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Ein glückliches jJeueg Jafyr 

wünsche ich aUen werten Kollegen, Lesern und Mitarbeitern 
und erwidere auf diesem Wege mit bestem Dank aU die 
vielen mir zugegangenen freundlichen NeujahrswÖnsehe. 

Dr. Schaefer. 


Wie hebt man die Zueht eines Gebrauehspferdes in Gegenden 
ohne Pferdezucht? 

Der Oberveterinär Dr. tioldbeck-Sagan. 

Es gibt keinen landwirtschafd. Betriebszweig, der in den’ letzten Jahren 
oinen ähnlichen Aufschwung zn verzeichnen hätte, wie die Tierzucht. Lange 
Zeit schien es jedoch, als ob diese Periode der fortschreitenden Arbeit und 
Erkenntnis ausschliesslich den schlachtbaren Haustieren zn gute kommen 
solle, während dem Arbeitstiere, dem Pferde, keinerlei grösseres Interesse 
entgegengebracht wurde. Man hatte aber in Deutschland ganz vergessen, 
(lass es ausser dem staatlich subventionierten edlen Pferde noch andere Schläge 
gab, die für den rechnenden Landwirt einen höheren Gewinn versprachen, 
als die Zucht leichter und teurer Reitpferde. Zwar war von nationaiokö- 
nomischer Seite immer wieder darauf hingewiesen worden, dass Deutschland 
weit mehr Pferde einfnhre als ansfübre, und dass besonders für schwere 
Pferde eine wahre Unsnmme Geldes in das Ausland wandere — man wagte 
sich nicht an die Züchtung heran. Ja, als in der Rheinprovinz die Industrie 
so enorme Preise für Arbeitspferde zahlte, dass sich einsichtsvolle Landlente 
zn dem Znchtversuch entschliessen konnten, hatte man in ganz Deutschland 
nur ein Lächeln des Mitleids für die verlorene Mühe und das verlorene Gtld. 

Hont stehen wir auf einen ganz andern Standpunkt, ja man verfällt oft 
in das entgegengesetzte Extrem, lediglich die Berechtigung der Kaltblut- 
zncht anerkennen zn wollen. Vor den Angen der staunenden Edelzüchter 
sahen wir in den züchterisch verachteten Gebieten des Westens nnd des 
Zentrums Zuchtveroine auf Zuchtvereine entstehen nnd die schönen kalt¬ 
blütigen Pferde der Rheinprovinz, Sachsens ctz. waren im stände, auf allen 
Ausstellungen mit den Ausländern zn konkurrieren. Ja, nicht nnr gleichwertig 
wurden sie dem Ausländer, sondern der Handel lernte gar bald die ein¬ 
heimischen, vollakklimatisierten Pferde der Import-Ware gegenüber höher 
einzuschätzen. 

Ist es einmal gelungen, in den Kreison der Besitzer das Interesse für 
die Zucht zu wecken, dem Landmann klarzulegen, welche erheblichen finan¬ 
ziellen Vorteile ihm durch eigne Tatkraft erwachsen können, dann ist e6 
Zeit, der Aufzucht — nicht der Zucht-näher zu treten. Es wäre ganz 
verkehrt, nun frisch, fromm, frei die Zucht beginnen zu wollen. Bei der An¬ 
regung dieser Fragen, zu denen ja die landwirtschaftl. Vereine etz. reichlich 
Gelegenheit bieten, wird meist dor grosse Fehler begangen, dass als erster 
und schwierigster Punkt die Frage nach der Beschaffung eines guten 
Hengstes erläutert wird. Dabei wird daun ganz vergessen, dass von allen 
Anwesenden kaum einer die geringste Ahnung bat, wie kaltblütige 
Fohlen aufsuziehen sind. Und selbst wenn der Landmann früher Zucht 
getrieben hat, so waren es Pferde edler Rasse, die er züchtete, für welche 
ganz andere Lebonsbedingungen Platz greifen mussten, als für Kaltblut. 
Dazu kommt, dass die vorhandenen Stuten, meist leichtere Schläge, oft gar- 
nicht geeignet siud, ein schweres Füllen zu schaffen. Trutz 
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lustig darauf los gezüchtet und entsprechen dann die Erfolge nicht den Er" 
Wartungen, so hat eben der Hengst die Schuld; man greift zu einer anderen 
Rasse, oder der ganze Plan fällt auch wohl ins Wasser. 

Im allgemeinen ist es nicht gerade empfehlenswert — grosse Gestüto 
ausgeschlossen — als Einzelner die Zncht selbständig beginnen zu wollen. 
Der einzelne Mann kann durch Belohnungen, Hinweise auf die Rheinprovinz, 
Sachsen weit mehr wirken, als durch einsame Arbeit. Gottlob lebt im 
Deutschen die Liebe zum Pferde noch, und so wird er stets oine Anzahl 
Gesinnungsgenossen finden, mit denen er in ernster, erfolgreicher, gemein¬ 
samer Tätigkeit züchten kann. Hier heisst es also vor allen Dingen mal 
festzustellen: Welcher Stutenstamm ist vorhanden und was ver¬ 
stehen wir von der Aufzucht kaltblütiger Pferde. Erst wenn wir 
das wissen, können wir ein Ziel entwerfen, in welcher Richtung sich eigent¬ 
lich die Zucht bewegen soll. Lassen wir doch hier die Frage noch bei 
Seite, welche der verschiedenen Rassen für die einzelnen lokalen Verhältnisse 
vorzuziehen sind, nehmen wir an, es sei, wie meist dor Fall, ein wirrer 
Mischmasch aller möglichen leichten und Mittelschläge vorhanden, Stuten, 
die meist noch nicht gefohlt haben — hätte es da einen Sinn, überhaupt so¬ 
fort einen Hengst aufzustellen? — 

Die Sohaffug des StuteRstannes. 

Gelingt es also, eine, wenn auch nur kleine Anzahl von Besitzern für 
die Zucht zu interessieren, so wird' man gut tun, dio nächsten dr8i Jahre 
zur Schaffung eines geeigneten Stutenstammes — ohne Zucht — zu verwenden. 
Der einfachste billigste und sicherste Weg hierzu ist die Einfuhr geeigneter 
Fohlon der betr. Rasse — sagen wir Belgier. Handelt es sich um eine 
giösscro Zahl, so kann ja eine pferdekundige Person mit dem Aufträge 
□ach Belgien gesandt werden, dort zu kaufen, sonst genügt auch der einiacho 
Auftrag an einen Pferdehändler. 

Unsere heutigen Pferdehändler stehen immer noch in einem Rnf, der vor 
200 Jahren berechtigt war, jetzt aber durchaus ungerechtfertigt erscheint. 
Der grössere Händler ist heutigen Tags nichts anderes als eine Engros-Firma, 
die auf Reellität basiert sein muss, wenn sie nicht bald bankerott machen 
will. Solche grössere Firmen für das Unternehmen zu interessieren, lohnt 
schon aus dem Grunde, weil sie dann später in der Lage sind, den Produkten 
der Züchtung gute Absatzquellen nachzuwoisen. 

Sind nnn auf die eino oder die andere Art geeignete Fohlen ins Land 
gekommen, so erfolgt deren Verteilung am besten durch Auktion. Selbst¬ 
redend wird man auch ein reßp. mehrere Hengstfohlen einführen, für dio 
sich auch geeignete Aufzüchter stets finden. Es ist eben dabei zu berück¬ 
sichtigen, dass Hengste schwerer Schläge sehr wohl zu jeder Arbeit benutzt 
werden können — so fahren z. B. in Paris die Omnibusse fast nur Hengste 
— also auch dann ihr Brod verdienen, wenn sie nicht so viel Beschäftigung 
beim Decken finden sollten, wie man ursprünglich hoffte. 

Ganz verfehlt wäre es nun, für diese Hengstfohlen mit Rücksicht aaf 
die spätere Zucht von vornherein Phantasie-Preise zu' zahlen. Wer 
weiss, wie sich die Tiere in den nächsten Jahren entwickeln, wie sie sich 
cingewöhncn? Wenn sie nur von recht schweren Eitern stammen und selbst 
so erzogen werden, dass sie sich kräftig entwickeln, dann werden sie ihre 
Aufgabe, dio Schaffung eines geeigneten Stutenstammes, schon erfüllen. 
Man hüte sieh aber ja vor dem Fehler, der aus der Halbblutzucht so 
leicht übernommen wird (wo es ja oben kein Fehler, sondern richtiges 
Zuchtprinzip ist) nur hochedles Blut einführen zu wollen. Sehr viel Masse 
und wenn möglich etwas Form, dazu eine gute Aufzucht — das sind Gruod- 
b^dm|ungeu für die Schaffung unserer Zucht. 

5^ WitWrawn from 
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No. 1 


Viel Schwierigkeit macht manchmal die Auswahl eines geeigneten 
Mannes Behufs Ankauf ,d.er; Pferde. Hier dürfte wohl niemand geeigneter 
sein, als «ein Tietaii<Jbiiijs*xpktor oder ein in der Zucht erfahrener Tierarzt 
— _r.orra^ty Verhältnisse yopausgesetxt. Es bann überhaupt nicht genug 
empfehlen werden', clas ilnterefsc dieser Herren für die Zucht auszunützen. 
Vorhanden ist es stets, nur kann es sich natürlich da nicht betätigen, 
wo ihm nicht volle Beachtung, vor allem eine ausschlaggebende Stimme bei- 
gclegt wird. Gerade dor Tierzuchtinstruktor oder Tierarzt kennt die in 
Frage kommenden Züchter genau, er weiss woran es dem einzelnen mangelt und. 
er ist der berufenste Wanderlehrer für alle Fragen der Pferdezucht und Auf¬ 
zucht. Eine junge Zucht, dio dieso Kraft nicht ausnutzt, schädigt sich selbst 
ungemein. 

Auf die angegebonene Weise werden alle Grundlagen für eine ge- 
doihlichc Zucht genügend schwerer Gebrauchs-Pferde zugleich geschaffen. 

Es wird: 

1. Ein, wenn auch kleiner Stamm geeigneter Zuchtstuten erzogen. 

2. Die Kenntnis von der Aufzucht der Fohlen schwerer Schläge ver- 
allgomeint. 

3. Akklimatisierte Hengste zu billigen Preisen beschafft. 

4. Das Interesso der Besitzer gefördert und das einheitliche Zuchtziel 
bekannt gegeben. 

Inzwischen wachsen die eingeführten Fohlen heran, die Regeln der 
Aufzucht sind allgemein bekannt und besprochen wordon — wohl nun kann 
die Zucht beginnen. Da gibt cs nun kein besseres Mittel zur Förderung 
der Zucht, zur Vermehrung eines geeigneten Stutenstammes, als dio früh¬ 
zeitige Anlago eines Stutbuchos. Nur darf man mit dem Druck desselben 
nicht solange warten wolleo, bis ein stattlicher Band beisammen ist, sondern 
recht bald muss ein kleines Bändchon ia das Land flattern. Der Reiz, sich 
gedruckt zu sehen, und wenn auch nur als Besitzer einer Zuchtstute, übt 
auf manches brave Herz oinen so grossen Reiz aus, dass der Besitzer allein 
aus diesem Grunde sich entschliesst, etwas für die Zucht zu tun. Dieser 
Ehrgeiz wird ja in so manchem modernen Interesse, z. B. bei Kollekten so 
intensiv ausgonutzt, warum nicht auch in der Pferdezucht? Sofern nun 
nicht von vornherein in dem betreffenden Gebiet Stuten vorhanden waren, 
mit denen eine Zucht im Sinne der jungen Genossenschaft getrieben werden 
konnte cv. wurde, so ist anzunchmen, dass inzwischen mancher kloinere 
Besitzer sein Arbeitspferd im Sinno des neuen Geschmacks gekauft hat. 
Selbstredend will er hiermit auch züchten, und wenn sein Tier einigermassen 
dem Zuchtziel entspricht, muss ihm auch dij Benutzung des Hengstes 
gestattet werden, ja seine Stute findet sogar Aufnahme in dem Stutbuch. 
Man darf ebon im Anfänge nicht zu streng verfahren, um den Geschmack 
an der Zucht zu fördern und erst einen gewissen Grundstock zu schaffen. 
Das weitere besorgt dann eine menschliche Schwäche von selbst, mit der 
wir gerade in der Zucht recht sehr rechnen sollten — die Eitelkeit. 

Auf den Pferdeschauen hat man so recht Gelegenheit, die menschlichste 
aller menschlichen Schwächen zu beobachten. Gerade hierdurch wird die 
segensreiche Einrichtung der Schauen erst voll wirksam. Gewiss wirkt auch 
hier dio Beobachtung des Guten, welches ein anderer erreicht hat, belehrend 
und fördernd; gewiss wirken die Geldpreise anregend auf den arbeitsamen 
Anfänger — für den gutsituierten Kleinbesitzer wirkt aber nichts so an¬ 
regend, als wenn er daheim die schöne Medaille allen Freunden und Ge¬ 
vattern zeigen kann, die er für seinen „Hans“ erhalten hat. Leider ist man 
mit diesen Denkmünzen oft recht sparsam. Man will offenbar die Geld¬ 
mittel nicht zersplittern; man sagt, an Stelle w vieler kleinen Preise, die 
niemand recht^nützen, geben wir einige wenige grosse, die wirklich fördern, 
und man hat Recht damit. Aber daun Bollte man nicht die Medaillen 
vergessen, sie sind so billig Uqd wenn sie von einem schönon, ebenso billigen 
Diplom begleit sind, tun sie oft Wunderdinge. Für den einzelnen Züchter 
müssen aus all diesen Veranstaltungen und Bestrebungen des Vereins mög¬ 
lichst wenig^Umstände und Mühen erwachsen, sonst verliert der kleine Mann 
gar bald die Lust. Nur eins sollte man ihm nie erlassen, die Führung 
von Stallbüchcrn, d. h. eines Registers, io dem seiue Stuten, deren Deck¬ 
hengste, Deckzeit und Füllen eingetragen sind, natürlich amtlich beglaubigt. 
Dieses Dokument wird dem Züchter selbst später viel Freude machen, es 
ist eine Quelle dauernder Belehrung für ihn, sodass man es nie unter¬ 
lassen darf, seine Anlage und Führung zu fordern. 


Der deutsche Reichsetat 1907. 

Wie wir bereits früher mitgoteilt, enthält dor Etat nichts Neues gegen 
früher, namentlich auch nichts besonderes auf das Militärveterinäiweson 
bezügliche. Es hätte sich deshalb eigentlich erübrigt, näher auf den Inhalt 
des Etats einzugeben; da aber auch manches darin enthalten ist, was die 
Kollegen vielleicht interessiert und um uns mitgeteilten Wünschen entgegen- 
zukoramen, bringen wir nachstehend die einschlägigen Ansätze mit den 
beigefügten „Erläuterungen“. 


In dem prcussischcn Militäretat (für Sachsen und Württemberg ist 
ein eigener Etat aufgestellt, und wird weiter unton behandelt, während be¬ 
kanntlich Baiern seinen eigenen Etat hat, wolcher nicht durch den Reichstag 
sondern durch den baierischon Landtag beraten wird) sind vorgesehen unter 
den Militärbeamton: 17 Korpsstabs-Veterinäre bei den Generalkommandos dor 
17 Armeekorps, 149 Oberstabs- und Stabsveterinäre (78 bei der Kavallerie, 
71 bei Artillerie), 205 Obervetorinäre (1 bei der Infanterie, 106 hei der 
Kavallerie, 81 bei der Artillerie und 17 beim Train) und unter den Personen 
des SoldatenBtandes 148 Unterveterinäre (77 bei der Kavallerie und 71 bei 
dor Artillerie). Die Gehälter betragen bei den Korpsstabsveterinären 4050— 
495<) Mk. nebst Wohnungsgeldzuschuss nach Tarif III, 2850—3750 resp. 
2250—2650 Mk. und G. Z. nach Taiif V bei den Stabs- resp. Ober¬ 
veterinären, während dfe Unterveterinäre 1206 Mk. Löhnung erhalton. Bei 
der Pensionierung wird bei den Korpsstabs-Veterinären bis zu den Ober¬ 
veterinären eine Entschädigung für Bedienung im Betrage von 500 Mk. in 
Anrechnung gebracht. 

Nebenamtlich boziehen: 10 Veterinäre für-Vorträge über Pferdekenntnis 
'bei den Kriegsschulen 100 bis 250 M., 1 aW'wissenschaftlicher Konsulent 
bei der Inspektion des Militär-Veterinärwesens 450 Mk., 8 für Wahrnehmung 
des Voterinärdißnstes bei den Kriegsschulen je 72 Mk., 1 für den gleichen 
Dionst bei einem Artilleriedepot 80 Mk., je 1 als technischer Vorstand und 
als Assistent dor Militär-Lehrschmiede Gottesaue 900 und 540 Mk., 1 für 
Fleischuntersuchung in einem Standort 156 Mk., 1 für Wahrnehmung der 
Kreistierarztgeschäfte 500 Mk., 1 für Schlachtvieh-Untersuchung bei einer 
Armee-Konservenfabrik 1200 bis 1500 Mk., 1 als Ergänzungs-Fleischbeschauer 
in einem Landkreise 200 Mk. und 1 für tieranatomischen Unterricht an der 
Kunstakademie Düsseldorf 4<K) Mk. 

Der dritte Teil dor Löhnung fehlender, ohne Löhnung beurlaubter oder 
- abkoramandierter Unterveterinäre bleibt zu Bestreitung der Stellvertretungs¬ 
kosten einschliesslich derjenigen boi Annahme von Ziviltierärzten verfügbar. 

Für Wahrnehmung des Veterinärdienstes 
bei den Maschinengewehr-Abteilungen: 

Zulago für Veterinäre, für jedo Abteilung 120 Mk., 

Remuneration für Zivil-Tierärzte, für jede Abteilung bis zu 400 Mk.; 
bei den Bespannungsabteilungen der Fussartillerie, Telegraphentruppon 
und dos Luftschifferbataillons sowie bei den Funkentelegraphenabteilungen: 

Zulage für Veterinäre, für jede Abteilung 120 Mk.; 
boi der Fussartillerie-Schiessschule: Zulage für 1 Veterinär 120 Mk.; 
bei der Versuchskompagnie der Artillerie-Prüfungskommission: Zulage für 

1 Veterinär 60 Mk. 

An der Militärveterinär-Akademie sind 4 Oberstabs- resp. Stabs¬ 
veterinäre als Inspizienten und Leitendes bakteriologischen Laboratoriums mit 
je 2890—3750 Mk. nebst Wohnungsgeldzuschuss Tarif V angestellt. Dieselben 
erhalton je 756 M. Zuschuss, (darunter I zum Pathologischen Institut der Tierärzt¬ 
lichen Hochschule in Berlin kommandierter Oberstabs- oder Stabsveterinär) 
während die als Hilfsinspizienten kommandierten Oberveterinäre 540 Mk. Zu¬ 
schuss beziehen. 

Für 150 Studierende sind je 313 Mk. 20 Pf. Löhnung einschliesslich 
Brotgold vorgesehen. 

Die zum Oberveterinfykursus, wie jetzt der frühere Oberrossarztkursus 
resp. seitherige Stabsvetqfjnärkursus offiziell genannt wird, kommandierten 
Oberveterinäre des Standorts Berlin erhalten täglich 1 Mk. Zuschuss. 


Lehrschmieden. 

Für dio Lehrschmiedon in Berlin, Königsberg [Pr.], Breslau, Hannover, 
Frankfurt [Main] und Gottesauo sind angefordert: 

1 Korpsstabsveterinär, technischer Vorstand der- Lehrschraiede in Berlin, 
4 050 bis 4 950 M. Gehalt. (Wohnungsgeldzuschuss III des Tarifs.) 

5 Oberstabs- oder Stabsveterinäre: 

4 technische Vorstände, \ (Wohnungsgeld- 

1 Assistent bei der Lchrschmiede in Berlin je 2 580 | SU8C ij a8g y des 
bis 3 720 M. Gehalt. ( Tarifs.) 

6 Oberveterinäro, Assistenten, je 2 250 bis 2 650 M. Gohalt. I 


Bei Berechnung der Pension des Korpsstabsveterinärs, der Oberstab6-, 
Stabs- und Oberveterinäro wird eine Entschädigung für Bedienung — 
500 M. — in Anrechnung gebracht. 

Zulagen erhalten 

in Berlin: der Korpsstabsveterinär 1 800 M., der Oberstabs- oder Stabs¬ 
veterinär 756 M., die Oberveterinäre, die Wachtraoistor oder Feld¬ 
webel und die Oberfahnon- oder Fahnenschmiede je 540 M., 
die Hufbeschlagschüler je 72 M.; 

in Königsberg, Breslau, Hannover, Frankfurt a. M.: die Oberstabs- oder 
Stabsveterinäre je 1 200 M , die Oberveterinäre und die Oberfabncn- 
oder Fahnenschraicde je 540 M. 

in Gottesaue: dor Korpsstabs-, Oborstabs- oder Stabsveterinär 900 M., 
der Ober- oder Urtorv! terinär und der Oberfahnen- oder Fahnon- 
schmied je 540 M. 
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ln den Erläuterungen wird hierzu boiueikl: 

„Die Lehrschmiede in Berlin ist zur Zeit mit der Militär-Veterinär- 
akademie verbanden. Der Betrieb wird von einem Korpsstabsveterinär für 
eigene Rechnung geführt; anfkommende Einnahmen, soweit sie nicht zum 
Unterhalte der Lehrschmiede Verwendung linden, fliessen ihm zu. Im dienst¬ 
lichen Interesse ist die Übernahme des Betriebes wie bei den übrigen Lehr- 
Bchmieden und die Vereinigung der bezüglichen Etatsans&tzc bei denselben 
Titeln'geboten.“ 

Damit erledigt sich eine schon seit zwei Jahren schwebende Angelegen¬ 
heit, welche früher 6chon zu mancherlei unliebsamen Ausstellungen Veran¬ 
lassung gab. 

Infolge dieser Übernahme des Betriebes der Le^rschmiede Berlin durch 
die Verwaltung unter gleichzeitiger Abtrennung voqi.der Militär-Veterinär- 
akademie sind an laufenden Bedürfnissen für die Veterinäre erforderlich: 
für 1 Korpsstabsveterinär 4 950 M., 1 Stabsveterinär (Assistent) 3 750 M. 
und für 2 Oberveterinäre (Assistenten) zusammen 5 100 M., deren Gehälter 
sich natürlich nach den Dienstaltersstufen richten. Hierzu tritt für den 
Korpsstabsveterinär eine Zulage von 1800 M. „Die Gewährung einer Zulage 
an den technischen Vorstand der Lohrschmiede entspricht dem auch bei 
den übrigen Anstalten bestehenden Verfahren. Die höhere Bemessung der 
Zulage wird durch den bedeutend grösseren Betrieb bedingt.“ 

Im Sächsischen Militäretat sind vorgesehen 2 Korpsstabsveterinäre 
bei den Generalkommandos der beiden Sächsischen Armeekorps, 15 Ober¬ 
stabs- resp. Stabsveterinäre (7 bei Kavallerie, 8 bei Artillerie), 19 Oberve¬ 
terinäre (8 bei Kavallerie, 9 bei Artillerie, 2 beim Train) und 15 Unter- 
veterinäre (7 bei Kavallerie, 8 bei Artillerie). 

Die Bezüge sind dieselben wie in Preussen. 

Für die Militärabteilung der Tierärztlichen Hochschule und Lehrschmiede ] 
in Dresden werden angefordert 2 Oberveterinärc (Bezüge wie oben). 
Dieselben erhalten 540 M. Zuschuss und ausserdem bezieht nebenamtlich ein 
Oberveterinär als klinischer Assistent an der Tierärztlichen Hochschule 
600 M. 

Für Württ emberg werden 1 Korpsstabsveterinär, 8 Oberstabs- und 
Stabsveterinäre (4 Kavallerie, 4 Artillerie), 10 Oberveterinäre (5 Kavallerie, 

4 Artillerie, 1 Train) und 8 Unterveterinäre (4 Kavallerie, 4 Artillerie) an¬ 
gefordert, welche die gleichen Bezüge haben wie in Preussen und Sachsen. 
Ein Oberveterinär bezieht als Fleischbeschauer in seinem Standort 100 M* 
Nebeneinnahme. 

Für die Remontedepots verlangt der preussische Etat 25 Remonte- 
depot-Stabsveterinäre mit je 24UO und 3300 M. Gehalt nebst freier Dienst¬ 
wohnung und Naturalien im Werte von 525 M. Reraondedepot-Oberve- 
terinäre in diesen Stellen erhalten an Gehalt jedoch nur 1800—2200 M. 

3 Stabsveterinärstellen auf den Remontedepots Jurgaitschen, Brakupönen 
und Hunnesrück kommen auf Grund der in den letzten Jahren gemachten Er¬ 
fahrungen in Zukunft in Wegfall. In Sachsen sind angesetzt 4 Remonte- 
depot-Stabsveterinäre und in Württemberg 1 solcher Stabsveterinär. Die 
Bezüge sind dieselben wie in Preussen. 

Die Pferdebeschaffung für die Armee verlangt natürlich bedeutende 
Ausgaben und werden für Ankauf von 10 024 Remonten in Preussen 9 419 250 M. 
(mehr 103 550), in Sachsen für 945 Remonten 916 750 M. (mehr 24 880) und 
in Württemberg für 499 Remonten 538 270 M. (mehr 4840) verlangt. Hierzu 
treten die Kosten der Transporte von den Märkten und den Ankaufsorten 
nach den Depots mit entsprechenden Nebenkosten, wofür in Preussen 
118 095 M. (mehr 990 M.), in Sachsen 38 510 M. (mehr 240 M.) nnd in 
Württemberg 17 880 M. angefordert werden. 

Es stellen sich somit die Ankaufs- und Nebenkosten 
in Preussen auf 9 537 345 M. 

'' in Sachsen auf 955 260 M. 
in Württemberg a uf 556 150 M. 
in Summa auf 11 048 755 Mark. 

Die Ankaufskosten pro Pferd für das Remontedepot belaufen sich durch¬ 
schnittlich auf 950 M., während für volljährige Pferde, wie sie Württemberg 
fast bis znr Hälfte des Bedarfs beschafft, durchschnittlich 1210 M. bezahlt 
werden. 

Unter den deutschen Kolonien besitzt bis jetzt Südwestafrika das 
geordnetste Veterinärwesen, an dessen Spitze bei der Zivilverwaltung 
ein Sachverständiger für Viehzucht nnd Veterinärwesen mit einem Gehalt 
von 3600 —5700 M. steht; derselbe erhält fürjseinc wissenschaftliche Tätigkeit 
aus dem sogenannten Afrikafonds einen Zuschuss in solcher Höhe, dass sein 
Gesamteinkommen jährlich 9600 M. beträgt. 

Den Lokalverwaltungen sind 9 Tierärzte und 10 Tierarztgehilfen bei¬ 
gegeben, für welche ein Gesamtbetrag von 103 000 M. vorgesehen ist. Die 
Höhe der Einzolgehälter ist nicht angegeben. Ausserdem hat jeder Tierarzt 
im LandG Maultiere zur Verfügung. Soweit nötig, wird eine Dienstwohnung 
gestellt, und sind daher Neubaaten von Wohnhäusern für Tierärzte in Reho- 
both nnd in Gobabis vorgesehen. Die neu zu erbauenden Wohnhäuser sollen 
gleichzeitig Räume für bakteriologischeUntersnchungan pp. erhalten. Im 
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Bezirk Keetinaunshop muss ein bakteriologisches luatitut mit Neben¬ 
gebäuden horgestellt werden, wie ein solches schon in Grootfontoin vorhanden 
ist, da dasselbe durch die aufständischen Hottentotten fast vollständig zer¬ 
stört wurde, und die umfassenden Reparaturarbeiten fast einem Neubau 
gleichkommen. 

Ferner sollen an den Eingangsstationen der Ost- und Südostgrenze sowie 
in Swakopmund 4 Schafrändebäder eingerichtetet werden. 

Zur Unterhaltung des bakteriologischen Instituts sind 360O0 M. vorgesehen. 

In 8üdwestafrika besteht auch ein Gestüt, und zwar in Nauchas, an 
dessen Spitze oin Vorstand steht, welchem 2 Gestütshofaufsohcr und 4 Ge¬ 
stütswärter, Futtermeister und Bereiter unterstellt sind. Da infolge des 
Eingeborenenaufstandes die Pferdezucht im ganzen Land labmgclegt ist, so 
muss mit allen Mitteln angestrebt werden, die Truppenpferde, welche zurzeit 
aus Deutschland, Argentinien und Südafrika oingeführt werden, wenigstens 
zum grossen Teil im Lande selbst zu ziehen. Zu diesem Zweck sollen im 
Laufe der nächsten Jahre mehrere gute Zuchthengste eingeführt auch soll dio 
Zahl der Stuten vermehrt werden. Diese Massnahmen machen ausserdem 
dio Errichtung und Unterhaltung von weiteren Kraalen sowie einen er¬ 
höhten Bedarf an Kraftfutter erforderlich. Vorgesehon sind für dieson Zweck 
pro Jahr 15 000 M., während für die Unterhaltung des Gestüts in Nauchas 
40 000 M. in Anschlag gebracht werden. 

Zur Hebung der Viehzucht, insbesondere zur Rassenverbesserung, Ein¬ 
führung von Zuchtvieh pp. sieht der Etat ausserdem 40<>00 M. vor. 

Für dio Südwestafrikanische Schutztruppe in ihrer dermaligen 
Kriegsstärke sind bezüglich des Veterinärwesens vorgesehen: 1 Korpsstabs¬ 
veterinär mit einem Gehalt von 10 010 M.; 4 Stabsveterinäre mit je 9200 M. 
und 36 Oberveterinäre mit je 6600 M. Gehalt, sowie für letztere eine Zulago 
für dio Dauer des Kriegszustandes von je 1790 M. 

Oberveterinäre der Schatztruppe, welche in den heimischen Dienst zarück- 
treten und dort ihrem Dionstalter nach noch nicht in eine etatsmässige 
Oberveterinärstelle einrücken können, erhalten bis zu ihrer Beförderung aus 
Schutzgebietsmitteln einen nicht pensionBiähigen Zuschuss zu ihrem heimi¬ 
schen Diensteinkommen in Höhe des Unterschiedes zwischen letzterem und 
dem Mindestbetrage der wirklichen Friedensgobührnisse eines Oberveterinärs. 

Wie schon • seither dor Fall, sieht der neue Etat wiederum für Ost¬ 
afrika 2 Tierärzte, und zwar in der Zentralverwaltung vor. Auch hier 
ist das Gehalt nicht speziell angegeben. Für Unterhaltung der tierärztlichen 
Apotheke sind 5000 M. eingestellt. Für Förderung der Viehzucht sind keine 
Beträge eingestellt. Dagegen besteht in Usambara ein biologisch-landwirt¬ 
schaftliches Institut, dem ausser dem Direktor oine ganze Anzahl Hilfs¬ 
kräfte angehören, jedoch direkt kein Tierarzt zugeteilt ist. 

Zum ersten Male erscheint im Etat für Kamerun unter den weissen 
Hilfskräften der Zentralverwaltung die Anforderung für einen Tierarzt, dessen 
Fanktion wohl die Erforschung der tropischen Viehseuchen in jenen Kolonien 
sein dürfte; an welcher Stelle der Kolonie derselbe seinen Sitz haben wird, 
ist aus dom Etat nicht ersichtlich. 

Zur Pflege der Viehzucht sind 20000 Mark vorgesehon, zur Unterhaltung 
der naturwissenschaftlichen Sammlungen pp. 5000 M. 

In dor Schutztruppo befindet sich kein Tierarzt; dagegen ist unter den 
weissen Hilfskräften der Lokalvorwaltung für Buea (Gouvernomentshauptstadt) 
ein Hufschmied angefordert. Aus dom Etat geht nicht hervor, ob derselbe 
bei der Schatztruppe beschäftigt ist oder bei der Versuchsanstalt für Landes¬ 
kultur in Buea. 

In Vorstehendem haben wir das die Tierärzte etwa Interessierendsto aus 
den verschiedenen Etats mitgetoilt. Besondere Neuigkeiten sind darin nicht 
zu finden. Voraussichtlich wird dagogen der Etat für 1908 eine Anforderung 
für den Bau einor neuen Militärveterinärakaderaie bringon; eine bezügliche 
Vorlage ist, wie wir hören, bereits in der Vorbereitung. 


Uebersieht der Fachpresse. 

Holland. 

• 1- Tljdachrlft Yccr Veeartsenljkundc. Nr. 3. 

Milzbrand-Diagnose In der Praxli. Von Dr. L. de Blieck. Vortrag, ge¬ 
halten am 22. September 19.. 6 in der 47. allgemeinen Versammlung dor Ge¬ 
sellschaft für Förderung der Tierheilkunde in Holland. Mit 5 Abbildungen. 

Die staatliche Entschädigung für solcho Tiere, welche innerhalb 365 
Tagen nach dor orston Impfung an Milzbrand sterbon, bat auch in Holland 
in den letzten Jahren einmal zur vermehrten Anzeigo der Milzbrandfälle 
und andererseits zu einer sorgfältigeren Diagnose des Milzbrandes seitens 
der Distriktstierärzto und praktischen Tierärzto geführt. Wir übergehen 
die von B. angeführten historischen Daten UDd geben in nachstehendem nur 
das für die Praxis Wichtige aus dem Vortrage wieder. Vorab sei bemerkt, 
dass man in Holland mit Recht auch den pathologisch-anatomischen Befund 
gebührend berücksichtigt, vor allem, wenn, was sich auch anderwärts unter 
Umständen ereignot, die bakteriologische Untersuchung ein negatives Re¬ 
sultat ergiebt. 

Geübteren empfiehlt B. eine bald nach dem Tode aus der Jugularis 
oder Ohivene entnommene Blutprobe im hängenden Tropfen auf holilge- 
schliffcncm Objektträger zu untersuchen und dabei zu beachten, dn^s d*>m 
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Milzbrandbazillus selbst dann die Brownsche Molekularbewcgnng fehlt. Die 
Entnahme der Blntprobe aus einem geschlossenen Blutgefässe ist nament¬ 
lich auch deshalb zu empfehlen, weil nach Oppermanns neuesten Unter¬ 
suchungen schon bei Lebzeiten des Tieres Milzbrandsporen (mit Blot und 
Fäzes) per an um den Körper verlassen und zu Verwechslungen mit Rausch¬ 
brand, malignem Odem und anaöroben Fäulnisbakterien führen können. 

Für die Färbung der Milzbrandbazillen empfiehlt B. die haltbare 
LöfTler8che Methylenblau-Lösung, oder das Karbolfuchsin nach Ziehl, das 
auch zuin Färben der Tuberkelbazillen zu verwenden ist. 

Kommen Bazillen des malignen Odems oder Kadaverbazillen in Frage, 
dann ist für die Erkennung der Struktur dor Milzbrandbazillen die Benutzung 
der Ol-Immersion unentbehrlich. Man erkennt dann die Milzbrand¬ 
bazillen daran, dass sie in der Mitte schmaler, an den Enden verdickt (ge 
lenkfönnig)£und konkav sind. Liegen mehrere solcher Stäbchen aneinander, 
dann gleichen sie einem Bambusstocke. Diese Eigenschaften sind für den 
Milzbrandbazillus charakteristisch. Von den verschiedenen Methoden der 
Kapselfärbung (Johne, Klett, Olt, Preuss, Raebiger) hat B. die Preusssche 
als die brauchbarste, einfachste und sicherste befunden. Hierbei wird das 
Aus8tricbpräparat an der Luft getrocknet, 1 Minute in Fomaldehyd fixiert, 
schnell mit Wasser abgespült und mit einer '/,% Gentianaviolet-Lösung 
gefärbt. Auf diese Weise sind die Präparate direkt beim Kadaver und 
ohne Benutzung der Spiritusflamme herstellbar. Steht letztere zur Ver¬ 
fügung, dann ist die Färbung mit 3% Safraninlösung nach Olt als einfach 
und brauchbar zu empfehlen. 

Die Kapseln hält B. in Übereinstimmung mit Fischer für ein eiweiss- 
baltiges Kunstprodukt, denn Milzbrandbazillen, die z. B. im Blut eine Kapsel 
besitzen, zeigen eine solche im Wasser nicht; bringt man letztere dann in 
ein ciweisshaltiges Medium, so ist die Kapsel wieder nachweisbar. Auf 
Grund der Fischcrschen Auffassung lässt sich auch die Farbenverschieden¬ 
heit zwischen Bakterien und Kapsel erklären, die bei den Färbungsmethoden 
nach Preuss und Raebiger auftritt. Die Kapselfärbung gelingt nur bei 
frischem, unverändertem Blut, aber nicht mehr, wenn die Milzbrandkadaver 
schon einige Zeit gelegen haben. Bei erfolgter Kapselfärbung scheint der 
Bazillus aus Gliedern (2—3 auch 5) zu bestehen, die von einem helleren, 
scharf begrenzten Raum umgeben sind. Die Glieder solbst sind an 
den Enden konkav und durch einen kleinen Zwischenraum von einander ge¬ 
trennt. Letzteres deutet auf unvollkommene Teilung der Bazillen. 
Auch bei Kadaverbazillon trifft man zuweilen einen Hof an, der sich aber 
durch Fehlen der scharfen Begrenzung von der Milzbrandkapsel unterscheidet. 

Die Färbung der Milzbrandbazillen nach Gram ist nicht zu empfehlen, 
weil dabei die feinere Struktur verloren geht, und weil ferner die zu Ver¬ 
wechselungen führenden Bazillen, wie Rauschbrand-, malignes ödem- und die 
grosse Gruppe der Kadaverbazillen ebenfalls nach Gram färbbar sind. 

Schliesslich wird noch die Färbungsmethode -nach Mac Fadyean be¬ 
sprochen, bei der das Ausstrichpräparat in der Flamme fixiert, mit 1 Proz. 
Methylenblau-Lösung gefärbt, schnell mit Wasser abgespült, getrocknet und 
dann in Canadabalsam eingeschlossen wird. Während sich hiernach die 
Bazillen blau färben, erscheinen in ihrer Umgebung violott gefärbte Granula, 
die nach Mac Fadyean Produkte der Milzbrandkapsel sind. Mit dieser 
Methode sind — auch von anderen Autoren — noch 3 Tage nach dem Tode 
der Tiere positive Resultate erzielt worden. 

Die morphologischen Veränderungen des Milzbrandbazillus sind abhängig 
von der Temperatur (Jahreszeit), von der Grösse der Kadaver (kleine 
kühlen schneller ab), von der Öffnung des Kadavers, von den aus dom Darm 
ins Blut gelangten Mikroorganismen und schliesslich von der sog. Autolyse, 
bei der die Stoffwechselprodukte des Bazillus selbst einen zerstörenden Ein¬ 
fluss ausüben. Die Kapsel verliert die Färbbarkeit, der Zellkern des Bazillus 
verfällt, das Protoplasma verändert sich in eine Detritusmasse, die sich schwach 
färbt, während die Kadaverbazillen eine intensive Färbung annehmen. Dieses 
prononzierte Unterscheidungsmerkmal entsteht durch Verfall des Chroraatins, 
während Achromatin übrig bleibt, sodass der Bazillus schliesslich keine Farbe 
mehr annimmt. Das soll namentlich bei der Kapselfärbung stark horvoitreten, 
Gründe, weshalb die Methoden nach Olt und Preuss den Vorzug verdienen. 

Mitunter findet man statt dor Bazillen nur noch leere Kapseln, was 
nach Bongert auf Plasmolyse, nach Jacobsthal und Pfersdorf auf einem „Ver¬ 
dauungsprozess“ durch andere Bakterien beruht. 

Bei der aöroben Fäulnis ist es besonders der Bacillus pyocyaneus, der 
den Milzbrandbazillus vernichtet (Pyocyanase nach Emmerich). Keimfreie 
Fäulnisfiltrate besitzen nach Schipp bakterizide Eigenschaften auf den Milz- 
brandbazillus, dagegen nicht auf die Milzbrandsporen. Jo höher dio Tem¬ 
peratur, desto schneller erfolgt die Bakteriolyse. 

Da die aerobe Fäulnis viel langsamer vorläuft, so empfiehlt es sich bei 
Kadavern, die längere Zeit uneiöffnet lagen, auch das aus den natürlichen 
Körperöffnungen entleerte Blut zu untersuchen, man muss aber daran denken, 
auf sporenbildonde Milsbrandbazillen zu stossen. 

Bei apoplektischen Milzbrandfällen findet man mitunter im Blute und 
in der Milz keine Milzbrandbazillen, dagegen wohl in allen Hämorrhagien, 
in den Nieren und namentlich in den Gedärmen. 

Beim Schwein ist die mikroskopische Untersuchung des Blutes häufig 
nicht entscheidend, weil diese Tiere gewöhnlich an Milzbrandbräune (keelan- 
trax) leiden und ersticken, bevor sich Septikämie gebildet hat. 

Auch bei Pferden sind oft wenig Bazillen im Blut und den Organen 
tu finden. 

In solchen Fällen ist es ratsam, sich nicht auf die Anfertigung eines 
einzelnen Präparates zu beschränken. 

Bezüglich der Differential-Diagnose sind solche Fälle besonders zu be¬ 
achten, die durch ihren pathologisch-anatomischen Charakter Anlass zur Ver¬ 
wechselung geben. Dahin gehören viele Septikämien, die unter 
Milzscbwclluugen verlaufen; auch die sogenannte Stauungsmilz verdient Be¬ 
achtung. Ferner die eigentliche hämorrhagische Septikämie, die Piroplas¬ 
mose und dio Pasteurellosen. (Borstenfäule, Wild- und Rindorseuche, 
Brustaeuche). 

Mit Kauschbrand wird der Milzbrand kaum verwecbsolt wohl aber 
mit dem maliguen Odem, das bei Rindern als sogenannter „Geburtsrausch¬ 
brand“ mit emphysematosen Schwellungen auftritt. Lässt dio Kapselfärbung 
im Stich, dann muss der Sektionsbefund entscheiden. Ausserdem ist die 


Sporenbildung im Körper (die beim Rauschbrand noch ausgesprochener 
auftritt) ein wertvolles Kennzeichen, ebenso der Umstand, dass bei Odem- 
bazillen die Sporen in der Regel an den Enden, bei Milsbrandbazillen stets 
in der Mitte liegen. 

Weiter kommen in Betracht die aus dem Darmkanal stammenden, 
anaöroben, meistens sporenbildendcn Ka Javerbazillcn. Zu diesem ist 
auch der Pseudorauschbrandbazillus, der saprophytisch im Darm¬ 
kanal lebt, Sporen bildet, aber nicht pathogen ist, zu zählen. In Ländern, 
wo Bradsot vorkommt, ist bei der Milzbranddiagnose auch mit dieser 
Krankheit zu rechnen. Ausser den genannten Bakterien sind noch zu er¬ 
wähnen alle grossen Bakterien (Ract. subtilis und dgl.), die aörob sind, 
Sporen bilden, nicht pathogen sind und in Kulturen als „Pseudomilz¬ 
brandbazillen“ in die Erscheinung treten. 

Bleiben trotz der mikroskopischen Untersuchung Zweifel bestehen, dann 
ist die Impfung vorzunehraen. Diese führt aber zu Trugschlüssen, 
wenn einmnl zu wenig lebensfähige Keime in dem Impfmaterial vorhanden 
oder durch Kadaverbazillen etz. abgoschwächt sind, oder wenn das Impftier 
eine natürliche Resistenz besitzt, und schliesslich wenn die sekundär auf- 
getrotenen, mit injizierten Bakterien eine antagonistische Wirkung auf den 
Milzbrandbazillus und seine Sporen ausübte. Diese antagonistische Wirkung 
fand Emmerich zuerst bei Erysipelstreptokokken, später auch bei Bac. pyo¬ 
cyaneus. Bei letzterem soll die Wirkung des Milzbrandbazillus durch ein 
Ferment-, die Pyocyanose, aufgehoben werden, d. h. die Bazillen werden ge¬ 
tötet und dann verzehrt. 

-Um den Misserfolg zu umgehen, empfehlen Koch und Kitt die kutane 
Impfung, um so die Wirkung der sekundär aufgetretenen Bakterion aus- 
zuscbalten. 

Empfehlenswerter ist das Verfahren Fischoeders, der die Impfstelle 
nach 6 Stunden untersuchte, mit dem Erfolge, dass unter vielen anderen 
Bakterien Milzbrandbazillen mit Kapseln nachzuweisen waren. 

Einen grossen Wert besitzt die Anlage von Milzbrandkulturen 
auf Agar- oder Gelatineplatten. Stellen sich dabei auch Pseudomilzbrand¬ 
kulturen ein, so ist doch die eigentliche Milzbrandkolonie in der typischen 
Medusenhaupt-Form so charakteristisch, dass Verwechslungen kaum möglich 
sind. Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass sich die oben beschriebene 
antagonistische Wirkung in den Kulturen nicht bemerkbar macht. 

Handelt es sich darum, Material zur Nachuntersuchung an ein Labora¬ 
torium zu senden, dann soll man hierzu Blut ans der Jugularis (event. auch ge¬ 
trocknetes Nasenblut) verwenden und dafür Sorge tragen, dass es möglichst 
viel Keime enthält, nicht verunreinigt ist oder wird, und Gelegenheit zur 
Sporenbildung gegeben wird. Niemals soll Blut oder Milzpulpa in flüssiger 
Form verschickt werden, weil bei diesor Fäulnis eintritt. 

Dio Kenntnis der Sporenbildung hat in der jüngsten Zeit dazu geführt, 
Milzbrandblut in Gipsstäbchen, die mit Bouillon befeuchtet werden, auf- 
zusaugen und zur weiteren Verarbeitung an Laboratorien einzusenden. Die 
Gelegenheit, dio Diagnose kontrollieren zu lassen, muss gegeben werden, 
die Hauptsache aber bleibt immer die frühzeitige mikroskopische Unter¬ 
suchung im Verein mit dem pathologisch-anatomischen Befunde. 

(Schluss folgt.) 

Tierärztliche Lehranstalten. 

Stuttgart« Die Hauptlehrer der Hochsohule haben durch Allerhöchste 
Entschliessung des Königs in Zukunft den Titel „Ordentlicher Professor der 
Tierärztlichen Hochschule“ mit dem Rang der VI. Stufe erhalten. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Deuteohlaed. 

Deuteobe Arzneitaxe 1907. Nachdem der Bundesrat in seiner Sitzung vom 
10. v. Mts. dem Entwurf der „Deutschen Arzneitaxo 1907“ zugestimmt hat, 
ist dioselbe auf Grund des § 80 Abs. I der Gewerbeordnung für das Deutsche 
Reich am 1. Januar 1907 an in Kraft getreten. 

Prüfung füe den amtstierirzliohen Dienst in Bilern. Der amtstierärztlichen 
Prüfung, die vom 8. bis 22. Oktober 1906 in München stattfand, haben sich 
52 Tierärzte aus ganz Baiern unterzogen (67 waren zugolasson worden); von 
diesen haben 42 die Prüfung bestanden, und zwar 14 mit der Note sehr gut 
und 28 mit der Note gut, 10 habon nicht bestanden. 


Verschiedenes. 

Als Referent für Tierheilkunde wurdo Kreistierarzt Pitz in Eltvillo 
wiederum in das Direktorium des Vereins nassauischor Land- und Forstwirte 
gewählt. Früher wurdo dies Amt immer dom Departementstierarzt im 
Regierungsbezirk Wiesbaden übertragen: seit einigen Jahren aber wird der 
betreffende Kolloge anscheinend geflissentlich übergangen. 

Oberveterlnär 6g. Reineoke von der Schutztruppe in Deutsch-Südwest- 
Afrika ist am 27. Dezember in dio Heimat zurückgekehrt. Infolge der 
kolossalen Anstrengungen im Dienst bat sich derselbe, wio so viele Ange¬ 
hörige der Schutztiuppo das übliche Herzleiden zugezogen, so dass ein längeres 
Verweilen in der Kolonie gefährlich hätte werden können. Mögo sich der 
Herr Kollege im deutschen Klima recht bald und vollständig wieder erholen. 

AU Preisrichter wählto die Generalversammlung des Vereins nassauischor 
Land- und Forstwirte folgende Kollegen: Für Pforde: Kreistierarzt Pitz in 
Eltvillo und fürHnfbcschlag: KreistierarztVeterinärrat Emmerich inWeilburg. 

Der Berllier Mastviehausstelleng, für welche die Tage vom 80. April, 
1. und 2. Mai in Aussicht genommen sind, steht eine reichliche Beschickung 
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zur intravenösen Injektion grosser Flüssigkeitsmengen. M. 17,75. 

Dhs Halsband hält den Schlauch mit der Nadel und dient gleichzeitig zur Kompression 
der Vene. Der Apparat ermöglicht ein ruhiges, sicheres Arbeiten, da unwillkürliches Reissen an 
der Nadel ausgeschlossen ist. Die eigenartige Befestigung der Nadel am Schlauch ermöglicht eine 
augenblickliche Unterbrechung der Infusion, so dass ein Eindringen von Infusionsflüssigkeit in das 
Unterhauthitdegowebe sicher vermieden worden kann. 



Einfache Infusionskaniilen 

mif Schlauchansatz. Nh 1,35. 

Diese Kanülen werden in 4 Stärken von 1,5, 2, 2,5 und 3 mm geliefert. [3,] 

\J “äs H. HflUPTHEH, BERLIN NH. B. “sr ! 

Reparaturen, Vernickelungen werden sorgfältig und prompt ausgeführt. 


in Aussicht. Die deutsche Landwirtschaft, welche für die aussorgewöhnlichcn 
Fleischpreise auf die weitor zurückliegenden geringen Futterernten als er¬ 
klärend hinwies, wird sich nach der letzt oingebrachten reichen Heu- und 
Kartoffelernte der Verpflichtung nicht entziehen, dem verzehrenden Publikum 
ansehnliche Proben einer erfolgreichen viohzüchterischen Tätigkeit vorzu¬ 
führen. Der mitunter seinem Nutzen nach angozweifelte Zwischenhandel 
wird nicht nur wie immer für die Beschickung der Ausstellung mit Sorge 
tragen, sondern boi der Verwertung nach anderen Teilen des Reichs die 
wohl erprobte Unterstützung leiston. 

Aber nicht allein das platte Land, anch die Städte treffen Vorbereitungen, 
um die der Ausstellung seit längerer Zeit angegliederte, mitunter aber recht 
schwach beschickte Abteilung der Versuchstiere zu einem besonders lehr¬ 
reichen Bilde zn gestalten. Die Berliner Rieselgüter werden die Erfolge 
des frischen Riesolgrases und des darans auf verschiedene Arten bergestcllten 
Kraftheus und der in reichlicher Düngung erzeugten Futterrüben für die 
Milch- nnd Fleischversorgung der Bevölkerung an Rindorn und Hammeln 
lobend und ausgeschlachtet den Beschauern darlegen. 

Auch die Verwendung der Küchenabfällo in der Schweinezucht aus den 
Speiscanstalten, Krankenhäusern und Kasernen wird praktisch zur Anschauung 
gebracht werden. Der höchsto Züchterehronpreis, die goldene Staatsmedaille, 
ist in diesem Jahre für die Schweine bestimmt, während die goldene 
Nathasiusmedaillo den jüngeren Rindern zufällt. Ein guter Teil der Geld- 
und Ehrenpreise ist schon gowährt, und die Geschäftsleitung ist fortwährend 
bemüht, nm den gesteigerten Leistungen einen weiten Anreiz zu geben, noch 
weitere Preise bei den interessierten Körperschaften nachznsuchen. Dagegen 
wird die künftige Ausstellung wohl einen Yerlust zu beklagen haben. Dio 
seit fast einem Menschenaltor alljährlich vertreten gewesene Kiepert-Marien- 
feldor Schafherdo wird wohl ausbleiben, da deren Pfleger, der Schafmcistor 
Lücke, verstorben ist. 


(£.2)lerck1 


Personalien. 


Auszeichnungen: Deutschland: Bocnecko, Friedr. W., Stabsveterinär a. I). 
in Aschersicben (Pr. Sa.), den Charakter als Oberstabsvoterinär. 

Buch, Joh., Veterinärrat, Departementstierarzt in Frankfurt [Oder] 
(Brdbg.), den persönlichen Rang als Rat IV. Klasse. 

Dr. Kampmann, Karl J. T., Departementstierarzt in Stralsund (Pomm.), 
den Titel Voterinärrat. 

Schleinitz, Friedr. T., Oherveterinär im Garde-Reiter-R. in Dresden 
(Sa.), das Kreuz des sächsischen Verdienstordens. 

Wall mann, Ernst Z. W. F., Vetcrinärrat, Departementstiorarzt in Erfurt 
(Pr. Sa.), den persönlichen Rang als Rat IV. Klasse. 

Eraennuagen, Verselzuagea: Deutschland: Dr. Attinger, Joh., Landos- 
tiereuebtiuspektor in München (Oberbaiern), den Rang, Gehalt und dio staats- ) 
diencrlichen Rechte eines kgl. Kreistierarztes. !• 

Bolle, Friedrich A. K. aus Einbeck, zum Schlachthofassistenzticrarzt in j 
Dortmund (Westf.). 

BühlrannD, Hugo, Grenztierarztassistent in Simbach [Inn] (Niedcrbaiern), 
»um bair. Grenzticrarzt in Kufstein (Tirol) (Österreich). 





















6 


l'ierärztliche Rundschau 


N*». 1 


Ciao äs, Hugo A., Assistent an der Tierärztl. Hochschule in Stuttgart 
(Württ.), zum Di8triktstierarr.t in Alpirsbach (Württ.). 

Eckmeyer, Anton, k. Bezirkstierarzt in Marktheidenfeld (Unterfr.), als 
solcher nach Mindelheim (Schwaben). 

Dr. Maass, Friedrich aus Elberfeld, zum Schlachthofassistenztierarzt in 
Hagen [Westf. \ 

Marcus, Hugo in Warburg (Westf.), zum 8. Schlachthoftierarzt in Wies¬ 
baden (Hess. Nass.). 

Mintzlaff, Max G. P., Schlachthofinspektor in Annaberg [Erzgeb.] [Sa.), 
zum Direktor des städtischen Fleischbeschauamt« daselbst 

Röhl, Alfred K. G. in Bromberg (Posen), tam Schlachthoftierarzt in 
frone [Brahe] (Posen). 

Scbäuffole, Jakob, Stadttierarzt in Weil der Stadt (Württ.), als solcher 
nach Heimsheim (Württ.). 

Schmitt, Otto D. T., Distriktstiorarzt in Seefeld [Oberbaiern], zum k. 
Bezirkstierarzt in Roding (Oberpfalz). 

österreloh: Dölling, Ludwig, Beschautierarzt in Grieskirchen (Ober- 
üstorreich), zum k. k. Veterinärassistenten, zur Dienstleistung der k. k. Be¬ 
zirkshauptmannschaft in Wels (Oberösterreich) zugeteilt, unter Belassung in 
seiner Funktion als Beschautierarzt in Grieskirchen (Oberösterreich). 

Pnetsch, Karl, k. k. Bezirkstierarzt in Steyr (Oberösterreicb), zum k. k. 
Bezirksobertierarzt. 

Schraml, Johann, k. k. Bezirkstierarzt in Gmunden (Oberösterreich), 
zum k. k. Bezirksobertierarzt. 

Zbonek, Stefan, k. k. -Veterinärassistent in Freistadt (Oberösterreicb), 
zum k. k. Bezirkstierarzt daselbst. 

Schweiz: Dr. Blunschy, Josef in Einsiedeln (Schwyz), zum Bezirks¬ 
tierarzt-Adjunkt daselbst. 

Woh nzltzveränderungeo, Niederlassungen: Deutschland: A b or 1 e, Adolf aus 
Möhringen (Baden), als bezirkstierärztl. Assistent nach Waldkirch [Breisgau] 
(Baden). 

Georgo, Max E. in Willkischken (Ostpr.), nach Schlodien (Ostpr.) 

Grashorn, Hermann F., seither einj. Unterveterinär in Leipzig-Gohlis, 
Dach Ovelgönne (Oldbg.). 

Jacobson, Hans L., Oberveterinär der kais. Schutitruppe in Deutscji- 
Södwest-Afrika, nach Hamburg-Kleinborstel. 

Kleinfeld, Werner M. K. aus Usedom, in Wollin [Pomm.] nieder¬ 
gelassen. 

Kühner, Eduard K. B., Schlachthoftierarzt in Coburg (Cob. Gotha), 
daselbst niedergelassen. 

Lenze, Paul G. E. aus Arnsburg, nach Hirschberg [8chles.]. 

Lindemeyer, Gustav aus Orlinghausen, in Hamm [Westf.] nieder¬ 
gelassen. 

Neuroann, Kurt J. A. aus Marienburg [Westpr.], als Assistent am 
bakt. Inst, der Serum-Gesellschaft nach Landsberg [Warthe] (Brdbg.). 

Peitzschke. Karl F. in Dresden (Sa.), nach I^ipzig-Lindenau (Sa.). 

Placke, Gustav A. in Dresden (8a.), nach Alsleben [Saale] (Prov. Sa.). 

Re in ecke, Georg J. W., Oberveterinär der kais. Schutztruppe in 
Deutsch-Südwest-Afrika, nach Grabow [Meckl.| (Meckl. 8chw.). 

Stietenroth, Walter, Assistent an der chir. Klinik der Tierärztl. 
Hochschule in Berlin, nach Bant (Oldbg.). 

Stölger, Fritz in Hannover, nach Tilsit (Ostpr.).. 

Wörner, Hans, bezirkstierärztlicher]Assistent in Donaueschingen (Baden), 
nach Lahr [Baden]. 

Veränderungen Im Milltlr-Veterlnir-Perzonal: Deutschland: Bress, Valentin, 
-Distriktstierarzt in Schönenberg [Pfalz] (Rhempfalz), Oberveterinär d. L. I., 
der Abschied bewilligt. » 

Schleinitz, Friedr. T., Oberveterinär im Garde-Reiter-R. in Dresden 
(Sa.), auf Antrag mit Pension in Ruhestand. 

Approbationen: Deutschland: Hannover: Die Herren Bauer, Johann aus 
Laubend; Jonas, Max aus Borken und Soemann, Georg aus Würzburg. 

Prenetioaen: Deutschland: Riesling, Paul aus Bernburg, von der 
philos. Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. philos. 

Todesfälle: Deutschland: Rebentisch, Herrn. A., Bezirkstierarzt in 
Königsce [Thüringen] (Schwarzb. Rudolst.) [1867]. 

Offene Stellen. 

lieber iie mit * bezelchneten Stellen erteilen vir nihere Aoakonft. Jede Auskunft Ober 
die»e Stellen, sowie solche, Ober welobe wir Akten besitzen, wird mit 8 Mk. = 4 Kr. = 6 Fror 
berechnet and ist der Betrag bei des Anfrage mitelnsnsenden. 

Auskünfte mit Becherobe, also Ober Stellen, Ober welobe wir keine Akten beeium 
und desebalb erst Kaohrichtci ein riehen müssen, nach Ueberelnknnft entsprechend bSher. 

Allo Auskünfte ohne Verbindlichkeit and Ersatzansprüche. 

Amtliche Stellen. 

Dentaoblaad. 

Balern: Bezirkstierarztstelle: Marktheidenfeld (Unterfr.). 

Distriktstierarztstelle: Seefeld [Oberbaiern]. 

Kontrolltierarstassistentenstelle: Simbach [Inn] (Niedorbaiern). 

Schwarzbarg-Rudolstadt: Bezirkstierarztstelle: Königsee [Thür.]. 

Württemberg: Assistentenstelle: Stuttgart [an der Klinik für kl. 
Haustiere der Tierärztlichen Hochschule]. 

Sa nltftts-Tlerarzt-S teilen. 

Dentaoblaad. 

Bochum (Westf.). [Schlachthofassistenztierarzt]. — Coburg (Cob. Gotha) 
[Schlachthoftierarzt]. — Trier (Khernpr.) [Schlachthofassistenztierarzt]. — 
Weil der Stadt (Württemberg) [Stadttierarzt]. 

Österreich. 

Storozynetz (Bukowina) [Stadttierarzt]. 

Privatstellen. 

Deutsohlaad. 

Prökuls (Ostpr.). — Warburg (Westf.). — Willkischken (Ostpr.). 

besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Deutschland. 

Bezirkstierarztstellen: Mindelheim (Schwaben). — Roding 
(Oberpfalz). 


Distriktstierarztstelle: Alpirsbach (WürtL). 
bair. GrenztierarztstelIo: Knfstoin (Tirol). 

österreloh. 

k. k. Bozirkstierarztstelle: Froistadt (OberÖ3torreich). 
k. k. Vetorinärassistentonstelle: Wels (Oberösterreich). 

Sanit&ts-Ti er arzt-St eilen. 

Deutschland. 

Crone [Braho] (Posen) [ScblacMhofiierarzt]. — Dortmund (Westf.) 
[Schlackthofassistenzt iurarzt]. — H a g e n [ W o s t f.] [Schlachthofassistenztierarzt]. 

— Heimsheim (Württ.) [Stadttierarzt]. — Wiesbaden (Hess Nass.) 
[3. Schlachthoftierarzt]. 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Coburg (Cob. Gotha). — Hamm [Westf]. — Landsberg [Warthe] 
(Brdbg.) [Assistent a. bakt. Inst. d. Serum-Gesellschaft].—- Schlodien (Ostpr.). 

— Wollin [romm.]. 


Sprechsaal. 

Fragen. 

1. Hundenaalkörbe. Ich bitte nm gefällige Mitteilung der Bezugsquelle 

für siche re Hundemaulkörbe, die zugleich den Anforderungen des Tier¬ 
schutzes entsprechen. 6. 

2. Kandidaten als Vertreter in der Fleischbeschau. Ist es zulässig, sich 

in der Fleischbeschau und Ergäuzungsbeschau durch Staatskandidaten vor- 
treton zu lassen. Tierarzt ß. in S. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich; Dr. Schaefer in Friedenau. 
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Familieirversorgimg. 

Billigste Lebensyersicherung! 

Wer für seine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dies am 
vorteilhaftesten durch Benutzung derVersichorungseinrichtungen des 

Preussischen Beamfen -Vereins 

Protektor: Soino Majo3tät der Kaiser [7,| 

Lebens-, Kapital-, Leibrenten- n. Begräbnlsgeld-Vereioherungs-Anstalt. 

Der Verein ist die einzige Versicherungsanstalt, welche ohne 
bezahlte Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Ver¬ 
sicherungs-Anstalten durch die Gewinne aus der Mindorsterblichkeit 
unter seinen Mitgliedern. Er hat bei unbedingter Sicherheit die niedrig¬ 
ste* Prämien and gewährt hohe Dividenden. Bei Versicherungen aus dem 
Jahre 1877 beträft die Dividende sohon 80 bis 90% der Jahresprämie. 

Im Jahre 1905 traten neu In Kraft: 5197 Versicherungen über 
22 297 600 M. Kapital uad 153 650 M. jährliche Rente. 
Versicherungabestand 288 294968 M.Vermögensbeetand 98000000 M. 
Der Gberschussdes Geschäftsjahres 1905 beträgt rund 8063767M., 
wovon den Mitgliedern der grässeste Teil als Dividende zugefflhrt ist. 

Die Kapital-Versicherung des Preussischen Beamten-Voreins ist 
vorteilhafter als dies. g. Militärdienst-Versicherung. Kapital-Versieho- 
rungen können von jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

Der Verein stellt Oienatkautlonea für Staats-und Kommunalämter 
unter den günstigsten Bedingungen, ohne den Abschluss einer Lebens¬ 
versicherung zu fordern. 

Aufnahmefähig sind: Reichs-,Staats- and Koixunnnal-Beamte(ein¬ 
schliesslich der unbesoldeten), Amts-, Gemeinde-, Kirchen- und Schul¬ 
vorsteher, Standesbeamte,Postagonten, ferner Beamte derPri vatbahnen 
und der Kleinbahnen, der Sparkassen, Genossenschaften, Aktien- und 
Kommanditgesellschaften, Geistliche, Lehrer, Lohrerinnon, Rechts¬ 
anwälte, geprüfte Architekten und Ingenieure, Techniker, Redakteuro, 
Ärzte undApothoker, Tierärzte und Zahnärzte, Offiziere z.D. und a. D., 
Militärärzte, Militär-Apotheker und Bonstigo Militärbeamte, sowie 
die auf Wartegeld oder Ruhegehalt gesetzten Beamten. 

Die Drucksachen des Vereins geben näheren Aufschluss über seine 
Vorzüge und werden auf Anfordom kostenfrei zugesandt von der 

Direktion des Preussischen Beamten-Vereins zu Hannover. 

Bel einer Drucksachen-Anforderung «olle man auf die Ankündigung in diesem Blatte 
Bezog nehmen. 
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Wesch’s l>I|ihtIierltts-InipMolf. 

Diphtheritis ist eine der gefährlichsten Krankheiten, die Hühner, Tauben, 
Yögel etz. heimsuchen können. Jeder Geflügelhalter wird daher mit Freuden 
hören, dass os dem praktischen Geflügelzüchter Herrn G. Wesch, Mannheim 
nach zweijährigen Versuchen gelungen ist einen Impfstoff gegen diese 
tückische Krankheit zu finden. Herr Wesch hat nicht nur in seinem eigenon 
400 bis 500 Stück umfassenden Hühnerbestande, sondern auch in fremden 
Hühneihöfen, besonders bei dom Schriftführer und don Mitgliedern des Ge- 
flügelzuchtvereines Mannheim-Neckarau, Impfungon an Zuchthähnen, Zucht¬ 
hennen und Truthühnern mit durchweg ausserordentlich günstigen Resultaten 
vorgenommen. Manche Tiere waren dem Verenden nahe und wurden trotz¬ 
dem nach 2 bis 3 Tagen wieder vollständig gesund. Herr Wesch hat die 
Fabrikation und den Vertrieb seines Diphtheritis-Impfstoffes der H. Sohowsltsr- 
sohen Fabrik chem. Präparate, Friedrlohsfeld bei Mannheim einzig und allein 
übertragen. Der Wesch’sche Diphtheriiis-Impfstoff kommt in Fläschchen von 
7,0 Ltr. (Preis 1,50 M., reichend für 10 bis 20 Hühner) zum Versand. Den 
Herren Tierärzten wird der Impfstoff mit 33 73 % Rabatt inklusive Verpackung 
bei Abnahme von G Orig. Fläschchen ä 7ioLtr. gelief. Probefläschchen gratis. [5,J 



Corssen Feld- und Birschwagen 


1224/,] 


mit Spiralfederung:. 


D. R. P. 144588. 



[44588. [l 8l ] 

Patentiert in allen 
Kultarataatea. 
Unerreicht 
angenehmes, 
atoasfrelM 
FabrenI 
Kataloge und Ab¬ 
bildungen gratis. 

? Näh. Ausk. erteilen 
die Patentinhaber: 


f. ßorsst«, e. f. UHlSeni, Bremen, Contrescarpe 6s. 


gegon Rntlaufd.Schweine,8taatl.geprüft 
u. garantiert, Methode Lorenz, Ent- 
schäd. b. Verlust, nur an Tierärzte, 
billigster Preis. 

Polyv. g. Sohwelneseuohe u. Schweine 

pest,nach Prof.Wasserm. u. Ostertag. 
Sept. Pneumonie u. Ruhr d. Kälber, 
Gsflflgsloholera 

Entschädigung 

bei Nichterfolg, nur Tierärzte. 
Druse d. Pferde. Tuberkulin. Hunde¬ 
staupe. Impfspritzen u. alle tlerirztl. 
Instrumente. 

Mittel f. Gesundheitspflege d. Tioro 
u. z. Desinfektion. 

Formaldehyt-Präparate Antiseptikum, 
Desodorans, f. Wund verband. 

Kresol Präparate, i. Wasser leicht 
löslich. Antiseptikum u. Viehwasch¬ 
essenz, 

Athrole, wohlriechend z. Desinfektion 
d. Hände usw., sehr empfohlen und 
angenehm. 

Impfung gegen Ransobbrand n. Tier¬ 
arzt Thomas. 

Billigste Preise u. Rabatt. Auf Wunsch 
Versandt ohne Nachnahme u. Kredit 
bei vierteljährl. Abrechnung. 

Dp. Kirstsin. 

Fernruf: Amt VI. 7581.' [14,] 


B „Schwarzes Brett 66 . 
Ausgeschriebene Stellen, 


Einem tüchtigon praktischen 

Tierarzt 

bietet sich hier eino gute Brotstolle. 
4 grosse Dörfer, 6 grosse Güter. 
Gross- und Kleinbahn-Station. Be¬ 
werbungen an den Vorstand des 
landw. Vereins 

Broddln, Bez. Potsdam. 

Luther. [16] 

Bekanntmachung 

Erledigt ist durch Beförderung des 
bisherigen Inhabers die Stelle eines 

Assistenten 

für tierärztliche Grenzkontrolle am 
Bahnhofe in Simbaoh am lun mit 
einem auf die Dauer der Verwendung 
genehmigten Tagegeld von 7 Mark. 

Tierärzte, welche die Prüfung be¬ 
hufs Erlangung der Funktion eines 
amtlichen Tierarztes bestanden haben, 
wollen ihre Gesuche, versehen mit 
Approbationszeugnis, Zeugnis über 
bestandene Staatsprüfung und Zeug¬ 
nis übor bisherige Tätigkeit und 
Wohlverhalten längstens 

bis 6. Januar 1907 

unmittelbar bei der K. Regierung 
von Niederhalen», Kammer des Innern, 

in Vorlage bringen. 


Bekanntmachung. 

Am hiesigeu städtischen Schlacht¬ 
hofe ist die Stelle des 

Assistenz-Tierarztes 
zum 1. März 1907 zu besetzen. Das 
Anfangsgehalt beträgt 2400 M. und 
steigt alle 2 Jahre bis zum Höchst¬ 
betrage von 3100 M. Frühere Dienst¬ 
jahre können bei der Bemessung des 
Anfangsgehalts angerechnet werden. 

Die Anstellung erfolgt auf gegen¬ 
seitige dreimonatige Kündigung. 
Bewerbungen ersucho ich bis zum 
IS. Januar 1907 unter Vorlage der 
erforderlichen Zeugnisse einzureichen. 

Trier, den 27. Dezember 1906 
Der Oberbürgermeister. 

I. V.: Dr. Baur. 


Bekanntmachung. 

Für den hiesigen städtischen 
Schlachthof wird auf sofort ein 

Asaistsnztiararzt 

gegen 2400 Mk. Gehalt gesucht. 

Bewerbungen bitten wir Zeugnisse 
und Lebenslauf beizufügen. 

Boohum, den 24. Dezember 1906. 

Die Schlaohtbofkomml88ion. 

Stumpf. 

Zur Besetzung der Stelle eines 
VeterinAr-Aasistsntsn 

bei der küstenländischen Statthalterei 
wird der Konkurs bis 31. Jänner 1907 
ausgeschrieben. Bewerber um diese 
Stelle, mit welcher ein Adjutum von 
jährl. 1200 K. verbunden ist, haben die 
Gesuche im Wege ihrer Vorgesetzten 
oder der politischen Bezirksbehörde 
ihres Aufenthaltsortes beim k. k. 
Statthalterei - Präsidium in Triest zu 
überreichen und mit folgenden Doku¬ 
menten zu belegen: 1. Tauf- oder 


Geburtsschein, 2. Nachweis über die 
österreichische Staatsbürgerschaft, 
3. amtsärztliches oder amtsärztlich 
bestätigtes Zeugnis über physische 
Eignung, 4. Belege über Vorbildung, 
5. Tierärztliches Diplom, 6. Zeugnis 
über die mit gutem Erfolge abgelegte 
Prüfung für Tierärzte im Sinne der 
Ministerial-Verordnung Vom 21. März 
1873, R.-G.-Bl. Nr. 37, 7. Nachweis 
über die bisherige Ver#endung sowie 
über Kenntnis der Landessprachen. 

In ProtkulS, Kreis Memel, wird 
sofort ein 

Tiararzt 

gesucht. 

Auskunft erteilen der Unterzeichnete 
and Herr Apothekenbesitzer Bury, 

Praekula. 

Ogilvle, Vorsitzender des landwirt- 
schaftl. Vereins zu Proekuls. 


Tierärztliches Zentral-jjureau 

füp Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gegen mässige Gebühr: 

Stellen für Assistenten, Vertreter und Niederlassungen, 
sowie Assistenten, Vertreter und Naohfolger und 
gibt genaue Auskunft über zu besetzende Stellen. 
Gebühren: für Auskunft über Stellen ohne Recherche: 3 M., 

für Auskunft über Stellen mit Recherche: 5 M. und 
höher, je nach Schwierigkeit, 
für Assistenten, Vertreter, Assistenzen und Vertretungen: 

1 M. Einschreibgebühr, 5 M. Vermittlungsgebühr, 
für Stellen: 5 M. Einschreibgebühr, 25—50 M. Ver¬ 
mittlungsgebühr. 

Vorkommenden Falles wird um Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebogen und Bedingungen, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Rritfmarkeiip r b J"'r»’ 0 d 

franko August Martes In Bremen. 

[4,] 


Bakterlen-Mlkroskep Ne. 6 

mit 8 Bj.temen 4, 7 und Oel- 
MB Immersion, Abbe’sehen Beiench- 

tnns»MP*f*L Verg^sseinng 46 — 
Wk 1400 llrear M. 140.—, mH Irts- 
Wm blende 1. 160.— 

Jm Ualversal-Mlkrssksp Ne. 5 

uOvSSk. 12,1 8 Systemen 4,7 und Oel- 

vjfcHrA L Immersion, Abbe'ncbem 

. Beleoebtnngs - Apparat, 

Objeotlv- und Oknlar- 
Berolrer, VerfrSssernn* 45 
— 1400 linear M. 800.—, 
" asH Irisblende 210.— 

Triebinen- 

IjSSK Mlkrnakepe 

in jeder Preielage. 
Neaeete Kataloge and 
Gutachten kostenlos. 
Gegründet 1859. 

Etf. ■••stsP) Berlin N.W. 7 

Friedrichstr. 94/95. 
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Konkuraauaachraibung. 

In der Stadtgemeinde Stjrozynetz 
(Bukowina) gelangt mit 1. Jänner 1907 
die Stelle eines 

Stadttiararztaa 

zur Besetzung. 

Der Jahresbezug des Stadttierarztes 
ist mit 1600 Kronen festgesetzt. 

Bewerber um diese Stelle haben 
ihre gehörig dokumentierten Gesuche 
bis zum 31. Dezember 1906 beim 
Stadt Vorstände zu Storozynetz einzu¬ 
bringen. 

Storozynetz, den 22.November 1906. 

Der Stadtvorateher. 

_ Dr. Katz. 

Konkura. 

Bei dem ausgedehnten Vertretungs¬ 
bezirke Winterberg gelangt die Stelle 
eines 

Baxirka-Tierarxtaa 

gegen eine beiderseits freistehende 
vierteljährige Aufkündigung znr Be¬ 
setzung. Mit diesem Posten ist ein 
jährlicher Dienstbezng von 18C0 K. 
verbunden. 

Der angestellte Bezirkstierarzt hat 
sich nach dem mit ihm zu verein¬ 
barenden Tarife zu richten und es 
liegt ihm nebst dem öffentlichen 
Veterinärdienste noch die Fleischbe¬ 
schau und die Beaufsichtigung der 
Viehmärkte in Winterberg ob. 

Die Bewerber, bei denen ausser 
der deutschen auch die Kenntnis der 
böhmischen Sprache wünschenswert 
ist, haben ihre Gesuche, belegt mit 
den Nachweisen über das Alter, 
Wohlverhalten nnd die eventuelle 
bisherige Praxis nebst dem Diplome 
bei dem gefertigten Bezirksausschüsse 
bis 1. Februar 1907 einzubringen. 

Bemerkt wird, dass bei Nachweis 
der Physikats - Prüfung diesbezirka 
eventuell auch die speziell honorierte 
Funktion des Grenzkontrolle«- und 
Bahnstationstierarztes zu erlangen wär. 

Bezirksausschuss Wlstsrbsrg, am 

18. Dezember 1906. 

Dsr 0bmannstellvertreter. 

A. Brzorad. 
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= 1 =. = Einrichtung .. 

von 

Tierärztlichen Apotheken 

und 

Dispensieranstalten 

der 

Medizinal - Behörde entsprechend. 

Kostenanschläge, auch nach eigenem Entwurf, 
kostenlos. 


Sterile Losungen Bengen 

von anerkannter Wirkung. 

Garantie für: 

Absolute Sterilität. Völlige Heinbeit. 
Genaueste Dosierung. Dauernde 
Haltbarkeit. 

Arecolin, Atropin, Adrenalin, 
Eserin, Morphium, 
Pilocarpin etz. 
Cocain, Coffein uatr. salizyl., 
Ergotin. 






Vaginalkugeln Bengen 101 

Von Autoritäten anerkannt U. empfohlen wegen Billigkeit und Güte. cf. Artikel In dem amtlichen Kreisblatt Klaustbal: „Oeffentllcher Anzeiger für den Harz' 

= „Der ansteokende Soheidenkatarrh unter dom Harzer Rindvieh“ ===== 

von Herrn Professor Dr. Daminann, Oeh. Regierung»- und Medizinalrat, Direktor der Könlgl. Tierärztlichen Hochschule Hannover. ■■ Wirksame« Prinzip :"B a c Illol. 

- Vorzüge des Capaeiverfahrens off. Berliner Tierflrztliohe Wochenschrift No. 17. = 

Preis pro 100 Capsein ä 11 gr für Kühe.Mk. &— I h ., hm |.. r [1,1 

„100 „ „ 7 „ „ Jungvieh- und Bullenbehandlung . . „ * 6.- } bei Fosten bil,,ger< 1 


Gegriindef 18 5 9. Bdigen &C0.,HailllOVer, bö d uü5d g !o 


Telegramm-Adresse. 

20 ä. Bengenco. 


\ M Altrenommierte Medlzinal-Drogeo-Grosso-Handlung. 

Fabrik chemisch-pharmazeutischer'Präparate. * Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen Apotheken u. Dispensier-Anstalten. 


Dr. Kleins Äntiperiostin 

früher ,,deutsche Oasoilne 11 , Patente ang. 

gegen Otaerbeine, ähnliche Knochenneubildungen u Gallen 

ä Fl. Mk. 4.—. 

Dp. A. Klein, Chemisches Laboratorium, 

Berlin SW., Grossbeerenstpasse 9. l 15 ,1 

General-Depöt ff. Oostorr.-Ungarn i Einhorn-Apotheke, 
Wels, Ob. Oesterr. 


JC Die Reit- n. Fahrschule 
zu Elmshorn liefert Holstein. 

Wagen- und Reitpferde, 
§jj |f _ Geschäfts- u. Ackerpferde *« 

V festeu Preisen, direkt v. Züchter bezogen. 

US — Ausbildung junger Leute im Reiten, 

Am.thu.ia (2o94j. Fahren etc. — Prospekte gratis. — Adr.: 
Verband der Pferdezüchter in den Holstein. Marschen, Elmshorn. 


Perugen jjj f Beier I 

j . , n . - no i gegen Schneo-Ein 

garantiert mindostons 00% wirksames Cmnamem. [12,1 ^UV Steingallen, B« 

Sicher wirkendes JKiltel gegen Jlcarus- tmä Sarkoptes-Räude. fmWl Hannen 
Snckreizstillendes und heilendes JUittel wm«r*«rk».r.r. 

bei nichtparasitären Hautkrankheiten, z. B. chron. Rückenokzem der Hunde. 6 eneralverkat 

Vorzfigliches Wuniheilmiltel, rläX&ES?*" tttttttt ttt 

die Granulation regulierendes und dio Vernarbung förderndes Mittel. 

Flaschen ä 30, 50, 100 Gr. für dio Rezeptur. Ca. 30% bllllflsr als . _ . 

Naturbalsam, der bekanntlich meist verfälscht ist. SChlU88 der ln80rat0ll-AnnBhlll0 

Begutachtet von Prof. 0. Regenbogen. Literatur und Proben auf Wunsch. Freitag früh 8 Uhr. 

Ctiemlsehe Fabrik Raisbolza.™ b h., Düsseldorf-Reis* olz XI. ¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥* 


# Bester Winter - Hufbeschlag 

gegen Schnee-Einbailen, Ausgleiten, Zwangsh .f, Homapalt, 
Steingalleo, Besohä llgung durch Nägel, Steine usw. 

Hannover’scha Gummi-Hufpuffer ti 3] 

Wiederverkäufern hoher Rabatt. — Prospekte., kostenfrei. 

6 eneralverkanJ Jt.V. SchÜtZC, Hannover. 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 




DYMAL 


ungiftiges, reizloses und sekretheschränkendes [9,] 

1 ■ Wundmittel. _ 

= Wegen seiner Billigkeit den übrigen Jodoform-Ersatzmitteln vorzuziehen. = 

Sohr bequem auch in Original-Streudosen anzuwenden. 

Abhandlungen von den Tierärzten: Buss-Görlitz, Rabus-Pirmasens . Burger-Coburg, Wieland-Penettn, 
Obervetcriniir Dr. GoldbcLk-Sagau //. a. sowie Muster von Dy mal den Herren Aerzten kostenlos. 


Intravenäse Injektion. Gute Er¬ 
folge bei Influenza, Lungenent¬ 
zündung, Typhus, Starrkrampf, 
Hundestaupe usw. — Literatur 
zu Diensten. — Generalvertrieb 
H. Goetz, Sohieusenatr. 17, 
Frankfurt a. M. [ 8 , ] 
Bongen A Co., 
Hannover, Ludwig ; tr. 20. 


Din Herren Tierärzten empfehle 
für ihre Patienten: 

Ohrennetae, Deckan 

mit Brustschutz (gesetzt, geschützt) 
und nach Maass, 

Gummischuhe, ===== 
genähte LedermaulkBrbe 

mit Drahtgilter um die Aufnahme 
frenulor Stoffe auf der Strasse und 
das Lecken zu vermeiden, sowie sämt¬ 
liche Bedarfsartikel für Huudo. [19,] 

fiundeartiktl-JItelier 

Wve. Mi Neugass. 

Charlottenburg, Joachimsthalerstr. *J, 
vorn liochpt. rechts. 



Der Po8taoflage unserer heutigen 
Nnramer liegt bei: 

ein Prospekt der Firma Evans 

A Piator in Cassel, [10,] 

welchen wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Loser empfehlen. 


Verantwortlich für: Ans der Geschäftswelt, Inserate u. Beilaßen: Walter Hchlicbitz in tnedenan. — L'im.k vop Leo Schnitzen Friedenau. 
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TlexäoxztUcliex Zera.tral-.A.nzielg'ex. 


Abonatmtnt für Deutschland bei der Post I ■■ 55 Pff 0 . 
prs Qiartal, für alle anderen Linder mit den betr. Aufschlägen. 

Im Buchhandel 6 Hk. jährlich. Direkt flrt Aaslaad unter Streifband H Hk. 
Tierinte Deutschlands,'Österreichs und der Schweis, welche die V |T■ R.‘* 
regelmässig erhalten wollen, haben eine Bezugsgebühr von 4 M. 50 Pf. resp. 
5 K 50 H resp. 7 Frcs. zu bezahlen. 

Zasohrlftea elatlleb erbeten an die „Tlarlrztllehe Raadsobaa“, 

Friedenau-Berlin. 


Der lasartisasprsls für die viermal gespaltene Petitzeile oder deten Baum 
beträgt 50 Pfg., für die zweimal gespaltene Beklame-Petitzeile 2 Ml. 
Bei grösseren lassrataaftrlgsa berechnen wir für: 

Vi Seite Mk. 150,- */. Seit® Mk. 80,- 


/I UOIW üiä. li/u, 7» 

>/, „ „ 55,- «A 

Bei öfterer Wiederholung ents] 


« 45,- 
ider Rabatt, 


Die Gebühr für Ballagaa beträgt bis 5 Gramm 18 Mk. per 1000 für die Post¬ 
auflage; für die Gesamtauflage nach Uebereinkommen. 
Aaaaazaa-AaaahBB durch den Verlag und alle soliden Annonzen-Expeditionen 


Redaktion and Verlag: Kreisveterin&rarzt a. D. Dr. med. vet. Schaefer, Friedenau-Berlin, Rheinstrasse ax. 


Nachdruck aus dem redaktionellen Teil dieser Zeitschrift nur tierärztlichen PachblAttern unter voller Quellenangabe gestattet 

la Jeden aaderea Falle nur nlt aeadrloklloher Beeebnlguig des Heraaegohere. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 


No. 2. 


Friedenau-Berlin, 14. Januar 1907. 


XIII. Jahrg. 


Aus dem preussisehen Etat 1907. 

Nachstehend bringen wir ans dem preussisehen Etat die für Tierärzte 
wichtigsten Stellen. 

I. Etat der laadwIrteohaftllohBa Verwaltung. 

Kap. 103 umfasst die 

Tierärztlichen Hochschulen und das Veterinärwesen. 

A. Tierärztliche Hochschulen. 

Besoldungen. 

Tierärztliche Hochschule in Berlin. 

Tit 1. 10 Professoren mit (3000 bis 6000 Mk.) 52 200 Mk.; 1 Adminis 
trator, 1 Rendant, 1 Sekretär und 1 Ökonomie-Inspektor mit (1800 bis 
4200 Mk.) 11 800 Mk., ausserdem 1200 Mk. Zulage für den Administrator 
und £00 Mk. zur Gewährung einer Zulage für den Rendanten; 1 Beschlag- 
Schmied, 1 Gärtner und 14 Diener mit (1000 bis 1500 Mk.) 19 260 Mk. 

zusammen. 85 060 Mk. 

(früher 82 940 Mb., mithin mehr 2 120 Mk.) 

(Der jeweilige Rektor bezieht neben seiner Besoldung als Professor eine 
nicht pensionsfähige Funktionsznlage von 1 500 Mk. ans Tit. 4 Kap. 103. 
Mit Ansschluss zweier Professoren und des Sekretärs haben sämtliche 
Professoren und Beamte Dienstwohnung. Die Diener erhalten freien Dienst- 
anzng. Diejenigen von ihnen, welche das Feuerungsmaterial unter Verschluss 
oder Aufsicht haben, und der Beschlagschmied sind berechtigt, ihren eigenen 
Bedarf an solchem gegen die bestimmnngsmässige Entschädigung ans den 
Vorräten der Hochschale zu entnehmen.) 

Za Tit. 1. Ans Nebenämtern beziehen: 1 Professor als ordentlicher 
Honorar-Professor an der Universität Berlin eine Besoldung von 1500 Mk., 
sowie als Mitglied der Akademie der Wissenschaften eine Besoldung von 
900 Mk., 4 Professoren als Mitglieder bezw. Hilfsarbeiter der technischen 
Deputation für das Veterinärwesen Remunerationen von bezw. 900 Mk., 
900 Mk., 500 Mk. und 500 Mk., 2 zugleich als Dozenten an der landwirt¬ 
schaftlichen Hochschule in Berlin jährlich 750 Mk. bezw. 150 Mk., 1 Professor 
als Veterinär-Assessor beim Medizinalkolleginm in Berlin eine solche von 
600 Mk. und als Mitglied der technischen Deputation für das Veterinär¬ 
wesen, sowie als Konsulent bei der Inspektion des Militär-Veterinärwesens 
Remunerationen von je 900 Mk., 1 Professor als Mitglied der technischen 
Deputation für das Veterinärwesen und als Konsulent bei der Inspektion des 
Militär-Veterinärwesens Remunerationen von je 900 Mk., sowie als Dozent 
an der landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin 150 Mk. für das Semester, 
1 Professor als kommissarischer Kreistierarzt eine Remuneration von 1200 Mk. 
and für die Leitang der ambulatorischen Klinik der Hochschule eine fixierte 
Entschädigung von jährlich 450 Mk., als Mitglied der technischen Deputation 
für das Veterinärwesen eine Remuneration von 900 Mk. nnd als Dozent an 
der landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin jährlich 600 Mk., 1 Professor 
als kommissarischer Hilfsarbeiter der technischen Deputation für Gewerbe 
eine Remuneration von 1500 ML nnd als nichtständiges Mitglied des Kaiser¬ 
lichen Patentamtes eine nicht pensionsfähige Besoldung von 3600 Mk., der 
Gärtner für Instandhaltung des auf dem Terrain der tierärztlichen Hoch- 
schale eingerichteten, den Zwecken der landwirtschaftlichen Hochschale 
dienenden ökonomisch-botanischen Gartens eine Remuneration von 300 Mk. 

a) Nach Massgabe des Dienstalters der Professoren und Beamten. 

mehr.1 120 Mk. 

b) 1 Diener mit (1000 bis 1500 Mk.) 

mehr . ..10C0 Mk 

zusammen mehr . . . 2 120 Mk. 


Zu b. • Die Zahl der Unterbeamtenstellen muss dem Bedarf entsprechend 
um eine vermehrt werden (vgl. Erlänternng zu Tit. 8 unter c). 

Tierärztliche Hochschule in Hannover. 

Tit. 2. 1 Direktor'mit 6300 Mk., ausserdem 500 Mk. (künftig wog- 
fallend) als persönliche Zulage; 8 Professoren mit (3000 bis 6000 Mk.) 
40 800 Mk.: 3 Kassen- und Verwaltnngsbeamte mit (1800 bis 4200 Mk.) 
9200 Mk.: 11 Unterbeamte mit (1000 bis 1500 Mk.) 13 480 ML 

zusammen. 70 280 Mk. 

(früher 67 880 Mk., mithin mehr 2 400 Mk.) 

(Der Direktor hat Dienstwohnung mit Garten, die beiden Verwaltungs¬ 
beamten and die Unterbeamten haben Dienstwohnung.) 

Zu Tit. 2. Ans Nebenämtern beziehen der Direktor als Veterinär- 
Assessor beim Medizinalkolleginm in Hannover 750 ML, 1 Professor als 
kommissarischer Kreistierarzt 1200 Mk. and für die Verwaltung der aus¬ 
wärtigen Klinik 300 Mk. 

Nach Massgabe des Dienstalters der Professoren and Beamten 

mehr. 2 400 Mk. 

Zn Tit. 1 und 2 bezw. 6. Wegen der Übertragung des bisherigen Ver¬ 
merks zu Tit. 1 und 2, betreffend die den Professoren beider tierärztlicher 
Hochschnlen znstehenden Anteile an den Stadienhonoraren nach Tit. 6 vgl. 
die Erläuterung bei Kap. 102 Tit. 1, 8 and 7. 

Za Tit. 1, 3 and 7; zugleich za Kap. 103 Tit. 1, 2 nnd 6. 

Die den Professoren der landwirtschaftlichen Hochschale in Berlin and 
der landwirtschaftlichen Akademie in Bonn-Poppelsdorf, sowie den Professoren 
der beiden tierärztlichen Hochschnlen znstehenden Anteile an den Kollegien- 
gcldern bezw. Stadienhonoraren bilden keinen Teil ihrer pensionsfähigen 
Besoldungen. 

Tit. 3. Wobnnngsgeldznschüsse.7 152 Mk. 

Andere persönliche Ausgaben. 

Tit 4. Remunorierung von Hilfslehrern und Hilfsbeamten, einschliesslich 
einer Fnnktionszulage von 1500 Mk. für den jeweiligen Rektor der tierärzt¬ 
lichen Hochschule in Berlin nnd 450 Mk. Stellenzulagen für Unterbeamte 
bis je 200 Mk. 

zusammen. 46 100 Mk. 

(früher 39 150 Mk., mithin mehr 6 950 Mk.) 

Tierärztliche Hochschule in Berlin. Den Repetitoren, dem 
Prosektor and dem Apotheker kann mietsfreie möblierte Wobnnng, sowie 
freie Heizung und Beleuchtung eingeräumt werden. 

Tierärztliche Hochschule in Hannover. Die Repetitoren, der 
Prosektor und der Apotheker haben, soweit Räume verfügbar sind, miets¬ 
freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung. 

a) Mehrbedarf. 6 950 Mk. 

b) Wegfall der anf die Unterassistenten bezüglichen Etatsvormerke. 

Zn a. 

1. Die Remunerationen der Prosektoren, Repetitoren und Apotheker der 
tierärztlichen Hochschnlen bedürfen der Erhöhung, da für die bisherigen 
Vergütungen geeignete Kräfte nicht mehr zu gewinnen sind. Unter Zu¬ 
grundelegung eines Dnrchschnittssatzes von 1800 Mk. sollen Remonerations- 
stnfen von 1500, 1800 nnd 2100 Mk. gebildet werden. Das Anfrücken wird 
innerhalb jeder Hochschule getrennt stattfinden. Der Mehrbedarf beträgt 
4100 Mk. 

2. Die Assistentenstelle an der ambulatorischen Klinik der Hochschule 
in Berlin soll den gesteigerten Anforderungen entsprechend in eine Repetitor- 
stello umgewandelt werden, für dio dom vorstehenden gemäss der Darch- 
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schuiLtaeatz von 1800 Mk. auszuwerfen ist. Die bisherige Remuneration 
dieses Assistenten von 1000 Mk. ist bei Tit. 11 abgesetzt worden. 

• 8. Bei der Hochschule in Hannovor ist eine Erweiterung der Vorträge 
über Physik nnd der Übungen auf dem Gebiete der Fleischbeschau in Aus¬ 
sicht genommen, die Mehrausgaben von 150 und 900 Mk. zur Folge hat. 

Zu b. In den Vermerken zu Tit. 4 sind folgende Änderungen vor¬ 
genommen worden: 

Abs. 1. Tierärztliche Hochschule in Berlin die Worte 

„und 8 als Unterassistenten beschäftigten Studierenden“ 
sind gestrichen, da die Einrichtung der Unterassistenten bei dieser Hoch¬ 
schule wegfällt. 

Abs. 2. Tierärztliche Hochschule in Hannover der letzte Satz: 

„Die als Unterassistenten beschäftigten Studierenden erhalten miet¬ 
freie möblierte Wohnung, Heizung und Beleuchtung“ 
ist nach Tit. 11 übertragen worden. 

Tit. 5. Fällt aus. 

Tit. 6. Anteile der Professoron der tierärztlichen Hochschulen in Berlin 
und Hannovor an den Studienhonoraren, Remunerierung der Mitglieder der 
Kommissionen für die Staatsprüfungen der Kandidaten der Tierheilkunde und 
der Tierärzte, Remunerierung der Mitglieder der technischen Deputation für 
das Veterinärwesen und der Professoren an den tierärztlichen Hochschulen 
für die Abgabe tecbnischer Gutachten in Rechtsangelegenheiten; Ent¬ 
schädigungen für die dabei tätig gewesenen Beamten und sächliche Aus¬ 
gaben bei den Prüfungen und bei der Erstattung von Gutachten. 

zusammen. 44 740 Mk. 

(Die Professoren beziehen l / A der Studienhonorare, jedoch nicht über 
1500 Mk. Bei diesem Titel kommt nur die wirkliche Einnahme an Gebühren 
zur Verwendung. Der nach Bestreitung der notwendigen Ausgaben etwa 
verbleibende Überschuss an Prüfungsgebühren darf zu Beihilfen usw. für 
nicht beamtete Tierärzte, deren Angehörige und Hinterbliebene, sowie zur 
Unterstützung armer Studierender der Tierheilkunde, welche die Prüfungs¬ 
gebühren zu erlegen ausserstande sind, verwendet werden.) 

Sächliche Ausgaben. 

Tit. 7. Lehrmittel und Vermehrung der Sammlungen . . 47 460 Mk. 

(früher 44 960 Mk., mithin mehr 2 500 Mk.) 

(Rückeinnahmen aus dem Verkaufe von Versuchstieren fliessen den durch 
die Kassenetats den Leitern der Institute und Kliniken zur Verfügung über¬ 
wiesenen Fonds wieder zu.) 

a) Der dem pathologischen Institut der Hochschule in Berlin zur Be¬ 
schaffung von Lehrmitteln usw. zur Verfügung stehende Fonds bedarf der 
Verstärkung um 2000 Mk. 

b) Die Unterhaltung und Ergänzung der Bibliothek der Hochschule in 
Hannover erfordert einen Mehraufwand von 500 Mk. 

Tit. 8. Geschäftsbedürfnisse, Betriebs- und Unterhaltungskosten 

zusammen ...., 190 840 Mk. 
(früher 182 830 Mk , mithin mehr 8 010 Mk.) 

(Einnahmen aus dem Verkaufe von Tieren des Rassenstalles der tier¬ 
ärztlichen Hochschule in Berlin, mit Ausnahme von Kälbern, können zur 
Wiederergänzung des Tierbestandes verwendet werden.) 

a) Wegen der Textänderung vgl. die Erläuterung zu Kap. 99 Tit. 9. 


b) Mehrbedarf. 8 860 Mk. 

c) Minderbedarf... 850 Mk. 


Zu b. Das an der Hochschule in Berlin gegen Lohn beschäftigte Dienst¬ 
personal muss um zwei männliche Dienstboten vermehrt werden. Beide 
erhalten neben ihrem Lohn freie Wohnung und freie Dienstkleidung. 

Die Arbeitslöhne für die Bediensteten beider Hochschulen sind zur Be¬ 
schaffung eines einwandfreien Personals nicht mehr ausreichend. Dor Durch¬ 
schnittslohn in Berlin soll neben freier Wohnung, Heizung und Beleuchtung 
oder der bisherigen Wohnungsentschädigung für männliche Bedienstete von 
850 auf 900 Mk., für weibliche von 470 auf 500 Mk. erhöht werden. In 
Hannover soll eine Erhöhung stattfinden; für Bedienstete mit Wohnung in 
der Hochschule von 833 auf 900 Mk., für Arbeiter ohne Wohnung von 900 
auf 1140 Mk. 

Einem weiblichen Dienstboten der Hochschule zu Berlin ist ausserdem 
als Ersatz für eine bisher gewährte freie Wohnung eine Lohnerhöhung von 
180 Mk. zu zahlen. 

Die Mehrforderungen bei Tit. 8 setzen sich hiernach zusammen: 

a) in Berlin aus: 

Lohn für 2 neu einzustellende männliche Dienstboten ä 900 Mk. 1 800 Mk. 


Kleidorgeld je 75 Mk. 150 „ 

Lohnerhöhung für 22 männliche Dienstboten je 50 Mk. ... 1 100 „ 

Lohnerhöhung für 6 weibliche Dienstboten je 30 Mk. 180 „ 

Lohnerhöhung für 1 weiblichen Dienstboten.. . 180 „ 


b) io Hannover aus: 

Lohnerhöhung für 11 Bedienstete mit freier Wohnung von 

833 auf 900 Mk. um rund. 740 Mk. 

dgl. für 5 Arbeiter ohne Wohnung von 900 auf 1 140 Mk. 

also 240X5... 1 200 „ 

dgl. für 2 nur einen Teil des Jahres beschäftigte Arbeiter . . 160 , 

zusammen ... 2 100 Mk. 

5 510 Mk. 


Hierzu treten 3000 Mk., welche nach der Erläuterung zu 
Kap. 103 Tit. 10 und 350 Mk., welche nach der Erläuterung zu 
Kap. 107 Tit. 6 hierher zu übertragen sind, mithin insge samt 3 350 Mk. 

gibt den obigen Mehrbedarf von ... 8 860 Mk. 

Zu c. Der Durchschnittslohnsatz für einen Lohnarbeiter, dessen Stelle 
in eine Unterbeamtenstelle umgewandelt wird, ist hier mit 850 Mk. abgesetzt 
(vgl. Tit. 1). 

Tit. 9. Unterhaltung der Gebäude und Gärten .... 22 800 Mk. 

Sonstige Ausgaben. 

Tit. 10. Vermischte Ausgaben, einschliesslich der Tagegelder, Reise- 

und Urazugskosten.I 590 Mk. 

(früher 4 590 Mk., mithin weniger 3 000 Mk.) 

Bei diesem Titel waren bisher 3 000 Mk. zu Ausgabon vorgesehen, 
welche unter den Begriff „Geschäftsbedürfnisse“ fallen. Der Betrag war 
daher nach Tit. 8 zu übertragen (vgl. die Erläuterung zu diesem Tit. unter a). 

Tit. 11. Stipendien, für wissenschaftliche Assistenten, Tierärzte und 
Studierende der Tierheilkunde, einschliesslich 400 Mk. künftig wegfallend, 

sowie Preise für gelöste ''Preisaufgaben. 22 600 Mk. 

(früher 21* 600 Mk., mithin mehr 1 000 Mk.) 

(Den wissenschaftlichen Assistenten, sonstigen Stipendiaten und anderen 
Studierenden darf mietfreie möblierte Wohnung nebst freier Heizung und 
Beleuchtung in den Gebäuden der tierärztlichen Hochschulen nach Massgabe 
der verfügbaren Räumlichkeiten gewährt werden.) 

a) Mehrbedarf . . ..1 000 Mk. 

b) Etatsvermerk wegen Gewährung mietfreier möblierter Wohnung, freier 
Heizung und Beleuchtung an die wissenschaftlichen Assistenten, sonstigen 
Stipendiaten und andere Studierende. 

Za a. Für die Hochschule in Berlin ist die Anstellung zweier neuen 
Assistenten mit einer jährlichen Remuneration von je 1 000 Mk. erforderlich. 

Abzusetzen ist dagegen ein Betrag von 1 000 Mk. für die Stelle eines 
Assistenten an der ambulatorischen Klinik in Berlin, die in eine Repetitor¬ 
stelle umgewandelt werden soll (vgL die Erläuterung zu Tit. 4 unter a). 

Zu b. Der Vermerk zu Tit. 11.erhält folgenden Wortlaut: 

Den wissenschaftlichen Assistenten, sonstigen Stipendiaten und anderen 
Studierenden darf mietfreie möblierte Wohnung nebst freier Heizung und 
Beleuchtnng in den Gebäuden der Tierärztlichen Hochschulen nach Mass¬ 
gabe der verfügbaren Räumlichkeiten gewährt werden. 

Diese Fassung empfiehlt sich, um zu ermöglichen, dass auch den wissen¬ 
schaftlichen Assistenten, wie bisher den Unterassistenten (vgl. den bis¬ 
herigen Vermerk bei Tit. 4) allgemein freie Heizung und Beleuchtung ge¬ 
währt werden kann, was erwünscht erscheint um wirtschaftliche Schwierig¬ 
keiten zu vermeiden, die sich bei Selbstbeschaffung namentlich des Heizmaterials 
bisher ergeben haben. 

Summe A. Für tierärztliche Hochschulen .... 538 622 Mk. 

(früher 518 642 Mk., mithin mehr 19 980 Mk.) 

Ferner sind unter den einmaligen und ausserordentlichen Ausgaben 
18 885 Mk. für bauliche Änderungen bei der Tierärztlichen Hochschule in 
Berlin und Ergänzung des Inventars sowie der Ausstattung mit wissenschaft¬ 
lichen Apparaten vorgesehen. 

Hierzu'bemerken die Erläuterungen: 

a) Durch bauliche Änderungen in den bisher von Unterassistenten be¬ 
nutzten Räumen sollen Wohnungen für 2 wissenschaftliche Assistenten ge¬ 
schaffen werden. Die Kosten hierfür, sowie für die innere Einrichtung be¬ 
laufen sich auf 2200 Mk. 

b) Für den Transport^von Abfällen und Kadavern nach der Abdeckerei 
ist ein verschliessbarer Wagen erforderlich, dessen Kosten 1135 Mk. betragen. 

c) Für das pathologisch-anatomische Institut müssen dem Fortschritt der 
Technik entsprechend eine Reihe von Apparaten beschafft werden, für die 
elektrischer Betrieb vorgesehen ist. Die Kosten sind einschliesslich der 
Montierung auf 15 550 Mk. veranschlagt. 

B. Veterinärwesen. 

Besoldungen. 

Tit. 12. 36 Departementstierärzte, davon 35 mit (3600 bis 4800 Mk.) 
154 800 Mk. und 1 mit 1800 Mk.; 472 Kreistierärzte, einschliesslich 2 Be- 
zirkstierärzte in den Hohenzollernschen Landen, davon 466 mit 1200 bis 
2100 Mk., im Durchschnitt 1650 Mk., 6 mit je 1200 Mk. 

zusammen. 932 700 Mk. 

(früher 923 700 Mk., mithin mehr 9 000 Mk.) 
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(Ersparnisse können zu Stellvortretungskosten verwendet werden. Bei 
der Bemessung der Pension werden dem Gehalte für sonstige Dienstbezüge 
zngerechnet: 1. bei dem mit 1800 Mk. besoldeten Departementstierarzte 
8C00 Mk.; 2. bei den mit 1200 Mk. besoldeten Kreistier&rzten in Berlin bei 
2 Stellen je 1950 Mk., bei 2 Stellen je 2400 Mk. und bei 2 Stellen je 2850 Mk.; 
3. bei den mit 1200 bis 2100 Mk. besoldeten Kreistier&rzten je 1950 Mk.) 

Zu Tit. 12. Aus Nebenämtern beziehen 2 Departementstier&rzte als 
Hilfsarbeiter der technischen Deputation für das Veterin&rwesen jährlich 
je 400 Mk. ( 9 Departementstier&rzte als Assessoren von Provinzial-Medizinal- 
kollegien und 1 als veterin&r-technischer Beirat einer Provinzialverwaltung 
je 600 Mk. jährlich. Die 34 Departementstier&rzte, welche im Nebenamte 
Kreistierarztstellen verwalten, erhalten neben der dafür ausgesetzten Zulage 
die sonstigen ihrem Betrage nach schwankenden Dienstbezüge der KreiB- 
tier&nte. 

a) Nach Massgabe des Dienstalters der Departomentstier&rzte 

mehr. 2 400 Mk. 

b) 4 Kreistier&rzte mit 1 2C0 bis 2 100 Mk., im Durchschnitt 1 650 Mk. 

Zu b. Im Interesse der Veterinärpolizei ist die Teilung der je zwei 

Landkreise umfassenden kreistier&rztlichen Bezirke Posen Ost und Posen 
West und Gifhorn-Isenhagen geboten. Ferner hat sich als notwendig er¬ 
wiesen, den räumlich zu ausgedehnten Kreis Schleswig zu teilen und in dem 
den Stadtkreis und den Landkreis umfassenden Veterinärbezirk Cöln einen 
zweiten Kreistierarzt anzustellen. 

Es sind daher die Durchschnittsgeh&lter von 1 650 Mk., bei Tit. 15a die 
Durchschnittszulagen von 460 Mk. und bei TiUlil6d die Amtsunkosten- 
entsch&digungen von 20D Mk. für vier Kreistier&rzte eingesetzt. 


Tit 13. Wohnungsgeldzuschüsse. 26 160 Mk. 

Andere persönliche Ausgaben. 

Tit. 14. Remunerierung der technischen Deputation für das Veterinftrwesen 

zusammen. 9 000 Mk. 


Tit. 15. Remuneration und Tagegelder für die beamteten Tierärzte und 
die Polizeitier&rzte in Berlin, Remuneration für die Wahrnehmung der 
veterin&rpolizeilichen Grenzkontrolle und für die Wahrnehmung der Gesch&fte 
des Departementstierarztes in den Hohenzollernschen Landen durch einen 
BezirkBtierarzt (800 Mk.); nicht pensionsfähige Zulagen von je 900 Mk. an 
34 Departementstier&rzte für die Verwaltung von Kreistierarztstellen; ferner 
Wiederholungskurse für beamtete Tierärzte zusammen . . . 154 620 Mk. 

(früher 162 000 Mk., mithin weniger 7 880 Mk.) 

Tit. 15a. Zulagen für die Kreistier&rzte. 209 700 Mk. 

(früher 207 900 Mk., mithin mehr 1 800 Mk.) 

Für 2 Polizeitier&rzte in Berlin weniger ....... 7 380 Mk. 

Die beiden Tierärzte sind lediglich im Interesse der Sanit&tspolizei tätig. 
Ihre Remunerationen von jährlich 7 380 Mk. sind deshalb hier abgesetzt 
und auf den Fonds Kap. 91 Tit. 15 des Etats der Verwaltung des Innern 
übernommen worden. 

Sonstige Ausgaben. 

Tit. 16. Veterin&rpoliseilichc Zwecke, einschliesslich 600 Mk. künftig 
wegfallend. 240 000 Mk. 

Tit. 16a. Wissenschaftliche Erforschung von Tierkrankheiten und Ver¬ 
suche zu deren Bekämpfung.80C0O Mk. 

Tit. 16b. Untersuchung des in das Zollinland eingehenden Fleisches 

1 000 000 Mk. 

Tit. 16c. Schlachtvieh- und Fleischbeschau, einschliesslich der Trichinen¬ 
schau, in Bezirken mit Königlicher Polizeiverwaltung . . . 100000 Mk. 

Tit. 16d. Amt8unko8tenentachädigungen an die Kreistier&rzte 

zusammen. 101 200 Mk. 

(früher 100 400 Mk., mithin mehr 800 Mk.) 

Summe B. Veterinärwesen ... 2 853 880 Mk. 
(früher 2 849 160 Mk., mithin mehr 4 220 Mk.) 

C. Allgemeine Ausgaben. 

Tit. 17. Ausserordentliche Remunerationen und Unterstützungen für 
Unterbeamte zusammen ..... 1 100 Mk. 

(früher 800 Mk., mithin mehr 300 Mk.) 

17a. Ausserordentliche Remunerationen für Mittlere Beamte 

zusammen. 2 200 Mk. 

(früher 2 500 Mk., mithin weniger 300 Mk.) 

17b. Ausserordentliche Unterstützungen für höhere und mittlere Beamte 

zusammen. 2 700 Mk. 

Summe Kap. 103 .... 3 898 002 Mk. 
(früher 3 373 802 Mk., mithin mehr 24 200 Mk.) 

Ausserdem ist vorgesehen unter den dauernden Ausgaben, Ministerium, 
Besoldungen: 1 Departementstierarzt mit (3600—4800 Mk.) 3600 als ständiger 
veterinär-technischer Hilfsvertreter. Derselbe bezieht als Hilfsarbeiter der 
technischen Deputation für das Veterin&rwesen jährlich 600 M., während dor 
Unterstaatssekretär als Vorsitzender der technischen Deputation 900 M. 
jährlich bezieht. 


Zur Förderung der Viehzucht sind im Kap. 104 vorgesehen: 

Tit. 1. Dispositionsfonds zu Prämien bei Pferderennen . 231 000 Mk. 

Tit. 2. Dispositionsfonds zu Prämien für die Zucht von Hengsten und 
Stuten im Besitz von Vereinen und Privaten, zu Prämien für den Import 
von Vollblut-Zuchtpferden, zu Leistungsprüfungen für Halbblutpferde und zu 

anderen dahin gehörigen Zwecken. 593 420 Mk. 

(früher 563 420 Mk., mithin mehr 30 000 Mk.) 

(Die Ersparnisse bei Tit. 1 dienen zur Verstärkung des Tit. 2 und dürfen 
zu diesem Behufe zugleich mit den Beständen dieses Titels zur Verwendung 
in die folgenden Jahre übertragen werden.) 

Tit. 3. Fällt aus. 

Tit. 3a. Unterstützung und Förderung der Geflügelzucht, insbesondere 

in den bäuerlichen Wirtschaften.. . 135 000 Mk. 

(früher 115 000 Mk., mithin mehr 20 000 Mk.) 

Tit 4. Dispositionsfonds zur Förderung der Zucht anderer landwirt¬ 
schaftlicher Tiergattungen und zur Förderung des Molkereiwesens 950 000 Mk 

(früher 800000 Mk., mithin mehr 150000 Mk. 

Summe Kap. 104 .... 1 909 420 Mk. 
(früher 1 709 420 Mk., mithin mehr 200 000 Mk.) 

Die Mehrforderung soll zum grösseren Teile zur Gewährung von Er- 
haltungspr&mien für weibliches Zuchtmaterial in den Remonteprovinzen und 
in den Provinzen mit hochentwickelter Kaltblutzucht, zum kleineren Teile 
für Leistungsprüfungen des Halbbluts und des Kaltbluts Verwendung finden. 

Es wird beabsichtigt, die bisher versuchsweise an einigen Ge- 
flügelzuchtanstalten der Landwirtschaftskammern mit staatlicher Unterstützung 
abgehaltenen Lehrkurse noch bei anderen Anstalten einzurichten und die 
Unterweisungen auf weibliche Personen auszudehnen. Zum Zwecke der Ver¬ 
breitung von gutem Zuchtgeflügel und von Bruteiern wird eine Vermehrung 
der Mustergeflügelhöfe und Zuchtstationen angestrebt. Um diese Mass¬ 
nahmen auch staatlicherseits zu fördern, ist eine Erhöhung des Fonds um 
20 000 Mk. vorgesehen. 

Die Erfahrungen der letzten Jahre lassen es erwünscht erscheinen, den 
Übergang der Landwirtschaft zu verstärkter Viehzucht und Viehhaltung 
sowohl im Interesse der Ernährung der Bevölkerung als auch im Interesse 
der Rentabilität der Landwirtschaft noch mehr wie bisher zu fördern. 

Die Verstärkung des Fonds soll dazu dienen, die Aufzucht von Vieh 
durch Erleichterung der Beschaffenheit von gutem Zuchtmaterial und durch 
Einwirkung auf eine stärkere Ausnutzug der Zuchttauglichkeit zu fördern, 
die Rentabilität der Viehhaltung durch sachgem&sse Belehrung und Kontrolle 
und durch Unterstützung gemeinsamer Bestrebungen zu heben und die Ge¬ 
sunderhaltung der zu grösserer Leistungsfähigkeit gebrachten Viehbestände 
durch geeignete Massnahmen sichern zu helfen. (Schluss folgt.) 


Uebersicht der Fachpresse. 

Holland. 

-1- Tijdschrift voor Veeartsenijkunde. No. 3. (Schluss.) 

MilobiiatereiOhHgei durch Dr. D. A. de Jong und W. C. de Graaf. 
(Aus dem Laboratorium deB öffentlichen Schlachthauses zu Leiden. Direktor : 
Dr. D. A. de Jong.) 

Die Coli-Kontrolle der pasteurisierten Milch. In einem 
früheren Artikel (Tijdschrift Bd. 33, No. 9) hatten de Jong und de Graaf 
schon darauf hingewiesen, dass nicht nur das grosse Publikum, sondern auch 
viele Arzte annehmen, pasteurisierte Milch sei identisch mit keimfreier. 
Diese Anschauung halten die Autoren für irrtümlich und bedenklich und 
haben deshalb, gestützt auf die Arbeiten von Förster, van Genns, de Man, 
Baert, Ringeling, Kroon, Remmelst, Kolle und Wassermann, Chantemesse 
und Widal, Fraenkel und Koning von Januar bis Oktober 1906 eine Reihe 
von Versuchen angestellt, die dartun sollen, welcher Temperatur und Zeit es 
bedarf, um Coli-Bakterien in Bouillon und Pepton-Bouillon, in frischer und 
sterilisierter Milch zum Absterben zu bringen. Die Versuchsergebnisse sind 
in einer beigefügten Tabelle übersichtlich zusammengefasst. 

Es geht aus den Versuchen zunächst hervor, dass der Nachweis lebender 
Coli-Bakterien in Milch der sorgsamsten Untersuchung bedarf. Ferner, dass 
der für die Kulturen der Coli-Bakterien gewählte Nährboden nicht von unter¬ 
geordneter Bedeutung ist, obgleich das Bact. coli in dieser Hinsicht durch¬ 
aus nicht wählerisch ist. So wurden bei Aussaat auf Bouillon häufig Resul¬ 
tate erzielt, die auf Agar nicht zu erlangen waren. 

Für die Praxis ist von besonderer Bedeutnng, dass Milch, Bogleich nach 
dem Pasteurisieren untersucht, oft ein negatives, 24 Stunden später aber ein 
positives Resultat ergab. Die bakteriologischen Methoden nach Eijkmann, 
Ringeling, Conradi-Drigalski sind besonders für die sichere Untersuchung 
der Milch auf Coli-Bakterien zu empfehlen. Ausser den bekannten Kultur- 
Eigenschaften dienen als Kennzeichen der in Frage stehenden Mikroorganismen: 
Eigenbewegung, Gasbildung auf Glukose-Nährboden, Indol-Bildung, Milch¬ 
gerinnung, Entfärbung und Fluoreszenz in Neutralrot, rote Verfärbung nach 
Conradi-Drigalski. 

Die Milchgerinnung an sich darf nicht als Kriterium für die Anwesenheit 
von Coli-Bakterien gelten. 

Die im Laboratorium erzielten Resultate, oft beeinflusst durch un¬ 
scheinbare Nebensachen, zeichneten sich durchaus nicht durch Konstanz aus. 
Wie mögen sie erst in der Praxis ausfallen! So widerstand s. B. ein (’oli- 
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Stamm aas Rinderkot, in Bouillon ausgesät, einer Temperatur von 85° C. 
Weiter wurde im Gegensatz zu den im Kochschen Institut erzielten Resul¬ 
taten von Kolle (Klinisches Jahrbuch 1904) ermittelt, dass Coli-Bakterieu 
sich schwieriger in Milch als in Bouillon abtöten lassen. So viel geht mit 
Sicherheit ans don angestellten Untersuchungen hervor, dass im allgemeinen 
für die Abtötnng des B. coli communis eine weit höhere Temperatur er¬ 
forderlich ist, als man bisher annabm. Für die Praxis ziehen die Autoren 
aus ihren Versuchen folgende Schlussfolgerungen: 

1. Wönscht man pasteurisierte Milch, frei von B. coli, dann ist Erhitzung 
auf 72° C. während mindestens 30 Minuten und voraufgehende Erwärmung 
von ebenso langer Dauer erforderlich; 

2. mit Rücksicht auch auf andere pathogene Keime, z. B. Tuberkel¬ 
bazillen, darf Milch, die nur */a Stande anf 70° C erhitzt war, nicht als 
keimfrei angesehen werden; 

3. es ist unrichtig, pasteurisierte und keimfreie Milch für identisch 
zn halten; 

4. die Bestimmungen, welche man in modernen Verordnungen bezüglich 
pasteurisierter-keimfreier Milch entworfen oder aufgestellt hat, bedürfen der 
Revision. 

KastratiM der Fohlen mit Heroin ekrotnlie. Von C. A. van Dorssen in 
Winschoten. 

D. operiert die mit Hodensackbruch geborenen Fohlen (broken volens) 
schon mit zwei Monaten, sie sind dann kräftig genug, die Operation zu 
überstehen und haben bis dahin noch wenig gekostet, so dass bei eventuellem 
Verlast der Schaden nicht so gross ist. 

Die Fohlen werden in Rückenlage gebracht, die Beine hoch gezogen, 
das Operationsfeld mit 8% warmer Lysollösung gereinigt und ein ergiebiger 
Schnitt bis anf die Tunika vaginalis kommunis gemacht. Letztere wird mit 
dem Finger oder der stumpfen Schere von der Umgebung lospräpariert und 
der Bruchinhalt reponiert. Durch Anziehen des Hodens wir aerd Bruch¬ 
sack gespannt event. einmal um seine Achse gedreht, eine gewachste Schnur 
in Form einer chirurgischen Schlinge so hoch und fest als möglich angelegt 
und dann der Hoden etz. unterhalb der Ligatur entfernt., Obwohl der Bruch 
gewöhnlich nur einseitig vorkommt, wird der Hoden der anderen Seite anf 
dieselbe Weise entfernt. Nachdem dio Kastrationswunden eingeölt (5,0 Lysol: 
100,0 01 Rapar.) sind und der Schweif gehörig gekürzt ist, können die Tiere 
aufstehen. 

Nachbehandlung ist nicht erforderlich, nur wird die Schnur, falls sie 
nach S Tagen nicht abgestossen ist, durch vorsichtiges Anziehen entfernt. 

Die so behandelten Fohlen verloren keinen Augenblick die Sauglust und 
wurden radikal geheilt. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Dentsoblaad. 

Der 6. Jaferraatisaskars flr balerlaohe AmtstisrKrzte findet vom 11. bis 28. 

März 1907 in München statt. Zulassungsgesucbe, die weiterer Belege nicht 
bedürfen, sind bis zum 20. Januar 1907 beim Staatsministerium des Innern 
einzareichen, welches die Kursteilnehmer bestimmen und ihnen die Zulassung 
eröffnen wird. 

SteUeitailnig. Im Reichsanzeiger wird folgendes veröffentlicht; „Vom 
1. d. M. ab werden die kreistierärztlichen Amtsgeschäfte im Landkreise. 
Münster nicht mehr von dem Kreistierarzt Diedrichs, sondern nebenamt¬ 
lich von dem Departementstierarzt, Veterinärrat Hinrichsen wahrge¬ 
nommen.“ 

Zir Verstärkung dar Kontrolle Im 8ohlaohthef Zabrze, von wo bekanntlich 
in der letzten Zeit Fleischschmuggel erfolgte, indem Fleisch von rassischen 
Kontingentsschweinen, welches nur in dem Schlachtort verwendet werden 
darf, nach anderen Städten ausgeführt wurde, ist zur Unterstützung des 
dortigen Kreistierarztes noch ein Assistenztierarzt angestellt worden. 

Badioohe Tierlrztokammor. Als Mitglieder und Ersatzmänner wurden bis 
jetzt gewählt: Kreis Konstanz (1. Wahlbezirk): Zuchtinspektor Wilhelm 
Müller in Radolfzell und Tierarzt Georg Buss in Salem als Mitglieder, 
und Bezirkstierazt Heinrich Fehsenmeier in Radolfzell and Tierarzt Max 
Reichle in Singen als Ersatzmänner. Im Kreis Mosbach: Bezirkstierarzt 
Dr. Aug. Görig in Buchen [Baden] als Mitglied, und als Ersatzmann 
Bezirkstierarzt Fridolin Denzlinger in Adelsheim. Im Kreis Mannheim: 
Bezirkstierarzt Robert Ulm in Mannheim als Mitglied, und städt. Obertier¬ 
arzt Wilhelm Müller in Mannheim als Ersatzmann. 


Verschiedenes. 

Als Relohstagskaidldat im Wahlbezirzk Rothenburg-Uffenheim (Mittel¬ 
franken) ist vom Zentrum der baierisebe Landesinspektor für Tierzucht, 
Dr. med. vet. Hans Attinger aufgestellt worden. 

Zum Gemeladerat ernannte die Gemeindeversammlung in Dachsfelden 
(Tavannes) im Kanton Bern auf die Dauer von 3 Jahren den dortigen Kreis¬ 
tierarzt Dr. raed. vet. Ad. W. Salvisberg. 

Elgeitlmliohe Zsstäade scheinen im Institut Pasteur-Chamberland 
in'Budapest zu herrschen. Im Februar vorigen Jahres veröffentlichte JuliusPohl, 
Sekretär des Instituts zur Herstellung von Tier-Impfstoff Pastcur-Chamber- 
and, der darüber doch wohl unterrichtet sein dürfte, eine Broschüre, in welcher 


der vom Institut erzeugte Impfstoff als ein plumper Schwindel hingestellt 
wird. Das Institut strengte durch seinen Anwalt gegen Julius Pohl einen 
Pressprozess an, worüber die Hauptverbandlung beim Strafgerichtshofe statt¬ 
fand. Angeklagter Pohl erklärte, er sei bereit, die Wahrheit der inkriminierten 
Behauptungen zu beweisen. Der Gerichtshof gab diesem Begehren aus dem 
Gesichtspunkte des öff entlichen Interesses Folge. Nun wird die Angelegenheit 
behufs Vernehmung zahlreicher Zeugen und Beschaffung mehrerer Akten¬ 
stücke dem Untersuchungsrichter in PressBachen zugewiesen. Erst nach Be¬ 
endigung dieser Untersuchung wird ein Urteil in merito gefällt werden. 

Für die vakante Tlerarztetelle am bakterielogieohen Inetltnt der Laad- 
wlrteohaftekammnr-Danzig hatten sich, trotz allem „Cavete“, zwanzig Bewerber 
gefunden, von denen Dr. phil. W. Jungklaus-Pankow-Berlin die Stelle erhielt. 
Um sich über den gegenwärtigen Stand der Schutzimpfung von Rindern etz. 
gründlich zu informieren, begibt sich derselbe im Auftrag der Landwirtschaits- 
kammer zunächst einige Zeit nach Marburg zu Exzellenz von Behring. Seine 
Vertretung übernimmt während dieser Zeit Tierarzt Bahr in Praust, welcher 
ja auch schon früher an diesem Institut tätig war. 


Quittung. Auf unsere „Weihnachtsbitte“ gingen von folgenden 
Kollegen bis jetzt die beigesetzten Beträge ein: 

Peters, Kreistierarzt in Emden.5.— Mk. 

Graulich, prakt. Tierarzt in Neckarbischofsheim .... 3.05 „ 

Pfanz, Bezirkstierarzt in Villingen [Baden].3.— „ 

Morgen, städt. Tierarzt in Neustädtel [Schles.].5.— „ 

Dr. Zorn, Korpsstabsveterinär a. D. in Magdeburg .... 5.— „ 
Wankmöller, kgl. Bezirkstierarzt in Memmingen .... 5.— „ 

8c hob er 1, prakt. Tierarzt in Zwönitz.3.— „ 

Merkt, Kreistierarzt in Kempten [Allgäu].3.— „ 

Weidefeld, Stabsveterinär a. D. in Rügenwalde .... 3.— „ 

Roth, kgl. Rezirkstierarzt in Dinkelsbühl.5.— „ 

Fuchs, Kreistierarzt in Fritzlar.10.— „ 

Blahnik, Wenzel, k.k.Bezirkstierarzt in Jungbunzlau (Böhmon) 5.— „ 
Dr. Zietzschmann, Bezirkstierarzt in Kamenz [Sa.] . . . 2.— „ 

Robert, Bezirkstierarzt in Annaberg [Erzgeb.].8.— „ 

Straetz, Obertierarzt in Berlin .5.— „ 

Dr. Bündle, prakt. Tierarzt in Karlshorst [Bz. Berlin] . . 3.— „ 

Poetzsch, prakt Tierarzt in Hainichen .4.— „ 

Mintzlaff, Schlachthofinspektor in Annaberg [Erzgeb.] . . 3.— „ 

N N. in Dresden ..4.90 „ 

M. J., Poststempel München.1.— „ 

Dr. Grundmann, Bezirkstierarzt in Marienberg |Sa.] . . 3.— „ 

Schlachthoftierärzto in Kiel.10.— „ 

Köhler, Oberamtstierarzt in Urach [Württemb.] .... 3.— „ 

Ungenannt, Poststempel Breslau.5.— „ 

Verlag der „T. R.“ in Friedenau. . . 28.05 „ 

in 8umma 180.— Mk, 

welchen Betrag wir dem bedauernswerten Herrn Kollegen übersendet 
haben. 

Weitere Gaben nehmen wir gern entgegen. 

Die Redaktion der „T. R.“ 


Dentsobe Tlerlrzte für Amerika. „Das neue Fleischbeschaugesetz in den 
Vereinigten Staaten erfordert“, wie die „Dt. Fl.-Ztg.“ mitteilt, „eine so 
grosse Anzahl von Tierärzten und Fleischinspektoren, dass der Nachfrage 
nicht genügt werden kann. Um den Export von Schlächtereiprodukten auf 
der Höhe zu halten, haben jetzt einige 8chlächtereibesitzer der Universität 
Illinois eine Summe von einer Million Mark und einen grossen Bauplatz 
umsonst angeboten, |damit der Staat darauf eine Tierärztliche Hochschule 
errichte. Der Präsident James von der Illinois-Universität soll die besten 
Tierärzte Europas engagieren und wird zu diesem Zweck eine Reise nach 
Deutschland, Frankreich und der Schweiz unternehmen.“ Diese Notiz 
ist auch vielfach in die politische Presse übergegangen und hat unter den 
Kollegen eine gewisse Aufregung hervorgerufen. Von den verschiedensten 
Seiten sind deshalb Anfragen au uns mit der Bitte um genauere Mitteil¬ 
ungen ergangen, weshalb wir uns bemühten, solche zu erhalten. Auf der 
amerikanischen Botschaft wurde uns auf persönliche Anfrage erklärt, dass 
man dort von der ganzen Sache nichts wisse. Wir wendeten uns hierauf 
an den Vorsitzenden der schon seit einiger Zeit in Deutschland weilenden 
amerikanischen Tarifkommission, Herrn Dr. North, welcher uns persönlich 
mitteilte, dass auch ihm von der Sache nichts bekannt sei. Doch sei die 
Möglichkeit nicht ausgeschlossen. Die ganze Angelegenheit gehe den Staat 
Illinois an, nicht die Gesamtheit der Vereinigten Staaten, so dass ihm 
offiziell keine Mitteilung darüber geworden sei. Übrigens habe er durch 
unsere Frage erst Kenntnis von der Sache erhalten, wie uns dies auch auf 
der Botschaft erklärt worden war. Wir werden uns nunmehr um Auf¬ 
klärung noch an andere Stellen wenden und das Ergebnis demnächst an 
dieser Stelle mitteilen. 
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Hauptner, 

Instrumente zur 

Garth-Muto-Stempel, D. R.-Fatent, I 



enthält alle (5 im Gesetz vorgeschriebenen Stempel¬ 
formen in einem eleganten Blechkästchen von nur 
11XWX 3 *5 e,n Grösse, komplett mit Gravur Ml. 22,50. 

Anschneidemesser 

in vielen verschiedenen Konstruktionen, zusammen¬ 
legbar und mit festem Heft. Preise von Ml. 1,00 an. 

Stempel für vom Ausland eiugeführtes Fleisch. 

... Brennstempel ... 

für Benzin und Gas. 


di« einzig« Spezialfabrtk Tür Ueterinär -Instrumente, 
liefert tftre Tabrikate obne Zwischenhandel direkt 
an den Cierarzt. Die Uorteile dieses direkten Uer- 
kebrs kennt nnd schätzt der Cierarzt. = 

Fleischbeschau. 

= Gesetzlich geschützte Spezial-Modelle: " 


;{r j 

X o 

»■ 


29 

3 r 

iii 



’i- 



D. R. G.- 
Muster. 


Menaersoheide nach Tempel für 2 Anschneidemesser. Leicht und 
gründlich zu reinigen. M. 2.75, 


SysfemKoch 
O.R.GM. , 


D. R. G.-Muster. 


Garth-Mluto, O.R.P. 


. Stompolfarbon 1 " ' Untersuohungsmeaier nach Koch. Leicht zu zerlegen u. zu reinigen, 

giftfrei, unverwischbar, pökeltest, schnelltrocknend, Mit 2 grossen Klingen nicht grösser als ein mittelgrosses Taschenmesser, 
in allen Farben. ■ ■ ■ In elegantem Lederbeutel M. 5,50. -—■ 


St. Louis 1904: 
6raad Prize. 


in allen Farben. || ■ ■ ■ ln elegantem Lede 

IflT Spezialkatalog ffli* Flelaohbesohau koatenfrel. Ml 

H. HAUPTNER, BERLIN NH. 6. 


Telegramm-Adresse: 

Veterinär!«. 


Personalien. 

Auszolehnungen: Deutschland: Behrens, Gustav H. W., Departements 
tierarzt in Hildesheim (Hann.), den Titel Veterinärrat. 

Bongartz, Mathias, Kreistierarzt in Bonn (Rhoinpr.), den Titel 
Veterin&riat. 

Brüller, Max, kgl. Bezirkstierarzt in Lindau JBodensee] (Schwaben), das 
VeTdienstkreuz des bair. Verdienstordens vom hl. Michael. 

Crem er, Simon, Kreistierarzt in Bergheim [Erft] (Rheinpr.), den Titel 
Veterinärrat. 

Gehrig, Ludwig A. H. F., Kreistierarzt in Goslar (Hann.), den Titel 
Veterinärrat. 

Graffund er, Oskar, Kreistierarzt in Landsberg [Warthe] (Brdg.), den 
Titel Veterinärrat. 

Marggraff, Karl, kgl. Kreistieraizt in Speyer (Rheinpf.), den bair. 
Verdienstorden vom hl. Michael 4 Kl. 

Peters, Peter, Kreistierarzt in Emden (Hann.), den Titel Veterinärrat. 

Rupprecht, Bernh. B., Kreistierarzt in Stallupönen (Ostpr.), den Titel 
Veterinärrat. 

Snndt, Emil E. H., Kreistierarzt in Halbcrstadt (Pr. Sa.), den Titel 
Veterinärrat. 

Wunder, Karl, k. Bezirkstierarzt in München (Oberbaiernl, anlässlich 
seiner Pensionierung den Titel eines kgl. Kreistierarztes. 

Ernennungen, Versetzungen: Deutschland: Beichhold, Sigmund, kgl. 
Kreistierarzt in Ansbach (Mittelfr.), zum Landstallmeister b. d. kgl. Land¬ 
gestüt in Landshut [Baiorn] (Niederbaiern). 

Dombacb, Karl, zum Schlachthofverwalter in Bad Orb (Hess. Nass.) 

Görger, Emil, kom Bezirkstierarzt in Eberbach [Baden], definitiv. 

Dr. Görig, Aug., kom. Bezirkstierarzt in Buchen [Baden], definitiv. 

Meitzer, Karl F., kom. Bezirkstierarzt in Donaueschingen (Baden), 
definitiv. 

Rabus, Fritz P., Distriktstierarzt in Pirmasens (Rheinpf.), zum Zucht¬ 
inspektor beim Zuchtverbande für Fleckvieh in Niederbaiern, Abt. Nord, in 
Deggendorf (Niederbaiern). 

Soll oder, Josef in Günzbnrg [Donau] (Schwabon), znm städt. Bezirks¬ 
tierarzt daselbst. 

Österreich: Böhme, Ernst, landsch. Bezirkstierarzt in Kapfenberg (Steier¬ 
mark), znm k. k. Veterinärassistenten bei der Statthalterei in Graz (Steierra.). 

Fritsch, Wilhelm, zum Distriktstierarzt in St. Leonhard [Lavanttal] 
(Kärnten). 

Jellinek, Jakob, landseb. Tierarzt in Wessely [March] (Mähren), znm 
Stadttierarzt in Kanitz [Mähren], 

Pirnat, Franz in Graz (Steiermark), znm k. k. Veterinärassistenten bei 
der Statthalterei daselbst. 

Rezac, Eduard, k. k. Veterinärassistent bei der Statthalterei in Graz 
(Steiermark), zum k. k. Bezirkstierarzt. 

Sowa, Vinzenz, k. k. Bezirkstierarzt in Radkersburg (Steiermark), znm 
k. k. Bezirksobertierarzt. 

Steininger, Josef, k k. Bezirkstierarzt in Dcutschlandsberg (Steier¬ 
mark), znm k. k. Bezirksobertierarzt. 

Tittel, Alois, k. k. Vetorinärassistent bei der BezirksbauplmanDschaft j 
in Graz (Steiermark), znm k. k. Bezirkstierarzt. >; 

Wohfiiitzverlnderungfi, Niederlassungen: Deutschland: Anger, Oskar H., ? 
Unterveterinär im Feldart. R. No. 15 in Strassbnrg [Eis.] (Eis. Lothr.), nach 
Saarburg (Lothr.) (Eis. Lothr.). 

Enpert, Friedrich in Sigmaringen (Hoheuzollern), nach Tiofenbronn 
(Baden). 


(£. 2 flerck 


chem. Fabrik, Darmstadt 

empfiehlt alle Drogon und Chomlkalian für die Veterlalrpraxis, 

insbesondere: 

Areoolin, Atropin, Cocain, Eserin, Morphin, Pilocarpin, Podophyliin, 
Str ychnin, V e ratrln, J od -, Queokall bor-, Wlsmutve rblndnngen oto., ferner: 

Yohimbin-Merok, f ' n/ ^•rhydro , p 

bei Begattungsimpotenz der che^^wfn^ow^^SzUs 

und Desodorans. 


Znchttiere bewährt. 

Pyoktanln, 


Mlxbrandsariim, 


Ausgezeichnet. Antis^pr kum. — in sehr ausgedehntem Masse er- 
Spezifikum gegen Maul- und probt und zu Schutz- und Heil- 

^^^^Klanensenche^^^^^^^^^^^zwecken^ewährt^efunden^^ 

Jodipin 

pro uau veterinario 10 und 25%. 

Ersatz für Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller u. bes. 
Aktinomykose. Die Jodiplnlnjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeschrän¬ 
kend. ^ 




m 






Absolut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 

prompt wirkead bol 

Durohfälien grosser und kleiner Haustiere. 


Säffltl. Präparate sind durch alle Apotheken zu beziehen 1 

Die Original!iteratur über die Spezialpräparate den HH. Tierärzten 
gratis und franko. [25t] 
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Garten, Kart E. ans Löbau [Sa.], in Nenhansen [Bz. Dresden] (Sa.) 
niedergelassen. 

Dr. Heilborn, Edwin ans Breslan (Schles.), in Berlin (Brdbg.) nieder¬ 
gelassen. 

Dr. Jungklaus, Walter E. K. in Pankow bei Berlin, als Assistent am 
bakt. Inst, der Landwirtschaftskammer nach Danzig (Westpr.). 

Ohl, Frans K. J., Polizeitierarzt in Hamburg, nach Krappitz [Kr. 
Oppeln] (Schles.). 

Siemssen, Hans F. W. Ch. in Krappitz [Kr. Oppeln] (Schles.), nach 
Müncheberg [Mark] (Brdbg.). 

Dr. Ut.'endörfer, Richard G. E. in Berlin, nach Lehe (Hann.). 

Veriadoraagea In Milltlr-Veterlnlr-Persoaal: Deutsohlaad: Adam, Viktor 
0. E. in Goldap (Ostpr.), Unterveterinär d. Res., zum Oberveterinär des 
Benrlanbten8tandes. 

Arndt, Albert, Oberveterinär im Trainbat. No. 9 in Rendsburg (Schlesw. 
Holst.), zum Feldart. R. No. 26 in Verden [Aller] (Hann.), behufs Wahr¬ 
nehmung der Stabsveterinärgeschäfte. 

Bley, Hermann E. F., Unterveterinär im Feldart. R. No. 65 in Lud¬ 
wigsburg (Württ.), zum Oberveterinär. 

Blümmert, Anton, Distriktstierarzt in Altshansen (Württ.), Unter¬ 
veterinär d. Res., zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Bock, Franz, Oberveterinär im Feldart. R. No. 76 in Freiburg [Breisgau] 
(Baden), auf Ansuchen mit Pension in Rahestand. 

Colberg, Gußtav K. E. H. R., Schlachthofdirektor in Magdeburg (Prov. 
Sa.), Stabsveterinär d. L. I., den Charakter als Oberstabsveterinär. 

Fauss, Georg, Stadttierarzt in Murrhardt (Württ.), Unterveterinär d. 
Res., zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Feeser, Wilh., Stadttierarzt in Trossingen (Württ.), Unterveterinär d. 
Res., zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Gesch, Richard K. A., Oberveterinär in der kais. Schutztruppe f. 
Deutsch-Südwest-Afrika, zum Feldart. R. No. 14 in Karlsruhe [Baden]. 

Dr. Hausmann, Albert, Polizeitierarzt in Düsseldorf (Rheinpr.), Unter¬ 
veterinär d. Res., zum Obeiveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Hoffmann, Ludwig, Oberveterinär im Ul. R. No. 15 in Saarburg [Lothr.] 
(Eis. Lothr.), zum Ul. R. No. 11 daselbst. 

Kirsch, Otto J. W., Schlachthoftierarzt in Oldesloe (Schlesw. Holst.), 
Unterveterinär d. L. I., zum Oberveterinär des Benrlanbtenstandes. 

Landenberger, Emil, Stadttierarzt in Ebingen (Württ.), Unterveterinär 
d. Res., zum Oberveterinär des Benrlanbtenstandes. 

Dr. Müller, Josef, Assistent an der Tierärztl. Hochschule in Stuttgart 
(Württ.), Unterveterinär d. Res., zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Neumann. Max T. J. W. A. f Oberveterinär in der kais. Schutztruppe 
für Deutsch-Süawest-Afrika, zum 1. Juli 1907 mit der gesetzt. Pension m 
dauernden Ruhestand. 

Richter, Max T., Oberveterinär in der Maschinengowehr-Abt. No. 2 in 
Bitech (Eis. Lothr.), zur Maschinengewehr-Abt. No. 3 in Strassburg [Eis.] 
(Eis. Lothr.). 

Rode, Emst A., Oberveterinär im Ul. R. No. 11 in Saarburg [Lothr.] 
(Eis. Lothr.), zum Trainbat. No. 9 in Rendsburg (Schlesw. Holst.). 

Rummel, Max K. J., Stabsveterinär im Feldart. R. No. 51 in Strasa- 
burg [Eis.] (Eis. Lothr.), znm Oberstabsveterinär. 

Schüttle, Erwin A., Stadttierarzt in Backnang (Württ.), Unterveterinär 
d. Res., zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Schulz, Ludwig R. E., Stabsveterinär im Feldart. R. No. 44 in Trier 
(Rheinpr.), zum Oberstabsveterinär. 

Sem ml er, Arthur R., Unterveterinär im Hus. R. No. 11 in Crefeld 
(Rheinpr.), zum Feldart. R. No. 55 in Naumburg [Saale] (Prov. Sa.). 

Thun, Gußtav in Eidelstedt (Schlesw. Holst.), Unterveterinär d. Res., 
zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Weber, Jakob, Untorveterinär im 4. Garde-Feldart. R. in Potsdam 
(Brdbg.), zum Hub. R. No. 11 in Crefeld (Rheinpr.). 

Wessendorf, Johann, Kreistierarzt in Elberfeld (Rheinpr.), Stabs¬ 
veterinär d. L. II., auf Ansuchen der Abschied bewilligt. 

Sohwelz: Brätsch, Jakob, Grenz- und Schlachthoftierarzt in Ramsen 
(Schaffhausen), Yeterinärraajor, znm Veterinäroberstleutnant. 



Yohimbin Spiegel 

Specificum gegen Impotenz! 


Wirksamkeit duroh mehr als 70 wlasensohaftllohe Veräffeatllchangeo 
erwiese» auch in der Veterinärpraxis mit bestem Erfolg angewandt. 

Neuerdings ausserordentlich günstige Resultate in kftnig» 
liohmn Gestüten und von privaten Züchtern bei männli ch cn 
und weiblichen Tieren erzielt. 

Literatur: Giornale della Reale Societa ed Acadcmia vetcrinaria 
italiana, Turin, No. 8, 1904; Berliner Tierärztliche 
Wochenschrift, 30 und 40, 1905. 33, 1906: Mit¬ 
teilungen des Vereins badischer Tierärzte, 10, 1906. 
Brosobiire ■. Gutachten über Erfolge ia der Tierzuoht gratis i. fraako. 

Chemische Fabrik Güstrow. [26,] 



Promotioaea: Deutsohlaad: Depperich, Karl, Oberveterinär im Drag. R. 
No. 26 in Stuttgart (Württ.), von der verein, med. Fakultät der Universität 
Giessen znm Dr. med. vet. 

Dunker, Paul in Hannover, von der verein, med. Fakultät der Universität 
Giessen zum Dr. med. vet. 

Kühn, Otto G. F. in Aachen (Rheinpr.), von der verein, med. Fakultät 
der Universität Giossen zum Dr. med. vet. 

Rossmüller, Emil H. Ch., Oberveterinär im 1. Ul. R. in Bamberg 
(Oberfr.), von der verein, med. Fakultät der Universität Giessen znm Dr. 
med. vet. 

Schweiz: Bühl er, Robert in Teufen (Appenzell), von der vet. med. 
Fakultät der Universität Zürich zura Dr. med. vet. 

Roux, Lonis in Lausanne (Waadt), von der vet. med. Fakultät der 
Universität Bern znm Dr. med. vet. 

RuhastaadaverMtznagea, Rücktritte: Deatsohiaad: Wunder, Karl, kgl. 
Bezirkstierarzt bei der Polizeidirektion in München (Oberbaiern), auf An¬ 
suchen unter allerhöchster Anerkennung wegen hoben Alters and Krankheit 
in dauernden Ruhestand. 

Todesfälle: Deatsohiaad: Born, Hermann in Ober-Ingelheim (Gr. Hessen) 
[1877]. 

Katzfuss, Otto in Dresden [1896]. 

Philipp, Julias F. in Danzig (Westpr.) [1866.] 

Sohwelz: Thut, Emil in Lenzbarg (Aargan). 

Offene Stellen. 

Ober -tie mit * beieichneten Stellen erteilen wir nlhere AoakonfL Jede Auskunft Ober 
diese Stellen, sowie solche, Ober welche wir Akten besitzen, wird mit 3 Mk. = 4 Kr. = 5 Fr cs 
berechnet und Ist* der Betrag bei der Anfrage mlteinsusenden. 

Auskünfte mit Becberehe, also über Stellen, über welobe wir keine Akten besitze® 
und desshalb erat Nachrichten einziehen müssen, nach Ueberelnkunft entsprechend hSher. 

Alle Auskünfte ohne Verbiad 1 iehkeit und CrsatsanaprQohe. 

Amtliche Stellen. 

Deatooblaad. 

Baiern: Bezirkstierarztstelle: München (Oberbaiern) [bei der 
Polizeidirektion]. 

Distriktstierarztstelle: Pirmasens (Rheinpf.). 

kgl. Kreistierarztstelle: Ansbach (Mittelfr.). 

Privatstellen. 

Deutsohlaad. 

Kiel (Schlesw. Holst.) [3 Stellen am Tierseuchen inst, der Landwirtschafts¬ 
kammer]. — Ober-lngelüeim (Gr. Hessen). — Sayda [Erzgeb.] (Sa.) — 
Sigmaringen (Hohenzollern). 

Schweiz. 

Fischbach (Luzern). 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Deatsohiaad. 

Landstallmeisterstelle: Landshut [Baiern] (Niederbaiern). 

Zuchtinspektorstellü: Deggendorf (Niederbaiern) [beim Zucht¬ 
verband für Fleckvieh in Niederbaiern, Abt. Nord). 

Österreich. 

k. k. Bezirkstierarztstellen: Graz [2 bei der Statthalterei und 
Bezirkshanptmannschaft]. 

Distriktstierarztstelle: St. Leonhardt ILavanttal] (Kärnten). 

k. k. Veterinärassistentenstellen: Graz [2 bei der Statthalterei]. 

Sanitäts-Tie rarzt-Stellen. 

Deatsohiaad. 

Günzbnrg [Donau] (Schwaben) [städt. Bezirkstierarzt]. — Orb (Hess. 
Nass.) [Schlachthofverwalter]. 

Österreich. 

Kanitz [Mähren] [Stadttierarit]. 

Privatstellen. 

Deutsohlaad. 

Danzig (Westpr.) [Assistent am bakt. Institnt der Landwirtschafts- 
kammer]. — Krappitz [Kr. Oppeln] (Schles.). — Lehe (Hann.). — 
Müncheberg [Mark] (Brdbg.). — Neuhansen [Bz. Dresden] (Sa.). — 
Tiefenbronn (Baden). 


Sprechsaal. 

Antwort. 

I. HuademaulkSrbe (Antwort auf die in No. 1 gestellte Frage). Wenden 
Sie sich an Frau Ww. Neugass, Charlottcnbnrg 2, Joachimsthalemrasse 2, 
welche, als Spezialität Hundeartikel führt. Dieselbe wird unter ihren vielen 
Mustern sicher einen Manlkorb haben, welcher sich für Ihre Zwecke eignet. 
Empfehlenswert sind Maulkörbe, deren Vorderteil aus einem Drahtnetz besteht. 
Das Beisson ist bei dieser Art Maulkörbe völlig ausgeschlossen, während doch 
bei entsprechender Grösse die Aufnahme von Flüssigkeiten nicht behindert ist. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Scbaefer in Friedenau. 


Aus der Geschäftswelt. 

Die H-Stollea der Firma Leonhardt k (’o. in Schöncberg'Berlin haben 
sich durch ihre vielfach erprobte Zweckmässigkeit allgemein eingeführt, sodass 
sie als Beschlag für glatte Fahrbahnen fast unersetzlich sind. Bekanntlich 
bleiben diese Stollen immer scharf, ohne doch zu Verletzungen Veranlassung 
zu geben. Wer sich über die einschlägigen Verhältnisse näher informieren will, 
und das sollte eigentlich jeder Tierarzt tun, lasse sich von den Fabrikanten 
eine bezügliche Broschüre kommen, welche auf Anfordern kostenlos Inter¬ 
essenten bereitwilligst zugesandt wird. 
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Corssen Veld« und Birschwagen 

1224/,] mit Spiralfederung:. D - R- P- i 44 588. f 18i ] 

T. Cortten, €. f. Olllkens, Bremen, gontrocarp* ts. 


Perugen 

garantiert rnindeatens 60% wirksames Cinnameln. [12 t ] 

Sicher wirkendes Mittel gegen jfcarus- traö Sarkoptes-RSnde. 
Juckreizstillenies nni heilenies JKittel 

bei nichtparasitären Hautkrankheiten, z. B. chron. Rückenekzem der Hunde. 

Vorzügliches Wnniheilmittel, we " 

die Granulation regulierendes und die Vernarbung förderndes Mittel. 
Flaschen ä 80, 50, 100 Gr. für die Rezeptur. Ca. 80% billiger als 
Naturbalsam, der bekanntlich meist verfälscht ist. 

Begutachtet von Prof. 0. Regenbogen. Literatur und Proben auf Wunsch. 

Cbnmlsehn Fabrik RiishoizODsseldorf-Riiskolz Xi. 


Dr. Klein’s Bntiperiostin 

früher )V deutsohe Oesollne 11 , Patente ang. 

gogon Überbeins, ähnliche KnoGheneeubildungsn cG allen 

ä Fl. Mk. 4 .—. 

Dr. A, Klein, Chemisches Laboratorium, 

Berlin SW., Grossbeerenstrasse 9. P5|] 

Beaeral-Depö« f. Oesterr.-Ungarin Einhorn-Apotheke, 
Welo, Ob. Oeoterr. 


Bester Winter - Hufbescblag 

gegen Sohneo-Einbnllea, Ansgleiten, Zwnngnh »f, Hornspnlt, 
Steingallen, Besohidiging durob Nägel, Steine usw. 


tT TBriiie TiiTi n 


Wlednrverkinfern hoher Rabatt. — Prospekte kostenfrei. 

6eneralverkan/ )(.V, Schütze, Hannover. 



Die Reit- u. Fahrschule 
zu Elmshorn liefert Holstein. 

Wagen- und Reitpferde, 

Geschäfts- u. Ackerpferde * u 

festen Preisen, direkt v. Züchter bezogen. 
— Ausbildung junger Leute im Reiten, 
Am»thn»ia (2094). Fahren etc. — Prospekte gratis. — Adr.: 
Verband der Pferdezüchtor in den Holstein. Marschen, Elmshorn. 


WoAnsitjOeränderungen. 

Ernennungen, Kommandierungen (nnter gefl. Angabe der Dauer derselben), 
Vereetznngen oder sonstigen Wohnsltzweohsel bitten wir dringend uns gefl. 
durch Postkarte sofort mitteilen zu wollen; ebenso an welchem Datum (bei 
Ernennungen) der Wohnsitz Wechsel perfekt wird. Der Verlag. 




, „Schwarzem Brett“. m 

Ausgeschriebene Steilen, 


Ein tüchtiger 

Tierarzt 

finde lohnende Praxis in vorzüglicher 
Gegend des Kantons Lnzern, wo auf 
10 Gemeinden im Umkreis keine 
Konkurrenz ist. 

Auskunft erteilt Alois Steiner, 
Ochsenhändler, Flsohbaoh bei Zell (Kt. 
Lnzern). 

NB. Daselbst wäre eine schöno, 
preiswürdige Wohnung mit Telephon- 
Anschlnss zu haben. _ 

Konkurs. 

Bei dem ausgedehnten Vertretungs¬ 
bezirke Winterberg gelangt die Stelle 
eines 

■mal rks-Tlera rate« 

gegen eine beiderseits freistehende 
vierteljBhrige Aufkündigung zur Be¬ 
setzung . Mit diesem Posten ist ein 
jährlicher Dienstbezug von 18C0 K. 
verbunden. 

Der angestellte Bezirkstierarzt hat 
sich nach dem mit ihm zu verein¬ 
barenden Tarife zu richten und es 
liegt ihm nebst dem öffentlichen 
Veterinärdiensto noch die Fleischbe¬ 
schau und die Beaufsichtignng der 
Viehmärkte in Winterberg ob. 

Die Bewerber, bei denen ausser 
der deutschen auch die Kenntnis der 
böhmischen Sprache wünschenswert 
ist, haben ihfe Gesuche, belegt mit 
den Nachweisen über das Alter, 
Wohlverhalten und die eventuelle 
bisherige Praxis nebst dem Diplome 
bei dem gefertigten Bezirksausschüsse 
bis 1. Februar 1907 einzubringeu. 

Bemerkt wird, dass bei Nachweis 
der Physikats - Prüfung diesbezirka 
eventuell auch die speziell honorierte 
Funktion des Grenzkontrollors- and 
Babnstationstierarztes za erlangen wär. 

Bezirksausschuss Wizterberg, am 
18. Dezember 1906. 

Oer Obmamtellvertreter. 

A. Brzorad. 


Für die klinische Untersuchung 
beim Ostertagseben Tuberkulosever¬ 
fahren werden 

8 Tieriräte, 

die schon praktisch tätig waren, so¬ 
fort gesucht. Gehalt 2000 Mk , Tages¬ 
gebühr im ersten Jahr 10, im zweiten 
12 Mk., neben freier Fahrt, za. 160 
U n tersuchnn gstage. 

Tlerseuofaeninstltut der Landwirt- 
sohaftikaminer. 

Klei, Kronshagenerweg 7/9. 

In Sayda, Bezirksstadt im östlichen 
Erzgebirge, ist die Niederlassung 
eines approb. 

Tierarzte« 

erwünscht. Demselben würde die 
wissenschaftliche Fleischbeschau, evtl. 


in mehreren Orten des Bezirkes, über¬ 
tragen werden. Gute Privatpraxis 
ist vorhanden, auch Aussicht auf 
Gewährung von Gemeinde- und Staats¬ 
beihilfe. Weitere Auskunft [erteilt 
der hiesige Stadtrat. 

Sayda, den 28. Dezomber 1906. 

Oer Stadtrat. 

Bekanntmachung. 

Für den hiesigen städtischen 
Schlachthof wird anf sofort ein 

Aseletenztierarzt 

gegen 2400 Mk. Gehalt gesucht. 

Bewerbungen bitten wir Zeugnisse 
und Lebenslauf beiznfügen. 

Boohum, den 24. Dezember 1906.’ 

Die Sohlaohtbefkonmleeioi. 

8tumpf. 


Tierärztliches Zentral-$nrean 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zen tralbnrean vermittelt gegen mässige Gebühr: 
Stelle! für Assistenten, Vertreter ued Niederlassungen, 
sewle Assistenten, Vertreter uad Naohfolger und 
gibt geeaue Auskunft Ober zu besetzende Stellen. 
Gebühren: für Auskunft über Stellen ohne Recherche: 8 M., 

für Auskunft über Stellen mit Recherche: 5 M. und 
höher, je nach Schwierigkeit, 
für Assistenten, Vertreter, Assistenzen und Vertretungen: 

1 M. Einschreibgebühr, 5 M. Vermittlungsgebühr, 
für Stellen: 5 M. Einschreibgebühr, 25—50 M. Ver¬ 
mittlungsgebühr. 

Vorkommenden Falles wird um Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebegee and Bedlagaegen, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Bekanntmachung. 

Am hiesigeu städtischen Schlacht¬ 
hofe ist die Stelle des 

Aaaiatenz-Tierarztea 

zum 1. März 1907 zu besetzen. Das 
Anfangsgehalt beträgt 2400 M. und 
steigt alle 2 Jahre bis zum Höchst- 
betrage von 3600 M. Frühere Dienst- 
jahre können bei der Bemessung des 
Anfangsgehalts angerechnet werden. 

Die Anstellang erfolgt auf gegen¬ 
seitige dreimonatige Kündigung. 
Bewerbungen ersuche ich bis znm 
15. Jaaear 1907 nnter Vorlage der 
erforderlichen Zeugnisse einzureichen. 

Trier, den 27. Dezember 1906. 

Der Oberbürgermeister. 

I.V.: Dr. Baur. 


Zur Besetzung der Stelle eines 


bei der küstenländischen Statthalterei 
wird der Konkurs bis 81. Jänner 1907 
aasgeschrieben. Bewerber am diese 
Stelle, mit welcher ein Adjatum von 
jährl. 1200 K. verbunden ist, haben die 
Gesuche im Wege ihrer Vorgesetzten 
oder der politischen Bezirksbehörde 
ihres Aufenthaltsortes beim k. k. 
Statthalterel - Präsidium in Trleet zu 
überreichen und mit folgenden Doku¬ 
menten zn belegen: 1. Tauf- oder 
Geburtsschein, 2. Nachweis über die 
österreichische Staatsbürgerschaft, 
3. amtsärztliches oder amtsärztlich 
bestätigtes Zeugnis über physische 
Eignung, 4. Belege über Vorbildung, 
5. Tierärztliches Diplom, 6. Zeugnis 
über die mit gutem Erfolge abgelegte 
Prüfung für Tierärzte im Sinne der 
Mini8terial-Verordnong vom 21. März 
1878, R.-G.-Bl. Nr. 37, 7. Nachweis 
über die bisherige Verwendung sowie 
über Kenntnis der Landessprachen. 
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Sterile Lösungen Bengen 


von anerkannter Wirkend. 




WM Jede Sendung enthält Qlasfeile, das Abbrechen erfolgt beim leisesten Druck. 

[1 


J 

Garantie für 



Absolute Sterilität. Genaueste Dosierung. Vlllige Reinheit. Dauernde Haltbarkeit. 


Arecolin 

Atropin 

Adrenalin 


Cocain 

Coffein natr. salicylic. 
Ergotin 


Eserin 

Morphium 

Pilocarpin etc. etc. 


Vaginalkugeln Bengen 10 

Vnn Autoritäten ono.bo.»« ,, ___ 



Hervorragend bewihrt zur 

B e k ä m p f o n'g des infektiösen 

Ven AuterTtSten anerkannt umi Qiote.^ rtTrtike^n dmamtHchen KrejsblattM^^lfoeBe'nfflcheiAraiseMüf^lrHrrr" 

von Herrn Professor Dr. D a m imann.Tierärztlichen Hochschule Hannover. H Wirk...« Prinzip-B . c 111 o I. 


ü_ _ ' —“““ . . uh ixuuiki. i iciaizuicnen noensenu e Hannover. wirk*. 

Waa.Kao._das | C.p..l«n , .hr.n. o». B.HIn.r Tiar.ra.lloh. Woch.n.ohriThor. jr 


’reis pro 100 Capsein ä 11 gr für Kühe. 

• »100 . »7»» Jungvieh- und Bullcnbehandlung 


Mk. a— 


bei Posten billiger. 


[M 


Gegründet' 18 5 9 . Bengen & Co.,Hannover 

w 20 und 20 a. 


Telegramm-Adresse: 

Bengenco. 


_ Altreiomnlerte Medizinal-Drogen-Grosso-Handlung. 

Fabrik chemisch-pharma»cutIscher7Priparate. » Spezialität; Einrichtung yen tierärztlichen Apotheken u. Dispensier-Anstalten. 





linb out biOigften lauft man bireft ab abtif! 

1 ‘Probc-23al)ntiftc netto 25 (ßfunb 
ff. SBafc&feffen (6 ©ort. gtmifdjt) für 6 TO. 4o qst- 
franlo gcg. 91ad)n. 1 Sßrobe^oftuafet 8 'U Sjjfunb 
fr. 2oilcttc=©circu (43 ©L in 2o ©ort.) für 5 TO. 
frnnto gegen 'Jlat^nabme. lltuttetgcrlidic 9tticfnaf)inc. 
Rcinftc Qualität. 'üilligftc ^abrifttrcifc. 

2auicnbc oon '.'Incrfcniuiimcu. 

C. M. Schladitz & Co., 

©eifcnfabril unb S^crianbgefdjäft 

Prettin a. Elbe. 


Familienversorgong;. 

Billigste Iiebensverslcherung! 

Wer für seine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dies am 
vorteilhaftesten durch Benutzung derVersicheningseinrichtnngen des 

Preussischen Beamten-Vereins 

Protektor: Seine Majestät der Kaiser [7,] 

Lebens-, Kapital-, Leibrenten- u. Begräbnisgeld-Verslcherungs-Anstalt. 

Der Verein ist die einzige Versicherungsanstalt, welche ohne 
bezahlte Agenten arbeitet. Er öbertraf bisher alle anderen Ver¬ 
sicherungs-Anstalten durch die Gewinne aus der Mindersterblichkeit 
unter seinen Mitgliedern. Er hat bei unbedingter Sicherheit die niedrig¬ 
sten Prämien und gewährt hohe Dividenden. Bei Versicherungen aus dem 
Jahre 1877 beträgt die Dividende schon 80 bis 90% der Jahresprämie. 

Im Jahre 1905 traten neu in Kraft: 5197 Versicherungen über 
22 297 600 M. Kapital und 153 650 M. jährliche Rente. 
Versi.cherungsbestand 288294968 M. Vermögensbestand 98000 000 M. 
Der Überschuss des Geschäftsjahres 1905 beträgt rund 3 063 767 M., 
wovon den Mitgliedern der grösseste Teil als Dividende zugeführt ist. 

Die Kapital-Versicherung des Preussischen Beamten-Vereins ist 
vorteilhafter alsdies.g. Militärdienst-Versicherung. Kapital-Versicho- 
rungon können von jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

Der Verein stellt Dienstkautionen für Staats-uud Kommunalämter 
unter den günstigsten Bedingungen, ohne den Abschluss einer Lebens¬ 
versicherung zu fordern. 

Aufnahmefähig sind: Reichs-,Staats- und Komrannal-Boamte(ein¬ 
schliesslich der unbesoldeten), Amts-, Gemeinde-, Kirchen- und Schul¬ 
vorsteher, Standesbeamte,Postagonton, ferner Beamte derPrivatbahnen 
und der Kleinbahnen, der Sparkassen, Genossenschaften, Aktien- und 
Kommanditgesellschaften, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechts¬ 
anwälte, geprüfte Architekten und Ingenieure, Techniker, Redakteuro, 
Ärzte und Apotheker, Tierärzte und Zahnärzte, Offiziere z.D. und a. D., 
Militärärzte, Militär-Apotheker und sonstige Militärbeamte, sowie 
die auf Wartegeld oder Ruhegehalt gesetzten Beamten. 

Die Drucksachen desVeroins geben näheren Aufschluss über seine 
Vorzüge und werden auf Anfordern kostenfrei zugesandt von der 

Direktion des Preussischen Beamten-Vereins zu Hannover. 

Bei einer Druoki.chen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung in dicacm Blatte 
Bezug pehmen. 


Amerikanische 

Dogcarts 



u. viele 4 räderige 
Wagen [I1,J 

Katalog gratis! 


Crioilr QtatfOllflll« Amerikanisches Importhaus 
II luUI ■ UluVullUvT, HAMBURG 23, Haeseibrooketr. 31/33. 


Wesch’» Diphtheritls-Impfstoflf. 

Diphthentis ist eine der gefährlichsten Krankheiten, die Hühner, Tauben, 
Vögel otz. heimsuchen können. Jeder Geflügelhalter wird daher mit Freuden 
hören, dass es dem praktischen Geflügelzüchter Herrn G. Wesch, Mannheim 
nach zweijährigen Versuchen gelungen ist einen Impfstoff gegen diese 
tückische Krankheit zu finden. Herr Wesch hat nicht nur in seinem eigenen 
400 bis 500 Stücke umfassenden Hühnerbestando, sondern auch in fremden 
Hühneihöfen, besonders bei dem Schriftführer und den Mitgliedern des Ge¬ 
flügelzuchtvereines Mannheim-Neckaran, Impfungen an Zuchthähnen, Zucht¬ 
hennen und Truthühnern mit durchweg ausserordentlich günstigen Resultaten 
vorgenommen. Manche Tiere waren dom Verenden nahe und wurden trotz¬ 
dem nach 2 bis 3 Tagen wieder vollständig gosund. Herr Wesch hat die 
Fabrikation and den Vertrieb seines Diphtheritis-Impfstoffes der H- Schowaltor- 
80hen Fabrik chem. Präparate, Friedrichsfeld bei Mannheim einzig und allein 
übertragen. Der Wosch’sche Diphtheriiis-Impfstoff kommt in Fläschchen von 
Vio Ttr. (Preis 1,50 M., reichend für 10 bis 20 Hühner) zum Versand. Den 
Herren Tierärzten wird der Impfstoff mit 33 Vs % Rabatt inklusive Verpackung 
bei Abnahme von 6 Orig. Fläschchen ä VioLtr.gelief. Probefläschchen gratis. [5,] 


Eia- und Zwei- 
spSnaer für 
ärztl. Beruf. 
Wagenfabrik 
Bessel, Barten- 

stein 35, Ostpr. 

Katal. ffel. [23,1 



Den Herren Tierärzten empfehle 
für ihre Patienten: 

OhrennetJEe, Decken 

mit Brustschutz (gesetzt, geschützt) 
fertig und nach Mass, 

Gummischuhe, === 
genähte Ledermaulkörbe 

auch mit Drahtgitter, um die Aufnahme 
fremder Stoffe auf der Strasse und 
das Lecken zu vermeiden, sowie sämt¬ 
liche Bedarfsartikel für Hunde. [1!*,] 

fiundeartikel-JItelier 

Ware. »■ Neugase. 

Charlottenburg, Joachimsthalerstr. 2, 
vorn hochpt. rechts. 



billigst. 

Preisliste send. 


Briefmarken 

"franko August Marbes lu Bremen. 

_EU 


Der Postauflage unsererheutigen 
Nummer liegt bei: 

ein Prospekt der Firma Evans 

A Pistor in Cassel, [10.,] 

welchen wir der besonderen Be¬ 
achtung unscror Leser empfehlen. 


***&£***&*& 

Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 


Verantwortlich für: Aus d»r Gcs<häftswelt. Inserate u. Beilagen: Walter ßchliebitz in Friedenau. — Dreck von Leo Scbulti in FriedeDau. 
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Tierärztliche Kunäschau 

Tlexaxztlioliei Zen.txal-^.nzelg'Oi. 


Hbannenant für Deutschland bei der Post I M. 55 PfO- I 
pr» Quartal, für alle anderen Linder mit den betr. Aufschlägen. 

Im Buchhandel 6 Mk. jährlich. Direkt flra Aaelaad unter Streifband 8 Hk. 
Tieränte Deutschlands, Österreichs und der Schweiz, welche die ,|T« R. 1 * 
regelmässig erhalten wollen, haben eine Bezugsgebühr von 4 M. 50 Pf. resp. 
1K 50 H resp. 7 Frcs. zu bezahlen. 

Zeeobrlften slntllob erbeten an die „Tierärztlich« Reedeobae“, 

Friedenau-Berlin. 

Redaktion und Verlag: Kreisveterinärarzt a. D. Dr. 


Der Iaeertlee8prels für die viermal gespaltene Petitseile oder deren Baum 
beträgt 50 Pfg., für die zweimal gespaltene Reklame-Petitzeile 2 Mk. 

Bei grösseren laeerataaftrlgea berechnen wir für: 

7i Seite Mk. 150,- »/, Seite Mk. 80,— 

7s „ „ 55,- 7« „ „ 45,- 

Bei öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt. 

Die Gebühr für Beilagen beträgt bis 5 Gramm IQ Mk. per 1000 für die Post¬ 
auflage; für die Gesamtauflage nach Uebereinkommqn. 
AneeBZen-Aeaahme durch den Verlag und alle soliden Annonzen-Expeditionen 

med. vet. Schaefer, Friedenau-Berlin, Rheinstrasse ai. 


Nachdruck aus dem redaktionellen Teil dieser Zeitschrift nur tierftrztlichen Fachblättern unter voller Quellenangabe gestattet 

In Jedem anderen Falle nur mit aoedrfioklloher Genehmigung des Herausgebers. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 


No. 3. Friedenau-Berlin, 21. Januar 1907. XIII Jahrg. 


Dringende Bitte. 

Wenn einem der Herren Bezieher oder Abonnenten unseres Blattes 
dasselbe von der Post 

unregelmässig oder mangelhaft 

zugestellt wird, ersuchen wir dringend immer zuerst, möglichst schriftlich, 

bei dem betreffenden Postamt reklamieren 

zu wollen und 

nicht bei uns. 

Wir expedieren hier regelmässig und liegt die mangelhafte 
Auslieferung in den meisten Fällen an der Pestbestellanstalt. 

Erst wenn Reklamationen bei der Postbestellanstalt (am Wohnort des 
Empfängers) keinen Erfolg haben sollten, ersuchen wir um gef. Nachricht 
an uns direkt. 

Die Post muss regelmässig ausliefern und etwa fehlende Nummern 
kostenlos, auf Anfordern, nachliefern. 

Friedenau-Berlin. 

Der Verlag der „Tierärztlichen Rundschau**. 
Ist der Hufbeschlag eine Kunst oder ein Gewerbe? 

Von k. k. Bozirk8tierarzt Flusser in Gablonz [Neisse) (Böhmen). 

Herr Korpsstabsveterinär Walther in Leipzig hat im Noveinberheft der 
österreichischen Monatsschrift für Tierheilkunde und Revue für Tierheilkunde 
und Viehzucht die Ansicht ausgesprochen, dass der Hufbcschlag nicht mehr als 
Gewerbe sondern als Kunst angesehen werden kann, bei der die wissenschaft¬ 
liche und praktische Ausübung Hand in HaDd geben muss. Er hält den 
Hufbeschlag für den tierärztlichen Praktiker als ein spezielles Kapitel der 
Veterinärwissenschaft und glaubt der Tierarzt sei es, der mit seinem reich¬ 
licherem Wissen über den Bau, die Physiologie und Verrichtungen des Hufes 
zur Vervollkommnung dieser Kunst beitragen muss. 

Vor allem muss ich darauf hin weisen, dass der Hufbeschlag ein kon¬ 
zessioniertes Gewerbe ist, das von manueller Fertigkeit abhängt, das ist 
ein Eisen nach der Form des Hufes zu bilden. Din Anforderung, die da 
gestellt wird, ist so gering, so leicht erfüllbar, dass wohl keine besondere 
„Künstlerschaft“ dazu gehört. Allein wie selten kommt der Tierarzt in die 
Lage, sich mit einem Beschlagscbmied zufrieden zu erklären? Beweisen 
nicht die vielen Fälle von Hafkrankheiten, die in seino Behandlung 
kommen, die unaufhörlichen Klagen der Bevölkerung und der überwachenden 
Organe das Gegenteil? 

Wie häufig ist es aber auch am Lande, wo nicht immer ein Tierarzt 
gleich zu Rate gezogen werden kann, der Fall, dass der Hufschmied auch 
kuriert und seinen Fehler selbst nicht einsohend, das arme Tier selbst mit 
den barbarischsten Mitteln behandelt, bis „die Hitze an der Krone ausge¬ 
brochen ist“, wohin sie sich dann „gezogen“ hat . . Allein nicht nur dem 
Landschmiede, sondern auch dem geübten städtischen Schmiede passieren 
nicht selten die unglaublichsten Dinge, die allerdings nicht in der gleichen, 
sondern in mehr oder weniger chronischer Weise zu Tage treten. Die 
Parole muss lauten: Vereinfachung des Beschlages. 

Besonders wichtig, schreibt der Herr Verfasser, sind die elastischen 
Gebilde des Hufes, nämlich die Hufknorpel, das Strahlkissen und die horn- 
erseugende Hufiederhant, sowie der Ban des Hornschubes selbst. Es mnss 
da doch jeder denkende Leser fragen, verwerten die Anhänger der Huf- 


meebanik und der Hufrotationstheorie die Elastizität dieser Gebilde? Halten 
sie nicht vielmehr diese natürlichen Organe, die die Elastizität in der Be¬ 
wegung der Tiere bedingen, durch die Dicke des Eisens von ihrer Mittätig¬ 
keit entfernt? Ist es nicht der unsolige Randbeschlag, der den Gang eines 
Tieres bei öftorem Beschlagen zu einem zappeligen macht, als ginge es auf 
Eiern . .? Warum erholen sich viele, Belbst struppierte Tiere wieder, wenn 
sie unbeschlagen bleiben (Weide) oder zur Feldarbeit verwendet werden, wo 
das Tier mit dem vollem Hufe arbeitet? 

Die Verwertung des Verständnisses von der Stellung des Tieres, zur 
Verbesserung dieser, halte ich unter Beibehaltung des heutigen Beschlages 
für ein ganz gekünsteltes nnd verkehrtes Eingreifen und glaube ich nur den 
Satz aufstellen zu sollen, dass man jedem Hufe nur die Möglichkeit zu 
bieten hat, dass er so wie im natürlichen Zustande seine Funktion ausüben 
kann. Es ist unnatürlich, durch den Beschlag die Gangart verbessern zu 
wollen. Bei der heutigen Beschlagsweise, wo alle Hufe unnatürlich be¬ 
handelt werden, worden zu weite oder zu enge, abgerichtete, (nach aussen 
oder innen), unebene Eisen Nachteile infolge von Quetschungen, Zerrungen 
und Dehnungen hervorrufen müssen. Wie darf sich aber diese heutige Be- 
schlags„kunst“ mit der fehlerhaften Stellung der Hufe befassen, wenn, wie 
alle Autoren zugeBtehen, sie nicht imstande ist, den gesunden Huf im 
gleichen Zustande zu erhalten? Solange also die Tatsache uuumstösslich 
ist, dass der heutige Hufbeschlag durch seine Anwendung den Huf wesent¬ 
lich verschlechtert, deformiert, solange diesem Beschläge der Nachteil zu¬ 
geschrieben werden muss, das3 er die zum Tragen der Last bestimmten 
Organe nicht in Tätigkeit zieht, solange kann von einer Künstlerschaft nicht 
die Rede sein. 

Bezüglich der Fähigkeit des Hufes, unter der abwechselnden Belastung 
seine Form zu verändern, kann ich nur darin beistimmen, dass eine Er¬ 
weiterung nur nach hinten, aussen und oben stattfinden kann. Eine Ver¬ 
schmälerung oder Verengung des Hornschuhes an der Trittfläche kann nicht 
Vorkommen, wenn die Hornsohle, die Eckstreben und der Hornstrahl in ihrer 
natürlichen Beschaffenheit belassen werden. 

Somit ist der Streit zwischen Hufmechanismus und Rotationstheorie 
dahin beschränkt, dass oberhalb der hornigten Trittfläche der Huf rotiert, 
dass aber die Trittflächo selbst — im natürlichen Zustande — weder ver¬ 
breitert, noch verengt wird. Die Beobachtung, dass im Augenblicke der 
grössten Belastung zunächst das Huf- und Strahlbein getroffen wird, dieselben 
aber der einwirkenden Last nicht folgen können, weil die darunter liegende 
Beugesehno keinerlei Durchbiegung und Abweichung nach unten zulüsst, die 
aber enorm angestrengt wird nnd dadurch einen Zug auf das Strahlbeiu be¬ 
wirkt und zugleich ein Heben dosseiben in der Richtung nach der Hufkrone 
im Trachtentoile bedingt, kann nur beim Kacdbescblag gemacht werden, 
weil die elastischen Kissen ausser Betracht kommen, die Sehne daher keinen 
Ruhepunkt, keine Unterstützung hat. Beim unbeschlagenen Tiere odor dort, 
wo der elastische Apparat unterstützt wird, wird sich die Last fortpflanzen 
und die Sehne entlastet werden. 

Dass beim RandbeBchlag die Sehne überlastet wird, gelangt durch die 
Sehuenleiden und Verkürzungen, struppiert sein, zum Ausdruck; und dass 
der schwunghafte, elastische and ausdauorndo Gang des Pferdes beeinträchtigt 
wird, lässt sich nur hierdurch erklären. 

Bezüglich des AblösenB des toten Hornes an den Hafen kann ich dem 


Herrn Verfasser ebenfalls nicht beistimmeD; denn es gibt kein totes Horn 
im natürlichen Hufzustande, weil alles Horn lebend abgestossen wird. Die 
Bildung und Loslösung toten Hornes kann nur durch Untätigkeit der be¬ 
treffenden Organe vor sich gehen, wie dies beim Randeisenbeschlago oder 
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bei andauernder Stallhaltnng vorkoramt. Ana der Art, wie Herr Korpa- 
stabsyeterin&r Walther von dem altehrwürdigen Lüften spricht, lässt sich er¬ 
kennen, dass eine bessere Erkenntnis mit der veralteten Ansicht des Huf- 
mechanismns kämpft, resp. ersehen, wie stark 6ein Urteil von dieser befangen 
ist. Eckstreben, Strahl und Sohlenwinkel dürfen nicht geschwächt, sondern 
nur der Fläche nach, damit sie mit den Eckwänden eine solche bilden, ab¬ 
getragen werden. Bei so hergerichteten Hufen kann, wenn die ganze Trag¬ 
fläche vom Eisen unterstützt wird, sich kein Zwanghuf entwickeln, weil dies 
durch die genannten Organteile verhindert wird. Mithin ist der Mechanismus 
des Hornschuhes an der Trittfläche des Hufes eine Phantasie, welcher An¬ 
sicht der Verfasser Herrn Walther beistimmt. 

Dem Schlusssätze, der Huf kann sich nur an der Krone erweitern und 
der Tragrand der Trachten nur nach der Hufmitte abweichen, kann ich nur 
in der ersten Hälfte zustimmen, da der zweite Teil nur als Produkt der 
Kunst des Randbeschlages anzusehen ist, wobei die Festigkeit der hinteren 
Hufgebilde geschwächt, aufgehoben oder gelüftet ist. 

Uebersioht der Fachpresse. 

Dentsohlaad. 


Dr. H. Rundschau auf dem Qebiete der gesamten Fleischbe¬ 
schau und Trichinenschau. No. 24. 

Dia Behandlung des Darms bei Tuberkulose der Gekrösdrüsen. Von Dr. 

Heine-Hannover. 

Im Anschluss an den jüngsten Erlass des Landwirtschaftsministers für 
Preussen über Behandlung des Darms bei Tuberkulose der Gekrösdrüsen, 
weist Verfasser auf die Anatomie dieser Drüsen bin. Die Dünndarmdrüsen 
liegen etwa eine Hand breit vom Dünndarm entfernt. Zum Dickdarm gehört 
ein am Blinddarmgrund im Fett liegendes grösseres Drüsenpaket und ein¬ 
zelne kleine in dem den Dickdarm nmgebenden Fett gelegene Drüsen. 

Äs. Fortschritte der Veterinär-Hygiene. Heft 8 n. 9. 

•st die Taube als Testobjekt für die Prüfung eines Geflügeloholeraimmun- 
serums tauglich? Von Alfred Brann, Stadttierarzt in Stnttgart-Cannstatt. 
Inauguraldissertation Bern 1906. 

Diese hochwissenschaftliche Arbeit eignet sich leider nicht zu einem 
kurzen Referat; Kollegen, die sich viel mit Impfangen und bakteriologischen 
Arbeiten beschäftigen, seien auf obiges Thema hiermit aufmerksam gemacht, 
and kann denselben dasStndmm im Original angelegentlichst empfohlen werden. 
Es sei nur darauf kurz hingewiesen, dass Verfasser am Schlüsse seiner 
Arbeit zn folgenden Schlüssen gelangt: 

1. Die Taube ist als Prnfangsobjekt für eine Geflügelcholeraserumprüfang 
untauglich. 

2. Sie ist es wegen ihrer eigenartigen Komplementverhältnisse. 

3. Sehr brauchbar ist dagegen die Maus. 


Dr. H. Deutsche Tierärztliche Wochenschrift. No. 50-52. 

Zur Wirksag vo« Tartaros stibiatus. Von Oberamtstierarzt Ostertag-Gmünd. 

Veranlasst durch die in voriger No. von Dr. Üünter-Lauffen mitgeteilten 
Tartaros-Vergiftungen gibt Verfasser bekannt, dass er seit über 25 Jahren 
tart. stib. 12,0 mit Magnes. snlf. 50,0 als Tagesdosis für Pferde mit Spul¬ 
würmern gibt, ohne jemals Vergiftungen gesehen zn haben. Er verabreicht 
genannte Dosis an zwei aufeinander folgenden Tagen aufgelöst in zwei Liter 
heissem Wasser, welches dann einem Kübel voll Trinkwasser zngefügt wird. 
Dies Wasser wird dem Tier, welches den Tag über gefüttert, aber nicht 
getränkt worden ist, des Abends nach der Fütterung gegebon, kommt also 
nicht in den nüchternen Magen, wie in den von Dr. Günter angeführten 
Fällen. 

Beaeratle spontane». 

Stephan Leduc in Nantes hat nach einem Vortrag in der Societe de 
Chirurgie gefunden, dass 2 Teile Saccharose mit 1 Teil Knpforsulfat zusammen 
in eine bestimmte wässerige Lösung gebracht, sich zu einem pilanzenähnlichen 
Gebilde ansbilden, in dem eine gewisse Ernährung, Organisation, Zirkulation, 
and Wacbstam vor sich geht. Die künstliche Pflanze ist gegen Gifte and 
Temperatur sowie Krankheiten empßndlich und stirbt nach 2 Tagen, wenn 
sie nicht durch vorherige Austrocknung in einen Znstand der Latenz über¬ 
geführt wird, bis sie — wieder in Wasser gosetzt — zu neuem Lebon er¬ 
wacht. Es fehlt nnr die Fortpflanzung. Leduc glaubt nicht, die generatio 
spontanea gefunden zu haben. Jedenfalls wird das omno vivam e vivo seine 
Gültigkeit behalten. 

Bbllogeo, ela neies Darnadstrlageaa. Von Dr. Goldbeck-Sagan. 

Verfasser empfiehlt das von der Firma Dr. Adolf Heymann-Worras in den 
Handel gebrachte und von Dr. Künnemann (D. T. W. 14. Jahrg. No. 19) 
zuerst in der Veterinärmedizin angewandte Gallogen als Darmadstringens haupt¬ 
sächlich bei Kälberrnhr neben der Impfnng in Dosen von 3X täglich je 
10 gr. als Pillen. Dosis für Pferde bei Magendarmkatarrh dieselbe. 

Einfluss der Flelsohbesobaa auf die Fleisohteuening. Von Dr. Heine-Hannover. 

Verfasser tritt den ira Reichstag anfgestellten Behauptungen, dass die 
Fleischbeschan mit zu den Ursachen der Fieischteuernng zn rechnen sei, 
weil 1. der Wert des verworfenen Fleisches pro Jahr etwa 69 Millionen 
betrage, 2. die Schlachthofgebühren und 3. die Beschaugebühren zu hoch 
seien, entgegen. 

Er berechnet für das Jahr 1904 den wirklichen Verlust an Fioischwerten 
durch die Beschau (unter Berücksichtigung des Umstandes, dass doch ein 
grosser Teil des ganz beanstandeten Viehs bereits in beinahe wertlosem 
Zustand zur Schlachtung gelangt, also garnicht mehr oder nur wenig ent¬ 
wertet werden kann) auf annähernd 32 Mill. Mark, das ist ira Verhältnis 
zu der Wertsumrae aller geschlachteten Tiere nnr 0,96—1%- Diese Summe 
noch bedeutend zn verringern, liegt in der Hand des Landwirts, wenn er nnr 
zur Sanierung seines Viehbestandes etwas mehr tnn wollte. Viel könnte hier 
verbessert werden, wenn jeder Schadenfall so darch die Versicherung ge¬ 
regelt würde, dass der Landwirt einen Teil des Verlustes mitzutrage habe, 
also ein Interesse an einem gesnnden Stück Vieh bekäme. 

Die Beschaugebühren betragen etwa 0,58% der Fleischwerte. Eine 
Herabsetzung ist gänzlich untunlich. Denn in Anbetracht der grossen Ver¬ 
antwortung and teilweisen Überlastung, verbunden mit der wissenschaftlichen 
Ausbildung der Tierärzte, sind die Gebühren überhaupt, zum mindesten aber 
die Reisekosten zn niedrig. 

Die Scblachthausgebühren verteuern das Fleisch auch nicht wesentlich. 
Die Beträge belaufen sich auf 1-1'/«%. also nur wenig mehr, als die sonst 
zu zahlenden Beschaugebühren. Es ist hierbei noch die Ersparnis zn be¬ 
denken, die die Fleischer dnreh den Fortfall ihres eigenen Stalles and 
Schlachthauses machen, wodnrch ihre Betriebskosten sich wieder erheblich 
verringern. Beides dürfte sich ungefähr ansgleichen. 

Weder Landwirt, noch Fleischer, noch Konsument haben Ursache, die 
durch die Fleischbeschan verursachten Unkosten zn bedauern. Erstere haben 
eine verringerte Konkurrenz vom Anstande wegen der darch die inländische 
fleischbeschan bedingten scharfen Kontrolle ausländischen Fleisches. Die Er¬ 
mittelung von Seuchenherden etz. trägt erheblich zur Sanierung des inländischen 
Viehbestandes bei. Der Fleischer wird dorch sachverständige Untersuchung 
von jeder Verantwortung befreit, der Konsument aber erhält gesundes ein¬ 
wandfreies Fleisch, ein Vorteil für den er gerne 1 Pfg. pro Pfund bezahlen 
wird. Dass dieser 1 Pfg. pro Pfand in nennenswerter Weise die Fleisch¬ 
preise beeinflusse, wird wohl niemand im Ernst behaupten wollen. 


Äs. Mitteilungen des Vereins badischer Tierärzte. No. 12 n. 1 . 

Die neues Ansichten über die Entstehung der bBsartigen Gesohwfilete. Vortrag 
von Dr. Carl im tierärztlichen Kreisverein Karlsruhe am 13. Oktober 1906. 

Bezüglicher Ätiologie der bösartigen Geschwülste bestehen z. Zt. zwei 
Ansichten: Nach der einen Ansicht wird angenommen, dass diese Neu¬ 
bildungen durch ein in den Körper eindringendes Lebewesen tierischer oder 
pflanzlicher Natur hervorgerufen werden (v. Leyden-Berlin), während nach 
der andern die Ursache der Geschwülste in eigentümlichen biologischen 
Modifikationen der entsprechenden Körperzellen erblickt wird (Ribbert-Bonn). 
Im Verlaufe des Vortrages werden nnn diose beiden Theorien anf Grand der 
vorhandenen Forschungen und Experimente von dem Autor in eingehendster 
Weise kritisiert, so dass ein Stadium dieses Artikels im Original sehr 
empfohlen werden kann, da derselbe für ein kurzes Referat sich nicht eignet. 


Österreich. 

Äs. Österreichische Monatsschrift für Tierheilkunde. No. 1. 
Mitteilungen aus der Praxis. 

1. Drehkrankheit (Cönurosis beim Rinde. Von Dr. H. Ziramer- 
m an n-Budapest. 

Eine dreijährige Simmentaler Färse zeigte anamnestisch öfters Schwindel¬ 
anfälle, unsichcrn Gang, im Freien immer nach rechts Manegebewegung. 
Im Stalle steht das Tier ruhig; Blick stier und ausdruckslos; Kopf wird 
wenig schief nach rechts gohalten. 

Untersuchungsbefund 10. X.: T 38,5. Mässiger Appetit. Genick- und 
obere Halsmuskeln sind hart, jedoch nicht schmerzhaft.' Das Tier ist schwer 
in Bewegung za bringen. Taumelnder Gang; besonders bei der Wendung 
bekommt das Tier leicht Schwindelanfälle. 

2 Tage später (12. X.) machte das Tier 2—3 Minuten lang linksseitige 
Manegebewegung; in den Pausen steht es ruhig and legt sich leicht nieder; 
jedoch das Aufstehen verursacht grosse Anstrengung, das Tier fällt öfters 
zurück, Gleichgewicht unsicher. Hautreflex gesteigert. 

13. X. Das Tier kann nicht mehr anfstehen, Kopf nach rückwärts ge¬ 
zogen, Genick starr; öfteres Stöhnen und Knirschen; in den Genickmuskeln, 
Muskeln der vorderen and hinteren Extremität Auftreten von chronischen 
Krämpfen. Atmen oberflächlich, beschleunigt; Puls klein, T. 38,5. 

14. X. Opisthotonus unverändert; hinterer Teil der Wirbelsäule bildet 
einen nach oben konvexen Bogen. Die im Verlaufe der Wirbelsäule befind¬ 
liche Muskulatur ist rigid, zeitweise treten Konvulsionen auf, ferner über 
den ganzen Körper klonische Krämpfe, besonders in deu Kaumuskeln, der 
Schultermuskulatar und den hinteren Extreraitätenmuskeln. Patient fährt auf 
die leiseste Berührung heftig zusammen. Augenlider und Lippen geschlossen. 

15. X. Kontraktur der Halsmuskeln gesteigert; öfteres Wiederholen der 
konvulsiven klonischen Krämpfe; Herztätigkeit aufgeregt; Puls klein, 100 P. 
Atmen oberflächlich, frequent; Appetit sehr schlecht. 

16. X. Tier vollkommen bewusstlos; vordere Extremitäten gelähmt. Korneal- 
reflex nicht auslösbar; T. 41,3. P. 120. A. Z. 64. Das Tier verendet abends. 

Sektionsbefand: Cönurus cerebralis in den Soitenkammern; chronische 
Gehinwassersucht; Atrophie der Gehirnsubstanz und der Parietalknochen; 
chron. ossifizierende Entzündung der harten Gehirnhaut; Hyperämie der 
weichen Gehirnhäute. 

Differentialdiagnostisch kamen in Betracht: Entzündung der weichen Ge¬ 
hirnhaut, ferner tuberkulöse Meningitis, oder Gehirngeschwülste, ferner 
Ecchinokokkenblasen. Das Fehlen von Tnborkeln oder Parasiten in anderen 
Organen und das jagendliche Alter sprachen dagegen. Chronische Gehirnhöhleu- 
wasaersucht kommt beim Rind weniger vor, ebenso mussten Blatungen nnd 
akute Entzündungen des Gehirns wegen des langsamen, nicht plötzlichen 
Auftretens der Erscheinungen ausgeschlossen worden. Es musste deshalb die 
Drehkrankheit angenommen werden und zwar hatte Patient die Krankheit im 
zweiten Stadium, wofür die grosse Abstnmpfang and die Zwangsbewegangen 
sprechen. 

2. Schlunderweiternng mit Ausstülpung. Eine 11 jährige Schimrael- 
stute frass seit zwei Tagen nichts mehr; wenn dieselbe einige Bissen doch 
frisst, erbricht sie nach kurzer Zeit das anfgenommene Futter. Seit drei 
Wochen zeigte auch das Tier öfters Würgebewegnngen. 

Untersuchungsbefund: Schlecht genährtes Tier; 40,5 T. Haut fühlt sich 
an beiden Halsseiten und vor dem Brnsteingang wärmer an. Aus den beiden 
Nasenöffnungcn entleert sich eine graubraune, Futterteilo enthaltende, 
schleimige, mit Luftblasen gemischte, saure dünnbreiige Masso. Kehlkopf- 
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gebend etwas schmerzhaft, bei kleinem Druck tritt Brechreiz ein. An der 
lintcen Halsseite bemerkt man in der Drosselrinne eine nach abwärts breiter 
und dicker werdende Geschwulst, auf Druck entleert sich ans der Nase 
schleimige» mit Futter gemischtes Sekret. Perkussionsschall der Lungen 
beiderseits im untern Drittel tympanitisch gedämpft, weiter unten kein 
Atmungsgeräusch. Atmung angestrengt, beschleunigt mit costoabdominalem 
Typus. Puls leer, beschleunigt. Aus dem Mastdarm entleert sich wenig 
schmutzig-graue,, übelriechende, balbflüssige, schleimige Masse. Patient ist 
teilnahmslos gegen seine Umgebung. Am Abend des nächsten Tages ver¬ 
endet das Tier. 

Sektionsbefund: Erweiterung und Ausstülpung des Schlundes mit 
erosiver Entzündung desselben; Verstopfung des Schlundes; Blutungen in 
dem schlundumgebenden Bindegewebe; beiderseitige kroupöse Lungenent¬ 
zündung im Stadium der braunroten Hepatisation mit nekrotischen Herden; 
jauchige Luftröhrenentzündung. 

Als Ursache dieser Erweiterung muss eine Entzündung des Schlundes, 
hervorgerufen durch reizende Stoffe oder rauhe spitzige Körper, angenommen 
werden, um so mehr als eine Verengerung des Lumens des Schlundes an 
einer unteren Stelle, ferner Psorospermien oder traumatische Einflüsse oder 
gar eine Herabsetzung der Elastizität der Schlundwand nicht nachzuweisen 
waren. 

Literatur. 

Der Sumpf (»The Jungle“). Roman aus Chikagos Schlachthäusern von Upton 
Sinclair. Autorisierte deutsche Ausgabe. 1906. Verlag von Adolf Spon- 
holtz, Hannover. Preis 4 M. 40 Pf., geb. 6 M. 

Neuerdings wird, veranlasst durch die Fleischteuerung, vielfach die 
Öffnung der deutschen Grenze, namentlich auch für geschlachtetes Fleisch 
verlangt. Insbesondere wird daraufhingewiesen, dass Amerika mit seinem Vieh¬ 
reichtum in der Lage wäre, unsere sog. Fleischnot tu mildern und plädiert 
man dafür, die Zufnhr aus jenen Ländern wieder zu gestatten, da ja auch 
Nordamerika jetzt wenigstens für den Export eine geordnete gesetzliche Fleisch¬ 
beschau eingerichtet habe. Wie es damit steht, hat unser Hch.-O.-Mitarbeiter 
seiner Zeit in trefflicher Weise erläutert und wird es wohl kaum Tierärzte 
geben, welche der Öffnung der Grenzen für amerikanische Fleischwaren das 
Wort reden werden. Dagegen ist es wunderbar, wie kurz das Gedächtnis 
des Publikums ist, wie rasch in unserer schnelllebigen Zeit früheres vergessen 
wird, sonst würden nicht in den politischen Zeitungen immer wieder Wünsche 
nach Öffnung der Grenze gegenüber Nordamerika auftauchen, trotzdem Upton 
Sinclair in seinem Roman „Der Sumpf' die Scheusslichkeiten der Chikagoer 
Fleischhöfe in so drastischer Weise geschildert hat. 

Es ist das unbestrittene Verdienst Upton Sinclairs, diese Übelstände 
in seinem Buche aufgedeckt zu haben, dessen Veröffentlichung der grösste 
Schlag ist, der je dem Moloch amerikanischen Grosskapitalismus versetzt 
worden ist. Sinclairs Sumpf ist ein um seiner Wahrheiten willen ernst 
zu nehmendes Buch von hohem sozialen Wert, allerdings kein Roman für 
zarte Nerven und Leute, die fürchten, der nackten Wahrheit ins Antlitz zu 
sehen. 

Gleich einem David zieht der noch jugeudlicho Verfassor gegen Goliath, 
den Chikagoer Fleischtrust und seine Mitglieder zu Felde. Mit grellem 
Licht leuchtet er hinein in ihr rücksichtsloses Treiben, das jeder Regung 
menschlichen Erbarmons bar ist. Er deckt die skrupellose, für die Menscheit 
eine ungeheure Gefahr bildende Art und Weise der Verwertung verdorbenen 
Fleisches auf, die den Besitzern der Scblachthöfe Reichtümer zu einem der 
Verschwendung und der Genusssucht geweihten Leben verschafft. Er 
schildert das menschenunwürdige Los der Arbeiter, der weissen Sklaven in 
jenen riesigen Betrieben, die Gefahren, die ihre Gesundheit und ihr Leben 
ständig bedrohen, das düstere Schicksal, dem junge Mädchen in Ohikago 
ausgesetzt sind. Fürwahr, die Tatsachen sind so erschreckende und so 
traurige, wie sie die Pbantasio nicht drastischer ausmalen kann. 

Durch das Ganze zieht sich, gleichsam getrennt von dem ernsten Teil 
des Buches, die Liebesgeschichte zwischen den beiden lithauischen Aus¬ 
wanderern Jurgis und Ona, die in einer der fürchterlichsten Tragödien 
gipfelt, die je in einem Roman behandelt worden sind. Seit Harriet Beecher 
8towe ihren „Onkel Toms Hütte“ schrieb, haben wir kein Buch gelesen, das 
uns mehr erschüttert hätte wie Upton Sinclairs Sumpf. Es ist zugleich 
eine Geschichte des Lebens, der Kämpfe der Liebe und des Hasses der 
Auswanderer in Amerika, dem Lande goldener Hoffnungen und so oft 
Ius8erster Verzweiflung. Darch einen wahren Wirbelstrom des Schreckens 
und Elends werden dieso armen fremden Bauern erbarmungslos in ein Ge¬ 
triebe hineingezogen, das von jenen Teufeln in Menschengestallt regiert wird, 
die die Menschen, wclcho weiter nichts als das Recht zu leben verlangen, 
schlechter als wie Tiere behandeln. Mit Recht wird Chikago für den 
mittellosen Auswanderer als eine offene Hölle gebrandmarkt. 

Der vor nichts znrückschreckönde Realismus Sinclairs stempelt ihn zum 
Nachfolger Zolas. Sein Buch darf als ein hervorragender sozialer Roman 
der Gegenwart bezeichnet werden. Dr. Sch. 

Tropenhygiene. 

Redigiert von Heinrich Holterbach, Tierarzt in Offenburg [Baden]. 

Seaebeahafte Erkrankungen der Schafe. (Journal of Tropical Veterinary 
Science I. pag. 387.) 

Baldre.y vom Punjab Veterinary College in Lahore bespricht die noch 
ganz ungenügend erforschten seuchenhaften Erkrankungen, welche in Indien 
die Schafbestände dezimieren und, wie schon länger bekannt ist, enorme 
Verluste im Gefolge haben. Bis jetzt haben die Gelehrten der auffallend 
hohen Mortalität unter 8chafen und Ziegen wenig Aufmerksamkeit geschenkt, 
oder vielmehr schenken können, weil ihrer zur Bewältigung des 
Materials zu wenige sind und sie ihre Zeit den Erkrankungen der wert¬ 
volleren Haustiere widmen müssen. Doch sind die Verluste auffallend und 
häufen sich, auch wenn sie zumeist nur kleine Schafhaltungen betreffen, 
doch in einer Weise an, dass die Regierung nicht umhin kann, sich der 
Sache anzunehmen. 

Die Kenntnis auf diesem Gebiet ist noch sehr gering und 
Baldrey sagt: er könne zwar nicht die wissenschaftliche Ursache bei jeder 
einzelnen Erkrankung angeben, doch sei er im stände, Fingerzeige zn geben 


darüber, wie viel Arbeit noch tu tun sei für den »wissenschaftlich ge¬ 
bildeten Agrikultnrveterinär“ („scientific agricnltural veteri- 
narian“ heisst es wirklich!) Bis jetzt sind allerdings nur ganz wenige 
solcher Männer an der Arbeit, und ihre Aufgabe ist in dem Riesenreich, bei 
den unwissenden, mit Vorurteilen vollgepfropften Hindus keine leichte. Von 
den Krankheiten, welche durch die Forschungen dieser „Agrikulturveterinire“ 
aufznklären sind, nennt Baldrey. 

1. Biliar. Die klinischen Symptome sind: progressive Anämie, 
ausserordentliche Hinfälligkeit, Durchfälle, Lähmung, Tod. 

Die indischen Veterinärassistenten erblickten bislang darin eine Form 
der Rinderpest, (Diarrhöe, hohe Mortalität) nnd wandten die Impfung mit 
Rinderpestserum zur Bekämpfung an; auch mit der Distomatosis wurde das 
Leiden manchmal identifiziert. Im November brachte der Veterinärassistent 
Sazawar von seiner am Ravifluss in Lahoredistrikt gelegenen Station einige 
mit dem Leiden behaftete Tiere nach dem Kontumazstall der tierärztlichen 
Hochschule in Lahore. Von diesem Zeitpunkt an datiert die wissenschaftliche 
Erforschung der Krankheit, die wohl bald Licht über diese seltsame Senche 
ausbreiten wird. 

Die Eingeborenen kennen die Krankheit seit jeher und be- 
rachten sie als äusserst gefährlich, denn mehr als 90°/ 0 aller in 
inem Seuchenbezirke stehenden Schafe erkranken und verenden 
nnerhalb einiger Wochen bis zwei und ein halb Monaten, je nach¬ 
dem die Bösartigkeit des Seuchengangs ist. Die Beobachtungen Baldreys 
bestätigen vorläufig diese Angaben der Eingeborenen bezüglich der Mortali¬ 
tät; denn von 14 kranken Tieren, die in der tierärztlichen Hochschule in 
Lahore gehalten wurden, kam keines mit dem Leben davon. 

Die Seuche scheint beschränkt zu sein anf Gelände, das an Flussläufen 
liegt oder periodischen Überschwemmungen ausgesetzt ist und ist stets nach 
heftigen Regengüssen oder Überschwemmungen am stärksten ausgeprägt. Ge¬ 
wöhnlich beginnt sie ihren verheerenden Zug im Oktober, im November und 
Dezember sind die Todesfälle zahlreich und nehmen dann ab bis zum 
Februar und März. Im Frühjahr und Sommer ist die Seuche wie 
mit einem Zauberschlag verschwunden. 

Als konstante, charakteristische Krankheitserscheinung tritt ein Odem 
am Hals auf, in der Snbmaxillargegend und am Larynx sitzend. 

(Fortsetzung folgt.) 


Standesfragen nnd Berufsangelegenheiten. 

Deutsshlaad. 

Reinigung und Deelnfektlen der Bastetille und PferdenurMplitze. Der Herr 

Regierungspräsident zu Gumbinnen hat unter dem 20. November 1906 die 
Polizeiverordnung vom 8. Februar 1904 (A. Bl. S. 70), durch welche die 
Reinigung und Desinfektion der Gast- und Handelsställe bisher geregelt war, 
aufgehoben und an deren Stolle unter dein 20. November 1906 mit Rück¬ 
sicht auf die bestehende Gefahr der Verbreitung der im Regierungsbezirk 
Gumbinnen und den angrenzenden Gebieten herrschenden Rotz- und Räude¬ 
krankheit der Pferde, folgende landespolizeilicho Anordnung (A. Bl. S. 376) 
erlassen: 

§ 1. Die Inhaber von Gast- und Scbankwirtschaftsbetrieben sind ver¬ 
pflichtet, ihre Gastställe an jedem Sonnabend nnd sofern es die Umstände 
erfordern, ausserdem auf besondere Anordnung der Ortspolizeibehörde auch 
noch öfter, von Dünger und Streumaterial gründlich zu reinigen. Die Stall¬ 
wände, an welchen die Krippen stehen, sind bis zur Höhe von 2 Metern je 
nach der Benutzung dor Ställe öfter, jedoch mindestens einmal in jedem 
Monat mit heisser Soda- odor Soifenlauge abzuwaschen und mit Kalkmilch 
anzustreichen. 

Als Uast8tälle sind auch die für den vorübergehenden Aufenthalt von 
Pferden und Gespannen bestimiüten Einfahrten der Gastwirtschaften und 
Schankwirtschaften anzusehen. 

Sämtliche Zubehörteile der Gastställe, wio Krippen, einschliesslich Vor¬ 
satzkrippen, Raufen, Tröge, Stalleimer und die vor den Gasthäusern be¬ 
findlichen Anbindebarrieren sind, sofern sie vorher für Pferde benutzt worden 
sind, vor jeder Benutzung durch andere Pferde gründlich zu reinigen und 
ausserdem an jedem Sonnabend, sowio wenn es die Umstände erfordern, auf 
besondere Anordnung der Ortspolizeibehördo auch noch öfter, mit heisser 
Seifen- oder Sodalaugo abzuwaschen und mit Kalkmilch anzustreichen. 

§ 2. Dio Plätze, anf denen ein Marktverkehr oder ein öffentlicher Handel 
mit Pferden stattfindet, sind von dem Unternehmer des Marktes oder Handels 
nach jedesmaliger Benutzung mittels scharfer Besen gründlich zu reinigen, 
insbesondere sind der Dünger und das 8treumaterial vollständig zu ent¬ 
fernen. 

Fussböden, die mit festem Pflaster versehen oder undurchlässig her¬ 
gestellt sind, müssen mit Wasser sauber abgespült werden. Die als Zu¬ 
behörteile solcher Plätze anzusehenden, zur Benutzung bei den Märkten pp. 
bestimmten Krippen, Raufen, Tränkeimer, Anbindebarrieren sind nach jeder 
Benutzung ebenfalls in Gemässheit der Bestimmungen in § 1 Schlusssatz 
gründlich zu reinigen. 

§ 3. Die Ortspolizeibehörden und die beamteten Tierärzte haben die 
Befolgung der genannten Vorschriften zu kontrollieren; den betreffenden 
Beamten ist daher der Zutritt zu den in den §§ 1 und 2 bezeichneten 
Ränmlichkeiten zu gestatten. 

§ 4. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen unter* 
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liegen, sofern nicht nach den bestehenden Gesetzen, insbesondere nach § 328 
des Strafgesetzbuches eine höhere Strafe verwirkt ist, der Strafvorschrilt des 
§ 66, Ziffer 4, and § 67 des Reichsviehseuchengesetzes vom 23. Juni 1880 
und 1. Mai 1894. 

§ 5. Die Aufhebung dieser Anordnung wird, erfolgen, sobald die im 
Eingänge bezeichnete Seuchengefahr beseitigt ist. 

StipendieR flr Stedlereide der Tierheilkunde Ir Eleaae-Letbringea. Nach 
einer Bekanntmachung der Ministerialabteilung für Landwirtschaft und 
öffentliche Arbeiten vom 24. Dezember v. Ja. werden auch künftighin an 
junge Leute aus Elsass-Lothringen, welche sich dem Studium der Tierheil¬ 
kunde widmen wollen, Stipendien aus Landesfonds gewährt werdon. Die 
Bewilligung eines Stipendiums erfolgt jedesmal lediglich für ein Studien¬ 
semester. Bei der Beurteilung der Gesuche worden die persönlichen Ver¬ 
hältnisse der Gesuchsteller eingehend geprüft. Eine Anwartschaft auf 
spätere Beschäftigung als beamteter Tierarzt im elsass-lothringischen Landes¬ 
dienst wird durch Gewährung eines Stipendiums nicht verliehen. Die Höhe 
des einzelnen Stipendiums beträgt für das Semester in der Regel 200 M. 
Die Bewerbung um ein Stipendium hat schriftlich bei dem Kreisdiroktor 
oder dem Polizeidirektor des Wohnortes zu geschehen. Wenn auch im 
grossen uni ganzen in Elsass-Lothringen gegenwärtig genügend Tierärzte 
vorhanden sind und vorläufig insbesondere in den Bezirken Ober- und Unter- 
elsass ein Mangel an solchen sich nicht fühlbar macht, so darf doch darauf 
bingewiesen werden, dasB in einzelnen Gegenden Lothringens, namentlich 
auch da, wo keine Kavallerie- oder Artilleriegarnisonen liegen, noch immer 
ein Bedürfnis nach Tierärzten herrscht [und für Anfänger eine lohnende 
Praxis zu erlangen sein wird. 

Statistik der Tierärzte in Elsass-Lothringen. Nach dem im amtlichen Auf¬ 
träge herausgegebenen Jahrbuch der Medizinalverwaltung in Elsass-Lothringen, 
Jahrgang 1906, sind in Elsass-Lothringen 150 Tierärzte tätig, davon 86 
Zivil- und 64 Militärtierärzte. Auf die einzelnen Kreise und Bezirke ver¬ 
teilen sich dieselben folgendermassen: Kreis Altkirch 3Ziviltierärzte,Mülhausen 
7 Zivil-, 3 Militärtierärzte, Thann 1 Ziviltierarzt, Gebweiler 2 Ziviltier¬ 
ärzte, Colmar 4 Zivil-, 7 Militärtierärzte, Bezirk Obereisass 20 Zivil-, 10 
Militärtierärzte. Kreis Schlettstadt 4, Molsheim 3, Erstein 7 Ziviltierärzte, 
Strassburg-Stadt 7 Zivil-, 7 Militärtierärzte: Strassburg-Land 4 Ziviltierärzte, 
Hagenau 6 Zivil-, 8 Militärtierärzte, Weiseenburg 5, Zabern 4 Ziviltierärste: 
Bezirk Untereisass 40 Zivil-, 15 Militärtierärzte. Kreis Saargemünd 4 Zivil-, 3 
Militärtierärzte, Saarburg 2 bezw. 8, Cbäteau-Salins 3 bezw. 3, Forbach 3 bezw. 
9, Bolchen 2 Ziviltierärzte, Diedenhofen-Ost 3 bezw. 3, Diedenhofen-West, 
1 Ziviltierarzt, Metz-Land 2 bezw. 6, Metz-Stadt 6 bezw. 7: Bezirk Loth¬ 
ringen 26 Zivil- und 39 Militärtierärzte. Inzwischen hat 6ich noch ein weiterer 
Ziviltierarzt im Kreise Forbach niedergelassen, so dass die Gesamtzahl der 
Ziviltierärzte auf 87 gestiegen ist. Von diesen befinden sich in Beamten¬ 
stellungen: der Landestierarzt, die 25 Kreistierärzte, i auftragsweise im 
Ministerium beschäftigter Kreistierarzt, 17 Kantonaltierärzte, die nicht zu¬ 
gleich Kreistierärzte sind, die Grenztierärzte (in der Regel die betreffenden 
Kreistierärzte) und die bei den Gemeindeschlachthöfen als Direktoren, In¬ 
spektoren, Fleischbeschauer usw. angestollten Tierärzte. Die Zahl der aus 
Elsass-Lothringen stammenden jungen Leute, welche an deutschen tier¬ 
ärztlichen Hochschulen Tierarzneikunde studieren, beträgt für das Winter¬ 
semester 1906/07 zehn, und zwar studieren zwei in Stuttgart, vier in München, 
einer in Hannover und drei in Berlin. Zwei Studierende haben die natur¬ 
wissenschaftliche Prüfung abgelegt, einer steht zur Zeit im Staatsexamen. 

Oiterreioh. 

Tierärztliche Hausapotheken. Der Verein der Tierärzte Österreichs 
verlangt in einer an das Ackerbauministerium gerichteten Eingabe folgende 
Durchführungsverordnungen zum Apothekergesetze: a) Die Revision der 
tierärztlichen Hausapotheken hat nicht durch die Amtstierärzte, sondern 
durch Veterinär-Beamte zu erfolgen; b) das Recht zur Haltung von Haus¬ 
apotheken und der Bezug der Arzneimittel nach freiem Ermessen muss den 
Tierärzten gewahrt bleiben. 

Kurs Ober Tlerkrankhetten, Geburtshilfe ued erste Hilfe bei URglOcksflllen 
bei Tieres. Auf Grund der Landtagsbeschlüsse vom 9. Novb. 1904 und vom 
21. Novb. 1905 beabsichtigt der Landesausschuss von Niederösterreich, in der Zeit 
vom 4. bis 16. Febr. 1907 an der Landes-Wein- und Obstbauschule in Retz einen 
Kurs über Tierkrankheiten, Geburtshilfe und erste Hilfe hei Unglücksfällen 
von Tieren durch einen Tierarzt abhalten zu lassen. Dieser Kurs hat den 
Zweck, die Kenntnisse über die angeführten Gegenstände unter der land¬ 
wirtschaftlichen Bevölkerung zu verbreiten und es den Viehbesitzern zu er¬ 
möglichen im Falle eintretender Notwendigkeit bei ihren eigenen Viehbe¬ 
ständen die bis zum Eintreffen eines Tierarztes etwa erforderlichen Vor¬ 
kehrungen in sachgemässer Weise zu treffen. Ausdrücklich wird bemerkt, 
dass mit Absolvierung dieses Kurses die Berechtigung zur Ausübung irgend 
eines Zweiges der tierärztlichen Praxis nicht verbunden ist. Zur Teilnahme 
an dem erwähnten Kurse können Personen männlichen Geschlechtes, welche 
das 24. Lebensjahr zurückgelegt und die Volksschule absolviert haben, vom 
Lande8au88chusse zugelassen werden. Hoffentlich geht der ausbildende 


Kollege nicht über den Rahmen der ihm gestellten Aufgabe hinaus und 
macht immer und immer wiederdarauf aufmerksam, dass in Krankheitsfällen 
der Tierarzt sofort zuzuziehou sei. 

Amtliches Veterinärblatt. Das „Beiblatt zu dem Verordnungsblatte des 
k. k. Ministeriums des Innern für dio Angelegenheiten der staatlichen 
Veterinärverwaltung“ erscheint vom 1. Januar 1907 an als selbständiges 
Blatt unter dem Titel „Amtliches Veterinärblatt“, jedoch in sonst unver¬ 
änderter Form und Ausstattung, saitens des k. k. Ackerbauministeriums. 
Das Blatt ist bestimmt, nicht nur den Zwecken der Voterinärverwaltung zu 
dienen, sondern auch alle jene Interessen der Bevölkerung zu fördern, welche 
durch veterinärpolizeiliche Massregeln berührt werden. Es gelangen darin 
behördliche Kundmachungen, welche den Verkehr mit Tieren und tierischen 
Rohstoffen zwischen den im Rcichsrate vertretenen Königreichen und Ländern 
einerseits, den Ländern der ungarischen Krone, dem Okkupationsgebiete und 
dem sonstigen Auslände anderseits regeln sowie wichtigere derartige Kund¬ 
machungen über den Vichverkehr im Innern und den Marktverkohr, zur 
Verlautbarung. Ferner wird das Blatt auf dem Gebiete des Veterinärwesens 
erflossene Indikatur des Reichsgerichtes, des Verwaltungsgerichtshofes sowie 
auch des Obersten Gerichts- und Kassationshofes mitteilen, welche geeignet 
sind, den Behörden als Richtschnur für die Rechtsprechung zu dienen oder 
den Parteien Anhaltspunkte für ihr Verhalten in ähnlichen Fällen zu bieten. 
Daran wird sich die Rubrik „Verschiedene Mitteilungen* anschlicsscn, welche 
bemerkenswerte Notizen, wirtschafts- und handelspolitischen Inhaltes, sowie 
veterinärmarkt- und approvisionierungsstatistische Nachrichten enthalten wird. 
Endlich wird das Blatt auch „Personalnachrichten“ (Auszeichnungen, Er¬ 
nennungen, Diensteszuweisungen usw.) und „Konkursausschreibungen“ über 
erledigte Beamtenstellen bringen. Die Pränumerationsgebühr beträgt für 
Behörden, öffentliche Ämter und deren Beamte 3 K: für sonstige Pränu- 
moranten 4 K jährlich. Einzelne Nummern werden bei der Hof- und Staats¬ 
druckerei zum Preise von 80 h erhältlich sein. 

Schweiz. 

EidgeR3»8lsohe Maturitätsprüfungen. Die eidgenössischen Maturitäts- 
rüfungen für Ärzte, Zahnärzte, Apotheker und Tierärzte finden sowohl für 
die deutsche, wie für die französische Schweiz in der zweiten Hälfte März 
und der zweiten Hälfte September statt. Als Anmeldungstermin für die 
Frühjahrsexaraen ist der 1. Februar, für die Herbstprüfungon der 1. August 
festgesetzt. _, 


Verschiedenes. 

EIrr goldene Busennadel wurde dem k. k. Veterinärinspektor Ferdinand 
Slowak in Graz (Steiermark) von Ihrer Kaiserl Hoheit der Prinzessin 
Elisabeth von und zu Lichtenstein verliehen. Die Nadel trägt den Namens¬ 
zug der durchlauchtigsten Prinzessin in Brillanten. 

Die goldene Medaille der Mailänder Ausstellung et hielt Bczirktstierarzt 
Dr. Armand Wilhelmi in Muri (Kt. Aargau) für seine ebenso schöne als 
belehrendo Sammlung von Präparaten über die Nabelentzündung der Kälber. 

Die silberne Perner-Medaille erhielt Schlachthofdirektor Heiss in Straubing 
(Niederbaiern) in Anerkennung seiner Verdienste um die Einführung der Be¬ 
täubung der Schlachttiero mittels Schussapparat. Die Perner-Medaille wurde 
s. Zt. vom Tierschutzverein in Hamburg zum Andenken an den hervorragenden 
Tierschützer Hofrat Perner in München gestiftet, und wird auf Vorschlag eines 
deutschen Tierschutzvereins an Personen, welche sich um den Tierschutz 
besondere Verdienste erworben haben, vom Hamburger Verein verliehen. Dio 
Medaille wird sowohl in Silber als auch in Bronze vergeben. 

BeriohtlguRg. In No. 2 der „Tierärztlichen Rundschau“ vom 14. d. M. 
wurde mitgcteilt, dass der Landesinspektor für Tierzucht Dr. Attingcr- 
München für den Wahlkreis Rothenburg-Uffenbeim-NeustadtfAischJ-Scbeinfold 
vom Zentrum als Kandidat aufgestellt worden sei. Dies ist ganz 
unrichtig; Dr. Attinger ist vielmehr der Kandidat dor „verewigten Liberalen“ 
in diesem Wahlkreis. Hollenbach, k. Kreistierarzt. 

Erfroren aufgefunden wurde zwischen Weihnachten und Neujahr im 
Walde bei Thomareinen, Kreis Osterode [Ostprcussen], der frühere Rossarzt 
Max Karl Theodor Bittner (nicht Küttner oder Büttner wie die Zeitungen 
schrieben). Bittner, in Merseburg geboren, war 1896 approbiert und stand 
zuerst als Unterrossarzt beim Drag. R. Nr. 10 in Allenstein (Ostpr^. 1901 
wurde er zum Hus. R. Nr. 5 als Rossarzt in Stolp und dann nach Schlawe 
(Pom.) versetzt. Dort wurde derselbe fahnenflüchtig. Später liess er sich 
wieder in Allenstoin nieder, erfreute sich dort als tüchtiger Praktiker 
grosser Beliebtheit und hatte eine ausgedehnte Praxis. Später jedoch ergab 
6ich B. dem Trünke und vernachlässigte seine Praxis; die Landwirte zogen 
sich von ihm zurück, öfter und öfter griff B. nach der Schnapsflasche und 
sank immer tiefer. Die Folgen blieben nicht aus. Hin und wieder führte 
B. noch Kuren an Pforden und Vieh aus, setzte aber den Verdienst sofort 
in Alkohol um. Dann verschwand er aus Allenstein und trieb sich nun von 
Dorf zu Dorf herum, hier und dort noch einen Groschen verdienend, bis er 


endlich dem Wanderleben anhoimfiel; zuletzt wohnte er angeblich in Brücken¬ 


dorf bei Gr. Gemmern [Passarge] (Ostpr.). 
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auptner, 


ie einzige Spczlalfabrtk rar Ueterlnir-lnstruneate 
liefert ihre Tabrikate ohne Zwischenhandel direkt 
an den Cterarzt. Die Uorteile dieses direkten Ver¬ 
kehrs kennt nnd schätzt der Cierarzt ===== 



Brutschrank aus gewelltem Kupfer¬ 
blech mit Linoleum-Bekleidung. 


Komplette Ausrüstung bakteriologischer Labora¬ 
torien für Fleischbeschau. 

Die Ausrüstung von Fleischbeschau-Laboratorien gehört ebenfalls zu den Spe¬ 
zialitäten der Firma H. Hauptner. Die Zusammenstellung bakteriologischer Instrumente 
und Apparate im Katalog Nachtrag 1904 (Spozialkatalog für Bakteriologie, Mikroskopie, 
Fleischbeschau und Milchuntersuchung) ist ausschliesslich für die Bedürfnisse des Tierarztes 
bei der Fleischuntersuchung berechnet; sie ist nicht zu umfangreich, aber doch nach 
jeder Richtung hin vollständig. Zahlreiche Laboratoriums-Ausrüstungen dieser Art sind 
seit dem Inkrafttreten des Reichs-Fleischbeschau-Gesetzes zur vollsten Zufriedenheit 
der Herren Schlachthofleiter geliefert worden. 

Brut- und Sterlllsationsapparate — Sämtliche Laboratoriumsgerite aus Glas, 
Metall, Holz etz. — Mikroskope von Zeiss, Leitz, Waechtcr etz. zu Original-Fabrik¬ 
preisen — Mikrotome, Reagentlenschrank nach Eber. — Farbstoffe. — Nährböden. — 
Sämtliche Mlkroskopier-Ieetrumente etc. 

Reparaturen, Vernickelungen werden sorgfältig und prompt 

ausgeführt. 



Mikroskop für wissen¬ 
schaftliche Fleischbe¬ 
schau besonders geeignet 
M. 280,—. 


St. Louis 1904: 
ßrasd Prize. 


H. HflUPTNEH, BERLIN NR. 6. 


Telegramm-Adresse: 

Veterlaarla. 




im Innern nnd Äussern verdorben, wurde B. ein Landstreicher und endeto 
nun schliesslich auf der Landstrasse, nachdem er, wie uns s. Z. mitgeteilt 
worden war, kurze Zeit der Irrenanstalt Korto wegen Delirium tremens über¬ 
wiesen gewesen war. 

Ein Feldzag dir Tlerärzt gegen die Bärte. Le Rcvcil Agricole in Mar¬ 
seille veröffentlich folgendes; „Eine New-Yorker Depesche teilt mit, dass die 
Gesellschaft der südkalifornischen Tierärzte soeben eine neue Gefahr für 
die öffentliche Gesundheit entdeckt hat. Sie liegt, kaum glaublich, in den 
Voll-, Backen- und Schnurrbärten, mit welchen sich das männliche Gesicht 
schmückt. Diese Haarmenge scheint der Sammelplatz von Bazillen zu sein. 
Da es nun unter den bärtigen Menschen viele Gemüsegärtncz, Viehtreiber, 
Meier gibt, welche Esswaren behandeln, beabsichtigt die Gesellschaft süd¬ 
kalifornischer Tierärzte die Ansschliessung aller Personen von derartigen 
Geschäften, welche nicht unbehaart sind oder welche sich nicht jeden Morgen 
sorgfältig rasieren. Vor allem sei anznordnen, dass alle Personen mit Backen¬ 
oder Vollbart ans den Meiereien and Gütern zu entfernen seien, wo eich die 
Bazillen, welche diese Gesichtsgestrüppe bewohnen, nach Ansicht der tier¬ 
ärztlichen Gesellschaft anf die Milch, die Butter, das Fett setzt und von da 
aus auf den Verbraucher übertragen.“ Das obige Blatt fügt dieser Nach¬ 
richt die Bemerkung bei, es sei nicht nötig zn erwähnen, wie sehr sich in jenem 
Land die Barbiere und die Verkäufer von Rasiermessern freuen würden. 
Vielleicht verlangen dann diese Kollegen „über dem grossen Teich“ auch 
noch, dass die Köpfe (rasiert werden oder jeder, der in solchen Betrieben 
beschäftigt werden will, sich vorher die Haare „wegamüsiert“ haben müsse. 

Es geht doch nichts über eine richtige Bazillenfurcht. 

Eine tierärztliche Hoohsobale in Helsingfore (Finnland) soll errichtet 
werden. Der finnländische Senat beauftragte seinerzeit ein Komitee, sich 
über die Gründung einer solchen Hochschnle zn änssern, und dieses hat nnn 
sein Gutachten abgegeben. Das Komitee schlägt vor, die Veterinär-Hoch¬ 
schule im nördlich von der Stadt gelegenen Tölöpark zu erbauen, wo ein 
30 000 Quadratmeter grosser Bauplatz im Worte von 270 000 Mark ausgewählt 
worden ist. Professor G. Nyström hat die Pläne für das Hocbschulgebäude 
und die Nebengebäude geliefert. Die Kosten werden anf mehr als zwei 
Millionen Mark veranschlagt. 

Personalien. 

Anszelehenngee: Deutschland: Heiss, Hugo, Schlachthofdirektor in 
Straubing (Niederbaiern), die silberne Perner-Medaille. 

Zissler, Christoph, k. Bezirkstierarzt a. D. in Amberg (Oberpfalz), den 
Titel kgl. Kreistierarzt. ( 

Ernennungen, Versetzungen: Deutschland: Dr. Fambach, Reinhold E. L. - 
F., Bezirkstierarzt in Glauchau (Sa.), zum a. o. Professor für Hufkrank- - 
heiten und Theorie des Hnfbeschlages an der Tierärztlichen Hochschule in 
München. 

L ei pol d, Andreas G., k. Bezirkstierarzt in Viechtach (Niederbaiern), 
als solcher nach Mallersdorf (Niederbaiern). 

Onterreloh: Fröhlich, Eduard, landsch. Tierarzt in Znckmantel (Schles.), 
zum Gemeindetierarzt in Traismaner (Niederösterr.). 


(£.2Kerck 


chem. Fabrik, Darm stadt 

empfiehlt alle Drogen and Chemikalien für die Vetsrlnirprnxis, 

insbesondere: 

Areoolin, Atropin, Ceoaln, Eserin, Morphin, Plleoarple, Podopfayllln, 
Stryobnln, Veratrln, Jod-, Oaeoksllber-, Wlsmutverblndangen sto„ ferner: 

Yohlmbln-Merok, , Perhjdrol, 

b°‘ . d« che llS^,TÄn S 

und Desodorans. 


Zochttiere bewährt. 

Pyektanln, 


Mllxbrandaerum, 


Ausgezeichnet. Antis^n" kam. — I in sehr aasgedehntem Masse er- 


Spezifiknm gegen Man!- und 
Klauenseuche. 


probt und zn Schutz- und Heil¬ 
zwecken bewährt befanden. 


Jodipin 

pro neu veterinarlo 10 nnd 25%. 

Ersatz für Jodalkallen. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andero Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, -Spezifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller n. bes. 
Aktlnomykose. Die Jodlplnlnjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


desinfizierend, 

desodorierend, 

eiterbeschrfin- 

kend. 




m 






Absolut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 


prompt wirkend bei 

Derohflllee grosser nid kleleer Haustiere. 


Sämtl. Präparate sind dnroh alle Apetheken za beziehen l 

Die Original!iteratnr über die Spezialpräparate den HH. Tierärzten 
gratis and franko. [25 3 j 
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Korosec, Anton, k. k. Bezirkstierarzt in Graz (Steiermark), als solcher 
nach Marburg [Drau] (Steiermark). 

Krendl, Rudolf, k. k. Bezirkstierarzt in Gröbming (Steiermark), als 
solcher nach Radkersburg (Steiermark). 

Rezac, Eduard, k. k Bezirkstierarzt in Graz (Steiermark), als solcher 
nach Voitsberg (Steiermark). 

Saitz, Viktor, Schlachthoftierarzt in Marburg [Drau] (Steiermark), zur 
probew. Dienstleistung beim Veterinärdepartement der Statthalterei in Graz 
(Steiermark). 

Schmidt, Fridolin, k. k. Bezirkstierarzt in Luttenberg (Steiermark), 
als solcher nach Cilli (Steiermark). 

Sowa, Vinzenz, k. k. Bezirksobertierarzt in Radkersburg (Steiermark), 
zur k. k. Bozirkshauptmannschaft Graz-Umgebung in Graz (Steiermark). 

Tittel, Alois, k. k. Bezirkstierarzt in Graz (Steiermark), als solcher 
nach Gröbming (Steiermark). 

Vollouschok, Josef, k. k. Bezirksobertierarzt in Cilli (Steiermark), als 
solcher nach Luttenberg (Steiermark). 

Schweiz: Berotta-Piccoli, Gerolamo aus Lugano, zum Grenstierarzt 
bei den Zollämtern Brusata und Stabio in Mendrisio (Tessin). 

Wohnsltzverinderungen, Niederlassungen: Deutschland: Lobs, Georg M., 
Schlachthofdirekter a. D. in Elsterberg (Sa.), nach Chemnitz (Sa.). 

Rcichardt, Rino E. L., seither Oborveterinär in der kais. Schutztruppe 
f. Deutsch-Südwest-Afrika, in Spangenberg (Hess. Nass.) niedergelassen. 

Österreich: Weigl ein, Ernst, k. k. Bezirksoberticrarzt a. D. in Voits- 
berg (Steiermark), nach Fölling bei Graz (Steiermark). 

Veränderungen im Mliltir-Veteriair-Personal: Deutschland: Reichardt, 
Rino E. L., Oberveterinär der kais. Schutztruppe f. Deutsch-Südwest-Afrika, 
der Abschied bewilligt. 

Stölger, Fritz E. in Tilsit (Ostpr.), als Einj. frciw. im Dragoner-R. 
No 1 daselbst. 

Österreich: Höfbauer, Franz, k. k. Militärtierarzt, kofom. zur chirurg. 
Klinik der Tierärztl. Hochschule in Wien, zum k. k. Cheftierarzt im 5. Ul. R. 
in Warasdin (Kroatien). 

Michalowski, Alexander, k. k. Milit&rtierarzt im 5. Ul. R. in Warasdin 
(Kroatien), zum 32. Div. Art. R. in Lemberg (Galizien). 

Sohweiz: Hilty, Heinrich in Erlenbach im Simmental (Bern), Veterinär¬ 
leutnant, zum Veterinäroberleutnant. 

R ehst ein er, Daniel, Sanitäts- und Kantonsrat in Speicher (Appenzell), Vete- 
rinärhauptraann, zum Vetcrinärmajor. 

Tschudi, Eugen in Siebnen (Schwyz), Veterinärleutnant, zum Veterinär¬ 
oberleutnant. 

Approbationen: Deutschland: Nünoben: Die Herren Metzger, Adolf aus 
Dambach und Müller, Viktor aus München. 

Das Examen als beamteter Tierarzt haben bestanden: 
in Baiern: Bicker, Gustav F. in Blomberg [Lippe]. 

Bittner, Max in Hilpoltstein (Mittelfr.). 

Dr. Clevisch', Anton J. F., städt. Tierarzt in Cöln-Ehrenfeld (Rheinpr.). 

Daasch, Traugott H., Polizeitierarzt in Hamburg. 

Diesing, Franz F., Gestütsrossarzt in Trakehnen (Ostpr.). 

Eccard, Pani, Schlachthoftierarzt in Mannheim (Baden). 

Eder, Franz in Ergoldsbach (Niederbaiern). 

Dr. Eisenmann, Sigmund in Augsburg (Schwaben). 

Förg, Benno, Dirtriktstierarzt in Schwarzach [Niederbaiern]. 

Frickingor, Hans in Niedereving (Wcstf ). 

Für er, Eduard V. H., Polizeitierarzt in Hamburg. 

Haag, Alexander, Distriktstierarzt in Wörth |Donau] (Oberpfalz). 

Harder, Alfred, Oborvotcrinär im 7. Chev. R. in Straubing (Nieder¬ 
baiern). 

Hedorer, Paul in München (Obcrbaiern). 

Hein, Franz J., Stadttiorarzt in Giengen [Brenz] (Württ.). 

Hellmuth, Hermann A. J., bczirkstiorärztl. Assistent in München (Ober- 
baiern). 

Hügel, Theodor Chr., Polizeitierarzt in Hamburg. 

Jöhnk, Metaphius M. F. in Oldenburg [Grossh.]. 

Jungclaus, Heinrich, Polizeitierarzt in Hamburg. 

Kuppelmayr, Hans, Schlachthoftierarzt in Metz (Eis. Lothr.). 

Lehner, Otto, Oberveterinär im 4. Chev. R. in Augsburg (Schwaben). 

Mayer, Richard, Distriktstierarzt in Neubrunn [Baiern) (Unterfr.). 

Meunel, Eugen, Assistent an der Lehrschmiede der Tierärztl. Hoch¬ 
schule in München (Oberbaiern). 

Meyer, Emil in Königsberg [Pr.] (Ostpr.). 

Meyer, Franz J., Amtstierarzt in Vechta (Oldenbg.). 

Ott, Xaver in Kempten [Allgäu] (Schwaben). 

Pflugmacher, Ernst R., Schlachthofdirektor in Schulitz (Posen). 

Pissl, Friedrich, Assistent an der chir. Klinik der Tierärztl. Hoch¬ 
schule in München (Oberbaiern). 

Preller, Alfred W.R , Schlachthoftierarzt in Frankfurt [Main] (Hess. Nass.). 

Probst, Heinrich in München. 

Reich, Oswald 0. K. M., Polizeitierarzt in Hamburg. 

Reimann, Karl in München. 

Rupp, Ludwig A. K., Stadttiorarzt in Lechhausen (Oberbaiern). 

Sandner, Josef in Osterhofen (Niederbaiern). 

Schorr, Ignaz in Bad Aibling (Oberbaiern). 

Schwarz, Nikolaus, Oberveterinär a. D. in Gräfenberg (Oborfrankon). 

Siobke, Karl F. L., Schlachthoftierarzt in Bremen. 

Stein, Alexander in Wurzen [Sa.]. 

Vierling, Albert in Weiden (Oberpfalz). 

Vogel, Vinzenz in Jettingen (Schwaben). 

Weise, Jakob in Pfirt (Eis. Lothr.). 

Dr. Zimmermann, Karl W., Oberveterinär im 6. Feldart. R. in 
Fürth [Baiern] (Mittelfr.). 

Approbationen: Deutschland: Dresden: Herr Thomas, Max Rudolf 
aus Oschatz. 

Ruhostandsversetzungen, Rücktritte: Deutschland: Zissler, Christoph, 
kgl. Bezirkstierarzt in Amberg (Oberpfalz), auf Ansuchen unter allerhöchster 
Anerkennung wegen hohen Alters in dauernden Ruhestand. 


Todoafille: Deutschland: Dr. Appenrodt, Theodor, Kreistierarzt a. D. 
in Clausthal (Hann.) [1848]. 

Bittner, Max K. T., Oberveterinär a. D. in Brückendorf (Ostpr.) [1896]. 
Haupt, Wilhelm F. A., Stabsveterinär a. D. in Berlin [1868]. 
Jägerhuber, Georg in München [1905]. 

Offene Stellen. 

Ueb«r Ile mit * be* eichesten Stellen erteilen wir nihere AuiknnfL Jede Autknnft über 
dieee Stellen, eowle lolchc, Ober welche wir Akten beeitsen, wird mit 3 Kk. — 4 Kr. = & Free 
berechnet nnd let der Betrag bet der Anfrage mitelnsaeenden. 

Aüekflnfte mit Recherche, aleo Ober Stellen, über welche wir keine Akten beeitsen 
and deeehslb ent Nachricht m ein«!eben mdicen, q*ch Uebereinkanft entsprechend höher. 

Alle AaskBnfte ohne Verbindllehkeit nnd ■restiansprllohe. 

Amtliche Stellen. 

Dontaohlaad. 

Sachsen: Bezirkstierarztstelle: Glauchau. 

Baiern: Bezirkstierarztstellen: Amberg (Oberpfalz). — Viech- 
tach (Niederbaiern). 

Österreich. 

Schlesien: landsch. Tiorarztstcllc: Znckmantel. 

Schweiz. 

Romontedepot-Pferdearztstelle: Schönbühl (Aargan). 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Landsberg [Warthe] (Bdbg.) [Schlachthofassistenztierarzt]. — Mül¬ 
heim [Rhein] (Rheinpr.) [Schlachthofassistenztierarzt]. 

Österreich. 

Marburg [Drau] (Steiermark) [Schlachthoftierarzt]. 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Elsterberg (Sa.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

Deutschland. 

Bezirkstierarztstelle; Mallersdorf (Niederbaiern). 

Professur: München [für Huf krankbeiten und Theorie des Hufbc- 
schlages an der Tierärztl. Hochschule]. 

Österreich. 

k. k. Bezirkstierarztstelle: Voitsberg (Steiermark). 

Sohweiz. 

Grenztierarztstolle: Mendrisio (Tessin) [bei den Zollämtern 
Brusata und Stabio]. 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Spangenberg (Hess. Nass.). 

Österreich. 

Traismauer (Niederösterreich) [Gemeindetierarzt]. 


Sprechsaal. 

Fragen. 

3. Anerkennung des Schweizer Dr. med. vet. Ich habe in Bern an der 
Veterinärmedizin. Fakultät promoviert und warte mit vielen Kollegen auf 
eine uns günstige Entscheidung. Wir in der Provinz hören ja selten etwas 
von den Vorgängen bei den Zentralbehörden. Darf ich nun ganz ergebenst 
bitten, mir gütigst mitzuteilen, wie unsere Sache steht. Ich trage gerade 
Ihnen diese Bitte vor, weil ich bei dem Studium Ihres geschätzten Blattes 
häufig Mitteilungen fand, die ich durch andere Blättern garnicht oder erat 
sehr viel später erfuhr. Mit der Bitte um gütigen Bescheid 

Tierarzt Dr. M. in T. 

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Yohimbin Spiegel 

Specificum gegen Impotenz! 


Wirksamkeit durch mehr als 70 wissenschaftliche Veröffentlichungen 
erwiese» auch in der Vctcrinärpraxis mit bestem Erfolg angewaadt 

Neuerdings ausserordentlich günstige Resultate in künlg- 
liohsn Gestüten und von privaten Züchtern bei männlichen 
und weiblichen Tieren erzielt. 

Litoratur: Giornale della Reale Societä ed Academia voferinaria 
italiana, Turin, No. 8, 1904; Berliner Tierärztliche 
Wochenschrift, 30 und 40, 1905. 33, 1906; Mit¬ 
teilungen des Vereins badischer Tierärzte, 10, 1906. 
Broschüre n. Gutachten über Erfolge In der Tierzuoht gratis u. franko. 

Chemische Fabrik Güstrow. [26,] 
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/ •))j 1 untere 3 n f e r a t e, wenn Sie aber 

-3*- -A °” u> '4- ir ^Dcfifte non netto 25 fßfunb 

1 ff. 3Safd))'eifcn in 6 Sorten gemtfät für 

V VifiBr ' • 6 ®* arf 40 ironro 31 ) rer Station 

Va«w ^ - Bsß\ flehen 'Nachnahme bezogen haben, 

idwinbet jebco 9Rijjtrauett. [6 3 j 

öerjanb \u gabrifpreifen! -£-■ * 

Ml Wntneicterl i<f>e ?)iiictnai)inc! ■■?**** 

6. M. Schladitz As Co., Seifenfabrik u. Versandgeschäft, Prettin a./Elbe. 


Wohnsitjäeränderungen, 

Ernennungen, Kommandierungen (unter gefl. Angabe der Dauer derselben), 
Versetzungen oder sonstigen Wohnsitzwechsel bitten wir dringend uns gefl. 
durch Postkarte sofort mitteilen zu wollen; ebenso an welchem Datum (bei 
Ernennungen) der Wohnsitzwechsel perfekt wird. Der Verlag. 

Corssen Feld- und Birschwafzen 

mit SDiralfederun&r. D. r. p. 144588. n«,] 

?. gormn, 6. f. milkcn», Bmaen, Conirescarpe 65.' 






Bessel’s Zweirad-3dealge/ährt Der 6egenwart! 

von M. 2S0 an. [24,] 

Seit IO Jahren bewührt, bisher das Beste am Markte. Uner¬ 
reicht In AusbalanzlerunK. leichter Pahrbarkelt und Schonung 
des Pferdes. Führung d. Pferdes Im hufscblag von grösster 
Wichtigkeit f. geleisige Landwege. Katalog zu Diensten. 

= Wagonfabrik Beseel Barteistein 35, Ostpr. = 


Wesch’s Blphtheritls-Impfstoff. 

Dipbtberitis ist eine der gefährlichsten Krankheiten, die Hühner, Taubon, 
Vögel etz. heimsnehon könnon. Jeder Geflügelhalter wird daher mit Freuden 
hören, dass es dem praktischen Geflügelzüchter Herrn G. Wesch, Mannheim 
nach zweijährigen Versuchen gelungen ist einen Impfstoff gegen dieso 
tückische Krankheit zu finden. Herr Wesch hat nicht nur in seinem cigonen 
400 bis 500 Stück umfassenden Hühnerbestando, sondern auch in fremden 
Hnhnerböfen, besonders bei dem Schriftführer und den Mitgliedern des Ge¬ 
flügelzuchtvereines Mannheim-Neckarau, Impfungen an Zuchthähnen, Zucht¬ 
hennen und Truthühnern mit durchweg ausserordentlich günstigen Resultaten 
vorgenommen. Manche Tiere waren dem Verenden nahe und wurdon trotz¬ 
dem nach 2 bis 3 Tagen wieder vollständig gesund. Herr Wesch hat die 
Fabrikation und den Vertrieb seines Diphtheritis-Impfstoffes der H. Schowalter- 
sohe* Fabrik ehern. Präparate, Friedrichsfeld bei Mannheim einzig und allein 
übertragen. Der Wesch’sche Diphtheriiis-Impfstoff kommt in Fläschchen von 
V,o Ltr. (Preis 1,50 M., reichend für 10 bis 20 Hühner) zum Versand. Den 
Herren Tierärzton wird der Impfstoff mit 337s °/o Rabatt inklusive Verpackung 
beiAbnahme von 6 Orig. Fläschchen äVioLtr.gelief. Probefläschchen gratis. [5,] 



Bister Wiater - Hulbesehlag 

gegen Sohnee-EInballen, Ausgleiten, Zwangst) af, Hornspalt, 
Steingallen, Beschädigung duroh Nägel, Steine usw. 

Hinnovir’sclie Gumml-Hufpuffer [i 3] 

Wiederverkäufern hoher Rabatt. — Prospekte kostenfrei. 

6eneraNerkau/ j(.V. SdlfitZC, Hannover. 


i „Schwarzes Brett“. , 

Ausgeschriebene Stellen 


Alte Praxi« 

im S.W. Berlin« gegen Eintritt 
in deu Mietskontrakt, billige Miete, 
Übernahme des Instrumentariums, 
Hausapotheke, Bibliothek etz. zum 
1. April oder früher abzugeben. 
Näheres sub T» R. 27 durch die 
Exped. d. Zeitschr. [27] 

Die 

As«l«tenztierarxt«telie 

am städtischen Schlachthofe hierselbst 
ist zum 1. April 1907 anderweit zu 
besetzen. 

Gehalt 2400 M., Kündigung gegen¬ 
seitig 3 Monate. Ein Recht auf 
Privatpraxis besteht nicht. 

Bewerbungen mit Zeugnissen er¬ 
suchen wir baldigst an ans einza- 
r eichen. 

Landsberg a. W., den 9. Jan. 1907. 

_ Der Magistrat _ 

Für die klinische Untersuchung 
beim Ostertagschen Tuberkulosever¬ 
fahren werden 

S Tierlrate, 

die schon praktisch tätig waren, so¬ 
fort gesucht. Gehalt 2000 Mk., Tages¬ 
gebühr im ersten Jahr 10, im zweiten 
12 Mk., neben freier Fahrt, za. 160 
Unterauchungstage. 
Tlersouohesinstitut der Landwirt- 
sohaftikamner. 

Klol, Kronshagenerweg 7/9. _ 

In Sayda, Bezirksstadt im östlichen 
Erzgebirge, ist die Niederlassung 
eines approb. 

Tisrarzftea 

erwünscht. Demselben würde die 
wissenschaftliche Fleischbeschau, evtl, 
in mehreren Orten des Bezirkes, über¬ 
tragen werden. Gate Privatpraxis 
ist vorhanden, auch Aussicht auf 
Gewährung von Gemeinde- und Staats¬ 
beihilfe. Weitere Auskunft erteilt 
der hiesige Stadtrat. 

Sayda, den 28. Dezember 1906. 
Oor Stadtrat. 


Zur Besetzung der Stelle eines 
VaterinAr-Aaaiatentan 

bei der küstenländischen Statthalterin 
wird der Konkurs bis 31. Jänner 1907 
ausgeschrieben. Bewerber um diese 
Stelle, mit welcher ein Adjutum von 
jährl. 1200 K. verbunden ist, haben die 
Gesuche im Wege ihrer Vorgesetzten 
oder der politischen Bozirksbehörde 
ihres Aufenthaltsortes beim k. k. 
Statthalterei • Präsidium in Triest zu 
überreichen nnd mit folgenden Doku¬ 
menten zu belegen: 1.,Tauf- oder 
Geburtsschein, 2. Nachweis über die 
österreichische Staatsbürgerschaft, 
3. amtsärztliches oder amtsärztlich 
bestätigtes Zeugnis über physische 
Eignung, 4. Belege über Vorbildung, 
5. Tierärztliches Diplom, 6. Zeugnis I 
über die mit gutem Erfolgo abgelegte ( 


Prüfung für Tierärzte im Sinne der 
Ministerial-Verordnung vom 21. März 
1873, R.-G.-B1. Nr. 37, 7. Nachweis 
über die bisherige Verwendung sowie 
über Kenntnis der Landessprachen. 

Bekanntmachung« 

Am städtischen Schlachthofe hier- 
8elbst, verbanden mit einer Säuglings¬ 
milch-Anstalt, ist die Stelle eines 

A««i«t«nztierarzte« 

baldmöglichst gegen eine monatliche 
Entschädigung von 200 M. wieder zu 
besetzen. 

Bewerbungen unter Beifügung von 
Zeugnissen und Lebenslauf sind 
spätestens bis zum 1. Februar er. an 
deu Unterzeichneten einzusenden. 

Mühlheim a. Rhein, d. 11. Jan. 1907. 

Oer Sohlaohthofverwalter. 

Dr. Davids. 


Ein tüchtiger 

Tierarzt 

fändo lohnende Praxis in vorzüglicher 
Gegend des Kantons Luzern, wo auf 
10 Gemeinden im Umkreis keine 
Konkurrenz ist. 

Auskunft erteilt Alois Steiner, 
Ochsenhändler, Fisohbaoh bei Zell (Kt. 
Luzern). 

NB. Daselbst wäre eino schöne, 
preiswürdige Wohnung mit Telophon- 
An8chlus8 zu haben. _ 

Konkurs. 

Bei dem ausgedehnten Vertretungs¬ 
bezirke Winterberg gelangt die Stelle 
eines 

Bezlr ks-Ti ar a rztes 

gegen eine beiderseits freistehende 
vierteljährige Aufkündigung zur Be¬ 
setzung. Mit diesem Posten ist ein 
jährlicher Dienstbezug von 18C0 K. 
verbunden. 

Der angestellte Bczirkstierarzt hat 
sich nach dem mit' ihm zu verein¬ 
barenden Tarife zu richten nnd es 
liegt ihm nebst dem öffentlichon 
Voterinärdienste noch die Fleischbe¬ 
schau und die Beaufsichtigung der 
Viehmärkte in Wintorberg ob. 

Die Bewerber, bei denon ausser 
der deutschen auch dio Kenntnis dor 
böhmischen Sprache wünschenswert 
. ist, haben ihre Gesuche, belegt mit 
den Nachweisen über das Alter, 
Wohlverhalten und die oveutuelle 
bisherige Praxis nebst dem Diplome 
bei dem gefertigten Bezirksausschüsse 
bia 1. Februar 1907 einzubringon. 

Bemerkt wird, dass bei Nachweis 
der Physikats - Prüfung diesbezirks 
eventuell auch die speziell honorierte 
Funktion des Grenzkontrollors- nnd 
Bahnstationstierarztes zu erlangen wär. 

Bezirksausschuss Wlotirberg, am 
18. Dezember 1906. 

Der Obmannstellvertreter. 

A. Brzoräd. 


Tierärztliches Zentral-jjureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gegen massige Gebühr: 

Stellen für Assistenten, Vertreter und Niederlassungen, 
sowie Assistenten, Vertreter und Nachfolger und 
gibt genaue Auskunft über zu besetzende Stellen. 
Gebühren: für Auskunft über Stellen ohne Recherche: 3 M., 

für Auskunft über Stellen mit Recherche: 5 M. und 
höher, je nach Schwierigkeit, 
für Assistenten, Vertreter, Assistenzen nnd Vertretungen: 

1 M. Einschreibgebühr, 5 M. Vermittlungsgebühr, 
für Stellen: 5 M. Einschreibgebühr, 25—50 M. Ver- 
m i t tlnngsgebühr. 

Vorkommenden Falles wird om Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebogen and Bedlngnngen, gratis und franko, anf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 
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■ Einrichtung =g= : 

von 

Tierärztlichen Apotheken 

und 

Dispensieranstalten 

der 

Hedlalnal - Behörde entsprechend. 

Kosteaansohilge, auob aaoh ei|eiem Entwurf, 
kaatealoa. 


Sterile Lösungen Sengen 

von anerkannter Wirkung. 

Garantie für: 

Absolute Sterilität. Völlige Reinheit. 
Genaueste Dosierung. Dauernde 
Haltbarkeit. 

Arecolin, Atropin, Adrenalin, 
Eserin, Morphium, 
Pilocarpin etz. 

Cocain, Coffein natr. salizyl., 
Ergotin. 






Vaginalkugeln Bangen 101« SSlrrr 

Von Autoritäten unerkannt U. empfohlen wegen Billigkeit und Qate. d. Artikel in dem amtlichen Krelablatt Klausthal: .Oeflentlicher Anzeiger für den Harz' 

========= »Der assteokende Sokeldeakatarrk unter den Harzer Riadvieh“ ===== 

von Herrn Professor Dr. Daanann, Geh. Regierungs- und Medizinalrat, Direktor der König!. Tierärztlichen Hochschule Hannover. ■§ Wirksame« Prinzip: B a c 111 o I. 

= = Vorzüge des Capeelverfahrens of. Berliner Tierärztliche Woohenaohrlft Bo. 17. ~ 


Vorzüge dos Capoelverfahrene of. Berliner Tierärztliche Woohenaohrlft I 

Preis pro 100 Capsein ä 11 gr für Kühe.Mk. &— l K „, h , m „ r 

• .100 . .7.. Jungvieh- und Bullenbehandlung . . „<:6.- | bei Posten bil liger. 


■Gegründet 18 59. Bongen &Co.,Hannover, 


Telegramm-Adresse 

a. Bengenco. 


Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate 


Altreaonmlerte Medizlnal-Drogen-Groeso-Handluig. 

e. * Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen 


Perugen 

garantiert mindesten« 60% wirksames Cinnamein.. [I2.j] 

Sicher wirkendes JKittel gegen fleam- nni Sarkoptes-Rände. 
3nckreizstillendes nni heilenles JKittel 

bei nichtparasit&ren Hautkrankheiten, z. B. chron. Rückenekzem der Hunde. 

Vorzlgliches Wünlheilmittel, 

die Granulation regulierendes und die Vernarbung förderndes Mittel. 
Flaschen ä 80, 50, 100 Gr. für die Rezeptur. Ca. 80% billiger •als 
Naturbalsam, der bekanntlich meist verfälscht ist 
Begutachtet von Prof. 0. Regenbogen. Literatur und Proben auf Wunsch. 

Chimlsebe Fabrik Riisbolz a.«.b.H., DQsseidorf-Reiskolz Xi. 



Die Bett- u. Fahrschule 
Elmshorn liefert Holstein. 

4HB Wagen- und Reitpferde, 

/f ff Geschäfts- u. Ackerpferde =u 

V festen Preisen, direkt v. Züchter bezogen. 

— Ausbildung junger Leute im Reiten, 
ämithuii ( 2094 ). Fahren etc. — Prospekte gratis. — Adr.: 
Verband der Pferdezüchter in den Holstein. Marschen, Elmshorn. 



orichtung von tierärztlichen Apotheken u. Dispensier-Anstalten. 


Dr. Klein’s Äntiperiostin |||| 

früh r ,,deut8ohe Oseoline 11 , Patente ang. 

gegen Oberbeine. ähnliche Knocbenneubildungen u. Gallen 

ä Fl. Mk. 4 .—. 

Dr. A. Klein, Chemisches Laboratorium, 

Berlin SW., Grossbeerenstrasse 9. l 15 *l 

General-DepAt f. Oeetorr--Ungarn i Einhorn-Apotheke, 
Wale, Ob. Oeeterr. 


Baktoriea-Mikroakop No. 6 

oilt 8 8,»lernen 4, 7 and Bel* 
(■■ertioa, ibbt’Khu Bsle.ck- 

tuageeppara». Vergrößerung 45 — 

1400 lirear «. 140.—* mit Irli¬ 
ch bißde ■. 160.— 

-J©* Uolvoroal-Mlkreakep No. 5 

[2 n l B>it8 8y»temen4,7nndOsl- 
L 23 Immersion, Atobe'aehem 
Eelenchtnng» - Apparat, 
V Objeetl»- and Okular - 
-Tap r .‘Q JjajS 1 BeroWer, Vergröneerang 46 
J — 1400 linear M. 200.-, 
V mit Irisblende H. 210.— 

*'•£. ^ y Trloklooo- 

Mlkrookopo 

•v V^' >D J*4 er Prelalage. 

Menest« Kataloge and 
e a tackten koete.lo». 

OegrSndet 1860. 

Ed. Reeeter, Berlin N.W. 7 

Friedrichstr. 94/95. 


i Zcnfpalinsfitüf fTierzucbf 

BERLlfl S.W48Wilbdmsfr 128. 


Serum 
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Druao d. Pferde. Tuberkulin. Hunde¬ 
staupe. Impfspritzen u. alle tlerirztl. 
Instrumente. 

Mittel f. Gesundheitspflege d. Tiere 
u. s. Desinfektion. 

Formaldehyt-PrMparate Antiseptikum, 
Desodorans, f. Wundverband. 

Kresol-Präparate, i. Wasser leicht 
löslich. Antiseptikum u. Viehwasch- 
cssenr, 

Äthrole, wohlriechend z. Desinfektion 
d. Hände usw., sehr empfohlen und 
angenehm. 

Impfung gegen Raueohbraad n. Tier¬ 
arzt Thomas. 

Billigste Preise u. Rabatt. Auf Wunsch 
Versandt ohne Naohaahme u. Kredit 
bei vierteljährl. Abrechnung. 

Op. Eirztein. 

Fernruf: Amt VI. 7581. [14^] 


IntraveoSae Injektion. Gute Er¬ 
folge bei Influenza, Lungenent¬ 
zündung, Typhus, Starrkrampf, 
Hundestaupo usw. — Literatur 
zu Diensten.— Generalvertrieb 
H. Goetz, Sohleueeastr. 17, 
Frankfurt a. Hl. [ 8 a ] 
Bangen A Co., 
Hannover, Ludwlgstr. 20. 
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franko August Marbeo la Bremen. 


Der Postauflage unserer heutigen 
Nummer liegt bei: 

ein Prospekt der Firma Evana 

A Piator in Cassel, [10 3 ] 

welchen wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 
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Ältere und neuere Arzneimittel. 

Von Eugen Bass-Görlitz, prakt. Tierarzt. 

Formolan nnd Dermoform. 

Ein Arzneistoff, der mit der Zeit einen dauernden Platz in der Therapie 
sich erworben hat, ist das Formaldehyd. solut. Einer ausgedehnten An¬ 
wendung stand jedoch die Flüchtigkeit des Stoffes im Wege. Diesem 
Übelstande suchte man abzuhelfen durch eine Verbindung des Formaldehyds * 
mit Seife, ohne freilich auf diesem Wege vollständig zum Ziele zu gelangen. 
Denn nur die hierbei erhaltenen schwachen Lösungen blieben klar, die her- 
gestellten stark konzentrierten dagegen trübten sich nnd die wirksamen Stoffe 
wurden dabei ausgeschieden. Die chemische Fabrik Dr. Sternberg in' 
Chemnitz stellt nnn bereits seit einigen Jahren hochprozentige Formalde¬ 
hydseifen her. Diese werden bereitet durch Verwendung saurer Oleate, die 
gegenüber den neutralen den Vorzug geringeren Alkaligebaltes besitzen nnd 
nicht reizend auf die Schleimhäute wirken. Hierbei entstehen klare Lösungen 
des Formaldehyds, die frei sind von Ausscheidungen und Trübungen, und ' 
eine stets gleichbleibcnde Wirkung besitzen. Solche neutralen, alkohol- und 
surrogatefreien Formaldehydseifen stellt die genannte Fabrik in 10 und 
25%iger Konzentration her und bat orstere als Dermoform. spiss. und 
letztere unter dem Namen Dermoform. liquid, in den Handel oingeführt. 
Das Dermoform. spiss. bildet eine grauweisse, festweiche, stechend riechende 
und die Schleimbäuto reizende Masse. Das Dermoform. liquid, ist eine 
goldgelbe, neutrale, stechend riechende Flüssigkeit. 

Neben diesen hochkonzentrierten Verbindungen hat die genannte Fabrik . 
mit Hilfe des von ihr hergestellton Olan. pur. noch schwächere Lösungen 
des Formaldehyd bereitet. Diesen 1 ‘/ 9 , 3 und 5%igen Lösungen wurde der 
Name Formolan beigelegt. Auch diese besitzen eine goldgelbe Farbe und 
sind bei Zimmertemperatur klar. In der Kälte scheiden sie Paraformal¬ 
dehyd aus und trüben sich infolgedessen. Es genügt jedoch, die Flasche 
mit dem Arzneimittel kurze Zeit in warmes Wasser zu stellen, um sofort 
eine Klärung der Flässigkeit herbeizuführen. Auch das Formolan, das den 
charakteristischen Geruch nach Formalin besitzt, übt beim Verreiben eine 
heissende Wirkung aus. 

Auf Grund der Beobachtung, dass das Formalin bei Anwendung gegen 
den Strahlkrebs des Pferdes eine hervorragende Ätzwirkung auf das krankhaft 
veränderte Gewebe ausübt, kam ich auf deu Gedanken, die starke Tiefen¬ 
wirkung des Mittels bei der Räude der Hunde zu benutzen. Ich sagte mir, 
dass 68 nicht nur auf die Haut, sondern auch auf die auf und in ihr lebenden 
Parasiten eine ätzende Wirkung ausüben würde. Ausserdem war ich der 
Ansicht, dass das in Lösung enthaltene Formaldehyd bei seiner Verdunstung 
noch eine Nachwirkung entfalten könnte. Ich benutzte nun zunächst das 
5°/ 0 ige Formolan bei einem schottischen Schäferhunde, der an hochgradiger 
Sarkoptesrände litt und von dem Besitzer schon längere Zeit vergeblich mit 
Lösung von Perubalsam behandelt worden war. Ich lies das Mittel an 
3 aufeinanderfolgenden Tagen mit einer Bürste über den ganzen Körper des 
Tieres einreiben. Erst am 6. Tage wurde es mit warmem Wasser wieder 
abgewaschen. Dabei schäumte es stark. Infolge der Einreibung schälte sich 
die Hant ab und es Hessen sich in den abgelösten Hautschuppen die 
Sarkoptesmilben wohlerhalten aber abgestorben mikroskopisch nachweisen. 
Eine einmalige Dnrchbürstung des ganzen Körpers genügte, den Juckreiz 
stark herabzusetzen. Nach einer 3 Mal in der geschilderten Weise ansge¬ 
führten Anwendung des Mittels war die Räude vollständig beseitigt und 
kehrte, da natürlich auch die Lagerstätte des Hundes entsprechend behandelt 
worden war, nicht wieder. Durch diesen Erfolg ermutigt, benutzte ich seit 


1905 in allen Fällen von Sarkoptesrände bei Hunden das 5%ige Formolan 
Das Ergebnis war in 38 Fällen ein sehr gutes nnd nnr bei 2 Händen, die 
schon lange an Rände litten, und bei denen das Leiden sich hochgradig ent¬ 
wickelt hatte, gelang es nicht, die Krankheit vollständig za beseitigen. Hier 
musste ich zum Dermoform. spissum greifen, mit dem ich dann auch 
den gewünschten Erfolg erzielte. Sonst wandte ich letzteres ebenso wie das 
Dermoform. liquid, nur bei Akarusräudc an und zwar das Dermoform. spissum 
dort, wo die Krankheit weniger stark ausgebildet war. Ich habe seit 1905 
22 Hunde, die ao Akarusräude litten, mit Dermoform behandelt und ge¬ 
heilt. Hiervon wurde bei 12 das Dermoform. liquid, und bei 10 das 
Dermoform. spissum in derselben Weise angewendet wie oben vom 
Formolan beschrieben ist. Besonders nach der 1 Einreibung des Dermoform. 
liquid, macht sich bei den damit behandelten Hunden ein heftiges Brennen 
der Haut bemerkbar und auch bei der Person, die das Einreiben besorgt, 
stellt sich Niesen und Tränen der Augen ein. Doch ist diese Nebenwirkung 
gern in Kauf zu nehmen wegen Jer guten and sicheren Wirkung, die das 
Mittel sowohl bei der squamösen wie bei der pustnlösen Form der Krankheit 
auf ihren Verlauf ausübt. Denn infolge einer starken Tiefenwirkung tötet 
es die in den Haarbälgcn lebenden Akarnsmilben. Bemerken will ich, dass 
ich bei sämtlichen wegen Räude mit Formolan bezw. Dermoform von mir 
behandelten Hunden die Sarkoptes- bezw. Akarnsmilben vor Beginn der Be¬ 
handlung mikroskopisch nachgewiesen habe. Ich kann nur dringend 
empfohlen, weitere Versuche mit den genannten Mitteln in der 
Praxis anzustellen. Auch bin ich auf Grund der von mir bei der Rände 
der Hunde erzielten Erfolge fest überzeugt, dass besonders das Dermoform. 
spiss. und liquid, bei der Räude der Schafe und der Pferde auch in 
Fällen, in denen die sonst üblichen Medikamente wirkungslos bleiben, Heilung 
herbeiführen, die Anwendung der Bäder bei räudekrankon Schafen ganz über¬ 
flüssig machen werden. 


Uebersicht der Fachpresse. 


Deutschland. 


Q. Zeitschrift für Yeterinfirkunde. Heft 1 (Januar). 


ZM8&Mtafasseider Bericht über „Brustseuohe“ i* der Armee. Von Ober¬ 
stabsveterinär Ludewig. 

Verfasser bespricht die Geschichte und Aasbreitung der Brustsenche in 
der deutschen Armee. 

Unter den Pferden der deutschen Armee ist das Auftreten der Seuche 
vereinzelt schon seit dem Jahre 1828 beobachtet worden. Genauere statis¬ 
tische Angaben lassen erkennen, dass sie seit dem Jahre 1882 mit geringen 
Schwankungen von Jahr zu Jahr an Umfang nnd Ausbreitung zugenommen 
hat. Diesem Fortschreiten haben selbst die strengsten dem Stande dor 
Seuchenlehre entsprechenden Massnahmen nicht Einhalt za gebieten ver¬ 
mocht. Bei einem Teile der Regimenter tritt die Seuche sogar fast in 
jedem Jahre in grösser oder geringerer Ausbreitung anf, während andere 
seltener und noch andere nur ausnahmsweise betroffen werden. 


Betrachtet man das Auftreten der Brustseuche unter den Armeepferden 
im allgemeinen, so fällt zunächst in6 Auge, dass die Seuche einen den 
Jahreszeiten entsprechenden typischen Verlauf nimmt. Im Winterhalbjahr 
steht sie am höchsten, im Sommerhalbjahr am tiefsten. Als genügende 
Erklärnng für diese Tatsachen kann angesehen werden, dass die Pferde im 
WiDter den weitaus grössten Teil des Tages im Stalle zusammenstehen; sic 
haben also ausgiebigste Gelegenheit, den Krankhoitsstoff in sich aufzunehmen, 
sei es nun, dass dieser in den Ställen einen lür seine Entwicklung günstigen 
Ort findet, sei es, dass 
Zwischenträger erfolgt. 
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Während der Sommermonate bewegen sich die Pferde viel in frischer 
Loft and sind nicht in dem Masse der Ansteckung auf die eine oder die 
andere Art auagesetzt. 

Erkrankungen an Brustseuche und Verluste in den letzten 10 Jahren: 

Betrachtet man die Verbreitung der Brustseuche unter den Pferden der 
preussischen Armee und des württembergischen Armeekorps in dep Jahren 
1895 bis 1904, so erkrankten insgesamt 18210 Pferde, von denen 777 Stück 
starben. In diesem 10jährigen Zeitraum erkrankten durchschnittlich jährlich 
2,27 Prozent der Iststärke und starben 4,41 Prozent der Erkrankten. 

Verfasser bespricht die Brustseuche in den Armeen fremder Staaten. 
Während in Spanien die als »Typhöses Fieber“ bezeichnete Brustseuche bei 
Kavallerie-Regimentern selten, bei der Artillerie fast gar nicht auftritt, ist in 
Frankreich die Brustseuche unter den Pferden der Armee häutig. 

In England entsprechen die als „Contagious-Pneumonia* und „Bleuro- 
pneumonia“ bfezeichneten Krankheiten unserer Brustseuche. 

In dem Zeitraum von 1896 bis 1905 erkrankten im Durchschnitt 2,5 
Prozent des Bestandes mit einem Verlust von 38,6 Prozent. In Österreich 
fehlt eine statistische Zusammenstellung über Brustseuche. Die Verbreitung 
der Krankheit ist aber in Österreich grösser als in Ungarn, angeblich durch 
die klimatisch günstigeren Verhältnisse Ungarns bedingt. 

Es folgt eine Schilderung des Krankheitsbildes und der Arten der 
Behandlung. 

Mittellnigea am der Armee. 

Die Erkrankungen der Remonten in den Depots im Rech¬ 
nungsjahr 1905. Auszug aus dem Jahresbericht des Stabsveterinär* Pelka 
vom Remontedepot Dölitz. 

Erkrankt waren 10012 Remonten = 98,08 Prozent des Durcbsohnittsbe- 
satzes von 10213 Pferden; geheilt 9163; gestorben 180=1,76 Prozent; aus¬ 
rangiert 271 = 2,69 Prozent; Bestand bleiben 398. Gesamtverlust=4,45 Prozent 
(gegen 4,60 Prozent im Vorjahre) des Durchscbnittsbesatzes. 

Die 180 Gestorbenen verteilen sich auf: Brustseuche 19, Pyämie und 
Septikämie 8, Faulfieber 11, Druse 85; Krankheiten des Nervensystems 2; 
Krankheiten der Atmungsorgane 9, der Zirkulationsorgane 9, der Verdauungs¬ 
organe 30 (davon Kolik 20), der Haut und Unterbaut 1, des Hufes 1, der 
Knochen (Knochenbrüche) 6, der Gelenke 2, der Muskeln 1, Geschwülste 1. 
Die 271 Ausrangierten betreffen: Druse 1, Krankheiten des Nervensystems 
15, des Auges 57 (darunter periodische Augenentzündung 36), der Atmungs¬ 
organe 55, des Ohres 1, der Zirkulationsorgane 1, der Verdauungsorgane 3, 
der Haut und Unterhaut 1, des Hufes 9, der Knochen 12, der Gelenke 48, 
(darunter des Sprunggelenkes 25), der Muskeln, Sehneu usw. 9, Mängel im 
Exterieur 48, Geschwülste 1. 

Gegen Druse haben Impfungen mit Antistreptokokken-Serum in Depot 
Brakupönen nur einen geringen Erfolg gehabt. 

Im Depot Weeskenbof wurde die im vorigen Jahre bereits versuchte 
Behandlung mit Antistreptokokken-Serum in diesem Jahre durch Oberstabs 
veterinär Hose fortgesetzt, auch wurde die Hälfte der geimpften Tiere mit 
abgeschwächten Druse-Kulturen vier Tage nach der Serumeinspritzung be¬ 
handelt. Behufs Prüfung des Serums auf seipe Wirksamkeit gegen den hiesigen 
Drusestamm wurde Eiter von zuerst erkrankten Tieren an das Laboratorium 
eingesandt. Da die Agglutination nur eine geringe und daher eine volle 
Wirkung nicht zu erwarten war, so wurde dieser Eiter zur Vermehrung der 
Kokkenstämme benutzt. Die Lieferung des Serum verzögerte sich derartig, 
dass nur die letzten zur Einlieferung kommenden Märkte zur Impfung zur 
Verfügung standen. Es wurden 25 Remonten der Vorwerke Kussfeld, Wees¬ 
kenhof, Wiesenhof und Neugut sofort nach der Einlieferung mit je 10 kzm 
Serum geimpft. 4 Tage später erhielt die Hälfte dieser Tiere eine Kultur¬ 
injektion, die im allgemeinen sehr gut vertragen wurde. Der Erfolg der 
Impfung ermutigt zur Fortsetzung der Versuche nicht. Während z. B. in 
Weeskenhof sämtliche Impflinge frei von Druse blieben, erkrankten in Wiesen¬ 
hof sämtliche Impflinge später an der Seuche; in Neugut und Kussfeld 
erkrankte je eine Remonte an Druse. Eine Remonte in Weeskenhof, die 
schon an Druse erkrankt zur Einlieferung kam, erhielt drei Heildosen Serum, 
ohne dass die Krankheit dadurch im geringsten beeinflusst worden wäre, im 
Gegenteil musste am fünften Tage die Tracheotomie vorgenommen werden. 
Eine leicht erkrankte Remonte (nur Nasenausfluss) des Vorwerkes Kussfeld 
erhielt zwei Injektionen und war in kurzer Zeit wieder gesund; ob dieser 
Erfolg auf Rechnung dee Serum zu setzen ist, ist fraglich. 

Uber ergebnislose Versuche mit Serum sowie mit Serum und Kulturen 
berichtet ferner das Depot Pr. Mark; ob die Krankheit selbst durch Serum 
günstig beeinflusst wurde, hat sich mit Sicherheit nicht feststellcn lassen. 

Zur Vorbeuge wurden bei 20 Pferden des Depots Neuhof-Treptow sub¬ 
kutane Einspritzungen von je 10 kzm Druse-Streptokokken-Serum gemacht; 
von diesen sind später 4 Tiere typisch an Druse erkrankt. 

Ela Beitrag zur Bebaadlaeg des Morbus makulöses der Pferde. Von Stabs¬ 
veterinär Hermann Becker. 

Gelegentlich des Herrschens der Druse bekam Verfasser droi schwerere 
Fälle von Blutfleckenkrankheit in Behandlung, die er erfolgreich mit Kampher 
behandelte. 

1. Hellbrauner Wallach, schlesischen Landschlages, 12 Jahre alt. — 
Patient hatte als einer der letzten deB Bestandes eben schwere Druse über¬ 
standen, als der Besitzer plötzlich meldete, dass er zwar fresse, aber dicke 
Beine bekommen habe. Die an demselben Tage vorgenommene Untersuchung 
ergab: Schleimhäute der Augen gerötet, Nasenschleimhäute dicht mit 
kleineren und grösseren Petechien besät, Beine leicht geschwollen, Puls 
52 mal in der Minute fühlbar, Atmung, Temperatur normal. Patient ist 
sonst munter und nimmt vorgehaltenes Grünfntter gern auf. Er wird in 
einen geräumigen, gut ventilierten Stall gebracht, in welchem er frei umher¬ 
geben kann. Innerlich erhält er sofort Kalomel 6,0 mit etwas Zucker auf 
den Zungengrund gestreut. Am nächsten Tage hatten die Krankheits- 
erscheinqngen erheblich zugenommen, ganz besonders waren neben den 
Beinen auch der Kopf, der Bauch und der Schlauch recht erheblich ge¬ 
schwollen. Es wurden daher zunächst Skaritikationen an Kopf, Bauch und 
Schlauch vorgenommen und ausserdem diese Teile mit Burowscher Lösung 
stündlich betupft. Innerlich erhält Patient nunmehr täglich ein Drittel von 
einer Pille, welche folgendennassen zusammengesetzt ist: Kamphorä trit. 15,0, 
Natrii cblorati 150,0, Farinä Sekalis et Aqu. dest. qu. sat. Am vierten Tage 


be ichtete der Besitzer, die Schwellungen seien sichtbar znrückgegangen; 
Patient könne auch wieder besser fressen. — Als Verfasser dann das Pferd 
nach etwa 14 Tagen sah, wurde es schon wieder zu leichten Arbeitsver- 
richtungen verwandt. 

Die anderen 2 Fälle verliefen ähnlich, so dass ein Versuch mit Kampher 
sich empfehlen dürfte. 

Österreich. 

Rs. Tierärztliches Zentralblatt. No. 36 und 1. 

Mastitis beim Rinde. Mitgeteilt von Tierarzt Jakob Wohlmuth in Wien. 

Die Mastitis tritt in zwei Formen auf, als sogenannte erysipelatöse und 
als parenchymatöse. Erstere Form besteht in einer ödematösen Schwellung 
der Haut des Euters und seiner Umgebung, verläuft gutartig und kann bei 
Anwendung blosser Kälte oder von in 4% Sol- Burow. oder in Essigwasser 
eingetauchten Umschlägen auf das Euter zum Rückgehen gebracht werden. 
Anders verhält es sich mit der Mastitis parenchymatosa. Entweder ein oder 
mehrere Euterviertel sind stark geschwollen, diese Partie ist heiss, hart, 
ausserordentlich schmerzhaft. Es besteht Fieber, gestörtes Allgemeinbefinden, 
unterdrückte Fresslust. Verfasser empfiehlt nun zur Behandlung dieses Leidens 
folgendes Verfahren: Im Beginne der Krankheit mache man zur Herab¬ 
setzung der entzündlichen Spannung und Schmerzhaftigkeit 12 Stunden lang 
stündlich kalte Umschläge mit Essigwasser oder 4% Sol. Burow. auf das 
Euter. Die kranken Euterteile werden sodann gut ausgemolken und mit 
Creolin-Lanolin Liniment (5:80) oder Bor-Kampher-Salbe (Azid, borik. 10,0, 
Kamph. 15,0, 01. Hyos. 1( ,0, Adip. suill. 150,0) eingerieben. Hierauf 
werden die kranken Euterteile in Leinsamenkataplasmen eingehüllt. Alle 
2 Stunden müssen die erkrankten Euterviertel ausgemolken werden, hierauf 
wird wieder Einreibung und Einhüllung in die Kataplasmen vorgenommen. 
Der Erfolg dieser Behandlungsweise war in sämtlichen beobachteten Fällen 
überraschend schnell; nach 2—3 Wochen wurden diese Mastitisformen zum 
Abheilen gebracht. 

Eia Beitrag za den Magea-Darmkraakbaltaa dee Heedee. Von Tierarzt Alfred 
Dasch-Wien. 

Die Untersuchung eines fünf Monate alten Wurfes deutscher Vorsteh¬ 
hunde ergab Darmkatarrh, nur bei einem sehr herabgekommenen Rüden 
wurde hämorrhagischer Darmkatarrh, ferner Anwesenheit einer 2 zm dicken, 
zylindrischen, festweichen und elastischen, etwas empfindlichen Geschwulst 
im Mesogastiium konstatiert. Diagnose: Fremdkörper im Darm oder Darm- 
invagination. Die nach der Degiveschen Methode in der linken Flanken¬ 
gegend vorgenomme Laparotomie ergab eine Invagination des Jejunums in 
sich selbst. Da jedoch ein Durchbruch des Blinddarms in die Bauchhöhle' 
vorhanden war, wurde das Tier getötet. Eigentümlich ist nun, dass in der¬ 
selben Weise noch weitere 2 Fälle von' Darminvaginationen zur Beobachtung 
gelangten, die jedoch durch Operation und durch starke Klysmata zur 
Heilung gebracht werden konnten. 

Folgender Fall dürfte wegen seiner Ähnlichkeit mit den obigen und 
der Stuttgarter Hundeseuche von Interesse sein. Ein stark abgemagerter 
Bulldogg, der seit 8 Tagen schlecht frass und oft erbrach, zeigte träges 
unlustiges Benehmen, 88,6 T., 80 P.; Maulschleimhaut rosenrot, ohne krank¬ 
hafte Veränderungen; Zunge nicht belegt; Hinterleib aufgezogen und leer. 
Anwesenheit einer haselnussgrossen, ziemlich weichen, etwas schmerzhaften 
Geschwulst hinter und unter der rechten Niere in der Flankenregion der 
regio iliaka dextra. Ordination: Diät.; - Kalomel. Am nächsten Tag bedeutende 
Besserung (guter Appetit, kein Erbrechen). Tags darauf (26. Dezember) 
wurde der Hund wieder vorgeführt, da derselbe nach dem Fressen wieder 
erbrochen habe. Tier war sehr matt. Untersuchungsbefund wio 2 Tage 
vorher. Verdacht auf Fremdkörper o.der Darminvagination. Verabreichen 
eines Klysmas, bis das Wasser erbrochen wurde. Nun konnte von dieser 
schmerzhaften Geschwulst nichts mehr gefunden werden. Ordination: Tee, 
öftere Gaben von wenig rohem geschabtem Fleisch, 3 X täglich Bismuth mit 
Natr. bikarbonik. 

Am 29. Dezember konstatierte ein anderer Kollege bei dem Hunde die 
Stuttgarter 8euche. Die vom Verfasser sofort vorgenommene Untersuchung 
ergab folgendes: Hochgradige Abmagerung, T. 37,8; Puls hart und unregel¬ 
mässig, 80 P. Schl. Zunge belegt; Maulschleimhaut normal, nur die Partie 
am Unterkiefer bei dent. can. et incisiv. mit Geschwüren bedeckt. Zahn¬ 
fleisch bis auf den Knochen gelockert. Sonst nirgends krankhafte Ver¬ 
änderungen. Es entleert sich dunkelgefärbter weicher Kot und darauf reines 
Blut, sogar ganze Stücke geronnenen Blutes. In der Bauchhöhle Anwesenheit 
der oben beschriebenen haselnassgrossen ziemlich schmerzhaften Geschwulst. 
Diagnose: Darminvagination. Da bei dem Verfalle von einer Operation abge¬ 
sehen werden musste, wurde Ätherinjektionen, Digitalis verabreicht. Die 
Blutungen aus dem Darm wurden mit Adrenalin bekämpft. Jedoch alles ver¬ 
gebens, das Tier verendet am nächsten Tage nachts. Die Obduktion ergab: 
Diphtheritisch-nekrotische Entzündung der Blinddarmansätze infolge Inva¬ 
gination derselben in den angrenzenden Teil des Blinddarms. Beginnende 
Peritonitis. Diphtheritische Stomatitis durch Druck erzeugt. Der Fall ist 
dadurch eigentümlich, dass er mit Stuttgarter Hundeseuche verwechselt 
werden konnte. Für Stuttgarter Seuche sprechen anfänglich die geschwürigen 
Veränderungen der Maulhöhle und die Darmerscheinnngen. Diese ulzerösen 
Prozesse in der Maulhöhle erwiesen sich jedoch bei näherem Zusehen als 
Dekubituserscheinungen. Gegen' Stuttgarter Seuche spricht jedoch der auf¬ 
fallend lange Verlauf (charakteristisch für Darmobliterationen), die fast rein 
blutigen Entleerungen und die walnussgrosse schmerzhafte Geschwulst im 
Abdomen. Verfasser hatte Gelegenheit, die Stuttgarter Hundeseuche in za. 
4000 Fällen zu beobachten. Dabei fand er nur in 2 Fällen erhöhte Tem- 
eratur, in 4 Fällen Lähmungen der. Nachhand. Bei Ausbruch dieser Seuche 
onnte man anfänglich Ulzerationen der Maulhöhle beobachten, später wurden 
diese seltener gegenüber den gastrischen Erscheinungen. Was die Therapie 
anbelangt, so ist Grundbedingung vollständige Wasserentziehung, absolute 
Ruhe und Warmhalten des Patienten. Man gebe keinen Tropfen Wasser, 
sondern starken russischen Tee nur kaffeelöffelweise. Ferner verabreiche 
man ein Darmdesinfiziens, Stomachika, Adrenalin usw. 

Autor hat auch Fremdkörper aus dem Dünndarm des Hundes zu ent¬ 
fernen Gelegenheit gehabt. Eröffnung der Bauchhöhle nach Methode Dcgive 
und des Darmes durch einen Längsschnitt, Entfernen des Fremdkörpers, An¬ 
wenden der Lembertschen Darmnaht. Heilung in allen Fällen. 

Digitized by ^ L.oogle 
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Referate. 


Ober das Antl-Tnberknloseseram des österreichischen Bakteriologen 
Marmorek hielt Professor Charles Monod in der Akademie der Medizin zu 
Paris einen Vortrag, in welchem er einen Überblick über die mit diesem 
Serum gewonnenen Erfahrungen gab. Monod zitierte insbesondere die dies¬ 
bezüglichen Arbeiten Hoffas, Sonm-burgB nud van Hüllens in Deutschland, 
Lewin« in Schweden, Ullmants in Österreich, Freys und Stephanie in der 
Schweiz, Habershons in England und Martignys in Kanada und konstatierte, 
dass nach den bisherigen Versuchen nur 89 ungünstige, dagegen 590 günstige 
Beobachtungen vorliegen. Monod hob die eifahrungsgemäss festgestellte 
vollständige Unschädlichkeit des Marmoreksehen Serums hervor, erinnerte 
sodann an die ablehnende Haltung, welche die Akademie der Medizin vor 
drei Jahren diesem Serum gegenüber an den Tag gelegt habe und erklärte, 
er halte gleich Professor Hoffa-Berlin dafür, dass dem Anti-Tuberkuloseserum 
Marmoreks der ihm gebührende Platz im Kampfe gegen die Tuberkulose 
nicht mehr verweigert werden könne. 

Literatur. 

Die tierärztliche Lebraastalt zu Bera la dea. ersten hundert Jahren Ihres Be¬ 
stehens. Von Prof. Dr. Rubeli, Bern. — 276 Seiten gr. 8°, reich illustriert, 
in Leinwandeinband. Preis Fr. 5.— (Mk. 5.—). Zu beziehen von der 
Haller’schen Bucbdruckerei in Bern. 

Die veterinär-medizinische Fakultät der Universität Bern 
hat anlässlich des hundertjährigen Bestandes der tierärztlichen Lehranstalt 
daselbst eine von Prof. Dr. Rubeli verfasste, mit den Photographien aller 
Professoren, die an derselben wirkten, sowie mit Ansichten der früheren und 
gegenwärtigen Tierspitalgebände illustrierte Denkschrift herausgegeben. 
Das hübsch ansgestattete, mit Originalband versehene Werkchen kann 
durch die Haller’sche Buchdrnckerei zum Preise von Mk. 5 bezogen-werden. 
Ein darin enthaltenes Verzeichnis aller mit der Anstalt in näherer Beziehung 
estandener Personen, dor Behörden, Lehrer, Hilfslehrer, Assistenten, 
tudierenden und Doktoren der Veterinär-Medizin, welche in Bern promoviert 
haben, mit Angabe der Titel ihrer Dissertationen, macht die Schrift besonders 
wertvoll für Standesangehörige. Für weitere Kreise bietet der eigenartige 
Entwicklungsgang dieser Anstalt einiges Interesse, indem sie zuerst der 
medizinischen Fakultät beigeordnet war, daun zu einer Mittelschule um¬ 
gewandelt wurde, um schliesslich wieder in die Universität, diesmal als 
besondere Fakultät, aufgenommen zu werden. Den ersten tierärztlichen Unter¬ 
richt in der Schweiz erteilte der Tübinger Arzt, Prof. Dr. Carl Friedr. 
Emmert. In der Folge lehrten sowohl Ärzte als Tierärzte in Bern, von 
denen die Professoren Anker, der Onkel des bekannten schweizerischen 
Kunstmalers Dr. Albert Anker in Ins, und Pütz, nachmaliger Inhaber des 
Lehrstuhls für Tiermedizin an der Universität in Halle a. Saale, bezüglich 
der Vertretung nach aussen am meisten hervortraten. Lesenswert sind die 
mm Zwecke der Vereinigung dor Tierarzneischule mit der Universität ent¬ 
standenen Schriften, die ausführlich wiedorgegeben sind. Das beigegebene 
verkleinerte Original des aus dem Jahre 1775 stammenden tierärztlichen 
Lehrbriefes von Rudolf Anker ist ein ganz seltenes Aktenstück, mit sehr 
schönen Initialen verziert. 

Tropenhygiene. 

Redigiert von Heinrich Holterbach, Tierarzt in Offenbnrg [Badenl. 

Seuche«hafte Erkraikuagea der Schafe. (Journal of Tropical Veterinary 
Science I. pag. 387) (Schluss) 

Die Krankheit kommt nur bei Schafen und Ziegen vor, wenigstens kennt 
man nnr bei ihnen pathologische Erscheinungen, welche mit der Seuche Zu¬ 
sammenhängen. 

Die befallenen Tiere magern ab, es bildet sich die erwähnte Schwellung 
in den Ganaschen aus, die Wolle fällt aus oder lässt sich leicht ausziehen, 
Ausfluss aus Nase und Augen besteht, die Abmagerung schreitet rapid vor¬ 
wärts, heftige Durchfälle setzen ein, es kommt schliesslich zur Lähmung als 
Endstadium, welches der Tod abschliesst. Krankheitsdauer 3 Wochen bis zu 
2 Monaten. 

Diese Symptome reichen zur Sicherung der Diagnose aus, 
wenn die Krankheit einmal in einer Gegend festgestellt ist. 

Am Kadaver fällt auf: die abnorme Magerkeit, die ödematöBe 
Schwellung am Hals und der durch Aszites bedingte Bauch- 
umfang. 

Die Muskulatur ist blass, faserig. Das aus durchschnittenen Ge- 
fässen aasfliessende Blut ist auffallend hellrot und gerinnt langsam. In der 
Bauchhöhle findet man wässerige Ergüsse von klarer Färbung; 
die Flüssigkeitsmenge wechselt; sie enthält fast immer Fibrin- 
gerinsel. 

Die Leber ist normal; die Untersuchung auf das Vorhandensein der 
Bilbarzia in der Leber (Pfortader) ergab in allen Fällen ein negatives 
Resultat; Milz, Nieren und Pankreas sind gleichfalls normal. Die Blase kann 
eine stärkere Füllung der Venen zeigen, doch sind in diesen krampfader¬ 
ähnlichen Blutgefässen nie Parasiteueier gefunden worden. 

Auch die Brusteingeweide sind, abgesehen von der grossen Blässe, nicht 
verändert. 

Die einzigen pathologischen Erscheinungen findet man im 
Dünn- und Dickdarm, besonders aber in dem Pylorusteil des 
Dünndarmes. 

Es besteht eine starke Entzündung: Die Schleimhaut ist nekrotisch 
und hängt in Fetzen weg. „Akute“ Blutungen sind besondes im 
Anfangsteil des Dünndarms vorhanden, fehlen aber im ganzen Darm¬ 
kanal nicht. Die Venen treten in diesen Hämorrhagien besonders 
stark hervor, und in ihnen wurden Bilharzia-Eier gefunden. 
Man kratzt gut und tief aus und untersucht bei 500facher Vergrösserung in 
Wasser. Sie sind leicht zu erkennen an ihrer ovalen Form und ihrem end¬ 
ständigen Dorn; unreife Eier haben granulierten Inhalt, in reifen erkennt 
man den Embryo. Werden reife Eier in frischem Wasser unter dem Mikroskop 
untersucht, so kann man den Embryo ausschlüpfen sehen. 


Auf die gleiche Weise kann man in der Mastdarmschleimhaut Eier von 
Schistosomen Anden. 

Den reifen Parasiten selbst zu finden ist schwieriger, eine Arbeit 
die viele Geduld und grosse Sorgfalt erfordert. Wenn man, bevor noch 
Eingeweide entfernt wurden, das Mastdarmgekröse zwischen 
den Fingern ausgespreizt gegen das Licht hält, so kann man 
den Parasiten in dem flüssigen Venenblut als kleinen dunkelen 
Punkt bemerken; man kann ihn mit Hilfe einer scharfen Nadel isolieren 
und in lO u / 0 Formalinlösung für spätere Untersuchung aufbewahren. 

Über die Ursache der als „Gillar“ bekannten Krankheit herrscht noch 
keine Gewissheit. 

Anfänglich vermutete man eine hämorrhagische Septikämie oder 
eine Form der Pasteurellosis, wie sie von Nocard und Leclainche in den 
„Maladies microbiennes des Animaux“ beschrieben wurde. Doch gelaug 
durch direkte Uberimpfung des Blutes von kranken Tieren auf gesunde 
Schafe, Ziegen, Büffel, Rinder, Kaninchen, Meerschweinchen, Ratten, Mäuse, 
Tauben pnd Eulen die Übertragung der Krankheit nicht. Ebensowenig 
gelangen Kulturen auf Agar, Blutserum, Kartoffel, Gelatine usw., und wieder¬ 
holte mikroskopische Untersuchungen des Blutes gaben jkeinen Anhaltspunkt. 

Da entdeckten Baldrey und Pease in der. Duodenalschleim¬ 
haut eine grosse Menge Winziger Schmarotzer, die sie anfäng¬ 
lich für eine unreife Form von Distoma hielten. Überall, wo 
diese Parasiten in grösserer Anhäufung gefunden wurdeu, be¬ 
standen- die Hämorrhagien mit den stark vortretenden Venen. 

Dieser ausserordentlich wichtige Befund der beiden Gelehrten veranlasste 
zu eingehendstem Studium der gefundenen Gebilde, und schliesslich kamen 
die beiden Forscher zu folgender Anschauung: 

Diese Parasiten sind keine Leberegel, auch nicht eine un¬ 
reife Form derselben, sondern es sind „Amphistom en“ in unreifer 
Form, ohne Geschlechtsorgane. Dr. Loos von Cairo bestätigte diese 
Anschauung. Wir haben also in dem gefundenen Schmarotzer die unreife 
Form eines Amphistomum zu erblicken, da« regelmässig bei Schafen, 
Ziegen und Rindern im Rumen gefunden wird und gewöhnlich 
ein ganz harmloses Dasein daselbst führt. 

Loos konnte, da ihm von Baldrey leider kein reifer Parasit zur Unter¬ 
suchung vorgelegt werden konnte, die Art nicht näher bestimmen; doch 
scheint sie identisch zu sein mit einer in Saigon gefundenen Art. Nebenbei 
fand man dann auch nach Auskratzon der Hämorrhagien Parasiteneier vom 
Typus der Bilharzia. Eiuer reifen Bilbarzia begegnete man aber 
n iemals. 

Da die Aufmerksamkeit der beiden Gelehrten einmal auf diesen Befund 
gelenkt war, so untersuchten sie bei jeder Sektion auf das Sorgfältigste nach 
dieser Richtung. 

Sie fanden nun in allen folgenden Obduktionen al« konstanten Be¬ 
fund im Pylorus und im Duodenum unreife Amphistomen; die 
Bilharzia-Eier fand Baldrey nicht konstant. Dagegen fand sie 
Montgomery fast immer in den Gekrösvenen und im Mastdarm. 

Dieser Befund macht nun die Entscheidung, wo die Krankheitsursache 
zu suchen ist, nur schwieriger. Donn die bezeichnende Tatsache, dass 
Bilharzia fast immer nachzuweisen ist,' kann dafür sprechen, dass die Seuche 
als „Bilharziosis“ aufzufassen ist. Dr. Loos spricht die Ansicht aus: 
Wenn reife Organismen und Eier auch nicht immer gefundeu 
werden, so können sie eben, nach Abwicklung ihr er Metamorphose 
im Körper des Wirtes, daraus verschwunden sein, aber in den 
Blutgefässon so tiefgehende Zerstörungen verursacht haben, 
dass erschöpfende Anämie und letales Ende resultieren müssen. 

Das negative Ergebnis der Impfung mit Blut und der angestellten 
Kulturversuche spricht für eine parasitäre Erkrankung. 

Leberegel wurden auch bei sorgsamster Untersuchung nie gefunden und 
die' Eingeborenen, denen dieser Schmarotzer bei Schafen bekannt ist, be¬ 
haupten, bei „Gillar“-kranken ,Tieren niemals in der Leber oder den Ein- 
geweiden „Egel“ gefunden zu haben. 

Wie die meisten Tiere Indiens, so beherbergen auch die Schafe Darm¬ 
parasiten der verschiedensten Art in grosser Anzahl; ein ganz gewöhnlicher 
Befund bei ihnen ist die Tänia globipunktata, die auf der Schleimhaut 
an der Stelle, wo sie sich mit dem Kopf einbohrt, knötchenartige Ver¬ 
änderungen erzeugt. Auch Ankylostoma fand Baldrey bei Gillar-kranken 
Schafen, aber nur im Dünndarm und in geringer Menge; im 4. Magen ist 
der Strongylus kontortus ein konstanter Gast, der aber auch in zu 
spärlicher Anzahl auftritt, als dass er diese Symptome auslösen könnte. 
Auch das von Giles beschriebene Osophagostomum kommt vor; es kann 
zn schweren Störungen, sogar zum Tod führen; allein in den Gillarfällen, 
die Baldrey untersuchte, war die Zahl der Individuen zu klein, als dass man 
sie für die Seuche verantwortlich machen könnte. 

Alle diese Parasiten, welche beim Forschen nach der Ursache in Betracht 
gezogen werden müssen, erschweren die Entscheidung. 

Die Bilharzia erzeugt ja Symptome, die an Gillar erinnern; doch kann 
man sie als direkte Ursache nicht annehmen. Immerhin ist zu bedenken, 
dass sie den Organismus schwächt und anderen Parasiten ihre verderbliche 
Tätigkeit erleichtert. Die Tänia globipunktata verursacht Wunden im Darm- 
kanal, durch welche geformte und ungeformte Schädlichkeiten Eingang in 
den Kreislauf finden können; das Gleiche gilt von Ankylostoma, Amphistoraa 
und Strongylus kontortus. Dazu kommt noch, dass diese Schmarotzer toxische 
Substanzen ausscheiden, die wir zwar noch ganz ungenügend kennen, die 
aber doch ungemein giftig wirken, so dass ihnen ein durch die Bilharzia 
und ihre Eier geschwächtes Schaf wohl erliegen kann. Endlich ist die deu 
Tieren gebotene Weide oft so arm, dass sie allein einen den Organismus 
schwächenden Faktor bildet. 

Man kann aus vorstehenden Ausführungen die Schwierigkeit der exakten 
Diagnose ermessen und wird sich nicht wundern, wenn auseinandergehende 
Anschauungen existieren. Dr. Loos, dem Baldrey brieflich die Angelegenheit 
vortrug, hällt das Leiden nicht für parasitären, sondern für bazillären Ur¬ 
sprungs und gründet diese Anschauung auf die Tatsache, dass er in den 
kranken Eingeweiden stäbchenförmige Organismen gefunden 
habe. Dem gegenüber macht Baldrey geltend, in den Tropen¬ 
ländern, in denen die postmortalen Veränderungen so rasch 
einsetzen, sei ein solche^Befund mit de; allergrösften Vorsicht 
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daraufhin tu prüfen, ob diese Organismen ante mortem oder post 
mortem in die erkrankte Darmpartie gelangt waren, zumal da 
die nekrotische, zerfetzte Darmschleimhaut ein Atrium für 
Bakterien aller Art ist. Er hfilt an seinen Standpunkt fest, dass es 
keine „Blul“-Krankheit ist, weil jeder Impfversurh mit krankem Blut ergeb¬ 
nislos verlief. 

Das Symptom der Anämie ist nicht leicht in befriedigender Weise zu 
erklären. Die geformten Elemente des Blutes nehmen an Zahl ab, ohne 
aber b$i gewöhnlicher mikroskopischer Untersuchung Formverfinderungen 
aufzuweisen; es besteht ferner eine venöse Kongestion, die besonders klar 
in den Gekrösvenen zum Ausdruck gelangt. Die Gekrösdrüsen sind im Be¬ 
ginn des Leidens „gelatinös“, welcher Zustand später in „fettige“ Ent¬ 
artung übergeht und schliesslich zur teilweisen „Kalkeinlagerung“ führt. 
Ähnliche Vorgänge spielen sich ab an Pleura, Endokard und manchmal in den 
Muskeln. Dr. Loos behauptet, von einer „Verkalkung“ könne man 
nicht sprechen; es handle sich vielmehr stets um „fettige 
Degeneration.“ > 

Die Scheimhaut des Duodenum ist geschwürig verändert und die kleinen 
Blutgefässe an diesen Stellen sind stark gefüllt. Die daselbst gefun¬ 
denen Parasiten sind nach Zahl so spärlich vorhanden, dass sie 
als ursächliche Faktoren sicherlich nicht in Betracht kommen. 
Besonders die Tänia globipunktata ist ein so „normaler“ Bewohner der 
Eingeweide bei indischen Schafen, dass man sie trotz der Veränderungen, 
welche sie in der Dünndarmschleimhaut nach sich zieht, hier ausscbalten muss. 

Am meisten erinnern die Symptome an Distoraatose, nur dass 
hier die Leberveränderungen vollständig fehlen. 

Für ein Leiden, dem zu wissenschaftlicher Klärung noch so vieles fehlt, 
kann man natürlich keine rationelle Therapie angeben. Man kann nicht ein¬ 
mal begründete Drophylaktische Massnahmen empfehlen. Es scheint, als ob 
feuchte Weiden bei der Übertragung eine Rolle spielen, und es ist dement¬ 
sprechend die Vermeidung solcher Weiden geboten. Einmal erkrankte Tiere 
sind rettungslos dem Tod verfallen. Man versucht im Beginn des Leidens 
durch kräftige Fütterung die Widerstandsfähigkeit der Patienten zu steigern; 
der Erfolg ist nicht ermutigend. 

Im November, mit dem Beginn der nächsten Seuchen-Saison, will Baldrey 
seine Versuche fortsetzen; und wir werden dann auf dieses Leiden zurück- 
kommen und unsern Leser ein entsprechendes Referat bringen. 

(Schluss folgt.) 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Dsutsoblaad. 

8chlaobtvleh-Verslchersny. Die Verwaltung des Kreises Teltow richtet 
zum 1. April d. Js. eine öffentlich-rechtliche Schlachtvieh-Versicherung ein, 
und zwar in Ermangelung einer Zwangsbefugnis auf der Grundlage der 
Freiwilligkeit. Das Vorgehen dieser Kreisverwaltung hat eine über die 
Grenzen ihres Bezirks hinausgehende Bedeutung; man darf in ihm wohl ein 
Anzeichen dafür erblicken, dass mit der Einführung einer obligatorischen 
Schlachtvieh-Versicherung für Preussen, sei es durch staatliche Regelung, 
sei es auf dem Wege der Reichsgesetzgehung, vorerst und auf längere Zeit 
hinaus nicht zu rechnen ist. In den letzten Jahren war es in dieser Frage 
nach dem stürmischen Drängen der Mehrheit des Abgeordnetenhauses in den 
Jahren 1901—1908 auffällig still geworden. Herr v. Podbielski erklärte 
damals, Preussen könne ohne Verständigung mit den anderen Staaten nichts 
machen, die Regelung könne nur durch das Reich erfolgen. 

In einer Reihe von deutschen Staaten, besonders in Süddeutschland, 
besteht eine staatliche Versicherung, in Baiern fakultativ, in anderen Staaten 
obligatorisch. Die Berichte über ihre Wirksamkeit lauten verschieden. 
Im Königreich Sachsen, das übrigens nur vier Fünftel des Wertes entschädigt, 
wird über bureaukratische Verwaltung geklagt; die Prämien sind höher als 
sie von privaten Gesellschaften erhoben werden. Baiern hat mit seiner frei¬ 
willigen Versicherung nur sehr geringe Erfolge aufzuweisen, obwohl sie 
bereits zehn Jahre besteht. Am günstigsten sind die Erfahrungen in Baden 
und in Sondershausen, aber gerade sie sprechen für ein Vorgehen wie 
das des Kreises Teltow. In Baden ist die Versicherung auf den Ortsver- 
sicherungsvereinen aufgebaut und kann so eines bureaukratischen Ver- 
waltungs- und Beamtenapparates entbehren, wie auch der Kreis seine ört¬ 
lichen Organe, die Amts-, Gemeinde- und Gutsvorsteher, sowie die Fleisch- 
beschauer zur Durchführung der Versicherung heranzuziehen vermag, und 
ebenso wie hier ist dort die Lebend- und die Schlachtvieh-Versicherung in 
einer Hand vereinigt, und auch die staatliche Versicherung in Schwarzburg- 
Sondershausen gibt einer Beschränkung auf die Kreisinstanz recht; ist doch 
das ganze Fürstentum — von der Bevölkerungszahl ganz abgesehen — nur 
halb so gross wie der Teltower Kreis. Nach alledem dürfte die zukünftige 
Entwicklung der Frage der Schlachtvieh-Versicherung in Preussen darin 
gegeben sein, dass die anderen Kreise oder Kreisverbände dem Teltower 
Vorgänge nachfolgen. 

Vorläufiges Ergebils der Vlebzählusg ven I. Dezember 1906. Dem 

Königlich Preussischen Statistischen Landesamte ist es diesmal gelungen, das 
vorläufige Ergebnis der ausserordentlichen Viehzählung vom 1. Dezember 1906 
schon 14 Tage vor dem Anfang Februar fälligen Termine fertig zu stellen. 
Dieses Ergebnis wird nachstehend für den^Staat veröffentlicht. Die Ver¬ 
öffentlichung für die Provinzen und Regierungsbezirke wird in den nächsten 
l agen in der „Statistischen Korrespondenz“ erfolgen. 


Es wurden ermittelt: 



Pferde 

Kinder 

Schafe 

Schweine 

Ah» 1. Dezember 1906 

3 021 087 

11 630 672 

5 426 851 

15 334 762 

Am 1. Dezember 1904 

2 964 408 

11 156 133 

5 660 529 

12 563 899 

1906 mehr .... 

56 679 

474 539 

— 

2 770 863 

1906 weniger . . . 

— 

— 

233 67« 

_ 

In Hundertteilen 1906 





mehr. 

1,91 

4,25 

_ 

22,05 

In Hundertteilen 1906 weniger — 

— 

4,13 

— 


Das Ergebnis stellt sich demnach bei allen vier Viehgattungen ausser¬ 
ordentlich günstig. Namentlich die Zunahme bei den Schweinen ist sehr 
hoch. Aber selbst die Entwicklung der Schafhaltung bietet insofern kein 
allzu unerfreuliches Bild, als der seit Jahrzehnten hierin eingetretenc Rück¬ 
gang sich wesentlich verlangsamt hat. Was die Gehöfte mit Viehbestand 
und die viehbesitzenden Haushaltungen betrifft, so lassen sich deren für 
1906 ermittelte Zahlen nicht mit denen der Zählung von 1904 vergleichen, 
weil im letzteren Jahre auch die Ziegen gezählt wurden, im ersteren da¬ 
gegen nicht. Die betreffenden Zahlen für 1904 sind daher notwendig grösser 
ah die für 1906. Wohl aber lässt sich das Jahr 1902 zur Vergleichung 
heranziehen, da die Zählung dieses Jahres genau denselben Umfang wie die 
von 1906 hatte. Dann ergibt sich folgendes: Es wurden 1906 ermittelt 

3 677 097 Gehöfte überhaupt gegen 3 493 845 im Jahre 1902 

2 582 951 „ mit Viehbestand „ 2 477 638 „ „ 1902 

3 287 983 viehbesitzende Haushaltungen „ 3 154 121 „ „ 1902 

Also auch hier findet sich überall eine aufwärtsschreitendo Entwicklung, 

die namentlich bei den viehbesitzenden Haushaltungen bedeutsam ist. 

Impfstoff zum Sohatze gegen das Blutharnen (Weiderot) der Rinder wird, 
wie das preuss. Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten in 
einem Runderlass an sämtliche Landwirtschaftskammern mitteilt, in dom 
pathologischen Institute der Tierärztlichen Hochschule in Berlin und in 
der Abteilung für Tierhygiene des Kaiser Wilhelms-Instituts für Landwirtschaft 
in Bromberg vom Frühjahr ab erhältlich sein. 

Die Ausdehnung der Fleisohbeeohau auf Prlvatsohlaehtungen in allen 
grösseren Vororten der Kreise Teltow und Niederbarnim, in denen sich 
Viehmästereien befinden, ist auf Veranlassung des Regierungspräsidenten 
von den Landräten der beiden Kreise den betreffenden Gemeindebehörden 
aufgetragen worden. Zur Begründung der Verfügung führt der Regierungs¬ 
präsident ans: In der letzten Zeit sei wiederholt festgestollt worden, dass in 
den kleinen und grossen Schweinemästereien, die sich in den Vororten Berlins 
in grosser Zahl befinden, unter der Bezeichnung „Privatschlachtung“ kranke, 
meist an Schweineseuche oder Rotlauf leidende Schweine geschlachtet wurden, 
die dann heimlich durch Zwischenhändler in kleinen Berliner Verkaufsläden, 
Kellergeschäften oder Gastwirtschaften abgesetzt und verwertet wurden. In 
gleicher Weise werden in den grösseren Vororten kranke Kühe von Molkerei- 
besitzorn geschlachtet und ohne Untersuchung in den Verkehr gebracht. 
Wenn die Tierkörper von den Zwischenhändlern und sog. Hausschlächtern 
in kleine Stücke geteilt und die Eingeweide beseitigt sind, so lasse sich 
weder das Unterbleiben der Untersuchung, noch die Krankheit feststellen. 
Die Vororte sollen deshalb zum 1. Februar folgende Polizeiverordnung er¬ 
lassen: „Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Pferde und Hunde unterliegen 
vor und nach der Schlachtung einer amtlichen Untersuchung auch dann, 
wenn das Fleisch der Tiere ausschliesslich im eigenen Haus¬ 
halt der Besitzer verwendet werden soll.“ Die Verfügung des 
Regierungspräsidenten ist mit Befriedigung zu begrüssen. Der Grund, dass 
Missbrauch mit der Untersuchungsfreiheit der Hausscblachtungen getrieben 
wird, trifft aber auf alle Hausschlachtungen zu und rechtfertigt die endliche 
Einführung der allgemeinen Vieh- und Fleischbeschau auch für Privat¬ 
schlachtungen. 

-e- Neuere Entscheidungen In Sozialvereloheruege-Stohen. Regierungsrat 
H. Siefart veröffentlicht in der „Zeitschrift für die gesamte Ver- 
Bicherungswissenschaft“, Band VII, 1. Heft, folgende, auch für Tier¬ 
ärzte interessante „Entscheidung“: Gemäss einer Entscheidung, mitgeteilt in 
den „Amtlichen Nachrichten des Reichsversicherungsamtes“, 1904, Seite 345, 
ist eine Lehrschmiede, welche nicht ausschliesslich Lehrzwecken, sondern 
in nicht unerheblichem Masse auch der Erzielung von Unternehmergewinn 
dient, als ein Gewerbebetrieb anznsehen, welcher sich auf die Ausführung 
von Schmiedearbeiten erstreckt und deshalb nach § 1, Abs. 1, Ziffer 2 des 
Gewerbe-Unfallversicherungsgesetzes vom 30. Juni 1900 versicherungspflichtig 
ist. Die an der Lehrschmiede Beschäftigten einschl. der Beschlagschüler 
unterliegen deshalb der Versicherungspflicht, soweit sie ihrer wirtschaft¬ 
lichen und sozialen Stellung nach als „Arbeiter“ anzuBehen sind. 


Verschiedenes. 

Das preussisohe Krüauags- und Ordeasfest am 20. Januar hat auch ver¬ 
schiedenen Tierärzten Auszeichnungen gebracht. Besonders erfreulich ist es aber, 
dass zwei hervorragende Kollegen mit dem Kronenorden II. Kl., welchen bis 
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Hauptner 


Ale einzige SpezialTabrfit für Ueterinär *Tnstruinente, 
liefert ibre fabrikate ohne Zwücbenbandel direkt 
an den Cierarxt. Die Uorteile dieses direkten Uer- 
kebrs kennt nnd schäm der Cierar«. : 

Striohkonol-Erioolterar, holländisches Modell, nach Paimans 
zugleich' Dilatator.Mk. 3,85 



ZitzonrAumer, Schweizer Modell 
Derselbe) modifiziert nach Hug 


Mk. 2,25 
. 2,55 




Trayonotum, französisches Modell, dreischneidig . Mk. 2,10 


Zitzen!anzette f Schweizer Modell nach Hug. Die Schneide 
wirkt auf Druck gegen die Zitze von aussen . . . Mk. 2,25 


Reparaturen, Vernlokelnngen werden sorgfältig und prompt ausgefflhrt. 


St. Louis 1904: 
Grand Prize. 


H. HilUPTNER, BERLIN NH. 6. 


Telegramm-Adresse: 

Veterinarla. 


jetzt kein Tierarzt u. W. besessen hat, dekoriert wurden Es sind dies 
Geh. Keg. Rat Prof. Dr. Schütz-Berlin und Geh. Reg. und Medizinalrat 
Prof. D r. Dammann-Hannover. Beide besassen seither schon den Roten Adler¬ 
orden III. Kl. mit der Schleife und Geh. Rat Schütz auch den Kronenorden 

III. Kl., welch letztero Ordensdekoration diesmal Geh. Reg. Rat Prof. Dr. 
Pinn er-Berlin erhielt, während Prof. Dr. Eberl<-iu der Rote Adlerorden 

IV. IQ. zu teil wurde. Ausserdem wurdeu 5 Stabsveterinäre mit dein Kroncn- 
ordea IV. Kl. bedacht. 

Oberstleutnant Dreher-Berlin, Inspekteur des Militärveterinärwesens, wurde 
mit dem preuss. Kronenorden III. Kl. ausgezeichnet. 

Reohnungsrat AltnorthofT, Rendant der Tierärztlichen Hochschule in Berlin, 
erhielt beim letzten preussischen Krönungs- und Ordensfest den preuss. 
Roten Adlerorden IV. Kl. 

Quittung. Für den kranken Kollegen gingen ferner bei uns ein: 

Hassel mann, Kreistierarzt in Neutomiscbel M. 5.— 

Jorns, Stabsveterinär a. D. in Cassel „ 2.05 

Schaffer, Distriktstierarzt io Dietmannsried „ 5.— 

Weigel, Bezirkstierarzt a. D. in Kamenz [Sa.] » 5.— 

Nimz, Tierarzt in Mrotschen „ 10.— 

Dr. Müller, Tierarzt in Treptow [Rega] „ 8.— 

M. Poststempel Weimar „ 3 — 

in Summa M. 33.05 
hierzu frühere Quittu ng M. 130.— 

M. 163.05 

Allen Gebern im Namen des bedauernswerten Kollegen besten Dank. 

Die Redaktion der „T. R.“ 

Der Verband der Pferdezüchter In den holsteinischen Marschen in Elms¬ 
horn bittet um Aufgabe von Adressen grösserer Industrieller, Geschäfts¬ 
inhaber, Landwirte, Ärzte etz., um denselben Prospekte seiner Reit- und 
Fahrschule, sowie Pferde Verkaufsstelle übersenden zu können. Der Verband 
nimmt in seiner Reit- und Fahrschule, in welcher auch Fahr- und Reit¬ 
schüler ausgebildet werden, Pferde von Verbandsmitgliedern auf, lässt diese 
Pferde zureiten und einfahren und verkauft sie dann ini Interesse der 
Eigentümer unter genauer Angabe etwaiger Fehler sowie Eigenschaften. 
Wie wir aus eigener Erfahrung wissen, kauft man dort sehr güt und nament¬ 
lich reell, sodass das Institut nur empfohlen werden kann. Vielleicht nimmt 
einer oder der andere unserer Leser Gelegenheit, obigen Wunsch des »Ver¬ 
bandes“ zu erfüllen. 

Btsltzwoobeoi. Nachdem im vorigen Jahr nach dein Tode des Buch¬ 
händlers Schoetz die „B. T. W.“ in den Besitz der Firma Oldenbourg über¬ 
gegangen ist, ist mit diesem Jahre die schon seit 45 Jahren im Verlage der 
Schnitzlersehen Buchhandlung in Wetzlar erscheinende Zeitschrift »Der 
Tierarzt“ von der Verlagsbuchhandlung Joh. Ambr. Barth in Leipzig 
angekauft worden. Die Redaktion verbleibt in den Händen Prof. Dr. Anackers 
in Bingerbrück. 

Fecker ist eine ganze Anzahl Zeitschriften, welche allerdings nicht. 


l(£.2Kerckl 


chem. Fabrik, Darmstadt 

^empfiehlt alle Drogen and Chemikalien für die Veterlulrpraxls, 

insbesondere: 

Areoollo, Atroplo, Cocain, Eserin, Morphin, Plleoarpin, Podopbyllin, 
Stryohnln, Veratrin, Jod-, Queoksllber-, Wismutverbludungen ete., ferner: 


Vohimbin-aerok, , /arhydrol, 

bei Begattungeimpoten* dar 

Zuchttiere bewährt. an d Desodorans. 


Ansgezeichnet. Antisept kum. — 
Spezifikum gegen Maul- und 
Klauenseuche. 


■ilzbrandaeram, 

in sohr ausgedehntem Masse er¬ 
probt nnd za Schutz- und Heil¬ 
zwecken bewährt befunden. 


Jodipin 


pro uou veterinär io 10 und 25%. 

Ersatz für Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller u. bes. 
Aktlnomykose. Die Jodlplnlnjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


desinfizierend, 

desodorierend, 

eiterbeschrän¬ 

kend. 




m 






Absolut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 

pronpt wirkesd bei 

Dorohfilloo grosser und kieiser Haustiere. 


SämtJ. Präparate sied durch alle Apotheke« zu beziehe!! 


Dio Originalliteratur über die Spezialpräparato den HH. Tierärzten 
gratis und franko. [25 4 ] 
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tierärztliche Fachblätter sind, aber doch verwandte Gebiete behandeln, ans 
dem Verlag von R. 41. Schmidt in Leipzig in denjenigen von M. & H. Schaper 
in Hannover, dem Verleger der „D. T. W.“ übergegangen. Es sind dies die 
«Deutsche landwirtschaftliche Tierzucht“, die «Süddeutsche landwirtschaft¬ 
liche Tierzucht“, die «Zeitschrift für Ziegenzucht“ und dio «Zeitschrift für 
Pferdekundc und Pferdezucht.“ 

Vlebzaobt und VetaHiirwesen Ir Russland. Russland mit 22,500,000 qkm 
Flächenraum und 180,000,000 Einwohnern zählt 40 Millionen Rinder, 20 
Millionen Pferde, 50 Mill. Schafe, 1 Mill. Ziegen und 14 Mill. Schweine, so 
dass ungefähr anf 1 .qkm mit 6 Einwohner je 6 Haustiere treffen (in Deutschland 
auf 1 qkm zirka 90 Haustiere!). Dabei handelt es sich meist um kleine, 
minderwertige Landrassen, während sich sowohl die besseren einheimischen 
wie ausländischen Rassen nur auf einzelnen grossen Gütern finden. Überhaupt 
ist die Viehzucht in den letzten Dezennien eher rückwärts als vorwärts 
gegangen, und daran tragen verschiedene Faktoren die Schuld., Zunächst 
ist es die fortscheitende Verarmung der bäuerlichen Bevölkerung durch das 
1861 eingeführte Teilungssystem des Bauernlandes, dann der Mangel an 
volks- und landwirtschaftlichen Schulen; die ungenügenden, ja schlechten 
veterinärpolizeilichen Verhältnisse lassen eine wirksame Bekämpfnng der 
dort einheimischen Viehseuchen (Milzbrand, Rinderpest usw.) nicht zu. 
Endlich, und auch wohl zu einem grossen Teil, ist der Rückgang der Vieh¬ 
zucht auf die rückständige und in jeder Beziehung mangelhafte 
Organisation des Veterinärwosens zurückzuführen. Die oberste 
Leitung liegt in Händen von Männern ohne jede praktische Erfahrung, die 
Ausbildung der Tierärzte an den sogenannten Veterinärinstituten ist eine 
ganz ungenügende,' überhaupt die Zahl der Tierärzte so gering, dass 
Gegenden mit Hunderttausenden von Einwohnern ohne Tierärzte sind. 
Als vor zirka 20 Jahren ein Anlauf zur Umwandlung der Veterinärschulen 
in Hochschulen genommen wurde, gab der Direktor des Charkower Veterinär¬ 
instituts ein Separatvotum dahin ab, die Veterinärinstitute in Veterinär- 
feldscherscbulen umzubilden, da gebildete Veterinäre für Russland unnötig 
seien. Das erklärt'alles! 


Personalien. 

Auezelchaungea: Dentsohlaad: Bo so, Friedr. W., Stabsveterinär im Feldart. 
R. No. 75 in Halle [Saale] (Pr. Sa.), den preuss. Kronenorden 4. Kl. 

Dr. Damraann, Karl J. C., Geb. Regierangs- und Medizinalrat, 
Professor, Direktor der Tierärztl. Hochschule in Hannover, den preuss. 
Kronenorden 2. Kl. 

Dr. Eberloin, Richard, Professor an der Tierärztl. Hochschule in 
Borlin, den preuss. Roten Adlerorden 4. Kl. 

Görte, Konrad H., Stabsveterinär, techn. Vorstand der Militär-Lehr- 
sdhmiede in Hannover, den preuss. 'Kronenorden 4. Kl. 

Kösters, Job., Stabsveterinär im Feldart. R. No. 27 in Mainz (Gr. Hess.), 
den preuss. Kronenorden 4. Kl. 

Krüger, Ernst D. G., Stabsveterinär, Assistent der Militär-Lehrschmiede 
in Berlin, den preuss. Kronenorden 4. Kl. 

Kühn, Hans, Stabsveterinär im Feldart. R. No. 60 in Schwerin [Meckl.], 
das Ritterkreuz des dän. Danebrog-Ordens. 

Kntzner, Rieh. K. H. M., Stabsveterinär im Feldart. R. No. 62 in 
Oldenburg [Grossb.], den preuss. Kronenorden 4. Kl. 

Dr. Pinner, Adolf, Geh. Regierungsrat, Professor an der Tierärztl. 
Hochschule in Berlin, den preuss. Kronenorden 3. Kl. 

Dr. 8chütz, Jöh. W., Geh. Regierungsrat, Professor an der Tierärztl. 
Hochschule in Berlin, den preuss. Kronenorden 2. Kl. 

Eraenanigea, Versetzungen: Deutschland: Deigcndesch, Franz X, 
Yeterinärrat, Departementstierarzt in Sigmaringen (Hohenzollern), zum fürst¬ 
lichen Hoftierarzt. 

Dr. May, Hans G., Amtstierarzt in Dresden (Sa.), zum 1. Schlachthof¬ 
tierarzt und stellv. Scblachthofdirektor in Kiel (Schlesw. Holst.). 

Wnhneitzverlndernngeo, Niederlassungen: Deutschland: Fack, Wilhelm 
J. F. in Altona [Elbe] (Schlesw. Holst.), nach Hamburg-Gr. Börstel. 

Fahle, Wilhelm F., Schlachthofassistonztiorarzt in Mülheim [Rhein] 
(Rheinpr.), nach Friedenau (Brdbg.). 

Lauterbach, Friedrich in Schulitz (Posen), nach Vandsburg (Westpr.). 

M irau, Richard aus Schönrohr, in Danzig (Westpr.) niedergelassen. 

Zisslerl, Christoph, k. Kreistierarzt, Bezirkstierarzt a. D. in Amberg 
(Oberpfalz), nach München. 

Veränderungen Ibi Mllitlr-Veterinlr-Peraonal: Deutschland: Engelmann, 
Otto, Schlachthoftierarzt in Frankfurt [Main] (Hess. Nass.), Unterveterinär 
der Res., zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Approbationen: Deutschland: Dresden: Die Herren Backmann, Leo 
Eduard aus Impilaks (Finnland) und Berthold, Emil Max Paul aus Reins¬ 
berg [Sachsen]. 

fitesten: Die Herren Joseph, Karl aus Giessen; Kämmerer, Peter 
aus Langstadt; Schrauth, Otto aus Wimpfen und Streibel, Hans aus 
Oberglogau. 

Tedetfille: Deutschland: Epp er lein, Heinrich R. W. L., Stabsveterinär 
a. D. in Münster [Wöslf] [1863], 

Schmid, ltupurl, Hezirksliorarzt in Vilshofon [Niedorbaiern]. 


Offene Stellen. 

Ueber -II« mit • b«zeichneten Stellen erteilen wir nUere Aukooft. Jede Auskunft Aber 
dleee Stellen, *owle solche, Ober welche wir Akten besitzen, wird mit 3 Hk. = 4 Kr. = S Free 
berechnet and bt der Betreg bei der Anfrage miteinra. enden. 

Anikflnfte mit Recherche, el«o Ober Stellen, Ober welche wir keine Akten beeltsa» 
and deeehelb ent Nschriebt- eineieben mfieeen, nach Deberelnkanft entsprechend hfiher. 

Alle Asiklnfte ohne Verbindlichkeit and Ersetzen*prSohe. 

Amtliehe Stellen. 

Österreich. 

Dalmatien: k. k. Bezirkstierarztstellen: mehrere, Orte nicht angegeben. 

Kirnten: 1 andsch. Distriktstierarztstellen: mehrere, Orte nicht 
angegeben. 

Sanit&ts-Tierarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Dresden (Sa.) [AmtstierarzO. 

Österreich. 

Marburg [Drau] (Steiermark) [2. Stadttierarzt]. 

Privatstellen. 


Deutschland. 

Bonn (Rheinpr.) [Assistent am bakt. Inst. d. Landwirtschaftskammer]. 
Berichtigung: Das in voriger Nummer aufgeführte Elsterberg (Sa.) 
ist irrtümlich als offen bezeichnet worden. 

Besetzte Stellen. 

Sanit&ts-Tierarzt-Stellen. 

Deutschland. * 

Kiel (Schlesw. Holst.) [1. Schlachthoftierarzt und stellv. Schlachthof¬ 
direktor]. 

Privatstellen. 

Deuts ohlaad. 

Danzig (Westpr.). 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 



Yohimbin Spiegel 

Specificum gegen Impotenz! 


Wirksamkeit durch mehr als 70 wissenschaftliche Veröffentlichungen 
erwiesen auch in der Veterinärpraxis mit bestem Erfolg angewandt. 

Neuerdings ausserordentlich günstige Resultate in künlg- 
Ifohen Gestüten und von privaten Züchtern bei männlichen 
und weiblichen Tieren erzielt. 

Litoratur: Giornalc della Reale Societä ed Acadetnia veterinaria 
italiana, Turin, No. 8, 1904; Berliner Tierärztliche 
Wochenschrift, 30 und 40, 1905. 33, 1906; Mit¬ 
teilungen des Vereins badischer Tierärzte, 10, 1906. 
Broeohöre u. fintaohten über Erfolge in der Tierzuoht gratis n. franko. 

Chemische Fabrik Güstrow. [26 2 ] 



D. R. 
Patente. 


Analen da- 
Petente. 


Externe Salicyltherapie! 

Schnell resorbierende, schmerzstillende Salicyl-Ester-Seifensalbe: 

Dr. Reiss’ verstärktes 

Ester-Dermasan 

„für Tiere“ 

(Durch D.R.P. geicbUtst, daher nur echt u. znverllaalg unter obigem Namen.) 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: chron. Ekzeme. 
...-- Kein Haarausfall. -.=. 

Tube M. 1,50, Topf M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 Tßpfe franco und 33 1 /, %. 

Literatur und Proben kootenlea. 

(Für die Humänmedloln: Rheumasan nad Ester - Dermanan.) 
Vorzugspreise den Herren Tlerflrztenl [5 86 ] 

Chemische Werke fritz friedlaender, 6.m..lj.b, Berlin J(. 24. 
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Corssen Feld- und Birschwaaen 

mit Spiralfederung:. D. R. p. 144 588. m fl8 

Patentiert in allou 

Koltarstaatea. 
Unerreicht 
angenehmes, 
stosefreles 
Fahren! 
Kataloge nnd Ab¬ 
bildungen gratis. 
Näh. Ausk. erteilen 

_ __ die Patentinhaber: 

f. gorsien, €. f. UHlhens, Breme«, Comreicarpe 6s. 
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Bester Winter - Hutbeschiag 

gegen Sohnee-Elnbaliea, Ausgleiten, Zwaagsh ,f, Hornspalt, 
Steingallen, Besohidlgung duroh Nägel, Steine usw. 

Hannover sche Gummi-Hufpuffer usi 

Wiederverkäufe™ hoher Rabatt — Prospekte kostenfrei. 

ßeneralverkan/ ){.V.Schiitze, Hannover. 



jubcfteflen, 
ha- Sie 
fd)Ied)te©r« 
faljrunaen 
gemalt 

cm- ». Ijaben! 

2ßtr fenben 3$nen tu gabriFpreifen 1 «ßrobe>93al)nFifte 
25 33fb. SSafdifeifen (6 Sorten gemifcfit) für 
6 rn. 40 $rg. ober 1 ^robc.^oftpafet netto 8V S ffifb. 
Sotlettefetfen (43 Stücf in 20 Sorten) für 5 üJIarF. 
9lUeö franFo gegen 9iacf)nal)nte! 'JH^tgefaflenbeS wirb 
jurucFgenommen. Spezialität: SJerfaitb an jebersnann 
au &abrtfpreifen. 

C. M. Schladitz & Co., Seifenfabrik und ?ersandgeschäft, 
Prettin a./Elbe. 


WohnsitjCeränderunyen, 

Ernennungen, Kommandierungen (unter gefl. Angabo der Dauer derselben), 
Versetzungen oder sonstigen Wohneltzweohsel bitten wir dringend uns gell, 
durch Postkarte sofort mitteilen zu wollen; ebenso an welchem Datum (bei 
Ernennungen) der Wohnsitzwechsel perfekt wird. Der Verl Hg. 


Cavete Sayda Im Erzgeb. 

Umgegend überreich mit Tierärzten 
besetzt. Nähere Auskunft erteilen 
Tierarzt Garten, Neuhausen im Erzgeb. 

nnd Tierarzt Schupp, Grosshart- 
mannsdorf._ fgQ | | 


„Schwarzes Brett 66 . 

Ausgeschriebene Stellen, 


Junger Tierarzt 

wünscht Stellung als Assistent bei 
einem beamteten oder prakt. Tierarzt. 
— Derselbe sieht neben freier Station 
mehr auf praktische Anleitung als 
auf hohe Vergütung. 

Off. unter N. W. an die Expedition 
d. Zeitschr. erbeten. f 291 


Stellen-Ausschreibung. 

Im Lande Kärnten sind mehrere 

landschaftliche 

Distriktstierarztstsllen 

7.u besetzen. Die Bestellung der 
Distriktstierärzte erfolgt zunächst 
provisorisch mit einem Jahresbezuge 
von 1200 K.; nach zweijähriger zu¬ 
friedenstellender Dienstleistung wird 
die Anstellung eine definitive. Nach 
fünfjähriger definitiver zufrieden¬ 
stellender Dienstleistung wird eine 
Alterszulage von 200 K., nach zehn¬ 
jähriger solcher Dienstleistung eino 
Alterszulage von 400 K. gewährt. 
Nach fünfzehnjähriger, verdienstvoller, 
dauernder Dienstleistung können ein¬ 
zelne Distriktstierärzte ad personam 
in die XI. Rangsklasse der Landos- 
, beamten eingereiht werden. Einzelne 
dieser Stellen sind ausserdem noch 
mit Bezügen für die Vornahme der 
Fleischbeschau in der Domizilsge- 
meinde, beziehungsweise der Fleisch¬ 
beschau auf Eisenbahnstationen, fer- 
ers für die Durchführung von 
chadenerhebungskommissioneu in 
Angelegenheiten der Landes-Vichver- 
sieherungsanstalt n. s. w. verbunden. 
Hinsichtlich der Witwen- u. Waisen- 
Versorgung bestehen ähnliche Be- 
[ Stimmungen, wie für die Distriktsärzte. 

Bewerber wollen ihre mit dom tier¬ 
ärztlichen Diplome, dem Tauf- und 
Heimatsscheine, sowie den Zeugnissen 
über ihre bisherige Verwendung be¬ 
legten Gesuche ehestens, längstens 
aber bis 9. Februar 1907 bei dem 
kärutneriseben Landesausschusse in 
Klagenfurt einbringen. 

Das Verhältnis zwischen dem Lande 
und dem angestellten Tierarzte kann 
gegen einmonatliche beiden Teilen 
freistehende Kündigung gelöst werden. 

Klagenfurt, 14. Jänner 1907. 

Vom kärotn. Landosausschusse. 


Tierarzt 

für Waldau [Ostpr.] auf allgemeinen 
Wunsch der Landwirte des Kreises 
sofort dringend gesucht. Nähere 
Auskunft erteilt Apothekenbesitzer 
Kunicke daselbst. [81,1 


Au dem bakteriologischen Institut 
der Landwirtschaftskammer für die 
Rheinprovinz in Bonn ist die Stelle 
eines 

Assistenten 

sofort zu besetzen. Anfangsgehalt 
2200 Mark. Meldungen an den Leiter 
des bakteriologischen Instituts. 


Alte Praxis 

im S.W. Berlins gegen Eintritt 
in den Mietskontrakt, billige Miete, 
Übernahme des Instrumentariums, 
Hausapotheke, Bibliothek etz. zum 
1 ■ April oder früher abzugeben. 
Näheres sub T» R. 27 durch die 
Eiped. d. Zeitschr. [27) 


Für die klinischo Untersuchung 
beim Ostertagschen Tuberkulosever¬ 
fahren werden 

3 Tierärzte, 

die schon praktisch tätig waren, so- 
fort gesucht. Gehalt 2000 Mk , Tages¬ 
gebühr im ersten Jahr 10, im zweiten 
12 Mk., neben freier Fahrt, za. 160 
Untersuchungstage. 

Tierseuoheninstitut der Landwirt¬ 
schaftskammer. 

Kiel, Kronshagenerweg 7/9. 


Bei den k. k. politischen Behörden 
Dalmatiens gelangen droi landes¬ 
fürstliche 

Bezirks-Tierarztstellen 

mit den Bezügen der X. Rangsklasse, 
eventuell drei 

Veterinär- 

Assistentenstellen 

mit je einem Adjutum jährlicher 
1200 Kronen zur Besetzuug. 

Bewerber um diese Stellen haben 
ihre Gesuche bis spätestens 20. Fe¬ 
bruar 1. J. im Wege ihrer Vorgesetzten 
oder politischen Bezirksbehörde beiin 
k. k. dalmatinischen Statthalterei- 
Präsidium einzubriugen und mit fol¬ 
genden Dokumenten zu belegen: a) 
Tauf- resp. Geburtsschein, b) Belege 
über die Vorbildung, c) das tierärzt¬ 
liche Diplom, d) das Zeugniss über 
die mit gutem Erfolge abgelegte 
Prüfung für Tierärzte im Sinne der 
Ministerialverordnung vom 21. März 
1873R.-G.-Bl.Nr. 37, e) Nachweis über 
die bisherige Verwendung, sowie über 
die Kenntnis dor kroatischen oder 
serbischen und der italienischen 
Sprache. 

Jene Bewerber, die nicht im Staats¬ 
dienste stehen, haben überdies den 
Nachweis über ihre physische Eig- 
uung und ihre österreichische Staats¬ 
angehörigkeit zu erbringen. 


Tierärztliches Zentral-jjureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gegen mässigeGobühr: 

Stellen für Assistenten, Vertreter und Niederlassungen, 
sowie Assistenten, Vertreter und Nachfolger und 
gibt genaue Auskunft über zu besetzende Stellen. 
Gebühren: für Auskunft über Stellen ohne Rocherche: 3 M., 

für Auskunft über Stellen mit Recherche: 5 M. und 
höher, je nach Schwierigkeit, 
für Assistenten, V ertreter, Assistenzen und Vertretungen: 

1 M. Einschreibgebühr, 5 M. Vermittlungsgebühr, 
für Stellen: 5 M. Einschreibgebühr, 25—50 M. Ver¬ 
mittlungsgebühr. 

\ orkoiumeudon Falles wird uui Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebogen und Bedingungen, gratis und franko, auf Wuusch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Kundmachung. 

Beim Stadtrate Marburg kommt 
die Stelle des zweiten 

Tierarztes 

mit dom Gehalte der XI RaDgsklasse 
d. i. mit K. 1600.— jährlich und mit 
dem Genüsse der Dienstwohnung im 
städt. Schlachthofe und der freien 
Beheizung sofort zur Wiederbesetzung. 

Die Anstellung ist auf die Dauer 
einos Jahres provisorisch und es kann 
nach Ablauf dieses Jahres die Stelle 
definitiv verliehen werden. Nach 12 
beim Stadtrato Marburg zugebrachten 
Dienstjnhren erfolgt die Beförderung 
in die X. Rangsklasse. 

Bewerber um diese Stelle bähen 
ihre mit dem Nachweise der österr. 
Staatsbürgerschaft, , der deutschen 
Stammesangehörigkeit, des ehren¬ 
haften Vorlebens, der geistigen und 
körperlichen Gesundheit, sowie mit 
dem Nachweise über die mit gutem 
Prüfungserfolge besuchte k. k. Tier¬ 
ärztliche Hochschule iu Wien belegten 
Ansuchen bis 15. Februar 1906 beim 
Stadtrate Marburg zu überreichen. 

Stadtrat Marburg, am 10. Jan 1907. 

Der Bürgermeister. 

Dr. Schmiderer. 


Die 

Assistenztierarztstelle 

am städtischen Schlachthofe hierselbst 
ist zum 11 April 1907 anderweit zu 
besetzen. 

Gehalt 2400 M., Kündigung gegen¬ 
seitig 3 Monate. Ein Rocht auf 
l’rivatpraxis besteht nicht. 

Bewerbungen mit Zeugnissen er¬ 
suchen wir baldigst an uns eiuzu- 
reichen. 

Landsberg a. W., den 9. Jan. 1907. 

Der Magistrat. 


Bekanntmachung. 

Am städtischen Schlachthofe hier¬ 
selbst, verbunden mit einer Säuglings- 
milch-Anstalt, ist die Stelle eines 

Assistenztierarztes 

baldmöglichst gegen eine monatliche 
Entschädigung von 200 M. wieder zu 
besetzen. 

Bewerbungen unter Beifügung von 
Zeugnissen und Lebenslauf sind 
spätestens bis zum 1. Februar er. an 
den Unterzeichneten einzusenden, 

Mühlheim a. Rhein, d. 11. Jan. 1907. 

Der Schlachthofverwalter. 

Dr,. Davids. 
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Einrichtung 


Tlerärztiichen Apotheken 

und 

Dispensieranstalten 

der 

medizinal - Behörde entsprechend. 

Kostenanschläge, auch naoh eigenem Entwurf, 
kastenlos. 


Sterile Losungen Sengen 

\on anerkannter Wirkung.. 

Garantie für: 

Absolute Sterilität. Völlige Reinheit. 
Genaueste Dosierung. Dauernde 
Haltbarkeit. 

ArecoiiD, Atropin, Adrenalin, 
Eserin, Morphium, 
Pilocarpin etz. 

Cocain, Coffein natr. salizyl., 
Ergotin. 




Vaginalkugeln Bengen 101° 

Von Autoritäten anerkannt U. empfohlen wegen Billigkeit und Güte. cf. Artikel in dem amtlichen Krelsblatt Klausthal: .Oeffentlicher Anzeiger für den Harz' 

======== „Der ansteckende Soheidenkatarrh unter dem Harzer Riedvieh“ ======= 

von Herrn Professor Dr. D a m m a n n, Qeh. Regierungs- und Medlzinalrat, Direktor der Königl. Tierärztlichen Hochschule Hannover. H Wirksames Prinzip: B a c 111 o I. 

■ . - 1 = Vorzüge de« Capnelverfahrena of. Berliner Tierärztliohe Wocheneohritt No. 17. ■■ — — ■ — 

Preis pro 100 Capsein h II gr für Kühe.Mk. 8.— 1 ri„l 

. »100 , . 7 » » Jungvieh- und Bullenbehandlung . . . ‘6.— I be Po8ten billiger. L al 


bei Posten billiger. 


Gegründet 18 5 9 . Bengen & Co .Hannover. ^ dw M 


Telegramm-Adresse. 

20 umT2o a. Benyenco. 


Altrenommiert« Medizinal-Drogen-Grosso-Handluig. 

Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate. * Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen Apotheken u. Dispensier-Anstalten. 


% J Amerikanische 

MMJ DoDcarts 

cieleiräflerlgeWageiii. 

Eingetr. Musterschutz No. 2l4107. FPIBIIP. StlVBIlOH, 

Hamburg 23, Hasselbrookstp. 31/33. Amerikanisches Importhaus 


Perugen 

garantiert mindestens 60% wirksames Cinnameln. [12..] 

Sicher wirkendes JKittel gegen JJcarus- und Sarkoptes-Ränöe. 
3nckreizs)illenies tut! heilenles JKittel 

bei nichtparasitären Hautkrankheiten, z. B. chron. Rückenekzem der Hnndo. 

Vorzügliches Wnnlheilmittel, 

die Granulation regulierendes und die Vernarbung förderndes Mittel. 
Flaschen ä 30, 50, 100 Gr. für die Rezeptor. Ca. 30% billiger als 

Naturbalsam, der bekanntlich meist verfälscht ist. 

Begutachtet von Prof. 0. Regenbogen. Literatur und Proben auf Wunsch. 

Chemische Fabrik Rilsheize.<..b.H.,DDsseldorf-Rilsliolz XI. 


Familienversorgung. 

Billigste Idebensversichernng! 

Wer für seine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dios am 
vorteilhaftesten durch Benutzung derVersicheruugscinrichtungon des 

Preussischen Beamten-Vereins 

Protektor: Seine Majestät der Kaiser [7,j 

Lebens-, Kapitel-, Leibrenten- n. Begräbnlsgeid-Vertioherungs-Aestalt. 

Der Verein ist die einzige Versicherungsanstalt, welche ohno 
bezahlte Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Vor- 
sicherungB-Anstalten durch die Gewinne aus der Mindersterblichkeit 
unter seinen Mitgliedern. Er hat bei unbedingter Sicherheit die niedrig¬ 
sten Prämien und gewährt hohe Dividenden. Bel Versicherungen ans dem 
Jahre 1877 beträgt die Dividende schon 80 bis 90% der Jahresprämie. 

Im Jahre 1905 traten neu in Kraft: 5197 Versicherungen über 
22 297 600 M. Kapital und 153 650 II. jährliche Rente. 
Verelohernngsbeetand 28 8 294 968II. Vermägensbeetand 98 0 00 000 M. 
Der übersohassdee Geschäftsjahres 1905 beträgt rund 3 063 767 M., 
wnvaa den Mitgliedern der grosseste Teil als Dividende zugeführt ist. 

Die Kapltai-Yersicherung des Preussischen Beamten-Vereins ist 
vorteilhafter als dies. g. Militärdienst-Versicherung. Kapital-Versicho- 
rnngen können von jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

Der Verein stellt Dlenetkantionen für Staats-und Kommnnalämter 
unter den günstigsten Bedingungen, ahne den Abscliluss einer Lebens¬ 
versicherung zn fordern. 

Aufnahmefähig sind: Reichs-,Staats- und Kommnnal-Beamte(ein¬ 
schliesslich der unbesoldeten), Amts-, Gemeinde-, Kirchen- and Schul¬ 
vorsteher, Standesbeamte,Postagon tpn, ferner Beamte derPrivatbahnen 
nnd der Kleinbahnen, der Sparkassen, Genossenschaften, Aktien- und 
Kommanditgesellschaften, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechts¬ 
anwälte, geprüfte Architekten und Ingenieure, Techniker, Redakteure, 
Ärzte und Apotheker, Tierärzte und Zahnärzte, Offiziere z.D. und a. D., 
Militärärzte, Militär-Apotheker und sonstige Militärbe&mto, sowie 
die auf Wartegeld oder Ruhegehalt gesetzten Beamten. 

Die Drucksachen des Vereins geben näheren Aufschluss über seine 
Vorzüge und werden auf Anforaern kostenfrei zugesandt von der 

Direktion des Preussischen Beamten-Vereins zu Hannover. 

Bei einer Druckeechen-Anforderung wolle men «of die Ankündigung in dletem Biene 
Bezog nehmen. . 


Wesch’s Dlphtherltf »-Impfstoff. 

Diphthoritis ist eine der gefährlichsten Krankheiten, die Hühner, Tanben, 
Vögel otz. heimsuchen können. Jeder Geflügelhalter wird daher mit Freuden 
hören, dass es dem praktischen Geflügelzüchter Herrn G. Wesch, Mannheim 
nach zweijährigen Versuchen geluugen ist einen Impfstoff gegen diese 
tückische Krankheit za finden. Herr Wosch hat nicht nur in seinem eigenen 
400 bis 500 Stück umfassenden Hühnerbestande, sondern auch in fremden 
Hühnerhöfen, besonders bei dem Schriftführer und den Mitgliedern des Ge- 
flügelznchtvereines Mannheim-Neckarau, Impfungen an Zuchthähnen, Zucht- 
hennen und Truthühnern mit durchweg ausserordoutlich günstigen Resultaten 
vorgenommen. Manche Tioro waren dem Verenden nahe und wurden trotz¬ 
dem nach 2 bis 3 Tagen wieder vollständig gesund. Herr Wesch hat die 
Fabrikation nnd den Vertrieb seines Diphtheritis-Impfstoffes der H. Schowalter- 
sohen Fabrik ohem. Präparats, Friedriohsfeld bei Mannheim einzig und allein 
übertragen. Der Wesch’scho Diphtheriiis-ImpfstofT kommt in Fläschchen von 
»/ l0 Ltr. (Preis 1,50 M., reichend für 10 bis 20 Hühner) zum Versand. Den 
Herren Tierärzteu wird der Impfstoff mit 33 V 3 % Rabatt inklusive Verpackung 
bei Abnahme von 6 Orig. Fläschchen ä 7ioLtr.gelief. Probefläschchon gratis. [5,J 


Ein- and Zwei¬ 
spinner für 

Srztl. Beruf. 
Wagenfabrik 
Beziel, Barten¬ 
ateln 33, Ostpr. 
Katal. frei. [23,1 


Pfleger 


Der Postanflage unserer heutigen 
Nummer liegt bei: 

ein Prospekt der Firma Ev«n« 

ä Pistor in Cassel, [10J 

welchen wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


sucht beim Tierarzt Stellung. Gefl. 
Off. erbittet Ed. Fisoher, Guhrau [Bez. 
Breslau]. [28] 

Briefmarken pSÄ* 

franko Äugest Marbes in Bremen. 

[4*] 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 


Verantwortlich für: Aus der GesiLäftswelt. Inserate u. Beilagen: Walter Bchliebitz in Frit diuau. yr \on Leo Schultz in Friedenau. 







































Tierärztliche Rundschau 

Tieiätrztliclxer Zen.t£Stl-^nzeigrex. 


Abonnement für Deutschland bei der Post I 55 Pf 0 . 
pra Quartal, für alle anderen Länder mit den betr. Aufschlägen. 

Im Buchhandel 6 Mk. jährlich. Dlrakt flra Aaslaad unter Streifband 8 Hk. 
Tierärzte Deutschlands,' Österreichs und der Schweis, welche die M T. R.** 
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Zasebrlftea sintlloh erbeten an die „Tlerirztlleha Raadsohaa“, 
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Der laaartlaasprals für die viermal gespaltene Petitseile odsr deren Baum 
beträgt 50 Pfg., für die zweimal gespaltene Beklame-Petitzeile 2 Mk. 
Bei grösseren laserataaftrlgea berechnen wir für: 

7, Seite Mk. 150,— >/, Seite Mk. 80,— 

Vs » m 55, l / t ,, „ 45, 

Bei öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt, 

Die Qebühr für Beilage! beträgt bis 5 Gramm 10 Mk. per 1000 für die Post¬ 
auflage; für die Gesamtauflage nach Uebereinkommen. 
AaaeazSB-AaBahne durch den Verlag und alle soliden Annonzen-Expeditionen 

med. vet. Schaefer, Friedenau-Berlin, Rheinstrasse ai. 
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Dringende Bitte. 

Wenn einem der Herren Bezieher oder Abonnenten unseres Blattes 
dasselbe von der Post 

unregelmässig oder mangelhaft 


XIII. Jahrg. 

• - 

letztere auch auf nicht Preussischen Rennplätzen zur Verwendung gelangen 

dürfen einschliesslich einem Mehr von 540 Mk. 81 963 Mk. 

Beschaffung der Furage. 642 635 Mk. 

Wirtschaftskosten, einschliesslich 1300 Mk. künftig wegfallend and einem 
Mehr von 4550 Mk. 654 142 Mk. 


Friedenan-Berlin, 4. Februar 1907. 


zugestellt wird, ersuchen wir dringend immer zumrst f möglichst schriftlich, 

bei dem, betreffenden Postamt reklamieren 

zu wollen und 

nicht bei uns. 

Wir expedieren hier regelmässig und liegt die mangelhafte 
Auslieferung in den meisten Fällen an der Postbestellanstalt. 

Erst wenn Reklamationen bei der PoBtbestellanstalt (am Wohnort des 
Empfängers) keinen Erfolg haben sollten, ersuchen wir um gef. Nachricht 
an uns direkt. 

Die Post muss regelmässig ausliefern und etwa fehlende Nummern 
kostenlos, auf Anfordern, naohliefern. 

Friedenau-Berlin. 

Der Verlag der »Tierärztlichen Rundschau“. 


Aus dem preussischen Etat 1907. 

(Schluss.) 

In No. 2 hatten wir aus dem „Etat der Landwirtschaftlichen Verwaltung“ 
das auf das preussische Veterinärwesen Bezügliche mitgeteilt. Heute wollen 
wir nun den Etat der Gestütverwaltung etwas eingehender als in früheren 
Jahren behandeln. Derselbe bietet auch für Tierärzte, namentlich für solche, 
welche in Gegenden wohnen, in denen eine starke Pferdezucht betrieben 
wird, manches recht Interessante und rechtfertigt sich ans diesem Grunde 
wohl ein näheres Eingehen auf denselben. 

Die Gesamtsumme der Einnahmen ans den Hanpt- und Landgestüten be¬ 
trägt 3 278 970 Mk. Darunter ans den Hauptgestüten: Erlös für verkaufte 
Pferde und Wirtschaftsvieh 403 266 Mk. and Sprung- und Füllengeld 
36 860 Mk.; ans den Landgestüten: Erlös für verkaufte Pferde und Wirt- 
sebaftsvieh 6000 Mk., ferner Sprang- und Füllengeld aus der Deckperiode des 
Jahres 1907, sowie Schreibgebühren für die Führung der Deckregister und 
Ausstellung der Deck- und Füllenscheine 2 161 590 Mk. 

Bei den „dauernden Ausgaben“ ist hervorzuheben, dass die Besoldungen 
r 5 Dirigenten der Hauptgestüte und der 16 Dirigenten der Laudgestüte 
erstere mit je 6600 bis 8700 Mk., letztere mit je 3600 bis 6000 Mk. eigent¬ 
lich recht minimal sind, namentlich in Rücksicht auf die ihnen obliegende 
Repräsentation, wofür allerdings unter den sachlichen Ausgaben noch 
22 415 resp. 38 440 Mk. vorgesehen sind. Der Dirigent des Hauptgestüts 
Celle erhält ausser obigem Gehalt noch 1200 Mk. persönliche Zulage. 

•Die 8 Gestüt-Inspektoren und Ober-Rossärzte erhalten je 3000 bis 
4200 Mk. und die 13 Rossärzte und Gestüthof-Aafseher je 1800 bis 3000 Mk. 
Hierzu muss bemerkt werden, dass es doch endlich an der Zeit sein dürfte, 
die veraltete Bezeichnung „Oberrossarzt“ und Gestüts„rossarzt“ endlich aus 
der Welt zu schaffen. 

Die sächlichen Ausgaben betragen: 

Hanptgestüte. 

Tagegelder und Reisekosten sowie Entschädigungen der Gestütdirigenten 
für die Aufnahme von Kommissionen und fremden Besuchern . 22 415 Mk. 

Geschäftsbedürfnisse, Dienstkleidungszuschüsse für die Stut-, Sattel- und 
Fnttenneister von je 80 Mk., Rennproise des Haoptgcstütes Graditz, welche 


Unterhaltung der Gebände und kleine Neubauten, Unterhaltung und Er¬ 
gänzung deB Mobiliars in den Repräsentationsräumen der Dienstwohnungen 
der Hauptgestüt - Dirigenten, sowie Unterhaltung von das Hauptgestüt 
Trakehnen durchschneidenden Landstrassen (einschliesslich 2255 Mk. künftig 
wegfallend). 118 585 Mk. 

Pächte, Abgaben und Lasten, einschliesslich der Lasten der gesetzlichen 
Ortsarmenpflege. 39 822.60 Mk. 

Vermischte Ausgaben. 4 815 22 Mk. 

Summe 1 564 377.82 Mk. 

Landgestüte. 

Tagegelder und Reisekosten sowie Entschädigungen der Gestütdirigenton 
für die Aufnahme von Kommissionen und fremden Besuchern, einschliesslich 


einem Mehr von 680 Mk. 38 440 Mk. 

Geschäftsbedürfnisse, einschliesslich des Bedarfs der Beschälstationen 
während der Deckperiode 1907, Dienstkleidnngsznschüsse der Sattel- and 
Fattermeister von je 30 Mk. einschliesslich mehr 1592 Mk. . 122 524 Mk. 


Beschaffung der Furage, einschliesslich des Bedarfs der Beschälstationen 
während der Deckperiode 1907 (mehr gegen 1906: 51 226 Mk.) 1 910 521 Mk. 

Wirtschaftskosten (darunter 2705 Mk. künftig wegfallend) einschliess¬ 
lich des Bedarfs der Beschälstationen während der Deckperiode des 


Jahres 1907 . 192 971 Mk. 

Unterhaltung der Gebäude. 70 850 Mk. 

Pächte, Abgaben und Lasten, einschliesslich der Lasten der gesetzlichen 
Ortsarmenpflege (darunter 697 Mk. künftig wegfallend) ... 8 967 Mk. 

Verschiedene Ausgaben .. 1 380 Mk. 


Summe 2 345 653 Mk. 

In Summe 3 910 030.82 Mk. 
(also mehr 57 725 Mk.) 

Für Kosten der Zentralverwaltung and sonstige Ausgaben sind vorge¬ 
sehen: an persönlichen Ausgaben. 169 225 Mk. 

(also mehr 18 300 Mk.); 

an sächlichen Ausgaben: 

Tagegelder und Reisekosten. 29 000 Mk. 

Neubauten und grössere Reparaturen, einschliesslich der Elbuferbauten 
bei Graditz . ... 150 000 Mk. 

Summe 179 000 Mk.; 

an sonstigen Ansgaben: 

Ausbildung von Gestüt-Eleven. 6 600 Mk. 

Ankauf von Pferden and Kosten grösserer Pferdetransporte 1 850 000 Mk. 

(mehr 100 000 Mk.) 

Aus diesem Fonds können an Zuchtvereine zum Ankauf von Zucht¬ 
pferden zinsfreie Vorschüsse gezahlt werden, welche in spätestens 6 Jahren 
amortisiert sein müssen; die Rückzahlungen, soweit solche nicht ans be¬ 
sonderen Gründen ausnahmsweise ganz oder teilweise erlassen werden, fliesson 
dem Fonds wieder za. 

Hierzu bemerken die Erläuterungen: 

„Nach dem in diesem Etat vorgesehenen Pferdebestande der Hanpt- und 
Landgestüte stellt sich das jährliche durchschnittliche Ergänzetgsbedürfnis 
an Znchtmatorial wie folgt: 
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1. Von den 33!5 Beschälern der LandgestöteJ gehören etwa 2550 dem 
edleren Schlage and 765 dem kaltblütigen'. Schlage an. Die Landbeschäler 
edleren Schlages beanspruchen bei dem durchschnittlichen Ergänzungssätze 


von 12 Prozent einen jährlichen Ersatz von. 306 Stück. 

Hiervon sind in Abzng zu bringen. 80 „ 

welche aus den Hauptgestüten zur Einstellung gelangen. 

Es bleiben somit anzukaufen.” 226 Stück, 

und zwar: 

215 Halbbluthengste zum Durchschnittspreise Ton 

je 4200 Mk. 903 000 Mk. 

11 starke Volibluthengste je 15 000 Mk. . . . 165 000 „ 

Die Landbeschäler kaltblütiger Rasse erfordern bei dem 
durchschnittlichen Ergänzungssätze von 15 Prozent einen jähr¬ 
lichen Ersatz von 115 Stück zum Preise von je 4200 Mk. . 483 000 * 

2. Zur Auffrischung des Blutes im Yollblutgestüt zu 
Graditz sind jährlich 2 Stuten zum Durchschnittspreise von 
jo 80 000 Mk. zu beschaffen,. 60000 „ 


3. Für die Bedürfnisse der Vollblut- und Halbblutzucht 
in den Staatsgestüten sowie in der Privatvollblutzucht ist 
die Beschaffung eines Yollbluthengstes I. Klasse im Werte 
von 300 0C0 Mk. mindestens in jedem zweiten Jahre erforder¬ 


lich, mithin pro Jahr. 150 000 * 

4. Ebenso bleibt jährlich, und zwar in erster Linie für 
die Halbblutzucht der Hauptgestüte, ein Vollblutbeschäler 

hoher Qualität^anzukaufen im Werte von. 80000 „ 

5. Ein Betrag von. 54 000 „ 

ist zur Gewährung von Darlehen an Pferdesuchtvereine er¬ 
forderlich. 

zusammen . . ~ 1895 000 Mk 
Davon ist in Abzug zu bringen die voraussichtliche 

Rückeinnahme aus Staatsdarlehec. 45 000 „ 

bleibt dauernder Gesamtbedarf . . . 7 1 850 OtO Mk. 


Dementsprechend ist bei diesem Titel ein Mehrbetrag von 100 000 Mk. 
vorgesehen worden.“ 

Entschädigung des Königlichen Ober-Marstalls für nicht gelieferte Ober- 


Mar8tall-Remonten. 8 560 Mk. 

. Stellvertretungskosten und vermische Ausgaben .... 3000 Mk. 


Summe 1 868 160 Mk. 

Die Summe der dauernden Ausgaben beträgt im ganzen 8 244 822 Mk. 

Bei den einmaligen und ausserordentlichen Ausgaben, welche im ganzen 
9 193 322 Mk. betragen, hauptsächlich für Neubauten, Gebäudeankauf pp., ist 
auch der’Betrag von 130 000 Mk. für den Ankauf des Fürst Fürstenbergschen 
Uennetablissements in Hoppegarten und ein ausserordentlicher Zuschuss zum 
Ankauf von Hengsten von 200000 Mk. vorgesehen. 

Zu dem Ankauf des Rennetablissements bemerken die Erläuterungen: 

„Die jetzige Unterbringung der vom Frühjahr bis Herbst in Hoppegarten 
aufgestellten etwa 25 Graditzer Rennpferde in angemieteten Privatstallungen 
ist mit Unzuträglichkeiten verbunden, da durch die getrennte Lage dieser 
Stallungen die Aufsichtsführung über das Stallpersonal und die wertvollen 
Pferde ausserordentlich erschwert ist und ausserdem wegen der unvermeid¬ 
lichen Berührung der letzteren mit Privatpferden eine grosse Gefahr der 
Übertragung ansteckender Krankheiten besteht. Tatsächlich sind im Laufe 
des letzten Jahrzehnts infolge Ansteckung wiederholt schwere Hustenepidemien 
unter den fiskalischen Rennpferden in Hoppegarten aufgetreten, wodurch 
diesen auf Wochen und Monate hinaus die Beteiligung an Rennen unmöglich 
gemacht wurde. 

V. Es^ ist daher das Augenmerk der Gestütverwaltung schon seit längerer 
Zeit darauf gerichtet gewesen, für die Graditzer Rennpferde in Hoppegarten 
ein eigenes isoliert gelegenes Etablissement zu erwerben. 

Eine solche Möglichkeit bietet sich jetzt dadurch, dass das in Hoppe¬ 
garten belegene, gegenwärtig für 4500 Mk. vermietete Fürst Fürstenbergsche 
Rennetablissement zum Verkaufe gelangen, soll. 

. Das Etablissement liegt.völlig für sich abgeschlossen und umfasst ausser 
einom Wohnhaus für A den leitenden'Beamten Boxenstallungen für 25 Pferde, 
sowie die nötigen Wohn- und Schlafräume für das Reitpersonal. Seiner 
ganzen Anlage^ nach muss* es,[als besonders geeignet für die Zwecke der 
Gestütverwaltung'angesehen werden. Die zu ihm’gehörigen etwa 4 */ a Hektar 
umfassenden Ländereien sind zur Anlage von Paddocks und Reitbahnen 
geeignet. 

Der geforderte Kaufpreis von 130 000 Mk. erscheint angemessen.“ 

Der ausserordentliche Zuschuss zum Ankaufsfonds für Hengste beruht 
darauf, dass die Beschälerzahl^vermehrt werden^soll und zwar 
bei dem Landgestüt zu Marienwerder um 10 Stück 
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zusammen um 50 Stück. 


• Nachdem die Zahl der Beschäler seit dem Jahre 1904 in Warendorf von 
130 auf 170 erhöht und in Kreuz um 15 Stück vermehrt worden ist, bedeutet 
die weitere Vermehrung in diesem Jahr um 50 Stück eine bedeutende Ver- 
grös8erung der Pferdezucht in Preussen. Unerfreulich ist jedoch die Tat¬ 
sache, dass das Oberhofmarstallamt in diesem Jahre an Stelle von 40 Re- 
monten von den Hauptgestüten nur deren 6 abgenomraen hat, was mindestens 
zu einem erheblichen Teil auf die Verstärkung des kaiserlichen Automobil¬ 
parkes zurückzuführen ist. 

Einer dem Etat beigegebenen Übersicht entnehmen wir noch folgendes: 
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Mark. 

1. 

A. Hauptgestüte. 

Trakehnen . 

15 

350 

1 247 


6 000 

2. 

Graditz. 

10 

190 

509 

— 

23 150 

3. 

Beberbeck . 

5 

ICO 

306 

— 

1 110 

4. 

Neustadt a. D. 

3 

50 

132 

— 

6000 

5. 

Zwion-Georgenburg. 

1 

50 

185 

— 

100 


# Summe A 

34 

740 

2 379 

— 

36 360 

1. 

B. Landgestüte. 
Ostpreussisches in Rastenburg 




180 

112 850 

2. 

„ „ Braunsberg 

— 

— 

— 

160 

88 000 

3. 

Litthauisches , Georgenburg . 

— 

— 

— 

210 

182 400 

4. 

„ „ Gudwallen . . 

— 

— 

— 

200 

186 550 

5. 

Westpreussisches in Marienwerder 

— 

— 

— 

145 

82 400 

6. 

„ bei Pr. Stargard 

— 

— 

— 

155 

92 500 

7. 

Brandenburgisches (Friedrich- 
Wilhelms-Gestüt bei Neu¬ 
stadt a. D.). 




227 

111 950 

8. 

Pommersches in Labes .... 

— 

— 

— 

170 

94 660 

9. 

Posensches „ Zirke .... 

— 

—• 

— 

184 

113 400 

10. 

„ „ Gnesen .... 

— 

— 

— 

210 

143 000 

11. 

Niederschlesisches in Leubus . . 

— 

— 

— 

172 

104 230 

12. 

Oborschlesisches , Cosel . . 

— 

— 

— 

200 

125 100 

18. 

Sächsisches „ Kreuz . . 

— 

— 

— ' 

150 

85 700 

14. 

Schleswig-Holsteinisches in 

Traventhal . 


_ 

_ 

130 

89 800 

15. 

Hannoversches in Celle .... 

— 

— 

— 

300 

273 000 

16. 

Westfälisches „ Warendorf . . 

— 

— 

— 

170 

89 150 

17. 

Hessen-Nassauisches in Dillenburg 

— 

— 

— 

152 

74 500 

18. 

Rheinisches in Wickrath . . . 

— 

— 

— 

200 

112 400 


Summe B 

— 

— 

— 

3 315 

2 161590 


Überhaupt 

34 

740 

2 379 

3 315 

2 197 950 


Im allgemeinen sind vorgesehen pro 1907: 

Ausgaben. 6 028 434 Mk. 

Einnahmen. . 3 233 970 Mk. 

mithin Zuschuss . . 2 794 464 Mk. 

Ausserdem werden für den Neubau des Landgostüts in Marienwerder 
noch 943 500 Mk. verlangt, wozu die beigegebene Denkschrift folgendes 
ausführt: 


„Auf dem Landgestüt Marienwerder stellen sich der ordnungsmässigen 
Durchführung des Dienstbetriebes schon seit Jahren erhebliche Schwierig¬ 
keiten entgegen, die ihre Ursache in dor ungünstigen Lage nnd der Unzu¬ 
länglichkeit der Gestütbaulichkeiten haben. Die gesamte Gestütanlage ist 
auf eine Grundfläche von nur etwa 120 m Länge und 110 m Breite zusapimen- 
gedrängt und ringsum von öffentlichen Strassen, Privatgebäuden usw. um¬ 
geben, so dass jede Erweiterung des Gestütes unmöglich ist. Die zum 
grossen Teil über 100 Jahre alten Stallungen und Furageräume befinden sich 
der Mehrzahl nach in einer baulichen Verfassung, die eine weitere zweck¬ 
dienliche Benutzung nicht mehr tunlich erscheinen lässt. Wohnungen für 
verheiratete Wärter sind überhaupt nicht vorhanden, und die Wohnhäuser 
der Beamten leiden teilweise unter Feuchtigkeit. Auch zur Bewegung dor 
Hengste fehlt es an dem nötigen Platze, da der vorhandene Reitplatz zu 
klein und überdies wegen seines undurchlässigen Untergrundes bei Regen¬ 


wetter unbenutzbar ist. 
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Die räumliche Unzulänglichkeit der Stallungen ist derart, dass ein Teil 
der Hengste in Privatstallungen untergebracht werden musste. 

Die Beseitigung dieser ungünstigen Zustände ist nur durch Verlegung 
des Landgestütes an eine besser geeignete, für die Unterbringung des ge¬ 
samten Dienstpersonals und eine durchgreifende Bewegung der Hengste 
Raum bietende Baustelle erreichbar. Gelegentlich der Erörterung dieser 
Frage hat sich die Stadt Marienwerder bereit erklärt, der Gestütrerwaltung 
ein 34 h% grosses, zum Teil forstlich angeschontes städtisches Geländestück 
neben dem etwa 2*/a km. von der Stadt entfernten Liebenthaler Wäldchen 
unentgeltlich zu übereignen. Das angebotene Land eignet sich gut für die 
Anlage eines Landgestütes und der damit zu verbindenden Reit- und 
Galoppierbahnen. Es erscheint erwünscht, das vorteilhafte Angebot der 
Stadt anzunehmen und den Neubau des Marienwerderschen Landgestütes 
unter Zugrundelegung eines späteren Hengstbestandes von 180 Stück au 


dieser Stelle vorzusehen. 

Die Rosten der Bauausführung sind auf. ‘»20 000 Mk. 

veranschlagt. 

Ausserdem ist ein gestütfiskalischer Beitrag von ... 23 500 Mk. 

für Umwandlung der bei dem neuen Bauplatz belogenen Eisen¬ 
bahnhaltestelle Liebenthal in eine mit geeigneten Verladungs¬ 
vorrichtungen versehene Bahnhofsanlage erforderlich. _ 

Mithin Gesamtbedarf . . . 943 500 Mk., 


von welchem bei 8 Baujahren 800 000 Mk. als erste Rate in das Extra- 
ordinarium des vorliegenden Etats unter Titel 8 eingestellt sind.“ 


Errichtung: eines Veterinärbeirates für Österreich. 

Kurz vor Redaktionsschluss erhalten wir den Wortlaut der Kundmachung 
des österreichischen Ackerbauministeriums in obigem Betreff, welchen wir 
nachstehend veröffentlichen. Auf den Inhalt dieser komplizierten Einrichtung, 
welche die Kollegen in Österreich wohl in vieler Hinsicht nicht befriedigen 
dürfte, werden wir demnächst zurückkommen. 

Die „Kundmachung“*) lautet: 

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Ent- 
schlieBsung vom 7. Dezember 1906 die Errichtung eines Veterinärbeirates 
im Ackerbauministerium wie auch das nachstehende Statut für denselben 
allergnädigst zu genehmigen geruht. 

§ 1 . 

Der Veterinärbeirat hat die Aufgabe, als beratendes Organ des Acker¬ 
bauministeriums hinsichtlich solcher Angelegenheiten zu fungieren, welche 
auf die sanitären Verhältnisse der heimischen Viehbestände, insbesondere die 
Abwehr und die Tilgung von Viehseuchen, sich beziehen; weiter fällt in'den 
Wirkungskreis des Veterinärbeirates die gutachtliche Stellungnahme zu jenen 
Fragen, welche den Einfluss veterinärpolizeilicher Massnahmen auf den Ver¬ 
kehr mit Tieren, dann mit tierischen Rohstoffen und sonstigen Trägern des 
ADSteckungsstoffes zum Gegenstände haben. 

In allen diesen Angelegenheiten kann der Ackerbauminister das Gut¬ 
achten des Veterinärbeirates, beziehungsweise des ständigen Ausschusses (§ 3), 
des Hauptdelegierten (§ 4) oder auch der tierärztlichen Kommission (§ 5) 
einholen. Letztere ist insbesondere berufen, in wissenschaftlichen Fragen 
der Veterinär-Medizin und in tierärztlichen Standesfragen sich zu äussern. 

Andererseits sind sowohl der Veterinärbeirat alB auch der ständige 
Ausschuss, der Hauptdelegierte und die tierärztliche Kommission berechtigt, 
innerhalb ihres Wirkungskreises aus eigener Initiative dem Ackerbauminister 
Vorschläge und Anträge zu unterbreiten. 

§ 2 . 

Der Veterinärbeirat tagt unter dem Vorsitze des Ackerfoauministers oder 
des von demselben bestimmten Stellvertreters. Er besteht aus Vertretern der 
Landwirtschaft, welche vom Ackerbauminister über Vorschlag der von ihm 
für jede Funktionsperiode (§ (>) zu bezeichnenden landwirtschaftlichen 
Korporationen ernannt werden. 

Die Zahl der von den einzelnen landwirtschaftlichen Korporationen vor- 
zuschlagenden Mitglieder wird gleichfalls vom Ackerbauminister für jede 
Funktionsperiode festgesetzt. 

Ferner werden vom Ackerbauministcr sieben Angehörige des Standes 
der Tierärzte zu Mitgliedern des Veterinärbeirates festgesetzt. 

Für jedeB Mitglied ist auch ein Ersatzmann vorzuschlagen, beziehungs¬ 
weise zu ernennen. 

§ 3. 

Die in den Veterinärbeirat von den landwirtschaftlichen Korporationen 
entsendeten Delegierten haben aus der Mitte des Beirates einen ständigen, 
aus sieben Mitgliedern bestehenden Ausschuss und für jedes dieser Mitglieder 
einen Ersatzmann zu wählen. Die Wahl erfolgt nach Gruppen, welche vom 

*) Enthalten in dem am 27. Januar 1907 ausgegebenen VH. Stücke des 
R. G. Bl. unter Nr. 13. 


Ackerbauminister für jede Funktionsperiode zu bilden sind und vou denen 
jede ein Mitglied des Ausschusses und dessen Ersatzmann zu bestellen hat. 

Der ständige Ausschuss wählt für die Dauer der Funktionsperiode des 
Veterinärbeirates einen Obmann und einen Stellvertreter desselben aus 
seiner Mitte. 

§ 4. 

Der ständige Ausschuss hat eines seiner Mitglieder durch Wahl zum 
Hauptdelegierten und eines zum Ersatzmanne des letzteren zu wählen. Der 
Hauptdelegierte kann in allen den Wirkungskreis des Veterinärbeirates 
berührenden Fragen vom Ackerbauminister zunächst vernommen werden. Die 
Funktion des Hauptdelegierten kann nur einem in Wien oder in der Nähe 
von Wien wohnenden Mitglieds des ständigen Ausschusses übertragen werden. 

§ 5 . 

Die zu Mitgliedern des Veterinärbeirates bestellten Tierärzte bilden die 
tierärztliche Kommission desselben. Dieselbe hat aus ihrer Mitte für die 
Dauer der Funktionsperiode des Veterinärbeirates einen Obmann und einen 
Stellvertreter desselben zu wählen. 

§ 6 . 

Die Funktionsdauer des Veterinärbeirates beträgt drei Jahre. Wird 
während dieser Zeit die Stelle eiues Mitgliedes des Beirates, des ständigen 
Ausschusses oder diejenige des Hauptdelegierten oder eines Mitgliedes der 
tierärztlichen Kommission erledigt, so hat für den Rest der Fuuktionsdauer 
der betreffende Ersatzmann einzutreten. Ist ein solcher nicht mehr vor¬ 
handen, so hat eine neue Wahl, beziehungsweise Ernennung für den Rest 
der dreijährigen Periode stattzufinden. 

§ 7 - 

Der Veterinärbeirat, der ständige Ausschuss und die tierärztliche 
Kommission treten über Berufung des Ackerbauministers zusammen. Hier¬ 
bei hat als Grundsatz zu gelten, dass wichtigere Angelegenheiten der Voll¬ 
versammlung des Veterinärbeirates, minder wichtige und dringende Beratungs¬ 
gegenstände je nach ihrem Charakter (§ 1) dem ständigen Ausschüsse oder 
der tierärztlichen Kommission zuzuweisen sind. 

Die Berufung erfolgt jeweils nach Massgabe des vorliegenden Beratungs- 
materials; doch ist unter allen Umständen über Antrag des Hauptdelegierten 
eine Sitzung des ständigen Ausschusses und über Antrag dieses letzteren 
eine Sitzung des Veterinärbeirates anzuberaumen. 

Erforderlichenfalls können auch gemeinschaftliche Sitzungen des ständigen 
Ausschusses und der tierärztlichen Kommission stattfinden. 

§ 8. 

Bei den Sitzungen des ständigen Ausschusses und der tierärztlichen 
Kommission führen deren Obmänner, beziehungsweise Stellvertreter den Vorsitz. 

Die im letzten Absatz des § 7 vorgesehenen gemeinschaftlichen Sitzungen 
finden unter dem Vorsitze des Ackerbauministers oder des von demselben 
bestimmten Stellvertreters statt. 

Die Gutachten und Anträge werden durch Abstimmung der anwesenden 
Mitglieder festgestellt. 

Die Sitzungen des Veterinärbeirates, des ständigen Ausschusses und der 
tierärztlichen Kommission sind nicht öffentlich. 

§ 9. 

An den Sitzungen des Veterinärbeirates, des ständigen Ausschusses und 
der tierärztlichen Kommission nimmt der Miuisterial-Veterinär-Referent oder 
dessen Stellvertreter teil; ausserdem kann die Regierung hiezu nach ihrem 
Ermessen noch andere Vertreter entsenden. Erforderlichenfalls können vom 
Ackerbauminister den Sitzungen auch Experten beigezogen werden. 

§ 10 . 

Die Funktion der Mitglieder des Veterinärbeirates ist ein Ehrenamt, 
mit welchem eine Entlohnung nicht verbunden ist Die nicht in Wien 
domizilierenden Mitglieder erhalten, soweit dieselben nicht schon aus einem 
anderen Titel Diäten aus Staatskassen beziehen, anlässlich der Sitzungen 
des Beirats, des ständigen Ausschusses, der tierärztlichen Kommission und 
der im § 8, Alinea 1, vorgesehenen gemeinschaftlichen Sitzungen nebst dem 
Ersätze der wirklich aufgewendeten notwendigen Reisekosten für die Reise 
von ihrem ständigen Wohnsitze von und nach Wien sowie für die Dauer 
der Verhandlung täglich je 16 Kronen Diäten. Auersperg m. p. 


Uebersicht der Fachpresse. 

Dr. H. Deutsche Tierärztliche Wochenschrift. No. 1—4. 

Verarbilohe'Elgensohaftes aif firaad von Erfahrungen ia der wBrttemberg. 
Pferdezucht. Von Professor Dr. Gmelin-Stuttgart. (Vortrag auf der 78. Vers, 
deutsch. Naturforscher und Ärzte, Stuttgart. Sektion 31.) 

Würde im Auszug zu stark verlieren und ist deshalb im Original nach¬ 
zulesen. Redner spricht in der Hauptsache der Reinsucht gegenüber 
Kreuzung das Wort, weil bei Kreuzungsprodukten nie auf konstante Be¬ 
ziehung zwischen Muskeln und Knochen gerechnet werden dürfe. 

Reaektlan der Karetls, Jafularla aad des Vagus. Von Professor Dr. Paras- 
candolo-Neapel. 

Auf Grund von 20 Versuchen an Hunden kommt Verfasser zu folgenden 
Schläuen: 
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1. Oie einseitige Resektion von Karotis, Jugnlaris und Vagus wird 
gut ertragen. 

2. Die beiderseitige, in geringem Zwischenraum ausgeführte Operation 
führt in kurzer Zeit zum Tode. 

3. Bei beiderseitigen, in langem Zwischenraum ausgeführten Opera¬ 
tionen sterben die Patienten erst später. 

4 a. Resektion der Karotis, Jugnlaris und des Vagus auf einer, der 
Karotis und der Nerven auf der anderen Seite wird gut ertragen, 
wenn die resezierten Nerven durch Implantation ersetzt werden. 

b. Werden beiderseits beide Gefässe und die Vagi reseziert, so 
schützt auch Nervenimplantation nicht vor schnellem Tode. 

c. Resektion beider Karotiden und Vagi mit Nervenimplantation wird 
gut ertragen. 

d. Resektion beider Karotiden, einer Jugnlaris und beider Vagi mit 
Implantation der letzteren stört die Patienten nicht. 

e. Resektion einer Karotis, beiden Jugularen und beider Vagi wird, 
wenn letztere implantiert werden, gut vertragen. 

Pbeiyform, ein neues Wundstreupulver. Von Dr. Goldbeck-Sagan. 

Phenyform, eine Verbindung der Karbolsäure mit Formaldehyd in Pulver¬ 
form ist ein empfehlenswertes Wundstreupulver. Es ist ungiftig, geruchlos, 
nicht reizend, gut deckend, lange wirkend und bedeutend billiger wie z. B. 
Jodoform. Weniger wirksam ist es in Salbenform. 

Tannlsol. Von Dr. med. vet. Creutz-Paarl (Kapland). 

Verfasser empfiehlt ein von der Firma H. Wolfram & Co.-Augsburg in 
den Handel gebrachtes Kondensationsprodukt von Tannin und Formaldehyd, 
das sogenannte Tannisol. Innerlich hat es sich in zahlreichen Fällen als 
vorzügliches Styptikum erwiesen bei akuten und chronischen Magen-Darm¬ 
katarrhen, auch infektiöser Natur. Erwachsenen Pferden und Rindern 20 g 
in Pillenform p. dosi 2—3X P- die. Bei jungen Fohlen, Kälbern, Ferkeln, 
Hunden schwankt die Dosis zwischen 2—6 g, je nach Bedarf 2—8 X 
wiederholt. 

Äusserlich leistete es als Streupulver in jeder Verwendung gute Dienste. 
Vor allem schätzenswert erscheint es durch seine Ungiftigkeit und billigen 
Preis. (14 Mk. p. kg.) 

Seltene Rinderflneenfünde. Von Moritz Böhme, städt. Tierarzt, Dresden. 

Im Nierenparenchyme eines Bullen fand Verfasser eine Cysticercus iner- 
mis. Ausserdem wurde nur noch eine Finne in der Kaamuskulatur nachge¬ 
wiesen. Die Seltenheit des Falles veranlasste ihn, aus der Literatur die 
seltenen Rinderfinnenfunde zusammenzustellen. 

Individuelle Fütterung der MlohkOhe und Einfluss der Rasse auf die Miloh- 
produktlen. Von Dr. Helm ich-Northeim. 

In dem lesenswerten Aufsatz weist Dr. Helmich nach, dass zur Er¬ 
reichung einer qualitativ und quantitativ hohen Milchproduktion 3 wesent¬ 
liche Punkte zu beachten sind. 

1. Die individuelle Fütterung der Milchkühe ohne Gruppenbildung. 
D. h. alle Kühe erhalten ein Grundfutter, das dem Bedarf der 
mit 41 abmelkenden resp. trockenstehenden Kuh entspricht. Ausser¬ 
dem erhalten die Tiere eine ihrem Milchertrag entsprechende 
Rationszulage (zu berechnen nach den von Kellner in seiner 
Fütterungslehre dargelegten Grundsätzen). 

2. Die Fütterung mit der rohen Kartoffel, wenn überhaupt Kartoffel¬ 
substanz gefüttert wird. 

3. Berücksichtigung der Rasse, Individualität und Abstammung der 
zur Milchproduktion herangezogenen Tiere. 

Tuberkulose der SchiuBdmsskBlatar beim Rind. Von Dr. May -Dresden. 

Bei einem Ochsen waren die Bronchial- und Mediastinal-Drüsen mittel¬ 
stark tuberkulös, Lunge mit zahlreichen haselnuss- bis apfelgrossen, käsigen 
Tuberkeln durchsetzt und die Leberdrüsen wiesen einzelne tuberkulöse 
Herde auf. 

Es fanden sich bei diesem Tier ausserdem nur noch auf dem unteren 
Drittel der Luftröhrenschleimhaut sitzende hirse- bis hanfkorngrosse grau- 
weisse Knötchen sowie bis 6 zm. Durchmesser besitzende, flache Pro¬ 
tuberanzen. Das peritracheale Gewebe war reichlich mit Tuberkeln durchsetzt. 

Schliesslich wurden noch als interessantester Befund knotige Auftreibungen 
tuberkulöser Natur in der Schlundmuskulatur festgestellt, die sich auf die 
inneren Schichten derselben beschränkten. 

Zur Kenntnis der Abführmittel, Im besonderen der Aloe. Von Prof. Dr. 
Gmeiner-Giessen. (Aus der med. Veterinär-Klinik). 

Im Original nachzul^sen. Verfasser lässt sich im wesentlichen über den 
Stand der Untersuchungen betreffend Chemie und Pharmakologie der pflanz¬ 
lichen Abführmittel aus. Sodann im 2. Teil über die Ursachen der so ver¬ 
schiedenen Wirkung der Aloe. Es führt diese Erscheinung auf den unter¬ 
schiedlichen Gehalt der einzelnen Handelssorten an spezifisch wirksamen 
Bestandteilen zurück, sowie auf die verschiedene Art der Gewinnung des 
Aloösaftes selbst bei einer Stammpflanze. Als .klinisch wirksamste empfiehlt 
es dann die Barbadosaloe, bezogen von der Grossfirma in Originalpackung 
(in kindskopfgrossen Kürbissen). 

Ordination: Rp. Aloes Barbados 30,0 
Sap. kalin. 

quant. satis ad Pilulam. 
ev. mit ätherischen ölen. 

Tropenhygiene. 

Redigiert von Heinrich Holterbach, Tierarzt in Offenburg [Baden]. 

(Fortsetzung.) 

2. ChichereeKe-Blmari. Eine nicht akute, durch rapide perniziöse Anämie 
und letales Ende charakterisierte Seuche, deren Name „Zeckenkrank¬ 
heit“ bedeutet. Und mit Recht! Denn die erkrankten Tiere Bind mit 
Zecken der Ornithoderos-Art (Familie Agarsidä) bedeckt. Den Ein¬ 
geborenen ist das Leiden seit unvordenklichen Zeiten bekannt, ohne dass sie 
in ihrem Fatalismus seiner Ursache nachzuforschen sich sonderlich bemüht 
hätten. Sie glauben noch heute, die Zecken entständen auf dem Körper der 
Schafe, wo sie wachsen und sich vermehren in einer Weise, dass das be¬ 


fallene Tier erkranken und verenden muss, wobei der Tod je nach der Menge 
der Zecken rascher oder langsamer eintritt. In der heissen Jahreszeit sterben 
die Zecken, erscheinen aber im November wieder auf den Schafen, die sie 
in einigen Wochen bis einigen Monaten töten. 

Die Tierärzte hielten, entgegen diesen Anschauungen der Hindus, die 
Seuche bisher für „Rinderpest“ und rieh toten darnach ihre Therapie ein. 

Nach Baldrey sind die Zecken kein harmloser Befund. Die Untersuchung 
des Blutes kranker Schafe ergab mit Bestimmtheit akute perniziöse Anämie 
(Leukozytose, Degeneration der roten Blutkörperchen, Eosinophilie, Anzeichen, 
die auf einen infektiösen Organismus deuten als Krankheitserreger):' dabei 
fand man vereinzelt in roten Blutkörperchen ein Piroplasma von jener 
kleinen, sogenannten „tropischen“ Abart. Doch war die Zahl der gefundenen 
Parasiten zu gering, um als Grundlage für eine Ätiologie ernstlich in Betracht 
zu kommen. 

Der klinische Verlauf ist nicht akut. Bald nach der Infektion durch 
Zeckenbisse wird das Allgemeinbefinden der befallenen Schafe gestört; es 
fällt besonders auf eine ausgesprochene Mattigkeit bei noch gutem 
Appetit, und diese Schwäche nimmt rasch in bedrohlicher Weise zu und 
ist verbunden mit einer ebenfalls rasch sich steigernden Anämie. Versucht 
man den Patienten festzuhalten, dann behält man die Wolle in Flocken 
in den Händen. Hasten und Nasenausfluss setzt ein, der Blick wird matt 
und teilnamslos. In vorgeschrittenem Stadium wird besonders die Nachhand 
schwach, so dass sich das Tier kaum stehend erhalten kann; mit der nun 
eintretenden Paraplegie ist der Tod in Bälde zu erwarten. Das Fieber hat 
im ganzen Krankbeitsverlauf intermittierenden Charakter. Der Kot ist 
nicht wesentlich verändert und der Urin ist merkwürdiger Weise 
nie dunkel oder rötlich verfärbt. 

Die Mortalität beträgt, nach Angaben der Hindus, 90% der befallenen 
Schafe. 

Das Sektionsbild ist alles eher, als markant: Hochgradige Abmagerung 
des Kadavers, der nur aus „Haut und Knochen“ besteht; die Wolle leicht 
auszuziehen. Bauchwassersucht besteht nie, nicht einmal im leichtesten 
Grade, ebenso wenig Herzbeutelwassersucht; die Brusthöhlo enthält 
ebenfalls nie abnorme Flüssigkeit. 

Die Muskulatur ist blass, trocken faserig; an allen Organen ohne Aus¬ 
nahme fällt der vollständige Schwund des Fettgewebes auf. 

Herz, Lunge, Leber, Magen und Darm erscheinen, abgesehen von der 
grossen Blässe, unverändert. Die Milz erscheint grösser und verdickt, ent¬ 
hält aber nie flüssiges Blut. Das Blut gerinnt langsam. 

Bei der Ätiologie der Krankheit spielt eine Zecke aus der Familie der 
Argasiden, Ornithoderos genannt, eine wesentliche Rolle. Sie wird bei 
kranken Tieren nie vermisst, doch ist ihr Zusammenhang mit dem 
Leiden noch nicht ganz aufgeklärt. So viel ist aber sicher, dass sie nicht 
durch die Belästigung der Tiere (die dadurch erzeugte Unruhe) und nicht 
durch die Bisse und die Blutentziehung allein die geschilderten Krankheits¬ 
symptome hervorrufen können. Ihre Lebensweise spricht schon dagegen. 
Den Tag über verlassen sie den Körper der Schafe, um in Mauer- 
ritzen, unter Steinen oder in sonstigen Verstecken die Nacht 
abzuwarten; dann suchen sie die armen Tiere auf und quälen sie 
mit ihren Bissen. Nur die jungen Zecken bleiben auch am Tage auf den 
Schafen sitzen. Warum sie in der heissen Saison ganz verschwinden, dar¬ 
über hat Baldrey folgende Vermutung. Mit Eintritt der heiBsen Jahreszeit 
haben sie das Geschäft der Eierablage in den Mauerritzen usw. beendet und 
sterben nun ab. Im November kriechen die Jungen aus diesen Eiern aus, 
und im Dezember sind sie schon auf den Schafen nachzuweisen. 

Wenn nun die Zecken nicht auf mechanischem Wege die Krankheit 
erzeugen, so ist die Frage zu lösen, wie sie die Krankheit übertragen und 
welcher Natur diese ist. In Betracht kommt hier in erster Linie die 
Spirillosis. Baldrey konnte kein Spirillum bei der mikroskopischen 
Untersuchung nachweisen, folgert daraus aber nicht, dass ein Spirillum als 
Krankheitserreger ausgeschlossen sei; er meint vielmehr, es sei zur Fest¬ 
stellung der Frage, ob Spirillosis vorliege oder nicht, noch manche Unter¬ 
suchung zu machen. Zecken wurden 3—G Wochen lang im Brutofen ge¬ 
halten, ohne dass bei sorgsamster mikroskopischer Prüfung nach dieser Zeit 
ein spezifischer Organismus in ihrem Körper zu finden gewesen wäre. 

Blut von kranken Schafen wurde auf gesunde überimpft: 10 kzra krankes 
Blut, d. h. Blut eines kranken Schafes, erhielt ein gesundes Schaf intraperitoneal 
und 10 kzm krankes Blut ein weiteres gesundes Schaf subkutan; in beiden 
Fällen mit negativem Ergebnis. Ziegen, Meerschweinchen und Kaninchen 
widerstanden den gleichen Übertragungsversuchen. Ebenso misslang aber 
auch der Versuch, gesunde Schafe und Ziegen dadurch zu infizieren, dass 
Zecken von kranken Schafen abgelesen und auf gesunde Tiere 
übertragen wurden. Doch ist dieser letztere Versuch nach Baldreys 
Ansicht nicht überzeugend; denn die abgelesenen Zecken waren alle unreif; 
er wird deshalb in der Regenperiode seine diesbezüglichen Versuche fortsetzen. 

Die Krankheit ist jedenfalls keine Septikämie, das beweist 
das negative Ergebnis der Impfung; aber auch nicht Rinder¬ 
pest, weil die für Rinderpest ungemein empfänglichen Büffel 
nicht zu infizieren waren: Drei gesunde junge Büffel erhielten jeder 
10 kzm vom Blut eines kranken Schafes; sie blieben gesund; nach 4 Wochen 
wurden Bie geimpft mit je 1 kzm Rinderpestblut mit dem Erfolg, dass alle 
3 erkrankten und 2 an Rinderpest verendeten. 

Von einer Therapie kann beim heutigen Stand unserer Kenntnisse des 
Leidens natürlich keine Rede sein. Doch empfiehlt Baldrey prophylaktisch 
das „Dipping“, d. h. .das Ölbad. (Schluss folgt.) 

Tierärztliche Lehranstalten. 

Berlin. Kaisergeburtstagsfeier. Der FestaktU6 fand um 12*/ a Uhr 
in der Aula statt. Anwesend waren als Vertreter des Vorgesetzten Ministe¬ 
riums der Unterstaatssekretär v. Conrad, die Geheimen Oberregierungs- 
räte Küster und Schröter, Geheirarat Dr. Hesse, Veterinärrat Never- 
mann; ferner Exzellenz Sterneberg, vormals Uuterstaatssekretär in dem¬ 
selben Ministerium; der Präsident der Seehandlung Häven stein; der Mi- 
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Hauptner, 


die einzige Spezialfabrik für Ueterinär-Instrumente, 
liefert ibre fabrikate obne Zmiscbenbandei direkt 
an den Cierarzt. Die Uorteile dieses direkten Uer- 
kebrs kennt und schätzt der Cierarzt. ===== 



Neue Emaskulatoren. 


Emaakulator mit verstärktem 
Rahmen, Modell der Hochschulen 

Berlin u. Hannover. Mk. 20,—. 

Durch eine Verstärkung des Rahmen- 
teils an der Seite, wo die Quetschung 
stattfindet, wird eine ganz besonders zu¬ 
verlässige Funktion gewährleistet. 

Emaskulator 

nach Verböczy, Mo¬ 
dell der Hochschule 
in Budapest. 

D.R.G.M. Mk. 23,—. 

Bei diesem Instrument wird 
die Quctschwirkuug durch 
einen auf der Hakenschnoide 
angebracht.Quetschbalk.mit 
Längs- u. Querrief, verstärkt. 




Sicherheits-Emaskulator 

nach Blunk. - 

D. R. Q. M. Mk. 45,—. 

I )er Sicherheits-Emaskulator gibt die grösst- 
möglichste Gewähr für sichere Blutstillung, da 
durch denselben das blutstillende Prinzip des 
einfachen Emaskulators doppelt angewendet 
wird. 

Wie aus der Abbildung ersichtlich, ist 
hinter der hakenförmigen Schneide ein zweiter 
hakenförmiger Arm angebracht, der nur 
quetscht, während der erste quetscht und 
schneidet! 


St. Louis 1904: 
Grand Prize. 


H. HÜUPTHER, BERLIN RH. 6. 


Telegramm-Adresse: 

Veterinaria. 


[ 3,1 




nisterialdirektor Förster im Finanzministerium mit dem Landrat von 
Tschammer; vom Kultusministerium Geh. Obermedizinalrat Dr. Schmidt¬ 
mann; der Präsident des kaiserlichen Gesundheitsamtes Geh. Oberregierungs- 
rat Bumm mit dom Regierungsrat Wehrle and viele Zivil- und Militär-Arzte. 
Die Festrede hielt der Rektor über das Thema: „Das vornehmste Recht der 
Studenten ist die akademische' Freiheit, die vornehmste Pflicht die gegen 
du Vaterland“. Sodann wurde eine Mitteilung über die Bearbeitung von 
Prakaufgaben und die Erteilung von Preisen für dieselbe gemacht. Die 
Feier wurde eröffnet und geschlossen durch Gesang, welcher von einem 
Doppelquartett des Königl. Hof- und Domchors vorgetragen wurde. 

Zürich. Die Errichtung einer Lehrwerkstätte für Huf¬ 
schmiede ist für die vet. med. Fakultät geplant, zu welchem Zweck dem 
Züricher Kantonsrat ein Neubau angesonnen wird. Der Kanton hat gegen 
10000 Pferde, die an Beschlag jährlich eine halbe Million erfordern und in 
der ganzen Ostschweiz bosteht keine Lehrwerkstätte für Hufschmiede. Da 
wird also hoffentlich endlich etwas werden aus dem Plan, den vor zwanzig 
Jahren schon Bnndesrat Hertenstein ausgegeben hat. 

Staudesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Deutcohlud. 

Eine Herabsetzung der Gebühren für Untersuchung ausländischen Fleisches 

hat der Bnndesrat beschlossen und entnehmen wir einer Bekanntmachung 
des Reichskanzlers darüber folgendes: 

I. § 2 Abs. 1 der Gebühren-Ordnung vom 12. Juli 1902 erhält folgende 
neue Fassung: Die Gebühren betragen, abgesehen von den in den §§ 4 bis 6 
für besondere Untersuchungen festgesetzen Gebühren, A) bei frischem Fleische: 
1. für ein Stück Rindvieh (ausschliesslich der Kälber) oder ein Renntier 
1,50 Mk., 2. für ein Kalb 0,50 Mk., 3. für ein Schwein oder Wildschwein 
0,60 Mk., 4. für ein Schaf oder eine Ziege 0,40 Mk., 5. für ein Pferd oder 
ein anderes Tier des Einhafergeschlechts (Esel, Maultier, Maulesel) 3 Mk.; 
B) bei zubereitetem Fleische (ausgenommen Fett): 6. von Därmen für jedes 
Kilogramm 0,005 Mk., 7. von Speck für jedes Kilogramm 0,01 Mk., 8. von 
sonstigem zubereiteten Fleische für jedes Kilogramm 0,02 Mk. 

II. Die im § 4 Abs. 1 Nr. 1 festgesetzte Gebühr für die Untersuchung 
eines ganzen Schweines oder Wildschweines wird auf 0,75 Mk. herabgesetzt. 

III. Die im § 5 Abs. 1 Satz’ 1 festgesetzte Gebühr für die chemische 
Untersuchung von zubereitetem Fett, einscbliessich der Vorprüfung, wird 
aui 0,005 Mk. für jedes Kilogramm einer gleichartigen Sendung herabgesetzt. 

Diese Bekanntmachang tritt am 15. Februar 1907 in Kraft. 

Durch diesen Beschluss des Bundesrats, die Gebühren für die Unter¬ 
suchung des in das Zollinland eingehenden Fleisches vorläufig herabzusetzen, 
verzichtet das Reich auf etwa 36 bis 37 v. H. der bisherigen Einnahmen. 
Preussen allein auf über zwei Millionen Mark. Eine endgültige Regelung 
des Gebührentarifs ist Vorbehalten, sobald die nötigen Erfahrungen über die 
Wirkungen des Beschlusses vorliegen werden. 


(&2Kerck 


; chem. Fabrik, Darmstadt 

empfiehlt alle Drogen und Chemikalien für die Veterluftrpraxls, 

insbesondere: 

Areoolin, Atropin, Cocain, Eserin, Morphin, Plloearpln, Podophyllin, 
Stryohnln, Ve r at rin, Jod-, Q uecksilber-, Wl smotverblnd ongen et o., ferner: 

Yohimbin.Herok, 0rtnl Perhydrol, 

....... , 30 % Wasserstoffsuperoxyd, 

bei Begattungsimpotonz der chemisch-rein, vorzügl. Desinfiziens 
Zuchttiere bewährt. i und Desodorans. 


Pyoktanin, 

Ausgezeichnet. Antis»*i>‘ kum. — 
Spezifikum gegen Maul- und 
Klauenseuche. 


MilKbrandnerum, 

in sehr ansgedehntem Masse er¬ 
probt nnd zu Schutz- und Heil¬ 
zwecken bewährt befunden._ 


Jodipin 


pro neu velerinario 10 und 25 %. 

Ersatz für Jcdalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die snbkntane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Lebercirrhose, Leberkoller u. bes. 
Aktlnomykose. Die Jodlplninjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeschrän¬ 
kend. 


Absoiut 
unschädliches 


Antidiarrhoikum, 


prompt wlrkead bei 

Dnrohfälien grosser und klelser Haustier». 


Sämtl. Präparate sind duroh alle Apotheken zu beziehen 1 


Die Originalliteratur über die Spezialpräparate den HH. Tierärzten 
gratis and franko. [25 s ] 
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Verschiedenes. 

Verlagsbnohbäcdler Alfred Enke in Firma Ferdinand Enke in Stuttgart, 
der bekanntlich eine grössere Anzahl hervorragender human- und veterinär- 
mediiinischer Werke verlegt, wurde von der medizinischen Fakultät der 
Universität Tübingen zum Dr. med. hon. kaus. ernannt. 

Personalien. 

Acozciohcaagea: Deitaohlaad: Joecks, Hermann, 8chlachthofinspektor 
in Schönlanke (Posen), die preuss. Rotekreuz-Medaille 8. El. 

Eraoocccgoc, Versetzuigeo: Deutschland: Döbrich, Julius K. G., Ver¬ 
treter am Schlachthof in Kiel (Schlesw. Holst.), zum Assistenten am Tier- 
seucheninstitut der Landwirtschafts-Kammer daselbst. 

Knorr, August, Distriktstierarzt in Teisendorf (Oberbaiern), zum Grenz¬ 
tierarztassistenten in Simbach [Inn] (Niederbaiern). 

Meyer, Gustav in Dahlhausen [Ruhr] (Westf.), zum Schlachthof- 
assistenztierarzt in Bochum (Westf.). 

Rahnenführer, Friedrich A., Kreistierarzt in Jork (Hann.), als 
solcher nach Flatow [Westpr.]. 

Schrauth, Otto aus Wimpfen, zum Assistenten an dem vet. anatom. 
Institut der Universität Giessen (Gr. Hessen). 

Wörner, Ludwig, zum Assistenten an der Tierärztl. Hochschule in 
Stuttgart (Württbg.). 

Österreich :Banmgartner, Johann, Schlachthofverwalter in Eger (Böhmen),' 
zum städt. Obertierarzt. 

Grüner, Eduard F., k. k. Bezirks-Obertierarzt in Saaz (Böhmen), zum 
Yeterinärinspektor b. d. Statthalterei in Prag (Böhmen). 

Hanka, Karl, k. k. Veterinär-Inspektor, österr. Kommissar für Veterinär- 
angelogenheiten im Deutschen Reich in München, zum Landes-Veterinär- 
referenten. 

Messner, Franz, k. k. Bezirkstierarzt in Prag (Böhmen), als solcher 
uach Pressnitz (Böhmen). 

Munda, Johann, k. k. Veterinär-Inspektor in Laibach (Krain), zum 
Landes-Veterinärreferenten daselbst. 

Wohnettzverinderuagee, Niederlassung«: Deutschland: Bauer,Klemöns 
F., Unterveterinär im Feldart. R. No. 12 in Königsbrücb (Sa.), nach 
Dresden (Sa.). 

Bock, Franz, Oberveterinär a. D. in Freiburg [Breisgau] (Baden), nach 
Wiesbaden (Hess. Nass.). 

Braun, Gerhardt in Schöneberg [Weichsel] (Westpr.), nach Kem- 
berg (Pr. Sa.). 

Falkenbach, Josef, Schlachthofassistenztierarzt in Hagen [Westf.], 
nach Berlin. 

Groninger, H. in Trachenberg [Schles.j, nach Pölzig (Sa. Altenbg.). 

Kämpfe, Arno J. in Dresden, nach Zeitz (Pr. Sa.). 

Olkers, Oskar aus Magdeburg, nach Borek [Bz. Posen). 

Placke, Gustav A. in Aisleben [Saale] (Pr. Sa.), nach Halle-Trotha (Pr.Sa.). 

Priewe, Wilhelm A. E. in Berlin, nach Kyntz [Prignitz] (Brdbg.). 

Schumann, Paul in Kyritz [Prignitz] (Brdbg.), nach Dresden (Sa.) 

Sladeczek, Josef P. in Burgbrohl (Rheinpr.), nach Rhede [Bz. Münster] 
(Westf.). 

Ulmann, Hermann aus Breisach (Baden), als bezirkstierärztl. Assistent 
daselbst. 

Wisskirchen, Anton H. aus Gimmersdorf, in Heddernheim (Hess. Nass.) 
niedergelassen. 

Verficdoriogen Im MIHtir-Veterlnär-Persocal: Deutschland: Offermann, 
Richard E., Oberveterinär in der kais. Schutztruppe für Deutsch-Südwest- 
Afrika, zum Garde-Reiter-Rgt. in Dresden. 

Approbationen: Deutschland: Hannover: Die Herren Jewasinski, 
Kasimir aus Lulin; Pooth, Richard aus Hannover; Rötz, Richard aus 
Dannefeld und von Zerboni di Sposetti aus Breslau. 

Todesfälle: Deutschland: Deierling, Konrad H. F. in Rhede [Bz. 
Münster] (Westf.) [1867]. 

Deus, Gustav in Kohlfurter Brücke (Rheinpr.) [1854]. 

Felbaum, Paul in ArnBwalde [1894]. 

Fischer in Schelklingen [1860]. 

Flindt, Johannes P. A., Veterinärrat, Kreistierarzt in Wiedenbrück 
(Westf.) [1871]. 

Gabhey, Hermann F., Stabsveterinär a. D. in Ohlau (Schles.) [1862]. 

Offene Stellen. 

Ueber -lie mit * bezeichn et eu Stellen erteilen wir n&here Auskunft. Jede Auskunft Ober 
diese BteUen, sowie solobe, Ober welche wir Akten besitzen, wird mit S Mk. = 4 Kr. = 5 Frei 
berechnet and Ist der Betrug bei der Anfrage miteinzu senden. 

Auskünfte mit Beeherebe, also Ober Stellen, Ober welohe wir keine Akten besltsea 
asd deeshalb erst Hachrlehten einsleben müssen, nach üebereinkunft entsprechend höher. 

Alle Anskflnfte ohne Verbindlichkeit and KrsatsansprOohe. 

Amtliche Stellen. 

Deutschland. 

Balorn: Bezirkstierarztstellen: Amberg (Oberpfalz). — Viech- 
tach (Niederbaiern). 

Distriktstierarztstelle: Teisendorf (Oberbaiern). 

Preosseo: Kreistiorarztstellen: Jork (Hann.) — Wiedenbrück 
(Westf.). 

Österreich. 

BShmon: k. k. Bezirkstierarztstelle: Saaz (Böhmen). 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. * 

Deutschlaad. 

Dortmund (Westf.) [Schlachthoftierarzt]. — Hagen [Westf.] [Schlacht- 
bofassistenztierarzt]. 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Kohlfurter Brücke (Rheinpr.). — Schelklingen (Württ.). — 
Schöneberg [Weichsel] (Westpr.). — Waldau [Ostpr.]. 


Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Deutschland. 

Assistentenstelle: Giessen (Gr. Hess.) [am vet. anat. Institut der 
Universität]. 

Grenztierarztassistentenstelle: Simbach [Inn] (Niederbaiern). 

Kreistierarztstelle: Flatow [Westpr.] 

Österreich. 

k. k. Bezirkstierarztstelle: Pressnitz (Böhmen). 

Landes-Veterinärreferentenstelle: Laibach (Krain). 

Veterinärinspektorstelle: Prag (Böhmen). 

Privatstellen. 

Deutsehland. 

Heddernheim (Hess. Nass.). — Kemberg (Pr. Sa.). — Kiel (Schlesw. 
Holst.) [Assistent am Tierseucheninstitut der Landwirtschaftskaramer]. — 
Pölzig (Sa. Altenb.). 

Aus der Geschäftswelt. 

Millionen von Zigarren werden alljährlich von der altehrwurdigen 
Hansastadt Bremen, dem grössten deutschen Rohtabakhandelsplatz, in die 
Welt geschickt und eine ganze Reihe angesehener Firmen sind es, welche 
durch den Versand tadelloser Marken immer neue Legionen leidenschaft¬ 
licher Raucher heranbilden. Eine ganz besondere Freandin solcher nach 
Tausenden zählenden Qualitätsraucher ist speziell die Firma Heinrich Müller, 
Bremen. Die Tatsache, dass die Firma von über 803 000 Mitgliedern ange¬ 
sehener Vereine Vertragslieferantin ist, sowie, dass ihr aus den Kreisen ihrer 
Kundschaft unaufgefordert zirka 4000 Dank- und Anerkennungschreiben 
für gute, prompte und reelle Bedienung zugingen, sind der Beweis dafür, dass 
man der Firma grösstes Vertrauen entgegen bringt. Schon eine kurze 
Prüfung des unserer heutigen Nummer beiliegenden Prospekts bestätigt diese 
Behauptung, und dem verwöhnten Liebhaber eines guten Krautes wird ein 
Probekauf den Genuss einer Zigarre „comine il faut“ verschaffen. Deshalb 

sei ein Versuch bestens empfohlen. _ [21 t ] 

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Yohimbin Spiegel 

Specificum gegen Impotenz! 


Wirksamkeit durch mehr ale 70 wlssensohaftiiohe VerBffentllchuagea 


erwletee auch in der Veterinärpraxis mit bestem Erfolg aegewaedt. 


Neuerdings ausserordentlich günstige Resultate in könig¬ 
lichen Gestüten und von privaten Züchtern bei männli ch en 
und weiblichen Tieren erzielt. 

Literatur: Giornalc della Reale Societä ed Acadcmia veterinaria 
italiana, Turin, No. 8, 1904; Berliner Tierärztliche 
Wochenschrift, 30 and 40, 1905. 33, 1906; Mit¬ 
teilungen des Vereins badischer Tierärzte, 10, 1906. 
Brosohüre u. Gutachten über Erfolge in der Tierzuoht gratis o. franko. 

Chemische Fabrik Güstrow. [26 3 ] 



Dr. Klein’s ftntiperiostin * 

früher „deutsche Ossoline“, Patente ang. 

gegen Oberbeine, ähnliche Knocbinneubildungin u. Gallen 

ä Fl. Mk. 4.—. 

Dr. A . Klein, Chemisches Laboratorium, 

Berlin SW., Grossbeerenstrasse 9. ' liö 3 ] 

General-Depöt <■ Oesterr.-Ungarn ■ Einkorn-Apotheke, 
Weis, Ob. Oeeterr. 




F empfangene Senkungen ju bemalten, inbefjen 
fommeti iRikfienbungen nie uor. l 5hobe»33al)n> 
fiftc netto 25 fPfünb ff. 28aid)jeifen in 6 ©orten 
gemifdjt für 6 3Jtf. 40 tpfg. 1 fßrobe>^oftpafet 
8Vs tßfunb ff. $oilettcs©eifcn (43 ©tücf in 20 
©orten) für 5 Tfarf. Stiles franfo gegen fRacb-- 
itafjmc. Silligftcr (Jinfanf. S3erfant> ju roirHidjen 
«abrifpreifen. [6 5 ] 

C. M. Schladitz & Co., Seifenfabrik und Versaudgeschäft, 

Prettin a. E. 
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, „Schwanes Brett“. B 

Ausgeschriebene Stellen. 


Tierarzt 

für Waldau [Ostpr.] auf allgemeinen 
Wunsch der Landwirte des Kreises 
sofort dringend gesucht. Nähere 
Auskunft erteilt Apothekenbesitzer 
Knilloke daselbst. [31 a ] 

Die durch den Tod des bisherigen 
Inhabers erledigte 

Kreistierarztsteiie 
des Kreises Wiedenbrück soll wieder 
besetzt werden. 

Die Höhe der dom Stelleninhaber 
zu gewährenden Gehaltsbezüge wird 
auf Grund des Gesetzes vom 24. Juli 
1904, betreffend die Dienstbezüge 
der Kreistierärzte, und der dazu er¬ 
gangenen Ansführungsbestimmungen 
festgesetzt. 

Ausser dem Gehalte wird für die 
Stelle z. Zt. eine widerrufliche Stellen¬ 
zulage in Höhe von 600 Mark aus 
Staatsfonds jährlich gezahlt. 

Nach dem vorläufigen Ergebnisse 
der letzten Viehzählung hat der Kreis 
Wiedenbrück einen Bestand von 3955 
Pferden, 27377 Stück Rindvieh und 
44896 Schweinen. 

Gesuche um Verleihung dioser 
Stelle Bind mir unter Nachweisung 
der Befähigung und Vorlage eines 
Lebenslaufs nebst Führnngsattest bis 
zum 1. März d. Js. einzureichen. 

Minden, den 30. Januar 1907. 

Der Regierungs-Präsident. 

Kruse. [32] 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des 

Bezirkatlerarxtes 

für das K. Bezirksamt Vleohtaoh ist 
in Erledigung gekommen. 

Bewerber haben ihre an das K. 
Staatsministerium des Innern zu 
richtenden und gemäss § 8 der K. 
Allerhöchsten Verordnung vom 20. Juli 
1872 »das Zivilveterinärwesen be¬ 
treffend“ zu belegenden Gesuche bis 
längstens 15. Februar 1907 bei der 
ihnen Vorgesetzten K. Kreisregierung, 
Kammer des Innern, einzureichen. 
Uadsbut, 14. Januar 1907. 

K. Regierung von NIederbaleri, 
Kammer des isiere. 
Andrian. 


Die Stelle des 

Besirkstierarttes 

in Amberg ist erledigt. Bewerber um 
diese Stelle haben ihre mit den vor- 
schrift8mässigen Zeugnissen belegten 
Gesuche, welche an das K. Staats¬ 
ministerium des Innern zu richten 
sind, längstens bis 15. Febr. 1907 bei 
der ihnen Vorgesetzten K. Kreisre¬ 
gierung, Kammer des Innern, einzu¬ 
reichen. 

Kundmachung. 

Beim Stadtrate Marburg kommt 
die Stelle des zweiten 

Tierarztes 

mit dem Gehalte der XI. Rangsklasse 
d. i. mit K. 1600.— jährlich und mit 
dem Genüsse der Dienstwohnung im 
städt. Schlachthofe und der freien 
Beheizung sofort zur Wiederbesetzung. 

Dio Anstellung ist auf die Dauer 
eines Jahres provisorisch und es kann 
nach Ablauf dieses Jahres die Stelle 
definitiv verliehen werden. Nach 12 
beim Stadtrate Marburg zugebrachten ' 


I Dienstjahren erfolgt die Beförderung 
I in die X. Rangsklasse. 

Bewerber um diese Stelle haben 
ihre mit dem Nachweise der österr. 
Staatsbürgerschaft, der deutschen 
Stammesangehörigkeit, des ehren¬ 
haften Vorlebens, der geistigen und 
körperlichen Gesundheit, sowie mit 
dem Nachweise über die mit gutem 
Prüfungserfolge besuchte k. k. Tier¬ 
ärztliche Hochschule in Wien belegten 
Ansuchen bis 15. Februar 1906 beim 
Stadtrate Marburg zu überreichen. 

Stadtrat Marburg, am 10. Jan. 1907. 
Der Bürgermeister. 

Dr. Schmiderer. 

Junger Tierarzt 

wünscht Stellung als Assistent bei 
einem beamteten oder prakt. Tierarzt. 
— Derselbe sieht beben freier Station 
mehr auf praktische Anleitung als 
auf hohe Vergütung. 

Off. unter N. W. an die Expedition 
d. Zeitschr. erbeten. [29] 


Tierärztliches Zentral-Jureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gegen mässige Gebühr: 
Steilaa für Aasisteatea, Vertreter and Niederiassaaiee, 
sowie Asslsteetea, Vertreter ead Nachfolger und 
gibt geeaee Auskunft über zu besetzende Stellen. 

Gebühren: für Auskunft über Stellen ohne Recherche: 8 M., 

für Auskunft über Stellen mit Recherche: 5 M. und 
höher, je nach Schwierigkeit, 
für Assistenten, Vertreter, Assistenzen und Vertretungen: 

1 M. Einschreibgebühr, 5 M. Vermittlungsgebühr, 
für Stellen: 5 M. Einschreibgebühr, 25—50 M. Ver¬ 
mittlungsgebühr. 

Vorkommenden Falles wird um Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragobogou and Bedingungen, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Cavmt« 8ayda T ln*Erzgeb. 

Umgegend überreich mit Tierärzten 
besetzt. Nähere Auskunft erteilen 
Tierarzt Garten, Neuhausen im Erzgeb. 
und Tierarzt Sohnpp, Grosshart¬ 
mannsdorf. [80,] 

Stallan-Aassohralbang. 

Im Lande Kärnten sind mehrere 
landschaftliche 

Dlatrlktstlerarztatallan 

zn besetzen. Die Bestellung der 
Distriktstierärzte erfolgt zunächst 
provisorisch mit einem Jahresbezuge 
von 1200 K.; nach zweijähriger zu¬ 
friedenstellender Dienstleistung wird 
die Anstellung eine definitive. Nach 
fünfjähriger definitiver zufrieden¬ 
stellender Dienstleistung wird eine 
Alterszulage von 200 K., nach zehn¬ 
jähriger solcher Dienstleistung eine 
Alterszulage von 400 K. gewährt. 
Nach fünfzehnjähriger, verdienstvoller, 
dauernder Dienstleistung können ein¬ 
zelne Distriktstierärzte ad personam 
in die XI. Rangsklasse der Landes¬ 
beamten eingereiht werden. Einzelne 
dieser Stellen sind ausserdem noch 
mit Bezügen für die Vornahme der 
Fleischbeschau in der Domizilsge¬ 
meinde, beziehungsweise der Fleisch¬ 
beschau auf Eisenbahnstationen, fer¬ 
nere für die Durchführung von 
Schadenerhebungskommissionen in 
Angelegenheiten der Landes-Viehver- 
sicherungsanstalt n. 8. w. verbunden. 
Hinsichtlich der Witwen- u. Waisen¬ 
versorgung bestehen ähnliche Be¬ 
stimmungen, wie für dieDistriktsärzte. 

Bewerber wollen ihre mit dem tier¬ 
ärztlichen Diplome, dem Tauf- und 
Heimatsscheine, sowie den Zeugnissen 
über ihre bisherige Verwendung be¬ 
legten Gesuche ehestens, längstens 
aber bis 9. Februar 1907 bei dem 
kärntnerischen Landesausschusse in 
Klagenfnrt einbringen. 

Das Verhältnis zwischen dem Lande 
und dem angestellten Tierarzte kann 
gegen einmonatliche beiden Teilen 
freistehende Kündigung gelöst werden. 

Klageafiirt, 14. Jänner 1907. 

Von küratn. Landesaussobosse. 
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Sterile Lösungen Bengen 



von anerkannter Wirkung. 

Jede Sendung enthält Qlasfeile, das Abbrechen erfolgt beim leisesten Druck. 


Absolute Sterilität. I 

Arecolin 

Atropin 

Adrenalin 


Garantie für 

Genaueste Dosierung. Villige Reinheit Dauernde Haltbarkeit. 


Cocain 

Coffein natr. salicylic. 
Ergotin 


Elserin 

Morphium 

Pilocarpin etc. etc. 



> e V V 


Vaginalkugeln Bengen 10 % 

Von Autoritäten anerkannt U. empfohlen wegen Billigkeit und Güte. cf. Artikel in dem amtlichen Krelsblatt Klausthal: „Oeffentllcher Anzeiger für den Harz' 

======= „Der ansteckende Soheldenkatarrh unter dem Harzer Rindvieh“ ===== 

von Herrn Professor Dr. Dammann, Geh. Regierunga- und Medizinalrat, Direktor der Königl. Tierärztlichen Hochschule Hannover. Wirksames Prinzip: B ■ c 111 o I. 

—... ■ ■■ = Vonflge de« Capaeiverfahren« of. Berliner Tierärztliche Wochenschrift Mo. 17. —— 

Preis pro 100 Capsein ä 11 gr für Kühe.Mk. 8.— 1 Koi ri l 

. ,100 , ,7». Jungvieh- und Bullenbehandlung . . , 6.— 1 be Posten beiger. I <1 


Gegründet’!s59. Bengen &Co.,Hannover, 


Altrenommierte'' Medizlnal-Drogen-Groeso-Handlung. 

Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate. * Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen Apotheken u. Dispensier-Anstalten. 


IntravenBse Injektion. Gute Er- I 
folge bei Influenza, Lungenent- ' 
zündung, Typhus, Starrkrampf, 
Hundestaupe usw. — Literatur 
zu Diensten. — Generalvextrieb 
H. Goetz, Sohleueenstr. 17, 
Frankfurt a. M. [ 8 3 ] 
Bengen A Co., 
Hannover, Lndwlgttr. 20. 




| ZenfrAlinsfitof flierzücbf 

BERUH S.W48Wilhelmsfr 128. 




Famftlfteiiversorgiiiig. 

Billigste LebensTersichernng! 

Wer für seine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dies am 
vorteilhaftesten durch Benutzung der Versicherungseinrichtungen des 

Preussischen Beamten-Vereins 

Protektor: Seine Majestät der Kaiser [7 9 ] 

Lebese-, Kapital-, Leibrenten- u. Begrfibnlsgeld-Versloherunge-Anstalt 

Der Verein ist die einzige Versicherungsanstalt, welche ohne 
bezahlte Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Ver¬ 
sicherungs-Anstalten durch die Gewinne aus der Mindersterblichkeit 
unter seinen Mitgliedern. Er hat bei unbedingter Sicherheit die niedrig¬ 
sten Prämien und gewährt hohe Dividenden. Bel Versicherungen aus dem 
Jahre 1877 beträgt die Dividende sohon 80 bis 90% der Jahresprämie. 

Im Jahre 1905 träte« neu in Kraft: 5197 Versicherungen über 
22 297 600 M. Kapital und 153 650 M. jährliche Rente. 
Ver8ioherang8be8tand28B294968M.Verm5gen8bestand 98000000 M. 
Der feerschnssdes Geecnäftsjahros 1905 beträgt rund S06S 767 M., 
'wovon den Mitgliedern'der grössere Teil als Dividende zugefiihrt Ist. 

Die Kapital-Versicherung des Preussischen Boamten-Vereins ist 
vorteilhafter alsdies.g. Milltärdleast-Versicherung. Kapital-Versiche¬ 
rungen können von jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

DerVerein stellt Dienstkautionen für Staats-und Kommunalämter 
unter den günstigsten Bedingungen, ohne den Abschluss einer Lebens¬ 
versicherung zn fordern. 

Aufnahmefähig slad: Reichs-, Staats- and Kommnnal-Beamte(ein¬ 
schliesslich der unbesoldeten), Amts-, Gemeinde-, Kirchen- und Schul¬ 
vorsteher, Standesbeamte,Postagenten, ferner Beamte derPrivatbahnen 
and der Kleinbahnen, der Sparkassen, Genossenschaften, Aktien- nnd 
Kommanditgesellschaften, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechts¬ 
anwälte, geprüfte Architekten und Ingenieure, Techniker, Redakteure, 
Ärzte und Apotheker, Tierärzte und Zahnärzte, Offiziere z.D. und a. D., 
Militärärzte, Militär-Apotheker and sonstige Militärbeamte, sowie 
die auf Wartegeld oder Ruhegehalt gesetzten Beamten. 

Die Drucksachen des Vereins geben näheren Aufschluss über seine 
Vorzüge und werden auf Anfordern kostenfrei zugesandt von der 

Direktion des Preussischen Beamten-Vereins zu Hannover. 




Bakterlea-Mlkreskep Ne. 6 

mit 8 Systemen 4, 7 nnd 0el- 
lmmerslon, Abbe’achen Beletch- 
tnn g» s p p a rat, V ergröaaerong 46 — 
1400 lirenr I. 140.—, mit Iris¬ 
blende I. 160.— 

Universal-Hlkreskep Ne. 5 

|2 n l mit 8 Systemen 4,7 nnd Oel- 
L L J Immersion, Abbe'scbem 
fov Belenchtnnfs • Apparat, 
[MO. ObjecÜv- nnd Oknlar- 
Revolver, Vergrößerung 46 
«5TJ — 1400 linear M. *00.—, 
mit Irisblende 210.— 


Trlohlaea- 

Mlkreskepe 

• ln jeder Preislage. 

' Honest« Kataloge nnd 
Wmagäu»**' Gntaehtea kostenlos. 
Gegründet 1859. 

Ed. Ifisfer, Berlin N.W. 7 

Friedrichstr. 94/95. 


Rrielmarken PÄSSE* 

^franko August Marbes In Bremen. 

[4 S ] 



Serum 

gegen Rotlauf d.Schweic e,staatl.geprüft 
u. garantiert, Methode Lorenz, Ent- 
schäd. b. Verlust, nur an Tierärzte, 
billigster Preis. 

Polyv. g. Schweineseuche u. Schweine¬ 
pest, nach Prof.Wasserra. u. Ostertag. 

Sept. Pneumonie u. Ruhr d. Kälber, 
Geflügeloholera 

Entschädigung 

bei Nichterfolg, nur Tierärzte. 

Druse d. Pferde. Tuberkulin. Hunde¬ 
staupe. Impfspritzen u. alle tlerärztl. 

■ Instrumente. 

Mittel f. Gesundheitspflege d. Tiere 
n. z. Desinfektion. 

Formaldehyt-Präparate. Antiseptikum, 
Desodorans, f. Wündverband. 

Kresol Präparate, i. Wasser leicht 
.löslich. Antiseptikum u. Viehwasch¬ 
essenz, 

Äthrole, wohlriechend z. Desinfektion 
d. Hände usw., sehr empfohlen und 
angenehm. 

Impfnng gegen Raniohbrar. n. Tier¬ 
arzt Thomas. 

Billigste Preise u. Rabatt. Auf Wunsch 
Versandt ohne Nachnahme u. Kredit 
bei vierteljährl. Abrechnung. 

Dp. Kir stein. 

Fernruf: Amt VI. 7581. [14J 


Bel einer Drnckuchen-Anforderung «olle men auf die Ankündigung in diesem Blatte 
Bezug nehmen. 


.t. .*. .*. .t. :»*• :r. :r. rr» .». 


Den Herren Tierärzten empfehle 
für ihre Patienten: 

Ohrennetze, Decken 

mit Brustschutz (gesetzl. geschützt), 
fertig und nach Mass, 

Gummlaohuhe, ■ == 

genähte Ledermaulkörbe 

auch mit Drahtgitter, um die Aufnahme 
fremder Stoffe auf der Strasse und 
das Lecken zn vermeiden, sowie sämt¬ 
liche Bedarfsartikel für Hunde. [10 9 ] 


Der Postauflage unserer heutigen 
Nummer liegen bei: 

ein Prospekt dor Firma Evens 

Jk Pistor in Cassel [10 s ] 

und der Zigarrenfabrik [21,j 

Heinrich Maller in Bremen, 

welche wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 



jjessel’s Zveirai-30ealge|ährt her Gegenwart! 

Reit 10 Jahren hewlhrt. hl.her da.« Beste am Markte, llner- l/WUWVWI 


Seit 10 Jahren bewlhrt, blaher das Beste am Markte. Uner¬ 
reicht in Ausbalanzlerung, leichter Fahrbarkeit und Schonung 
des Pferdes. Führung d. Pferdes im Hufschlag von grffsster 
Wichtigkeit f. geleisige Landwege. Katalog zu Diensten. 

= Wageafabrlk Beeeei Barteastein 35. Ostpr. = 


Wwre. M* Meugaee. 

Charlottenbnrg, Joachimsthalerstr. 2, 
vom hochpt. rechts. 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 


Verantwortlich für: Aus dir Geschäftswelt. Inserate u. Beilagen: V alter Bcbliebitz in Iritdiiau. — Druck vou Leo Schultz in Friedenau. 

Digitized by 
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Abonniamt für Deutschland bei der Post I M. 55 WO- 
prt Qaartal, für alle anderen Linder mit den betr. Anfschligen. 

Im Buchhandel 6 Hk. jährlich. Direkt flra Anlaad unter Streifband 5 Mk. 
Tierinte Deutschlands, Österreichs und der Schweis, welche die M T. R. 11 
regelmässig erhalten wollen, haben eine Besugsgebühr von 4 M. 50 Pf. resp. 
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ZnohrtftM alatlloli erbeten an die „Tltrlrztilebe Rndaokaa“, 
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Der iMtrtleaaprela * für die viermal gespaltene Petitseils oder deten Baum 
betrügt 50 Pfg., für die zweimal gespaltene Reklame-Petitseile l Mk. 

Bei grosseren lnerataaftrl|M berechnen wir für: 
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Bei Öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt, 
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Friedenau-Berlin, 11. Februar 1907. 


XIII Jahrg. 


Die Tierärzte und die Politik! *) 

Es gab eine Zeit, zn welcher die Tierärzte der Politik, auch der Reichs¬ 
politik, nicht ganz untätig gegenüberstanden; es gab eine Zeit, zu welcher 
auch der tierärztliche Stand in den Parlamenten vertreten war; ich erinnere 
an die Mandate des Reichstages, welche in den Händen unserer hochan- 
gesehendsten Standesvertreter, des Geheimen Medizinalrats Professor Dr. Esser 
und in denen des Professor Hoffmann-Stuttgart lagen; es gab eine Zeit, zu 
welcher auch im preussischeu Abgeordnetenhause die Tierärzte vertreten 
waren, u. a. seiner Zeit durch Herrn Geheimrat Dr. Dammaun-Hannover. 

Die Zeiten sind vorüher, und es scheint, als ob sie niemals wiederkehren 
wollten, als ob wir Tierärzte eine Vertretung in denjenigen Körperschaften, 
welche den Volkswillen zum Ausdruck bringen, entbehren könnten! Die 
Reichstagsstichwahl ist soeben vorüber; wiederum zogen alle wehrkräftigen 
Stände in den Kampf, der sie von altem Druck befreien und ihren Vertretern 
die wirtschaftliche Stellung erringen und sichern sollte, die ihrer Leistung, 
ihren Beiträgen für das Gemeinwohl angemessen ist. 

Offen spricht man es ans, dass nnsore Parlamente nichts sind als In¬ 
teressenvertretungen, und man beeilt sich darum in Stadt und Land alle 
Wünsche vorzutragen, and mit allen Mitteln solche Sendboten dnrchznbringen, 
die diesen Wünschen ein geneigtes Ohr leihen. 

Alles arbeitet, and nur bei uns Tierärzten ist Rohe, ist tiefer Friede. 
Sind wir satt? Geht es uns so gnt, dass eine Besserung nicht möglich 
wäre? Bleibt uns nicht auch etwas zu wünschen übrig? Man könnte es 
glauben, wenn man sieht, dass in unseren Reihen stille Friedenszeiten 
jahrzehntelangen Kämpfen gefolgt sind, dass nur ein Veterinär den Ehrgeiz 
hegte, in den neuen Reichstag einzuziehen! 

Und doch ists ein Trngschlnss! Was bei ans ist and wie es bei ans 
aussieht, wie es bei uns steht, kann nur den befriedigen, der nichts mehr 
von der Veterinärwissenschaft erhoffte, als eine bescheidene Stellung and 
einen kargen Lohn. 

Mit der Gesetzgebung in Bezug aof das Veterinärwesen hat die Ein¬ 
reihung der Vertreter unseres Standes im Beamtentum nicht gleichen Schritt 
gehalten, mit der Fürsorge für die Landwirtschaft durch die Veterinär- 
polizei, durch die Fleischbeschau, durch die Handelsverträge sind den Tier¬ 
ärzten, den aasübenden Organen des Senchenschutzes, des Schutzes der 
menschlichen Gesundheit und der Prosperität der heimischen Viehzucht nicht 
die ihnen instehenden Äquivalente geworden. 

Mit der Schaffung des ReichsviehseucheDgesetzes war schon die Not¬ 
wendigkeit geboten, die Beamten der Veterinärpolizei zu Reichsbeamten su 
machen. 25 Jahre lang hat das Reichsviehseuchengesetz zum Wohle des 
Deutschen Volkes, zum Segen der dentschen Landwirtschaft in allseitiger 
Anerkennung Anwendung gefunden. Was haben dafür wir deutschen Tier¬ 
ärzte eingeheimst? 

Seit geraumer Zeit ist das Reichsfleischbeschaugesetz in Geltung! Die 
Statistik gibt die klassischsten Beweise der Wohltaten desselben kund. 

Was hat das deutsche Reichsfleischboschaugesetz — dessen Ausführung 
fast ausschliesslich in den Händen der Tierärzte ruht — uns gebracht? 

Was haben die Handelsverträge, die Grenzsperren uns Tierärzten 
gebracht ? 

Was ist uns im Laufe der Zeit verloren gegangen? 

*) Bemerk, d. Red.: Dieser Aufsatz war bereits geschrieben, bevor die 
Äusserungen dos Herrn A. Maier-Konstanz in der No. 5 der B. T. W. vom 
31. Januar d. Js. erschienen; man sieht, auch ohne Zusammenhang sind in 
Nord- und Süddeutschland dieselben Ideen rege geworden. 


Vor 20 bis 25 Jahren sahen wir z. B. noch die Tierärzte als Leiter der 
preussischen StaatsgeBtüte, jetzt nnr ein grosser noch — soweit Prenssen in 
Betracht kommt — steht an der Spitze eines solchen. Und doch! waren 
die Erfolge der deutschen Pferdezucht nicht grösser zn jener Zeit als Tier¬ 
ärzte — ich nenne Namen wie Schwarzeneckor, Ranschuing, Lentz u. a. m. 
mit langerprobter Sachkunde die Gestüte leiteten? Steht unsere Pferdezucht 
heute auf der Höho. wie vor 30 Jahren? 

Ein kurzer Überblick muss doch auch dem Kurzsichtigen zeigen, dass 
bei uns trotz der eminenten Fortschritte der Wissenschaft ein Rückgang in 
der Wertung des deutschen Tierarztes eingetreten ist. Darüber täuscht auch 
die hier und dort in die Erscheinung tretende scheinbare Aufbesserung der 
sozialen Stellung unserer Standesvertreter nicht hinweg, and wenn auch in 
süddeutschen Staaten den Tierärzten in höheren Stellungen Titel und Würden 
verliehen worden sind, wie sie dem Wissen nnd den Leistungen dieser 
Männer entsprechen, so fehlt doch gerade in norddeutschen Bundesstaaten das 
erhoffte Entgegenkommen von zuständiger Seite. 

In der vom proussischen Finanzminister in seiner vor wenigen Tagen 
erst gehaltenen Etatsredo hat derselbe anf die hohe volkswirtschaftliche Be¬ 
deutung des Veterinärschatzes gegen die Grenzen Deutschlands hingewiesen; 
kein Wort hat Herr von Rheinbaben für die Arbeiter, für die Wahrer des 
Veterinärschutzes übrig gehabt! 

Wir Tierärzte tun nichts Unbilliges und nichts Unrechtes, wenn wir uns 
jetzt zur Zeit der Wahlen daran erinnern, dass auch wir ein Wahlrecht be¬ 
sitzen, dass auch wir uns so gut wie die Agrarier, so gut wie die In¬ 
dustriellen, so gut wie die Mittelparteien und last not least, so gut wie die 
Zentrumsleute an die Volksvertreter wenden, die unsere Wünsche verstehen, 
welche für ans eintreten zur Besserung unserer sozialen, unserer wirtschaft¬ 
lichen Stellung. 

Wo finden wir solche Männer? 

Im Reichstage sowohl wie auch im preussischen Abgeordnetenhause 
haben wir Fürsprecher gehabt, sie sassen in den Reihen der Mittolparteien 
und ganz besonders in den Reihen der Liberalen. 

Die Konservativen, die uns am meisten nötig haben, lassen uns nicht 
gerade oft die liebenswürdigste Behandlung zu teil werden; ich erinnere an 
die für uns keineswegs erquickenden Äusserungen der preussischen Landtags¬ 
abgeordneten von Oldenburg und Dr. Arendt. 

Die Vertretung, welche das Veterinärwesen in den Ministerien besitzt, 
kann nicht mehr der Bedeutung dieses weito Gebiete der Volkswirtschaft 
um8pannendon Faches als angemessen bezeichnet werden; die Schaffung eines 
Reichsveterinäramts wäre dringend nötig. Es ist überaus bewundernswert, 
wenn es den aus der Verwaltung hervorgehenden Herren Dezernenten in 
Prenssen gelang, in Aufwendung eines nngewöhnlichon Könnens und Wollens 
mit Hilfe eines einzigen tierärztlichen Hilfsarbeiters und der doch .nur selten 
zusammenlretendon technischen Deputation allea das zn erreichen, was in 
den letzten Jahren sowohl im inneren Dienst, wie in der Stellung des 
Veterinärwesens nach aussen hin tatsächlich erreicht worden ist. 

Aber die immer weiterschreitende Entwickelung der einzelnen Zweige 
unseres Berufslebens, die zunehmende Spezialisierung, die Tilgung wichtiger 
Seuchen, mehr wie bisher geschehen konnte, vom Ministerium aus zu leiten 
— ich erinnere an die zur Zeit wieder im Vordergründe lebhafter Beachtung 
stehende Maul- und Klauenseuche — damit in wichtigen Fragen mit der 
notwendigen Schnelligkeit vorgegangen werden kann, fordert unabweisbar die 
Errichtung von veterinär-technischen Dezernatsstellen neben den juridischen 
in der Veterinärabteiluog des Ministeriums iür Landwirtschaft, da nur in 
langer tierärztlicher Arbeit gereifte Männer, denen jüngere Hilfsarbeiter zur 
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Seite zu stellen wären, in F&chfragen entscheiden und überdies in den 
Provinzen auf Grund eigener Beobachtung und a 'eigener Feststellungen die 
Anregungen und Fingerzeige geben können, deren Veterinär- wie Sanitäts¬ 
polizei, Tierzucht und Veterinärbygiene nicht weniger als die Heilkunde zu 
lebendigem Wachstum bedürfen.. 

Bei dem notorischen Wohlwollen, welches unsere oberste Leitung der 
Entwickelung des Veterinärwesens entgegenbringt, darf nicht daran gezweifelt 
werden, dass diese überaus wichtigen Stellen erstehen, sofern das Parlament 
bereit ist, die Kosten sn bewilligen. 

Die Zusammensetzung der höchsten Vertretung der tierärztlichen Wissen¬ 
schaft in Preusson, die Technische Deputation für das Yeterinäf wesen, kann 
keinen in praktischer Veterinärarbeit stehenden befriedigen. Unter der 
grossen Zahl der ordentlichen und ausserordentlichen Mitglieder ist kein 
Mitglied, welches im tierärztlichen Berufslebon steht, und unter den Hilfs¬ 
arbeitern finden sich nur drei Departementstierärzte, welche in und um 
Berlin wohnen. So bleibt denn die Wahrnehmung tierärztlicher Interessen 
und die technische Entscheidung wichtigster Fachfragen allein Hochschul¬ 
professoren überlassen. 

Wenn Professoren bei den heutigen überaus komplizierten Verhältnissen 
der praktischen Betätigung tierärztlichen Wissens im Lande, vielleicht gar, 
ohne jemals längere Zeit darin gestanden zu haben, glauben allein raten zu 
können, so zeugt das nicht allein von einer ungewöhnlichen Unkenntnis 
der Dinge selbst, sondern mehr noch von einer Geringschätzung praktischen 
tierärztlichen Könnens und tierärztlicher Arbeit überhaupt. 

Vorbei sind ja — Gott sei Dank — die Zeiten, wo die berufenen Ver¬ 
treter tieärztlicher Wissenschaft nicht nur glaubten, Veterinärärzte ausbilden 
zu müssen, sondern sich manchmal in höherem Masse bemüssigt fanden, die 
Veterinärärzte da draussen zu bevormunden. Gewiss wird kein Einsichtiger 
die grossen Verdienste tierärztlicher Professoren als Forscher, als Gelehrte 
und Lehrer schmälern wollen, der Stand der Tierärzte. wei68 sich frei von 
Undankbarkeit; aber unsere Wissenschaft und damit unser Stand werden ge¬ 
winnen, wenn unsere Hochschulprofessoren die Parität nicht ausser acht lassen. 

Wer könnte daran zweifeln, dass die Arbeiten jener hohen Körperschaft 
gewinnen würden, wenn wenigstens in den mit allgemeinen Fragen be¬ 
schäftigten Plenarsitzungen m ben den vielen Hochschulprofessoren und den 
vielen Landwirten auch praktische Veterinärärzto (Kreistierärzto, Schlachthaus¬ 
tierärzte und Privattierärzte) zu Worte kämen in Fragen, die ihre Lebens¬ 
tätigkeit und Lebensaufgabe berühren. Oder sollte es in Preussen noch 
keine Männer dieser cbengenannten tierärztlichen Vertreter geben, die auf 
Grund ihrer Leistungen einer solch auszeichnenden Berufung würdig wären? 

Es gibt heute in Preussen Veterinärbeamte genug, die so gut wie Hoch- 
scbulprofessoron den Wert von sog. Kreisarbeiten zu beurteilen verstehen. 
Das v iveau der mündlichen Prüfungen im Kreisexamen würde durch die 
Ern-uuung von im praktischen Leben stehenden Tierärzten zu Examinatoren 
.. A-eifellos gehoben werden. 

Es wäre damit für uns auch nur das erreicht, was für die Staats¬ 
prüfungen der Philologen, Juristen, Theologen und auch der Medizin 
längst selbstverständlich ist, dass nämlich neben den Theoretikern die Männer 
der Praxis darüb r mitentscheiden, ob der PrüfliDg die Fähigkeit zum 
Veterinärbeamten besitzt. 

Wie weit aber die technischen Obergutachten zumal in Währschafts- 
fragen durch Mitwirkung von Kollegen, die, mitten im Leben stehend, die 
dem Gutachter so überaus notwendige Anschaulichkeit der Vorgänge bositzen, 
gewinnen • könnten, überlasse ich der Kritik aller jener Kollegen, denen 
eigene Erfahrungen nach dieser Richtung ein eigenes Urteil ermöglichen. 

Bei dieser Sachlage kann man doch nur annohmon, dass lediglich mit 
Rücksicht auf die. erforderlicheu Roisevergütungen, anstelle weiter wohnender 
hervorragender und mit allen Winkeln des Votorinärgebäudes vertrauter 
Tierärzte junge Lehrkräfte dor Hochschule zu Hilfsarbeitern ernannt worden. 

Sollte sich keine massgebende Partei finden, die,zur Abänderung dieses 
Zustandes sich ins Zeug legte? 

Auch für unsoro Hochschulen bleibt ausserordentlich viel zu tun; es 
sind im Grunde noch die alten Tierarzneiscbulen, nur das Firmenschild ist 
urageändert; es fehlt die akademische Verfassung, es fehlt das Promotions¬ 
recht und a. m. Auch die pekuniäre Gleichstellung der Professoren mit 
denen anderer Hochschulen ist noch ausgeblieben. 

Für die Votorinärboamten hat in Preussen die Reform manche Vorteile 
gebracht, so die I’ensionsberechtigung, Witwen- und Waiscuvcrsorgung, aber 
befriedigt hat sie gewiss niemanden. 

Von der ganz unhaltbaren Stellung der Departomentstierärzte abgesehen, 
die bei manchen Regiorungon das wichtigste Ressort, die grösste Arbeitslast 
mit der bescheidensten äusseren Stellung verbinden, müssen auch die Kreis- 
tiorärzte heute sich nicht nur hinter die Medizinalbeamten, sondern 
mehr noch gegen die Oberlehrer zurückgesetzt fühlen. Obschon das tier- 
fir/..liehe Studium bei gleicher Vorbildung 1 Somester mehr erfordert wie 
das des Oberlehrers und überdies noch ein besonderes Examen für die An- 
iit-llung im Maalfdi* l sie notwendig ist, gdii'ut di r jüngst» Obeilehnr so 
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fort der^5ten^Rangklasse an, und erhält nach 12 Jahren, den Professortitel, 
mit dem heute fast immer zugleich die 4te Rangklasse verbunden ist. Und 
was wird aus uns? 

Mir liegen Rangfragen von Haus aus fern, und Vergleiche haben be¬ 
sonders hier etwas missliches. Wer abor ein langes Leben immer und immer 
wieder, trotz aller Arbeit für das Gemeinwohl, Zurücksetzungen von „ranglich 
anerkannten Grossen“ sich gefallen lassen musste, der wird im Interesse 
einer segensreichen Wirksamkeit seines Berufs jüngeren Kollegen solche 
gern erspart sehen mögen, da auch bei uns Erbitterung nicht besser macht. 

Sollte sich keine massgebende Partei finden, unsere Wünsche so zu ver¬ 
treten, dass hierin endlich und gründlich Wandel geschaffen wird? Solange 
die beamteten Tierärzte keine angemessenen Stellungen haben, werden auch 
die städtischen Tierärzte vergeblich auf grundlegende Besserung ihrer in 
den meisten Fällen ihrer Ausbildung, ihrer Verantwortung und ihrer Be¬ 
deutung für die städtische Gesundheitspflege nicht entsprechenden Position 
rechnen können. Von Ausnahmen abgesehen, bewilligen Stadtverwaltungen 
uur das, wozu sie von den Aufsichtsbehörden auf Grund besonderer Gesetzo 
gezwungen werden können. W ür.ti-u die ötädte heute ihre Lehrer wohl nach 
dem Normaltarif besolden, wenn sie nicht gezwungen würden? 

Findet sich keine massgebende Partei, welche auch uns verschafft, was 
recht und billig ist? 

Auch die Privattierärzte bedürfen heute mehr denn je der Unterstützung 
massgebender Parteien und Persönlichkeiten. Durch das Viehseuchengesetz 
haben sie schou seit langeu Jahren wirtschaftliche Einbusse erlitten, das 
Fleischbeschaugesetz hat diese Einbusse nicht vermindert, im Gegenteil, es 
ist dem praktischen Tierarzt durch die Laienbeschauer eine echarfo Kon¬ 
kurrenz entstanden; die Praxis ist durch die Fleischbeschau beschränkt 
worden, da die praktischen Tierärzte infolge dessen vielfach zu dicht auf 
einander sitzen; es wird eher zum Schlachtraesser gegriffen; die Beteiligung 
des praktischen Tierarztes bei der Fleischbeschau findet eine so niedrige 
Entlohnung, dass viele Tierärzte nur mit Widerwillen und in tiefster Be¬ 
schämung sich dazu verstehon, in der Fleischbeschau tätig zu sein. Gerade¬ 
zu zur Lebensfrage wird für die Tierärzte, soweit Bie als Ergänzungsbeschauer 
tätig sind, die Gebührenfrage. Wir Tierärzte wollen gewiss nicht aus 
segensreichen hygienischen Massnahmen pekuniären Vorteil schöpfen, abor 
bei der Beteiligung an derselben wirtschaftlich zu Grunde gehen, bedeutet 
doch für die praktischen Tierärzte zu viel verlangt! In vielen Gegenden 
stellen die Entschädigungen für die Ergänzungbeschau. nicht nur keine 
nennenswerte Bezahlung lür Arbeit und Zeitaufwand dar, sondern die im 
Gebährentarif zur allgemeinen Kenntnis gebrachte behördliche Auffassung 
über den Wert einer tierärztlichen Leistung ist geeignet, den Erwerb aus 
tierärztlicher Heilkunst auf das Schwerste zu schädigen. 

Wo bleibt da das Gerechtigkeitsgefühl massgebender Parteien? 


Endlich muss die heute nicht kleine Zahl der im Kolonialdieust stehenden 
Veterinärärzte mit Recht erwarten, dass sowohl die dienstliche Stellung wie 
die Besoldung ihrer ungemein grossen Bedeutung für die Kolonien ange¬ 
passt wird. Speziell Süd-West-Afrika, die heute im Mittelpunkt des Interesses 
stehende Kolonie, wird den erhofften Aufschwung nur durch eine ausgedehnte 
Herdenwirtschaft nehmen können, von der ja auch der neue Kolonialdirektor, 
Exzellenz Dernburg, nach seiner jüngst im Vorein Berliner Schriftsteller und 
Künstler gehaltenen Rede alles erwartet. Wenn aber die Erfahrung lehrt, 
dass dor Bestand und die Rentabilität von Groaszüchtcroien, ganz gleich, 
ob es sich um Hühner- oder Rindviehzucht handelt, immer wieder durch 
Seuchen gefährdet werden, dann sollten die massgebenden Parteien einsehen, 
dass nur ein in jeder Richtung erstklassiges Veterinärwosen die wirtschaft¬ 
liche Zukunft der Kolonien begründen und sichern kann. 


Wir sehen, wie unendlich viel uns zu wünschen übrig bleibt, wie viel 
im Interesse unseres Standes und damit aber auch der Volkswohlfahrt noch 
errungen werden muss. Sind wir nun schon so müde, oder gar so kraft-, 
so mut- und so rückgratlos, dass wir das, was uns nach bestem Wissen und 
Erkennen not tut, nicht mehr von eigenem Können, von der eigenen Kraft 
erhoffen dürfen ? Scheint es gar schon gefährlich, unsere Wünsche offen 
auszusprechon ? Nein, es hiesse die Bedeutung des Veterinärwesens, es 
hiesso aber vor allen Dingen die Bedeutung des einzelnen^ Tierarztes in 
unserem Volkskörper vollständig verkennen, wollten wir mutlos die Hände 
sinken lassen. Auch wir Tierärzte verfügen über Kräfte, die, zusammenge¬ 
fasst und recht geleitet, politisch eino Macht darstellen, eine Macht, von 
deren Bedeutung für die Wahlen,' scheint mir, von allen Parteien nur die 
„Partei der Mitto“ eine richtige Vorstellung besitzt. Über ganz Deutschland 
sind unsere Berufsgeuossen ausgebreitet, denen das’^Gefühl,'gleiches Unrecht 
zu leiden, bei dem tierärztlichen Korpsgeiste den Willen zum einheitlichen 
Handeln geben wird. Unausgesetzt wirkt jahraus jahrein, in Stadt und Land, 
im Grafenschloss wie in der Tagelöhnerhntte der„Tierarzt, den hoher Rang 
und vornehme Stellung bisher Doch nicht den kleinen Besitzern entrückte, 
und dem es doch, mehr als man allgemein glaubt, bereits gelang, sich bei 


gcbietomleu Herren Gehör zu verschaffen. 
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Ausser dem Tierarzte gibt es keinen zweiten Vertreter der Gelehrten¬ 
stände, der so wie er, nicht nur mit allen Schichten der Bevölkerung, 
sondern auch mit Rücksicht auf dio Ausdehnung seines Wirkungskreises mit 
so weiten Schichten der Bevölkerung in Berührung kommt. Von dem ver¬ 
trauten Ratgeber nicht nur in 'tierärztlichen Angelegenheiten, weit mehr 
noch in allen Fragen des privaten und öffentlichen Lebens, lässt der Klein¬ 
bauer sich leiten, der Vollbauer sich bestimmen und der Grossgrundbesitzer 
sich beeinflussen, wenn zielbewusst und zugleich rastlos bei jeder sich 
bietenden Gelegenheit gearbeitet wird. Wer die Verhältnisse auf dem Lande 
kennt, weiss, welch grossen Einfluss der einzelne Tierarzt tatsächlich aus¬ 
üben kann, zumal wenn er nicht so ehrgeizig ist, auch mit seiner Pers'on 
im Vordergründe stehen zu wollen. Behauptete doch einst einer der her¬ 
vorragendsten Vertreter unseres Standes auf Grund eigener Erfahrung, dass 
in jedem Wahlkreise, in dem nicht von vornherein infolge lokaler Ver¬ 
hältnisse das Wahlergebnis festgelegt ist, der längere Zeit ansässige und 
geschickt wirkende Kreistierarzt den Kandidaten sichern könne. 

Glaube doch niemand, dass in den Wahlversammlungen, in denen die 
Kandidaten ihr Programm entwickeln, noch viele Stimmen gefangen werden 
könnten. Hier zeigt sich nur öffentlich, was latent bereits längst vorhanden 
war. Viel wichtiger ist der Stiramungsmacher, der bereits Jahre vorher, 
bei jeder Gelegenheit die Meinungen der Kreiseingesessonen in die „rechte 
Strasse“ lenkte. 

Fragen wir uns, für wen die politische Arbeit der Tierärzte im grossen 
und ganzen bisher getan wurde. Wir können sagen, dass sie wohl fast immer 
im Sinne der rechtsstehenden Parteien geschehen ist. Viele Abgeordnete 
werden auch nun wieder ihre Mandate nicht zum wenigsten der ständigen 
und eifrigen Arbeit der in ihren Wahlkreisen wohnenden Veterinärärzte 
verdanken. 

Was aber verdanken wir ihnen? 

Gewiss soll eine freundliche Haltung einzelner Herren tierärztlichen 
Fragen und Bestrebungen gegenüber nicht geleugnet werden, aber es war 
Wohlwollen, was uns entgegengebracht wurde, nicht Wertschätzung, nicht 
Anerkennung. So dankbar wir unter allen Umständen für das Eine bleiben, so 
fest müssen wir aber eine gerechte Würdigung unserer Wünsche dort er¬ 
warten, wo sie uns gegenüber auch eine Dankesschuld darstellt! Ich zweifle 
nicht, dass hierüber, wenn auch nicht mehr für diese, so aber doch für die 
nächste Wahl eine Verständigung erreichbar ist. Bleibt es nicht beschämend 
fnr uns, wenn unsere Wissenschaft im Reichstage des Deutschen Reiches, 
wo wohl alle Schaffenszweige vertreten sind, ausgeschlossen bleibt? Wenn 
in den Verhandlungen über nationale und internationale Veterinär-Ange¬ 
legenheiten diesem kein Berater aus unsoren Kreisen zur Seite steht? 

Wir Anden wenig Grund zum danken, und doch gehört unsere Sym¬ 
pathie jenen Parteien, welche das Wohl unserer Landwirtschaft fördern, 
und dem wichtigsten und ersten Stand unseres Volkes den Platz sichern, 
der ihm gebührt. Wenn es ihnen nun aber gelungen ist, den Landwirten 
bessere Zeiten zu schaffen, so dürfen wir, die unermüdlichen Berater und 
Helfer derselben, die deutschen Tierärzte, auch wohl von ihnen erwarten, 
dass sie die unsere Folder heute noch dockenden Steine beiseite bringen 
und auch uns ein Kulturland erschliessen helfen. Dr. Sch. 


Uebersicht der Fachpresse. 

Dontsohiud. 

Dr. H. Rundschau auf dem Gebiete der gesamten Fleischbe¬ 
schau und Trichinenschau. No. 1 . 

Zur Tuberkulose. Von Dr. Heine-Hannover. 

Trotz der Bestimmungen des Fleischbeschaugesetzos wird es richtig 
sein, in Fällen frischer miliarer Lungentuberkulose (auch wenn in den 
übrigen Eingewöiden keine Veränderungen nachzutfeisen sind) das Fleisch 
der Tiere mindestens als bedingt tauglich zu bezeichnen, weil nach Unter¬ 
suchungen des Dr. J. Swierstra-Utrecht mit Sicherheit in dem Fleisch- 
nnd Lymphsaft solcher Tiere Tuberkelbazillen nachgewiesen wurden. Der¬ 
selbe Nachweis gelang bei Tieren mit hochgradiger Abmagerung oder aus¬ 
gedehnten Erweichungsherden, wodurch die diesbezüglichen Anordnnngen 
des Gesetzes als zu Recht bestehend erwiesen werden. 

Tropenhygiene. 

Redigiert von Heinrich Holterbach, Tierarzt in Offenburg [Baden]. 

(Schluss.) 

3. iuvee. Man versteht darunter eine suhakute, unter Durchfällen 
und ausserordentlicher Anämie zum Tode führende Seuche, die 
von den Hindus wegen ihrer Bösartigkeit ungemein gefürchtet wird Der 
Name Juvee bedeutet „Lauskran k heit“ und hat seine Berechtigung in 
dem Umstand, dass man auf dem Körper der befallenen Tiere stets Läuse 
Andet. 

Baldrey wurde auf das Leiden von dem Veterinärassistenten Sawazar 
im Bezirk Lahore aufmerksam gemacht und hatte Gelegenheit, an der Hoch¬ 
schule in Lahore verschiedene kranke Tiere zu untersuchen; sie kamen in 
ganz herabgekommenem anämischem Zustand in seine Behandlung resp. 
Beobachtung. Trotz ihrem kläglichen Zustand, trotzdem sie mit Schmutz 
und mit Läusen buchstäblich bedeckt waren (Hämatopinus und Tricho- 
dektes wurden festgestellt), machten sie auf Baldrey sofort den Ein 


druck von Tieron, welche an einer Darmkrankheit leiden. Und 
die Autopsie der Kadaver bestätigte diesen Verdacht: Denn der letzte 
Teil des Dünndarms und der ganze Dickdarm war mit kleinen 
weiss en Pünktchen besetzt, die man bei den am meisten 
ergriffenen Tieren deutlich noch vor der Öffnung .des Darmes 
dnreh den peritonealen Überzug durchschimmern sieht. Die 
mikroskopische Untersuchung dieser Gebilde ergab, dass sie massenhaft 
Kokzidien enthielten, von donen auch grosse Mengen frei im Darminhalt 
nachgewiesen werden konnten: grosse leukozyteuähnliche Zellen mit heller, 
lichtbrcchnnder, bisweilen doppelt konturierter Membran, granuliertem Proto¬ 
plasma und undeutlichem Nukleus. Dio Masse sind: 22 ja Länge, 15 p 
Breito im Mittel (d. i. 16—28 |a lang und 12—18 p breit); sie zeigten 
keine Bewegung. 

Das Gewebe in der Umgebung dieser woissen Pankte war entzündlich 
verändert, die Schleimhaut fast locker oder in Fetzen abgelöst. 

Die Dauer der Krankheit beträgt, so weit dies bis jetzt bekannt ist, 
einige Wochen; dio Läuse sind ein zufälliger Befund, wie sie ja 
in Indien und allon Tropenländern die geschwächten Tiere 
massenhaft heiinsuchen. 

Die Krankheit ist also nach dem von Baldrey geschilderten Befand als 
„Kokzidiosis“ oder „Psorospermiosis“ zu bezeichnen. 

Die Kokzidien sind zellulare Parasiten aus dem Sporozoonreicb, welche 
ira allgemeinen nur im Epithelgewobe sich entwickeln und nio im Blut 
Vorkommen; sie haben zwei Entwicklungsphasen, die endogene, d. h. das 
Leben in den Epithelzellen irgend eines Wirtes, woselbst sie sich durch 
Zellteilung vermehren, und die exogene, die dann einsetzt, wenn erstere 
erschöpft ist, und eine geschlechtliche Fortpflanzung hat. Der Parasit ist 
ohno Bewegung. 

Die Entwicklung der Kokzidien im Organismus ist nach Baldrey folgende: 

Hat der Parasit Eingang in eine Zelle gefunden, dann wächst er, ver¬ 
drängt den Nukleus und nimmt schliesslich die ganze Zelle ein, welche 
dabei vernichtet werden kann. Es kommt dabei zur Fettbildung in der 
Zelle; die benachbarten Zellen nehmen an der Veränderung Anteil, es ent¬ 
steht eine destruktive Entzündung des Epithelgewebos, welche, wenn das 
Darmepithel der Sitz dieser Vorgänge ist, zu ruhrartigen Durchfällen und 
zum Tode führen kann/ 

Als Atrium für das Kokzidium ist der Digestionsapparat anzusehen; es 
wird in Form einer „Cyste“ mit dom Futter aufgenoramen; diese Cyste ent¬ 
hält Sporen, welche der Zahl nach bei den verschiedenen Spezies des Kokzidium 
wechseln. Im Magensaft löst sich die Kutikula dieser „Oocyste“, die 
Sporocoiten werden frei und greifrn das Epithelgowebe an; sie haben als 
Fortbowegungsorgane keine Geiselfäden, sie bewegen sich vielmehr durch 
Kontraktion des Protoplasmas; haben sie sich Eingang in eine Zelle ver¬ 
schafft, dann liegen sie bewegungslos und wachsen in der Zelle aus; durch 
Karzokinese teilen sie sich in Merozoiden. Diese werden durch irgend einen 
Zufall frei, greifen eine frische Epithelzelle an und der ganze Vorgang wieder¬ 
holt sich. Es ist dies die endogene, asexuelle Generation (die so¬ 
genannte Schizogonie), die im Gegensatz steht zur exogenon (sexuellen) 
Generation (der sog. Sporogonie). Diese Generation ist komplizierter 
und geht langsamer vor sich als die erstere: 

Es kommt zur Bildung von Garaetozyten, dio sexuell genau unter¬ 
schieden sind: Die männlichen Formen, die Mikrogametozyten erzeugen 
kleine Organismen, die Mikrogameton, welche sich mit dom Produkt der 
weiblichen Form, den Makrogametozyten, vereinigen, es befruchten un 
so einen Sporocoiten erzeugen, der wiederum in eine Epithelzelle eind-ingt 
und so den Kreislauf der Metamorphose dieser Parasiten beende). Die 
Oocysten beider Geuerationsformen gelangen mit dem Darminhalt gelegent¬ 
lich auf die Weide, ins Futter, wo sio von einem nouen Wirt aufgenommen 
werden und eine neue Infektion verursachen. 

Je nach der Meugo der aufgenommenen Oocysten ist nun die Schwere 
der Erkrankung eine verschiedene; aber selbst wenn nur wenige Oocysten 
in den Magen gelangten, so ist, trotzde m ein Parasit nur eine einzige Zelle 
zerstört, infolge der ausserordentlich raschen Vermehrung der Kokzidien 
häuflg genug die Zerstörung der Darraepithelien eine so ausgiebige, dass der 
Tod eintreten muss. 

Im PuDjab scheint das Leiden mehr lokalisiert zu sein; sporadisch auf- 
tretoude Fälle sind meistens als milde Form nicht gefürchtet; tritt dio 
Kokzidiosis aber epizootisch auf, dann kann sie ausserordentliche Verluste 
hervorrufen. 

Sie wurde in Indien bei Schafen, Ziegon und Kaninchen beobachtet, 
kommt aber nach Baldreys Überzeugung auch bei anderen Tierarten vor. 

Sie scheint an niedrig gelegene, sumpflge Gelände gebunden zu sein 
und besonders jungen '/« —l'/a Jahre alten Tieren verderblich zu werden. 
Dass man die Kokzidiosis in allen europäischen Ländern beobachtet hat, 
ist bekannt. 

Eine eigentümliche Erscheinung ist es nach Baldrey, dass in Indien 
Rinder nicht unter der Kokzidiosis zu leiden haben, und er führt 
diesen Umstand auf die Tatsache zurück, dass dort der Rinder¬ 
mist, der die Oocysten enthalten muss, von den Eingeborenen 
sorgfältig als lieizun gsmaterial gosammelt und verbrannt wird, 

Die Therapie kann nur prophylaktisch sein: Isolierung der kranken 
Tiere, Verbrennung des Mistes, Vermeidung verdächtiger Weide. Eine 
medikamentöse Behandlung ist nicht viel versprechend. 

4. Wah Wah ist der indische Name für die Rinderpest der Schafe 
nnd Ziegon. Was aber der Eingeborene unter „Wah“ versteht, ist, wie 
Baldrey durch Überimpfung des Blutes Wahkranker Tiere auf gesunde, für 
Rinderpest empfängliche Individuen nachweisen konnte, nicht Rinderpest; 
es ist, wie ferner durch diese Impfungen erwiesen ist, kein Anthrax und keine 
Septikämie. 

Die Krankheit verläuft unter akuten Diarrhöen in 5—15 Tagen tödlich. 
Da man bei den Sektionen stets Kokzidien fand, neigt Baldrey 
zur Ansicht, man habe es mit einer akuten Form der Kokzidiose 
zu tun. Hautparasiten sind als Krankheitsursache ausgeschlossen; auch 
spricht schon der rapide Verlauf dagegen; die als Juvee bekannte Seuche 
z. ß. bat einen mehr chronischen Verlauf. Das Leiden, das man z. Zt. mit 
dem Namen „Wah“ als eine spezielle Krankheit des Schafes bezeichnet, 
bedarf noch einer gründlichen Erforschung. )y VJJ VJ vJ Vt 1V. 
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Omdaiii KaissrfcommerB. Auch die Studentenfchaft der Tierärzt¬ 
lichen Hochschule hielt einen Kaiserkommers ab, der' am 1. d. M. im Saale des 
Konzertbansea des Zoologischen Gartens unter reger .Anteilnahme des Pre- 
fessorenkollegium8 stattfand. Das Kollegium erschien nach Ablauf des 
akademischen Viertels mit Herrn Rektor Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Ellen- 
berger an der Spitze. Unter den Ehrengästen befanden sich einige Offiziere, 
Herr Korpsarzt Dr. med. Franke, sowie als Vertreter des nationalen Aus¬ 
schusses Herr Stadtverordneter Dr. med. Hopf, Herr Direktor Schoepf vom 
Zoologischen Garten usw. Dio Büste des Kaisers bildete den Mittelpunkt 
der festlichen Ausschmückung des Saales, auf dessen Galerien die Fahnen 
der verschiedenen Studentenkorps entfaltet waren. Während des Kommerses 
herrschte allgemeiner Burgfriede, über den das aus den Herren Cand. met. 
vet. Weiss-Albingiae, Uhlmann-Saxoniae und Walther-Teutoniae bestehende 
Präsidium wachte. Die Kommersmusik führte die Kapelle des Leib-Grenadier- 
Regiments aus. Nachdem einige Burschenlieder gestiegen waren, 
hielt Herr cand.med. vet. Uhlmann die Festrede auf den Deutschen Kaiser. 
Liebe zum Vaterland und das Vertrauen zum Herrscherhaus habe die 
Kommilitonen zusammengefübrt zu einem wohlangebrachten Festtag, den feier¬ 
lichst zu begehen die patriotische Pflicht erfordere; er beleuchtete das 
Schaffen und Wirken des Deutschen Kaisers und trat für die Förderung des 
nationalen Gedankens ein. Bleiben wir ein einig Volk, dann wird es um 
unser Vaterland nicht schlecht bestellt sein, dem Redner zum Fortschritt 
der Entwicklung den inneren und äusseren Frieden wünscht. Die Festver¬ 
sammlung brachte ihre Gefühle für Kaiser Wilhelm, durch einen kräftigen 
Salamander zum Ausdruck, an den sich der Gesang des Kaiserliedes schloss. 
Der Professorenschaft entbot der Präside Herr cand. med. vet. Weiss den 
Willkommen8grus8. Er führte im Anschluss daran aüs, dass die Studenten¬ 
schaft ehrfurchtsvoll auf die Herren Professoren blicke als die Säulen des 
Standes, für den die Professoren stets eingetreten seien und den immer mehr 
zu heben sie bemüht wäreD. Ihnen hat es die Tierärztliche Hochschule zu 
danken, dass sie von allen deutschen Hochschulen als gleichberechtigt 
anerkannt werde. Die Studentenschaft werde das anspornen, vorwärts zu streben, 
wozu er die Unterstützung der Herren Professoren erbitte. Zum Dank für 
das bisherige Wohlwollen rieb er einen kräftigen Salamander auf die Pro¬ 
fessoren, in deren Namen Herr Professor Dr. Thost auf die liebenswürdigen 
Worte des Präsiden erwiderte. Wo der Geist der deutschen Akademia 
herrsche, sei es, so betonte dieser Redner, eine alte Tradition, d&8s Pro¬ 
fessoren und Studenten bei feierlichen Anlässen sich zusammenfänden, die 
wichtigste Tradition sei aber die Pflege glühender Vaterlandsliebe. Noch 
stünden wir unter dem freudigen Eindruck des Wahlkampfes. Das deutsche 
Volk habe gezeigt, dass es nicht gewillt sei, von einer roten und schwarzen 
Partei sich Vorschriften machen zu lassen. Die deutsche Studentenschaft 
habe an diesem Wahlkampf infolge ihres glühonden Patriotismus, der sie 
auf das Innigste beseelt, regen Anteil genommen. Sie habe gezeigt, dass 
sie die alten Traditionen der deutschen Studentenschaft wirklich vertrete. 
Möge die deutsche Studentenschaft sich ihrer nationalen Pflicht stets be¬ 
wusst sein. Herr Stadtverordneter Dr. med. Hopf ergriff die Gelegenheit, 
namens des nationalen Ausschusses und der Bürgerschaft den Kommilitonen 
wannempfundenen Dank für die Tätigkeit als praktische Wahlgehilfen abzu¬ 
statten. Von allen am 25. Januar im Interesse der nationalen Sache tätigen 
Helfern waren die Hälfte Studenten. Redner forderte auf, die Schlacht am 
nächsten Dienstag erobern zu helfen und loerto sein Glas auf die Treue der 
Studentenschaft. Den Toast auf die Damen, die von den Galerien aus dem 
Kommerse beiwohnten, brachte Herr cand. med. vet. Walther aus. Dem 
offiziellen Teil folgte eine feuchtfröhliche Fidelitas, in der manch markiges 
Burschenlied ertönte. Der echt nationale Geist und dio patriotische Stimmung 
beherrschten den Kommers bis zum Schlüsse. Begeisterte Zustimmung 
fanden die im Laufe des Abends an den Kaiser und König Friedrich August 
mit dem Gelöbnis unwandelbarer Treue abgcsandten Telegramme. 

Stuttgart. Für Pflege uad Behandlung In den Klinikei der Hochschule 


werden nunmehr folgende Gebühren erhoben: 

’ für ein Pferd.Mk. 2,50. 

» » Rind.» 1,50. 

* einen Hund.* 0,75 

„ ein Schaf, eine Ziege oder ein Schwein . „ 0,50. 

„ eine Katze..0,30. 


Besondere Arzneien und Verbände unterliegen besonderer Bezahlung. 

Die Beratung (Konsultation) der Tiereigentümer in den Kliniken 
während der Sprechstunden, welche in der: 

chirurgischen Pferdeklinik während der üblichen Dienststunden, 
medizinischen Pferdeklinik von 8—10 und 3—4 Uhr, 

Klinik für kleinere Haustiere von 9—11 Uhr 
abgehalten werden, wird vom 1. Februar 1907 an mit 1 Mk. für die einzelne 
Beratung berechnet. 


No. 6 

• Die Tötungsgebühren für die Werktags von 8—10 Uhr vorzu¬ 
nehmende Tötung von Hunden und Katzen beträgt für erstere je 2 Mk., für 

letztere je'1'Mk. . ^ 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Deotsoblud. 

Polizeitierarzt in Krefeld. Die Stadtverordneten genehmigten die An¬ 
stellung eines Polizeitierarztes, dessen mit Polizcigewalt ausgerüstetes 
Amt hauptsächlich aus dem Grunde eingerichtot wurde, um eine richtige 
Kontrolle über das in die Stadt eingeführte Fleisch, das auswärts 
zur Beschau gelangt ist und daher hier einer Nachbrschau nicht unterliegt, 
zu ermöglichen. 

Die Frage der Znlaeeoag der Oberrealsohal-Abltarleaten za den Srztllohea 
Prüfungen ist endgültig entschieden, und der Beschluss des Bundesrats wird 
demnächst veröffentlicht werden, der im wesentlichen folgendes bestimmt: 
Von Ostern 1907 an werden die genannten Abiturienten ohne weiteres zum 
medizinischen Studium zugelassen, ohne dass sie den Nachweis lateini¬ 
scher Kenntnisse, wie bisher, zu erbringen brauchen. Dahingegen müssen 
sie, wenn sie zur ärztlichen Vorprüfung zugelassen Werden wollen, den Nach¬ 
weis erbringen, dass sie diejenigen lateinischen Sprachkenntnisse besitzen, 
welche für die Versetzung nach Obersekunda eines Realgymnasiums erforder¬ 
lich sind. Dabei genügt schon das Zeugnis des Direktors einer Oberreal¬ 
schule über die erfolgreiche Teilnahme an dem in dieser Schule eingerichteten 
wahlfreien Lateinunterricht, und nur dann, wenn ein solcher Unterricht nicht 
eingerichtet sein sollte, ist der Nachweis lateinischer Sprachkenntnisse durch 
ein auf Grund einer Prüfung ausgestelltes Zeugnis der Leiter eines deutschen 
Gymnasiums oder Realgymnasiums zu erbringen — Wahrscheiplich wird 
diese Vorschrift auch auf das Studium der Veterinärmedizin ausgedehnt 
werden, weshalb wir das Vorstehende auch an dieser Stelle für erwähnens¬ 
wert hielten. 


Verschiedenes. 

Bel Ausübung des Sohllttensports verunglfiokt ist am 80. Januar der 
Tierarzt Wilhelm Müller in Glatz. Er erlitt beim Hcrunterfahren vom 
Abhange des Schäferberges einen Beinbruch. 

Ein Tierarzt als Kolonist in Deotsoh-Südwestafrlka. Wie wir aus sicherer 
Quelle erfahren, beabsichtigt der Oberveterinär Dr. H. Schaub, seither der 
Schutztruppe angehörig, sich in Südwestafrika als Landwirt niederzulassen. 
Derselbe hatte während seines fast dreijährigen Dienstes in Süd¬ 
westafrika Gelegenheit, das ganze Land kennen zu lernen, und beabsichtigt 
nun sich dort der Landwirtschaft zu widmen. Kollege Schaub weilt zur 
Zeit in Deutschland und ist der Zeitpunkt seiner Übersiedelung nach Afrika 
noch nicht fest bestimmt, zumal derselbe eine definitive Wahl der Gegend, 
in welcher er sich niederzulassen gedenkt, noch nicht getroffen hat. 

GooverBomeiitetierarzt M. Eggebreoht im Schutzgebiet Kiautschou (Dtsch. 
China) in Tsingtau, wurde vom Datum seiner Ernennung zum Gouvernements¬ 
tierarzt (18. Mai 1903) an nachträglich in die Reihe der oberen Marineboamton 
des Beurlaubtenstandes als Oberveterinär der Seewehr I übergeführt. Bei 
dieser Gelegenheit wollen wir unsere frühere Angabe, dass die jetzige 
Frau des Kollegon, von deren Ausreise nach China wir in No. 43,1906, be¬ 
richteten, eine geborene „Bremer“ sei, dahin berichtigen, dass dieselbe eine 
geborene „Eggebrecht“ und eine Cousine des Kollegen ist. - 

Hengstkörbng Io Elmshorn. Am 15. und 16. Februar diesos Jahres findet 
in der Reit-u. Fahrschule Elmshorn die diesjährigoWinterkörung der 
dreijährigen Hengste aus dem Zuchtgebiet des Verbandes der Pferdezüchter 
in den holsteinischen Marschen statt. In diesen Tagen werden za. 60 
junge Hengste zur Ankörung vorgeführt und dürften sich hierzu wieder oine 
grosse Zahl Schaulustiger und Freunde der westholsteinischen Pferdezucht 
einfinden. 

Der mit Erfolg gekrönte Eifer der holsteinischen Züchter hat es verstanden, 
rastlos in der Verbesserung der Zucht und für dieselbe zu arbeiten. Auf 
den im September vorigen Jahres in Heide und Itzehoe vom Verbände der 
Pferdezüchter inszenierten Zuchtfohlen-Auktionen brachten die versteigerten 
Fohlen recht ansehnliche Preise, die mehrfach über 900 Mk. hinausgingen. 
Die Tiere, die vornehmlich von Züchtern des Verbandes angekauft werden, 
fanden roissenden Absatz. Wenn die Züchter sich nicht scheuen, solche 
Preise für ihr Zuchtmaterial anzulegon und bemüht sind, zum Weiterbau 
der Zucht nur beste nnd erstklassigste Bausteine zu verwenden, so kann man 
auch wirklich gute Produkte erwarten. Dass das hol . 1 « inische Pferd sich die 
Liebe und Achtung der Konsumenten erworben hat, zeigt dio grosso immer 
steigende Nachfrage, nicht nur nach Zuchtmaterial, sondern auch nach 
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Hauptner, 


die einzige SpezialTabrfK (ür Ucterinär-Instrumente, 
liefert ihre fabrikate ohne Zwischenhandel direkt 
an den Cierarzt. Die Uorteile dieses direkten Uer- 
kehrs kennt und schätzt der Cierarzt = 



i. Gummischutzärmel mit Handschuh, mich Plate . M. 9.75 

Dieser Schutzärmel ist aus dauerhaftem Patentgummi gearbeitet und ist 
bequem an- und auszuziehen. Vor dem Gebrauch empfiehlt es sich, ihn etwas 
einzuölen. Das Gefühl wird wenig beeinträchtigt und der Ärmel bietet eiuen 
sicheren Schutz gegen Infektionen, besonders bei der Geburtshilfe. Anfertigung 
nur auf Bestellung; Angabe der Handschuhnummer und der Armlänge erbeten. 



Sctieidenspehulum 


nach Plate, mit elektrischer 

Lampe M. 40.— 

Das Instrument leistet bei der Diagnose des ansteckenden Scheidenkatarrhs 
wertvolle Dienste. Auch zur Behandlung dieser Krankheit mit pulverförmigen 
Medikamenten ist es gut brauchbar. Durch die Verwendung einer kleinen 
Taschenbatterie von einem stationären elektrischen Anschluss unabhängig ge¬ 
macht, eignet sich das Spekulum für die Landpraxis vorzüglich. (Siehe B. T. 
,W. 1906, No. 37, S. 682.) [3„] 


H. HAUPTNER, BERLIN NB. 0. 


Weltausstellung St. Louis: Grand Prize. 


Telegr.-Adresse: Veterinarla. 


Luxus-, Reit- und Gebrauchspferden. Es dürfte für Züchter und Landwirte 
aus allen Teilen Deutschlands belehrend und von grossem Interesse sein, 
sich diese jungeu Zuchthengste am 15. und 16. Februar in Elmshorn anzusehen 
und dieselben selbst zu beurteilen. Für die Freunde der Holsteiner Zucht, 
die früher bereits den Henstkörungen beigewohnt haben, dürfte es von 
besonderem Interesse sein, zwischen den diesjährigen Tieren, die bei der 
Körung vorgeführt werden, zu dem Bilde der vorangegaugenen Jahre einen 
Vergleich zu führen. 

Deutschlands Vieh-Ein- und Ausfuhr 1906. Die Einfuhr lebenden 
Viehs hat im Jahre 1906 in ziemlich umfangreichem Masso stattgefunden. 
So wurden an Rindvieh insgesamt 271299 Stück im Werte von 130'/ 4 Mill. 
Mark eingeführt. Diese Einfuhr stammt aus Osterreich-l'ngarn, Dänemark 
und der Schweiz, und zwar ist an der Gesamteinfuhr beteiligt gewesen: 
Österreich-Ungarn mit 45,5 v. H. (im Vorjahre 57,7 v. H.), Dänemark mit 
39,5 v. H. (im Vorjahre 35,5 v. H.) und die Schweiz mit 14,5 v. H. (im Vor¬ 
jahre 7,0 v. H.). Gegenüber dem Jahre 1905 zeigt die Einfuhr lebenden 
Viehes der Zahl nach einen Rückgang von 65820 Stück, während dem Werto 
nach infolge der höheren Preise sogar eine Steigerung um 16,4 Mill. Mark 
eingetreten ist. Der Hauptanteil dieser Miudereinfuhr entfällt auf Öster¬ 
reich-Ungarn, dessen Einfuhr zu uns um 70399 oder 36 v. H. kleiner ge¬ 
wesen ist als im Vorjahre. Die dänische Einfuhr zeigt einen Rückgang um 
12913 Stück, oder um noch nicht ganz 10 v. H Die Einfuhr aus der 

Schweiz zeigt dagegen sogar eine Steigerung um 17 242 Stück oder um 
77 v. H. gegenüber dem Vorjahre. Diese ausserordentliche Verschiedenheit 
in der Entwickelung der Rinderausfuhr unserer Nachbarstaaten zeigt, wio 
in den Mitteilungen der Zentralstelle der Preussischen Landwirtschafts¬ 
kammern ausgeführt wird, dass dieser Rückgang der Einfuhr zu uns im 
Jahre 1906 nicht, wio mit Vorliebe behauptet wird, auf die Erhöhung der 
Zölle seit dem 1. März des Vorjahres zurückzuführen ist, sondern dass in der 
Hauptsache dafür die Vorräte an Rindvieh der betreffenden Länder selbst 
die Schuld tragen, die die Exportfähigkeit, besonders von Österreich-Un¬ 
garn, immer mehr beschränken. 

Die Einfuhr von Schafen zeigt im Jahre 1906 infolge der Aufhebung 
des Einfuhrverbots gegenüber Österreich-Ungarn für Schafe zum sofortigen 
Abschlachten eine beträchtliche Steigerung. Es sind im ganzen Jahre 
11827 Schafe und 338 Lämmer im Werte von 776000 Mark gegenüber nur 
2776 Schafen und Lämmern im Werte von 238000 Mark im Vorjahre oin- 
gefnhrt worden. Aus Österreich-Ungarn stammen von dieson Schafen aller¬ 
dings nur 9780 Stück, gleichfalls kein Zeichen einer besonderen Leistungs¬ 
fähigkeit dieser Monarchie in bezug auf einen Schafexport nach Deutschland. 

Auch bezüglich der Einfuhr von Schweinen hat das Jahr 1906 wesent¬ 
liche Änderungen gebracht, indem soit dem 1. März v. J. dio Eiufuhr von 
wöchentlich 2500 Schweinen aus Russland und ausserdem eines Kontingents 
von etwa 6660Schweinen monatlich aus Österreich-Ungarn gestattet worden ist. 
Trotzdem dadurch die Erlaubnis zur Einfuhr von etwa 195000 Schweinen 
nach Deutschland erteilt worden ist, sind im Jahre 1906 im ganzen nur 
105588 Schweine im Gesamtwerte von 2019000 Mark und aussordem 1956 
. y.is- 
jfflhttx... 



chem. Fabrik, Darmstadt 

empfiehlt alle Drogen und Chemikalien für die Veterinärpraxis, 

insbesondere: 

Areoolln, Atropin, Cooaln, Eserin, Morphin, Pllooarpin, Podophyllln, 
Strychnin, Veratrln, Jod-, Queoksllber-, Wismutverbindungen eto., ferner. 

Perhydrol, 

80% Wasserstoffsuperoxyd, 
chemisch-rein, vorzügl. Desinfiziens 
und Desodorans. 


Yohimbin-Merok, 

bei Begattungsimpotenz der 
Zuchttiere bewährt. 


Pyoktanin, Milzbrandserum, 

Ausgezeichnet. Antisepf kum. — in sehr ausgedehntem Masse er- 
Spozifikum gegen Manl- nrd probt und zu Schutz- und Heil- 

Klanensenche. zwecken bewährt befunden. 


Jodipin 


pro usu veterinario 10 und 25%. 

Ersatz für Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller n. bes. 
Aktinomykose. Die Jodlplninjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 



Sämtl. Präparate sind durch alle Apotheken zu beziehen 


Dio Originallitcratur über die Spezialpräparate den HH. Tierärzten 
gratis und franko. (25« 1 
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Spanferkel (zumeist aus badischen Zollausschlässen) im Werte von 37000 Mk. 
eingeführt worden. Von dem russischen Kontingent sind daher rund 26000 
Schweine, von den österreichischen aber gar rnnd 65000 Schweine zu wenig 
eingefübrt worden. 

Dieser Gesamteinfuhr ira Werte von 133086000 Mark steht nur eine 
Ausfuhr aus Deutschland an lebendem Vieh im Werte von 3641000 Mark 
gegenüber. Diese Ausfuhr setzt sich zusammen ans 3178 Stück Rindvieh, 
58 801 Stück Schafen und Lfimmero, 1024 Schweinen und 1025 Spanferkeln. 
Diese' Ausfuhr ist also ausserordentlich gering gegenüber der Einfuhr, sodass 
der Gesamteinfuhr-Überschuss einen Wert von rund 130 Mill. Mark hat. 

News zur Taberkuloseforsohung. Die im Jahre 1901 nach dem Tubor- 
kulosekongress in London eingesetzte königliche Kommission znr Unter¬ 
suchung der Beziehungen zwischon der menschlichen und der Rinder- 
tuborkulo8e bat ihren zweiten Interimsbericht erstattet. Die Kommissare 
konstatieren hierin anf Grund ausgedehnter Experimente, dass die Injektionen 
menschlicher Tuberkuloscbazillon,, dio bei Rindern vorgenommen wurden, ab¬ 
solut von identischer Wirkung wie dio des Bazillus der Rinder sind. Die 
Tuberkulosokommission ist auch zu dem jeden Zweifel ausschliesscndeu 
Schluss gekommen, dass die Rindertuberkeln den menschlichen Körper in¬ 
fizieren. Die Kuhmilch, dio Rindertuberkelbazillen enthalt, ist UDd kann 
die Ursache für Tuborkulose beim Menschen werden Ein grosser Teil von 
Tuberkulosef&llcn beim Menschen ist durch die Ei nführung von Rindertuber- 
kelbazillcn veranlasst. Die Ergebnisse der Kommission, die das gerade 
Gegenteil der 1901 von Professor Koch abgegebenen Erklärungen darstcllen, 
ergeben die Notwendigkeit von stengeren Massregeln hinsichtlich des Ver¬ 
kaufes oder der Verwendung tuberkulöser Milch, als sie bisher angewendet 
wurden. 


Personalien. 

Eraennnngea, Verätzungen: Oeutsohlaad: Brauer, Albert C.. kom. 
Kreistierarzt in Putzig fWestpr.], definitiv. , * 

Cramer, Max, Schlachthofassistenztierarzt ia Mülheim [Ruhr] (Rheinpr.), 
zum 2. Schlachthoftierarzt in Zwickau [Sa.]. 

Dolle, Hermann, kom. Kreistierarzt in Oschersleben (Pr. Sa.), definitiv. 

Hartmann, Karl H. A., kom. Kreistierarzt in Ilfeld (Hann.), definitiv. 

Omterreloh: Behounak, Ladislaus, k. k. Veterinärassistent bei der 
Statthalterei in Prag (Böhmen), zum k. k. Bezirkstierarzt. 

Dousa, Josef, landsch. Tierarzt in Teltsch (Mähren), zum k. k. Veteri¬ 
närassistenten bei der Stattbalterei in Prag (Böhmen). 

Honzälek, Jaroslav, k. k. Bezirkstierarzt bei der Statthalterei in Prag 
(Böhmen), zum k. k. Bezirksobertierarzt 

Kaspar jr.. Karl, Stadttierarzt in Brüx (Böhmen), zum k k. Veterinfir- 
assistenten bei der Statthalterei in Prag (Böhmen). 

Koller, Karl, Stadttierarzt in Bozen (Tirol), zum Schlachthoftierarzt in 
Graz (Steiermark). 

Oh mann, Josef, k. k. Bezirkstierarzt in Teplitz-Sr.hönau (Böhmen), zum 
k. k. Bezirksobertierarzt. 

Sekäc, Wenzel, k k. Veterinärassistent b. d. Statthalterei in Prag 
(Böhmen), zum k. k. Bezirkstierarzt. 

Wiesinger, August, Volontär-Tierarzt bei der k. k. Landesregierung 
in Salzburg, zum landschaftl. Tierarzt in Lofer (Salzburg). 

Wohasltzver&adernngea, Niederlassungen: Deutschland: Dr. Eise, Frie¬ 
drich, Veterinärrat, Kreisveterinärarzt a. D. in Alsfeld (Gr. Hess.), nach 
Darmstadt (Gr. Hess.). 

Empfenseder, Ludwig, Schlachthofassistonztierarzt in Görlitz (Schles.), 
nach Marklissa (Schles.). 

Hartmann, Raphael L. K. in Griesheim [Main] (Hess. Nass), nach 
Wandsbek (Schlesw. Holstein). 

Hübener, Rudolf aus Markoldendorf, in Lohe (Hann.) niedergelassen. 

Kersten, Angust aus Cöln, nach Birkenfeld [Fürstentum] (Oldenburg). 

Kohl, Ludwig ans Finthen (Gr. Hess.), in Griesheim [Main| (Hess. Nass.) 
niedergelassen. 

Seele, Erich F. T. aus Berlin, in Satow (Meckl. Schw.) niedergelassen. 

Dr. Utendörfer, Richard in Lehe (Hann.), nach Berlin. 

Veränderung«! Im Mllitftr-Vaterlalr-Pflrsoaal: Deutschland: Dr. Albert, 
Gottfried A., Repetitor an der Tierärztlichen Hochchule in Berlin, Unter- 
veterinär d. Res., zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Footh, Ernst J., wiss. Hilfsarbeiter am hyg. Inst, der Tierärztl. Hoch¬ 
schule in Berlin, Unterveterinär d. Res., zum Oberveterinär des ßeurlaubten- 
standes. 

Häring, Otto F. in Helbra [Mansfelder Seekreis] (Pr. Sa.), Unter- 
veterinär d. Res., zum Obervoterinär des Beurlanbtenstandes. 

Jaeneke, Alfred 0., seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in Berlin, 
unter Kommandierung zur Militärlehrschmiede daselbst, zum Unterveterinär 
im Drag. R. No. 13. 

Iffland, Ludwig W. F., Polizeitierarzt für Berlin in Lankwitz (Brdbg.), 
Unterveterinär d. Res., zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Koops, Waldemar O. A. in Kaltenkirchen [Holst] (Schlesw. Holst), 
Unterveterinär d. Res., zum Oberveterinär des Beurlanbtenstandes. 

Kröning, Wilhelm, Stabsveterinär im Ul. R. No. 9 in Demmin (Pomm.), 
zum 2. Garde-Feldart. R. in Potsdam (Brdbg.). 

Krüger, Richard 0. W., Oberveterinär im Feldart. R. No. 24 in Neu¬ 
strelitz (Meckl. Str.), auf Ansuchen mit Pension in Ruhestand. 

Lüdecke, Herrn., Stabsveterinär im 2. Garde-Feldart. R. in Potsdam 
(Brdbg.), zum Ul. R. No. 9 in Demmin (Pomm.). 

Preising, Hugo F. W., Oberveterinär in der kais. Schutztruppe für 
D utsch-Südwcstafriks, zum Drag. R. No. 12 in Gnesen (Posen). 


Schmidt, Kurt R. T., Fleischbeschantierarzt in Weissenseo b. Berlin, 
Unterveterinär d. Res., zum Oborvetorinär des Bcurlaubtenstandcs. 

Tonndorf, Ernst 0., Stabsveterinär im Drag. R. No. 2 in Schwedt 
(Brdbg.), auf Ansuchen mit Pension in Ruhestand. 

Zyto, Ignaz in Wreschen (Posen), Unterveterinär d. Res., znm Ober- 
veterinär des Beurlaubtenstandes. 

Approbationen: Deutschland: Dresden: die Herren Schmidt, Heinrich 
Rudolf aus Freiberg [Sa.] und Steinbach, Reinliold Kurt aus Tfaammen- 
hain [Bez. Leipzig]. 

Giessen: die Herren Bremer, Konrad aus Hildesheim; Diez, Anton 
aus Ballingshauscn; Kersten, Angust aus Cöln und Maier, Bernhard aus 
Gmünd [Schwab.]. 

Münehen: die Herren Laux, Hermann aus Altleiningen und Leinberger, 
Friedrich aus Gcorgensgmünd. 

Promotionen: Schweiz: Proescholdt, Oskar H. F., klin. Assistent am 
bakt. Institut der Landwirtschaftskammor in Stettin (Pom.), von der vet. 
mcd. Fakultät der Universität Bern zum I)r. med. vet. 

Todesfälle: Deutschland: Huck, Friedrich J, Stadt- und Distriktstiorarzt 
in Metzingen (Württ) [1873]. 

Österreich: Rulf, Johann, k. u. k. Militär-Obertierarzt I. KI. im 
4. Korps-Art. Rgt. in Budapest, 

Offene Stellen. 

Deber -lie mit * beielehneten Stellen erteilen wir nibere Auskunft. Jede Autkunft Ober 
diese Stellen, sowie solche, Ober welche wir Akten beeiUen, wird mit S Mk. = 4 Kr. = 6 Free 
berechnet und lat der Betraf bei der Anfrage mitelnioienden. 

AuikQnfte mit Becherche, al«o Aber Stellen, Ober welche wir keine Akten beeltiev 
und deisbalb ent Kackrtohtec ein ziehen mBisen, nach Ueberelnkunft entsprechend hSher. 

Alle AuikQnfte ohne V er b Indl lehk eit nnd Kr «atiampr Hohe. 

Amtliche Stellen. 

Deutschland. 

Balern: Bezirkstierarztstelle: Vilshofen (Niederbaiern). 

Distriktstierarztstelle: Pirmasons (Rheinpf.). 

Preussen: Kreistierarztstello: Jork (Hann.). 

Österreich. 

Bukowina- landsch. Tierarztatelle: Solka. 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Görlitz (Schles.) [Schlachthoftierarzt]. — Metzingen (Württ.) [Stadt¬ 
tierarzt]. — Mülheim [Ruhr] (Rheinpr.) [Schlachthofassistenztierarzt]. 

Österreich. 

Bozen (Tirol) [Stadttierarzt]. 

Privatstellen. 

Österreich. 

Friedeberg (Schics.). — Fulnek (Mähren). 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Osterreloh. 

landsch. Tiorarztstello: Lofer (Salzburg). 

Sa nit&ts-Tlerarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Zwickau [Sa.] [2. Schlachthoftierarzt]. , 

Österreich. 

Graz [Steiermark] [Schlachthoftierarzt]. 

Privatstellen. 

Deateoblaad. 

Griesheim [Main] (Hess. Nass.]. — Lehe (Hann.). — Satow 
Meckl. Schw.). 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefor in Friedenau. 
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Yohimbin Spiegel 





Specificum gegen Impotenz! 




Wirksamkeit durch mehr als 70 wissenschaftliche Veröffentlichungen 



erwlesei auch in der Veterinärpraxis mit bestem Erfolg angewandt. 



Neuerdings ausserordentlich günstige Resultate in könig¬ 
lichen Gestüten und von privaten Züchtern bei männlichen 
und weiblichen Tiercn.erzielt. 

Literatur: Giornale della Reale Societä ed Academia votcrinaria 
italiana, Turin, No. 8, 1904: Berliner Tierärztliche 
Wochenschrift, 30 und 40, 1905. 33, 1906; Mit¬ 
teilungen des Vereins badischer Tierärzte, 10, 1906. 
BrosohQre u. Gutaohten über Erfolge ia der Tierzucht gratis u. franko. 

Chemische Fabrik Güstrow. [26 4 ] 
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Die Reit- u. Fahrschule 
zu Elmshorn liefert Holstein. 

nsnl Wagen- und Reitpferde, 

/f || Geschäfts- u. Ackerpferde... 

1 festen Preisou, direktv. Züchter bezogen. 

uw 114 * — Ausbildung junger Leute im Reiten, 

.Amsthul» (2094). Fahren etc. — Prospekte gratis. — Adr. :• 
Verband der Pferdezüchter in den Holstein. Marschen, Elmshorn. 


Wesch’s Diphtheritls-Impfstoff. 

Diphtheritis ist eine der gefährlichsten Krankheiten, die Hühner, Tauben, 
Vögel etz. heimsuchen können. Jeder Geflügelhalter wird daher mit Freuden 
hören, dass es dem praktischen Geflügelzüchter Herrn G. Wesch, Mannheim 
nach zweijährigen Versuchen gelungen ist einen Impfstoff gegen diese 
tückische Krankheit zu finden. Herr Wosch hat nicht nur in seinem eigenen 
400 bis 500 Stück umfassenden Hühnerbestande, sondern auch in fremden 
Hühneihöfen, besonders bei dem Schriftführer und don Mitgliedern des Ge- 
llügelzuchtvoreines Mannheim-Neckaran, Impfungen an Zuchthähnen, Zucht¬ 
hennen nnd Truthühnern mit durchweg ausserordentlich günstigen Resultaten 
vorgenommen. Manche Tiere waren dem Verenden nahe und worden trotz¬ 
dem nach 2 bis 3 Tagen wieder vollständig gesnnd. Herr Wesch hat die 
Fabrikation und den Vertrieb seines Diphtheritis-Impfstoffes der H. Schowalter- 
sohan Fabrik chem. Präparate. Friedrichsfeld bei Mannheim einzig nnd allein 
übertragen. Der Wesch’sche Diphtheriiis-Impfstoff kommt in Fläschchen von 
'/io Ltr. (Preis 1,50 M., reichend für 10 bis 20 Hühner) zum Versand. Den 
Herren Tierärzten wird der Impfstoff mit 33 V3 % Rabatt inklusive Verpackung 
bei Abnahme von 6 Orig. Fläschchen ä’/ioLtr.gelief. Probofläschchen gratis [5 a ] 






f erflören mir jtets, c* roirb aber nid)t§ gurücfqcfanbt, 
jonbern jtets nadjbeftcüt! 

1 $robe>9tal)nfifte netto 25 ^funb 
fr. gBaföfeifen in 6 ©orten c^emiftfit für 7 2R. 10 SJ?f. 

1 tBrobe*tpoft>ißacfct S% $funb 
ff. Soilettefeifen f43 ©tücf in 20 ©orten) für 5 9)?. 
3l(lc§ franfo gegen iflacbnaljntc. Sifligftcr (Sinfauf! 

SBerfänb 311 nnrflidjen öabrifpreifen. [6 C ] 

C. M. Schladitz & Co., Seifenfabrik u. Versandgeschäft, Prettin B. Elbe. 



Perugen (jjalsam.peruvian. synthetic) 

garantiert mindestens 60% wirksames Cinnämeln. [12 3 ] 

Sicher wirkendes JKittel gegen yJcaru:- nni Sarkoptes-Rände. 
Juckreizstilleudes nnl heilendes JÄittel 

bei nichtparasitären Hautkrankheiten, z. B. chron. Rückenekzem der Hunde. 

Vorzügliches Wnndheilmittel, we " rS&ShSS^ 

die Granulation regulierendes und die Vernarbung förderndes Mittel. 
Flaschen ä 80, 50, 100 Gr. für die Rezeptur. Ca. SO% billiger als 
Naturbalsam, der bekanntlich moist verfälscht ist. 

Begutachtet von Prof. 0. Regenbogen. Literatur und Proben auf Wunsch. 

CMsclie Fabrik RiisholzODsselderf-Reisltalz XI. 


B „Schwarzes Breit 66 . 

Ausgeschriebene Stellen, 


Gesucht 

Praxis mit Fleischbeschau, 

möglichst viel Beschäftigung, cventl. 
gegen Übernahme vod Wohnung und 
Fuhrwerk. Offert, unter 6. C. 28 an 
die Eiped, d. Zejtschr. |36, | 

Alfa Praxis, 

Provinz Posen, sofort abzutreten. 
Offerten sub B. I an die Exped. d. 
Zejtschr. sofort. f38, 1 

Tierarzt 

für grössere Stadt Westpreussens mit 
Nebeneinkommen gesucht. Näheres 

Landwlrtschaftskammer In Danzig. 

Tierarztesstolle. 

Zur Besetzung der Stelle eines sub¬ 
ventionierten 

lan sohaftlichen Tierarztes 

in der Gomeinde Solka. vorläufig in 
provisorischer Eigenschaft für die 
l)anor von drei Jahren, wird der 
Konkurs ausgeschrieben. 

Diese Steile ist mit oiuer jähr¬ 
lichen Bestallung von 1800 K, zahlbar 
in monatlichen antizipativen Raten 
verbanden. 

Bewerber um diese Stelle haben 
ihre Kompetenzgesuche bis 20. Fe¬ 
bruar I. J. boim Bukowinaer Landcs- 
ausBchusse zu überreichen und in 
denselben nachzuweisen: 

1. die österreichische Staatsbürger¬ 
schaft. 

2 . das nicht überschrittene 
40. Lebensjahr. 

3. die Unbescholtenheit. 

4. die zur Ausübung der tierärzt¬ 
lichen Praxis erforderliche Befähigung 
auf Grund der absolvierten tierärzt¬ 
lichen Studien und mit gutem Er¬ 
folge abgelegten Prüfungen. 

5. die Kenntnis der deutschen und 
der rnmänischen Sprache. 

Bewerber, dio sich beroits in 
dienstlicher Stellung befinden, haben 
ihre Bewerbungsgesncho im Wege der 
Vorgesetzten Dienstbehörde vorzu¬ 
legen. 

Czeraowitz, am 16. Januar 1907. 

Vom Landesaussohusse 
des Herzogtums Bukowina. 


Distriktstierarztstolle 

für den Distrikt Plrmaseas ist sofort 
neu zu besetzen. 

Mit dieser Stelle ist ein fixer 
Jahresbozng von 800 Mk. aus Distrikts¬ 
mitteln verbunden; ebenso kann die 
Gewährung eines KreiBfondszusebnsses 
bis zu 280 Mk. in Aussicht gestellt 
werden. 

Bewerbungen mit don vorge¬ 
schriebenen Zeugnissen nnd den Nach¬ 
weisen über dio seitherige Verwen¬ 
dung belegt, wollen bis zum 6. Februar 
lfd. Js. hier eingereicht werden. 
Plrmaaeaa, den 24. Januar 1907. 
Kgl. Bezirksamt. 

_ Will. _ 

K - ndmaohung. 

Mit 1. Fobruar 1907 wurde die 
Tierarztstalle 

in Fuliek frei. Bewerber wollen sich 
ehestens um nähere Auskünfte an don 
Stadtvorstand wenden. 

Der Stadtvorstand. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des 

BezI r katlerarztes 

für das K. Bezirksamt Vloohtach ist 
in Erledigung gekommen. 

Bewerber haben ihre an das K. 
Staatsministerium des Innern zu 
richtenden und gemäss § S der K. 
Allerhöchsten Verordnung vom 20. Juli 
1872 «das Zivilvoterinärwesen be¬ 
treffend“ zu belegenden Gesuche bis 
längstens 15. Februar 1907 bei der 
ihnen Vorgesetzten K. Kreisregierung, 
Kammer des Innern, einzureichen. 
Landshut, 14. Januar 1907. 

K. Regierung von Nloderbaiern, 
Kammer des Innern. 

_ Andrian. _ 

Junger Tierarzt 
wünscht Stellung als Assistent bei 
einem beamteten oder prakt. Tierarzt. 
— Derselbe sieht neben freier Station 
mehr auf praktische Anleitung als 
auf hohe Vergütung. 

Off. unter N. W- an die Expedition 
d. Zeitschr. erbeten. [29) 


Tierärztliches Zentral-Jureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gegen mässige Gebühr: 

Stellen für Assistenten, Vertreter und Niederlassungen, 
sowie Assistenten, Vertreter und Naohfolger und 
gibt genaue Auskunft über zu besetzende Stellen. 
Gebühren: für Auskunft über Stellen ohne Recherche: 3 M., 

für Auskunft über Stellen mit Recherche: 5 M. und 
höher, je nach Schwierigkeit, 
für Assistenten, Vortreter, Assistenzen und Vertretungen: 

1 M. Einschreibgebühr, 5 M. Vermittlungsgebühr, 
für Stellen: 5 M. Einschreibgebühr, 25—50 M. Ver¬ 
mittlungsgebühr. 

Vorkommenden Falles wird um Benutzung unseres Bureans er¬ 
sucht. Fragebogen und Bedingungen, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Bekanntmachung. 

Die 

Kreistierarztstelle 

des Kreises Jork mit dem Wohnsitz 
in Jork ist baldigst zu besetzen. Der 
Stelleninhabor bezieht ein Gehalt von 
jährlich 1200 Mk., eine Stellenzulage 
von 600 Mk. und eine Amtsunkoston- 
entsebädigung von jährlich 201 Mk. 

Nach der Viohzählung vom Jahre 
1906 waren im Kreise Jork vorhanden: 
2460 Pferde, 9740 Rinder, 3780 Schafe, 
24 167 Schweine. 

Bewerbungsgesuche sind unter Bei¬ 
fügung der Approbation, des Fähig- 
keitszougnisses zur Verwaltung- einer 
Krei8tiorarztstelle und eines Lebens¬ 
laufes bis zum 25. Februar d. Js. an 
mich einzureichen. 

Stade, den 29. Januar 1907. 

Der Regierungspräsident. 

I. V. von Ellerts. 


Bekanntmachung. 

Erledigt ist die Stelle des 

Bezirkstierarztes 


für das k. Bezirksamt Vilehofen. 

Bewerber haben ihre an das k 
Staatsministerium dos Innern zu 
richtenden und gemäss § 8 der Aller¬ 
höchsten Verordnung vom 20. Juli 1872 
„das Zivilvoterinärwesen betreffend“ 
zu belegenden Gesuche bis längstens 
20. Fobruar 1907 bei der ihnen Vor¬ 
gesetzten k. Krei8regiorung, Kammer 
des Innern, einzureichen. 

Landshut, den 20. Januar 1907. 

K. Regierung von Niederhalen, 
Kammer des Innern. 

Andrian. 


Tierarztes-Sfelle 

mit 1000 K Jahressubvention ist so¬ 
fort zu besetzen. Bewerber deutscher 
Nationalität haben ihre Gesuche so¬ 
fort beim gefertigten Bürgormeister- 
amte cinzubringen. 

Bürgermeisteramt Friedeberg 

(üsterr. Schlesien.). 

Der Bürgermeister. 

Josef Thannheiser. 
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Einrichtung 

von 


TlerärztHclun Apotheken 

and 

Dispensieranstaiten 

der 

Nedlzinal - Behörde entsprechend. 

Koetenassohllge, aaoh naoh eigenen Eatwarf, 
keeteeloe. 


Sterile Losungen Sengen 

toq anerkannter Wirkung. 

Garantie für: 

Absolute Sterilität. Völlige Reinheit. 
Genaueste Dosierung. Dauernde 
Haltbarkeit. 

Arecoiin, Atropin, Adrenalin, 
Eserin, Morphium, 
Pilocarpin etz. 

Cocain, Coffein natr. salizyl., 
Ergotin. 




Vaginalkugeln Bengen 10 % 

Von Autoritäten anerkennt U. empfohlen wegen Billigkeit und Qüte. cf. Artikel ln dem amtlichen Kreisblatt Klausthal: „Oeffentlicher Anzeiger für den Harz' 

■" — .Der aastaokflode Soheldeikatarrii aater den Harzer Rindvieh“ = 

von Herrn Professor Or. Dimminn, Qeh. Regierung«- und Medizinalrat, Direktor der KSnlgl. Tierärztlichen Hochschule Hannover. Hg Wirksame* Prinzip: B ■ c 111 o I. 

» ■ - Veraflne de« Capaelvarfahrena of. Barlinar TIarärztliohc Woohensohrftt Ho. 17. - 

Preh pro 100 Capsein ä 11 er für Kflhe...Mk. a— 1 rt l 


pro 100 Capsein ä 11 gr für Kflhe.Mk. a— 

, 100 ► , „ 7 „ . Jungvieh- und Bullenbehandlung . . , | 6.— 


bei Posten billiger. 


Gegründet 18 5 9 . Bongen&Co.Hannover. 


Telegramm - Adresse. 

Bengenco. 


Attreaoanierte MedlzlBal-DregeB-Groeeo-HaRdlaeg. I 

Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate. * Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen Apotheken u. DIspensier-Anstalten. 


Badische J/erdeversichernngs-^ns talt a. jj . zn Xarhrnhe L J. 

Tit. Behörden, Weideverwaltungen, Zuchtgenossen- ” 
schäften und Viehversicherungsanstalten £$ 
gewährt die Badische Pferdeversicherungs-Anstalt a.j[G. 

zu Karlsruhe glrigg 

Weideversicherung, Transport- und Ausstellungs-“ 
Versicherung, sowie Rückversicherung für 

sämtliche Haustiere 

zu günstigen Bedingungen und festen Prämien. 

Nähere Auskunft durch die Direktion in Karlsruhe (Baden). 

Versichernugsgebiet für Mitglieder- und Weideversicherung: Südwest¬ 
deutschland und die Schweiz; für Rückversicherung und Transportver¬ 
sicherung: 'das ganze Deutsche Reich und angrenzende Staaten. [37,] 


PiAkarus- und Sarkoptes-Räude! 

Sicher wirkende Mittel sind: [39,] 

Olan. Forntaldehydi 5% a Dcrmoform. liq. 25% und 
opioo. 10% (Formaldehydseifen). 

Olan. Jodl 10% QD( 1 0% (externe und interne Medikation) (60 billig wie 
Tinkt. Jodi) ist bewährter, ammoniakfreier Vasogenersatz, keine Zersetzung 
(Jodammonab8cheidung) und keine Färbung der Haut wie bei den Vasolimenten. 
Olan. Craolinl 7%%, reizlos, unverdünnt bei Verletzungen und 
Erkrankungen der Haut. 

Ti'vol (so konzentriert wie Creolin 1 5 Liter-Kanne frei Haus 

Llq Cpasallsapon. D. A. IV. (lysolfarbig) J Mk. 5,00 (en gros billiger). 

Cbimiscke Fabrik Dr. Wiibilm Stirnharg, Chimnilz. 


Ameriianisüliß 

Dogcarts 


u. viele 4räderige 
Wagen [11 5 ] 

Katalog gratis! 


■ 



Friedr. Stavenow, 


Amerikanisches Importhaus 
HAMBURG 23, Hasselbrookstr. 31/33. 


Zu verkaufen: 

1. CadäaOf Pathologie interne. 6 Bände, geb. 

2. Roloff, gerichtl. Tierheilkunde. 

3. Koch, therapeutisches Lexikon. 

4. Eilenbargor-Sohdts, Jahresberichte Bd. 1—20. 

5. Oatertag, Zeitschrift für Fleischhygiene Bd. 1—20. 

6 . Koch, Enzyklopädie 9 Bände, geb. 

7. Sotimldt-Mfllhalm • Stiokar, Zeitschrift für Fleisch¬ 

beschau 1—8. 

Angebote mit Preisangabe unter L. an die Expedition der 
„Tierärztlichen Rundschau“. [85,] 




Bin- and Zwei¬ 
spänner für 

ärztl. Beruf. 
Wagenfabrik 
Bessel, Barten¬ 
stein 35, Ostpr. 
Katal. frei. [23,1 


Rriefmarketi fSSKL. 

"franko Augaet Merbee In Breaee. 

[4 6 ] 


Br. Klein’s Kntiperiostin |||i: 

früher „daatacha Oaaalina 11 , Patente ang. 

legm Oberbeine, ähnliche Knocheeneubiidungen u. Gallen 

& Fl. Mk. 4.—. 

Dr. A, Klein, Chemisches Laboratorium, 

Berlin SW., Grossbeerenstrasse 9. l 15 sl 

Ganaral-DapAt f. Oaatarr.-Ungarni Einharn-Apathaka, 
Wala, Ob. Oastapp. 


BaktBrifli-MIkrBBkop Ne. 6 

mit 8 Systemen 4, 7 and Oel- 
VH Immersion, Abbe’echen Beleach- 
tvnganppnrnt. YergrSMsranf 45— 
1400 lires^ll. 140.—, mH Iris- 

Unlvereai-Mikreekop Ne. 5 

dMHfea (2-1 mit 8 Systemen 4,7 and Ool* 
1 ■ 1 Immersion, Abbe’sehem 
Beleaektange - Apparat, 

Objectlv- and Okalsr- 

; ' K? Revolver, VergrSssernng 4t 

— 1400 linear M. »00.-, 
mH Irisblonde «. 210.- 

Trichinen- 

Hlkreakepe 

ln Jeder Preislage. 

ijMSSB Heneete Kataloge nnd 
Getackten kostenlos. 
Uegrflndet 1869. 

Ede iessteri Berlin N.W. 7 

Friedrichstr. 94/95. 


bAAAAAAAAAAl 


Hohnsitz-VepandEFungen 

bitton wir dringend uns per Post¬ 
karte mitteilcn zu wollen. 

Der Verlag. 


Der Postauflage unserer heutig eh 
Nummer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Evana 

A Plstor in Caeeel, [10 6 ] 
der Firma F. Haffmann- 
La Rooha A Cla. in Greazaoh 


und der Chamisohan Fa* 
brlk Rhenanla A. 6. in 

Aaohea, [33] 

welche wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


' Verantwortlich für: Aus der Geschäftswelt. Inserate u. Beilagen: Walter Schliebitz in Friedenau. — Druck von Leo Schult», in Friedenau. 

Digitized by VJiDUV Iv, 
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Tierä,xztlic3a.ex Z®xxtxsil-^.xxzelgrex. 


Abonnement für Deutschland bei der Post I M. 55 Mfl. 
pre Qiartal, für alle anderen Länder mit den betr. Aufschlägen. 

Im Buchhandel 6 Hk. jährlich. Direkt flrt Anlud unter 8treifband 8 Hk. 
Tierärzte Deutschlands,'Österreichs und der Schweiz, welche die ,,T a R a a * 
regelmässig erhalten wollen, haben eine Bezugsgebühr von 4 M. 50 Pf. resp. 
K 50 H resp. 7 Frcs. zu bezahlen. 

Znobrlftea slntlleb erbeten an die „Tierärztliche Rudeobu“, 

Friedenau-Berlin. 


Der Inertloeepreis für die viermal gespaltene Petitzeilo oder deien Baum 
beträgt 50 Pfg., für die zweimal gespaltene Reklame-Petitzeile 2 Mk. 
Bei grösseren leseratuftrigee berechnen wir für: 

7, Seite Mk. 150,— »/, Seite Mk. 80,— 

Vs »> » 55, V 4 »> n ^5, 

Bei öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt, 

Die Gebühr für Beilagen beträgt bis 5 Gramm 10 Mk. per 1000 für die Post¬ 
auflage; für die Gesamtauflage nach Uebereinkommen. 
Annonzen-Annabme durch den Verlag und alle soliden Annonzen-£zpeditionen 


Redaktion and Verlag: Kreisveterin&rarzt a. D. Dr. med. vet. Schaefer, Friedenau-Berlin, Rheinstrasse 21. 
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Aeltere und neuere Arzneimittel. 

Von Eugen B^ass-Görlitz, prakt. Tierarzt. 

Formolan and Dermoform. 

Veranlasst durch verschiedene Anfragen über die Anwendungsweise des 
Dermoforms möchte ich im Anschluss au meinen in No. 4 dieser Zeitschrift 
veröffentlichten Artikel bemerken, dass Formolan und Dermoform mit einer 
kleinen Handbürste (Stück 10 Pf.) nicht mit einem Male über den ganzen 
Körper verrieben .werden. Täglich wird ein Dritteil des Körpers behandelt. 
Der Verbrauch des Mittels ist ein mässiger. Langhaarige Hunde sind vor 
Beginn der Knr za scheren. Zum Schutze der Polstermöbel sind die Tiere 
nach erfolgter Einreibung mit einer Decke zu versehen. 


Tartarus stibiatus gegen Spulwürmer. 

Von F. Mer kt-Kempten [Allgäu], k. Kreistierarzt. 

Auf eine Bemerkung in No. 8 der „Rundschau“ fühle ich mich veranlasst, 
folgendes mitznteilen. 

Seit 20 Jahren verwende ich gegen Spulwürmor Tart. stibiat. pur. 25,0. 

Das betreffende Pferd bleibt am Abend vorher ohne Trinkwasser und 
gleichzeitig an diesem Abend und am anderen Tage auf kaum halber 
Fütterung. 

An diesem Tage werden die 25,0 Tart. in 10 1. frischem Wasser aufgelöst 
und das Pferd erhält diese Portion während der dreimaligen Fntterzeit tagsüber. 
Es bekommt solange kein anderes Wasser, als bis diese 10 1. aufgenommen 
sind.* Erst eine Stunde später erhält es dann genügend TrinkwaBser. 

Ich kann bestätigen, dass ich hierbei noch niemals die geringsten Unan¬ 
nehmlichkeiten erlebt habe, sondern im Gegenteil, der Besitzer erzählte mit 
Freuden, dass der bedeutende Abgang von Spulwürmern recht befriedige. 


Aus der Praxis. 

Von Tierarzt H. Holterbach in Offenburg [Baden]. 

Beitrag zur Yohlmblntheraple. 

Herr Bäckormoister Benz in Waltersweier bei Offenburg hatte mir im 
August vorigen Jahres gelegentlich einer Unterhaltung darüber geklagt, dass 
seine schönste, beste Kuh, die erst fünfjährig sei und von ihm vor za. 3 
Jahren als vielversprechendes Zuchttier gekauft worden war, seit mehr als 
anderthalb Jahren nicht mehr rinderig geworden sei and nun, nachdem alle 
Kurversuche and die beste Ernährung sich dem Übel gegenüber als macht- 
loa erwiesen hätten, zu seinem grossen Leidwesen und Schaden als für die 
Zucht verloren betrachtet und gemästet werden müsse. 

Ich riet ihm zu einem Versuch mit Yohimbin, den or jedoch ablehnte. 
„Er habe Geld genug in vergeblichen Kurversuchen hinausgeworfen and 
h*l£e jede weitere Ausgabe für zwecklos.“ Damit war die Angelegenheit 
vorläufig erledigt. 

Gegen Ende Augnst scheint er anderer Ansicht geworden zu sein; er 
besuchte mich und bat um das für zwoi Kühe nötige Quantum Yohimbin. 
Er bekam von den Spiegelschen Yohimbintabletten in der Originalverpackung 
der Chemischen Fabrik Güstrow i. M. jo 2,0 id cst im ganzen 40 Tabletten 
nebst genauester Gebrancbsanweisung. 

Ein rechtes Vertrauen in die Kur hatte er aber nicht, wie er selbst 
zngab. Trotzdem gab or das Medikament gewissenhaft der erhaltenen In¬ 


struktion gemäss, das heisst, Morgens und Abends je eine Tablette in das Futter 
(= Kleientrank). Beide Kühe waren wohlgenährte, schöne Simmentaler, jo 
fünf Jahre alt, in jeder Hinsicht gesund (mit Ausnahme der Frigidität), 
insbesondere frei von Anstlüsson aus der Scheide oder sonstigen abnormen 
Erscheinungen im Genitalapparat. Die erste hatte im Januar 1904 gekalbt; 
die Geburt war leicht von statten gegangen und es hatten sich keine Nach¬ 
krankheiten eingestellt. Sie war aber seit dieser Zeit nie wieder brünstig 
geworden. 

Die zweite Kuh hatto im März 1906 eine leichte normale Gebart, eben¬ 
falls ohne Nachkrankheiten und war seitdem ebenfalls nicht wieder rinderig 
geworden. 

Der Erfolg der Yohimbinmedikation war nun folgender: Die erste 
Kuh zeigte nach 14 Tagen Erscheinungen normaler Brunst. Sie 
wurde zum Stier geführt, den sie sofort aunahm, und ist seitdem 
nicht mehr brünstig gewesen; alle Anzeichen sprechen zur Zeit 
dafür, dass sie trächtig ist. 

Die zweite Knh zeigte erst vier volle Weohen nach Verabreichung 
der ersten Yohimbintablette Symptome des erwachenden Ge¬ 
schlechtstriebes, auf welche der Eigentümer in Anbetracht der 
langen, seit dor letzten Yohimbingabe verstrichenen Zeit schon 
nicht mehr gerechnet hatte. Sie wurde sofort zum Stier geführt 
und von ihm mit Erfolg gedeckt. 

Vor einem Jahr machte ich bei der Veröffentlichung meiner Erfahrungen 
mit Yohimbin schon darauf aufmerksam, dass dem Mittel in der Be¬ 
handlung der weiblichen Sterilität sicherlich eine grosse Zu¬ 
kunft boschieden sei, wenn auch Vorsuche nach dieser Richtung noch 
nicht gemacht seien, denn selbst die medizinische Literatur hatte damals 
keine positiven Erfolge zu verzeichnen, weil das Mittel ganz einseitig 
lediglich zur Heilung der männlichen Impotentia coenndi Ver¬ 
wendung fand. Das hat sich im Laufe des letzten Jahres geändert. Und 
gerade die Erfolge, welche Tierärzte mit dem Yohimbin-Spiegel 
in der Bekämpfung der Sterilität za berichten hatten, voran- 
lassten auch Arzte, dieser Seite der Yohimbintherapie grössere 
Beachtung zu schenken. 

Nach den Erfolgen, die im abgelanfeneu Jahre mit der Behandlung im¬ 
potenter und steriler Tiere durch das Spiegelsche Yohimbin erzielt wurden, 
kann ein Zweifel an der sicheren und spezifischen Sexualwirkung des Mittels 
wohl nicht mehr bestehen. Und wenn es den Praktiker einmal im Stich 
lässt, so ist das kein Grund, sofort den Stab darüber zu brechen; es sollte 
vielmehr stets ein Grund sein, der Ursache nachzuspüren, warum es 
versagt hatte. Man wird gewiss in vielen, wenn nicht in den meisten 
Fällen diesen Grand finden. Und von der Kenntnis dieser Ätiologie hätte 
die Tierzucht doch wohl den grössten Vorteil, indem ein bis jetzt noch 
ziemlich dunkles Gebiet dieser Wissenschaft dadurch beleuchtet würde. 

Sohickul einer Tabaknadel. 

Unter Tabaknadeln versteht man dünne, za. */a zra • breite und za. 
25 zm. lange, an einem Ende spitze Instrumente, die zum Au/reihen de6 
Tabaks auf Schnüre dienen. Sie geraten, da diose Arbeit oft in der Scheune 
und fast immer abends (oder gar nachts) verrichtet wird, öfters ins Futter 
und veranlassen dann die Erscheinungen eines wandernden Fremdkörpers in 
Magen und Darm. Besonders erwähnenswert nnd für die Kasuistik wertvoll 
sind im allgemeinen derartige Vorkommnisse also nicht. Das folgendo 
scheint mir jedoch eine Ausnahme zu sein; 
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Krim Landnot Eduard Luik in Dorf Bühl wurde etwa am 10. Sept. v. Js. 
eine Tabaknadel vermisst und trotz wiederholtem eifrigem Suchen nicht 
mehr gefunden. So wurde der Vorfall bald vergessen. 

Ain 4. Oktober zeigte sich ein bis dahin vollkommen und in jeder 
Hinsicht gesundes, za. 18 Monate altes Jungrind etwas traurig, 
versagte das Futter teilweis, trat von der Krippo zurück und schlug mit 
den Hinterfüssen nach dem Bauch. Doch waren diese Erscheinungen 
nicht so stark, dass sie den Eigentümer beunruhigt und zur Inanspruch¬ 
nahme tierärztlicher Hilfe veranlasst hätten. Ara nächsten Morgen aber 
entdeckte die melkende Frau, als sie von ihrem Sitz unter der benachbarten 
Kuh das Rind betrachtete, zu ihrem Schrecken eine za. kindskopfgrosse, 
etwa handbreit hinter dem hinteren Rand des Brustbeins und 
etwas links von der Mcdianlinio sitzende Anschwellung, 
worauf Bio mit ihrem Gejammer das Haus alarmierte. Der Be¬ 
sitzer fand beim Betasten der Schwellung so ziemlich in ihrer 
Mitte eine etwas weichere Stelle, die unter dem Druck des 
Fingers aufplatzte, der dann einen harten spitzen Gegenstand 
fühlte. 

Nun wurde ich in aller Eile gerufen. Ich liess das Rind aus dem Stall 
führen. Es lie68, abgesehen von oben erwähnter Schwellung, weder inner¬ 
lich noch äusserlich irgend eine krankhafte Erscheinung er¬ 
kennen, hatte am Morgen wieder gut gefressen und der 
Dlflestionsapparat funktionierte tadellos. 

Die Schwellung war derb, nicht höher temperiert und nicht empfindlich 
auf Druck; aus einer za. in der Mitte sitzenden Öffnung sieht etwa 
2 zm. lang ein flaches spitzes Stück Eisen heraus; es sitzt sehr fest und 
ein starker Mann muss mit der Beisszange aus Leibeskräften ziehen, um es 
herauszufördern. Es war, wie sich dann zeigte, die ungefähr in'der Hälfte 
rechtwinkelig abgeknickte Tabaknadel, die am 10. September abhanden 
gokommen war. Die Schwellung ging dann in zehn Tagen ohne 
Eiterung, ohne jede Störung im Allgemeinbefinden zurück. 

Dt das nicht eine höchst eigentümliche Wanderung der Nadel und 
eine noch viel eigentümlichere Unempfindlichkeit des Jungrindes einer so 
graven Verletzung gegenüber? 


Uebersieht der Fachpresse. 

Deutschland. 

G. Zeitschrift für Veterinärkunde. Heft 2 (Februar). 

Zusammeifaseender Bericht Aber „Brnstseuohe“ In der Armee. Von Ober¬ 
stabsveterinär Ludewig. (Schluss.) 

L. bespricht sodann den Gang und Stand der Brustseucheforschung. 

Dieckerhoff und Lustig betrachteten jede typisch verlaufeide Lungen¬ 
entzündung nicht nur als infektiös, sondern als durch den gleichen Erreger 
hervorgerufen und ansteckend. Den anderen genannten Formen der Lungen¬ 
entzündung sprachen sie keine Selbständigkeit zu, sondern identifizierten 
dieselbe mit der Brustseuche. 

Durch umfangreiche, scharf und streng wissenschaftlich durchgeführte 
Versuche unternahm es 1887 Schütz, die Frage der ätiologischen Einheit der 
primären Lungenentzündung des Pferdes der Lösung näher zu bringen. 
Schütz konnte bei jeder Form der primären Lungenentzündung in den 
Lungen und der Brusthöhlenflüssigkeit ovale Bakterien, die häufig als durch 
Querteilung entstandene Diplokokken aneinandergelagert sind, nachweisen,' 
welche er für die Erreger der Lungenentzündung hielt. Schütz glaubte 
damit den Beweis der vollständigen Übereinstimmung der Brustseucho und 
der übrigen Formen der primären Lungenentzündung durch die Entdeckung 
des gemeinschaftlichen Infektionsstoffes erbracht zu haben. 

1889 stellte Hell Untersuchungen im Remontedepot Preussisch-Mark 
an 30 Remonten an. Der Erfolg der Impfung hierselbst entsprach aber 
nicht den gehegten Erwartungen, weil die geimpften Pferde sich nicht 
immun gegen die natürliche Ansteckung durch die Brustseucho später er¬ 
wiesen. Deshalb erhoben sich Zweif. 1 an der Spezifität der Schützschen 
Brustseuchebakterien, und Hell sowie Foth gelangten auf Grund ihrer Unter¬ 
suchungen zu der Ansicht, dass die Schützschen Brustseuchebakterien den 
Eiterbakterien ähnliche, vielleicht identische Spaltpilze seien. Zugestanden 
aber wurde, dass die Schützschen Brust6euchekokken mit den Komplikationen 
und Nachkrankhoiten der Brustseuche in Verbindung ständen. Man schrieb 
ihrer Ansiedelung bei der Brustseuche das herdweise Absterben des Lungen¬ 
gewebes sowie die Brustfellentzündung zu, ferner die Entzünduug der 
Sehnenscheiden, der weichen Hirn- und Rückenmarkshaut, wie der Regen¬ 
bogenhaut des Auges. 

Für dio Spezifität der Schützschen Spaltpilze sprachen sich Rust 1887 
und Fiedeler, der seine Versuche im Landgestüt zu Kosel machte, aus. 

Während 1888 Delaraotte und Chanteraesse einen Streptokokkus unter 
denselben Bedingungen wie Schütz fanden, begegneten Galtier und Violet 
neben dem Schützschen Diplobakterium gleichzeitig einem Streptokokkus; 
Ligniere bestätigte in einer langen Roihe von Untorsuchungen_diesen-Befund. 

10 Jahre hindurch wurden demnach die Impfungen bei der Brustseuche 
bei den Pferden der Armee versucht, ohne dass uns dieselben auch nur 
einen Schritt in der besseren Erkenntnis des Wesens der Brustseucbe oder 
der Seuchentilgung vorwärts gebracht hätten, weil sie eines wissenschaftlich 
begründeten Stützpunktes entbehrten. 

Es folgen dann die Massregeln gegen die Einschleppung und eine Be¬ 
sprechung der Frage: Separieren oder Durchseuchen ? 

Es erkrankten in den Jahren 1900—1904 eine verhältnismässig grössere 
Zahl von Pferden beim Durchsouchen als beim Absondorungsvorfahron. Dio 


Zahl der Pferde, die in diesem Zeitraum dem Dienst entzogen wurden, war 
demnach beim Durchseuchen grösser. 

Innerhalb dieser 5 Jahre sind in 28 Regimentern beim Durchsouchen 
1532 Pferde erkrankt, während bei 100 Regimentern (nahezu das 4fache) 
beim Absondern noch nicht die doppelte Anzahl von Erkrankungen — 2825 — 
zu verzeichnen war. Demnach wurden bei dem Verfahren des Absonderns 
wesentlich mehr Pferde dem Dienste erhalten, während beim Durchseuchen 
nicht nur die doppelte Anzahl von Pferden dienstlich ausfiel, sondern diese 
auch der Gefahr von Komplikationen und langwieriger Rekonvaleszenz aus¬ 
gesetzt wurden. 

L. bespricht dann die Massregeln gegen die Ausbreitung der Seuche, 
das Durchseuchen der Remonten und dio Anzeigepllicht im allgemeinen und 
dio Anzeigepfiicht in Oitpreussen und Sachsen. 

L. erklärt, dass bei einer allgemeinen Anzeigepflicht nebst veterinär¬ 
polizeilichen Bekämpfungsmassregeln, wie sie in Ostpreussen und_ im König¬ 
reich Sachsen zur Bekämpfung der Influenza (Brustseuche) eingeführt worden 
sind, im Verein mit strenger Durchführung der neuen Seuchenvorschrift und 
der über die Absonderung der in den Truppen frisch einzustellenden Dienst- 
und Offizierspferde bestehenden Bestimmungen mit Sicherheit ein wesentlicher 
Erfolg als Vorbeugungsmassregel ^egen die Ausbreitung der Brustseuche 
unter dem Pfordebestande der Armee zu erwarten sein wird. 

Sohlundzerreissuag. Von Stabsveterinär Ronge. 

Das Pferd „Braut“, eine 7jährige Rappstute, wurde beim Roiten von 
einem anderen Pferde au den vorderen Halsrand geschlagen. Dor Reiter 
gab an, er habe den Schlag „knallen* hören, sein Pferd sei zurückgeschreckt, 
aber gleich wieder weitergegangen, ohne eine Verletzung oder Unbehagen 
zu zeigen. Während des Pntzens im Stalle machte sich am vorderen Hals¬ 
rande in der Mitte eine handtellergrosse, umschriebene Anschwellung von 
teigiger Beschaffenheit bemerkbar, die sich vermehrt warm und schmerzhaft 
anfühlte. Patient kaute einige Heuhalme, Wasser wurde nicht angenommen. 
Im weiteren Verlauf dehnte sich die Anschwellung nach allen Seiten aus. 
Nachmittags hatte diese zusehends zugenommen, indem sie sich sackartig 
über den vorderen Halsrand und die Vorderbrust ausbreitete; sie war schmerz¬ 
haft, vermehrt warm, teigig, stellenweise knisternd und lufthaltig. Vor¬ 
gehaltenes Wasser wurde angenommen und geschluckt, kam jedoch nach 
einigen Würgebewegungen und Unrnheerscheinungen wieder durch Maul und 
Nase zurückgeflossen; auch hatte die Stute einige Houhalme gekaut, die sich 
mit Speichel vermengt durch die Nasenlöcher entleerten. Hierdurch war die 
Diagnose Schlnndzerrehsung gesichert, die durch Sektion bestätigt wurde. 

Lähmung der Naohbaed bei einem Pferde mit Grlmmdarmveretopfang. Von 

Oberveterinär V o 11 a n d. 

Bei einem Dienstpferde, welches leichte Kolikerscheinungen zeigte, war 
eine Grimmdarm Verstopfung festzustellen: Puls und Temperatur normal, 
Atmung wenig beschleunigt, bei rektaler Untersuchung findet sich dio Beckon- 
flexur des Grimmdarmes in der Beckenhöhle gelagert und mit derbem Inhalt 
prall gefüllt. Auf eine Einspritzung von 0,08 g Arekolin folgte reichlicher 
Abgang von Gasen und weichen Kot. Indesson hielten die Schmerzen auch 
nach Aufhören der Wirkung an. Vier Stunden nach Verabreichung des 
Arekolins "wurden dem Tiere 0,25 g Chlorbaryum und 10 Minuten später die 
gleiche Dosis intravenös gegeben. Am nächsten Tage wurde dem Tiere 
0,08 g Arekolin gegeben; Die Wirkung bestand in der einmaligen Entleerung 
viel dünnbreiigen Kotes, der zum geringen Teil mit dicken, weissen Schleim¬ 
fäden überzogen war, doch bestand die Unruhe fort. Wiederum vier Stunden 
nach Verabfolgung der Arokolindosis wurden dem Pferde innerhalb einer 
halben Stunde drei Dosen von je 0,25 Chlorbaryum intravenös injiziert. 

Das Tier wurde in die gedeckte Reitbahn gebracht und sich selbst über¬ 
lassen. Auf jede Chlorbaryumeinspritzung folgte eine zweimalige energische 
Entleerung einer geringen Menge von Gasen und weichem Kot. Bald nach 
der dritten Injektion legte sich das Pferd ruhig nieder, zeigte keine Schmerzen 
mehr, lag meist flach auf der Seite und richtete sich nur selten und vor¬ 
übergehend auf die Brust. Dahei gingen in einem fort schubweis Gase ab, 
zugleich floss ständig wenig braune Flüssigkeit aus dem After ab. Nachdem 
das Tier eine Stunde lang gelegen hatte, liesson die Entleerungen nach. 
Das Pferd war ganz ruhig, Pulsfrequenz 40 in der Minute, Peristaltik rege. 
Das Tier schien gesund und wurde zum Aufstehen genötigt. Es richtete 
sich auf die Brust auf, konnte sich jedoch nicht erheben. Wenn man seine 
Vorderbeine vorzog und ansetzte und es unter kräftigem Heben am Schweif 
nachdrücklich antrieb, zog es gleichsam etwa 2 m seicht über den Boden 
vorwärts und fiel schlaff auf die Seite. Im übrigen zeigte es sich munter, 
nahm einen Eimer voll Wasser und frass mit regem Appetit dargereichtes 
Heu. Empfindung in der Haut der Hintergliedmassen vorhanden, Muskulatur 
weich. Das Tier erhielt oin Strohlager und warme Decken. Darauf wurde 
es des öfteren zum Aufstehen genötigt, aber ohne Erfolg. 10 Stunden nach 
Verabreichung der letzten Chlorbaryumdusis erhob es sich von selbst und 
zeigto nach wonigen ungeschickten Tritten freie und geordnete .Bewegungen. 
Vorf. glaubt nicht, dass eine rheumatische Muskelerkrankung die Ursache dor 
Lähmung gewesen: vielmehr liegt die Vermutung nahe, dass dieselbe durch 
Einwirkung des Chlorbaryum auf das Rückenmark bedingt worden ist. 


RR. Der Hufschmied. No. 9—12. 

Orthopädischer Hufbesohlag. Von M. Lungwitz. 

Bei Fohlen im ersten Lebensjahre bildet sich zuweilen, meist an den 
Vorderfüssen, ein Bockhuf aus, ohne dass die Ursache aufzudecken ist. 
Der gegenüberstehende andere Huf behält seine richtige Form. L. führt 
die Formenveränderung auf vielfach unbemerkt gebliebene Unfälle (Gelenk¬ 
verstauchung, Bänderdehnung, Kontusionen etz.) zurück, welche ungenügendes 
Durchtreten, Schrittverkürznng, Abschleifung der Hufspitze und Stellungs¬ 
veränderung nach sich ziehen. Nach Verschwinden der Ursache wird der 
Bockhuf dem Fohlen unbequem und Lahmheit kann sich einstellen. Jetzt 
erst wird gewöhnlich tierärztliche Hilfo nachgesucht. Ein derartiger Fall 
wird beschrieben, und aus Abbildungon ist orsichtlicb, wie der Beschlag 
Heilung bringen kann und wie er einzurichten ist. Es handelte sich in dem 
berührten Falle um die Fohlen, bei welchen vorn links mit V* Jahr die 
Bockhufbildung einsotzte und im Alter vomJ Jahr Lahmheit cinlrat. Der 
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Hof stützte nur mit der steilen Zehenwand and der Fuss schwang mit schrfig 
liegendem Fessel ab. Ein etwas lang gehaltenes, weit zurnckgelochtes 
Halbmondeisen mit am Schüsse bodenweit geschmiedetem äusserem Rand, 
welches über die Zehenwand Vorstand, brachte innerhalb 4 Monaten Heilung. 
Die Wirkung des Beschlages hat man sich als eine rein orthopädische ru 
denken. 

Aus der baieriiobee Jublllums-AuMtelluag. 

Betrillt eine Sammlung abergläubischer Begriffe über die Fuss- 
leiden der Pferde, rusammengestellt und in einer Mappe geordnet von Kreis- 
tierarzt a. D. Zippelius, Vorstand der Würzburger Hufbeschlagslehranstalt. 

Die neoee Armee-Hufeisen In der Schweiz. Von Potterat, Oberst und 
oidgen. Oberpferdearzt in Bern. 

Die Schweiz verwendet seit 1906 gefalzte Hufeisen, welche für den 
Sommer wie für den Winter, für Reit- wie für Zugpferde und für rechte 
wie für linke Hufe gleichartig eingerichtet und in 9 verschiedenen Grössen 
als Vorder- und Hintereisen vorhanden sind. Die Huffläche ist eben und 
nicht abgedacht. Die Bodenfläche ist 6chmal und tief (% der Eisenstärko) 
abgedacht, der innere Eisenrand ist gerade, der äussere in der Ausdehnung 
des Falzes leicht bodeneng. Der Falz beträgt % der Eisendicke. Die 
innere Falzwand ist senkrecht. Die 8 Nagellöcher sind auf 5 /s der Eisen¬ 
länge verteilt. Das Trachtenloch steht 1 mm seichter, als das Zehenloch. 
Am Zehenteile, welcher 1,5 mm dicker und etwas breiter ist, befindet sich 
eine Kappe. Die Schenkelenden sind schräg und rund verhauen und tragen 
gleicbgrosse Steckstollenlöcher. 

HufeiiBR mit abgedaohter Bodeefliohe. Von Schade, Stabsveterinär a. D. 

Die Eisen mit abgedachter Bodenfläche haben folgende Vorteile: Ge¬ 
wichtsverringerung, Erschwerung des Festklommens von Steinen, Schutz der 
Hinterhufe bei einhauenden Pferden. Sic verdienen daher mehr Beachtung, 
als dies bisher der Fall gewesen. 

Ober den Hafbeeohlag In Steokholm. Von G. Söderberg in Stockholm. 

In Stockholm werden meist Fabrikeisen verwendet. Taueisen sieht 
man nicht. Früher hatten sie die Pferde der Strassenbahu an den Vordor- 
hufen. Meist werden Stolleneisen aufgeschlagen, aber keino Griffeisen, trotz 
der bergigen 8trassen, auch nicht im Winter. Die Reitpferde und loichton 
Wagenpferde tragen an den Vorder- wie Hinterbufen glatto Eisen; bei den 
erstcrcn sind es meist Konkaveisen. Von den Schutzmitteln werden die 
Hartmannschen Gummipuffer und die Ledcrsohlen viel benutzt. Korkpuffer 
sieht man viel an den Hinterhöfen der Kutschpferde; auch Puffer aus Kokos¬ 
faser trifft man viel an. 

Im Winter kommen moist Stockstollen und Eisnägel in Benutzung, und 
zwar Eisnägel mit kurzer und mit langer Klinge. 

Zu den Trabrennen auf dem Eise hat mau besonders eingerichtete 
schmale mit Schärfvorrichtungon versehene Eisen in Gebrauch. 

Der Beschlag geschieht warm und der Beschlagende hält sich das Pferde¬ 
bein selbst hoch. 

Ober dee Besohlag der für Danerrltte bestimmte« Pferde. Von Schade, 
Stabsveterinär a. D. • 

Zu Dauerritton dürfen nur Pferdo mit ausgesprochen gesunden und 
kräftigen Hufen Verwendung finden. Eisen aus Stahl werden sehr glatt. 
Daher verwende man Eisen aus Schmiedeeisen mit Stahlplatte am Zehonteilo. 
Besondere Schutzmittel (Sohlen ctz.) haben sich als nachteilig erwiesen. 
Hornsohio und Strahl müssen kräftig gelassen werden. Im Sommer empfehlen 
sich Konkaveisen, im Winter Eisen mit Huflederkitteinlage. Eine Soiten- 
kappe am äusseren Schenkel sichert die Lago dos Eisens. Die Nieten müssen 
kräftig und gut eingearbeitet sein. 

Die hlohetee Hnfeohniede der Welt. Dor Artikel behandelt den Hufbeschlag 
in Darjeeling (Himalaja), dem höchstgelegenen Kurorte der Welt. 

Der Meistertitel. 

Ober „Mustad‘-Hafnägei. Von Winkler, Oberveterinär in Dresden. 

Versuche mit Hufnägeln der Hirma 0. Mustad & Son in Gothenburg 
(Schweden) haben ergeben, dass dieselben verschieden in der Härte sind. 
Die harten Nägel erwiesen sich als nachteilig für den Huf. Die Nägel sind 
billiger als andere Fabrikate. 

Eie Urteil Iber dee Hufbeschlag landwirtschaftlicher Pferde ia Schlesien. 

Von A. Lungwitz. 

Zum Kaisermanöver bei Liegnitz im vergangenen Jahre hatte L. Ge¬ 
legenheit, den Hufbeschlag landwirtschaftlicher Pferde bei einem Fahrpark 
von za. 250 zweispännigon W'agen näher in Augenschein zu nehmen. Nicht 
ein einziger Vorderbnf zeigte die ihm zukommende rnndo Form, die Mehr¬ 
zahl war spitz und verraspelt. Aach die Hufeisen Hessen mannigfache 
Mängel erkennen, so dass der genannte Beobachter zu einem abfälligen 
Urteil gelangte. 

Wert, BeaobafTuag, Auf bewahruag and Behandluag der Sohmlede-Rohmateriallea, 
sowie Keaezelobea Ihrer gutee oder schlechten Beschaffenheit- Von Johannes 
Zapf in Oscbatz. 

ladien. 

Hch.-G. The Journal of Trepical Veterinary Science. 

Das Aege als Atrium für das Tetanusvirus. Von F. Evelyn Place. 

Vor kurzem hatte ich gelegentlich einer Schilderung eines auf „intes¬ 
tinale“ Infektion znrückzufübrenden Starrkrampffalles in der „B. T. W.“ 
an der Hand eines im Journal of Tropical Veterinary Science- 
geschilderten Tetanusanfalles darauf hingewiesen, dass das Auge, resp. 
die Augenkaramer als Atrium für das Virus noch nicht ge¬ 
nügend gewürdigt ist, trotzdem sich boim lebenden Tier hier 
geradezu ideale Existenzbedingungen für das Gedeihen des 
Bazillus Totani vorfinden und selbst perforierende Verletzungen 
dieses Organs nicht zu den Seltenheiten gehören. Ich betrachtete 
damals derartige Fälle allerdings als eine merkwürdige Rarität, war also 
angenehm überrascht-, in dem Journal of Tropical Veterinary Science, Vol. I, 
psg. 417, zwei woitere dcrarligo Fälle geschildert zu finden. 
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F. Evelyn Place, so heisst der indische Tierarzt, dem wir diesen wert¬ 
vollen Beitrag zur Kasuistik der Totanus verdanken, berichtet: 

Ein älteres braunes Araberpferdcheu war wegen verminösor Oph 
thalmie unter den gewöhnlichen aseptischen Kautelen operiert worden: 
drei Tage nach der Operation zeigte der Patient plötzlich alle 
Erscheinungen des Tetanus, der unter heftigen Krämpfen, 
Delirien und hochgradiger Aufregung (der Engländer spricht 
von „madness“ = Wahnsinn!) innerhalb 36 Standen zum Tode 
führte. Place nennt dies den schwerston Starrkrampffall, den er jemals zu 
behandeln gehabt habe, und war betroffen von dem heftigen Charakter der 
Symptome, dem raschen Verlauf des Leidens und den ausgesprochenen Ge- 
hirnreizungserscheinnngen. Er führt don Ausbruch des Tetanus zurück auf 
eine Infektion der Operationswunde. 

Sechs Jahre später beobachtete er den zweiten Fall bei einem be¬ 
jahrten Wallachen von sehr ruhigem Temperament. Dieser war vor einem 
Motorwagen scheu geworden und in einen Kaktuszann hineingerannt, ohne 
sich, wie es schien, verletzt zu haben. 

Zwei Tage nach diesem Unfall traten auf dem rechten Auge 
entzündliche Erscheinungen zutage, die vom Eigentümer in der 
landesüblichen Weise behandelt wurden; erst am 6. Tage zog dieser, da 
sich der Zustand verschlimmerte, Evelyn Place zu Rate. Zu dieser Zeit 
war schon ausgesprochener Starrkrampf der Nackenmuskulatur 
bemerkbar und der Appetit dos Patienten vermindert. 

Die Kornea wies eine opake Trübung auf, welche vom äusseren Augen¬ 
winkel sich nach dem inneren hinzog nnd mehr als zwei Drittel ihrer Ober¬ 
fläche bedeckte; am oberen Rand dieser Trübung konnte man eine 
feine punktförmige Verletzung wahrnohmen. JederJVorsuch, diesen 
Pankt gonau zu untersuchen, löste, selbst bei Anwendung von Kokain, 
heftige Krampfanfälle aus, sodass sich Place begnügen musste, das Auge 
antiseptisch zu behandeln; er gab ausserdem 8 Dosen Antitetauin-Serum 
ä 10 kzm in 12 ständiger Pause und ausserdem in 8 ständiger Panse eine 
Belladonnalatwerge. In den ersten 24 Stunden dieser Behandlung schien 
eine merkliche Besserung im Allgemeinbefinden des Pferdes einzutreten; 
das lokale Leiden, dio Entzündung am Ange nahm aber zu, und es ent¬ 
leerte sich aus der punktförmigen Öffnung ununterbrochen eine 
übelriechende Flüssigkeit in geringer Menge. Sie wurde 
mikroskopisch untorsucht und stellte eine Reinkeltur dee Tetaous- 
bazllius dar. Damit war die Prognose absolut iufaust. Als auch die 
Krämpfe wieder heftiger wurden, griff Place zu dem Spezifikum, das die 
indischen Tierärzte als erfolgreichste Behandlung des Starr¬ 
krampfes empfehlen, und spritzte in 6stündigen Pansen je 7 kzm. 
reine Karbolsäure in eine oberflächliche Vene der rechten Seite des 
Halses. Dadurch wurden zwar die Krämpfe sofort gemildert, der Verlauf 
des Leidens aber konnte nicht aufgehalten werdon. Das sonst so auffallend 
ruhige Pferd geriet in hochgradige Erregung; trotzdem nun der Fall als 
hoffnungslos aufgegeben war, spritzte Place versuchshalber noch 7 kzm 
reine Karbolsäure in das Auge. Auch diesmal überraschte ihn die 
auffallende Beruhigung der Krämpfe auf die Karbolbchandlung, die so gross 
war, dass der Eigentümer an eine Rettung seines Pferdes bestimmt glaubte. 
Es wurde jedoch am nächsten Tag als unheilbar und moribund orsebossen. 

Toliwnt bei eieer Ziege. 

Der Veterinärkandidat Plate von der Tierärztlichen Hochschulo in 
Bombay berichtet den nachstehenden, als kasuistisches Kuriosum bemerkens¬ 
werten Fall von Rabies caprina: 

Ein notorisch wütender Hund batto am 1. April eine Zioge durch 
Bisse vorletzt. Nach einem Inkubationsstadiura von 36 Tagen brach bei 
dieser dio Lyssa aus. Eine Frau, die am gleichen Tage vom gleichen Hund 
gebissen worden war, liess sich kautcrisieren und blieb gesund; der Hund 
wurde von einem Polizisten getötet. 

Dio am 7. Mai dem Herrn Kollegen zur Behandlung zugeführte Ziege 
(ein Bock) blutete stark. (Die Wunden sassen au dor Schwauzwuriel, der 
rechten Flanke und dem Penis). Das Tier zeigte Schmerzensäusserungen nnd 
drückte mit Hilfe der Baucbpresso auf die Fäzes, als ob es au hartnäckiger 
Verstopfung leide. Kot- und Urinabsatz war aber leicht und vollständig 
normal. Der Banch war gegen jede Berührnng sehr empfindlich, und das 
Tier wehrte sich dagegen mit Bissen and mit Stössen; sonst war es ab¬ 
solut harmlos. Der Appetit gut, aber alieniert (es versc-hluckte 
Sand, kleine Kiosol und andere ungewöhnliche Dinge). Nach 
den anscheinend stark juckenden Wunden beisst es mit don 
Zähnen (daher die Blutung!). Tomperatur: 41° C. 

Am 8 Mai: Parapbymosis, verursacht durch die Entzündung infolge 
des Beisseus; Urinabsatz scheint etwas schmerzhaft zu sein. Io einon vor- 
gehaltonon Stock biss die Ziege und stiess nach Steinen, die man, um ihre 
Aufmerksamkeit zu erregen, nach ihr warf. Der Gesichtsausdruck leer 
(charakteristisch für Rabies), das Bonebmon ohne Beachtung der Umgebung. 
Die Zungenspitze ist schmutzig, trocken, leicht aus dem Maule vorstehend, 
aber nicht „vorgefallon“. Paralyse noch nicht vorhanden, aber augen¬ 
scheinlich im Begriff einznsetzen. 

Am 10. Mai: Vollständige Anorexie; nur Wasser wird in geringer 
Monge genommen. Der Penis hängt wie ein schmntzigos Stückchen Strick 
herab. Die Stimme ist heiser und klingt wie das Gebell eines 
Hundes. Tod im Verlauf des Nachmittags unter Unrubo (Krämpfen). 

Obduktionsbefund: Eine Enttäuschung! keine Peritonitis, keine 
entzündlicbe Veränderung im Abdomen. Alle 4 Mägen enthalten Futtor. Das 
Rnmen enthielt Mangokorne. Der Inhalt des Abomasom war sehr 
„schmutzig“ (muddy). Sonstige entzündliche oder anderweitige 
Veränderungen fehlten durchaus. 

Der Kopf wurde in das bakteriologische Laboratorium eingoschickt. 
Ein mit der Medulla subkutan geimpftes Kaninchen ging an 
Rabies ein; die Diagnose war somit gesichert. 

Amerika. 

Hch.-O. American Veterinary Review. 

Eine neue Behandlung des Telanua. 

Martin R. Steffen, dor in El Paso (Texas) praktiziert, empfiehlt zur 
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Behandlung des Tetanus die .Passiflora incarnata“ in der Form des 
Fluid-Extraktes. Seine Überzeugung von der Wirksamkeit dieser Droge 
beruht auf 4 damit behandelten Totanusfällen. Etwas wenig! Aber immerhin 
hält er sich für berechtigt, wegen der erzielten vorzüglichen Erfolge das 
Mittel warm zu empfehlen. Es wird nebst der lokalen Antiseptik und der 
Ruhe ausschliesslicn verwendet und zwar in der Dosis von 8 kzm alle 
4 Stunden, bis die markantesten Symptome nachlassen; dann gibt er es in 
der gleichen Dosis 3 mal täglich. .Vollständige Wiederherstellung 
in 3—5 Wochen!“ 

Bei dieser Behandlungsmethode sollen die furchtbaren spasmodischen 
Krämpfe sofort unterdrückt wordon und im ganzen Verlauf der Krankheit 
nicht mehr auftreten. 

Für deutsche Kollegen, denen diese Angaben Steffens so sehr imponieren, 
dass sie einen Verbuch wagen wollen — und dor Mühe wert scheint 
mir dieser Versuch, sei es auch nur, um mit der Passiflora in¬ 
carnata bekannt zu werden —bemerke ich noch, dass der Fluid-Extrakt 
ein konstantes Präparat ist. Man wird besser tun, dio Passiflora in 
Substanz oder dio daraus frisch bereitete Muttertinktur anzuwenden. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Budapest. Oie ersten Promotionen an der nngarlsohen Tlerärztllohen 
Hoohsohule. An der Budapester Tierärztlichen Hochschule wurde am 9. Februar 
d. Js. das ihr jüngst verliehene Recht der Promotion zu doctores modicinae 
veterinariae das erste Mal geübt. Die Besonderheit des feierlichen Anlasses 
trat schon äusserlich in der starken Vertretung der offiziellen Kreise, da¬ 
runter auch das Ackerbauministerium, und der ausserordentlich zahlreichen 
Festgemeinde zu Tage. Der Rektor der Hochschule, Dr. Franz Hutyra, er- 
öffnete das Zeremoniel mit einer kurzen, markigen Rede, in welcher er den 
heute zum ersten Male vorzunehmenden Weiheakt als dio Krönung jener 
Reorganisation bezoichnete, welche vor 8 Jahren im Interesse dos Auf¬ 
schwunges unserer Tierärztlichen Hochschule initiiert wurde. Mit Stolz wies 
er darauf hin, dass diese Hochschule unter allen Schwesterschulen die erste 
ist, welcher das Recht der Doktorenpromotion zugestanden worden, ein 
Recht, durch welches die wissenschaftliche Gleichheit dor Veterinärhochschule 
mit anderen Hochschulen anerkannt erscheint und bewirkt wird, dass das 
Studium an unserer Tierärztlichen Hochschule noch mehr vertieft,Jmit noch 
giösserer Liebe gepflegt wird, zum Nutzen der Wissenschaft und des prak¬ 
tischen Wirkens im Dienste der nationalen landwirtschaftlichen Interessen. 
Der Rektor schloss unter begeisterter Zustimmung und lebhaften Eljonrufon. 
Nun verlas Professor Dr. Böla N ädaskay die Namen der drei Promovenden, 
und zwar der Assistenten an der Budapester Tierärztlichen Hochschule Otto 
Fettick und Josef Bessko, ferner des Kaposvärer königlichen Tierarztes 
Oskar Weltmann, und erwähnte deren wissenschaftliche Arbeiten, auf 
Grund welcher die Zulassung zu den Rigorosen zugestandon worden war. 
Nachdem die Kandidaten ihre Bereitwilligkeit kundgetan hatten, das 
Promotionsgelübde abzulegen, las Professor Dr. Bela Plöss dio Eidesformel 
vor, welche die Promovenden satzweise wiederholten. Nach diesem letzten 
Akte des Zeremoniels beglückwünschte der Rektor die neuen und ersten 
Doktoren der Veterinärmedizin in herzlichon Worten; ihm schlossen sich die 
offiziellen und die übrigen Gäste an. 

MOnohen. Bezirkstierarzt Dr. Fambaoh-Glauchau (Sa.) hat seine 
bereits gegobene Zusage zur Übernahme der Professur für Hufkrankheiten 
und Theorie des Hufbeschlages zurückgezogen. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Deutschland. 

Dr. H. Cariota veteriearia oder Humorlstloa veterlnarla? Zeitungs¬ 
ausschnitt; „Kreis Rendsburg, den 6. Dezember. Ein selbstgemachter Mann 
war der alte Schuhmacher Klaus Rohwer aus Bünzen, der als .Viehdoktor“ 
sich seit Jahrzehnten eines besonderen Rufes erfreute. Am letzten Sonn¬ 
abend wurde er, 88 Jahre alt, zur letzten Ruhe gebettet, und ein zahl¬ 
reiches Gefolge aus allen Kreisen gab ihm das Geleite. Von Jugend an 
hatte er sich auf eigene Hand mit der Tierheilkunde beschäftigt und sich 
auf diesem Gebiete wertvollo Kenntnisse und ein grosses Geschick ange¬ 
eignet. Es war seine grösste Freude, wenn er seinon Mitmenschen mit Rat 
und Tat dienen konnte. Bei jeder gesundheitlichen Störung unter dem 
Viehbestände wurde .Klaasdoktor“ geholt und nach vielen Tausenden zählen die 
Werte, dio er dor hiesigen Landwirtschaft erhalten hat. R. ist in seinem 
langen Leben niemals ernstlich krank gewesen, hat nie einen Arzt gebraucht 
und regelmässige kräftige Alkoholgaben erhielten ihn bis an sein Ende frisch 
und widerstandsfähig.“ 

Man weiss wirklich nicht, soll man lachen oder weinen. Im Jahre des 
Heils 1907! Dass es heutzutage noch Menschen en masse gibt, die zu der¬ 
gleichen Existenzen und ihrer Kunst ein geradezu unglaubliches Zutrauen 
haben, braucht uns nicht zu wundern, denn auch dio Dummheit ist ja eine Gabe 
Gottes. Ich selbst habe hier in der Nähe aach ein solches Exemplar von 
.Kollegen seif made man“, dor mit Stolz don Titel .Tierarzt“ führt. Und 
man kann noch nicht einmal dagegen an. Der Herr ist so als dänisches Inventurstück 
mit übernommen. Seino Apotheke besteht aus einer Pulle Jodtinktur, einem 


Aloüpulver und einer scharfen Einreibung. Das Instrumentarium wird durch 
eine vorrostote Zahnraspel, 7—8 Drahthaken von etwa 30—100 zm Länge 
(Bestimmung ist mir nicht ganz klar) und ein Taschenmesser dargestellt, 
welches in den Zwischenakten zum Wurstschneiden dient. 

Als .Konkurrent“ ist er nur mit dom Mund gefährlich. Aber es berührt 
doch eigentümlich, wenn man — trotz dos natürlich jedem bewussten Unter¬ 
schiedes — hören muss: .Ich habo Sie hergobeten, weil dor „Tiorarzt“ N. N. 
oder Ihr .Kollege“ N. N. nichts fertig gobracht hat.“ Die darauf gehörige 
Antwort bleibt ja nicht aus. Ein Ende wird es ja trotz .regelmässiger 
kräitigor Alkoholgaben“ auch' einmal nehmen und man wäre zufrieden. 

Wäre es damit erledigt, mit dem allmählichen Aussterben und den 
schönen Nachrufen, dann könnte man lachen. Aber neue Kurpfuscher 
wachsen aus der Erde, solange keine wirksamen staatlichen Schutzmassregcln 
getroffen werden und vor allem, solange die mit der erwähnten Gottesgabe 
begnadeten nicht alle sind. — Und deshalb könnte man heulen. 


Verschiedenes. 

Kreistierarzt Sohirmer-Gelnhausen ist mit Familie behufs Schutzimpfung 
nach Berlin gereist, da seine beiden Hunde wegen Tollwutverdacht erschossen 
werdon mussten. 

Ehraig. Herr k. Bezirkstierarzt a. D. Schaubor in Landau [Isar] 
wurde von den dortigen städtischen Kollegien durch folgendes Schreiben 
geehrt: 

Euer Hochwohlgoboren! Sie haben in oinor langen Reihe von Jahren 
in unserer Stadt die Fleischbeschau und die Viehmarktskontrollen in er- 
spriesslichster und uneigennützigster Weise ansgeübt. Wir beehren uns, 
Ihnen hierfür, in Ausführung diesbezüglichen Beschlusses, den wärmsten 
Dank der Vertretung unserer Stadt zum Ausdruck zu bringen. Möge e6 
Ihnen boschiedon sein, viele, viele Jahro der wohlverdienten Ruhe zu ge¬ 
messen. Genehmigen Sio die Versicherung ausgezeichneter Hochachtung, 
mit der bestehen, Euor Hochwohlgeboren, ergebenst Stadtmagistrat und 
Geraeindekollegium. Wolf, Marb. 

In seinem Dankschreiben sprach der Geehrte u. a. don Wunsch aus, die 
Stadt Landau möge sich eines mächtigon Aufschwunges erfreuen. 

Die Handwerker-Innung hat dem verdienten Herren Kollegen durch das 
k. Bezirksamt den wärmsten Dank für die Vorbereitungskurse zu Huf- 
boschlagprüfungen, die derselbe in aufopferndster Weise Handwerkern 
(Schmiedceleven) erteilte, danken lassen. 

Ungliioksfall. In der Nacht vom 4. zum 5. Februar brannte in Pieschen 
(Posen) ein Holzlager ab. Beim Ausbruch der Brandes befand sich Krois- 
tierarzt W. Jacobi dort in einer Gesellschaft. Dio Frau des Kollegen 
glaubte, dor Brand sei in ihrem eigenen Haus ausgebrochon, wollte rasch 
nach Hanse eilon und verfehlte in der Aufreguog die Stufen der Treppe. Sie 
fiel dieselbe so unglücklich hinab, dass sie sich einen Oberarm- und einen 
Unterarmbruch zuzog. 

Entschädigung der Landwirte bei Vlehseuohea.. Dr. Graf Udo zu Stol- 
bcrg-Wornigerode hat dem Hcrronhausc folgenden Antrag unterbreitet: 
„Das Herrenhaus wolle beschliessen, die königliche Staatsregierung zu er¬ 
suchen, Mittel bereitzustellen zur Entschädigung derjenigen Grundbesitzer 
in den Grenzkreisen, welche durch die Sperrmassregelu geschädigt werden, 
die im Interesse der heimischen Viehzucht getroffen werden müssen.“ Die 
Begründung lautet: „Wenn durch den Ausbruch von Viehseuchen im Aus¬ 
lände eine erhebliche Gefahr der Einschleppung derselben entsteht, müssen 
in den Grenzkreisen verschärfte veterinärpolizeiliche Massregeln zur Abwehr 
ergriffen werden. Durch diese Massregeln werden die Grundbesitzer an der 
Grenze an dor Ausnutzung ihrer Grundstücke gehindert. Hierdurch erwächst 
ihnen zum Teil ein erheblicher Schaden, und da diese Massregeln im allge¬ 
meinen Landesiuteresse getroffen werden, erfordert dio Billigkoit, dass hier¬ 
für grundsätzlich und in ausreichendem Masse eine Entschädigung gewährt 
werde.“ 

Zur Warnung. Am 20. Dezember v. Js. kam ein Mann von etwa 
40 Jahren von magerer Statur, brünett, mit kleinem Schnurrbart, sehr 
elegant gekleidet, zu der Veterinär-Inspoktorsgattin Frau Gertrude Mrasek 
in Wien I, Getreidemarkt 14, und erzählte ganz bestürzt, sich als der städtische 
Obertiorarzt Wagner vorstollend, er habe einen Oberleutnant im Duell ge¬ 
tötet, sei auf der Flucht und habe kein Geld mitgonoraraen; er müsse 
weiterflüchten und bitte um Roisogeld. Die Dame gab ihm als Reisegeld, 
damit er seine Flucht fortsetzen könne, 6 Kronen. Vor dom Gauner wird 
gewarnt, da er vielleicht versucht auch andere Kollegen zu prellen. 

Ober neuere Versuche zur Hereteilung keimfreier Mlloh berichtet Kandel - 
borg in „Der Landboto“-Prcnzlau folgendes: 

Mit der Frage der Herstellung keimfreier Milch hat man sich, solange 
es eine bakteriologische Wissenschaft gibt, beschäftigt. Es ist bekannt, dass 
die Milch eine Unmenge von Bakterien enthält. Durch unsaubere Gewinnung 
oder Aufbewahrung der Milch gelangen diese mikroskopisch kleinen Lebe¬ 
wesen in dieselbe, nicht nur diese zersetzend und häufig zom Genüsse un- 
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■ ■ ■ die einzige Speiialfabrik für Ueterinär-Instrumente, 

liefert ihre fabrikate ebne Zwiscbenbandel direkt 
m IflUII LI ICSI ■ den Cierarzt. Die Uortelle dieses direkten Uer- 

| # kebrs kennt and schätzt der tierarzt. : 

Instrumente zur Geburtshilfe. 



Kettensäge 

nach Persson, besonders solide und haltbar, H. 18,—, 


Verdecktes Messer nach Quetsch M. 6,80. 

Das Messer zeichnet sich dürch seine handliche Form aus, die sich der 
inneren Handfläche und dem Zeigefinger anpasst. Die mit dom Daumen leicht 
herausschiebbare sichelförmige Klinge tritt durch die Führung im Bogen um 
3 l / a cm abwärts und ermöglicht dadurch kräftige Schnitte durch Haut und 
Muskelfleisch, ohne dass das Handgelenk besonders bewegt zu werden braucht. 
Das Messer ist leicht zerlegbar. [3 7 ] 


Geburtsstricke, gedreht und geflochten, Geburtsriemen, Drahtschlingen. 
Weltausstellung: St. Louis II llflllDTIICD DEDTIII NIil C Telegramm-Adresse: 

Grand Prize ||. II H U I 1 ll L II, D L II L 1 II IlW. 0. „Veterinaria“. 


H. Hfl II PTN ER, BERUH NW. 6. 


tauglich machend, sondern auch die Gesundheit, besonders der Säuglinge, 
gefährdend. 

Bei der Gewinnung keimfreier Milch ist zunächst das Hauptaugenmerk 
auf peinlichste Reinlichkeit zu richten. Leider Jwird es noch lange Zeit 
dauern, ehe mau bei selbst gutem Willen den Melkerinnen den Begriff dor 
Reinlichkeit im hygienischen Sinne beibringen wird. 

Das Bestreben, die in der Milch enthaltenen Keime zu vernichten, ohne 
den Nährwert der Milch zu beeinträchtigen, fand zuerst seine Betätigung in 
dem Erhitzen. Das einfachste Verfahren dieser Art war das Pasteurisieren, 
d. h. die Erhitzung auf 70°. Als man jedoch nachgewiesen hatte, dass eine 
Reihe gerade der gefährlichsten Keime hierdurch nicht getötet werden 
konnte, ging man zum Sterilisieren der Milch, d. h. dem Erhitzen auf 102°, 
über. Die Versuche, die mit dieser erhitzten Milch angestellt wurden, er¬ 
gaben aber übereinstimmend, dass zwar die Keime abgetötot waren, dabei 
jedoch auch für die Ernährung wortvolle Stoffo der Milch amgewandelt und 
vernichtet wurden. So zeigten Versuche im bakteriologischen Institut iu 
Berlin, die mit gekochter Milch boi 16 Meerschweinchen angestellt wurden, 
dass von den Tieren 14 bald zu Grande gingen. Ferner wurde nachgewiesen, 
dass auch nur schwach gekochte Milch einen nachteiligen Einfluss auf die 
Entwicklung der Säuglinge hatte, besonders wnrde das Knochenwachstam 
ungünstig beeinflusst. Durch diesen Übelstand veranlasst, schlagen nnn 
bedeutende Kinderärzte vor, die Gewinnung der Milch mit grösster StreDge 
zu überwachen und die poinlich sauber gewonnene Milch den Kindern roh 
zu verabreichen. Jedoch wird eine gewisse Abneigung gegen die rohe Milch 
bestehen bleiben, solange die Frage der Übertragbarkeit der Rindertuber- 
knlose auf den Menschen noch offen steht. 

Ein anderes Verfahren schlag Exzellenz Behring, der Entdecker des 
Diphteriesorum6, vor. Er setzte der Milch, um sie bakterienfrei zu machen, 
Formaldehyd hinzu. Auch dieses Verfahren, das zwar den Vorzug hat, der 
Milch eino grössere Haltbarkeit zu verleihen, besitzt doch nicht die Fähig¬ 
keit, die Vermehrung der Keime vollständig zu hindern. Aus diesem Grunde 
wurde die Formalinmilch von den Ärzten abgelehnt. 

In neuester Zeit ist nnn von Dr. Merck und Dr. Römer im Laboratorium 
von Exzellenz Behring-Marbnrg ein neues Vorfahren ausgearbeitet worden. 
Sie setzen der rohen Milch ein chemisch-reines Wasserstoffsuperoxyd-Prä- 
parat, das Perhydrol (H 9 O a )-Merck hinzu. Die Verwendung von Wasserstoff¬ 
superoxyd zur Herstellung keimfreier Milch ist zwar nicht neu, jedoch war 
es bisher noch nicht gelungen, chemisch-reines Wasserstoffsuperoxyd herzu¬ 
stellen. Nachdem man dieses in dem Perhydrol erhalten hatte, wird es mit 
einem aus Blutserum hergestellten Ferment, das den Überschuss des Wasser¬ 
stoffsuperoxyds vernichten soll, der rohen Milch zugesetzt. Diese so behan¬ 
delte Milch soll nun vollständig keimfrei sein und wird Perhydrascmilch 
genannt. Berichte aus der Praxis liegen bisher noch nicht vor, sondern nur 
die Mitteilungen aus dem Laboratorium. Eine Nachprüfung ist jedoch be¬ 
reits im Gange und hoffentlich ergibt dieselbe, dass es durch die Perhydrase- 
milch gelingeu wird, der Säuglingssterblichkeit ein Ziel zu setzen. 




chem. Fabrik, Darmstadt 

empfiehlt alle Drogmn und Chomikalimii für die Veterlnlrpraxle, 

insbesondere: 

Areoolln, Atropin, Cocain, Eserin, Morphin, Pllooarpio, Podophyllin, 
S tryghn l n, Veratrln, Jod-, Qu eokallbe r-, Wismutverbindungen eto., ferner: 

Yohimbin-Nerok, Perhydr° , f 

bei Begattnngsirapotenz der j 

Zuchttiere bewährt. I und Desodorans. 


Pyoktanln, Rlllzbrandaerum, 

Ausgezeichnet. Antis' pf kam. — in sehr ausgedehntem Masse er- 
Spezifikom gegen Manl- and probt und zu Schutz- und Heil- 

Klaaenseache. zwecken bewährt befunden. 


Jodipin 


pro uau veterinario 10 und 25 %• 

Ersatz für Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andero Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller u. bes. 
Aktinomykose. Die Jodlplninjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 


Wundheiimittel, 


desinfizierend, 

desodorierend, 

eiterbeschrän¬ 

kend. 




m 






Absolut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 


prompt wlrkesd bei 

Durohfailen grosser und kleiner Haustier«. 


Sämtl. Präparate sind durch alle Apotheken zu beziehen 1 _ 

Die Originalliteratur über die Spezialpräparate den HH. Tierärzten 
gratis und franko. [*5 7 j 
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Personalien. 

Eraeaacagea, Veraetzaegea: Deiteohlaid: Reinemann, Oskar J., Schlacht- 
hoftierant io Breslau (Scbles.), tum städt. Tierarzt in Aken (Prov. Sa.). 

Vater, Alfred aus Dresden, zum 2. Schlachthofassistenttierarzt in 
Qörlits (Schles.). 

Vogt, Linus K. A. aus Kursdorf, tum Schlachthofassistenttierarzt in 
Weissenfeb (Pr. Sa.). 

Osterreioh : Neuechmid, Hans, Distriktstierarzt in Horn (Niederöster¬ 
reich), als solcher nach Ernstbrunn (Niederösterreicb). 

Wohaeltzveräideraagsn, Nlederlassuagei: Denteehlaad : Alting, Hisko 
in Norden (Hanm), nach Hage\ (Ostfriesl.j (Hann.). 

Bergfeld, Friedrich H. E., Oberveterinär im Rem. Dcp. Hardebeck 
[P. Brokstedt] (Schlesw. Holst.), nach Krakow [Meckl.] (Meckl. Schw.). 

Cimmerer, Hans aus Berlin, in Rehden [Westpr.] niedergelassen. 

Qruber, Maximilian J. in Murrhardt (Württ.), nach Munderkingen 
(Württ.). 

Gutknecht, Otto H. F. in Dresden (Sa.), nach Bitterfeld (Pr. Sa.). 

Linker, Georg, Kreistierarzt a. D. in Fritzlar (HesS. Nass.), nach Schön¬ 
berg [P. Seehauscn/Altmark] (Pr. Sa.). 

Lohs, Georg M., Schlachthofdirektor a. 1). in Chemnitz (Sa.), nach 
Friedeberg [Queis] (Schles.). 

Neumann., Max T., Oberveterinär a. D. in Teterow (Meckl. Schw ), nach 
Wismar (Meckl. Schw.). 

Sichert, Karl A. F. in Rendsburg (Schlesw. Holst.), nach Bad Sulza 
(Sa. Altenb.). 

Schweiz : Hess, Otto in Bauma (Zürich), nach Eftretikon (Zürich). 
Verladeraagea In Nllitlr-Veterinär-Personal: Sohwelz: ßernard, Karl, 
Be*, und Grenz-Tierarzt, 8cblachthofinspektor in Pruntrut (Bern), Veterinär¬ 
leutnant, zum Veterinäroberleutnant. 

Borei, Gabriel in Bex (Waadt), Veterinäroberleutnant, zum Veterinär- 
hauptmann. 

Criblet, Alfred 0. in Roraont (Freiburg), Veterinärleutnant, zum 
Veterinlroberleutnant. 

D^fayes, Julius, Grenztierarzt in MartigDj-Ville (Wallis), Veterinär¬ 
leutnant, zum Veterinäroberleutnant. 

Duvillard, Albert E. in La Sagne (Neuenburg), Voterinärleutnant, zum 
Veterinkroberleutnaat. 

Fleury, Paul, Bezirksticrarzt in Delsberg (Bern), Veterinärleutnant, 
zum Veterinäroberleutnant. 

Gisler, Ulrich, oidgen. Pferdearzt in Avenches (Waadt), Veterinär¬ 
oberleutnant, zum Veterinärhauptmann. 

Dr. Heitz, Fritz in 8chönbühl (Aargau), Veterinärleutnant, zum 
Veterinäroberleutnant. 

Latour, Emil in Lc Locle (Neuenburg), Veterinärleutnant, zum 
Veterinäroberleutnant. 

Näf, Adolf in Hausen [Aar] (Zürich), Vcterinäroberlcutnant, zum 
V eterinärhaup tman n. 

Peytrignot, Edmund in Chcne-Paquiei (Waadt), Voterinärleutnant, 
tum Veterinäroberleutnant. 

Roulot, Andreas in Fontaines sur Grandson (Waadt), Vctorinärleutnant, 
zum Veterinäroberleutnant. 

Dr. Roux, Ludwig in Lausanne (Waadt), Veterinärloutnant, zutu 
Veteriniroberleutnant. 

Scheitlin, Walter, Assistent an der vet. med. Fakultät in Zürich, 
Veterinärleutnant, zum Veterinäroberleutnant. 

Dr. Schnorf, Karl, Bezirksticrarzt-Adjunkt in Zürich, Vcterinärleut- 
nant, zum Veterinäroberleutnant. 

Dr. Stähcli, Albert J. in Wil (St Gallon), Veterinärleutnant, zum 
Veterinäroberleutnant. 

Sulger, Emil, Schlachthoftiorarzt in Winterthur (Zürich), Veterinär¬ 
leutnant, zum Veterinäroberleutnant. 

Thalmann, Eduard in Neuenburg, Veterinärleutnant, zum Veterinär¬ 
oberleutnant. 

Approbationen: Deutschland: Hannover: die Herren Fnssbendor, Johann 
aus Holzbüttgen-, Hermans, Ludwig aus Walbeck; Möller, Albert aus 
Dissen; Thun, Friedrich aus Hannover und Wolff, Alexander aus Dransfeld. 

Tedeafille: Deatsohlaad: Köhler, Oskar, 8chlachthoftierarzt in Bautzen 
(8a.) [18901. 

Schönle, Konrad, Bezirkstierarzt in Gemündcn [Unterfr.] [18771. 

Österreich: Zobl, Rudolf, Distriktsticrarzt in Markgrafncnsiedel (Nieder¬ 
österreich). 

Offene Stellen. 

Ceb«r -11« mit * beielchneten Stellen erteilen «Ir näVere Aoekonft. Jede Aoekanft Ober 
diese Stellen, eowle solche, Aber «eiche «Ir Akten beeitsen, wird mit 8 Mk. = 4 Kr. = 5 Frei 
berechnet and ist der Betrog bei der Anfrage mltelnxusenden. 

Aaskfinfte mit Becberohe, also Aber Stellen, Aber «eiche «lr keine Akten besitseo 
nsd des*halb erst Nachrichto> elnsleben mAssen, nach Ceberelnknnft entsprechend hSher. 

Alle AaskAnfte ohne VerblndlIchkeit and KrsetssnsprAche. 

Amtliche Stellen. 

Deutsohlaad. 

Balers : Rozirkstierarztstolle: Gemündon [Unterfr.]. 

Österreich. 

NlederBsterreloh : Assistcntenstelle: Wien [bei der Lehrkanzel f. 
doskriptive u. topogr. Anatomie der Tiorärztl. Hochschule]. 

Distriktstierarztstollen: Horn. — Markgrafneusiedel. 

Sanitäts-Tierarzt-St eilen. 

Deutsohlaed. 

Bautzen (Sa.) [Scblachthoftierarzt]. — Breslau (Schics.) [Schlachtliof- 
tierarzt]. — Demmin (Pomm.) [Schlachthofinspektor]. — Gelsenkirchon 
(Westf.) [2 Flei8chbcschautierärzte]. — Mülheim [Ruhr] (Rheinpr.) 
[Schlachthofassisteuztierarzt]. — Münchon [Tierarzt der aratl. Milchunter- 
snchungsstolle]. 


Österreich. 

Brüx (Böhmon) [städt. Tierarzt]. 


Pritzerbo (Brdbg.). 
Bauma (Zürich). 


Privatstellen. 

Deutschland. 

Sohwelz. 


Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Österreich. 

Distriktstierarztstelle: Ernstbrunn (Nicderösterr.). 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Aken (Pr. Sa.) [städt. Tierarzt]. — Görlitz (Schles.) [2. Schlachthof¬ 
assistenztierarzt]. — Weissenfols (Pr. Sa.) [Schlachthofassistenztierarzt]. 

Privatstellen. 

Deatsohlead. 

Bad Sulza (Sa. Altenbg.). — Friedeberg [Quois] (Schles.). — Hage 
[OstfrieslandJ (Hann.). — Krakow [Meckl.] (Meckl. Schw.). — Rehden 
[Westpr.]. — Wismar (Meckl. Schw.). 

Sohwelz. 

Effretikou (Zürich). 


Für den Toxt-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 



Yohimbin Spiegel 

Specificum gegen Impotenz! 


Wirksamkeit duroh mehr als 70 wlaefleeohaftllahe Veröffentlichungen 
erwiesen auch in der Veterinärpraxis mit bestem Erfolg angewandt. 

Neuerdings ausserordentlich günstige Resultate in kdnig- 
liohrnn Gaetütan und von privaten Züchtern bei männlichen 
und weiblichen Tieren erzielt. 

Literatur: Giornale della Reale Societa ed Academia veterinaria 
italiana, Turin, No. 8, 1904: Berliner Tierärztliche 
Wochenschrift, 30 und 40, 1905. 33, 1906; Mit¬ 
teilungen des Vereins badischer Tierärzte, 10, 1906. 


Brosohüre u. fietaohtea Ober Erfolge In der Tierznoht gratis u. fraako. 

Chemische Fabrik Güstrow. [26 5 ] 




Amerikanische 

Dogcarts 

und [11 6 ] 

vieiearädcrige Wagen. 

Katalog gratis! 

Eingetr. Musterschutz No. 2,4,07. Frlßtlr. StOVEnOW, 

Hamburg23, Hässelbpookstp. 31/83. Amerikanisches Importhaus 




</u*vy 


billiger oerfaufen, als? 311 gabrifpveifen! 
1 lßrobc--5?al)nfiftc 25 '^fuitb 


in 6 Sorten gemi[cf)t 
für 7 Warf io $rg. 


ff. JDardifrife» .. 

1 *]Jrobe> < 4>oft*lßaFet 8’/- ißfunb [G 7 ] 

ff. ffoilette-ffifc« fttSiSnSb 

gegen Dladwalime. 91idit öcfallcnbeS nehmen nur 
juriief. fRififo au$gc](hloffen. $rei§liftc franfo. 

C.M, Schladitz & Co., Seifenfabrik u. Versandgeschäft, Prettin a. Elbe. 
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8aiiscke p/erSeversichenngs-ytnstalt a. jj. zr Karlsruhe i. J. 

Tit. Behörden, Weideverwaltungen, Zuchtgenossen¬ 
schaften und Viehversicherungsanstalten 

gewährt die Badische Pferdeversicherungs-Anstalt a. G. 
zu Karlsruhe 

Weideversicherung, Transport- und Ausstellungs¬ 
versicherung, sowie Rückversicherung für 

sämtliche Haustiere 

zu günstigen Bedingungen und festen Prämien. 

Nähere Ayskunft durch die Direktion in Karlsruhe (Baden). 

VersicherungBgebiet für Mitglieder- und Weideversicherung: Südwest- 
deutschjand und die Schweis: für Rückversicherung und Transportver¬ 
sicherung: das ganze Deutsche Reich und angrenzende Staaton. [37 a ] 


Das Rechte erwirb — der Schein ist milrb. 

]$cssersZveira9-3iealgeflhrt 9er Gegenwart! 

von M. 280 an. [24,] 

Seit 10 Jahren bewlhrt, bisher du Beste am Markte. Uner¬ 
reicht ln Aoabalanzlerung, leichter Fahrbarkeit und Schonung 
du Pferdu. FUhrung d. Pferdes Im Hufschlag von grSsater 
Wichtigkeit f. geleisige Landwege. Katalog zu Diensten. 

= Wagsnfabrlk Bassel Bartesstela 35, Ostpr. — ■' 



Corssen Feld- und Birschwagen 

mit Spir&lfederung. D. ~R. p. i 44 588. fi8 s ] 

Patentiert in allen 

Knltnrstaatea. 
Uaerreloht 
angenehmen, 
stossfreles 
Fahret 1 
Kataloge und Ab¬ 
bildungen gratis. 
Nah. Ausk. erteilen 
die Patentinhaber: 

?. Cor*««. €. T. WlllKM, Brenta, Coiitrwcarpe 65 . 



Dr. Kleines Äntiperiostin | 


-l« D.R.P.W. 

Slin K. K. Ö.W. 

^ BBBB K. K. U.W. 
Patente ang. 


gegei Oherheine, ähnliche Knochenneuhiidungen u. Ballen 

ä Fl. Mk. 4.—. 

Dr. A, Klein, Chemisches Laboratorium, 

Berlin SW., Grossbeerenstrasse 9. UV) 

Gensral-DspA« f. Oeaterr.-Ungarn i Einhorn-Apotheke, 
Wals, Ob. Oaatarr. 


, „Schwarze. Brett“. a 

Ausgeschriebene Stellen, 


Gesucht 

Praxi« mit Fleischbeschau, 

möglichst viel Beschäftigung, cvcntl. 
gegen Übernahme von Wohnung und 
Fuhrwerk. Offert, unter 6. C. 28 an 
die Exped. d. Zeitschr. [36 a | 

Alts Praxis, 

Provinz Posen, sofort abzutreten. 
Offerten sub B. I an dio Exped. d. 
Zeitschr. sofort. [38g 1 

Besetzung einer 
Tisrarxtsftslis. 

An der zu errichtenden .Amtlichen 
MilchuDtersuchungsstelle für die Stadt 
Münoben“ ist eine 

Tisrarztstslis 

zu besetzen. 

Mit derselben ist ein pensions- 
berechtiges Anfangsgehalt von 3390 M. 
verbunden, das im 4. Dienstjahre 
auf 8690 M., im 7. Dienstjahre anf 
.8990 M., im 10. Dienstjahre auf 



Bekanntmachung. 

Anf dem mit einer Kühlanlage 
verbundenen städtischen Schlachthofe 
ist zum 1. Juli 1907 die Stelle des 
Sohfaohthaue-Inepektere 

durch einen Tierarzt zu besetzen. 

Das pensionsfähige Gehalt steigt 
von 2400 Mark alle drei Jahre um 
je 150 Mark bis zum Höchstbetrage 
von 3000 Mark. Daneben wird freie 
Wohnung, Feuerung und Beleuchtung 
zum pensionsfähigün Werte von 600 
Mark gewährt. 

Der festen Anstellung hat eine ein¬ 
jährige Probedienstseit voranzugehen. 

Der bisherige Stclleninbaber, der 
in den Ruhestand tritt, bezog über-j 
dies als Rechnungsführer derSchlacht- 
vieh-Versichernngs-Kasse 500 Mark 
Nebeneinnahme. 

Baldgefällige Meldnngen erbittet 

Denmlu, den 6. Febrnar 1907. 

_ Der Magistrat 

Konkurs. 

Bei der Stadtgemeinde Brüx in 
Böhmen gelangt die Stelle eines 
städtischen 

Tlararxtes 

zur Ausübung der Vieh- und Fleisch¬ 
beschau, sowio zur Überwachung des 
genossenschaftlichen Schlachthauses 
mit einem Anfangsgehalt von 2400 K. 
zur Nenbesetzung. 

Diplomierte Tierärzte deutscher 
Nationalität mit mindestens zwei¬ 
jähriger Praxis wollen ihre gehörig 
belegten Gesuche längstens bis 20. Fob. 


1907 an das gefertigte Bürgermeister¬ 
amt, bei welchem die näheren Be¬ 
dingungen der Anstellung eingesehen 
werden können, richten. 

Persönliche Vorstellung and mög¬ 
lichstbaldiger Dienstantritt erwünscht. 

Die Anstellung erfolgt zunächst 
provisorisch gegen beiderseitige drei¬ 
monatliche Kündigung. Nach zu¬ 
friedenstellender einjähriger Dienst¬ 
leistung kann das Definitivura er¬ 
worben werden. 

Bürgermeisteramt Brüx, am l.Feb. 07. 

Der Bürgermeister. 

_ Karl von Pohnert. _ 

Bekanntmachung. 

Die Stelle des 

Sohlaohthaue-Direktora 

am öffentlichen Schlachthause in 
Oppeln ist möglichst bald durch einen 
geprüften Tierarzt zn besetzen. Ge¬ 
halt neben freier Wohnnng, Heizung 
und Beleuchtung im Werte von 600 
Mark jährlich 3000 M., steigend von 
8 zu 3 Jahren um 800 Mk. bis 4200 
Mark. Ausübung der Privatpraxia 
widerruflich, gestattet. Anstellung 
erfolgt mit Beamteneigenschaft gegen 
8 monatige Kündigung. 

Bewerber, die bereite in öffentlichen 
Schlachthäusern unter eigener Ver¬ 
antwortung tätig waren, erhalten den 
Vorzug. Bewerbnngsgesncbe nebst 
Zeugnissen und Lebenslauf sind bald 
einznreichen. 

Oppeln, deu 11. Febrnar 1907. 

Der Magistrat. 


Tierarzte teile 

hierselbst (seit 1894 bestehend) wird 
am 1. April d. Js. frei. Fleischbe¬ 
schau, Trichinenschau n. Ergänzungs¬ 
beschau gesichert; lohnende Praxis 
vorhanden. Meldungen baldigst. 
Magistrat Prltierbe. 


Tierärztliches Zentral-jjureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gegen mässige Gebühr: 
Stellen für Assistenten, Vertreter und Niederlassungen, 
sowie Assistenten, Vertreter und Naohfolger und 
gibt genaue Auskunft über zu besetzende Stellen. 
Gebühren: für Auskunft über Stellen ohno Recherche: 3 M., 

für Auskunft über Stellen mit Rechorcho: 5 M. und 
höher, je nach Schwierigkeit, 
für Assistenten, Vertreter, Assistenzen und Vertretungen: 

1 M. Einschreibgebühr, 5 M. Vermittlungsgebühr, 
für Stellen: 5 M. Einschreibgebühr, 25—50 M. Ver¬ 
mittlungsgebühr. 

Vorkommenden Falles wird am Benützung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebngnn nid Bedlngnngen, gratis und franko, anf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Bekanntmachung. 

Infolge Ausscheidens des bisherigen 
Inhabers ist zum 1. März ds. Js., 
eventuell später, am hiesigen städti¬ 
schen Schlachthofe die Stelle eines 
Aaalatanztlararztaa 
zn besetzen. Die jährliche Remunera¬ 
tion beträgt 2400 Mk. 

Die Anstellung erfolgt anf Dienst- 
vertrag und 6 wöchentliche Kündigung. 

Bewerber werden ersucht, ihre; 
Meldnngoa nebst Lebenslauf und Ab¬ 
schriften der Zeugnisse und der 
Approbation nmgehend an das Blrgsr- 
meisteramt Mülheim a. d. Ruhr ein¬ 
zureichen. 

Mülheim a. d. Rohr, den 7. Febr. 07. 

Der Oberbürgermeleter. 

Lembke. 

Bekanntmachung. 

Die Stadt Geleenklrohen sacht zur 
Ausübung der ambulatorischen Fleisch¬ 
beschau in den Stadtbezirken Schalke, 
Hessler, Bismarck, Blnmke und Hüllen 
zum 1. April 1907 

zwei Tierärzte. 

Das Gehalt der Stellen beträgt 
2400 Mark. Ausserdem werden für 
besondere Aufwendungen, Wege nsw. 
300 Mark Entschädigung gezahlt. 
Privatpraxia ist nicht gestattet. Die 
Anstellung erfolgt anf vierteljährliche 
Kündigung. 

Bewerber wollen ihre Meldnngen 
mit Lebenslanf, Zeugnis über das 
' bestandene Examen als Tierarzt and 
etwaigen sonstigen Zengnissen sofort 
einreichen. 

Persönliche Vorstellung nnr anf 
Aufforderung. 

Geiselklrohei, den 4. Febrnar 1907. 

Die Polizeiverwaltaog. 

Der Oberbürgermeister. 

_ Mächens. 

Aseietentenatelle. 

An der k. u. k. Tierärztlichen Hoch¬ 
schule in Wien gelangt mit 1. Mär* 
1907 eine 

Aaeletentenetelle 

bei der Lehrkanzel für deskriptive 
and topographische Anatomie inr 
Besetzung. Die Bezüge bestehen in 
2040 K. als Gehalt nnd einer Natural- 
wohnnng für die X. Rangsklasse. Be¬ 
werber um diese Stelle wollen ihre 
entsprechend belegten nnd gestempel¬ 
ten Gesncho bis längstens 22. d. M. 
an das Rektorat einsenden. 
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Sterile Lösungen Bengen Jg^ 

von «affinster OPirtunfl. dHÜLA 



■B Jede Sendung enthalt Qlasfeile, das Abbrechen erfolgt beim leisesten Druck. 

Garantie für 

Absolute Sterilität. Genaueste Dosierung. Vllllge Reinheit. Dauernde Haltbarkeit. 


Arccolin 

Atropin 

Adrenalin 


Cocain 

Coffein natr. salicylic. 
Ergotin 


Eserin 

Morphium 

Pilocarpin etc. etc. 






lfaginalkugeln Bengen 10 % 

Von Autoritäten anerkannt U. empfohlen wegen Billigkeit und QQte. cf. Artikel in dem amtlichen Kreisblatt Kiaosthal: .Oeffentlicber Anzeiger für denlHarz' 

===== „Der ansteokende Soheldenkatarrb unter dem Harzer Rindvieh“ ===== 
von Herrn Professor Dr. Dammann, Geh. Regierungs- und Medizinalrat, Direktor der Könlgl. Tierärztlichen Hochschule Hannover. ■■ Wirksames Prinzip: B a c 11 l?o I. 
- : ■ . ■ = Vorzüge des Cepnelverfahrene off. Berliner Tierirztllohe Wochenschrift No. 17. ss ■= 

Preis pro 100 Capsein & 11 gr für Kühe.Mk. 8.— \ h , p ..i,.,--- fl-1 

. .100 , . 7 . . Jungvieh-und Bullenbehandlung . . ..6.- i »« Posten billiger. I oi 


bei Posten billiger. 


Gegründet 18 5 9. Bdigeil & Cd . Ha H flOVer, Ä 9 2 S o 


t , Telegramm-Adresse 

'20 a. Bengenco. 
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bei uichtparasitären Hautkrankheiten, z. B. chron. Rückenekzem der Hände. 
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Die Belt- u. Fahrschule 
zu Elmshorn liefert Holstein. 

Wagen- und Reitpferde, 

Geschäfts- u. Ackerpferde zu 

festen Preisen, direktv. Züchter bezogen. 
— Ausbildung junger Leute im Reiten, 
AmathuU ( 2094 ). Fahren etc. — Prospekte gratis. — Adr.: 
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Akarus- und Sarkoptes-Räude! 

Sicher wirkende Mittel sind: [39,] 

Olan. Formaldahydi 5%, Dermoform, liq. 25% und 

•plaa. 10% (Formaldehydseifen). 
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Chemische Fabrik Dr. Wilhelm Stirnberg. Chemnitz. 
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1. Cadäao, Pathologie interne. 6 Bände, geb. 

2. Bolofff, gerichtl. Tierheilkunde. 

3. Kooh, therapeutisches Lexikon. 
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beschau 1—8. 

Angebote mit Preisangabe unter L. an die Expedition der 
„Tierärztlichen Rundschau“. [85 2 ] 
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gegenRotlaufd.Schweice,staatl.geprüft 
u. garantiert, Methode Lorenz, Ent- 
schftd. b. Verlust, nur an Tierärzte, 
billigster Preis. 

Polyv. g. SohwelssseaohB a. Schweine¬ 
pest, nach Prof.Wassorra. u. Ostertag. 

Sept. Pneumonie n. Ruhr d. Kälber, 
GeflOgelobolera 

Entschädigung 

bei Nichterfolg, nur Tierärzte. 

Druse d. Pferde. Tuberkulin. Hunde¬ 
staupe. Impfspritzen n. alle tlerSrztl. 
Instrumente. 

Mittel f. Gesundheitspflege d. Tiere 
u. z. Desinfektion. 

Formaldehyt-Prlparate. Antiseptikum, 
Desodorans, f. Wundverband. 

Kresol-Prfiparate, i. Wasser leicht 
löslich. Antiseptikum u. Viehwasch¬ 
essenz, 

Äthrote, wohlriechend z. Desinfektion 
d. Hände nsw., sehr empfohlen und 
angenehm. 

Impfung gegen Raesohbraed n. Tier¬ 
arzt Thomas. 

Billigste Preise u. Rabatt. Auf Wunsch 
Versandt ohne Nachnahme a. Kredit 
boi vierteljährl. Abrechnung. 

Dp. Eirotein. 

Fernruf: Amt VI. 7581. [14.1 


Intravenlse Injektion. Gute Er¬ 
folge bei Influenza, Lungenent¬ 
zündung, Typhus, Starrkrampf, 
Hundestaupe nsw. — Literatur 
zu Diensten.— Generalvertrieb 
H. Gootz, Sobleusenatr. 17, 
Frankfurt a. M. [ 8 4 ] 
Bengen fl Co., 
Hannover ( Lndwlgitr. 20. 
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XIII Jahrg. 


Ist der Hufbeschl&g eine Kunst oder ein Gewerbe? 

Eine Erwiderung auf den Artikel in No. 3, 1907, dieser Zeitschrift. 

Von Militärtierarst Josef Schmidt-Przemysl. 

Wie sich der Herr Verfasser, k. k. Bezirkstierarzt Flusser in Gablonz, 
im zweiten Absats obigen Artikels ausgesprochen hat, wäre der Huf beschlag 
nichts anderes, als die manneile Fertigkeit, ein Eisen nach der Form des 
Hufes sn bilden, und die Anforderung, die da gestellt wird, sei so leicht und 
so gering, dass wohl keine „Künstlerschaft“ dazu gehöre. 

Dann gibt im nächsten Absatz der Herr Verfasser wieder zu, dass selbst 
die geübten städtischen Schmiede den Hnfbeschlag nicht vorstehen und 
ihnen manchmal die unglaublichsten Dinge passieren. 

Im vierten Absatz schreibt der Herr Verfasser, dass die Pferde durch 
öfteres Beschlagen einen zappeligen Gang erhalten, als gingen sie auf Eiern. 

Dieser Behauptung werden wohl sehr wenig praktische Tierärzte bei- 
8timmen. Ich habe bei den vielen tausend beschlagenen Pferden, die ich 
in beobachten Gelegenheit hatte, noch nie gefunden, dass ein Pferd infolge 
eines gut aasgeführten Beschlages einen zappeligen Gang bekommen hat. 
Meines Wissens sind nicht nur alle Renn-, Militär- and Luxuspferde ets. 
beschlagen, ohne im Gang Einbusse zu erleiden; im Gegenteil, es wird das 
Pferd durch einen guten Beschlag in hohem Grade leistungsfähiger. Hat 
ein Pferd einen zappeligen Gang, so ist gewiss nicht ein kunstvoll an¬ 
geführter Beschlag die Ursache, sondern ein Leiden oder fehlerhafter Bau; 
von diesen will ich hier nur den Zwanghnf erwähnen, welcher unter Um¬ 
ständen einen zappeligen Gang zur Folge haben kann. Der Zwanghuf ent¬ 
steht jedoch keineswegs dnrch den gut ansgeführten Hnfbeschlag, sondern 
durch die Dienstleistung des Pferdes and nnrichtige Pflege des Hnfes. Jeder 
praktische Kollege weiss, dass sich Zwanghnfe fast ausnahmslos nnr bei 
Pferden entwickeln, welche in schneller Gangart (Trab, Galopp) Dienste leisten 
and sonst viel im Stall stehen, während.bei Pferden, welche in langsamer Gangart 
Lasten ziehen, Zwanghufe nur selten auftreten. Da nnn beide beschlagen sind, 
so ist die Ursache des Zwanghnfes (zappeligen Ganges) nicht der Beschlag, 
sondern die Stellung and Belastung des Fasses während der schnellen Dienst¬ 
leistung. Hofrat Prof. Dr. Lechners Hufrotationstheorie erklärt uns diese 
Ursache zur Genüge. 

Der Herr Verfasser stellt ferner in seinem Aufsatz die Frage, warum 
zieh selbst struppierte Pferde wieder erholen, wenn sie „unbeschlagen“ 
bleiben (Weide) oder zur Feldarbeit verwendet werden, wo das Tier mit 
dem vollen Hnf arbeitet? Anf diese Frage kann man keineswegs rundweg 
antworten: „Weil der Hufbeschlag wegfällt“. Es wirken da der weiche 
Boden, die freie mässige Bewegung, die Stellung des Fasses beim Weiden, 
Ziehen etz. günstig; würde man ein struppiertes Pferd „unbeschlagen“ in 
der Dienstleistung belassen, in der es struppiert wurde, so würde sich das 
Leiden gewiss nicht beheben. 

Jedoch muss ich dem beipflichten, dass der Strahl durch den Beschlag, 
besonders auf hartem Boden (Pflaster, Strasse) mehr oder weniger nicht zum 
Tragen der Körperlast verwendet wird, welches naturwidrig ist; leider (für 
den Standpunkt des Pferdes gemeint) sind anch das Pflaster, die harten 
Strassen nnd die Dienstleistung naturwidrig and nnr durch einen guten Be¬ 
schlag werden unter solchen Umständen die Hnfe gesund erhalten and das 
Pferd zn unserem Gebrauch geeignet gemacht. Übrigens kann im Bedarfs¬ 
fall auch der Strahl durch ein geschlossenes Eisen znm Tragen der Körper¬ 
last verwendet werden. 

Ein gnter Beschlag des Hnfes ist anstreitig das Wichtigste für das 
Pferd. Es ist ein guter Hnfbeschlag in keiner Weiso gar so „leicht aus¬ 


führbar“, wie ihn der Herr Verfasser im zweiten Absatz seines Aufsatzes 
geschildert hat, dies beweisen die vielen Hafkrankheiten, welche durch 
unrichtigen, fehlerhaft aasgeführten Beschlag hervorgerufen werden. 

Die Herstellung eines gnten Beschlages ist eine Knnst, welche sehr viel 
tierärztliches Wissen, sehr grosse Geschicklichkeit und Erfahrung erfordert. 
Leider beherrschen diejenigen, welche zur Ausübung des Hnfbeschlages be¬ 
rechtigt sind, sehr selten diese Knnst. Der Tierarzt soll die Knnst des Hnf- 
beschlages ganz und voll beherrschen, denn er ist derjenige, der den Huf¬ 
beschlag lehren muss; versteht der Tierarzt jedoch den Hnfbeschlag nur 
theoretisch, so ist eine Hof beschlagslehre'von Seiten der Tierärzte undenkbar, 
nnd dies hätte wohl sehr schlimme FolgeD. 


Die französischen Militärveterinäre und die Pferdevor 
musterungs-Kommission in der Deputiertenkammer. 


Über eine interessante Sitzung in der Depntiertenkammer, gelegentlich 
des Kapitels 24 (Miiitäretat), berichtet das Repertoire de police sanitaire 
veterinairo vom 15. Jannar 1907: 

Der Deputierte Gnstavo Chapnis (selbst Tierarzt) machte folgenden 
Vorschlag, mit dem er eine Ersparnis von 20000 Franken erzielen wollte. 
Er schlug eine Abänderung in der Zusammensetzung einer gewissen Anzahl 
von Pferdevormnsternngskommissionen vor. Die Zusammensetzung sollte 
folgende sein: 

Ein aktiver Militärveterinär als Vorsitzender, ein Zivilbeamter als Mit¬ 
glied, ein Unteroffizier als Sekretär. Dazn gehört der Bürgermeister jeder 
vorstellenden Gemeinde mit beratender Stimme. 

Er führt dazu aus: Gegenwärtig gibt es 1000 bis 1200 Kommissionen, die 
alljährlich die Vormusterung der Zivilpferde für Kriegszwecke vornehmen. 
Den Vorsitz führen Offiziere, die täglich 10 bis 18 Franken erhalten. 
Der Militfirveterinär, welcher den Offizier in diesem Dienst begleitet, hat nnr 
beratende and nicht entscheidende Stimme. Man hat nnn in den Remonten- 
depots den Offizier als Dienstchef aufgehoben und die Leitung des Dionstes 
einem Militärveterinär übertragen. Chapnis glaubt, dass dieselbe Massregel 
auch bei einem Teil dieser Kommissionen getroffen werden könne. Bei 
allen Kommissionen könne man nicht so Vorgehen, weil die Behörde nnr eine 
gewisse Anzahl von Militärveterinären in jedem Armeekorps besitzt. Wohl 
aber könne man einen Versuch machen. Derselbe solle darin bestehen, dass 
bei jedem Armeekorps fünf Militärveterinäre als Vorsitzende der Vor- 
mnsternngs-Kommissionen funktionierten. Anf diese Art würde für die 
20 Armeekorps durch Unterdrückung der 18 Franken pro Tag für den Offi¬ 
zier eine Ersparnis von mindestens 20000 vielleicht sogar 36000 Franken 
gemacht werden. Neben dieser Ersparnis erhielte der Veterinär den ihm 
zukommenden Platz. Letzterer ist voll imstande zn erkennen, ob Pferde mit 
Fehlern behaftet sind, ob sie die physischen Fähigkeiten haben, welche von 
ihnen als Dienstpferde erfordert werden and ob sie in der Kondition sind, 
nra im Falle einer Requisition Dienst leisten zu können. Chapuis bestreitet 
den militärischen Wert des Offiziers nicht, er denkt aber, dass, wenn es sich 
um eine spezielle Dienstleistung handelt, man sich am besten an denjenigen 
wondet, dessen spezielle Kompetenz ihn fähig macht, den Vorsitz in der 
Kommission zn führen. Die Vormasterang würde so unter den günstigsten 
Bedingungen erfolgen nnd der Bevölkerung würde ein wesentlicher Dienst 
dadurch erwiesen worden, dass ein Mann mit voller Kompetenz die Quali¬ 
täten der Tiere abznschätzon hat. 

Der Kriogsmini8ter: — Ich nehme den Vorschlag des Herrn Chapnis 
an und bin durchaus bereit, den Mililärveterinlren, die an derartigen Kom- 
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Missionen toilnehmcn, eine entscheidende Stimme zu gehen. Wenn ich recht 
verstanden habe, verlangt Herr Cbapnis ausserdem in gewissen Fällen, einen 
Offizier durch einen Veterinär zuersetzen. 

Herr Chapuis: — Gewiss, Herr Minister, das ist der Zweck meines 
Antrages. Wenn Sie ihn annebmen, erzielen Sie damit eine Ersparnis. Sie 
haben in gewissen Kommissionen einen Militlrveterinär neben dem Offizier. 
Ich nenne' das eine Suparfötation. Der Offizier könnte unterdrückt werden» 
weil der Veterinär selbst Offizier ist. Sie könnten also bei gewissen Kom¬ 
missionen,-ich sage nicht bei allen, weil Sie nur über 150 bis 250 Veteri¬ 
näre verfügen, aber bei 5 pro Armeekorps als Vorsitzenden einen Militär¬ 
veterinär nehmen. Sie ersparen also 5 Offiziere in diesen fünf Kommissionen. 
Sie haben dann ausserdem ein Zivilmitglied, gewöhnlich mit beratender 
Stimme, und den Unteroffizier als Sekretär. Das ist die Ersparnis ans 
meinem Vorschläge. Wenn Sic so Vorgehen und wenn die Erfahrung nach 
einem Jahre, wie ich hoffe, günstig ausgefallen ist, so können Sie in den 
folgenden Jahren zahlreiche Kommissionen mit disponiblen Veterinären an 
der Spitze besetzen. 

Der Kriegsminister: — Ich bin einverstanden damit, die S&cho 
zu versuchen und die Frage zu studieren. Ich gebe ausserdem den Veteri¬ 
nären, welche Kommissionsmitglieder sind, entscheidende Stimme. Ich denke, 
dass damit dem verehrten Herrn Chapins voll und ganz genug getan ist. 
(Sehr gut! Sehr gut!) 

Herr ChapuiB: — Und wenn ein Zivil veterinär in Ermangelung eines 
Militärveterinärs bei der Kommission ist? 

Herr Treignier: — Auch ich bin einverstanden wie der Kriegs¬ 
ministor, aber Herr Chapuis vergisst, dass am Tage der Mobilmachung ein 
Offizier die Verantwortung tragen muss. Es ist dann als Vorsitzender der 
Abnahmekommission kein Veterinär vorhanden. 

Herr Chapuis: — Ich antworte dem Herrn Treignier, dass der Veteri¬ 
när die Pferde ebensogut kennt, wie dio anderen Offiziere, wenn nicht noch 
besser, denn das ist sein Lebensberuf. 

Präsident: — Herr Chapuis, halten Sie den Abstrich von 20000 Franken 
aufrecht? 

Herr Chapnis: — Ich sehe nichts ungerechtes in meiner Ver¬ 
besserung, um 60 mehr, als sie mit der Antwort des Herrn Ministers über¬ 
einstimmt und wir dadurch tatsächlich auf leichteste Weise eine Ersparnis 
von 20000 Franken erzielen. 

Der Berichterstatter: — Wirschlagen eine Reduktion von 10000 
Franken vor. 

Herr Chapuis: — Ich will über die Ziffern nicht streiten, die Haupt¬ 
sache ist, das eine Reduktion zustande kommt und dass Sie mir recht geben. 

Das Kapitel wird in dieser Form angenommen. 


Uebersicht der Fachpresse. 

Deutschland. 

-1- Monatshefte für praktische Tierheilkunde. 5. Heft. 

Die Osteoporo8le des Pferdsgeeobleohtes. Von Dr. A. Theiler in Pretoria 
(Transvaal). Mit 4 Abbildungen. 

Während die Osteoporosis (Kleien- oder Krüschkrankheit) in Europa selten 
auftritt, kommt sie in ausserenropäischen Ländern häufig und selbst in 
seuebenbafter Verbreitung vor. Diese aussereuropäische Osteoporosis muss 
als Krankheit sui generis aufgefasst und von der Osteomalacie getrennt werden. 

Bei der Analyse von Knochen solcher Tiere, die an Osteoporosis gelitten 
hatten, wurde Mangel an phosphorBauren Kalksalzen festgestellt. Hierfür 
ist der Mangel an knochenbildenden Salzen im Futter oder Getränk nicht 
verantwortlich zu machen. Obwohl BlntuntersuchuDgen und Bluttransfusionen 
ein negatives Ergebnis hatten, so ist die Osteoporosis dennoch für eine 
Infektionskrankheit zu halten. In Amerika, Afrika, Australien, Madagaskar, 
Hawaii etz. tritt die Krankheit lokalisiert auf, die äusseren Bedingungen 
unter denen sie auftritt, sind aber sehr verschieden. Von diesen aber hängt 
vielleicht die Existenz eines Zwischenträgers ab, genau so, wie beim 
afrikanischen Ostküstenfieber. Da nun aber an Osteoporose erkrankte 
Tiere genesen können, wenn sie unter andere Bedingungen gebracht werden, 
so ist anzunehmen, dass entweder dio Ursache aufhört zu wirken, oder dass 
die Ursache (der Mikroorganismus) abstirbt. 

Die erkrankten Tiere zeigen folgende Symptome: 

Steif- oder Lahmgeben, Abmagerung und Anschwellen der Gesichts- und 
Kieferknochen. Letzteres Symptom ist pathognomisch. Dazu kommen alle 
möglichen Unfälle, wie Losreissen der Bänder in den unteren Gelenken und 
Heruntersinken der Fessel, Bein-, Lenden- und Rippenbrüche. 

Pathologisch-anatomisch interessiert besonders die Schwellung der Kopf¬ 
knochen (Nasenbein, Ober- und Unterkiefer), die weich sind, auf Fingerdruck 
nachgeben und sich leicht schneiden lassen. Schnittfläche porös. Die Porosität 
zeigt sich namentlich auch am mazerierten Schädel. Das Knochengerüst 
ist brüchig, die schichtenweise abbröckelnde Knochensubstanz lässt sich 
zwischen den Fingern zerreiben. Der ganze Schädel ist leichter. In vorge¬ 
schrittenen Fällen sind die Zahngruben erweitert. Die Epiphysen der Röhren¬ 
knochen lassen sich ebenfalls leicht schneiden, Bänder leicht zerreissbar. 
Mitunter sind auch die Wirbelknochen schneidbar. Erosionen am knorpeligen 
Gclenküberzuge, gelatinöse Verquellung der Gelenkkapsel mit Blutungen, 
Synovia vermehrt. Knochenmark blutunterlaufen. Rippenenden verdickt 
oder gebrochen. Innere Organe normal, mitunter anämisch. Thyreoidea 
vergrössert, aber nicht konstant. Mikroskopisch zeigte sich, dass das kom¬ 


pakte Knochengewebo durch ein neues Gewebe vom Charakter der Fibroblaston 
mit reichlichen Blutgefässen anseinandergedrängt ist. Die Einschmelzung 
scheint von den Haversschen Kanälen auszugohen. Diese Erscheinung kann 
als rarefizierende Ostitis aufgefasst werden. 

Behandlung: Verbringen der Tiere in Gegenden, wo Osteoporosis 
nicht vorkommt. Ausser diesen veränderten Bedingungen nützt zuweilen 
verbesserte Diät, z. B. Verabreichung von importiertem Hafer und Luzernenheu. 

Auf Grund der in anderen aussereuropäischen Ländern gemachten, sowie 
der eigenen Beobachtungen schliesst Theiler wie folgt: 

1. Osteoporosis wird bei Pferden jeder Rasse, jeden Alters und Ge¬ 
schlechtes angetroffen. 

2. OsteoporosiB hängt mit der Fütterung und Pflege in keiner Weise 
zusammen. 

3. Das Entstehen der Osteoporosis bei einem Pferde kann auf Kontakt 
mit kranken Pferden oder Lokalitäten, wo kranke Pferde sich aufhielten, 
zurückgeführt werden. 

4. Zur Entstehung der Osteoporosis sind äussere, bis jetzt noch unbe¬ 
kannte Ursachen notwendig. 

Kliaisohe Untersuchungen über die Wirkung des Lokalanästhetikums Alypiu beim 
Pferd. Von Tierarzt Dr. A. Dittmer aus Ladenthin (Pommern). (Aus der 
Poliklinik der Tierärztlichen Hochschule in Berlin. Prof. Dr. Kärnbach.) 

Auf Prof. Kärnbachs Veranlassung hat Verf. das Alypin darauf geprüft, 
ob es bei Pferden dem Kokain an anästhesierender Wirkung gleicht, ihm 
aber an Giftigkeit nachsteht. 

Das Alypin, dem Stovain nahe verwandt, ist ein Glyzerinabkömmling, 
und zwar das Monochlorhydrat des Benzoyl — 1, 3 — Tetramethyldiamino 
— 2 — ätbylisopropylalkohols. Die Darstellung (Farbwerke vorm. Bayer & Co., 
Elberfeld) geschieht auf synthetischem Wege. Preis 1,0 = 0,45 Mk., bei Ab¬ 
nahme yon 25,0 = 0,41 Mk. pro Gramm. Es wurde bei einer grossen Anzahl von 
Lahmheiten zu diagnostischen Zwecken*) und ebenso zu operativen Eingriffen 
der verschiedensten Art**) angewandt, sowie ferner auch auf seine toxischen 
Eigenschaften untersucht. Das Versuchsergebnis fasst der Autor wie folgt 
zusammen: 

1. Das Alypin ist als Anästhetikum dem Kokain an Wirkung ebenbürtig. 

2. Alypin ist bei Pferden etwa lOmal weniger giftig als Kokain, indem 
hier die ersten Vergiftungserscheinungen erst bei Mengen von 0,006 g Alypin 
pro Kilogramm Körpergewicht auftreten, während dies beim Kokain schon 
bei Dosen von 0,0007 der Fall ist. 

8. Alypin lässt sich sterilisieren, ohne sich zu zersetzen, und ist sehr 
lange haltbar. . 

4. Alypin wirkt doppelt so schnell als Kokaio, eine Tatsache, die von 
grosser Bedeutung für Operationen und diagnostische Injektionen ist. 

5. Alypin ist etwas billiger als Kokain. 

6. Alypin ruft eine belanglose Hyperämie hervor. 

Mithin bietet das Alypin mit vollem Recht einen brauchbaren Ersatz 
für das Kokain und verdient sehr wohl in der Veterinärmedizin an seine 
Stelle zu treten. 


Österreich. 

Hs. Tierärztliches Zentralblatt. No. 2 und 3. 

Der ansteokende Scheldenkatarrh beim Riads aad selae Bedeutung fjr die 
Laadwirtsohaft. Mitgeteilt von einer, klin. . Assistenten Tierarzt J. Wohl- 
muth in Wien. 

Als Erreger des ansteckenden Scheidenkatarrhs gilt ein Streptokokkus 
sui generis, der in dem you der katarrhalisch affizierten Scheidenschleim¬ 
haut abgesonderten Sekrete stets vorhanden ist und durch Uberimpfung auf 
gesunde Kühe bei letzteren die Krankheit hervorruft. 

Die Ansteckung erfolgt direkt oder durch Zwischenträger. Berührung 
der Geschlechtsteile gesunder Kühe mit dem Scheidensekrete erkrankter 
Rinder erzeugt Ausbruch der Krankheit, weiters wird Infektion hervor¬ 
gerufen durch die mit dem Sekrete kranker Kühe verunreinigte Streu, Stall¬ 
und Patzrequisiten, das Wartepersonal etz. 

Symptome: Es zeigen sich auf dor anfangs höher geröteten Scheiden- 
schleimhaut rote Pünktchen, dio sich in gries- bis hirsekorngrosse Knötchen 
umwandeln. Letztere treten rasch auf, sind gruppenförmig angeordnet, am 
dichtesten im Boreiche des Kitzlers. Von der Scheidenschleimhaut wird ein 
schleimig-eitriges Sekret produziert. Fieber ist selten vorhanden, ebenso ist 
das Allgemeinbefinden wenig gestört. Die Entzündung greift auf den Uterus 
über, wodurch Abortus hervorgerufen und dies auch als Ursache des Gelt¬ 
gehens und wiederholten Umstierens der Kühe angesehen wird. Die Be¬ 
handlung hat in folgende 3 Punkte zu zerfallen: 

1. lokale Behandlung: Dieselbe geschah mittels den von Ritzer einge¬ 
führten Bacillol-Gelatinekapseln und zeitigte vorzügliche Resultate. Vor der 
jedesmaligen Einführung einer Bacillolkapsel erfolgte stets eine desinfizierende 
Waschung der äusseren Geschlechtsteile, ferner der die Scham bedeckenden 
Schweifflächo und der Schwanzquaste. 

2. Stalldesinfektion. Die Jaucherinnen wurden häufig mit Desinfizientien 
durchspült, die verunreinigte Streu wurde ausgewechselt und die Desinfektion 
des Stalles selbst wurde nach den allgemein bekannten Gesichtspunkten 
gehandhabt. 

3. Vorbauangsmassregeln. In Ställen, in welchen der ganze Bestand 
von der Seuche ergriffen ist, erweisen sich solche als zwecklos; nur in den¬ 
jenigen Fällen, in welchen die Seuche im allerersten Beginn sofort erkannt 
wird, kann durch eine Absonderung der gesunden von den kranken Tieren 
die Krankheit evtl, auf einen kleinen Hera beschränkt werden. 

Bei männlichen Tieren müssen von Zeit zu Zeit die Pinselhaare kurz 
geschoren werden. Die Einführung der eigens angefertigten Kapseln in das 
Präputium begegnet köinen Schwierigkeiten. 

Weiters ist es ein Gebot der Notwendigkeit in allen jenen Gegenden, in 
welchen die Krankheit bereits geherrscht hat oder noch herrscht, vor dem 
Sprunge die Geschlechtsorgane der männlichen und weiblichen Tiere genau 

*) 10 iesp. 5 g einer '2 l / a und 5% Lösung jederseits an den betreffenden 
Nerven, also 0,25. 

**) 10 kzm. der 3% Lösung, also 0,8. 
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m untersuchst]. Bei Kühen, die nach überstandener Seuche aufgenommen 
haben, soll man nach deip fünften Monat der Trächtigkeit die Bacillolbe- 
handlnng wieder aufnehmen und durch wöchentliche Einführung von 1—2 
Bacillolkapseln einem etwaigen Verwerfen erfolgreich Vorbeugen. 

Zar Frage der Soh&dlosh&ltung bei der. traumatleeben Perikarditis des Riedes' 

Von Tierarzt Wohlmuth in Wien. 

Es muss Sache des Klägers sein, den Beweis zu führen, dass die ge¬ 
nannte Krankheit schon zur Zeit des Kaufes dem Tiere anhaftete beiw. 
dass .'der£ Ansbruch der Krankheit auf eine Ursache znrückzuführen sei, 
bezügl. welcher die Haftpflicht nach dem Verkaufe obliege. Das geschieht 
durch einen genauen Schlachtungs- und Sektionsbefand, ferner durch Fest¬ 
stellung, wie lange bereits das Streitobjekt im Eigentum und Besitz des 
Käafers sich befunden bat und wann die ersten massgebenden klinischen 
Krankheitserscheinungen durch den Tierarzt konstatiert werden konnten. 

Für längeren Krankheitsverlauf sprechen die bindegewebig organisierten 
Exsndatmassen, die Verdickungen und Verwachsungen an den Perforations¬ 
stellen und der durch bindegewebige Zubildung stark verdickte Perforations¬ 
kanal. Dazu ist immer ein Zeitraum von 6 Wochen nötig. Bei diesen 
zitierten pathologisch-anatomischen Veränderungen kann für ein Gutachten 
betr.j mutmasslicher Entstehung und Entwickelung der Krankheit der Zeit¬ 
raum ins Auge gefasst werden, welcher bis auf 4 Wochen vom Tage des 
Ausbruches der Krankheit rückzudatieren wäre. — Manchmal jedoch findet 
man bei der Sektion eine Perikarditis traumatika, ohne obige Veränderungen 
anzutreffen. Es handelt sich in diesen Fällen um eine ganz plötzlich ent¬ 
standene Perikarditis traumatika, hervorgerufeu durch ev. Wanderung des 
Fremdkörpers aus seiner früheren ungefährlichen Lage. Hier wäre ein Gut¬ 
achten auf Schadloshaltung nur danu abzugeben, wenn die Krankheit längstens 
innerhalb 48 Stunden nach erfolgtem Übergänge des Objektes in Eigentum 
des Käufers aufgetreten ist. — In allen Fällen, wo bei Ausbruch der Krank¬ 
heit kein Tierarzt zngezogen wurde und kein genauer Sektions- oder 
Schlachtungsbefand vorliegt, wäre die Abgabe eines Gutachtens zu verweigern 

Literatur. 

Kompeadiwn der spezielles Chirurgie für Tierärzte. Von Dr. med. Eugen 
Fröhner, Professor an der Königlichen Tierärztlichen Hochschule zu Berlin. 
Dritte, neubearbeitete Auflage. Mit 58 Abbildungen. Stuttgart 1905. Verlag 
von £erd. Enke. Preis 7,60 Mk. 

Wichtige, weit dem Erscheinen der zweiten Auflage herausgegebone 
Arbeiten, wie die der chronischen deformierenden Gonitis und Omarthritis 
der Pferde von Zalewski und Kärnbacb, der primären Osteomyelitis des 
Fesselbeins beim Pferde von Fröhner und Kärnbach, der Periostitis an der 
Vorderfläche des Fesselbeines von Albert, der Periarthritis Tarsi von Goss- 
mann, dem ansteckenden 8cheidenkatarrh der Rinder von Ostertag und 
Raebiger, sowie der Monographien über Zahnkrankheiton von Ostertag und 
über Hautkrankheiten der Haustiere von Schindelka haben eine Neubear¬ 
beitung dos Kompendiums notwendig gemacht. 

Mit besonderer Freude ist es dabei zu begrüsson, dass Fröhner sich 
herbeigelassen hat, die neue Auflage des Kompendiums mit Abbildungen zu 
versehen, die sicher zum besseren Verständnis des Textes beitragen werden 
und dadurch den Wert des Buches .gerade für die praktischen Tierärzte zu 
erhöhen. Gleichzeitig sind kurä gefasste Darstellungen der gebräuchlichsten 
Operationen, wie die der Genickfistel, Widerristfistel, Samenstrangfistel, Huf¬ 
knorpelfistel, Brustbeale, Resektion der Hufbeinbeugesehne etz., neu in das 
Buch aufgenommen. 

Korrekte, kurze und exakte Sprache, durch welche sich allo von Professor 
Fröhner herausgegebenen Bücher und Abhandlungen auszoichnen, machen 
auch hier die Beschreibung der Operationsmethoden sehr wertvoll. Jeder 
Tierarzt, der nur einigermassen von Operationen etwas versteht, ist unter 
dieser Anleitung sehr wohl im stände, die Operationen nach den Fröhner- 
Bchen Methoden auszuführen. Besonders anschaulich beschreibt Fröhner die 
Kastration der Kryptorchiden nach Sand Kopenhagen. Die Operation der 
Knorpelfistel führt Fröhner nach der Bayerschen Methode aus. Fröhner be¬ 
sitzt bei dieser Operation eine geradezu verblüffende Technik. Ob aber auch 
die Erfolge der nach dieser Methode ausgeführten Operationen ebenso günstige 
sind, weise ich nicht. In der Praxis hat sich die Bayersche Methode gegen¬ 
über der von Möller, Johann und Röder empfohlenen, nicht Eingang ver¬ 
schaffen können, da bei der Durchschneidung der Kronenwulst sehr oft 
Nekrose eintritt und dann sich sehr nnangonehme Hufdeformationen aus¬ 
bilden. Auch die Operation der Samenstrangfistel wird meistenteils in der 
Praxis anders ausgeführt, wie sie Fröhner beschreibt. Während Fröhner 
bei der Samenstrangfistcl die Entfernung der Wucherung des Samenstranges 
von oben nach unten (das Pferd auf dem Rücken liegend) ausführt, operieren 
alle diejenigen, die viel mit Samenstrangfisteln zu tun gehabt haben, folgender- 
massen: Der spindelförmige Hautschnitt und das Erfassen des Samenstranges 
mit der Hakenzange geschieht genau wie bei Fröhner. Dann aber schneidet 
man am hinteren Ende der Spindel die Unterhaut vollständig dnrch und 
stösst mit 2 Fingorn und dem Daumen der einen Hand ausserhalb der 
Samen8tranggescbwulst, indem man das Bindegewebe zerreisst, soweit in die 
Tiefe, bis man den gesunden Teil dos Samenstranges mit den Fingern um¬ 
fasst. Nachdem man auch die andere Seite des Samenstranges mit der 
anderen Haod von seiner Umgebung bis zum g. sunden Teile des Samen¬ 
stranges ebenfalls befreit hat, ist die Samenstranggeschwulst nur noch mit 
den oberen Schichten der Umgebung verbunden. Hier aber liegen die grossen 
Venen, deren Niohtberücksichtigung die Gefahr der Verblutung herbeiführen 
kann. Die Oberfläche rund um die Geschwulst teilt man sich nun in Brücken, 
die man abteilungsweise doppelt unterbindet und dann durchschneidet, oder 
man durchschneidet sie mit dem Emaskulator oder endlich man dreht die¬ 
selben ab, indem man einen Scherenschenkel dnrch kleine Abteilungen dieser 
Brücken stösst und sie dann abdreht (nach Schultze-Labes). Wird die Operation 
nach dieser Methode ausgeführt, so entsteht fast gar keine Blutung und daher 
erübrigt sich auch dann die Tamponade, die, wie Malkmus sehr richtig be¬ 
merkt, nur den Heilungsvorgang verzögert. Bestreuen der Wundfläche mit 
Glotol-Schleich raspat., Vernähen der Wundränder mit Offenlassen einer 
Abflussöffnung genügen dann vollständig, um die Heilung selbst sehr grosser 
Samenstrangwacherungen nach 3 Wochen eintreten zu lasseD. Neuerdings 
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ist diese Art der Samenstrangoperation von Prof. Malkmus beschrieben 
worden. Neu ist dieselbe jodoch nicht, da sie bereits in den 40 er Jahren 
des vorigen Jahrhunderts von Dietrich ausgeführt und beschrieben wurde. 
Von mir wurde dieselbe im Jahre 1897 bei 49 Saraenstrangfistelu in Ost- 
preussen angewandt und in einem Vortrage in der Berliner tierärztlichen 
Gesellschaft demonstriert. Übrigens, wenn ich nicht irre, operiert Pofessor 
Eberlein jetzt ebenfalls nach dieser Methode. Auch die Behauptung Fröhncrs 
bei der Samenstrangfistel pag. 124 „die innorliche Verabreichung von 
Jodkalium ist wertlos“ möchte ich nicht so bestimmt unterschreiben. In 
der Regel nützt dieselbe nichts, wäre wohl richtiger. Es kommen 
nämlich Fällo vor, bei denen die botryomykotischen Erkrankdngeü' einen 
solchen Umfang besonders am Schlauch annehmen, dass man nicht im stände 
ist, dieselben mit dem Messer zu entfernen, weil eine genaue Trennung des 
gesunden vom kranken Gewebe nicht möglich ist. In 2 solchen Fällen 
operierte ich die Samenstrangfistel und gab nach derselben 3 Wochen lang 
täglich 6 Gramm Jodkalium ins Trinkwasser. Schon nach 14 Tagen zeigten 
sich Demarkationslinien, die das gesunde von dem kranken Gewebe trennten. 
Nach 3 Wochen fiel das kranke Gewebe weg und dio Heilung ging glatt von 
statten. Malkmus empfiehlt in solchen Fällen nach der Operation die 
Gabe von Jodkalium, eine MaBsnahme, der ich mich vollständig anschliesse. 

Bei Resektion der Hufbeinbeugesehne wird in der Praxis die Fröhner- 
sche Methode (offener Schnitt) gegenüber der Möllerschen (Aufklappen dos 
Strahles) bevorzugt. 

Die besprochenen Ausstellungen können den Wert des ausgezeichnet 
eschriebenen Baches in keiner Weise beeinträchtigen. Die grossen Vorteile 
esselben überwiegen in so eminenter Weise, dass das Buch jedem Tierarzt 
zur Anschaffung angelegentlichst empfohlen werden kann. 

Dr. Toepper. 

Die Bffeetilohe Förderung der Tierznoht ie Deutschland. 1. Teil: Staat¬ 
liche Massregeln zur Förderung der Tierzucht. Von Dr. Friedrich Holde fl eiss, 
ord. 3. Professor an der Universität zu Breslau. Breslau 1906. Verlag von 
Wilhelm Gottlieb Korn. 856 8eiten 8°. Preis 5 M. 

Holdefleiss’ Arbeiten auf dem Gebiete der Tierzucht tragen stets 
den Stempel der Gründlichkeit und sichtbare Zeichen eines aufgewendeten 
ausserordentlichen Fleisses. Die vorliegende Arbeit füllt tatsächlich eine 
Lücke aus auf dem Gebiete der tierzüchterischen Publikationen. Der Ver¬ 
fasser bespricht: 

1. Geldaufwendungen zur Beschaffung männlicher Zuchttiere in der Pferde¬ 
zucht, Rinderzucht, Schweinezucht und Ziegenzucht. 

2. Geldaufwendungen in Form von Preisen und Prämien. 

8. Förderung der Beschaffung von Zuchttieren durch Gesetze und Ver¬ 
ordnungen. 

4. Veterinär- und Seuchenschutzmassregeln. 

5. Zollgesetzgebung. 

6. Staatliche Massnahmen hygienischer Natur zum Schutzo der Kon¬ 
sumenten (Floischbeschaugesetz, Trichinenschau- und Margarinegesetz), sodann 
Massregeln von Seiten der Städteverwaltungen. 

Die weiteren Punkte dürften der Inhalt des 2. Teiles sein. 

Verfasser bat es verstanden, das im allgemeinen ziemlich spröde Thema 
interessant zu gestalten. Es ist ihm dies dadurch besonders gut. gelungon, 
dass er sich nicht auf die Wiedergabe der einzelnen Gesetze beschränkt hat, 
sondern dass er Schlussfolgerungen allgemeiner und spezieller Art für jedes 
einzelne Thema aufgestellt hat. 

Einen Wunsch können wir bei der Besprechung des Werkes nicht unter¬ 
drücken. Verfasser bemüht sich zwar, möglichst die neuesten Daten der 
Statistik anzugeben, leider ist dies nicht überall durchgcführt. Es sind be¬ 
sonders auf den Gebieten der Pferdezucht vielfach Angaben gemacht, welche 
durch neuere hätten ersetzt werden können; z. B. Seite 79, Zusammensetzung 
der Landgestüte, Seite 81, Deckstationen etz. Die neueren Angaben hätten 
sich leicht aus den Jahresberichten der Landwirtschaftskammern ergeben. 
Auch im Veterinärwesen sind nicht überall die neuesten Vorschriften berück¬ 
sichtigt. So fehlt bei den anzeigepflichtigen 8euchen dio Druse für Ost- 
preussen und Sachsen, der ansteckende Scheidenkatarrh für Sachsen-Altenburg 
(vielleicht ist diese Bestimmung schon wieder aufgehoben), di« Cerebrospinal- 
Meningitis für Sachsen. Es bleibt zu erhoffen, dass diese und ähnliche 
Punkte bei einer hoffentlich bald erscheinenden Neuauflage auf den modernen 
Standpunkt gesichert werden. Dr. Goldbeck. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Bern. Dt» Sammersemeatar der Tierärztliche« Fakultät beginnt am 
23. April dieses Jahres. Die Kandidaten, welche die eidgenössischen 
Prüfungen bestehen wollen, müssen sich im Besitze des für die schweizerischen 
Medizinalpersonen vorgeschriebenen Maturitätszeugnisses befinden. Das 
Immatrikulationsgesuch ist an den Rektor det Universität zu richten. Dem¬ 
selben sind ein amtliches, kurz vorher ausgestelltes Sittenzeugnis, ein amt¬ 
liches Zeugnis über das zurückgelegte 18. Altersjahr und das Maturitäts¬ 
zeugnis beizulegen. Allfällig erwünschte, ergänzende Auskunft erteilt der 
Dekan der Fakultät, Herr Prof. Dr. Kraemer, Breitenrainplatz, in Bern. 

Mflnohen. in laufeadea Wintersemester sind insgesamt 830 Studierende 
immatrikuliert. Der Staatsangehörigkeit nach sind 259 Baiern, 15 Badoner, 
14 Preussen, 11 Bulgaren, jo 5 aus Elsass-Lothringen und Russland, jo 4 
aus Württemberg und Rumänien, 8 aus dem Königreich Sachsen, je 2 aus 
Reuss j. L. und Serbien und jo 1 aus Kobnrg-Gotha, Braunschweig, Olden¬ 
burg, Schwarzburg-Rudolstadt, Österreich und der Schweiz. 

Prag- Vom Tierärztlichen lastltat dar deutschen Universität. In Prag 
existieren bekanntlich eine deutsche und eine tschechische Universität, und 
bei jeder derselben befindet sich ein Tierärztliches Institut. Das „Prager 
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Tageblatt“ teilt nun folgendes mit: „ln den letzten Tagen brachten hiesige 
Zeitungen die Nachricht, dass für die Abteilung für Bodenkultur an der 
tschechischen Technik zahlreiche Lokalitäten in der Villa Qroebe gemiotet 
werden sollen. Auch ist 6chon früher durch Mietung für die Untorbringung 
des Tierärztlichen Institutes an der tschechischen Universität gesorgt worden. 
Für das Tierärztliche Institut an der deutschen Universität, welches schon 
jahrelang in ganz unzureichenden Räumlichkeiten sich befindet, wurden bis 
jetzt noch nicht passende und ausreichende Lokalitäten gemietet. Es ist 
wohl cur gerechte Sache, dass auch für das letztgenannte Institut vorgesorgt 
wird.“ — Dem haben wir nur hinzuzufügen, dass das Tierärztliche Institut 
der tschechischen Universität im Jahre 1898 von den Weinbergen nach 
Smichow, und im vorigen Jahre von Smichow wieder nach den Weinbergen behufs 
Verbesserung seiner Ubikationen verlegt worden ist, ohne dass die Bedürf¬ 
nisse des gleichnamigen deutschen Institutes, trotz unausgesetzter Anstren¬ 
gungen nach Erlangung einer besseren Unterbringung, bisher die geringste 
Berücksichtigung hätten finden können. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Deitsohlaad. 

Aas den neaee wiirttenbergisohea Hauptflaaozetat teilt man uns folgendes 
mit: Von den Räten des Medsinalkollegiums soll das vollbeschäftigte, von 
der Privatpraxis ausgeschlossene tierärztliche Mitglied, angesichts seiner 
mehr als 23jährigen Gesamtdienstzeit und seiner beinahe 15 jährigen Dienst¬ 
zeit in Ratsstellung, 4n eine Oberratsstelle vorgerückt werden; der hierdurch 
entstehende Mehraufwand kann auf eine Reihe von Jahren volle Deckung 
finden dadurch, dass ein nicht vollbeschäftigter Oberrat durch einen neu 
angestellten nicht vollbeschäftigten Kollegialrat ersetzt wird. 

Zur! Ausfäh mag des Flelschbesohangesetzes sind von den zuständigen 
preussischon Ministerien, dem Kultus- und Landwirtschaftsministerum, er¬ 
gänzende Bestimmungen ergangen. Sie betreffen insbesondere die Schlacht¬ 
vieh- und Fleischbeschau bei Schlachtungen im Inland. In Kühl- und Ge¬ 
frierräumen, heisst es darin, darf der Feuchtigkeitsgehalt der Luft, um ein 
Verderben des Fleisches zu verhüten, höchstens 75 v. H. betragen. Zur 
Kontrolle des Feuchtigkeitsgrades ist in den Kühl- oder Gefrierräumen ein 
selbstregistrierender Feuchtigkeitsmesser aufzustellen. Bevor Fleisch, das 
einer 21 tägigen Durchkühlung unterlegen hat, in denVerkehr gebracht wird, 
ist durch einen Tierarzt festzustellen, ob das Fleisch gut erhalten und unver¬ 
dorben ist. Die Kontrolle der Beschauer liegt in der Regel für die nicht- 
tierärztlichep Beschauer den Kreistierärzten, für die tierärztlichen Beschauer 
den Departementstierärzten innerhalb ihrer Bezirke ab. Die Tagebücher 
der Beschauer sind drei Jahre lang nach der letzten Eintragung aufzube¬ 
wahren. Sie werden alljährlich an die Kreistierärzte abgeliefert. Beim 
Ausscheiden aus dem Amte wird das Tagebuch weitergegeben. 

Cavete Rledsnburg. Von einem Freunde unseres Blattes wird uns 
der nachstehende Ausschnitt aus der „Augsburger Abendzeitung“ übersendet. 
Wir müssen selbstverständlich die Verantwortung für den Inhalt seinem 
Verfasser überlassen. Wenn aber das darin mitgetoilte wahr ist, und es 
liegt keino Veranlassung vor, daran zu zweifeln, so lässt es uns einen tiefen 
Blick in kaum glaubliche Verhältnisse werfen. Die Distriktstierarztstelle in 
Riedenburg (Oberpfalz, Bezirksamt Beiingries) ist zum 1. April d. J. ausge¬ 
schrieben, aber wir geben der bestimmten Hoffnung Ausdruck, 
dass kein Kollege eich um dieselbe bewerben wird. 

Die Publikation des Kollegen Graf hat folgenden Wortlaut: 

Distriktstierarztstello in Riedenburg. 

Es ist ein etwas ungewöhnlicher Schritt, den zu unternehmen ich im 
Begriffe stehe, aber man wird ihn mir, das hoffe ich, in sehr weiten Kreisen 
nicht übelnehmen, wenn ich konstatiere, das ich kein Mittel unversucht 
gelassen, den Fall auf dem dienstlichen Wege aus der Welt zu schaffen. 
Und schliesslich kann es mir kein Mensch zumuten, dass ich mir in ge¬ 
heimer Sitzung, bei welcher Teilnehmer auf Handgelübde znm Schweigen 
verpflichtet wurden, meine Ehre ä la heiliger Feme rauben und damit meine 
Existenz kampflos vernichten lasse. Ich bin 12 Jahre Tierarzt und im 
7. Jahre Distriktstierarzt in Riedenburg, ohne dass bis jetzt ein einzigosmal 
eine begründete Klage oder Beschwerde bis zu mir gelangte, auch keine 
Spur einer Warnung oder dgl. 

Im vorigen Jahr wurde in Beilngries ein neuer Bezirksamtmann ange¬ 
stellt. Am 4. Dezember v. J. erhiolt ich einen Vertragsentwurf, die Dißtrikts- 
tierarztstelle in Riedenburg betreffend, mit dem Ersuchen, denselben unter¬ 
schrieben am nächsten Tag dem H. K. Bezirksamtmann Sehreyer „bei 
meiner Ankunft in Riedenburg“ zu übergeben. Bemerkt war, dass die 
Regelung durch schriftlichen Vertrag „in beiderseitigem Interesse“ (sic) un¬ 
erlässlich sei. Festgesetzt war: DiBtriktstierarzt Graf bleibt als Distrikts- 
ticrarzt aufgestellt. Ferner sei billige Rechnung zu stellen, Amtsgeschäfte 
nach dem Mindestsatz, der NB! nicht existiert, vorzunehmen, bei begründeten 
Beanstandungen Kürzung oder vollständige Einbehaltung des Vierteljahrs¬ 


bezugs, Sorge für Stellvertretung auf „Grafs“ Kosten, einmonatliches Kündi¬ 
gungsrecht, bei Gebrauch desselben sind keinerlei Gründe anzugeben. Bei 
schworen Verfehlungen gegen den Stand ausserordentliches Kündigungsrecht. 
Wenn Distriktstierarzt Graf nicht bis 81. Dezember 1906 auf den Vertrag 
eingeht, dann soll ihm ab 31. März 1907 seine Stelle als gekündigt gelten. 
Zum Schluss heisst es: Genehmigt mit Reg.-Entschl. No. . . . vom . . . Kgl. 
Bezirksamt. Irgend eine Instanz ist bei der Selbstherrlichkeit überflüssig. 
Ich unterschrieb den Vertrag, legte aber Beschwerde bei der K. Regierung 
ein, die nach meiner Überzeugung nie ein solches Monstrum eines Vertrages 
genehmigen würde. 

Am 12. Januar 1907 erhielt ich: „Unterm 10. Januar hat auf meinen 
Antrag der Ausschuss beschlossen, dass Vertragsabschluss erfolgt sei wird 
anerkannt.“ 3 Wochen später: „Unterm 10. Januar hat der Distriktsaus¬ 
schuss beschlossen, dem Distriktstierarzt Graf zu kündigen.“ Also an ein und 
demselben Tag in der nämlichen Sitzung wird Vertragsabschluss und Kündi¬ 
gung beschlossen, der zweite Teil mir aber 8 Wochen später mitgeteilt. 

Ich frage: Besteht für die K. Regierung keine Veranlassung, derartige 
Geschäfte zu kontrollieren, da ein K. Bezirksamtmann jedesmal seine Unter¬ 
schrift darunter setzen muss, ich frage zweitens: Widerspricht ein derartiges 
Vorgehen nicht den einfachsten Vorstellungen von Treu und Glauben im 
Verkehr? Widerspricht es nicht den primitivsten Begriffen von sozialem 
Gewissen und Gerechtigkeit, mir nach langjähriger Tätigkeit den Stuhl vor 
die Türe zu setzen, ohne zu sagen warum? Wird ein halbwegs anständiger 
Arbeitgeber ähnlich bandeln, wenn er ein Menschenherz im Leibe bat, ausser 
er ist bankrott. Sind unsere Mitbürger im schwarzen Erdteil nicht zu be¬ 
neiden, da die Beamten mit ihnen gentlemanlike zu verkehren haben. 

Ist es ein vertretbarer Grund zur Kündigung, wenn ich mich über den 
Vertrag beschwert habe? öder ist es Grund zur Kündigung, wenn ich dem 
Au88chussraitgliede, Bürgermeister Saile von Riedenburg, mein neues Wohn¬ 
haus in der besten Lage des Ortes nicht verkaufe, obwohl er mir darum 
schreibt und mich seit dieser Zeit mit seiner Feindschaft verfolgt, oder ist 
es ein Grund, wenn ich am 3. Januar 1907 gegen denselben in einer Beleidi¬ 
gungssache als Zeuge aussagen muss, und er wird verurteilt, wobei er sich schon 
im Laufe der Verhandlung in Drohungen mit. dem Ministerium gegen 
mich ergeht? 

Es ist keine Kunst, von 6 ländlichen Ausschussmitgliedern 4 zur Kündi¬ 
gung zu bestimmen, noch dazu mit Zuhilfenahme von reichlich Lüge und 
Verleumdung, was ich sehr begründeten Anlass habe anzunehmen, zumal 
man sich nicht gescheut hat, Hausfriedensbruch ä la Köpenick, der übrigens 
gerichtlich anhängig ist, sich zu Schulden kommen zu lassen, um sich in 
einer Haussuchung gegen mich Material zu verschaffen, das aber sehr m ager 
ausgefallen sein muss, sonst würde es in breitester Öffentlichkeit gegen 
mich verwertet. 

Doch genug davon für heute. Wird die öffentliche Meinung stark 
genug sein und auch bis in unsere Berge wirken, da man sieh immer vor 
Augen halben muss, dass ein K. Bezirksamtmann Vorsitzender dieses Aus¬ 
schusses ist, der solche, sozial ungeheuerliche Beschlüße fasst. Wird es 
insbesondere einen Kollegen geben, der mir in diesem Kampf in den Rücken 
fällt, zumal ja in Riedenburg schon in der allernächsten Zeit ein Bezirks¬ 
amt errichtet wird. Nicht bloss ein Ausschussmitglied wird ihm raten, er 
solle in seinem eigenen Interesse von Riedenburg wegbleiben, wo ihn sehr 
bald auch persönliche Gehässigkeit verfolgen wird. Noch dazu hat mich 
Herr Landrat Schneider von Riedenburg, Vorstand des hiesigen Pferdever¬ 
sicherungsvereins, der einer der grössten in Baiern ist, ausdrücklich aufge¬ 
fordert, in Riedenburg zu bleiben, indem er auch seinerseits die Erwartung 
aussprach, dass sich kein Kollege finden werde, der sich nach Riedenburg 
verleiten lassen würde. Auch die Vorstände sämtlicher Viehversicberungs- 
Yoreine haben mich ihres unverändert fortbestehenden Vertrauens versichert 
und verurteilen neben der grössten Masse der einflussreichen Persönlichkeiten 
des Distrikts die Art des Vorgehens gegen mich. 

Weitere Auskunft wird in liebenswürdiger Weise Herr Landrat 
Schneider in Riedenburg erteilen, sowie der Herr Kollege Bachhuber 
in Pförring. S. Graf, DistriktBtierarzt. 

Schweiz. 

Greeztierlrztlloher Dient ai Sone* and Felertegee. Nach Art. 15 dor 
Instruktion für die Grenztierärzte ist diesen die Ausübung ihres Dienstes an Sonn¬ 
tagen untersagt. Dieses Verbot erstreckt sich allgemein gültig auch auf die Fest¬ 
tage Neujahr, Karfreitag, Himmelfahrt und Weihnachten. Gleicherweise sind 
dio kantonalen Feiertage bezüglich des grenztierärztlichen Dienstes inner¬ 
halb der betreffenden Kantone ebenfalls wie Sonntage zu behandeln. 


Verschiedenes. 

Die geldene Hoobzeit feierte der Bürgermeister in Bruchhausen [Kreis 
Hoya] (llannov.), Kreistiorarzt a. D. Knese mit |seiner Gemahlin. Dem 
Jubelpaare wurde dio Ehejubiläumsmedaille verliehen. 
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i£ ü ji. df* emsige SptzlaifabrlK für Ueterfnär-Tnstrunente, 

HHIinf HOI1 Udert w>K Tabrmate »bat Zwischenhandel direkt 
ü IdUU LMM^^M ■ an den Clerarxt. Die Uortefle dieses direkten Her- 
M~ 7 kebr* kennt nnd scbätxt der Clerarxt. —...- 

Geburtsinstrumente nach Pflanz. 



Embryotom nach Pflanz, 

seit Jahren vorzüglich bewährt. AV. 54,50. 

Extraktor nach Pflanz, 

D. R.-Pateet, 

zum ADsetzen an das Embryotom.M. 18.—, 

für sich komplett.. 28.—. 

Der Extraktor nach Pflanz dient znm Ablösen nnd Heraas¬ 
ziehen des Vorderschenkels bei der Embryotomie und ermög¬ 
licht diese sonst sehr mühsame Operation leicht and schnell 
auszaführen. 

Extraktor nach Pflanz, D. B.-Patent. [3 S ] 

Bchlingenleiter nach Pflanz. flobnrtsschllngen nach Pflanz. 

W9T Sendung* zum kostenfreien Versuch an Tierärzte! 

Weltausstellung* St. Louis II UilllDTIICD 12 E D T IN UK1 C Telegramm-Adresse: 

Grand Prize. II. 111111111111111 D L II L I 11 IIW. U. „Veterinaria“. 


Eine veterisärmedlzlnlsohe Sektion der NatarforsohendeR Gesellschaft I. 
Girlitz soll begründet werden, der wohl sämtliche Tierärzte der Lausitz bei¬ 
treten werden. Die offizielle Sitzung findet am 10. März statt. 

Za 8 Monte. Gefiigeie and 2 Jahren Ehrverlust wurde der Tierarzt 
F. M. ia 6. von der Strafkammer dos a Landgerichts in Dresden wegen Bei¬ 
hilfe zum Betrug verurteilt. M. batte einem Fuhrwerksbesitzer Zeisiger bei 
seinen zahlreichen Betrügereien, welche ex gegen eine ganze Anzahl von 
Viehversicherungen aasübte, Handlangerdienste getan, indem er u. a. bei 
den Schadensfeststellungen die Entschädigungsansprüche zn Gunsten Zeisigors 
angewöhnlich hoch eingesetzt hatte. 

Naobklfiege zor Relohstsgswthl. Wie bekannt, hatten rassische Studierende 
in Dresden die ihnen in Deutschland gewährte Gastfreundschaft mit schnödem 
Undank gelohnt, indem sie Wahlagitation tu Gunsten der Sozialdemokratie 
getrieben hatten. In Dresden studieren nnn auch eine ganze Anzahl Finn¬ 
länder, welche sich entschieden wehren, mit den Rassen in einen Topf ge¬ 
worfen za werden. Sie veröffentlichen in Dresdener Blättern ein geharnischtes 
Schreiben, welches mit den Worten schliesst: „Unser Höchstes war doch 
von jeher ein möglichst starkes Nationalitätsgefühl, wie sollten wir da für 
die vaterlandslose Internationale eintreten können!“ 

Dl. Ge.eral-Versanalneg des Ueloe-Klubs fand am 12. Februar unter dem 
Vorsitz des Präsidenten Fürsten zu Holienlohe-Oehringeu in Berlin statt. 
Als hanptsichlichsle Punkte der Tagesordnung wnrde der Rechnungsabschluss 
für 1906 sowie der Etat für die Saison 1907 genehmigt. Nach dem Ver- 
waltnngsbericht über den Stuten-Importations-Fonds wurden in der ver¬ 
flossenen Kampagne 335,749 Mk. für eingeführte Fohlen and Staten verausgabt. 
Trotzdem für diese beim Verkauf resp. Verlosung nur 111,100 Mk. erzielt 
wurden, besitzt der Fonds noch eine Höhe von 105,900 Mk. An Rennpreisen 
■teilt der Union-Klnb in der kommenden Saison 1,116500 Mk. znr Ver¬ 
fügung. Davon entfallen auf Hoppegarten 893000 Mk., während für aus¬ 
wärtige Plätze 275000 Mk. vorhanden sind. Nach den erforderlichen Neu¬ 
wahlen für den Repräsentanten-Ansschnss wnrde die Aufnahme von sechs 
neuen Mitgliedern beschlossen. 

Die Warschauer Veterinärlsatltut war seither wegen der revolutionären 
Umtriebe der Studierenden geschlossen. Der Direktor and drei Konseilsglieder 
haben nun dem Unterrichtsminister ein Gesuch nm Überführung des In¬ 
stituts in eine andere Stadt eingereicht. Vier andere Konseilsglieder and 
viele Studenten haben ihrerseits am Wiederaufnahme der Beschäftigungen in 
Warschau nachgesucht. Der Minister ordnete an, dass die Lektionen im 
Institut in Warschau sofort wieder anfznnehmen seien. 

Aas Sera]ewo (Bosnien) wird berichtet: Anfang Februar, hat sich im 
8ehlachthofo von Serajewo und zwar in der Dienstwohnung des städtischen 
Tierarztes and Schlachthaasleiters Semsibeg Salihbegovic die 22jährige 
Wienerin Minna Garabacic mit einem Revolver in selbstmörderischer Absicht 
ein» Kogel durch die Brost gejagt and wnrde Bterbend in das Landesspital 



(£2Rcrck 


chem. Fabrik, Darmstadt 

empfiehlt alle Drogen and Chemikalien für die Veterleärpraxls, 

insbesondere: 

Areoolle, Atreple, Cooale, Eeerio, Morphin, Plleoarpie, Pedophyllln, 
Stryohele, Veratrin, Jod-, Qoeokeliber-, Wlsmntverbi.d.ogee eto., ferner: 


Yohlmhin-Merokf 

bei Begattnngsimpotenz der 
Zuchttiere bewährt. 


Porhydrolp 

80 °/o Wasserstoffsuperoxyd, 
chemisch-rein, vorzügl. Desinfiziens 
and Desodorans. 


Pyoktenin, 

Ausgezeichnet. Antis^p* kam. — 
Spezifikum gegen Maul- nnd 
Klauenseuche. 


Mllzbrandeerum, 

in sehr ansgedehntem Masse er¬ 
probt nnd zu Schntz- und Heil¬ 
zwecken bewährt befanden. 


Jodipin 

pro ueu veterinerio 10 and 25%. 

Ersatz für Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
DXmpflgkelt der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Lebercirrhose, Leberkoller n. bes. 
Aktlnomykose. Die Jodlplnlnjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 



Absolut 
unschädliches 


Antidiarrhoikum, 


prompt wirkend bei 

Durchfällen grosser aed kieleer Haastlere. 


SXmtl. Präparate sind duroh alle Apethekee za beziehen 


Die Origin all iteratur über die Spezialpräparate den HH. Tierärzten 
gratis und franko. [25 g 
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überfahrt. Das Motiv der Tat ist in folgenden Umständen gelegeb: Salih \ 
begovie, einer angesehenen bosnischen Familie entstammend, hatte in Wien i 
•eine Stndien absolviert und hier Minna Garabacic kennen gelernt. Als vor 
zwei Jahren die sehr gnt dotierte städtische Tierarztensstelle frei wurde, bewarb 
sich Salihbegovic um die Stelle und erhielt sie auch. Bald nach seiner In¬ 
stallierung Hess er die Garabacic nach Serajewo kommen und lebte seither 
mit ihr in genieinscbaftlichem Haushalte. Vor kurzem nun wurde nach Er¬ 
bauung einer Jfcjrche in Neuserajewo ein neuer Pfarrsprengel errichtet und 
P. Alanpovic. als Pfarrer eingesetzt. Das Schlachthaus wurde diesem neuen 
Pfarrsprengel zugewiesen. Wie nun verlautet, soll über geistliche Interven¬ 
tion das Zusammenleben des Tierarztes mit seiner Geliebten beanständet nnd 
Sahlibegovic veranlasst worden sein, die Abreise der Garabacic für den 
81. Jänner anzuordnen. Das Mädchen ging scheinbar hierauf ein, um die 
Stellung des Tierarztes nicht zu gefährden, benützte aber eine Zeit des 
Alleinseins, um den Selbstmordversuch zu begehen. Der Fall erregt hier 
grosses Aufsehen. 


Personalien. 

Aoszeiobuuagea: Daatsohlaad: Thinius, Julius, Marstall-Oberveterinär 
in Potsdam (Brdbg.), den Titel Veterinärrat. 

Eraeaaaagaa, Versetzuigea: Daatsohlaad: Dr. Bierbaum, Kurt K. H., 
1. Assistent am bakt. Institut der Landwirtschaftskammer in Kiel (Schlesw. 
Holst.), zum wiss. Hilfsarbeiter am bygien. Institut der Tierärztl. Hoch¬ 
schule in Berlin. 

Eckhardt, Ernst, Schlachthofverwalter in Haynau (Schles.), zum 
Schlachtbofdirektor. 

Dr. Schweickert, Philipp J., Schlachthofhilfstierarzt in Darmstadt 
(Gr. Hess.), zum veterinärärztl. Hilfsarbeiter bei der Ministerialabt. für 
öffentl. Gesuhdheitspflege daselbst. 

Stöhr, Angust H., Schlachthofsinspektor in Swinemündc (Pomm.), zum 
Schlachthofdirektor. 

öatarraloh : Päckert, Johann, k. k. Bezirksobertierarzt in Tachau 
(Böhmen), als solcher nach Saaz (Böhmen). 

Rencevic, Michael, k. k. Bezirkstierarzt in Curzola (Dalmatien), als 
solcher nach Benkovac (Dalmatien). 

Sekäc, Wenzel, k. k. Bezirkstierarzt in Prag (Böhmen), als solcher nach 
Selcan (Böhmen). 

Sohweiz: Jost, Jakob B., Bezirkstierarzt in Boltigen (Bern), zum Kreis- 
tierarzt in Zweisimmen (Bern). 

Wohusltmrladeraageu, Niederlassung««: Deutsohlaad: Bauer, Johann 
aus Laubend, als bezirkstierärztl. Assistent nach Komptcn [Allgäu] (Schwaben). 

Bayer, Johannes in Trier (Rheinpr.),. nach Völklingen (Rheinpr.). 

Boesner, Arthur K. F. aus Breslau, als Vertreter nach Reckling¬ 
hausen (Westf.). 

Diesing, Franz F., Gestütstierarzt in Trakehnen (Ostpr.), nach Graditz 
[Bz. Halle] (Pr. Sa.). 

Dietzsch, Gustav P. in Gröningon [Bz. Magdeburg] (Pr. Sa.), nach 
Berlin. 

Eisele, Otto, in Creglingen (Württ.) niedergelassen. 

Hertel, Fritz H., Hilfspolizeitierarzt in Berlin, nach Charlotten¬ 
burg (Brdbg.). 

Joseph, Karl aus Hirschhorn, als Assistent nach Stralsund (Pomm.). 

Kukla, Richard P. aus Rosenberg, nach Bentschen (Posen). 

Martin, Gustav P. in Gross-Umstadt (Gr. Hessen), nach Langen [Bz. 
Darmstadt]. 

Möller, Albert aus Dissen, nach Düsseldorf (Rheinpr). 

Nitsche, Berthold in Walkenried (Braunschweig), nach Bad Sachsa 
[Südharz] (Pr^äa.). 

Remmefe, Adolf M. in Wessling (Oberbaiern), nach Seofeld [Oberbaiern]. 

Dr. Rüther, Rudolf, Ober veterinär a. D. in Prenzlau (Brdbg.), als 
1. Assistent am bakt. Inst. d. Landwirtschaftskammer nach Kiel (Schles. Holst.). 

Schraidtchen, Alfons L. A. R. in Steinau [Oder] (Schles.), nach 
Haynau (Schles.). 

Wagner, Rudolf aus Weilburg, in Gröningon [Bz. Magdeburg] (Pr. Sa.) 
niedergelassen. 

Wilke, Wilhelm C. J. aus Himmelsthür, nach Baldenburg (Westpr.). 

Veränderungen In Militlr-Veterinftr-Pernonal: Qentschiaiid: Andrae,Johann, 
seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in Berlin, unter Kommandierung 
zur Militärlehrschmiede daselbst, zum Unterveterinär im Feldart. R. No. 31. 

Dr. Kuhn, Gustav G. aus Pomehrendorf, Unterveterinär d. Res., znm 
Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Approbationen: Deutsohlaad: Berlin: die Herren An drae, Johann aus 
Friedeberg [Neumark]; Bösner, Arthur Karl Franz aus Breslau und Kre- 
genow, Kurt Eduard Emil ans Berlin. 

Drosdea: die Herren: Ackerberg, Adolf Konstantin ans Kotka (Finnland); 
Müller, Eugen Johann aus Pirna; Schwabe, Artur Felix ans Blasewitz 
und Semmler, Anton Friedrich Walter aus Dresden. 

Promotioaea: Deutschland: von Durski, Stanislaus in Krotoschin 
(Posen), von der vet. med. Falkultät der Universität Bern zum Dr. med. vet. 

Fischer, Karl L. F., Assistent am Veterinärinst, der Universität in 
Leipzig, von der philos. Fakultät der Universität Loipzig zum Dr. philos. 

Foth, Ernst J. au* Ellerwald, von der philoB. Fakultät der Universität 
Leipzig zum Dr. philos. 

Giesen, Nikolaus in Mondorf (Rheinpr.), von der verein med. Fakultät 
der Universität Giessen zum Dr. med vet. 

Immisch, Knrtbenno J., Assistent an der Tierärztl. Hochschule in 
Dresden, von der verein, med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. 
med. vet. 

Len fers, Paul Viktor in Nottuln (Westf), von der verein, med. Fakultät 
der Universität Giessen zum Dr. med. vet. 


Neumark, Eugen in Guiohenbach (Rheinpr.), von der verein, med. 
Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet. 

Rusche, Wilhelm F., Schlachthoftierarzt in Cöln-Schlachthof (Rheinpr.), 
von der verein, med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet. 

Das Examen als beamteter Tierarzt haben bestanden: 

In Preussen : Broll, Richard E. E, Assistent am hyg. Institut der 
Tierärztlichen Hochschule in Berlin. 

Hertha, Karl A., Hilfs-Polizeitierarzt in Berlin. 

Kremp, Rudolf J.E., Oberveterinär im Ul. R. No. 9 in Demmin (Pomm.). 

Ledermann, Franz aus Neustadt [Oberschles.]. 

Dr. Müller, Karl A. E. in Weissensee b. Berlin. 

Dr. Oostern, Karl, Polizeitierarzt in Hamburg. 

Schulz, Paul F. W. in Gross Schönebeck [Mark] (Brdbg.). 

Tigges, Heinrich F. A. in Dorsten (Westf.). 

Todesfall«: Deutsohlaad: Matthaeus, Wilhelm in Putbus (Pomm.) [1871]. 

Ullrich, Karl F. W., Kreistierarzt a. D. in Lauenburg [Pomm.] [1859]. 

Offene Stellen. 

(Jeher die mit * beielcheeten Stellen erteilen wir nähere Auskunft. Jede Ansknnfl Ober 
diese BteUen, sowie solche, Ober welche wir Akten besitsen, wird mit 8 Hk. — 4 Kr. = 6 Pres 
berechnet nnd ist der Betrag bei der Anfrage mitelnsu«enden. 

Auskünfte mit Beeberobe, also Ober Stellen, über welche wir keine Akten besltie® 
nnd desebalb erst Nachrichtoi elnxiehen müssen, nach Ueberelnkunft entsprechend h 15her. 

Alle Auskünfte ohne Verbindlichkeit nnd Irsatsansprfle he. 

Amtliehe Stellen. 

Deutsohlaad. 

Baleru: Distriktstierarztstelle: Riedenburg (Oberpfalz). 

Württemberg : Distriktstierarztstelle: Metzingen. 

Österreich. 

Blhmen: k. k. Bezirkstierarztstellen: 8 [Orte nicht angegeben]. — 
Tachau. 

k. k. Veterinärassistentenstollen:. 2 [Orte nicht angegeben]. 

Dalmatiea: k. k. Bezirkstierarztstelle: Carzola. 

NlederSsterreloh: Demonstratorstolle: Wien [bei der Lehrkanzel f. • 
Histologie und Embryologie der Tierärztl. Hochschule]. 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Österreich. 

Meran (Tirol) [städt. Tierarzt]. 

Privatstellen. 

Deutsohlaad. 

Gross-Umstadt (Gr. Hess.). — Ober-Ingelheim (Gr. Hess.). — 
Putbus (Pomm.). — Steinau (Oder] (Schles.). — Walkenried (Braun¬ 
schweig). — Wessling (Oberbaiern). 

österrelob. 

Koritschan (Mähren). 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Deutsohlaad. 

wissonschaftl. Hilfsarbeiter: Berlin [am hygien. Institut der 
Tierärztl.Hochschale]. — Darmstadt (Gr. Hess ) [bei der Ministerialabteil. 
für öffentl. Gesundheitspflege]. 

österrolqb, _ 

k. k. Bezirkstierarztstollen: Benkovac (Dalmatien). — Saaz 
(Böhmen). — Selcan (Böhmen). 

Privatstellen. 

Duutaoblaad. 

Bad Sachsa [Südharz] (Pr. Sa.). — Bentsch-en (Posen). — Creg¬ 
lingen (Württ.). — Gröningon [Bez. Magdeburg] (Pr. Sa.).— Haynau 
(Schles.). — Kiel (Schlesw. Holst.) [1. Assistent am bakt. Institut der Land¬ 
wirtschaf tskammer]. — Langen [Bz. Darmstadt] (Gr. Hess.). — See¬ 
feld [Oberbaiorn]. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 



Yohimbin Spiegel 

Specificum gegen Impotenz! 


Wirksamkeit durch mehr als 70 wlsseasohaftllohe Veröffentlichungen 
erwiesen auch in der Vetcrinärpraxis mit bestem Erfolg angewandt. 

Neuerdings ausserordentlich günstige Resultate in kBnlg- 
liohwn Gaetfltan und von privaten Züchtern bei männlichen 
und weiblichen Tieren erzielt. 

Literatur: Giornale della Reale Societä ed Acadomia voterinaria 
italiana, Turin, No. 8, 1904; Berliner Tierärztliche 
Wochenschrift, 30 und 40, 1905. 33, 1906; Mit¬ 
teilungen des Vereins badischer Tierärzte, 10, 1906. 
Broschüre u. Bataohtea über Erfolge lu der Tierzucht gratis u. franko. 

Chemische Fabrik Güstrow. [26 6 ] 
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Verlag von FERDINAND ENKE in Stuttgart. 


8 o e b • n erschien: 


Chirurgische Diagnostik 

der 

Krankheiten des Pferdes 

von 

Prof. Dr. Eugen Fröhner. [4; 

Zweite verbesserte Auflage. 

Mit 28 Abbildungen. 8°. 1907. geh. M. 3.—; in Lcinw. geb. M. 4.— 


Perugen 

garantiert mindestens 60% wirksames Cinnameln. [12 4 ] 

Sicher wirkendes Jfiittel gegen ytcarns- uni Sarkoptes-Ränie. 
Juckreizstillendes uni heilendes JÄitiel 

bei nichtparasit&ren Hautkrankheiten, z. B. chron. Rückenekzem der Hände. 

Vorzfigliches WnndheilmiHei, «" r ÄSl k :2, w,B “ 

die Granulation regulierendes und die Vernarbung förderndes Mittel. 


Vorzfigliches WnndheilmiHei, «" 'ÜlEZUfJS™ 9 " 

die Granulation regulierendes und die Vernarbung förderndes Mittel. 
Flaschen ä 80, 50, 100 Gr. für die Rezeptur. Ca. 30% billiger als 
Naturbalsam, der bekanntlich meist verfälscht ist. 

Begutachtet von Prof. 0. Regenbogen. Literatur und Proben auf Wunsch. 

CbBHisclu Fabrik Relslioiz e-..b.H., DDsseldorf-RBisholz XI. 


Akarus- und Sarkoptes^Raude! 

Sicher wirkende Mittel sind: . [39,] 

Olan. Fermaldshydi 5%, Oermoform. Ilq. 25% und 

•plse. 10% (Formaldebydseifen). 

01 an. Jodi 10% and 6% (externe und interne Medikation), (ßo billig wie 
Tinkt. Jodi) ist bewährter, ammoniakfreier Vasogenersatz, keine Zersetzung 
(Jodammonabscheidung) and keine Färbung der Haut wie bei den VasoKnaenten. 
Olan. Craolini 7 l /a%, rei*los, unverdünnt bei Verleftküngett'ttfid 
Erkrankungen der Haut. 

Ti'vol (so konzentriert wie Creolio 1 5 Liter-Kanne frei Haus 

Llq. Crssoll sapon. D. A. IV. (lysolfarbig) J Mk. 5,00 (en gros billiger). 

Chemische Fabrik Dr. Wilhelm Sternberg, Chemnitz. 


Corssen Feld- und Birschwagen 

mit Spiralfederung:. D. R. P. 144588. fi8 s J 

Patentiert in allen 

Kultur-Staaten. 
Unerreicht 
angenehmes, 
sto88freles 
Fahrenl 
Kataloge und Ab¬ 
bildungen gratis. 
Näh. Ausk. erteilen 
die Patentinhaber: 

f. ßormn, €. T. ZUflkens, Bremen, gontrescarpe is. 



Dr. Klein’s Antiperiostin if° w 

früher n dOMtscha Ossollne 11 , Patente ang. 

lew Oberbeiie, ihniicbaKnocbeiReubiiduRiei u. Ballen 

ä Fl. Mk. 4.—. 

Dr. A % Klein, Chemisches Laboratorium, 

Berlin SW., Grossbeerenstrasse 9. 

Gsnoral-Dopöt f. Oosterr.-Ungarm Einhorn-Apotheke, 
Wala, Ob. Oeatarr. 


Die Belt- u. Fahrschule 
^jjzu Elmshorn liefert Holstein. 

Wagen- und Reitpferde, 
/y ff Geschäfts- u.Ackerpferde zu 

I festen Preisen, direktv. Züchterbesogen. 

— Ausbildung junger Leute im Reiten, 
Amkthiui. (2094). Fahren etc. — Prospekte gratis. — Adr.: 
Verband der Pferdeztichter in den Holstein. Marschen, Elmshorn. 


, ,,Schwarzes Brett“. a 

Ausgeschriebene Stellen, 


Metzimgem. 

Die Stelle des 

Stadt- und 
Dlatriktatlerarztsa 

ist infolge Ablebens des seitherigen 
Stelleninhabers erledigt und mit dem 
Wohnsitz hier neu zu besetzen 

Das Wartegeld beträgt 2000 M. 

Durch Ausübung der Praxis hier 
nnd in den vielen nahen Nachbar¬ 
orten mit starkem Viehstand ist 
einem Tierarzt eine sichere Existenz 
geboton. 

Bewerbungen mit Nationale und 
Zeugnissen wollen binnen 8 Tagen 
hieher eingereicht werden. 

Den 11. Februar 1907. 

Stadtaohaltheiesenamt. 

Caspar. 


In Ober-Ingelhelm ist infolge Ab¬ 
lebens des seitherigen Tierarztes die 

Tlarapxtstalle 

freigeworden. 

Dem Tierarzte hier ist, ausser 
dem alljährlichen Zuschuss der Ge¬ 
meinde von M. 400 und des Vieh- 
versich. Vereins in Höhe von M. 300, 
durch gute und zahlreiche Privat¬ 
kundschaft ein reichliches Einkommen 
sicher. — Angenehmer Aufenthalt. — 
Reflektanten wollen gefl. unter 
Angabe von Referenzen bei der Grossh. 
Bürgermeisterei ihre Gesuche ein¬ 
reichen. 

Grosebnrzogl. BBrgermelsterei 
Ober-Ingelheim. 

Schätzei. 


Konkursaueaohreibung. 

Im Stande der 1. f. Veterinärbe¬ 
amten in Böhmen gelangt die Stelle 
eines j 

Bezlrks-Obertierarztes 

mit den normalmässigen Bezügen der 

IX. Rangsklasse, 

zweier Bezirketieplrzto 

mit den normalmässigen Bezügen der 

X. Rangsklasse und 

zweier 

VeterlaiAr-Aaalstenten 

zur Besetzung. 

Bewerber nm diese Stellen haben 
ihre Gesuche, welchen die Qualifi- 
kationstabelle.daB tierarztlicheDiplom, 


das Zeugnis über die abgelegte Physi- 
katsprüfnng, der Taufschein be¬ 
ziehungsweise Geburtsschein, das 
amtsärztliche Gesundheitszeugnis, das 
Wohlverhaltungszengni8, ferner dio 
Nachweisung über die Vorstudien und 
über die bisherige Dienstleistung bei- 
zuschliessen sind,bis zum 28. Feber 1907 
entweder unmittelbar oder soferne 
sie bereits im öffentlichen Veterinär- 
diensto stehen, im vorgeschriebenen 
Dienstwege beim k. k. Statthalterei- 
Präsidium in Prag einzubringen. 

Prag, am 4. Feber 1907. 

Voa k. k. Statthalterel-Präeldlum. 


Tierärztliches Zentral-$nreau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gogenmässige Gebühr: 
Stellea für Aeeieteetee, Vertreter ued Nlederiaeeaegea, 
sowie Aeeieteetee, Vertreter eed Naohfolger und 
gibt genaue Auskunft Ober zu besetzeade Steiles. 
Gebühren: für Auskunft über Stellen ohne Recherche: 8 M., 

für Auskunft über Stellen mit Recherche: 5 M. und 
höher, je nach Schwierigkeit, 
für Assistenten, Vertreter, Assistenzen und Vertretungen: 

1 M. Einschreibgebühr, 5 M. Vermittlungsgebühr, 
für Stellen: 5 M. Einschreibgebühr, 25—50 M. Ver¬ 
mittlungsgebühr. 

Vorkommenden Falles wird um Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebogen eed Bedingungen, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Tlararzteaatalle. 

In der Marktgemeinde Korltsohao 
gelangt die Stelle eines 

Tierarztaa 

mit 1. März eventuell 1. April 1907 
zur Besetzung, mit welcher eine 
Landessubvention von K. 600 and 
eine Gemeindesubvention von K. 4t0 
sowie die Hälfte der Viehbescbau- 
und Schlachtgebühr nebst einer aus- 
giebigen freien Praxis verbanden sind. 

Kenntnis beider Landessprachen 
erforderlich. Kompetenten mögen 
ihre Gesuche nebst Befähigungs- 
Zeugnissen an den Bürgermeister 
Alfred Thonet in Koritsoban, Be¬ 
zirk Gaya, richten. 

An der k. u. k. Tierärztlichen Hoob- j 
schule in Wien gelangt mit 1. März ! 

1. Ja. eine 

Demonstratorstell« 

bei der Lehrkanzel für Histologie 
und Embryologie mit einer Jahres¬ 
remuneration von 600 Kronen zur 
Besetzung. 

Bewerber um diese Stelle wollon 
ihro vorschriftsmässig gestempelten 
Gesuche bis 25. d. Mts. beim Rektorate 

einreichen. 


Tierarztstelle 

hierselbst (seit 1894 bestehend) wird 
am 1. April d. Js. frei. Fleischbe¬ 
schau, Trichinenschau u. Ergänzungs¬ 
beschau gesichert; lohnende Praxis 
vorhanden. Meldungen baldigst. 
Maulitrat Prltzerbe. 
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Einrichtung 


von 


Tierirzttlchen Apotheken 

und 

Dispensieranstalten 

der 

Medizinal - Behörde entsprechend. 

Kostsnansobl&ge, auch naoh eigenem Entwurf, 
kostenlos. 


Sterile Losungen Bengen 

von anerkannter Wirkung. 

Garantie für: 

Absolute Sterilität. Völlige Reinheit. 
Genaueste Dosierung. Dauernde 
Haltbarkeit. 

Arecoiin, Atropin, Adrenalin, 
Eserin, Morphium, 
Pilocarpin etz. 

Cocain, Coffein natr. salizyl., 
Ergotin. 





Vaginalkugeln Bengen 10 


Hervorragend bewährt zur 

Bekämpfung des InfoktlAsen 
_ Soheidenkatarrhs der Rinder. 

Yen Autoritäten anerkannt U. empfehlen wegen Billigkeit und Güte. cf. Artikel in dem amtlichen Krelsblatt Klausthal: .Öffentlicher Anzeiger für denJHarz' 

===== .Der aeeteokende Soheidenkatarrb uater dem Harzer Riadvieh“ ===== 

von Herrn Professor Or. D a m m a n n, Qeh. Regierungs- und Medizinalrat, Direktor der Könlgl. Tierärztlichen Hochschule Hannover. ■■ Wirksames Prinzip: B a c 11 ljo I. 

j . = Vorzüge des Capeelvorfahrens of. Berliner Tierärztliche Wooheneohrltt No. 17. 

Preis pro 100 Capsein ä 11 gr für Kühe.Mk. 8.— 

. . 7 . , Jungvieh- und Bullenbehandlung . . 


100 




bei Posten billiger. 


[M 


Gegenden 8 5 9 . Bengen & Co., Hannover, ^dwjgslr. 


Telf-grdrnm-Arlresse 

Bengenco. 


Altrenommierte'Medlzinal-Drogen-Grosso-Handlung. 

Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate. * Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen Apotheken u. Dispensier-Anstalten. 


Volkshochschule Strassburg i. E. 

Vorbereitung zur Einjährig-freiwilligen-, Fähnrloh- und Abitarienten- 
Priifung in der Hälfte der sonst üblichen Zeit. — Prospokt gratis. — 
Pension im Hause. — Sommerkursus 8. April. — Iiegenbogengasso 10. 

[46,] Direktor Professor Bartholdy. 


Zu verkaufen: 

1. Cadeac, Pathologie interne. 6 Bände, geb. 

2. Roloff, gerichtl. Tierheilkunde. 

3. Koch, therapeutisches Lexikon. 

4. Ellenberger-Schüt«, Jahresberichte Bd. 1—20. 

5. Oelerieg, Zeitschrift für Fleischhygienc Bd. 1—20. 

6. Koch, Enzyklopädie 9 Bände, geb. 

7. Schmidt - Mülheim - Stickor, Zeitschrift für Fleisch¬ 

beschau 1—8. 

Angebote mit Preisangabe unter L. an die Expedition der 
.Tierärztlichen Rundschau“. [85 3 ] 


G. THUM , Schneidermeister. 

60 , Dorotheenstrasse Bsrlll IW., Dorotheenstrasse 60 . 

^ilifär-EffeRfen* t42 - ] 



Schneidige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 

Koilaalo Bedlenong. 

Greeaei Lager v«i dontsohen aad eiglieohea Staff», uwli 
Mllttlr-Taoh». 


JJaiiscke PJerleversichenmgs-JInslalt a. §. zo Karlsruhe i. J. 

Tit. Behörden, Weideverwaltungen, Zuchtgenossen- 
schäften und Viehversicherungsanstalten 

gewährt die Badische Pferdeversicherungs-Anstalt a. G. 
zu Karlsruhe 

Weideversicherung, Transport- und Ausstellungs¬ 
versicherung, sowie Rückversicherung für 

sämtliche Haustiere 

zu günstigen Bedingungen und festen Prämien. 

Nähere Auskunft durch die Direktion in Karlsruhe (Baden). 

Versicherungsgobiot für Mitglieder- und Weideversicberung: Südwest¬ 
deutschland und die Schweiz; für Rückversicherung und Transportver¬ 
sicherung: das ganze Deutsche Reich und angrenzende Staaten. [37 3 ] 



1 ^robe^aljnfiftc ff. ®Pafd?feifen, eutljaltenb 
netto 25 $funb in 6 Sorten gemifcfyt für 7 93if. 
10 ißfg. franfo gegen 9!adnt«l)nte ju bejietjen. 
Sie erhalten felnfte Dualitäten ju lüfügftcu 
gabrirpreifen. 
tfJreieliftc frotifo. 


C. M. Schladitz & Co., ©etfenfabtif unb 
SBerfanbgefcfjcift, Prettin a. Elbe. [6J 


Afflerilasiscbe 

Dogcarts 


u. viele 4r9derige 
Wagen [11 7 ] 


Katalog gratis! 



Friedr. Stavenow, 


Amerikanisches Importhaus 
23, Hasselbrookstr. 31/33. 


WofinsitgCeränderungen, 

Ernennungen, Kommandierungen (unter gefl. Angabe der Dauer derselben), 
Versetzungen oder sonstigen Wohnsltzweohsel bitten wir dringend uns gefl. 
durch Postkarte sofort mitteilen zu wollen; ebenso an welchem Datum (bei 
Ernennungen) der Wohnsitzwechsel perfekt wird. Der Verlag. 



Bin- and Zwei- 
eplnner für 
ärztl. Beruf. 
Wagenfabrik 
Beaael, Barten- 
«teln35, Ostpr. 
Katal. frei. [23,] 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 

*********** 


hllllomt. 

Preisliste send. 


Rrltfmarktn 

"franko Augnst Marbes In Bremea. 

[4s] 


Der Post auflage unserer heutigen 
Nummer liegt bei: 

ein Prospekt der Firma Evenm 

ä Pietor in Cauel, [10 8 ] 

welchen wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


’ Verantwortlich für: Aus dir Geschäftswelt. Inserate u. Beilagen: Walter ßcbliebitz-in Iriedcnau. — Druck von Leo Schultz »n Friedenau. 
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Abonnement für Deutschland bei der Post I M. SB Pfg. 
prs Qaartal, für alle anderen Linder mit den betr. Aufschlägen. 

Im Bnehhandel 6 Mk. jährlich. Direkt flr» Anlaad unter Streifband 8 Mk. 
Tierärzte Deutschlands, Österreichs nnd der Schweiz, welche die M T. R.*‘ 
regelmässig erhalten wollen, haben eine Bezngsgebühr von 4 U. 50 Pf. resp. 
5 K 50 H resp. 7 Frcs. sn bezahlen. 

ZasthrlftM sämtlich erbeten an die „Tterlrztlleba Rndsohu“, 

Friedenau-Berlin. 

Redaktion und Verlag: Kreisveterin&rarzt a. D. Dr. 


Der laaartlaaapralt für die viermal gespaltene Petitseile öder deien Raum 
beträgt 50 Pfg., für die zweimal gespaltene Reklame-Petitzeile l Mk. 
Bei grösseren lissrataaftrifH berechnen wir für: 

*/j Seite Mk. 150,— l L Seite Mk. 80,— 

V» n » 55,- l / 4 „ „ 45,- 

Bei Öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt. 

Die Gebühr für Bailagaa beträgt bis 5 Gramm 18 Mk. per 1000 für die Post¬ 
auflage; für die Gesamtauflage nach Uebereinkommen. 
AiMBzeB-ARR&hma durch den Verlag und alle soliden Annonzen-Expeditionen 

med. vet. Schaefer, Priedenau-Berlin, Rheinstrasse ax. 


Nachdruck aus dem redaktionellen Teil dieser Zeitschrift nur tlerftrztllehen Paohblftttern unter voller Quellenangabe gestattet 

ls jaden aadaraa Falls nur nlt aoadriokllober Seaehnlgaag das Haraaegebere. 
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XII I. Jahrg. , 


Moderne Hengstkastratlonen. 

Von Prof. L. Hoffmann, Stuttgart. 

Die drei Triumphe der modernen Kastration.6ind Sicherheit: 1. gegen 
Unglücksfälle, besonders Knochenbrüche, beim Niederlegen, 2. a gegen Blutung 
und b Darmvorfall und 3. gegen septische Infektion. 

1. Sicherheit gegen Unglücksfälle beim Niederlegen gewähren 
nnr: a) ein vollkommener mit mechanischer Kraft betriebener Operations¬ 
tisch, mit dem das Pferd sanft amgelegt, absolut sicher festgehalten und 
nach der Operation wieder mechanisch aufgestellt wird, oder b) das Ver¬ 
meiden des Niederlegens überhaupt, durch Kastration am stehenden Pferde. 
Jedes Niederwerfen oder Niederschnüren, es mag heissen wie es will, 
führt gelegentlich zu Misserfolgen. Kleine handbetriebene Operationstische, 
die namentlich Amerika in zahlreichen Modifikationen liefert,Sind schlechter 
als ein geschicktes „Werfen“ mit einer guten Methode. Kastration am 
stehenden Pferd ist schon vor mehr als ICO Jahren als Ideal aufgestellt und 
seitdem immer wieder gelegentlich von einem „Praktiker“ empfohlen worden, 
solange aber eine zuverlässige I^estigung des Hengstes über den Operations¬ 
akt fehlt, bleibt das Kastrieren im „Stehen“ nur einzelnen besonders 
routinierten Leuten Vorbehalten. 

2. a) Sicherheit gegen Blutung, direkt oder einige Zeit nach der 
Operation, gewährt nur die Kastration mit Klappen*) und zwar mit ge¬ 
schlossener Scheidehaut, bei offenem oder gedecktem Testikel. Diese 
Methode ist auch die einzige, die b) Sicherheit gegen Darmvorfall 
und die meiste Sicherheit gegen nachträgliche Infektion bietet. Die Blut¬ 
stillung bei dieser Methode erfolgt durch derart festes Zusammenpresseu der 
Arterien, dass die Oberflächen der röhrenförmigen Intima flach aufeinander- 
gedrückt werden und aneinander haften bleiben. Forcipressur heisst 
bekanntlich diese Art Blutstillung. Die Blutstillung ist bei der Kluppen¬ 
kastration deshalb so sicher, weil die Pressung des Samenstranges mindestens 
1 zm lang ist und mindestens länger als 6 Stunden dauert, eine Zeit, die 
bekanntlich hinreicht, die Lebensfähigkeit des Gewebes zu zerstören, besonders 
wenn noch, wie regelmässig geschieht, grosse Vergiftung und Ätzung des 
Teiles durch Sublimat damit verbunden ist. 

Dass trotzdem diese Methode so rasch verlassen wurde liegt darin be¬ 
gründet, dass die Operation umständlicher ist wie irgend eine andere und 
weil sie nur in zwei Zeiten zu beendigen ist, die Kluppenabnahme am 
stehenden Pferd aber ein recht unangenehmes Geschäft sein kann. 

Kluppenkastrationen mit offener Scheidehant bietet weder sichere 
Gewähr gegen Blutung, noch gegen Darm Vorfall, noch gegen Nachblutung, und 
sie ist wohl die einzige Methode, die am meisten Samenstrang fisteln 
liefert, and mit Recht ist sie verlassen worden. 

Nächst der Kluppeukastration mit gedecktem Samenstrang bietet am 
meisten Sicherheit gegen Blutung die Torsion, das Abdrehen. Mitte der 
80 er Jahre ist die altbekannte und wenig gebrauchte Methode auf antisep- 
tischer Grundlage neu erstanden und weit verbreitet worden. Das Prinzip 
der Blutstillung, die Torsion, das Torquieren besteht darin, das Blntgefäss 
so lange und auf längere Strecko um die eigene Achse zu drehen, bis es 
zu einer Art Schnur geworden ist und abbricht, dessen Intima, die spröde 
Glashaut, in feine Mosaik gesprengt ist and deren Rändor, von den Einzel¬ 
teilchen, sich überall amrollen und so das Gefässlumen hundertfach verlegen. 
Damit der zu torquierende Teil auf eine bestimmte Stelle fixiert wird, wurde 

) Von der Bistournage oder der Abschnürung mit Gnmmirohr ist 
hier, weil unpraktisch beim Pferd, abzusehen. Ebenso von der Unter¬ 
bindung u. a. 


eine Zange angelegt, unterhalb deren, d. b. zwischen ihr und dem Testikel, 
sich der Akt vollzog. Ursprünglich besorgten die Torsion die Finger, später 
wurde auch noch die den Testikel drehende Hand durch Instrumente ersetzt. 
Allein dieses Abdreben erfordert Übung und Krafc, weshalb die den Samen- 
straDg haltende Zange immer grösser, stärker und wirksamer konstruiert 
wurde, nicht nur zura Zweck, die Torsion nur nach abwärts zu gestatten, sondern 
damit gleichzeitig die Gefässe derart aufeinander zu pressen, dass deren 
Intima aneinander haften bleiben soll, d. h. zugleich Blutstillung durch 
Forcipressur zu erreichen, oder doch mit der Torsion zu verbinden. 

Die momentane Aufeinanderpressung der Intima, die Forcipressur, kann 
aber nur bei Venen und ganz kleinen Arterien als wirksame Methode der Blut¬ 
stillung gelten, niemals aber bei starken arteriellen Gefässen, wie «s die Ar- 
teriae spermaticae am erwachsenen Hengste sind. Henning hat zahlreiche 
Versuche gemacht, durch Zusammen quetschen des Schlachttieren entnommenen 
SamenstrangeB in einem Schmiedeschraubstock, nnd in keinem Fall ein posi¬ 
tives Resultat, d. h. dass dadnreh die Intima aufeinander haften geblieben, 
das Gefäss undurchgängig gewesen wäre, erzielt. 

Durch die sehr starken, machtvoll wirkenden Zangen, wie es z. B. die 
von Bayer nnd Sand sind, tritt aber noch eine besondere Gefahr dann ein, 
wenn das Zangenmanl, wie es gewöhnlich der Fall ist, scharfe Ränder hat 
und die Zange gowaltsam zugedrückt oder zugeschraubt wird. Es bricht dann 
infolge der Torsion der Samenstrang mit dem Gefässteil am Zangenrand ab, 
und trotzdem der Rest des Samenstranges dann zn einem festen Stampf 
gedreht wird, blutet er nach Wegnahme der Zange, namentlich wenn das 
Pferd wieder aufgestanden ist. (Es ist zn beachten, dass infolge des Opera¬ 
tionsreizes eine starke Fluktion eintritt, gegen die zweckmässig der Stampf 
mit einem blutstillenden Antiseptikum versehen wird, z. B. Thioform mit 
Sublimat). 

Am meisten Aufsehen bat in der Zeit des hastigen Sucheng nach Ver¬ 
besserung der Kastrationsmethoden das Auftreten des Emaskulators 
hervorgerufon. » 

Das Original ist die Warlamontsche Schere zur Exstirpation des 
Augapfels beim Menschen, die drei Klingen hat nnd nach Darchschneidnng 
am Blutgefäss hängen bleibt wie eine Blntzange. In England ist sie zuerst 
in anderer Konstruktion zum Emaskul&tor, aber sehr kompliziert und nicht 
nach aseptischen Grundsätzen hergestellt und dann in Amerika zu dem be¬ 
kannten Instrument vervollständigt worden. Das Urteil über die Gebrauchs¬ 
fähigkeit des Instruments ist schwankend, geht aber immer mehr zu seinen 
Ungunsten, was auch garnicht anders sein kann. Die Blutstillung bei der 
Kastration mit Emaskul&tor erfolgt nach dem Prinzip der Forcipressur, 
allein die gequetschte Stelle ist nur sehr schmal und die Zeit der Quetschung 
sehr kurz, und wenn das Pferd nach der Operation auf6teht, oder auch wenn 
es im Stehen kastriert wurde, nachher der Blutdruck auf die schmale Ver¬ 
schlussstelle einwirkt, zudem noch die biologischen Eigenschaften der Gefäss- 
hant das zusammengepresste Lumen erweitern helfen, so mnss in deu meisten 
Fällen Nachblutung entstehen, wenn es sich um eiuigormasseu starke arterielle 
Gefässe handelt. Nachblutungen, die in manchen Fällen gerade so bedeutend 
sind, als ob die Testikel kurzer Hand mit scharfem Messer abgeschnitteu 
wären, wie dies Hering u. a. experimentell, und ohne den Patienten zu 
verliereu, schon vor bald 100 Jahren gemacht haben. Wenn die Forcipressur 
sicher blutstillend sein soll, so muss sie wie bei der Kastration mit Kluppen 
solange ausgeübt werden, bis dio gequetschten Partien ihre Lebensfähigkeit 
verloren haben, was eine Minimalzeit von 6 Stunden verlangt. Die Lieb¬ 
haber des Emaskulators Bagen nun freilich, die Blutungen nach dem Ab- 
setzen der Testikel mittels des Eirasknlators sind nicht Jebensgeffihrlicb, es sei 
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nur unangenehm, besonders weil die ungeschulten Besitzer diese Blutung 
scheuen und ihnen sogar die Kastration, die ein Pfuscher ausfühit, lieber 
sei, weil es dort nicht blute. Einige Operateure D&hen deshalb sofort nach 
Amputation des Teslikels mit dem Em&skulator die Skrotalwunde zu, damit 
das nachher abiliessende Blut sich in der Höhle ansammelt und dort ge¬ 
rinnt; nach einigen Tagen eröffnen sie und lassen die dort angesammelten 
Koagula, die oft kiloweise vorhanden sind, herausfallen, pressen die Höhle 
leer und suchen dort zu desinfizieren. Es gibt anerkannte Operateure, die 
jede Operation, bei der auch nur ein Tropfen Blut mehr vergossen wird als 
absolut nötig ist, als schlecht, als labor improbus, als eine des Arztes un- 
wärdige Arbeit bezeichnen. Will man auch nicht soweit gehen, so muss 
doch bestimmtestens fcstgehalten werden, dass sichere Blutstillung bei der 
Kastration oberste Bedingung ist, dass aber der Emaskulator eine solche 
nicht gewährleisten kann. Schaden auch die nach der Kastration mit ihm 
auftretenden Blutungen in den meisten Fällen nicht, so ist doch allbekannt, 
dass auch kleine Blntnngen lebensgefährlich wörden können and dass sie 
Infektionen begünstigen. 

Dass diese Übelstände bestehen nnd leider infolge einiger bestechenden 
Eigenschaften des Emaskulators immer wieder verbreitet werden, wird niemand 
bestreiten wollen, denn wir sehen überall ein hastiges Sachen nach Ver- 
- besserung des Instrumentes. Es entstehen, seit der Emaskulator anftanchte, 

1 im Verhältnis zu anderen tierärztlichen Instrumenten geradezu massenhaft 
< Abänderungen. Teils sollen die Qnetschzangen, die von Bayer und Sand 
schon über das notwendige Maas hinaus verstärkt wurden, immer noch stärker 
wirkend gemacht werden, teils will man den Emaskulator wirksamer machen, 
oder es sollen beide in einem Instrument vereinigt werden, und weil immer 
das, was vorliegt eben nicht aasreicht und nicht ausreichen kann, sucht man 
immer in gleicher aber falscher Bahn die Instrumente durch Grösse, Schwere 
und allerlei den Druck verbreiternde, verstärkende Mechanismen wirksamer 
zu gestalten. Es werden Quetschbacken angesetzt, fest oder beweglich, man 
hat den Emaskulator dupliziert über- nnd nebeneinander, ja es ist die 
Sandwehe Zange in kolossalen Dimensionen hergestellt and sogar mit dem 
berüchtigten Froriep’schen Quetschmechanismus versehen worden, der 
1000 Pferdestärken liefern sollte, mit dem man seinerzeit die Blutungen des 
amputierten Uterus beim Menschen stillen wollte nnd der Bchon vor 80 Jahren 
als unsicher aus der Humanchirurgie exmittiert worden ist. 

So erfreulich es ist, wenn neue brauchbare Instrumente dem Schatz der 
tierärztlichen Rüstkammer für Chirurgie zugeführt werden, in diesem Fall 
ist ein Warnungszeichen am Platze. Die Erfinder sind deshalb samt nnd 
sonders auf falscher Bahn, weil der kurzdauernde Druck, wie er bei einzeitiger 
Kastration ausübbar ist, niemals hinreichen kann, durch Forcipressur ein 
starkes, terielles Gefäss, wie es beim erwachsenen Hengst vorliegt, mit 
Sicherhei ind dauernd gegen Blutung zu verschliessen. 

Das A drehen, die Torsion, saebgemäss ansgeführt, Bchützt sicherer vor 
Blutnug, al die Forcipressnr durch Emaskulator oder Qaetschtange. 

3. Sich rheit gegen septische Infektion. Es wird heute keinen 
Tierarzt gebu, der nicht das Operationsfeld, das Instrumentarium und sich 
vor der Operation desinfiziert hat. Aber bei blatiger Kastration jst die 
Wunde nachher nicht derart zu schützen, durch Naht und Verband, dass 
nicht Infektion eintreten kann. Alle Versuche, mühevolle, sachgemässe, teure 
Verschlüsse der Kastrationswunde haben zu nichts geführt and können nicht 
za befriedigendem Erfolg führen, weil a) die Nachblutung nicht mit Sicherheit 
zu verhindern ist und b) weil der grosse Hohlranm des Skrotnms mit der 
serösen Tasche, in der der Testikel lagerte, sezerniert und durch „toten 
Raum“ der Heilung per primam Hindernisse entgegensetzt. 

Es bleibt deshalb für gewöhnlich nur ein Bedecken der Wunde mit sehr 
starken Antiseptizis übrig. Früher wurde 01 eingegossen, das ist sehr 
mangelhaft, auf der wasserfeuchten Intima bleibt es nicht hängen und ausser¬ 
halb bildot es ein Bakteriennährmittel. Glyzerin eingegossen ist dort adhäsiv 
und durch Zusatz von Thioform und Sublimat wird ein Medikament ge¬ 
schaffen, das die Wundoberfläche wie eine Tapete überzieht, antiseptischen 
Schutz gewährt und blutstillend wirkt. Wenn zudem Thioform und Sublimat 
als Pulver auf den abgesetzten Stumpf des Samenstranges gepudert wird, die 
Umgebung mit Salbe aus Thioform, Sublimat, Lanolin und Vaselin gedeckt 
wird, so reicht dieser Schutz aus, die Wunde offen und gefahrlos der Heilung 
entgegengehen zu lassen. 

Aus diesem stelle ich fest: Alte Hengste, Tiere mit weitem Samenstrang 
sind durch Kluppen und mit geschlossener Scheidehaut zu kastrieren. Junge 
Tiere können durch Torsion kastriert werden. Der Emaskulator ist zu ver¬ 
werfen. Allgemein die Klappen wieder zu empfehlen ist wegen der Samen¬ 
strangfisteln ausgeschlossen. 


Literatur. 

Die Geetftlteveräederugee de« Pferdefnsees Infolge Stelleei nnd Gangart. 

Von Dr. H. Schwyter, technischer Sekretär des eidgen. Oberpferdearztes 
und Instruktor in den Schweiz. Militär-Hufschmiedkursen. Mit CO in den 
T< xt gedruckten Figuren. Bern 1906. Vorlag von Stämpfli & Cie. 
°, 136 Seiten. Preis 3 Mark. 


Nach einem historisch-kritischen Rückblick, in dem der Verfasser anf 
die früheren Ansichten über Stellungen des Pferdes, Normalstellung, regel¬ 
mässigen Huf, abnorme Stellungen, Grundformen der Hufe fehlerhafter 
Stellungen, Führung der Hufe bei fehlerhaften Stellungen, Einfluss der Glied¬ 
massenstellung auf den Bau und die Form des Hufes, Deformationen des 
Hornschuhes, Flexibilität des Hufhorns, Elastizität, Bestreben der Hornwand 
sich zusamraenzuziehen, Form Veränderungen des Hufbeins, Verdrehung der 
Phalangen um ihre Längsachse eingeht, bespricht er seine eigenen Unter¬ 
suchungen. An einem sehr grossen Material — über 5000 Hufe — hat der 
Verfasser Boobchtungon in eingehendster Weise gemacht, woraus er dann 
Schlüsse für die soeben berührten Fragen zieht. 

Die Arbeit ist mit nennenswertem Fleiss erstellt und trägt ein 
Material zusammen, wie es in dieser Fülle und Genauigkeit noch nirgends 
geboten wurde. Man wird auf diese schöne Studie bei allen späteren Werken 
über Hufbeschlag zurückgreifen müssen. Auch ist die Darstellung klar und 
übersichtlich, die Sprache rein, nur in seltenen Ausdrücken an schweizer 
Dialekte erinnernd. Daboi ist die ganze Arbeit von der ersten bis zur 
letzten Seite interessant und anregend. Besonders lesenswert sind die 
Kapitel über „Schubwirkungen“. 

Dass nicht alle Folgerungen des Kollegen Dr. Schwyter in Deutschland 
glatt anerkannt werden, ist vorauszusehen, schadet aber dem Wert des Buches 
nichts. So dürfte seine Methode, durch die Ballenlinie festzustellen, welche 
Hufseite zu hoch ist, Widerspruch finden — wir lassen in Deutschland aus¬ 
schliesslich den Auftritt des Hufes auf der ebenen Versuchsbahn entscheiden. 

Diese andere Ansicht aber veranlasst zum Nachdenken und zum Nach¬ 
prüfen. Es kann deshalb jedem Kollegen, der für Huf beschlag etz. Interesse 
hat — besonders aber dem Praktiker — empfohlen werden, diese wissen¬ 
schaftliche Broschüre zu studieren. 

Oberveterinär Dr. Goldbeck-Sagan. 

Tierärztliche Zahnhellkunde. 

Redigiert von H. Holterbach, Tierarzt in Offenburg [Baden], 

Wir sind im Begriff, eine Terra incognita zu betreten, in deren 
Erforschung uns bereits Pioniere anderer Nationen zuvorgekommen sind und 
eine rege, erfolgreiche Tätigkeit entfalten. Die Amerikaner haben seit einem 
Jahrzehnt sich dem Gegenstand systematisch und mit Eifer gewidmet. An 
ihren besten Fachschulensind eigene Lehrstühle für„Veterinary Dentistry“ 
errichtet; sie ermöglichen dem Tierarzt eine gediegene Ausbildung in diesem 
von Tag zu Tag an Wichtigkeit gewinnenden Fache und verleihen eigene, 
hochgeschätzte Diplome als „Doctor of Veterinary Dentistry“. Das 
Publikum aller Gesellschaftsklassen hat sich mit der anfänglich befremdenden 
Erscheinung abgefunden und daran gewöhnt, von dem Tierarzt Kenntnisse 
und Fertigkeiten auf diesem (Jebiet zu verlangen, welche [uns unglaublich 
erscheinen. Rühmen sich doch, wie aus den Fachzeitungen ersichtlich ist, 
im wilden Westen die unter Cowboys praktizierenden Kollegen ihres „Dental 
works“, ihrer zahnärztlichen Tätigkeit, welche sie vielfach als den wert¬ 
volleren, vom Publikum am meisten gewürdigten Teil ihrer Praxis betrachten. 

In England wird in landwirtschaftlichen Zeitschriften der Ruf nach 
Tierärzten, welche sich der „Dental 8urgery“ widmen, immer lauter und 
ungestümer. Das angesehene „Live Stock Journal“ schreibt .in der 
J&nuarnummer von diesem Jahr: 

„In den letzten J-febren wandten die Pferdeärzte den Zahnleiden eine 
erhöhte Aufmerksamkeit zu. Aber noch müssen täglich tausendo von Pferden 
infolge einer Erkrankung ihrer Zähne unter heftigen Schmerzen arbeiten. 
Einer unserer Korrespondenten hält die Behauptung nicht für übertrieben, 
dass 20 Prozent aller bösartigen, in den Strassen dem Publikum 
gefährlich werdenden Pferde in Wirklichkeit mehr unter dem 
Einfluss schlechter Zähne als eines tückischen Charakters 
handeln, und sicherlich ist ein grosser Teil der Tiere, welche 
den Appetit verlieren oder abmagern, ebenfalls von Zahnleiden 

geplagt.Es ist demnach zu wünschen, dass die Zähne aller Pferde 

von Zeit zu Zeit untersucht werden, und wenn dieses Verfahren zur Durch¬ 
führung gelangt, dann wird der Eigentümer oft erstaunt sein über Resultate, 
an welche er nicht gedacht hatte. . . .“ 

Auch in den Ländern romanischer Zunge wird der tierärztlichen Zahn- 
hoilkünde eine, wenn auch rudimentäre Pflege zu teil. Sollen wir also in 
Deutschland Zurückbleiben, wir, die wir gewohnt sind, mit berechtigtem 
Stolz auf unsere fachwissenschaftliche Leistung hinzuweisen? Es wäre Au- 
massung, wollte ich meinen Kollegen die Notwendigkeit dieser Bestrebung 
vordozieren. Sie wissen alle genau, dass sie berechtigt ist; allein auf dem 
weiten Gebiete der Veterinärmedizin sind so viele andere Arbeiten dringender, 
dass man das Aschenbrödel der „tierärztlichen Zahnheilkunde“ stets auf eine 
gelegenere Zeit vertrösten muss. 

Indem wir nun hier für diese stiefmütterlich behandelte 
Wissenschaft ein Plätzchen reservieren und so einen Sammel¬ 
punkt schaffen, in welchem sich die wenigen, bis jetzt unbe¬ 
achtet zerrinnenden Bestrebungen vereinigen und wirken 
können, bitten wir alle Kollegen, welche sich für_ unser Vor¬ 
haben interessieren, uns mit Beiträgen*) zu unterstützen. 

Die Zahiepttzei. 

Die einfachste zahnärztliche Operation, welche bei unsern Tieren aus- 
geführt wird und überall bekannt ist, wo der Mensch das Pferd als Haustier 
benützt, ist das Abfeilen der Zahnßpitzen; sie ist Gemeingut aller geworden, 
wird bei jeder passenden und unpassenden Gelegenheit vom Tierbesitzer nicht 
„gewünscht“, sondern verlangt und vom Pfuscher, bestenfalls vom 8chmied so 
kritiklos gemacht, dass bei vielen Tierärzten sich ein Widerwille gegen diese ein¬ 
fache Manipulation eingenistet hat und sie ihr, als dem sichersten Kriterium be¬ 
schämender Pfuscherei, aus dem Wege zu gehen pflegen. Ich wähle sie, um 
die Serie der Artikel, welche hier folgen sollen, zu eröffnen, weil ich glaube, 
an ihr beweisen zu können, dass selbst diese missachtete Operation auf das 
Niveau der „Wissenschaftlichkeit“ erhoben werden kann und dem Tierarzt 
Dienste zu leisten vermag in Fällen, in welchen er sich bei uns wenigstens 

*) Originalartikel und Referate für diese Abteilung honorieren wir gern. 
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das nicht tr&amen Hesse. Gelingt mir diese Beweisführung nur einiger- 
massen, dann habe ich damit die Notwendigkeit der i, tierärztlichen Zahn¬ 
heilkunde“ in der überzeugendsten Weise dargetan. 

Als ich vor 12 Jahren in Amerika meine „Office“ als „Veterinary Surgeon 
and Physician“ eröffnete, war ich überrascht von der ausserordentlichen Sorg¬ 
falt, welche die Pferdebesitzer im allgemeinen der Pflege ihrer Tiere widmen. 
Der Samstag Nachmittag, an welchem die Geschäfte zu ruhen beginnen, und 
der Sonntag Vormittag war ihrer eingehenden Abwartung auch beim kleinen 
Geschäftsmann bestimmt. Schon da fiel mir auf, dass den Zähnen und der 
Maulhöhle eine Beachtung geschenkt wurde, welche mir, dem Deutschen, 
ganz fremd war. In den guten Stallungen, in welchen Rennpferde gehalten 
wurden, — nnd ein Rennpferd zu halten, war damals das heiss erstrebte 
Ideal eines jeden Mannes, der ein gutgehendes Geschäft besass, es war der 
Freibrief zum Eintritt in die „gute“ Gesellschaft — frappierte mich vollends 
die Tatsache, dass besonders bei jungen, erst in Dienst genommenen 
Tieren das Abfeilen der Zähne vom Besitzer mit einer Be¬ 
stimmt heit verlangt nnd von ganz hervorragenden Tierärzten 
mit einer Bereitwilligkeit und Wichtigkeit vollzogen wurde, 
wofür mir jedes Verständnis fehlte. Es wurde mir erst später, nach¬ 
dem mich meine Unkenntnis um die schönste Kundschaft gebracht hatte, klar, 
„dass unter gewissen Umständen das Abfeilen der Zähne eine absolute Not¬ 
wendigkeit ist.“ 

Bei einem jungen Chaisenpferd, das eingefahren werden soll, bei einem 
Rennpferd, einem Jagdpferd, einem jeden Reitpferd, besonders bei der Armee 
feilt der Amerikaner die ersten Molaren ab und zwar an der äusseren, 
der Backenfläche. Und mit vollem Recht! Wird das Gebiss eingelegt 
und beginnt seine Wirkung, so ist es kaum zu vermeiden, dass Teile der 
sehr empfindlichen Backenschleimhaut von der scharfen Kante der ersten 
Molaren verletzt werden. Werden diese nicht abgefeilt, so wiederholt sich 
bei jedem neuen Versuch der gleiche Vorgang so lauge, bis die bekannten 
rauhen, narbigen Verdickungen an den Lippen eine Art Schutz bilden. Diese 
Wunden heilen ja spontan ab und hinterlassen harmlose Narben; aber bis 
es so weit kommt, bis die zarte Schleimhaut sklerotisch geworden ist, wie 
viele Schmerzen hat das im ersten Training befindliche, des Gebisses un¬ 
gewohnte Pferd zu erdulden, die wir ihm mit ein wenig feilen ersparen 
können? Nicht selten wird durch das Unterlassen dieser Massregel der 
ganze Erfolg des Training in Frage gestellt, und manches Pferd, das sich 
zu einem guten, weichmauligem Chaisenpferd entwickelt hätte, wird zum 
Verdruss des Besitzers ein störriger, das Gebiss fangender Gaul. 

Dass bei wertvollen Rennpferden mit dem scharfen Wettbewerb auf 
der Rennbahn die leichteste Verletzung der Maulschleimhaut kein neben¬ 
sächlicher Befund ist, liegt auf der Hand. Der geringste Schmerz im Maul 
bei der Zügelführung muss hier Folgen haben, die unberechenbar sein 
können. Das Vollblutpferd ist so empfindlich, so eigensinnig, dass sein er¬ 
folgreiches Training ohnehin schwer genug ist; es wird aber ganz unmöglich, 
wenn die Lippenschleimhaut in der Gebisslage durch den scharfen Rand der 
Zähne oder gar durch Zahnspitzen gereizt oder entzündet wird. Man wird 
also die Wichtigkeit begreifen, welche Tierbesitzer und Tierärzte diesen 
Verhältnissen beimesseu. Die Operation selbst ist äusserst einfach: man 
wird mit einer guten etwas konkaven Zahnraspel den Backenrand des ersten 
(selten zweiten) unteren Prä-Molars stumpf feilen. Wenn diese Operation 
auch bei einem gewöhnlichen Bauern- oder Zugpferd nicht so absolut not¬ 
wendig ist, als bei den Pferden obengenannter Kategorien nnd vor allem 
beim Rennpferd, so ist doch zu bedenken, dass sie bei jedem jungen 
feurigen Pferde in Betracht gezogen werden soll. Denn diese legen sich oft 
so stark ins Geschirr, dass die Wangenschleimhaut, unter dem Druck des 
Gebisses sich zwischen die scharfen Schmelzkanten der jungen Zähne schiebt. 

Verletzungen der Backenschleimhaut durch die übrigen Molaren sind, 
wenn nicht abnorme Gebisse, abnorme Zahnspitzen und dergleichen als 
Ursache wirken, sehr selten, und fast nur möglich im Bereich des 2. Molars, 
wo der Masseter wirkt und die scharfen Kanten der Zähne am ausge¬ 
sprochensten sind. Hier können sich, namentlich bei alten Pferden, Wunden 
bilden, welche, von der Form einer Erosion bis zu geschwürigen Wundhöhlen 
von Talergrösse reichend, die schwersten Störungen nach sich ziehen. 
Solche Verletzungen können nur geheilt werden durch die Entfernung de? 
Ursache und eine Schlappfutterdiät von wochenlanger Dauer. 

Mit dieser Behandlungsmethode, welche der Amerikaner die „ethische“ 
nennt, weil sie auf wissenschaftlicher Berechnung und Überzeugung beruht, 
steht im schroffen Gegensatz die „unethische“ Zahnraspelei, wie sie von 
Pfuschern, Schmieden und leider auch genug Tierärzten gedankenlos praktiziert 
wird. Es wird bei dieser verwerflichen Methode ohne vorherige Unter¬ 
suchung des Gebisses und lediglich nach dem Wunsch des Besitzers die 
ganze Kaufläche der Zähne abgefeilt und dadurch die Schmelzfalten ab- 
gestossen. Dass damit die „mahlende“ Tätigkeit der Backzähne wesentlich 
beeinträchtigt und eine wichtige physiologische Funktion, auf welche Anatomen 
und Physiologen stets mit Emphase hinweisen, fast aufgehoben wird, daran 
denkt man nicht. Und da der Laie irrtümlicher Weise eine ganze Reihe 
von Störungen im Allgemeinbefinden des Pferdes, welche mit einer Ver¬ 
minderung des Appetites verbunden sind, nur auf Zahnspitzen zurückzuführen 
weiss, so wird diese Operation sehr häufig verlangt und gemacht. Der 
Tierarzt koumt da manchmal in die unangenehme Lage, wider seine Über¬ 
zeugung dem Verlangen deB Besitzers nachgeben zu müssen. Denn da er 
auf dessen Vertrauen angewiesen ist, so musste eine Schrulle, vielmehr eine 
seit Generationen bestehende und fest eingewurznlte Überzeugung des Be¬ 
sitzers, die er durch Belehrung nicht wankend machen kann, wohl oder übel 
achten in Berücksichtigung der Wahrheit, dass ein weniger skrupulöser 
Kollege in dessen Launen sich fügen wird und ihn so pekuniär schädigt. 

Die Untersuchung des Gebisses ist nicht immer leicht. Gewöhnlich 
nimmt der Laie an, der Tierarzt könne sie im Handumdrehen durch die 
Inspektion der Zähne und durch Palpation der Backen in der Zahnlage am 
stehenden Pferd vollkommen und genügend ausführen. Das ist grundfalsch. 
Eine jede, auch die einfachste Untersuchung des Gebisses ist 
nur mit Hilfe des Spekulums möglich, gibt wenigstens nur mit Hilfe 
deB Spekulums ein sicheres Resultat, auf welches sich eine einwandfreie 
Diagnosis nnd Therapie gründen lässt. Unter Speknlum verstehe ich ein 
weites Maulgatter und einen Nasenspiegel mit weitem Durchmesser, ln 
allen Fällen, in denen es sich um ein ernsteres Leiden handelt, ist es unum¬ 


gänglich, das Pferd abzuwerfen. Denu nur beim liegenden, gefesselten 
Pferd kann man eine gründliche Untersuchnng verdächtiger Zähne vornehmen. 
Der Laie allerdings wird diese Notwendigkeit fast nie einsehen nnd sich 
dagegen sträuben; es werden sogar Kollegen von der Zweckmässigkeit dieser 
Massregel nicht immer zu überzeugen sein. Für sie setze ich zum Schluss 
einen Fall hierher, den Prof. Williams, einer der tüchtigsten tierärztlichen 
Dentisten Amerikas, in der Amerikan Veterinary Review Vol. 30 No. 2 erzählt: 

Eine 4 Jahre alte Stute war ihm unterm 6. Februar 1900 zur Behandlung 
wegen Zahnleiden zugeführt worden. Trotz wiederholter Untersuchung und 
zweimaliger Trepanation konnte Williams erst am 2. März 1903, also nach 
3 Jahren, die richtige Diagnose stellen: Empyema des Sinus facialis!! 

Ein amerikanischer Kritiker bemerkt zu diesem Fall: 

„Eine Stute zwar zweimal nach dem „Mecca der Tierheilkunde“ gebracht 
worden und musste es zweimal verlassen, ohne dass menschliche Tüchtigkeit 
ihre Schmerzen hätte lindern können. Woran lag das? An Unfähigkeit? 
Nein! Niemand kann Herrn Prof. Williams der Unfähigkeit zeihen. Seine 
Leistung auf diesem Gebiet ist zu bekannt und tatsächlich zu hochgeschätzt, 
als dass ein solcher Vorwurf berechtigt wäre. Lediglich die Schwierigkeit, 
in diesem Stadium das Zahnleiden diagnostizieren zu können, war die Ursache, 
dass das arme Tier so lange leiden musste.“ 

Wir berichten diesen Fall, nicht in der Absicht, den Prof. Williams 
herabzusetzen oder die Tierärztliche Zahnheilkunde lächerlich zu machen, 
sondern, um mit Ernst und Nachdruck auf die Schwierigkeit hinzuweisen, 
die sich dem Praktiker bieten kann, und ihn dadurch anzuregen, keinen Fall 
von „Zahnkrankheit“ leicht zu nehmen, sondern auf das gründlichste und 
gewissenhafteste zu untersuchen am Hegenden, gefesselten Tier. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Berlin. Das Sanmeraemester 1907 beginnt am 15. April, die Imma¬ 
trikulationen beginnen am 8. April und dauern bis zum 1. Mai. Aufnahme¬ 
bedingungen und Stundenplan werden auf Erfordern vom Bureau abgegeben. 

Die Zahl der Studiereede« im Wintersemester beträgt einschliesslich 
der Militär-Veterinärakademiker 375. 

Dresden. Ale Direktor des von ihm geleiteten Instituts sich zu be¬ 
zeichnen, hat laut Beschluss des sächsischen Ministeriums des Innern künftig 
jeder Instituts- und Abteilungsvorstand der Tierärztlichen Hochschule die Be¬ 
rechtigung, welcher ordentlicher Professor ist. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 


Deutschland. 

Die Soblachthef-Tierärzte der mittleren Städte des Regierungsbezirks 
Breslau batten im vorigen Jahre ein Gesuch an den Regierungspräsidenten 
gerichtet, in dem sie den Wunsch zum Ausdruck brachten, dass die Schlacht- 
hof-Tierärzte in die Verwaltungs-Deputation als berechtigte Mitglieder ge¬ 
wählt werden. Der Regierungspräsident von Breslau erachtet diesen Wunsch 
für berechtigt und hat die Erfüllung desselben dön in Betracht kommenden 
Städten dringend empfohlen. Ebenso empfiehlt er die in dem Gesuch der 
Schlachthof-Tierärzte gewünschte Verbesserung der Unfall-Fürsorge. 

Qeplaut« Änderuei des Fleisobbesohaugesetzel. Im Reichstag ist zum 
Fleischbeschaugesetz von der Zentrums-Fraktion folgender Antrag einge¬ 
bracht worden: „§ 28 des Gesetzes betreffend die Schlachtvieh- und Fleisch¬ 
beschau vom 3. Januar 1900 soll lauten wie folgt: Die Kosten der amtlichen 
Untersuchung (§ 1) fallen den Bundesstaaten zur Last. Gebühren dürfen 
hierfür von den nach § 1 Verpflichteten nicht erhoben werden. Dies Ge¬ 
setz tritt mit dem Tage seiner Verkündigung in Kraft.“ 

Eine eeue Taxe für Tierärzte hatte die Mecklenburg-Schwerinsche Regierung 
dem Landtage vorgelegt. Diese, den neuen Verhältnissen angepasste Taxe, 
wurde mit geringen Änderungen vom Landtage am 20. Februar genehmigt. 
Wenn in kleinen Staaten, wie Mecklenburg, eine zeitgemässe Taxe eingeführt 
wird, fragt man sich unwillkürlich, wann wird endlich der grösste deutsche 
Staat Preussen sich zum Erlass einer den modernen Verhältnissen angepassten 
Taxe entschliessen ? U. A. w. g. 

Elasohleppung vou Maul- ued Klauenstuohe duroh raaaleobe Milob. In 

dem Regierungsbezirk Posen ist neuerdings die Einschleppung der Maul- und 
Klauenseuche durch Milch erfolgt, die von einem Orte in Russland an eine 
deutsche Sammelmolkerei geliefert worden war. Der Landwirtschaftsminister 
hat infolgedessen Erhebungen darüber angestellt, ob und in welchem Um¬ 
fang Milch aus Russland an deutsche Molkereien geliefert wird; ob und 
welche Schutzmassregeln gegen die Einschleppung von Seuchen durch eine 
derartige Milchlieferung bestehen; ob eine Abkochung oder ein Pasteurisieren 
der Vollmich oder der Magermilch in den Molkereien erfolgt; ob die Molke¬ 
reien genügende Einrichtungen für die Erhitzung der Milch besitzen; ob 
es notwendig erscheint, die Abkochung der Milch in Molkereien, die aus¬ 
ländische Milch verarbeiten, vorzuschreiben und in welcher Weise die Kontrolle 
über die Molkereien zu regeln ist. 

Die Maul- und Klauenseuche ist auch in der Provinz Ostpreussen von 
neuem ausgebrochen, und zwar auf einem Vorwerke eines Gutes im Kreise 
Osterode. Anscheinend ist die Einschleppung der Krankheit durch den Per¬ 
sonenverkehr erfolgt. Es ist alles geschehen, um die weitere Verbreitung 
der Seuche zu verhüten. 
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Jahresreohnnag und Verraögenantand dea Uateratfitznngavereinn für Tier¬ 
ärzte für 1906. 

Bestand am Beginn des Jahres 1906: 

Konto I Stammkapital . . . Mk. 10494.50 


Konto 11 Reservefonds . . . 

„ 2415.45 


Konto III Laufender Bestand . 

, 111.72 




Mk. 13021.67 

Einnahmen im Jahre 1906: 

• 


Beiträge von 386 Mitgliedern . 

Mk. 1930.00 


Einmalige Beiträge. 

„ • 300.00 


Zuwendungen uud Sammlungen . 

„ 940.35 


Couponzinsen von Wertpapieren 

„ 407.50 


Zinsen aus Konto I II III . . 

„ 118.85 


Rückeinnahmen an Porto . . 

„ 68.65 


Summa der Einnahmen für 1906 

Mk. 3765.35 

Ausgaben im Jahre 1906: 



Untersützungen in 21 Fällen 

Mk. 1395.00 


Spesen für die Ostbank . . . 

n 8.20 


Portoauslagen. 

* 54.58 


Sonstige Ausgaben. 

„ 121.70 


Summa der Ausgaben für 1906 

Mk. 1579.48 

Mithin Reinbestand 


„ 2185.87 

Vermögensstand am 

Jahresbeginn . 

„ 13021.67 

Vermögensstand am Jahresschluss 

Mk. 15207.54 

Konto I Stammkapital: 



Wertpapiere. 


Mk. 9500.00 

Barbestand am Jahresbeginn . 


„ 994.50 

Zuwendungen u. einmalige Beiträge Mk. 1240.35 


Zinsen. 

. „ 431.75 


10% der Mitgliederbeiträge 

. » 193.00 



Mk. 1865.10 


Hiervon ab für Spesen . . . 

Mk. 6.65 

Mk. 1858.45 

Konto I Bestand Mk. 12352.95 

Konto 11 Reservefonds: 



Wertpapiere. 


Mk. 2000.00 

Barbestand am Jahresbeginn . 


„ 415.45 

Zinsen . 

. Mk. 8455 


10% der Mitgliederbeiträgo . 

. „ 193.00 

Mk. 277.55 

, Konto 11 Bestand Mk. 2693.00 

• Konto I und II Bestand Mk. 15045.95 

Konto III Laufender Bestand: 



Barbestand am Jahresbeginn . 


Mk. 111.72 

Kontoziüsen. 

. Mk. 10.05 


Nicht verwendete Beträge . . 

. „ 41.37 



Mk. 51.42 


Ab für Spesen. 

. „ 1.55 

Mk. 49.87 

Konto III Bestand Mk. 161.59 

Konto I II 111 Summa Mk. 15207.54 

Am Jahresbeginn 

„ 13021.67 


Eis sind demnach hinzugekommen Mk. 2185.87 

Laut Beschluss des Vorstandes sollen von den am Jahresschluss vor¬ 
handenen 161.59 Mk. des Barbestandes,' Konto III, 100 Mk. zu Unter¬ 
stätzungen verwendet und 61.59 Mk. auf die .Rechnung für 1907 übertragen 
werden. 

Die geehrten Herrn Mitglieder werden dringend gebeten, den Jahres¬ 
beitrag für 1907 an den Unterzeichneten Schatsmeister einzusenden. Die 
nicht eingegangenen Beitrüge werden gemäss § 7 der Geschäftsordnung durch 
Postnachnahmekarte eingezogen werden. 

Preus8e-Danzig, Heyne-Posen, 

Vorsitzender. Schatzmeister. 

8chwelz. 

Die obligatorische Vlehvereicheruag für dea Kaaten St. Gallen, wie sie be¬ 
reits im Kanton Zürich z. B. existiert, beabsichtigte man einzuführen und war 
ein entsprechendes Gesetz bereits unterm 21. Nov. v. J. von der Regierung 
genehmigt. Eine lebhafte Agitation gegen die Einführung dieses Gesetzes 
entfaltete Tierarzt Dr. Nüesch in Flawil, und brachte es dahin, dass das Ge¬ 
setz der Volksabstimmung unterworfen wurde. Obwohl sich u. a. 22 st. gallische 
Tierärzte für das Gesetz ausgesprochen und erklärt hatten, dass die Vieh- 
versichernng dem Tierarzte allerdings keine Vorteile zu verschaffen vermöge, 
dass dieselbe aber anderseits von hervorragender volkswirtschaftlicher Be¬ 
deutung sei und insbesondere für den Bauernstand eine ungemein wohltätige 
und vorteilhafte Institution bedeute, verwarf das St. Galler Volk das Gesetz 
mit 22 904 Simmen gegen 19 345 

Verschiedenes. 

Die Frage der Eingliederung der Veterioär-Iaetitate la die Universitäten 

als besondere Fakultät für Veterinär-Medizin hat die Veterinär-Abteilung 


des russischen Ministeriums dos Innern neuerdings angeregt. Wie verlautet, 
verhalten sich jedoch merkwürdigerweise die meisten Veterinär-Institute 
ablehnend zu diesem Projekt. 

Räude bei Gemsen. Auf Grund gemachter Beobachtungen wurde fest¬ 
gestellt, dass die Räude bei den Gemsen in Salzburg in einer starken Zu¬ 
nahme begriffen ist. Die Bezirkshauptmannschaften in St. Johann im Pongau 
und in Zell am See haben sich deswegen veranlasst gesehen, Erlässe heraus¬ 
zugeben, in welchen die Jagdinhaber mit den Vorkehrungsmassregeln ver¬ 
traut gemacht werden. Die Ursache dieser unter dem Gemsenstande starke 
Verheerungen anrichtendeu Krankheit liegt in der mangelhaften Fürsorge 
der von den Gebirgsbauern gehaltenen Hausziege. Im Winter werden die 
Tiere in den Stallungen recht unsauber gehalten und im Frühling, mit 
Räude behaftet, anfgetrieben. Auf diesem Wege erfolgt dann die Ansteckung 
der Gemsen. 

Die 33. Berliner Mastvieh-Ausstellung findet, wie bereits mitgeteilt, vom 
30. April bis 2. Mai statt. Als Preisrichter fungieren dabei aus tierärzt¬ 
lichen Kreisen: Schlachthofdirektor Colberg-Magdeburg, Schlachthofdirektor 
Kühnau-Cöln und Medizinalrat Prof. Dr. Pusch-Dresden für die Abteilung 
A: Rindvieh, und Schlachthofinspektor F e i e r a b en d-Berlin für: ausgeschlachtete 
Schafe. Für Entscheidung in Streitfragen wirken mit Geh. Reg. Rat Prof. 
Eggeling und Schlachthofdirektor Goltz-Berlin. 

Ais Vertreter der Stadt Wien beim VIII. internationalen landwirtschaft¬ 
lichen Kongress 1907 wird neben anderen auch der Veterinäramtsdirektor 
Anton Toscano fangieren. 



Amerikanische 

Dogcarts 

und [11 8 ] 

viele 4 räderiß« Klagen. 


Katalog gratis! 

Friedr. Stavenoi», 

Amerikanisches Importhaus. 



Sic eniclcit grofje 
(Srfparmffe in §ljrcm 
&auäf)alt. 


teuerer 

faufen? 


Seftellen Sie bireft ju &abrifprcijen 
1 5ßrobe*3JaI)iififtc netto 25 $funb 

ff. Ulnfd,feifeu Ä 

1 Sprobe»$o|'tpafet 87s ‘-ßfunb 
ff (43 Stücf in 20 Sorten) für 

}}. tEotUttC-.&nfcn - franfo gegen Sütadjn. 

C. M. Schladitz & Co., [ 6 a] 
Seifeitfabrif u. SBerfanbgefdjäft, Prettin a. (Slbe. 

: --- ^reifelifte franfo. -= 


D. R. 
Patente. 


Auslands- 

Patente. 


Externe Salicyltherapie! 

Schnell resorbierende, äohmnrzstiUende Salicyl-Ester-Seifensalbe: 

Dr. Reis»’ verstärkte» 

Ester-Dermasan 

„für Tiere 4 * 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt, enthält 12 Proz. freie Salloyl- 
säure und 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir warnen vor Ersatzpräparaten, 
welche keine freie Salioyisänre enthalten, sondern nur das gänzlich 
unwirksame sallcylsaure Natron. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: chron. Ekzeme. 

= Kein Haarausfall. ======= 

Tube M. 1,50, Topf M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 Töpfe franco und 33*/, %• 

Literatur und Proben kostenlos. 

(Für die Humänmedlcln: Rheumasan und Ester-Dermasan.) 
Vorzugspreise den Herren TierärztenI l^ 1 x 1 

Chemische Werke Fritz Friedlaender, 6.m.b.Q., Bcrlinjf. 24. 
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jm h wm die einsige Spexialfabrik Tür Ueterinär -Inttraneute, 

Pifll IV1#N AN liefen ihre fabrikate ebne Zwischenhandel direkt 
H IflllD LI ImSI ■ *» den tierarzt. Die Uoneile dieses direkten Uer- 
“ J kebrs kennt nnd schätzt der tierarzt. ======= 

Embryotom nach Kreistierarzt Pflanz. 



Weltausstellung St. Louis 
Grand Prize. 


H. HflUPTHER, BERLIN NH. 6. 


A (fc Dieses seit mehr als 10 Jahren prak- 

Ä tisch bewährte Instrument bürgert 

sich immer mehr bei den Herren 
Tierärzten ein. Es sollte in dem 
^JpSSP ■ Instrumentarium eines jeden Tier- 

Li'WJiw ■ j^ll fl. • arz j e8 EU fi n (j en sein, der viel ge- 

&fl[ ■ burtshilfliche Praxis hat. 

^ ia| Preis 54,50 Mk. 

Geburtsschiingen nach Pflanz. 

Die Schlingen haben eine Versteifung von Stahlblech. Sie be¬ 
halten daher von selbst ihre Form und bleiben in jeder Lage am 
Foetus haften, wenn der Tierarzt gezwungen ist, seine Hand, um aus¬ 
zuruhen oder ins irgend einem anderen Grunde, zurückzuziehen. 

Einfache Geburtsschlinge nach Pflanz Hk. 3,85. 
Kombinierte Kopf- und Gliedmassenschlinge Hk. 4,65. 

icnr IN IIin C Telegramm-Adresse: 

3 Ln Lin UW. 0 . „Veterinaria“. [ 3 ,] 


Personalien. 


Ernennungen, Versetzuagen: Deutschland: Dohm ann, Johannes J. H., 
Oberveterinär a. D. in Erfurt (Pr. Sa.), zum Schlachthofdiroktor in Cottbus 
(Brdbg.). 

Engelmann, Gustav II. G. M. in Dresden (Sa.), zum Hilfstierarzt bei 
der städt. Fleischbeschau daselbst. 

Glösef, Karl, Distriktstierarzt in.Rosenfeld [Württ.j, zum Stadt- und 
Distriktstierarzt in Metzingen (Württ.). 

Gunkel, Benedikt J. aus Wigfeld, zum Schlachthofverwalter in Berchtes¬ 
gaden (Oberbaiem): 

Kohl, Ernst, Schlachthofinspektor in Sommerfeld (Brdbg.), zum Schlacht¬ 
hofdirektor. 

Leicht, Kaspar, städt. Bezirkstierarzt und Schlachthofverwalter in 
Freising (Oberbaiern), zum Schlachthnfdirektor. 

Thurmann, Christ., Schlachthofverwalter in Altena [Westf.], zum 
Schlachthofdirektor. # 

Wohnsitzverinderangen, Niederlassungen: Deutschland: Bartz, Wilhelm 
ans Kl. Riscbow, in Putbus (Pom.) niedergelassen. 

Fischer, Brnno F. W. in Baldenburg (Westpr.), nach Quedlinburg (Pr. Sa.). 

Hoth, Bernhard A. J. H. in Charlottenburg (Brdbg.), nach Wilmersdorf 
b. Berlin. 

Jewasinski, Kasimir aus Lulin, in Crone [Brahe] (Posen) niedergelassen. 

Kersten, August aus Döblitz [P. Wettin] (Pr. Sa.), daselbst niedergelassen. 

Peitzschke, Karl F. in Leipzig-Lindenau (Sa.), als bezirkstierärztlicher 
Assistent nach Lörrach (Baden). 

Placke, August A. G. in Halle-Trotha (Pr. Sa.), nach Ermsleben (Pr. Sa.). 

Stietenroth, Walter in Bant (Oldenb.), nach Königslutter (Braunschw.). 

Strnwe, Edmund, F. R., Schlachthoftierarzt in Stuttgart (Württ.), als 
Vertreter nach Rändern (Baden). 

W etzstein, Gustav A., Assistent in Halle (Saale] [Pr. Sa.) nach Dresden. 

Veränderungen Im MlUtär-Veterlnär-Pernonal: Deutschland: Dohmann, 
Johannes J. H., Oberveterinär im Feldart. R. No. 19 in Erfurt (Pr. Sa.), auf 
Antrag mit Pension in Ruhestand. 

Hain, Karl H. W., Oberstabsveterinär im Hns. R. No. 6 in Leobschütz 
(Schles.), auf Ansuchen mit Pension in Ruhestand. 

Klee, Heinrich, Einj. freiw. im Leib-Grenadier-R. No. 109 in Karls¬ 
ruhe [Baden], zum Trainbat. No. 14 in Durlach (Baden). 

Matthiesen, Karl, Veterinärrat, Departementstierarzt in Hannover, 
Oberveterinär d. L. I, derAbschied bewilligt. 

Mrowka, Fritz, Oberveterinär der Kais. Schutztruppe für Deutsch-Süd¬ 
west-Afrika, zum Drag. R. No. 21 in Bruchsal (Baden). 

Schubarth, Paul, Schlachthofdirektor in Spandau (Bdbg.), Ober¬ 
veterinär d. L. I., der Abschied bewilligt. 

Schweppe, Max F. K., städt. Tierarzt für Berlin in 8cböneberg bei 
Berlin, Oberveterinär d. L. I., der Abschied bewilligt. 

Dr. Vogel, Leonhardt, Regierungsrat, Landes-Tierarzt in München, 
Stabsveterinär d. L. II., der Abschied bewilligt. 

Wächter, Heinrich aus Ohrum, als Einj. freiw. im Hus. R. No. 17 in 
Braunschweig. 

Approbationen: Deutschland: Berlin: die Herren Becker, Paul aus 
8trubbergshof; Böhm, Paul aus Altlandsberg; Fei bei, Bruno aus Culm; 
Friesicke, Paul aus Nauen; Fritze, Georg aus Berlin: Grünig, Richard 
auo Kreuzberg; Hellberg', Hermann aus Hof; Hess en, Viktor aus Danzig; 
Hfirter, Franz aus Cochem: Preuss, Julius aus Strassberg; Priebatsch, 
Geor^ aus Grätz; Puppe, Karl ans Oüstrin; Ruez, Edwin aus Berlin; 
Scholz, Paul aus Strozewo-Hauland; Schwarz, Eugen aus Königswaldo 




ohem. Fabrik, Darmstadt 

empfiehlt alle Drogmn und Chmmikalimn für die Veterlnärpraxls, 

insbesondere: - 

Areoolia, Atropin, Coeola, Eserin, Morphin, Pllooarpln, Pedophyllln, 
Stryohaln, Voratrin, Jod-, Quecks ilber-, Wls mntverblndnngon oto., fern er ; 

Yohlmbln-Moipok, „ ' , ^ 

bei Begattungsimpotenz der j cheSSs^-SSfJSSröSüBS^tfono 


Zuchttiere bewährt. 


nnd Desodorans. 


Pyoktanin, ■llzbrandsarum, 

Ausgezeichnet. Antiseptikum. — j in sehr ausgedehntem Masse er- 
Spezifikum gegen Maul- und j probt nnd zu Schutz- und Heil- 
Klauenseuche. ! zwecken bewährt befunden. 


Jodipin 


pro uou vatarinarlo 10 und 25 %. 

Ersatz für Jodalkallen. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die snbkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräp&rate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Lebercirrhose, Leberkoller u. bes. 
Aktlnomykose. Die Jodlpininjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeschrän- 
kend. ^ 










Absolut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 

prompt wirkend bei 

Durchfällen grosser nod kleloer Hanstlora. 


Sämtl. Präparate sind darob alle Apotheken in beziehen 1 

Die Originalliterator über die Spezialpräparate den HH. Tierärzten 
gratis nnd franko. 
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Siech, Erich ans Dossoczyn; Tapken, Johannes aus Varel; Turowski, 
Herbert ans Schwentainen nnd Wächter, Heinrich aus Ohrum. 

Gleitet: die Herren Luerssen, Hans aus Wetzlar: Wachowski, 
Valerie ans Bresnow und Zahn, Georg aus Saarbrücken. 

Haaaover: die Herten Lössen, Gustav aus Sinzenich; Rek, Karl 
aus Wolfartsweiler; Schüler, Erich aus Dodendorf und Stute, Otto aus 
Königslutter. 

PnnotlOHM: Deutschland: Horn, Alfred F., Schlachthoftierarzt in 
Leipzig (Sa.), von der philos. Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. philos. 

Offene Stellen. 

Onbnr 41« nil r bezeichneten Stellen erteilen wir nähere Aukonft. Jede Aoikanft Ober 
dleie Stellen, aowle solche, Ober welche wir Akten besitzen, wird mit 3 Hk. =. 4 Er. = & Frei 
berechnet nnd Ist der Betreff bei der An treffe mitelnmi enden. 

Auskünfte mit Becberohe, also Ober Stellen, Ober welche wir keine Akten besitzen 
oad deeshalb erst Nachrichten einziehen müssen, nach üebereinknnft entsprechend höher. 

Alle AnskOnfte ohne Verbindlichkeit and Ersatzanspruch«. 

Amtliehe Stellen. 

Deutschland. 

Württemberg: Distriktstierarztsteile: Rosenfeld. 

Sanit&ts-Tierarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Bautzen (Sa.) [Schlachthoftierarzt]. — Frankfurt [Main] (Hess. 
Nass.) (Schlachthofobertierarzt]. — Magdeburg (Pr. Sa.) [Schlachthof¬ 
tierarzt]. 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

Deetaohlaed. 

Württemberg: Distriktstierarzt st eile: Metzingen. 

Sa nit&ts-Tierarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Berchtesgaden (Oberbaiern) [Schlachthofverwalter]. — Cottbus 
(Brdbg.) [Schlachthofdirektor]. — Dresden (8a.) (Hilfstierarzt b. d. städt. 
Fleischbeschau]. — Metzingen (Württ.) [Stadttiorarzt] 

Privatstellen. 

Deutseblaad. 

Crone [Brahe] (Posen). — Döblitz [P. Wettin] (Pr. Sa.). — Königs¬ 
lutter (Braunschw.). — Pntbus (Pomm.). 

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 

Aus der Geschäftswelt. 

Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt eine Bestellkarte über 
Elastlque-Hoseeträger dea Versaadgesohäftes S. Peazak, München, Wladeu- 

■aoheratrasse 4 bei, auf welche wir unsere Leser besonders aufmerksam 
machen. Verehrt Besteller werden ersucht, bei einem Auftrag sich auf die 
,,Tierärztliche Rundschau“ zu berufen. [43] 

Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt der Buchhandlung Karl 
Bleck, Breslau I, Bohrauerstrasse 5 bei über das soeben erschienene 
Prachtwerk (»Der Mensch und die Erde 11 , die Entstehung, Gewinnung 
und Verwertung der Schätze der Erde als Grundlagen der Kultur. Wie der dem 
Werke beigegebene farbenprächtige Fries von Professor E. Doepler d. J. es 
in allegorischer Darstellung illustriert, behandelt das von Hans Kraemer in 
Verbindung mit mehr als 40 ersten Fachmännern des In- und Auslands 
herausgegebene Werk in fünf Hauptabschnitten die Beziehungen des Menschen 
zu den Tieren, zu den Pflanzen, zu den Mineralien, zum Feuer, und zum 
Wasser, also zu den gesamten Produkten der Erde, welche der Mensch in 
seinen Dienst gestellt hat — ein Gebiet, das nnseres Wissens in ähnlicher 
Form noch niemals erschlossen wurde. In eingehender, auf den Ergebnissen 
der wissenschaftlichen Forschungen aufgebauter Darstellung und leicht ver¬ 
ständlicher Sprache wird geschildert, was der Mensch im Laufe der Jahr¬ 
tausende aus den Schätzen der Erde zu schaffen wusste. Was die Erde auf 
ihrer Oberfläche trägt, was sie im Innern birgt, was sie in stetem Wechsel 
täglich aufs neue hervorbringt, nnd was der Mensch aus diesen in reicher Fülle 
gebotenen Schätzen zu schaffen wusste, wird in meisterhafter Darstellung zu¬ 
sammengefasst za einem lückenlosen Bild der praktischen Arbeit 
des Menschen. Das Werk enthält weit über 4000 schwarze und bunte 
Illustrationen, Karten, Pläne nsw. sowie zahlreiche Beigaben in neuem 
System der Darstellung. Besonders hervorgehoben sei der prachtvolle Ganz- 
leder-Prachteinband, der, nach einem Entwurf von Professor E. Doepler d. J. 
hergestellt, ein Meisterwerk deutscher Buchbinderarbeit ist. [48] 

Gründliche Kenntnis und richtige Behandlung des Stahls ist eine der 
Hauptbedingungen für die Herstellung erstklassiger Schreibfedern. Unter 
den Winkel-, Kugel-, Rundspitzfedern von Heintze & Blanckertz, welche 
u. a. in der heutigen Beilage dieser Zeitschrift empfohlen werden, findet sich 
für jede Handstellung und Schreibgewohnheit eine passende Stahlfeder. Die 
erste deutsche Stahlfederfabrik von Heintzc&Blankertz, Berlin fabriziert 
Schreibfedern seit mehr als 50 Jahren, verfügt über die gründlichten Er¬ 
fahrungen und besitzt Kontrolleinrichtungen, die nach wissenschaftlichen 
Grundsätzen betrieben, die sicherste Gewähr für vollendete Arbeit bieten. 
Durch diese reiche Erfahrung in der Bearbeitung des Stablmaterials ist es 
der Fabrik Heintze & Blankertz auch gelungen, iusserst brauchbare 
Instrumente für die Chirurgie herzustellen. Wir empfehlen den Herren 
Tierärzten die Jatpffedarn and Vfundklammarn von Heintze & 
Blanckertz ganz besonders. Die Fabrik versendet auf Wunsch gern 
kostenlos Proben dieser Instrumente an die Herren Tierärzte. [44] 

Di« n Volkshochschule'* zu Strassburg I. E. f hervorgegangen 
aus der vom dortigen Volksbildnngsverein 1876 gegründeten und seither 
von nahezu 80C0 Erwachsenen jeden Standes besuchten Abend-Fortbildung¬ 


schule, im Jahre 1893 erweitert durch eine Tagschule (Reformschule, 
Institut Bartholdy) behufs Vorbereitung junger Leute im Alter von 14 
bis 19 Jahren znr Einjährig-freiwilligen- and Fähnrich-Prüfung, 
hatte so glückliche Erfolge, dass bald darauf auch auf die Vorbereitung zum 
Abiturienten-Examen der Real- und Gymnasialanstalten Bedacht ge¬ 
nommen werden musste. In der Tat haben seitdem Hunderte von Jünglingen 
und Männern ans allen Staaten Deutschlands und auch vom Aaslande 
(Luxemburg, Schweiz, Frankreich, Englaud, Schweden, Russland, Nordamerika) 
in der Volkshochschule wissenschaftliche Förderung gesucht und grösstenteils 
bezügliche Reifeprüfungen bestanden. Und nicht nur eigentliche Schüler, 
sondern auch ältere Herren, die bereits längere Zeit in einem praktischen 
Berufe tätig gewesen (Studenten, Missionsschüler, akademische Assistenten, 
Lehrer, Techniker, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker, Chemiker, Landwirte, 
Kaufleute, Offiziere etz.) stellten sich ein, sei es um früher Versäumtes aachzu¬ 
holen, oder um sich neue Bahnen zu eröffnen. Das Institut mit seinen 
eigenartigen Einrichtungen (kürzere Ferien, Verkürzung der Lektionen 
bezw. Vermehrung derselben, halbjährige Kurse unter Beibehaltung der für 
die jährlichen Kurse der Staatsanstalten vorgeschriebenen Pensen, getrennte 
Real- und Gymnasialklassen neben kombinierten Klassen, Einreihung der 
Schüler in jedem Lehrgegenstande in die ihren Vorkenntnissen entsprechende 
Abteilung etz.) konnte ohne Überbürdung der Schüler es erreichen, 
dass dieselben in der Regel in der Hälfte der sonst üblichen Zeit, 
begabtere sogar noch früher, an ihr Ziel gelangten. Der Gründer der 
Anstalt, Professor Bartholdy, Preussischer Realschuldirektor a. D., seit 1872 
im Reichsländischen Schuldienst, seit 1891 auf seinen Antrag pensioniert, 
um sich lediglich dem Gedeihen der Volkshochschule zu widmen, steht noch 
jetzt an der Spitze derselben und hat das Verdienst, mit Unterstützung er¬ 
probter Lehrkräfte, eine zeitgemässe und darum vielbegehrte Lehranstalt ge¬ 
schaffen zu haben, deren innerer Wert ihren Bestand auch für die Zukunft 
verbürgt. Der Direktor, Professor Bartholdy, Strassburg, Regen- 
bogenga88e 10, übersendet auf Wunsch einen Prospekt der Anstalt. Das 
Sommersemester beginnt am 1. April. [46,] 


Akarus- und Sarkoptes-Räude! 

Sicher wirkende Mittel sind: [39 4 ] 

Olan. Formaldshydi 5%, Dermoform. liq. 25% and 
«piaa- 10% (Formaldehydseifen). 

Olan. Jodi 10% nnd 6% (externe und interne Medikation) (so billig wie 
Tinkt. Jodi) ist bewährter, ammoniakfreier Vasogenersatz, keine Zersetzung 
(Jodammonabscheidnng) und keine Färbung der Haut wie bei den Vasolimenten. 
Olan. Craoiini 7 Va%> reizlos, unverdünnt bei Verletzungen und 
Erkrankungen der Haut. 

Ti’vol (so konzentriert wie Creolin 1 5 Liter-Kanne frei Haus 

Liq. Creaoli aapon.D. A. IV. (lysolfarbig) j Mk. 5,00 (en gros billiger). 

ChemlxchB Fabrik Dr. Wilhelm Starnberg, Chemnitz. 


Yohiii 

1 M . »f« . 

ibin 5 

Spiegel 

1 A . I 1 

DpeciTicum gegen impoienz i 


Wirksamkeit durch wehr als 70 wlssenschaftlltthe Veröffentlichungen 
erwiesen auch in der Veterinärpraxis mit bestem Erfolg angewandt. 

Neuerdings ausserordentlich günstige Resultate in k&nig- 
liotian Gestüten und von privaten Züchtern bei männli ch en 
und weiblichen Tieren erzielt. 

Literatur: Giornale della Reale Societä ed Academia veterinaria 
italiana, Turin, No. 8, 1904; Berliner Tierärztliche 
Wochenschrift, 30 nnd 40, 1905. 33, 1906; Mit¬ 
teilungen des Vereins badischer Tierärzte, 10, 1906. 
Broschüre u. Gutachten über Erfolge ie der Tierzucht gratis u. franko. 

Chemische Fabrik Güstrow. [26 9 ] 


Wesch’s IMphtheriti s-Impfstoff» 

Diphtheritis ist eine der gefährlichsten Krankheiten, die Hühner, Tauben, 
Vögel etz. heimsuchen können. Jeder Geflügelhalter wird daher mit Freuden 
hören, dass es dem praktischen Geflügelzüchter Herrn G. Wesch, Mannheim 
nach zweijährigen Versuchen gelungen ist einen Impfstoff gegen diese 
tückische Krankheit zu finden. Herr Wesch hat nicht nur in seinem eigenen 
400 bis 500 Stück umfassenden Hühnerbestande, sondern auch in fremden 
Hühneihöfen, besonders bei dem Schriftführer und den Mitgliedern des Ge¬ 
flügelzuchtvereines Mannheim-Neckarau, Impfungen an Zuchthähnen, Zucht¬ 
hennen und Truthühnern mit durchweg ausserordentlich günstigen Resultaten 
vorgenommen. Manche Tiere waron dem Verenden nahe und wurden trotz¬ 
dem nach 2 bis 3 Tagen wieder vollständig gesund. Herr Wesch hat die 
Fabrikation nnd den Vertrieb seines Diphtheritis-Impfstoffes der H. Sohowalter- 
schen Fabrik ohem. Präparate, Friedrichsfeld bei Mannheim einzig and allein 
übertragen. Der Wesch’sche Diphtheriiis-Impfstoff kommt in Fläschchen von 
V, 0 Ltr. (Preis 1,50 M., reichend für 10 bis 20 Hühner) zum Versand. Den 
Herren Tierärzten wird der Impfstoff mit 33 1 / 3 % Rabatt inklusive Verpackung 
bei Abnahme von 6 Orig. Fläschcheu ä ’/ioLtr. gelief. Probefläschchen gratis. [5 3 J 
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■Mustergültig und tonangebend 

wie immer sind die 

Mars-Kraftfahrzeuge. 

Einfache Handhabung. * Billiger Betrieb. * Grosse Zuverlässigkeit. 
Formvollendete Ausstattung. 

Mars-Zweisitzer t\o w “-fp| hltem Eincjlioder - 

Maps-Beschlftswaien cylinder-Motor 6—7 PS. 
Maps-KraftzwEirSder Zweicylinder-Motoren. 

___ _ Vertreter IOp grÖMere Bezirke gesucht I 

^*£sixs-T7^7"exIxe 3ST"vjLxrxTo0rgr-3Doos 

Fahrräder-, Kraftfahrzeug- and Werkzeugmasohinenfabrik. [52,] 


Motor 6—7 PS. 


mit wassergekühlten Ein- 
cylinder-Motor 6—7 PS. 


akdB 



Den Herren Tierärzten empfehle 
für ihre Patienten: 

Ohrennetze» Decken 

mit Brnstschntz (gesetzt, geschützt), 
fertig und nach Mass, 

Gammleohuhe, -== 

genfihte LedermaulkBrbe 

auch mit Drahtgitter, um die Aufnahme 
fremder Stoffe auf der Strasse und 
das Lecken zu vermeiden, sowie sämt¬ 
liche Bedarfsartikel für Hunde. [19 s ] 

fiundeartikel'Atelitr 

Ware. ■■ Neugaes. 

Charlottenburg, Joachimsthalerstr. 2, 
vorn hochpt. rechts. 


Volkshochschule Strassburg i. E. 

Vorbereitung zur Einjährig-freiwilligen-, Fähnrloh- und Ablturientea- 

PrBfung in der Hälfte der sonst üblichen Zeit. — Prospekt gratis. — 
Pension im Hause. — Sommerkursus 8. April. — Regenbogengasse 10. 

[46a] Direktor Professor Bartholdy. 


! mV ,» ■! ! ■■■**■ 


G. THUM, Schneidermeister, 

69» Dorotheenstrasse Berlin KW. , Dorotheenstrasse 69. 
Schneidige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 

Konlaatn Badlannng. 
firessaa Lager voa deutschen and angllsobaa Steifen, sewlo 
Mllltir-Tuohon. 


Das Rechte erwirb — der Schein ist mttrb. 

gesscl’s ZveiraMäealgefährt der Gegenwart I 

von M. 2S0 an. [24,J 

Seit 10 Jahren bewlhrt, bisher daa Beste am Markte. Uner¬ 
reicht ln Ansbalanzierung. leichter Fahrbarkeit und Schonung 
des Pferdes. Führung d. Pferde« Im Hufscblag von grBester 
Wichtigkeit f. geleisige Landwege. Katalog zu Diensten. 

- — Wagonfabrik Sessel Bartenstein 35, Ostpr. = 




«A Die Reit- u. Fahrschule 
zu Elmshorn liefert Holstein. 

Wagen- und Reitpferde, 

JTyl Geschäfts-u. Ackerpferde zu 

I festen Preisen, direkt v. Züchter bezogen. 

— Ausbildung junger Leute im Reiten, 
Amathusia ( 2094 J. Fahren etc. — Prospekte gratis. — Adr.: 
Verband der Pferdezüchter in den Holstein. Marschen, Elmshorn. 


, „Schwarzes Brett 66 . u 

Ausgeschriebene Stellen, 


Bekanntmsohsng. 

Die Stelle des 

Sohlaehthausveruvalters 

am hiesigen städtischen Schlacht¬ 
hause ist sofort neu zu besetzen. 
Gehalt 1203 Mk. jährlich. 

Bewerber, welche die Fleisch- und 
Trichinenbeschauerprüfung bestanden 
haben, wollen sich bis zum 10. März 
er. unter Beifügung eines Lebens¬ 
laufes und ihre Zeugnisse bei uns 
melden. 

Tierärzte, die auf Praxis 
keinen Anspruch erheben, er¬ 
halten den Vorzug. Gehalt für 
den Tierarzt eventuell nach näherer 
Übereinkunft. 

Pakosch, den 25. Februar 1907. 

Der Magistrat. 

K r e n z, _ [4P] 

ln Proekul8, Kreis Memel, wird 
sofort ein 

Tiepspzt 

gesucht. 

Auskuft erteilen der Unterzeichnete 
und Herr Apothekenbesitzer Bury, 
Proekuls. 

Ogil vie, 

Vorsitzdbder des landwirtschaftl. 

_ Vereins zn Proeknls. _ 

Die 

T ierarztstelle 

hierselbst (seit 1894 bestehend) wird 
am 1. April d. Js. frei. Fleischbe- 1 
schau, Trichinenschau u. Ergänzungs¬ 
beschau gesichert; lohnende Praxis 
vorhanden. Meldungen baldigst. 
Magistrat Pritzerbe. 


Die Beamten-Stello des 

Obsrtierarztes 

am hiesigen Schlacht- und Viehhofe ; 
ist alsbald zu besetzen. Die An¬ 
stellung erfolgt auf Kündigung mit 
Anspruch auf Ruhegehalt und Witwen- 
und Waisen Versorgung. Gehalt 4300 
Mark, steigend von drei zu drei 
Jahren, jn 18 Jahren bis zum Höchst¬ 
betrage von 6400 Mark: ausserdem 
wird Dienstwohnung gewährt, wofür 
500 Mark an dem Gehalto in Abzug 
kommen. Anrechnung froherer Dienst¬ 
jahre ist nicht ansgeschlossen. Privat¬ 
praxis ist nicht gestattet. 


Bewerber, welche im Besitze des 
Fähigkeitazeagnisses für die An¬ 
stellung als beamteter Tierarzt in 
Preussen sind und in der Ausübung 
der Fleischbeschau, besonders an 
grösseren Schlachthöfen, schon tätig 
waren, wollen ihre Meldungen nebst 
Lebenslauf und Zeugnissen bis zum 
10. März 1907 unter Angabe des 
möglichen Dienstantritts an die Unter¬ 
zeichnete Stelle einsenden. 

Frankfurt a. M., den 22. Februar 1907. 

Städtisohas Bewerbs- a. Verkehrs-Amt. 


Tierärztliches Zentral-j$nrean 

füp Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gegen massige Gebühr: 

Stellen für Assistenten, Vertreter und Niederlassungen, 
sowie Assistenten, Vertreter und Nachfolger und 
gibt genaue Auskunft über zu besetzende Stellen. 
Gebühren; für Auskunft über Stellen ohne Recherche; 3 M., 

für Auskunft über Stellen mit Recherche: 5 M. und 
höher, je nach Schwierigkeit, 
für Assistenten, Vertreter, Assistenzen und Vortretungon: 

1 M. Einschreibgebühr, 5 M. Vermittlungsgebühr, 
für Stellen: 5 M. Einschreibgebühr, 25—50 M. Ver¬ 
mittlungsgebühr. 

Verkommenden Falles wird um Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebogen und Bedingungen, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin» Rheinstr. 21. 


Zum 1. April d. Js. ist am hiesigen 
Schlacht- und Viehhofe eine 
Tlararztstells 

zu besetzen. Die Beschäftigung er¬ 
folgt zunächst probeweise auf ein 
Jahr bei zweimonatlicher Kündigung 
gegen eine Vergütnng nach dem 
Jahressatze von 2700 Mark. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Ge¬ 
sundheitsattest (Sehvermögen) and 
Zeugnissen über die Befähigung 
sind sofort an uns einzureicheu. 

Magdeburg, den 19. Februar 1907. 
_ Der Msgistrat. _ 

Die durch den Tod des bisherigen 
Inhabers zur Erledigung gekommene 
Stelle des 

Sohlachthoftierarztss 

am öffentlichen Schlachthofe hier ist 
am 1. April 1907 zu besetzen. 

Das pensionsberechtigte Jahresge¬ 
halt beträgt 8300 M. Es steigt vier- j 
mal in je drei Jahren um 250 M. bis 
zum Endgehalt von 4300 M. Ausser-! 
dem wird freie Wohnung gewährt. 

Der Anzustellende hat die Fleisch¬ 
beschau und die Beaufsichtigung der 
Trichinenschau im Schlachthofe zu 
besorgen. 

Approbierte Tierärzte, welche an 
öffentlichen Schlachthäusern genü¬ 
gende Erfahrungen gesammelt haben, 
wollen ihre Bewerbungen mit den 
erforderlichen Zeugnissen längstens 
bis 15. März 1907 bei dem Unter¬ 
zeichneten Stadtrate einreichen. 

Bautzen, am 26. Februar 1907. 

Der Stadtrat. 
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= Einrichtung = = 

von 

Tierärztlichen Apotheken 

und 

Dispensieranstalten 

der 

medizinal - Behörde entsprechend. 

Kostenanschläge, auch nach eigenem Entwarf, 
koetenlos. 


Sterile Losungen Sengen 

von anerkannter Wirkung. 

Garantie für: 

Absolute Sterilität. Völlige Reinheit. 
Genaueste Dosierung. Dauernde 
Haltbarkeit. 

Arecoiin, Atropin, Adrenalin, 
Eserin, Morphium, 
Pilocarpin etz. 

Cocain, Coffein natr. salizyl., 
Ergotin. 




Vaginalkugeln Bangen 101 

Von Autoritäten anerkannt a. empfohlen wegen Billigkeit and Qüte. rf. Artikel in dem amtlichen Kreisblatt Klausthal: „Oeffentllcher Anzeiger für den Harz' 

===== „Der ansteckende Scheidenkatarrh anter dem Harzer Rindvieh“ = 

von Herrn Professor Dr. D a m m a n n, Oeh. Regierungs- und Medizinalrat, Direktor der Königl. Tierärztlichen Hochschule Hannover. JH Wirksame« Prinzip: B a c 11 l*o I. 

i i = Vorzüge des Capseivorfahreno of. Berlinor Tierfirztliohe Woohansohrftt No. 17. ■ — 

Preis pro 100 Capsein ä 11 gr für Kühe.Mk. 8.— 1 n,l 

. „ 100 . , 7 . . Jungvieh-und Bullenbehandlung . . i bei Posten billiger. LGI 


Gegründet 18 5 9. BCIigetl &CO.HannOVer. Ludwigstr 


Telegramm-Adresse.- 

a. Bengenco. 


[Altrenommierte MedlzlnaUDrogen-Grosso-Handlung. 

Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate. * Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen Apotheken u. Dispensier-Anstalten. 





-= DYMAL =- 

ungiftiges, reizloses und sekretheschränkendes [9 3 ] 

1 Wundmittel. - 

Dem Jodoform und dessen Ersatzmittelu gleichwertig, dabei wesentlich billiger. 

Sohr bequem auch in Original-Streudosen anzuwenden. 

Abhandlungen von den Tierärzten: Buss-Görlitz, Rabus-Pirmasens, Burger-Coburg, Wieland-Benenn, 
Obervetcrinär Dr. Goldbeck-Sagan u. a. sowie Muster von Dymal den Herren Aerzten kostenlos. 



Perugen 

garantiert mindestens 60% wirksames Cinnameln. [12 5 ] 

Sicher wirkendes [Kittel gegen yicarns- nnd Sarkoptes-Räude. 
Snckreizstillendes und heilendes [Kittel 

bei nichtparasitären Hantkrankheiten, z. B. chron. Rückenekzem der Hunde. 

Vorzügliches Wnndheilmittel, 

die Granulation regulierendes und die Vernarbnng förderndes Mittel. 
Flaschen ä 80, 50, 100 Gr. für die Rezeptur. Ca. 30% billiger als 
Naturbalsam, der bekanntlich meist verfälscht ist. 

Begutachtet von Prof. 0. Regenbogen. Literatur und Proben auf Wunsch. 

Chemische Fabrik Reishoiz e.m.b.H..DDsseldorf-Reisholz XI. 


Dr. Klein’s ßntiperiostin 


D. R. P. W. 
K. K. O. W. 
K. K. U. W. 


a 


Intravenöse Injektion. Gate Er¬ 
folge bei Influenza, Lungenent¬ 
zündung, Typbns, Starrkrampf, 
Hundestaupe usw. — Literatur 
zu Diensten. — Generalvertrieb 
H. Goetz, Sohleusenstr. 17, 
Frankfurt a. M. [8-j 
Bangen 3 Co., 
Hannover, Lndwlgitr. 20. 


(Mikroskope 

k für wisseiiscbafTI. Zwecke 
^akferienmikroskope 
\iT7 -feOeLJ m. v. 1 *i OM k. a n 

‘ mm 

Berlin,N.W.6 

Schiffbauer - 
dämm 18 


Q. 3 runa.I |S5<> 

Neueste Kataloge 
mit Gutachten 
kostenlos. 


I Zenf ralinsf itof f.Tierzacbf 

BERUH S.W 48 Wilhelmsfr 128 . 


Serum 

gegenRotlaufd.Schweice,staatl.geprüft 
u. garantiert, Methode Lorenz, Ent- 
schäd. b. Verlost, nur aü Tierärzte, 
billigster Preis. 

Polyv. g. Schwelneseuohs u. Schweine¬ 
pest, nach Prof.Wasserm. u. Ostertag. 

Sept. Pneumonie'C. ; Ruhr d. Kälber, 
Geflflgeloholera. 

Entschädigung 

bei Nichterfolg, nur Tierärzte. 

Druse d. Pferde. Tuberkulin. Hunde¬ 
staupe. Impfsßritzen u. alle tlerärztl. 
Instrumente. 

Mittel f. Gesundheitspflege d. Tiere 
u. z. Desinfektion. 

Formaldehyt-Priparate, Antiseptikum, 
Desodorans, f. Wund verband. 

Kresol-Präparate, i. Wasser leicht 
löslich. Antiseptikum u. Viehwasch¬ 
essenz, 

Äthroie, wohlriechend z. Desinfektion 
d. Händo usw., sehr empfohlen und 
angenehm. 

Impfang gegen Rtnschbrand n. Tier¬ 
arzt Thomas. 

Billigste Preise u. Rabatt. Auf Wunsch 
Versandt ohne Nachnahme u. Kredit 
bei vierteljährl. Abrechnung. 

Dp. Kirotain. 

Fernruf: Amt VI. 7581. [14-,] 


Rriefmarkeit pf,!“r,t d 

A3f ran ko August Marbes In Bremen. 

fc] 


früher „demtacha Ooooline 11 , Patente ang. 

gegen Oberbeine, ähnlicheKnochenneuhildungen u.Sellen ... ..... 

ä Fl. Mk. 4.—. 

Dr. A, Klein, Chemisches Laboratorium, Schluss der Inseraten-Annahme 

Berlin SW., Grossbeerenstrasse 9. [15 S ] Freitag früh 8 Uhr. 

Bonml-Dopö« f. Oostorr.-Ungarn i Elnhorn-Apothoko, W'Ä' 

Wala, Ob. Ooatopp. ▼▼▼▼¥▼▼▼▼▼¥ 


Verantwortlich für: Aub der Geschäftswelt, Inserate u. Beilagen: Walter ßchliebitz in Friedenau. — Druck 


Unserer heutigen Nummer liegen 
bei: 

ein Prospekt der Firma Evans 
3 Pistor in Cassel, [10.,] 
des Versandgeschäfts 8. Pen- 
zak in München, [ 48] 

der Stahlfederfabrik Meinfze 

3^Blanokertz in 'Berlin, [44] 

der Firma Konpad Hammeil 

in Neustadt, [Haardt] [47] 

und der Bnchhaudlnng Karl 

Block in Breslau, [48] 

welche wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


von I.eo Schultz in Friedenau. 
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Afcnaa»*«aat Ar 
pre ImH Ar • 
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itt, OaliiTilili «a dar sann, u m «« a« 

>«dha haben eia« BeaapafabAhr vea 4 M. 50 Pt raap. 

* I 60 ■ raap. 7 Fra. nUaU«. 


Dar Uaarftmprela IW üa viamal 

Wertet 50 Pfg., fcr dia Bwasmal 

•7 Ute ML 150,- 

’/j » -» 


MMMi« 



I ktk. 


_aa dU .TMnlMl 

FrUWaaa-Brrfla- 


Bei S(Unr WwMdsu eaUprachcadar Rtktt, 

DU GahAkr Itr Nh|M WM|t hb 5 Gramm « Hk. par 1000 fW ha Pori- 
uflaca; Ar dia (UaalaaliM nach U«hsr«inknmnm 
Aaaaana-AaaaUH darak dn Verla« aad alU aolidaa Aaaoaiaa-BapadiUoaaa 


•Itaa T«D diaaar ZattaaArlft aar ttortrstHeMn PaohMAtt^n aalar vetter Q««I1 muui|aM fMtattei 
U Hm aadaraa FMkawaN — d f iUAkar Qaaa f l — da« Hi r a- p iin 

Erscheint wöchentlich am Montag. 


He. 10 


Frledenan-Berlin, 11. Mira 1907. 


XIII Jahrg. 


Uerärtt lieber Gv- 
Frmaee” gesandt. 


Um MassrBgtluif! 

War sagoa dia Kollege« 10 folgeaden Vorkommaii' 

Der TUnrat J. M. Gaittard tuo Astaffort (Dtp. Lot el-Garoano), der 
Hawagakar drs aag rark a aa a ,Progr>-s Yetciiaaire", Glieder ciaer landwirt- 
GeecUechaft roa Lot-«t Garoae« aad irr Zeitschrift Profro« 
liarpsalasif des lieiärstlickea Vareias roa Lot-at-Garocne (in 
Jahr 1*75). aeit 1677 verpflichteter Sanitätetieram, Gründer der Oearli- 
schafl aar Bekämpfen« der Biederster hlichkait. hs Jakre ia der Praxi« tätig, 
frflhir MitftUd dea Aaaackaaaca tar Vervollkoauaaaag der Ucnirttliehe« 

1 rkraalaltra. ft* mal ab Yartraasasmaan rarackiedaaer 
adktbdn la <Lm .Qraad Coaa ail dea Y<<«-riaaire* de 
Grftadar dar GaaeUschaft Ar ngevaadu Mediria, 
inf olge aaUar vsraehiedeaea viaaahaekaftlirke« Ar¬ 
beit«« ran BSUar aad Offid« das .Ment« agricolr* 
warnt ata. cta-, wurde am 8. Februar dareh eia 
Drekrct da« Präfekten am Lot-ct-G«roaa«, Rem 
Grrgsfee, auf dU Daaar r«a drei Monaten tob seinem 
I »icaet ab Baailllsliararat aaapaadiart' Trota dea »tru 
srifcaBähfeaa VardUaatea' 

DU GiAatn, «reich« daa Harra PrlMua Grrgobe 
tan Fiaaahrrttra gegaa «Um «o verdiente« Man« 
veraalasstca, kiatar valeben die grosse Hakrkait der 
ffaasäaiachm VaUaiaära aUht, min t whl «.kr 
■ihaaraUg*"^ 11 I « *— — arU, «ad es rarlokat sich, 
da geaaaar n bsaehaa: 

Der Kasaa bt, vU sieh deafcm läset, etvaa rar 
wickelt aad aerOUt aach GaltUrtb gUakvärdl«*r 
Parat «Haag U ird Tafle, dam .Verwand* aa daai 
«igaaatnlkhm Vergehe« aad ia di« .virklickaa 
Grinde". 

PiACaa wir tarnst dm »Vorwand*. Er Ut vU 

gwdhalhek bei aal Am andkhm Faestrittea dar 
drhtkara. dar bnflmla« Kritik aaglagHch« Teil dea Verfahrene. 

km i7. April 190$ vardm U Agsa mi laWrhiht Ktk« geschlachtet, 
vdcha «ia Jakr Uag aaek Dr. Cng «tlD-res Verfahren nit .Syrern 
r ••g^tal* kehaadah ward ca varaa aad «Uaa StaOa U Asteflort aaUta ooaiUa, 
velchar aatariaek dareh Takarfca l aaa raxackt war. DU tabarblhc« V«r- 
äadaraagm varaa voaa «aaaadm Gvvabe vallrfäadig gatraaat :.iaoleea) and 
jeda lati—tttfgktft ia ifcam akgaatorbm. aa daaa dU Gaaeibckaft Ar an¬ 
gewandte MyMete dU kaidaa Tiara ab g aha O t betrachtet«. TroUdan aarde 
ein Kok. bei welcher dU Veränderen««* .«aaeralialart* varaa, roUaUadig 
kaachbgaahnd. dU aadara aar taflwaUe. 

Am 88. April «arda «ia Gaaaah am E c Hrfc g ib yaa g aa f gaaa t it aad nage- 
■ iw a g|rir*r~ Datam kai dar PMIektar d a g sastft t aakat «Um Bag Ui t- 
ii kraft m aa dm Minister, «orte er fthaUa warda, aa frih«, ab maa U 

■ tf TTr pM-■--^ gaalaltatm Falb «kht dU kaidaa Ktka r«U- 

amHgtr md aa dar Gaaellaehaft «Um Tbl dar rarkAlUbnimlg 
f-r>— dar Fif^r J1 ~f wlhraad da« Jakraa « ra a U aa ktaae. Dar 
Harr Prt/ekt warda a ahaa b ai «criammdat «nacht, dU Dittr m cataratäUaa. 

gaeh twai Vaaataa Haf «am PväUktea dU Rackriekt ab, db Prtfbaga> 
kaaaUioa kak« aataekUdra, aa Haga keU Graad rar, daa Gaaaah aa daa 

MiaiglulM ~rf-g- 1 — Raab Qafttnda l a ria M batte diaaa K o m mba kn 

kefa« nrfagrb, U dieser Web« Aber da« e Ugere ichte Ocsccb ra «ntcehridaa. 



Prof. Dr. O. Hart Mlarbm f. 


Als di« aar Kegdmag der EnUchidignog feetgesetiten drei Monate ab- 
grlauf.n warca, wollte der Eigentamer der Kühe, ein Plehter, rar Begloichnng 
«einer Pachtsinaen das Geld, nnd GuilUrd gab ihm, *1« am 25. November 
noch kein behördlicher Bescheid eingalaufen^war, aus «einer Tuche 200 Franks 
ln Januar 1907, also acht Monate aach der Einziehung dea 
Eatachidiguagagesuches bei der Piüfektur, erhielt Gcittard durch den 
Bürgermeister von Cuq du Gesnch turfick mit cinem^Briefgdes^Präfekten, 
woaach der Minister verlangte, aa solle noch vom Eigentümor der Wert der 
Haut angegeben werden, sowie eine Aufklärung darüber, warum die Tiere 
als vier- aad achtjibrig beteiehnet seiea, während sie nach dem ScLlachthof- 
xertiSkat fünf- nnd neunjährig gewesen seien. 

Also brancht« der Herr Präfekt acht volle Monate, »um 
diese* Haar in der Suppo xu finden." (Du 
soll auch anderwärts Vorkommen.) 

Die Antwort butete: Die . Kühe wurden am 
17. April 190« geschlachtet, also an dem Tage, an 
welchem das Gesets in Kraft trat, nach 
welchem der Hautwert voa vollständig be¬ 
schlagnahmten Tierendem Beaitcer gehört. 

Ferner «eien die Kfibo 1905 untersucht und da- 
inab Uut Zeugnis vier- und achtjährig befunden 
worden; folglich müssen sie 1906, bei der Beschlag¬ 
nahme, dm ein Jahr älter gewesen sein. 

Auf der Präfektor fand man diese Gründo malt: 
dann daa Amtsblatt, welche« du Gesets vom 17. April 
1906 allen guten t'ntertanen der hepublik bekannt 
gab, koaato erst am 18. April 1906 in Agen 
von der Post ausgegeben worden sein 
Ergo . . . ! 

Guittard, welcher ans Erfahrung wusste, wie 
missliebige Akten in den Bchabladen der Präfektur 
sur Ruhe tu können pflegen, wandt« sieh in soiner 
Cngrduld nan direkt aa daa Mlabtar nnd setste von 
diesen Schritt an II. Jaanar 1907 daa Präfekten in Kanntais. 

Todaüade wider dea heiligen Geist de« Bureaukratismusü 
Angesichts der Aufregung, weiche sein Schritt in dar Präfektur bervor- 
riaf, fragt Ihrigen« Guittard, ob sein Gesuch überhaupt einmal 
dam Miaiatar vorgelegt worden sei, nnd glaubt die« basweifein 
SB dürfen 

Inxwischen war auf dem Gut ein neuer Pächter aufgesogen, und'Guittard 
ordnete.ia seiner Eigaascbaft als Banitätatierarst eine gründliche 
Daaftfaktlua dar Stallunge« aa, «he neuerdings Vieh eingestellt würde: 
SabUmatwaschuag, Eotfaruuag der 8treu, Reinigung und nbertünchen dar 
Wäad« nit Kalkmilch! Dar Btrgcrmebtar von Co<| wurde ersucht, den Voll- 
Mg dieser Aaordnuagan an übarwaehao, gab aber dem neuen Pächter 
daa Rai. deu Herrn Präfekten Gr^goire anfsusuchen. Dort wurde 
Hub gaeagt: dia Cbartiaekuag nit Kalkmilch genüge vollkomman; und dar 
Herr Bärgarnaiatar baailte sieh diesmal, Guittard von dieser Eatackeiduag 
des Präfekten ia Ksaatab su satten 

Diaaar nahm dia Sach# von dar tregiaehea Saite, wurde hitsig uad 
schrieb aa daa Harra Bürgermeister von Caq: Ab 8aaitätatierarst könne er 
Ar dia Folgaa eisae solch aa Varfabreua kalte Verautworiuug übarnchmen 
U dam BteO sa. 85 BtAak VUh stekaa. 

An I. Fakruar 1907 «rbUlt er dann frankiert einen Briof von Prä. 
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fekUn, der — eine [grosse Seltenheit in Frankreich! — ohne die Abliehe 
Hüflichkci'ifonnel der Ergebenheit schloss und folgenden sagte: 

Dor Prifekt wünsche innerhalb drei Tagen das Entschädi- 
gungsgeanch in Hlnden so haben. 

Da man auf der Präfektur durch Guittards Brief vom II. Januar woll 
unterrichtet war, dass das Gesuch direkt aas Ministerium abgegangen war, 
kann man sich deo Zorn Guittards denken. 

Am 8. Februar kam die Tragikomödie »um vorläufigen Abschluss: 

Durch ein Dekret des Prlfektco wurde Guittard, naob d«i 
VnnoMig den Cbefttorirrtes dir Saaltltanktoilnn« aie— E. Pbriar, wegen 
Nichteinhaltung der Instsnsenwegs auf die Dauer von drei 
Monaten vom Amt als Sanititstierarst suspendiert und K. Parier 
mit dein Yolltug dieses Dekretes beauftragt. 

Damit ixt aber Guittard selbstverständlich durchaus eicht sufrieden: 

.Das ist nur das erste Kapitel,* so schreibt er. .wenn man mich swingt, 
die anderen iu erskhleo, nun, dann erilhle ich sie!* 

Und diese noch ungeschriebenen Kapitel enthalten die .wirklicher 
Gründe*, welche zu Guittards Mssaregelung führten Das in der Uesen 
kür he der Prifektur schon seit langem susammnngekochte Gift. 

Guittard hatte im Jahre !*!*'.• mit der Sanitätsbehörde und der Mum- 
zipalv« rwaltung unangenehme Zwistigkeiten, alt cs galt, einen der bertch- 
iigkten Hotsherde auHZurolten. I." > l bat er sieh bei der Hekimpfnag der 
Maul- und Klauenseuche Feinde gemacht. l!*04, I ‘J *»j and lfK)ö war er gegen 
dieItiilgrliclieHandhabung deiHanitlladienstea suFeld ges- gen Fernermarbt er 
der Sanitätkheborde den Vorwurf, ibu durch Verletzung der Prtfektorialerlasse 
vom I I. April l'.e»2 und '.M. Februar l!ii| uni Hilfe von Fälschungen geschädigt 
zu haben, djzu kommt der Umgriff der Präfekt« in s*in« Anordnung dar 
Stalldeainfektioii. er hat endlich in den Jahren li*G und l‘*06 frreb. ohne 
behördliche Krlaubnia Versuche über die Heilung der Kinder-Tuberkulos« 
gemacht, und es ist ihm rututrati*-n. da»« er sie such fernerhin rr.arhea 
wird, l'nd vor allein: In diesem Jahr ist Wühl' l'nd politische Motive 
führ» n such in Frankreich su seltsamen Handlungen 

• •uittard wird vcnnutlirh sich wehren, damit wir nicht am den iwnten 
Teil kommen, l'nd er iat ein »leitbarer II* rr. der sich itn Progres V- • rinaire bn 
/.eiten eine nicht su »erachtende Waffe geschmiedet hat 

Di se ganze Angelegenheit ist auch für uns Deutsehe nicht 
gleichgiltig. Denn abgesehen davon, dass ein hochverdienter, angesehener 
in der l'raii» ergrauter Mandesgenoise hier eine unverdiente Demütigung 
erfährt, die bei einigem guten Willen tu vermeiden gewesen wirr, ermöglicht 
Me an« einen Itlick hinter dm Kulissen, wo wir den Mechanismus d«*a öffent¬ 
lichen Veterinärwesens in Frankreich, um welchem wir immer noch eine su 
hohe Meinung hegen. In seiner ganzen Mangelhaftigkeit bewundern können, 
und versteh, n lernen, warum dort, troti vorzüglich geacbnltcm Veterinär 
personal, di- Seucheiitilgung m rh »o sehr iui argen liegt (Maul- und Klauen¬ 
seuche. |(otz etz. Dann werden Kollegen, welche gerne über deutschen 
Hiircaukratcngeist 'ich entrüsten, erkennen, dass es anderswo eher noch 
schlimmer i»i als bei uns. Pint endlich wird dieser Vorfall vielleicht eine 
Mahnung sein, dass wir, um gej* n solche Musaregeluugeo eioigermassen g* 
schiltst su sein, stark werden müssen, dass wir in allen Ländern ans als 
Stand SHsammenschliesscn und s<> als achtunggebietende Körperschaft unsere 
legitimen Interessen verfechten müssen. Holterbach. 

Tierärztliche Lehranstalten. 

StMttftart. Ai f m FnUU n 11# M«Mh Ii Mr TMnU HmI 

SthalW beteiligten sich ausser dem gesamten l^ihrkörper und der Studentenschaft 
ala Vertreter des Kullniinisleriuins Keg. Dir. Dr. v. Bils. das Mitglied de« K. 
Mediainalkollegium* ob. Heg. Kat Heisswknger, IW. Dr. Kluuiing-r u. a. 
Nach dor ltegrfissungsansprache d.*s Direktors der Hochschule ergriff als Fest¬ 
redner l’rof. Dr. Klett das Wort, um in einer der Sachlage entsprechet d 
gedrängten, inhsltreichen ('bevsirkt *u dem Stand der Lehre v»n d. n 
.Impfungen gegen Tierseuchen* etwa folgenden aasiafAbrcr Nach 
der poetischen Tradition und der laienhaft«« Ansicht l'aeiogeirihtvr 
v.idaukt n uervorragende laristnagen des sinnenden Menschenverstands dem 
glftrkl eben Zof«ll ihr« Entstehung nnd gebe« sUnncnerregende Schöpfung« 
..hn« Anlehnung an ander« ans dar Werkstätte ihrer Meirirr hervor, ln 
Wirklichkeit aber drang immerdar der menschliche Vantand aar ia mAhsam-r 
Arbeit in die unergründlichen Tiefen der spröden Matter Notar ein, and 
aU*b-n die Minner, deren Name« ia lammender 8ekrift in dam gold n. a 
(toch der Wissenschaften veneichnet sind nnd die via ein Fels an d m 
Machland hervorragen. mit ihren hedentenden Werken aal den 8chalt.*m 
ihrer Vorgänger. Diene Tatsache Mast skW wia d eram in dar Gmchichte d r 
Impf nagen von Loren» «ad Behring, den Schöpfe« der Sarumtherapi-, 
anräck Iber dra berühmten Vater der VakaäaeÜoa and dem faiafAUig« 
iVKncbur der Natnr, Jenner, naverheoaükh verfolg«. Chm die Impfang« 
Tierwench« wollen grwieee tirvftrstlkhe 8cbrif ta >a ll er n i mm, dam die 
j_*7-~ff gmgm die 8ehafpocken, einer ikmfoBa «nm Daten hm nach Eanps 
ru ^ ga y»pptin a«ehenhaftcn Krtraakug wie diejenige dm mi n arhl cbcn 


Pocken, welche ein historisch bewiesenes Fakten darateilt, uralten 
ist. Laasen eich noch schlagend« Umreise dafür niebt er b r i ngen, so ist 
inehr wie wahrscheinlich and glaubhaft, dass meistens der Meoeeh nach 4 
bei seinem eigenen Geschlecht« gesammelten Erfahrung ihrer Zweefcdfm(k| 
keit die Anwendung der Impfung auch beim Tiere verwebt bat. Bei de, 
Mangel jeglicher Überlieferung ans dem Mittelalter, muss mit Recht auf * 
Unkenntnis der Impfang gegen Tierseaeb« n jener Zeit, wenigste« b 
den eoroplischen Völkern geecblossea werden. Die ersten positiven Angab* 
Aber Impfungen fallen in das 18. Jahrhundert, wobei die Schottimpfmg geg 
die menschlichen Poeken. weiche im ersten Drittteil des bewegt« Ja t 
huoderts in Europa, spesiell in Grossbritanien ihr« Eintag gehalten b> 
vorbildlich gewesen ist. Allerdings stellt« die damalig« Vertreter d 
tierlritlicben Standes ihre Versacke, wie ra scheint, nicht sofort, vielmc 
erst einige Jshrxehnte später gegen die Mitte des 18. Jahrhunderts snaäcfc 
bei der fAr ein« Pockenart gebalt««, in jmea Tag« aasihlige Opf 
fordernden Hicderpcst, bemach bei d« bereits genannten 8eha/pock« ai 
offenbar aebr »ufriedensteliendem Erfolge aa: d«n die« Impfung« erfahr* 
in Bald« eme Vcrallgemeinerang. Wie sehr die Impfung« im Schwant 
war* n. beweist die Errichtung nigeos fAr die Zwecke dm Impfatiffgewinauz. 
errichteter, hmte cingegnngener Anstalt«. Geimpft wurde mit KmakheiL, 
Produkten natftrlirh erkrankter Tiere. Dieses Impfmatsrial barg abi 
gleichseitig eine gewaltige Gefahr nicht allein fAr die Verschleppung dJ 
Seuche, sondern aach häufig fAr den Impfling. W«n auch J«ner bei* 
Menschen dienen I bcbUad durch seine grosenitige Entdeckung der eine! 
milden Krank heit« verlaaf garantierend« Knhpockmimpfnng an Stell« 
Einimpfung -los gefährlich« menschlich« Pockrariras behob, wer dm Ties 
Heilkunde wenig graliit, da diese Entdeckung fir sie nicht dra Weg tnj 
B* • itiguag der Schädlichkeit hochansteek«d«r Impfstoffe bei der Impfun) 
gegen tierische seorbrahafte Erkrankung« weis« konnte. In anderer Wei« 
zeitigte indessen die Kubpockenimpfang Jenners schOne FrAchte fir dil 
Tierbeilkund Pasteur, von ( der Me« durchdrung«, die bei dm Schutt 
in pfung des Menschen b«itst« KehpockeaJjmphe sei nur eie im Kuhkörp« 
sbgeschwiebter Impfstoff, schwächte BakUricekmltum kftasUich ah nd sa 
»l-h in seinen Erwartungen nicht getäuscht, da er sich von der (hastige 
Wirkung solcher Kultur« zu ltnpfaweck« in Bälds ibersrag« könnt« 
Pasteur und manch*- andere stellt« in der Folge durch differaato Präparat io 
solche auf drra Pnniip der Abecbwlchug beruhende Impfstoffe, sogeq 
Vskniie« gegen verschieden« tierisch« Brach-.« her, von den« einige ii 
grossem l mfasg und mit grossem Erfolg Anwendung fand« und teilwemj 
heutrutagc noch eme Rolle in der Bekämpfung der Tierteueb« spielen 
wu-wohl sie immer mehr s*-it der EmfAhrung der Sern, welche ihre Exisuai 
bekanntermnssen Behring, der erstmals die wunderbare schilssw d s uni 
hellende W irkung des Blutserums erkannt hatte, verdank«. «urüekgingari 
Gegen»Artig impft man mit einer stattlich« Zahl nach d« verschiedenste^ 

• •• si< htspunkten angefertigt« Sera ia der Tierheilkuade. Man kann fast 

• agea. jede tierische Infektiooskrankkeit hat ihr eigene* Serum. Leider kau 
sieb kein riaiigee Serum als stets wirksames Hsihnittet mit dem SymbtJ 
eines glänzenden Erfolges, dem Lor beer krau, eehmtckea. Bei dasei gthreckj 
liebsten der Schrecken, den. Starrkrampf, schlägt die Wirkung m eist fehl 
gleichem*»»« lässt sich hei dra sonstigen Erkrankungen die Hsilnag f6| 
g*-wöhnlich nur ia ihren ersten Anflngm erwart«. Ging aach die Hoffnuns 
ler Ticrint« auf Erlangnag heilkräftiger Sera vorläufig nicht ia ErfiUugj 
so haben doch die meisten in die Praxis esagefAhrtra and rar Braitailaaf 
reif* n Sera als Not- uni Schuuimpfmittel, namentlich du Lorau’arke Rot. 
lauf» rum, ihre Fraerprobe rar Zufriedenheit bestanden. Die Zukunft mui 
lehren. wann der Tag anbricht. aa dem du iu dm Peru« wirkende ZM del 
Tilgung ansteckender tierischer Krankheit« vermittels! dev Impfhag erreich! 
i»t Tüchtige Arbeit tat nu«b gm sehr not. 

Ilrinh. Dm MM Km« aa der tierärstlirh« Fakultät k »g i n n t ar 
D-. April. Die Kandidat« haben sieb beim Rektorats der Universität an 1 
»uno-Men. Iter Anmeldung sind beisaleg«: Der Auweia Aber dia nötig, 
Vorbil lung - gemäss dra eidg. Vorschrift« —, sowie 4her du ra ri tk giUgU 
IS. Altersjahr. Weitere Assknnft erteilt der Dekas der Fakultät, Hm. 
Prof. Dr. Ehrhardt. Badraentrass* 74. Zirich. 

- , 

Standesfr&gen und Berufsangelegenheiten.! 


in kann fast 
Las der kaai 
dam Symbol 
den grhreckj 
malst fehl 
Hailang fi) 
dia Hoffnuas 

ia ErfllluJ 
BrarUilnnf 


MMs TM Ai lh>M— Bei der m Karlsruhe am JA. Februar v 
graemmraea Vorstaadswahl ward« Veterinärrat Braun in Bad«-Bades itm 
\ orsiueaden des VorsUndcs, der Letter im tkrbyg i f u l a s hra I s UkWi ia frei 
borg, Professor Dr. Schlegel ia Frri h m g . nm Suttvsr trat at du Vershi« 
den rad Tierartt Haas in AHrabsim. Schlachlha üi rak t m Bayarsdärfer u 
Karlsrahe ul Zarblmspektor Hiak in Fmborg an M RgM sdaiw im Vor 
•tandes gewählt. Di- Kammer beriet und genehm i gt« ala« rartänAge gJ 
•chtfkaordnnag and erledigte sodann einig« gwacbäftlkhe äagri«fsahaltra : 

gk w u n g ehcrirks Aachra stad die aachhanannten «iriwDrihhn TWrträn 
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Tiarintlich« Randtchaa 


Ba t smttk. 

«• totefcae vn Mfflfr.VttortsAmhaA«m Ikar« and t«u 20 ii Wien, 
1U in Budapest, erfolgt auch in dieitoi Jahre wilder tnil Beginn de* Studien 
jahre* 1901/08 unter des früher uiitgeteilu-o Bedir.guagea. 

Verschiedenes. 

ÜMdut iertaah bei der MilitAr-VeterinAr Akademie iu Berlin erhielt 
daa bitterkreus 2. Kl. dee hortogl. an halt. Hausordena Albreehta des Biren. 

El« Diaaatftbiude flr in kuaMui Tiararat (Gmitiersritassisteat, 
■ird »o« der Stadt Gollub (Westpr.) errichtet, in welchem auch der Pass 
revisov und der Trichinen»cbauer untergebrarht werden solle*. 

Prüf. Df. 0. Haff-Mönchen, deaaun Bild wir beute bringen, i»t, wie in 
No. 50 ron 190€ mitgctcilt, Anfang Dvtt-mbcr |> iturbrD. leider war ••« naa 
Dicht möglich in jener Nummer, in welcher wir »einen Nekrolog brachten, 
auch ein Bild des Veratorbenen tu veröffentlichen. Brat jrtit erhielten wir 
durch die frenndliche Bemühung eines uns wohlwollenden l.eaers unterer 
Zeitschrift, dem wir auch an dieser Stelle unseren beatm Dank anesprechea, 
eine Photographie, nach welcher wir ein Klischee hn »teilen lasse« konnte«. 
Wir hoffen ans mit der, wenn auch nachträglichen Veröffentlichung dm 
Bilden de« Verstorbenen, den Bank seiner vielen Schüler tu erw.<rbeo. 

Erssisasss aufgafnada« in seiner Wohnung in P«gau, Zeitter-StrsMf, 
ward« am Dimatag, den 2»>. Februar naehmiltaga der Tierartt August Karl 
Uauaaelt und eine Frauanaperacn. Die beide« haben datch Erschlösse* 
ihrem Leben ein Ende bereitet. Hsuas. lt, der seit Freitag Abend nicht mehr 
gesehen wurde, batto sieb in aeio Wobntimmer eingeaeblossen; am Dienstag 
erfolgt«, du die Behörde ein Verbrechen vermutete, die gewaltsame Öffnung 
dea Zimmers durch die Politei. Offenbar hat llanaaelt erat die Frau und 
dann eich selbst erschossen. Hauaselt war stark verschal L-t. Die ersrhoeurae 
Frau wurde als die Sattlersfrau Ida Arnold geh. Lutte aus I-eipiig, die ehe 
maligo liOgiswirtin Hausaelts, ermittelt. Hauaaelt soll mit ihr e<-bo« seit 
lkogerem ein Verbiltais gehabt haben. 

Tltrarzt Pul ElM in Leopoldshall Anhalt' erhielt von einem Pferde einen so 
heftige« Schlag in« Geeicht, daa« ein Auge als verloren ungesehen wird. Der 
8chwerverletite musste nach der Klinik in Halls gebracht werden. 

yerlauf ektUmflM Fleitthtt. Der sudtische Wuseamabter flslfisg-r 
ia Trier ist überführt, Fleisch eines ihm vom 8chlnchtbof tur Bestattung 
übergebenen Stier* an eine Mettgeiwi in Wiltingen verkauft so haben. Ela 
besteht der dringende Verdacht, dass der Wasenmeiater schon IAnger« Zeit 
solchen skandalösen Handel betrieben habe. 

SdH afearae Haobzait feierte am 24. Februar Kreis tierartt s. D. Rathke 
mit seiner Gattin in Pjritt ^Pomm.). Dem Jnbilsr wurde schon vor vielen Jahren 
der Titel als ,8tadtAltester" verlieben. Im Beisein des üetneisde-K irchen- 
rste and verschiedener stldtiacher Korporationen rolltog Oberpfarrer Birkner 
die feierliche Einsegnnng dea Jubelpaares. Kollege Rathke ist 1841 approbiert 
und tur Zeit der iw ei lAl teste deutsche Tierartt; der Ältest« ist der 1840 
approbierte Kollege Hermann Lehmann in Sonnewalde |N. L.] (Brdbg.). 

Ptatiuh» Tlarinta für Amerika. Im Anschluss an unser« Notii ia 
No. 1, 1907 teilen vir n-tehsUhende ans uns Chicago sngegaagene Nach¬ 
rieht mit: .Auf ihre Anfrage vom 12. Januar, erwidere ich ergebenst, dass 
die Gründung der TierAntliehen Hochschule in Verbindnag mit der 8Uats- 
univeraitAt von Illinois, trota entgegeastebeoder Press berichte noch nicht 
gesichert ist. Ich sprach vorgestern eingehend mit dem mir gnt bekannten 
PrAsiucnten Jamee der genannten UniveraitAt and hege darnach allerdings 
die Hoffnung, dass dia erforderlichen Gelder bewilligt werde« and Herr 
PrAaideat James im Sommer nach Europa spetiell Deutschland reisen wird, 
um «ich dort eingehend an informiere«. Die Aagalegeebeit wird mit Is- 
t»rwes verfolgt, and der dem deutschen Konsulate stUchlerte landwirtschaft¬ 
liche Sachverständig« flr die Vereinigten Staaten wird Aber jeden Fort¬ 
schritt in dieser Angelegenheit berichten.* Der KaiserL Generalkonsul: 
gen.: Wever. 

4M Sahvaiaa u a r aai a t Dm .Lndvigalnatsr TngehlnU* schreibt unter 
dieser S» itamarke: Eine aigenartig* Krankheit ist unter dem groasea 8chwetee- 
beaUada das Hafters M. in Stnvwbora b«4 S egs b sr g umgebrochen. An 
disaer Krankheit sind nahes* 400 Tiere ve r endet. 8Amükhe Tier« sind voa 
Friedriehefelde bei Berlin bs a ogsa. Ia dienern Ort koset stiert« maa aar 
Mage«- «wd Darmkatarrh, vAhiwad aas Kial sawss c ad e aachkuwdigs Uerrm 
•iss unter bis j«tit fremdartig«« Eraeheianagea saftreteade Pwstkraakheit 
als vwrli«ff«B4 « racht ste « . Flr dea Ba«its«r ist diw iaeofsrn sehr betrübend, 
als «r «weh immer hoffte, ea sollte impf barer Rotlaaf kondoliert werde«, 
•ml «A mtlich « Tiere gwgwa Rotlaaf geimpft worden sind «ad di« Lsadwirt- 
«shef teksmmer dea Beritssr solcher Tier«, veaa sie deaaoeh an Rotlaaf 
•terhea. voll eatechAdigt. Die Pest Wicht spAtwtcM am II Tag« noch der 
l an e tkaf eae, aad condmbascrws b c wurden skmükhe Tiere em 21. Tage 
aaah Morn KM reff«a um Friedrich Meid» krank. 


Wo. l<j 

Personalien. , 

Eraaoootaao, VaraatzaafM: ITiililfifnf Früher. Philipp, k. Bcsirks 

tierarst ia Eeekenbech fOWrpfeltJ. ab a.leher nach M a rkt k eid e n fsld (Uoterfr.) 

GA Biker. Adolf, k. Betiilutbrsrit ia Mlacbaa, tarn k. Krcbttermnt ir 
Ansbach (Mitudfr.). 

Hartmans, <>skar, Scbbeblbof Inspektor in Ravitaeb (Posen), su- 
SehJs'-hlkofdirektor. 

Eimer. Thomas K. ia LaageneaalingM (Hobeasollan;, svm Distrikts 
tierartt iu Esc hack iWirll). 

Oster rat ah: Glaser, Hag.» ia Brla Böhmen), tarn Sudttienrst daaelSt 

Horbasehek, Viktor, k. k Beiirkstievant ia Tepl (Böham), st 
solrher nach Tachaa (Böhmen;. 

Paters. Lothar H. G., stAdt. Veterialisaiteaspirsnt ia Wie«, tue 
stidt. VeUrmtramUpraktikantcw deeelbit. 

Kadofskv, Bernhard. stAdt. VeteriaArmmUpraktiksnt in Wie«, ton 
atA lt. Tierart» daselbst. 

WahaiWrverlidirss|ua, Madariaaaong«: OaabekAnad: Laffert, Gnau» 
A . sicllv. Direktor d Bcrl. "msib. A. G. ia Schöasb erg b. Berlin, nset 
Berlin. 

Meyer, Gerhard so* Esp«, ie Münster |W«stf.| niedergelassen. 

Möller, Albert P. W. ie DAeeddorf (Rheiapr.), ab basirkatierArsL. 
Assistwt nach Mosbach | Bades). 

Dr Behouhl, Krvii so« Krotesckft, ia Jaretsckin (Posen) nieder 
gelassen. 

Paul G. F, "herietrriaAr im Fr Hart. R. No 55 in Naombwrg (SasDj 1 
rPr. Ba u tarn 2. Garde-Drag. K. ia Berlin. 

Baut hat. Friedrich, ateliv. GhrramUtierant ia G «Adorf (WArti.), Cater- 
veterinir d. K«s., iom • »bcrveteriaAr des Bwlaaktcsrteidci 

Brref. l l. Frirdri< h H. E, «»bertrtcrmAr im Rem Dep. Hardehek IP. 
Urok.udiJ (Schlrsw Holst), auf Aaauebea mit Pension m Bahariand. 

Burs«. Mat J- ' *>erve««riair ia Drag. R No. fl in Brvehsal (Baden;, 
lam Hu« H. N<*. 3 in Rathenow l Brdbg.* 

<Tsu»t. Hugo A , Disuiktaüerartt ta Alpirahaek iWArtt.), UwtervetariaAv 
d. Hrs., sum • ihrrvetrriaAr des Beurlaub« ca staadca. 

Dr. ••oMhrck. PsnL MhorrrUriaAr im Keldart. R. No. 5 in Sagen 
(Srhlr*. . bvhsf* Wahrnehmung der ScabevtterialrgesrhlAe sinn Drag. R.< 
N >• 2 ID Srfawrdt ' Brdbg. I. 

Dr. Gi.asrnsaa, Adolf G. H., obrrvcterinAr im l’L R. No. 3 ia Firsten- 1 
walde (Spree) <Br Ibg ), tum Trainbat. No. ♦; ia Breelaa 'Schiss.). 

Grebe, Kriedr. W., Kreiaüsrarxt in Hhciabacb iKWwapr.), Unter?steriaAr 
d L I., «um GbervetenaAr des Bcurlaabtenstaadse. J 

Hsub.-r, Luven J.. UnterreterinAr im Feidart. B. N«. 13 ia OaanstaU 
»W Artt.\ tum • »b. rveterialr. 

He»«e, Paul F. E, • »berveterinAr in der bu. SchnUtrappe L Daalach-1 
Südweet-Afrika. tn de« Ub.-rveterinArsa dee Bssuisabteaetaades Aber getreten- i 


Yohimbin Spiegel 

SpecificoB gqn lipatnx! 


Wlrhiswhsit dirch mehr sb 70 wtsseesahanMehe VerlffeetHohawaa 

enriesew such in d-r VetcrioArprsti« mH keotam Erfolg oagai 

Neuerding« außerordentlich günstige Resultate ia_ w 

liehen GawtOtwm und von privaten Züchtern bei mAanli eb ea 
und weiblichen Tieren errielt. 

Literatur: Giornalc d»-U* Keaie SocietA ed Academta vvtennaria 
itslisns. Turin, No. 8. 1904; R-rliarr TierArttlichc 
Wochenschrift, 30 and 40, 1905. 33, 1906-. Mit¬ 
teilungen des Verein* bsducher TicrArtte, 10, I9t^. 
Br os oh ii re i Gstschtee Iber Erfeige ia der Tlerreoht grsUe a. fraeke. 

ChemUche Fabrik Q ii lf w. (K,j 



c.«. 




in jrhera j»dUv ^srüdnabmc afol^rcn aut, mb 
pctlanacn ttotfli Nadmabam fnufs 
1 Vrobc fNibsftftr nrtto 25 V«n» 

ff. fMsi<hfrtfe« ' 7 9R.I0IH 

1 FteW ffeftpald VL fffmff 
ff teilcttc tritt* '.H£\ in 2«* ' . rL,fb I 3Rf 
n nit^r gmehen lein. €ffr|l«tt!At: 
frvfal b fl Harn ffnfrrw cn 

* Cm. Beifsafabrik «. 
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■ ■ ■ «t matt S*zMU*tk rar Qtttmir-lsiirmKitt. 

■■ül IltTnOn Ntftn »re VtttUum «Mt XMctnluM «rttt 

VlaUIIUICI ■ « <h OerartL Mt Oerttfl« Mett* «rette« Per- 
-J kette ttn K Kttar irr Cltnwti. -— 

Embryotom nach Kreistierarzt Pflanz. 

m m !»•••*-» ».Mt mehr alt 1" J«hrn prak- 

M |fg^> M 1 1 «>-b bewährte ln*trument bärgest 

»ich in m«*r mehr bei den Herren 

.Mn 

j. •!«*«• Ti-r- 

***^"**!■ IS 1'raus bat. 

y Preis 54,50 Mk. 

\ Beburfsscbilngen nach Pflanz. 

Die Sehlingen haben ein.- Versteifung von Stahlblech. Sie be¬ 
halten daher von «elbat ihre Form and bleiben in jeder Lage »m 
Koetus haften, wenn der Tierarzt gezwungen ist, seine Hand, um aus- 
zuruhen oder aus irgend einem anderen Grunde, zurücktuzichen. 

Einfache Geburtssohllngre nach Pflanz Hk. 3,85. 
Kombinierte Kopf- und Gliedmassenschlinge Hk- 4.66. 

niung st. Louis II inrnnillllBD II E D T III lim C Telegramm-Adresse: 

«HlPrto II. nHUr I IlLn, DLIlLlll UN. 0. „Veterinaria“. P.o] 


Waltausitellung St. Louis 
Grand Prise. 


König, tiustav F. V, Assistent tu der med. Klinik der Ticräntl. Hoch¬ 
schule in Berlin, t'ntervet.-iiUr d. Ke«-, nun t »berv.-termir de* Heurlaubt.-n- 

rt a a des. 

Krsetter, Wilhelm. Stahsvcteriaär im Kftr. K. No. 5 in Kosvnberg 
[Wiafcpr.], sam Drag. K. No. 19 in '.»Id-nbarg IGn*«h.|. 

Kreap. Kadolf J. K.. Oberveterinär im l'l. ll. No. 9 in Demmin ^Pom.l, 
iutn Traiabat. No. 10 in Hannover. 

Miller. Johann E. aas Pirna, unter Kommandierung sur Mil. Abt. der 
Tierlrsil- Heehsehnle in Dryaden, neu l'ntarvsteriaär im Feldart. B. N<> 4S. 

Bat hje, Mat H-, Oberveterteär ia Hits. B. No. S ia Bathenow (Br-lbg.). 
um Feldart. R. No l in Saga» (Sahirs.'. 

Dt. Bnutenberg. Mai G. E-. Oberveteriaftr im TrainbaC No. 6 in 
Breite» fSchles», brhnfs Wahrnchmaag der Stab« veterinär teer häfte tum 
Feidart. B. No. 31 ln Hagenau [Hl*.] (Kte Lathr.) 

Sckeibesr. Otto, Obervctesiaär na TrätebaC No. 10 in Hnanov.-r, »um 
Rgt Gardesda^^orp« in P.äadam (Brdbg.). 

Dr. 8cbcidt, Fritx m Bodenberg (Hase. Saas.), Catervctcrixiir d. He«., 
som (»brrvetcriaär des Henr!aabt--aStande« Nicht Sehmi !t. Kort K. T.. 
Fleisehbeschaatieram in Weiuate« b. Berlin, «i« irrtlodieb in No. € an¬ 
gegeben war.) 

Schölts, Ernst P-, Oberretcnnlr 4. L 1. ia Fraulautern [Saar) (Bheinpr , 
»1« Obervsterinlr Im Hat. H. No. 12 ln Torgna (Pr. 8a.) widerruflich wied.-r 

aafJsldlL 

8eebaeh, Karl J. F, >tbervetoiaär im Hu. IL No. 8 in Neubau* 
(Westf.), man FtUat R. Ne. 14 in Nenstrelits (MeekL Sir.). 

Beiffert, Hermann, Stabsveterinär taa Feldart. K. No. Sl in Hngenau 
[Eb.1 (Hs. Lothr.). zum Hns. B. No. 6 in LeoboehäU (Behle«. I. 

Sem ml er, Anton P. W. na« I*rc«den, satcr Kommandierung sur Mü. 
Abi. der Tierftntl. Hycbarhole in Dresden, ran Latervctehnär im Fehlart. 
B No. 1*. 

Völker, Heinrich J., Oherveteriaär ia Traiabat. No. 18 in Lud*ig*burg 
(Wftrtt.), «am Subwetericir im Peldart. R. No. 65 daselbst. 

Approhadtema: (MnHaal: H— prar : die Herren Holl«, Walu-r aus 
Magd u hngg; Liareian. Karl ans Ummer; Schah, Angnet aus Hildesheim 
uni Tiedemnna, Dietrich ans LAdiagwoith. 

■MH: die Herren Eiseabarth. Robert aas Erding; Fritsch. 
Philipp ans MSaekea; Sauer, Frans aas NArnberg and iebeidler, Johann 
cns Rodtef. 

Framottenmi: OmtMbtaad: Doeter, Hage, Poliseitierant ia Unmburg, 
von dar philo«. Fakultät der l’nifereitAt Leipzig tarn Dr.phil. 

Fekee, Andreas H. 0.. Assistent a. d. Klinik f. kl. Haastier« der Tier 
«nU. H ochse hole in Berlin, «cm der verein, med. FaknUät der FoirersiiAt 
'iieaera tarn Dr. med. vct. 

Littj, Albert F., Sehlaebthoftterarzt ia Leipzig (8a.), 'in der phllos 
t »kultlt der I ? niiereitAt Leipzig znm Dr. philos. 

Pattkain» er, Viktor ia Alleesteia (Ostpr.), von der vereia mrd. 
hakaltät der Universität Giesaea sam Dr. med. tot. 

Starhan, Hermsna, Oburveterinär im Drag. B. No. 24 ia Dannstadt 
•r. Hees.), von der 'ereia. med. Fakultät der Laiveraität Giaesea zum Dr. 
-•ed. vet. 

Snbwfa: Oetkea, Theodor aas Delmenhorst (Oldeobg,;, von der vet. 
tned. FakaltAt der Universität Bern sam Dr. dM. \et. 

MmaläaiMWMtznpM, MMUrHte: OMteebtaai: Dalchow, Ferdinand 
K G., Veterinärrat, Kreisticrarst ia Kalbeaow (Hrdbg.), in Uuheetaod. 

TndMttte: Dtateabteai: Loagersbausen, Arnold K. W., Veterinlrrat, 
i-andes- und Maratail-TierarTt in Hbckeborg (Kcbaumb. Lippe) [1863]. 

Waeblio, A., Stabsveterinär a. D. [1884]. 




ehern. Fabrik, Qarmstadt 

empfiehlt alle Di-»9«m und Ch»m<kali«n für diu Vetnriaftrpraxln, 

insbesondere: 

AraanUa. Atrapla. Ceeala, Eaaria, Marphla, Plletarpie. Pedagkyllla, 
Stryabale, Varatrle, Jed-, Qoeoksllber-, Wlsamtverbindaagae ato., ferner; 

TaMiaMa-Mapok. Pwrhfdrcl, 

. . u . . dO .. \\ As*erktonHitiiero«vd, 

be. Iteg.ttaag.imp. t- oz d-r ,},. rt.l.-rh rein, v-rzugl. Desinlizien» 


Zuchttier*« bewährt. 

Pfaktanin, 

Aasgescirl.net. Anti« »um. 
Spezifikum gegen M*ni- -i 
Klsaensem-he. 


und Desodornus. 

Miltbrandterum, 

in :uhr ausgedehntem Masse er¬ 
probt und zu Schutz- und Heil- 
ewecken bewährt befunden. 


Jodipin 


pro is»u waterlnarl» in und 25°.,. 

Ersatz lOr Jodalkalian Frei v.*n deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die «ubkalanc Dar-cichung gronser Joddoncn ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaitigar wirkend als an-lere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt b-i Erkrankungen der Atmungsorgaoe, Asthma, Bronchitis, 
Dlmpftgkelt der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkuloaa der 
Rlodor, Spetilikutn gegen Lsberclrrhose, Lebcrkoller u. bei. 
Aktlnonsyfcos«. Die Jodlplnln|cktloncn werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


VdHig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
tilerbe schrän¬ 
kend. > 










Absolut 

unschädliches 


^ Antidiarr h oikum, 

pronpt wlrkaad hei 

OarohflUaa iroaaar aad hteiaer Haaattara. 


Simtf Präparat, alad dereä allo Apatbakaa za bezlabaa! 

Die Originalliteratur übor die Spezislpräparate doo (IH. Tierirxten 
gratis und franko. [25,,,] 
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Hauptner, 


m ttaxfct S»owl«Mk Nr OtttrMr •tanraMaK. 
Ntftrt Nr fabrlkm «kac XwHcMSsst«» lirtln 
n in Otranr. Dk Osntltt Ikui ttRktts Otr« 
Mn Mat ui Mim irr Ckrzrxt = 


Embpyetom nach Krcistierarzi Pflanz. 



WtUavsstalluiff SL Louis 
Grand Prixo. 


itvmwiuiui n« nu|ir uuu vuu 

H. HflUPTHER. BERLIN HW. fi. 


1 ..Mt mehr a!» I" Jahre |>rak- 
ti.'-h bewährt«- |n»trura.'Ot bärg.rt 
in.nirr »*»«*Kr bn d«-n IlmRi 
Ti>i.ir***n rin I'.. ««dito it. d«ui 
li>>trut..> i t.inu’i «mcs T i-r- 

..!/■« ■» X. IMiddl »rill, lief »1*1 g*' 

b-urt»hiltlteil.* I'raiis bat. 

Preis 54,50 Mk. 


Geburisschiingen nach Pflanz. 

Die Schlingen haben « in.- Versteifung von Stahlblech. Sie br- 
halten daher Tun selbst ihre Form and bleiben in jeder Lage am 
Foot tu haften, wenn der Tierartt gezwungen ist, seine Hand, um aus- 
suruhen oder aus irgend einem anderen («runde, lurückzuzirhen. 

Einfache Geburtssohlingre nach Pflanz Hk. 3,85. 
Kombinierte Kopf- und .Gliedmassenschlinge Mk. 4,65. 

Telegramm-Adresse: 
„Veterinaria“. pj 


König, (instar F. A.. Assistent au der rn.*d. Klinik der Tierftrttl. H««rh- 
sehale in Berlin, I ntmrt.-mir d. He*., nun «►bcnvtermlr de* Beurlaubt.-n- 

«uadei. 

Kraemer, Wilhelm. Stabsveterinär im K&r. K. So. b in Kosenberg 
(WttNpr.], na Drag. R. So. 19 in '.'Id.nbvg IGr»«s*li.|. 

Kreap. Rudolf J. K.. oberveteriaär im l'l. lt. No. 9 in Demmin fPoiu.l. 

zum Traiubat. No. 10 in Hannover. 

Miller. Jobaaa E. aas Piraa, unter Kommandierung tar Mil. Abt. der 
TisrlnU. Hochschule ia Dr »de», mm I ntarrsteriakr im Feldart. R. No 4*. 
Bathje, Max H-. Oberveteriaär im Ho*. K. No. S ia Rathenow (ßrdbg.h 
Peldart. R. So i in Sagaa Suhl es.'. 

De. Bauieaberg, Mai G. E.. Oberveteriaär hn Trainbat. No. 6 ia 
Breslan fBcklw l, behufs Wahrnehmung der Stahsfeterialrgearhafte tarn 
Feldart. R. No. 31 Ia Hagenau |K1«.J (Ela. I.ethr.) 

Scheibaar. Otto, Oberveteriaär ia Traiabat. No. 10 ia Haanov.-r, «um 
Rgt. Gardos-da-t orps in Potadam (ßnlbg 

Dr. Scheidt. Fritz in Rudenberg (Hes«. Saat ), Uatervetcriaär d. H»#., 
aara (>be rvetcrimär d*s Benr!aaht.wtaados. Nicht Schmi ’t. Kart K. T . 
Fleischbcschaatierarzt ia Weissesaee b. Berlin, wi« irrtlaiieh in So. 6 an¬ 
gegeben war.) 

Schölts, Ernst P_ Obarveterinär d. L 1 ia Fraulautern fSaarj (Hheinpr , 
als Obervstariair ia Has. R. No. 12 in Torgin (Pr. 8a.) wid**miflirb wi«*d«-r 

aayapft 

Saab ach, Karl J. F., Obcrrrbrisb im Has. K. So. 8 in Neubau« 
[Westl], na Fddart. R No. ZI ia Neaatrelits (MeckL Sa). 

Seiffart, Hermann, Stabsveterinär ha Feldart. K. No. 81 in Hagenau 
[Els.1 (Hs. Lothr.), «um Has. K. So. 6 ia LeobaebhU (Schics. I. 

oeaaler, Aston F. W. aas I»resden, unter Kommandierung zur Mil- 
Abt. der Tierirstl. Hjcbsehule ia Dresden, rutn latem-tennkr im Feldart. 
R No. 11. 

Völker, Heinrich J., Oberveteriaär in Traiabat. No. 18 in Ludaigsburg 
(Wirtt.), tva Stabsveterinär im Feldart. R So. 13 daaelb«t. 

di« Herren Bolle. Walter aus 
Liaraaaa, Karl ans Lfcnmer. Sebnh, Aagaat aus Hildesheim 
iaaa, Dietrich aus LAdiagworth. 

■Saaten: die Herren Eiaeabartb. Robert aas F.rdiag: Fritsch. 
Philipp ans Mtaehea: Saaar, Fraas aas Nürnberg aad iebsidler, Johann 
cos Rodiag. 

Nmüsm: Dautaaklasd: Doeter, Hugo, Poli»eitlerarst ia Hamburg, 
von dar philo«. Fakultät dar 1‘aiversitlt Leipzig »am Dr. pUI. 

Fehse, Andreas H. 0„ Assistent a. 4. Klinik f. kl. Hanstier« der Tier 
«nU. Hochschule ia Berlia, «on dar verein, med. FakalUt der l'niversiiit 
’iiensra sum Dr. mcd. vet. 

Litty, Albert F., Bchlachthoftierarzt ia Leipzig (8a.), >«s der phflot. 
I »kühlt der t T niveraitlt Leiptig »um Dr. phiios. 

Puttksrouer, Viktor in Alleastela (Ostpr.), »on der verein au-d. 
Kakultit dar Universität Gieaaaa zaa Dr. med. «et. 

Starhaa, Hcrmsna, Oburveterinär im Drag. R. No. 24 ia Darmstadt 
•r. Hess.), von der vereia. med. FakaltJU der 1'aiTeraitAt Giessen tum Dr. 
..ied vet. 

Schwab: Oetkea, Theodor aas Del'neahorst (Oidenbg.;, von der vet. 
med. Fakultät der Universität Bern sam Dr. med. \et. 

IkdulniiwrsilTUilc, Mcht/itta: OcdaoMani: Dalchow, Ferdinand 
K. G., Veteriaärrat, K reist ierarxt ia Katbeoow (Ilrdbf.), ia Ruheataad. 

TdtedBSd: DcdacMaad: Lnagershausen, Arnold K. W., Veterinärrst, 


Hagiahorg; 

und Tiadat 


i^ndee- und Marstail-Tiers rrt in Hhckebnrg (Scbaurnb. Lippe) [1(^>3]. 
Waahlia, A., 8tabaveterialr a. D. (1884). 



ehern. Fabrik, Qarnastadt 

empfiehlt alle Drognu und Chnsnikalinn für diu Vatstiaftrpraxla, 

insbi-Mmd.-re: 

AraaaUa, Atrspla. Caaala, Esaria. Marpkla, Pllacarpia, Padaphyllla, 
S t ryshala, Vsratria, Jad-, Qaeokallbar-, WlsMutvarhlidaagaa ato., ferner. 


VaMmblsa-Bnpck| 

bei Begattungsiiup« t--n« •l**r 

Zuchttier«» bewährt. 

Pftklanin, 

Ansgeiricl.net. Anti« : »uir«. - 
Spi-tifikum gegen <i 

KI#U<*n»«-Iirhe. 


Perhfdrolf 

30 ,, \Vns*en»t«ifrsti|M*r«»Tyd. 
«h«‘t:ii.»rh rein. v«>r»iigl. Dosinliziens 
um! Desinhirnus. 

■Ilibrandccrum, 

in "ehr nusg« , d ,, hnt«!in Mas»«» er- 
proht und zu Schutt und lleil- 
*weik«‘u hewihrt befunden. 


Jodipin 


'Inarim |ft und 25°,.. 

Ersatz für Jodalkalien Frei v«>n der«»n Nebenwirkung«»«, 
ermöglicht die »uhkoiane Darreiehung grosser Joddnaen ohne Schldi- 

gongen, nadthaltigar wirkend als ander«» Jo«lprä|>arate. Sohr be¬ 
währt b-i Erkrankungen der Atmungaorgane, Asthma, Bronchitis, 
ülmpflgkelt «1er Pferde, Morbus maculosu», Tuberkulose der 
Rinder, Sp**i!ikum gegen l.cberclrrhoae, Leberkoller u. hes. 
Aktlnunsykoee. Die Jodlplninjektloncn werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 



Steh Präparats slad daroh all« Apotheken n hailohaa 1 


Die OfiginaUiteratur öbur «li«s SpcT.ial|iräparato dun HH. Tierinten 
gratis und franko. (2.A, u j 
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Türirztliche KoodHchau 


No. 


Offene Stellen. 


f»k»» 11t Bll • k 


v«««* w n • wmmmamm Ri«IIm «i«Um •» 4km tMi»n J*4. *.*•»/• U« 
Um* BtaUsa, •»•)• IV« • »Ir ik<« bwitMa. »l»4 all I Hk *"• 

k*r*«kM« W4 IM *•» kt»K M 4« Antra«* alt«an*«i>4aa 

AMktrtl« alt ■•ikarck», ata Im Hwllaa. Im aal«k* »Ir kam« Akm» 

U4 kaaaka l a am kmkrVki. amM« ataaa» mk l «karatakaaH w^r«kaat Mm 
Alla Aaaklafla «kaa Tarklalllrkkaii aal lraaliaai|ilaka 

Amtliehe Stellen. 

DenUoblaad. 

Balsrn Betirksliorar zt*t«ll,-n Kscbenhac h |<»b«rpfeli, 

München. 

* Pruneasn: Kreisticrsrzt »tolle luthmm (Hrdbg » jfür Kr<-i» W,*t 

kiuilud], 

SshauwbsrgUppo Landost it-rarzt stelle IIQrkeburg. 


Phenyform 


übertrifft 


Jodoform 


[65 


weil hei flaiehtr bantertcider Kraft 

geruchlos und ungiftig 

deswdenveread. grannlatiansberdrdnrnd. von aicherer rerzloner Wirk ung 
ohne Lexeme. Bei niedrigerem Preise etwa 5 mal leichter als 
Jodoform Arxtcmuiter und Literatur durch 

Chemindte Industrie Pallas 

G ro. b H. 


Schonrberg-Berlin. 


öatarralch 

Böhasa: k. k. Hexirkatloraritstellr Tepl. 

Klratsa k. k. Veler inür ma|,<'k i«rst >-| |e Klageofurt 
Nlsdsr Österreich Adjunkleh»telle Wim |tmi der lahrkantel f spei 
Path. uud Therapie, 8Mchealohre und m»d Klinik der Tierürxtl II l a i . 

Assistent cnaloll« Wien |mi der anibul. Klinik und b<-» d.-r I-sbi 
kaaiel f. ipet. I’ath. u. Therapie, Siufliriilfliri 1 und tned Klinik der 7i,-ilf«t| 
Hochschule). 

Betirkatieraritatelle: Ort mrht angeg.-i» n 
B ohlitl—: k. k. Yeieriulrioipektoratclle Troppau. 

Schwall. 

SctaffbaSMa tiremtierantatrllr Ttiajngen Dort 

Sa nitits-Tlerarst-Stellen. 

Dcctachlaad. 

Crsfeld (Kheinpr.) |8chl4clilh<*faaaisteo«tiorar«L — Lübeck i Schlacht 
k«faaaiataoiticrar>l|. — Naugard (l’otntu.l Srhlarhlb<»l*erwalter 

PrlTBtstellen. 

OcctssMand 

Laugsnsusliug en (Hohcotollcru). — l j> *t (Schlea i 

Besetzte Stellen 

Amtlich« Stellen. 

Dcatachlssd. 

Bssirkalierarztstolle Marktheidenfeld (I nterfr 
Distriktaticrarztstelle: Kseharh (Württ i 
kgl. Kreiatierarztstolle Arnbach Mittelfr 

Oatcrrcieh. 

k. k. Bst irkstierarzt stelle; Tarbau (B<ihti»oi. 

Smnltits-TlepftPit-Stel’en. 

Osterrwloü 

Br fit (Buhmen) [Stadttierarit]. 

PrlTitstellen. 

Osetssblscd. 

Jarvtssbiu (Puten). — Munster ("estf 


Sprechsaal. 

Fra|a«. 

4. Tshcrhullalmpftisfcattcatc. Welches ist der Wortlaut d-r Formulare 
an vorschrifisiilüssigea Attesten über Tuberkulin-luipf-Ergebnisse, herau*- 
«seeben »um Bureau der deutschen l.andwtrUchsfUgesvlIsrhafl. 

Tierarzt ven Velaecc. 

6. Dlttcrcdcrfar Sohwawmfllz. Wo ikt DitLrsdorfer plastischer Schwamm 
tili tu haben, i»t seine Anwendung empfehlenswert anstelle Priessniti-Wickelr 
Mit bestem Dank zum voraus. Tierarzt Vrlsaoc. 

6. Asterlkaalaoha Praxlü-WagM. ha ich vor der AnschatTun* eines 
Wagen« (amerikanischen Buggys) stehe, aber nur die neiden rinnen 
• tavenow and Knauer u. Kckiuauu, beide in Hamburg, kenne, welche 
amerikanische Wagen liefern, einen derartigen Wagen, wie ich ihn hier ge- 
seuen habe und tu beeilten wünsche aber iu ihren Katalogen nicht fuhren, 
Bo möchte ich mir die Anfrage im Kragekaaten erlaiben. ob es noch mehr 
beiw. andere Firmen in Deutschland gibt, welche echt amerikanische 
Waten, speziell hochrädrige Spinnen, Bogeys liefern Mit besten Dank im 
voraus. Kreistierarzt Br. 

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Aus der Geschäftswelt 

g|| M g tlt tit‘*t tot •oheo |c4mM werde«, man muss nur 
vertu'hsa, es noch einmal tu denken, aagt treffend der Altmeiater tlothe. 
Eine riesige tiedankenarheit, die jeder spielend leicht durch nochmaliges 
Durchdenken in sich anfnehmen kann, bieten nun neuerdings die allgemein 
bekannt gewordenen Selhatunterrichtawerke der Methode Kuatin, 
welche von dein Kastinschen Lehrinstitut in Potsdam herausgegeben werden, 
dar. Wer heute im bürgerlichen und sozialen Leben eine hervorragende 
Kollo apielen will, mnsa eine l'nsnmme von W issen in aich aulnehmen, wer 
als Beamter oder in einem anderen Berufe ein gute« Fortkommen will, muss 
tüchtige Kenntnisse haben, wer ala Kaufmann gut besoldete Stellungen ein- 
»j|| t Diuas eine umfasaende geaellachaftliehe uud kaufmüonische 
Bildung nnchweiaen, kurzum immer ist e« das Wissen, das positive Können, 
das Anspruch auf Achtung, Vorteil und gesichert« Lebensstellung verschafft. 
l>arwm sind auch die versündig«« Eltern strts darauf bedacht, ihren Söhnen 
mindestens die Bildung für das Eiajükrtg-Freiwillig« Flamen tu verleihen. 
DntcB die Koatinarfsa Selbstuate.-richuwerke. beerb- itet durch wissen 
srhelUiche KapettUU« und erprobte Fachleute, kann nun jedermann der den 
Willen hat etwas tüchtiges zu erlernen, in kurzer Zeit und mit geringem Korten 
anfuand seinen Zweck zu eeiaem dauemdta I cbeus«urteil erreichen. .411 


Akarus- und Sirkoptes-Räude! 

Sicher wirkende Mittel sind: fB 

Olasv. Farsssnldelsfdi ■%, OsNilfmi. 14*. *»% nnd 
>gis«. 10°/, ' Formal ich vdseifeo). 

Olaw. j«dl 10 0 and •% i externe und interne Medikatiooj > billig * 
Tmkt Jodi ist b-wührW. aznmotiakfreier Vasogeneruetx, kein« ZerseUu 
|J -iammouabscbeiJungi und keine Fkrbuog der Bant wie bei den Vanolim-ot 
Olass. Crawllssi 1' r»iiloa. unverdünnt hei Verfettung« nnd 
Erkrankungen der Haut 

Ti'wml 'so ioot«tri*rt >i* Cr «ehe | 5 Liter-Kanne frei Hnn( 

Lin Cranali sspss- O. A. IV. dysolfarbi«) \ Mk. 5.00 (tn gros billige; 

Chzalseks Fabrik Dr. Wilbila Stirnhirg. Clintilz 


G. THUM Schneidermeister. 

69 . ftorothMOftTmaM Bsrlli 11 ., DorothOMUtrmaoB 89 . 

J4ilitär-Effcktcn* (4iJ 

Schneidig« Uniformen. — Elepwnle Zivil-Garderobe. 

Ksslsels Bedinnnng. 

a . .. 1 iw —M—ww 
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Zu verkaufen: 

I CadSao, Pathologie inU-rn«. 6 Bünde, geh. 18 M. (Ldp. 
t. RsloH, gencbtl Tierheilkunde. 1^0 M. (Ldp. S) 

3. Ksck, therapeutisehes Lexikon. 8.80 M. (Ldp. 9 60) 

4 Kllewharger-Bolsets» Jshr«sbcr Bd. 1-Al. 110 M d 

8. Ostsrtag, /«itechr. f. Fleischhjg Bd. 1-80 180 M. (Ldp. 
ö. Koch, Kaivklopüdze 9 HünJe, geb 90 M. (Ldp. 180« 

T. Schmidt - ■Olewism - Stickar, Z itschrrft für Ficisdi- 

beschau 1-S. 80 M. (Ldp. 6«) 

Angebote mit Prci.sngabe unter L an die Eipeditioa der 

.Tirrüntlirhen Kindocltaa 9 . I»] 


e gegen ßctlduf sustL geprüft u. kootroU. Eatscksd. b. Vertu»« 
IL neuen Beding. 

Schweineseuche esc» Professor Dr. 

WuMtuua uud Prot Dr. Ostcrtag. 

- Schweinepest u-Hrrt-D Wassemans 

. Septische Pneumonie der Kiu*r. 
. Kälberruhr. Geflflgelchclera. 

KuckersUttuog de« Betrages M erfolgfoscr Impfung. 


f*ol>' ilenle*. («g 


Poiyvaicmn. geg Druse der Pferde 

Tukcrkuils. »taati. geprüft Alls sais i sd n 
RAUN. |tfn Ratten 
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La Cornifere 


(patentamtlich geschützt). 


Hvfsalhe xiacIx TTorsclxxIft d.ee Dx- Q-iXÄaa.4, 

nu i dM > itt*v>‘t^rinain > in Paris. 

BwttMwftkrtM Mittel nftn alte Hufkffaktkmwi: # . A#w 

flilugan— (ueh «ttemdta!) HilkMeli««ruk, Hufkwanf, M spHMam ud brWiü|« Haf «U. «*• 

— IptiWiich Mrf Horwbildmg wirktMl. - 

IMMHII Aawaatfant. - Kain« UnlaWtAan« «tor ArWt 

i%t«f>aMM «VIM Ib iir fcaaMBthsa KavBÜaria s. ArtOerie i 


-I !■ iir fcaaMBthsa KbvbübHb b. At W B rii i!i|iWW: la - 

Zahlreich« Anerkennungen aus Srfii« d»r Herr« Ti«rlnl# and Züchter 

Preis pre Topf (so. 1 , Pfand) « 5,00 Mk., dsn Herren Tlerirsten entsprechenden Rabatt. 
Generzlvertrieb: Richard Fürst. Berlin W. 62, Kurfürstenstrasse 80. 

Tel. vi asa u vi if 4M 


IH1 


H 


Ueh warme«! Breit“. 


Ausgeschriebene Stellen, 


Bei der k. k schlesischen lande* 
r»|imt| gelangt die nrusv stets i»>-r!e 

Sufl« cin«sa 


Bit den Bezügen 


4-V.IK 


Kangsklass-. 


eventuell dia Stelle eine* 
BailrkMkar 

der IX. Rangaklasse rar BewtUang. 

Sollte durch Vorrückung dir Steil* 
eilt« Re*irk*tiersnw» der X. Karin 
klaaar bri einer der hierikn-tiscL-n 
politischen Behörde« frei werde«, 
dann wird auch die** Stelle n. u be¬ 
setzt werden. 

Bewerber on eine die*- r Stellt n 
haben ihre ordnungsmissif mstr . i.-rt-n 
Grsoebe itn Wege ihrer forfr^iil.s 
Dienstbehörde bis di. M'.rz 1907 bei 
dem Unterzeichneten Lard-aprUidian 
eimubrin» a. 

Trapp an. an* 21. Februar 19--7 

VmIU. SBblaaizcBas LaadaaprüzMIa». 


Adjnnktta* 

BBd !BBMtBBt«aBt*ll«. 

Mit dem Erlass- des k. u k. l!-irbs- 
knegsroinisWiu--.*. Abt. 3. Nr. SS 
vom 17. Jinn-r L J , ut da» wis».»- 
achafllich« personale der L*brkaoz.l 
für spe»teile Pathologie und Tb.fapic. 
Scurbenlehr- und medizinisch* Klinik 
an der T l a rirztll ah aa 
Wlaa am ein« 

M|bb 
BBd AsBlttoBtBBBl«ll« 
rennehrt worden. Beide Stellen ge 
las.-eo nnter Hinweis auf des Erlass 
de* k. k. Ministeriums de« Innern 
rotn 22. Mai 1904, Z 53.601 ei 
1903 (rid. an eh Beiblatt des k. k. 
Ministeriums de« Innern 1904, psg 
229), worin über die Heranziehung 
ron TierArzteo tu I>el,r«-r(ran.-n be- 
ktiOiint wird, rar Ausschreibung. In« 
Ge«acb<- um die Adjunkt*nstelle. tnit 
welcher ein G> halt von 300* Kronen, 
eine Naturalwohnung oder ein <vuar- 
tieigeld ron 1636 Kronen, ein Möbd- 
sins rvo 120 Kronen und eine t^uin- 
queanaltalage ron 200 Kronen ver¬ 
bunden ist, sind bis letsten Juui I. J. 
einrareichen Die Benetzung erfolgt 
rem 1. Oktober I. J. u. zw. zuniebst 
auf 2 iabr« proriaorisch. Bei ent¬ 
sprechender Verwendung und narb 
vollzogener Habilitation erfolgt die 
definitive Bestellung. 

Die Gesuche um die Assiatenten- 
atelle sind bis letsten d. M. ein tu - 
rareieben. Mit dieser Stelle, welche 
als solche nur eine provisorische ist, 
ist ein Gebalt von 2010 Kronen, ein 
Naturalquartier oder ein ^oartiergeld 
von 940 Kronen und ein Mübdzins 
von 104 Kronen verbunden 


K • ss k «a r «• I «mc Hr« i k • « g. 

Im Stande der Veterin&rbeaiuten 
in Kkrnlen gelang: die Stelle einen 
Vstsrlnlr.lnspsktspa 

mit d-n svsiemn>i*»i(eii H«süg*n d*r 
VIII. HaBfsklasse zur Brs-trnng 

Bewerber OCl dlrwe Stelle haben 
im Sinne de* $ 2 d-s Gc**4b*» vom 
27. Sepien her 1901, K G. B! NV 
14S. ihre mit dem tieilntliebrn 
Dipl'-mr und dem /.- ugr isae über 
die erfolgte Ahlrft.nf -l*r n.jt t*r 
Mmi»tenal Yeiordnnng vom Vkri 
1873. H. G. Bl. N«. 37. * orf*aehri*b*n. n 
Prüfung. fern r mH den Nachweisen 
über absolviert- Mo lim und über 
die bisherige Verweil Jung Iersehenen 
■ iatrhe bis 31 Min 1907 im *>-r- 
geschrieben-n Dimstw-g* beim l’ri- 
sidium der k k land«sr-. i* rung in 
Klag-nfurl einiubring-n 

Ktagsafsrt an 24. Frbraar 19-/7. 

PrtsMIan Brk l Laad ssraglsr sag 
la Kirnte« _ 

Im Mande der fnr Nie 1 -r-O.terrei. h 

sysler.isicrteo Veterin4ib.an.ten (-• 
langt die Stelle ein.* 
k. k. Bssirkaobartisrarstss 
ia der IX. Rangskla***. event. eine 


lohlaohtbsfwarwaltaratalla I 

mit nppr Tierarzt*» bis 2t. April d 
Ja iu besetr.n. Im letzten Jahre j 
wurden geschlachtet 283 K, ft«. K . 

1433 H. u D’l4 Scbw K»tum 10tOM 
Datu Trichin* ntehaugebiihren mit I 
75 |’f pr- Schwein Wohn. f nnv. I 
Herrn n.-bat Hei», u. IM. Privat- 
j-rati» in dienstfreier Zeit unbe ! 
■ehrinkt. Bewerb nebst Lebens). II. ' 
/.rugn l. b. gl Abschriften bis 18. 
d Mt« erbeten. 

Naagsrd den 4 Mkri 1907. 
_Der Magistrat,_ 

1»IC Stelle i-IOeS 

f Aaaiatanztlararztsa 

ist zum I. April d. J. »u besetzen. 
Jahres«.rgutung M 24<*o. Gegen i 
«eilig.- dreiiuunatlirhe Kbn-iigung. 

Bewerbungen mit Approbation, j 
I eben«lauf und /eug»n**en bi» zum 
15 Mkri -1 J. erbeten. 

Läk««k den 4 M*rz 1907. 

D«a Varwalta«! das öffsatl. Schlacht- 
hafss 


in der X. Itangsklaa*e der Staats 
beamten rar Besetzung 

Die Bewerber haben ihr« voll- 
stiodig instruierten G-suche bis 
14og»trns 15. Mkri I9*C im vorg« 
arhriebenen Dienstwege beim k. k. 
StattbaJterriprksidiuin in Bien zu 
ftberreicbc» 

Wlaa. am 28. Februar 1907. 

Vbb dar k k ataderlatarraichiaakaa 
Statthaltaral 


■sksnntmachiuig. 

Die baldige Niederlassung eine* I 

Tiararataa 

in hiesig.r Stadt i*t dringendes Ile 1 
dürfnr» 

Fa ist begründet.- Aussicht »'-r- ( 
haod.-D, dass dem niederzulasseo len \ 
Tierant ein Fleiscbbeachaubezirk 
sowie die F.rgknrungsfleis« hheschau | 
in einer \nrahl < »rtaehaften des' 
Kreises übertragen wird. 

Weitere Auskunft erteilt 
Ujaat. den 1. Mirz r.«*7 
Dar Maglatrat. 

N5 iaciorek. 


Tierärztliches Zentral-Jureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das TierirsliicheZenlraiburoau vnrmittelt gegenmissigoGebühr: 

Staliaa flr Asatataataa, Vartretar uad Niadartassuagaa. 
sawla Aaalatastaa, Vartratar uad Naokfalgar und 
glkt gtaaaa AaakoaH über za kaaetzaada Staliaa. 
6aMkraa: für Auskunft über Stellen ohne Kechercho: 8 M , 

für Auakunft Aber Stellen mit Hecherche: 5 M. und 
höher, je nach Schwierigkeit, 
für Aaaiateotcn, Vurtreter, Aaaiatanteo und Vertretungen: 

1 M. Einachreibgebühr, 5 M. Vermittlungsgebühr, 
für Stellen: 5 M. F.inachreibgebühr, 25—50 M. Ver- 
mifJungsgebnhr. 

Vorkoinmenden Fallet wird um Benutzung unseres Bureaus er 
sneht. Fragakagaa aad Badlsgasgaa, gratis und frank«, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Cr 4 ««lgt« Irslallarartl» 
•«•II«. 

Di* 

Krslstlseantatalla 

de* Krrises Wssthavsllaad ist nen tu 

besetzen. 

Iiew. rbungen sind inir unter Bei¬ 
fügung des Approbaticnsscheine*. des 
K-thigkeitsreugnissos zur Anstellung 
als beamteter Tierarzt, sonstiger 
Zeugnisse und eines Lebenslaufes bis 
»pkteatens 2ti Mkrs d Js. eintu reichen. 
Pstlda«. den 4. Marr 1907. 

Dsr RsglsraagapritldaaL 


An der ambulatorischen Klinik der 

k und k. Tlarlrztliokaa Haohsokala 

in Wlaa gelangt mit I. April I. 1. 
••ine 

daaiatanlanatalla 

tur Besetzung 

Mit dieser Stelle, welche als solche 
eine provisorische ist, ist ein Jahres¬ 
gehalt von 2040 K, ein Nalursl- 
•piartier «der ein t^uartiergeld von 
94" K und ein M- belziiis voa 104 K 
verbunden 

Einreichungstermin bis 15. MArz 1907. 
Wlaa, am 20. Februar 1907. 


Die 

Aasistwnz-Tlararztstall« 

am stAdtiachenSchlachthofu hieraelbst 
ist zum I. A|iril ra besetzen. 

Anfangsgeliall nach Pbereinknnft; 
Kündigung gegenseitig cineu Monat. 
Nach Ablauf der Probezeit ist Ge¬ 
haltserhöhung »n Aussicht genommen. 

Bewerbungen mit Zeugnissen, 
Lebenslauf etz. ersuche ich baldigst 
bei mir einzureichen. 

Crafald. den 1. Mirz 1907. 

Der Obarkttrgar«aiatar. 


Slallaauaeohraikang. 

Dapartamast Schweizerisches Land- 
wirs-'liafirdepartc.incnt. 

Vakante Stella: Grcnzticrarzt beiin 
Zollamt Thayngen-Dorf. 
Erfartfaralaaa: Schweizeriaches tier- 
Arzlliches Latent. 

Baaolduag: bis auf Fr. 1200, je nach 
Domizil. 

Aamelduagstermln: 16. Mirz 1907. 
Asmalduag an daa schweizerische 

Lanilwirtachnftadepartcment in Rer n 
Bemerkungen: Das Zollamt Thaynge a 
Dorf iat wie folgt für den gren*- 
tier&rztlichen Dienst geOfTnet: 
Jeden Mittwoch, Donnerstag und 
Freilag, vom 1. April bia 81. Oktober 
von 3 bis 6 Uhr, vom 1. November 
bis 31. Mirz von 2 bis 5 Uhr nach¬ 
mittags 
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Boiigen sCoHannover. 


Attreaennlerte Badlilssl-Orsiaa Areeee H a edt to e - 
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Infolge von Maschinen defekt 

konnte leider die vorige Nummer (10) nicht rechtzeitig gedruckt und infolge¬ 
dessen erst verspätet expediert werden. Dieselbe kam, statt sonst Sonnabend 
Nachmittag, erst Sonntag resp. Montag früh zur Auflieferung auf dem hiesigen 
Postamt und daher eineu Tag später als gewöhnlich in die Hände unserer 
Leser. Ebenso ist der überaus schlechte Abdruck des Porträts von Prof. 
Hars auf die mangelhafte Arbeit der defekten Druckerpresse zurückzuführen. 

Wir bittön, diese durch force majeur veranlasst^ Verzögerung gütigst 
entschuldigen zu wollen. ^ Der Verlag der „T. R.“ 

Phenyform. 

Ein ■•■es aitlseptlsohes Streupulver. 

Von Oberveterinär Dr. Goldbeck-Sagau. 

Wenn man von Zeit zn Zeit wieder liest, dass ein neues Antiseptikum 
dem Arzneischktze zugeteilt worden ist, so wird mau 
ohne weiteres mit Misstrauen erfüllt. Gerade die letzte 
Zeit hat uns eine so grosse Menge von neuen antisep¬ 
tischen Mitteln beschert, dass man in der Praxis 
kaum Zeit hatte, alle Namen kennen tu lernen, weil 
dieselben, kanm aufgetaucht, auch schon wieder ver¬ 
schwunden waren. Andererseits zeigt uns diese Er¬ 
scheinung, dass wir noch immer daB Bedürfnis nach 
einem idealen Antiseptikum haben. Nun sncht man 
ja in der allemenesten Zeit die Wunden nicht in 
antiseptischer, sondern in aseptischer Form zur Heilung 
zn bringen. Bei unseren Tieren jedoch werden wir 
wenigstens in der Praxis immer das Hauptgewicht auf 
die erstere Behandlungs-Methode legen müssen and 
werden daher immer für wirklich gute Antiseptika ein 
reges Interesse bewahren. 

Das Beste, was wir an Wund-Streupulvern bis jetzt 
beaitzen, ist und bleibt noch immer das Jodoform. Das¬ 
selbe hat aber zwei Nachteile, welche nicht unterschätzt 
werden dürfen: erstens seine Giftigkeit und zweitens sein 
anangenehmer Geruch. Wenn nun auch bei den Tieren die Giftigkeit nicht 
so stark in den Vordergrund tritt, wie bei den Menschen, so gibt es doch 
Kollegen, die heim Arbeiten mit Jodoform anangenehme Ansschläge an sich 
selbst beobachten. Das Nachteiligste jedoch ist für nns der Geruch, den 
wohl jeder, selbst wenn er ihn persönlich nicht als anangenehm empfindet, 
gern vermeidet; selbst Zusätze von Kaffeepnlver etz. können denselben nicht 
völlig beseitigen. Es würde also ein Antiseptikum, welches die 
gnte Eigenschaft des Jodoform ohne seine Nachteile in sich 
vereinigt, nahezu ideal sein. 

Die neueste Zeit hat ans ein solches gebracht in der Form des Pheny¬ 
form, welches ja schon in seinem Namen an Jodoform erinnert. Hergestellt 
wurde es von einem Berliner Chemiker Dr. Alfred Stephan. Es ist ein 
leichtes, granweisses, vollkommen gernch- and geschmackloses Pulver. 
Chemisch ist es anfznfaBsen als ein Polymerisationsprodnkt des Oxybenzyl- 
alkohols, dem der Formaldehyd stabil angelagert ist. Erhitzt man es im 
trocknen Reagensglase auf 100 Grad, so spaltet es den Formaldehyd wieder 
ab. Dies geschieht auch beim längeren Gebranch der alkalischen Phenyform- 
Lösnng; ebenso, and darauf beruht seine antiseptische Wirkung, dnrch Ein¬ 
wirkung der Enzyme auf Wanden. 


In Laugen, Ammoniak, Alkohol ist es vollständig löslich, teilweise löslich 
in Äther and Eisessig, unlöslich in Wasser, Chloroform und Benzol. Die 
alkoholische Lösung des Phenyforms wird durch Eisenchlorid tiefblan ge¬ 
färbt; Zusatz von Wasser zeigt einen violetten Niederschlag. Konzentrierte 
Schwefelsäure erzeugt keine Farben-Reaktion, sondern sofortige Verkohlung. 
Sein spezifisches Gewicht ist um die Hälfte leichter als Dermatol, Xeroform 
und Jodoform. 

Auf die toxykologischen Wirkungen hin wurde es. im physio¬ 
logischen Institut der Berliner Universität durch Herrn Dr. Adolf Schnftan 
nnd zwar im Laboratorinm des Herrn Prof. Schulz versucht. Es wurden 
hierbei Kaninchen, Katzen nnd Hunde verwendet. Das Pulver wurde ent¬ 
weder mit Blut zn Pillen geformt oder in wenig Wasser suspendiert mittels 
der Schhmdsonde per ob oder subkutan in 10°/ o iger oder 20%iger Suspension 
in Olivenöl verabreicht. Die Versuche sind niedergelegt in den Thera¬ 
peutischen Monatsheften von Dr. Oskar Liebreich, Mai 1906. Hierbei etgab 
sich, dass 8 Gramm Phenyform von einem etwa 2 kg 
schweren Kaninchen sowohl per os als snbkntan ver¬ 
tragen wurde. Zweifellos würden die Tiere auch noch 
höhere Dosen ohne Schaden anfgenommen haben, 
doch gab Schuftan diese Versuche auf, da wegen der 
spezifischen Leichtigkeit die Einführung grösserer 
Mengen bei Kaninchen sich sehr schwierig gestaltete. 
Katzen and Hnnden wurde das Pulver in Schabefleisch 
gegeben nnd ohne weiteres bei enteren Tieren bis 
10 Gramm, bei letzeren bis 15 Gramm ohne jede Ver¬ 
giftungs-Erscheinungen anfgenommen. 

Die antiseptische and desodorisierende Wirkung 
des Phenyform studierte Dr. A. Stephan, Mühlhansen 
in Thüringen (Therapeutische Monatshefte, November 
1906). Zn ent wnrde es anf Sterilität nntenucht, 
es kam zur Verwendung Phenyform-Pnlver, hergestellt 
von der Chemischen Industrie Pallas in Schöneberg 
Berlin, und Phenyform-Gaze, hergestellt von der Firma 
Hartmann in Heidenheim. Bei den Platten-Versnchen 
mit Phenyform-Pulver zeigte sich nirgends eine Ent 
Wickelung von Bakterien. Das Pnlver also ist steril, nicht so die Gaze. 
Dieselbe liess sich jedoch in Aatoklaven durch Erhitzung im Dampfstrom 
15 Minuten lang auf 108 Grad C. leicht sterilisieren. Dann trat zwar eine 
ganz geringe Abspaltung von Formaldehyd anf, die aber praktisch nicht von 
Bedeutung ist. 

Die bakterientötende Wirkung studierte Stephan dann nach der 
Methode von Hesse (Allgemeine medizinische Zentral-Zeitung, No. 51, 1904) 
nnd Gali Vslerio (Therapeutische Monatshefte, Mai 1905). Hierbei stellte 
sich heraas, dass die antibakteriellen Eigenschaften des Phenyform in vitro 
dem des Jodoform gleichwertig sind. Insbesondere wnrde auch bei Pheny¬ 
form eine ähnliche Fernwirkung beobachtet, wie sie beim Jodoform be¬ 
kannt ist 

Um die desodorisierende Kraft des Phenyform zu probieren, hat 
Stephan 10 Tropfen faulendes Blnt dnrch Verreiben in der ReibBcbale mit 
5 Gramm Phenyform gemischt. Diese übelriechende Mischung wnrde auf 
37 Grad gehalten; nach 24 Stunden war nur noch ein sehr schwacher Gernch 
vorhanden, nach 48 Standen war das fanlende Blnt vollkommen desodorisiert- 

Ich selbst habe Gelegenheit gehabt, das Phenyform. in der Praxis wieder¬ 
holt anzuwenden; ich habe darüber bereits einmal in der „Deutschen Tior- 



Kreistierarzt a.D. Fr. Bathke-Pyritz (Pomm.) 
feierte seine eiserne Hochzeit. 
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ärztlichen Wochenschrift* kurz berichtet. Zar Verwendung gelangte es bei 
mir in Form des Pulvers meist verdünnt mit irgend einem harmlosen anderen 
Streupulver 10%'g- Hierbei machte sich mir besonders günstig bemerkbar 
die reizlose Wirkung des Phenyform, die günstigen Erfolge bei eiternden 
Wunden und die durch die Leichtigkeit bedingte grosse Billigkeit in der 
Anwendung. Es kosten nach dem Angebote der Firma 100 Gramm Pheny¬ 
form 2,00 Mk.; es ist also erheblich billiger als Jodoform. Bei der An¬ 
wendung als 10%igcs Streupulver stellen sich 100 Gramm auf ungefähr 
50—60 Pfg. Hierbei ist zu bemerken, dass Phenyform sehr leicht wiegt, 
dass also 100 Gramm eine erhebliche Menge vorstellen, die für längere Zeit 
aasreicht. In letzter Zeit habe ich Gelegenheit gehabt, es bei einer schweren 
Verletzung am rechten Vorderbein eines Pferdes mit bestem Erfolge anzu- 
weuden. Das Tier hatte sich durch Eingreifen mit dem Hinterbein eine 
Lappenwunde von ungefähr 8 zm. Länge 3 zm. oberhalb des Fessels ge¬ 
rissen, die Sehnenscheide eröffnet, den oberflächlichen Beuger verletzt. 
Trotzdem ich erst nach 24 Stunden zur Behandlung gerufen wurde, gelang 
die Heilung nahezu ohne Eiterung in 4 Wochen. Da das Tier in grösserer 
Entfernung stand, konnte ich die Verbände durchschnittlich erst nach einem 
Zeitraum von 6 Tagen wechseln und fand hierbei die Wunde stets ohne 
nennenswerten Eiter. In zwei Fällen, in denen mir Phenyform sehr gute 
Dienste getan hat, handelte es sich um Zwischenklauen - Panaritium beim 
Rinde. Dasselbe heilte jedesmal so günstig, dass ich seitdem das Phenyform 
fast ausschliesslich zur ersten Wundbehandlung benutzt habe, und habe ich, 
wie ich betonen muss, hierbei die Beobachtung gemacht, dass es einen 
Vorzug gegenüber dem Jodoform besitzt, der nicht unerheblich ist. Länger 
dauernde Behandlung der Wunden unserer Haustiere mit Jodoform führt 
nicht selten eine schlaffe Granulation herbei, während Phenyform eine leb¬ 
haft anregende Wirkung auf den Heilungsverlauf besitzt. 


„Pauschalierung:“ ? 

Aus Kreisen der Privattierärxte schreibt mau uns: 

Unter obiger Überschrift befindet sich in der B. T. W. No. 10, 1907 
ein Artikel, dessen vorletzter Satz: „Etatsüberschreitungen könnte am besten 
durch eine entsprechende Erhöhung des Reisekostenfonds begegnet werden“, 
sehr zum Nachdenken anregt. Sollte es nicht noch ein anderes Mittel geben, 
um Etatsüberschreitungen möglichst einzuschränken? 

Eine grosse Zahl beamteter Tierärzte halten sich Privat-Assistenten. 
Diese Assistenten beziehen neben dem beamtete! Tierarzt Tagegelder, wenn 
sie Dienstreisen machen. Da der Assistent nun aus der Privatkasse des be¬ 
amteten Tierarztes bezahlt wird, so liegt auf der Hand, dass ihm in den 
meisten Fällen pro Tag mindestens eine Dienstreise übertragen wird, damit 
so der Staat indirekt das Gehalt für den Assistenten zu bezahlen hat. Und das 
macht bei der grossen Zahl der Assistenten (mancher Kreistierarzt hält deren 
zwei!) eine ganz hübsche Summe im Jahre aus. Der Kenner der einschlä¬ 
gigen Verhältnisse weiss ferner, dass zu Assistenten möglichst billige Kräfte, 
d. h. die jüngsten, mithin unerfahrensten Tierärzte genommen werden. 

Und nun tritt eine wunderbare Tatsache in die Erscheinung: Durch 
das „Assistentwerden beim Kreistierarzt“ erhält der ganz junge Tierarzt 
plötzlich die Weihe zur Ausübung beamteter Tätigkeit mit all ihren Konse¬ 
quenzen, während der Kreistierarzt meist neben der notwendigen Dienstreise 
pro Tag vor allen Dingen seiner Privatpraxis naebgeht. Ob ein derartiges 
Vorgehen auch legal ist? 

Jedenfalls ist die Assistentenhalterei schon mehr ein Unfug zu nennen 
überall da, wo die Verhältnisse so liegen, wie oben geschildert. Das 
Schlimmste an der Sache ist aber, dass hierdurch die Privattierärzte in ganz 
erheblicher Weise benachteiligt werden. Denn der beamtete Tierarzt, der 
als solcher ohne Furcht und Zagen auch wohl einmal eine falsche Diagnose 
stellen darf, ist fast unangreifbar, während der unabhängige Privattierarzt sich 
leicht durch falsche Diagnosen um seine Praxis bringen kann. 

Sorgt aber der Kreistierarzt durch Assistentenhalten dafür, dass ihm 
zur Privatpraxis die nötige Zeit bleibt, so hat er stets gewonnenes Spiel, 
um jedem Privattierarzt die Existenzmöglichkeit auf ein Minimum zu be¬ 
schränken, d. h., wenn derselbe als Arzt weniger leistet als der Kreistierarzt. 
Ist aber der Privattierarzt der tüchtigere, so zeitigt der liebe Brodneid die 
erstaunlichsten Flüchte. 

Zum Schluss ein Vorschlag. Man stelle bei den beamteten Tierärzten 
durch Anfragen fest, wer durch Amtsgeschäfte so überhäuft ist, dass er allein 
dieselben nicht erledigen kann. In diesen Kreisen stelle der Staat, analog 
den Kreisassistenzärzten Kreistierarztassistenten an, die ebenfalls das Examen 
zum beamteten Tierarzt bestanden haben, und überweise ihnen einen Teil 
des Kreises zur Erledigung der Amtsgeschäfte.*) Dann würden nicht bloss die 
Kreistierärzte entlastet, sondern gleichzeitig einer grossen Zahl von Tier¬ 
ärzten, die bereits das sog. Kreisexamen gemacht haben, aber noch ohne 
Anstellung sind, ein ihrer Befähigung würdiges Arbeitsfeld geschaffen werden. 

*) Eine derartige Einrichtung besteht bereits und mit gutem Erfolg im 
Grossherzogtum Hessen. Die Red. 


Uebersieht der Fachpresse. 

Schweiz. 

•1- Schweizer Archiv für Tierheilkunde. 6. Heft, 1906. 

Die Sterilität des Rindes. Von Professor Dr. E. Hess, Bern. 

Unter den zur Unfruchtbarkeit führenden Erkrankungen der Geschlechts¬ 
organe des Rindes ist die cystöse Degeneration der Ovarien die bedeutungs¬ 
vollste. Den Sitz der immer aus den Graafschen Follikeln sich entwickelnden 
Cysten bildet das Stratum parencbymatosum und besonders das Stratum 
vasculosum. Im ersteren Falle liegen die Cysten mehr oberflächlich, im 
letzteren zentral. Ihre Wanddicke bildet mitunter nur ein dünnes Häutchen, 
in anderen Fällen beträgt sie 6—8 mm. Gewicht und Grösse sind beim 
rechten Eierstock erheblicher als beim linken, im übrigen sind in diesem 
Betracht Brunst, Konzeption etz. von Einfluss. 

Zotten an der Oberfläche der Ovarien, bestehend aus Kapillaren und 
embryonalem Bindegewebe, sind klinisch bedeutungslos, dagegen sind strich- 
förmige und strahlige Narben auf Beratung der Cysten (nach dem Zerquetschen) 
zurückzuführen. 

Am häufigsten finden sich Cysten bei überreichlich genährten Zucht- 
und Milchkühen im Alter von 5—8 Jahren, sowie bei gut gehaltenen 1 '/j—8 
Jahre alten Rindern. Bei Weidetieren ist das Leiden seltener. Die Dispo¬ 
sition zur Cystenbildung ist erblich und wird gefördert durch intensive 
Stallhaltung, häufige Geburten und besonders durch die Knötchenseuche, 
in deren Gefolge Erkrankung des Uterus und der Ovarien häufig be¬ 
obachtet wird. 

Die durch Eierstockcysten hervorgerufenen Krankheitserscheinnngen 
werden als Stiersucht oder Nymphomanie bezeichnet. Man unterscheidet 
zwischen der eigentlichen oder erethischen Stiersacht und der sog. 
Stillochsigkeit. Bei letzterer fehlen trotz der breiten Beckenbänder die 
Brunsterscheinucgen oder sie sind geringgradig. 

Brunstperioden von weniger als 21 und mehr als 28 Tagen sind Ab¬ 
weichungen, die unter den Begriff Stiersucht oder Stillochsigkeit fallen. Die 
normale Brunstdauer beträgt 15—24 Stunden, bei längerer Dauer (80-36—48 
Stunden) nehmen die Aussichten auf Konzeption progressiv ab. 

Die Stiersucht verläuft fieberlos, chronisch, Fresslast, Ernährungszustand 
M ilchsekretion gehen zurück, dabei leiden die Tiere an Aufregung, die nicht 
selten in Toben, Brummen und Brüllen (Brüllerkrankheit) auBartet. 

Die geschlechtlich aufgeregten Tiere liegen selten oder nur für kurze 
Zeit. Auf der Weide fressen sie wenig, laufen umher, belästigen die Herde, 
wühlen den Erdboden auf, werden oft agressiv gegen fremde Personen, be- 
springen Kühe, Stiere, Ochsen oder lassen sich von Stieren und Kühen jeder¬ 
zeit bespringen, oder verhalten sich in dieser Beziehung ablehnend. 
Sind die Tiere im Ernährungszustand zurückgegangen, so zeigen sich: Hoch- 
schwänzigkeit, Vorwärtssinken des Anus und der Vulva, Senkrücken, leicht über- 
kötende Fesselstellung, kuhhessige Stellung und leicht schwankender Gang. 
Dabei bleiben die Euter gewöhnlich gross und schön, selten werden sie klein 
und schlaff. Bei altmelkenden, stiersüchtigen Kühen ist die Milch leicht 
salzig oder bitter. 

Zu den konstanten äusserlichen Symptomen gehört die 8enkung der 
breiten Beckenbänder. Unter 120 Stiersuchtfällen fand sich bei 112 
Senkung und nur bei 8 fehlte sie. Über das Wesen der Erschlaffung der 
Beckenbänder liegen Erklärungen von Goubaux, Franck, Berdez und Zschokke 
vor, die in jedem Lehrbach der Geburtshilfe angeführt sind. Neuerdings ist 
Fuhrimann (Über die Senkung der breiten Beckenbänder. J.D. Bern. 
Arch. f. wiss. und prakt. Thlkde. Bd. 82, 1906) auf Grund seiner Unter¬ 
suchungen zu dem Schluss gelangt, dass ein genügend starker Schmerz 
im Bereich des ganzen Genitalapparates eine Senkung herbei¬ 
zuführen vermag, und dass ferner Spannung und Entspannung der Becken¬ 
bänder durch Drehung im Uiosakralgelenk (zf. Berdez) vollzogen werden 
können. Begünstigt werden diese Drehungen durch die dem Rinde eigen¬ 
tümliche grosse Beweglichkeit in der Lumbosakralverbindung, speziell beim 
Einsinken der Lendengegend. 

Physiologisch zeigt sich die Senkung der Beckenbänder während der 
normalen Brunst, ferner bei intensiv genährten, abschüssig gelagerten Kühen 
oft 4—6 Wochen ante partum, um 8—12 Tage post partum wieder zu 
verschwinden. 

Anormalerweise wurde die Senkung in 92% der Fälle von Eierstock- 
cysteu wahrgenommen. Sodann bei stark fibrös entarteten Ovarien; bei 
Hydrops tubarum bei intakten Eierstöcken; bei Endometritis catarrhalis und 
purulenta acuta und chronica; Pyometra; Prolapsus portionis vaginalis Uteri, 
Prolapsus vaginae, Vaginitis und Metritis follicularis infektiosa, Metritis, 
septica, Metritis tuberkulosa, heftiger Vaginitis und Collitis traumatica, grossen 
RetentionBcysten der Barthol in ischen Drüse, heftiger Mastitis, Pyelo-nephritis 
bacteritica, Orchitis und bei älteren Kühen infolge Übermüdung durch Fuss- 
tran Sporte. 

Eine leichte Senkung der Beckenbänder wurde beobachtet bei Kühen, 
die trotz regelmässig eintretender Brunst nicht konzipierten und wo der 
Cervikalkanal infolge chronischen Katarrhs offen war; ferner bei vorzüglichen 
Milchkühen 2—3 Wochen, post partum infolge allgemeiner Schwäche und 
Atonie der Genitalorgane in Verbindung mit zu wenig involviertem Uterus 
bezw. einer leichten Endometritis catarrhalis. 

Aus einer beigegebenen tabellarischen Zusammenstellung über 112 Fälle 
von Einsinken der breiten Beckenbänder geht deutlich hervor, dass dieses 
Symptom auf eine Erkrankung der Geschlechtsorgane, speziell der Eierstöcke, 
hindentet, ferner dass nicht immer Cystenbildung beiderseits vorliegt, dass 
Senkung der Beckenbänder auch ohne cystöse Entartung der Eierstöcke vor¬ 
kommt, und dass das rechte Ovarium doppelt so oft cystös befunden wurde 
als das linke. 

Die cystöse Degeneration fand sich gewöhnlich auf der Seite, wo die 
Erschlaffung des Beckenbandes am stärksten ausgeprägt war, selten war das 
Beckenband auf Seiten des gesunden Eierstockes mehr gesenkt. 

Bei beiderseitiger Cystenbildung stellt sich auf der Seite, wo die grössere, 
festere und ältere Cyste sich befindet, die stärkere 8enkung ein; bei einseitiger 
Cystenbildung ist gewöhnlich nur das entsprechende Beckenband gesenkt 
Bei fibröser Entartung der Eierstöcke ist die Senkung nur geringgradig, 
niemals stark. 
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Die Grösse und das Alter der Cysten haben keinen Einfluss auf den 
Grad der Senkung, denn kleine Cysten bedingen oft starke Senkung, und 
umgekehrt. Ferner ist die Senkung auf Seite der kleineren Cyste mitunter 
grösser, auch kann bei verschieden grossen Cysten die Senkung eine gleich- 
mässige sein. Kühe mit alten, grossen Cysten weisen ein stärkeres Einsinken 
auf, als solche mit frischer Cystenbildung. 

Von den 120beobachteten stiersüchtigen Kühen zeigten 47 ödem der Vulva, 
Verlängerung und Erweiterung der Wurfspalte, vereinzelt auch Runzelung, 
sowie Einstülpung der Schamlippen (Entropion des Wurfes). Die ödema- 
töse Schwellung des Wurfes war oft bei Jungrindern, die an „Stillochsigkeit“ 
litten, das einzige äusserlich wahrnehmbare Symptom. 

Unter den erwähnten 120 Fällen bestand in 42 m. o. w. starker, schlei¬ 
miger bezw. schleimig-eiteriger Scheidenausfluss. In 15% der Fälle war 
die Scheidenschleimhaut geschwollen und gerötet, besonders wenn Prolapsus 
vaginae oder Prolapsus portionis vaginalis uteri vorlag. Häufig fanden sich 
auch die 8ymptome der Vaginitis infektiöse follicularis chronica, ebenso 
haselnuss- bis faustgrosse Rententionscysten der Bartbolinischen Drüsen. 

Eine starke Erschlaffung und Erweiterung der Scheide gehört ebenfalls 
zum Symptomenkomplex der Stiersucht. 

Abszesse neben dem Oriticium uteri externum, sowie Retentionscysten 
der Gärtnerschen Gänge sind seltene Befunde, häufiger dagegen Reste der 
unvollständig rückgebildeten Scheidewand der Hüllerschen Gänge, d. h. 
1—3 zm. dicke, elastische Stränge senkrecht hinter der Portio vaginalis uteri. 

Fast regelmässig wurden Muttermund und Cervikalkanal bei Stiersucht 
infolge Cystenbildung erweitert gefunden. Bei älteren, schlaffen stiersüchtigen 
Kühen fand sich zuweilen Ansammlung von Harn in der Scheide (Urovagina, 
Vagina urinalis). Das ostium externum ist gewöhnlich für einen Bleistift 
oder kleinen Finger durchgängig. Bei geöffneten Muttermunde ist stets 
Sekretvermehrnng vorhanden, das Exsudat besteht aus glasigem Schleim, 
zuweilen'aus gelblich-weissem Eiter. Das Collum uteri ist infolge chronischen 
Reizes derb und vergrössert, auch ohne Yergrösserung der Cornua uteri. 
In der Mehrzahl der Fälle ist durch Palpation eine Urofangsvermehrung und Ver¬ 
längerung des Uterus festzustellen, gewöhnlich symmetrisch, selten asymmetrisch. 

Die Ovarien bilden den Hauptsitz der pathologisch-anatomischen Ver¬ 
änderungen bei Nymphomanie. Es handelt sich hauptsächlich um diejenigen 
Cysten, die aus den Graafschen Follikeln hervorgehen (Hydrops folliculorum), 
weniger um solche, die sich nur aus den Pflügerschen Schläuchen oder ans 
den gelben Körpern entwickeln, oder durch Blutungen oder durch kolloide 
Degeneration von Zellen (namentlich in Krebsgeschwülsten) entstehen. 

Bei den erstgenannten hat mau zu unterscheiden zwischen solitärer und 
multipler Cystenbildarg. 

Graafäche Follikel, die beim Rinde mehr als 1,5 zm im Durchmesser 
haben, sind als Cysten zu bezeichnen, weil in ihnen nie eine Eizelle ge¬ 
funden worden ist. Die peripher gelegenen Cysten sind durch Palpation 
per rectum an der vorgewölbten Oberfläche und dem fluktuierenden Inhalt 
zu erkennen, während sich bei den zentral gelegenen Cysten die Diagnose 
auf die Vergrösserung und vermehrte Spannung der Ovarien zu stützen hat. 
Multiple Cystenbildung ist ein seltener Befand bei stiersüchtigen Kühen, 
dagegen gibt multiple Cystenbildang im Verein mit bindegewebiger 
Hypertrophie (Sklerose) der Eierstöcke häufig Anlass zur Stiersucht. 
Blutcysten oder Cysten mit gelblich serös-fibrinösem, breiigem Inhalt führen 
zur „Stillochsigkeit“. In seltenen Fällen bedingt die Eierstockwassersucht 
(Hydrops ovarii) und ebenso selten die Oophoritis tuberculosa Stiersucht. 

Rezidivieren die solitären Eierstockcysten nach dem Zerquetschen, dann 
treten die Symptome der Stiersucht heftiger auf, als bei der primär konsta¬ 
tierten Cystenbildung. In 50% der Fälle treten nach dem Zerquetschen 
keine Rezidive auf. Ein 3—6—10—lömaliges Rezidivieren, das schliesslich 
zur Atrophie und einer fibrösen Verdickung des Eierstockes führt, ist keine 
Seltenheit. 

Als Ursache der „Stillochsigkeit“ fand sich ebenfalls cystöBe Entartung 
der Ovarien, indess war die Cystenhülle mehr schlaff und nie so gespannt 
wie bei der eigentlichen Stiersucht; ferner Atrophie der Eierstöcke, binde¬ 
gewebige Entartung (Sklerose) und in einigen Fällen sekundäre Veränderungen 
an den Ovarien im Gefolge der Gebärparese. 

Als Folgeerscheinungen der cystösen Degeneration wurden beobachtet 
Prolapsus vaginae et portionis vaginalis uteri. 

Prognose: Je frühzeitiger die Behandlung eingeleitet wird, desto 
günstiger gestaltet sich die Prognose. Nach Hess’ Statistik wurden 70% 
der an Stiersucht leidenden Tiere wieder zuchttauglich und trächtig. 
Zweifelhaft ist die Prognose bei niemals trächtig gewesenen Rindern, bei 
alten, vorzüglichen Milchkühen mit geringem Regenerationsvermögen, sowie 
in veralteten Fällen mit mehrmaligen Rezidiven. Infolge spontanen Platzens 
der Cysten kann Selbsthoilung eintreten. 

Sind die Ovarien der Behandlung vom rectum oder der vagina aus zu¬ 
gänglich, dann ist die Prognose auch bei Prolapsus vaginae, bei Hydro- und 
Pyometra günstig. 

Theraphie: Medikamentös sind zuweilen Amara, Aromatica,''herab¬ 
stimmende Mittel, auch Ferr. sulfuric., sowie Einreibungen auf die Beckenbändor 
von Nutzen. Bei Endometritis adstringierende und desinfizierende Lösungen 
zu Ausspülungen. 

Wichtiger ist die operative Therapie der Ovarialcysten. 

1. Zerdrücken der Cysten per rectum. 

Bei leerem Mastdarm werden die Eierstöcke durch die Rektalwand auf¬ 
gesucht und die Cysten durch Aufdrücken gegen die Darmbeinschaufel oder 
Darmbeinkante bei mittelstarkem Druck zum Bersten gebracht, was sich ' 
durch Zusammenfallen des Eierstockes in der Hand bemerkbar macht. 

Sind die Cysten alt und mit dicker, straffer Hülle versehen, dann ist 
vor einem Zerdrücken derselben per rectum zu warnen (Zerreissung der 
Mastdarmwand). Ist ausser einer oder zwei Cysten noch ein gelber Körper 
am Ovarium vorhanden, so springt letzterer in der Regel zuerst ab, worauf 
die Cysten oft von selbst platzen. Mitunter platzen auch die Cysten leichter, 
dann bleibt ein kleiner gelber Körper haften, zu dessen Entfernung be¬ 
deutender Druck erforderlich ist. 

2. Zerdrücken der Cysten per vaginam. 

Diese Methode empfiehlt sich, wenn die CyBten per rectum nicht leicht 
und sicher zerdrückt werden können, z. B. bei Cysten mit starker Hülle (bei 


Stillochsigkeit Regel), ferner bei alten rezidivierenden, dickwandigen, sowie 
bei multiplen und zentralen Cysten. 

Das kranke Ovarium wird mit der rechten Hand per rectum erfasst, 
zurückgezogen und bis zur oberen’Vaginalwand, wo es von der in die Scheide 
geführten linken Hand ergriffen wird. Durch Hebung und seitliche Ver¬ 
schiebung des Rektums wird das Ovarium von letzterem befreit und liegt 
nun, allein umgeben von der Vaginalwand, entweder zwischen Daumen, Zeige- 
und Mittelfinger oder in der vollen linken Hand, mit welcher die Cysten 
ohne Nachteil für die Scheidenwandung mit aller Kraft zersprengt werden 
können. Bei eintretender Ermüdung werden die Hände gewechselt. Je 
weiter das Ovarium nach rückwärts gezogen werden kann und je dünner und 
schlaffer die obere Scheidenwand ist, desto leichter gelingt das Zerdrücken 
der Cysten, deren Platzen sich durch Nachlassen des Widerstandes und zu¬ 
weilen durch leichtes Knacken zu erkennen gibt. 

Zentrale Cysten werden mittels eines eigens konstruierten Instrumentes, 
das Ähnlichkeit mit einem Lithotriptor nach Weiss hat, zu zersprengen 
versucht. 

Sind die cystös entarteten Eierstöcke mit der Umgebung verwachsen 
oder mit Abszessen behaftet, dann ist die manuelle Behandlung zu unter¬ 
lassen. In solchen Fällen oder wo die Loslösnng eines eingerollten Eier¬ 
stockes bezw. das Zerdrücken desselben in • seiner Tasche unmöglich ist, 
bleibt nur die Kastration mit Unterbindung des Eierstockbandapparates übrig. 

3. Das Anstechen cystös entarteter Ovarien per vaginam sowie 

4. Eierstockinjektionen nach Bertschy liefern nur selten befrie¬ 
digende Resultate. Als ultima ratio kommt 

5. noch die Kastration in Frage, für welche die Indikationen und 
Kontraindikationen, sowie die verschiedenen Methoden angegeben sind, auf 
die wir nicht näher eingehen. 

Ebenso können wir nur kurz auf die nach der manuellen Behandlung beo¬ 
bachteten Folgeerscheinungen hinweisen: a) Grosse Hyperästhesie des Mast¬ 
darmes und der Genitalorgane; b) einknickendo Bewegungen in der Lenden- 
Kreuzbeinsymphyse; c) seröse Infiltration der oberen Scheidenwand; d) Ab- 
reissen der Eierstöcke; e) Koliksymptome; f) Zerreissung des Rektums; 
g) Verblutung aus den Eierstockgefässen, gegen die prophylaktisch eine 
10—20 Minuten dauernde Nachkompression des Eierstockes oder der Eier- 
stockarterie empfohlen wird. 

Von besonders grossem klinischen Interesse ist die Behandlung bei 
Eiteransammlung in der Gebärmutter (Pyometra, Hydroraetra), bei 
der die üblichen Infusionen selten den gewünschten Erfolg haben. 

Die von Hess geübte Behandlung besteht in dem Abdrücken des gelben 
Körpers und Massage des gefüllten Uterus von rectum aus. Das Ovarium 
wird dabei mit zwei Fingern gegen die vordere Daumenfläche gedrückt oder 
zwischen Daumeö, Zeige- und Mittelfinger gefasst und so komprimiert und 
geknetet, bis das corpus luteum abgesprengt ist. Gleich nachdem stellen 
sich Kontraktionen des Uterus, Eröffnung des Muttermundes, Entleerung des 
Gebärrautterinhalt8 ein. 4—10 Tage nach dem Abdrücken des gelben 
Körpors stellt sich die Brunst wieder ein, bei deren zweitmaligem Auftreten 
das Tier zum Belegen zuzulassen ist. Setzt sich an Stelle des beseitigten 
gelben Körpers ein frischer an, so ist das Verfahren im Interesse der Uterus¬ 
entleerung zu wiederholen. 

Zur Unterstützung der Kur erwiesen sich Dosen von 150—200,0 Natr. 
bicarbonic. pro die zweckdienlicher als die Irrigationen. 

Schliesslich sei noch erwähnt, dass sich auch bei Hypertrophio dos 
gelben Körpers (vermutlich eine Folge der Knötchenseuche), die zur 
Sterilität führt, das Abdrücken des corpus luteum bewährt hat. 

Die Milch stiersüchtiger Kühe war im allgemeinen gehaltreicher als 
diejenige normaler und kastrierter Kühe. 

Bei der eminenten Wichtigkeit des Gegenstandes glaubten wir unsern 
Lesern mehr aus der interessanten Arbeit bringen zu müssen, als sonst bei 
Referaten üblich ist. Um den Raum jedoch nicht zu sehr in Anspruch zu 
nehmen, musste manches, u. a. auch die anatomischen Erläuterungen über 
die Bildung etz. der Graafschen Follikel und gelben Körper, und über die Ent¬ 
wickelung der Eierstockcysten unberücksichtigt und dem Nachlesen im Ori¬ 
ginal Vorbehalten bleiben. Dem von Hess ausgesprochenen Wunsche, in den 
tierärztlichen Stadienplan einen „Palpationskurs der weiblichen Genitalien der 
Rinder“ einzufügen und diese Disziplin auch nach der praktischen Seite hin be¬ 
sonders zu pflegen, können wir uns aus vollster Überzeugung anschliessen. 

(Schluss folgt.)- 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Deutsohlnd. 

Die WlrkHgen dei Flelschkesohaugesetzes hat das Preussische Landes¬ 
ökonomie-Kollegium in seiner 8itzung vom 9. März beraten. Rittergats¬ 
pächter Bartmann-Lüdicke-Riederhöfe bei Frankfurt [Main], bekannt als 
einer der stärksten Bekämpfer der im Reg. Bez. Wiesbaden angeordneten 
Beschau bei Hausschlachtungen, begründete eine von ihm in Gemeinschaft 
mit dem zweiten Referenten Geh. Reg. Rat Prof. Dr. Schütz-Berlin cingc- 
brachte Resolution. Redner wünscht die Einführung einer öffentlich-recht¬ 
lichen obligatorischen Schlachtvieh-Versicherung mit möglichst niedrigen 
Kosten. Nach längerer Diskussion beschloss die Versammlung: „Die Staats¬ 
regierung zu ersuchen: 1. die Kosten der Fleischbeschau ganz auf die 
Staatskasse zu übernehmen oder doch auf die Ermässigung der Fieisch- 
beschaukosten durch Zuschüsse des Staates oder anderer öffentlicher Ver¬ 
bände hinzuwirken. 2. Dem wiederholt geäusserten Wunsche des preussischen 
Abgeordnetenhauses Rechnung tragen zu wollen, durch Einführung einer 
obligatorischen Schlachtvieh-Versicherung unter Heranziehung von 
öffentlichen Mitteln. 3. Schleunigste Massnahmen zu treffen, die geeignet 
sind, die zur Zeit vielfach unwirtschaftliche Verwendung des beanstandeten 
oder bedingt tauglichen Fleisches zu verhindern.“ 
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Eiae EBtsoHdl|M| der Viehbetltzer ls dm Sreizkreltei, die durch Sperr- 
massregeln beim Ausbruch von Yiehseochen Schaden erleiden, halte, wie 
bereits mitgeteilt, Graf Udo zu Stolberg-Wernigerode, der erste Präsident 
des neuen Reichstages, im preossischen Herrenhause beantragt. Die Agrar- 
Eommission des Herrenhauses, der dieser Antrag zur Vorberatung überwiesen 
war, beschloss nun die Annahme des Antrages in folgender Fassung vorxu- 
schlagen: „Die Königliche Staatsregierung zu ersuchen, Mittel im Etat bereit¬ 
zustellen zur Unterstützung derjenigen Landwirte — namentlich in den 
Grenzkreisen —, welche durch Sperrmassregeln, die im Interesse der heimischen 
Viehzucht getroffen werden müssen, in ihrer Existenz bedroht werden.* 
Diese Fassung unterscheidet sich von der ursprünglichen hauptsächlich da¬ 
durch, dass der Umfang der zu unterstützenden Landwirte über die Grenz¬ 
kreise hinaus auf alle Landwirte erweitert wird und die Landwirte der 
Grenzkreise nur in erster Linie in Betracht kommen sollen. 

Verschiedenes. 

Flsfazdeeohzlg Jahre verheiratet war am 24. Februar d. J., wie bereits 
mitgeteilt, Kreistierarzt a. D. Fr. Rathke in Pyrits (Pomm.), dessen Bild 
wir heute bringen. Am 17. Sept. 1818 in Pyrits geboren, trat er am 1. April 
1837 als Eleve in die Tierarsneischale in Berlin ein und absolvierte 1841 das 
Staatsexamen mit der Note „Sehr gut“. Nacheinander praktizierte er als 
Tierarzt in den Kreisen Pyrits, Soldin, Greifenhagen und Saatzig und ver¬ 
heiratete sich am 24. Febr. 1842. Im Jahre 1864 wurde Kollege Rathke 
als Kreistierarzt für den Kreis Pyritz angestellt, nachdem er 1863 das 
Kreistierarztexamen bestanden hatte, und verwaltete diese Stelle 38 1 /, Jahr 
lang. Am 1. Oktober 1902 trat derselbe wegen vorgerückten Alters auf 
seinen Wunsch in den wohlverdienten Ruhestand. In Anerkenung seiner 
verdienstvollen Leistungen sind ihm der preuss. Rote Adlerorden IV. Kl. und 
der Kronenorden III. Kl. verliehen worden und sowohl zu seiner goldenen, 
als ftuch zur diamantenen und eisernen Hochzeit erhielt er von Sr. Majestät 
dem König von Preussen die entsprechenden Ehejubiläumsmedaillen, die 
letzte mit der Zahl 65. Mögen dem jetzt neunundachtzigjährigen Herrn 
Kollegen und seiner Gattin noch weitere Tage beschert sein. 

Oberveterilär d. L Otto Puoh, Tierarzt in Benkendorf [P. Delitz a. B.], 
wurde zum Beisitzer im Kreis-Kriegerverband Merseburg gewählt. 

Nene Direktoratelle Im Laadwlrtsohaftsmlsisterlam. Die im Ministerium 
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten zum 1. April d. J. neu zu schaffende 
Stelle eines Ministerialdirektors wird, wie wir hören, dem Vortragenden Rat des¬ 
selben Ministeriums, Geheimen Ober-Regierungsrat Küster übertragen werden, 
welcher seither schon Dirigent einer Abteilung war, zu welcher auch das 
Veterinärwesen gehört. 

Oebeimmlttel und Knrpfatoher. Der Bundesrat wird sich in kurzer Zeit 
mit der Revision der Gehe.immittellisten zu beschäftigen haben, 
nachdem die umfangreichen Vorarbeiten innerhalb des Reichsgesundheitsamtes 
zum Abschluss gekommen sind. Neben dieser Revision der geltenden Ge¬ 
heimmittel-Verordnungen wird weiterhin beabsichtigt, im Wege der Reichs¬ 
gesetzgebung das Geheimmittel- und Kurpfuscherwesen besonders 
zu regeln. Die Vorarbeiten hierfür sollen bereits zu einem Entwurf gediehen 
sein,-über den ein Einverständnis zwischen den beteiligsen Ressorts bereits 
erzielt ist. 

Comprestorlum. Schlachthofdirektor Mod de in Giessen schreibt in der 
Zeitschrift des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins No. 3, 1907; „Zur 
Untersuchung der Fleischproben auf Trichinen bedient man sich einer Ein¬ 
richtung, Compre8sorium genannt, die aus zwei aufeinander liegenden Glas¬ 
platten besteht. Diese werden durch je eine Schraube an ihren Enden fest- 
zusammengedrückt, um die dazwischen liegenden Fleiscbproben beim An¬ 
ziehen der Schrauben bis zur Durchsichtigkeit zu quetschen. Die mit den 
Fleischproben beschickte untere Platte nennt man „Objektträger“. Nach der 
Quetschung der Fleischstückchen legt man das „Compressorium* auf den 
Tisch des Vergrösserungsglases und durchmustert die einzelnen Proben. 

Nach Art dieser Vorrichtung ipt wohl nichtB leichter als „Compressorium“ 
durch „Quetschgla8“4»Druckglaa“ oder „Probenquetscher“ wiederzngeben, das 
Wort „Objektträger“ aber durch „Unter-“ oder „Probenplatte“ im Gegensatz 
zur „Ober- oder Deckplatte“. 

Durch Aufnahme des Wortes „Compressorium“ in die bezüglichen ge¬ 
setzlichen Vorschriften ist das Verständnis für die nicht tierärztlichen 
Fleischbeschaner äusserst erschwert. Diese Leute entstammen meist der 
Landbevölkerung und müssen bei ihrer Ausbildung „das fremde Wort“ tat¬ 
sächlich wie ein Schulbub’ verständnislos auswendig lernen, das sich doch so 
gut deutsch und selbst dem einfachen Manne verständlich geben lässt! Ein 
Fall, in dem jemand vom Zerspringen seines „Kompassoriums“ berichtete, 
bestätigt doch nur obige Behauptung unnötiger SpracherBchwerung.” 

Personalien. 

AMZ 0 lOlMH| 0 B: Deataohlaid: Kösler, Josef, Stadtdirektionstierarzt in 
Stuttgart (Württ.), den Titel Veterinärrat. 

Ostertag, Jakob M., Oberamtstierarzt in Gmünd [Schwäb.] (Württ.), 
en Titel Veterinärrat. 


ErBenaangBB', VertetzaagoB: Destzohlasd: Heiserer, Georg, bezirkstier- 
ärztl. Assistent in Ebersberg (Oberbaiern), zum 1. Assistenten an der med. 
Klinik der Tierärztl. Hochschule in München. 

Dr. Hohmann, Hugo P. W. L., komm. Kreistierarzt in Pinneberg 
(Schlesw. Holst.), definitiv. 

Kn oll, Albert P., Schlachthof hilfstierarzt in Elbing (Westpr.), zum 
Schlachthoftierarzt daselbst. 

Schwabe, Arthur F. aus Blasewitz, zum 2. Schlachthoftierarzt in 
Zwickau [Sa.]. 

Wirz, Ludwig aus München, zum Distrikts- und Grenztierarzt in Neu¬ 
kirchen hl. Blut (Niederbaiern). 

WehailtzverlBderoBgiB, NlederlftMBBgaa: Daotsoblaid: Dr. Beck, Karl 
W. F., Distrikts- und Grenztierarzt in Neukirchen hl. Blut (Niederbaiern), 
nach Ipsheim (Mittelfr.). 

Lach, Paul J., Schlachthoftierarzt in Crone [Brahe] (Posen), nach 
Schneidemübl (Posen). 

Dr. Lehmann, Adalbert E. in Kirchberg [Hunsrück] (Rheinpr.), nach 
Ober-Ingelheim (Gr. Hessen). 

Müller, Xaver F. aus Brilon, in Peiskretscham (Schles.) niedergelassen. 


Dr. Klein’s Äntiperiostin 


D. r. p. w. 

K. K. 0. W. 

K. K. U. W. 

früher ||d«atsohB Oaaolins 11 , Patente ang. 

lejen Oberbeine, abnllcbe Knocbennenbllilitnien u. Geilen 

ä Fl. Mk. 4 .—. 

Dr. A, Klein, Chemisches Laboratorium, 

Berlin SW., Grossbeerenstrasse 9. [15*] 

Gwaaral-DapOt ff* 0«st«rr.-Ungarn i Einhora-Apothsks, 
Wala, Ob. Oaatarr. 









ünbtt fraufo gegen 9la<$na&me nutet bet »e* 
btngnng, ba& id) 9ii$tgefanenbe« »urüdgtben, tann: 

1 ißcobeSBaljnfifte netto 25 ißfunb 
ff. SBaftbfeifen (6 ©orten gemixt) für 7 SW. 10 ?Pf. 

1 Sßrobe-^oftparet 8*/s 9Hunb 
ff. 2oilettc«3etfen (43 ©tüA in 20 ©ort.) für 5 TO. 
©ie haben bann fein SRtfifo. Söetfanb ju Sfabrifpteifen oon 

C. M. Schladitz & Co., [6 U ] 
©eifenfabtif u. 93erfanbßef«bSff, Prettin a. Elbe. 
Saufenbe von 21 netfenntragen. fßteiSIifte ftanfo. 


[Hel 




Die Belt- n. Fahrschule 
Elmshorn liefert Holstein. 
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festen Preisen, direktv. Züchter bezogen. 
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dft einxiae SpexiiltabriR für Ueterixär-Tnstruaicnte, 
liefert ibre Fabrikate ob«e ZwiicbexbaiKlel direkt 
an den Cierarxt. Die Uorteile dieses direkten Iler- 
kebrt kennt und icbitxt der Cierarxt. —. = 


Embryotom nach Kreistierarzt Pflanz. 



Dieses seit mehr als 10 Jahren prak 
tisch bewährte Instrument bürger 
sich immer mehr bei den Herrei 
Tierärzten ein. Es sollte in den 
Instrumentarium eines jeden Tier 
arstes zu finden sein, der viel ge 
burtshilfliche Praxis hat. 

Preis 54,50 Mk. 



Gebiirtsschllngen nach Pflanz. 


Weltausstellung St. Louis 
Grand Prize. 


H. HAUPTNEH, BERLIN Nfl.6. 


Die Schlingen haben eine Versteifung von Stahlblech. Sie bc 
halten daher von selbst ihre Form und bleiben in jeder Lage ai 
Foetus haften, wenn der Tierarzt gezwungen ist, seine Hand, um auf 
zuruhen oder aus irgend einem anderen Grunde, zurückzuziehen. 

Einfache Geburtsschlinge nach Pflanz Mk. 3,85. 
Kombinierte Kopf- und GUedmassenschlinge Mk. 4,6 1 

Telegramm-Adresse: 
„Veterinaria“. [ 3 ,, 


Preuss, Julius aus Strasburg [Westpr.J, als Vertreter nach Raudten 
[Bz, Breslau) (Schles.). 

Preuss, Otto K. aus Berlin, als Assistent am bakt. Institut der Land¬ 
wirtschaftskammer nach Kiel (Scblesw. Holst.). 

Sohweiz: Utiger, Ernst, Bezirkstierarzt in Ins (Bern), nach Kerzers 
(Freiburg). 

Ver&adenigei In Illlltlr-Veterlnir-Perieaal: Qeitzohlaid: Barnick, 
Friedrich A., Stabveterinär a. D. in Bromberg (Posen), den Charakter als 
Oberstabsveterinär mit dem persänl. Rang als Rat 5. Klasse. 

Brinkmann, Albert W. K., Stabsveterinär im Feldart. R. No. 37 in 
Insterburg (Ostpr.), den Charakter als Oberstabsveterinär mit dem persönl. 
Rang als Rat 5. Klasse. 

Engel, Heinrich Chr., Stabveterinär a. D. in Glogau (Schles.), den 
Charakter als Oberstabsveterinär mit dem persönlichen Rang als Rat 5. Klasse. 

Reinhardt, Karl F., Stabsveterinär im Hus. R. No. 5 in Stolp [Pomm.], 
den Charakter als Oberstabsveterinär mit dem persönl. Rang alB Rat 5. Klasse. 

Schnitze, Richard, Gestütsinspektor in Labes (Pomm.), Stabsveterinär 
des Beurlaubtenstandes, den Charakter als Oberstabsveterinär mit dem 
persönl. Rang als Rat 5. Klasse. 

Dr. Ter eg, Josef, Prof, an der Tierärztl. Hochschule in Hannover, Stabs¬ 
veterinär des Beurlaubtenstandes, den Charakter als Oberstabsveterinär. 

Zapel, Karl F. W.,Stabsveterinär a. D. in Darmstadt (Gr. Hess.), den 
Charakter als Oberstabsveterinär'mit dem persönl. Rang als Rat 5. Klasse. 

Apprsbatieaei: Deutschland: Berlin: die Herren Bartel, Friedrich aus 
Osterode; Fligg, Johann aus Clawsdorf; Frese, Carl aus Corbach; Goertz, 
Ernst aus Culm-Rossgarten; Götsch, Erich aus Rathenow; Manthey, 
Ambrosius aus Lnianno und Oehmke, Friedrich aus Evdtkuhnen. 

Dresden: Die Herren Bach, Franz Viktor aus Weissenfels; Hänsel, 
Gerhard Oswald Leonhard aus Herwigsdorf und Hünigen, Ernst Gerhard 
Lothar aus Hermsdorf. 

Haennver: die Herren Güldenhaupt, August aus Bergcamen; Nord¬ 
meyer, Hugo aus Hannover und Philipp, Karl aus Altenbochum. 

Mlnehen: die Herren Anzenhofer, Adolf aus Ellerbach; Münich, 
Julius aus Straubing und Seeberg e r, Adolf aus Regensburg. 

Rnhestaidsversetznngen, Rflokt ritte: Deutschland: Dr. Schmidt, Hugo 
R., Schlachthofdirektor in Oppeln (Schles.), in Ruhestand. 

iT^xiflUe: Deutsehland: Bokemüller, Albert in Cassel (Hess. 
Jga i. 

_L Otto F. R. in Fürstenwalde [Spree] (Brdbg.) [1863]. 

Nisi.) (lSWflMÄ ^Tich M. K. in Hamburg [1896]. 

FlorkowsKTr Y J. A. in Oldesloe (Schlesw. Holst.) [1844]. 

witt^acV, Fr0 Q^ene Stellen. 
cusSsSr. ■ 


ob 


tea Stellen erteilen wir nähere Auskunft. Jede Auskunft Aber 
reiche wir Akten beeltun, wird mit 8 Mk. = 4 Kr. = 6 Free 
Anfrage mltelnmeeaden. 

nleo Aber Stellen, Aber welehe wir keine Akten beeltaea 
■Auen, nach Ceberdnknnfi entapreehend bdber. 
rblndllokkalt nnd Irsstssn.prAeba. 


and 


Ami 


lohe Stellen, 

loteoblaad. 

.•o»arztf® lle: München. 

Bezirks»* 1 .. t t iA ar ztBtelle: Rosenfeld. 

SÄ»*"' Distr 

, v Be*rk8tierarztstellen:Birkfnld. — Franz. 
«Malarm* 1 * : --fLaufeü. — Rann. — Rohitsch-Sauer- 

__ K»P fetl -JfcRnlprecht [Raab]. — Trifail. — Voran. 

r 1 *; T 


(£. 2 Kerck 


chtm. Fabrik, Pariwatadt »mjik 

empfiehlt alle Drogon und- Choinlkallon für die Vetarlaärpraxi 

insbesondere: 

Areoolls, Atrepis, Ceoala, Etdrii, Merphla, Plleoarpla, Padaphyllla, 
StryoMla, Vera tritt, Jod-, Oaeekellber-, Wlsmatvorblndaogea oto., f« mn 

Yohimbin-Merck, , Perhydrol» 

bei Begettoegetapoteee de, ^«1^, 

und Desodorans. 


Zuchttiere bewährt. 

Pyoktanin, 

Ausgezeichnet. Antiseptikum. — 
Spezifikum gegen Maul- und 
Klauenseuche. 


Milzbrandserum, 

in sohr ausgedehntem Masse o 
probt nnd zu Schutz- und Heil 
zwecken bewährt befunden. 


Jodipin 

pro usu veterinario 10 und 25%. 

Ersatz für Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen 
ermöglicht die snbkntane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose do 
Rinder, Spezifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller u. bes 
Aktinomykose. Die Jodlplninjektionen werden neuerdings aucl 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 

desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeschrän¬ 
kend. 


Absolu 
unschädliche 


Antidiarrhoikum 

prompt wirkend bei 

Durchfällen grosser und kleiner Haustier 


Samt!. Präparate sind durch alle Apotheken zu beziehen I 

Die Originalliteratur über die Spezialpräparate den HH. Tierärzt« 
gratis und franko. [-* 


Diqitized b\ 


Ie 
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Sanitftts-Tierarzt-Stellen. 

Deatsohlaad. 

Oppeln (Schles.) [Schlachthofdirektor]. 

Oaterrelob. 

Meran (Tirol) [Schlachthoftierarzt]. 

Privatstellen. 

Deatsohlaad. 

Cöln (RheiDpr.) [am bakt. Laboratorium d. Rhein. Serum-Ges.]. — 
Fnrstenwaldc [Spree] (Brdbg.) — Jarmen (Pomm.). — Kirchberg 
[Hunsrück] (Rheinpr.). — Malente-Gremsmühlen (Schlesw. Holst,).— 
Skaisgirren (Ostpr). 

Österreich. 

N ixdorf (Böhmen). 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Deataoblaad. 

Assistentenstelle: München [1. an der med. Klinik der Tier&rztl. 
Hochschule]. 

Distriktstierarztstelle: Neukirchen hl. Blut (Niederbaiern) 
[zugleich Grenztierarztstelle]. 

Sanitä ts-Tierarzt-Stellen. 

Deutsohlaad. 

Elbing (Westpr.) [Schlachthoftierarzt]. — Zwickau [Sa.] [2. Schlachthof¬ 
tierarzt]. 

Privatstellen. 

Deatsohlaad. 

Kiel (Schlesw. Holst.) [Assistent am bakt.Inst. d. Landwirtschaftskammer]. 
— Ob*r-Ingelheim (Gr. Hessen). — Peiskretscham (Schles.). — 
Schneidemühl (Posen). 

Sohweiz. 

Kerzers (Freiburg). 

Sprechsaal. 

Frmgmn. 

7. Statistik über den Gesundheitszustand der Haustiere la Deatsohlaad. 

Wo kann ich näheres nachlesen über den gegenwärtigen Gesundheits¬ 
zustand des deutschen Hausviehes (Erkrankung au Tuberkulose etz. nach */ 0 )? 
Iu einem statistischen Nachschlagewerk oder wo sonst? F. 

Antwort. 

4. Tuberkulinimpfungsatteste (Antwort anf die in No. 10 gestellte Frage). 
Die Formulare zu Altesten über Tuberkulinimpfang, welche von der Deutschen 
Landwirtschaftsgesellschaft (zu beziehen von der Hauptstelle der D. L. G. in 

Berlin SW. 11, Dessauerstr. 14, zum Preise von 1 M. 50 Pfg. für 25 Ex., 
2 M. 50 Pfg. für 50 Ex., 4 M. für 100 Ex., jedes weitere Hundert 1 M. 50 Pfg. 
mehr) herausgegeben und derselben gegen Nachdruck geschützt sind, ent¬ 
halten im ersten Teil eine Anzahl Fragen, welche von dem Besitzer des Tieres, 
der die Impfung veranlasst hat, zu beantworten sind. Der 2. Teil „Erklärungen 
des Tierarztes, welcher die Impfnng vorgenommen hat“ enthält folgende 
Fragen pp., welche die Kollegen erst dann zn beantworten gebeten werden, 
wenn der Besitzer des Tieres die obere Hälfte des Attestes nach bestem 
Wissen und Gewissen ausgel'üllt hat. 

1) Sind bei dem Impftier anlässlich der vorschriftsmässigen klinischen Unter¬ 
suchung schwiudsuchtverdächtige Erscheinungen wahrgenommen worden 
und welche? 

2) Wann wurde das Tier geimpft (Tag und Stunde)? 

8) Wann wurde die Temperatur gemessen?') 

1. Messung 6 Stunden vor der Impfung (Tag und Stande): 

2. „ 1 Stunde „ * * „ 

3. „ 9 Stunden nach „ „ „ „ „ 



4) Wieviel Tuberkulin wurde eingespritzt? 

5) Woher wurde das Tuberkulin bezogen? 

6) Gutachten über das Ergebnis der Tuberkulin-Impfung. 

Ort, Datnra, Unterschrift and Siegel des Tierarztes. 

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 

Aus der Geschäftswelt. 

Der neue Frühjahrshauptkatalog des Kaufhauses Heinrioh Jordan, Berlin SW., 

Markgrafenstr. 102—107, ist erschienen und vielversprechend präsentiert sich 
in seinem flott gezeichneten, aparten Umschlag dieses mit za. 3000 Abbildungen 
versehene, interessante Werk. Fertige Wäsche jeder Art, hergestellt im 
eigenen Grossbetriebe und Hanptspezialität der Firma, eröffnet mit ihren 
neuesten Schöpfungen die Preisliste. Was Kleiderstoffe und Konfektion 
in ihrer grossen Vielseitigkeit an Saisonneuheiten bieten, zeigen die nächsten 
Seiten und zwar in so geschmackvollen und anschaulichen Bildern, dass 
man glaubt, eine reichillustrierte Modezcitschrift vor sich zu haben. Auch 
die Konfoktionssachen sind vielfach Produkte eigener Fabrikation. Da es 
bei dem beschränkten Platz unmöglich ist alles, was die Firma sonst noch 
Interessantes aus der Bekleidnngsbrancho bringt, zu würdigen, so sei nur 
noch darauf hingewiesen, dass der Katalog in seinem zweiten Teil das ent¬ 
hält, was an Wäsche, Dekorationen, Möbel etz. zur Einrichtung und Aus¬ 
schmückung des einfachsten wie des elegantesten Heimes gehört. Diese 
seltene Reichhaltigkeit und die Preiswürdigkeit des Gebotenen dürften 
dem Katalog dieser altrenommierten Firma, der auf Wunsch kostenfrei versandt 
wird, überall eine warme Aufnahme sichern. 

*) Hat der Impfende eine oder einige Temperatur-Messungen nicht selbst 
vorgenomracn, so ist dies bei Frage 3 ausdrücklich zu bemerken. 



Uhren ganzen Bücher 


bedarf und vollständige 
Bibliotheken liefereich 


Konfiskateimer 

mit und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Fleisch¬ 
teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik für 

Schlachlbaosgeräte 

Wilhelm Renger&. Cie., 

Arnstadt I. ThUr. 

Prosp. gratis u. franko. 




• [2 C ] 

Digiti 


Zentralinsfitat fTieraicbf 

BERUH S.W48Wilhelmstr 128. 


Serum 

gcgenRotlaufd.Schweice,staatl.geprüft 
u. garantiert, Methode Lorenz, Ent- 
schäd. b. Verlust, nur an Tierärzte, 
billigster Preis. 

Polyv. g. Schweineseuche u. Schweine¬ 
pest, nach Prof.Wasserra. u. Ostertag. 

Sept. Pneumonie u. Ruhr d. Kälber, 
Geflügeloholera 

Entschädigung 

bei Nichterfolg, nur Tierärzte. 

Druse d. Pferde. Tuberkulin. Hunde¬ 
staupe. Impfspritzen u. alle tlerärztl. 
Instrumente. 

Mittel f. Gesundheitspflege d. Tiere 
u. z. Desinfektion. 

Formaldehyt-Präparate, Antiseptikum, 
Desodorans, f. Wundverband. 

Kresol Präparate, i. Wasser ' : ' f" 
löslich. Antiseptikum u, V 
essonz, icicat 

Äthrole, wohlrieo*' r iehwasch- 

d. Hände nsy 

angenehm^^ . - ÜOt> d z. Desinfektion 

Impfung Se ^ r empfohlen und 

BiHlgste^S. Ra ° 80h *»rand n. Tier- 
beT S ^t e oh° B e Ra ^tt. Auf Wunsch 

ES« J «« 

Amt VI. 


Mikroskope 

wissenscbaffl.Zwecke 
A. \ vSakferienmiknoskope 
(gj) \m^OeLJm.v.1 l t0>dK.ai7 


Berlin,N.Yv.6 


Schiffbauer- 
dämm 18 


Gurundtl |S 5 t) 


Neueste Kataloge 
m'd Gutachten 
'j kostenlos. 


Yohimbin Spiegel 

Specificum gegen Impotenz! 


Wirksamkeit darob mehr als 70 wissenschaftliche VerBffeatllohangen 


erwiesen auch in der Veterinärpraxis mit bestem Erfolg angewandt. 


Neuerdings ausserordentlich günstige Resultate in kSnig- 
liohan G«stflt«n und von privaten Züchtern bei männlichen 
und weiblichen Tieren erzielt. 

Literatur: Giornale della Reale Societä ed Academia voterinaria 
italiana, Turin, No. 8, 1904; Berliner Tierärztliche 
Wochenschrift, 30 und 40, 1905. 33, 1906; Mit¬ 
teilangen des Vereins badischer Tierärzte, 10, 1906. 
Broschüre u. Gutachten über Erfolge !■ der Tierznoht gratis ■. franko. 

Chemische Fabrik Güstrow. [26 n ] 


kleine Monatsraten 

ohne Erhöhung meiner Katalogpreise. Ebenso 

□nstrnmente, Mikroskope, Fahrräder, 

flllo CarSto nnd «amtliche Formulare (60) 
BUS OBI 0IB zur Fleisch-und Trichinenschau. 

Reinhold Rühn l für Tierheilkunde 

BERLIN S.W. 19, Leipzigeretrasse 73. 

Hlustr. Katalog gratis und franko. [57J 
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pJüSie. Externe Salicyltherapiel 

Sohnell resorbierende, schmerzstillende Salicyl-Ester-Seifensalbe: 

Dr. Bels*’ verstärkte* 

Ester-DermasaPi 

„für Tiere» J 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt, enthält 12 Proz. freie Ss^yl- 
slnre nnd 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir warnen vor Ersatzpripa Jten, 
welche keine freie Salleylsinre enthalten, sondern nur das |iyzllob 
»wirksame salloylsaure Natron. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: chron. Ekzeme. 

Kein Haarausfall. - . = 

Tube M. 1,50, Topf M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 Töpfe franco und 33*/* %. 
Literatur und Proben koatenloa. 

(Fflr die Humänmedloln: Rheumasan and Ester - Dermasan.) 
Vorzugspreise den Herren Tierärzten 1 [51,1 


Analanda* 

Patente. 


Chemische Werke Fritz Friedlaender, G. m. b. H., Berlin N. 24. 


Perugen 

garantiert mindestens 60% wirksames Cinnameln. [12 6 ] 

Sicher wirken}« JÄittel gegen jliarns- tut) Sarkoptes-Rände. 
Inckreizstillenies nni heilenies JXittel 

bei nichtparasitären Hautkrankheiten, z. B. chron. Rückenekzem der Hnndo. 

Vorzügliches Wnniheilmittel, " e " 

die Granulation regulierendes und die Vernarbung förderndes Mittel. 
Flaschen ä 80, 50, 100 Gr. für die Rezeptur. Ca. 80% billiger als 
Natnrbalsam, der bekanntlich meist verfälscht ist. 

Begutachtet von Prof. 0. Rogeihogen. Literatur und Proben auf Wunsch. 

Cheralsebi Fabrik Rslsholz a-.b.H. DDsseldorf-Raisholz XI. 


WohnsitjCeränderungen, 

Ernessusgen, Kommandleruigea (unter gefl. Angabe der Dauer derselben), 
Versetzaagoa oder sonstiges Wohnsltzweohsel bitten wir dringend uns gefl. 
durch Postkarte sofort mitteilen zu wollen; ebenso an welchem Datum (bei 
Ernennungen) der Wohnsitzwechsel perfekt wird. .Der Verlag. 


, „Schwarzes Brett“. 

Ausgeschriebene Stellen, 


In Maleats • Grsmsmlhlen (Bahn¬ 
station Kiel-Lübeck) 2000 Einwohner, 
bekannter Knrort, ist baldige Nieder¬ 
lassung eines 

Tlsraratss 

erwünscht. Fleischbeschau bringt 
1200—1500 Mk., daneben viel Privat¬ 
praxis. Näheres Laadwlrtsobaftlioher 
Veröl». . f58,l 

Kundmachung 

In Steiermark kommen nachstehende 
landschaftliche 

Bazlrkntierarztponten 

zur Besetzung: Birkfeld, im gleich¬ 
namigen Gerichtsbezirk, Hz, Gerichts- 
bezirk Fürstenfeld, Kapfenberg, Ge¬ 
richtsbezirk Bruck a. d. Mur, Rann, 
im gleichnamigen Gerichtsbezirk, 
8t. Ropreoht a. d. Raab, Gerichtsbe¬ 
zirk Weiz, Tri fall, im Gerichtsbezirk 
Taffer, Laufen, im Gerichtsbezirk 
Oberburg, Franz, im gleichnamigen 
Gerichtsbezirk, St. Mareln b. E., im 
gleichnamigen Gerichtsbezirk, Vorau, 
im gleichnamigen Gerichtsbezirk nnd 
Knrort Robltsob - Sauerbruna im Ge¬ 
richtsbezirk Pettan. 

Der Jahresgebalt beträgt 1200 K 
and wird nach zehnjähriger zufrieden¬ 
stellender Dienstzeit anf 1400 K and 
nach 15 jähriger solcher Dienstzeit 
anf 1600 K erhöht. 

Die Anstellang erfolgt zuerst pro¬ 
visorisch nnd wird nach zweijähriger 
zufriedenstellender Dienstzeit nnter 1 
Errechnung der provisorischen 
Dienstzeit in eine definitive amge¬ 
wandelt. 

Bewerber am diese Stellen a. z. 
nur diplomierte Tierärzte wollen ihre 
Gesuche unter Nachweis ihrer Be¬ 
fähigung und der bisherigen Ver¬ 
wendung, ferner unter Anschluss der 
persönlichen Dokumente nnd eines 
Gesandheits - Zeugnisses im vorge¬ 
schriebenen Dienstwege bis 15. April 
1907 an den steierm. Landes - Aus¬ 
schuss einsenden. 

Bewerber um die Stellen in Franz, 
Laufen, St. Marein b. E., Rann and 
Trifail müssen neben der deutschen 
auch der slovenischen Sprache mächtig 
sein oder sich verpflichten, die 
Kenntnis derselben sich binnen 1 ‘/a 
Jahren anzneigneD. 

Graz, am 25. Februar 1907. 

Vom steierm. Landesaussohusse. 


Die 

Tioparztetell« 

in Skalsgirren, Kr. Niederung, 0. Pr. 
wird znm 1. April kr. frei. Beihülfe 
vom Kreise 600 Mk. pro anno. Meid, 
erbittet der Vorsitzend des Landw. 
Vereins Behrendt-Margea p. Liede- 
meiten 0. Pr. 


In der Stadt Kirobberg [Hunsrück] 

(1214 Einwohner, bedeutende Vieh¬ 
märkte, Sitz mehrerer Behörden, 
Bahnstation) ist infolge Wegzugs des 
bisherigen die Niederlassung eines 
anderen 

Tierarztes 

erwünscht. Zur Bürgermeisterei ge¬ 
hören noch 18 Landorte mit 4800 Ein¬ 
wohnern. Viehstand i. g. 272 Pferde, 
5790 Rindvieh, 2890 Schweine, 97o 
Schafe. Für die Praxis kommt je¬ 
doch fast die doppelte Zahl von 
Orten and Viehstand in Betracht. 
Meldungen nnd Anfragen an das 
Bürgermeisteramt. 

Kirobberg [HunsrQok],d.6.März 1907. 
Das Bürgermeisteramt. 

Bekanntmachung. 

Gesucht für Jarmeu ein 
Tierarzt. 

welchem zunächst die Ergänznngsbe- 
schau in der Umgegend nnd dem¬ 
nächst die Fleischbeschan in Jarmen 
selbst übertragen werden soll. 

Meldnogen sind unter Beifügung von 
Zeugnissen and Bescheinigung über 
die bisherige Tätigkeit hierher einzu- 
senden. 

Demmta, den 9. März 1907. 

Der Laudrat 

_ von Heyden. _ 

Bakteriologisch gnt duichgebildeter 
jüngerer 

Tierarzt 

für Laboratorium gebucht. Ange¬ 
bote mit Lebensgang und Gehalts¬ 
ansprüchen an die 

Rheinische Serum-Gesellschaft, 
m. b. H., Cöln. 


Roscafeld (Württemberg). 

■•«rerber-Aufruf aa Tier¬ 
ärzte. 

Infolge Wahl des bisherigen 
Distriktstierarztes zum Stadttierarzt 
in Metzingen ist die hiesige 
Distriktatlerarztatelle 
erledigt and wieder mit einem ge¬ 
prüften Tierarzt za besetzen. Für 
die Stelle ist ein jährliches Wartgeld 
von 1750 Mk. ansgesetzt. Befähigte 
Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
DarBtellang ihrer persönlichen Ver¬ 
hältnisse nnd nnter Beischluss ihrer 
PrüfungszeagDisse bis 15. d. Mts. bei 
der unten. Stelle einreicheu. Bemerkt 
wird, dass die Bevölkerung in hiesiger 
Stadt and Umgegend vorwiegend Land¬ 
wirtschaft and Viehzucht treibt und 
daher einem tüchtigen Tierarzt eine 
ausgedehnte Praxis in Aussicht steht. 

Rosenfeld, den 5. März 1907. 

St «dtsoiislthelsseeamt. _ 

Bekanntmachung. 

Die Stelle des 

Beziekatiepapztaa 
für das K. Bezirksamt Müeohen er¬ 
ledigt sich am 16. März lfd. Js. 

Bewerber um diese Stelle haben 
ihre an das K. Ministerium des 
Innern zu richtenden, mit den vor¬ 
geschriebenen Zeagissen zabelegenden 
Gesuche bis längstens 28. März lfd. Js. 
bei der ihnen Vorgesetzten K. Re¬ 
gierung, Kammer des Innern, ein¬ 
zureichen. 

München, den 27. Februar 1907. 

K. Regierung von Oberbaiern, 
Kammer des Innern. 

Haider, 

K. Regierungspräsident. 


Tierärztliches Zentral-Jureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gegen massige Gebühr: 

Stellen für Assistenten, Vertreter und Niederlassungen, 
sowie Assistenten, Vertreter und Nachfolger nnd 
gibt genaue Auskunft über zu besetzende Stellen. 

Mehrere approbierte Tierärzte 

suchen möglichst von sofopt an durch unser Bureau Stellen als 

Assistenten und Vertreter. 

Vorkommenden Falles wird um Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragobeg» »d Bediogaogea, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Tiepmpzt 

wird für die 7503 Einwohner zählende 
Gemeinde Nixdorf in Böhmen gesucht, 
dem auch die Fleischbeschau über¬ 
tragen werden könnte. Hiezu wird 
bemerkt, dass im ganzen Gerichts¬ 
bezirke Hainspach (25 000 Einw.) mit 
zahlreicher landwirtschaftlicher Be¬ 
völkerung und grossem Viehstande 
ein Tierarzt derzeit nicht ansässig ist 
Ausserdem ist in den angrenzenden 
sächsischen Ortschaften eine ziemliche 
Praxis zu erwarten. Reflektanten 
werden ersucht, sich mit dem Ge« 
melodeamte in Nixdorf in Verbindung 
zu setzen. _ 

Oitnotauotchpeibung. 

Für das neue Schlachthaus der 
Stadt Meran kommt die Stelle eines 

Tiepapztes 

in der IX. Itangsilaaso des für die 
städtischen Angestellten bestehenden 
ürganisat -Statuts mit nachstehenden 
Bezügen zur provisorischen Besetzung: 

Jahresgehalt.K 2800 

Aktivitätszulage 10% • » 280 

Naturalwohuung im veran¬ 
schlagten Werte von * 720 
Zusammen K ä8UO 
mit statutenmässiger Vorrückung von 
5 zu 5 Jahren. Dem Tierarzte ob¬ 
liegt ausser dem Beschaudienste noch 
die administrative Leitung der An¬ 
stalt nnd ausserdem die slädt. Markt- 
und Lebensraittelkontrolle. 

Bewerber haben ihre mit dem Nach¬ 
weise des Absolutoriums einer in¬ 
ländischen tierärztlichen (Hochschule 
und der mit Erfolg abgelegten Phy- 
sikatsprüfung, sowie ihrer bisherigen 
Tätigkeit belegten Gesuche bis 
31. März d. Js. beim gefertigten 
Stadtmagistrate einzubringen. Dienst¬ 
antritt längstens 1. Mai d. Js. Nach 
einjähriger zufriedenstellender Dienst¬ 
leistung erfolgt die definitive Be¬ 
stellung mit Pensionsanspruch nach 
den für die k. k. Staatsbeamten be¬ 
stehenden Normen. 

Für den Stadtmagistrat 
Meran, am 23. Februar 19 j7. 

Der Bürgermeister-Stellvertreter. 

Karl Haber. 

Die Stelle eines 
2. Askiatcnztiepapztek 
ist znm 1. April d. J. zu besetzen. 
Jahresvergütung M. 2400. Gegen¬ 
seitige dreimonatliche Kündigung. 

Bewerbungen mit Approbation, 
Lebenslauf und Zeugnissen bis zum 
15. März d. J. erbeten. 

Lübeok, den 4. März 1907. 

Die Verwalteeg des öffentl. Schlacht- 
hsfes. 
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Einrichtung 


Tierärztlichen Apotheken 

und 

Dispensieranstalten 

der 

Medizinal - Behörde entsprechend. 

Kostensnsohllie, auoh naoh eigenem Entwurf, 
kostenlos. 


von anerkannter Wirkung. J 

_ Garantie für: " 

Abaolufpterilit&t. Völlige Reinheit. > 
Genal I e Dosierung. Dauernde V. 

II, Haltbarkeit. -ü 

Arecoii ■ Atropin, Adrenalin, ~ 
Etn'.in, Morphium, « 

Pilocarpin etz. | 

Cocain, Coffein natr. salizyl., ° 
Ergotin. 



Vaginalkugeln Bengen 101 ° 

.. . . W J/lti w Soholdonketarrhe der.Rlndor. 

Von Autoritäten anerkannt U. empfohlen wegen Billigkeit und Qüte. cf. Artikel in dem amtlichen Kreisblatt Klausthal: „Oeffentlicher Anzeiger für dentHarz'i 

===== „Der aneteokende Sobeidenkatarrh unter den Harzer Rindvieh“ ■=--■-= = 

von Herrn Professor Dr. D a m m a n n, Oeh. Regierungs- und Medizinalrat, Direktor der Königl. Tierärztlichen Hochschule Hannover. ■* Wirk«an*« Prinzip: B a c 11 !*• L 
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Friedenau-Berlin, 25. März 1907. 


XIII Jahrg. 


Die Wirkungen des Fleischbesehaugesetzes. 

Von Geh. Reg. Rat Professor Dr. Schütz-Berlin. 

(Vortrag, gehalten im preuss. Landos-Ökonomie-Kollegiura am 9. Mürz d. Js.) 

Durch die Fleischbeschau soll die Geniessbarkeit des Floisches für 
Menschen fostgestollt werden, denn der Fleiscbgcnuss ist mit Gefahren für 
die Gosundheit der Menschen verbunden. Das Fleisch kann Sitz von 
tiorischen Parasiten, z. B. von Trichinen sein, mit denen sich Menschen in¬ 
fizieren können. Ferner können pflanzliche Parasiten, z. B. Tuberkelbasillen, 
Rotzbasillep, durch den Genuss von Fleisch auf Menschen übertragen werden. 
Auch kann das Fleisch nach dem Schlachten der Tiere durch Bakterien, die 
Krankheitsprozesse bei Menschen hervorrufen können, verunreinigt sein. Ich 
erinnere an die Verunreinigung des Fleisches mit Milzbrandbazilleu, mit den 
Bazillen der Wurstvergiftung usw. Endlich können noch besondere Eigen¬ 
schaften des Fleisches dfo Gesundheit der Menschen beeintr&chtigen. So 
soll das Pferdefleisch, wenn es längere Zeit und in grösseren Mengen ge¬ 
nossen wird, eine giftige Wirkung haben. Die Fleischbeschau ist keine 
Wissenschaft, sondern erfüllt ihre Aufgaben mit Hilfe der pathologischen 
Anatomie, der pathologischen Physiologie, der Bakteriologie und der Chemie. 

Die p&tbologliohe Anatoule ist die Lehre von den abnormen Zuständen 
der Organe, die durch Krankheiten hervorgorufen werden. Deshalb findet 
dio Fleischbeschair die wichtigsten Anhaltspunkte für ihre Entscheidungen 
in der pathologischen Anatomie. 

Bei der Untersuchung der geschlachteten Tiere hat man sich in der 
Fleischbeschau dem Verfahren angeschlossen, das in der pathologischen 
Anatomie bei den Sektionen der gestorbenen Tiere schon Beit langer Zeit 
im Gebrauche ist. Dieses Verfahren beruht auf einer konstanten Methode 
der Untersuchung, die als Regel für die gewöhnlicheu Fälle anzusehen ist. 
Und nichts ist bei einer geordneten Mothode wichtiger, als die Reihenfolge, 
in der die einzelnen Untersuchungsakte vorgenommen werden. Dieser Gang 
der Untersuchung ist in den §§ 22—29 der Ausführungsbestimmnngen zum 
Schlachtvieh- und Fieischbeschaugesetzo vom 3. Juni 1900 vorgeschrieben. 
Solche Vorschriften waren notwendig, um die Untersuchung der geschlachteten 
Tiere vollständig auszuführen and keinen wichtigen Teil bei der Unter¬ 
suchung unbeachtet zu lassen. 

Auch für die Untersuchung der einzelnen Teile oder Organe hat das 
praktische Bedürfnis Vorgelegen, bestimmte Vorschriften zu erlassen, auf die 
sich die §§ 22—29 der Ausführungsbeslimmungen gleichfalls beziehen. An 
jedem Organ sind XJrösse, Gestalt, Farbe, Konsistenz und innero Einrichtung 
zu bestimmen, und, wenn es notwendig sein sollte, sind die Organe zu 
durchschueiden. 

Andererseits reicht aber die pathologische Anatomie nicht aus, um jode 
Krankheit bei geschlachteten Tieren sicher feststellen zu können. Auch wird 
die Feststellung der. Krankheit mit Hilfe der pathologischen Anatomie um 
so schwieriger, je früher die erkrankten Tiere geschlachtet worden sind, denn 
in diesen Fällen reicht die Zeit, dio zwischen dem Erkranken und dem 
Schlachten der Tiere gelegen ist, nicht aus, um die für die Krankheiten 
charakteristischen Veränderungen in den Organon hervorzurufen. 

Hieraus ergibt sich, dass die Tiere, die geschlachtet werden soIIod, auch 
bei Lebzeiten auf die etwaige Anwesenheit von Krankheiten untersucht 
werden müssen. Es ist dies die Schlachtviehbeschau, die nach den Grund¬ 
sätzen der pathologischen Physiologie ausgeführt wird. 

§ 6 der Ausföhrungsbestimmungou' ordnot an, dass die Schlachtvieh¬ 
beschau kurz vor dem Schlachten zu geschehen bat. Ferner wird im § 7 
für die gewöhnlichen Fälle ein bestimmter Gang für die Untersuchung aus 


denselben Gründen verlangt, die bereits oben erwähnt worden sind. Dabei 
wird angenommen, dass das Ergebnis der Untersuchung der lebenden Tiere 
auch für die nach dem Schlachten derselben vorzunehmende Untersuchung 
nicht ohne Bedeutung ist, dass namentlich Organe, die sich schon bei Leb¬ 
zeiten der Tiere als krank erwiesen haben, nach dom Schlachten derselben 
einer besonderen Prüfung untorzogen werden. 

Ferner wird der Nachweis der grösseren Parasiten im Fleische der ge¬ 
schlachteten Tiere zwar gleichfalls durch die in der pathologischen Anatomie 
gebräuchlichen Untersuchungsmethoden geführt. Dies geschieht z. B. bei 
den Trichinen. In der „Anleitung für die Untersuchung des Fleisches anf 
Trichinen“ ist die Untersuchungsmethode genau beschrieben, und im § 34 
der Ausführungsbestimmungeu sind die Grundsätze angegeben, die für das 
Urteil über die Brauchbarkeit des Fleisches trichinöser Schweine znm Ge¬ 
nüsse für Menschen massgebend Bind. Der Nachweis der kleinen Parasiten 
(Bakterien) im Fleische geschlachteter Tiere aber erfolgt nach den Methoden 
der Bakteriologie, deren Kenntnis für die praktische Ansführung der 
Fleischbeschau von grosser Wichtigkeit ist. Zu den bakteriologischen Untor- 
suchuugsmethoden gehören auch die Agglutination, Koagulation usw. 

Endlich muss die Chemie entscheiden, ob dem frischen Fleische ver¬ 
botene Stoffe, z. B. Borsäure und deren Salze zugesetzt worden sind, ob das 
Fleisch dem Rinde oder dem Pferde zngehört usw. 

Nun habe ich iu den stenographischen Berichten der Reichstagssitzungen 
vom 11. und 12. Dezember v. Js. gelesen, dass auch die Fleischbeschau als 
Ursache der Fleischteuerung, angesehen worden ist, uud dass viele Mass¬ 
nahmen derselben hart verurteilt worden sind. Iu dieser hohen Versammlung 
will ich mir erlauben, die gemachten Einwände kurz zu widerlegen. 

Der Herr Minister hat am 11. Dezember 1906 gesagt, dass die Fleisch¬ 
beschau den Landwirten sehr viel Geld gekostet habe. Allein iu einem 
Jahre sei in Deutschland Vieh ira Werte Yon 40 Millionen bei der Fleisch¬ 
beschau verworfen worden. Dieser Verlust sei von den Landwirten zu be¬ 
zahlen. Die Fleischbeschau selbst koste 20 Millionen Mark, und auch diese 
Kosten seien von den Landwirten aufzubringen. Herr Graf v. Schwerin ist 
sogar der Ansicht, dass die vom Herrn Minister angeführten Zahlen noch 
etwas zu niedrig gegriffen seien. Denn die Summe der Untersuchungs- 
gebühren im Jahre 1905 habe annähernd die Höhe von 40 Millionen Mark 
erreicht, und der Wert des verworfenen Fleisches sei gleichfalls auf 
40 Millionen Mark zu berechnen. In diesem Jahre würde der Wert des 
verworfenen Fleisches sogar die Höho von 60 Millionen Mark erreichen. 

Da diese Zahlen das Ergebnis genauer Berechnungen sind, so bleibt nur 
zu entscheiden, ob das tatsächliche Material, auf das sich die Zahlen stützen, 
zu solchen Berechnungen geeignet war. 

Die Veröffentlichungen über die Ergebnisse der Fleischbeschau im 
deutschen Reiche unterscheiden bei den geschlachteten Tieren mit Rück¬ 
sicht auf die Beschaffenheit des Fleisches bezw. Fettes der letzteren zwischen 
4 Gruppen: 

Zu der ersten Gruppe werden diejenigen Tiere gerechnet, deren Fleisch 
und Fett zum Genüsse für Menschen untanglich waren (§ 83 dor Ausführungs¬ 
bestiminungen zum Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetze); 

zu der zweiten Gruppe diejenigen Tiere, deren Floisch zwar untaug¬ 
lich, deren Fett aber bedingt tauglich war (§31 und 37 I.); 

zu der dritten Gruppe diejenigen Tiere, deren Fleisch und Fett be¬ 
dingt tauglich waren (§ 37 II. und III.) und 

zu der vierten Gruppe diejenigen Tiere, deren Fleisch und Fett minder¬ 
wertig waren (§ 40). 
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Die beanstandeten Tiere tci teilen sieh auf die einzelnen Gruppen nach 
den Ergebnissen dor Fleischbeschau im Deutschen R. icho vom Jahre 1901, 
wie folgt: 
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Zu der ersten Gruppe hat man viele Tiere gezählt, die bei der Be¬ 
rechnung doa durch die Fleischbeschau bedingten Verlustes gänzlich aus- 
zuschliesscn sind: 


Hierher gehören alle Tiere, die sich bei der Fleischbeschau mit ge¬ 
wissen Seuchen, z. B. Milzbrand, Rauschbrand, Rotz, Tollwut usw. behaftet 
erwiesen haben. Solche Tiere müssen nach den Bestimmungen des Reichs- 
viehseiichengesotzos so wie so vernichtet werden, und es ist doch unrichtig, 
wenn dor Wert derselben zu den Verlusten gezählt wird, die durch die 
Fleischbeschau borbeigeführt werden. 

Fernor ist es eine bekannte Erfahrung, dass die Tuberkulose der Rinder 
häutig mit einor allgemeinen Abmagerung verbunden ist. Dies erklärt sich 
zum Teil aus dem verschiedenen Sitze des Leidens. Man kann nämlich 
zwischen zwei Formen der Tuborkulose bei Rindern unterscheiden, von denen 
die eine besonders an den Organen der Brusthöhle und die andere vorzugs¬ 
weise an den Organen der Bauchhöhle auftrilt. Jene ist die häufigere und 
verbindet sich sehr oft mit Husten, Atemnot und Abmagerung. Das ga¬ 
samte Fleisch von Tieren abor, die mit Tuberkulose eines oder mehrerer 
Organe behaftet und gleichzeitig abgemagert sind, ist zum Genüsse für 
Menschen unbrauchbar und deshalb zu verwerfen. Solche Tiere sind aber 
schon vor dom Schlachten wortlos, und deshalb ist der durch das Verwerfen 
ihres Fleisches bedingte Verlust doch nicht als eine Folge des Fleisch¬ 
beschaugesetzes anzusohen, wie irrtümlich angenommen wird. Die Summe 
der tuberkulösen und gleichzeitig abgemagerton Tiere wird auf za. 11% 
aller in den Schlachthöfen geschlachteten und mit Tuberkulose behafteten 
Tiere geschätzt. 

Weiter weise ich auf die Krankheiten der Tiere hin, die als „eitrige 
oder jauchige Blutvergiftungen“ bezeichnet werden, und die besonders häufig 
zu Notschlachtungen Veranlassung geben. Ich mache auf die brandige Ent¬ 
zündung der Gebärmutter bei Kühen, die nicht selten nach dem Gebären 
anftritt, auf die jauchige Entzündung des Nabels bei frischgeborenen 
Kälbern usw. aufmerksam. Bei diesen Krankheiten entwickeln sich in kurzer 
Zeit schwere Veränderungen in allen Organen des Körpers, namentlich im 
Fleische, dessen Genuss mit Gefahren iür die Gesundheit des Menschen ver¬ 
bunden ist. Die Landwirte Bind mit den in Rede stehenden Krankheiten 
und mit dor Bedeutung derselben für die Beschaffenheit dos Fleisches sehr 
gut vortraut, und ich bin überzeugt, dasB etwa die Hälfte der an Blutver¬ 
giftungen leidenden Tiore schon durch die Besitzer selbst vernichtet würde, 
auch wonn ein Fleischbescbaugesetz überhaupt nicht erlassen worden wäre. 
Mithin müssen die Verlusto, die die Fleischbeschau herbeiführt, um die 
Hälfte dos Wertes dieser Tiere verringert werden. 

Auch sind zu beachten allo Tiere, die mit allgemeiner Wassersucht oder 
mit allgemeiner Gelbsucht behaftet sind, und alle Tiere, die an Vergiftung 
mit Harnbestandteilen leiden. Bei der allgemeinen Wassersucht sind die 
Körperhöhlen mit Flüssigkeit gefüllt und die Gowebo aufgequollen. Die 
MuBkelfasorn sind zerklüftot und zum Teil vernichtet, das Blut hat eine 
wässerige Beschaffenheit. Bei der allgemeinen Gelbsucht ist der Körper mit 
Gallenfarbstoffen durchtränkt. Die undurchsichtige Hornhaut, die Leber, die 
Nieren, die Innenhaut der Gefässe und die Herzklappen sind stark gelb ge¬ 
färbt, während andere Teile, wie die durchsichtige Hornhaut, die Knorpel 
und gewöhnlich auch das Gehirn und Rückenmark ungefärbt bleiben. Die 
Vergiftung mit Harnbestandteilen tritt ein, wenn die Entleerung dos Harnes 
aufgehoben ist und die Substanzen im Körper zurückgehalten werden, dio 
durch den Harn ausgeschieden werden sollen. Allo Teile solcher Tiere 
haben den Geruch des Harns und sind demnach zum Genüsse für Menschen 
ungeeignet. Auch die Organe und das Fleisch von Tieren, die mit stark- 
ricchcndcn Nahrungsmitteln, z. B. Fischen ernährt, oder mit Btarkriechenden 
Arzneimitteln während ihrer Krankheit behandelt worden sind, können einen 
ahweuhenden und ekelhaften Geruch haben. Einen solchen Geruch findet 


man auch häufig am Fleische, das in desinfizierten Räumen aufbewahrt 
worden ist. Denn allo Teile solcher Tiero können nach dem betreffenden 
Desinfektionsmittel, z. B. Chlor, Phenol usw. riechen. 

Das Fleisch von Tieren, das viel Wasser, Gallenfarbstoffe, Harnbostand- 
toilo oder ikelhaftriechende Substanzen enthält, ist zum Genüsse für Menschen 
nngeeignet und wurde schon beanstandet, ehe das Fleischbeschaugesotz er¬ 
schienen war. Mithin kann auch der Verlust, der durch das Verwerfen 
dieses Fleisches horvorgerufen wird, nicht auf das Fleischbeschaugesetz 
bezogen werden. 

Zu der zweiten Gruppe gehören alle Rinder, die au akuter Tuber- 
kuloso gelitten haben und nicht abgemagert sind, und alle Schweine, deren 
Muskeln reichlich mit Trichinen behaftet sind. Das Fett wird in diesen 
Fällen durch Ausschmelzen zum Genüsse für Menschen brauchbar gemacht. 
Dor Wert des Fettes eines Rindes oder Schweines beträgt aber im Durch¬ 
schnitte 15 Mark. Folglich ist der Wert des Fettes der in Rede stehenden 
Tioro von der Summe abzuziehen, die sich aus der Berechnung dos durch 
die Fleischbeschau bedingten Verlustes ergibt. 

Die dritte Gruppe umfasst diejenigen Krankheiten, die im § 37 der 
Ausfübrung8bestimmungen genannt worden sind. Tiere, die an diesen Krank¬ 
heiten gelitten haben, oder Teile von diesen Tieren sind als bedingt taug¬ 
lich anzusehen, d. b. Fett und Fleisch dieser Tiere können durch Aus¬ 
schmelzen, Kochen, Dämpfen, Pökeln oder Durchkühlen zum Genüsse brauchbar 
gemacht werden. 

Nun ist die Art, in der das Fleisch zum Genüsse für Menschen brauchbar 
gemacht wird, nicht ohne Bedeutung für die Verwertung desselben. Denn 
gekochtes Schweinefleisch ist leichter zu verwerten als gekochtes Rindfleisch; 
auch zeigt das Schweinefleisch nach dom Kochen einen geringeren Gewichts¬ 
verlust'als das Rindfleisch. Diese Verhältnisse sind zu beachten, wenn man 
den Wert des Fleisches und Fettes der als bedingt tauglich befundenen 
Tiere berechnen will. 

In die fragliche Gruppe fallen alle Rinder und Schweine, die nur mit 
einer geringen Menge von Finnen behaftet sind, ferner eine grosse Anzahl 
von Schweinen, die an Schweineseuche oder Rotlauf gelitten haben. Von 
den mit einer geringen Menge von Finnen behafteten Rindern und Schweinen 
lässt sich annehmen, dass ihr Fleisch nicht gekocht, sondorn eingepökelt 
wird, um es dann unter polizeilicher Kontrolle zu verkaufen. Der beim Ver¬ 
kaufe erzielte Erlös wird mit Einschluss des Wortes der Haut bei Rindern 
und der nicht beanstandeten Eingeweide auf etwa % des Kaufwertes der 
Tiere geschätzt. Auch das als bedingt tauglich bezeichnete Fleisch eines 
kleineren Teiles der Schweine, die an Schweineseuche oder Rotlauf gelitten 
haben, dürfte eingepökelt werden; das Fleisch des grösseren Teiles dieser 
Schweine dagegen in Dampfkochapparaten, in denen es fast die Hälfte seines 
Gewichtes verliert, zum Genüsse für Menschen brauchbar gemacht werden. 
In jedem Falle ist dor Gewinn, der sich aus dem Verkaufe des bezeichnten 
Fleisches ergibt, von dem Schaden abzuziehen, der durch die Fleischbeschau 
verursacht wird. 

Was die vierte Gruppe, d. h. die Tiere bdtrifft, deren Fleisch und 
Fett im Nabrungs- und Genusswerte so erheblich herabgesetzt sind, dass 
sie als minderwertig erklärt werden müssen, so mache ich zunächst auf die 
Kälber aufmerksam, die wegen Unreife beanstandet worden. Die Zahl dieser 
Kälber hat im Jahre 1904 5055 betragen. Nach meiner Meinung muss der 
Wert dieser Kälber von dem durch die Fleischbeschau bedingten Verluste 
abgerechnet werden; denn der Wert würde erhalten geblieben sein, wenn 
die Landwirte diese Kälber noch einige Zeit gefuttert und für die Schlachtung 
besser vorbereitet hätten. 


Ferner gehören zur vierten Gruppe diejenigen Rinder, bei denen nach 
dem Schlachten nur eine Finne gefunden wird. Fleisch und Fett der ein¬ 
finnigen Rinder können jetzt in rohem Zustande verkauft werden, nachdem 
sie 21 Tage lang in Kühlräumen gehangen haben. An Orten aber, an denen 
solche Räume fehlen, hat der Verkauf dos rohen Floisches und des Fettes 
nach den von der Polizeibehörde getroffenen Bestimmungen zu geschehen. 
Im allgemeinen ist der Wert der einfinnigen Rinder mit Einschluss der 
Haut auf-% des Einkaufspreises zu schätzen. 


Endlich worden anch einzelne Organe beanstandet in Fällen, die im 
§ 35 der Ausführungsbestimn.ungen zu dim Fleischbeschaugesetze angegeben 
sind. Der Verlust, der hierdurch herb* igefnhrt wird, dürfte ausnahmslos 
den Schlächtern zufallen. Will man die Höhe desselben berechnen, so darf 
man nicht ausser acht lassen, dass sich viele von den Organen, die von der 
Fleischbeschau zurückgewiesen werden, in einem Zustande befinden, dass sie 
zum Genüsse für Menschen überhaupt nicht mehr geeignet sind. Auch in 
diesen Fällen kann man doch nicht sagen, dass erst durch das Fleisch¬ 
beschaugesetz diesor Verlust bedingt worden sei. Ich verweise auf die 
Organe mit ausgebreiteten tuberkulösen Veränderungen, auf die Lebern, die 
Sitz von Echinokokken, oder deren Gallengänge erweitert und mit Leber¬ 
egeln und Kalksalzen gefüllt sind; auf Teile, dio mit Blut durchsetzt 
sind usw. Solche Organe haben keinen Wert, auch nicht für die Landwirte, 
die die Tiere für den eigenen Gebrauch schlachten. Es verhält sich mit 
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ihnen wie mit den Langen der Schweine, in die das schmutzige nnd stinkende 
Brühwasser beim Abbrühen und Reinigen der Hant geflossen ist. Diese 
Lungen sind gleichfalls von der Verwertung zur menschlichen Nahrung aus- 
znschliessen, nnd von ihnen kann doch gewiss nicht behanptet werden, dass 
sie erst durch die Bestimmungen dos Fleischbeschangesetzes wortlos ge¬ 
macht worden seien. 

Der Wert der Organe, die jährlich beanstandet worden, ist zwar ein 
sehr grosser, von ihm ist aber der dritto Teil abzurechnen, der auf die 
obenerwähnten überhaupt als unbrauchbar anzusehenden Organe entfällt. 

Nach den im pathologischen Institute der Tierärztlichen Hochschule zu 
Berlin stattgehabten Berechnungen beträgt der Gesamtverlust an Fleisch, 
Fett ubw., der durch die Fleischbeschau herbeigeführt wird, etwa 30 Mill. 
Mark. Dieses Ergebnis stimmt mit demjenigen überein, das vor kurzer Zeit 
von Heine angegeben worden ist. Der Wert der in Deutschland im Jahre 
1901 geschlachteten Tiere macht aber eine Summe von etwa 3 */ 9 Milliarden 
aus. Mithin beträgt der in Rode stehende Verlust etwa 1 % der Summe, 
die für das Schlachtvieh in Deutschland verausgabt wird. 

Die Oebühren für die Fleischbeschau betragen im deutschen Reiche eine 
Snmme von etwa 20 Millionen Mark, das sind 0,6 pZt. dos Wertes der im 
Jahre 1904 in Deutschland geschlachteten Tiere. Folglich wird der Preis 
des Fleisches in Deutschland durch don Verlust, den die Fleischbeschau her¬ 
beiführt, und durch die Oebühren, die für die Untersuchung der ge¬ 
schlachteten Tiere zu entrichten sind, um 1,6 pZt. erhöht. 

Mithin verursacht das Fleischbeschaugesetz, wie jede gute Sache, Kosten. 
Denn wenn die Massregeln desselben ausreichen Bollen, um die Gesundheit 


der Menschda zu schützon, so müssen viel« geschlachtete Tiere oder Teile 
von geschlachteten Tieren vernichtet werden. Die Kosten für die Fleisch¬ 
beschau haben nach dem Urteile aller kompetenten Männer mindestens zum 
grossen Teil die Landwirte zu tragen, und es ist deshalb unerklärlich, wie 
man im Reichstage sagon konnte, dass das Fleischbcschaugesctz gemacht 
worden sei, „um die Steigerung des agrarischen Profits zu ermöglichen.“. 
Mühe und Fleiss sind auf die Anfertigung des Fleischbeschaugesetzes von 
Behörden und Sachverständigen verwandt worden. Die Ergebnisse umfang¬ 
reicher wissenschaftlicher Forschungen nnd zahlreicher, ausschliesslich im 
Interesso der Hygiene ausgeführter Experimente bilden die Grundlage für die 
Ausführungsbestimmungen des Fleischbeschaugesetzes. Diese Arbeit soll 
nur unternommen worden sein, um landwirtschaftliche Interessen zu schützen ? 
Nein! Wir wissen, dass dieses Gesetz im Interesse aller Einwohner dos 
deutschen Reiches gemacht worden ist, und dass es dazu bestimmt ist, die 
berechtigten hygienischen Anforderungen derselben zu erfüllen. Die wissen¬ 
schaftlichen Forschungen der letzten Jahrzehnte haben die leitenden Grund¬ 
sätze gebraucht, nach denen die praktischen Massnahmen der Fleischbeschau 
eingerichtet sind, nnd wenn es gelungon ist, in dieser Richtung etwas 
Brauchbares zu schaffen, so ist dies zum grossen Teile der Mitwirkung und 
Opferfreudigkeit der Landwirte zu danken, die ihren eigenen Nutzen im 
Interesse der Allgemeinheit zurückgestellt haben. . 

Die Bestimmungen für die Einfuhr von lebenden Rindern aus Dänemark 
in das Deutsche Reich hat man im Reichstage als „chikanöse“ bezeichnet, 
nnd es dürfte deshalb notwendig sein, auf diese Bestimmungen in der hohen 
Versammlung näher einzugehon. 


Obsrsloht Ober dl» Vlehelnfuhr aut DSaenark uad Ober die Resultate der Tuberkullalmpfungea. 


Jahr 

Gesamtzahl 
der eingeführten 
Qnarantäno- 
rinder 

Der Tuberkulin¬ 
probe wurden 
unterzogen 

Gesamtzahl 
der reagierenden 
Tiere 

% 

In öffentliche 
Schlachthäuser 
wurdon 
übergeführt 

Nach der 
Schlachtung 
tuberkulös 
befunden 

Prozentsatz 
der tuberkulösen 
Tiere 

1896 

291 405 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1897 

77 078 

74813 

— 

12,8-75% 

— 

— 

— 

1. Quartal 1898 

23 539 

28 232 

7 247 

88,9% 

— 

— 

• 

2.. S. d. 4. Quartal 

1898 

15 957 

39 496 

15 947 

1 618 

10,1% 

— 

— 

— 

1899 

39 599 

38 981 

1 342 

3,4% 

r. 1,1—13,7 % schwank. 

33 241 

4 024 

15,1 % 

schwank. aw. 0—5S,t u /,, 

1900 

42 722 

42 566 

936 

2,2 % 

89 831 

6 056 

15,2% 

1901 

43157 

Lübeck 

42 705 

8 882 

897 

2 

2,1% 

0,01% 

40 697 

7 194 

17,7% 

35,4% 

1902 

47 688 

47 330 

922 

1,9% 

45 182 

9 069 

20% 


Lübeck 

2 885 

— 


2 882 

655 

22,7 % 

1908 

63 586 

62 485 

799 

0,9% 

61 352 

13 737 

22.4% 


Kiel 

7 160 

127 

1,8% 

6 986 

2 659 

38,1% 

1904 

92 872 

92 i 88 

849 

0,9% 

89 440 

20125 

22,5% 


Lübeck 

5 858 

— 


5 381 

1 168 

21,9% 


Kiel 

10 130 

114 

1,1% 

10014 

4 265 

42,6% 

1905 

122 098 

122 093 

1085 

0,8% 

119 803 

29 632 

25% 


Im Jahre 1896 sind aus Dänemark 291405 Rinder in das Deutsche 
Reich eingeführt worden. Wenn Sie don Wert eines Stückes nur mit 
100 Mark berechnen, so sind allein in dem genannten Jahre za. 30 Millionen 
Mark verausgabt worden. Nun hatten die Schlachtungen der eingeführten 
Rinder ergeben, dass die überwiegende Mehrzahl derselben tuberkulös war. 
Dieser Umstand liess vermuten, dass die Importeure tuberkulöses Vieh in 
Dänemark billig auf kaufen, um es gegen hohen Gewinn in Deutschland ein- 
xuführen. Mit anderen Worten: Man tilgte die Tuberkulose in Dänemark 
dadurch, dass man die tuberkulösen Rinder nach Deutschland exportierte. 
Die Kosten der Tilgung hatte das Deutsche Reich zu tragen. Dass die 
dänische Regierung mit diesem Verfahren nichts zu' tun hatte, ist selbst¬ 
redend; aber ebenso selbstredend ist es auch, dass sich die deutsche Re¬ 
gierung gegen die weitere Einschleppung tuberkulöser Rinder zn schützen 
versnehto. Sie führte deshalb die Tuberkulinprobe ein und ordnete eine 
10 Tage lang andauernde Quarantäne für die einzuführenden Rinder an, 
während welcher die Probe an denselben ausgeführt werden musste. 
Diese Verordnung wurde am 1. Februar 1897 erlassen, und durch die Tu¬ 
berkulinprobe lernte man in diesem Jahre kennen, dass bis 75 pZt der aus 
Dänemark eingeführten Rinder mit der Tuberkulose behaftet waren. Mehrere 
Redner des Reichstages haben anf eine Veröffentlichung in der „Deutschen 
Schlacht- und Yiehhofzeitung“ vom 2. Dezember 1906 Bezug genommen. 
In dieser Veröffentlichung wird die erwähnte Verordnung, die den Zweck 
hatte, die deutschen Rinder gegen eine weitere Infektion durch die Tuber¬ 
kulose zu schützen, als eine „Chikaniererei“ bezeichnet und behauptet, dass 
die Ausschliessung des tuberkulösen Viehes nicht der wahre Grand dieser 
Verordnung gewesen sei. 

Nach dem Erlasse der obigen Verordnung fiel die Zahl der aus Däne¬ 
mark eingeffihrten Rinder allmählich und betrog in den Jahren 1898 und 
1899 nur noch 39496 bezw. 39599 Stück. Von da ab Btiegdie Zahl wieder, 
denn die dänischen Importeure liossen vielen Tieren das Tuberkulin schon 


in Dänemark einspritzen und zwar kurze Zeit vor ihrer Einführung in das 
Doutsche Reich. Dies hatte zur Folge, dass die Tiere auf die zweite, 
während der Quarantäne ausgeführte Einspritzung des Tuberkulins nicht mehr 
reagierten, und dass folglich die Anwesenheit der Tuberkulose bei ihnen nicht 
mehr mit Sicherheit feBtgestellt werden konnte. Mithin war der von der 
deutschen Regierang beabsichtigte Zweck zum grossen Teile vereitelt worden 
Indessen als nutzlos ist die in Rede Btehende Verordnung auch jetzt noch 
nicht zu bezeichnen; denn die Summe der eingoführten Tiere ist zwar im 
Jahre 1905 wieder auf 122093 Stück gestiegen, von denen 25% an der 
Tuberkulose gelitten haben, sie ist aber immer noch um za. 170000 Stück 
hinter derjenigen zurückgeblieben, die vor dem Erlasse der Verordnung in 
das Deutsche Reich eingeführt wurde. 

Ich übergehe die im Reichstage erfolgte Bemerkung, nach der diese 
Verordnung „gelinde ausgedrfickt“ ein „vollständiger Unsinn“ sei, denn ich 
nehme an, dass der Redner zu einem anderen Urteile gekommen wäre, wenn 
er die 8ache besser gokannt hätte. Unerhört ist aber der Vorwurf, dass das 
Ministerium für Landwirtschaft in Preussen durch diese Verordnung „trotz 
Einspruchs seiner Vertreter Missbrauch mit der Wissenschaft getrieben habe.“ 
Zur Charakterisierung diesos Vorwurfs will ich hervorheben, dass der Ent¬ 
decker des Tuberkulins, R. Koch, dom Erlasse der Verordnung zugestimmt 
hat, and dass später, nachdem man erfahren hatte, dass die Importeure den 
einzufahrenden Rindern das Taberkulin in Dänemark einspritzen lassen, der 
Rat eines der grössten Experimentatoren der Neuzeit, Ehrlich in Frankfurt 
a. M., eingeholt worden ist. Und da wagt man zu sagen, dass das Minis¬ 
terium für Landwirtschaft in Preussen Missbrauch mit der Wissenschaft 
getrieben habe! Auch die im Reichstage ausgesprochene Behauptung, dass 
das Fleisch der Tiere nach der Einspritzung des Tuberkulins an Geschmack 
verliere, ist vollkommen unrichtig. 

Eine andere Krankheit, die im Reichstage eine besondere Beachtung ge¬ 
funden hat, ist das Texasfieber, das zuerst unter den Rindern der Süd- 
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-Staaten der amerikanischen Union festgestellt worden ist. Das Texasfieber 
ist eide sehr gefährliche Krankheit, an der in heissen Jahren 90% und mehr 
der erkrankten Tiere zugrunde gehen. Ursache ist ein kleines lebendes 
Wesen, das an den roten Blutkörperchen haftet und durch eine Zecke von 
den kranken Rindern auf die gesunden Rinder Überträgen wird. Diese Zecke 
kann sich' in den Nordstaaten nicht' halten, weil die gescblechtsreifen Tiere 
absterben, wenn sie 24 Stunden lang der Kälte .ausgesetxt waren. Trotzdem 
hat die amerikanische Union zum Schutze der Rinder in den Nordstaaten 
im Jahre 1898 angeordnet, dass in der Zeit vom 15. Januar bis zum 15. No¬ 
vember eines jeden Jahres kein Rind aus den Südstaaten nach den Nord¬ 
staaten gebracht werden dürfe; ausgenommen seien nur diejenigen Rinder, 
die zum Zwecke des Schlachtens mit Hilfe von Wagen und Schiffen direkt in 
die Schachthöfe det in den Nordstaaten gelegenen grossen Städte trans¬ 
portiert werden. 

Nun hat man gesagt, dass das Texasfieber mit einer unter den Rindern 
in Deutschland herrschenden Krankheit, dem „Blutharnen“ übereinstimme) 
also bereits unter den Rindern in Deutschland herrsche und nicht erst ein¬ 
geführt zu werden brauche. Dies ist unrichtig, denn unter Männern, die 
beide Krankheiten kennen, besteht kein Zweifel, dass sie nicht identisch sind. 
Die Zecke, die im Deutschen Reiche vorkommt und die Übertragung des 
Texasfieber auf die gesunden Rinder vermitteln könnte, widersteht den Ein¬ 
flüssen dar Kälte ausgezeichnet, und würde diese Zecke mit den Erregern des 
Texasfiebers verunreinigt werden, so wäre an eine Tilgung desselben in 
Deutschland 'nicht zu denken. Und* deshalb ist es notwendig, dass die 
Rinder in Deutschand mit den Massregeln geschützt werden, die die ameri¬ 
kanische Union gegen die Infektion dnreh das Toxasfieber angeordnet hat- 
Es müssen die Grenzen im Deutschen Reiche gegen die Einfuhr der ameri¬ 
kanischen Rinder geschlossen bleiben. 

Aus demselben Grunde ist es dringend erforderlich, auch das Fleisch 
der geschlachteten amerikanischen Rinder von der Einfahr in das Deutsche 
Reich auszuschlieSBen. Der Erreger des Texasfiebers stirbt im Blute grosser 
Fieischstücke, wie die Untersuchungen im Roichsgesundheitsamt nnd im 
pathologischen Institute der Tierärztlichen Hochschule ergeben haben, während 
der kurzen Dauer des Transportes von Amerika nach Hamburg nicht ab und 
kann Von dem Vleische, wenn auch nicht durch Zecken, so doch durch Stech- 
jffegen und andere Insekten auf gesunde Rinder übertragen werden. Diese 

4er Übertragung ist zwar nicht die gewöhnliche, sie kommt aber vor, 

• ''wie die Beobachtungen in Amerika gezeigt haben. 

Wenn nun in der oben erwähnten Veröffentlichung, die als „lesenswerte 
Auslassung“ im Reichstage bezeichnet wurde, gesagt ist, dass die Wissenschaft 
„horhalteh“ müsse, um das Verbot der Einfuhr des Schlachtviehes und Fleisches 
von Rindern aus Amerika in den Augen der Laien als „erforderlich“ 
erscheinen zu lassen, so hat [der Verfasser ganz recht, denn die Wissen¬ 
schaft gibt das Material, um einen solchen Fall richtig beurteilen zu 
können. Für die Absicht aber, die mit dieser Äusserung verbanden war, 
fehlt mir ein passender Ausdruck, weil mich die Immunität des Reichstags 
in dieser hohen Versammlung nicht schützt. 

Man hat sich im Reichstage auch gegen die Bestimmungen im § 6 der 
„Untersuchung und gosnndheitspolizeilichen Behandlung des in das Zoll¬ 
inland eingehenden Fleisches“ ausgesprochen, namentlich darüber, dass das 
Fleisch nur in ganzen Tiorkörpern, die bei Rindvieh und Schweinen in 
Hälften zerlegt sein können, eingeführt werden dürfe, und das der Körper 
mit dem Brust- und Bauchfell, den Lungen, dem Herzen, den Nieren und 
den zugehörigen Lymphdrüsen, und bei Kühen auch mit Eutern im natür¬ 
lichen Zusammenhänge verbunden sein müssen. Diese Forderungen sind 
nicht gestellt worden, nm die Einfuhr des frischen Fleisches in das Deutsche 
Reich zu erschweren, sondern ans technischen Gründen, um die Genuss- 
tauglichkoit des Fleisches für Menschen sicherer beurteilen zu können. Denn 
viele Krankheiten rufen eine und dieselbe Veränderung an dem Fleische 
hervor, und der Genuss derartig voräaderten Fleisches ist das eine Mal für 
den Menschen gefährlich, das andere Mal aber nicht. Der Zubohör der Or¬ 
gane zu den Tierkörpern ist aber nur gewährleistet, wenn beide im Zu¬ 
sammenhang bleiben und deshalb kann von den Forderungen im § 6 der ge¬ 
nannten Bestimmungen nicht abgegangen werden. Die Landwirte, die die 
Kosten für die Fleischbeschau zum grossen Teile zu tragen haben, (? d. Red.) 
können doch erwarten, dass das in das Deutsche Reich einzuführende Fleisch der 
geschlachteten Tiere nach denselben technischen Grundsätzen untersucht und 
beurteilt wird, wie das Fleisch der im Inlande geschlachteten Tiere. Es 
würde doch der Gerechtigkeit widerstreiten, wenn man da6 Ausland besser 
behandeln wollte wie das Inland. 

Am Schlüsse darf ich vielleicht noch folgendes erwähnen. Die Verluste, die 
die Fleischbeschau herbeiführt, lassen sich bedeutend verringern, wenn sich die 
Landwirtebemühen würden, Krankheiten, diebesondershäufigzuBeanstandungen 
in der Fleischbeschau Veranlassung geben, mit Mitteln zu bekämpfen, deren 
Nutzen wissenschaftlich erwiesen ist. Ich macho auf den Rotlauf der 
Schweine aufmerksam, der früher die Aufzucht von Schweinen in gewissen 
Gegenden Deutschlands fast unmöglich machte und heute mit Hilfe des Snsserins 


erfolgreich bekämpft werden kann. Das Susserin hat sich bekanntlich nicht 
nur als Vorbauungs- sondern auch als Heilmittel gegen den Rotlauf der 
8chweine glänzend bewährt. 

Eine Krankheit von noch grösserer Wichtigkeit ist aber die Tuberkulose. 
Was die Tilgung dieser Krankheit betrifft, so haben Sie schon im vorigen 
Jabre durch Geheimrat Dammann gehört, dass sich mit dem Bang'schcn Ver¬ 
fahren die Tuberkulose im Deutschen Reiche nicht tilgen lässt, und dass 
man sich zunächst auf die Beseitigung derjenigen tnberkulöien Tiere be¬ 
schränken muss, die für andere Tiere wirklich gefährlich sind. Zu diesen 
Tieren gehören solche, die Tuberkelbazillen aushusten und solche, die 
Tuberkelbazillen mit der Milch oder den Inhaltsmassen dos Darmes oder 
mit den Ausscheidungen aus der 8cheide und der Gobärmutter entleeren. 
Das besto Bekämpfungsmittel der Rindertuberkulose sehe ich in der 
Impfung. Da letztere indess schon io der Sitzung dos Landes-Okonomie- 
Kollegiums vom 8. Februar v. Js. ausführlich besprochen worden ist, so 
glaube ich Ihre Zeit nnd Geduld in dieser Sache nicht mehr in Anspruch 
nehmen zu dürfen. Ich würde anf eine weitere Besprechung derselben nur 
eingehen, wenn die hohe Versammlung den besonderen Wunsch anssprechen 
sollte, meine Ansicht über die Bedeutung dor Impfung kennen zu lernen. 

Ferner erlaube ich mir zu bemerken, dass die Finnon des Schweines nnd 
des Riudes auf bestimmte nnd genau bekannte Bandwürmer des Menschen 
zu beziehen sind. Aus den Finnen entwickeln sich beim Menschen die 
Bandwürmer nnd aus den Eiern der Bandwürmer beim Schweine und Rinde 
die Finnen. Wird die Kontinuität des Wirtswechsels unterbrochen, so 
müssen die Bandwürmer bezw. Finnon zugrunde gehen. Die Fleischbeschau 
tut ihre Pflicht, sie vernichtet, soviel sie kann, die in Schweinen und Rindern 
lobenden Finnen. Der Kampf ist aber einseitig, und der Erfolg deswegen 
ungenügend. Ein grösserer Erfolg würde erzielt werden, wenn man sich in 
landwirtschaftlichen Kreisen ganz allgemein entschliessen würde, die mit 
Bandwürmern behafteten Monschen einer Kur unterwerfen, die menschlichen 
Ausscheidungen schnell beseitigen und Scbweiue und Rinder von letzteren 
fernhalten zu lassen. Schon das, was bis jetzt erreicht ist, dürfte zu grösseren 
Anstrengungen anregen. 

Im Jahre 1883 betrag die Zahl der mit Finnen behafteten Schweine in 
Berlin 0,6 %, im Jahre 1902 aber nur 0,03 %• Mithin ist das Verhältnis 
im Jahre 1902 20mal günstiger gewesen als früher. Der gemeine Bandwurm 
des Menschen kommt jetzt seltener vor als früher, nnd damit hat auch die 
Summe der Krankheiten beim Menschen abgenomraen, dio durch die Finne 
des gemeinen Bandwurms hervorgerufen wird. Vielleicht dürfte sie die 
Mitteilung interessieren, dass bis zum Jahre 1885 die Finne im Auge des 
Menschen recht häufig beobachtet wurde, dass auf 1000 angenkranke 
Menschen je ein Fall von Finnenkrankheit des Auges entfiel, dass später 
mit dor Einführung des Fleischbeschangesetzes die Zahl der Fälle erbeblich 
abgenommen hat, und das in den letzten Jahren überhaupt kein Fall von 
Finnenkrankheit des Auges mehr beobachtet worden ist. 

Alle Einwände, die man gegen die Bestrebungen der Fleischbeschau ge¬ 
macht hat, sind nicht geeignet, ein begründetes Misstrauen gegen dieselbe 
zu errogen. Die natürliche und künstlich modifizierte Umgebung des 
Menschen schliesst zahlreiche Krankheitsursachen ein, die um so gefährlicher 
sind, als der Mensch mit allen seinen Leistungen auf einen steten und regen 
Verkehr mit der Aussonwelt angewiesen ist. Diese Ursachen aus der ge- 
wohnheitamässigen Umgebung zu beseitigen, ist Aufgabe der Hygiene. Und 
zu den grossen hygienischen Einrichtungen, die in der neueren Zeit ge¬ 
schaffen worden sind, wie Wasserversorgung, Kanalisation bozw. geordnete 
Abfuhr, Einrichtung von Schlachthäusern usw., gehört auch die Fleischbeschau. 

Die Staatsbehörden werden fortfahren, für die wissenschaftliche Pflege 
und praktische Entwicklung der Fleischbeschau zu wirken, wie sie es bisher 
getan haben. Sie worden das Wohl der Allgemeinheit nicht aus dem Auge 
verlieren, aber auch nichts verlangen, was darüber hinausgeht. Sie werden 
aa den Grenzen fordern, was im Auslande angeordnet ist. Sie werden 
namentlich dafür sorgen, dass durch die Einfuhr lebender Schlachttiere oder 
des Fleisches derselben der Gesundheitszustand der Viehherden des Deutschen 
Reiches nicht -bedroht wird. Die Landwirte haben durch die Unterstützung 
und Befürwortung, die sio der Einführung der Fleischbeschau im Interesse 
der Allgemeinheit haben zutoil werden lasson, ihr Äusserstes getan. Noch 
mohr auf diesem Gebiete von ihr zu verlangen wäre unbillig, ja geradezu 
ungerecht. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Giessen. Im Wintersemester 1906/07 waren immatrikuliert 110 
Studierende der Tierheilkunde, darunter 24 Hessen. Davon hatten Gym¬ 
nasialmaturität 25, Realgymna8ialmaturität 15 und 8 kamen von Oberreal¬ 
schalen; 62 hatten nur das Zeugnis für das Fach. Neuimmatrikuliert waren 14. 

Mflnohen. Dr. Kitt, ordentlicher Professor für allgemeine Pathologie, 
tritt mit Ende des laufenden Wintersemesters vom Lehramte zurück. 
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■ ■ ■ die einzige Speziairabrik für Ueterinär 'Tnttrtinienfe, 

ViHIIVIWIlOll liefen ibre Fabrikate ebne Zwitcbenbandei direkt 
i§ H U L11KSI ■ an den Cierarzt. Die Uoneile dieses direkten Der- 

7 kebrt kennt «ad schätzt der Cierarzt. 

$cbiingenleiter nach Kreittierarzt Pflanz. 



D. R. G. M. 


Bei diesem Schlingenleiter wird eine starke Feder zur Führung der Schlinge benutzt. Die Feder ist an einem 
Stiel befestigt, der sich in einem flachen Rohr verschieben lässt. Die Feder ist vorn mit einer Rolle und einer Oese ver¬ 
sehen. Durch die Oese wird die aus dünnem Drahtseil bestehende Schlinge gezogen und an der Feder bezw. dem Stiel 
bis zum Griff entlang geführt. Die Anwendung des Instrumentes geschieht nun wie folgt: Einführung bis an das zu 
umspannende Glied — Vorschieben der Feder — Erfassen des Ringes an der Schlinge vom der anderen Seite — Zurückziehen 
der Feder in das Rohr — Zurückziehen des ganzen Instrumentes, wobei die Schlinge zurückbleibt. Preis Mk. 28,50. 

MP" Sendung zum kostenfreien Versuch an Tierärzte! 

Geburtsschlinge, 2 m lang. Mk. 0,80, Ringschnur Mk. 1,00 

Drahtschlinge nach Tapken, für kleine Haustiere. Mk. 0,25'. 

Geburtsriemen nach Pflanz, D. R. G. M. .einfach Mk. 3,85, kombiniert Mk. 4.65’ 


Weltausstellung St. Louis 
Grand Prize. 


H. HÜUPTNER, BERLIN NB. 6. 


Telegramm-Adresse: 
„Veterinaria“. [3,,] 


Verschiedenes. 


Ib hohem Alter von 91 Jahren verstorben ist der Kreistierarzt a. D. 
Karl Ein icke in Wreschen, ein ehrwürdiger Veteran unseres Faches. 
1815 geboren, erlangte er 1836 in Berlin die Approbation and wurde 1852 
als Kreistierarzt in Wreschen angestellt; 1896 trat er in den Rahestand. 
1902 feierte er seine diamantene Hochzeit and hätte im Herbst d. J. seine 
eiserne feiern können. 46 Jahre war Kollege Einicke Beigeordneter der 
Stadt Wreschen und wurde 1892 zu deren Ehrenbürger ernannt. Das Por¬ 
trät des Entschlafenen brachten wir 'gelegentlich seiner diamantenen Hoch¬ 
zeit in Nr. 32 von 1902. 

Zum floaeralkommissar der landw. Ausstellung, welche in diesem Herbst 
in Monthey (Wallis) stattfindet, ist vom Staatsrat der Bezirkstierarzt Josef 
Martin daselbst gewählt worden. 

Zu Ehrenmitgliedern der Pinzgauer Pfcrdezuchtgenoaseuschaft A IV in 
Taxenbach resp. A XI in Salzburg, wurden wegen ihrer Verdienste auf dem 
Gebiete der Pferdezucht und des Genossenschaftswesens der Pferdezncht- 
delegierte Landesveterinärreferent Karl Schossleitnor und der Schrift¬ 
führer, Veterinärinspektor Heinrich Kuschee, beide in Salzburg, ernannt. 


Personalien. 


ErBOBRUBgOB, Versetzungen: Deutschland: Boltz, Georg in Friedtaud 
[Ostpr.], zum kom. Kreistierarzt in Jork (Hannover). 

Dr. Ernst, Wilhelm, Assistent am path. Institut der Tierärztl. Hoch¬ 
schule in München, zum Tierarzt der amtl. Milchuntersuchungsstelle daselbst. 

Moses, Wilhelm, Schlachthofinspektor in Tuchei (Westpr.), zum Schlacht¬ 
hofdirektor. 

Schneider, Georg, Distriktstierarzt in Muruau (Oberbaiem), zum Be¬ 
zirkstierarzt in Viechtach (Niederbaiern). 

Seitter, Max aus Geissliugen, zum Schlachthoftierarzt in Stuttgart 

" Dr. 8ie^er, Hans, Polizeitierarzt in Hamburg, zum wissenschaftl. Hilfs¬ 
arbeiter am Institut für Schiffs- und Tropenkrankheiten daselbst. 

Stautner, Hans, Zuchtinspektor und Bezirkstierarzt extra atatum in 
Weiden [Oberpfalz], zum Bozirkstiorarzt in Amborg I Oberpfalz). 

Steinmüller, Hermann, Assistent in Langerfeld (Westf.), znm 3. Schlacht* 
hoftierarzt in Elberfeld (Rheinpr.). 

österreloh: Bernstein, Josef, k. k. Bezirkstierarzt in Jaworöw (Galiz.), 
zum k. k. Bezirksobertierarzt. 

Boswald, Karl, städt. Tierarzt in Wien, zum städt. Bezirkstierarzt. 

Büttner, Alexander, städt. Tierarzt in Wien, znm städt. Bezirkstierarzt. 

Dexler, Gustav M., städt. Tierarzt in Wien, znm städt. Bezirkstierarzt. 

Eberle, Otto, städt. Tierarzt in WieD, zum städt. Bezirkstierarzt. 

Jobst, Karl, städt. Tierarzt in Wien, znm städt. Bezirkstierarzt. 

Kohl, Karl, städt. Tierarzt in Wien, znm städt. Bezirkstierarzt. 

Knzniar, Josef, k. k. Veterinärassistent in Lemberg (Galiz,), znm k. k. 
Bezirkstierarzt daselb&t. 

Lederer, Moriz, städt. Tierarzt in Wien, znm städt. Bezirkstierarzt. 

LÖwy, Josef in Hennersdorf (Schlesien), zum Distciktstierarzt in Mark- 
grafneusiedl (Niederöaterr.). 


(&.2Kerck 


chem. Fabrik, Darmstadt 

empfiehlt alle Dpognn.und Chumlkallen für die Veterlnlrpraxls, 

insbesondere: 

Areoolla, Atropin, Cooala, Eaerla, Morphin, Piloonrpin, Pndopbyllfn, 
Stryohnln, Veratrln, Jod-, Qaeoksllfaer-. Wlsnntvorblndaagea ato., ferner: 

Yohimbln-NUrok, nnnl P« ph V d J*© 1 » 

. . „ . . , 80% Wasserstoffsuperoxyd, 

bei Begattungsimpotenz der chemiscLrein, vorzügl. Desinfiziens 
Zuchttiere bewährt und Desodorans. 


Pyoktanln, 


Mllzbrandaarum, 


Ansgezeichnet. Antisept kum. — in sehr aasgedehntem Masse er- 

n _ . 1 _ . J _u_J_Q-l...*. rj„41 


Spezifikum gegen Maul- und 
Klauenseuche. 


probt und zu Schutz- und Heil¬ 
zwecken bewährt befanden. 


Jodipin 

pro unu vatarlnarlo 10 und 25 °/ 0 . 

Ersatz !Ur Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die snbkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andero Jodpräparate. Sohr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dlmpflgkelt der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller u. bes. 
Aktlnomykose. Die Jodiplnlnjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. _ 


Völlig ungiftiges und geruchloses 


Wundheilmittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeschrän¬ 
kend. . ^ 




m 






Absolut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 


proapt wirkesd bei 

Durohfillen grosser und kleiner Haastlern. 


Sinti. Priparato sind dnroh alle Apotheken zu beziehen! 

Die Originalliteratur über die Spezialpräparate den HH. Tierärzten 
gratis und franko. [25, 9 ] 
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Mader, Gustav, stidt. Bezirkstierarst ln Wien, mm stidt. Bezirks¬ 
obertierarzt. 

Nemeczek, Albin, stidt. Bezirkstierarst für Wien in Parkeradorf 
(Niederösterr.), zum stidt. Beeirkaobertierarit 

Nowicki, Josef, k. k. Besirkatierarst in Lemberg (Galii.1, mm k. k. 
Beairksobertierarxt 

Pilch, Anton, k. k. Besirkatierarst in Strzyzdw (Galis.), snm k. k. Be- 
sirkaobertierarzt 

Pl-ant, Alois, stidt. Tierarzt in Wien, snm stidt. Besirkatierarst. 

Pohl, Alois, stidt. Besirkatierarst in Wien, mm stidt. Bezirksobertierarst. 

Prillisaner, Friedrich, stidt. Besirkatierarst in Wien, snm stidt. 
Besirkaobertierarst. 

Bosenzweig, Heinrich, stidt. Veteriniramtspraktikant in Wien, mm 
stidt. Tierarzt. 

Schits, Heinrich, stidt. Tierarzt in Wien, snm stidt. Bezirkstierarzt. 

Sokolowski, Guido K., k. k. Veterinirassistent in Borszczow (Galiz.), 
znm k. k. Bezirkstierarzt in Kamionka-stmm (Galis.). 

Spin dl er. Frans, stidt. Tierarzt in Wien, snm stidt. Besirkstierarzt. 

Spinka, Johann, stidt. Bezirkstierarst in Wien, snm stidt. Bezirks- 
obertierarzt. 

Sroesynski, Thaddius, k. k. Veterinirassistent in Bohorodcsany (Galis.), 
snm k. k. Bezirkstierarst in Lemberg (Galis.). 

Wobaeitzverlnderongea, Nieder lass enges: Deutsohlaid: Kämpfer, Paul 
A. A. in Joachimsthal [Uckermark] (Brdbg.), nach Milspe (Westf). 

Lange, Knrt E. 0., Grenstierarstassistent in Prostken JOstpr.], in 
Skaisgirren (Ostpr.) niedergelassen. 

Loth, Wilhelm F. A. in Dncherow (Pomm.), nach Usedom (Pomm.). 

Ranpach, Richard P. 0., seither Oberveterinir d. kais. Scbntstrnppe 
in Dentseh-Sfidwestafrika, nach Wollstein [Bes. Posen.]. 

Schwarz, Nikolaus, Oberreterinir a. D. in Grifenberg (Oberfr.), nach 
Ascbaffenburg (Unterfr.). 

Thomas, Max R. aus Oschats, in Pegau (Sa.) niedergelassen. 

Österreich: Stastny, Johann, k. k. Militirantertierarst in Sarajewo 
(Bosnien), nach Chrndim (Böhmen). 

Schweiz: Pochon, Albert aus Cheae-Päqaier, in Lausanne (Waadt) 
niedergelassen. 

Veriadonn|es Im Mllttir-Veterlalr-Porifaal: Deitsohlaid: Dr. Fa mb ach, 

Reinhold E. L. F., Bezirkstierarst in Glauchau (Sa.), Stabsveterinir d. L. II., 
den Charakter als Oberstabsreterinir. 

Ranpach, Richard P. 0., Oberreterinir der kais. Schutstruppe in 
Dentsch-Südwest-Afrika, der Abschied bewilligt. 

Zschocke, Alfred E. A., Schlachthofdirektor in Plauen [Vogtl.] (Sa.), 
Stabsreterinir d. L. II., den Charakter als Oberstabsreterinir. 

Österreich: Bednar, Alois, k. k. Militirantertierarst im 6. Drag. R., 
Ersatzkadre in Königsfeld [Mähren], zum Train-R. No. 2 in Kaschau (Ungarn). 

Hegenbart, Frans, k. k. Militirantertierarst im 2. Drag. R., Ersatz¬ 
kadre in Dobrsan (Böhmen), mm 10. Korps-Art. R. in Przemysl (Galiz.). 

Hrabal, Alois, k. k. Militirtierarst im 5. Korps-Art R. in Pressburg 
(Ungarn), zum 4. Korps-Art. R. in Budapest (Ungarn). 

Petr äs, Engen, k. k. Militirtierarzt im Staatshengstendepot in 
Mezöhegyes (UngJ, mm Staatshengstendepot in Stäkesfehervär (Ungarn). 

Stastny, Johann, k. k. Militirantertierarst der 15. Train-Div. in Sara¬ 
jewo (Bosnien), auf 1 Jahr beurlaubt. 

Würfel, Johann, k. k. Militirantertierarst im 7. Drag. R. in Karolinen¬ 
thal (Böhmen), zur 15. Train-Div. in Sarajewo (Bosnien). 

Approbatiaaei: Deutschland: Berlin: die Herren Grebe, Wilhelm aus 
Helmscheid; Kosminski, Max aus Witkowo und Schröder, Johannes aus 
Salmin. 

Blessen: die Herren Best, Karl ans Darmstadt und Zeh, Oskar aus 
Mainbernheim. 

Haanever: die Herren Roeper, Joseph ans Lügde; Schneider, Friedrich 
aus Roth am See und Trautmann, Alfred ans Halle (Saalel. 

Promotionen: Sohwelz: Brvsch, Hans W. in Wünscbelburg (Schles.), 
von der vet. med. Fakultät der Universität Bern znm Dr. med. vet. 

Krage, Pani F. in Dresden-Striesen (Sa.), von der vet. med. Fakultät 
der Universität Zürich zum Dr. med. vet. 

RnheetaMl8ver8etznngen, Rloktrltte: Dontsohlaad: Neuwirtb, Johann, 
k. Besirkstierarzt in Sulzbach [Oberpfalz], in dauernden Ruhestand. 

Tedeeflllo: Deatsehland: Ei n ic ke, Karl, Kreistierarzt a. D..in Wreschen 
(Posen) 11886]. 

Oesterreloh: Hubka, Wenzel, k. k. Militirobertierarst 1. Kl. in Nagy- 
Atad (Ungarn). 

Offene Stellen. 

U«b«r 41« mit * b«*atehnat«B Still» *rt*fl«n wir aZk«r« Aiutrenft J*4* Anakuft BW 
dlai* Stell», eowle eolehe, Ober welche wir Aktes beehren, wW mit 8 Mk. ■ 4 Zr. • 5 Frei 
berechnet und Ist der Betref bei der Aafrnfe eiltelnmenden. 

AnekBnfte alt Beoherehe, also Aber Stellen. Aber welche wir keine Akten besitz es 
ul deeehalb erst Itsckrlcbte. einriehen uBaeea, nach Ueberetnkanft entsprechend hSher. 

Alle Aarkflnfte ohne Terblndllehkelt and IrsatraaeprSche. 

Amtliche Stellen. 

Dontsohlaed. 

Balera: Assistantenstelle: München [am path. Institut der Tier- 
irztl. Hochschule]. 

Bezirkstierarztstellen: Eschenbach [Oberpfalz]. — Snlsbach 
[Oberpfalz]. 

Distriktstierarztstelle: Murnau (Oberbaiern). 

Zuchtinspektorstelle: Weiden [Oberpfalz]. 

österrelon. 

NiederBsterreioh: Distriktstierarztstelle: Stockerau. 

Sanitäts-Tierarxt-Stellen. 

Deeteoblaed. 

Frankfurt [Main] (Hess. Nass.) [2 Schlachthoflierlrzte]. — Gries¬ 
heim [Main] (Hess. Nass.) [Fleischbescbautierarzt]. — Krens [Ostbalra] 
(Posen) [Scblachthoftierdrztl. — Pa ko sch (Posen) [Schlachthofverwalter). — 
Stuttgart (Württ.) [2 Scnlachthofassistenztierirzte]. — Teterow (Meckl. 
Schw.) [Schlachthofinspektor]. 
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Privatstellen. 

Deutschland. 

Ducherow (Pomm.). — Friedland (Ostpr.]. — Grifenberg (Oberfr.). 
— Heilsberg (Ostpr.). — Joachimsthal [Uckermark] (Bdbg.). — 
Prechlau (Posen). — Wormditt (Ostpr.). 

Österreich. 

Hennersdorf (Schlesien). 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

DeatsoblMd. 

Bezirkstierarztstellen: Amberg (Oborpfalz). — Viechtach(Nieder- 
baiern). 

wiss. Hilfsarbeiter: Hamborg (am Institut f. Schiffs- u. Tropen¬ 
krankheiten]. 

Kroistierarztstelle: Jork (Hann.). 

Österreich. 

k. k. Bezirkstierarztstellen: Kamionka-strnm (Galiz.). — Lem¬ 
berg (Galiz.). 

Distriktstierarztstelle: Markgrafnonsiedl (Niederösterr.). 

Sa nit&ts-Tierarxt-S teilen. 

Deutschland. 

Elberfeld (Rheinpr.) [3. Schlachthoftierarzt 1 . — München [Tierarzt 
d. amtl.Milchnntersnchungsstelle]. —Stuttgart (Württ.) [Schlachthoftierarzt]. 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Aschaffenburg (Unterfr.). — Milspe (Westf.). — Pegau (Sa.). — 
Skaisgirren (Ostpr.). — Usedom (Pomm.). — Wollstein [Bz. Posen]. 

Sohwelz. 

Lansanne (Waadt). 


Sprechsaal. 

Fragen* 

8. Feststellung der Zugleletoeg von Hnedee. Wie wird das Gewicht be¬ 

stimmt, mit nnd ohne Wagen, welches ein Zughnnd in der Lage ist, fortzu¬ 
bewegen? Tierarzt OeUnane. 

9. Beerteilung ven Zughunden. Worauf ist besonders zu achten bei der 
Untersuchung eines Hundes, ob er als Zugtier geeignet ist? 

Tierarzt Cnllnain. 

10. „Tierhellknndlger." In meinem Bezirke praktiziert seit längerer Zeit 

ein Pfuscher, der offiziell von sämtlichen Behörden „Tierheilkundiger“ ge¬ 
nannt wird. Bei der Reichstagswahl funktionierte als Beisitzer der „Tior- 
beilkundige N. N“, bei dor Steuereinschitzung, beim Schöffengericht etz. 
Kann man dagegen ein schreiten ? Tierarzt K. C. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenan. 


Aus der Geschäftswelt. 

Ein seltenem Angebot! macht die weltbekannte Firma Wilkos 
& Cif., Aaoheu 3. Dieselbe versendet kostenlos nnd ohne Kaufzwang an 
jedermann die aus fast 1003 erstklassigen Neuheiten bestehende Muster¬ 
kollektion von Herren* und Damenstoffen. Die Master worden vollständig 
franko versandt und ausserdem wird das Porto für die Rück¬ 
sendung beigefügt! Eine solche Gelegenheit ohne einen Pfennig Kosten! 
nnd ohne jede Kaufverpflichtung einen Einblick in die neueste Mode zu ge¬ 
winnen, sollte niemand unbeachtet lassen. 

Als Beweis für den guten Rnf Wilkes’schor Waren diene die Tatsache, 
dass die Firma es durch ihre hervorragende Leistungsfähigkeit verstanden 
hat, sich innerhalb eines Jahrzehntes 100 000 Kunden zu verschaffen und 
dass za. 9000 ehrende Anerkennungsschreiben für jedermann zur_Einsicht 
anfliegen. Garantiert richtige Kopien werden den Mastern beigefügt. Be¬ 
achten Sie die heutige Beilage. [61] 



Yohimbin Spiegel 

Specificum gegen Impotenz! 


Wirksamkeit duroh mehr als 70 wlesensohnftllohe Veriffentllohangea 
erwiesen auch in der Veierinirpraiis mit bestem Erfolg aegewandt. 

Neuerdings ausserordentlich günstige Resultate in künlg» 
llohmn Gestüten and von privaten Züchtern bei minnli ch en 
und weiblichen Tieren erzielt. 

Literatur: Giornale della Reale Societä ed Academia voterinaria 
italiana, Turin, No. 8, 1904; Berliner Tierärztliche 
Wochenschrift, 30 nnd 40, 1905. 33, 1906; Mit¬ 
teilungen dos Vereins badischer Tierärzte, 10, 1906. 
Broeohflre a. fintaohten Ober Erfolge In der Tierzuoht gratis n. franko. 

Chemische Fabrik Gfistrow. [26,,] 
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Familfenversorgung. 

Billigste Lebensversicherung! 

Wer für seine Hinterbliebenen sorgon will, erreicht dies am 
vorteilhafteste! durch Benutzung der Versicherungseinrichtungen des 

Preussischen Beamten «Vereins 

(Protektor: Seine Majestät der Kaiser) [67,] 

Lebens-, Kapital-, Leibrenten- u. BegrSbnlegeld-Versloberange-Anstalt. 

Der Verein ist die einzige Versicherungsanstalt, welche ohne 
bezahlte Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Ver¬ 
sicherungs-Anstalten durch die Gewinne aus der Mindersterblichkeit 
unter seinen Mitgliedern. Er hat bei unbedingter Sleborhelt die niedrig¬ 
sten Prämien und gewährt hohe Dividenden. Bel Versicherungen aus dem 
Jahre 1877 beträgt die Dividende sohon 80 bis 90% der Jahresprimle. 

Im Jahre 1906 traten neu In Kraft: 5374 Versicherungen über 
25137100 N. Kapital und 135 900 M. jährliche Rente. 
Versioberung8bS8tand299752548|M. Vermägensbestand 103461000 M. 
Der Oberschoss des Geschäftsjahres 1906 beträgt S 084046 M., 
wovon den Mitgliedern der grOsseste Teil als Dividende zngeführt ist. 

Die Kapital-Versicherung des Preussischen Beamten-Vereins ist 
vorteilhafter alsdies.g. Militärdienst-Versicherung. Kapital-Versiche¬ 
rungen können von jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

DerVerein stellt Dienstkautionen für Staats-und Kommunal&mter 
unter den günstigsten Bedingungen, ohne den Abschluss einer Lebens¬ 
versicherung zu fordern. 

Aufnahmefähig sind: Reichs-,Staats- und Kommnnal-Beamte(ein¬ 
schliesslich der unbesoldeten), Amts-, Gemeinde-, Kirchen- und Schul¬ 
vorsteher. Standesbeamte,Postagenten, ferner Beamte derPrivatbahnen 
und der Kleinbahnen, der Sparkassen, Genossenschaften, Aktien- und 
Kommanditgesellschaften, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnon, Rechts¬ 
anwälte, geprüfte Architekten uni Ingenieure, Techniker, Redakteure, 
Arzte und Apotheker, Tierärzte und Zahnärzte, Offiziere t.D. und a. D., 
Militärärzte, Militär-Apotheker und sonstige Milrtärbeamte, sowie 
die auf Wartegeld oder Ruhegehalt gesetzten Beamten. 

Die Drucksachen des Vereins geben näheren Aufschluss über seine 
Vorzüge und werden auf Anfordern kostenfrei zugesandt von der 

Direktion des Preussischen Beamten-Vereins zu Hannover. 

Bei einer Drucksachen-Anforderung wolle m*n auf die Ankündigung in diesem Blatte 
Bezug nehmen. 




A • A 




Ikarus- und Sirkoptu-Riude! 

Sicher wirkende Mittel sind: [89.] 

Olan. Formaldehydl 5%, Dnrmoform. Ilq« 25% und 
aplas« 10% (Formaldehydseifen). 

Olaa. Jadl <0% und 6% (externe and interne Medikation) (so billig wie 
Tinkt. Jodi) ist bewährter, ammoniakfreier Vasogenersatz, keine Zersetzung 
(Jodammonabscheidung) und keine Färbung der Hant wie bei den Vasolimenten. 
Olaa« Creollnl 7 %%, reizlos, anverdünnt bei Verletzungen und 
Erkrankungen der Haut. 

Tirvol (so konzentriert wie Creolin 1 5 Liter-Kanne frei Haus 

Llq. Crasoll aapon.D. A. IM. (lyaolfarbig) J Mk. 5,00 (en gros billiger). 

Chemische Fabrik Or. Nilhiln Stirnkirg. Ckuanitz. 



unb am blUigften rauft man birat ab Rabrtf! 
i $robf*Baljnftfte netto 26 ®funb 
ff. SBaföftifcn (6 ©ort. gtmtfdjt) für 7 SW. 10 Vf. 

franfo arg. Ra$n. 1 $}robt<$oftpaf*t 8 1 /* Ofunb 
ff. ZuMcttt-^eifcn (43 ©t. in io ©ort) für 6 gR. 
franfo argen Wacfctia'&mt. nnmeigerlttbe Wätfnabme. 
Äefnfte Dualität ©tfltgfte gabrtfprdfe. 

Zanfenbe von Snerfcnnungrn. 

e. M. Schladitz Sc Qc., 

©eifenfabrif unb öerfanbgefd)äft, 

Prettin *. Elbe. rß.,1 


WohnsitgCeränderungen, 

Ernennungen, Koamandleningen (unter gefl. Angabe der Däner derselben), 
Versetzungen oder sonstlgon Wobnsltzwoohsel bitten wir dringend nnB gefl. 
durch Postkarte sofort mitteilen zu wollen; ebenso an welchem Datum (bei 
Ernennungen) der Wohnsitiwechsel perfekt wird. 061* Verlflg. 


, „Schwarzes Brett“. m 

Ausgeschriebene Stellen, 


In Mslenta • Gremsmübleu (Bahn¬ 
station Kiel-Lübeck) 2000 Einwohner, 
bekannter Kurort, ist baldige Nieder¬ 
lassung eines 

Tlararztea 

erwünscht. Fleischbeschau bringt 
1200—1500 Mk., daneben viel Privat¬ 
praxis. Näheres Landwirtschaftlicher 

Vnrnla. _ [58„1 

Bnkanntmaohung. 

Die Stelle desSohlaohthofverwaltsrs 

am hiesigen öffentlichen Schlacht- 1 
hause ist durch einen 

approbierten Tierarzt 
sofort neu zu besetzen. Pensions¬ 
fähiges Gehalt 2000 M. jährlich. Privat- 
praxis ausserhalb der Schlachtstunden 
gestattet. Bewerbungen mit Appro¬ 
bationsschein, Lebenslauf und Zeug¬ 
nissen bis znm 5. April er. erbeten. 
PakOSCh, den 20. März 1907. 

Dar Magistrat. 

Krenz. [ 66 ] 


Slohara Existenz. 

In einer Stadt Norddeutscbl. mit 
ca. 8500 Einwohnern und grosser 
Umgegend — am Platze sind 2 Apo¬ 
theken — würde ein nicht selbstdis¬ 
pensierender 

Tierarzt 

grosse Präzis finden. 

Offert, unter H. L. 735 an Hansen- 
stsls &. Vogler A, 8., Lübeck. [64] 

Tüchtiger 

Tierarzt 

für hiesigen grossen Bezirk mit guter 
Praxis gesucht. 

Landwirtschaft!. Verein Preohlan. 

, Kreisverein Preohlan. 

Gemeindevertretung Preohlan. 

Gefl. Offerten erbeten an den Land- 
wlrtaohaftl. Verein, Preohlau, Kr. 
Schlochan, Westpr. [60,] 


Tierarzt 

für die Fleischbeschau am hiesigen 
Schlachthaus zum 1. 10. 07. gesucht. 
Ausübung von Privatpraxis neben¬ 
bei gestattet, gute Umgegend. 
Meldungen nebst Lebenslauf, Zeug¬ 
nissen und Gehaltsansprüchen schleu¬ 
nigst beim Unterzeichneten. Keine 
freie Wohnung. 

Krenz a. d. Ostbahs, 18. 3. 07. 

Der Gemeindevorsteher. 

Schaefer. [62] 

Bekanntmachung. 

In der 6042 Seelen zählenden Stadt 
Heiisberg in Ostprenssen wird die 
Niederlassung eines praktischen 

Tierärzten 

gewünscht. Für die eventl. Über¬ 
nahme der Ergänzungsbescbau im 
Schlachthanse gewährt dio Stadt 
eine Entschädigung von jährlich 900 
Mark. Heilsberg und Umgegend bietet 
Gelegenheit zu einträglicher Privat¬ 
praxis. 

Nähere Auskunft wird diesseits 
bereitwilligst erteilt. 

Heillberg, den 14. März 1907. 

Der Magistrat 

Breuer. 


Bekanntmachung. 

Am hiesigen Schlacht- und Vieh¬ 
hofe sind 

zwei Tlerapztetellen 

alsbald zu besetzen. Austeilung auf 
Dienstvertrag gegen dreimonaüiche 
Kündigung; Gohalt 2500 Mark p. a 
Bewerbungen unter Beifügung von 
Lebenslauf und Zeugnissen sind bis 
zum 1. April 1907 an die Unter¬ 
zeichnete Stelle einzuseuden. 

Franfurt a. M., den 15. März 1907. 
Slädtisohes Gewerbe- u. Verkehrsamt. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Inspektors am 
hiesigen städtischen Schlachthanse 
ist znm 1. April d. Js. durch einen 
geprüften Tierarzt 
wieder zu besetzen. Bewerbungen 
unter Anschluss einoa Lebenslaufes, 
Gesundheitszeugnisses und Prüfungs¬ 
zeugnisses erbeten. Abschrift der 
Anstellungsbedingungen gegen Kopial- 
gebühren erhältlich. Ausser freier 
Wohnang, Feuerung und Licht 
JahreBgehalt von 2000 Mk. Privat¬ 
praxis im Stadtgebiet während der 
freien Zeit gestattet 

Teterow, den 6. März 1907. 

Dor Magistrat 

Infolge Wegzuges des bisherigen 
Inhabers ist die hiesige Stelle des 
Fleleehbeeoheuers 
durch einen approbierten Tierarzt 
am 16. April 1907 nen besetzen. Die 
Anstellung erfolgt als nebenamtliche 
im Wege des Vertrages gegen 
vierteljährliche Kündigung. Die Ein¬ 
nahmen ans der Fleischbeschau be¬ 
tragen 3000 bis 8500 Mark jährlich. 
Privatpraxis ist gestattet, aber nicht 
gross. Bewerbungen mit Appro¬ 
bationsschein, Lebenslauf und Zeug¬ 
nissen alsbald erbeten. 

Brieaheia a. M. (Vorort von Frank¬ 
furt a. M.), 12. März 1907. 

Der Bürgermeister. 

Wolff. 

Bakteriologisch gut durchgebildeter 
jüngerer 

Tiararzt 

für Laboratorium gesucht. Ange- 


Aeeietanztlerarzt-Geeuoh. 

Für die Fleischbeschau am hiesigen 
Vieh- und Schlachthofe sind zwei 
dnreh das Vorrücken der seitherigen 
Inhaber zu Stadttierärzten freige¬ 
wordene 

Asalatanztlararztatellen 

mit einem Anfangsgehalt von 2400 M., 

i 'ährlichem Vorrücken am je 50 M. 
tis znm Höchstgehalt von 3XK) M., 
neben einer jährlichen, pensions¬ 
berechtigten Zulage (sogen.Teuprungs- 
zulage) von 100 M., zu besetzen. 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
mit Lebenslauf und Befähigungs- 
Zeugnissen innerhalb 10 Tagen an 
die Unterzeichnete Stelle einsenden. 
Stuttgart, den 13. März 1907. 
Stadtpollzelaat. 


Gesucht für Jarana ein 
Tierarzt 

welchem zunächst die Ergänzungsbe- 
schau in der Umgegend und dem¬ 
nächst die Fleischbeschau iu Jarmen 
selbst übertragen werden soll. 

Meldungen sind unter Beifügung von 
Zeugnissen und Bescheinigung über 
die bisherige Tätigkeit hierher einzu¬ 
senden. 

Deaala, den 9. März 1907. 

Der Laad rat. 

von Heyden. 


Tlsrarztetella 

in Skaltglrren, Kr. Niederung, 0. Pr. 
wird zum 1. April kr. frei. Beihülfe 


bote mit Lebensgang und Gehalts- vom Kreise 600 Mk. pro anno. Meid. 


ansprüchen an die 

Rhelaltohe Sarua-Gesellsohaft, 
m. b. H., CBln. 


erbittet der Vorsitzend des Landw. 
Vereins Behrendt-Margen p. Liede- 
meiten 0. Pr. 

Digitized by V ^ooQie 




















Tierärztliche Kandächan 


No 12 


La Cornifere 


(patentamtlich geschützt). 


Hufsalbe aa-sicli "Vorschrift des H>r_ G-irand, 

raedecin-vetörinaire in Paris. 

Bestbewährtes Mittel gegen alle Hufaffektionen: 

Hornspalt, Steingallen (auch eiternden!) Hufgeschwüren» Hufzwang, bei sprödem und bröckeligem Huf etz. etz. 

===== Spezifisch auf Hornbildung wirkend. ========= 

Bequemste Anwendung. - Keine Unterbrechung der Arbeit. 

AI« einzige« Hnfpflegemittel offiziell In der fraszüslschsn Kavallerie u. Artillerie eingeführt; In 6ebrauoh bei zahlreichen Regimentern den deutschen Hneree. 

Zahlreiche Anerkennungen aus Kreisen der Herren Tierärzte und Züchter. 

Preis pro Topf (za. V 2 Pfund) = 5,00 Mk., den Herren Tierärzten entsprechenden Rabatt. 

General vertrieb: Richard Fürst, Berlin W. 62, Kurfürstenstrasse 80. 

Tel. VI 650 u. VI 124-93. [54 s ] 




A gegen Rotlauf staatL geprüft u. kontroll. Entschäd. b. Verlust 
1t neuen Beding. 

Polyvalentes, geg. Schweineseuche nach Professor Dr. 
* Wassermann und Prof. Dr. Ostertag. 

|| Schweinepest n. Prof. Dr. Wassermann. 

M „ „ Septische Pneumonie der Kälber, 

m .» Kälberruhr, Geflügelcholera. 

Rückerstattung des Betrages bei erfolgloser Impfung. 


Polyvalentes, geg. Druse der Pferde nach DDr. Jess und Piorkowsld. 
Tab.rkalla, staatL geprüft. Alle notwendigen Instrumente. [53,] 

R A11 N, gegen Ratten und Mluse. 

Vierteljährliche Abrechnu.g und Rabatt. 

Vereinigung Deutscher Schweinezüchter Berlin SW. 48, Wilhelmetr. 128 


Amerilanische 

Dogcarts 


u. viele 4r8derlge 

Wagen [11 10 ] 


Katalog gTatis! 





Das Rechte erwirb — der Schein ist mttrb. 

Sessel’s Zwetra9-3dealgefährt der (kgenvart! 

von M. 286 an. [24,] 

Seit 10 Jahren bewährt, bisher das Beste am Markte. Uner¬ 
reicht In Ausbalanzlerung, leichter Pahrbarkelt und Schenung 
des Pferdes. Führung d. Pferdes Im Hufschlag von grösster 
Wichtigkeit f. geleisige Landwege. Katalog zu Diensten. 

—— Wagenfabrik Bassel Bartenstein 35, Oetpr. = 



'7v7v 7T7U 


G. THUM , Schneidermeister. 

69, Dorotheen Strasse B6rÜR IW., Dorotheenstrasse 69. 

^dilifär-Effekfen. [4ä > ] 

Schneidige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 

Koulaute Bedienung. 

Brasse« Lager von deatsshei uud Mfllsoben Steffen, ««wie 

mUtir-Tuohea. 


~ i' \ ' b. '.1''\l\'l 


Zu verkaufen: 

1. Cadäao, Pathologie interne. 6 Bände, geh. 13 M. (Ldp. 24) 

2. Roloff, gerichtl. Tierheilkunde. 1.50 M. (Ldp. 5) 

3. Kooh, therapeutisches Lexikon. 3.50 M. (Ldp. 9 60) 

4. Elienberger-Sohfltz, Jabresber. Bd. 1-20. 110 M. (Ldp. 178) 

5. OetSPtag, Zeitschr. f. Fleischbyg. Bd. 1-20. 150 M. (Ldp. 270) 

6. Kooh, Enzyklopädie 9 Bände, geh. 90 M. (Ldp. 180) 

7. Sohmldt- Mülheim ■ Sticker, Zeitschrift für Fleisch¬ 

beschau 1—8. 20 M. (Ldp. 56) 

Angebote mit Preisangabe unter L. an die Expedition der 
„Tierärztlichen Rundschau“. [85] 


Phenyfform übertrifft 

Jodoform 

weil bei gleicher baoterieider Kraft 

geruchlos und ungiftig 

desodorisierend, granuiationsbefördernd, vog sicherer reizloser Wirkung 
ohne Ekzeme. Bei niedrigerem Preise etwa 6 mal leichter als 
Jodoform. Ärztemuster und Literatur durch [55,] 

ehemische Industrie Pallas G. m. b. H., Berlin-Schöneberg. 


T 


TT 


Mustergültig und tonangebend 

wie immer sind die 

Mars-Kraftfahrzeuge. 


Einfache Handhabun 


* BiWg er Betrieb. * Grosse Zuverlässigkeit. 
Formvollendete Ausstattung. 







Mars-Zweisitzer sLiTTr“ Eincy,tader - 

Mars-BesGhüftswap cylinder-Motor 6—7 PS. 
Mars-Rraftzweirader Zweicylindar-Motoren. 


-^ * Vertreter füp gpöasepe Bezirks gesuohft! 

2s/£a=s-"W"erl=e irrrToergr-Dcos 

Fahrräder-, Kraftfahrzeuge- und Werkzeugmasohinenfabrlk. [52,] 


RriefmarkenpSStd 

franko August Harbs« Is Brensa. 

[4isl 


Der Postauflage unserer heutigen 
Nummer liegen bei: 
ein Prospekt der Firma Evans 

ä Pistor in Casssl, [10, a ] 
der Aachener Tuohindu- 
etrie Wilkes A Cie. in Aaehen 

[61] 

und der Zigarrenfabrik Klever 
A Werree in Beider«, [65] 
welche wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 


Verantwortlich für: Aus der Geschäftswelt Inserate u. Beilagen: Walter Schliebitz in Friedenau. — Druck von Leo Schult* in Friedenau. 
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Säug-lingsmilch und Degeneration. 

Von Oberveterinär R Perl-Ludwigslust. 

Es lohnt sich der Mühe, auch einmal in einem tierärztlichen Fachblatt 
auf dio von dem bedeutenden Schweizer Physiologen von Bunge vorge¬ 
nommenen Untersuchungen hinznweiseu, die sich auf die Milch des Menschen 
und der Tiere, sowie auf die Beziehungen zwischen Alkoholismus und 
Stillungsunfähigbeit dos Weibes beziehen. Eine Zusammenstellung der Unter¬ 
suchungsergebnisse finden wir in der kleinen, jetzt in der 5. Auflage er¬ 
schienenen Schrift v. Bunges „Die zunehmende Unfähigkeit der 
Frauen, ihre Kinder zu stillen.“ (Ernst Reinhardt, München.) Sie 
zerfällt gleichsam in zwei Teile, deren erster sich mit der Zusammensetzung 
und biologischen Bedeutung der Milch befasst, während der zweite den Zu¬ 
sammenhang zwischen Alkoholismus und Stillungsunfähigkeit (als einer 
Degenerationserschemung) auf Grund eines reichen kasuistischen Materials 
behandelt. — 1899 stellte v. Bunge darin zum ersten Male die Regel fest: 
War der Vater ein Trinker, so verliert dio Tochter die Fähig¬ 
keit, ihr Kind zu stillen, und diese Fähigkeit ist fast immer verloren 
für alle Geschlechter. Die Fortführung seiner Untersuchungen bis heute hat 
diese Regel vollauf bestätigt. „Ich behaupte nicht“, sagt v. Bunge, dass er 
(sc. der Alkoholisinus) die einzige Ursache sei.“ .... „Die Frage nach 
don Ursachen dieser Unfähigkeit ist die wichtigste medizinische Frage 
der Gegenwart. Sie fällt zusammen mit der Frage nach den Ursachen 
dos Unterganges unserer arischen Rasse.“ 

Auf die" Al ko hol frage im besonderen an dieser Stelle zurückzukommen, 
behalte ich mir vor. Das Folgende ist ein Auszug aus dem ersten Teile 
der genannten Schrift. 

Zunächst interessiert eine Tabelle, welche den Ausgangspunkt bildot 
für dio folgenden Betrachtungen und alle bisherigen Milchanalysen in von 
v. Bunge berechneten Durchschnittswerten angibt. 


KH> Teile Milch enthalten: 



Eiweiss¬ 

körper 

Fett 

Milch¬ 

zucker 

Asche 

Mensch .. 

1,8 

3,4 

6,1 

0,2 

Hund. 

7,3 

11,9 

3,2 

1,3 

Katze. 

7,0 

4,8 

4,8 

1,0 

Kaninchen . 

10,4 

16J j 

2,0 

2,5 

Meerschweinchen. 

5,2 

7,1 

2 t ‘> 

0,8 

Schwoin. 

5,1 

7,7 

3,3 

0,8 

Pferd. 

2,0 

1,2 

5,7 

0,4 

Esel . 

2,2 

1,6 

6,0 

0,5 

Rind. 

3,5 

3,7 

4,9 

0,7 

Ziege. 

3,7 

4,3 

3,6 

0,8 

Schaf . 

4,9 

9,3 

5,0 

0,8 

Renntier. 

10,4 

17,1 

2,8 

1,5 

Kamel . . . . •. 

•*,<> . 

3,1 , 

, 5 ,6 

0,8 

Lama. 

3,9 

3,2 ; 

. 5,6 

0,8 

Delphin, Globiocepbalus melas . 

7,6 

43,8 I 

— 

0,5 


Danach ist z. B. die Summe der Eiweissarten (Kasein und Albumin) 
iu der Milch des Kaninchens ßmal grösser als in der Milch des Menschen: 
der Fettgehalt in der Milch des Pferdes verhält sich zu dem beim Hund 
und Delphin wie 1 : 10 bezw. 40: Milchzucker enthält die Menschenmilch 
3mal mehr als die Kaninchonmilch; der Aschcgohalt ist in der Kaninchen- 


railch 12mal höher als beim Menschen. — Schon 1874 hat v. Bunge darauf hin 
gewiesen, dass diese Unterschiede zum Teil eine teleologische Erklärung 
finden in der verschiedenen Wachstumsgcschwindigkoit der 
Säuglinge. 

I. „Je rascher der Säugling wächst, desto grösser ist der Bedarf an 
denjenigen Nahrungsstoffen, welche vorzugsweise zum Aufbau der ersten 
Gewebe dienen“, an Eiweiss und Salzen. So wies das v. Bunge z. B. nach 
für die Reihe Mensch-Pferd-Rind-Hund. (Eiweissgehalt beim Menschen 1,4- 
beim Pferde 1,8, beim Rinde 4,0, beim Hände 9,9; Aschegehalt 0,22, 0,41* 
0,80, 1,81%.) 

Dio auf v. Bunges Veranlassnng vorgenommenen Untersuchungen seiner 
Schüler Pröschor nnd Abderhalden über die Zeit der Verdoppelung des 
Körpergewichtes bei Neugeborenen, verglichen mit dem Gehalt der Mutter¬ 
milch an Eiweiss und Asche, bestätigten das in ganz überraschender Weise 
für die Reihe Mensch- Pferd- Rind- Ziege- Schaf- Schwein- Katze- Hund- 
Kaninchen: Der Mensch braucht die längste (180 Tage), das Kaninchen dio 
kürzeste Zeit (6 Tage) zur Verdoppelung des Körpergewichtes, dement¬ 
sprechend ist der Eiweiss- und Aschegehalt in der Kaninebenmilch am 
höchsten (10,4 bezw. 2,5%). ia der Menschenmilch am niedrigsten (1,6 bezw. 
0,2%). Die Zahlen für die übrigen Tiere liegen stufenweise dazwischen. 
Es ergibt sich also die Gesetzmässigkeit, dass die Milch um so reicher 
an Eiweiss und Asche ist, je rascher der Säugling wächst. 

II. Die auffallenden Unterschiede in dom Zucker- und Fettgehalte 
der Milch werden zum Teil aus klimatischen Verhältnissen erklärt. Ent¬ 
sprechend der mehr als doppelt so hohen Verbrennungswärme der Butter 
gegenüber der dos Milchzuckers soi die Milch der Haustiere, welche ursprüng¬ 
lich in einem warmen Klima lebten (Kamel, Lama, Pferd, Esel) reich an 
Zucker und arm an Fett, während die Milch der Bewohner des hohen 
Nordens (z. B. Renntier) reich an Fett und arm an Zucker ist. Beim 
Delphin kommt noch hinzu, dass er Wasserbewohner ist. 

III. Die Zweckmässigkeit in der Zusammensetzung der Milch wird auch 
bestätigt durch den Vergleich der Milchasche mit der Gesamtasche dos 
Säuglings: Die llntersuchungsergebnisse beziehen sich auf Hund und Kanin¬ 
chen und beweisen, dass der Säugling alle Aschebestandteilo genau 
in dem Gewichtsverhältnis empfängt, in welchem er derselben 
zum Wachstum seiner Gewebe bedarf. Mit anderen Worten: Die 
Milchasche enthält an K a O, Na^O, CaO, MgO, (Fe a 0 3 ), P a 0 5 und CI iu 
100 Teilen dieselben Mengen, wie sio in 100 Teilen der Säuglingsgesamt- 
asche (derselben Art) enthalten sind. Diese Tatsache ist um so auffallender, 
als, wie aus den beigefügten Tabellen (1. z.) ersichtlich, die Asche des Blutes 
und des Serums in dieser Hinsicht prozentisch ganz anders zusammengesetzt 
ist, obgleich diese das Material für die Milch liefern. Mit Recht woist 
von Bunge hier auf die „wunderbare Fähigkeit“ der Milchdrüscn- 
Epitholzclle hin, welche das Wunder der Milchbildung vollbringt. — Die 
nächstliegende Erklärung für diese Zweckmässigkeit liegt in der Erzielung 
der grösstmöglichen Sparsamkeit. 

Von den Aschebestandteilen macht hierin ein Bestandteil scheinbar eine 
Ausnahme: Das Eisenoxyd. Fe a 0 3 . Denn Hnndemilchasche enthält 0,12, 
Hundesäuglingsasche 0,72 %. Kaninchenrnilchasche 0,08, Kaninchensäuglings¬ 
asche 0,23% Fe 2 0 3 . „Wenn uns etwas unzweckmässig erscheint in der 

lebenden Natur, so liegt das immer nur an unserer Unwissenheit. 

Nach diesem (unbeachtet gelassenen) Faktor zu forschen, ist stets frucht¬ 
bringend.“ So fand v. Bunge, dass der Säugling bei soinor Geburt einen 
grossen Vorrat von Eisen in seinen Geweben aufgespoichert hat, um 
hiervon bis zum Ende der Laktationszeit za zehren. Der auf ein Minimum 
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gesunkene Eisengehalt steigt dann erst wieder nach Aufnahme eisenhaltiger 
Nahrang. 80 erklärt es sich auch, warum trotz dieser Abweichung eine 
Verschleuderung von Aschebestandtteilen nicht eintritt. Warum aber wählt 
der mütterliche Organismus für das Eisen die Plazenta als den sichereren 
Weg gegenüber der Milchdrüse? Weil die Assimilation der organischen 
Eisenverbindungen auf dem Verdaunngswege eine schwierige ist. 

Dort, wo die Säuglinge langsam wachsen (Rind, Mensch), tritt die Auf¬ 
gabe der Milch, dem Aufbau zu dienen, etwas zurück gegen die, die Chloral¬ 
kalien, besonders zur Harnbereitung, zu liefern. Denn „eine salzfreie 
Harnstofflösung würde das Epithel der Harnröhre angreifen.“ Daher beträgt 
auch der Chlorgehalt in der Milchasche des Menschen 21,3, der Kuh 19,7, 
des Hundes 16,9, des Kaninchens 5,4 °/ 0 , während diese Zahlen für die 
Säuglingsasche beim Kaninchen 4,9, beim Hund 8,4, beim Menschen 8,8, 
lauten. 

v. Bunge weist mit Recht darauf hin, dass die 1. z. angeführten Zahlen 
genügen für den Beweis, dass die Zusammensetzung der Milch eins 
der grössten Wunder der lebenden Natur sei und folgert, dass 
sich die Milch einer Säugetierart nicht ersetzen lasse durch 
die Milch einer anderen Säugetierart ohne Schaden für den 
Säugling. Das bezieht sich vor allem auf die Ernährung des menschlichen 
Säuglings mit Kuhmilch. Dor Behauptung vieler Arzte, dass bei sorgfäl¬ 
tiger Durchführung dieser künstlichen Kuhmilchornährutrg die Kinder eben¬ 
so gut gedeihen wie an der Mutterbrust, setzt v. Bunge mit vollem Recht 
entgegen, dass diese a priori unwahrscheinlich klingende Tatsache nur so 


lange für möglich gehalten werden könne, als das Gegenteil nicht statistisch 
bewiesen sei; vor allem aber müsse zum Zweck der Feststellung der Richtig¬ 
keit dieser Behauptung der Verlauf des ganzen Lebens bei den künstlich 
und bei den natürlich Ernährten verglichen werden. Ganz abgesehen davon, 
dass bei der grossen Masse des Volkes die sorgfältige Durchführung der 
künstlichen Ernährung nimmer ausführbar sei, einfach schon deshalb nicht, 
„weil man den mächtigen Instinkt der Mutterliebe nicht ersetzen kann durch 
einen Soxhlet-Apparat. . . . Jedenfalls wissen wir, dass in der zivilisierten 
Welt Jahr aus Jahr ein hunderttausende von Kindern durch die Kuhmilch 
einfach gemordet werden“. 

Von den weiteren Ausführungen v. Bunges über diesen Gegenstand 
interessiert noch die Tatsache, dass die grosse Mehrzahl der Frauen, die 
ihre Kinder nicht stillen, tatsächlich physisch unfähig dazu ist, und 
nur bei einer kleinen Gruppe Bequemlichkeit, „guter“ Rat, wirtschaftliche 
Not eine Rolle spielen. 

v. Bunge Dimmt nach allen Erkundigungen, die er eingezogen hat an, 
dass in den Städten Mitteleuropas überhaupt dio Mehrzahl der Freuen un¬ 
fähig ist, zu stillen. Und erst um das Jahr 1500 tauchen die ersten Angaben 
über künstliche Kinderernährung in Deutschland auf, während sie im Alter¬ 
tum, sowie jetzt noch unter den Türken, Arabern, Armeniern und Kurden 
unbekannt ist. Die Unfähigkeit zum Stillen ist im wachsen begriffen. 

So weit der erste Teil. Es empiiehlt sich, den zweiten Teil im Original 
zu lesen. 


Schlachtvieh- und Fleischbeschau im Deutschen Reiche. 

Zahl der im 4. Vierteljahr 1906 beschauten Schlachttiere. (Zusammengestellt im Kaiserlichen Statistischen Amt.) 


Zahl der Tiere, an denen die Schlachtvieh- und Fleischbeschau vorgenommen wurde 


Staaten 

Pferde 

u. andere 

Einhufer 

Ochsen 

Bullen 

Kühe 

| 

Ju ”*- Kälber 

rinder 

1 bis 
über ! 

drei Monate alt 

Schweine 

Schafe 

Ziegen 

Hnnde 

Preusaen . 

30 893 

80 906 

63 732 

244 035 1 

118 572 

435 215 

2 429 794 

368 735 

63 964 

481 

Baiern. 

3 834 

29 197 

11 129 

47 338 1 

35 451 

153 526 

421 619 

51 600 

8 384 

152 

Sachsen . 

4 213 

8 391 

8 985 

34 930 : 

4 832 

92 936 

316 741 

58 743 

42 633 

1 443 

Württemberg. 

695 

4813 

3 206 

13 323 

21 632 

44 078 

117 400 

11 085 

3 054 

28 

Baden . 

713 

7 036 

2 221 

11 629 | 

19 256 

41 412 

110 809 

5819 

3 188 

— 

Hessen .. 

688 

5 226 

493 

9 162 ! 

9 36 1 

15 980 

83 861 

4 975 

5 843 

— 

Mecklenburg-Schwerin. 

669 

207 

1 040 

4 896 | 

1 433 

19 066 

38 920 

7 874 

429 

- 2 

Sachsen-Weimar. 

199 

388 

233 

2 359 

1 435 

5 246 

22 575 

3 996 

1 326 

— 

Mecklenburg-Strelitz. 

156 

26 

50 

485 

158 

2 332 

6 504 

848 

46 

— 

Oldenburg . 

144 

701 

184 

1 745 j 

1 493 

2 597 

30 374 

3 347 

231 


Braunschweig. 

158 

308 

2 008 

1 619 ! 

2 284 

5 729 

94 007 

6 141 

204 

1 

Sachsen-Meiningen. 

128 

316 

161 

1 573 ■ 

1 183 

2 459 

12 600 

2 001 

366 

1 

Sachsen-Altenborg. 

121 

64 

278 

2 458 

439 

3 214 

14 994 

1 423 

480 

3 

Sachsen-Coburg-Gotha. 

145 

315 

137 

2 133 

1 (»79 

3 045 

36 411 

3 946 

6 585 

19 

Anhalt. 

539 

254 

665 

1 462 

611 

3 316 

23 637 

2 813 

539 

186 

Schwarzburg-Sondershausen. 

12 

38 

44 

'1 031 

287 

1 434 

12 455 

936 

101 

— 

Schwarzburg-Rudolstadt. 

34 

61 

37 

625 

395 

1 317 

5 099 

1 161 

36 

— 

Waldeck. 

1 

37 

37 

212 i 

396 

752 

2 822 

276 

180 

— 

Reuss ältere Linie. 

51 

95 

I0o 

449 

247 

900 

5 996 

1 518 

96 

4 

Reuss jüngere Linie. 

96 

106 

271 

1 633 

572 

1 908 

14 834 

2 131 

336 

5 

Schaumburg-Lippe. 

13 

11 

13 

251 

42 

389 

l 383 

89 

85 

— 

Lippe . 

63 

22 

224 

728 

240 

1 096 

7 759 

283 

257 

— 

Lübeck.,. 

303 

112 

325 

2 634 

368 

3 334 

11 515 

1 571 

148 

— 

Bremen. 

754 

2 289 

861 

676 

792 

3 569 

27 808 

3 701 

29 

— 

Hamburg. 

1 751 

8 831 

l 164 

1 413 

5 049 

13 297 

86 355 

21 312 

27 

— 

ElsaBS-Lothringen. 

1 212 

5 344 

960 

18 389 

6 163 

34 252 

76 1S1 

14 521 

1 461 

— 

Deutsches Reich. 

47 585 

155 094 

98 558 

407 188 

233 776 

892 399 

4 012 453 

580 845 

140 <»28 

2 325 

Dagegen im 3. Viertelj. 1906*). 

26 369 

153 916 

120 254 

395 201 

258 035 

1 008 976 

3 109 780 

742 400 

41 485 

l 032 

Dagegen im 2. Viertelj. 1906 . 

28 948 

152 118 

117 348 

392 656 

222 341 

1 254 166 

2 981 888 

486 138 

170 996 

1 013 

Dagegen im 1. Viertelj. 1906'). 

43 457 

152 270 

104 051 

429 672 

211 212 

1 052 685 

3 238 269 

485 863 

98 323 

2 151 

Dagegen im 4. Viertelj. 1905*). 

52 591 

156 340 

99 763 

426 707 

262 146 

913 112 

3 471 742 

657 722 

130 351 

2 405 

Dagegen im 3. Viertelj. 1905*). 

28 913 

152 7OS 

129 068 

408 151 

276 020 

1 033 593 

3 033 690 

841 971 

38 235 

1 021 

Dagegen im 2. Viertelj. 1905*). 

29 224 

143 962 

125 143 

406 841 

215 577 

1 322 529 

3 143 114 

484 033 

152 931 

947 

Dagegen im 1. Viertelj. 1905*). 

35 899 

142 214 

112 783 

413 756 

186 353 

1 122 865 

3 924 280 

452 397 

107 778 

1 785 

Dagegen ira 4. Viertelj. 1904*). 

44 810 

152 867 

111 763 

410 763 

219 773 

999 326 

4 404 158 

609 630 

136 938 

1 763 

Dagegen im 3. Viertelj. 1904 . 

23 827 

145 682 

128 553 

379 179 

246 478 

1 072 835 

3 508 461 

768 461 

44 223 

762 


*) Abgeändert infolge nachträglicher Berichtigungen. 


Uebersicht dep Fachpresse. 

-1-Schweizer Archiv für Tierheilkunde. 6. Heft, 1906 (Schluss) und 

1. Heft, 1907. # A 

Die Akkomodation; uid die BlRnenmuskulatur des Aogei. Von pr. Otto 
Zietschmann, Prof, der Veterinär-Anatomie der Universität Zürich. An¬ 
trittsrede, gehalten am 14. Juli 1906. 

Der wesentlichste Teil für die Bilderzeugung auf der unbeweglich im 
Auge angelegten Retina ist dio Linse, deren Vermögen, ihre Krürnmungs- 
verhültnissu den äusseren Umständen anzupassen (Abflachung beim Sehen, 
ferner Krümmung beim Fixieren naher Gegenstände) als Akkomodation be¬ 


zeichnet wird. Die Linse ist durch das Aufhängeband — Zonula ziliaris — 
in die Augenhäute, speziell an den Ziliarkörper, befestigt. Die fädigen 
Elemente dieses AufhäDgebandes, auch Strahlenbändchen genannt, strahlen 
•adiär vom Linsenäquator nach der Peripherie hin aus und können — un¬ 
beachtet dor Vorgänge bei der Akkomodation — in radiärer Richtung stärker 
bespannt und entspannt werden, wodurch sich der äquatoriale Durchmesser 
ier Linse vergrössert oder verkleinert. 

Beim Menschen und den anthropomorphen Affen werden die Bewegungs- 
Vorgänge bei der Akkomodation durch den Brückeschen raeridional und 
:len Müllerschen äquatorial verlaufenden Musculas ziliaris veranlasst, dor 
auch Tensor chorioideae genannt wird, weil er.bei seiner Kontraktion die 
gesamte Aderhaut auspanut. 
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Bei den übrigen Säugern existiert nur eine Portion des Ziliarmuskels, 
dessen Lagerung dem des Brückeseben beim Menschen etz. entspricht. 

Bezüglich der Akkomodationskraft dieses Muskels stehen die Fleisch¬ 
fresser dem Menschen am nächsten; weniger mächtig ist er beim Wieder- i 
käuer und dem Schweine, am schwächsten bei den Einhufern ausgebildet. I 
Ob beim Einhufer, Wiederkäuer und Schweine, die mit querovalor Pupille ] 
ausgestattet sind, und bei denen der Muskel im oberen und unteren Qua- ! 
dranten kräftiger entwickelt ist, irgend eine Beziehung der Irismuskulatur zum : 
Ziliarmuskel besteht, ist noch nicht entschieden. 

Bei den Vögeln, die z. T. eine stärkere Akkomodationskraft' besitzen als 
die Menschen, kommt noch eine dritte Portioü des Akkomodationsmuskels, 
der Cramptonsche, hinzu. Der Ziliarmuskel des Vogels ist, im Gegensatz 
zu dem des Menschen und der Säugetiere, ein quergestreifter. 

Die Müllersche und Cramptonsche Portion des Muskels bewirken haupt- ! 
sächlich die Abflachung der Randpartien der Hornhaut, während die 1 
Brückesche Partien den Tensor chorioideae darstellt. 

Nach eingehender Schilderung und Vergleicbuug der Theorien Helm-, 
holtz’, Schöns und Tschernings über den eigentlichen Vorgang der Akkomo¬ 
dation weist Z. darauf hin, dass beim Menschen, Allen und Vogel die akko- 
modativen Linsenvoränderungen nicht durch Entspannung, sondern durch i 
eine stärkere Spannung dos Hauptteiles der Zonulafasern bewirkt werden, I 
und dass sich (beim Menschen, Affen und Vogel) die Form der Linse bei | 
steigender Akkomodation nicht der Kugel nähert, sondern sich von der Form 
der Kugel entfernt. Anders liegen die Verhältnisse bei den meisten ; 
Säugetieren, denen, wie bereits erwähnt, die zirkulär gerichtete Müllersche 1 
Portion fehlt. Bei diesen bleibt bis auf weiteres die Helmholtzsche Theorie, 
nach der der Akkomodationsvorgang durch Entspannung der Zonula be¬ 
dingt wird, tu Recht bestehen. 

Im Anschluss daran bespricht Z. noch den Bau und dio Lagerung der 
für das Pupillen8piel in Betracht kommenden Muskeln (Sphinkter und 
Dilatator pupillae) und kommt auf Grund eigener Untersuchungen über den 
Dilatator zu dem Schluss, dass die Bruchscho Membrau keino selbständige 
Zellmembran, sondern eine temporäre Bildung ist, deren Auftreten als Kou- 
traktionserscheinung an den Zellen der vorderen (äusseren) Schicht des Iris¬ 
pigmentes zu erklären ist. 

1. Heft 1907. 

Jahrhuidertfeler der tierärztlichen Lehranstalt in Bern am 8. Dezember 
1906 . Unter Bezugnahme auf die von Prof. Dr. Rubeli verfasste Denkschrift 
»Die tierärztliche Lehranstalt zu Bern in den ersten hundert Jahren ihres 
Bestehens“ (Hallersche Buchdruckerei in Bern, Preis 5 Fr., besprochen in 
Nr. 4, 1907) eröffnete Prof. Dr. Noyer, Präsident des Vereins bernischer 
Tierärzte, die Feier durch Begrüssung der Teilnehmer und durch einen 
kurzen Hinweis auf dio Bedeutung des hohen Festtages, sowie auf die Mitttel 
und Wege, die dazu geführt haben, die Hochschule in den Verband der 
Universität einzuverleiben. 

Nach Verlesung der eingegangenen Gratulationen hielt der Senior des 
Professorenkollegiums, Dr. Guillebeau, einen Vortrag über die Ent¬ 
wickelung der Pathologie im letzten Jahrhundert, in: der be¬ 
sonders der Humoralpathologie und der Vonaesectio, ferner der Zellular¬ 
pathologie, der Parasitenkunde und der bakteriologischen Forschung gedacht 
wurde. 

Prof. Dr. Ruboli ergänzte dio oben genanute Denkschrift durch inter¬ 
essante Mitteilungen über die ehemaligen tierärztlichen Standesverhältnisse, 
namentlich auch über den Verein der Berner Tierärzte. 

Bei dem Bankett toasteto Prof. Dr. Noyer auf das Vaterland, Prof. 
Dr. Hess auf dio Regierung und den Grossen Rat des Kantons Bern. 

Den Glückwunsch der Schwesterlakultät der Universität Zürich über¬ 
brachte Prof. Dr. Ehrhardt. Nachdem sprachen noch die Nationalräto 
Suter-Liestal und Wyssmann-Neuenegg, Tierarzt Grossenbach er- 
Burgdorf und der eidgenössische Oberpferdearzt Dr. Pottorrat, alle der 
hohen Bedeutung des Tages gedenkend. 

Auf den Festkommers hielt Prof. Dr. Krämer eine glänzende, mit 
grossem Beifall aufgenommeno Rede übor die Entwicklung der tierärztlichen 
Lehranstalt und über die Aufgaben der Zukunft, zu denen K. vor allem da6 
Studium der Tierzucht und ihrer verwandten Gebiete zählt. 
Forschung und Vertiefung, das ist es, wozu die Hochschule erziehen soll. 
Der Grossteil des Erfolges an einer Hochschule sei dem Fleisse der 
Studierenden zu verdanken. »All unsere Arbeit ist, um mit den bib¬ 
lischen Worten zu sprechen, gleich dem Samen, der unter die Domen und 
Steine fällt, wenn nicht die Herzen der Studierenden sich hingezogen 
fühlen zu den Quellen, aus denen sie die grundlegenden Bedingungen schöpfen 
für die Entwicklung ihrer geistigen und sittlichen Kräfte zur Ausübung 
ihres Lebensberufes.“ 

Tüchtige Berufsarbeit sei zu leisten, treue, gemeinsame Arbeit auch 
vorschiedensprachiger Völker, wie z. B. an der Berner Hochschule, dann 
brauche der Traum der Gebildeten von einem kommenden geeinten Europa 
kein leerer Wahn zu sein. 

Auch die Studierenden trugen durch Reden, Aufführungen, Gesang etz. 
zum Gelingen des Festes bei. 

Wenn die Ausführungen der einzelnen Redner auch nur gestreift werden 
konnten, so wollen wir doch hinzufügen, dass sie eine hohe Bedeutung auch 
für weitere Kreise habeD, weshalb wir allen Kollegen empfehlen könnon, die 
Jahrhundertfeier im Original nachzulesen. 

Am Schluss des Heftes 1 berichtet Dr. H. Baer-Winterthur über die 
von der Gesellschaft Züricher Tierärzte am 30. Oktober 1906 veranstaltete 
Jubiläumsfeier zu Ehren des Dr. med. hon. causa Zschokke, der vor 
25 Jahren zum Professor in Zürich ernannt worden war. 

Der Verlauf der Feier, die einen mehr familiären Charakter hatte, be¬ 
wies, welcher Hochachtung und Beliebtheit sich der Jubilar weit über die 
Grenzen seines Vaterlandes hinaus zu erfreuen hat. 


V ereinsnaehrichten. 

Verein der Privattierärzte Ostpreueeeae. Am 10. März d. Js. fand im 
Hotel de Berlin zu Königsberg [Pr.] eine Zusammenkunft von Privattier¬ 


ärzten statt. Es wurde ein „Verein der Privattierärzte Ostpreussens“ be¬ 
gründet, zu dem 34 Herren ihren Beitritt erklärten. 

In den Vorstand wurden gewählt: 1. Vorsitzender: von Lojewski— 
Lyck; 2. Vorsitzender: Zwirner—Barten [Kr. Rastenburg]; Schriftführer: 
Arnsdorff—Königsberg [Pr.]; Kassenführer: Kalcher—Lasdehuen. 


Staudesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Deutsohlaad. 

Zum Vorsitzenden der Ditzlplinarkammer der badieohee Tierärztekammer 

wurde Landeskommissar Geh. Ober-Reg.-Rat Föhrenbach in Karlsruhe, 
al6 dessen Stellvertreter Geh. Ober-Reg.-Rat Weingärtner ira Ministerium 
des Innern ernannt. 

Warnung für Assistentensteilen suchende Tierärzte. Ein gewisser Schlen- 
stedt in Gönnern [Saale], der die Tierheilkunde gewerbsmässig ausübt, aber 
nicht die Approbation als Tierarzt besitzt, in unserem Sinne also Kur¬ 
pfuscher ist, hat es fertig gebracht, einen jungen Kollegen als Assistenten 
für sich zu engagiere^ ohne diesem Mitteilung davon zu machen. Erst 
8 Tage nach dem Eintritt des Kollegen sagte er ihm, dass er nicht die 
Approbation besitze, vermutlich aber auch nur deshalb, weil er erfahren 
hatte, dass der Unterzeichnete Vereinsvorstand Kenntnis davon erhalten habe. 
Der Kollege verzichtete selbstverständlich auf jede Tätigkeit für den 
p. Schlenstedt, sobald er wusste, in wessen Dienste er sich gestellt hatte. 

Der Unterzeichnete Vorstand nimmt aus Anlass dieses Falles Ver¬ 
anlassung,' dio Herren Kollegen, welche Assistentenstellen suchen, dringend 
davor zu warnen, solche bei Personen anzunehmen, über deren Qualifikation 
sie sich nicht genau unterrichtet haben.*) 

Der Vorstand des Tierärztlichen Vereins für den Regbz. Merseburg. 

I. A.: 

Dr. Felisch-Merseburg. 

Der Lande8aussohu88 für Elsass-Lothriigen beriet am 23. März beim Etat 
der Landwirtschaft den Titel „Vorgütungen für Kreistierärzte“, wobei 
mehrere Abgeordneten sich lebhaft im Interesse der Kreistierärzte, welche 
wegen Verbesserung ihrer Stellung eine Denkschrift an das Ministerium 
gerichtet hatten, äusserten. So sagte u. a. der Abgeordnete Dr. Höffel: 
Es ist mir eine Denkschrift der Kreistierärzte an das Ministerium in die 
Hand gekommen, und ich möchte der Regierung anheirageben, die Sache 
'einer genauen Prüfung zu unterziehen. In Anbetracht der Vermehrung der 
Tätigkeit der Kreistierärzte infolge der Versicherungsgesetze und der Fleisch¬ 
beschau muss man darauf bedacht sein, dass ihre Einnahmen doch eine ent¬ 
sprechende Regelung erfahren. Ihre Haüpttätigkeit ist oine staatliche und 
es ist nicht angängig, dass sie auf Kosten von Privaten geschieht, vielmehr 
muss der Staat die nötigen Einkünfte direkt gewähren. 

Abg. Moritz sprach in gleichem Sinne und betonte, die Kreistierärzte 
wollten keine Trinkgelder; sie fänden sich ferner sehr geschädigt durch die 
Militärtierärzte. 

Abg. Goetz: Ich habe aus dem Bericht der 4. Kommission mit Freude 
ersehen, dass man für die Kreistierärzte etwas tun will. Aber ich stehe 
auch auf dem Standpunkt, dass die Sondervergütungen nicht das Ideal dar¬ 
stellen. Damit ist den berechtigten Ansprüchen nicht Genüge geleistet und 
da ist zuviel der Willkür der Regierung anheimgegeben. Daher wünsche ich, 
dass, wenn die Regierung im nächsten Jahr mit einer Vorlage an uns herantritt, 
dies auf dem Wege der Remunerationen zu geschehen hat. Hoffentlich haben 
diese wohlwollenden Äusserungen entsprechenden Erfolg. 

Ober die Wirkungen des Fleisohbesohau-Gesetzes haben wir in No. 12 
das Referat des Herrn Geh. Reg. Rat Prof. Dr. Schütz-Berlin im Wortlaut 
gebracht. Der vom preuss. Landes-Okonomiekollegium auf Grund dieses 
Referats gefasste Beschluss lautet folgendermassen: Das Königliche Landes- 
Okonomiekollegium erkennt einerseits an, dass die allgemeine Durchführung 
der Schlachtvieh- und Fleischbeschau auf Grund des Reichsgesetzes vom 
3. Juni 1900 sich ohne Störungen in der Fleischversorgung vollzogen hat 
und der Zweck, die Allgemeinheit der Fleischkonsumenten mit einem sanitär 
oinwandsfreien Nahrungsmittel zu versorgen, als vollkommen erreicht anzu¬ 
sehen ist. Das Königliche Landes-Okonomiekollegium hat aber andererseits 
die Überzeugung gewonnen, dass die in den letzten Jahren eingetretene er¬ 
hebliche Steigerung der Fleischpreise zum Teil auf die Fleischbeschaukosten 
zurückzuführen ist. — Die Wirkung des Fleischbeschaugesetzes nach dieser 
Richtung hin ist um so schärfer gewesen, als die Kosten der Untersuchungen 
nicht nur teilweise recht erhebliche, .sondern auch ausserordentlich ver¬ 
schiedene gewesen sind. Namentlich die Schlächter auf dem Lande und in 
kleineren Städten, wo öffentliche Schlachthäuser nicht bestehen, haben be¬ 
sonders hohe Kosten durch die Fleischbeschau zu tragen. — In gleichem 


*) Unser „Zentalbureau“ erteilt bekanntlich etwa gewünschte Auskünfte 
nach jeder Richtung hin. Adresse: Tierärztliches Zentralbureau, Friedenau, 
Rheinstraase 21. 
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Masse verteuernd hat gewirkt die häufige Unmöglichkeit der baldigen Ver¬ 
wendung beanstandeter, bedingt tauglicher Fleischstücke in Kochanstalten 
und auf Freibänken, da diese Vorrichtungen fast nur an grösseren Schlacht¬ 
viehhöfen vorhanden sind, auf dem Lande aber fast ganz fehlen und ferner, 
dass noch vielfach jede Möglichkeit fehlt, die Tiere gegen Schlachtverluste 
zu versichern, oder wenn es geschieht, vielfach viel zu hohe Prämien bezahlt 
werden müssen. — In Erwägung dieser Umstände und der Tatsache, dass 
die Verluste durch die Fleischbeschau ca. 20 Milionen Mark allein für 
Prcussen betragen und dass im Jahre 1905 eine weitere wesentliche Steigerung 
der Beanstandungen gegenüber dem Jahre 1904 stattgefunden hat, beschliesst 
das Königliche Landes-Okonomiekollegium, die Königliche Staatsregierung 
zu ersuchen: 1. die Rosten der Schlachtvieh- und Fleischbeschau ganz auf 
die Staatskasse zu übernehmen oder doch auf die Ermäsaigung der Fleisch¬ 
beschaukosten durch Zuschüsse des Staats oder anderer öffentlich rechtlicher 
Verbände hinzuwirken; 2. dem wiederholt geäusserten Wunsche des Proussischen 
Abgeordnetenhauses Rechnung tragen zu wollen, durch Einführung einer 
obligatorischen Schlachtviehversicherung unter Heranziehung von öffentlichen 
Mitteln; 8. schleunigst Massnahmen zu treffen, welche geeignet sind, die 
z. Zt. vielfach unwirtschaftliche Verwertung des beanstandeten und bedingt 
tauglichen Fleisches zu verhindern. 

Tilgung der Sehafräude in Prensnen. Im Jahre 1906 ist in Preussen jvon 
der Anordnung eines Heilverfahrens zur Tilgung der Schafräude in 17 Re¬ 
gierungsbezirken und 67 Kreisen Gebrauch gemacht worden. Insgesamt 
wurden 223 Bestände mit 32 019 Schafen einem solchen Verfahren unter¬ 
worfen. Das Badeverfahren hat bei 111 Beständen mit 19 490 Schafen (in 15 
Regierungsbezirken mit 44 Kreisen) Anwendung gefunden. Davon waren am 
Jahresschluss 91 Bestände mit 14 859 Schafen geheilt, bei 16 Beständen mit 
4072 Schafen war das Heilverfahren noch nicht beendet; 759 Schafe in 3 Be¬ 
ständen sind vor Tilgung der Räude geschlachtet worden, 10 Schafe sind bei 
dem Badeverfahren eingegangen. 

Der Gesamterfolg der für die Schafräude vorgeschriebenen Tilgungs¬ 
mittel ist zufriedenstellend. Ein geringer Rückgang in der Verbreitung der 
Seuche ist eingetreten. - 

Österreich. 

Offizielle Unterstützung der Kurpfuscherei la Ober-Österreleh. In dem 

oberö8terreichen Städtchen Windischgarsten, bekannt durch seinen Kräuter¬ 
käse Und seine Schwefelquellen, hat man seitens der k. k. Behörde, um dem 
hervorgetretenen Bedürfnis nach' einem Tierarzt zu genügen, einen dortigen 
Schmiedemeister die Ausübung der tierärztlichen Praxis im Gerichts-Bg*>rk 
Windischgarsten bewilligt. Es ist dies wahrscheinlich geschehen, weil äer 
Betreffende früher einmal Militär-Kurschmiede-Aspirant gewesen ist und sich 
auf diesem Wege soviel tierärztliche Kenntnisse erworben hat, dass er nunmehr 
auch ohne Examen den „Tierarzt“ spielen kann. Solange noch solche Ver¬ 
hältnisse in Österreich existieren, kann es mit dem tierärztlichen Stande 
nicht vorwärts gehen. Denn wozu sollte ein junger Mann die Maturitas er 
werben und bis zur Ablegung der Rigorosen ein Vermögen verbrauchen, 
wenn er ob viel billiger und einfacher auf dem Wege der Erlernung des 
Schmiedehandwerks bis zum „Tierarzt“ bringen kann. Nun,'hoffentlich wird 
es auch in Österreich einmal tagen, wenn es auch anscheinend, trotz aller 
Bemühungen der diplomierten Tierärzte, recht lange dauert. 


Verschiedenes. 

El« glUoklloher Kollege. Der Tierarzt Heinrich Glück in Enzersdorf 
(N. österr.)" hat Fortuna nicht nur in seinem Namen, sondern auch in seinen 
Handlungen. Demselben kam im Laufe des Monat März ein Viehpass in 
die Hände, auf dem unter anderen die Ziffern 16, 32, 57 zu lesen waren. 
Infolge eines Scherzes spielte Kollege Glück diese Nummern mit einem 
Einsatz von 5 Kronen und gewann darauf bei der letzten Linzer Ziehung in 
welcher alle drei Nummern gezogen wurden, einen Betrag von 20 400 Kronen. 

Zua Ortsvoroteher Io Amrlswll (Thurgau) wurde der dortige Tierarzt 
Konrad Egg mann erwählt. 

Uofall des Professors Dr. Armin von Tsohermak in Wien. Der ordent¬ 
liche Professor der Physiologie an der Tierärztlichen Hochschule in Wien, 
Armin von Tschermak, muss infolge eines Unfalles bei Berührung einer 
elektrischen Lampe das Bett hüten. Professor Dr. von Tschermak, der 
Brandwunden erlitt, ist nicht schwer verletzt und die Heilung macht normale 
Fortschritte. Er bedarf aber immerhin einiger Tage zu seiner Wiederher« 
Stellung und musste die Vorlesungen sistieren. In seinem Arbeitszimmer in 
der Tierärztlichen Hochschule, wo Gas- und elektrische Beleuchtung vorge¬ 
sehen ist, .ereignete sich am 13. März mittags der Unfall, als Professor von 
Tschermak einen reichsdeutschen Gast hatte, einen Gelehrten aus Leipzig, 
dem er Apparate demonstrieren wollte. Beim Ausschalten einer neuen 
Glühlampe berührte der Professor mit einem Finger der rechten Hand die 
Metallfassung der Glasbirne oder das Gewinde, mit der andern Hand kam er 
an die Armatur eines Gaskandelabers, an welchem das elektrische Licht 
anfmontiort ist. Auf diese Weise ereignete sich, trotzdem Dr. v. Tschormak 


auf dem sonst als gut isolierend geltenden Parkettboden stand, der seltene 
Fall eines Erdschlusses. Es fuhr ein elektrischer Lichtbogen auf UDd Pro¬ 
fessor Armin v. Tschermak stürzte, an den Händen und im Gesicht ver¬ 
brannt, vom elektrischen Schlag betäubt, ohnmächtig zusammen. Es wurde 
ihm sogleich ärztliche Hilfe zu teil und man brachte den Patienten, der im 
Institut wohnt, zu Bette. Er befindet sich, wie schon erwähnt, auf dem 
Wege der Genesung. Erdschlüsse worden sonst kaum im Zimmer beobachtet. 
Sie tretfen meist ein, wenn der an der elektrischen Leitung Manipulierende 
auf metallischer Unterlage steht oder auf feuchter Erde, zum Beispiel im 
Keller. In dem Falle des Professors v. Tschermak geschah die Leitung 
durch don Gaskandelaber. Der Strom trat bei der rechten Haad ein, ging 
durch den Körper und durch den linken Arm längs des Gasrohres in die 
Erde hinab. Jedenfalls mag das bedauerliche Ereignis alle zur Vorsicht 
mahnen, in deren Räumen sich doppelte Beleuchtungsanlagen befinden. 

400 Sohwelne verendet Unter dieser Spitzmarke brachten wir in No. 10 
aus dem Ludwigsluster Tageblatt eine Notiz, wonach einem Besitzer in 
Stuvenborn eine grosse Anzahl von Spanferkeln und Läuferschweinen, welche 
er von dem Magorviehhof in Friedrichsfelde b. Berlin bezogen hatte, krepiert 
seien. Ursprünglich nahm man an, dass die Infektion von Pestkeimen aus 
amerikanischem Fleischfuttermehl herrühre, mit dem die Tiere gefüttert 
worden waren. Dieses Fleischmehl wird yielfach aus den Kadavern kranker 
oder gefallener Tiere hergestellt, und wenn bei dor Bearbeitung nicht die 
erforderliche Hitze angewendet wurde, so kann es Vorkommen, dass Pest¬ 
bazillen im Innern grösserer Fleischstücke lebend bleiben. Doch hat. sich dies 
nicht als richtig herausgcstellt, sondern die Krankheit wurde aus Fricdrichs- 
felde eingeschleppt. Es ist dies um so interessanter, als gerade der Mager- 
vichhof in Friedrichsfelde mit starker staatlicher Unterstützung von dem be¬ 
kannten Agrarier ökonomierat Ring gegründet wurde, um die Verbreitung von 
Seuchen, welche notorisch von dem Magerviehmarkt in Rummelsburg b. Berlin 
vielfach erfolgte, zu verhüten. Nun zeigt es sich, dass auch dieser Viehhof 
nicht seuchenfrei ist, trotzdem er allen Anforderungen der Hygiene ent¬ 
spricht und tierärztlich genauestens überwacht wird. 

Die 79. Versammlnig Deutscher Naturforscher nid Arzte findet vom 15. 
bis 21. Sept. d. Js. in Dresden statt und werden zurzeit die Einladungen 
zum Besuch derselben versendet. Die Einführenden sind: Medizinalrat Prof. 
Dr. Müller, Medizinalrat Prof. Dr. Pusch, Medizinalrat Prof. Dr. Röder 
und Prof. Dr. Schmidt daselbst und haben das Schriftführeramt die Herren: 
Assistent Kiessig, Assistent Kor mann, Assistent 0 ster bürg und Prof. Dr. 
Richter, sämtlich in Dresden, übernommen. Da den späteren Mitteilungen 
über die Versammlung, welche im Juni zur Versendung gelangen, bereits 
ein vorläufiges Programm der Verhandlungen beigefügt werden soll, so wird 
gebeten, Vorträge und Demonstrationen, namentlich solche, zu welchen 
grössere Vorbereitungen in Dresden notwendig sind, bis zum 25. Mai bei 
einem der Einführenden (Adr. Zirkusstr. 40) anmelden zu wollen. Vorträge, 
welche erst später, insbesondere solche, welche erst kurz vor oder während 
der Versammlung angemeldet werden, können nur dann noch auf die Tages¬ 
ordnung kommen, wenn hierfür nach Erledigung der früheren Anmeldungen 
Zeit bleibt; eine Gewähr kann hierfür nicht übernommen werden. Die all¬ 
gemeine Gruppierung der Verhandlungen soll so stattfinden, dass Zusammen¬ 
gehöriges tunlichst in derselben Sitzung zur Besprechung gelangt. Im übrigen 
ist für die Reihenfolge der Vorträge die. Zeit ihrer Anmeldung massgebend. 
Ganz besonders wird auf Vorträge über Gegenstände, welche sich zur Be¬ 
sprechung in kombinierten Sitzungen zweier oder mehrerer verwandter Ab¬ 
teilungen eignen, Wert gelegt, da es dem universellen Charakter der Gesell¬ 
schaft Deutscher Naturforscher und Arzte, in welcher im Gegensätze zu den 
zahlreichen, alljährlich stattfindenden Spezial-Kongressen sämtliche Zweige 
der Naturwissenschaften und Medizin vertreten sind, entspricht, dass gerade 
solche, mehrere Abteilungen interessierende Fragen zur Verhandlung ge¬ 
langen. Die Abteilungssitzungen sollen am 16. September nachmittags und 
am 17. und 18. vormittags und nachmittags abgehalten werden. Die Ab¬ 
teilung für praktische Veterinärmedizin ist auch diesmal die 31. und letzte 
unter den aufgezählten Disziplinen. 
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Urteile aus der Praxis■»«. Salbenspritze .... Dr. Raebi9er,Ä 

Die Salbenspritze dient zur Behandlung des ansteckenden Scheidenkatarrhs der Rinder mit Medikamenten 
in Salbenform, welche Methode sich in der Praxis als die beste erwiesen hat. Die konstruktive Neuheit besteht darin, 
dass an der Spritze ein Vorratszylinder angebracht worden ist, der gestattet, eine für 10—20 Eiispritzungen ausreichende 
Menge auf einmal einzufüllen und nach Bedarf abzugeben. Dabei ist die Füllung der Spritze, da die Salbe eingepresst 
wird, eine vollkommen gleichmässige, was bei der alten Methode des Ansaugens niemals erreicht werden kann. 

Preis: Mk. 20.—. 

Tierarzt Sch. i. H. schreibt: Bezirkstierarzt Sch. in E. schreibt: 

„., dass ich mit der mir gütigst zur Probe über- „.kann Ihnen berichten, dass ich mit der von Ihnen be¬ 
sannen Salbenspritze nach Dr. Raebiger vollständig zufrieden bin. Ich zogenen Salbenspritze sehr günstige Erfolge erzielt habe und sich dieses 

habe bei der Bekämpfung des Scheidenkatarrhs nebeneinander Salben- Instrument ausserordentlich praktisch und zweckdienlich bewährte.“ 

Stangen, Salbenkapseln und die Salbenspritze benutzt und habe gefunden, 

dass die Salbenspritze ausser der exakten Anwendungsweise vor allem den Tierarzt K. in C. schreibt: 

Vorzug hat, dass man mit derselben gerade bei den hartnäckigen Fällen, „Nachdem ich von der gelieferten Salbenspritze nach Dr. Raebiger 

bei denen die anderen Mittel oftmals versagen, volle Heilung erzielte.“ zur Bekämpfung des ansteckenden Scheidenkatarrhs der Rinder ausgiebigen 


Bezirkstierarzt H. in Sch. schreibt: 

„Mit der Salbenspritze nach Dr. Raebiger bin ich sehr zufrieden, 
sie eignet sich besonders für grössere Güter, indem dadurch die Behandlung 
einer grossen Herde bedeutend bequemer und billiger wird.“ 

Tierarzt H. in N. schreibt: 

..teilo ich Ihnen mit, dass ich mit der Salbenspritze nach 

Dr. Raebiger sehr zufrieden bin. Die Handhabung der Spritze ist sehr 
bequem und die Kühe lassen sich das Einführen derselben bei weitem 
besser gefallen, als das Einführen der Vaginalkugeln.“ 

Weltausstellung: St. Louis II UflllDTNED 
Grand Prize. II. nHUriniilu 


Bezirksticrarzt Sch. in E. schreibt: 

..kann Ihnen berichten, dass ich mit der von Ihnen be¬ 
zogenen Salbenspritze sehr günstige Erfolge erzielt habe und sich dieses 
Instrument ausserordentlich praktisch und zweckdienlich bewährte.“ 

Tierarzt K. in C. schreibt: 

„Nachdem ich von der gelieferten Salbenspritze nach Dr. Raebiger 
zur Bekämpfung des ansteckenden Scheidenkatarrhs der Rinder ausgiebigen 
Gebrauch gemacht habe, bin ich überzeugt, dass die Behandlung genannter 
Krankheit mit Hilfe der Spritze gegenüber dem sog. Kaspelverfahren 
wesentliche Vorteile bietet. Das Applizieren der Salbe geschieht leicht, 
schnell, sicher und die Tiere bleiben ruhig stehen, während das Einfuhren 
von Vaginalkapseln meist die Tiere sehr belästigt, so dass die Besitzer 
sehr bald zur Fortsetzung der Behandlung die Geduld verlieren.“ 

Kreistiorarzt M. schreibt: 

„Ich benutze die von Dr. Raebiger ersonnene Druckspritze zwecks 
Einführung von Bacillolsalbe immer noch mit bestem Erfolge.“ 

RCDf IN Nlll C Telegramm-Adresse: 

D LH Ulli IlWe 0. „Veterinaria“. [ 8 ,j 


H.RBUPTNER, BERLIN HH.fi. 


Personalien. 


Ernennungen, Versetzungen: Deutschland: Füssl, Franz, Bezirkstierarzt 
in Freyung (Niederbaiern), als solcher nach Vilshofen (Niederbaiern). 

Guth, Oskar, Oberveterinär d. R. in Weiden [Oberpfalz], zum Zucht¬ 
inspektor daselbst. 

Dr. Hennig, Ernst, Schlachthofdirektor in Aschersleben (Prov. Sachs.), 
als solcher nach Oppeln (Schles.). 

Leisner, Wilhelm aus Duderstadt, zum Schlachthofassistenztierarzt in 
Mülheim [Ruhr] (Rheinpr.). 

Rupp, Ludwig A. K., Stadttierarzt in Lechhausen (Oberbaiern), zum 
Distriktstierarzt daselbst. 

Stiehl er, Alfred A. R., Amtstierarzt in Plauen [Vogtl.] (Sachs.), zum 
Schlachthoftierarzt in Bantzen (Sa.). 

Sohwalz: Stöcker, Gottfried in Thayngen (Schaffhausen), zumGrenz- 
tierarzt daselbst. 

Wabnsltzverindernngen, Niederlassnsgon: Deutschland: Ebersberger, 
Philipp in Weyhern [P. Bruck i. Fürstenfold] (Oberbaiern), nach Neuhofen 
[P. Egenhofen] (Oborbaiem). 

Fakler, Theodor aus Augsburg, als bezirkstierärztl. Assistent nach 
Bruck [Fürstenfeld] (Oberbaiern). 

Fischer, Bruno F. W. in Quedlinburg (Pr. Sachs.), nach Halle [Saale] 
(Pr. Sachs.). 

Goldberg, Norbert N., seither einj. Unterveterinär in Spandau (Brdbg.), 
nach Weissensee bei Berlin. 

Müller, Viktor ans München, als bezirkstierärztl. Assistent nach Bruck 
[Fürstenfeld] (Oberbaiern). 

Dr. Riegel, Bruno K. E.,. Schlachthofassistenztierarzt in Halle [Saale], 
ia Bernburg (Anh.) niedergelassen. 

Ruttmann, Emil aus Geroldsgrün, als bezirkstierärztl. Assistent nach 
Ebersberg (Oberbaiern). 

Veränderungen Im Militär-Veterinär-Personal: Deutschland: Alb recht, 
Johann H. E. F., Schlachthofdirektor in Minden [Westf.J, Unterveterinär d. 
R., zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Borchert, Paul F. W. in Malchin (Meckl. Schw.), Unterveterinär d. R., 
zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Fehse, Otto in Calvörde (Braunschw.), Unterveterinär d. R., zum Ober¬ 
veterinär des Beurlaubtenstandes. 

Dr. Freese, Karl, Repetitor am hyg. Inst, der Tierärztl. Hochschule 
in Hannover, Unterveterinär d. R., zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Götze, Reinhard in Quakenbrück (Hann.), Unterveterinär d. R., zum 
Oberveterinär des Beurlanbtenstandes. 

Gravemeyer, Aizonius in Marienhafe (Hann.), Unterveterinär d. R., 
zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Müssemeier, Friedrich W., Kreistierarzt in Hoya (Hann.), Unter- 
veterinär d. R., zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Dr. Rautenberg, Max G. E., Oberveterinär im Feldart. R. No. 31 
in Hagenau [Eis.] (Eis. Lothr.), zum Stabsveterinär. 

Zink, Paul in Blankenburg (Harz] (Braunschw.), Unterveterinär d. R., 
zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Promotionen: Sohwelz: Hilty, Heinrich, Kreistierarzt in Erlenbach i. 
Simmental (Bern), von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum 
Dr. med. vet. 

Rabeetaedoversetzuogen, Rücktritte: Deutschland: Magin, Jakob,Schlacht¬ 
hofdirektor in München, auf Ansuchen zum 1. Mai in Ruhestand. 

Österreich: Koch, Alois, k. k. Bezirksobertierarzt und Dozent in Baden 
(Niederösterr.), auf Ansuchen unter Anerkennung für vieljährige pflicht¬ 
eifrige Tätigkeit in dauernden Ruhestand. 


(£.2Kerck 


chem. Fabrik, Darmstadt 

^empfiehlt alle Drogan und Chmmlkallan für die Veterloärpraxlt, 

insbesondere: 

Arooolla, Atropin, Ccoali, Eserin, Msrphli, PHtoarpio, Pedophylllo, 
Stryobnls, Veratris, Jsd-, Quecksllher-, Wlsmntverblndungen eto„ ferner: 

Yohlmbln-NUrok, _ , Pcrhydrol, 

bei Begattungsimpoteiu der ^»0- 
Zuchttiere bewährt. nn<j Desodorans. 

Pyoktanln, ’ Mil zb rrn nds srum, 

Ausgezeichnet. Antiseptikum. — in sohr aasgedehntem Masse er- 
Spezifikum gegen Manl- und probt und za Schatz- und Heil- 

Klanensenche. zwecken bewährt befunden. 

Jodipin 

pro usu vntnrlnarto 10 und 25%. 

Ersatz für Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die snbkntane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräp&rate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifiknm gegen Leberclrrhoae, Leberkoller n. bes. 
Aktinomykose. Die Jodiplnlnjelctlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeschrän¬ 
kend. ^ 




m 






Absolut 

unschädliches 


^ Antidiarrhoikum, 

prompt wirkend bei 

Dnrobfilleo grssssr and kleiner Haustiere. 


Sämtl. Präparate sied derob alle Apot heken za beziehen 1 _1 
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- Schweiz: Ehweiler, Theodor, Grenztierarzt boi dem Zollamt Thayngen 
in 6e*uvff hausen, üijt^-Tordankung der geleisteten Dienste die nachgesuchto 
Entfa9sung erteilt.' * 

Offene Stellen. 

Heber ile alt * beseichnatan Stellen erteilen wb nähere Aaskuuri. Jede Anakanft Ober 
dleie »teilen, sowie solche, über welche wir Akten bethsen, wird mit 3 Mk. = 4 Kr. »= 5 Froa 
berechnet and Ist der Betrug bei der Anfrage miteinsusenden. 

Anskünfte mit Keeheroh«, also über Stellen, über welche wir keine Akten beeiltes 
and desshmlb ent Nachrichten eintiehen müssen, naoh Debereinkunft entsprechend höher. 

A 11 e A nsk Bn ft e ohne Verbindlichkeit nnd Ersatzansprüche. 

Amtliche Stellen. 

Deutschland. 

Baiern: Bezirkstierarztstelle: Freyung (Niederbaiern) [für Bez. 
Amt Wolfstein]. 

Österreich. 

Niederösterreich: b. k. Bezirkstierarztstelie: Baden. 

Sanit&ts-Tierarzt-St eilen. 

Deutschland. 

Aschersloben (Pr. Sa.) [Schlachthofdiroktorj. — Auerbach [Vogtl.] 
(Sa.) [Amtstierarzt]. — Backnang (Württ.) (Stadttierarzt). — Halle 
[Saalo] (Pr. Sa) [Schlachthofassistenztierarzt]. — München [Schlachthof- 
ilirektor). 

Privatstellen. 

Schweiz. 

Banma (Zürich). 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Deutschland. 

Bezirkstierarztstelie: Vilshofen (Niederbaiern). 

Distriktstierarztstelle: Lechhausen (überbaiern) 

Zuchtinspektorstellc: Weiden [Oberpfalz]. 

Sobweiz. 

Grcnztierarztstelle: Thayngen (Schaffhausen). 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Bautzen (Sa.) [Schlachthoftierarzt]. — Mülheim [Ruhr] (Rhoinpr.) 
[Schlachthofassistenztierarzt]. — Oppeln (Schles.) [Schlachthofdirektor]. 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Bernburg (Anhalt). — Grfifenberg (Oberfr.). 


Spreehsaal. 

Frage. 

II. Vergotleiae. Seit einiger Zeit wird von Frankreich ans dieses*C*}itlwl 
gegen die „Hartschlfichtigkeit“ der Pferde empfohlen. Hat einer der Herren 
Kollegen Versuche mit diesem Mittel angestellt and wie ist dasselbe zu¬ 
sammengesetzt? Tierarzt Dr. K. 

Antworten. 

8. und 9. Feststellung der Zugleistung vos Hunden und Beurteilung von 

Zughunde*. (Antwort auf die in No. 12 gestellten Fragen.) Uber das 
Kapitel „Die Verwendung des Hundes als Zugtier“ linden Sie alles Wissens¬ 
werte ausführlich im 4. Bande von .„Froehner und Wittlinger, Der 
prenss. Kreistierarzt“ nnd zwar S. 138—148 (von Diffine bearbeitet vom 
Standpunkte des Hundefreundes und -Züchters) und S. 295—304 (von Weber 
bearbeitet vom Standpunkte des Tierschutzes). Dr. F. 

10. „Tlerhellknndigsr.“ (Antwort auf die in No 12 gestellte Frage) 
Gegen die Bezeichnung „Tierheilkundiger“ ist nichts einzawenden. In 
diesem Sinne liegen bereits gerichtliche Entscheidungen vor. Dr. F. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Aus der Geschäftswelt. 

Din Aisrottung von Fremd Wörtern, auf die Kraftfahrzeug-Industrie ange- 
wendet. Ein Mukter von Verdeutschung der im Kraftfahrzeug-Geschäft häutig 
angewendeten Fremdwörter sind die soeben erschienenen Anzeigeschriften 
der Firma Mars-Werke A.-G. in Nürnberg-Doos. 

Ans den beiden Preislisten der genannten Firma über Kraftwagen und 
Kraftzweiräder geht deutlich hervor, dass der Deutsche es durchaus nicht 
nötig hat, sich für einzelne Kraftwagenteile die entsprechenden Benennungen 
von Frankreich oder England zu entlehnen. Es wäre zu wünschen, dass 
endlich mit den fremdsprachigen Ausdrücken, für welche der Ansländer 
selbst nur ein mitleidiges Lächeln hat, gründlich aufgeräumt würde. In der 
Tat ist, besonders unter Fachleuten, die Ansicht noch weit verbreitet, dass 
einzelne Teile am Kraftwagen deutsch nicht za benennen sind; dem gegen¬ 
über ist es der Firma Mars-Werke A.-G. als Verdienst anzurechnen, dass 
sie in Bezug auf Verdeutschung der vielen Fremdwörter im Kraftwagenwesen 
gewissermassen „bahnbrechend* vorgeht nnd auf die von der Geschäftswelt 
im allgemeinen beliebte Anwendung von Fremdwörtern in ihren Anzeigen 
vollständig verzichtet. 

Der Inhalt der eingangserwähnten Anzeigeblätter lässt im übrigen 
darauf schliessen, dass die beschriebenen Fahrzeuge raustergiltig in jeder 
Beziehung und tonangebend für die gesamte deutsche Krafahrzeng-Industrie 
sind. Die Firma stellt das Erscheinen Ihres Musterbuches 1907 für die 
allernächste Zeit in Aussicht: in demselben sind nicht nur die Mars-Kraft¬ 
wagen (Zweisitzer und Geschäftswagen) beschrieben, sondern auch die Mars- 
Kraftzweiräder, die sich durch ihre ganz hervorragenden Erfolge bei allen 
sportlichen Ereignissen des In- und Auslandes einen Weltruf begründet haben, 
bilden einen wesentlichen Bestandteil dieses Mnsterbnches. Auch das in 
letzter Zeit in der Fachpresse vielfach besprochene Fahrrad mit Hilfsmaschine 
fehlt nicht, sondern bildet als „Letzte Neuheit“ den Schluss dieser Liste. 



Wlrkoamkelt durch mohr al» 70 wloaensohaftllohe Veröffentllchangen 
erwiesen auch in der Veterinärpraxis mit bestom Erfolg angewandt. 

Neuerdings ausserordentlich günstige Resultate in künig« 
liehen Gestüten und von privaten Züchtern bei männlichen 
und weiblichen Tieren erzielt. 

Literatur: Giornale della Reale Societa ed Academia vetcrinaria 
italiana, Turin, No. 8, 1904; Berliner Tierärztliche 
Wochenschrift, 30 und 40, 1905'. 33, 1906; Mit¬ 
teilungen des Vereins badischer Tierärzte, 10, 1906. 
Broschüre u. Gutachten über Erfolge in der Tierzuobt gratis u. franko. 

Chemische Fabrik Güstrow. [26 ia ] 
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Katalog gratis! 
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Eingclr. Musterschutz No. 214 107. 

Hamburg 23, Hasselbrookstp. 31/33- Amerikanisches lmporthau8. 


D. R. 
Patente. 


Externe Salicyltherapie! 


Schnell resorbierende, schmerzstillende Salicyl-Ester-Seifcnsalbe: 

Dr. Reiss’ verstärktes 

Esier-Dermasan 

„für Tiere“ 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt, enthält 12 Proz. freie Salloyl- 
säure und 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir warnen vor Ersatzpräparaten, 
welche keine freie Salicylsäure enthalten, sondern nur das gänzlich 

unwirksame sallcylsaure Natron. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: chron. Ekzeme. 
= = — = - Hein Haarausfall. - 

Tube M. 1,50, Topf M. 1,—, 6 "Tuben resp. 10 Töpte franco und 33 1 /, °/o. 
Literatur und Proben koatenloa. 

(Für die Humänmedicin: Rheumasan und Ester - Dermasan.) 
Vorzugspreise den Herren Tlerärztenl [51 s ] 

Chemische Werke Fritz Friedlaender, G. m. b. H., Berlin N. 


\ Mikroskope 

wissenscbafH ■ Zwecke 
\\\. xSaklerienmikroskope 
uoj) yJ^Oel-Jm.v.l^O^K'ai? 

>T \ Berlin,N-W-6 

V Schiffbauer - 

dämm 18 



.'je-', irij 

Neueste Kataloge 
mit Gutachten 
kostenlos. 



Pf] 

Digitized by 


Den Herren Tierärzten empfehle 
für ihre Patienten: 

Ohrennetzej Daoken 

mit Brnst8chntz (gesetzl. geschützt), 
fertig und nach Mass, 

Gummischuhe, — 

genfihte Ledarmaulkürbe 

auch mit Drahtgitter, um die Aufnahme 
fremder Stoffo auf der Strasse und 
das Lecken zu vermeiden,.sowie sämt¬ 
liche Bedarfsartikel für Hände. [19 4 ] 

hundeartikel* Atelier 

Wwa. Ha leugasti 

Charlottenbirg, Joachimsthalerstr. 2, 
vorn hochpt. rechts. 


Goog 























No. 13 


Tierärztliche Rundschau 


103 



La Coruifere 


(patentamtlich geschützt). 


Hufsalbe :ziach "Vorsclxrift Di. G-iiand, 

medecin-veterinaire in Paris. 

Bestbewährtes Mittel gegen alle Hufaffektionen: 

Hornspalt, Steingallen (auch eiternden!) Hufgeschwüren, Hufcwang, bei sprödem und bröckeligem Huf etz. etz. 

===== Spezifisch auf Hornbildung wirkend. =^= 

Bequemste Anwendung. - Keine Unterbrechung der Arbeit. 

AI« elazlge« Hufpflegemittel offiziell ie der französischen Kavallerie u. Artillerie eingeführt; im Gebrauch bei zahirelohea Regimentern dee deutsoben Heeres. 

Zahlreiche Anerkennungen aas Kreisen der Herren Tierärzte und Züchter. 

Preis pro Topf (za. V 2 Pfund) = 5,00 Mk., den Herren Tierärzten entsprechenden Rabatt. 

Generalvertrieb: Richard Fürst, Berlin W. 62, Kurfürstenstrasse 80. 

Tel. VI 656 u. YI 12483. [54.1 


Akarus- und Sarkoptes-Räude! 

Sicher wirkende Mittel sind: [39 s ] 

Olan. Formaldehydi 5%, Dermoform. liq. 25% nn <l 
apiss. 10% (Formaldehydseifon). 

Olan. Jodi 10% und 6% (externe und interne Medikation) (so billig wie 
Tinkt. Jodi) ist bewährter, ammoniakfreier Vasogonersatz, keine Zersetzung 
(Jodammonabscheidung) und keine Färbung der Haut wie bei den Vasoliinenten. 
Olan. Creolini 7%%, roizlos, unverdünnt bei Verletzungen und 
Erkrankungen der Haut. 

Tirvol (so konzentriert wie Creolin j 5 Liter-Kanne frei Hans 

Liq. Cresoli sapon. D. A. IV. (lysolfarbig) j Mk. 5,00 (eu gros billiger). 

Chemische Fabrik Dr. Wilhelm Sternberg. Chemnitz. 


Der preussische Kreistierarzt. 

Vier vornehm ausgestattete Bände. 

60 Mark. Mindestrato 3 Mark monatlich. 
Darf in keiner tierärztl. Bibliothek fehlen. 

meyer, Brockbaus, Brcbm. Klassiker 

sowie sämtliche Erscheinungen des Buch¬ 
hand. zu Originalpreis. — geg. Ratenzahlg. 

W* Soeben erschienen i 

— Neue Preisliste über Mikroskope. — 

Reinheit) Kühn BERLIN s w - 19 ’ 

neinnotu JVUMI, Lelpzigerstr. 73/74. 

Speaialgeschäft für Tierheilkunde. [57 2 ] 


G. THUM , Schneidermeister. | 

69, Dorotheenstrasse Bfirlid IW., Dorotheenstrasse 69. I 

^dilifär-fiffekieti- I42sl I 

Schneidige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. | 

Konlnnte Sedit ning. 

Grosse« Lager von deutschen und englischen Stoffen, sewle 

Mllltär-Tuohen. § 


, „Schwarzes Brett“. a 

Ausgeschriebene Stellen, 


In Malente - Gremsmflhleo (Bahn¬ 
station Kiel-Lübeck) 2000 Einwohner, 
bekannter Kurort, ist baldige Nieder¬ 
lassung eines 

Tlorarztaa 

erwünscht. Fleischbeschau bringt 
1200—1500 Mk., daneben viel Privat¬ 
praxis. Näheres Landwirtschaftlicher 
Verele. _ [ 58 -,] 

Tüchtiger 

Tierarzt 

für hiesigen grossen Bezirk mit guter 
Praxis gesucht. 

Landwirtschaftl. Verein Preobiao. 

„ Kreisverein Prechlau. 

Gemeindevertretung Prechlau. 

Gell. Offerten erbeten an den Land¬ 
wirtschaft!. Verein,'; Preobiao, 'Kr. 

Schlochau, Westpr. _ [60,] 

Cavata Pakoaoh Collagen I 

Erteile Auskunft. 

Tierarzt Becker, [70] 

seit über 8 Jahren am Orte ansässig. 


PraxiOp 

noch erweiterungsfähig, 7000 Mark 
Einkommen, in schön gelegener Stadt 
Mitteldeutschlands, ist znm 1. Ok¬ 
tober d. Js., event. früher abzugeben. 
Übernahme von Fuhrwerk usw. sowie 
Mietskontrakt erforderlich. 

- Gefl. Offerten unter F. K. 100 an 
die Expedition dieser Zcitschr. [68,] 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des Schlachthofverwalters 

am hiesigen öffentlichen Schlacht¬ 
hause ist durch einen 

approbierten Tierarzt 
sofort neu zu besetzon. Pensions¬ 
fähiges Gehalt2000M. jährlich. Privat¬ 


praxis ausserhalb der Schlachtstuudeu 
gestattet. Bewerbungen mit Appro¬ 
bationsschein, Lebenslauf und Zeug¬ 
nissen bis znm 5. April er. erbeten. 

Pekoech, den 20. März 1907. 

Der Magistrat. 

Krenz. [66] 


Tierärztliches Zentral-jjnreau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gegen mässige Gebühr: 

Stellen für Assistenten, Vertreter und Niederlassungen, 
sowie Assistenten, Vertreter usd Naohfolger und 
gibt genaue Auskunft über zu besetzende Stellen. 

Mehrere approbierte Tierärzte 

suchen möglichst von sofort an durch unser Bureau Stellen als 

Assistenten und Vertreter. 

Vorkommendon Falles wird um Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebogen und Bedingungen, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Die hiesige 

Stadttierarztstolle 

ist infolge Kündigung seitens der 
Gemeinde auf 1. Juni, event. 1. Juli 
d. Js. wieder zu besetzen. Jähr¬ 
liches Wartgeld 1800 Mk. Hierfür 
ist die Fleischbeschau zu übernehmen. 
Ausserhalb der Fleischbeschaustuuden 
— das neue Schlachthaus wird vor¬ 
aussichtlich im Herbst 1907 eröffnet 
werden — ist Privatpraxis gestattet. 

Nähere Auskunft über die Stelle 
erteilt der Unterzeichnete. 

Schriftliche Bewerbungen mit 
Nationale und Zeugnissen werden 
binnen 2 Wochen erboten. 

Baoknang (Württbg.). 

Genelnderat, 

Vorstand. 


Nach Bauma, Kanton Zürich, wird 
ein tüchtiger, wenn möglich praktisch 
erfahrener 

Tierarzt 

gesucht. Wartgeld Fr. 1100. Fleiseh- 
schau über Fr. 400 per Jahr. Grosse 
lohnende Praxis. Allfällige Offerten 
sind zu richten an 

A. Egll, Aktuar des Viehversiche- 
rungskreises Bauma. 
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Sterile Lösungen Bengen 


von Mtrkannter Olirkana. 


HH Jede Sendung enthält Glaafefle, das Abbrechen erfolgt beim leisesten Druck. 

Garantie für 

Absolute Sterilität, Genaueste Doeleruag. Vlillge Reiabelt Dauernde Haltbarkeit. 



Arecolin 

Atropin 

Adrenalin 


Cocain 

Coffein natr. salicylic. 
Ergot in 


Eserin 

Morphium 

Pilocan 


Adrenalin Ergotin Pilocarpin etc. etc. ^ t''’ 

Vaginalkugeln Bengen 10 % 

Von Autoritäten anerkannt U. empfohlen wegen Billigkeit und QQte. cf. Artikel in dem amtlichen Kreisblatt Klausthal: „Oeffentllcher Anzeiger für den Harz' 

= »Der aeeteokeedo Soheldonkatarrb antor den Harzer Rledvieb" ===== 

von Herrn Professor Dr. D a m m a n n, Oeh. Regierungs- und Medizinalrat, Direktor der KOnigl. Tierärztlichen Hochschule Hannover. m| wirksame« Prinzip: B ■ c 11 l’o I. 

- = Vorzüge das Capsehrarfahrens of. Berliner Tlerirztliohe Woohenechritt Ho. 17. .. 

Preis pro 100 Capsein ä 11 gr für Kühe.Mk. a— \ M 1 

. ,100 , » 7 . . Jungvieh- und Bullenbehandlung . . » 46 .— 1 bc Po8t n billiger. 1 10 I 




Vaginalkugeln Bengen 10 


Gegründet 1 


859 Beengen & Co., Hannover, 


TelFgramni-Adresse: 

a. Bengenco. 


Attreeonmlerte'MediziRal-DrogeR-Groseo-Haedling. 

Pabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate. * Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen Apotheken u. Dispensier-Anstalten. 


Perugen 

garantiert mindestens 60% wirksames Cinnameln. [12 7 ] 

Sicher wirkendes JdHtel gegen jlcanis- tmi Sarkoptes-Rände. 
3ockreizstillenies unö heilendes Mittel 

bei niohtparasitären Hautkrankheiten, z. B. chron. Rückenekzem der Hände. 

Vorzügliches Wnudheilmittel, r ;L‘S{ k “. B Jf, ,,,lB “ 

die Granulation regulierendes und die Vernarbung förderndes Mittel. 
Flaschen a 80, 50, 100 Gr. für die Rezeptnr. Ca. 50% bllliflea frg fü fr^- 
Naturbalsü», ddr bekanntlich meist vorffilscht ist. ' 

Empfohlen von Prof. 0. Regenbogen. Literatur und Proben auf Wunsch. 

Chemische Fabrik ReisholZe.m.b.H .Düsseldorf-Relskolz XI. 


Die Reit> n. Fahrschule 
Elmshorn liefert Holstein. 

4HB Wagen- und Reitpferde, 

tt II Geschäfts- u. Ackerpferde zu 

J[ festen Preisen, direktv. Züchter bezogen. 

— Ausbildung junger Leute im Reiten, 
Amathwia (3094). Fahren etc. — Prospekte gratis. — Adr.: 
Verband der Pferdezüchter in den Holstein. Marschen, Elmshorn. 


Zenfralinsfitof iDcrzucbt 

BERUH S.W48Wilbelmslr 128. 


Chinosol 


D. R.-P. 


Oxychlnollnprlparat, wasserlöslich, 
in Pulver und Tabletten, 12 ä 1 g oder 20 A */ 2 g in Glasrohr. 
Unschädliche.«, starke« Antlsepticunt, Desinflclcns, 
Desodorans, Adstringens, Styptlcum. Antitoxicum etc. 
Festgestelltes Maxiniumider Entwicklungshemmung: 1 :200000. 
Hervorragend bewährt bei Scblelmhautaffektlonen, Spülungen Innerer Körper¬ 
höhlen, frischen und Inflclerten Wunden, Entzündungen. Hautaffectionen, bei Druse 
der Pferde, zur Behandlung de« ansteckenden Scheidenkatarrh« der KUhe, bei 
GeflUgelcholera etc. etc. 

Literatur und Proben sowie Broschüre von Tierarzt E. Blanck gratis u. franco 

von Franz Fritzsche & Co. Hamburg 21. [63,] 


jjischoffsjutachtenjormulare y?, j), C, 

Neuauflage auf mehrfachen Wunsch mit Copierfarbe. 

Stückpreis 5 Pf,, 25 St. jed. Form. I Mk., Porto exlra. 

V. Bartelt, Falkenberg 0.=Schl. r 69 ,i 


Serum 

gegenRot1aufd.Schweice,staatl.goprüft 
u. garantiert, Methode Lorenz, Ent- 
schäd. b. Verlust, nur au Tierärzte, 
billigster Preis. 

Polyv. g. Sohweineseuche b. Schweine 
pest.nach Prof.Wasserm. u. Ostertag. 

Sept. Pneumoile i. Ruhr d. Kälber, 
Geflflgelebolera. 

Entschädigung 

bei Nichterfolg, nur Tierärzte. 

Druse d. Pferde. Tnberkulia. Hunde¬ 
staupe. Impfspritzen o. alle tlerirztl. 
Instrumente. 

Mittel f. Gesundheltepflege d. Tiere 
o. z. Deelefektion. 

Formaldehyt-Prüparate, Antiseptikum, 
Desodorans, f. Wundverband, 

Kresol-PrSparete, i. Wasser leicht 
löslich. Antiseptikum u. Viehwasch¬ 
essenz, 

Athrole, wohlriechend z. Desinfektion 
d. Hände nsw., sehr empfohlen und 
angenehm. 

Impfung gegen Raasobbrtnd n. Tier¬ 
arzt Thomas. 

Billigste Preise u. Rabatt. Auf Wunsch 
Versandt ohae Naobnahme i. Kredit 
bei vierteljährl. Abrechnung. 

Dp« Klrsteln. 

Fernruf.-Amt VI. 7581. [14 7 ] 


IntravenBee Injektioa. Gute Er¬ 
folge bei Influenza, Lungenent¬ 
zündung, Typhns, Starrkrampf, 
Hundestaupe usw. — Literatur 
zu Diensten. — Generalvertrieb 
H. Goetx, Sohleaseeetr. 17, 
Frankfurt M. [ 87 ] 
Bangen A Co., 
Hannover, Ladwlgetr. 20. 


' Verantwortlich für: Ans der Geschäftswelt. Inserate u. Beilagen: Walter Schliebitz in Friedenau, Druck 


Br. Kleins Äntiperiostin | 


D. R. P. W. 
K. K. O. W. 
K. K. U. W. 


Konfiskateimer 

mit und ohne Fahrge¬ 
stell. zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Fleisch¬ 
teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik für 

Schlachthausgeriile 

Wilhelm Renger&Cie., 

Arnstadt i. ThUr. 

Prosp. gratis u. franko. 


früher „Haataoha Ossollne 11 , Patente ang. 

gegen Oherkeine, ähnliche Knochenneuhildungen u. Gallen 

a Fl. Mk. 4.—. 

Dp. A, Klein, Chemisches Laboratorium, 

Berlin SW., Grossbeerenstrasse 9. l^ 7 ] 

Beneral-Dopät f« Oestorr—Ungarn i Einhorn-Apotheke, 
Wals, Ob. Oaatarr. 



Briefmarken ÄL 

^franko August Herbes la Breaee. 

[4, 3 ] 


Der Postauflage unserer heutigen 
Nummer liegt bei: 

ein Prospekt der Firma Evans 

ä Pistor in Cassel, [10, s ] 

welchen wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


*********^ 
Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 


von Leo Schnitz io Friedenau. 
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Tieräixzitliolxei Zera.txsüL-.A.ELzelg'er. 


AboRBimtnl für Deutschland bei der Poat I M. S5 Plg. 
pro Qaartal, für alle anderen Länder mit den betr. Aufschlägen. 

Im Buchhandel 6 Mk. Jährlich. Direkt flre Aaslud unter Stroifband 8 Hk. 
Tierärzte Deutschlands, Österreichs und der Schwei*, welche die M T. R. M 
regelmässig erhalten wollen, haben eine Bezngsgebühr von 4 M. 50 Pf. resp. 
5 K 50 H resp. 7 Frcs. zu bezahlen. 

Znobrtftea slatlloh erbeten an die „Tlorirztlleha Rondscban“, 

Friedenau-Berlin. 

Redaktion und Verlag: Kreisveterinärarzt a. D. Dr. 


Der l»8Brtlon8prol8 für die viermal gespaltene Petitseile oder de en Raum 
beträgt 50 Pfg., für die zweimal gespaltene Keklame-Patitzeile i \lu. 
Bei gr&sseren laaerataaftrlgoa berechnen wir für: 

Vt Seite Mk. 150,— V* Seite Mk. 80,— 

V* »i >i 55, V« n »i ^5, 

Boi öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt. 

Die Gebühr für Bellagaa beträgt bis 5 Gramm 10 Mk. per 1000 für d.e Post¬ 
auflage; für die Gesamtauflage nach Uebereinkomraen. 
AanoDzen-ADnabmo durch den Verlag und alle soliden Annonzen-ExpoJtioncn 

med. vet. Schaefer, Friedenau-Berlin, Rheinstrasse 2x. 


Nachdruck aus dem redaktionellen Teil dieser Zeitschrift nur tierärztlichen Fachblättern unter voller Quellenangabe gestattet 

io Jedem asdoroa Falle nur mit assdrfleklloher Gesebmigsng de« Heraeegebere. 


Erscheint wöchentlich am Montag. 


No. 14. 


Friedenan-Berlin, 8. April 1907. 


X1JI jahxg. 


Kuriosa veterinaria.. 

In der No. 45 Jahrgangs 1906 der Rundschau habe ich unter der Rubrik 
Kuriosa veterinaria meine Kollegen auf die von der höchsten zuständigen 
Behörde der Vereinigten Staaten angokündigte Prüfung für Kandidaten der 
Fleischbeschau aufmerksam gemacht. Nach dem ministeriellen Rundschreiben, 
das zur besagten Prüfung aufforderte, musste der Bewerber, welcher eine 
Tierärztliche Hochschule absolviert haben muss, den Beweis erbringen, dass 
er lesen, rechnen, schreiben etz. etz. kann. 

Diese Prüfung wurde nun am 12. De¬ 
zember 1906 im ganzen Gebiet der Ver¬ 
einigten Staaten abgebalteu („at various 
points throughous the country“) Der Er¬ 
folg war kläglich. Das hätte selbst 
ich nicht erwartet. Von den 50 freien 
Stellen, die zum allermindesten be¬ 
setzt werden müssen und dem In¬ 
haber 4800 M. pro Jahr einbringen, 
konnten nur 21, also nicht einmal 
die Hälfte besetzt werden, weil nur 
21 Prüflinge die Prüfung bestanden 
hatten. 

Dieses Resultat, das auf Seite 1147, 

Vol. XXX, No. 10 der „Amerikan Veterinary 
Review“ bekannt gegeben ist, schildert den 
jämmerlichen Znstand des amerikanischen 
Veterinärwesens besser, als die dickleibigste 
Abhandlung. Es ist allerdings zu bedenken, 
dass die wirklich tüchtigen Tierärzte mit 
guter Fachbildung und dem in Amerika 
ziemlich stark entwickelten Standesbewusst- 
sein zu stolz sind, eine solche Stelle an- 
zünehmen and auch in der Praxis weit mehr 
verdienen. Aber ihre Zahl ist verschwindend 
gegen die Masse der Veterinary Surgeons 
and Physicians, die eine Tierärztliche Hoch¬ 
schale absolviert haben and sicherlich froh 
wären, einen so einträglichen Posten er¬ 
schnappen zu können. Und doeji konnten 
aas der grossen Zahl der Berufenen nur 21 
(einundzwanzig) auserwählt werden! 



Schlachthofdirektor 
tritt am 1. Mai d. J. in 


welcho die Einfuhr von Haustieren nach dem Rate seines tierärztlichen 
Stabes überwacht wird.“ 

Brr! Das klingt gruselig. Wenn aber irgendwo, so werden in den 

Ünited States die Schleimsuppen der legislativen Kochkünstler nicht so heiss 

gegessen, als sie aofgetragen werden. Und auch für WiacouBin ist die 

Aurora der seucheufreien Zeit noch nicht angebrochen! 

* * 

* 

Im März verflossenen Jahres hielt Leonard Pearson in der „Tierärzt¬ 
lichen Gesellschaft des Staates Pennsylvanien“ einen Vortrag über „den 

Wert, welchen Tierärztliche Hoch¬ 
schulen für die Nation haben.“ Ich 
entnehme darans folgenden, unser Nachbar¬ 
reich Dänemark betreffenden Abschnitt: 

„Die Entwicklung des Veterinärwesens 
in Dänemark ist für ans ausserordentlich 
lehrreich. Dänemark ist ein kleines rauhes 
Land, welches vor einem Menschenalter 
seine schönste Provinz verlor, durch Krieg 
verarmte, und sich in ökonomische Ver¬ 
hältnisse gedrängt sah, die es zwangen, das 
seitherige Landwirtscbaftssystem (Körner¬ 
bau), durch welches es sich bis jetzt kräftig 
erhalten hatte, aufzngeben. Und es ist dem 
Volke bei seinem zähen Willen und seiner 
Geschicklichkeit, neue Hilfsquellen zu ent¬ 
decken, auch gelungen, im Betrieb der Land¬ 
wirtschaft eine völlige Umwälzung hervor- 
znbringen und zur Milchwirtschaft überzu¬ 
gehen. Dadurch gelangte die „Tier- 
bygiene“ zu ungeahnter Bedeutung. Die 
alte tierärztliche Schnle von Kopenhagen, 
gegründet im Jahre 1773, hatte schon lange 
den Grand gelegt zur Entstehung eines ge¬ 
diegenen Veterinärwesens. Und derTätigkeit 
der Männer, welche ihre Bildung in dieser 
Schule empfingen, ist es gelungen, eine 
Seuche um die andere auszurotten oder 
doch unter Kontrolle za bringen, so dass 
wir heute auf dem Erdball kein 
zweites Land kennen, das einen im 
Verhältnis zu seiner Oberfläche so 


Jakob Maglo •München 
den erbetenen Ruhestand. 


Uncle Sam hat nun ein zweites Ansschreiben erlassen, 
ihm besseren Erfolg. 


Wünschen wir 


Drakonische Bestimmungen haben einige Staaten der nord¬ 
amerikanischen Union getroffen, nra die Verschleppung von Viehseuchen zn 
verhüten. So hat z. B. die Legislatur von Wisconsin, wie in der Nummer 
des „Live Stock Journal“ vom 1. Febr. 1907 zu lesen ist, verfügt: 

„Mit Geldstrafen bis zu 8000 M. oder mit harter Kerkerhaft 
bis zu zwei Jahren wird gebüsst, wer wissentlich irgend ein Tier („any 
animal“) in diesen Staat einführt, welches mit irgend einer ansteckenden 
Krankheit („any infektions disease“) behaftet oder einer solchen Ansteckung 
verdächtig ist, oder der Ansteckung ausgesetzt war: er hat gleicherweise 
für allen Schaden anfznkommcn, der durch diese Handlung verursacht wird. 
Der Gouverneur des Staates ist ermächtigt, Verordnungen zn erlassen, durch 


reichen Tierbestand hat, wie Dänemark, dessen Tiere so ge¬ 
sund (? d. Red.), so frnchtbar, so nntzbringend wären, als die 
Dänemarks. Dänische Arbeiten verbesserten die Methoden, durch welche 
wir die Tuberkulose, den senchenhaften Abortus, die Kälberruhr, das Milch¬ 
fieber bekämpfen, and sie verbreiteten den Ruf der Tierärzte dieses Länd- 
chens über die ganze Welt. Der gegenwärtige Wohlstand des 
dänischen Volkes ist znm grössten Teil der Arbeit der Tierärzte 
zn verdanken. 

Eine einzige Entdeckung eines dänischen Tierarztes, durch welche wir 
das Milcbfieber zu heilen vermögen*), hat schon jetzt in fünf knrzen Jahren 
den Rindviehbesitzern der ganzen Welt ein Vermögen gerettet, dessen Betrag 


*) Die Priorität der Entdeckung scheint einem deutschen Tierarzt zn 
gebühren. Wir kommen darauf demnächst zurück. D. Red. 

Digitized by VjUU^IL 
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etwa den Auslagen entspricht, welche man seit der Gründung der ersten 
tier&rztlichen Schule in Lyon, im Jahre 1762, zur Erbauung, Einrichtung 
und Instandhaltung sämtlicher tier&rztlichen Lehranstalten aufgewendet hat.“ 

In dieser Weise predigen die klugen amerikanischen Tier&rzte unermüd¬ 
lich ihrer Regierung und vor allem ihrem Publikum die Wichtigkeit und 
den Nutzen ihres Standes. Denn sie gehen von der zweifellos richtigen 
Ansicht aus, dass man nicht etwa den Regierenden, sondern dem Yolk, der 
öffentlichen Meinung die Überzeugung beibringen müsse, dass die Ars 
veterinaria für die Entwicklung der Volkswirtschaft, für das Gedeihen der 
Nation zu den wichtigsten Berufen, zu den nützlichsten Beschäftigungen gehört, 
und in dieser Hinsicht der Juristerei und Theologie, von 
anderen Wissenschaften ganz zu schweigen, zum allermindesten 
ebenbürtig zur Seite steht. Ist es ihnen einmal gelungen, die Masse 
für diese Wahrheit zu gewinnen, dann ist der erste und schwerste Schritt 
zu jener Vervollkommnung der amerikanischen Veterin&rwissenschaft getab, 
welche nach der Überzeugung eines jeden echten Yankee bald und sicher 
kommen muss. „Ars veterinaria prima!“ 

* * 

Der „American Cultivator“, eine angesehene landwirtschaftliche 
Zeitung schreibt: 

„Die Tierärzte scheinen sämtlich hier zu Lande gute Geschäfte zu 
machen, ob sie nun in der Stadt oder auf dem Lande sitzen, d. b. die ge¬ 
bildeten Tier&rzte, in welche der Tierbesitzer Vertrauen setzen kann. Für 
einen jungen Mann von wissenschaftlicher Neigung bieten sich vielleicht in 
keinem Beruf günstigere Aussichten, als in der Veterin&rwissenschaft.“ 

* * 

* 

Über das Veterin&rwesen Japans bringt die „American Veterinary 
Review“, Vol. XXX, p. 1091 folgende kurze, offiziellen Berichten entnommene 
Notiz: 

„Vor der Reform waren die sogenannten Tier&rzte nur Pferde- und 
Viehhändler, welche neben ihrem Viehhandel auch einfache tierärztliche 
Manipulationen Vornahmen. Sie verstanden natürlich beim Handel den Betrug 
ebensogut als die Pferdehändler anderer Länder. Mit der Anstellung eines 
französischen Milit&rveterinärs bei der Armee tat die Regierung schon früh 
in der Reformära den ersten Schritt, die Veterinärwissenschaft des Westens 
bei sich aufzunehmen. Bei der nun folgenden Einrichtung von Landwirt¬ 
schaftsschulen wurde dieser Zweig der Medizin sodann in ein regelrechtes 
System gebracht. Bis zum Jahre 1885 durften etwa 6000 Männer auf 
Grund ihrer früheren Erfahrungen die tierärztliche Praxis ausüben, seit 
1890 aber wurde an Leute dieser Art kein Berechtigungsschein mehr aus¬ 
gegeben. Jetzt bekamen nur noch Männer das Diplom, welche ein regel¬ 
mässiges Examen hinter sich hatten oder an einer öffentlichen (Regierungs-) 
Schule oder einer von der Regierung anerkannten Privatschule Japans oder 
des Auslandes promovierten. Ende 1905 hatten 2545 Tier&rzte regelmässige 
Diplome und 1713 waren in Besitz provisorischer Berechtigungsscheine.“ 

Jeder Praktiker, dem das Glück einer solchen Praxis beschieden ist, 
weiss, dass in der Praxis elegans die Instruktion der Tierbesitzer über 
die Behandlung der Patienten nicht immer leicht ist und die Belehrung be¬ 
sonders der schöneren Hälfte des Klientenkreises eine ziemliche Geduld vor¬ 
aussetzt; doch kommt bisweilen auch hier der Humor, freilich zumeist als 
„unfreiwilliger“ Humor, zu seinem Recht: 

Ein älierer Bernhardiner litt schon seit Jahren an Gicht, und man 
hatte gegen die Gichtschwellungen schon die verschiedensten Doktores und 
die verschiedensten Medikamente vergeblich ins Feld geführt. Nun war an 
mir die Reihe, das Unmögliche möglich zu machen. Die Untersuchung war 
beendet, die Fütterungsfrage erledigt, wenn auch mit Mühe. Nun kam ich 
darauf zu sprechen, dass hier vielleicht die Elektrizität etwas Erleichterung 
schaffen könne. Die Dame des Hauses hörte meinen Auseinandersetzungen 
mit einer Miene zu, als ob sie alles ganz wohl begriffen hätte, liess sich 
aber noch einmal erklären, dass der eine Pol an der Fusssohle, der andere 
an der Schulter angelegt werden müsse. 

Ich hatte das Wort „Pol“ für das etwas schwierigere „Elektrode“ ge¬ 
wählt, um rascher fertig zu werden. 

Ich stand im Gang des Hauses, bereit mich zu verabschieden, als die 
Stimme der schönen Herrin mit allem Wohllaut, dessen die Grazien fähig 
sind, fragend an mein Ohr schlug: „Nicht wahr, Herr Doktor, ich 
habe doch recht verstanden, der Nordpol kommt an die Fuss¬ 
sohle, der Südpol an die Schulter?“ 

* Meine Verbeuguog war etwas tiefer und länger als sonst, ehe ich ant¬ 
wortete: „Ganz richtig, gnädige Frau!“ Holterbach. 


Uebersioht der Fachpresse. 

Dentaoblaad. 

Dr. H. Deutsche Tierärztliche Wochenschrift. No. 7—11. 
Sloborheitaeaiaskalator. Von Oberveterin&r Bl unk. 

Es wird ein doppelter Emaskalator empfohlen, der unbedingte Sicher¬ 
heit gegen jede Nachblutung bieten soll. Als Vorteil gegenüber der An¬ 


wendung des einfachen Emaskulators im Verein mit der Sandschen Zange 
ist ausser der grösseren Einfachheit die bessere Heilung hervorzuheben. 
Das Instrument wird von Hauptner hergestellt. 


Varaaobo Iber fialalahammaada and daaodorlätaraida Wlrkuag eiliger Desin¬ 
fektionsmittel. Von Amtstierarzt Schade. 

Auf Grund einer Reihe von Versuchen an künstlich mit Fäulniserregern 
versetzten Leberstückchen sowohl hinsichtlich der Wirkungsdauer gleichstark 
prozentuierter Desinfektionsmittel als auch hinsichtlich der stärksten absoluten 
Wirkung stellt Verf. den Satz auf, dass 1. Parisol, 2. Parisol technikum, 
8. Therapogen, 4. Sublimat die beste Wirksamkeit zeigen. 

Der kllnlsobe Wert des Formaldebyds aid seiner Verblndoagea. Von Prof. 
Dr. Gm ein er-Giessen. 


Verf. fasst seine diesbezüglichen Erfahrungen, auf die hier nicht einge¬ 
gangen werden kann, in folgenden Schlusssätzen zusammen: 

1. Neben dem Urotropin eignet sich das Helmitol bei Nephritis, 
Pyelitis und Cystitis als Harndesinfiziens. Sein Wert ist im weiteren in 
der diuretischen Anregung zu suchen, weshalb es gerade bei solchen Affek¬ 
tionen zu bevorzugen sein dürfte, welche mit einer Schädigung der Niere 
einhergehen. 

2. Das Hetralin hat sich als Ersatzmittel des Urotropins gut bewährt. 
Speziell bei mit starker ammoniakalischer Harngährung einhergehender 
Cystitis hat Verf. günstige Resultate erhalten. Seiner ausgedehnten An¬ 
wendung beim Pferd steht nur der hohe Preis im Weg, was auch für 
Helmitol gilt. 

3. Verf. empfiehlt daher, beim Hund vom Hetralin ev. Helmitol, beim 
Pferd von Hexamethylentetramin (Urotropin) Gebrauch zu machen. 

4. Die Dosis des Hetralins und Helmitols beträgt bei kleineren Hunden 
3 X tgl- je 1»0 g-, bei grossen Hunden 8 X tgh 1,5—2,0. Diejenige des Uro¬ 
tropins bei Pferden 3 X tgh 6—8—10 gr. Die Darreichung erfolgt am besten 
in Milch, Trinkwasser oder Kleienschlapp bezw. Futter; Helmitol gebe man 
nicht in Milch. 

5. Die Cystitis der Haustiere stellt eine polymikrobische Infektion dar. 
Die Bakteriurie gibt sich vielfach schon im ungefärbten Präparate kund. 
Klinisch lassen sich regelmässig Primäraffekte nachweisen, welche für die 
Annahme sprechen, dass es der hämatogene Infektionsmodus ist, welcher 
genetisch eine Rolle spielt. 

Osterrelob. 

ßs. Österreichische Monatsschrift für Tierheilkunde. No. 1 und 2. 
Ober Naphritla. Von Dr. Vincenzo Pericone-Neapel. 

Die operative Behandlung der Nephritis, die in der Humanmedizin bei 
akuter und chronischer Nephritis zur Unterdrückung der Nierenschmerzen, 
der Blutung und Anurie angewandt wird, wurde vom Verfasser nun auch bei 
Hunden experimentell probiert. 

Nachdem Autor bei 12 Hunden Nephritis künstlich durch Einspritzen 
einer virulenten Bakt&ienkultur in die Blase erzeugt hatte, schritt derselbe 
zur beiderseitigen Kapsulektomie. Vor der Operation bekam jedes Tier eine 
Purgans und wurde fft’ warmem Seifenwasser gebadet. Hierauf wurde das 
Tier auf den Operationstisch gebunden, narkotisiert, rasiert, mit warmem 
Seifenwasser, mit Terpentinöl, Äther, Alkohol, Jodtinktur, Lösung von 
Oxalsäure, 1 %o Sublimatlösung und endlich mit sterilem Wasser abgerieben. 
Instrumente, Operateur und Assistent erfuhren dieselbe antiseptische Be¬ 
handlung. Anlegen des Hautschnittes über dem äusseren Rande des Muskulös 
sacrolumbalis 3—5 zm. vor der Linie der Dofafortsätze, bei der 12. oder 
13. Rippe beginnend, vertikal nach unten bis zur Hälfte des Raumes zwischen 
Rippen und Darmbein oder bj8 zum Darmbeinskamme. Vom hinteren Rande 
der 13. Rippe ab Eindringen in die Tiefe, Spalten aller Muskelschichten bis 
zum unteren Wundwinkel, und des aponeurotischeu Blattes. Mit stumpfen 
Haken zieht man den Muskulus 'sacrolumbalis gegen die Wirbelsäule und 
durchschneidet das tiefo Blatt der lumbo - dorsalen Aponeurose. Durch¬ 
schneiden des nun daliegenden viereckigen Lendenmuskels in vertikaler 
Richtung nach Unterbindung der 12. nnd 13. Interkostal- und ersten Lenden¬ 
arterie. Nun liegt nach Zerteilung der die vordere Fläche des viereckigen 
Lendenmuskels bedeckenden Aponeurose in der Wunde die Fettbülle der 
Niere entblösst da. Durchneiden des letzten Interkostal- und ersten Lenden¬ 
nerven. Spalten der Fettkapsel in ihrer ganzen Ausdehnung, Stillung jeder 
Blutung, Eindringen mit dem Finger in den unteren Winkel der Wunde zum 
Freimachen der Niere. Nach Isolierung der unteren Fläche dasselbe der 
oberen Fläche, was gewöhnlich schwieriger war. Nach beendeter Freilegung 
konnte man die Niere aus der Wunde hervorziehen, was durch Gegendruck 
mit der einen Hand von aussen an den Flanken und am Bauche und durch 
Zug mit der anderen an der Niere leicht zu bewerkstelligen ist. Einwickaln 
der herausgezogeneu Niere in ein Stück warmen Flanell, Durchschneiden 
der eigenen Kapsel von einem bis zum anderen Nierenpol, Abziehen bis zum 
Stiel, Wegschneiden mit der krummen Schere. Blutung wurde schnell mit 
einem Bauschen steriler Gaze gestillt. Das der Kapsel beraubte Organ wird 
hierauf wieder an seinen Platz geschoben, hierauf wird Muskel und Haut 
vernäht, die Wunde gewaschen und mit Jodoformkollodium bedeckt. Hungern 
des Tieres 24 Stunden lang, hierauf Verabreichen von Milch, nach 8 Tagen 
Brot in Suppe oder mit Butter. In fast allen Fällen rasche Heilung der Wunde. 

Verfasser kommt auf Grund seiner Experimente zu dem Schluss, dass 
die Dekapsulation durch Dekongestionierung der Niere Besserung und unter 
Umständen vollständige Heilung bringt. Die Kapsulektomie behebt nämlich 
in der ersten Zeit die Nierenkongestion und gibt den Elementen wieder 
bessere Lebensbedingungen, in der zweiten Zeit verursacht sie einen neuen 
Kreislauf und schafft durch Dekpngestion nicht nur Besserung, sondern auch 
endgiltige Heilung. 

Die anderen Methoden der Nierenchirurgie und Nephrotomie (Anlegen 
eines klaffenden Schnittes von einem Nierenpol zum anderen), Nephrektomie 
(Exstirpation der ganzen Niere), Nephrolyse (Entfernen der Adhärenzen von 
der Niere) werden in der Humanmedizin mit gntem Erfolge bei geringer 
Mortalität angewandt. 

MitteilangaR aas dar ohirargiaobaa Klinik dar Raiohs -Tlararzaaiaehala In Utreoht. 

Von Prof. W. C. Schimmel. 


1. Partielle Kieferfraktur mit Komplikationen. Ein sieben- 

Digitized by VjiUUvLL 




No. 14 


Tierärztliche Rundschau 


107 


jähriges Pferd bekam vor 5 Wochen von einem anderen Pferde einen Schlag 
gegen den rechten Hinterkiefer in der Höhe der 3. und 2. Prämolaren. 
Es bildete sich eine ausgedehnte sehr schmerzhafte Anschwellnng, die das 
Tier an der Aufnahme von feiern Futter verhinderte, so dass dasselbe nur 
mit flüssigem Futter ern&hrt werden konnte. Ein herbeigerufener Tierarzt 
konnte keine Besserung erzielen. 

Befund: Schwellung hart, sehr schmerzhaft; in der‘Nähe der Wurzeln 
des 3. und 2. Prämolars Anwesenheit einer Fistel, ebenso am Unterrande 
des Kiefers, aus welchen Öffnungen fötider Knocheneiter floss. Beim Son¬ 
dieren stösst man auf rohes Knochengewebe; fortwährendes Geifern. An der 
unteren und Seitenfläche der Zunge befinden sich Wunden, die von dem 
scharfen Stück der Krone des 3. rechten Prämolars, der z. T. abgebrochen 
war, herrührten. Extraktion dieses Zahnfragmentes; Entfernen von 2 Stück¬ 
chen nekrotischen Knochens mittels der Kornzange aus einer der Fisteln. 
Ausspritzen der Fisteln mit Antiseptizis, dann mit Tkt. Aloes. Jedoch eine 
Besserung trat nicht ein, festes Futter konnte nicht abgeschluckt werden. 
Abwerfen des Tieres. Extraktion des 2. Prämolars, der bereits angegriffen 
war. Spalten der beiden Fisteln; Entfernen von einigen Stückchen nekroti¬ 
schen Gewebes. Herstellen einer Kommunikation zwischen der unteren Fistel 
und dem Alveolus des 2. Prämolars. Desinfektion. Injektion von Tkt. AloSa 
und 3% Sol. Alum. Immer noch keine Besserung in der Futteraufnahme. 
Der rechte Unterkieferast sehr schmerzhaft. Nach einigen Tagen Entfernen 
von 2 Stückchen Knochen aus den Fisteln, später nochmals eines langen 
scharfen Stückchens. Von jetzt ab Besserung. Die Alveoli des 2. und 

3. Prämolars füllten sich mit Granulationsgewebe, Schwellung des Unter¬ 
kiefers nahm ab; Eiterung der Fisteln Hess nach. Dieselben schlossen 
sich, es trat vollständige Heilung ein. 

2. Podotrochlitis chronica beider Vorderhufe, simulierend 
eine Myositis rheumatica, bei einem Pferde. Ein elfjährigr Wallach 
zeigte an beiden Vorderhufen einen sehr beschränkten Gang. Vorderhüfe 
normal und ohne Schmerzhaftigkeit. Vorderbrust eingesunken, Muskeln 
der Vorhand stark atrophiert, Schultern nach vorn gerichtet mit unsicherer 
Stellung in den Vorderknien und Fesselgelenken; Symptome, die für chroni¬ 
schen Muskelrheumatismus sprechen. Nach 7 tägiger Anwendung einer 
Schwitzkur war jedoch der steife Gang noch unverändert. Nun wurde 
experimenti kausa an beiden Vorderbeinen bilateral oberhalb der Fessel- 
gelenke im Laufe des Nervi volares eine Kokaininjektion gemacht und siehe, 
der steife Gang war verschwunden. Nun konnte erst die richtige Diagnose: 
Podotrochlitis chronica gestellt werden und wurde dem Besitzer der Nerven¬ 
schnitt vorgeschlagen. Derselbe wurde unter Chloroformnarkose ausgeführt. 
(Durchschneiden der Nervi volares oberhalb der Fesselgebeke — Wegnehmen 
von ein paar Zentimeter). Die Wunden heilten rasch und das Tier konnte 
als vollständig geheilt entlassen werden. 

3. Obtnration der hinteren Aorta hei einem Pferde. Ein frisch 
gekauftes Pferd zeigte nach einigen Monaten im Trab eigentümliche Er¬ 
scheinungen von Kreuzschwäche, so dass es hinten gpsammenbrach. Die 
Untersuchung ergab folgendes: In den ersten Tagen de^Aufenthaltes an der 
Klinik konnte im Trab nicht abnormes konstatiert werden. Atmung, Tem¬ 
peratur normal, Puls 24—28 pro Minute, Arterie normal gefüllt; Herztöne 
normal, Herzdämpfung nicht vergrössert. Nach 6 Tagen bemerkte man das 
erstemal das Symptom von Kreuzschwäche. Die Füsse wurden in teilweiser 
Flexionsposition mit Abduktion bewegt, wobei sie immer weit unter den Leib 
gebracht wurden. Herzaktion nach dem Trabe sehr beschleunigt, 100 Puls¬ 
schläge. Bei der Untersuchung per anum fand man an der rechten Arteria 
iliaca externa eine verhärtete Stelle, einen Ring. Die Aorta war handbreit 
vor der Verzweigung etwas rigid. Verdacht auf Arteriosklerose. Die Be¬ 
wegungsstörung nahm im Laufe der Zeit so zu, dass das Tier im Trab 
während ein paar Minuten die Hinterfüsse nicht mehr bewegen konnte, wo¬ 
durch dieselben nachgeschleift wurden, schliesslich stürzte das Tier zu¬ 
sammen. Dabei wurden keine Zeichen von Angst, keine reflektorische 
Dypsnoe oder Schwitzen konstatiert. Nun wurde an eine weit vorn in der 
Aorta sich befindende Obstruktion gedacht, einen Thrombus, der die Aorta 
zum Teil verstopfte. Da Heilung ausgeschlossen erschien, wurde Rat zur 
Tötung erteilt. 

4. Zahnfistel im rechten Oberkiefer bei einem Hunde. Ein 
Hund zeigte am rechten Oberkiefer ‘/* unter der Mitte des unteren 
Orbitalrandes eine stecknadelkopfgrosse Fistelöffnung, aus welcher wenig 
trübe Flüssigkeit floss. Mit der Sonde gelangte man schief nach vorn und 
unten durch einen 1 zm. langen Kanal zum 3. rechten Prämolar. Extraktion 
dieses Zahnes, der etwas kariös wpr. Behandlung der Fistel mit Bals. 
peruvian. Heilung. 

5. Endokarditis valvularis mit metastatischer Pneumonie 
und metastatischer Tendovaginitis. Die Untersuchung eines Ponys, 
der wegen chronischer Lungendämpfigkeit bereits behandelt war, ergab 
folgendes: 

13. Oktober: Schlechter Ernährungszustand; Atmung erschwert und 
schneller, 26 Z. pro Minute; verschärftes vesikuläreB Atmen, auf mehreren 
Stellen scharfes exspiratorisches Geräusch, sowie deutliches Piepen. Per¬ 
kussion stark tympanitisch; 37,6° T., seltener Husten. Diagnose: chronische 
Bronchitis. . 

15. Oktober: 39° T., Tier stark deprimiert. Das Tier wird auf die 
Weide geschickt und frisst gierig Gras. 

17. Oktober: Plötzliche Lahmheit am rechten Hinterfuss; starkes über- 
kötten. Bandagieren. 

19. Oktober: Lahmheit am rechten Vorderfuss; T. 39,9° C. Verdacht 
auf rheumatische Polyarthritis, eventl. gepaart mit Endokarditis. Karpal- 
scheide rechts geschwollen, heiss und schmerzhaft. Gelenk normal. 84 Puls- 
schlige. Zweiter Herzton verstärkt; führte man das Tier einige Zeit, so 
wurde der Herzstoss pochend, die Töne flössen ineinander, Puls unfühlbar; 
keine Klappengeräusche; hie und da fühlbarer Venenpuls. In der Herz¬ 
gegend vergrösserte Dämpfung. An den Lungen erhöhter tympanitischer 
Ton. Wahrscheinlich Endokarditis. Behandlung: pro die 30,0 Natr. salizyl., 
abwechselnd mit 20,0 Salol. Massage der kranken Scheiden mit Liniment, 
sap. kamph. Bandagieren der Füsse. 

22. Oktober: Temperatur normal; Fresslust noch gut. Dennoch ver¬ 
minderte sich der allgemeine Zustand auffallend. Das Tier legte sich von 


Schmerzen überwältigt nieder und konnte dann ohne fremde Hilfe nicht 
mehr aufstehen. 

25. Oktober: Beginn einer Sehweisskur, von welcher jedoch wegen 
Schwäche des Tieres abgesehen werden musste. Herzschwäche. Pals klein, 
schwach. 

29. Oktober: Puls 120 Schläge. Gegen die Herzschwäche 8,0 Kampher. 

30. Oktober: Verendet das Tier. 

Sektion: Lungen vergrössert; beim Einschnitt zeigten sich die Lungen 
lobulär eitrig entzündet. Vorhandenseinvo'n Kavernen, zum Teil mit putriden 
Massen, zum Teil mit Gasen gefüllt Von den Eiterherden aus fand man 
thrombosierte Lungengefässe, worin sich weisse Kugeln befanden. Herz 
nicht vergrössert und nicht degeneriert. An den Trikuspidalklappen die 
charakteristischen blnmenkohlähnlichen Verdickungen. In der Bauchhöhle 
seröses Transsudat. Leber vergrössert und verhärtet. In der kranken 
Karpal- und Sesamscheide ichoröse Flüssigkeit. Gelenke normal. 

Rs. Tierärztliches Zentralblatt. No. 6 und 7. 

Das Vorkommen nsd der Naohweis dos Jods Im Hars der Haustiere. Von 

Prof. Dr. K. Storch, Wien. 

Das mit der Nahrung aufgenommene normale Jod wird zum geringsten 
Teil mit dem Harn ausgeschieden. Da es aber in so anbedeutenden Mengen 
im Harn vorkommt, so gelingt der Nachweis desselben im Harn sehr schwer. 
Das normal im Futter enthaltene Jod dient zum Teil zur Anreicherung der 
Schilddrüsen, während das meiste Jod normaler Weise durch die Haare 
eliminiert wird. 

Das in Arzneiform in dem tierischen Organismus eingeführte Jod ver¬ 
lässt zum grössten Teil mit dem Harn denselben wieder. Das Jod wird stets 
in der Form des Jodkaliums oder Jodnatriums oder der der organischen 
Bindung, niemals als freies Jod durch den Harn aasgeschieden. Nach 
Jodipinbehandlung (innerlich, subkutan oder intraperitoneal) konnte das¬ 
selbe als Jodsalz leicht im Harn erkannt werden. Oft fand man es bereits 
V» Stunde nach der Verabreichung im Harn und verlässt aber dann sehr 
langsam den Körper (nach 9 Tagen). 

Nachweis des Jods im Harn: Reaktion nach Sandland: Man versetzt 
5 kzm Harn mit 1 kzm verdünnter Schwefelsäure (1:5 Wasser), fügt dann 
2—3 Tropfen 0,2 °/o Natriumnitritlösung hinzu. Bei Anwesenheit von Jod- 
kalium oder Jodwasserstoff bildet sich unter dem Niveau der Flüssigkeit 
ein brauner Ring. Nun lässt Verfasser einige Tropfen frisch bereiteter 
Stärkelösung an der Wand der Eprouvette hinabfliessen. Rührt der braune 
Ring von Jod allein her oder enthält er freies Jod, so tritt blaue oder röt¬ 
lichviolette Färbung ein. 

Literatur. 

Lahrbach der Amelnlttellehre für Tlerirzte. Von Dr. med. Eugen Fröhner. 
7. Auflage, 1906. Stuttgart. Verlag von Ferd. Enke. Preis 12,40 Mk. 

Seit dem Jahre 1889 erlebte das vorliegende Werk sieben Auflagen. 
Ein grosser Erfolg, der übrigens allen Arbeiten Fröhners bcschiedcn ist, 
trotzdem (oder weil?) der in allen Sätteln der Fachdisziplin gerechte Ver¬ 
fasser sich auf den verschiedensten Gebieten bewegt. Schon die Summe von 
fleissiger Arbeit, welche diese Lebensleistung darstellt, verdient Anerkennung 
und Hochachtung. Doch mit dem Fleiss allein Hesse sich der Erfolg Fröhners 
nicht erklären; auch nicht mit der Vielseitigkeit seiner Tätigkeit. Letztere, 
die für manchen Kopf von engerem Blick die KUppe wird, an der sein 
Können zerschellt, ist für Fröhners Arbeiten ein Grund mehr zum Erfolg. 
Einen einseitigen beschränkten Standpunkt kann man keinem seiner Lehr¬ 
bücher zum Vorwurf machen. Was sie aber vor allem auszeichnet und 
brauchbar für den Praktiker macht, ist die klare systematische Behandlung 
des Stoffes, die mit Recht alles Eingehen auf Nebensächlichkeiten, und 
wären sie noch so »aktuell“, streng vermeidet und sich an die allein wichtige 
Hauptsache hält. Darin liegt meines Erachtens das Geheimnis ihres grossen, 
wohlverdienten Erfolges. Ich hörte schon in der Unterhaltung mit richtig 
urteilenden Kollegen ein lebhaftes Bedauern darüber aussprechen, dass 
Fröhner mit seiner klaren übersichtUchen Darstellungsweise nicht aüch das 
grausige Chaos, das wir euphemistisch die „wissenschaftliche Fleisch¬ 
beschau“ zu nennen belieben, zu bearbeiten unternommen hat. Er wäre 
der Mann, dem Praktiker das so notwendige, brauchbare Werk über diesen 
Gegenstand zu Hefern in knapper Form und logischer Unanfechtbarkeit. 

Die neue Auflage der Arzneimittellehre zeigt viele Abänderungen, deren 
Wichtigkeit dem Praktiker einleuchten. 

In der Vorrede, die wirklich gelesen werden soll, ist uns der Passus aus 
der Seele geschrieben, der sich gegen die Modenarrheit der intravenösen 
Injektion der Silberpräparate wendet. Dem Adrenalin wird zum ersten Mal 
eine Besprechung gewidmet; dem Präparat wird die Beachtung der Kollegen 
nicht fehlen, obwohl neuere Ersatzpräparate bei angeblich gleicher Wirksam¬ 
keit bedeutend billiger sind. 

Beim Atropin ist die Angabe des Eintrittes und der Dauer der Atropin- 
mydriasis berichtigt; dasselbe gilt von den Angaben über Scopolamin. 

Vor Chloralhydrat warnt ein kurzer Zusatz zur Benützung in der Katzen- 
praxis; Veronal ist als Hypnotikum bei Hunden (Staupe und Eklampsie) neu 
aufgenommen, Hedonal etwas ausführlicher (Dosierung) besprochen. 

Die Angaben, welche Behrens über das Isophysostigmin sulfuric macht 
und aus denen hervorgoht, dass es das Physostigmin an rascher und inten¬ 
siver Wirkung weit übertrifft, sind eine für den Praktiker wertvolle Be¬ 
reicherung. 

Interessant ist auch die neue Angabe, dass fiberlein mehr als 1000 Fälle 
von Hufrhehe mit gutem Erfolg durch Arekolininjektion behandelt hat. 

Die günstige Wirkung der Creolintherapie bei Milzbrand ist kräftiger 
hervorgehoben, als in der letzten Auflage. 

Die Verwendung des Formaldehyd in 1 °%o Lösung subkutan gegen 
Rauschbrand ist gleichfalls neu. 

Absprechend lautet das Urteil über die neuen Silberpräparate, namentlich 
über Ichthargan. 

Es würde zu weit führen, wollten wir jedem Zug der feilenden Hand 
des Verfassers folgen; die angeführten Beispiele beweisen zur Genüge, dass 
er auch in anscheinenden Kleinigkeiten (Vide: Dosierung des Tut. stibiat. 
für Kälber) bestrebt war, das Vollkommenere zn liefern. )OQ e 
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Wenn aber der Herr Verfasser glaubt, mit dem Kapitel über die „Impf¬ 
stoffe“ sein Werk „bereichert“ zu haben, so sind wir wohl allo anderer 
Ansicht. Die knappen zwei Seiten, auf denen diese Frage abgetan wird, 
sind denn doch „zu übersichtlich.“ Die Verweisung auf die Prospekte der 
Serumfabrikanten (Vorrede) sind kein Ersatz für das, was wir schmerzlich 
vermissen. Wir wollen „Fröhner“ und hoffen, dass die n&chste Auflage unsern 
Wünschen in dieser Hinsicht gerecht wird. 

Dem Buch eine Empfehlung mitgeben zu wollen, hiesse Eulen nach Athen 
tragen. Es empfiehlt sich von selbst. Hch-O. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Deotsoblaad. 

Freizügigkeit des tierirztlloh natersaohtes Flelsobes. Eine preussische 
Stadtgemeinde hatte den Beschluss gefasst, dass alles, auch das tierärztlich unter¬ 
suchte Fleisch, welches in den Gemeindebezirk eingeführt würde, vor dessen 
Feilbietung oder Verwendung in Gast- und Speisewirtscbaften einer noch¬ 
maligen amtlichen Untersuchung zu unterziehen sei, um festzustellen, ob es 
inzwischen verdorben sei, oder sonst eine gesundheitsschädliche Veränderung 
seiner Beschaffenheit erlitten habe. Die Untersuchung sollte kostenfrei im 
städtischen Schlachthof durch den von der Stadt angestellten Tierarzt er¬ 
folgen. Der Bezirks-Ausschuss versagte diesem Beschluss die Genehmigung, 
weil in der zum Paragraph 5 Absatz 1 des Ausführungsgesetzes erfolgten 
Ergänzung in einer jede Missdeutung ausschliessenden Form klargestellt ist, 
dass ein Untersucbungszwang für bereits amtlich tierärztlich untersuchtes 
Fleisch der Anordnung darch Gemeindebeschlüsse in Schlachthausgemeinden 
in vollem Umfange entzogen ist, und dass die bestehenden Gemeindebeschlüsse 
über einen solchen Untersuchungszwang für derartiges Fleisch jede Geltung 
verloren haben. Nachdem durch den Minister für Handel und Gewerbe 
der gegen diese Entscheidung des Bezirksausschusses erhobene Roknrs 
zurückgewiesen ist, ist nunmehr dadurch eine völlige Klärung dieser viel 
umstrittenen Angelegenheit erfolgt. 

la dem Jahreahaaskalt der Uedwlrteobaftskanmer für die Provinz 

Brandenburg sind pro 1907 für Veterinär wesen 151200 Mk. eingestellt und 
zwar 1. für Einrichtung und Unterhaltung von Laboratorien und Versuchsan¬ 
stalten 26200 Mk.; 2. für Massnahmen zur Bekämpfung einzelner Tierkrank¬ 
heiten 125000 Mk. 

Wegen Nenregulleraeg Ihrer Beeeldang waren die Kroisveterinär- und 
die Krcisveterinär-AsBistenzärzte des Grossherzogtums Hessen bei der 
II. Kammer der Stände mit einer Eingabe vorstellig geworden, welche in der 
Bitte gipfelte, bei Gelegenheit der Neuregulierung der Besoldungsordnung 
diese Beamten den übrigen akademisch gebildeten Beamten des Grossherzog¬ 
tums gleichstellen zu wollen. Begründet wurde diese Eingabe damit, 1. dass 
bezüglich der Vor- und Ausbildung dieselben Bedingungen gestellt würden, 
wie für andere akademische Beamte; 2. dass die Kreisveterinärärzte als 
vollbeschäftigte Beamte zu betrachten seien. Bereits im Jahre 1900 sei 
festgestellt, dass allein znr Erledigung auswärtiger Pflichtgeschäfte für jedes 
Kreisveterinäramt durchschnittlich 255 ganztägige und 80 halbtägige Reisen 
nötig gewesen seien. Seit dieser Zeit habe sich nun abor die dienstliche 
Tätigkeit der Kreisveterinärärzte ganz wesentlich vermehrt und eine weitere 
Ausdehnung stehe durch die Einführung der staatlichen Schlachtviehver¬ 
sicherung, der Novelle zum Reichs-Viehseuchengesetz etz. in Aussicht. In¬ 
folge der Dringlichkeit der meisten Geschäfte erfordere die Ausübung der¬ 
selben eine bedeutende Aufwendung von Arbeitskraft sowohl als auch höhere 
Mittel für die ganze Lebenshaltung. Ausser den auswärtigen Geschäften 
aber seien noch eine Menge häusliche Tätigkeiten zu leisten, wie umfang¬ 
reiche schriftliche Arbeiten, mikroskopische Untersuchungen usw., sodass 
diese Beamten von der Erlaubnis, in der dienstfreien Zeit Privatpraxis aus¬ 
üben zu dürfen, gar keinen oder nur geringen Gebrauch machen könnten. Wenn 
trotzdem manche Kreisveterinärärzte Privatpraxis betreiben, so geschehe dies, 
weil sie sonst ihren Lebensunterhalt nicht bestreiten könnten und leide 
dabei durch die Überanstrengung die Gesundheit vielfach not, sodass die 
Kreisveterinärärzte rascher verbraucht seien, als irgond eine andere Be- 
amten-Kategorie. 

Zum Berichterstatter über die Eingabe ist der Abgeordnete Dr. Heiden¬ 
reich ernannt, und sollte die Beratung derselben bereits in der Sitzung der II. 
Kammer der Stände am 27. März d. J. erfolgen,musste jedoch wegen Fehlens des 
Berichterstatters von der Tagesordnung abgesetzt werden. Voraussichtlich 
wird daher die Beratung erst in der Herbst-Session erfolgen können. 

Osterrelob. 

Karse für Marktanfsiobtsorgaae und zwar zunächst für Aspiranten anf 
Marktkommissärstellen werden in diesem Jahre an der Tierärztlichen 
Hochschule in Wien vom 22. April bis 4. Mai an Wochentagen vormittags 
und vom 25. April bis 21. Juni Montag, Mittwoch und Freitag von 8—5 Uhr 
nachmittags im Hörsaale des hygienischen Instituts stattfinden. Die Prüf¬ 
ungen werden am Schloss der Knrse abgehalten. Tierärzte, welche an 
diesen unentgeltlich abzubaltenden Kursen teilnehmen wollen, habon sich 


gei Wofynsifzwecfisel 

ist es »bedingt nötig, dass diejenigen Herren, welchen die 
„T. R.“ auf der, Post überwiesen ist, die Überschreibung ihres 
Exemplares nach ihrem neuen Wohnorte bei dem Postamt ihres 
seitherigen Wohnortes veranlassen und uns dann durch Postkarte 
Nachricht geben. 

Nur in diesem Falle kann eine regelmässige Zustellung 
garantiert werden. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 

Der Verlag 

der „Tierärztlichen Rundschau“. 

vor Beginn derselben im Rektorate der Tierärztlichen Hochschule, bezüglich 
in der k. k. Allgemeinen Untersuchungsanstalt auf Lebensmittel in Wien IX, 
Schwarzspanierstr. 17, zu melden. 


Verschiedenes. 

Sohlacbthof-Direktor Jakeb Hagia in München, dessen Bild*) wir heute 
bringen, tritt am 1. Mai d. J. in den Ruhestand, nachdem er seine 
Pensionierung nachgesucht und ihm dieselbe am 22. März unter voller An¬ 
erkennung der ausgezeichneten und hervorragenden Dienste, welche er der 
Stadtgemeinde München geleistet bat, von dem Magistrat anf Grund eines 
ärztlichen Zeugnisses genehmigt worden ist. Kollege Magin, welcher am 
18. März 184) in Speyer (Rheinpfalz) geboren ist, studierte an der Tier- 
arzneischulo in Manchen, war dann als praktischer Tierarzt in Ingolstadt 
tätig, hierauf als Distrikts-Tierarzt in Vohbnrg und Mittenwald and wurde 
von dort als Grenztierarzt nach Salzburg versotzt. Als am 1. Sept. 1878 
der Münchener Schlacht- und Viehhof eröffaet wurde, wurde Magin als Btädt. 
Tierarzt an denselben berufen, am 18. Aug. 1883 znm Ober-Tierarzt und am 
1. Aug. 1895 znm Direktor ernannt. Gleichzeitig wurde er vom Ministerium 
des Innern als beamteter Tierarzt für den Schlacht- und Viehhof aufgeatellt 
und zum ausserordentlichen Mitglied des Ober-Mcdizinal-Ansschnsses berufen. 
Im Jahre 1903 wurde ihm unter dem Ausdruck Allerhöchster Anerkennung 
vom Prinz-Regenten gelegentlich des Münchener Loxus-Pferdemarktes der 
Orden vom heiligen Michael IV. Kl. persönlich überreicht. 

Als Laidtaga-Kaadldat wurde für den Landtags-Wahlbezirk Regen (Ober¬ 
pfalz) von seiten des Bauernbundes Zuchtinspektor Dr. Armin Fes er in 
Landshot [Niederbaiorn] aufgcstellt. 

Druckfehler-Berichtigung. In No. 13, Seit6 98, linke Spalte, 10. Zeile 
von oben ist stalt „Harnröhre“ zu setzen „Harnwege“. 

Ala Kandidat für dla Reichsratswahlen wurde auch ein Tierarzt und 
zwar der Stadt-Tierarzt Martin Sturm in Chodau (Böhmen) von den Deutsch- 
Böhmen aufgeatellt. 

K. k. Veterlnirreferent Fraaz Suchanka in Klagenfort (Kärnten), seither 
mehrjähriger Vize-Präsident des Tierschntzvereins für das Herzogtum Kärnten, 
wurde einstimmig zum Präsidenten dieses Vereins gewählt. — Ferner wurde 
derselbe zum Ehrenmitglied vom Pferdezucht-Verein Nr. 13 in Feldkirchen 
and von demjenigen No 15 io Emmersdorf-Feistritz ornannt. 

Obertragnag tierischer Tuberkulose auf dea Mensche». Die äussere Haut 
des Menschen ist gegen Infektion durch Tuberkelbazillen infolge der Dicke 
der Hornschicht im allgemeinen geschützt, doch genügen schon geringe Ver¬ 
letzungen, nm gegebenenfalls eino Ansteckung zn ermöglichen. Durch 
mechanische Verletzungen entstandene Hantdefekte, kleinere Stiche oder 
grössere Wunden bilden alsdann die Eintrittspforte für die Bazillen. Ganz 
besonders sind die Schlächter gefährdet, wenn sie mit perlsüchtigAm Material 
zu tun haben. Über zwei derartige Fälle berichtete Dr. Rudolf im Ärztlichen 
Verein in Hamburg. Ein Metzger verletzte sich beim Sortieren von Abfall¬ 
fleisch mit dem Messer au der linken Hand. Da die Wunde nicht völlig 
ansheilte, vielmehr ein eiternder Kanal znrückblieb, so fand der Kranke 
Aufnahme im Hospital and man fand dort käsige Tuberkel in der Wnnde, 
sowie Vergrössernng der Arm- und Achseldrüsen. Es mussten die Handknochen, 
sowie die Achseldrüsen auf operativem Woge entfernt werden. In einem 
anderen Falle entwickelte sich bei einem Metzger im Anschlüsse an die 
Zerlegung einer perlsüchtigen Knh eine Schnenscheidentzündnng, die erst 
nach längorer Zeit mit starker Bewegungsstörung ausheilte. Wenn derartige 
Fälle auch sehr selten Vorkommen, so mahnen sie doch zur Vorsicht auch 
für Tierärzto. 


•) Wir verdanken das Küche zu dom Bilde Magins in heutiger Nammer 
der Liebenswürdigkeit der Redaktion der „Allgem. Fleischer-Zeitung“ in 
Berlin. D. Red. 
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—— Tierohrmarke =■ 

System „Hink-Drawert“ D. K. G. M. 

ZZHZH Aus Tempestanl Unverwüstlich! ZZHHZ 

““ 3n <iner 

kennzelchnung. ZU btfCStifittt« 


Die neue Tierohrmarke System „Hlnk-Drawert“ 
stellt eine Verbesserung der Federknopfmarke nach 
Zuchtinspektor Hink dar. Der Stift dieser Marke 
ist vorn ausgebohrt, wodurch eine kreisrunde 
Schneide entstanden ist. Beide Markenteile werden, 
wie nebenstehend .abgebildet, in die Zange „System 
Drawert“ gespannt. Der Markenstift dient nun 
als Locbstanze, der Knopf als Widerlager. Das 
ausgestanzte Knorpelstückchen vertrocknet dann in 
dem Knopf. Hat der Stift das Ohr durchbohrt, 
so dringt er in den Knopf ein und die Marke 
schliesst sich. Zu gleicher Zeit wird ein Hebel¬ 
mechanismus in Tätigkeit gesetzt, durch den die 
Marke freigegeben wird. 

Dar ganze Vorgang der Markenbefeetlgiing voll* 
zieht eloh in einem Augenblick, das Tier wird ihn 




\ i 


Zange „Syttem Drawert“. 




erst gewahr, wenn die Marke bereits fest im Ohr 
haftet. 

Es liegt somit auf der Hand, dass diese neue 
Methode neben der Bequemlichkeit und Zeitersparnis 
die grfisste Sicherheit für den Operateur bietet. 

Preis: 100 Markee M.20, Zange M.20. 


Die Schnelligkeit und Sicherheit des'fEin¬ 
ziehens hat bei den Zuchtgenossenschaften 
Aufsehen erregt und viele dieser Genossen¬ 
schaften haben die „Hink-Drawert“-Marke 
nach erfolgter PrUfung eingeführt. 


H. Hauptner, Berlin NW. 6, Luisenstrasse 53. 


Personalien. 

Auszelobauagen: Deutschland: Barnan, Gustav in Tangermünde (Pr. Sa), 
Oberveterinär d. G. L. I., die Landwebr-Dienstauszeichnnng I. Kl. 

Ehrhardt, Paul K. H., Kreistierarzt in Stendal (Pr. Sa.), Oberveterinär 
d. L. I., die Landwehr-Dienstauszeichnung I. Kl. 

Lippus, Josef, Oberaratstierarzt in Spaichingen (Württ.), die silberne 
landw. Verdienstmedaille. 

Ernennungen, Versetzungen: Deutschland: Friesicke, Paal aus Nauen, 
zum Schlachthoftierarzt in Landsberg [Warthe] (Brdbg.). 

Dr. Kreutzer, Max L., Distriktstierarzt in Altomünster (Oberbaiern), 
als solcher nach Murnau (Oberbaiern). 

Ostendorff, August, Schlachthofinspektor in Schneidemühl (Posen), 
znm Schlachthofdirektor. 

Dr. Schweickert, Philipp J., veterinärärztl. Hilfsarbeiter b. Ministerium 
f. öffentl. Gesundheitspflege in Darmstadt (Gr. Hess.), zum Kreisveterinär¬ 
assistenzarzt in Giessen (Gr, Hess.). 

Österreich: Nits ehe, Theodor in Friedeberg (Schles.), znm Stadttierarzt 
in Troppau (Schles). 

Pan kl, Josef in Wallern (Böhmen), zum Stadttierarzt in Odran (Schles.). 

Pollak, AntoD, zum Assistenten bei der Lehrkanzel f. Anatomie der 
Tierärztl. Hochschale in Wien. 

Wobasltzverlnderungon, Niederlassungen: Deutschland: Diez, Anton ans 
Ballingshansen, als Assistent nach PausS (Sa.). 

Drawehn, Kurt W. A. ans Gardelegen, als kreistierärztl. Assistent nach 
Bartenstein [Ostpr.]. 

Heil, Max H., Schlacbthoftierarzt in Zwickan [Sa.], in Eisenberg [Sa. 
Altenb.] niedergelassen. 

Hempri ch, Karl in Parey (Prov.Sa.), nach Burg [Bez.Magdeburg](Pr.Sa.). 

Hildebrand, Johann in Lehe (Hann.), nach Spieka (Hann.). 

Dr. Hollandt, Richard W., Leiter des Scblachthoflaboratorinms in 
Breslau (Schles.), nach Berlin. 

Janz,PaulG., seither einj. Untorvet. in Tilsit (Ostpr), nach Russ [Ostpr;]. 

Dr. Krage, Pani F. in Dresden-Striesen (Sa.), nach Poritz (Prov. Sa.). 

Kranse, Fritz G. aus Güsen, in Parey (Pr. Sa.) niedergelassen. 

Knhbich, Fritz H. K., Gestntstierarzt in Trakehnen (Ostpr.), in Fried¬ 
land [Ostpr.] niedergelassen. 

Lehmann, Pani A. F. H. in Berlin, nach Lichtenberg b. Berlin. 

Litfas, Georg 0. R. in Neidenbarg (Ostpr.), nach Heilsberg (Ostpr.). 

Löffler, Gustav, kreistierärztl. Assistent in Bartenstein [Ostpr.], in 
Domnan [Ostpr.] niedergelassen. 

Ma ier, Bernhard in Gmünd [Schwäb.] (Württbg.), nach Eupen (Rheinpr.). 

Peitzschke, Karl F., bezirkstierärztl. Assistent in Lörrach (Baden), 
nach Leipzig-Lindenau (Sa.). 

Pissl, Friedrich, Assistent an der Tieräntl. Hochschale in München, 
in Sonthofen (Schwaben) niedergelassen. 

Rosenkranz, Hugo, Vertreter in Simmern (Rheinpr.), in Teisendorf 
(Oberbaiern) niedergelassen. 

Schmidtberger, Jakob, seither einj. Unterveterinär in Berlin, als 
kreistierärztl. Assistent nach Greifenberg [Pomm.]. 

Welzraüller, Georg, Assistent an der Tierärztl. Hochschule in Sott- 


mm 




llke, Richard in Nenmark [Westpr.], nach Wilhelmshöhe [Bei. Cassel' 
(Hess. Nass.). 

Veränderungen im MilHir-Veterinlr-Peraonnl: Deutschland: Erhardt, 
Heinrich, Oberveterinär in der kais. Schntztrnppe f. Dentsch-Südwest-Afrika, 
za den Oberveterinären des Beurlaabtenstandes nbergetreten. 

Fleischer, Karl, Vorsteher der Anslandfleischbeschanstelle in Halle 
[Saale] (Pr. Sa.), Stabsveterinär a. D., den Charakter als Oberstabsveterinär. 


[^•2Kerck 
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Weisse, August K. H., seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in 
Berlin, unter Kommandierung zur Militär-Lehrschmiede daselbst, rum Unter- 
veterinfir im Kur. R. No 2. 

Approbationen: Deutschland: Berlin: Weisse, August Karl Heinrich ans 
Belgard. 

Schweiz: Zürich: Herr Köhler, Bernhard aus Thal (St Gallen). 

Pronotionen: Schweiz: Helm, Richard F. C. E., städt. Tierarzt in 
Dresden, von der vet. med. Fakultät der Universität Zürich zum Dr, med. vet. 

Hocke, Max F., städt. Tierarzt in Dresden, von der vet. med. Fakultät 
der Universität Zürich zum Dr. med. vet. 

Ruppert, Bruno aus Berlin, von der vet. med. Fakultät der Universität 
Bern zum Dr. med. vet. 

Das Examen als beamteter Tierarzt hat bestanden: 
in Saohsea: Lenk, Johannes H. in Markranstädt (Sa.). 

Ruhestandsversetzungen, RBoktrltte: Deutschland: Dr. Hennig, Ernst, 
Schlachtbofdirektor in Aschersleben (Pr. Sa.), als solcher nach Oppeln (Schles.) 
berufen, die Berufung abgelehnt. 

Todesfälle: Österreich: Prachar, Anton, k. k. Militärtierarzt im 4. Landw. 
Ul. R. in Olmütz (Mähren). 

Rotter, Karl in Mähr. Schönberg (Mähren). 

Offene Stellen. 

Deber «Ile mit • beselchneten Stellen erteilen wir nähere Auskunft. Jede Anxkunft Aber 
dieee Stellen, sowie solebe, Aber welche wir Akten besltsen, wird mit S Hk. = 4 Kr. = 5 Pres 
berechnet nnd ist der Betreg bei der Anfrage miteinnsenden. 

Auskünfte mit Recherohe, also Aber Stellen, Aber welehe wir keine Akten besitzen 
nnd deeshalb erst Nachrichtei einxieben müssen, nach UebereinknnA entsprechend hShar. 

Alle Auskünfte ohne Verbindlichkeit nnd BrsatiansprAche. 

Amtliche Stellen. 

Deutsohlaad. 

Baiera: Assistentenstelle: München [an der Chirurg. Klinik der 
Tierärztl. Hochschule]. 

Bezirkstierarztstelle: Wolfstein [Niederbaiern] [zugleich Grenz¬ 
tierarztstelle]. 

Distriktstierarztstellen: Altomünster (Oberbaiern). — Schwar¬ 
zenbach [Saale] (Oberfranken). 

Österreich. 

Tirol: Landes-Veterinärreferentenstelle: Innsbruck. 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Deutsohlaad. 

Oppeln (Schles.) [Schlachthofdirektor]. — Zwickau [Sa.] [Schlachthof¬ 
tierarzt]. 

Österreich. 

Friedland [Böhmen] [städt. Tierarzt]. — Mähr. Ostrau (Mähren). 
[Marktkommissär]. — Rumburg (Böhmen) [Schlachthofassistenztierarzt]. 

Privatstellen. 

Deutsohlaad. 

Löbejün (Pr. Sa.). — *Neidenburg (Ostpr.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Deoteoblaud. 

KreisveterinärassisteBzarztstelle: Giessen (Gr. Hessen). 

Distriktstierarztstelle: Mnrnau (Oberbaiern). 

Österreich. 

A8sistentenstelle:Wien [bei der Lehrkanzel f. Anatomie der Tierärztl. 
[Hochschule]. 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Landsberg [Warthe] (Brdbg.) [Schlachthofassistenztierarzt]. 

Österreich. 

Odrau (Schles.) [Stadttierarzt]. — Troppau (Schles.) [Stadttierarzt]. 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Burg [Bez. Magdeburg] (Pr. Sa.). — Domnau (Ostpr.). — Eisen¬ 
berg [Sa. Altenb.]. — Friedland [Ostpr.]. — Halle [8aale] (Pr. Sa.). 
— Heilsberg (Ostpr.). — Parey (Pr. Sa.). — Sonthofen (Schwaben.). — 
Teisendorf (Oberbaiern). 


Sprechsaal. 

Antworten. 

5. Dittersdorfer Schwammfllz (Antwort auf die in No. 10 gestellte Frage). 
Diesen Schwammfilz beziehen Sie von der Dittersdorfer Filz -und Kratzen¬ 
tuchfabrik in Dittersdorf bei Chemnitz. Derselbe wurde seinerzeit von dem 
verstorbenen Stabsveterinär Verfürth als brauchbar zu hydropathischen Um¬ 
schlägen empfohlen. 

6. Amerikanische Praxiswagen. (Antwort auf die in No. 10 gestellte Frage). 

Die von Ihnen genannten Firmen, insbesondere Friedr. Stavenow gelten 
als die bedeutendsten auf diesem Gebiete, und sollte es mich wandern, wenn 
Sie bei diesen Firmen nicht das Gewünschte finden sollten. Vielleicht fragen 
Sie direkt bei Stavenow an nnter näherer Beschreibung; sollte derselbe ge¬ 
wünschte Form nicht führen, so kann er dieselbe wohl am besten besorgen. 
Vielleicht fragen Sie auch einmal bei der Firma E. F. Grell, Hamburg, 
Admiralitätsstrasse, an. W. D. 

H. Vergotialne. (Antwort anf die in No. 13 gestellte Frage). Das von 
dem Apotheker Velpry in Reims hergestellte Mittel Vergotinine besteht aus 
Veratrin pnriss. 3,0; Strycbn. sulf. 2,0; Ergotinin, cryst. 0,10 and Glyzerin 
puriss. 150,0. Die tägliche Dosis beträgt za. 1—1 ’/a Kaffeelöffel, je nach der 
Grösse des Patienten. Erfahrungen über dieses Mittel sind bis jetzt in 
deutschen tierärztlichen Zeitschriften nicht veröffentlicht, doch dürfte mit 
Rücksicht anf seine Zusammensetzung Vorsicht am Platz sein. 

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenan. 


gischoffs jjutachtenformulare fi, jj, C, 

Neuauflage auf mehrfachen Wunsch mit Copierfarbe. 

Stückpreis 5 Pf., 85 St. jed. Form. I Sk., Porto extra* 

V. Bartelt, Falkenberg 0.=Schl. [ 69a ] 



Chinosol 

Oxychinolinprlparat, wasserlöslich, 
in Pulver und Tabletten, 12 ä 1 g oder 20 ä Vs 8 in Glasrohr. 
Unschädliches, starkes Antiseptlcum, Deslnflclens, 
Desodorans, Adstringens, Stypttcum, Antitoxlcum etc. 


Festgestelltes Maximum der Entwicklungshemmung: 1 :200000. 

Hervorragend bewlbrt bei Schlelmhantatfektlonen,~ SpUlungen Innerer Körper¬ 
böhlen. frischen und Inficlerten Wunden, Entzündungen, Hautaffectlonen, bei Druse 
der Pferde, zur Behandlung des ansteckenden Scheidenkatarrhs der KUhe, bei 
Qeflügelcholera etc. etc. 


Literatur und Proben sowie Broschüre von Tierarzt E. Blanck gratis u. franco 

von Pranz Frltzsche & Co. Hamburg 21. [63*1 


Das Rechte erwirb — der Schein ist mürb. 

Bcssel’s ZweiradOdealgefahrt der Gegenwart! 

von M. 250 an. [72,] 

Seit 10 Jahren bewlhrt, bisher das Beste am Markte. Uner¬ 
reicht In Ausbalanzierung, leichter Pahrberkelt und Schonung 
des Pferdes. Führung d. Pferdes Im Hufschlag von grösster 
Wichtigkeit f. geleisige Landwege. Katalog zu Diensten. 

= Wagenfabrik Beseel Bartenstein 35, Ostpr. = 



Phenyform übertrifft 

Jodoform 

weil bei gleicher baotericider Kraft 

geruchlos und ungiftig 

desodorisierend, granulationsbefördernd, von sicherer reizloserWirkung 
ohne Ekzeme. Bei niedrigerem Preise etwa 6 mal leichter als 
Jodoform. Ärztemuster und Literatur durch [55 3 ] 

Chemische Industrie Pallas G. m. b. H., Berlin-Schöneberg. 



Yohimbin Spiegel 


Specificiim gegen Impotenz! 


Wlrkeamkelt durch mehr als 70 wissenschaftliche Veröffentllohnngen 
erwiesen auch in der Veterinärpraxis mit bestem Erfolg angewandt 

Neuerdings ausserordentlich günstige Resultate in künln" 
liehen Gestüten nnd von privaten Züchtern bei männlichen 
und weiblichen Tieren erzielt. 

Literatur: Giornale della Reale Societä ed Academia veterinaria 
italiana, Turin, No. 8, 1904; Berliner Tierärztliche 
Wochenschrift, 30 und 40, 1905. 33, 1906; Mit¬ 
teilungen des Vereins badischer Tierärzte, 10, 1906. 
Broschüre ir. Gntaohten über Erfolge in der Tierzucht gratis n. franko. 

Chemische Fabrik Ctttstrow. [26 13 ] 



Ameriiaiiscbe 

Dogcarts 

n. viele 4räderige 
Wagen [11,,] 

Katalog gratis! 

FpIasIp Olfllf Alt Hilf Amerikanisches Importhaus 
I riuDr. Mavenow, HAMBURG 23, Hasselbrookstr. 31/33. 

Digitized by 
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La Cornifere 


(patentamtlich geschützt). 


Hufsalbe xxstclx "Vorschrift des IDx- <3-ixa,xxd, 

ittedecm-vetörinaire in Paris. 

Bestbewährtes Mittel gegen alle Hufaffektionen: 

Hornspalt, Steingallen (auch eiternden!) Hufgeschwüren, Hufzwang, bei sprödem und bröckeligem Huf etz. etz. 

ZZUZZZZ Spezifisch auf Hornbildung wirkend. '^ZZZZZ^Z^ZZ. 

Bequemste Anwendung. - Keine Unterbrechung der Arbeit. 

Alt einziges Hnfpflegemlttel offiziell I« der fraazffsleohee Kavallerie u. Artillerie elngefOhrt; In 6ebranoh bei zahlreiohen Regimentern des dentsohen Heeres. 

Zahlreiche Anerkennungen aus Kreisen der Herren Tierärzte nnd Züchter. 

Preis pro Topf (za. V 2 Pfund) = 5,00 Mk., den Herren Tierärzten entsprechenden Rabatt. 

Generalvertrieb: Richard Fürst, Berlin W. 62, Kurfürstenstrasse 80. 

Tel. VI 650 u. VI 12493. 154*1 


B „Schwarzes Brett 46 . u 

Ausgeschriebene Stellen, 


Tüchtiger 

Tierarzt 

für hiesigen grossen Bezirk mit guter 
Praxis gesucht. 

Landwirtschaft!. Verein Prechlan. 

* Kreisverein Prechlau. 

Gemeindevertretung Prechlan. 

Geil. Offerten erbeten an den Land* 
wlrtsohaftl. Versla,, Preohlau, Kr. 
Schlochan, Westpr. . [60 3 ] 

Praxis, 

noch erweiterungsfähig, 7000 Mark 
Einkommen, % sch9t^ gelegener Stadt 
Mitteldeutschlands, ist zum 1. Ok- 
Itober d. Js., event. früher abzugeben, 
■äfbernahme von Fuhrwerk usw. sowie 
Blietskontrakt erforderlich. 
l/i-.Gefl. Offerten unter F. K. 100 an 
[die Expedition dieser Zeitschr. [G8 a ] 


Konkurs. 

Bei der Stadtgemeinde Friediand 
la Bihmea gelangt die Stelle des 

•tABtimohen Tierarztes 

auf ein Jahr provisorisch mit einem 
Grundgehalt von 1440 Kronen, einem 
Wohnungsbeitrag von 3G0 Kronen, 
nach event. erfolgter definitiver An¬ 
stellung fünf 10% Quinquennien vom 
Gehalt nnd Pensionsberechtigung mit 
l.Mai 1907 gegen eine, beiden Teilen 
freistehende vierteljährige Kündigung 
zur Besetzung, und obliegt demselben 
die Ausübung der Vieh- und Fleisch¬ 
beschau im städtischen Schlachthanse. 
Bemerkt wird, dass ausserdem eine 
lohnende Privatpraxis mit einem guton 
Nebeneinkommen in Aussicht stebt. 

Bewerber deutscher Nationalität 
wollen ihr mit den erforderlichen 
Belegen versehenes Gesuch bis 25. 
April 1907 beim gefertigten Amte 
einbringen. 

Bürgermeisteramt Friediand I. B, 
am 27. März 1907. 

Der Bürgermeister. 

Anton G. Aigner. 


Ausschreibung. 

Bei der Stadtgemeinde Rumburg 
gelangt die Stelle eines 

Assistenz-Tierarztes 
für den Dienst im städtischen Schlacht- 
hofe zur Besetzung. 

Bewerber, welche deutscher Natio¬ 
nalität sein müssen, haben ihre mit 
den Nachweisen über ihre Studien 
und die eventuelle bisherige Ver¬ 
wendung belegten Gesuche unter 
gleichzeitiger Angabe ihrer Gehalts¬ 
ansprüche und des Zeitpunktes, wann 
ihr Dienstantritt erfolgen könnte, bis 
15. April 1907 beim Stadtamte Ram- 
borg einzubringen. 

Der Bürgermeister. 

Kämpfe!. 


Die Stelle des 

Bezirks- u. Grenztierarztes 

für das K. Bezirksamt Wöllstein ist 
in Erledigung gekommen. 

Bewerber, von welchen für diese 
Stelle vollständige Gesundheit nnd 
Rüstigkeit verlangt wird, haben ihre 
an das K. Staatsministerium des 
Innern zu richtenden, und gemäss 
§ 8 der K. Allerh. Verordnung vom 
20. Juli 1872 „das Zivilveterinärwesen 
betr.“ zu belegenden Gesuche bis 
längstens 25. April d. Js. bei der 
ihnen vorgesetzen K. Kreisregierung, 
Kammer des Innern, einznreichen. 

Landshut, den 19. März 1907. 

K. Regierung von Niederbaiera, 
Kammer des lanern. 

I. V.: Zink. 

Die hiesige 

Stadttierarztstelle 

ist infolge Kündigung seitens der 
Gemeinde auf 1. Juni, event. 1. Juli 
d. Js. wieder zu besetzen. Jähr¬ 
liches Wartgeld 1800 Mk. Hierfür 
ist die Fleischbeschau zu übernehmen. 
Ausserhalb der Fleischbeschaustunden 
— das neue Schlachthaus wird vor¬ 
aussichtlich im Herbst 1907 eröffnet 
werden — ist Privatpraxis gestattet. 

Nähere Auskunft über die Stelle 
erteilt der Unterzeichnete. 

Schriftliche Bewerbungen mit 
Nationale und Zeugnissen werden 
binnen 2 Wochen erbeten. 

Baokaaag (Württbg.). 

Gemeladerat, 

Vorstand. 


In Maleit« • 6remsmflh1ea (Bahn¬ 
station Kiel-Lübeck) 2000 Einwohner, 
bekannter Kurort, ist baldige Nieder¬ 
lassung eines 

Tierarztes 

erwünscht. Fleischbeschau bringt 
1200—1500 Mk., daneben viel Privat-1 
praxis. Näheres Laedwlrteoheftlloher i 
Varel». j 

Bekanntmachung« 

In der Stadt Sohwarzeubtob t. S. 
soll eine 

Distriktstierarztsteile 

errichtet nnd möglichst bald besetzt 
werden. Der Distriktstierarzt erhält 
vom Distrikte Hof vorbehaltlich der 
noch ausstehenden Genehmigung der 
Kgl. Regierung jährlich 300 Mark! 
Sustentationsbeitrag nnd soll von der 
Stadt Schwarzenbach a. S. an Ein¬ 
nahmen aus der Fleisch-und Trichinen- 
beschau, die in der seither üblichen 
Weise ansznüben ist, ein Mindest¬ 
betrag von jährlich 1000 Mark garan¬ 
tiert werden. Auch steht zu hoffen, 
dass ans Kreismitteln ein Zuschuss 
kn der Stelle geleistet werden wird. 

Die Übertragung amtlicher Funk¬ 
tionen wird — wenigstens vorerst — 
nicht beabsichtigt. 

Zar Übernahme dieser Stelle quali¬ 
fizierte Herren Tierärzte werden ein¬ 
geladen, ihre Bewerbungen mit Appro¬ 
bationsschein und etwaigen Nach¬ 
weisen über seitherige Tätigkeit 
binnen 10 Tagen nach Ansgabe dieses 
Blattes hieramts einznreichen. 

Hof, 22. März 1907. 

Kgl. Bezirksamt Hot 

Sohmid. 


Tierärztliches Zentral-jjnrean 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das TierärztlicheZentralbnrean vermittelt gegenmässigeGebühr: 

Stelle» für A»»l»te»to», Vertreter »ad Nlederlaeennge», 
sowie Assleteate», Vertreter oed Naohfolger nnd 
gibt geitue Auskunft über za besetzeede Stelle». 

Mehrere approbierte Tierärzte 

suchen möglichst von sofort an durch nnser Bureau Stellen als 

Assistenten und Vertreter. 

Yorkommenden Falles wird am Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebogen and Bedl»ga»ge», gratis nnd franko, anf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Cavete Pakosoh GoliegenI 

Erteile Auskunft. 

Tierarzt Beoker, 

seit über 8 Jahren am Orte* ansässig. 

Bei der k. k. Statthalterei für Tirol 
and Vorarlberg in linabruok gelangt 
die Stelle des 

Lflnid00 a 

VeterinAr-Referenten 

mit den Bezügen der VII. Rangsklasse 
zur Besetzung. Beworber nm diesen 
Posten haben ihre ordnnngsmässig 
instruierten Gesuche im Wege der 
Vorgesetzten Dienstbehörde bis läng¬ 
stens 13. April 1907 beim k. k. Statt- 
halterel-PrfisIdlum in lanebruck ein- 
zubringeo. _, 

Konkurs-Auseohreibung. 

Bei der Stadtgemeinde Mähr. Ostran 
gelangt die Stelle des städtischen 

Markt-KommissArs 

zur Besetzung 

Die Anstellung erfolgt zunächst für 
ein Jahr provisorisch. Nach Ablanf 
dieser Zeit kann bei zufriedenstellen¬ 
der Dienstleistung die definitive An¬ 
stellung angesprochen werden. 

Bewerber nm diese Stelle dürfen 
das Normalalter von 35 Jahren nicht 
überschritten haben and müssen die 
österreichische Staatsbürgerschaft be¬ 
sitzen nnd die erfolgreiche Absol¬ 
vierung mindestens der Unterklassen 
einer Mittelschule, der tierärztlichen 
Stadien, sowie die Ablegung sämt¬ 
licher für die Marktkommissäro des 
Wiener Magistrats vorgeschriebenen 
Facbprüfnngen nachweisen. 

Die Bezüge richten sich nach der 
Vorbildung des Anzustellenden nnd 
betragen för einen solchen, der nebst 
den erforderlichen Fachstudien die 
unteren Klassen einer Mittelschale 
absolviert hat, 2000.— K., für einen 
solchen, der nebst den geforderten 
Fachstadien eine vollständige Mittel¬ 
schule absolviert hat, 2200.— K. 
jährlich. 

Überdies hat der Anznstellendo in 
beiden Fällen in den ersten 20 Dienst¬ 
jahren Anspruch anf 10 6% ige, in 
den zweiten 20 Dienstjahren auf 10 
4°/ 0 ige > n di 0 Pension einrechenbare 
Biennalznlagen. 

Bewerber um diese Stelle haben 
ihre im Sinne dieser Ansschreibang 
instruierten, mit 1 Kronen-Stempel 
versehenen Kompetenzgesache läng¬ 
stens bis 1. April 1907 beim gefer¬ 
tigten Stadtvorstande einznbringen. 

Stadtvontand Mähr. Ostraa, 
am 14. März 1907. 

Für den Bürgermeister: 

C. Glassner. 









112 


Tierärztliche Rundschau 


No. 14 



■ ■ ■ ■ = Einrichtung : 

von 

Tierärztlichen Apotheken 

und 

Dispensieranstalten 

der 

Medizinal - Behörde entsprechend. 

Kostenanschläge, auch nach eigeiem Entwarf, 
kostenlos. 


Sterile Losungen Sengen 

von anerkannter Wirkung. 

Garantie für: 

Absolute Sterilität. Völlige Reinheit. 
Genaueste Dosierung. Dauernde 
Haltbarkeit. 

Arecoiin, Atropin, Adrenalin, 
Eserin, Morphium, 
Pilocarpin etz. 

Cocain, Coffein natr. salizyl., 
Ergotin. 




Vaginalkugeln Bangen 10% 

Von Autoritäten anerkannt U. empfohlen wegen Billigkeit und QütC. Cf. Artikel in dem amtlichen Kreisblatt Klausthal: .OeHentllcher Anzeiger für den Harz' 

======= „Der asstsoksnde Sobeldeekatarrb unter dem Harzer Rindvieh“ • - — 

von Herrn Professor Dr. D a m m a n n, Oeh. Regterungs- and Mecfizinalrat; Direktor der Königl. Tierärztlichen Hochschule Hannover. H Wirksame* Prlaslp: B • c 111> L 

■ 1 - = VonDae des Czpselverfzhrens of. Berliner Tierärztliche Woohensohrltt No. 17. ■ ■ . . ■ = 


Vorzüge des Capeeiverfahrens of. Berliner Tierürztllohe Wooheneohri 

Preis pro 100 Capsein & 11 gr für Kühe.Mk. 8.— \ w., ..... 


reis pro 100 Capsein ä 11 gr für Kühe.Mk. 8.— l 

„ * 100 v ’ * 7 „ » Jungvieh- und Bullenbehandlung . . »'•'6.— I 


Bo. 17. 


bei Post*n billiger. 


Gegründet iS 5 9. Bengen aCo..Hannover, 


Altrenommierte Medlzinal-Drogen-Grosso Handlung. 

Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate. * Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen Apotheken u. Dispensier-Anstalten. 



RrUinidrkeii^'r.V.a 

“franko August Martes le Brenei. 

C4 U ] 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 




Formvollendete Ausstattung. 


Mars-Zweisitzer slrrr“ EincyliDder ‘ 


Mars-Eeschüftswagen cylinder-Motor 6—7 PS. 
Mars- Rraftzweipadep Zweicylinder-Motoren. 


-O--, 3>Tij-xrLToergr-3Doos 

Fahrräder-, Kraftfahrzeuge- and Werkzeugmasohlnenfabrik. [52 4 ] 


Mustergültig und tonangebend 

wie immer sind die 

" : r s-K r a f t f a h r z e u g e 


Einfache Handhabung. 


Billiger Betrieb. 


Grosse Zuverlässigkeit. 


gegen ßotlüllf staatL geprüft u. kontroll. Entschäd. b. Verlust 
lt. neuen Beding. 

Polyvalentes, geg. SchWGinCSeilChC nach Professor Dr. 

Wassermann und Prof. Dr. Ostertag. 

„ „ Schweinepest n. Prof. Dr. Wassermann. 

„ Septische Pneumonie der Kälber. 

Kälberruhr, Geflügelcholera. 

Rückerstattung des Betrages bei erfolgloser Impfung. 


Polyvalentes, geg. DrUSe der Pferde nach DDr. Jess und Piorkowski. 
Tuberkulin, staatL geprüft. Alle notwendigen Instrumente. [53g] 

R A 11 N , gegen Ratten und Mäuse. 

Vierteljährliche Abrechnung und Rabatt. 

Vereinigung Deutscher Schweinezüchter Berlin SW. 48, Wilhelmstr. 128 


Akarus- und Sarkoptes-Räude! 

Sicher wirkende Mittel sind: [39 0 ] 

Olan. Formaldehydi 5%, Dermoform. liq. 25% und 
•piss. 10% (Formaldehydseifen). 

Olan. Jodi 10% und 6% (externe und intorne Medikation) (so billig wie 
Tinkt. Jodi) ist bewährter, ammoniakfreier Vasogenersatz, keine Zersetzung 
(Jodammonabscheidung) und keine Färbung der Haut wie bei den Vasolimenten. 
Olan. Creolini 77»%, reizlos, unverdünnt bei Verletzungen und 
Erkrankungen der Haut. 

Tirvol (so konzentriert wie Creolin \ 5 Liter-Kanne frei Hans 

Liq. Cresoli lapon. D. A. IV. (lysolfarbig) j Mk. 5,00 (en gros billiger). 

Chemische Fabrik Dr. Wilhelm Sternberg. Chemnitz. 




G. THUM , Schneidermeister. 

69, Dorotheenstrasse Berlin IW Dorotheenstrasse 69. 

JMilifär-Effefcfen- [421 ' 

Schneidige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 

Koalant« Bedienung. “ 

Grosses Leger von deutschen und englischen Stoffen, sowie 
Mllltär-Tuohee. 




F empfangene ©eitbungen ju bemalten, inbeffen 
fommen SRücfjenbungen nie uor. 1 ^robc-Saljn-- 
fiftc netto 25 ^Pfuitb" ff. SSJafcfjfcifcn in 6 ©orten 
gemifdjt für 7 ÜJff. 10 Sßffl- 1 ^robe-^oftpafet 
87 5 5 | { funb ff. 2oiIcttc=©cifcn (43 ©tücf in 20 
©orten) für 5 Warf. Stilen franfo gegen 9tacf). 
nähme. S3iUigfter ©nfanf. Ükrfanb 311 mirfltcfien 
gabrifpreifen. % [6 I4 ] 

C. M. Schladitz & Co., Seifenfabrik und Versandgeschäft, 

Prettin a. E. 


Der Postauflage unserer heutigen 
Nummer liegt bei: 

ein Prospekt der Firma Evans 
& Pistor in Catsel, [10, 4 ] 

welchen wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


' Verantwortlich für: Ans der Gesdiäftswelt. Inserate u. Heilsten: Malter ßchliebitz in kriedenatj-.— Druck von Leo Schult^ tu Friedenau. 
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Tleraiztllda-er Zentrsil-.Zi.nzeig'ex. 


Abonnement für Deutschland bei der Post I II* 55 Pfg* 
pr« Quartel, für alle anderen Linder mit den betr. Aufschlägen. 

Im Buchhandel 6 Mk. jährlich. Direkt flrs Ausland unter Streifband 8 Mk. 
Tierinte Deutschlands, Österreichs und der Schweis, welche die fl T*R* l( 
regelmässig erhalten wollen, haben eine Besugsgebühr von 4 M. 50 Pf. resp. 
5 K 50 H resp. 7 Frcs. in bezahlen. 

ZMObrifteu sfintlloh erbeten an die „TterlrztUche Reudsohau“, 

Friedenau-Berlin. 


Der leaertlOMprelS für die riermal gespaltene Petitseile oder deien Baum 
beträgt 50 Pfg., für die iweimal gespaltene Reklame-Petitseile i Hk. 
Bei grösseren lM*rataiftrl|M berechnen wir für: 

Hx Seite Mk. 150,- »/. Sri*« Mk. 80,- 

V, „ » 55,- V 4 ,, ,, 45,- 

Bei Öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt. 

Die Gebühr für Bellagsu beträgt bis 5 Gramm 10 Mk. per 1000 für die Post¬ 
auflage; für die Gesamtauflage nach Uebereinkommen. 
AaseszeD-Aasabme durch den Verlag und alle soliden Annonzen-ExpetLtionen 


Redaktion und Verlag: Kreiaveterinärarzt a. D. Dr. med. vet. Schaefer, Friedenau-Berlin, Rheinstrasse ai. 


Nachdruck aus dem redaktionellen TeU dieser Zeitschrift nur tierärztlichen PachblAttern unter voller Quellenangabe gestattet 

lu Jeden asdereu Fallt nur mit auedrloalloher Qeaefcmlguui dt« Herassgthort. 


Erscheint wöchentlich am Montag. 


No. 15. 


Friedenau-Berlin, 15. April 1907. 


XIII Jahrg. 


Durch den traten Beschlag wird das Pferd leistungsfähiger“, sagt 


Ist der Huf besehlag: eine Kunst oder ein Gewerbe? 

Eine Entgegnung auf die Erwiderung in Nr. 8 dieser Zeitschhrift vom 8. 3.1907. 

Von Josef Flusser, k. k. Bezirkstierarzt in Gablonz a. N.*) 

Der Militärtierarzt Herr Josef Schmidt in Przemysl hat einen Satz 
aus meiner Änsscrnng in Nr. 3 dieser Zeitschrift herausgerissen und ihm 
einen anderen Wortlaut und Sinn unterlogt, indem er schrieb: „dann gibt 
im nächsten Absatz der Verfasser wieder zu, dass selbst die geübten 
städtischen Schmiede den Hufbeschlag nicht verstehen und ihnen 
manchmal die unglaublichsten Dinge passieren“, während ich gesagt hatte: 
„selbst den städtischen Schmieden passieren manchmal die unglaublichsten 
Dinge“. 

Ich begreife nicht, was ich, selbst wenn ich so gesagt hätte, wie Herr 
Schmidt angibt, sachlich zugegebon haben würde. 

Denn dass es einsichtige Beschlagscbmiede, die den 
Randbeschlag vollführen, gibt, wird niemand, auch 
ich nicht, bestreiten; and dass die städtischen Schmiede 
nach den heutigen Ansichten der Huf beschlagslehre, 
ihrer persönlichen Erfahrung gemäss zu Werke gehen, 
ist leicht einznsehen, und ist eben gerade in meinem 
Satze die Ansicht aasgedrückt, dass den städtischen 
Schmieden seltener ein Fehler bei der Ausführung 
des Randbeschlages unterläuft. Das« es vorbommt, 
mag folgender Fall beweisen: Ein Schmied .rühmte 
sich, dass es ihm gelangen sei, einen mit der rechten 
Zehe nach aussen gerichteten Fuss eines Pferdes dahin 
zu bringen, dass dieselbe gerade nach vorn zn stehen 
kam, setzte aber hinzu, dass allerdings ein Zwanghuf 
entstanden sei, der die schöne Gangart des Tieres 
beeinträchtigte. So mnss eben ein intelligenter Schmied 
nach der hentigen Auffassung der Hnfbeschlagskunst 
vorgehen, wenn er die Stellung des Tieres beeinflussen, 
die Natnr korrigieren will. — 

Aber ich bekämpfe nicht die Schmiede, 
sondern das System des Randbescblages. — 

Wenn der Herr Verfasser der Erwiderung den zappeligen Gang nach 
den ersten Beschlägen, wenn der Huf schmiedemässig — d. i. die Trachten 
mit den Eckstreben niedergewirkt sind, der mächtige Strahl an den Seiten 
verschnitten und die Mittelfurche ansgewinkelt ist — vorgerichtet ist, nicht 
bemerkte, hat er es dem zn verdanken, dass er den Unf in allen seinen 
Teilen so Btark als möglich belassen hat. Wenn aber die wirklichen Künstler 
im Huf beschlage dies nicht einsehen sollten, dies nicht betätigen würden, wo 
die in privaten Verhältnissen gar nicht zu erzwingenden diätetischen Mass¬ 
nahmen in der Pflege und Wartung des Hofes bedingungslos geübt werden, 
dann wäre es freilich schlimm bestellt. 

Aber der Herr Verfasser sagt vorsichtig weiter: „ich habe noch nie ge¬ 
funden, dass ein Pferd infolge eines gut aasgeführten Beschlages einen 
zappeligen Gang bekommen bat“! Und dies lässt tief blicken, da derselbe 
zngibt, dass ein „minder gut“ dies bewirken bann. Ich habe noch nie einen 
abgenommenen Beschlag, den ein anderer Schmied anfgeschlagen hat, loben 
hören. Die Conditio sine qna non ist also der gute Beschlag. Ich will 
mich vorläufig mit diesem Satze nicht weiter befassen. 

*) Nachdem wir die verschiedenen Meinntfgen haben zu Wort kommen 
lassen, schliessen wir hiermit bis auf weiteres die Diskussion über diesen 
Gegenstand. D. Red. 


der Verfasser der Erwiderung. 

Ich bchanpto stramm und stracks, dass das Pferd durch den Beschlag 
nnr gebrauchsfähig wird. Denn dass der Beschlag sein muss, kann höchstens 
einem diesem Gewerbe ganz Fernstehenden zu beweisen nötig sein. Die 
anfgestellte Behauptung der höheren Leistung ist aber m. E. unberechtigt, 
dagegen kann die Gebrauchsfähigkeit durch einen minder guten Beschlag 
nur in gleichem Masse beeinträchtigt werden. Die anscheinend wissen¬ 
schaftliche Behauptung, dass der Zwang- und Flachhuf durch die Gebrauchs- 
Verwendung entstehen, ist dio Folge der Lehren des Hofmechanismus und 
der Hnfrotationstheorie, die bei Verwendung des Randbeschlages anfgestellt 
worden, nicht minder aber auch des Mangels persönlicher Beobachtung und 
richtiger selbständiger Beurteilung der natürlichen Vorgäoge im Hufe. In 
dem Momente, wo der Herr Verfasser der Erwiderung 
meiner dezidiert ausgesprochenen Behauptung: „es 
gibt im natürlichen Zustande kein totes Horn“ 
keine Widerrede entgegengchalton hat, fällt seine ganze 
wohlgesetzte Theorie in sich zusammen, weil auch 
diese beiden Theorien, dio der seinen zu Grunde 
liegen, mit dem Faktum des frühzeitigen Absterbens 
oder des vorzeitigen Entfernens noch gebrauchsfähigen, 
lebenden Hornes nicht gerechnet haben. 

Das Absterben des Huf hornes an der Sohlonflächo 
bedingt, dass diese allmählich beweglich wird, was 
oben naturwidrig ist, wobei aber die Möglichkeit, ja 
die Notwendigkeit sich ergibt, dass der Huf durch 
die Folgen der Bewegung sich verändert. 

Nicht direkt bringt der Randboschlag es fertig, 
den Huf im Laufe der Zeit zu deformieren, sondern 
indirekt, deshalb ist auch meine Frage, warnm er¬ 
holen sich selbst struppierte Pferde, wenn der Hnfbe- 
schlag wegfällt, vollkommen richtig gestellt; die Ant¬ 
wort aber wäre nnrichtig: „weil der Hnfbeschlag fort¬ 
fällt“, sondern muss lauten: weil das Horn an der Sohle 
seine natürliche Ausdehnung und Dicke wieder erlangt, 
somit seine Widerstandsfähigkeit zurück gewinnt. Ist es dem Herrn Verfasser der 
Erwiderung unbekannt, dass man den Zwangshuf nicht durch Delayssche Erweite¬ 
rung, sondern dadurch am leichtesten beseitigt, dass man unterhalb des Kronen¬ 
randes des Hornsohuhes eine Querrinne bis auf das Blättchenhorn feilt und 
so dem nachwachsenden Home, trotz der bleibenden Verwendung des Tieres, 
die Möglichkeit bietet, frei von dem von unten her wirkenden Zuge sich 
entwickeln zn können, wo dann unten, sobald das alte Zwanghufhom ab- 
gestossen ist, der Hnf stark und breit sich zeigt, wie im zweijährigen, un¬ 
beschlagenen Zustande, — bis anch dieses Hora unter dem Randbeschlagc 
abstirbt, der Stützen und Strebepfeiler beraubt sich einzieht oder nach 
aassen gedrängt wird. 

Das liebenswürdige Entgegenkommen des Herrn Verfassers der Er¬ 
widerung in dem Zugeständnisse, dass es naturwidrig ist, den Strahl nicht 
zum Tragen der Last zn verwenden, und die empfohlene Art der Abhilfe ist 
mir zn wenig, donn mir handelt es Sich nicht nm den Strahl allein, das 
wäre ein Verkennen meiner Ansicht: mir ist es darum zn tan, dass die 
Eckwände und die Eckstreben nicht gelüftet werden, sondern in derselben 
Höhe belassen werden, in welcher der Strahl tragfähig, leistungsfähig ist; 
mir erscheint es wichtig, dass die Eckstreben nicht als üborständig über 
die abgestorbenen Sohlcnwinkel hcivorstehend mit der scharfen Hanklinge 
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herausgemeisselt werden; mir ist also von besonderer Bedeutung, dass der 
hintere Teil des Hufes der Einhufer nicht in einen verkehrten Klauenschuh 
umgewandelt wird, sondern dass derselbe in seinem hinteren Teile, der zu 
jeglicher Arbeit bestimmt ist, sein festes Gefüge, aber auch seine volle 
Elastizit&t bewahrt und ein geschlossenes Ganzes bleibt. Das ist beim Rand¬ 
beschlag mit allen seinen Künsteleien nicht möglich! 

Der Herr Militärtierarzt Schmidt scheint von der Schiechtheit des Rand¬ 
beschlages so überzeugt, dass er dem Worte „Beschlag“ immer ein „guter“ 
vorsetzt und wenn er dabei noch davon spricht, dass ein guter Beschlag 
nicht so leicht durchführbar sei wie ich glaube, was die vielen Hufkrank¬ 
heiten durch unrichtigen fehlerhaften Beschlag beweisen; wenn er weiter 
sagt, dass die Herstellung eines guten Beschlages eine Kunst ist, welche 
sehr viel tierärztliches Wissen, eine sehr grosse Geschicklichkeit und Erfahrung 
erfordert, so frage ich warum, da doch in keinem Fache die Künstler nur 
so geboren und erzogen werden können, man sich an ein Verfahren klammert, 
das allen beteiligten Kreisen, dem Besitzer des Tieres Schaden, dem Gewerbe¬ 
treibenden Nachteil und der Wissenschaft üble Nachrede bringt — ohne 
dass man an eine Änderung denkt. Muss da der Beschlag nicht vereinfacht 
werden, wenn es möglich ist? 


Der Schlusssatz der Erwiderung birgt Töne eine» Akkordes, die mir vor 
mehr als 20 Jahren von anderer Seite zugeflötet wurden, aber — vergebens. 
Der Tierarzt muss den Hufbeschlag praktisch beherrschen, versteht er ihn 
nicht, so ist eine Beschlagslehre undenkbar! Punktum. Dass die Praktiker, 
will sagen praktizierenden Huf beschlagskünstle Ynach vielhundertjähriger Tätig¬ 
keit die krassesten Mängel im Fache sich vorwerfen lassen müssen, beweist mir 
zur Genüge, dass der Randbeschlag die alleinige richtige Methode nicht sein 
kann, um die Tiere in den gebrauchsfähigen Zustand zu setzen und zu er¬ 
halten, sondern ich halte vielmehr dafür, dass die Möglichkeit vorhanden 
ist, den durch die harten Strassen, Pflaster etz. geschaffenen veränderten 
Bodenverhältnissen beim Beschlagen Rechnung zu tragen, dass aber auch der 
natürlichen Bestimmung der einzelnen Organe des Hufes Geltung verschafft 
werden kann. 

Man muss aber das gewerbsmässige Hufeisenschmieden den Hufbeschlägern 
abnehmenund ihnen Eisen zur Verfügung stellen, mit denen sie gewerbsmässig 
umgehen können, ohne vermeintliche Künste ausüben zu müssen; dies zu 
erreichen, ist nur durch einen Vollbeschlag möglich. 


Poetisches. 


Von Oberveterinär Dr. Goldbeck-Schwedt. 

Dass boi den Kollegen der Humor trotz mancher ernster Stunde noch nicht ausgestorben ist, zeigen die beiden kleinen, sehr netten Gedichte, 
die ich kürzlich in der „American Review" 1906, S. 728 fand. Leider bin ich gar nicht poetisch veranlagt, so dass die Feinheiten der Originale, namentlich 
die schönen und klangvollen Wortspiele in meiner Übersetzung zu meinem Bedauern verloren gehen. ' 

Vollkommen keimfrei I 


Striotly gerrn proof. 

By J. F. De Vine, D. V. S., Goshen, N. Y. 

The anliseptic baby and the prophylactic pup 

Were playing in a garden when the bunny gamboled up. 

They looked upon the creature with a loathing undisguised— 

It wasn’t desinfected, and it wasn’t sterilized. 

They said it was a microbe and a hot-bed of disease; 

They steamed it in a vapor of a thousand odd degrees; 

They froze it in a freezer that was cold as banished hope 
And washed it in permanganate with carbolated soap. 

In sulphuretted hydrogen they steeped its wiggly ears; 

They trimmed its frisky whiskers with a pair of hard-boiled shears; 
They donned their rubber mittens, and took it by the hand 
And ’lected it a member of the fumigated band. 

There's not a micrococcus in the. garden where' they play; 

They swim in pure iodoform a dozen times a day, 

And eaeh imbibes his rations from a bygionic cup— 

The bunny and the baby and the prophylactic pup. 


The country vet. 

By J. W. Robinson, V. S., Coleharbor, N. D. 
The day is oold, and dark, and dreary, 

It rains, and the wind is never weary; 

A farmer calls for you to come, 

You hesitate, you’re blae, and glum. 

“But hurry up! Old Bossie’s sick! 

She’s all swelled up, you must be quick!“ 

Now for the ride you must prepare, 

You open your grip, and look, and stare. 

A trocar you see, but the probang’s not there, 

You look at the walls and prepare to swear: 

"Such troubles I have no one can teil, 

This veterinary business is surely h—1.“ 

You hitch up your horse with a feeling of pain, 

And statt on your ride through the drifting rain. 

The road is all mud, and the wheels get thick, 

You would surely turn back, but old Bossie’s so sick. 
So you keep going on tili you reach the barn, 

And the old man is there to teil you his yarn. 

Old „Bossie" is down and can’t get up, 

All bloated and stiff like a "drowned pup." 

Her lege stick out straight, and her eyes look blue, 
You say to yourself: „It’s up to you,“ 

But you’ve lost your nerve and cannot lie 
So teil the old man that his cow will die. 


Das antiseptische Baby und das prophylaktische junge Hündchen 
Spielten in einem Garten als „das Kaninchen" Männchen machte. 

Sie schauten das Geschöpf mit einem unverhohlenen Ekel an, 

Es war nicht desinfiziert und nicht sterilisiert. 

Sie sagten, es wäre ein Mikrobe und ein Krankheitsherd; 

Sie dämpften es in einem Dampf von 2000°; 

Sie Hessen es gefrieren in einem Gefrierer, welcher kalt war wie eine 

[vernichtete Hoffnung 

Und wuschen es in Permanganat mit Karbolseife. 

In HydrogensulfuWt tauchten sie seine wabblichen Ohren; 

Sie stutzten seinetf beweglichen Bart mit einer dem kochend heissen 

[Wasser entnommenen Schere, 

Sie zogen Gummihandschuhe an und nahmen es bei der Hand 
Und wählten es als Mitglied der sterilisierten Bande. 

Im Garten gibt es keine Mikrokosmen, sie spielen; 

Sie schwimmen in reinem Jodoform ein Dutzendmal des Tages 

Und jedes von ihnen saugt seine Rationen von der hygienischen Tasse, 

Das Kaninchen und das Baby und das prophylaktische junge Hündchen. 


Der Landtierarzt. 

Der Tag ist kalt, dunkel und traurig. 

Es regnet und der Wind ist unermüdlich. 

Ein Bauer ruft Dich zu kommen. 

Du bist unschlüssig, ärgerlich und mürrisch. 

„Aber beeile Dich! Die alte Kuh ist krank! 

Sie ist ganz angeschwollen, Du musst schnell sein!" 

Du musst Dich also für den Ritt' bereiten, 

Offnest den Schrank, schauest und bist starr. 

Du siehst einen Trokar, aber die Hülse ist nicht da, 

Du schaust die Wände an und bereitest Dich zu flachen: 
„Solchen Ärger wie ich habe, hat niemand, 

Dieses Veterinärgeschäft ist sicher die Hölle." 

Du zäumst Dein Pferd auf mit einem Gefühl des Schmerzes 
Und beginnst Deine Fahrt bei strömendem Regen. 

Die Strasse ist lauter Dreck und die Räder werden dreckig. 

Du möchtest sicher umkehren, aber die alte Bossie ist so krank. 
So setzest Du den Weg fort, bis Du die Scheune erreichst 
Und der Alte ist da, Dir seine Geschichte za erzählen. 

Die Bossie liegt und kann nicht aufstehen, 

Alles geschwollen und steif wie ein ertrunkener junger Hund. 
Ihre Beine gerade ausgestreckt, und ihre Augen sehen blau aus. 
Da sagst zu dir selbst: „Die geht hin", 

Aber Du hast Deine Schneid verloren und kannst nicht lügen, 
Daher sage dem alten Mann, dass seine Kuh sterben wird. 

Digitized by * ^.ooQie 







No. 15 


Tierärztliche Rundschau 


115 


The farmer looks down and tbinks in tbe quiet, 

„If she’d a only made water she’d a been alright'“ 
.Weil, what de ye want fer yer trip ont here, 

Ye know most any pricq.ud be purdy dear?“ 

„ Jest charge it ta me ’till I aell my grain, 

Something eise el be sick and l’ll call ye again.“ 

You Start back homeward, disgusted, tis trne, , 

And feel as though lnck had tnrned npon yon. 

As yon plod along homeward yon sit and tbink: 

„It’s no wonder so many good fellows drink.“ 

1 bave heard teil of hardsbips, bnt there’s nothing yet, 
Can eqnal the life of a conntry yet. 


Der Bauer schaut nieder und denkt im stillen, 

„Wenn sie nur einmal Wasser gelassen hätto, wäre alles gut geworden.“ 
„Nun, was verlangen Sie für Ihre Reise nach hier, 

Sie müssen wissen, irgend ein Preis würde tu teuer sein. 

Stunden Sie es mir, bis ich mein Korn verkaufe. 

Wenn wieder etwps krank wird, rufe ich Sie wieder.“ 

Du kehrst nach Hause zurück, angeekelt, e? ist wahr, 

Und fühlst, als ob sich das Glück gegen Dich gewendet hätte. 
Während Du nach Hause rumpelst, sitzt Du und denkst; 

„Kein Wunder, dass so viele gute Kerls trinken.“ 

Ich habe von vielem Ungemach gehört, 

Aber es gibt noch nichts, was dem Leben eines Landtierarztes gleich- 

[kommt. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Deitaablaad. 

Ober dea „Fall Graf* In Rledeabarg sendet uns der Herr Kollege folgende 
Mitteilung, für deren Richtigkeit wir demselben selbstredend die Verant¬ 
wortung überlassen müssen. Er schreibt: 

In Anknüpfung an die Veröffentlichung in Nr. 8 vom 25. II. 07 „Rieden¬ 
burger Distriktstierarststelle betr.“ möchte ich die Herren Kollegen auch 
weiter auf dem Laufenden erhalten. Denn ein Vorgehen, wie es gegen mich 
beliebt wurde, so gewissenlos und taktlos, dürfte im Deutschen Reich noch 
nicht dagewesen sein. Ich brauohe wohl keinem Kollegen zurufen: Tua res 
agitur! denn die einfachsten Leute sagen mir: „Wenn das wahr ist, sind die 
Tierärzte wirklich zu bedauernd Und dass alles wahr ist, beweist die Tat¬ 
sache, dass ich in keiner Weise zur Verantwortung gezogen wurde, ja, dass 
ich nicht eine einzige Zeile, meine Veröffentlichung betreffend, von ein¬ 
schlägigen Stellen erhielt. Die Herren rohen aus auf ihren zweifelhaften 
Lorbeeren, sich des errungenen Pyrrhussieges halb freuend, halb ihn be¬ 
dauernd. Ich aber muss, weil bei mir der Einsatz etwas mehr bedeutet — 
meine Zukunft — mein Leben — so unangenehm es mir anch ist, immer 
wieder darauf zurückkommen, bis die Sache geklärt ist. Um die schwankenden 
Ausschussmitglieder — 2 Bauern — umzustimmen, wUfde sogar von seiten 
des Herrn K. Bezirksamtmann Schreyer die Tatsacl^ ( benutzt, dass mein 
Vorgänger mit 2 Pferden gefahren sei, mir würde es bloss mehr eines 
leiden. Wenn dieser Vorwurf gegen mich — die Wirkung auf die Bauern 
ist berechnet — nicht zu lächerlich wäre, würde ich dem Herrn Bezirks¬ 
amtmann Schreyer den Beweis anbieten, dass ich mit meinem einen Pferde 
ebensoweit gefahren bin und was die Hauptsache ist, pekuniär weiter ge¬ 
kommen bin als mein Vorgänger. 

Weitere Vorwürfe gegen mich betreffend, schrieb ich am 27. IL d. Js. 
an das K. Bezirksamt: „Wenn das, was mir zu Ohren gekommen ist, wirklich 
gesagt wurde, stehe ich nicht an zu [erklären, dass mit Lüge und Ver¬ 
leumdung gegen mich gearbeitet wurde“. 

In dem gleichen Schreiben bat ich um ein Zeugnis, das sich nach § 680 
des B. G. B. auf Leistung und Führung im Dienste erstreckt. Dieses 
Zeugnis wurde mir mit der für einen Verwaltungsbeamten 
geradezu auffallenden Motivierung verweigert: „Es lassen sich 
nach Ansicht des Herrn Graf gemäss seiner an das K. Bezirksamt Beilngries 
gerichteten Zuschrift vom 26. September 1900 aus der Gewährung eines 
jährlichen Wartegeldes von 206 Mk. Weder für ihn noch für den Distrikt 
besondere Rechte und Pflichten ableiten, weshalb Zeugnisausstellung nach 
§ 630 B. G. B. entfällt“. Unterschrieben vom Vorstand des Distriktsrats- 
Ausschusses: Schreyer, K. Bezirksamtmann. Riedenburg, 5. März 1907. 
Beigefügt hatte ich Zeugnisse von sämtlichen Pferde- und Viehversicherungs¬ 
vereinen des Distrikts, von denen ich probehalber das vom grössten Pferde- 
und vom grössten Viehversicherungsverein hier beisetze: „Die am 28. II. 07 
in Altmanstein versammelten Ausschussmitglieder des Pferdeversicherungs¬ 
vereins Riedenburg bestätigen andnrch, dass seit dem Jahre 1903 keine be¬ 
gründete Klage über den Herrn Distriktstierarzt S. Graf in Riedenburg vor¬ 
gebracht wurde. Sie erkennen an, dass Herr Graf nie einem Mitglied des 
Vereins eine hohe Rechnung gemacht hat und müssen auch zugeben, dass 
er seine Kuren stets mit der grössten Geschicklichkeit und Gewissenhaftig¬ 
keit durchgeführt hat“ „Als langjähriger Vorstand des Viehversieherungs- 
vereins Altmanstein bestätige ich Herrn Distriktstierarzt Graf, dass ich mich 
ausnahmslos in allen Fällen selbst überzeugte, dass die Bestimmung der 
Krankheit in den zahlreichen Krankheitsfällen, die in unserem grossen 
Vereine, der weitaus die meisten Viehbesitzer unseres Marktes umfasst, vor¬ 
kamen, und auch die Behandlung eine richtige und vollkommen zweckent¬ 
sprechende war. Es ist daher Herr Distriktstierarzt Graf von Riedenburg 
von nns sehr beliebt.“ 

Alle Zeugnisse der übrigen Pferde- und Viehversicherungsvereine lauten 


ähnlich oder noch anerkennender. Verweigert wurde mir keines, im Gegen¬ 
teil, sie wurden mir sehr gerne ausgestellt. 

Notwendig ist bei der hier üblichen Kampfesweise von rückwärts, anzu¬ 
fügen, dass ich vorbestraft bin mit 200 Mark wegen Übertretung baupolizei¬ 
licher Vorschriften; sonst bin ich mit dem Gericht noch nicht in Berührung 
gekommen. 

Das weiss das K. Bezirksamt nnd muss es wissen. Spricht da nicht die 
Kündigung und Zeugnisverweigerung Bände? Legen sie nicht Zeugnis ab 
von einer Verwaltungsprazis, die, wenn sie allgemeiner würde, unbedingt 
der Anfang vom Ende wäre ? 

Doch es kommt noch schöner. Dass mir die Fleischbeschau bei 
Notschlachtungen entzogen wurde, erfuhr ich überhaupt erst 
aus der Zeitung, es fand sich niemand bemüssigt, mir zu sagen, dass 
mir die Fleischbeschau entzogen sei und wann sie mir entrogen wurde. Die 
einzelnen Fleischbeschanbezirke wurden gar nicht befragt, sodass ich eigent¬ 
lich immer noch rechtlich Fleischbeechauer bei Notschlachtungen bin, ins¬ 
besondere in jenen Gemeinden, die mir die gesamte Fleischbeschau übertragen 
und bis jetzt noch nicht entzogen haben. Es ist das ein Gewaltstreich, für 
den mir, richtig zu bezeichnen, eia parlamentarischer Ausdruck fehlt. 

Beisetzen muss ich hier, dass sich Herr Tierarzt Schad aus Memmingen 
bewogen gefunden hat, dem ehrenvollen Ruf hierher Folge zu leisten. Am 
28. März erhielt ich eine Regierungs-Entschliessung, dass mir ab 1. April 
die amtlichen Funktionen entzogen und Herrn Schad übertragen sind. 

Muss sich da nicht das Ehrgefühl eines jeden Kollegen auf bäumen? 
Muss sich nicht ein jeder Tierarzt mit amtlichen Funktionen mit Recht 
sagen: Gewissenhafte Pflichterfüllung ist vollständig zwecklos, oberstes Gesetz 
ist, die Gunst der einzelnen Dorfgewaltigen sich zu erhalten, sonst werde 
ich mit Familie nach einem Stirnrunzeln brotlos gemacht. Schreit ein der¬ 
artiger Zustand nicht geradezu zum Himmel um Abhilfe? *) 

Riedenburg (Oberpfalz), 7. April 1907. 

S. Graf, Tierarzt. 

Dl« Elaforderaag von Gebühren für die Fleitobbesobea kann in Preussen, 
wie das Landgericht Landsberg [Warthe] entschieden hat, seitens der Fleisch¬ 
beschauer nicht im Wege des Zivilprozesses, sondern nur im Wege des Ver- 
waltungB-Zwangsvorfahrens erfolgen. Hiernach stellt sich der Anspruch des 
Fleischbeschauers für Gebühren als ein nicht privatrechtlicher dar, und muss 
er, wenn ihm die Zahlung verweigert wird, seine Rechnung der zuständigen 
Verwaltungsbehörde (Landrat oder Magistrat) einreichen nnd zwangsweise 
Beitreibung beantragen. An vielen Orten erfolgt die Erhebung der Gebühren 
durch die betr. Gemeindekasse auf Grund eines vom Fleisohbeschauer auf¬ 
gestellten Verzeichnisses, sodass also Differenzen wegen der Gebühron den 
Fleischbeschauer nicht berühren. 

Sobwelz. 

Za einer Basse vor 100 Francs wurde der FleiBchbescbauer in Meilen 
(Zürich), welcher ein patentierter Tierarzt ist, wegen wiederholter Über¬ 
tretung der Zürcherischen Fleischschauverordnnng verurteilt. Derselbe 
erklärte das Fleisch eines ISwöchigen Kalbes, das in seinem Strick hängen 
geblieben und erst gestochen wurde, nachdem es verendet war, als verkaufs¬ 
fähig; das Fleisch wurde teils an Private verkauft, teils auf einen Feuer¬ 
wehrtag hin verwurstet. Ferner hatte derselbe ein wegen Altersschwäche 
und infolge Genusses von mit Bordeaubrühe bespritzten Grases abgemagertes, 
geschlachtetes Pferd dem Eigentümer zum Verkauf überlassen, ohne sich um 
die Verwendung des Fleisches zu kümmern. Ferner habe er das Fleisch 
eines 3- bis 4jährigen Stierchens, welches so abgemagert und elend war, dass 
es nicht einmal mehr stehen und gehon konnte, an chronischem Durchfall 


*) An den in diesem Falle angeführten Tatsachen ist nachgerade nicht 
mehr zu zweifeln. Wäre es nicht angezeigt für die tierärztlichen Organi¬ 
sationen Baierns, das doch sonst mit an der Spitze des Veterinärwesens 
marschiert, Stellung zu nehmen gegen die Brüskierung, unter der der ganze 
Stand leiden muss? D. Red. 
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litt nnd deshalb abgetan werden musste, ebenfalls vorschriftswidrig zum Ver¬ 
kauf zugelassen. Weiter wird demselben folgender Fall vorgeworfen: Er habe 
Ende Mai v. Js. in Herrliberg eine Kuh infolge schneller Abzehrung und 
Kaltbrfindigkeit (?!) abschlachten lassen; ein Metzger kaufte das bedingt 
bankwürdige Fleisch um 30 Francs und verkaufte es mit Wissen und Willen 
des Fleischbeschaners einem anderen Metzger um 75 Francs, der es ver¬ 
wüstete. Die Verfeblung der Kontrolle bectand darin, dass kein Gesnnd- 
heitsschein ausgestellt wurde, trotz der Kenntnis, dass das Fleisch in eine 
andere Gemeinde gebracht wurde. Endlich wurdo behauptet, der Fleisch¬ 
beschauer habe dem Eigentümer einer trächtigen Kuh, welche man wegen 
Kaltwasaersucht (?!) verenden lassen musste, und die eine Menge stark 
riechenden Brandwassers enthielt, (hier dürfte es sich wahrscheinlich um 
traumatische Perikarditis handeln. Red.) die Verwendung des absolut genuss¬ 
unfähigen Fleisches in seiner Familie gegen 80 Francs Entschädigung an 
die Versicherungskasse gestattet, anstatt den Kadaver verscharren zu lassen. 
Wegen dieser im vorigen Jahre vorgekommenen Verfehlungen hatte der 
Statthalter von Meilen die Anklage beim Bezirksgericht wegen fahrlässiger 
Amtspflichtvorletzung erhoben, welches jedoch diese Schuldfrage verneinte, 
den Fleischbeschauer^ dagegen wegen Übertretung der erwähnten Verordnung 
bestrafte. In der Begründung des Urteils wird gesagt, dass zwar die An¬ 
klage nicht in allen Punkten zutreffend sei, aber die Aktenlage doch den 
Eindruck mache, dass der An geschuldigte es mit seiner Kontrolle nicht genau 
nehme und den ökonomischen Interessen der Viehversicherung und Privaten 
allzuviel Rechnung trage, andererseits dem Publikum etwas viel zumute nnd 
jedenfalls die Grenze in Bezug auf genussfähiges Fleisch etwas weit ziehe. 
Da der betreffende Fleischschauer gegen das Urteil appellierte und die 
Richtigkeit der Anklage überhaupt bestritt, hatto sich das Obergericht mit 
dieser Angelegenheit zu beschäftigen. Trotzdem es einige Anklagepunkte 
zurückwies, gelangte es doch zur Bestätigung des ersten Urteils. 


Verschiedenes. 

Die Führiag des Berner Dr. med. vet. genehmigt wurde dom Hof- und 
Landtierarzt August Schotte in Gera (Reuss] von der Fürstlich Reussischen 
Landesregierung. 

Die Zeitschrift „Fortschritte der Veferlnlr-Hygiene", redigiert von Kreis- 
lierarzt Dr. Profe-Cöln, welche seither im Verlag von Louis Marcus 
in Berlin erschien, hat mit dem 1. April ihr Erscheinen eingestellt. 
Es ist zu bedauern, dass diese gut redigierte, streng wissenschaftliche Zeit¬ 
schrift schon 4 Jahre nach ihrer Entstehung, wohl aus Mangel an Abonnenten, 
eingegangen ist. 

Eine Ehrentafel für die gefaileeea Veterinäre wird mit besonderer Zu¬ 
stimmung des Kaisers iin Gebäude der Berliner Militärveterinärakademie 
angebracht werden. Sie soll von Offizieren und Veterinären gestiftet und 
mit den Namen derjenigen Militärveterinäre versehen werden, die in den 
Kriegen seit Mitte des 19. Jahrhunderts und während der Kolonialkriege 
vor dem Feinde gefallen oder an Wunden und Krankheiten gestorben sind. 
Der Beitrag soll bestimmungsgemäss nicht mehr als 3 Mark betragen. 

Offizieller Tierschutz In Österreich. Das Einfangen, Transportieren und 
Vertilgen von Hunden wird auch in Österreich ebenso wie leider auch an 
vielen Orten Deutschlands, z. B. Berlin und Umgebung, in tierquälerischer 
Weise ausgeübt, indem namentlich das Fangen der Hunde mit Drahtscblingen 
geschieht, wodurch die Tiere nicht nur gequält, sondern auch vielfach ver¬ 
letzt werden. Das österr. Ackerbau-Ministerium hat nun, um diese Tier¬ 
quälereien abzustellen, angeordnet, dass beim Einfangen der Hunde, was im 
Augenblick in Österreich infolge der weiten Verbreitung der Tollwut vielfach 
behördlich angeordnet ist, unter Vermeidung der Verwendung der einfachen 
Dratscblingen, nur Leder- oder Kautschukschlingen oder Fanguetze, zum 
mindesten aber mit Leder überzogene Drabtschlingen zu benutzen seien. Das 
Fangen soll nur bewanderten Personen übertragen werden, nötigenfalls unter 
Aufsicht eines verlässlichen Beamten der betr. Gemeinde. Der Transport der 
gefangenen Hunde darf nur in hierzu geeigneteen Fuhrwerken geschehen, 
welche eine Anzahl Abteilungen zur Trennung der Tiere besitzen, wie dies 
ja auch in Deutschland vielfach bereits üblich ist. Ebenso soll dio Tötung 
unbedingt unter Vermeidung jedweder tierquälerischer Manipulationen in 
einem abgeschlossenen, für Unberufene nicht zugänglichen, geeigneten Raum 
in rascher und möglichst schmerzloser Weise vorgenommen werden. 

Dl« Anmeldungen zur Barlleer Mastvlehauestellueg sind geschlossen, und 
hat die Zusammenstellung für die vom 30. April bis 2. Mai in althergebrachter 
Weise wieder stattfindende Schau ein verhältnismässig günstiges Resultat 
ergeben. An Kälbern ist trotz der hohen Preiso.und der im allgemeinen 
geringen Zahl der angebotopen Tiere der vorjährige Auftrieb fast erreicht, 

118 gegen 126 im Vorjahre. Dagegen macht sich bei den Rindern ein nicht 
unerheblicher Abschlag von 100 Tieren geltend. Dio sehr und ausserge- 
wöhnlich hohen Preise für diese Tiergattung, welche während des ganzen 
Winters gezahlt wurden, stellen bei der für spätere Termine eher zum 
binken als zum steigen geneigten Tendenz des Marktes sowohl für den 
Master wie für den mit Ausstcllungsvieb spekulierenden Händler keine gün¬ 


stigen Gewinnchancen in Aussicht. Schafe, deren Zahl im vorigen Jahr die 
Aussicht auf den höchsten Züchterehrenpreis, dio goldene Staatsmedaille auf 
über 400 Stück zu ungewöhnlicher Höhe gesteigert hatte, sind auf 250 
herabgegangen und in älteren Tieren der herrschenden Richtung in der 
Schafzucht entsprechend ganz ausgcblieben. Dagegen hat die Aussicht auf 
die goldene Staatsmedaille die Zahl der Schweine um etwa 100 Stück, von 
300 auf 400 gesteigert, nnd beweist die immer andauernd zunehmende 
Wichtigkeit gerade dieser Tiere für die Fleischversorgudg des deutschen 
Volkes. Hervorragend nnd von grösstem Interresse nicht blos für die Land¬ 
wirte, Fleischer und Händler, sondern anch für die städtischen Behörden nnd 
schliesslich für alle Berliuer Einwohner wird die Ausstellung der Masttiere 
der Berliner Rieselgüter sein, welche aus 35 baierischen Jungochsen, 59 Jung¬ 
hammeln nnd 4 Schweinen besteht, welche mit Küchenabfällen der städtischen 
Anstalten in Buch gefüttert sind. Von eigenartig und versuchsweise ge¬ 
fütterten Kälbern weist die Gutsverwaltung Dallmin, Staatsminister a. D. von 
Podbielski 6, und die Versuchsstation der brandenburgischen Landwirtschafts¬ 
kammer in Karstädt 4 Tiere auf. Auch sind von diesen beiden Verwaltungen 
und derjenigen des Grafen Görtz-Wrisberg i. Hannover 27 Versuchsschweine 
zur Ausstellung gemeldet. 


Personalien. 

Auszelehauagoa: Dantsofalaad: Dr. Fröhner, Eugen F., Professor an der 
Tierärztll Hochschule in Berlin, das Ritterkreuz des dänischen Danebrog- 
ordens. 

Dr. Ostertag, Robert, Professor an der Tierärztl. Hochschule in Berlin, 
das Ritterkreuz des dänischen Danebrogordens. 

Ru st, Wilhelm, Kreistierarzt in Breslau (Schles.), die Landwehr-Dienst- 
auszeichnnng 1. Kl. 

Schachinger, Eugen in Hochfelden (Eis. Lotbr.), den preuss. Kronen¬ 
orden 4. Kl. 

Ernennungen, Vernetzungen: Deutschland: Bor mann, Wilhelm G. A. H., 
Schlachthoftierarzt in Aachen (Rheinpr.), zum Schlachthofinspektor in 
Teterow (Meckl. Schw.). 

Gustine, Georg R. W. aus Berlin, zum Assistenten an der Poliklinik 
f. gr. Haustiere der Tierärztl. Hochschule iu Berlin. 

Hab er 1, Wilhelm in Bitsch (Eis. Lothr.), zum Kantonaltierarzt daselbst. 

He ns ler, Franz, Schlachthofassistenztierarzt iu Cottbus (Brdbg.), zum 
Schlachthofvorsteher in Deramin (Pomm.). 

Dr. Hintze, Robert F. L. aus Grabow, zum wissensch. Hilfsarbeiter am 
pathol. Institut der Tierärztl. Hochschule in Berlin. 

Huss, Karl Ernst, Bezirkstierarzt in Wertingen (Schwaben), als solcher 
nach Gemünden [Unterfr.]. 

Dr. Illing, Georg M., 1. Assistent am physiol. Institut der Tierärztl. 
Hochschule in Dresden, zum Ropetitor am pathol. Institut der Tierärztl. 
Hochschule in Berlin. 

Müller, Johann, 2. Assistent am pathol. Institut der Tierärztl. Hoch¬ 
schule in München, zum 1. Assistenten. 

Dr. Schubert, Paul B., Repetitor am pathol. Institut der Tierärztl. 
Hochschule in Berlin, zum wissensch. Hilfsarbeiter an diesem Institut. 

Struwo, Edmund F. R., Vertreter in Kandern (Baden), zum Assistenten 
am Institut für Schiffs- und Tropenkrankheiten in Hamburg. 

Türnau, Friedrich D. W. in Rinteln (Hess. Nass.), zum Lsndestierarzt 
in Bückeburg (Schaumb. Lippe). 

Vierling, Albert aus Weiden (Oberpfalz), zum stellvertr. Bezirkstierarst 
in Sulzbach fObcrpfalz]. 

Wyrbitzki, Georg A. in Kattowitz [Oberschles.], zum Schlachthofver¬ 
walter in Nicolai (Schles.). 

Österreich: Albrecht, Roman, Assistent an der Tierärztl. Hochschule 
in Lemberg (Galiz.), zum k., k. Veterinärassistent. 

Domaszewski, Max, Stadttierarzt in Zywice (Galizien), zum k. k. 
Veteri.närassistent. 


Chinosol D R P 

Oxychlnollnprlparat, wasserlSallch, 
in Pulver und Tabletten, 12 ä 1 g oder 20 ä */„ g in Qlasrohr. 
Unschädliche«, starkes Antlseptlcum, Deslnflciens, 
Desodoraas, Adstringens, Stypttcam, Antltoxlcum etc. 

?3£| Festgestelltes Maximum der Entwicklungshemmung: 1 : 200000. 
Hervorragend bewlhrt bei Scblelmhautaffektionen,- Spülungen Innerer KSrper- 
hSblen. frischen und Infi eierten Wanden, Bntzllndungen, Hautaffectionen, bei Druse 
der Pferde, zur Behandlung des ansteckenden Scheidenkatarrhs der Kühe, bei 
aeflOgelcholern etc. etc. 

Literatur und Proben sowie Broschüre von Tierarzt E. Blanck gratis u. iranco 

von Franz Frltzsche & Co. Hamburg 21. [63a] 


[n 8 l 


Die Belt- u. Fahrschule 
zu Elmshorn liefert Holstein. 

Wagen- und Reitpferde, 

Geschäfts- u. Ackerpferde zu 

festen Preisen, direktv. Züchterbesogen. 
— Ausbildung junger Leute im Reiten, 
AmathasU ( 30 M). Fahren etc. — Prospekte gratis. — Adr.: 
Verband der Pferdezüchter in den Holstein. Marschen, Elmsborn. 
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Hauptner, 


die einzige Spexlallabrift TBr Uettrlair-hutnnseate, 
liefert ibre Tabrikate »bae Zwischenhandel direkt 
an den Clerarzt. Die Uortelle dieses direkten Uer- 
kebr* kennt nnd scbäut der Cierarw. ===== 


Znm kostenfreien Versuch empfohlen: 

^ . Neu! 


Sehlingenftthrer nach Sand 


Ö ^ ^ j \ D. R. Gebrauchsmuster. 

Der Schlingenführer nach Prof. Sand, Kopenhagen, dient 
Sohllngenfiihrer nach Sand. \ / zur Verlängerung des Armes bei Geburtshülfen, um die Schlinge 

v oder Kettensäge über entfernt gelegene Körperteile zu legen. 

Herr Bezirkstierarzt E. in W. schreibt: „Der kleine Apparat 
dürfte als unübertreffbar, was Einfachheit und Zuverlässigkeit betrifft, anzusehen sein“. 

zzm Preis £,oo Marko zzzzzn 

Geburtsschlinge von Draht, 1 m lang, für kleine Haustiere.M. 0,25 | nach Amts- 

Dieselbe mit Versteifung des freien Endes zur sicheren Führung der Schlinge „1,00 tierarzt 

Fingermesser mit hakenförmiger Schneide.„ 3,60 ) Tapken. 

Weltausstellung: St. Louis II IlflllDTNCD DCDF IN Nlll C Telegramm*Adresse: 

Grand Prize. Ilo fl H U I I Il L fl. D L fl L 1 11 IlH.D. „Veterinaria“. [3 , 5 ] 


Gaska, Adam, Stadttierarzt in Jordanow (Galiz.), znm k. k. Veterinir- 
assistent. 

Hiolski, Wladimir, k. k. Bezirkatierarzt in Tarnobrzeg (Galiz.), als 
solcher nach Przemyslany (Galiz.). 

Janowicz, Stefan, k. k. Bezirksobertierarzt in Sniatyn (Galiz.), ala 
solcher nach Tarnobrzeg (Galiz.). 

Kalkowski, Josef, k. k. Bezirkstierarzt in Baczacz (Galiz.), als solcher 
nach Lemberg (Galiz.). 

Kuzniar, Josef, k. k. Bezirkstierarzt in Lemberg (Galiz.), als solcher 
nach Sniatyn (Galiz.). 

Nowakowski, Stanislaus, Stadttierarzt in Zakopane (Galiz.), zum k. k. 
V eterinärassistent. 

Proskurnicki, Anatöl, k. k. Bezirkstierarzt in Przemyslany (Galiz.), 
als solcher nach Buczacz (Galiz.). 

Sagan, Andreas, k. k. Bezirkstierarzt in Oswiecim (Galiz.), als solcher 
nach Szczuzin (Galiz.). 

Schwarz, Stofan, Assistent an der Tierärztl. Hochschule in Lemberg 
(Galiz.), zum k. k. Veterinärassistent. 

Wojciechowski, Miecislaus, k. k. Veterinärassistent in Podhajce (Galiz.), 
als solcher nach Oswiecim (Galiz.). 

WobDsHmrlnderongeB, Niederlassungen: Deutschland : Dr. Dooter, 
Hugo, Polizeitierarzt in Hamburg, daselbst niedergelassen. 

Eggeling, Albert F. J. in Friedland [Meckl.] (Meckl. Schw.), nach 
Laasan [Kr. Greifswald] (Pomm.). 

Fischer, Bruno F. W. in Halle [Saale] (Pr. Sa.), nach Pritzerbe (Brdbg.). 

Gehrt, Eduard in Garnsee (Westpr.), nach Burgbrohl (Rheinpr.). 

Klinke, Franz G., Oberveterinär a. D. in Gumbinnen (Ostpr.), in 
Schlawa [Schles.] niedergelassen. 

Köllisch, Peter ans Nürnberg (Mittelfr.), daselbst niedergelassen. 

Dr. Ruppert, Bruno in Berlin, nach Beetzcndorf [Kr. Salzwedel] (Pr. Sa.). 

Sch ad, Eduard in Memmingen (Schwaben), nach Riedenburg (Oberpfalz). 

Schaidler, Johann aus Roding, als hezirkstierärztl. Assistent nach 
Landshut [Niederbaiern]. 

Schick aus Fenerbach, als Vertreter nach Tiayingen [Württ.]. 

Schote, Max aus Zobten a. Berge, in Winzig (Schles.) niedergelassen. 

Österreich : Ubde, Johann, k. k. Militärtierarzt in Kaschau (Ungarn), 
nach Brünn (Mähren). 

Veriaderuegen] im Mllltlr-VeterieSr-Pcr«oail: Deutschland: Klinke, 
Frans G., Oberreterinär im Feldart. R. No. 1 in Gumbinnen (Ostpr-), der 
Abschied bewilligt. 

Müller, Ernst, Einj. freiw. im Feldart. R. No. 14 in Karlsruhe [Baden], 
znm einj. Unterveterinär. 

Ritteimann, Heinrich W., Einj. freiw. im Feldart. R. No 14 in Karls¬ 
ruhe [Baden], znm einj. Unterveterinär. 

Approbationen: Deutschland: Berlin: die Herren: Eichel, Johannes ans 
Lützen; Fürstenau, Josef ans Ahaus nnd Immel, Max ans Bialla. 

Promotionen: Sohwelz: Balavoine, Robert, Assistent an der vet. med. 
Fakultät der Universiät in Bern, von dieser Fakultät znm Dr, med. vet. 

Frei, Walter K., Prosektor nnd Dozent an der vet. med. Fakultät der 
Universität in Zürich, von dieser Fakultät zum Dr- med. vet. 

Das Exames als beamteter Tierarzt haben bestanden: 

in Bades: Doll, Adalbert K. H., in Kandern (Baden). 

Dr. Gerspach, Karl,* 1. Assistent am tierhygienischen Institut in Frei¬ 
berg [Breisgau] (Baden). 

Haas, Ernst A. in Altenheim (Baden). 

Joachim. Adam in Rheinbischofsheim (Baden). 

Dr. Martin, Max, Schlachthoftierarzt in Karlsruhe [Baden]. 

ftobestaadsversetzosges, Rficktrltte: Österreich: Slama, Edmund, k. k. 
Besirksobertierarzt in Selcan (Böhmen), in Ruhestand. 




chem. Fabrik, Darmstadt 

empfiehlt alle Drogen und Chemikalien für die Veterinärpraxis, 

insbesondere: 

Arecolln, Atropin, Cocain, Eserin, Morphin, Pllooarpin, Podophyllin, 

..Quecksilber-, Wismutverbindungen eto., ferner: 


Strychnin, Veratrln, Jod 


Perhydrol, 


Yohimbin-Merck, 

bei Begattungsimpotonz der 
Zuchttiere bewährt. 


30 °/o Wasserstoffsuperoxyd, 
chemisch-rein, vorzügl. Desinfiziens 
und Desodorans. 


Pyoktanin 


in sehr ausgedehntem Masse er 
probt nnd zu Schutz- und Heil¬ 
zwecken bewährt befunden. 


Ausgezeichnet. AntisepOkum. 
Spezifikum gegen Maul- und 


Klauenseuche. 


Jodipin 


pro usu veterinario 10 and 25 °/ 0 - 

Ersatz Tür Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andoro Jodpräparato. Sohr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller u. bes. 
Aktlnomykose. Die Jodiplninjektionen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeschrän¬ 
kend. ^ 


^ Absolut 

unschädliches 

Antidiarrhoikum. 


prompt wirkend bei 

Durchfällen grosser und kleiner Haustiere 


Sämtl. Präparate sind durch alle Apotheken zu beziehen ! 

Proben und Literatur den Herren Tierärzten gratis und franko 
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Konzentrierte» Desinfektionsmittel speziell für ClerbtflklMdt, Stall- and ScblacbtbtfdttlaTtkfiOtt. 

Unter stinkiger Kontrolle des Cbemtsohen Instituts der Tierärztlichen Hoohsohale zn Hannover. 

* Geprüft und begutachtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. D a m m an n, Prof. Dr. Arnold usw. - -- 


Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaschen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schiilke & Mayr, Hamburg 21. 


TodesfSlle: Deutschland : Ewald, Fritz F. F., Schlachthofverwalter in 
Soest (Westf.) [1874]. 

Schweiz: Müller sr., Rudolf in Wetzikon [Zürich]. 


Offene Stellen. 


Caber dla mit * basaiebndtaa Stellen erteilen wir slhere AnaknnfL Jede Aaiknnft Ober 
dleie Stellen, eowie «olcbe, Ober welche wir Akten beeltnn, wird mit S Mk. = 4 Kr. —= 6 Frei 
bereobnet und lat der Betraf bei der Anfrage mitelnsasenden. 

AnekBnft» mit Recherche, also Ober Stellen, Ober welche wir keine Akten beelties 
nnd den halb ent Nachrichten etnslehen mOuen, nach Ueberetnknnft entsprechend bSher. 

Alle AnskBnfte ohne Terbindllohkelt nnd Ena tiaoipr Hohe. 

Amtliche Stellen. 

Doutsoblaad. 

Balsrn: Assistentenstelle: München [2. am pathol. Institut der 
Tierfirztl. Hochschule]. 

Bezirkstierarztstelle: Wertingen (Schwaben). 

Distriktstierarztstelle: Altomünster (Oberbaiern). 

6r.Hessen: Assistentenstelle: Giessen [2. an der chirurg. Veterinär¬ 
klinik]. 

Saohsea: Assistentenstelle: Dresden [am physiol. Institut der 
Tierärztl. Hochschule]. 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Deatsohlaad. 

ßitburg (Rheinpr.) [Schlachthofleiterl. —'Breslau (8chles.) rVorstaöd 
des bakterioL Laboratoriums am Schlachthof]. — Cottbus (Brdbg.) [Schlacht- 
hofassistenztierarst]. — Elberfeld (Rheinpr.) [Schlachthofhilfstierant]. — 
Soest (Westf.) [Schlachthofverwalter]. 

östarrelob. 

Marburg [Steiermark] [2. Schlachthoftierarzt]. 

Privatstellen. 

Deatsohland. 

Memmingen (Schwaben). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

Doutaeblaad. 

Assistentenstellen: Berlin [an der Poliklinik f. gr. Haustiere der Tier¬ 
ärztl. Hochschule]. — Hamburg [am Institut f. Schiffs- und Tropenkrank¬ 
heiten]. — München [1. am pathol. Institut der Tier&rztl. Hochschule]. 

Bezirkstierarztstelle: Gemünden [Unterfr.]. 

wiss. Hilfsarbeiterstellen: Berlin [2 am pathol. Institut der 
Tierärztl. Hochschule]. 

Kantoualtierarztstelle: Bitsch (Eis. Lothr.). 

Lau destierarztstelle: Bückeburg (Schaumb. Lippe). 

Repetitorstelle: Berlin [am pathol. Institut der Tierärztl. Hoch¬ 
schule]. 

Österreich. 

k. k. Bezirk stier entstelle: Szczuzin (Galiz.). 

Sanitäts-Tierarzt-S teilen. 

Deatsohlaad. 

Demmin (Poram.) |Schlachthofvorsteherl. — Nicolai (Schles.) [Schlacht¬ 
hofverwalter]. — Teterow (Meckl. Schw.) [Schlachthofinspektor]. 

Privatstellen. 

Deuteoblaad. 

. Burgbrohl (Rheinpr.). — Hamborg. — Lassan [Kr. Greifswald] 
(Pomm.). — Nürnberg (Mittelfr.). —Pritzerbe (Brdbg.). —Riedenburg 
(Oberpfalz). — Schlawa [Schlea.]. — Winzig (Schles.). 


Sprechsaal. 


Frag«. 

12. Plorkowekls Hoadeetanpeeeram. Wie hat sich das von Dr. Pior- 
kowski in Berlin hergestellte Staupesernm bewährt? Bis jetzt sind nur 
einige ungünstige Urteile in die Öffentlichkeit gedrungen. Ich bitte Kollegen, 
welche dieses Serum augewendet habeD, um Bekanntgabe ihrer Erfahrungen. 
Besten Dank im voraus. Tierarzt M. in C. 


Für den Text-Iuhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 




—- —;yt - 0 faljrungen 

(/ gemacht 

I>aben! 

SBir fenbett 3fjnen zu gabrifpreifen 1 ^robe-SBa^nfiftc 
netto 25 SBfb. SSafdjfetfen (6 ©orten gemiftht) für 
7 9Jff. io $fg. ober 1 $robc=']3oftpafet netto 8*/ s $fb. 
Soilettefeifen (43 ©tücf in 20 ©orten) für 5 3Jtorf. 
3lUe§ franfo gegen 9tad)naf)ine! 9tid)tgefallenbe8 wirb 
3 urürfgenommen. Spezialität: SBerfanb an jebermamt 
ju gabrifpreifen. 

C. M. Schladitz & Co., Seifenfabrik und Teraidgwciift, 
Prettin a./Elbe. 


G. THUM , Schneidermeister. 

69, Dorotheenstrasse Berlin IW ., Dorotheenstrasse 69. 

JVIilifäp-fiffekfen* [42 *> 

Schneidige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 

Koalnate Bedisnang, 

Brasse« Lager veu deataobea nad eagllaobea Staffen, sowlo 
Mllltir-Taebu. 


_ t Amerikanische 

H Dogcarts j 

pSEfcv.; vlcie4räderige Cüagett. 

Eingetr. Musterschutz No. ^ Friedr. Stavenow, 

Hamburg 23, Hasselbrookstr. 31/33. Amerikanisches Importhäus. 


gegen Kleine m»nat$rattn 

liefere ich ohne Erhöhung meiner Katalogpreise 

Mikroskope, Instrumente, Bücher. 

Ferner halte ich vorrätig 

alle Geräte und sämtliche Formulare (42) 
zur Fleischbeschau. 

\ Rtinbold Kühn, ! p Ä s Ä. ra = 

BERLIN SW. I9 y Leipzigers«!-. 76 a. 

Illustr. Katalog gratis und franko. 157,1 
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La Corn ier e (patentamtlich geschützt). 

Huf »albe ».stell "VoxsCUxift d.e© XDi. G-irand, 

raedecin-vet4rinaire in Paris. 

Bestbewährtes Mittel gegen alle Huf&ffektionen: 

Hornspalt, Steingallen (auch eiternden!) Hufgeschwüren, Huftwang, bei sprödem und bröckeligem Huf etz. etz. 

' Spezifisch auf Hornbildung wirkend. ; 

Bequemste Anwendung. - Keine Unterbrechung der Arbeit. 

Alt elezlges Hifpflegtnlttel offiziell ia der fraazitltohea Kavallerie u. Artillerie elegeflbrt; In fiebranoh bei zahlrelehee Regimenter! des deatsohee Heeree. 

Zahlreiche Anerkennungen aas Kreisen der Herren Tierärzte and Züchter. 

Preis pro Topf (za. V 2 Pfund) = 5,00 Mk., den Herren Tierärzten entsprechenden Rabatt. 

Generalvertrieb: Richard Fürst, Berlin W. 62, Kurfürstenstrasse 80. 

Tel. VI 656 u. VI 1*493. [54 6 ] 


Perugen 

garantiert mindestens 60% wirksames Cinnamein. [12 g ] 

Sicher wirkendes JUittel gegen yicarns- nni Sarkoptes-Rände. 
SndcreizstillenOes nni heilendes JKittel 

bei nichtparasitären Hautkrankheiten, z. B. chron. Rückenekxem der Hunde. 

Vorzügliches WnuSheilmittel, " e " r SSSSSkSSir 9m 

die Granulation regulierendes nnd die Vemarbang förderndes Mittel. 
Flaschen k 80, 50, 100 Gr. für die Rezeptor. Ca. SO% billiger als 
Natnrbalsam, der bekanntlich meist verfälscht ist 
Empfohlen von Prof. 0. Regenbogen. Literatur nnd Proben anf Wunsch. 

Ghealsebe. Fabrik Reisboiz e.-.k.H.. DQsseldorf-Relsbolz XI. 


jjischotf’s (jutachtenjonnulare C, 

Neuauflage auf mehrfachen Wunsch mit Copierfarbe. 

Stückpreis 5 P* , 25 S«. jed. Form. I Hk., Porte exlra. 

V. Bartelt, Falkenberg O.-Schl. [6 jy 

Br. Kiein’s ftntiperiostin |||i; 

früher „damteohs Osoollne“, Patente ang. 

gegen Oberbeine, abnlicbe Knoebmniubiidungen u. Ballen 

ä Fl. Mk. 4.—. 

Dr. A. Klein, Chemisches Laboratorium, 

Berlin SW., Grossbeerenstrasse 9. . UVI 

Genoral-Dspöt ff. Oeoterr.-Unflorn i Einhorn-Apotheke, 
Wels, Ob. Oesterr. 


, „Schwarzes Brett“. m 

Ausgeschriebene Stellen, 


. 9phloohthoffleiter 

wünscht mit Kollegen zn tauschen. 
Einkommen ans Fleischbeschau min¬ 
destens 3000 Mk. und Praxis. Ge¬ 
samteinkommen nicht nnter 5000 Mk. 
Offert, tratet F. C. an die Expedition 

der Tierärztl. Rnndschan. _ [73] 

Tüchtiger 

Tierarzt 

für hiesigen grossen Bezirk mit guter 
Praxis gesucht. 

Landwirtschaft!. Verein Preohlan. 

* Kreisverein Preobltt. 

Gemeindevertretung Preohlas. 

Geil. Offerten erbeten an den Laad- 
wlrtsohaftl. Vtrela,, Preohlao, Kr. 
Schlochan, Westpr. [60 4 ] 

Kundmaohung. 

Beim Stadtrate Marbarg kommt die 
Stelle des 

swoiton Tierarztes 

mit dem Gehalte der XI. Rangsklasse, 
d. i. mit 1600 Kronen jährlich and 
mit dem Genüsse der Dienstwohnung 
im städt. Schachthofe nnd der freien 
Beheizung sofort zur Wiederbesetzung. 

Die Anstellnog ist auf die Däner 
eines Jahres provisorisch and es kann 
nach Ablauf dieses Jahres die Stelle 
definitiv verliehen werden. 

Bewerber um diese Stelle haben 
ihre mit dem Nachweise der österr. 
Staatsbürgerschaft, der deutschen 
Stammesangehörigkeit, des ehren¬ 
haften Vorlebens, der geistigen and 
körperlichen Gesundheit, sowie mit 
dem Nachweise über die mit gntem 
Prüfnngserfolge besuchte k. k. Tier- 
irstl- Hochschule in Wien belegten 
Ansuchen bis 15. Mai 1907 beim 
8tadtrate Marbarg za überreichen. 
Stadtrat Marbarg, am 27. März 1907. 
Dar Bflrgermelster. 

Dr. Schmiderer. 


Die Stelle des 

, Sohiaohthofieiters 

am hiesigen städtischen Schlaohthofe 
ist am 1. Juli d. Js. durch einen 
approbierten Tierarzt nen zn besetzen. 
Die Anstellang erfolgt im Wege 
des Vertrages gegen vierteljährliche 
Kündigung. 

An Gehalt wird jährlich 1600 Mk. 
gewährt Privatpraxis innerhalb des 
Stadtbezirks Bitbnrg ist gestattet. 

Bewerbungen unter Vorlage von 
Approbationsschein, Lebenslaof nnd 
Zeugnissen sigd bis zum 5. Mai d. Js. 
an den Unterzeichneten einznTeichen. 
Bitbirg, den 2. April 1907. 

Der Bflrgeraelater. 

Ness. 


Bei der Stadtgetneinde Hamburg 
gelangt die Stelle eines 

Assistenz-Tierarztes ' 

für den Dienst im städtischen Schlacht¬ 
hofe zur Besetzung. 

Bewerber, welche deutscher Natio¬ 
nalität sein müssen, haben ihre mit 
den Nachweisen über ihre Stadien 
und die eventuelle bisherige Ver¬ 
wendung belegten Gesuche nnter 
gleichzeitiger Angabe ihrer Gehalts¬ 
ansprüche nnd des Zeitpunktes, wann 
ihr Dienstantritt erfolgen könnte, bis 
15. April 1907 beim Stadtante Rim- 
barg einzubringen. 

Der Bflrgeraelater. 

Kümpfel. 


Tierärztliches Zentral-$ureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gegen mässige Gebühr: 

Stellea für Aaelateatea, Vertreter aad Niederlaeeaagea, 
aewle Aaelateatea, Vertreter aad Naobfelger and 
gibt geiaae AaekaaR Iber za beeetzeade Stellen. 

Mehrere approbierte Tierärzte 

suchen möglichst von sofort an durch unser Barean Stellen als 

Assistenten und Vertreter. 

Vorkommenden Falles wird am Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebogea aed Bedingungen, gratis and franko, anf Wonach. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Hilfefierarzt 

für den hiesigen städtischen Schlacht- 
und Viebhof anf einige Wochen gegen 
eine Vergütung von 200 Mk. monat¬ 
lich anf sofort gesneht. 

Meldungen mit Approbationsschein, 
Zeugnissen and Lebenslaof aind um¬ 
gehend einzureichen. 

Elberfeld, den 4. April 1907. 

Der Oberbflrgermeleter. 

Die Stelle dea 

II. Aseletenten 

ist alsbald nen zn besetzen. Re¬ 
muneration 1200 Mk., freie Wohnung, 
Heiznng and Beleuchtung. Meldung 
mit Lebenslaaf, Zeugnissen and Pho¬ 
tographie an den Unterzeichneten. 
Qrossn. Direktion der ohlrnrgleohen 
Veterinirklielk derUalvereit&t Giessen. 
Dr.W. Pfeiffer. 


Distriktstierarztstslle 

in Altemflaster ist in Erledigung ge¬ 
kommen and soll baldigst wieder 
besetzt Worden. 

Mit derselben sind folgende Bezüge 
verbanden: 

160 M. aas Distriktsmitteln, 

840 M. ans Kreismittelo, 

350 M. für ordentliche Fleisch¬ 
beschau in Altomünster, 
200 M. für Vornahme der Not- 
schlachtnngen, 

80 M. für Wasenkontrolle 


1080 M. in Summa. 

Bewerber wollen ihre mit den er¬ 
forderlichen Zeugnissen belegten Ge¬ 
suche bis längstens 15. April 1907 
bei unterfertigtem Amte einreichen. 

Kgl. Bezirksamt Aloheoh. 

Lindig. 
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Sterile Lösungen Bengen 

»«« «Berftannttr (OirkBBg. 

flB Jede Sendung enthalt Olasfeile, das Abbrechen erfolgt beim leisesten Druck. HH 

Garantie für 

Absolute Sterilität. 6eeaaeste Dosierung. Vllllge Reinheit. Dauernde Haltbarkeit. 


Arecolin 

Atropin 

Adrenalin 


Cocain 

Coffein natr. salicylic. 
Ergotin 


Eserin 

Morphium 

Pilocarpin etc. etc. 



^ \ 6< 




•V 


Vaginalkugeln Bengen 101 

Von Autoritäten anerkannt U. empfohlen wegen Billigkeit und Güte. cf. Artikel in dem amtlichen Kreisblatt Klausthal: „OeHentllcher Anzeiger für den Han' 

====== „Der aneteokende Soheldonkatarrb unter den Harzer. Rindvieh* =====, 

von Herrn Professor Dr. Dammann, Oeh. Regierungs- und Medizinalrat, Direktor der König). Tierärztlichen Hochschule Hannover. |B Wirksame* PHozIp: B a c 111 • L 
, ... = Vorzüge das Capaalverfahrens of. Berliner TiorArztlloho Woohensohrltt Ho. 17. =—.— s =- = 

Preis pro 100 Capsein A 11 gr für Kühe.*.Mk. 8.— \ bei Posten billiger fl.,1 

. * 100 . .7. . Jungvieh-und Bullenbehandlung . . „ 6.- , »^»«n^miiiger. ^ ^ L »i 


Te!(.-gr<imm-Ar1resse. 


bei Posten billiger. 


Gegründet 18 5 9. Beigen &CO..HannOVer, Be„ge„co. 


AHrenonmlerte'Medlzlnal-Drogen-GroeeO'Haedlun 


niirfluommiana^moauiiwi-unigoa-arosBO-naBUiuag. . _ 

Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate. * Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen Apotheken u. Dispensier-Anitdltea. 


Akarus- und Sarkoptes-Räude! 

Sicher wirkende Mittel sind: [39, 0 ] 

Olan. Forvnaldehydi 5%. Dermoform. liq. 25% und 

•piss. 10% (Formaldehydseifen). 

Olan. Jodl IO % and 6% (externe und interne Medikation) (so billig wie 
Tinkt. Jodi) ist bewährter, ammoniakfreier Vasogenersatz, keine Zersetzung 
(Jodammonabscheidung) und keine Färbung der Haut wie bei den Vasolimenten. 
Olan. Creollnl 7 »/„%, reizlos, unverdünnt bei Verletzungen nnd 
Erkrankungen der Haut. 


Titvo! (so konzentriert wie Creolin 1 

Liq. Creooll sapon< D. A. IV. (lysolfarbig) J 


5 Liter-Kanne frei Haus 
Mk. 5,00 (en gros billiger). 


JVIlKROSKOPE 

für Wissenschaft! Zwecke 
^akterienmikroskopc 
( Wif^ÖeLJrr? v. 1'tO^lK an 

' mm 

Berlin.N-W .6 


Cbeiischs Fabrik Dr. Wilbiln Stirnbirp, Cteinid 


Patent«. Externe Salicyltherapie! A pÄ“, d .V 

Sohneil resorbierende, sobmerzstillende Salicyl-Ester-Seifensalbe: 

Dr. Beiss’ verstärktes 

Ester-Der masan 

„für Tiere“ 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt, enthält 12 Pros, freie Salloyl- 
eiure nnd 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir warnen vor Ersatzpräparatee, 
welche keine freie Salioylsiure enthalten, sondern nur das gftazlloh 

nnwlrkiame salloylsaure Natron. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: ohron. Ekzeme. 
---■ = Kein Haarausfall. - 

Tube M. 1,50, Topf M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 Töpfe franco und 33 1 /, 

Literatur und Proben koateuloa. 

(Für die Humänmedioln: Rbeumaean nnd Ester - Der masan.) 
Vorzugspreise den Herren Tlerftrztenl [5!] 


Aualeada- 

Pateote. 


Chemische Werke Fritz Friedlaender, G. m. b. H., Berlin N. 24. 



Schiffbauer - 
damrn 




Ni>..P'»c Kaljlog. 
nvf Giiia' 
Uo/.t-nlos 


Das Rechte erwirb — der Schein ist miirb. 

Bessel’s Zweirad- 3 dealgefährt 9 er Segenvart! 

-tfl eSLDE ®*K3‘ ö| | von M. 250 eu. (72,1 

Seit 10 Jahren bewlbrt, blaber du Beste am Markte. Uner¬ 
reicht In Anabelenzlerang, leichter Fahrbarkeit und Schonung 
des Pferdes. PUbrung d. Pferdes Im Hufscblag von grSstter 
Wichtigkeit f. gelelsige Landwege. Katalog zu Diensten. 

= Wagenfabrik Beaoel Bartonstein 35, Ostpr. = 



|ZenfralinsMüff.Tierzmi 

BERLin S.W48Wilhelm:- ’. 


Serum 

gegenRetlaof d. Sch weine,stfpÖlÄiKftft 
u. garantiert, Methode WfWnfc/fat- 
schäd. b. Verlust, nur «h/flipilt, 
billigster Preis. \1 

Polyv. g. Sohwsineseoobs n. Miipp- 
pest, nach Prof.W asserm. il tMUm, 

Sept. Pnenmonlo n. Rnhr 
Goflügeloholera. 

Entschädigung 

bei Nichterfolg, nur Tiex^^^p 

Druse d. Pferde. Taberkoiln^l^Hh' 
stäupe, impfepritzen n. aUaiflHB. 
Instrumente. .•<?}» 

Mittel f. Gesundheitspflege dtgSp» 
u. z. Desinfektion. . 

Formaldehyt-Priparate, Antiseptikum, 

Desodorans, f. Wundverband. 

Kresol-Präparate, i. Wasser leicht 
löslich. Antiseptikum u. Viehwasch- 
es8enr, 

Athrole, wohlriechend z. Desinfektion 
d. Hände nsw., sehr empfohlen und 
angenehm. 

Impfung gegen Raeaobbraed n. Tier¬ 
arzt Thomas. 

Billigste Preisen. Rabatt. Auf Wunsch 
Versandt ohee Nachnahme u. Kredit 
bei vierteljährl. Abrechnung. 

Dp. Klrotein. 

Fernruf: Amt VI. 7581. [14«1 


Rritfmarittnp^iVr'end 

"franko August Marbes le Breaea. 

[4, s l 



letraveniee Injektioi. Gute Er¬ 
folge bei Influenza, Lungenent- 
zündnng, Typhus, Starrkrampf, 
Hundestaupe usw. — Literatur 
zu Diensten.— Generalvertrieb 
H. Goetz, Sobleuseestr. 17, 
Frankfurt a. M. [ 8 „] 
Bengen A Co., 
Hannover, Ludwigstr. 20. 


Der Postauflage unserer heutigen 
Nummer liegt bei: 

ein Prospekt der Firma Evens 

A Pistor in Cassel, [10 I5 ] 

welchen wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag frQh 8 Uhr. 


Verantwortlich für: Aus der Geschäftswelt, Inserate o. Beilagen: Walter ßchliebitz in Friedenau. — Druck von Leo Schultz in Friedenau. 
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Tieiäuiztllclier Ze33.txal-^.nzoigr©x. 


AbonniMint für Deutschland bei der Post I Ha 85 Pffl. 
pra Quartal, für allo anderen Länder mit den betr. Aufschlägen. 

Im Buchhandel 8 Mk. jährlich. Direkt Tire Aaelaad unter Streifband 8 Mk. 
Tierärzte Deutschlands, Österreichs und der Schweis, welche die |aTaRa M 
regelmässig erhalten wollen, haben eine Bezugsgebühr von 4 M. 50 Pf. resp. 
5 K 50 H resp. 7 Frcs. zu bezahlen. 

Zaeebrlftea almtllob erbeten an die „Tlarfirztllcho Raadaobaa“, 

Friedenau-Berlin. 

Redaktion und Verlag: Kreisveterin&rarzt a. D. Dr. 


Der laaertloasprala für die viermal gespaltene Petitseile oder deien Baum 
beträgt 50 Pfg., für die zweimal gespaltene Beklame-Petitzeile 2 Mk. 
Bei grösseren iMeratanftrliei berechnen wir für: 

• V, Seite Mk. 150,— >/s Seite Mk. 80,— 

Vs >i » 55, V* » n ^5, 

Bei öfterer Wiederholung entsprechender Babatt, 

Die Gebühr für Ballagaa beträgt bis 5 Gramm 10 Mk. per 1000 für die Post- 
auflage; für die Gesamtauflage nach Uebereinkommen. 
Aiieizea-Aanahtne durch den Verlag und alle soliden Annonzen-Bxpeditionen 

med. vet. Schaefer, Friedenau-Berlin, Rheinatrasse ax. 


Nachdruck aua dem redaktionellen Teil dleaer Zeitschrift nur tierArstliohen PachblAttern unter voller Quellenangabe gestattet 

la laden anderes Falle nur mit aaadrfloklleber Beeebmlgusg des Heraiegabers. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 
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Friedenau-Berlin, 22. April 1907. 


XIII Jahrg. 


Höllensteinhalter „Reform“. 

Von Dr. Schaefer-Friedenau. 

Die meiston der znk Zeit im Gebrauch befindlichen HöUensteinhalter leiden 
an dem Mangel der Nichtregulierbarkeit, indem der Höllenstein entwedor 
in einen Halter von Silber durch einen auf- und abschiebbaron Ring einge¬ 
presst wird, eine Konstruktion, wie man sie ähnlich auch für kurze Bleistifte 
verwendet, oder indem der* Stift in ein Holz eingefasst ist, welches man anf 
die Hülse, in der der Stift aufbewahrt wird, aufsteckt. 

Diese Form der Höllensteinhalter üat den Nachteil, dass der Stift selbst, 
sobald er in Gebrauch genommen wird, vollständig frei liegt nnd dadurch 
leicht dem Zerbrechen ausgosetzt ist. Um diesem Übelstand abzuhelfon^ 
konstruierte man Halter, bei welchen der Stift, wenn auch nur 
unter Anwondung grösster Vorsicht und Müho vorwärts, nicht aber auch vor- 
und rückwärts reguliert werden konnte, sodass es sehr loicht Vorkommen 
kann, dass der Stift zu weit nach vorwärts geschoben wird und deshalb 
öfter herausfällt. Während dös Operierens mit dom Ätzstift kann dies Ge¬ 
fahren herboiführen, z. B. bei Atzungen im Maul oder in andoron Körpor- 
höhlen, da in ersterem Fall der Stift unter Umständen abgeschluckt oder 
aber nur mit Mühe wieder an das Tageslicht befördert werden kann. Ausser¬ 
dem kommen beim Nachfüllen stets die Fingor mit dep Höllonstein in Be¬ 
rührung und werden davon infiziert nnd verunreinigt. 

Alle diese Nachtcilo und Übelstände sind nun bei Anwendung des Höllen¬ 
steinhalters „Reform“, welcher von der 
Firma Heinr. Sachs, pharmazeutische 
Fabrik in Friedenau, in den Handel 
gebracht wird, vollständig ausgeschlossen. 
Durch einfaches Hin- und Herschieben reguliert sich der Stift selbst und 
wird somit jede Stellung ermöglicht. Der unter D. R. G. M. -Schutz stehonde 
Apparat (Fig. a. zeigt denselben mit aufgesetzter Kappe geschlossen, Fig. b. 
offen), besteht aus einer Hülse (Fig. c), in welcher ein runder Holzstösser 
(Fig. d.) hin- und herbewogt werden kann. Dieser Stösser wird durch die 
eingefngto Fedormechanik verhindert vor- oder rückwärts zu weichen, wenn man 

nicht an demselben stark zieht oder drückt. 
Auf diese Weise kann der Höllenstein¬ 
stift auf eine gewisse Länge je nach 
Notwendigkeit eingestellt werden. Nach 
Verbrauch des Höllensteinstiftes wird der in Holz schon eingefasste Höllen¬ 
stein einfach in den Stösser eingefügt, nnd zwar durch Einstecken eines 
Zapfens, welcher sich an der Holzeinfassung des Höllensteinstiftes befindet, 
und genau in eine am oberen Ende des Stössers befindliche Öffnung passt. Bei 
dieser Manipulation wird wohl der Holzteil berührt, aber nie der eigentliche 
Ätzstift selbst. Zum Abschluss des Stiftes gegen Lichtstrahlen dient eine 
Hülse, welche über den Stift gestülpt wird, und welche bei Gebrauch über 
das hintere Ende des Stössers an dem Rohr (Fig. c.) befestigt wird nnd so zur 
Verlängerung des Halters dient. 

Nach eigenem, mehrjährigem Gebrauch kann ich diesen Höllenstein¬ 
halter allen Kollegen nur bestens empfehlen. 


Eine Massregelung. 

Der Tragikomödie zweiter Teil. 

„Der schlimmste Feind des Tierarztes 
ist — der Tierarzt.“ 

Guittard hat Wort gehalten nnd uns die Fortsetzung seines Streites mit 
dem Präfekten gegeben. Die Sache ist pikant und es fehlt, wie zu erwarten 


war, in ihr auch der kollegiale Missduft nicht, der jede derartige Affäre so 
heiter machen würde, wenn sie nicht so tief traurig wären. 

Guittard hatte die „Gesellschaft für angewandte Medizin“ gegründet, 
welche sich als Zweck gesetzt hat, die theoretischen Errungenschaften der 
Veterinärmedizin für die Praxis brauchbar zu machen. Zu den Versamm¬ 
lungen dieser Gesellschaft hatte man stets anch den Herrn Departements- 
tierarst, Pürier mit Namen, geziemendst geladen, der es jedoch unter seiner 
Würde fand, die Demonstrationen durch sein Erscheinen zu beehren; ebenso¬ 
wenig als er Leclainche’s Einladung zur Untersuchung rotzkranker Pferde in 
Astaffort im Jahre 1899 beachtet hatte. 

Ein merkwürdiger Herr! Wenn zwei Männer wio Guittard und Leclainche, 
deren Namen nicht nar in der französischen Fachpresse einen guten Klang 
haben, den DepartementBgewaltigen höflichst zu einer wissenschaftlichen Be¬ 
sprechung einladen, dann erscheint er nicht, gibt nicht einmal eine Antwort! 

Guittard behauptet nnn, dem Herrn Pürier nie Grund zu einer 
Animosität gegeben zu haben; er übersieht daboi das Eine: Die Püriere, die 
anf irgend eine Weise zu Amt nnd Würden gekommen sind, betrachten jeden 
Kollegen, der ihrem Machtbereich untersteht und sich wissenschaftlich horvor- 
zutun erdreistot, als einen anmassonden Frechling, welcher ein Stück des 
ihnen allein gebührenden fachwissenschaftlichen Nimbus widerrechtlich an 
sich reisst und so den von Amts wegen alles am besten wissen uad können 
müssenden Amtstierarzt verdunkelt. Gegen eine solche Frechheit halten sie 
dann alles für erlaubt, und ein jeder Kollege hat schon solch einen Herrn 
an der Minierarbeit gesehen, wie er mit allen Hilfsmitteln, welche ihm seino 
amtliche Stellung und sein täglicher Verkehr mit den Regierungsorganon 
gibt, den ahnungslosen, arglosen Kollegen um Ehre und Existenz zu 
bringen sucht. 

So ging es auch Guittard. 

Im Jahre 1906 erfahr er zu seinem Erstaunen, dass Pürier „dem Herrn 
Präfekten über ihn einen niederschmetternden Boricht, (rapport foudroyaut) 
eingereicht habe", in welchem Bericht Guittards letzte Händel mit Pürier 
und dem Tierarzt Vidalon von Sempeserre (Dop. Gers) besprochen wurden. 
Man kann sich denken wie! Die Kollegialität wird in diesem Schriftstück 
wieder einmal wüste Orgien gefeiert haben. 

Dass dieser Bericht gemacht wurde und für Guittard sehr ungünstig 
lautete, gab dann später der Präfekt im Gespräch mit einem Dritten selbst 
zu. Guittard fragte nun, wie ein Mann, im April 1906 gelegentlich einer 
Begegnung den Präfekten, was für eine Bewandtnis es mit diesem Wisch habe 
nnd erhielt die Antwort: „Der Abgeordnete Danznn habe wohl mit dem 
Präfekten über Guittard sich unterhalten, es sei aber nichts nachteiliges 
dabei zur Sprache gekommen.“ 

Damit begnügte sich Guittard nicht, sondern bat den Präfekten höflich, 
ihm Einsicht in den niederschmetternden Bericht des Departementstierarztes 
Pürier zn gewähren. Keine Antwort! Er wandte sich nun an Pürier selbst 
mit der Anfrage, ob er wirklich über ihn einen Bericht gemacht habe. 
Keine Antwort! 

Nun wollte Gnittard sich rechtfertigen und schrieb ein 80 Seiten langes 
Promemoria an den Präfekten, in welchem er sein ganzes Verhalten recht¬ 
fertigte. Der Präfekt lehnte es ah, dieses Promemoria zn lesen! 

Wir wollen e» aber kennen lernen, es ist lehrreich. 

Lürin, der Bnreauchef auf der Präfektur, der zugleich ziemlich eigen¬ 
mächtig den Sanitätsdienst deB Departements leitet, dessen verantwortlicher 
Vertreter nominell Pürier ist, liess durch den Präfekten ein Zertifikat unter¬ 
zeichnen, nach welchem der Bürgermeister von Astaffort ermächtigt wird, 
den Tierarzt Vidalon vom benachbarten Departement Gers zur Ausübung 

Digitized by * L.OOQle 











122 


Tierärztliche Rundschau 


No. 16 


sanitätstierärztlicher Funktionen im Departement Lot et Oaronne (in Astaffort) 
heranzuziehen. Und auf Grund dieses Zertifikates „hat der «leide Vidalon 
heimlich die rotzlgea Pferde la Astaffort aatereooht, die maa dem Saaltits- 
tierarzt voa Astaffort verhehlte, aad sie für Drasekraak erklärt, damit sie 
verkauft werdea koaatea.“ (Guittards eigene Worte!) 

Das Zertifikat wurde auf Grund eines Pr&fektorialerlasses vom 6. Mai 1904 
ausgestellt, nach welchem Vidalon auf der Liste der Sanitätstierärzte von 
Lot et Garonne geführt werden durfte. Als Guittard diesen Erlass sehen 
wollte, erhielt er von Lt$rin die Antwort, er sei bei einem Brand auf 
der Präfektur vernichtet worden!! Auf der Liste der Tierärzte für 
das Jahr 1905 steht aber Vidalon nicht. Gnittard behauptet nun, Lerin habe 
den Namen Vidalon nachträglich auf die Liste gesetzt und sich so einer 
Fälschung schuldig gemacht. Und nun steht Vidalon für 1906 und 1907 
auf der Liste, trotzdem ihm Guittard den oben schon erwähnten schworen 
Vorwurf der Verheimlichung des Rotzes macht! 

Das sind unglaubliche Zustände! 

Aber nicht allein auf der Präfektur sind verschmitzte Schreiberseelen 
gegen Guittard geschäftig; sogar die Bürgermeisterei in Astaffort hat einen 
vom Zufall hergeschneiten Sekretär, der den Anspruch erhebt, alles zu wissen, 
in alles drein zu reden, sogar in den Sanitätsveterinärdienst und an den 
Massnahmen des in der Praxis alt gewordenen Guittard herum zu nörgeln. 
Dieser Herr hat nun dem Tierarzt Vidalon einen Wohnsitz in Astaffort ver¬ 
schafft, damit er nach dem Pr&fektorialerlass jederzeit für den behinderten 
Sanitätstierarzt gerufen werden kann. 

Und dieser Wohnsitz des Tierarztes Vidalon in Astaffort ist 
— die 8oheaerteaae selaee Sohwiegervetere, allwo er Sprechstunden abhält 
und dem älteren Kollegen das Brod stiehlt. 

Gibt es wohl heimtückischere, niederträchtigere Bestien, als manche 
Kollegen? Holterbach. 


Uebersicht der Fachpresse. 

Deateohiaad. 

G. Zeitschrift für Yeterinttrkunde. 3. Heft. 

Obereeetraaeporte von Pferden. Nach Berichten von Transportfübrern, 
Veterinären nnd Scbiffskapitänen zusammengestellt von Oberstabsveterinär 
A. Grammlich. 

Verf. bespricht 1. Fremde Überseetransporte von Pferden. 

Nach Mitteilungen des Majors Clifford-Kocq v. Breugel und des Leut¬ 
nants Bitgen transportierte der Dampfer »Pretoria“ vom 9.-22. Juni 1900 
mit drei Wärtern 68 Pferde von New York nach Hamburg. 

Von den englischen Überseetransporten nach Südafrika 1899 bis 1901 
liegen einige einander widersprechende Mitteilungen über die Anzahl der 
transportierten Tiere und die daboi erlittenen Verloste vor. Danach wurden 
etwa verschifft: Aus Nordamerika 76 OOO Tiere (gestorben während des See¬ 
transportes 6 Prozent), aus England 46 000 Tiere (gestorben 5,3 Prozent), 
aus Argentinien 26 0C0 (gestorben 1 Prozent), aus Ungarn 24 000 (gestorben 
6 Prozent), aus Australien 20000 (gestorben 3 Prozent), aus Kanada 11 C00, 
aus Indien 8000 Tiere. In diese Ziffern sind grössere Unglücksfälle, wie 
z. B. die Strandung eines Dampfers bei Kapstadt mit Vorinst von 930 un¬ 
garischen Pferden, offenbar nicht aufgenommen. Dte Verlustziffern werden 
im Hinblick auf die Länge der Reise als günstig bezeichnet; die Dampfer, 
welche die ungarischen Pferde transportierten, fuhren — abgesehen von 
wenigen durch den Suezkanal gogangonen Schiffen — über Gibraltar 28 bis 
32 Tage. 

„The Veterinarian“ (Dezember 1899, referiert in der „Zeitschrift für 
Veterinärkunde“ 1900, 4. Heft) gibt die Verluste während der Überfahrt nach 
den Angaben zweier grosser Transportgesellschaften auf i l /.j Prozent an. 

Martin sagt in einem die „Lungenentzündung der Pferde auf langen 
Seereisen“ besprechenden Artikel („Journal of comparative Pathology“, XIV, 
12, referiert in der „Zeitschrift für Voterinärkunde“ 1903, 8./9. Heft), dass 
die Verluste an Bord eines Schiffes bis 3 Prozent zu betragen pflegen; 
spezielle Umstände, wie schlocht ventilierte Räume, könnon eine grössero 
Sterblichkeit herbeiführen. 

Der Chefveterinär des französischen Expeditionskorps, Barascud („Cam¬ 
pagne de Chine 1900—1901“, referiert in der „Zeitschrift für Voterinär¬ 
kunde“ 1905, 1. Heft), gibt den Verlust der von Frankreich nach Chioa über¬ 
führten Tiere auf 10,74 Prozent an; er wurde voranlasst durch unruhige See, 
hohe Temperaturen, mangelhaften Bau der Dampfer, schlechte Unterbringung 
der Tiere an Bord, ungenügende Luftzufuhr im Zwischendeck und die Un¬ 
möglichkeit, den Tieren Bewegung zu schaffen. 

2. Kleinere Transportversuche von Deutschland nach China. 

Zu Beginn der chinesischen Expedition wurden im Juli 1900 auf einigen, 
den Truppentransporten dienenden Dampfern versuchweise 28 Pforde mit 
übergeführt, um festzustellen, wie diese Tiere den langen Seetransport durch 
die Tropen überstehen; zum Teil wurden die Pferde von mitreisenden Vete¬ 
rinären überwacht. Der Versuch mit diesen 28 Pferden ist durchaus geglückt. 

Nach den auf der Überfahrt gesammelten Erfahrungen würden für Pferde¬ 
transporte folgende Vorschläge zu machen sein: 

1. Reichliche Zufuhr von frischer Luft nach sämtlichen Räumen, in denen 
Pferde untergebracht sind. 

2. Für je fünf Pferde, die ein Mann bequem pflegen kann, zwei Frei¬ 
stände und allen Pferden bei ruhiger See hier grössere Bewegungsfreiheit 
gewähren. Es wird dadurch ein Schiff, dass 3C0 Pferde fassen kann, nur 
215 landen; die Minderzahl wird aber durch eino voraussichtlich geringe 
Mortalitätsziffer ausgeglichen wordon. Mindestens wäro diese Massnahme 


sehr zu empfehlen für Pferde, die im Zwischendeck und tiefer unter¬ 
gebracht sind. 

3. Streu. Nur für die Nacht gut streuen; morgens entfernen. 

4. Zweimal täglich Hafer und Kleie bis je l'/j kg, stark angefeuchtet, 
gut gemischt. Bis zu 3 kg Heu täglich. 

5. Dreimal täglich tränken, unter Salpeterzusatz einen um den 
anderen Tag. 

6. Bei sehr hoher Temperatur Kopf, Genick und Brustwandungen 
häufiger kühlen. 

3. Pferdetransporte von Amerika und Australien nach China. 

Es wurden verschifft: Von Nordamerika auf vier Schiffen 1967 Pforde 
und 1114 Maultiere, von Australien auf neun Schiffen 3073 Pferde, zusammen 
6154 Tiere. Davon sind dem Expeditionskorps abgeliefert worden: 5429 Tiere 
= 4866 Pferde und 1063 Maultiere. Mithin betrug der Verlust auf See usw. 
725 Tiere = 10,7 Prozent. 

4. Rücktransporte von China nach Deutschland. 

Der bei Beginn der chinesischen Expedition versuchsweise angestellte 
und gelungene Transport von 28 Pferden auf verschiedenen Schiffen von 
Deutschland nach China regte dazu an, Massentransporte von China nach 
Deutschland — also auf weite Entfernungen — zu erproben, um in Zukunft 
event. deutsche Pferde bei kolonialen Expeditionen verwenden zu können. 
Zwei Massentransporte sind — um es vorweg zu nehmen — durchaus ge¬ 
glückt; sie fanden statt auf den Schiffen „Alesia“ und „Caseins“. An Ver¬ 
lusten wurden bei 4- bis 6wöchiger Seereise 5 bis 10 Prozent gerechnet. 
Die Transportkosten von Ostasien nach Europa stellten sich bei „Alesia“ 
auf 650 Mark pro Pferd, bei „Cassius“ auf 520 Mark. Neben den beiden 
MassentranBporten wurden mehrfach noch kleinere RücktranSporte mit eben¬ 
falls gutem Resultat ausgeführt. 

» 

Es. Mitteilungen des Vereins badischer Tierärzte. No. 3. 

Askaris limbrlooVdee la dea GalleagSigea beim Sohweln. Von Schlachthof 
tierarzt F. Ostertag-Karlsruhe. 

Beim Durchschneiden einer etwas vergrösserten Schweineleber, die deut¬ 
liche Induration zeigte, fand mau in den Gallengängen ein Bündel von As- 
karis lumbricoides. Das Tier zeigte im Leben keinerlei Krankheitszustände. 

Radialleiihmuag beim Rinde. Von Tierarzt Doll in Kandern. 

Ein Rind zeigte plötzlich Unvermögen, das rechte Vorderbein zu be¬ 
lasten. Schultergelenkwinkel weit geöffnet, sämtliche Gelenke nach abwärts 
verharrten in Flexionsstellung. Ankoneenmuskulatur schlaff. Sensibilität 
nicht gestört. Durch Druck auf die Fusswurzel konnte Streckung der Ge¬ 
lenke bewirkt werden und das Tier war dann im stände, den Fuss zu be¬ 
lasten. Bei der Bewegung im Schritt wurde der Fuss unvollständig vorge- 
geführt und derselbe brach bei der Belastung in sämtlichen Gelenken zu¬ 
sammen. Da das Tier nicht besser wurde, Appetit und Ernährungszustand 
nachliessen und die Ankoneen stark atrophierten, wurde das Tier geschlachtet. 
Negativer Sektionsbefund. 

Verlagerang des Herzens and der Aorta beim Sohweine. Von Schlachthof- 
tierarzt F. Ostertag-Karlsruhe. 

Bei der Beschau eines Schweines zeigte sich folgendes: Aorta schlang 
sich rechterseits um die Trachea. Infolgedessen blieb der linke vordere 
Lungenlappen nicht wie regelmässig unter dem Niveau des rechten zurück, 
sondern überragte diesen. Der rechte Lungonlappen nahm also die tiefere 
Lage des linken Lappens ein. Das Herz war etwas weiter nach oben ge¬ 
rückt, die linke Herzkammer direkt nach vorn und oben gelegen. 

Uterusdeslafektioa. Von Hch. Holterbach, Tierarzt in Offenburg. 

Verfasser gebrauchte bei Metritis folgendos Desinfektionsverfahren, das 
sich bis jetzt vorzüglich bewährt hat: Die Desinfektion des septischen oder 
entzündeten Uterus ist nur dann wirksam, wenn die entzündlichen Beläge 
durch ausgiebige wiederholte Einläufe einer möglichst warmen 1—3% Soda- 
lösung erweicht und entfernt worden sind v Diese Einläufe müssen einer jeden 
zu therapeutischen Zwecken gemachten Infundierung in den Uterus vorangehen. 
Werden dieselben gewissenhaft gemacht, dann wird die septisch erkrankte 
Schleimhant der Einwirknng des Desinfektionsmittels zugänglich. Die Wahl 
dos letzteren ist belanglos. Unterbleiben die Ausspülungen mit Sodalösung, 
dann ist jede Desinfektion trügerisch, die Sepsis schreitet fort und das kranke 
Tier ist oft rettungslos verloren. 

Was die Prognose bei Metritis anbelangt, so untersuche man stets durch 
Exploratio per anum und vaginam die am Beckeneingang liegenden Lymph- 
drüsen. Sind dieselben stark geschwollen, so stelle man die Prognose un¬ 
günstig, auch wenn das Allgemeinbefinden des Tieres noch gut ist. 


Auswahl der Desinfektionsmittel für Uterus therapie : 

Natrium chloratum in 3 °/ 0 Lösung. Ist nach vorausgeschickter 
warmer Sodalösung in leichten Fällen ein wirksames, billiges, unschädliches 
und geruchloses Mittel. 

Chlorwasser. Ist ein ganz vorzügliches wirksames Desinfiziens, das 
nicht reizt, zuverlässig ist und rasch desodorisiert. Aq. chlorat. wird mit 
dem 4fachen Volumou lauen Wassers gemengt und nach ausgiebiger Soda¬ 
lösunginfusion in den Uterus infundiert. Vorzügliches Uterusdesinfiziens 
besonders für Hunde- und Schweinepraxis. 

Croolin ist allen andern Desinfektionsmitteln vorzuziehen. Ist billig, 
ungiftig und desodorisiert ganz vorzüglich. In 3 % Lösung zu gebrauchen 
in Fällen, bei welchen Schwellung der Beckonlymphdrüsen bereits besteht, 
ferner bei starken Verletzungen der Uterusschloimhaut mit stinkendem Aus¬ 
fluss wendet man es höher konzentriert an, ev. unverdünnt als Salbe. 

Betalysol 3 °/ 0 Lösung. Sehr befriedigende Erfolge! 

Chinosol in Lösungen von 1 : 1000,0 und 1 :500 hat wenig befriedigt 
und oft ira Sticho gelassen. 

Borsäure höchstens in 4 °/ 0 Lösung ist in leichten Fällen gut und 
empfehlenswert. 

Sublimat und besser noch Sublamin hat sich gut bewährt, doch ist 
die Wirkung lange nicht so sicher wie bei Crcolin. Anwendung in lau¬ 
warmer Lösung 1: 2500 : 20 Nat. chlorat. 
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Österreich. 

Bs. Österreichische Monatsschrift für Tierheilkunde. No. 3. 

Neee aseptlsohe Kouplersohere zur Amputatloe des Pferdeichweifes. Von 

Prof. L. Hoffmann in Stuttgart.. 

Die seitherige englische Koupierschere hat zwei Hauptfehler: 1. den 
eines mangelhaft konstruierten Messers, das mit seiner glcichmässig dicker 
werdenden Klinge nur unter grossem Kraftaufwand wirksam wird und bei 
alten Pferden mit sehr harten starken Wirbeln kaum ausreicht und 2., dass 
das Widerlager für das Scheienmesser ein Kasten aus Blech oder Holz ist, 
der garnicht gereinigt werden kann. Verfasser hat nun durch die A. G. für 
Feinmechanik vorm.JotterundScheercr in Tuttlingen eine neue Schere 
herstellen lassen, die dieso Mfingol nicht hat. Gesamtlänge des Instruments 
45 zm. Der untero Hebelarm hat eine leichte Biegung mit dem Griffe nach 
abwärts, damit beim Schliessen des Instrumentes die Hände des Operateurs 
mehr Kaum haben wie bisher. Der Metallbogen zum Einlegen des zu 
koupierenden Schweifes ist von ganz neuer Konstruktion. Von 2 aufeinander 
geschraubten Metallplatten steht die linksseitige vom Griff etwas höher, 
damit die Klinge dort einen Anschlag hat, wodurch sie tatsächlich zur echton 
Schere mit gegeneinander schneidenden Blättern wird. Die Klinge ist ein¬ 
seitig beilförmig, und die im Bogen geführte Schneide ist auf die Kante 
des Anschlagteiles vom Widerlager gespannt. Vorteile des neuen Instruments: 
leichte und vollkommene Reinigung, grössero Wirksamkeit und vermehrte 
Haltbarkeit. 

MlttellHgen ais der ohlrurglsohen Klinik der Reiohstlerarzneleohule In Utrecht. 

Von Prof. W. C. Schimmel. 

Rippenknorpelfraktur mit partieller Rippenresektion bei 
e i n e m Hun d e. Ein Foxterrier wurde wegen einer Wunde an der linkenBrustwand 
zur Behandlung überbracht. Die linke siebente Rippe, woran sich noch ein 
Stücken Knorpel befand, war ausserhalb der Haut. Dieser Rippenteil war 
schwarz, ohne Periost, und nicht mehr mit der Pleura kostalis verbunden. 
Sonst zeigte das Tier, ausgenommen etwas Schmerzhaftigkoit und steifen 
Gang, nichts abnormes. 

Operation: Verbringen des Tieres in die rechte 
Seitenlago, Ziehen der Haut soweit nach oben bis der 
weisse Knochen sichtbar wurde. Entfernen von 2 
Stückchen Rippe mit der Knochenschere, natürlich 
ohne Perforation der Pleura kostalis. 

Behandeln der entstandenen Fistel täglich mit 
Bals. peruv. Anlegen einer Bruslbinde. Nach za. 14 
Tagen war die Wunde nahezu geschlossen, jedoch 
bei Druck spritzte eine Masse blutiger Jauche horvor. 

Spalten der Fistelöffnung, um das Abstossen eines 
evtl, noch vorhandenen Stückchen Knochens zu be¬ 
fördern, tägliche Injektion von Tinkt. Aloüs. Nach 
einiger Zeit konnte nun ein Stückchen Rippo mittels 
der Kornzange entfernt werden, worauf baldigst voll¬ 
ständige Heilung eintrat. 

Behandlung einer Hornia skrotalis boi 
einem Wallachen. Bei einem Wallachen fand sich 
in der linken Skrotalgegend eine kinderfaustgrosse, 
auf Druck allmählich vorschwindendo Schwellung mit 
teigigem Inhalte (Epiplokelol Operation am chloro¬ 
formierten in der Rückenlage mit ausgebundenem 
rechtem Hinterfuss befindlichen Tiere. Desinfektion 
des Operationsfeldes; Anlegon eines 10 zm. langen 
Schnittes parallel der Medianlinie durch Haut und 
Tuuika dartos. Dadurch kam der stark verwachsene 
Bruchsak (Tunika vaginalis) zum Vorschein. Los- 
präparieren desselben mit stumpfer Gewalt. Ein¬ 
schneiden in den losgemaclitcn Bruchsack; Abschneiden des herausgezogenen 
Netzes. Hierauf wurde der Bruchsack herumgedreht, mit starker Schnur 
unterbunden und eine Kluppe appliziert. Verbringen des Tieres in eine Box. 
Einen Tag später (25. XI.) 39,2 T. Schlauch geschwollen. Äussere Präputial- 
falte ödematös infiltriert. 

29. XI. Das Tier geht am rechten Hinterfusse plötzlich lahm. T. 40,2. 
Abnehmen der Kluppo mit dem abgestorbenen Gewebe; Offnen der Wunde, 
damit die Sekrete abfliessen konnten. Anschwellung der linken Leistendrüsen 
nicht vorhanden. Dio Lahmheit rührte von einer Fesselgelenksverstauchung her. 

4. XII. Starke Blutung aus der Wunde ohne bekannte Ursache. 
Stillen derselben durch Tamponieren. T. 38,5. Fresslust gut. 

12. XII. Entfernen der Schnur aus der Wunde. Gute Wundhcrlung: 
das Pferd wird am 14. XII. nahezu geheilt entlassen. 

Fraikreloh. 

Hch-O. Progres Y£t£rinaire. Tome XXVIII. 


jene Stellen, an welchen die Körnungen sitzen. Man sollte meinen, die 
Wirkung dieser Behandlung auf die Schleimhaut müsse heroisch sein. Das 
ist jedoch nicht der Fall. Die Tiere vertragen sie vorzüglich und man 
wiederholt sie dreimal in achttägiger Pause; in der Pause berieselt man mit 
Lysolwasser. Nach Guittard soll boi diesem Verfahren immer Heilung erzielt 
werden und ihr ganz besonderer Vorteil darin liegen, dass die Tiere stets 
beim ersten Sprung wieder konzipieren. 

Das ist bekanntlich nicht immer nach überstandener Vaginitis infektiosa 
der Fall. Denn in ihrem Verlauf büsst die Scheidenschleimhaut an Sensi¬ 
bilität ein, wodurch, wie Guittard bemerkt, im Augenblick der Begattung 
die Kontraktion der Wand der Scheide unvollständig wird, was wiederum 
dio Ursache ist, dass der Penis nicht gegen den Muttermund geleitet wird. 
Dadurch wird aber die Befruchtung erschwert. In diesen Verhältnissen ist 
nach Guittard der Grund zu suchen, weshalb so viele Kühe nach abgeheiltor 
Vaginitis dauernd oder auf längero Zeit nicht mehr konzipieren. 

Rabies bovina Der Tierarzt Teste in Chaillac (Indre) bereichert die Kasuistik 
der Rabies der Rinder um folgenden Fall: 

Ein 20 Monate altes Jungrind und drei ältere Kühe zeigten folgende 
Symptome der Lyssa: 

Starkes Drängen auf den Kot, mit leichten Kolikerscheinungen ver¬ 
bunden. Kot klein »geballt“, trocken. Appetit bis zum 2. und 3. Tag vor¬ 
handen, abor sehr wählerisch. Am 4. Tag beginnt das Brüllen, ebenso die 
Lähmung der Nacbhand. Exitus letalis am 5.—10. Tag. In den ersten 
Tagen veranlasste der Anblick eines Hundes die Tiere zu wütendem Brüllen. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Dorpat. Dem Reoheflsohaftaberloht des^Veterlalr-laetltate entnehmen 
wir folgende Daten: 

Studierende zählte das Institut zum 1. Januar v. J. 377. Im Jahre 1906 
waren neu aufgenommen worden 50, ausgetreten vor Beendigung des Kursus 
96 und nach Absolvierung des vollen Kursus 26 
Personen, so dass zum 1. Januar 1907 im Institut 
305 Studierende verblieben. — Nach Konfession und 
Stand vorteilen sich diese Studierenden folgonder- 
massen: 209 Griechisch-orthodoxe, 51 Lutheraner, 37 
Katholiken, 2 Armenier, 2 Mohammedaner; 30 Edel- 
leuto, 74 Söhne von Beamten,' 5 er bl. Ehrenbürger, 
42 Kleinbürger, 6 Kosaken, 62. aus dem Bauernstände, 
1 Ausländer. 

An Stipendien und einmaligen Unterstützungen 
wurden 8700 Rbl. verausgabt und 80 Studierende waren 
von der Zahlung der Kollegiengelder befreit. 

Dio Mittel des Instituts beliefen sich für das Jahr 
1906: auf 51,556 Rbl., welche vom Ministerium dor 
Volksaufklärung angewiesen waren, auf Kollegiengelder 
im Betrage von 12,745 Rbl.; für die Behandlung 
kranker Tiere waren 979 Rbl. eingegangen. Ausserdem 
hatte das Ministerium des Innern dem Institut zur Ver¬ 
fügung gestellt 25000 Rbl. zum Ankauf eines Grund¬ 
stücks, 7500 Rbl. (für das 2. Sem.) zur Vergrössernng 
des Lehrkörpers, der Lehrmittel und zu wissenschaft¬ 
lichen Reisen, 5040 Rbl. für Stipendien und 850 Rbl. zu einmaligen Unter¬ 
stützungen an die Studierenden, 1203 Rbl. zur Erhöhung des Gehalts der 
Lehrer der Foldscherschule dos Instituts. 

In der Foldscherschule waren zum 1. Januar 1906 33 Schüler; im Jahre 
1906 traten ein 12, erlangten die Würde eines Veterinär-Feldschers 9 Per¬ 
sonen, verblieben zum 1. Januar dieses Jahres 36 Schüler. 

Kasan. Der Profeesorenkoesell des Veierinlriutltute hat in Anbetracht 
des von den Studenten proklamierten Boykotts beschlossen, das Institut 
auf unbestimmte Zeit zu schliessen und es nur unter der Garantie, dass dio 
Beschäftigungen ungehindert stattfinden können, wieder zu öffnen. Falls es 
unmöglich sein sollte, die Beschäftigungen in nächster Zeit wieder aufzu¬ 
nehmen, wird das Institut bis zum Herbste geschlossen werden, ohne dass 
den Studenton das Semester angercchnet wird. 



Prof. Dr. med. vet. h. c. Josef Terefl-Hannovcr, 
feierte am 1. April sein 25jähriges Dozenten¬ 
jubiläum. 


Ober die Bebendlang der infektiösen Vaginitis gibt Guittard folgendes an: 

Wenn das erste (akute) Stadium des Leidens, die periode inflamma- 
toire, abgelaufen oder, wie es nicht selteu vorkommt, unbeachtet vorüber¬ 
gegangen ist, dann setzt das chronische Stadium ciu, in welchem die Infil¬ 
tration der Mukosa fehlt und nur Kongestion und Granulationen gosehen worden. 

Im ersten Stadium wendet Guittard 3°/o*g° Lyeolausspülungon der 
Scheide an, auf welche Behandlungsmethode nach seiner Aussage in 4—5 
Tagen die Infiltration verschwindet, um einer geröteten, mit zahlreichen, 
oft dicht stehenden Granulationen, d. h. „Körnungen“, bedeckten Schleimhaut 
Platz zu machen. 

Im zweiten Stadium wird die Scheide, auch in ihren Tiefen, zuerst 
mit 8%iger Lysollösung gereinigt. Die Hand leitet dabei das Mundstück 
des Irrigators in dor Scheide, deren Schleimhaut sich schlaff, rauh, körnig, 
gefältelt anfühlt, je nach Alter und Intensität des Leidens. 

Selbstverständlich braucht man zu dieser Reinigung einen Gehilfen, 
welcher das Tier hält. Das ist noch nötiger bei der nun folgenden Haupt¬ 
behandlung: Guittard tränkt einen, an einem Stock befestigten Bausch hydro¬ 
philer Watte mit reiner Jodtinktur und betupft damit die Scheide, besonders 


Zürich. Änderung von Verpflegangeiaxen den Tierepitals und Haftpflicht 
des letzteren. (Regierungsratsbescblusi vom 14. März 1907.) I. Die Taxen 
des Tierspitals worden auf 1. April 1907 por Verpflegungstag angesetzt 
wio folgt: 


1. Für Pferde auf Fr. 3.50, 

2. „ Rindvieh „ „ 2.— bis 2.60, 

3. » Hunde „ * 1.— „ 2.—. 

Dabei sind inbegriffen: Verpflegung und Behandlung mit Einschluss 
kleinerer Operationen, dagogen nicht inbegriffen das Beschläg sowie grössere 
Operationen bei Pferden und Rindvieh, die nicht wenigstens 5 Tage in der 
Anstalt verbleiben. 

II. Nachfolgende Bemerkungen sind im Tierspital anzuschlagen und am 
Kopf der Rechnungsformulare des Tierspitals anzubringen; ebenso haben die 
Tier-Eigontümor bei Übergabe von Patienten an das Tierspital untorschrift¬ 
lich zu bezeugen, dass sie davon Kenntnis erhalten haben: 
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1. Da« Tierspital übernimmt keinerlei Haftpflicht gpfgftäber SchfeÜRangenz. 

jeder Art, welche entstehen infolge von Unruhe, Uasrtep, Wifltzsetiliohkeit 
odor Bösartigkeit der Patienten oder der allffillig dadurclL'nötig 'gewordenen 
Massnahmen, sowie gegenüber Infektionen yoü Tiorra, 5'io im Gcbioto des 
Tierspitals oder io der ambnlatorischen Klinik erfolgen, soweit feine solche ; 
nicht durch das Bundesgcsets betreffend Bekämpfung von Vlöhseuthen vom. 
8. Februar 1872 § 36 vorgesehen ist. , 

2. Das Tierspital lehnt ferner jede Verantwortung ab hinsichtlich' Ent¬ 

weichen von kleinen Haustieren (Händen, Katzen, Vögeln), welche ihm snm 
/wecke der Behandlung oder auch nur zur Konsultation zugeführt werden, 
ebenso hinsichtlich allf&llig im Tierspital zuiüekgelassener Requisiten. j 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Deataohlaad. 

Das sshs prsassisohe Beanteapensionsieseiz, welches z. Z. dem 
Landtage znr Beratung vorliegt, hat auch für die beamteten preossischen 
Tierärzte, nachdem ihre Stellung pensionsberechtigt geworden ist, ein be¬ 
sonderes Interesse und bringen wir daher nachstehend im Auszug die 
wichtigsten Bestimmungen desselben. Die Regierung ging von dem Gedanken 
aus, dass den Zivilbeamten die gleichen Wohltaten zu gewähren seien, wie 
das bei den Offizieren and Militärbeamten durch das Militärpensiousgesetz 
yon 1906 der Fall ist. Es wird daher in dem neuen Entwurf die gleiche 
Pensionsabstufung wie in dem Offizierpensionsgesetz vorgeschlagen, mit der 
Massgabe, dass die Steigerung nach dem 80. Dienstjahre V 130 jährlich beträgt, 
mithin die Höchatpension von 45 /«o wie bisher mit dem vollendeten 
40. Dienstjahr erreicht wird. Während jetzt die Pension mit ,5 /co des 
pensionsfähigen Einkommens anfängt, and jährlich nm ‘/eo bis znr Erreichung 
des Höchstbetrages von 4 %o nach 40jähriger Dienstzeit steigt, wird nach der 
Novelle die Anfangspension auf *760 erhöht. Sie steigt mit jedem weiter zurüek- 
gelegten Dienstjahr (vom 10. angefangen) also um Veo bis zum vollendenten 
30. Dienstjahr, und von da ab nm Vuo» sodass also in allen Fällen, in 
welchen vor dem 30. Dienstjahr die Pensionierung eintritt, eine wesentlich 
höhere Pension als seither gezahlt werden soll. 

Neben der Erhöhung der Pensionssätze ist aber auch eine Besserstellung 
der Hinterbliebenen vorgesehen. Dieselben erhielten als Gnadenbesug nur 
noch einen Monat nach dem Sterbemonat die Pension weiter bezahlt, während 
jetzt die Gnadenzahlung anf 3 im voraus in einer Summe zu zahlende 
Monatsbeträge der Pension oder Rente erhöht werden soll, nm damit der 
misslichen Lage gorecht zu werden, in welche die Hinterbliebenen anmittelbar 
nach dem Tode des Ernährers infolge der erheblichen, meist sofort zu 
deckenden Kosten für Beerdigung, Arzt, Heilmittel, Auflösen des Miets¬ 
vertrages, Umzog etz. oft geraten. 

Eine zweite Novelle sieht eine Erhöhung der Witwenpension vor. Durch 
das Gesetz vom 1. Juni 1897 ist der Betrag des Witwengeldes von 83*/ 3 
auf 40% der Pension erhöht, der Mindestbetrag von 160 bis 216 M., der 
Höchstbetrag von 1600 anf 3000 M. festgesetzt. Wenn auch seither eine 
Verbesserung der Bezüge indirekt insofern eingetreten ist, als jede Aufbesserung 
des Diensteinkommens zugleich auch eine Erhöhung der Pensionen bewirkte, 
so sind die jetzigen Bezüge doch*kaum noch zulänglich. Die nach zehn¬ 
jähriger Dienstzeit erdiente Anfangspension beträgt znr Zeit 25 % des 
pensionsfähigen Diensteinkommens nnd demnach das Witwengeld 40% 
hiervon, gleich 10 % des Diensteinkommens. Die Hinaufsetznng der An¬ 
fangspension vpn ,5 /6 o anf '-"/go wird natürlich auch eino Verbesserung des 
Anfangswitwengeldes um ! /s zur Folge haben. Die Wirkung dieser Pensions¬ 
erhöhung versagt jedoch gegenüber denjenigen Witwenbezügen, welche bei der 
Berechnung nach der vorgeschlagenen erhöhten Pensionsabstnfung noch unter¬ 
halb des’ geltenden Mindestbetrages von 216 M. verbleiben. Die geplante 
Hinaufsetznng der Anfangspension würde einer Erhöhung des MindeBt- 
witwengeldes von 216 anf 288 M. entsprechen. Der Entwarf geht aber noch 
darüber hinaus, and Bieht eine Erhöhang anf 300 M. vor nnd gleichzeitig 
eine solche der zulässigen Höchstbeträge. Es sollen dieselben anf 5000 M. 
für die I. and 3500 M. für die II. Rangklasse (seither 2500 M.) festgesetzt 
werden. Beide Novellen erfordern jährlich eine Mehrausgabe von 16400000 M. 

Osterralofi. 

Retssstlpendlaai für eine« Tierarzt. Vom k. k. Ackerbauministerium wird 
im Jahre 1907 ein Reisestipendium im Betrage von achthundert (800) Kronen 
an einen Tierarzt, welcher seine Stadien an der Tierärztlichen Hochschnlei in 
Lemberg absolviert hat, verliehen, nm ihm die Möglichkeit zu bieten, durch 
eine mindestens anf zwei Monate sich erstreckende Stadienreise im In- und 
Aaslande sich spezielle Kenntnisse anf dom Gebiete der landwirtschaftlichen 
Tierzucht und Tierhaltung anzneignen. 

Bewerber nm dieses Stipendium müssen: 

1. ihre Rigorosen an der obengenannten Hochschale mit Auszeichnung 
abgelegt and 

2. ihrer Militärpflicht bereits genügt haben, 

3. einen Reiseplan vorlegen and 


SSt. 4* hich mitttU-Raveraes verpflfohton, ihre erworbenen züchterischen Kennt¬ 
nisse im Inlande zu verwerten, sowie über dio Ergebnisse ihrer Stadtkreise 
oinen J^arie* Fachbericht au erstatten. 

Dte an das k. k. Ackerbauministerium zu richtendon Gesuche sind’fiamt 
den erforderlichen Boilagon bis 15. Mal 1907 an das Rektorat dör-Tie#ärzt- 
lichen Hochschule m Lemberg einzusenden. 

V ereinsnachricshten. 

Vor den ostsohwelzerlsohen Tierärzte* wurde am 20. April iu Zürich 
eine Versammlung abgehalten, wobei Prof. Dr. Zschokke über „Neueres 
über Pilzgifte und Zellkrankheiten“ sprach und Prof. Dr. Ehrhardt die 
Grundzüge der neuen schweizerischen Fleischbeschau erörterte. Nach dem 
Mittagessen fanden im Tierspital klinische Demonstrationen aus der Chirurgie 
und Bujatrik von den Professoren Dr. Bürgi und Dr. Rusterholz statt. 


Verschiedenes. 

Prof. Dr. med. vet. b. o. Josef Tereg, dessen Bild wir heute bringen 

konnte am 1. April auf eino 25jährige Tätigkeit als etatsmässiger Lehrer 

an der Tierärztlichen Hochschule in Hannover zurückblicken. Kollege Tereg, 
geh. am 21. Mai 1850 in Glatz (Schles.), studierte von 1871—74 an der 
Tierärztlichen Hochschule in Berlin nnd absolvierte 1876 das Kreisexajnen. 
Von 1868 bis 1881 diente er aktiv in der Armee, zuletzt als Rossarzt, und 

wurde am 1. April 1881 mit der kommissarischen Verwaltung einer etats- 

mässigen Lehrstelle für Anatomie and Physiologie in Hannover betraut 
und am gleichen Datum 1882 zum etasmässigen Lehrer ernannt. Nach¬ 
dem 1886 Prof. Böther für erstere Disziplin bernfen worden war, las Tereg 
über Physiologie, wozn dann noch Pharmakologie kam. Seit 1900 dotiert 
er ausser der Physiologie noch .Geschichte der Tierheilkunde, welche bis 
dahin Prof. Kaiser gelesen hatte. 1890 war Tereg zum Professor and 1900 
von der vet. med. Fakultät der Universität Bern zum Dr. med. vet. h. c. 
ernannt worden. 

fieb. OberregierHRgsrat Küster, Vortragender Rat im preuss. Ministerium 
für Landwirtschaft etz., Dezernent für Veterinärwesen, seither schon Dirigent 
einer Abteilung, zn welcher auch daa Veterinärweseü gehört, ist nunmehr 
zum Ministerialdirektor ernannt. Zu seiner Abteilung gehört ausser dem 
Veterinärwesen anch die landwirtschaftliche Tierzucht nnd die Landwirt- 
schaftskammern. Diese Beförderung hatten wir bereits in unserer No. 11 
als bevorstehend bezeichnet. 

Seil 40jäbr. Bsrafs-Jnblllnm feierte am 1. April Herr Tierarzt Guätav 
Be eg er in Wilsdruff. Kollege Beeger, der in Grossgrabe bei Kamenz 
geboren wurde und zunächst das Schmiedehandwerk erlernte, diente 1862 
bis 1868 beim 8. Reiter-Rgt. in Borna. Wohl mit Rücksicht auf seinen 
Bernf and seine Fähigkeiten wurde er zum tierärztlichen Studium auf die 
kgl. Tierarzneischule in Dresden kommandiert. Er stand 1866 im Examen, 
als ihn das Divisions-Kommando wegen des Feldzuges als Knrschmied in 
daa Fu8sartillerie-Regiment berief. Ende März 1867 bestand Beeger die 
Staatsprüfung, und am 1. April 1867 wnrde er dem 1. Reiter-Rgt. als Ross- 
arzt zugeteilt. Zwei Jahre später, am 1. Juli 1869 Hess sich Kollege Beeger 
als Tierarzt in Wilsdmff nieder. Der deutsch-französische Krieg rief 
ihn am 20. Juli 1870 wieder in die Front. Diesmal wurde er 
der Königl. sächs. Artillerie — 5. leichte Batterie No. 11 — als Rossarzt 
zugeteilt. Nach^Beendigung des Feldzuges — 21. Juli 1871 — nahm Kollege 
Beeger seine tierärztliche Praxis in Wilsdruff wieder anf, die er seitdem 
ununterbrochen ausübt. 

Ela verurteilter laedeohaftllober Tierarzt. Vor dem Bezirkagerichte Cilli 
hatte sich der landschaftliche Tierarzt Wilhelm Otto Thanhofer in Mahren- 
berg wegen Übertretung 'gegen die Sicherheit der Ehre zu veraptworten. 
Thanhofer steht mit den Dentschen Mahrenbergs nicht auf bestem Fasse, 
was auf politische Meinungsverschiedenheiten zurückznführen ist. Gegen 
Ende des Vorjahres strengte Thanhofer gegen einen Herrn Schober ans Mahren- 
berg einen Pressprozess beim Kreisgerichte in Marbarg an, mit welchem er 
aber nicht dorchdrang. Thanhofer klagte Herrn Schober als Verfasser zweier 
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Artikel in der „Marburger Zeitung“ an. In diesen Artikeln wurde Thanbofer, 
der früher Moritz Tansig geheissen haben soll, seine somitische Abstammung 
und seine feindselige Haltung gegen das Deutschtum vorgeworfen. Unter 
anderem wurde ihm vorgehalton, dass er eine die Deutschen beleidigende 
Äusserung gemacht habe. Diese Äusserung Thanbofers wurde anlässlich des 
von Schober angetretenen nnd erbrachten Wahrheitsbeweises auch vom 
Gendarmeriepostenführer Ogrisegg bestätigt. Über seinen Durchfall in dem 
Prozesse erbittert, verfasste nun Tbanhofer eine Eingabe an das Landes- 
gendarmeriekommando, in welcher er Ogrisegg einen „Denunzianten“ nannte 
und anfragte, ob es sich mit der Würde eines Gendarmen voreinbare, einem 
Schönorianer (Schober) Dennnziantendienste zu leisten. Ogrisegg erstattete 
nun mit Bewilligung seiner Vorgesetzten Behörde gegen Tbanhofer die Privat¬ 
anklage. Thanhofer war zur Verhandlung nicht erschienen und es wurde 
das Urteil in seiner Abwesenheit gefällt, welches auf 30 K. Geldstrafe, 
eventuell drei Tage Arrest, und Kostenersatz lautete. 

Glfiok in Unglück. Das an den Wagen des KreisveterinärarzteB Dr. 
Fauorbach in Gau-Algesheim (Rheinhessen) gespannte Pferd ging an der 
Lanrenzbergerstrasse durch und raste in voller Geschwindigkeit die Klopp¬ 
gasse entläng, bis es auf dem Marktplatz zu Fall kam. Unterwegs war der 
Wagen an der Deichsel gebrochen. Herr Dr. Fauerbach, der in voller Fahrt 
von dem Wagen absprang, blieb unverletzt. Das Pferd trug nur unbedeutende 
Verletzungen davon. 

Ein sohneldlger Schlachthofdirektor scheint Kollege Menzel in Königs¬ 
hütte [Oberschles.] zu Boin. Derselbe hatte einen dortigen Schlächtermeister, 
welcher sich angebührlich im Schlachthofe benommen hatte, ans demselben 
hin ansgewiesen und ihm das Betreten des Schlachthofes anf 14 Tage unter¬ 
sagt. Daroh natürlich grosses Goschrei, da sich der betr. Schlächtermeister 
sowohl durch diese Anordnung, als auch die Form, in wclchor dio Durch¬ 
führung erfolgte, beleidigt fühlte. Er lief selbstverständlich zum Kadi und wollte 
don Schlachthof direkter verklagen. Allein das Amtsgericht lehnte es ab, das 
Hauptverfahren gegen den Schlachthofdirektor za eröffnen, dagegen ordnete 
das Landgericht dasselbe an. Hierauf erhob die Kgl. Regierung zu Oppeln 
zu Gunsten des Schlachthofdirektors den Kompetenz-Konflikt und beantragte 
die Einstellung des Strafverfahrens, da derselbe seine Befugnisse nicht über¬ 
schritten habe. Er sei nicht nur befugt, sondern auch verpflichtet, während 
des Schlachthofbetriebes die Ordnung aufrecht zu erhalten, und könne Personen, 
welche sich der Ordnung nicht fügten, hinausweisen und einige Zeit von 
der Benutzung des Schlachthofes ausschlieBsen. Das Oberverwaltungsgericht 
erachtete die Erhebang des Kompetenz-Konflikts für begründet und stellte 
das Verfahren endgültig ein In der Begründung wurde n. a. ausgeführt, 
der Scblachthofdirektor sei berechtigt gewesen, den betr. Schlächtermeister 
ans dem Schlachthanse hinansznweisen und da ein gerichtliches Verfahren 
nur bei solchen Beamten zulässig sei, hei welchen unzweifelhaft feststehe, 
dass eine Überschreitung der Amtsbefugnisse vorliege, dies abor hier nicht 
der Fall sei, so sei dasselbe einzustellen. 
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[ 74 a ] 


Personalien. 

Auszelehnnegen: Deutschland: Memmen, Johann, Kreistierarzt in Neu¬ 
ruppin (Brdbg.), die Landwehrdienatauszeichnung 1. Kl. 

Miecklejy, Eduard R., Geatütainspektor in Beberbeck [Kr. Hofgeismar] 
(Hess. Nasa.), den Charakter als Vetcrinärrat. 

Sielaff, Gustav, Kreistierarzt in Berlin, die Landwehrdienatauszeichnung 
1. Kl. 

Ernennung», Versetzungen: Deutsohlnnd: Pendele, Reinhold in Donz- 
dorf [Württ.], zum Stadttierarzt in Backnang (Württ.). 

Borger, Anton, städt. Assistenzticrarzt in Stuttgart (Württ.), zum Stadt¬ 
tierarzt daselbst. 

Dennor, Karl, atädt. Aaaistcnztierarzt in Stuttgart (Württ.), zum Stadt¬ 
tierarzt daselbst. 

Feeser, Wilhelm J., Distriktstierarzt in Trossingcn (Württ.), zum städt. 
Assistenzticrarzt in Stuttgart (Württ.). 

Dr. Lucius, Friedrich in Giessen (Gr. Hess.), zum 8chlacbtboftierarzt 
in Magdeburg (Pr. Sa.). 

Dr. Nopitscb, Ernst K. F., Zuchtinspektor in Traunstein (Obcrbaiern), 
zum k. Bezirkstierarzt in München. 

Schäme, Erhard R. aus Werdau, zum städt. Assistenztierarzt in Stutt¬ 
gart (Württ.). 

Seitter, Max, städt. Hilfstierarzt in Stuttgart (Württ.), zum städt. 
Assistenxtierarzt daselbst. 

österreioh: Januschke, Eduard, Landesveterinärreferent in Troppau 
(Schles.), als solcher nach Graz (Steiermark). 

Tänzer, Ferdinand, LandeBvetcrinärreferent in Czornowitz (Bukowina), 
als solcher nach Troppau (Schles.). 

WohRoitzvorlnderaagen, Nlederlaeeugen: Deutschland: Goldberg, Norbert 
N. in Weissensee bei Berlin, nach Freienwalde [Oder] (Brdbg.). 

Gubbe, Ernst F. W. in Wangerin (Pomm.), nach Gclsenkirchen (Westf.). 

Naumann, Emil, Polizeitierarzt in Hamburg, nach SchilTbek (Schlesw. 
Holst.). 

Dr Neumark, Eugen aus Guichenbach, als Assistent am pharm. In¬ 
stitut Gans nach Frankfurt [Main] (Hess. Nass.). 

Dr. Oelkers, Viktor F. W. aus Wittingen (Hann.), als Vertreter am 
Schlachthof nach Magdeburg (Pr. Sa.). 

Pschorr, Wilhelm, seither einj. Unterveterinär in München, in Bad 
Tölz (Oberbaiern) niedergelassen. 

Weinbeer, Julius F. A., Korpsstabsveterinär a. D. in Gross-Lichter¬ 
felde (Brdbg.), nach Cüstrin (Brdbg.). 

VeriRdeniRgen im WlltIr-V«terlnlr-PeriOR»l: Deutschland: Beiz, Erich, 
Einj. freiw. im Drag. R. No. 2G in Stuttgart (Württ.), zum einj. Unter- 
veterinär. 

Ho ege, Friedrich, Einj. freiw. im Drag. R. No. 26 in Stattgart (Württ.), 
zum oinj. Unterveterinär. 

Köhlo, Eugen, Einj. freiw. im Drag. R. No. 26 in Stuttgart (Württ.), 
zum oinj. Untervoterinär. 

Resko, Karl W., Oberveterinär der kais. Schutztruppe für Doutsch- 
Südwest-Afrika, zum 3. Gardo-Feldart. R. in Berlin. 

Wenzel, Otto, Einj. freiw. ira Drag. R. No. 26 in Stuttgart (Württ.), 
zum einj. Untorveterinär im Drag. R. No. 25 in Ludwigsburg (Württ.). 

Todesfälle: Deutschland: Busch, Wilhelm, Kreistierarzt a. 1). in Wies¬ 
baden (Hoss. Nass.) [1856]. 

Österreich: Mcrstallinger, Alois, Schlachthausverwalter in Rumburg 
(Böhmen). 

Offene Stellen. 

Ceber 1!« mit * beieichniten Stellen erteilen wir nXVere Antkanft. Jede Auskunft Eber 
dleee Steiles, eowle «olcbe, Ober welche wir Akten besltsen, wird mit 3 Mk. = 4 Kt. = 6 Frei 
berechnet and tot der Bitreg bei der Anfrage mltelnraienden. 

AuikBnfle mit Beeherehe, elio 8ber Stellen, Ober welche wir keine Akten beiltiee 
oed deeibelb ent Nachricht- einsleben mBeien, necb Deberelnknnft entsprechend bSher. 

Alle AaskBnfte ohne Verbindlichkeit nnd Krietieniprflche. 

Amtliche Stellen. 

Deutschland. 

Baiern: Assistontenstclle: Münchon [2. am pathol. Institut und der 
Seuchenversuchsstation der Ticrärztl, Hochschule]. 

Zuchtinspektorstello: Traunstein (Oberbaiern). 

Württemberg: Distriktstierarztstelle: Trossingen. 


Österreich. 

Bukowina: Landcs-Veterinärroforentenstelle: Czernowitz. 
Mähren: Voterinärassistontenstelle: Brünn. 

Sanlt&ts-Tierarzt-Stellen. 

Deutschland. 

München [Schlachthofdirektor]. — Neuss (Rheinpr.) |Schlachthof- 
direklor]. — Prüm (Rheinpr.) [Schlachthofverwaltcr]. — Soest (Westf.) 
[Schlachthofvcrwalter]. — Strasburg [Westpr.] [Schlachthofinspektor]. 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Donzdorf [Württ.]. — Sternberg [Meckl.] (Mcckl. Schwerin) — 
Stromberg [Hunsrück] (Rheinpr.). — Wangorin (Pomm). — Wanne 
(Westf.). — Wormditt (Ostpr.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Dentsohland. 

Bczirkaticrarzlstcllo: München. 

S&nitäts-Tierarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Backnang (Württ.) [Stadttierarzt]. — Magdeburg (Pr. Sa.) [Schlacht- 
hofticrarzt], — Stuttgart (Württ.) t 2 Stadttierarztstcllen nnd 3 städt. 
As8i8tcnztierarztstellen]. 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Bad Tölz (Oberbaiern). — Frankfurt [Main] (Hess. Nass.) [Assistent 
am pharmaz. Institut Gans]. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Das Rochte erwirb — der Schein ist mürb. 

Bessel’sZweiraiOiealgefShrt 5er Gegenwart! 

von M. 290 an. [72-,] 

Seit 10 Jahren bewlhrt, bisher d ms Beste am Markt«. Uner¬ 
reicht ln Auabalanzlerung, leichter Fahrbarkeit und Schonung 
des Pferdes. Führung d. Pferdea Im Hufachlag von grSaster 
Wichtigkeit f. gelelilge Landwege. Katalog zu Dlenaten. 

- Wagenfabrik Bmmsml Bartansteln 35, Ostpr. ===== 



Phenyform 

^^**^^*“ Jodoform 

weil bei gleicher hactericider Kraft 

geruchlos und ungiftig 

desodorisierend, granulationsbefördernd, von sicherer reizloserWirkung 
ohne Ekzeme. Bei niedrigerem Preise etwa 6 mal leichter als 
Jodoform. Ärztemuster und Literatur durch [55 4 ] 

Chemische Industrie Pallas G. m. b. H., Berlin-Schöneberg. 



Chinosol 


D. R.-P. 


Oxychlnollnprlparat, wasserlöslich. 

In Pulver und Tabletten, 12 4 1 g oder 20 ä ■/* K in Olasrohr. 
Unschädliches, alarko« Antlsepilcum, Destnflclens, 
Desodorans, Adatrlngens, Styptlcura, Antltoxlcum etc. 
Festgestelltes Maximum der Entwicklungshemmung: 1 :200000. 
Hervorragend bewlhrt bvl Schlelmhantaffektlonen," Spülungen Innerer Körper- 
hötalen, frischen nnd Inflderten Wundin, Entzündungen, Hautaffectlonen, bei Druse 
der Pferde, zur Behaodlnng des ansteckenden Scheidenkatarrhe der KUhe, bei 
aefIDgelcholera etc. etc. 

Literatur und Proben sowie Broschüre von Tierarzt E. Blanck gratis u. franco 

von Franz Fritzsche & Co. Hamburg 21. [63J 
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a „Schwarzes Brett“. u 

Ausgeschriebene Stellen, 


Id Steraberg Ir Meoklb. wird die 
Niederlassung eines 

TiRrarita« 

gewünscht. Offerten erbittet 

_ Dar Magistrat _ [75i] 

Die durch Tod freigewordene 
Stelle eines 

Sohlaohthausverwaltmrs 

hierselbst soll bald wieder besetzt 
werden. Die Anstellung erfolgt zu¬ 
nächst auf dreimonatliche Kündigung; 
spätere dauernde Anstellung ist nicht 
ausgeschlossen. Das Gehalt wird 
vorbehaltlich der Zustimmung der 
Stadtverordneten - Versammlung auf 
2700-4200 Mk., (steigend von 3 zu 
3 Jahren um 250 Mk.) festgesetzt 
Daneben wird freie Dienstwohnung 
gewährt. 

Privatpraxis ist nicht gestattet. 

Meldungen mit Zeugnissen und 
Lebenslauf werden bis zum 10. Mai 
d. Js. erboten. Persönliche Vor¬ 
stellung nur auf Aufforderung. 

Soest, den 16. April 1907. 
_ Dar Magistrat. [78,] 

Erfahrener Kollege (1893 appr.), 
verheiratet, der unger. W. um s. 
Stellung gek., sucht alsbald aus¬ 
kömmliche [77] 

Praxis 

(Lebensstellung) an e. Ort mit höheren 
Schulen zu übernehmen. Geflg. Off. 
unt, fl. B. 101 an d. Exped. d. Ztschr, 

In der Industriegemeinde Warne, 
rund 34000 Seelen zählend, bietet 
sich einem 

Tiararat 

Gelegenheit zur Niederlassung. Die 
Vertretung des Schachthofdirektors 
würde ihm mit übertragen werden, 
auch ist es nicht ausgeschlossen, dass 
ihm ein benachbarter Gemeindeteil 
zur Ausübung der amtlichen Fleisch¬ 
beschau überwiesen würde. Weitere 
Auskunft erteilt auf Wunsch die Amts¬ 
verwaltung. 

Waaae, den 8. April 1907. 

Anlmaaa. 

Winter. 

Bakanntmaohiang. 

Beim hiesigen städischen Schlacht¬ 
hofe ist die Stelle des 

Sohlaohthoftfiraktara 

zum 1. Juli d. Js. neu zu besetzen. 
Das Gehalt der Stelle beträgt 3600 
Mark, steigend alle drei Jahre um 
800 Mark bis 4800 Mark, ausserdem 
wird freie Dienstwohnung gewährt. 
Die Anstellung erfolgt vorläufig probe¬ 
weise auf die Dauer eines Jahres 
und alsdann nach Massgabe des Orts¬ 
statuts mit Pensionsberechtigung auf 
Lebenszeit. 

Bewerber, insbesondere solche, 
welche in der Schlachthofverwaltung 
bereits tätig gewesen sind, wollen 
ihre Meldung unter Beifügung von 
Lebenslauf und beglaubigten Zeugnis- 
i abschriften bis zum 1. Mai d. Js. an 
das Bürgermeisteramt einreichen. 

Nns$, den 12. April 1907. 

Der Bargermelster. 

Gielen. 


Die hiesige 

Soklaohthofinspaktoratall« 

ist infolge Ausscheidens deB derzeitigen 
Inhabers schleunigst zu besetzen. Der 
8chlachthofdirektor muss Tierarzt 
und an einem grösseren Schlachthofe 
tätig gewesen sein. Gehalt 1600 Mk., 
steigend alle 3 Jahre um 150 Mk. 
bis 2500 Mk. neben freier Wohnung 
und der Berechtigung, in der dienst¬ 
freien Zeit Privatpraxis auszuüben. 
Probedienstzeit sechs MoDate, dem¬ 
nächst Anstellung auf Lebenszeit. 
Strubarg [Wpr.], den 8. April 1907. 
Der Magistrat. 


Bekanntmachung« 

In Wormdltt, Kr. Braunsberg, Stadt 
mit 5600 Einw., wird die baldige 
Niederlassung eines 

Tlerarxtes 

gewünscht Mit der Stelle -ist die 
Uebernahme der tierärztl. Fleischbe¬ 
schau im städt. Schlachthause ver¬ 
bunden, sowie ev. auch die Fleisch¬ 
beschau in den im Amtsgerichtsbezirke 
belegenen 5 Amtsbezirken mit 80 
Ortschaften. 

Für die Uebernahme des Schlacht¬ 
hauses wird ein Fixum von 700 Mk. 
gezahlt werden. Ausserdem stehen 
einträgliche Einnahmen aus der Privat¬ 
praxis zu erwarten. 

Auskunft wird diesseits und auch 
vom Kreistierarzte bereitwilligst er¬ 
teilt. 

Wormdltt, den 7. April 1907. 

Der Bürgermeister. 

_ Frans. 

Bei der k. k. mährischen Statt¬ 
halterei in Brlaa gelangen eine, allen¬ 
falls zwei 

V eterl n I raaalatantan- 
•tcllcn 

mit einem Adjutum von jährlich 
1200 K zur Besetzung. 

Bewerber um diese Stellen haben 
ihre Gesuche im Wege ihrer Vor¬ 
gesetzten oder der politischen Be¬ 
hörde ihres Aufenthaltsortes bis 
längstens 1. Mai 1907 beim k. k. 
mährischen Statthalterpräsidium in 
Brünn zu überreichen und beizulegen: 

]. den Tauf- oder Geburtsschein, 
2. den Nachweis über die Staats¬ 
angehörigkeit, 3. das amtsärztliche 
Zeugnis über die physische Eignung, 
4. Belege über die Vorbildung, 5. 
eine amtlich beglaubigte Abschrift 
des tierärztlichen Diplomes, 6. das 
Zeugnis über die tierärztliche Physi- 
katsprüfung oder einen Revers, dass 
die Physikatsprüfung binnen Jahres¬ 
frist nachgeholt wird, 7. das Zeugnis 
über die Kenntnis der beiden Landes¬ 
sprachen, 8. Belege über die bisherige 
Dienstesleistung. 

BrOna, am 7. April 1907. 

Varn k. k. mährischen Statthalter- 
Präsidium. 


Hiifstlararxt 

für den hiesigen städtiechen Schlacht- 
und Viehhof auf einige Wochen gegen 
eine Vergütung von 200 Mk. monat¬ 
lich auf sofort gesucht. 

Meldungen mit Approbationsschein, 
Zeugnissen und Lebenslauf sind um¬ 
gehend einzureichen. 

Elberfeld, den 4. April 1907. 

Der Oberblrgermeleter. 


Die Niederlassung eines 

approblartäa Tierarztsa 

ist hier sehr erwünscht. Ansser der 
freien Ausübung der tierärztlichen 
Praxis soll demselben die Fleischbe¬ 
schau im Schaubezirk Stromberg mit 
einem Jahresertrage von 12C0 Mark 
übertragen werden; zudem wird dem¬ 
selben ein Zuschuss von jährlich 800 
Mark aus der Bürgermeistereikasse 
gezahlt. 

In den Bürgermeistereien Stromberg 
Stadt und Land war nach der Vieh¬ 
zählung am 1. Dezember 1906 ein 
Viehbestand von 130 Pferden, 1629 
Stück Rindvieh und 753 Stück Schwei¬ 
nen, in der benachbarten Bürger¬ 
meisterei Wiadeoheim ein Viehbestand 
von 115 Pferden, 1608 Stück Rind¬ 
vieh und 876 Stück Schweinen vor¬ 
handen. 

Bewerbungen werden unter Vorlage 
von Zeugnissen und Lebenslauf bis 
zum 1. k. Mts. erbeten. 

Stromberg [Hunsrück.] 

den 10. April 1907. 

Der Blrgermeleter. 


Sohlaohthofialtar 

wünscht mit Kollegen zu tauscheu. 
Einkommen aus Fleischbeschau min¬ 
destens 3000 Mk. und Praxis. Ge¬ 
samteinkommen nicht unter 5000 Mk. 
Offert, unter F. C. an die Expedition 
der Tierärztl. Rundschau. ' [73] 
Bekanntmachung. 

Beim städtischen Schlachthause in 
Prüm (Rheinland) ist die 
Verwalter-(Tiorarxt-) Stella 
sofort zu besetzen. 

Mit der Stelle ist neben Dienst¬ 
wohnung im Mietwerte von 700 Mk., 
freier Heizung und Beleuchtung, ein 
Gehalt von 1000 Mk. verbunden. 

Die Stelle ist nicht pensionsbu: 
rechtigt. Privatpraxis ist nicht aus- 


Die Stelle des 

Sehlaohthaflaitara 

am hiesigen städtischen Schlachthofe 
ist am 1. Juli d. Js. durch einen 
approbierten Tierarzt neu zu besetzen. 
Die Anstellung erfolgt im Wege 
des Vertrages gegen vierteljährliche 
Kündigung. 

An Gehalt wird jährlich 1600 Mk. 
gewährt. Privatpraxis innerhalb des 
Stadtbezirks Bitburg ist gestattet. 

Bewerbungen unter Vorlage von 
Approbationsschein, Lebenslauf und 
Zeugnissen sind bis zum5. Maid. Js. 
an den Unterzeichneten einzareichen. 
Bitbarg, den 2. April 1907. 

Der Bürgermeister. 

N ess. 


Aaaiatantanatalla. 

Die Stelle eines 

II. Assistenten 

an der pathologischen Abteilung und 
der Seuchenversuchsstation der Kgl. 
Tierärztlichen Hochschule, mit welcher 
ein Jahresgehalt von 1080 Mark und 
eine' Gehalts-Zulage von 150 Mark 
verbunden, ist in Erledigung ge¬ 
kommen. 

Bewerber wollen ihre Gesuche bei 
der Hochschuldirektion oinreichen. 
Münohea, den 4 April 1907. 

Kgl. Tlerärztllohe Hooheohule Mflaoben. 
Derz. Direktor: 

Dr. Albrecht. 


Tierärztliches Zentral-jjureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gegen mässige Gebühr: 

Stellen für Assistenten, Vertreter und Niederlassungen, 
sowie Assistenten, Vertreter und Naohfolger und 
gibt genaue Auskunft über zu besetzende Stellen. 

Mehrere approbierte Tierärzte 

suchen möglichst von sofort au durch unser Bureau Stollen als 

Assistenten und Vertreter. 

Vorkommenden Falles wird um Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebogen and Bedlnguagea, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Geeignete Bewerber werden auf- ■ 
gefordert, ihre Bewerbungsgesuche ■ 
bis 1. Mai er. an das Bürgermeister-1 
amt der Stadt Prüm einzusenden. I 
Prüm hat ein Gymnasium und ■ 
höhere Töchterschule, bietet also ■ 
verheirateten Bewerbern, die Familie I 
haben, Gelegegenheit, ihren Kindern I 
am Platze höhere Schulbildung an-1 
gedeihen zu lassen. 

Bürgermeisteramt Prüm. 


Besetzung der Stelle eines 

Sohlaeht- und 
Viehhsfdirsktoi*Sa 

Im städtischen Schlacht- und Vieh¬ 
hofe München ist die Stelle des 

Direktors 

zu besetzen. Mit derselben ist ein 
pensionsberechtigter Anfangsgehalt 
von 4440 M. verbunden, der im 4. 
Dienstjahre auf £040 M., im 7. Dienst¬ 
jahre auf 5640 M , im 10. Dienstjahre 
auf 6000 M., im 13. Dienstjahre auf 
6300 M., im 16. Dienstjahre auf 6600 
M., im 21. Dienstjahre auf 6900 M. 
und im 28. Dienstjahre bis zum 
Höchstbetrage von 7200 M steigt. 
Bewerbern mit - längerer Dienstzeit, 
namentlich an einem grösseren 
Schlachthof, kann die sofortigo Ein¬ 
rückung in eine höhere Gehaltsklasse 
bewilligt werden. 

Der Direktor des Schlacht- und 
Viehhofes hat ausserdem die für ihn 
bestimmte Dienstwohnung gegon eine 
jährliche Vergütung an die Stadtge¬ 
meinde von 540 M. zu beziehen. 

Die Anstellung erfolgt zunächst 
widerruflich unter Vorbehalt einer 
vierwöchentlichen gegenseitigen Kün¬ 
digungsfrist. Nach drei Dionstjahren 
kann definitive Anstellung erfolgen. 

Bewerber mit sehr guter Quali¬ 
fikation und Praxis an einem grösseren 
8chlacht- und Viehhofe wollen ihre 
Gesuche nebst den Nachweisen über 
Vorbildung (bestandene tierärztliche 
Staatsprüfung), bisherige Beschäf¬ 
tigung, Alter, Familienstand und Ge- 
Bundheitsverhältnisso (amtsärztliches 
Zeugnis), bis längstens 1. Mai ds. Js. 
beim unterfertigten Stadtmagistrat 
einreichen. 

Bemerkt wird, dass dem aufzu¬ 
stellenden Direktor des Schlacht- und 
Viehhofes die Ausübung der tierärzt¬ 
lichen Privatpraxis untersagt ist. 

Am 9. April 1907. 

Magistrat der Kgl. Haapt- and 
Residenzstadt Müaobea. 

Bürgermeister: Dr. von Borscht. 


Die Stelle des 

II. Asaletanten 

ist alsbald neu zu besetzen. Re¬ 
muneration 1200 Mk., freie Wohnung, 
Heizung und Beleuchtung. Meldung 
mit Lebenslauf, Zeugnissen und Pho¬ 
tographie an den Unterzeichneten. 
Brossb. Direktion der ohlrurglsoben 
Veterlalrklinik der Universität Blessen. 
Dr. W. Pfeiffer. 
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Tierärztliche Rundschau 


No. 1°> 


La Coruiere 


(patentamtlich geschützt). 


Huf »albe zisicli T 7 " orscl^rift d.es H>r. < 3-1 r a, n. cL, 

medecin-v^törinaire in Paris. 

Bestbew&hrtes Mittel gegen alle Hufaffektionen :• 

Hornspalt, Steingallen (auch eiternden!) Hufgeschwüren, Hufzwang, bei sprödem und bröckeligem Huf etz. etz. 

mzmzzzzzz: Spezifisch auf Hornbildung wirkend. ZZZZ^ZZI 

Bequemste Anwendung. - Keine Unterbrechung der Arbeit. 

AI« einziges Hufpflegemittel offiziell ie der franzäslsoheii Kavallerie a. Artillerie elegeführt; In Gebreuoh bei zablrelehea Regimentern des deetsobee Heere«. 

Zahlreiche Anerkennungen aas Kreisen der Herren Tierärzte and Züchter. 

Preis pro Topf (za. V 2 Pfund) = 5,00 Mk., den Herren Tierärzten entsprechenden Rabatt. 

Generalvertrieb: Richard Fürst, Berlin W. 62, Kurfürstenstrasse 80. 

Tel. VI 65« u. VI 12 403. 154,1 


Famiilenversorgung. 

Billigste Lebensversicherung! 

Wer für seine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dies am 
vorteilhaftesten durch Benutzung der Versichorungsoinrichtungen des 

Preussischon Beamten-Vereins 

(Protektor: Seine Majestät der Kaiser) [B7 a J 

Lebens-, Kapital-, Leibrente«- u. Begräbnlsgeld-Verslcheniegs-Anstalt. 

Der Verein ist die einzige Versicherungsanstalt, welche ohne 
bezahlte Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Ver¬ 
sicherungs-Anstalten durch dio Gewinne aus der Mindersterblichkeit 
unter seinen Mitgliedern. Er hat bei unbedingter Sicherheit dio niedrig¬ 
sten Prämien und gewährt hohe Dividenden. Bei Versichern ege« aus dem 
Jabre 1877 beträgt die Dividende seheo 80 bis 90% der Jahresprämie. 

Im Jahre 1906 traten neu In Kraft: 5374 Vereloberuugea über 
25137 100 M. Kapital und 135 900 M. jährliche Reute. 
Verslcherungsbestand299 752 548,11. Vermägeaebeetaed 103461000 M. 
Der Überschuss des Geschäftsjahres 1906 beträgt S084046 M., 
wovoe den Mitgliedern der gräseeete Teil als Dividende zugefObrt Ist. 

Die Kapital-Versicherung des Preussischon Beamten-Vereins ist 
vorteilhafter alsdies.g. Militärdienst-Versicherung. Kapital-Versicho- 
rungon können von jedermann, auch Nichtbeamton, beantragt werden. 

Der Verein stellt Dienstkautionen für Staats-und Kommunalämter 
unter den günstigsten Bedingungen, ohne den Abschluss einer Lebens¬ 
versicherung zu fordern. 

Aufeabmefählg sind: Reichs-, Staats- Und Kommnnal-Beamte (ein¬ 
schliesslich der unbesoldeten), Amts-, Gemeinde-, Kirchen- und Schul- 
vorstehor, Standesbeamte,Postagonten, ferner Beamte derPrivatbahnen 
und der Kleinbahnen, der Sparkassen, Genossenschaften, Aktien- und 
Kommanditgesellschaften, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechts¬ 
anwälte, geprüfte Architekten and Ingenieure, Techniker, Redakteure, 
Ärzte und Apotheker, Tierärzte und Zahnärzte, Offiziere z.D. und a. D., 
Militärärzte, Militär-Apotheker und sonstige Militärbeamte, sowie 
dio auf Wartegeld odor Ruhegehalt gesetzton Beamten. 

Die Drucksachen des Vereins geben näheren Aufschluss über seine 
Vorzüge und werden auf Anfordcrn kostenfrei zugosandt von dor 

Direktion des Preussisehen Beamten-Vereins zu Hannover. 

Bel einer DruckMchen-Anforderung volle man auf die Ankündigung in diesem Blatte 
Beeng nehmen. 


jjischoffs jjntachtenjormulare f, B> C> 

Neuauflage auf mehrfachen Wunsch mit Copierfarbe. 

Stüokpraia 5 Pf, 25 St. jad. Form. I Mk., Porto axlra. 

V. Bartelt, Falkenberg: O.-Schl. [6 9j 


Akams- «ad Sarkoptes-Räude! 

Sicher wirkende Mittel sind: [39,,] 

Olan. Formatdahydi 5%, Dermeform. liq. 65% und 

oplom- 10% (Formaldehydseifen). 

Olan. Jodl 10% und 6% (externe und interne Medikation) (so billig wie 
Tinkt. Jodi) ist bewährter, ammoniakfreier Vasogonersatz, keine Zersetzung 
(Jodammonabscheidung) und keine Färbung der Haut wie bei den Vasolimenten. 
Olan. Craollni 7'/a%, reizlos, unverdünnt bei Verletzungen und 
Erkrankungen der Haut. 

Tiivol (so konzentriert wie Creolia 1 5 Liter-Kanno frei. Haus 

Liq. Crasoli sapon. D. A. IV. (lysolfarbig) / Mk. 5,00 (en gros billiger). 




gegen Rotlauf staatL geprüft u. kontroll. Entschfid. b. Verlast 
1t neuen Beding. 

Polyvalentes, geg- SchweineSOUChe nach Professor Dr. 
Wassermann und Prof. Dr. Ostertag. 
Schweinepest n. Prof. Dr. Wassermann. 

Septische Pneumonie der xsiber. 
„ Kälberruhr, Geflügelcholera. 

Rückerstattung des Betrages bei erfolgloser Impfung. 


Polyvalentes, geg. Druse der Pferde nach DDr. Jess und Piorkowski. 

Tuberkulin, staati. geprüft. Alle notwendigen Instrumente. [53,] 

R A11 N , gegen Ratten und Mluse. 

Vlerteljlhrllcbe Abrechnung und Rabatt. 

Vereinigung Deutscher Schweinezüchter Berlie SW. 48, Wilhelastr. 128 


AmeritaDisclie 

Dogcarts 


u. viele 4räderige 
Wagee [ll u ] 

Katalog gratis! 



siii üskmmk 



Friedr. Stavenow, —ä 


Amerikanisches Importhaus 
AMBURG 23, Hasselbrooketr. 31/33. 




'JUTAi 


VA 


erflären wir ftetS, eä roirb aber nichts jutiicfgefaiibt, 
fonbent ftct§ nad)beftellt! 

/ f-Mar 1 $robe*Saf)nfifte netto 25 $fuitb 

'•HIJsMESlj ff- SBafdifeifen in 6 ©orten gemixt für « 3)1.10 !ßf. 

WL jfijkWjä 1 sßrobe.tpoft^acfet 8% $funb 

ff- Soilettefeifen (43 ©tiicf in 20 ©orten) für 5 3)i. 
fm W SKleS frmtfo gegen Üladinnljme. ©illigfter Qsinfauf! 

o&t , Serfanb ju loirflidjen gabrifpreifen. [6, <; ] 

C.M. Schladitz & Co., Seifenfabrik u. Versandgeschäft, PrOttiil 8. Elbe. 


Rriefmarlun 

franko August Martes le Breven. 

[4,6] 


m&t. o oui ) tot uonaunci, aiumouioAiicmi T 

fodammonabscheidung) und keine Färbung der Haut wie bei den Vasolirnenten. AAAAAAAAAA^ 
Olan. Creollni 7V a %, reizlos, unverdünnt bei Verletzungen und 

Erkrankungen dor Haut. Schluss der Inseraten-Annahme 

i/vol (so konzentriert wie Creolin \ 5 Liter-Kanno frei Haus CVaifan früh R llhr 

iq. Crasoli snpon. D. A. IV. (lysolfarbig) / Mk. 5,00 (en gros billiger). rreiiag Trun o U 

Chemische Fabrik Dr. Wlibeim Starnberg, Chemnitz, ywwwww 


Der Postaailage unserer heutigen 
Nummer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Evans 

A Plstor in Caesel [ 10, 6 ] 

und des Brannschweiger Prämien- 
und Serienlos-Vereins ,,Bruns- 

nia 11 in Braueeohwelg, [76] 

welche wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfohlen. 


Verantwortlich für: Ans der Geschäftswelt, Inserate u. Beilagen: Walter ßcliliebitz in Friedenau. — Druck von Leo Schnitz in Friedenau. 
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Tierärztliche Rundschau 


Tiexä-rztlicliex ZentraJ.-.^.n.zeig'Gr. 


Abonntmmt für Deutschland bei der Post I M. 55 Wb- 
prt Quartal, für alle anderen Linder mit den betr. Aufschlägen. 

Im Buchhandel 6 Mk. jährlich. Direkt flra Ausland unter Streifband 8 Mk. 
Tierärzte Deutschlands,'Österreichs und der Schweiz, welche die vl T.R a ft 
regelmässig erhalten wollen, haben eine Bezugsgebühr von 4 M. 50 Pf. resp. 
5 K 50 H resp. 7 Frcs. zu bezahlen. 

Zuaahrlftea sämtlich erbeten an die „Tlerirztllthe Ruadsobau“, 

Friedenau-Berlin. 

Redaktion and Verlag: Kreisveterin&rarzt a. D. Dr. 
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Beamteter und Privat-Tierarzt. 

In No. 14 der B. T. W. befindet sich ein Artikel, unterzeichnet Peter, 
welcher in eigenartiger Weise gegen die Privattierärzte Stellung nimmt. 
Anf den ganzen Artikel einzugehen verzichte ich, doch soll ein Satz hier 
beleuchtet werden: 

„Die Polizeibehörde hätte alsdann statt mit einem ihr in jeder Beziehung 
wohlbekannten und durch Diensteid verpflichteten Beamten mit einer ganzen 
Anzahl Sachverständiger zu tun, deren wissenschaftliche, praktische 
and moralische Qualität sie niemals sicher feststellen kann.“ 

Herrn Peter scheint entfallen zu sein, 
dass an jeder Tierärztlichen Hochschule all¬ 
jährlich mehrmals eine Kommission Zusammen¬ 
tritt nm die Studierenden wissenschaftlich und 
praktisch zu prüfen, und dass diese Kommission 
dann den Qualifizierten, ohne ortspolizeiliche 
Erlaubnis (horribile dictu!), die Berechtigung 
erteilt, sich Tierarzt nennen za dürfen. Bei 
den fertigen Tierärzten pflegt dann später im 
allgemeinen das Publikum über die praktische 
Qualifikation zu entscheiden, und nicht dio Orts¬ 
polizeibehörde. 

Und nnn zur moralischen Qualifikation. 

Ja, ja; es gibt verschiedene Arten Moral, unter 
anderem eine Standesmoral. Von letzterer aus 
halte ich den beregten Passus des Herrn Peter 
für sehr minderwertig, während er selbst ihn 
wohl für sehr hochwertig hält. Hier ist der 
Punkt, wo die Ortspolizeibehörde wohltätig 
wirkend eingreifen müsste: Beide Auflassungen 
werden ihr präsentiert, ünd sie entscheidet, 
welche von beiden die richtige ist entsprechend 
der Standesmoral. Zur Herstellung absoluter 
Unparteilichkeit Hesse sich vielleicht mit Hilfe 
eines Knobelbechers der Sitz der qn. OrtspoUzei- 
behörde, bezw. das Urteil selbst feststellen. 

Das Urteil, würde ich dann Herrn Peter bitten, 
zn Nutz and Frommen aller derer, die es noch 
nicht glauben wollen, in der Fachpresse zu veröffentlichen. Ausserdem wird 
es hochinteressant sein zu erfahren, ob Herr Peter ebenfalls vor Antritt 
seiner beamteten Stellung (nach seinem Schreiben bekleidet er eine solche*)) 
sich auch von seiner Ortspolizeibehörde ein „wissenschaftliches, praktisches 
and moralisches Qnalifikationszengnis“ hat aasstellen lassen. Vielleicht ver¬ 
öffentlicht er dasselbe zur beschämenden Nachahmung aller der bösen Baben, 
die über einen solchen Unsinn zu lachen wagen. — 

Ferner steht in' No. 15 der B. T. W. ein Artikel des Herrn Veterinärrat 
Dr. Arndt, desson beide letzten Absätze mir bemerkenswert erscheinen. 
Herr Arndt tut ja rein, als ob die Fleischbeschangesetzgebong ein Geschenk 
der beamteten Tierärzte an die Privattierärzte wäre, lässt dabei aber die 
Tatsache nnerwähnt, dass die Gründe zum Erlass des Fleischbeschangesetzes 
doch ganz andere waren, als um dadurch eine Unterstützung der Privat- 
tierärzte zn erzielen, nnd dass ferner eine grosse Anzahl beamteter Tierärzte 

*) Der Verfasser des angezogenen Artikels ist Herr Krei.tierarzt Prof. Dr. 
Peter in Angermünde, z. Zt. Vorsitzender des Vereins beamteter Tierärzte 
in Preussen. D. Red. 


sich aufs eifrigste die Ergänznngsfieischbescbau zu sichern gewusst hat. 
Wenn dann Herr Arndt weiter von dem wenigen spricht, was dafür die 
Privattierärzte verloren haben, so beweist er damit eben nur eine mangelhafte 
Kenntnis z. ß. der ostpreussiseben Verhältnisse. Denn dort sind bereits seit 
Jahren Influenza and Drase zu den Seuchen gerechnet, beides Krankheiten, 
die dem fleissigen nnd tüchtigen Privattierarzt reichlich Gelegenheit boten, 
sein Können zu zeigen und Gold zn verdienen. — Im Gegenteil, die Be¬ 
fürchtungen der Privattierärzte sind äusserst gerechtfertigt. Es ist die höchste 
Zeit, dass die Privattierärzte, der Stamm und die Wurzel des gesamten tier¬ 
ärztlichen Standes, sich festgeschlossen zu¬ 
sammen tun zur Wahrung berechtigter Inter¬ 
essen. Das bisherige System des „Anlehnens“ 
hat uns nur Schaden gebracht, was aus der 
ganzen Seuchengesetzgebung mit deD einschlä¬ 
gigen Spezial -Regiernngsverfügungen erhellt. 
Wer sich auf seinen Füssen sicher fühlt, braucht 
sich nicht anznlehnen. 

In der Bekämpfung des Pfnschertums leisten 
die sonst so einflussreichen beamteten Tierärzte, 
mit wenigen rühmlichst bekannten Ausnahmen, 
nichts. Im Gegenteil. Sie lassen oft einerseits 
den Pfuscher hübsch in Ruh, suchen aber durch 
AsBistentenhalterei einem Privattierarzt die 
Niederlassung unmöglich bezw. falls er sich 
dennoch niederlässt, seine Existenz möglichst 
trostlos zu machen. Dafür gibt es gerade in 
Ostpreussen die haarsträubendsten Belogo. 
Vielleicht verlangt Horr Dr. Arndt auch noch, 
dass die selbständigen Privattierärzte hierfür 
den beamteten Tierärzten besonders dankbar sein 
sollen! 

Und nnn, Herr Veterinärrat Dr. Arndt: 
Die Assistentenhalterei, wie sie heutigen Tages 
gemeinhin ansgeübt wird, ist fast zum Krebs¬ 
schaden für die Privattierärzte, mithin für den 
wertvollsten Teil des ganzen Standes geworden. 
Diesen Krebsschaden zn beseitigen wäre eine 
Tat, jedes Lobes wert, für die beamteten Tierärzte. Doch davon hört man 
auch nichts.'') 

* • 

Bemerkungen zn obigem Artikel. 

Der ungenannte Verfasser dieses etwas erregten Gedankenausflusses 
macht sich sein Spiel leicht. Er nimmt mit kühnem Griff einen Satz 
meiner Ausführungen in No. l4 der B. T. W, zerpflückt ihn in wilder 
Schadenfreude, legt ihn ans, wie es in seinen Kram passt nnd verschwindet 


*) Vorstehenden, uns aus den Kreisen der Privattierärzte eingesandten 
Artikel veröffentlichen wir in der Hoffnung, dass durch gegenseitige Aus¬ 
sprache die darin berührten Fragen geklärt werden möchten. Die praktischen 
Tierärzte ringen heutzutage vielfach schwer nm ihre Existenz, nnd wenn wir 
aach auf dem Standpunkt stehen, dass die amtlichen Geschäfte Sache der 
beamteten Tierärzte sind, allerdings nicht aus den von Kollegen Peter geltend 

gemachten Gründen, so dürfte doch nach vielen Richtungen hin ein Aus¬ 
gleich der z. Zt. divergierenden Meinungen und Interessen zu suchen und 
hoffentlich auch zu finden sein. D. Red. 





Kaiserl. Kreistierarzt Eusebius Schild-Rappoltsweiler 
feierte sein 50jähriges Jubiläum als Tierarzt. 
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hohnlachend in der Versenkung. Das ist freilich ein .böser Baben “-Streich, 
bei welchem Schlage von garstigen Menschen der Unbekannte nach eigenen 
Angaben gesucht werden muss. 

ln höchste Erregung versetzt ihn das Wort .Polizeibehörde“ und zwar 
scheint insbesondere die .Ortspolizeibehörde“, die er willkürlich anstelle 
der von mir gebrauchten Bezeichnung setzt, in seinem Herzen unliebsame 
Empfindungen puszulösen. Dass die Ortspolizeibehörden sich um die Quali¬ 
fikation der KreistierSrzte zu kümmern h&tten, ist natürlich ein Nonsens, 
den sich die kindliche Naivit&t seines Erzeugers oder die von ihm beliebte 
böse Bubenmanier leistet. Jeder objektive Leser meines Artikels wird zu¬ 
geben müssen, dass ich nur die Staatsbehörden gemeint haben kann, denen 
die Kontrolle über die Eigenschaften ihrer Beamten zusteht. Um weiteren 
Missverständnissen oder böswilligen Deutungen vorzubeugen, ersetze ich das 
Wort .Polizeibehörde“ durch .Staatsbehörde“, eine Abänderung, die vor 
dem Druck jenes Schriftsatzes vorgenommed worden wäre, wenn mir noch ein 
Korrekturabzug hätte vorgelegt werden können. Es ist mir allerdings trotz¬ 
dem zweifelhaft, ob mir dieser Angriff bei der mala fides meines Gegners 
erspart geblieben wäre. Ich muss deshalb zu seiner Abwehr noch einiges 
hinzufügen. Der Unbekannte lässt durchblicken, dass er in Ostpreussen zu 
Hause ist, mir scheint aber nicht am Sitz der Intelligenz und hohen Kultur 
dieser Provinz, sondern dicht bei der russischen Grenze. Denn sonst würde 
ihm nicht fremd sein, dass in Berlin auch alljährlich mehrere Male eine 
Kommission Zusammentritt, um Tierärzte zu prüfen, die die Qualifikation 
zur Anstellung als Kreistierarzt erwerben wollen. Die Kompetenz dieser Kom¬ 
mission wird er wohl gelten lassen, da sie aus denselben Hochschullehrern besteht, 
die auch den praktischen Kollegen die Staatsprüfung abnehmen. Jedermann 
weiss, dass d. R. n. eine grosse Anzahl der Kandidaten durchfallen. Daraus geht 
zur Genüge hervor, dass nicht jederJTierarzt den für die Beamtenqualität vom 
Staate gestellten wissenschaftlichen Anforderungen ohne weiteres ent¬ 
spricht. Wo aber diese Qualifikation auf diesem für manche unbequemen 
Wege nicht erworben ist, kann doch die Staatsbehörde nicht jeden 
Privattierarzt unbesehen neben ihren geprüften Kreistierärzten mit denselben 
Rechten bekleiden. Gesetzt aber den Fall, sie wollte den Wünschen der 
prakt. Tierärzte entgegenkommen, so wäre es doch das mildeste, dass die 
Behörde einen speziellen Befähigungsnachweis in der Seuchenlehre und 
Veterinärpolizoi verlangte. Ich wüsste nicht, wie es anders gemacht werden 
sollte, denn an der Nase kann man wahrscheinlich auch dem Verf. des 
obigen Artikels die Menge der geistigen Schätze nicht ansehen, über die 
er verfügt. 

Nach § 4 des Regulatives für die Prüfung der Tierärzte, welche in 
Preussen das Fähigkeitszeugnis für die Anstellung als beamteter Tierarzt zu 
erwerben beabsichtigen, wird weiterhin auch ein Nachweis über die prak¬ 
tische Tätigkeit verlangt. Es reicht aus zu konstatieren, dass auch dieser 
Punkt keine aus der Luft gegriffene, sondern eine Forderung der staatlichen 
Bestimmungen ist. 

Schliesslich würde die den Tierärzten mit amtlichen Funktionen Vor¬ 
gesetzte Staatsbehörde, trotz des Widerwillens, den der Verf. durch seine 
unklaren Aphorismen über Standesmoral gegen dieses Ansinnen bezeugt, sich 
erlauben, die moralische Beschaffenheit ihrer Angestellten zu prüfen. 

Die Heranziehung der Privattierärzte zur Seuchentilgung hätte also die 
Voraussetzung, dass sie hinsichtlich ihrer Qualifikation einigermassen mit 
dem gleichen Masse gemessen werden müsston, wie die Kreistierärzte. 

Was soll es nun aber für ein Verbrechen gegen die Standesmoral sein, 
wenn ich geschrieben habe, dass eine Behörde (.der notabene ein Massstab 
nicht in die Hand gegeben werden soll) die wissenschaftliche, praktische und 
moralische Qualität vieler Tierärzte gegenüber einem nach diesen Richtungen 
bereits qualifiziertem Kreistierarzte niemals sicher feststellen kann? 

Wenn Jemand diesen Worten die Bedeutung geben wollte, dass sie eine 
Beleidigung gegeu den Stand der Privattierärzte enthielten, so zeugte dies 
von einer Übeln Gesinnung. Auf ein so niedriges Niveau will ich aber den 
Ausfall gegen meine Person nicht stellen. Er kennzeichnet sich vielmehr, 
wie schon gesagt, als .böser Bubenstreich“, streng ä la Max und Moritz. Dieses 
Genre ist zwar nicht gutartig, aber es hat so viele groteske Seiten, über 
die man sich gut amüsieren kann. Dabei werde ich es in Zukunft lassen 
und auf anonyme Anzapfungen dieser Sorte nicht mehr reagieren. 

Dr. Peter, Kreistierarzt. 

Uebersicht der Fachpresse. 

Dentsohlud. 

Dr. H. Deutsche Tierärztliche Wochenschrift. No. 12. 

Eiae darob eia St&bohenbakterlum hervorgerufeae eeoobenartige Entereot- 
zündoag der Schafe. Von Dr. Dammann, Dirigent und Dr. Freese, 
Repetitor des hygien. Instituts der Tierärztl. Hochschule in Hannover. 

Auf einem mecklenburgischen Gute wird in dem Schaf bestand seit 4 bis 
5 Jahren eine seuchenartige Eutererkrankung beobachtet. Die im 8ommer 
vorigen Jahres .von den Autoren hierüber ausgeführten Arbeiten erstreckten 
sich aufanatom. histolog. bakteriologische Forschungen sowie auf künstliche 
und natürliche Infektionsversuche und Untersuchung der Sachlage und Stall- 
vorhältnisso auf dem Gute selbst. 


Auf Grund des Vorberichtes und der angestellten Untersuchungen ist zu 
schliessen, dass die Krankheit entweder einen rein akuten und stets töd¬ 
lichen Verlauf oder einen chronischen, bezüglich des Allgemeinbefindens in 
Genesung übergehenden Verlauf nimmt. Das Bild des akuten Vorlaufs 
dürfte folgendes sein: Die Schafe gehen hinten lahm. Die eine Euterhälfte 
ist stark geschwollen, leicht gerötet, Behr schmerzhaft, derb- An Stelle der 
Milch tritt eine wässerige, flockendurchsetzte Flüssigkeit. Die Tiere sind 
apathisch, versagen das Futter, haben hohes Fieber und starke Atembe¬ 
schleunigung. Lidbindehäute diffus gerötet, aus dem Lidsack entleert sich 
wässeriges, aus der Nase schleimiges Sekret. In 2—3 Tagen verenden die 
Tiere unter diesen Erscheinungen. 

Der chronische Verlauf setzt mit einem akuten Stadium ein, was sich 
wie oben darstellt. Nach 3 Tagen etwa kehren innere Körpertemperatur und 
Atemzahl allmählich zur Norm zurück. Der Appetit bleibt gering und tritt 
infolgedessen starke Abmagerung ein. Nach etwa 6 Tagen lässt die Schmerz¬ 
haftigkeit und vermehrte Wärme des Euters etwas nach. Beim Melken ent¬ 
leert sich eine dickliche, trübe, graugrünliche Masse, dann eine trübe* mit 
Flocken vermischte Flüssigkeit. Nach zirka 10 Tagen bessert sich auch das 
Allgemeinbefinden. Der Ausfluss aus Nase und Konjunktivalsack sowie die 
Rötung der Lidbindehaut verschwinden allmählich, Das Euter wird von Tag 
zu Tag weicher, zeigt nach etwa 25 Tagen völlige Fluktuation, zunächst am 
die Zitzen herum bemerkbar. Das Sekret nimmt mehr rahmartige, eiter- 
ähnliche Beschaffenheit an und enthält nur noch vereinzelte Flocken. Viel¬ 
leicht kann im Zusammenhang mit der Euterentzündung eine Sprunggelenks- 
entzündung auftreten. 

Es handelt sich um eine hochgradige paremcbymatöse Mastitis infektiöser 
Natur, an welche sich sehr rasch Nekrose anschliesst. Das schwere, die 
Krankheit begleitende Allgemeinleiden kann in wenig Tagen zum Tode 
führen. Das Herzblut erweist sich als steril und ist der Tod deshalb aaf 
die Aufnahme giftiger Stoffwechselprodukte seitens der Blutbahn zurück¬ 
zuführen. Bei chronischem Verlauf nekrotiBiert die ganze Euterhälf'te nach 
und nach und schmilzt alsdann eitrig ejn. Eine gewisse Selbstheilung tritt 
dadurch ein, dass sich um das eingeschmolzene Gewebe eine Btarke Binde- 
gewebskapsel bildet. 

Das Inkubationsstadium braucht nur 14 Stunden zu dauern. 

Für die Bekämpfung wikd die Hauptrolle der Prophylaxe zufalleD, 
schleunige Isolierung der Kranken, kein Abmelken in die Streu, Desinfektion 
des 8talles und der Geräte. 

Zur Behandlung frischer Fälle wird sich am besten 3—4% lauwarme 
Borsäurelösung als Infusion eignen, für sehr leichte Fälle vielleicht fleissiges 
Abmelken und Einreiben einer Jodsalbe. Behandlung chron. Prozesse erübrigt 
sich, da ja die Bildung einer Bindegewebskapsel den Heerd abschliesst und 
sodann Schrumpfung und Induration eintritt. Wenn es sich nicht um sehr 
wertvolle Zuchtschafe handelt, dürfte mästen und schlachten der richtigste 
Weg sein. 

Im Anschluss hieran sind noch Untersuchungen über die Morphologie 
und Biologie des Erregers sowie Übertragungsversuche angestellt, welche im 
Original nachzulesen sind. 

Dieselbe Erkrankung wurde von den Autoren kürzlich, wie ein Nachtrag 
besagt, auf einem Rittergut in Braunschweig festgestellt. 

Ms. Fortschritte der Yeterinttr-Hygiene. Heft 9—11. 

Zar Diagnose des InfektlBsea Soheldeakatarrhs der Rinder. Von Veterinärrat 
Dr. L. Greve, Oldenburg. 

Verfasser untersuchte auf die Nachricht hin, dass im Oldenburger Lande 
der infektiöse Scheidenkatarrh herrschen müsse, die Tiere einer grossen 
Anzahl von Stallungen mit folgendem Befunde: Bei der Mehrzahl der unter¬ 
suchten weiblichen Tiere fand man eine leichte streifige Rötung der Scheiden¬ 
schleimhaut, ohne Schwellung derselben, mehr oder weniger starkes Hervor¬ 
treten der Lymphfollikel, einzeln oder in Reihen liegend. Scham äusserlich 
trocken und rein, nicht geschwellt; Schwellung der Schleimhaut und Belag 
derselben mit Schleim oder Eiter nicht vorhanden. Häufigeres Umstieren 
oder Verkalben nicht eruierbar. Wenn auch die Erscheinungen Ähnlichkeit 
mit den Symptomen des chronischen infektiösen Scheidenkatarrhes aufwiesen, 
so konnte Autor dieselben nicht für gleichbedeutend halten. Denn es müssten 
sonst unter den vielen untersuchten Tieren doch solche auch mit akuten 
Zeichen unbedingt vorhanden gewesen Bein. Solche Zeichen sind aber 
Schwellung, Rötung, Schmerzhaftigkeit, schleimig eitriger Belag dor Scheiden¬ 
schleimhaut, Verkalben in den verschiedenen Stadien der Trächtigkeit, Um- 
stieren und Unfruchtbarkeit der Tiere. 

Als dann im Jahre 1905 verschiedene Kühe wegen infektiösen Scheiden¬ 
katarrhs von der Münchener Ausstellung zurückgewiesen und sofort wieder 
nach Oldenburg geschickt wurden, untersuchte Verfasser dieselben und fand 
nur im unteren Teile der Scheide viele kleine Knötchen, in Reiben gelagert, 
die Knötchen und Schleimhaut in der Umgebung derselben etwas gerötet. 
Die mikroskopische Untersuchung des Schleimes ergab das Nichtvorhanden¬ 
sein von Streptokokkenketten, auch fielen die Übertragungsversuche auf 
gesunde Tiere negativ aus. Rötung der Scheidenschleimhaut und Schwellung 
der Lymphfollikel für sich' allein berechtigen zur Diagnose „infektiöser 
Scheidenkatarrh“ noch lange nicht. Bei durchaus gesunden Tieren treten 
häufig die Lymphfollikel stärker hervor und diese physiologische Tatsache 
gibt häufig Verwechslung mit Scheidenkatarrh oder Bläschenausschlag. 
Man beobachtet ein stärkeres Hervortreten der Lymphfollikel der Scheide und 
zeitweise Rötung der Schleimhaut besonders bei Tieren im Sommer, wenn 
sie viel auf der Weide sind, ferner wenn solche hochtragenden Tiere in der 
warmen Jahreszeit im Eisenbahnwagen einen grösseren Transport zu über¬ 
stehen haben. Bei solchen kann also auf Grund einer Schwellung der 
Lymphfollikel in der Scheidenschleimhaut nicht ohne weiteres Diagnose: an¬ 
steckender Scheidenkatarrh ausgesprochen werden. 

Beitrüge zor Kenntnis der „neuea Hlhnerseaohe* (Hühnerpest). VonC.Depperich, 
Oberveterinär im Dragonerregiment König, Stuttgart. 

Nach der Braunschweiger Geflügelaasstellung im Febraar 1901 kam aus 
vielen Teilen Deutschlands die Nachricht, dass von dieser Ausstellung eine 
sehr verheerende Seuche unter den Hühnern ausgegangen sei. Dass eB sich 
nicht um Geflügelcholera handeln konnte, bewies das Fehlen dieses Erregers. 
Eine ähnliche Seuche wurde jedoch vor dieser Zeit schon lange Jahre nin- 
durch vom pathologischem Institut in Stuttgart beobachtet. Bei allen unter- 
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suchten Tieren konnte nirgends der Geflügelcholeraerreger nachgewiesen 
werden, Impfungen auf weisse Mäuse hatten keinen entscheidenden Erfolg. 

Die klinischen Erscheinungen dieser „Braunschweiger Geflügel¬ 
seuche“ sind folgende: Die kranken Tiere sondern sich ab, bleiben L hinter 
den andern zurück, suchen wankend und taumelnd schattige Plätze auf, 
bleiben matt und teilnahmslos auf dem Boden liegen und stecken den Kopf 
unter das gesträubte Gefieder der Vorderbrust. Manche wieder erwarten 
den Tod im Stalle, teils auf dem Boden liegend, teils apathisch auf den 
Stangen Bitzend. Futter wird vollständig versagt. Kamm und Kehllappen 
manchmal geschwollen und bläulich verfärbt. Bei einigen fliesst aus dem 
Schnabel zäher, stark fadenziehender, weisser bis grauweisser Schleim, der 
sich bei leichtem Druck auf die Nasenhöhlen ebenfalls aus denselben 
entleert. Bei manchen ist etwas Durchfall vorhanden. Kot breiig bis dünn¬ 
flüssig von grauer, grauweisser und grünlicher Farbe. Im vorgeschrittenen Krank¬ 
heitsstadium stellt sich sehr heftige Atemnot ein. Einige Tiere wieder ver¬ 
enden ganz plötzlich ohne vorhergehende Krankheitserscheinungen. Vor dem 
Tode bekommen einige Tiere heftige Krämpfe und verenden unter lautem 
schrillem Schrei. Die Krankheit tritt sehr rasch auf, der Tod innerhalb 
weniger Stunden bis drei Tagen. 

Was die Einschleppung der Krankheit anbetrifft, so wird angenommen, 
dass dieselbe durch Ankauf von frischen Hühnern, die von fremden umher¬ 
ziehenden Geflügelhändlern erstanden wurden, hervorgerufen wird. 

Diese Seuche muss als die heftigste aller Geflügelseuchen angesprochen 
werden, bei welcher stets der ganze Bestand vollständig vernichtet wird. 
Jedoch dürfte die Beobachtung interessant sein, dass ein Jahr nach der 
Brannschweiger Ausstellung die Seuche nicht mehr so heftig, so häufig und 
verheerend aufgetreten ist. 

Anatomische Veränderungen bei den beobachteten Fällen. 
Nährzustand durchschnittlich gut; Kamm und Kehllappen manchmal .ge¬ 
schwollen; After mit dünnbreiigen, grauweissen bis grünlichen Kotmassen 
beschmutzt; Schnabel- und Rachenhöhle mit zähem, stark fadenziehendem, 
grauweissem, pappigem Schleime angefüllt, ebenso Nasenhöhlen; im oberen 
Kehlkopf und Luftröhre war dieser Schleim selten und nicht so reichlich 
vorhanden. Schleimhaut der Rachenhöhle und des Schlundes bläulichrot ver¬ 
färbt ; Luftröhrenschleimhaut leicht geschwollen mit kleinsten Blutungen ver¬ 
sehen; Lungen manchmal entzündet; Herzmuskel stark-getrübt; auf und 
im Herzfett zahlreiche, nadelstich- bis hirsekorugrosse, rundliche hochrote 
Blutungen. Blut im Herzen zu Klumpen geronnen von dunkelbraunroter 
Farbe; Magendarmkanal regelmässig verändert. Wenig graugelblicher, 
pappiger nicht übelriechender Futterbrei im Drüsenmagen. Schleimhaut des¬ 
selben mässig geschwollen, die Drüsengruppen zeigten eine erweiterte Öffnung, 
aus welcher sich ein eiterähnlicher oder rahmartiger Pfropf ausdrücken 
Hess. Mittelmagen normal; Dünndarm am Anfangsteil erkrankt, Aussenwand 
auffallend blass. Der Anfang des Dünndarms fühlte sich mit Inhaltsmassen 
prall gefüllt an. Schleimhaut mit zähem, gelblichweissem bis grauem Schleim 
belegt. Oft bestand eine hämorrhagische Darmentzündung mit Erguss von 
Blut in die Darmhöble. Blinddärme aufgetrieben, von grauer bis bläulicher 
Farbe; Kot meistens festweich, selten zu festen Strängen - von grünlicher, 
graubrauner bis gelber Farbe zusammengeballt. Im Enddarm hämorrhagische 
Entzündungen der Schleimhaut. Im Magendarmkanal bestand meistens eine 
Gastro-Enteritis katarrhalis akuta mit Blutungen. Leber trübe und ge¬ 
schwollen, selten fettig entartet. Gallenblase prall gefüllt. Nieren geschwellt 
und regelmässig getrübt. Die mikroskopische Untersuchung der Leber und 
Nieren ergab stets degenerative Trübung, in schweren Fällen parenchymatöse 
Entzündung. Milz deutlich geschwellt von blasser Farbe, schlaff und brüchig. 
Der Eierstock liess an den in der Entwickelung begriffenen Dotterkugeln 
Veränderungen erkennen, die als hämorrhagische Entzündungen angesehen 
werden konnten. Eileiter war mit viel rahmartigem, grauweissem Produkt 
gefüllt; in der Leibeshöhle fand sich ein reichliches, meist flüssiges, graues 
Exsudat. Auf dieser Flüssigkeit schwammen viele Fetttröpfchen und in der¬ 
selben grauweisse, derbe, flockige, gelbliche, gallertige Fibrinmassen. Am 
Bauchfell vermehrte Gefässinjektion, Serosa etwas getrübt. Im Fettgewebe 
der Leibeshöhle rundliche, nadelstich- bis hirsekorngrosse, rote Petechien. 
Gefässe der Hirnhäute verschieden stark gefüllt. 

Bei den perakuten und apoplektischon Todesfällen war ausser einigen 
kleinen subserösen und submukösen Blutungen nur oine mässige Trübung 
der grossen Parenchyme (Nieren, Herzfleisch, Leber) zu konstatieren. Immer 
war ein Katarrh der Luftwege, ferner ein Darmkatarrh bezw. Drüsenmagen- 
Dünndarmkatarrh zugegen. Häufig traf man Exsudate in der Leibeshöhle : 
von seröser, serös-blutiger, flockig-fibrinöser und fibrinös-eigelbartiger Be¬ 
schaffenheit. 

Übertragungsversuche: 

1. Durch Fütterung mit katarrhalischen Produkten, Organteilen und 
ExBudatmassen von an der Seuche eingegangenen Tieren erzeugte nur bei 
Hühnern prompt dieselbe Krankheit. Hunde, Katzen und Tauben erkrankten 
nicht. Inkubationszeit 1—2 Tage. Krankheitsdauer 2‘/ s —4*/j Tage. 

2. Impfung (subkutan, intrazölomal, intravenös) erzeugt bei Hühnern 
dieselbe Krankheit. Tod tritt nach 2—4 Tagen ein. Anatomische Ver¬ 
änderungen sind hier deutlicher und ausgesprochener. 

Impfungen von grauen und weissen Mäusen, von Meerschweinchen, Kaninchen 
und Tauben verliefen negativ. Nur das Huhn ist für die Seuche empfänglich. 

Kulturversuche: 

Dieselben verliefen resultatlos, es gelang nicht den Infektionsstoff bakteri¬ 
ologisch nachzuweisen. 

Filtrationsversuche bewiesen, dass man es mit einem so kleinen Er¬ 
reger zu tun haben muss, dass er mit dem Bakterienmikroskop nicht erkannt 
und nur durch gewisse feinporige Tonfilter (Chamberlandschen Kerzen) zu¬ 
rückgehalten worden kann. 

Nach Würdigung der bis dato erschienenen Veröffentlichungen kommt 
Verfasser auf Grund seiner sehr zahlreichen Beobachtungen zu dem Schlüsse, 
dass die Hühnerpest eine durch ein übermikroskopisches Lebewesen zustande 
kommende Seuche ist. Erscheinungen und Ablauf derselben sind nicht 
immer gleich. Die Diagnose kann nur gestellt werden bei einem positiven 
Impffall auf Huhn und negativen Ergebnis der bakteriologischen Prüfung 
und Übertragung auf weisse Mäuse und ältere Tauben. 

Ober elelge Fille eitriger Eetziisdang in mittleren Ohr, Otitis medle puru¬ 
lente, bei Schweinen. Von Arvid M. Bergmann, Malmö (Sckweden). 


Verfasser beobachtete bei 3 Ferkeln, die von der Schweineseuche 
ergriffen waren, den Kopf um seine Längenachse nach der einen oder 
der anderen Seite gedreht. Der Gang war unsicher, taumelnd. Sie bewegten 
sich im Bogen nach einer gewissen Seite, entgegengesetzt derjenigen, nach 
welcher der Kopf gedreht war. Bei der Sektion derartiger Tiere fand man, 
dass die Zellulä mastoideä Eiter enthielten (Otitis media purulenta). Die 
bakteriologische Untersuchung ergab das Vorhandensein von Bazillus Grips 
und Bazillus pyogenes suis in den eingekapselten Abszessen der Lunge und 
im Eiter aus dem mittleren Ohr. In den 3 untersuchten Fällen dürfte es sich 
also um Schweineseuche mit Pyobazillosis kompliziert gehandelt haben. Der 
Bazillus pypogenes hat unstreitig die Eiterung im mittleren Ohr hervorge¬ 
rufen. Der Ansteckungsstoff dürfte durch das Eustachische Rohr dorthin 
gelangt sein. Das kranke Ohr wird dann tiefer gehalten, und wenn das 
innere Ohr ergriffen ist, kommen Zwangsbewegungen vor. 

Tropenhygiene. 

Seuchenbekämpfung Ir Sfldwest-Afrlka. Zu diesem Thema äussert sich 
in der „Deutschen Tageszeitung“ ein „alter Afrikaner“ (B-d) folgendermassen: 

Es muss festgestellt werden, dass Südwestafrika entschieden das ge¬ 
sündeste Land Südafrikas ist, dass aber Seuchen vielfach von aussen einge¬ 
schleppt werden, die gerade jetzt nach dem Kriege beim wirtschaftlichen 
Aufbaue schwere Rückschläge herbeiführen könnten. 

Ich erinnere hier an die furchtbaren Verheerungen, die bei uns die 
Rinderpest anrichtete und neuerdings in Transvaal das sogenannte Rhodesia 
Root Water. Transvaal ist infolgedessen von Rindvieh heute fast entblösst, 
während im ehemaligen Oranje-Freistaate diese Seuche nur stellenweise Fuss 
fassen konnte. 

Ein hervorragendes Mittel dagegen setzte seinerzeit der tatkräftige 
Präsident Steyn gegenüber den schwerfälligen alten Buren durch, die eine 
Seuche nicht bekämpfen zu dürfen glaubten, weil sie von Gott gesandt sei. 

Es war dies die sogenannte omheiningswet (Umzäuuungsgesetz). 

Ich verkenne nicht, dass ein solches Gesetz gerade in Südwestafrika auf 
enorme Schwierigkeiten stossen würde, einesteils, weil die Farmen an sich 
umfangreicher und leider zu stark dezentralisiert sind. Jetzt, bei der Ein¬ 
wanderung, werden sich Lücken wohl ausfüllen lassen. Im alten Freistaate 
trat der Staat ein, indem er das Material beschaffte und dem Farmer 
10 Jahre Zeit liess, um in Raten die auf ihn fallenden Kosten abzu¬ 
zahlen. Tatsächlich hatte jeder Farmer nur die Hälfte der Umzäunung zu 
bezahlen, die er mit den Nachbarn gemeinsam batte; für etwaige freie Seiten 
kam der Staat zunächst ebenfalls mit der Hälfte der Kosten auf. 

Damit wurde, ein Isolierungssystem geschaffen, das sich nach manchen 
Richtungen hin glänzend bewährt hat. Zunächst selbstverständlich bei 
Seuchengefahren, denn die für weitere Ausbreitung der Seuchen vielfach 
besonders in Frage kommenden Transportfahrer suchten sich früher der 
Kontrolle vielfach mit Erfolg zu entziehen. Nach Einführung des Gesetzes * 
waren sie auf bestimmte Strassen und Ausspannplätze angewiesen. Die Rück¬ 
sichtslosigkeit des Transportfahrers ist ja materiell nur zu begründet. Er 
wird sein Vieh stets benutzen, solange es nur geht, und soweit als möglich 
vorwärts zu kommen streben, einerlei, ob die Farmer, deren Gebiet er durch¬ 
quert,'geschädigt werden oder nicht. Weiter wird aber durch die Um¬ 
zäunung auch dem Viehdiobstahl wesentlich Einhalt getan, ein Punkt, der 
namentlich in den nnermesslichen Gebieten Südwestafrikas schwer ins Ge¬ 
wicht fallen müsste. 

Soll dieses kostspielige Umzäunungssystem in vollem Umfange nutz¬ 
bringend sein, so gehört eine Polizeitruppe ins Land, die mit unseren 
südafrikanischen Seuchen genau vertraut ist. Denn oft genug 
kommt es vor, dass der Farmer, unter dessen Vieh ansteckende Krankheiten 
ausgebrochen sind, die vorgeschriebene Meldung unterlässt. Hier hat eine 
gute Polizei einzusetzen. 

Hand in Hand mit dem Einzäunungsgesetze sollteeine obligatorische 
Viehversicherung gehen; die Vorteile derselben werden jedem deutschen 
Farmer einleuchten; sie würde auch die polizeiliche Aufsicht erleichtern, da 
der Farmer keine Ursache mehr haben würde, den Ausbruch von Krankheiten 
unter seinem Vieh zu verheimlichen. 

Ins Auge zu fassen wäre weiterhin auch die bessere, spezifisch süd¬ 
afrikanische Vorbildung unserer Tierärzte, auf die ich in einer 
Broschüre „Südafrika deutsch oder britisch“ [Seite 29] aufmerksam gemacht 
habe. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

J«na- Der Neuban eiier Tierklinik, welcher sich als dringend not¬ 
wendig erwiesen hat, würde den Betrag'von 175 000 M. beanspruchen. 
Leider kann zur Zeit dieser Betrag im Etat nicht eingestellt werden, wie die 
Regierung auf eine Interpellation des Abgeordneten Reichmuth im Weimarer 
Landtag erklärte, da die nötigen Gelder nicht vorhanden sind. Die Regierung 
versprach jedoch, dass sie den Plan eines Neubaues im Auge behalten würde 
und ist demnach zu hoffen, dass ein solcher Neubau in absehbarer Zeit 
zur Ausführung gelangen wird. 


Staudesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Österreich. 

Die Z&ohtnig von Pfusohern wird in den verschiedenen Kronländern 
Österreichs von einzelnen Abgeordneten immer wieder befürwortet, und 
namentlich in Wahlversammlungen bildet dieses Thema immer wieder die piece 
de resistance mancher Kandidaten. So erklärte auch in einer Wahlversamm¬ 
lung in Kirchberg an der Raab (Steiermark), welche der konservative Bauern¬ 
verein daselbst veranstaltet hatte, der Landtagsabgeordnete Stöcker in seinem 
Rechenschaftsbericht über die Tätigkeit der konservativen Abgeordneten im 
Landtage, dass seine Fraktion ganz besonders die Errichtung landwirtschaft- 
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licher Fortbildungsschulen orstrebe, welche ausser dem landwirtschaftlichen 
Unterricht auch das Wichtigste über Tierheilkunde zu bringen hätten, damit 
dem M&Dgel an Tierärzten teils schon dnrch eigene Kenntnisse des Land¬ 
wirts abgeholfen werde. Andererseits sollten praktische Kurse iür Tierärzte 
eingeführt werden, damit verständige Leute, die Lust und Geschick 
für dieses Fach haben, sich ausbilden und die Befähigung 
für Ausübung der tierärztlichen Praiis erlangen könnten. Nun 
— hoffentlich werden diese Bestrebungen an massgebender Stelle keinen Nähr¬ 
boden finden. 


Verschiedenes. 

Das fünfzigjährige Jubiläum als Tierarzt konnte am 22. April Tierarzt 
Heinrich Walter in Lübbecke (Westfalen) feiern, bei wolcher Gelegenheit 
ihm der preuss. Kronenorden 1Y. Kl. verliehen wurde. 

Kreistlerarzt a. D. Wilhelm Soholtz in Reichenbach [Schles.] begeht am 
1. Mai d. Js. sein goldenes Jubiläum als Tierarzt, da er an diesem Tage 
vor 50 Jahren die Approbation erhielt. Zu Ehren des Jubilars, der noch mit 
besonderer Rüstigkeit seinem Beruf naebgeht, findet ein Festmahl statt. 

Mit Morphium vergiftet hat sich in Giessen der nicht mehr immatrikulierte 
Studierende der Tierheilkunde Eugen Zorn aus Fürth [Baiern] im Alter von 
30 Jahren. 

Kreistierarzt Eusebius Schild in Rappoltsweiler (Eisass) feierte am 
14. April d. Js. sein fünfzigjähriges Tierarzt-Jubiläum, aus welchem Anlass 
wir heute sein Bild bringen, nachdem er bereits im Anfang d. Js. seinen 
70. Geburtstag begehen konnte. Kollege Schild, ein geborener Schweizer 
aus Grenchen (Kt Solothurn), wurde 1857 in Bern approbiert, trat 1873 in den 
elsass-lothringenschen Staatsdienst und wurde zum Kreistierarzt in Rappolts- 
wciler ernannt, wo er heute noch seine verdienstvolle Tätigkeit, worüber 
wir bereits in No. 3 von 1900‘berichteten, ausübt. Auffallenderwcise ist an¬ 
scheinend sein Ehren- und Jubeltag seitens der Behörde unberücksichtigt ge¬ 
blieben, da bis jetzt von einer ihm gewordenen Auszeichnung, wie solche bei 
derartigen Gelegenheiten üblich sind, nichts bekannt geworden ist. Kollege 
Schild besitzt allerdings bereits den preuss. Krorienorden IV. Kl., aber es 
‘wäre vielleicht eine Titelverleihung in diesem Falle nicht unangebracht ge¬ 
wesen: der „Veterinärrat“ existiert allerdings bis jetzt in Elsass-LothringeÄ 
noch nicht, aber die vorliegende Gelegenheit hätte sich wohl zur Verleihung 
an den ältesten kaiserlichen Kreistierarzt geeignet. Möge dem Herrn Kollegen, 
der sich noch so wohl und rüstig fühlt wie ein zwanzigjähriger, dessen Haupt 
noch ein dichter Wald ungebleichten Haares deckt (auf der Photographie ist 
durch das helle Licht der Anschein erweckt, als ob über den Kopf bereits 
der Schnee des Alters gebreitet sei), noch recht lange vergönnt sein, seine 
erspricssliche Tätigkeit bei guter Gesundheit auszuüben. 

Distriktstierarzt Friedrich Hauok in Bad Dürkheim, der Senior des 
Vereins Pfälzer Tierärzte, ist am IG. April inj 74. Lebensjahre gestorben. 
Am 1. September 1833 in Steinweiler, Bezirksamt Germersheim, geboren, 
bezog der Verstorbene 1851 die Zentraltierarzneischule in München, erwarb 
sich dort 1854 die Approbation, war bis 1856 als Assistent bei Bezirkstier¬ 
arzt Regnault in Kirchheimbolanden, bis 1869 als prakt. Tierarzt in St. Ingbert 
und von da ab 38 Jahre lang als Distriktstierarzt in Bad Dürkheim tätig, 
wo er durch seine Tüchtigkeit im Berufe und durch seine vorzüglichen 
Charaktereigenschaften sich nicht nur die Achtung seiner Kollegen, sondern 
auch die Wertschätzung aller Gesellschaftskreise in hohem Masse zu er¬ 
werben wusste. 

Im Jahre 1903 wurde er vom Verein Pfälzer Tierärzte aus Anlass des 
von ihm zurückgelegten 70. Lebensjahres zum Ehrenmitglied ernannt. Am 
18. April wurde er unter grosser Beteiligung seiner Freunde und Kollegen 
zur Ruhe bestattet. Am Grabe legte der Vorstand des Vereins Pfälzer Tier¬ 
ärzte einen Lorbeerkran» mit Widmung als letzten Gruss nieder und hob in 
seiner Ansprache die vorzüglichen Charaktereigenschaften des Verstorbenen 
hervor und schilderte ihn al$ das Muster eines Tierarztes, der es verstanden 
hat, sich nicht nur in seinem Berufe, sondern auch in gesellschaftlicher Be¬ 
ziehung die höchste Achtung weitester Kreise zu erwerben. 

Im Namen des Philisterverbandes dos Korps Normannia legte Bezirks¬ 
tierarzt Feil einen Palmenkranz mit der Korpsschleife nieder und widmete 
dem lieben Korpsbruder herzliche Abschiedsworte. 

Sein Name wird stets bei allen, die ihn kannten, in Ehren genannt 
werden und sein Andenken in unseren Herzen nie erlöschen. Möge die Erde 
Dir leicht sein, ruhe sanft, edler Freund! V. Pf. T. 

Ein verurteilter landschaftlicher Tierarzt. Auf die in voriger Nummer 
unter obiger Spitzmarke veröffentlichte Notiz sendet uns Kollege Thanhofer 
folgende Berichtigung, der wir natürlich im Interesse der Unparteilichkeit 
gerne Raum geben. Er schreibt: 

„Ersuche in einer Ihrer nächsten Nummern um folgende wahrheitsgetreue 
Richtigstellung zu der Notiz: „Ein verurteilter landschaftlicher Tierarzt“. 

Es ist unrichtig, dass ich mit den Deutschen Mabrenbcrgs nicht auf 


bestem Fusse stehe, was auf politische Meinungsverschiedenheiten zurflckxu'; 
führen ist, sondern richtig ist, dass ich mich politisch nie betätigt habe 
und mit Ausnahme dos Herrn Schober, der als Hetzer bekannt ist, mit 
der ganzen Bevölkerung harmoniere. Es ist unrichtig, dass ich in dem gegen 
Schober geführten Pressprozess nicht durchdrang, sondern Tatsache, dass der 
Prozess im Juni erst zur Austragung gelangen wird. Es ist unwahr, dass 
ich eine, die Deutschen beleidigende Äusserung gemacht habe und dass dies 
vom Gendarmen Ogriseg bestätigt wurde, sondern Tatsache, dass Ogriseg 
eine unter 4 Augen gemachte Bemerkung dem Schober hinterbracht hat, 
welche Bemerkung zu einer Zeit gefallen ist, als bereits die Klage gegen 
Schober eingebracht war. Unrichtig ist ferner, dass ich früher Moriz Taussig 
geheissen habe, sondern wahr, dass ich meine Taufnamen „Wilhelm Otto“ 
nach meinem Paten, dem bekannten und vor nicht langer Zeit verstorbenen 
Apotheker Dr. von Tmkoczy erhielt. Wie grundlos die Verdächtigungen 
des Herrn Schober gegen mich waren, kann am besten daraus ersehen werden, 
dass meine Vorgesetzte Behörde meinem Verlangen, gegen mich die Disziplinar- 
untersuchung einzuleiten, nicht willfahrtete, da sie keinen Grund zum Ein¬ 
schreiten gegen mich hatte. Übrigens wurde ich in kontumaziam verurteilt 
und wird auf meinen Rekurs eine neue Verhandlung stattfinden, von deren 
Resultat ich Sie benachrichtigen werde.“ Tzt. Thanhofer m. p. 

Die 33. Mastvieh-Ausstellung wird am 30. April, 1. und 2. Mai (siehe 
Inserat) auf dem Berliner Zentral-Viehhof in altbewährter Weise abgehalten 
werden. Neu und von besonderem Interesse wird die Zahl der Versuchstiere 
sein,' 127 Stück, von denen die Stadt Berlin von ihren Besitzungen allein 
35 Rinder und 59 Hammel lieferte, während Schweine und Kälber vorzugs¬ 
weise von ländlichen Besitzern gesandt wurden. Neben der lebenden Be¬ 
urteilung wird ein Teil dieser Tiere auch einer Schlachtschau unterworfen 
werden. 

Nähere Angaben über Fütterung und Züchtung enthält der Ausstellungs- 
Katalog, in einer speziellen Abteilung Versuchstiere zusammengestellt, dessen 
Ankauf als das Verständnis der Schaustellung fördernd bei seinem geringen 
Preise von 50 Pfennigen empfohlen werden muss. 

Eine Versendung von Fütterungskarten an die Herren Aussteller, sowie 
Vieh- und Schlachtkarten an die Herren Fleischer wird in steigendem Um¬ 
fange ausgeführt werden, sodass nach Schluss der Ausstellung noch ein 
reiches, von Sachverständigen kontrolliertes Material über Schlachtzwecke 
und Fleischqualität gesammelt, und daraus Schlüsse auf die Erfolge von Züchtung 
und Mästung gezogen werden können. Da daraus wieder wie in den letzten 
Jahren seitens des Komitees ein grösserer Bericht über viehzüchterische 
Fragen zusammengestellt und veröffentlicht wird, so bittot dasselbe ua eine 
möglichst reichliche Ausfüllung und Rückgabe der Fragekarten. 

Personalien. 

Auszeichnungen: Deutschland: Dr. Achilles, Moritz W. R. H., Kreis¬ 
tierarzt in Wernigerode (Prov. Sa.), die Landwehr-Dienstauszeichnung 1. KL 

Dr. Rabitz, Hermann H. G., Kreistierarzt in Pyrmont (Waldeck), Ober¬ 
veterinär d. L, die Landwehr-Dienstauszeichnung 1. Kl. 

Pitz, Ernst G., Kreistierarzt in Eltville (Hess. Nass.), die Landwehr- 
Dienstauszeichnung 1. Kl. 

W alt er, Heinrich K.E. in Lübbecke (Westf.), den preuss. Kronenorden 4. Kl. 

Ernennungen, Vsreetzaigsa: Deutschland: Dr. Eberle. Reinhold, Schlacht¬ 
hofvolontärtierarzt in Dresden, zum städt. Tierarzt in Auerbach (Vogtl.J (Sa.). 

Hahn, Paulus W. N., Oberveterinär a. D. in Minden [Westf.], zum 
komm. Kreistierarzt in Wiedenbrück (We3tf.). 

Hesse, Paul F. E., Oberveterinär a. D, zum 2. Schlachthofassistenz¬ 
tierarzt in Barmen (Rheinpr.). 

Krüger, Max A. F., bezirkstierärztl. Assistent in Weimar (Sa. Weim.), 
zum komm. Bezirkstierarzt in Königsee [Thür.] (Schwarzb. Rudolst.). 

Dr. Logemann, Fritz, Schlachthoftierarzt in Barmen (Rheinpr.), zum 
Polizeitierarzt daselbst. 

Dr. Neubauer, Josef A., Schlachthoftierarzt in Posen, zum Schlachthof¬ 
obertierarzt in Frankfurt [Main] (Hess. Nass.). 

Pilwat, Friedrich, komm. Kreistierarzt in Beckum (Westf.), definitiv. 

Prayon, Josef, komm. Kreistierarzt in Call (Rheinpr.), definitiv. 

Thorwart, Friedrich G., 2. Schlachthofassistenztierarzt in Barmen 
(Rheinpr.), zum 1. Schlachtbofassistenztierarzt daselbst. 

Welzel, Richard F. W., Schlachthofverwalter in Pritzwalk (Brdbg.), 
zum Schlachthofdirektor in Oppeln (Schles.). 

Wienholtz, Johann G. aus Rorichum, zum Schlachthofhilfstierarzt in 
Elberfeld (Rheinpr.). 

Österreich: Koziol, Hermann, k. k. Veterinär-Inspektor in Wien, zum 
Landesv et erinärreferenten. 

Mautner, Franz,Schlachthofverwalter in Linz (Oberösterr.), zum Schlacht¬ 
hofdirektor. 

Wobasltzverlnderungen, Nlederlassnugeu: Deutschland: Braun, Max F. 
aus Cöln-Nippes (Rheinpr), in Nassau (Hess. Nassau) niedergelassen. 

Friemann, Ferdinand A., Schlachthofassistenztierarzt in Trier (Rheinpr.), 
nach Altenbochum (Westf.). 

Maier, Bernhard in Eupen (Rheinpr.), nach Hilzingen (Baden). 

Neuwirth, Johann, Bezirkstierarzt a. D. in Sulzbach [Oberpfalz], nach 
München. 

Dr. Puttkammer, Viktor W. aus Diwitten, in Heilsberg (Ostpr.), 
niedergelassen. 

Dr. Trolldonier, Benno L. H., seither einj. Unterveterinär in Hannover, 
in Münder [Deister] (Hann.) niedergelassen. 
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Hauptner. 


dk einzige Spezialfabrik für Ueterinär-Inttrutuente, 
liefert ihre fabrikate obne Zwitcbenbandei direkt 
an den tierarzt. Die Uorteile dieses direkten Uer- 
keftrs kennt nnd schätzt der tierarzt. = = 


Zum kostenfreien Versuch empfohlen: 



Neu! 

iSehlingenftthrer nach Sand 

® - D. R. Gebrauchsmuster. 

Der Schlingenführer nach Prof. Sand, Kopenhagen, dient 
zur Verlängerung des Armes bei Geburtshülfen, um die Schlinge 
oder Kettensäge über entfernt gelegene Körperteile zu legen. 
Herr Bezirkstierarzt E. in W. schreibt: „Der kleine Apparat 
dürfte als unübertreffbar, was Einfachheit und Zuverlässigkeit betrifft, anzusehen sein“. 


Prelf» 2,oo Mark. 


Geburtsschlinge von Draht, 1 m lang, für kleine Haustiere. 

Dieselbe mit Versteifung des freien Endes zur sicheren Führung der Schlinge 
Fingerinesser mit hakenförmiger Schneide. 


M. 0,25 ) nach Amts- 
„ 1,00 [ tierarzt 

„ 3,60 J Tapken. 


Weltausstellung St. Louis 
Grand Prize. 


H. HAUPTNER, BERLIN NH. G. 


Telegramm-Adresse: 
„Veterinaria“. [ 3 i: ] 


Verladen»gen im Mllitlr-Veterinir-Perienal: Deutschland: Feuerhack, 
August, Oberstabsveterinär im Remonte-Depot in Arendsee [Altm.] (Pr. 8a.), 
zum Remonte-Depot in Wirsitz (Posen). 

Friedrich, Hans R., Unterveterinär im Feldart. R. No. 53 in Hohen- 
salza (Posen), zum Feldart. R. No. 2 in Kolberg (Pomm.). 

Hinz, Wilhelm K., Stabsveterinär im Remonte-Depot in Wirsitz (Posen), 
zum Remonte-Depot in Arendsee [Altm.] (Pr. Sa.). 

Dr. Stplpe, Bernhard, Polizeitierarzt in Hamburg, zum Leutnant d. 
R. d. Inf. R. No. 168. 

Wagner, Heinrich, städt. Tierarzt a. D. in Stuttgart (Württ.), Ober¬ 
veterinär d. L. II., der Abschied bewilligt. 

Zeeb, Heinrich J. K., Schlachthofairektor in Offenbach [Main] (Gr. 
Hess.), Oberveterinär d. L. II., der Abschied bewilligt. 

Apprabatioaen: Deutschland: Berlin: die Herren Becker, Gustav aus 
Görlitz; Jahu, Johannes aus Bitterfeld; Plessow, Willi aus'Fahrland; 
Scholz, Cosmar ausTharnau; Scholz, Kurt aus Landeshut und Sommer¬ 
feld, Willi ans Bojanowo. 

Promotionen: Deotsohlaad: Johann, Wilhelm G. A. in Memel (Ostpr.), 
von der philos. Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. philos. 

Schweiz: Riehl, Hermann A. aus Delitzsch, von der vet. med. Fakultät 
der Universität Zürich zum Dr. med. vet. 

Das Examen als beamteter Tierarzt hat bestanden: in Prenseea: 
Schmidt, Kurt R. T., Fleischbeschau-Tierarzt■ in Weissensee b. Berlin. 

RuhesteedsversetzuRgen, Rücktritte: Österreich: Soltykiewicz, Johann, 
k. k. Bezirkstierarzt in Myslenice (Galiz.), auf seine Stelle Verzicht geleistet. 

Todetfille: Deutschland: Frohning, Julius Wilhelm in Unna (Westf.) 
[18831. 

Hauch”, Friedrich, Distriktstierarzt in Dürkheim (Rheinpf.) [18541. 

Kredewabn, Reinhold, Schlachthofdirektor in Bochum (Westf.) [1871]. 

Offene Stellen. 

Debet ■Me mit * beieiehnetea Stellen erteilen wir nkhere Anikonft. Jede Auskunft über 
diese SteUen, sowie solche, Über welche wir Akten beeitsen, wird mit S Mk. = 4 b. * 5 Frei 
berechnet nnd Ist der Betreg bei der Anfrage mitelnmsenden. 

Auskünfte mit Beoherche, elso Aber Stellen, Uber welche wir keine Akten betitle* 
sud detehelb erst Neehrichtm einsleben müssen, nech Debereinkonft entsprechend höher. 

Alle Auskünfte ohne Verbindlichkeit and Breetianeprfiebe. 

Amtliche Stellen. 

Deotaohland. 

Baiern: Distriktstierarztstelle: Dürkheim (Rheinpf.). 

Österreich. 

Galizien: k. k. Bezirkstierarztstelle: Myslenice. 

Sanitäts-Tie rarzt-Stellen. 

Doataohland. 

Bochum (Westf.) [Schlachthbfdirektor]. — Cottbus (Brdbg.) [Scblacht- 
hoftierarztj. — Kusel (Rheinpf.) [Fleischbeschautierarzt). — Liebemühl 
(Ostpr.) [Schlachthofleiter]. — Posen [Schlachthoftierarzt]. — Pritzwalk 
(Brdbg.) [Schlachthofverwalter]. — Trier (Rheinpr.) [Schlachthofassistenz¬ 
tierarzt.]. 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Dnataobland. 

Bezirkstierarztstelle: Königaee [Thür.] (Schwarzb.-Rudolst.). 

Kreistierarztstelle: Wiedenbrück (Westf.). 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Auerbach [Vogtl.] (Sa.) [städt. Tierarzt]. — Barmen (Rheinpr.) 


(£.2Kerck 


chem. Fabrik, Darmstadt 

empfiehlt alle Dpogan and Chomikalion für die Vfltcrlnirpraxls, 

insbesondere: 

Areeolln, Atropin, Cocain, Eacrin, Morphin, Pllooarpln, Podophyllln, 
Strychnin, Voratrln, Jod-, aneeksllber-, Wlomotvorhhidungon eto., ferner: 


Yohlmbin-Mopek, 

bei Begattungsimpoteuz der 
Zuchttiere bewährt. 


Pyoktanfn, 

Ausgezeichnet. Antiseptikum. — 
Spezifikum gegen Maul- und 
Klauenseuche. 


Parhydrol, 

80 °/o Wasserstoffsuperoxyd, 
chemisch-rein, vorzügl. Desinfiziens 
und Desodorans. 


Mllzbpandsopum, 

in Behr ausgedehntem Masse er¬ 
probt nnd zu Schutz- und Heil¬ 
zwecken bewährt befunden. 


Jodipin 

ppo uau vetoplnapio 10 and 25°/o. 

Ersatz fflr Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller u. bes. 
Aktlnomykose. Die Jodlplnlnjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmitte!, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeschrän¬ 
kend. 


Absolut 
unschädliches 


Antidiarrhoikum, 

proapt wirkend bol 

Dorcbfälleo grosser nnd kleiner Haustiere. 


S&mtl. Präparate find durch alle Apothekea zu beziehen 1 


Proben und Literatur den Herren Tierärzten gratis und franko I 
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Betalysol 

Konzentriertes Desinfektionsmittel speziell für CitrhtilklMdeA'Stall- und ScblllCbtbOTdeslnfelCtfon. 

Unter st&ndlger Kontrolle des Ofaemisoben Institute der TlerSntliobeo Hoohsohule zu Hannover. 

" ■■ Geprüft and begutachtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. D a m m a n n, Prof. Dr. Arnold usw. < ■ ■■■' 


Zu beziehen in 4 Ko. Biechflaechen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schiilko & Mayr, Hamburg 21. 


[Polizeitierarzt und 1. u. 2. Schlachthofassistenztierarztj. — Elberfeld 
(Rheinpr.) [Schlachthofhilfstierarzt]. — Frankfurt [Main] (Hess. Nasa.) 
[Schlacbthofobertierarzt]. — Oppeln (Schlea.) [Schlachthofdirektor]. 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Heilsberg (Ostpr.). — Münder [Deister] (Hann.) — Nassau 
(Hess. Nass.). 


XXXill. Mastvieh-Ausstellung in Berlin 

* * auf dem städtischen Zentral-Viehhof * * 
l 8, l * * am 30. April, 1. und 2. Mai 1907. * * 

Näheres an den Anschlagsäulen. 


Sprechsaal. 

Fragen. 

13. Bioh Aber Kanlnobenzaoht nnd Kanlnobsnkrankbelten. Welcher Kollege 
kann mir ein, wissenschaftlichen und praktischen Anforderungen entsprechendes 
Werk über Kaninchenzucht und Kaninchenkrankheiten angeben? 

Speiser-Nürnberg. 

14. Abgabe von Arzneimitteln durob Pfusoher in Württemberg. Ist es in 

Württemberg sogenannten „Tierhcilkundigen“, also Pfuschern, gestattet, 
selbst zu dispensieren, oder muss der Tierbesitzer deren Rezepte in der Apo¬ 
theke anfertigen lassen ? Auf Grund welcher Verordnung oder welchen Gesetzes 
könnte man gegen Pfuscher in Württemberg wegen des Selbstdispensierens 
strafrechtlich vorgehen? Stadttierarzt V. in M. 

Antwort« n. 

2. Kandidaten als Vertreter In der Flslsobbesebaa. (Antwort auf die' 
in No. 1 gestellte Frage.) Pie Ausübung der Fleischbeschau ist gesetzlich 
nur Tierärzten und Laienfleischbeschauern gestattet, während die Ergänzongs- 
beschau den Tierärzten allein Vorbehalten ist. 8taatskandidaten sind noch 
keine Tierärzte and können auch nicht als Laienfleischbeschauer betrachtet 
werden, da sie nicht die vorgeschriebene Prüfung abgelegt haben. Es ist 
allerdings anzunehmen, dass ein Staatskandidat schon mit Rücksicht auf 
seine Kenntnisse in der normalen und pathologischen Anatomie in der Lage 
wäre, die Fleischbeschau besser auszuführen, als irgend ein Laienfleischbe¬ 
schauer, wenn er auch das beste Befähigungszeugnis besitzt. Allein es 
widerstrebt den gesetzlichen Bestimmungen, dass eine nichtgeprüfte Persön¬ 
lichkeit die Fleischbeschau ausführen darf und dürfen Sie daher einen 
Staatskandidaten als Vertreter für Fleischbeschau und noch weniger für Er¬ 
gänzungsbeschau einstellen. Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, 
dass die Einstellung solcher Vertreter, wie sie früher zeitweilig vorgekommen 
ist, den betr. Kollegen starke Unannehmlichkeiten bereitet hat. 

7. Statistik über de« Gesuodbeitoznstaad der Haistiere ia Deötsoblaad. 
(Antwort auf die in No. 11 gestellte Frage.) über den Gesundheitszustand 
der Haustiere in Deutschland dürften Sie wohl etwas näheres aus den „Ver¬ 
öffentlichungen des Kaiserl. Gesundheitsamts“, Verlag von Julius Springer- 
Berlin (jährlich ein Band ä 10 Mk.), ersehen können, während über die Ver¬ 
hältnisse in Preussen die alljährlich im Verlag von Pani Parey-Berlin 
erscheinenden „Veröffentlichungen ans den Jahres-Veterinärberichten der 
beamteten Tierärzte Preussens“ (jährlich ein Band & 5 Mk.) und über die im 
Königreich Sachsen der „Bericht über das Veterin&rwesen im Königreich 
Sachsen“, Verlag von Schönfeld-Dresden (jährlich ein Band k 3,50 Mk.), 
vielleicht entsprechende Auskunft geben könnten. Aus anderen deutschen Län¬ 
dern sind uns derartige Veröffentlichungen nicht bekannt geworden. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Aus der Geschäftswelt. 

Mllll«n«n von Clgarrsi werden alljährlich von der altehrwürdigen 
Hansastadt Bremen, dem grössten deutschen Rohtabakhandelsplatz, in die 
Welt geschickt. Eine ganz besondere Freundin der Qualitätsrancher ist 
speziell die Firma Hflinrloh Müller, Bremen. Die Tatsache, dass die Firma 
von über 300 000 Mitgliedern angesehener Vereine Vertragslieferantin ist, 
sowie, dass ihr aus den Kreisen ihrer Kundschaft unaufgefordert über 4000 
Dank- und Anerkennungsschreiben über gute, prompte und reelle Bedienung 
zngingen, sind der Beweis dafür, dass man der Firma grösstes Vertrauen 
entgegen bringt. Schon eine kurze Prüfung des unserer heutigen Nummer 
beiliegenden Prospekts bestätigt diese Behauptung, nnd dem verwöhnten 
Liebhaber eines guten Krautes wird ein Probekauf den Genuss einer Cigarre 
„comme il fant“ verschaffen. Gemäss den günstigen Bezugsbedingungen ist 
ein Risiko ausgeschlossen und möchten wir einen Versuch daher bestens 
empfehlen. [21 a ] 


Anerikanüche 

Dogcarts 

o. viele 4r3derige 

Weges [ll 15 ] 


Katalog gratis! 



Friedr. Stavenow, — 


Amerikanisches Importhaus 
23, Heeeelbrookstr. 31/33. 


Akarus- und Sarkoptes-Räude! 


Sicher wirkende Mittel sind: 


[39.il 


Olan. Formaldahydi 5%, Darmsform. liq. 25% nnd 

•piss> 10% (Formaldehydseifen). 

Olan. Jodl 10% nnd 6% (externe und interne Medikation) (so billig wie 
Tinkt. Jodi) ist bewährter, ammoniakfreier Vasogenersatz, keine Zersetzung 
(Jodammonabscheidnng) und keine Färbung der Haut wie bei den Vasolimenten. 
Olan« Croollni 7Va%, reizlos, unverdünnt bei Verletzungen nnd 
Erkrankungen der Haut. 

Tirvol (so konzentriert wie Creolin 1 5 Liter-Kanne frei Hans 

Liq. Croooli aapon. D. A. IV. (lysolfarbig) j Mk. 5,00 (en gros billiger). 

ChsniseliB Fabrik Dr. Wilhtim Sternberg. Chemnitz. 


G. THUM , Schneidermeister. 

69, Dorotheenstrasse Berlin IW Dorotheenstrasse 69. 

JMilÜär-EffeRien- [42) 

Schneidige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 

Koalnnet« Badlening. 

Brems Lager vea deataohen emd englischen Stoffee, sowie 
MIIHir-Toobei. 



Chinosol 


D. R.-P. 


Oxychinolinprlparat, wasserlöslich, 
in Pulver und Tabletten, 12 ä 1 g oder 20 ä »/, g in Olasrohr. 
Unschädliches, «lirkw Antlseptlcnm, Desinflclens, 
Desodorans, Adstringens, Styptlcum. Antltoxlcum etc. 
Festgestelltes Maximum der Entwicklungshemmung: 1 :200000. 
Hervorragend bewlbrt bei Scblelmbantatfektlonen, SpUlungen Innerer KBrper- 
bShlen. frischen and Inflderten Wanden, Entzündungen, Hauteffectionen, bei Druse 
der Pferde, zur Behandlung des ansteckenden Scheidenkatarrhs der KOhe, bei 
OeflOgelcbolera etc. etc. 

Literatur und Proben sowie Broschüre von Tierarzt E. Blanck gratis u. franco 

von Frenz Fritzsche & Co. Hamburg 21. [63.,] 
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La Corni&re 


(patentamtlich geschützt). 


Huf »albe nacli 'Voxsclxxift d.es Di. G-ixstxicL, 

medecin-veterinaire in Paris. 

Bestbewährtes Mittel gegen alle Hufaffektionen: 

Hornspalt, Steingallen (auch eiternden!) Hufgeschwüren, Hufzwang, bei sprödem und bröckeligem Huf etz. etz. 

Z "" - Spezifisch auf Hornbildung wirkend. 3IZ^Z^Z 


Bequemste Anwendung. 


Keine Unterbrechung der Arbeit. 


Als einziges Hnfpflegenlttel offiziell In der franzüeleohen Kavallerie u. Artillerie elngefflhrt; in Bebraaob bei zahlrelobee Reginentera des deutsobes Heeres. 

Zahlreiche Anerkennungen aas Kreisen der Herren Tierfirzte and Züchter. 

Preis pro Topf (za. >/ 2 Pfund) = 5,00 Mk., den Herren Tierärzten entsprechenden Rabatt. 

Generalvertrieb: Richard Fürst, Berlin W. 62, Kurfürstenstrasse 80. 


Tel. YI 65« u. YI 12493. 


[54.] 





her Sßäichc ift c* 311 fpät, befallen ©ie bafjer 

fofort bei C. M. Schladitz & Co., 

©cifenfnbrtf u. Üierfanbcfefdjäft, ^rettin a. (glbe 
1 ^robe>33al)nt'ifte »Jletto 25 Sßfunb [6, 7 ] 

ff. p«r«ijiw« 

gegen Nachnahme. Serfanö 311 gabrtFpreifen. 
llnroeigcrlidje Miicfnafjme jeher ©enbung. 


Perugen 


Dr. Evers 
(Balsam, perovian. synthctic.) 

garantiert mindestens 60% wirksames Cinnamein. [12 9 ] 

Sicher virkenies JÄittel gegen yicarn- nni Sarkoptes-Rände. 
3nckreizstillen0es nni heilendes JÄittel 

bei nichtparasitären Hautkrankheiten, z. B. chron. Rückenekzem der Hunde. 

Vorzügliches Wnniheilmittel, w,i ' ’SSESÜST*" 

die Granulation regulierendes und die Vernarbung förderndes Mittel. 
Flaschen ä 30, 50, 100 Gr. für die Rezeptur. Ca. 50% billiger als 
Naturbalsam, der bekanntlich meist verfälscht ist. 

Empfohlen von Pref. 0. Regenbogen. Literatur and Proben auf Wunsch. 

Cbemisebi Fabrik Reishoiz e... b.»., DDsseldorf-Reisheiz XI. 


Br. Kiein’s Äntiperiostin 


D. R. P. W. 

K. K. ö. W. 

K. K. U. W. 

früher „dentnehe Ozsolfn* 11 , Patente ang. 

gegen Oberbeine, ähnliche Knocbenneublldungen u. Gallen 

ä Fl. Mk. 4_ 

Dp. A, Klein, Chemisches Laboratorium, 

Berlin SW., Grossbeerenstrasse 9. U5 9 ] 

General-Depot f. Oesterr.-Ungarn; Einhorn-Apotheke, 
Wels, Ob. Oesterr. 



mit und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Fleisch¬ 
teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik für 

Schlachthausgcräte 

Wilhelm Renger &. Cie., 

Arnstadt I. Thür. 

Prnsn. errafi« 11 . franlrn 



\MlKR 0 SK 0 PE 

Ptlp wissensdjaf H. Zwecke 
\ ^aklerierrmikroskope 

|o5) Vn-feOeLJ m. v.1 *t0 )dK.ai? 

Berlin.N-W.ö 

\ Schiffbauer- 

dämm 18 



, „Schwarmes Brett“. m 

Ausgeschriebene Stellen, 


ln Sternberg Ie Meoklb. wird die 
Niederlassung eines 

Tforarztos 

gewünscht. Offerten erbittet 

_ Der Magistrat. _ [75 a ] 

Die durch Tod freigewordene 
Stelle eines 

Sohlaohthausvorwaltors 

hierselbst soll bald wieder besetzt 
werden. Die Anstellung erfolgt zu¬ 
nächst anf dreimonatliche Kündigung; 
spätere dauernde Anstellung ist nicht 
ausgeschlossen. Das Gehalt wird 
vorbehaltlich der Zustimmung der 
Stadtverordneten - Versammlung auf 
2700-4200 Mk., (steigend von 3 zn 
3 Jahren am 250 Mk.) festgesetzt. 
Daneben wird freie Dienstwohnung 
gewährt. 

Privatpraxis ist nicht gestattet. 
Meldungen mit Zeugnissen and 
Lebenslauf werden bis zum 10. Mai 
d. Ja. erbeten. Persönliche Vor¬ 
stellung nnr anf Anfforderung. 

Soest, den 16. April 1907. 

Der Magistrat. [78J 


Schlaohthoftiurarzft. 

Die Stelle des 

Aaalatonztierarztoa 

kommt voraussichtlich zum 1. .Juli 
er. zur anderweiten Besetzung. Die 
Beschäftigung erfolgt diätarisch anf 
gegenseitige vierteljährliche Kündig¬ 
ung. Bewerber, welche bereits im 
Schlachthofdienst tätig gewesen sind 
und erweiterte bakteriologische Kennt¬ 
nisse besitzen, erhalten den Vorzug. 
Meldungen mit Zeugnissen und An¬ 
gabe der Gehaltsansprüche werden 
baldigst erbeten. 

Cettbae, den 15. April 1907. 

Der Magistrat. [79] 


Erfahrener Kollege (1893 appr.), 
verheiratet, der nnger. W. am s. 
Stellung gek., sucht alsbald aus¬ 
kömmliche [77] 

Praxis 

(Lebensstellung) an e. Ort mit höheren 
Schulen zn übernehmen. Geflg. Off. 
nnt. G. B. 101 an d. Exped. d. Ztschr. 


Die Tierärztliche 
Flalaohbaaohauatall« 

in Kusel ist in Erledigung gekommen 
and soll bis znm 1. Mai lfd. Js. wieder 
besetzt werden. Der jährliche Gehalt 
ans der Stadtkasse beträgt 1000 Mk. 

In Anbetracht der vielen nahen 
amliegenden, Viehzucht treibenden 
Gemeinden ist Gelegenheit vorhandfin, 
eine gute Praxis zn erwerben. 

Bewerber wollen ihre Gesuche, ent¬ 
sprechend belegt, bis 30. April Abends 
hieramts einreichen. 

Kusel, den 17. April 1907. 

Das BBrgeraiel8teramt. 

_ Roebel. _ 

Hllfatiararzt 

für den hiesigen städtischen Schlacht- 
und Viehhof auf einige Wochen gegen 
eine Vergütung von 200 Mk. monat¬ 
lich anf sofort gesucht. 

Meldungen mit Approbationsschein, 
Zengnissen and Lehenslaaf sind um¬ 
gehend einzureichen. 

Elberfeld, den 4. April 1907. 

Der Oberbflrgeraelsfer. 


Bekanntmachung. 

Beim hiesigen städischen Schlacht¬ 
hofe ist die Stelle des 

Sehlnohthofdiraktops 

zum 1. Juli d. Js. neu zn besetzen. 
Das Gehalt der Stelle beträgt 3600 
Mark, steigend alle drei Jahre nm 
300 Mark bis 4800 Mark, ausserdem 
wird freie Dienstwohnung gewährt. 
Die Anstellung erfolgt vorläufig probe¬ 
weise anf die Däner eines Jahres 
and alsdann nach Massgabe des Orts- 
statnts mit Pensionsberechtigung anf 
Lebenszeit. 

Bewerber, insbesondere solche, 
.welche in der Schlachthofverwaltnng 
bereits tätig gewesen sind, wollen 
ihre Meldung unter Beifügung von 
Lebenslauf and beglaubigten Zeugnis¬ 
abschriften bis zum 1. Mai d. Js. an 
das Bürgermeisteramt einreichen. 

NflUS8, den 12. April 1907. 

Der Bürgerael8ter. 

Gielen. 
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...- —- = Einrichtung -:-.■ ■ : 

von 

Tierärztlichen Apotheken 

und 

Dispensieranstatten 

der 

medizinal - Behörde entsprechend. 

Kostenanschläge, auob nach eigenem Entwurf, 
kastenios. 


Sterile Losungen Sengen 

von anerkannter Wirkung. 

Barantle für: 

Absolute Sterilität. Völlige Reinheit. 
Genaueste Dosierung. Dauernde 
Haltbarkeit. 

Arecoiin, Atropin, Adrenalin, 
Eserin, Morphium, 
Pilocarpin etz. 

Cocain, Coffein natr. salizyl., 
Ergotin. 



Vagmalkugeln Sengen 10 Io — ::-i“ 

Von Autoritäten anerkannt U. empfohlen wegen Billigkeit und Qüte. cf. Artikel in dem amtlichen Kreisblatt Klausthai: „OeffentUcher Anzeiger für denlHarz* 

===== „Der ansteckende Sobeldaakatarrh unter dem Harzer Rindvieh“ - = 

von Herrn Professor Dr. Dammann, Geh. Regierung»- und Medizinalrat, Direktor der Königl. Tierärztlichen Hochschule Hannover. MB Wirk« «me« Prinzip: B • c 111 o L 

■ ■ ■ ■ - Vorzäne de« Cmpeelverfnhrene of. Berliner Tierärztliche Wooheneohritt Bo. 17. ■■= 


Vorzüge doo Capaeivorfahreno of. Borllnor Tierirztllohe Wooheneohritt Bo. 17. 


»reis pro 100 Capsein A 11 gr für Kühe.Mk. &— 1 b , Pfi . t bi m_„ r 

. „100 „ . 7 . „ Jungvieh- und Bullenbehandlung . . „ 6.- > Del ™ 8,en Dm,ger ' 


Gegründet - 1 8 


59 Bungen & Co. Hannover. 


Ludwigsfr: 

20 und 20 a. ßengenco. 


Fabrik chemisch 


Altreaemmlerte’lledliiBal-Drogea-Broaee-Haadliiag. 

-pharmazeutischer Priparate. * Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen Apotheken u. Dispensier-Anstalten. 


pSieiia. Externe Salicyltherapie! A ÄSt" 

Sobiell resorbierende, sohmerzstillende Salicyl-Ester-Seifensalbe: 

Dr. Beins’ verstärktes 

Ejster-Dermasan 

„für Tiere“ 

Nach patentiertem Verfahren hergeatellt, enthält 12 Proz. freie Salleyl- 
säura und 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir warnen vor Ersatzpräparaten, 
welche keine freie Salieylelure enthalten, sondern nnr das gänzttob 
uewirkeame eailcyleaure Natron. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: chron. Ekzefne. 

■■ Kein Haarausfall. .■■ ■■ ■ - 

^ube M. 1,50, Topf M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 Töpfe franco und 33 1 /, °/o. 
Literatur und Proben koetenlo«. 

Für die Humäamedlola: Rheumasaa und Ester - Dermasaa.) 
Vorzugspreise den Herren Tlerftrztenl [5l 5 ] 

Chem cche Werke Fritz Friedlaender, G. m. b. H., Berlin N. 24. 


Das Rechte erwirb — der Schein ist mürb. 

Bessel’s Zvelrad-3dealgefährt der 6egenvarf! 

von M. 250 an. [72«1 

Seit 10 Jahren bewBhrt, bisher daa Beste am Markte. Uner¬ 
reicht In Auabalanzierung, leichter Fahrbarkeit und Schonung 
dea Pferde«. PUhrnng d. Pferdes Im Hufschlag von grSsster 
Wichtigkeit f. gelelslge Landwege. Katalog zu Diensten. 

= Wagenfabrik Beseel Barteastein 35, Ostpr. == 


SB 


RrlefMärkCBpSÄd 

APfranko Äugest Karbes In Bremen. 

[4,7! 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag fr&h 8 Uhr. 


Mustergültig und tonangebend 

wie immer sind die 

Mars-Kraftfahrzeuge. 


Einfache Handhabung. 


* Billiger Betrieb. 0 
Formvollendete Ausstattung 


Grosse Zuverlässigkeit. 


Mars-Zweisitzer Motc 
Mars-Viersitzer Moto; 
Mars-Eescfaaftswagen 
Mars- Rraftzweiräder 


mit wassergekühltem Einzylinder- 
Motor 6—7 PS. 

mit wassergekühlten Zweizylinder- 
Motor 8-10 PS. 


Zenf ralinsfitot f.Tierzucbf 

BERUH S.W48Wilbelmsfr 128 


Serum 

gegenR»tlaufd.Schweice,staatLgeprüft 
n. garantiert, Methode Lorenz, Ent- 
schäd. b. Verlust, nur an Tierärzte, 
billigster Preis. 

Polyv. g. Sohweineseuohe e. Schweine¬ 
pest, nach Prof.Wa8serra. u. Ostertag. 

Sept. Pneumonie u. Ruhr d. Kälber, 
Geflflgelehoiera 

Entschädigung 

bei Nichterfolg, nur Tierärzte. 

Druse d. Pferde. Tuberkullu. Hunde¬ 
staupe. impfspritzen u. alle tlerirztl. 
Instrumente. 

Mittel f. Gesundheitspflege d. Tiere 
u. z. Deelefektion. 

Fermaldehyt-Präparate, Antiseptikum, 
Desodorans, f. Wundverband. 

Kresel-Präparate, i. Wasser leicht 
löslich. Antiseptikum n. Viehwasch¬ 
essenz, 

Athrole, wohlriechend z. Desinfektion 
d. Hände usw., sehr empfohlen und 
angenehm. 

Impfüng gegen Raueebbraid n. Tier¬ 
arzt Thomas. 

Billigste Preise u. Rabatt. AnfWnnsch 
Versandt ohne Nachnahme «. Kredit 
bei vierteljährl. Abrechnung. 

Dr. Kiretein. 

Fernruf: Amt VI. 7581. [14 e ] 


sr .towspBftr; lan-üescUftswagn äe ' 

F — ... . .... .. . Billigste Preise u. Rabatt. Auf 

‘ -~ J MBPS-R raff ZWEI r9dep “^..luftgekühlten Ein- und versandt ohne Nachnahme« 

mniD III HllttlVSlI HUul Zweizylinder-Motoren. bei vierteljährl. Abrechnuu t 

Vertreter für gräeeere Bezirk« ««sucht! Dt. Kir 

_ _ ___ _ . _ _ _ __ Fernruf: Amt VI. 7581. 

^srxxxxxToexgr-lDoos - 

Fahrräder-! Kraftfahrzeug«- and Werkzeugmasohinenfabrik. [52 s ] ———————— 

_ ____ Der Postauflage unserer heutigen 

- * * 1 ■ . . ■ " B B Nummer liegen bei: 

Oute Er- Proapekt der Firma E..„. 

* p, - ,or in CM,el [l0 ' :1 
Hundestaupe usw. — Literatur und der Zigarrenfabrik Heinrick 
zu Diensten.— Generalvertrieb Müller in Bremen, „ __ [21,] 

H. Goetzp Sebleusenetr. 17, , . . . , 

Frankfurt a. M. [8»] welche w,r der besonderen Be- 
Bengen ü Co., achtnng unserer Leser empfehlen. 

Hannovcrp Ludwlgstr. 20. 

' Verantwortlich für: Aus der Geschäftswelt, Inserate o. Beilagen: Walter Schliebitz in Friedenau. — Druck von Leo Schultz ia Friedenau. 
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XIII Jahrg. 


Ein offenes Wort. 

Streiflichter auf^ dio sozialen Verhältnisse der Staatstierärzto iu Österreich. 

Durch das neue Bcamtengehaltsrcgulicrungsgesetz wurdo bei den k. k. 
Beamten auch die 35jährigo Dienstzeit eingeführt, und treten somit auch die 
Staatstierärzto in den Genuss dieser so oft von allen Staatsbeamten ge¬ 
forderten Wohltat. 

Nun wird vielfach darauf hingewiesen, dass dio Dienstzeit bei einigen 
Staatsbeamtenkategorien, namentlich bei solchen mit geringer Vorbildung, 
wie r. B. bei dem grossen Heer der Steuerbeamten, schon bei einer sohr 
niedrigen Altersgrenze beginnt. So kommt es nur zu oft vor, dass Beamten 
dieses Faches schon vom 17. Lebensjahre an dio Dienstzeit augercchnct wird. 
Aber auch Postbeamte und viele andere Fachgruppen sind infolge ihrer 
Vorbildung, welcho meistens nur dio Absolvierung einer Mittelschule er¬ 
fordert, in der angenehmen Lage, schon in einem verhältnismässig frühen 
Alter in den Staatsdienst zu treten. 

Ausser dom grossen Vorteil der baldigen Versorgung gemessen demnach 
diese Beamtengruppen infolge der Einfühlung der 35jährigen Dienstzeit die 
äusserst wertvolle Begünstigung, in einem Lebensalter in den dauernden 
Ruhestand, bei gleichzeitigem Bezug der vollen Pension treten zu können, 
in welchem andere Staatsbeamteukategorien, z. B. die Konzeptsbeamten der 
politischen Verwaltung, Staatsingcnicuro und schliesslich Sanitäts- und 
Veterinärbeamte erst die Hälfte ihrer Beamtenlaufbabn zurückgelegt haben. 

Die Ursache dieser betrübenden Erscheinung ist in dein Umstande zu 
suchen, dass znr Erlangung einer Stelle in den letzterwähnten Dienstzweigon 
ausser der Absolvierung der Mittelschule das Hochschulstudium vorgesebriebou 
ist, das einen Zeitraum von mindestens 4 Jahren umfasst. Bei den Tier¬ 
ärzten fällt noch schwer in dio Wagschalo, dass der Eintritt in den Staats¬ 
dienst an die Ablegung der Physikatsprüfang gebunden ist, zu welcher die 
Kandidaten erst nach mindestens 2jährigor, öffentlicher praktischer Be¬ 
tätigung zugelassen werden. 

Daraus folgt, dass der Tierarzt in Österreich erst in einem ziemlich vor¬ 
geschrittenen Alter eine Anstellung im staatlichen VeteriDärdiensto erlangen 
nnd sodann infolge der Schwierigkeiten des Berufes, dio nur zu bald die 
physischen Kräfte desselben aufroiben, gewiss nur selten die volle Dienst¬ 
zeit von 35 Jahren zurücklegcn und sich den Bezug der vollen Pension 
sichern kann. 

Da es aber überall und in allem Ausnahmen gibt, so muss hierbei be¬ 
merkt werden, dass cs hier und da doch vorkommt, dass verhältnismässig 
jugendliche Protektionskindor in den Staatsdienst aufgenommen werden — 
zum grossen Schaden der länger dienenden Kollegen. 

Dio Staatstierärzto Österreichs bofinden sich aber unter 
allen übrigon Staatsbeamtengruppen auch noch in einem 
andoron, nicht minder wichtigen Punkte im Nachteile und zwar 
in Bezug auf dio Karriere. 

DeBn wie die dermaligcn Verhältnisse in Österreich liegen, muss boi 
der geringen Anzahl der Stellen der VIII. Rangsklasso angenommen werden, 
dass dio Karriere eines Staatstierarztes im allgemeinen mit der IX. Uangs- 
klasso als Bezirksobertierarzt abgeschlossen ist. 

Dagegen steht allen Angehörigen der übrigen Beamtenkategorien, nament¬ 
lich don Steuer-, Post- und Rcchnungsbeamten, dio Erlangung der achten 
bezw. der VII. Rangsklasso ollen. 

Es kann daher der Wunsch der Staatstierärzte, dass ein entsprechender 
Teil der bei den politischen Bezirksbehörden amtierenden Vetorinäro in dio 
VIII. Rangsklasse versetzt werden, gewiss als vollkommen gerechtfertigt und 
keineswegs als unbescheiden bezeichnet werden. 


Um so bedauerlicher muss deshalb dio Haltung des gewesenen Präsi 
denton des Vereins der Tierärzto in Österreich, des Herrn Anton Tos ca n o, 
Veterinäramtsdirektor in Wion, genannt werden, dio er nach seiner in einer 
der letzten Nummern des „T. C. Bl.“ veröffentlichten Notiz, gegenüber der 
diesbezüglichen Bestrebung des Kollegen Max Brand im Jahre 1900 ein¬ 
genommen hatte. 

Es soll ja nicht behauptet werden, dass die Publiziernng des Brandschen 
Artikels den Staatstierärzten auch sicher die VIII. RaDg6klasse gebracht 
hätte. Dass sie aber überhaupt unterdrückt wurdo, das ist das Traurige 
an der Sache. 

Da Herr Toscano heute nicht mehr als Präsident des „Vereins der 
Tierärzto in Österreich“ fungiert, so ist uns sotno gegenwärtige Ansicht 
gegenüber dem oberwähnten Wunsche der österreichischen Staatstierärzto 
ganz gleichgiltig. Doch muss die Art und Weise, in der er diese für eino 
ganzo Gruppe von Tierärzten wichtige Angolegenheit in der Presse behandelt, 
als anzulässig bezeichnet und auf das Entschiedenste zurückgewiesen werden. 

Die Einführung einer modernen Dienstpragmatik für die Staatsbeamten 
dürfto denn doch nicht mehr so lange auf sich warten lassen. Die Wieder¬ 
holung dos Falles „Lauterbacher“ in Tirol, die „Yer—Schickung“ eines dem 
Herrn Landcsvcterinärreferentcn unbequemen Kollegen wird dann auch nicht 
so ohne weiteres möglich sein. Aber auch dio Zeit wird hoffentlich noch 
kommen, dass dio Erlangung der achten Rangsklasso nicht nur einem 
kleinen Zirkel „auserlesener Kapazitäten“, zu welchen jedenfalls auch der 
„kommende Mann“ k. k. Veterinär-Inspektor Johann Bouza in Prag zn zählen 
ist, Vorbehalten bleibt, sondern dass dieselbe auch auf einen entsprechenden 
Teil der übrigen Staatstierärzte ausgedehnt wird — trotz Anton Toscano. 

Es ist demnach aDzustrcben: 

1. EinreihnDg vom I. Drittel sämtlicher Amtstierärzte in die VIII., des 
II. Drittels sämtlicher Amtstierärzto in die IX. Rangsklasso und Belassnng 
des III. Drittels der Amtstierärzto in der X. Rangsklasso innerhalb des 
Status der Vetcrinärbeamten eines jeden Kronlandes. 

2. Auflassung der gegenwärtigen Institution der Beschautierärzte and 
Ernennung derselben zu k. k. Vetorinärassistenten. 

Vielleicht wird diese Anregung auf einen fruchtbaren Boden fallen und 
zu einer Aktion Anlass geben, die gewiss von allen Staatstiorärzten auf das 
Lobbafteste begrüsst werden würde. X. Y. Z. 

üebersicht der Fachpresse. 

Deutschland. 

G. Zeitschrift für Veterinärkunde. 4. Heft. 

Ueber das Vorkommen eosinophiler Leukozyten In Entzündungsherden der Haut. 

Vcn Oberstabsveterinär C. Troestor. 

Verfasser erhielt aus der Klinik der Militär-Lehrscbmiedo zu Berlin ein 
Hautstück von dom Sprunggelenk eines Pferdes, an dem Vorsuchc mit per¬ 
forierendem Spatbrcnnon angestellt worden waren. Das Tier war wenige 
Stunden nach der Operation getötet worden, und es 6ollte. uunmehr dio Aus¬ 
dehnung dor Wirkung des Brennens festge6tellt worden. Es ergab sich, dass 
das Brennen dio Haut, selbst in grosser Nfiho der Brandstellen, nur wenig 
angegriffen, in der Unterbaut und in noch tieforen Schichten dagegen eino 
kräftige hämorrhagische Entzündung erzeugt hatto. 

Sehr bemerkenswert iot der Befund von polymorphkernigen eosinophilen 
Leukozyten. Es sind dies Leukozyten, welche neben dem Korn eino grosse 
Zahl von Körnern enthalten, die sich mit den kernfärbenden Mitteln nicht 
färben, wohl aber mit säuern Anilinfarben, z. ß. mit Eosin. 
Ueberseetransporte vor Pferden. Nach Berichten von Transportführern, 
Veterinären und Schiffskapitänen zusammengestellt von OberstabsvoteriDär 
A. Gramrallch. (Fortsetzung.) 

Der zweite Massentransport von China nach Deutschland wurde auf dern 
Transportschiff „Cassins“ unternommen. Er verliof w^riger günstig, or- 
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brachte aber anderseits den Beweis, dass ein Massentransport unter ungün¬ 
stigen Schiffs- und Fahrlvorhfiltnissen durchführbar ist, bei mittleren Verlusten. 

Der „Caseins“ ging am 15. November 1901 von Taku ab mit 867 
Pferden und war am 9. Februar 1902 in Brunsbüttelkoog. Der Verlust auf 
der 83 tigigen Socreiso betrug 25 Pferde = 6,8 Prozent. 8chon von Taku 
bis Colombo waren 10 Pferde gestorben, bis Port-Said (80. 12. 1901) weitere 8. 

Als Gesamtresultat des probeweisen Transportes urteilte die Remon¬ 
tierungskommission, dass im Bedarfsfälle 800 Pferde von den Truppen sofort 
mit Nutzen in Gebrauch genommen werden könnten. 

Auch diese Pferde kamen 6 Wochen ins Lockstedter Lager zur Quarantäne. 

Aus der .Cassius“-Überführung schliesst Rittmeister v. Seiffort, der die 
Pferde unmittelbar nach Ankunft und im Lockstedter Lager besucht hat, 
dass es wohl möglich ist, Pferde unter ungünstigsten Verhältnissen, bei eng¬ 
stem Raum, ohne tägliche Bewegung in einigermassen brauchbarem Zustande 
über weite Seestreckon zu befördern und nach kurzer Zoit in diensttauglichen 
Zustand zu bringen. 

5. Pferdetransporte nach Südwestafrika. Verfasser beschreibt 
dann die Pferdetransporte von Deutschland nach Südwestafrika und einen 
Pferde- u. Maultiertransport von Argentinien nach 8üdwestafrika. (Schluss folgt.) 
Morbus makslosus mit Lähmungtertohtlnungfln. Von Stabsveterinär Dernbach. 

Verfasser beschreibt einen akuten und einen chronischen Fall von Morbus 
makulo8Us mit Lähmungserscheinungen unter Angabe der Kranheitsgeschichto 
und des Sektionsberichtes jedes Falles. 

Praktische Betrachtungen Ober die Augenuntersuohung beim Retneateankauf. 

Von Oberveterinär Heydt. 

Das einzige Hilfsmittel, dossen sich H. seit Jahren bei den verschiedenen 
Pferdeankäufen zur Augonuntorsuchung bedient habe, ist die sogenannte 
Augenplatte, —^ein etwa 14 zm langes und 10 zm breites Stück Pappe, welches 
mit schwarzem, glanzlosem Tuche überzogen ist, — wie sie auch Möller 
(„Augenheilkunde“ S. 813) zur Untersuchung einer grösseren Zahl von Pferden 
empfohlen hat. Für die fragliche Augenuntersuchung kommt im allgemeinen 
aus naheliegenden Gründen nur die natürliche Beleuchtung in Betracht, 
welche bei der Untersuchung mit unbewaffnetem Auge und ohne Anwendung 
besonderer Hilfsmittel besondere Vorteile bietet — ein gutes Auge des 
Untersuchers selbstredend vorausgesetzt. 

Die Untersuchung selbst erfolgt in als hierzu geeignet ausgesuchten und 
nötigenfalls zu dem Zwecke hergorichteten Räumen, wozu sich grosse 
Scheunen, Ställe, Schuppen und selbst die Durchfahrt eines Hauses sehr gut 
eignen ; boi der Auswahl ist nur darauf zu achten, dass der betr. Raum von 
allen Seiten geschlossen, und möglichst dunkel gemacht werden kann. 

Der Gang der Untersuchung ist folgender: Beim Offnen der Tür sucht 
man zunächst bei der anfänglich ad maxiroum erweiterten Pupille, ohne den 
Kopf des Pferdes zu berühren, einen Einblick in das Augeninnere zu ge¬ 
winnen und etwaige Veränderungen an Linse, Glaskörper und Netzhaut fest¬ 
zustellen, wobei man gleichseitig auf die Bewegung der Iris sowie den 
Pnpillarreflex achtet. Gelingt dies mit einem Male nicht, so wird die Tür 
wiederum geschlossen und so lango auf und zu gemacht, bis man die ein¬ 
zelnen Teile des Auges genau zu Gesicht bekommen hat und etwaige Ver¬ 
änderungen an denselben, je nach Erfordernis unter verschieden starker 
Beleuchtung festgestellt hat. Bei einiger Übung werden auf diese Weise 
auch dem unbewaffneten Auge Linsen- und Glaskörpertrübungen, Glaskörper- 
vorflüssigungen, sowie Netzhautablösungen direkt sichtbar. 

Auf Grund mehrjähriger Erfahrungen hält H. die angeführte, beim 
Rcmonteankauf geübte Methode der Augenuntersuchung mit unbewaffnetem 
Auge bei natürlicher Lichtquelle für ausreichend, um in jedem Falle schnell 
und sicher fcststellen zu können, ob bezw. welcher Augenfehler vorliegt, ob 
und inwieweit derselbe die Gebrauchsfähigkeit des Pferdes eventuell beein¬ 
trächtigen kann, sowie ob der Kauf des Pferdes zur Zeit angezeigt ist oder nicht. 
Dm Abwirfii der Pferde bei der Trippe. 

Die mehrfache Konstruktion von Operationstischen und ihre zum Teil 
bewährte Verwendung in den Hochschulkliniken gaben den Anlass, der Frage 
näher zu treten, ob solche für die berittenen Truppenteile notwendig bezw. 
erwünscht seien. Behufs Abgabe eines entsprechenden Urteils forderte die 
Inspektion des Militär-Veterinärwesens Nachweisungen über die in den letzten 
5 Jahren geworfenen Pferde von den Korpsstabsveterinären aller unter preuss. 
Verwaltung stehenden Armeekorps ein. Zur Beantwortung kamen dabei 
folgende Fragen: 

a) Wieviele Pferde haben in den letzten 5 Jahren bei den einzelnen 
Truppenteilen geworfen werden müssen? 

b) Bei welchen Operationen hat das Werfen stattgefanden ? 

c) Zahl der vorgekommenen Verletzungen und Verluste? 

Die Mitteilungen haben ein allgemeines Interesse. Es ist zunächst unter 
anderem zu ersehen, dass von dem Werfen der Pferdo bei Operationen recht 
unterschiedlich Gebrauch gomaebt worden ist. 


Anzahl der Truppenteil, der die 

abgeworfenen Pferde: aofweiat: 


Gardekorps 

240 

1. Garde-Feldart. Rgt. 

82 

Garde-Kürass. Rgt. 

1 

I. 

Armeekorps 

153 

Drag. Rgt. No. 1 

54 

Feldart. Rgt No. 37 

1 

II. 

9 

240 

Ulan. Rgt. No. 9 

93 

Feldart. Rgt. No. 88 

2 

III. 

9 

72 

Drag. Rgt. No. 2 

20 

Kür. Rgt. No. 6 

— 

IV. 

» 

82 

Kür. Rgt. No. 7 

22 

Feldart. Rgt. No. 75 

4 

V. 

9 

151 

Rgt. Jäger z. Pferde 

36 

Feldart. Rgt. No. 20 

1 

VI. 

9 

105 

Feldart. Rgt. No. 6 

20 

Leib-Knr. Rgt. No. 1 

2 

VII. 

9 

117 

Ulan. Rgt. No. 5 

19 

Feldart. Rgt. No. 42 

2 

VIII. 

9 

106 

Feldart. Rgt. No. 8 

21 

Kür. Rgt. No. 8 

7 

IX. 

9 

71 

Trainbatl. No. 9 

14 

Drag. Rgt. No. 18 

1 

X. 

9 

91 

Trainbatl. No 10 

22 

Drag. Rgt. No. 19 

3 

XI. 

9 

49 

Trainbatl. No. 11 

13 

Hus. Rgt. No. 14 

2 

XIV. 

9 

229 

Drag. Rgt. No. 20 

64 

Drag. Rgt. No. 22 

1 

XV. 

9 

158 

Feldart. Rgt. No. 15 

61 

Ulan. Rgt. No. 15 ■ 

— 

XVI. 

9 

82 

Drag. Rgt. No. 9 

31 

Hus. Rgt. No. 13 

2 

XVII. 

9 

114 

Feldart. Rgt. No. 71 

34 

Leib-Hus. Rgt. No. 2 

3 

XVIIF. 

9 

126 

Ulan. Rgt. No. 6 

36 

Feldart. Rgt. No. 3 

1 

Mililär-Roitinstitut 

— 


— 


— 


Zusammen 

2186 


642 

33 


Es sind also innerhalb eines Zeitraumes von 5 Jahren bei 17 Armee¬ 
korps und dem Militär-Reitinstitut in 2186 Fällen Pferde geworfen worden. 
Verletzungen, dio den Tod des Pferdes zur Folge hatten, sind nur in 9 Fällen 
eingetreten, während bei 4 Verletzungen Heilung erfolgte (insgesamt 0,6 Prozent 
Verletzungen, 0,4 Prozent Verluste). 

Dieses Ergebnis kann als ein so günstiges angesehen werden, dass für 
die Armee die sehr kostspielige Beschaffung von Operationstischen mit ihren 
für die militärische Praxis mannigfachen Nachteilen sich erübrigen dürfte. 

Zu berücksichtigen bleibt, dass durch die seit einigen Jahren üblichen 
lokalen Anästhesierungsmethoden das Abworfen in vielen Fällen entbehrlich 
wird; dazu kommt, dass durch die jetzt gebräuchlichen Chloralhydrat- 
infusionen in den Mastdarm die Gefahren des Niederlegens erheblich ver¬ 
mindert worden sind. 

Die Notwendigkeit von Operationstischen für die Truppenteile ist dem¬ 
nach im allgemeinen nicht anznerkennen. 

Literatur. 

Hippel«gl 80 he Fragen and Antworten. Zusammengestellt von Heinrich 
Schindler, k. u. k. Obertierarzt, Lehrer an der k. u. k. Theresianischen 
Militär-Akademie. Sechste verbesserte und vermehrte Auflage mit zwei Titel¬ 
bildern uud 90 Illustrationen. Preis 2 Kronen. Wiener-Neustadt. 1907. 
Selbstverlag des Verfassers und Kommissionsverlag von L. W. Seidel & Sohn, 
k. u. k. Hofbuchhandlung, Wien I, Graben 18. 

Ein Werk, welches bereits die sechste Auflage erlebt hat, bedarf eigent¬ 
lich keiner besonderen Besprechung. Der Verfasser versteht es in ausge¬ 
zeichneter Weise, sich in seinem Gedankengange demjenigen des einfachen 
Mannes anzuschmiegen. Seine Ausführungen sind so klar und zutreffend 
gehalten, dass wir überzeugt sind, dass jeder der Sache noch so fern stehende 
Leser das Werk mit Vorteil und Interesse studieren wird. Schindler be¬ 
arbeitet das umfangreiche Gebiet in 6 Kapiteln, umfassend folgende Themata: 
Anatomie, Hufbeschlaglehre und Hufkrankheiten und kurze Anleitung über 
Gosundheitslehro. 

Wenn wir in folgendem einige Bemerkungen machen, sollen dieselben 
den unbestreitbaren Wert des Werkes nicht herabsetzen, sondern dem Ver¬ 
fasser einige Fingerzeige geben, welche ihm bei der Neubearbeitung der 
nächsten Auflage vielleicht von Vorteil sein könnten. Auf Seite 7 wird als 
Anatomie die Lehre vom Bau und den Verrichtungen des tierischen Körpers 
bezeichnet. Letzteres dürfte aber in das Gebiet der Physiologie fallen. 
Seite 24 wird vom Abnehmen oder Abreissen der Hufeisen gesprochen. Das 
Letztere dürfte grundsätzlich zu vermeiden sein. 

Vielleicht wäre es praktisch, für manche Bemerkungen den gesperrten 
Druck zu benutzen. Das Auge des Lesers würde dadurch auf das wichtigste 
hingezogen und das Interesse angeregt. So möchten wir die goldenen Worte, 
welche der Verfasser über den Strahl sagt, zum hervorheben empfehlen. 
Seite 81 enthält einen Druckfehler. „Lahm“. 

Äusserst interessant und unseres Wissens zum ersten Mal in Österreich 
in übersichtlicher Weise dargestellt sind die Schilderungen über Brustseuche 
und Pferdestaupe auf Seite 93 ff. 

Seite 94 unten muss eB heissen: Hochschule statt Schule. Im übrigen 
können wir das Werk nur bestens empfehlen und sprechen die Überzeugung 
aus, dass es seine Aufgabo in vollstem Masse orfüllen wird. 

Dr. Goldbeck-Schwedt. 

Aifeobtnig, Wand lang and Sobadnertttz beim Viihkaaf. Von Dr. P. 

Krückmann, o. ö. Prof. d. Rechte in Münster i. W. Nebst einem Anhang 
über Mängel von Dr. 8tröse, Mitglied des Gesundheitsamtes. 1904. Neu¬ 
damm, J. Neumann. Preis 8 Mk. 60 Pfg. 

In vorliegender Schrift ist in einem ersten Teil Anfechtung, Wandlung 
und Schadenersatz beim Viehkauf besproenen. Ziel des Verf. ist es gewesen, 
wie er in seinem Vorwort ausführt, die Rechtsprechung der Amts- und Land¬ 
gerichte hinsichtlich genannter Vorwürfe einer Kritik zu unterziehen und 
womöglich zu beeinflussen. Das Buch ist erschienen in der Kollektion 
„Neumanns Rechtsbücher für den Landwirt“. Sollte hierin neben der Ab¬ 
sicht, für den Juristen einem Bedürfnis abzuhelfen, auch noch die Idee zu 
erblicken sein, dem Landwirt oder dergl. mit einem Buch für die Praxis an 
dio Hand zu gehen, so dürfte dieser Zweck wenigstens im 1. Teil vollständig 
verfehlt sein. Für den im juristischen Denken ungeschulten Menschen wird 
es nur schwer sein, dem rein theoretisch gehaltenen, in juristische Streit¬ 
fragen sich verwickelnden Gedankongang des Verfassers mit Verständnis zu 
folgen und ein für die Praxis brauchbares Fazit zu ziehen. 

Der 2. Teil behandelt Wesen, Erkennung, wirtschaftliche Bedeutung und 
Entwickelungsdauer einzelner Haupt- und Vertragsmängel. Der Verfasser, 
Regierungsrat Dr. Ströse vom kais. Gesundheitsamt, hat sich in seiner Arbeit 
— welche von den Herren Depart. Tierarzt Vet. Rat Dr. Foth, Schleswig 
und Schlachthofdirektor Heine, Hannover durchgesehen ist — nicht auf dio 
sog. Hauptmängel beschränkt, sondern auch solche Mängel in den Kreis 
seiner Betrachtungen eingeschlossen, die öfters als Gewährsmängel im Sinne 
des § 492 B. G. B. vereinbart werden, oder in Bezug auf welche die allg. 
Bestimmungen des B. G. B. über Gewährleistung wegen Mängel der Sache 
(§§ 459—467 und §§ 469—480) Anwendung finden können. In leicht fass¬ 
licher, auch dem Laien verständlicher Form behandelt der Autor hier die 
Mängel au Pferden, Rindern, Schafen, Schweinen, Hunden und Geflügel, 
welche eine Wertminderung oder gänzliche Entwertung des betreffenden 
Tieres herbeiführen. Er bietet dem Nichttierarzt die Möglichkeit, sich all 
die Punkte zu einem Bild zu formen, welche die für ihn beim Verkauf oder 
Ankauf von Haustieren wichtigen Mängel charakterisieren. Für den Juristen 
scheint das ganze Buch von Interesse, besonders weil die juristische Literatur 
über dies Thema sehr spärlich sein soll. Der Nichttierarzt wird im 2. Teil 
vieles wissenswerte finden. Für den Tierarzt aber dürfte die Schrift kaum 
eine besondere Anregung bieten. Dr. Habicht. 
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Deo zahlreichen Freunden nnd Kennern des englischen Pferdes wird es 
interessant sein za hören, dass von The Hackney Stnd ein neuer Band 
No. 24 erschienen ist. Derselbe gibt die letzten Errungenschaften dieser 
Zucht nach Abstammung genau an. Er enthält ausserdem zahlreiche ge¬ 
schichtlich interessante Angaben über Hackneyzucht. Dio Ausstattung des 
Bandes ist die bekannte pr&chtige. Die Illustrationen sehr typisch. 

Iir. Goldb eck-Schwedt. 

Tierärztliche Lehranstalten. 

Berlin. Das Kartell katb. deatsoher Stndeattn-Verblnduugea (farben¬ 
tragend) an den Tierärztlichen Hochschulen zu Berlin und Hannover bestand 
am Schlüsse des Wintersemesters 1906-07, nach dem soeben erschienenen 
Berichte dos Vororts Makaria-Berlin, aus 205 Mitgliedern. Hiervon 
waren 45 ortsanwesend. Die Zahl der Alten Herrn und Ehrenmitglieder 
betrug 121. Der Vorort geht mit dem 1. Juni d. Js. auf Saxo-Silesia, 
Hannover ober. 

Visa. Der Titel uad Charakter eines ordentlichen Prefessers wurde 
dem Adjunkten, Privatdozenten mit dem Titel eines ausserordentlichen 
Professors für allgemeine Anatomie, Histologie und Embryologie an der 
Tierärztlichen Hochschule in Wien, Dr. med. Gustav Günther verlieben. 

Standesfragen nnd Berufsangelegenheiten. 

Dwtsohlaad. 

Die Wablfihlgkeit der Hess. Krelsveterlsärärzte za Landtagsabgeerdnetes 

war nach dem seitherigen, im Grossb. Hessen gültigen Wahlgesetz für die¬ 
jenigen Wahlkreise ausgeschlossen, die ganz oder zum (nach der Bevölke* 
rungszahl zu berechnenden) grössten Teil zu ihren Dienstbezirken gehören. 
Diese, auch noch für eine ganze Anzahl anderer Beamtenkategorien geltende 
Bestimmung, ist auch wieder in dom kürzlich den Landständen zur Beratung 
zugegangenen Gesetzentwurf, die Grossh. Hess. Landstände betr., aufge¬ 
nommen worden. 

Eise reiohsgesstzliohe Regelung des Abdeokereiweseis wurde von dem 
Abgeordneten Fischbeck im Reichstage beantragt. Vom Bundesratstisch 
gab der Geheime Oberregierungsrat Kaufmann eine Erklärung dahingehend 
ab, dass die Regelung der Abdeckereifrage auch die Reichsregierung für 
sehr notwendig hält, und bestrebt gewesen ist, darch ein Reichsgesetz die 
Grundlage zu schaffen, damit die Bundesstaaten die Frage durch Ansführ¬ 
ungabestimmungen regeln. Auf die speziellen Ausführungen des Abgeord¬ 
neten Fischbeck über die Buntscheckigkeit der Verordnungen über das 
Abdeekereiwesen in der Provinz Brandenburg erwiderte der RegierungBver- 
treter, dass diese Beschwerden im preussischen Abgeordnetenhause zur 
Geltung gebracht werden müssten. 

Österreich. 

Bezüglich der Abonuemeetsgebübr für Telepboaetatlouee genossen die 
Humanmediziner seither gewisse Vergünstigungen, welche nunmehr auch den 
Tierärzten laut Erlass des k. k. Handelsministeriums vom 5. April d. J. zu¬ 
gebilligt wurden. 

Zn Mitgliedern des VeterlnSrbelrate vorgeschlagon wurden vom Verein 
der Tierärzte in Österreich folgende Kollegen: 

k. k. Bezirksobertierarzt Max Führer-Wien, 

städt. Obertierarzt Albin Nemec« ek-Purkersdorf (N. ö.). 

Tierarzt der n. ö. Landes-Viehversicherungsanstalt Paul Stampfl-Wien, 

Tierarzt Dr. Job. Sobelsohn-Wien. 

Ferner wählte der n. ö. Landeskulturrat einen Tierarzt UDd zwar den 
k. k. Landes-VeterinBrreferent Karl Wittmann-Wien zu seinem Vertreter 
im Veterinärbeirat. 

Sohwelz. 

Die Raasohbrand-Inpfaagao haben, wie uns aus dem Kanton Schwyz be¬ 
richtet wird, im vorigen Jahr ein sehr günstiges Ergebnis gehabt, da von 
den geimpften za. 850 8tück zählenden Weidetieren kein einzigos umgestanden 
ist, während unter den nicht geimpften eine grössere Anzahl von Todesfällen 
vorkam. 


Verschiedenes. 

Eliea Arzt alt Direktor der Medlzlaal-Abteilaag im preuss. Kultus¬ 
ministerium erstreben die Menschenärzte und hat vor einiger Zeit die Ärzte- 
Kammer der Provinz Brandenburg einen diesbezüglichen Antrag angenommen. 
Die Apotheker wollen jedoch hinter den Menschenärzten nicht zurückstchen 
und haben an den preuss. Kultusminister eine Eingabe eingereicht, in 
welcher sie vorschlagen, dass für die pharmazeutischen Angelegenheiten die 
Stelle eines Vortragenden Rates geschaffen werde, welche durch einen Apo¬ 
theker zu besetzen sei. 

Ela Laadea-Votorlalrrat la Ungarn ist durch Verfügung des dortigen 
Ackerbauministers geschaffen worden, zu dessen Präsident ein Tierarzt, näm¬ 
lich Hofrat Professor Dr. Hutyra ernannt wurde. Entgegen der bezüg¬ 
lichen Einrichtung für Österreich, welches nur einen Veterinär-Beirat hat, 
in welchem die Tierärzte eigentlich nur das 5. Rad am Wagen sind, scheint 
man in Ungarn dem tierärztlichen Stande eine viel grössere Wertschätzung 

• ki.Jh 


entgegen zu bringen. Zu den ersten Agenden dieser Körperschaft wird, wie 
wir hören, die Regulierung der Angelegenheiten der Kreistierärzte gehören. 

Die FrQbJahrapreisliste der Firma Bongen & Co. in Hannover ist 
erschienen und wohl den meisten Tierärzten direkt übersendet worden. 
Wenn auch die Firma Bengen & Co. in der deutschen Tierärztlichen Welt 
wohlbekannt ist und keiner besonderen Empfehlung bedarf, wollen wir doch 
nicht verfehlen, anf die neue Ausgabe des Preisverzeichnisses, welche vom 
April ab Gültigkeit hat, an dieser Stelle hinzuweiser. 

Dar Fall Groll. In Berchtesgaden (Oberbaiern) hatte der Magistrat dem 
dortigen Distriktstierarzt Groll dio Stelle als Schlachthofvorstehor gekün¬ 
digt, die Fleischbeschau einem Laien übertragen, den Schlachthof verpachtet 
und die Stelle des Schlachthoftierarztes neu ausgeschrieben. Infolge der 
lebhaften Agitation der baierischen Kollogen fand sich längere Zeit kein 
Tierarzt, welcher das Erbe des Kollegen Groll antreten wollte, bis sich in 
der Person des Tierarztes Benedikt Gunkel ein „Ersatzmann“ fand. Kollege 
Groll, der übrigens kürzlich zum Zuchtinspektor in Traunstein ernannt 
worden ist, hatte die Kündigung des Magistrats als Vertragsbruch zur ge¬ 
richtlichen Klage gebracht, da der Magistrat nicht berechtigt sei, ihm ein¬ 
seitig zu kündigen; die Funktion des Scblachthausverwalters sei ein inte¬ 
grierender Bestandteil seiner Stellung als Distrikts-Tierarzt; nur wenn ihm 
auch der Distrikt kündige, sei die Kündigung des Magistrates berechtigt. 
Das Gericht gab der Klage statt und verurteilte die beklagte Partei zur 
Zahlung des dem Kläger entstandenen Schadens, welcher ausser dem mit 
dieser Stelle verbundenen Einkommen aus dem Verlust der freien Wohnung 
besteht (In Summa zirka 1000 M. pro Jahr). Der Magistrat wird wohl 
Revision einlegen. 

Revolverattantat aaf elaaa Tierarzt. Der in Weisswasser [0. L.] (Schles.) 
zum Besuch weilende Tierarzt Walter Gutsche aus Bunzlau wurde am 
Sonntag, den 28. April, auf dem Bahnhofe von dem dortigen Baumeister 
Windschild durch mehrere Schüsse (glücklicherweise nur leicht) verletzt. 
Es wird darüber u. a. folgendes berichtet: Der Tierarzt Gutsche aus 
Bunzlau verkehrte seit längerer Zeit in der Familie des Fabrikbesitzers M. 
in Weisswasser und bat die Absicht, sich demnächst mit der Tochter des¬ 
selben zu verloben. Als Gutsche am Sonntag abend um* 11 Uhr von der 
Familie M., die ihn zur Bahn geleitete, Abschied genommen hatte, und er 
gerade in den nach Görlitz fahrenden Zug steigen wollte, fiel in seiner un¬ 
mittelbaren Nähe ein Schuss, der glücklicherweise nicht traf, sondern in den 
Eisenbahnwagen schlug. Gutsche und sein Begleiter, der Sohn des Fabrikanten 
M., wollten sich eben nach dom Schützen Umsehen, als auch schon M. sich 
auf den hinter ihnen stehenden Baumeister Windschild stürzte und diesem 
mit dem Stock auf den rechten Arm schlug. Windscbild trug eine Browning- 
Pistole, die er zum zweiten Male auf Gutsche richtete. In diesem Momente 
krachte bereits der zweite Schuss, dem bald ein dritter, vierter und fünfter 
folgte. Von mehreren Schüssen getroffen, wankte Tierarzt Gutsche, und 
wurde von binzugekommenen Personen nach dem Wartesaal 2. Klasse ge¬ 
leitet. Mehrere Personen, sowio der gerade mit demselben Zuge von 
Schleife kommende Wachtmeister Rothe hatten sich inzwischen auf den 
Baumeister geworfen, diesem die gefahrbringende Waffo entreissond. Wind¬ 
schild wurde alsbald verhaftet. Bei näherer Untersuchung des Verwundeten 
stellte sich heraus, dass ein Schuss durch den linken Unterarm und ein 
zweiter durch den rechten Oberschenkel gegangen war; ein dritter hätte 
das Herz getroffen, wenn er nicht durch eine in der Brusttascho befindliche 
Zigarren-Basttasche und ein Taschentuch, welches mehrmals durchlöchert 
war, abgebalten worden wäre. Nach Anlegung der Verbände wurde der 
Verletzte in die Wohnung eines Freundes mittels Wagons transportiert. — 
Baumeister Windscheid verkehrte freundschaftlich in der Familie des 
Fabrikanten und hatte anscheinend eine tiefe Neigung für di9 Tochter ge¬ 
fasst, in der er sich durch den Herrn Kollegen verletzt meinte. 


Personalien. 


AntzelOhuungeu: Deatsohlaad: Dalchow, Ferdinand K. G., Vetorinfirrat, 
Kreistierarzt a. D. in Rathenow (Brdbg.), den preuss. Roten Adlerorden 4. Kl. 

Engel, Friedrich W. J. in Coppenbrügge (Hann.), die Landwehrdienst¬ 
aaszeichnung 1. Kl. 

Friese, Gottl. in Alfeld [Leine], die Landwohrdienstauszoichnung 1. Kl. 

Ernennuagau, Versetz«ges: Deatsohlaad: Arndt, Paul H. F, komm. 
Kreistierarzt in Gifhorn (Hann.), defiaitiv. 

Bourmer, Frans J. aus Moselweiss, zam Schlachthoftierarzt in Trier 
(Rheinpr.). 

Francke, Georg, Kreistierarzt in Mülheim [Rhoin] (Rheinpr.), als solcher 
nach Cöln (Rheinpr.). 

Dr. Göhl er, Ludwig J. in Gelsonkirchen (Westf.), «um Schlachthofver¬ 
walter in Pritswalk (Brdbg.). 

Groll, Eugen, Distrikts-u. Grenztiorarzt in Berchtesgaden (Oberb.), zum 
Zuchtinspektor in Traunstein (Oberb.L 

Dr. Gräber, Karl in München, zam Besirkstiorarzt in Eschenbach 
[Oberpfalz]. 

Hessen, Viktor aus Danzig, zum 2. Scblachthofassistenztierarzt in 
Barmen (Rheinpr.). 

Heyne. Waldemar P. 0., komm. Kreislierarzt in Grimmen (Pomm.), 
definitiv. 
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Hieronyrni, Erich K. ans Berlin, zum 2. Assistenten am Vot. Institut 
der Universität in Breslau (Schlee.f. 

I)r. Krage, Pani F. aus Poritr, zum Assistenten am pathol. Institut 
der Tierärztl. Hochschule in Dresden (Sa.). 

Dr. Moser, Erwiö, Prosektor an der Tierfirztlichen Hochschulo in 
München, mit Lehrauftrag für Hufkrankheiten und Theorie des Hufbeschlags, 
sowie mit dor Leitung des Lehrschmiede provisorisch betraut. 

Nitschke, Max E. G., komm. Kroisticrarzt in Blumenthal [Hann.], 
definitiv. 

Nitzschke, Karl, komm. Kreistierarzt in Cosel [Oberschles.], definitiv. 

Dr. Peters, Johannes J., Vorsteher des Auslandfleiscbbeschauamts im 
Zollhafen in Cöln (Rhcinpr.), znm 1. Polizeitierarzt am Scblachthof daselbst. 

Dr. Untorhössel, Paul E, 1. Polizeitierarzt in Cöln (Rheinpr.), zum 
komm. Kreistier^rzt in Mülheim [Rhein] (Rheinpr.). 

Dr. Wülfel, Kurt R., 2. Assistenten Vet. Institut der Universität in 
Breslau (Schlos.), zum 1. Assistenten. 

Zimmer, Eduard, städt. Tierarzt in Kusel (Rbeinpf.), zum Distrikts¬ 
tierarzt in Pirmasens (Rbeinpf.). 

Österreich: Dr. Günther, Gustav, a. o. Professor an der Tierärztl. 
Hochschule in Wien, zum o. Professor. 

Wobnsltzverlnderungei, Niederlassungen: Deutschland: Döpke, August 
in Wildesbausen (Oldbg.), nach Hücker [P. Spengo] (Westf.). 

Gab erd an, Karl in Freystadt [Oberpfalz], nach Kusel (Rheinpf.). 

Häfcle, Hans, Assistent in Tauberbischofsheim (Baden), nach Wein¬ 
garton [Württ.l. 

Hauor, Eugen M. in Dischingen (Württ.), nach Griesheim [Main] 
(Hess. Nass.). 

Jänicke, Johann R., Assistent in Weimar, nach Dresden (Sa.). 

Jüling, Rudolf L. F, Vertreter in Festenberg [Kr. Grosswartenberg] 
(Schles.), nach Berlin. 

Maier, Bernhard E. F. in Hilzingen (Baden), als Vertreter nach Ben- 
feld [Untereisass] (Eis. Lothr.). 

Metzger, Adolf aus Dambach, als bezirkstierärztlicher Assistent nach 
Engen [Baden]. 

Müller, Heinric h, Assistent in Buchen [Baden], nach Würzburg (Untcrfr.). 

Piroth, August K., Kreistierarzt a. D. in Prüm (Rheinpr.), nach 
Weibermühln [P. Lebach] (Rheinpr.). 

Rötz, Richard aus Dannefeld, als kreisticrärztl. Assistent nach Mörs 
(Rheinpr.). 

Rosen fei d, Kurt W., Schlachthofticrarzt in Russ [Ostpr.], nach Gutt- 
stadt (Ostpr.). 

Ruez, Edwin aus Berlin, in Gross-Lichtorfeldc-Ost (Brdbg.) niederge¬ 
lassen. 

Schroedcr, Johannes J. C. aus Sulmin, als kreistierärztl. Assistent 
nach Lyck (Ostpr.). 

Stietenroth, Walter in Königslutter [Braunscbw.], nach Malente-Grems- 
mühlen (Schlesw. Holst.). 

Thun, Friedrich aus Hannover, nach Hamburg. 

Tiedomann, Dietrich aus Lüdingworth, nach Hamburg. 

Trautmann, Alfred aus Hallo [Saale], nach Dresden (Sa.). 

Zilliox, Josef, bezirkstierärztl. Assistent in Engen [Baden], nach Strass¬ 
burg [Eis.] (Eis. Lothr.). 

Veränderungen im Milltir-Veterlnlr-Pnrional: Deutschland: Dick, Eduard 

R. , Obervoterinär im 3. Chev. R. in Dicuze (Eis. Lothr.), zum Romonte- 
depot Wall [P. Wolfratshausen] (Oberbaiern). 

Dr. Döderlein, Emil, Bczirkstierarzt in Gunzenhausen (Mittelfr.), 
Oberveterinär d. L. II., der Abschied bewilligt. 

Ebert, Hans, Einj. freiw. im 1. schw. R. R. in München, zum einj. 
Unterveterinär. 

Nusser, Ernst K. T., städt. Tierarzt in Würzburg (Unterfr.), Ober¬ 
veterinär d. L. II., der Abschied bewilligt. 

Reiseneder, Karl G. A., Oberveterinär im 2. schw. Reiter-R. in 
Landshut [Niederbaicrn], zum Remuntedepot Grasslfing [P. Olching] (Oberb.). 

ös'errelch: Ellinger, Karl, Militäruntertierarzt im 5. Korps-Art. R. 
in Pressburg (Ung.), zur 5. Train-Div. daselbst. 

Fistar, Franz, Militäruntortierarzt im Rem. Dep. Laböd (Ung.), zum 
Militärtierarzt. 

Gärtner, Andreas, Kurschmied m. t. D., zum Militäruntertierarzt der 
15. Train-Div. in Sarajevo (Bosn.). 

Hinterleitncr,Franz, Militäruntertierarzt im Rem. Dep. Ihazi-Marczaltö 
(Ung.), zum Militärticrarzt. 

Hofmann, Emanuel, Kurschmied m. t. D., zum Militäruntertierarzt im 

S. Ul. R., Ersatzkader in Stanislau (Galiz.). 

Hromatka, Josef, Kurschmied m. t. D., zum Militäruntertierarrt im 
13. Drag. R , Ersatzkader in Laun (Böhmen). 

Konhäuser, Franz, Militärobertiorarzt II. Kl. im 2. Train-R. iu Press¬ 
burg (Ungarn), zur akt. Landwehr. 

Locw, Franz, Militärobortierarzt II. Kl. d. 3. Train-Div. in Graz (Steier¬ 
mark), zum 18. Korps-Art. R. in Steyr (Oberösterr.). 

Lukacs, Moriz, Militärtierarzt ira Staatshengstendepot in Nagy-Körös 
(Ung.), zum Militärobertierarzt II. Kl. 

Ordolt, Stefan, Militärobertierarzt II. Kl. im 2. Drag. R. in Czortköw 
(Galiz.), zur 3. Train-Div. in Graz (Steiermark). 

Polivka, Wenzel, Militärtierarzt im 2. Train-R. in Budapest (Ung.), 
zum Militärobertierarzt II. Kl. 

Putzer, Johann, Militärtierarzt im 14. Korps-Art. R. in Steyr (Ober¬ 
österr.), zum 2 Drag. R. in Czortköw (Galiz.). 

• Schaffner, Jakob, Militäruntertierarzt im 18. Hus. R. in Lancut (Galiz.), 
zum 5. Korps-Art. R. in Pressburg (Ung.). 

Schuh, Wilhelm, Militärobertierarzt II. Kl. im 5. Hus. R. in Prossburg 
(Ungarn), zum Militärobertierarzt I. Kl. 

Szauter, Josef, Militärticrarzt im 12. Div. Art. R. in Budapest (Ung.), 
zum Militärobertierarzt II. Kl. 

Tan tos, Josef, Militäruntcrtierarzt im 2<>. Div. Art. R. in Temesvar 
(Ung.), zum 13. Hus R in Lancut (Galiz.). 




Akams- und Sarkoptes-Räude! 

Sicher wirkende Mittel sind: [39, 3 ] 

Olan. Fonaialdahydi 5°/ 0l Dermoform. liq. 25% nod 
spfsq. 10% (Formaldehydseifon). 

Olan. Jodl 10% and 8% (externe und interne Medikation) (so billig wie 
Tinkt. Jodi) ist bowährter, ammoniakfreier Vasogenersats, keine Zersetzung 
(Jodammonab8cheidung) und keine Färbung der Haut wie bei den Vasolimenten. 
Olan s Creolini 7'/«%, reizlos, unverdünnt bei Verletzungen und 
Erkrankungen der Haut. 

Tirvol (so konzentriert wie Creolin 1 5 Liter*Kanne frei Haus 

Llq. Craaoll aapon« 0. A. IV. (lysolfarbig) / Mk. 5,00 (en gros billiger). 

Chsmitchi Fabrik Dr. Mülheim Stsrnherg, Chemnitz. 



HUMBER-WAGEN 

Moderne 4 und 6 Oylinder von M. 7000.— an. 

Bekannte, bewährte Marke 

WESTFALIA-WAGEN 

Selbstfahrer, 9 HP, 3-4sitzig, von M. 3500.— au 
2 Oylinder, 12 HP, 4sitzig, von M. 5500.— an. 

Für Ärzte, Fabrikanten und Geschäftsleute besonders 
geeignet. 

Betriebssicher, schnell, elegant, einfache Handhabung, zuverlässig. 
Verkaufs-Monopol: [80,] 

Jtoffmann E Tempel, Technische Gesellschaft m. b.)L 

Berlin W. 15, Kurfürstendamm 211, 

Ecke (Jhlandstrasse. 

Telegr.-Adv.: Grosiauto. Fernspr.: Amt Charlottenburg No. 10632. 


Das Rechte erwirb — der Schein ist mflrb. 

$essd’sZveirad-3iealgefährt der 6egenvartl 

von M. 250 an. [72.,] 

Seit 10 Jahren bewlhrt, bisher du Beste am Markte. Uner¬ 
reicht In Ausbalanzlerung, leichter Pabrbarkelt und Schonung 
des Pferdes. Führung d. Pferdes Im Hufschlag von grösster 
Wichtigkeit f. geleisige Landwege. Katalog zu Diensten. 

Wagonfabrik Sessel Bartenstein 35, Ostpr. = 




Eingelr. Musterschutz No. 

Hamburg23, Hasselbrookstr. 31/33. Amerikanisches Importhaus 


Amerikanische 

Dogcarts 

und [llie] 

viele trädtrlflt Wagen. 

Katalog gratis! 

Friedr. Stavenow, 
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Hauptner, 


die einzige Spezialfabrik Tür Ueierinär-Tiwnimeitte, 
liefert ifire Fabrikat ebne Zwischenhandel direkt 
an den Cieraret. Die Uorteile dieses direkten Uer- 
kebrs kennt und sebätxt der Cierarxt. - 


Zum kostenfreien Versuch empfohlen: 

Neu! 


Sehlingenfiihrer nach Sand 


Ö D.R.G.M. I \ D. R. Gebrauchsmuster. 

I 1 Der Sehlingenfiihrer nach Prof. Sand, Kopenhagen, dient 

Sohlingenffihrer naob Sand. \i JM zur Verlängerung des Armes bei Geburtshülfen, um die Schlinge 

oder Kettensäge über entfernt gelegene Körperteile zu legen. 
Herr 'Bezirkstierarzt E. in W. schreibt: „Der kleine Apparat 
dürfte als unübertreffbar, was Einfachheit und Zuverlässigkeit betrifft, anzusehen sein“. 

= Preis £,oo Mark. = 

Geburtsschlinge von Draht, 1 m lang, für kleine Haustiere.M. 0,25 | nach Amts- 

Dlcselbe mit Versteifung des freien Endes zur sicheren Führung der Schlinge . . „1,00 tierarzt 

Pingermesser mit hakenförmiger Schneide.. „ 3,60 ] Tapken. 

Weltausstellung: St. Louis I] UflllDTNED 12 E D T I II Ulli C Telegramm-Adresse: 

Grand Prize fl. fl H U Y 1 U L II, □ L II L I il llW. 0. „Veterinaria“. [ 3 18 ] 


Das Examen als beamteter Tierarzt haben bestanden: 
in Sachsen: Sommer, Max E., Assistent an der Tierärztl. Hochschule in 
Dresden. 

Winkler, Armin B., Obcrveterinfir, Assistent bei der Militärabt. der 
Tierärztl. Hochscbulo in Dresden. 

Rahestaidsversetzangen, Rücktritte: Deutschland: Dr. Kitt, Theodor, 
Professor an der Tierärztl. Hochschule in München, auf Ansuchen unter 
wohlgefälliger Anerkennung seines langjährigen, rührigen und verdienstvollen 
Wirkens in dauernden Rahestand. 

Tedttflile: Deutschland: ßraasch, Johann F. W. in Thürk (Lübeck) 
|1857]. 

Offene Stellen. 

Deb«r 41« mit * bezelchneteo ßtellen erteilen wir nibere Aniknnfl. Jede Anekanft Ober 
diese Stellen, sowie solche, Ober welche wir Akten beeltsen, wird mit 3 Mb. = t Kr. = 5 Free 
berechnet und Ut der Betreg bei der Anfrage miteinrasenden. 

Auskünfte mit Recherche, elso über Stellen, über welche wir keine Akten beeltsen 
and deeehnlb erst Nachricht«) einziehen müssen, nech Ueberetnknnft entsprechend hüher. 

All« Auskünfte ohne Verbindlichkeit and EraatianaprBehe. 

Amtliche Stellen. 

Deutschland. 

Baiern: Distriktstierarztstolle: Berchtesgaden (Oberbaiern). 
Znchtinspektorassistentonstolle: Weiden [Oberpfalz]. 

Sohweiz. 

Grenztiorarztstellen: 2 bei den Zollämtern Basel S. B. B. and 
St. Johann und bei den Zollämtern Locarno und Brissago (Tessin). 

S&nit&ts-Tierarzt-St eilen. 

Deutschland. 

Cöln (Rheinpr.) [Vorsteher d. Auslandfleischbeschauarnts]. — Krenz 
[Ostbahn] (Posen) [Schlachthoftierarzt]. — Liebemühl (Ostpr.) [Schlacht¬ 
hofleiter]. — Rus8 [Ostpr.] [Schlachthoftierarzt]. 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Dischingen (Württ.). — Freystadt [Oberpfalz]. — Gelsen¬ 
kirchen (Westf.). — Königslutter [Braunschw.]. —Thürk [P. Majen¬ 
felde] (Lübeck). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

Deitsohland. 

Assistentenstellen: Breslau [Schles.] [1. u. 2. Assistent am Yet. Inst, 
der UniversitätJ. — Dresden (Sa.) [am path. Inst, derTierärztl. Hochschule]. 

Bezirkstiorarztstelle: Escheubach [Oberpfalz]. 

Distriktstierarztstelle: Pirmasens (Rheinpf.). 

Kreistierarztstellen: Cöln (Rheinpr.). — Mülheim [RhoinJ 
(Rheinpr.). 

Zucht-inspektorstelle: Traunstein (Oberb.) 

Sanltäts-Tierarzt-S teilen. 

Deutschland. 

Barmen (Rheinpr.) [2. Schlachthofassistenztierarzt). — Cöln (Rheinpr.) 
[1. Polizeitierarzt am Schlachthof]. — Pritzwalk (Brdbg.) [Schlachthofver¬ 
walter 1 . — Trier (Rheinpr.) [Schlachthoftierarzt]. 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Griesheim [Main] (Hess. Nass.). — Gross-Lichterfelde-Ost 
(Brdbg.). — Kusel (Rheinpf.). — Malente-Gremsmühlen (Schlesw. Holst.). ■ 



chem. Fabrik, Darmstadt" 

empfiehlt alle Drogon and Chomikalion für die Veterlnlrpraxls, 

insbesondere: 

Arsoolin, Atropin, Cooala, Eserin, Morphin, Plleoarpln, Pedophyllln, 
Strych nin, Veratrin, lod-, Queck silber-, Wlsmutverbln dnngen eto., ferner: 

Yohimbin-Merck, \ ~ ' JPmrkfdrol, 

bei BegattangsimpotenE dar |‘ 

Zuchttiere bewährt. I und Desodorans. 


Pyoktanin, 

Ausgezeichnet. Antiseptikum. — 
Spezifikum gegen Maul- und 
Klauenseuche. 


Milzbrandserum, 

in sehr ausgedehntem Masse er¬ 
probt und zu Schutz- und Heil¬ 
zwecken bewährt befunden. 


Jodipin 


pro uau veterinarlo 10 und 25%. 

Ersatz für Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddoson ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparato. Sehr bo- 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
DHmpflgkelt der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Lebercirrfaose, Leberkoller u. bes. 
Aktlnomykose. Die Jodlpinlnjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


desinfizierend, 

desodorierend, 

eiterbeschrän¬ 

kend. 




m 






Absolut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 


pronpt wirkend bei 

Durohfilleu grosser und kleiner Haustiere 


tlere. 


Slmtl. Priparato sind darob alle Apotheken zu beziehen I 

Proben und Literatur don Herren Tierärzten gratis und franko! [71 ft ] 
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Betalysol 

Konzentriertes Desinfektionsmittel speziell für titfDtilkllldt, L StOll- und $CblacblbOfde$i»fCkllO 

Unter «findiger Kontrolle den Cbemisohen Instituts der Tierärztlichen Hoohsohuln zn Hannover. 

—^Geprüft und begutachtet von sahireichen Autoritäten wie Prof. Dr. Dam mann, Prof. Dr. Arnold usw. - 

Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaschen und grösseren Packungen. ^ 

Lysolfabrik Schfilko & Nlayr, Hamburg 21. 


Sprechsaal. 


15. Subkutane Injektion von Chlorbarynm. Frage an, ob Erfahrungen mit 
der subkutanen Einspritzung von Baryum chloratum 0,1 :4 vorliegen ev. 
bitte um Anstellung von Versuchen damit. Ich habe es jahrelang anstatt 
des ungleich teuereren Eserin angewendet und dieselben Wirkungen erzielt. 
Die intravenöse Einspritzung habe ich der Gefährlichkeit (Trombosen pp.) und 
l : mständlichkeit halber stets gemieden. Tierarzt Hoffmann, Lunden. 

16. Leihweise Überlassung von B Hohem. Welcher Kollege leiht mir „Kochs 
Enzyklopädie“ bandweise? Porto zu meinen Lasten. 

Oberveterinär Dr. Beldbeok- Schwedt. 

17. Verkauf von Tlerarznnimltteln. Hior in einer kleinen Stadt Mecklen¬ 

burgs eröffnete ein Kaufmann ein neues Geschäft. In grossen Lettern 
steht an seinem Hause unter „Kolonialwaren“, „Spirituosen“ usw. auch 
„Tierarzneimittel“. Dasselbe geschah bald darauf in einem Dorfe des 
Umkreises. Ist gegen diosen Unfug nichts zu machen? P. in L. 

Antwnrtnn. 

12. Plorkownkls Hundestaupesorum. (1. Antwort auf die in No. 15 ge¬ 
stellte Frage). Piorkowskis Hundestaupeserum hat sich ebensowenig bewährt 
wie alle übrigen bishor angepriesenen Sera. In einem Zwinger wurden zirka 
25 deutsche Schäferhunde mit obigem Serum schutzgeiiupft und alle er¬ 
krankten späterhin an Staupe, mir selbst wurden verschiedene mit diesem 
Serum früher schutzgeimpfte Hunde, späterhin an regelrechter Staupe erkrankt 
vorgeführt. Das Mittel versagt auch in gleicher Weise zu Heilzwecken und 
besonders häufig treten nach der Impfung schwere nervöse Formen der 
Staupe auf. Dlffla6. 

14. Abgabe von Arzneimitteln durch Pfusoher in Württemberg. (1. Ant¬ 
wort auf die in No. 17 gestellte Frage.) Wie die Verhältnisse in Württem¬ 
berg liegen, ist hier nicht bekannt. In Prcussen haben aber die Knrpfnscber 
dasselbe Dispensierrecht wie die Tierärzte (Min.-Erl. v. 4. 1. 1854, 
13. 8. 1859), wie in Frochner-Wittlinger Band I, S. 410 u. 441 nachzu¬ 
lesen ist. Die vielfach verbreitete und auch in einem Veterinärkalender zu 
findende gegenteilige Auffassung ist unzutreffend. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Aus der Geschäftswelt. 

Der heutigen Nummer unserer Zeitschrift liegt ein Prospekt der Spezial- 
Drahtgeflecht- und Drathwarenfabrlk mit Kraftbetrieb Hans von Hintzen- 
stern in Teterow I. Mecklbg. bei. Alle Leser unseres Blattes, welche zu 
beginnender Frühjahrszoit irgendwelche Drahtwaren gebrauchen, seien auf 
den Prospekt dieser Firma aufmerksam gemacht. Derselbe enthält die haupt¬ 
sächlichsten Sorten gangbarer und bewährter Drahtgeflechtwaren zu billigen 
Preisen. . [8 3 ] 


Phenyform übertrifft 

Jodoform 

weil bei gieioher bacterioider Kraft 

geruchlos und ungiftig 

desodorisierend, granulfttionsbefördernd, von sicherer reizloserWirkung 
ohne Ekzeme. Bei niedrigerem Preise etwa 6 mal leichter als 
Jodoform. Ärztemuster und Literatur durch [55 r ,] 

Chemische Industrie Pallas G. m. b. H., Berlin-Schöneberg. 



na 


% 



ff. PttMffeif«« 

1 8'/ 5 9$funb [6, 8 1 

ff. förfUtte-fctfen f ür59Ä. ÄUeSfrauf o 

gcflen 9kct)nal)me. ©efallenbeS neunten wir 

juriief. fRtfifo auögcf^Ioffcn. spreiSUflen franfo. 

C.M. Schladitz & Co,. Seifenfabrik u. Vnrsnndgenobäft, Prettin a. Elbe. 


?egcn Rotlauf staatl. geprüft u. kontroll. Entschäd. b. Verlust 
lt. neuen Beding. 

Polyvalentes, geg. SchWCineseuchC nach Professor Dr. 
Wassermann und Prof. Dr. Ostertag. 

„ „ Schweinepest n. Prof. Dr. Wassermann. 

„ Septische Pneumonie der Kälber. 

„ „ Hälberruhr, Geflügelcholera. 

Rückerstattung des Betrages bei erfolgloser Impfung. 


Polyvalentes, geg. DrUSe der Pferde nach DDr. Jess und Piorkowskl. 
Tuberkulin, staatl. geprüft. Alle notwendigen Inetrumente. [535] 

R A t I N , gegen Ratten und MHuae. 

Vierteljährliche Abrechnung und Rabatt. 

Vereinigung Deutscher Schweinezüchter Berlin SW. 48, Wilhelmstr. 128 




-== DYMAL =- 

ungiftiges, reizloses und sekretheschränkendes [9 3 ] 

r—~ Wundmittel. =^== 

Dem Jodoform und dessen Ersatzmitteln gleichwertig, dabei wesentlich billiger. 

Sehr bequem auch in Original-Streudosen anzuwenden. 

Abhandlungen von den Tierärzten: Bass-Görlitz, Rabus-Pirmasens, Burger-Coburg, Wieland-Ptnctm, 
Obervetei-inär Dr. Goldbcck-Sagan u. a. sowie Muster von Dymal den Herren Aerzten kostenlos. 


Der Postauflage unserer heutigen 
Nummer liegen bei: 

ein Prospekt dor Firma Evcns 

& Pistor in Cassel, [10 ls ] 

der Drahtwarenfabrik Hans 

von Hintzenstern in Tete¬ 
row [82] 

nnd der Chemisch. Fabrik Benne 

Ä Eicke in Einbeck, [83] 

welche wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Loser empfehlen. 
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La Cornifere 


(patentamtlich geschützt). 


Hufsalbe xistcli. "Voxsclxxift des IDx. G-ixand, 

medecin-vetörinaire in Paris. 

Bestbewährtes Mittel gegen alle Hufaffektionen: 

Hornspalt, Steingallen (auch eiternden!) Hufgeschwüren, Hufzwang, bei sprödem und bröckeligem Huf etz. etz. 

I: — I Spezifisch auf Hornbildung wirkend, zm^mz 

Bequemste Anwendung. - Keine Unterbrechung der Arbeit. 

AI« einziges Hafpflegealttel offiziell ie der freazBslsohen Kavallerie n. Artillerie elagefBhrt; In Bebranoh bei zahlrelohea Reglneatera de« deutsobee Heere«. 

Zahlreiche Anerkennungen au« Kreisen der Herren Tierärzte und Züchter. 

Preis pro Topf (za. y 2 Pfund) = 5,00 Mk., den Herren Tierärzten entsprechenden Rabatt. 

Generalvertrieb: Richard Fürst, Berlin W. 62, Kurfürstenstrasse 80. 

Tel. VI 656 u. VI 12403. f54 a l 


TT 


Mustergültig und tonangebend 

wie immer sind die 

Mars-Kraftfahrzeuge. 

Einfache Handhabung. * Billiger Betrieb. * Grosse Zuverlässigkeit. 
Formvollendete Ausstattung. 

Tk Mars-Zweisitzer slTT-fp““ 6 “ EtazJlindOT - 



I /V g _ 



Mars-Viersitzer sLTÄ ,ten Zw0iljl ! ndei - 

Mars-Besciiüttswagen zylinder-Motor 6—7 P8. 


Maps-EBschaftswagen zylinder-Motor 6—7 P8. 
Mars- KraftzwBipadBP Zwoizylinder-Motoren. 


txs-TXTexIxe -O-., 3^T*üLXXX'boxg:-IDoos 

Fahrräder-, Kraftfahrzeuge- und Werkzeugmaaohinenfabrlk. [52 ti 


U 


Den Herren Tierärzten empfehle 
für ihre Patienten: 

Ohrennetze, Deoken 

mit Brustschutz (gesetzt, geschützt), 
fertig and nach Mass, 
Gummischuhe, — = 

genShte Ledermuulkarbe 

auch mit Drahtgittor, um die Aufnahme 
fremder Stoffe anf der Strasse und 
das Lecken zu vermeiden, sowie sämt¬ 
liche Bedarfsartikel für Hunde. [10 5 ] 

ßundeartikel'Jltcller 

Vwo. M* Meugass. 

CbarlottflBbarg, Joachimsthalerstr. 2, 
vorn hochpt. rochts. 


Rriefmarken pSL. 

—^franko Augaat Karbe« I« Bremen. 


, „(Schwarzes Brett 66 . u 

Ausgeschriebene Stellen, 


In Sternberg Ie Keoklb. wird die 
Niederlassung eines 

TIsrarztsa 

gewünscht. Offerten erbittet 
_ Der Magistrat. _ [7ö 3 l 

Von erfahrenem Kollegen auskömm¬ 
liche 

Praxis 

eventl. gegen Entschädigung zu über¬ 
nehmen gesucht. Gell. Off. unter L. 
B. an die Exped. d. Zeitschrift. [85] 

Die 

DIsftriktstisrarztstelle 
Btrshteagaden ist erledigt. Bewerber 
wollen ihre Gesuche bis 5. Mai 1. Js. 
heim Kgl. Bezirksamte Berobtesgadee 

einreichen. _ 

Bekanntmachung. 

Die Stelle des 

Sehiaohthof leite r s 
am hiesigen Schlachthofe ist am 1 
1. Jnlid. Js., eventl. von sofort durch 
einen approbierten Tierarzt za be¬ 
setzen. 

Die Anstellung erfolgt im Wege 
des Vertrages gegen vierteljährliche 
Kündigung. 

An Gehalt werden jährlich 1000 M. 
und freie Wohnung gewährt. Privat¬ 
praxis, die in erheblichem UmfaDge 
vorhanden ist, ist gestattet. 

Bewerbungen unter Vorlage von 
ApprobationBschein, Lebenslauf nnd 
Zeugnissen bis zum 1. Mai d. Js. 
erbeten. 

LiebemUhl (Ostpr.), d. 19. April 1907. 

Der Magistrat. 

Niekien. 


Tlararzt 

für die Fleischbeschau (ohne Trichinen¬ 
schau) am hiesigen Schlachthaus zura 
1. Oktober 1907 gesucht. Ausübung 
von Privatpraxis nebenbei gestattet, 
sehr gute Umgegend. Meldungen 
mit Lebenslauf, Zeugnisson und Ge¬ 
baltsansprüchen schleunigst. Keine 
freie Wohnung. Im Sommer vier, 
im Winter drei Schlachttage wöchent¬ 
lich. 

Kreiz [Oatbahn], 

den 17. April 1907. 

Der Bemeindevorateher. 

_ Schaefer. _ 

Stallanauaaohralbung. 

Departement: Schweizerisches Land¬ 
wirtschaftsdepartement. 

Vakante Stelle: Schweizerischer Grenz¬ 
tierarzt bei den Zollämtern Basel 
S. B. B. and St. Johann. 
Erfordernisse: Schweizerisches tier¬ 
ärztliches Patent. 

Besoldung: Fr. 3000. 
Anmelduagatermln: 15. Mai 1907. 
Anmeldung an das schweizerische 
Landwirtschafts - Departement in 
Bern. 

Bemerkungen: Dienstantritt am 1. Juni 
1907. 

Die Zollämter Basel S. B. B. und 
St. Johann sind wie folgt für den 
grenztierfirzlichen Dienst geöffnet: 
Basel S. B. B.: Jeden Montag, Mitt¬ 
woch und Freitag 3 bis 6 Uhr 
nachmittags und jeden Dienstag, 
Donnerstag und Samstag von 8 bis 
11 Uhr vormittags. 


[Basel St. Jebann: Innerhalb der für 
Basel S. B. B. vorgesehenen Ein¬ 
fuhrzeiten bei Ankunft von Viob- 
und Fleischsendungen, nach je¬ 
weiliger Benachrichtigung durch 
das Zollamt. 

8t«llonmuzsehi*mlbii ng* 

Departement: Schweizerisches Land¬ 
wirtschaftsdepartement. 

Vakante Stelle: Schweizerischer Grenz¬ 
tierarzt bei den Zollämtern Leoarao 
und Brissago. 

Erfordernisse: Schweizerisches tier¬ 
ärztliches Patent. 

Besoldung: bis za. Fr. 2000, je nach 
Domizil. 

Anmeldnngetermin : 18. Mai 1907. 

Aameldueg an das schweizerische 
Landwirtscbafts - Departement in 
Born. 

Bemerkungen: Dienstantritt anfangs 
Jnni. 

Die Zollämter Locarno und Brissago 
sind wie folgt für den grenztier¬ 
ärztlichen Dienst geöffnet: 

Looarno : Jeden Montag and Donners¬ 
tag vormittags von 3 bis 11 Uhr. 

Brissago (Madonna di Ponte): Jeden 
Montag und Donnerstag von 3 bis 
5 Uhr nachmittags; jeden Mittwoch 
vor dem Markt in Locarno eben¬ 
falls von 3 bis 5 Uhr nachmittags, 
unter Wegfall des Montags als Ein¬ 
fuhrtag in der betreffenden Woche. 


Bmkanntmaohung. 

Betreff: Aufatellung «Ines Aaslatenten 
für den Zuohtlnepektor der Oberpfalz 

Bei den oberpfälzischen Zucbtver- 
bänden soll die Stelle eines tierärzt¬ 
lichen 

Assistenten 

mit einem Jahresgehalt von 1800 M. 
und einem unüberschreitbaren Reise- 
aversum von 1000 M. wieder besetzt 
werden. 

Der anfzastellende Assistent hat 
seinen Wohnsitz in Woiden zu 
nehmen and bei der Förderung der 
gesamten Tierzucht in der Oberpfalz 
nach Massgabe der für ihn erlassenen 
Dienstesinstrnktion mitzuwirken. 

Bowerber, welche die amtstierärzt¬ 
liche Prüfung bestanden habon, er¬ 
halten den Vorzug. 

Etwaige Gesuche sind mit den er¬ 
forderlichen Zeugnissen(Approbations- 
Leumands- eventl. Staatsexamons- 
Zengnis), einem amtsärztlichen Ge¬ 
sundheitsattest und einer kurzen 
Schilderung des Lebenslaufes bei dem 
Unterfertigten bis längstens 5. Mai 
d. J. einznreichen. 

Ullarar lobt b.Weiden, d. 23. April 1907. 

I. A. der oberpfilzlaoben Zuoht- 
verbinde: 

J. Pfister, 

Kgl. ökonomierat nnd I. Vorsitzender 
dos Zachtverbandes für baierisches 

)igitized bRotviob. )(JV 
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Sterile Lösungen Bengen 

von anerkannter Wirkung. 

BBI Jede Sendung enthält Olasfeile, das Abbrechen erfolgt beim leisesten Druck. H 

Garantie für 

Absolute Sterllltlt. Genaueste Dosierung. Villlge Reinheit. Dauernde Haltbarkeit. 


/a 


Arccolin Cocain Eserin 

Atropin Coffein natr. salicylic. Morphium * 

Adrenalin Ergotin . Pilocarpin etc. etc. 

Vaginalkugeln Bengen 10°l« £EH.rr£ 

Von Autoritäten anerkannt U. empfohlen wegen Billigkeit und Güte. cf. Artikel In dem amtlichen Kreisblatt Klausthal: „Oeffentlicher Anzeiger für den Harz* 

===== „Der ansteokende Soheldenkatarrb unter dem Harzer Rindvieh“ ===== 
von Herrn Professor Dr. Dammann, Geh. Regierungs- und Medizinalrat, Direktor der Könlgl. Tierlrztlichen Hochschule Hannover. ■■ wirksames Prinzip: B ■ c 111 o i. 

—■ 1 = Vorzüge des Capseiverfahrens of. Berliner Tierürztllehe Woohensohritt No. 17. — 


Cocain 

Coffein natr. salicylic. 
Ergotin 


L .'*VV 

/>• * 


Vaginalkugeln Bengen 10 


Vorzüge des Capaeiverfahrens of. Berliner Tierürztllehe Woohensohritt No. 17. 

Preis pro 100 Capsein ä 11 gr für Kühe . Mk. 8.— » h ., p-„ tp _ hmjc „, r 

. .100 . . 7 , . Jungvieh- und Bullenbehandlung . . . 6.- i Del Fosten billiger. 


Gegründef 18 5 9. 


|t Telegramm-Adresse: 


Beengen s Co.,Hannover. 


Altrenommlerte^Medlzinal-Drogen-Grosso-Handlnng. i < ! - i 

Fabrik, chemisch-pharmazeutischer Präparate. * Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen Apotheken u. Dispensier-Anstalten. 




Chinosol 


D. R.-P. 


Oxychlnollnprlparat, waaserlSallcb, 
in Pulver und Tabletten, 12 ä 1 g oder 20 ä '/, g in Glasrohr. 
Unschldllchea, starkes Antlseptlcom, Deslaflclens, 
Desodorans, Adstringens, Styptlcum, Antltozlcum etc. 
Festgestelltes Maximum der Entwicklungshemmung: 1 :200000. 
Hervorragend bewShrt bei Scblelmhantaffektlonen, Spülungen Innerer KSrper- 
böhlen, frischen und Inflclerten Wunden, Entzündungen, Hautaffectlonen, bei Druse 
der Pferde, zur Behandlung des ansteckenden Scbeldenkatarrhs der Kühe, bei 
deflügelcbolera etc. etc. 

Literatur und Proben sowie Broschüre von Tierarzt E. Blanck gratis u. franco 

von Franz Prltzsche & Co. Hamburg 21. 163,.] 


Die Reit- u. Fahrschule 
zu Elmshorn liefert Holstein. 

Wagen- und Reitpferde, 

Geschäfts- u. Ackerpferde zu 

fl 4 ^ J festen Preisen, direktv. Züchter bezogen. 

— Ausbildung junger Leute im Reiten, 
Amsthnsia ( 2094 ). Fahren etc. — Prospekte gratis. — Adr.: 
Verband der Pferdezüchter in den Holstein. Marschen, Elmshorn. 
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Paletot. 


Fertige Herren-Ko 

■ " i i ■■ ■— Fpühjahrs> 

Frühjahr-Paletots, dunkel u. mittel- 

farbig . 24,27, 30 bis 76 M. I 

Frühjahr-Ulsters,mod. Stoffe u.Form 26,27,33 bis 72 M., 
Gummi-Mäntel mit Sammetkragen 21, 26, 30 bis 69 M. 
Regen-Havelocks aus imprägniert. 

Loden.15,50, 18,50 bis 34 M. 

Regen-Pelerinen aus Loden- oder , 

Gummistoffen.9,50,12,15 bis 32 M. I 

Loden-Joppen 

glatte Form 6,50 bis 21 M. 

Faltenform 12,50 bis 26 M. 

— 

Loden-Hosen 6,50 bis 13 M. 


Gestreifte Herren-Hosen 

6, 7, 8 bis 25 M. 


Stoff-Muster 


Herren-HUte 


Wasch-Joppen: 


Glatte Form 

1.50 bis 7 M. 
Faltenform 

5.50 bis 10 M. 


Jünglings» Konfektion. 


ipezial-übteilung: Sporthonf 



n f o Ir f i A tv 30 Gassen als Ersatz 

11 1 v n l 1 U 11> fUr Maas-Anfertigung. 

. Neuheiten - 

Jackett-Anzüge, schwarz, blau oder 

farbig. 23, 27, 30 bis 71 M. 

Rock-Anzüge, schwarz, grau u. farbig 38, 45, 51 bis 75 M. 

Gehrock-Anzüge, schwarz oder ma- 
rengo. 53, 61, 66 bis 78 M. 

Frack-Anzüge, bewährte Qualitäten 68, 72, 80 bis 88 M. 

Smoking-Anzüge, Tuch, Kammgarn 
oder Melton. 62, 65, 71 bis 78 M. 

Litewken 

Blau Cheviot 6 bis 21 M. 
Feldgrau Cheviot 21 M. 
Blau Lüster 7 M. 


Farbige Herren-Westen 
2,50, 3, 3,50 bis 19 M 


Herren-Stoffe 

meterweise. 








Herren-Wäsche. 


■ 


Kock-Anzug. 


Jünglings = Konfektion. [84 ] 


Hasch-änzüge: sSH 

= ■ = II bis 22 M. 


Touristen-, Jagd- u. Sport-Anzüge 17,25, 19,25 bis 46 M. Dunkelblaue Sport-Anzüge 35 bis 62 M. 
Tennis-Anzüge 9,50 bis 45 M. Regen-Pelerinen 9,50 bis 32 M. Jagd-Mäntel 13 bis 39 M. 


Verantwortlich für: Aus der Geschäftswelt, Inserate u. Beilagen: Walter Bchliebitz in Friedenau. — Druck von Leo Schultz in Friedenau. 
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XIII. jahrg. 


Funktionsstörungen des Gehirns beim Rinde. 

Von Tierarst Espert-Tiefenbronn. 

I. Gehirntuberkulose. 

Im Juui 1904 wurde ich nach M. su einem Jnngrinde gerufen mit der 
Angabe, dass dasselbe jedenfalls den „Tippei“ habe, d. h., dass es mit der 
Drehkrankheit behaftet sei; es sei recht matt und schläfrig, dringe immer 
nach einer Seite and nehme fast gar kein Futter mehr auf. 

Bei meiner Ankuaft fand ich ein 10 Monate altes Rind vor, das teil¬ 
nahmslos an seinem Plstse stand und von seiner Umgebung keine Notis su 
nehmen schien. Das betreffende Tier war im 
Gegenssts zn den andern im Stalle stehenden 
nnd ungefähr gleicbalterigen Rindern stark ab¬ 
gemagert, das Haarkleid rauh, struppig und 
glanslos, die Haut derb und an den Rippen 
fest anliegend. Der Blick war stier und blöde; 
aof Droben mit der Faust oder mit dem Stocke 
reagierte das Tier auf dem linken Auge durch 
Zwinkern mit den Augenlidern and Bewegung 
des Kopfes nach der rechten Seite, während 
dies auf dem rechten Auge nicht der Fall war. 

Der Gesichtssinn schien auf diesem Auge zer- 
stört zn sein, obwohl durch eingehende Unter¬ 
suchung des Augapfels und insbesondere des 
Aogenhintergrundes nichts pathologisches nach¬ 
gewiesen werden konnte. Es lag somit die 
Vermutung nahe, dass der Grund der Erblindung 
im Gehirn zn suchen sein müsse. Die sicht¬ 
baren Schleimhäute waren blass; die Mastdarm¬ 
temperatur betrug 39,4; Hörner, Ohren und 
Gliedmassen fühlten sich kühl an. Die Zahl 
der schwach fühlbaren Pnlse betrug 86, die 
Zahl der Atemzüge 84-86 in der Minute. 

Husten konnte nur sehr schwer durch Druck 
aof den Kehlkopf ausgelöst werden; auch gab 
der Besitzer auf Befragen sn, dass er das 
Tier nur selten habe husten hören und dass der Husten kurz und „grob“ 
gewesen sei. Die Perkussion desThorax ergab nichts von der Norm abweichendes, 
dagegen waren bei der Auskultation deutliche trockene Reibungsgeräusche 
wshrsnuehmen. Wanstgeräuch und Peristaltik waren schwach hörbar, die 
Dannausscheidungen waren leicht diarrhoisch. Von dem vorgelegten Fntter, 
Hen guter Qualität, wurde nichts aufgenommen. 

Das Rind wurde non zu weiterer Untersuchung ins Freie geführt; es 
zeigte einen tappenden, unsicheren Gang, im Wege liegende Gegenstände 
worden nicht beachtet, so dass das Tier alle Augenblicke stolperte und hin- 
zufallen drohte. 8ich selbst überlassen, bewegte es sich mit gesenktem 
Kopfe im Kreise nach rechts, bis es an der Hofmauer oder an dem im 
Hofe stehenden Heuwagen anstiess und dann wie am Boden festgewurzelt 
stehen blieb. 

Es worden nun die Haare in der Stirnfläche abgeschoren und die Stirn 
mit dem Perkussionshammer abgeklopft; doch konnten an keiner 8telle 
Dämpfungen, die den 8itz eines Blasenwnrms hätten andeuten können, nach¬ 
gewiesen werden. 

Obwohl die Erscheinungen, wie aus dem Vorstehenden zu ersehen ist, 
denen der Drehkrankheit sehr ähnlich waren, so Hess mich doch das Er¬ 


gebnis der Untersuchung zweifeln sn dem Vorhandensein eines Cönnrus, und 
ich stellte die Diagnose „Gehirntuberkulose", in welcher Ansicht mich die 
pleuralen Reibnngsgeräusche und das negative Ergebnis der Perkussion der 
Stirnhöhle bestärkten. 

Ich riet daher dem Besitzer, das Tier schlachten zu lassen; dieser nahm 
auch meinen Vorschlag sofort an und bestellte mich für den nächsten Tag 
znr Fleischbeschau. 

Ich sollte meine Diagnose bestätigt finden. Sämtliche Organe fast er¬ 
wiesen sich als im hohen Grade tuberkulös: Brust- und Bauchfell waren 
stark mit kleinen grieskorn- bis erbsengrossen Knötchen sowohl, als auch 

mit grösseren zottigen, traubigen tuberkulösen 
Geschwülsten, mit dicklichem, rahmigem Eiter 
als Inhalt besetzt. In der Lunge fanden sich 
verschieden grosse, käsige Herde, die mit einer 
teils schmierigen, teils bröcklichen Masse an¬ 
gefüllt waren. Sämtliche Lymphdrüsen waren 
vergrössert und mit Tuberkeln durchsetzt. 
Desgleichen wurden in der Leber and der 
Schleimhaut des Darmes verschieden grosse 
tuberkulöse Knoten gefunden; die Serosa des 
Wanstes war gleichfalls mit Tuberkeln and 
Geschwülsten übersät. 

Die Pia und die Gebirnoberfläche waren 
dicht besät mit hirsekorn- bis linsengrossen, 
gelbweissen Miliartuberkeln, die einen zentralen 
Verkäsungsherd aufwiesen. Auch in der Gc- 
hirnsubstanz selbst fanden sich zahlreiche 
solcher Knötchen. Ändere Veränderungen des 
Gehirns konnten nicht nachgewiesen werden. 
Die Tuberkulose des Gehirns ist in dem vor¬ 
liegenden Falle zweifelsohne auf embolischem 
Wege vom Darm oder von der Lunge aus zu¬ 
stande gekommen (Leptomeningitis tnberkulosa- 
dissominata embolica). • 

Die Erblindung des rechten Anges erklärte 
ich mir nun damit, dass an der Austrittsstelle 
der vom Gehirn znm Ange ziehenden, bezw. an der Eintrittsstelle der vom 
Ange zum Gehirn leitenden Sehnervenfasern tuberkulöse Knötchen sassen und 
dass durch sie die Nervenfasern zerstört wurden. 

Nach statistischen Anfzeichnnngen entfällt von allen geschlachteten 
tuberkulösen Rindern nur etwa 1 Prozent auf Rinder, die das erste Lebens¬ 
jahr noch nicht überschritten haben. Ist sonach die Tuberkulose an and 
für sich selten bei Rindern nnter einem Jahr, so dürfte der beschriebene 
Fall gewiss dadurch interessant sein, dass das 10 Monate alte Tier schon in 
einem so hohem Grade mit generalisierter Tuberkulose behaftet war. 

II. Plötzliches Rasendwerden eines Ochsen. 

Am 14. August 1906, früh 6 Uhr, wurde ich telephonisch nach O. ge¬ 
rufen mit dem Bemerken, seit etwa einer halben Stunde geberde sich ein 
Ochse wie verrückt, so dass niemand mehr sich zn ihm in den 8tall hin¬ 
einwage. 

Bei meiner Ankunft fand ich fragliches Tier ganz ermattet nnd kraft¬ 
los am Boden liegen mit dem Kopf unter dem Barren und die 4 Füsse wie 
leblos von sich gestreckt. An Kopf, Brust, Bauch und Hintergliedmassen fanden 
sich zum Teil tiefe Verletzungen^ die sich das Tier durch Anrennen an feste 
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Gegenstände zugezogen hatte: die beiden Hörner waren am Grunde total 
abgebrochen. Von Zeit zu Zeit traten Znckungen und Krämpfe über den 
ganzen Körper auf. Auf Berühren des Augapfels mit dem Finger reagiert 
das Tier nicht im geringsten. Puls 56, Atemzüge 30 in der Minute, Tempe¬ 
ratur 38,0; die extremitalen Teile fühlten sich kühl an. Wanstgeräusch 
hörbar. Die Perkussion des Schädeldaches nach dem Abscheren der Haare 
ergab nichts positives. Auf Befragen teilte mir dor Besitzer folgendes mit: 
Vor etwa 3 Wochen habe er das Tier gekauft und bisher nicht im geringsten 
Spuren einer Krankheit wahrgenommen; es sei stets bei gutem Appetite ge¬ 
wesen und habe sichtlich an Körpermasse zugenommen. Am genannten Morgen 
nun sollte es dazu verwendet werden, Getreide auszutreten, wie es in der 
Gegend üblich ist: in der Scheunentenne wird das Getreide in dünnen 
Lagen ausgebreitet, und man lässt dann, um das Dreschen mit dem Flegel 
zu erleichtern, durch Pferde oder Rindvieh einen Teil der Körner von den 
Ähren abtreten; hierbei müssen sich die Tiere in einem verhältnismässig 
kleinem Kreise drehen. Kaum hatte der betr. Ochse zwei Runden gemacht, 
als er schwankenden, taumelnden Gang zeigte und sich mehrmals um sich 
drehte. Eben wollte ihn der Besitzer wieder in den Stall zurückbringen, 
als sich plötzlich das Tier losriss und wie rasend unter öfterem Brüllen in 
der Scheune und im Hofraum uraherrannte. Mit Hilfe mehrerer beherzter 
Männer gelang es, ihn in den Stall zu bringen, der zufällig leer war und 
sofort abgeschlossen wurde. Das Tier tobte nun noch etwa eine Viertel¬ 
stunde im Stalle, zertrümmerte den hölzernen Futterbarren, einen aus Brettern 
zusammengenagelten Schweinestall und die in den Hofraum führende Stall¬ 
türe, wobei es sich die oben angelährten Verletzungen zuzog. Dann stürzte 
• es kraftlos und ermattet zu Boden, ab und zu vergebliche Versuche machend, 
sich vom Boden wieder zu erheben. In diesem Zustande traf ich das Tier 
an. Obwohl die Perkussion der Stirnhöhle keine Anhaltspunkte für das Vor¬ 
handensein einer Cönurusblase lieferte, so dachte ich doch in erster Linie 
bei Stellung der Diagnose an Drehkrankheit. In der mir zur Verfügung 
stehenden Literatur ist nichts zu lesen über das plötzliche Auftreten der 
Drehkrankheit, sondern stets sollten Vorboten derselben einige Zeit vor dem 
Ausbruche zu beobachten sein, so namentlich Trägheit in der Bewegung, 
Schreckhaftigkeit, eigentümliche Kopfhaltung, blöder Blick, Unregelmässig¬ 
keiten in der Futteraufnahme. Alle diese oder ähnliche Symptome fehlten 
in diesem Falle, und jedenfalls würden auch diese hochgradigen Störungen 
dos Gehirns noch nicht eingesetzt haben, wenn das Tier nicht zu oben be¬ 
schriebener Arbeitsleistung verwendet worden wäre. 

Da angesichts dieses ungünstigen Zustandes und nach dem orwähnten 
Untersuchungsbefund eine Behandlung (etwa Auflegen eines Eisbeutels, Tre¬ 
panation der Stirnhöhle) aussichtslos erschien, riet ich dem Besitzer zur 
sofortigen Schlachtung, womit derselbe auch gloich einverstanden war. 

Bei der unmittelbar nach der Schlachtung vorgenommenen Fleischbe¬ 
schau konnte ausser einigen blutdurchtränkten Stellen des Unterhautzell- 
gewebos und der Muskulatur (von Kontusionen herrührend) nichts abnormes 
konstatiert werden. Insbesondere war der ganze Darrakanal frei von ent¬ 
zündlichen Veränderungen, die Milz hatte normale Grösse, die Milzpulpa 
war fest, von rötlichbrauner Farbe mit deutlichem Balkengerüst; die Lyraph- 
drüsen nicht geschwollen; das Blut war leichtflüssig, von normaler roter 
Farbe und leicht gerinnend. Da das Tier durch Genickschlag getötet worden 
war, war das Gehirn noch unverletzt. Nach Entfornung des Schädeldaches 
und Herausnahme des Gehirns war von einer erwarteten Cönurusblase nichts 
zu sohen. Erst beim vorsichtigen Zerlegen des Gehirns kam die auf dem 
Boden des linken Ventrikels sitzende ovale Blaso in der Grösse eines Tauben¬ 
eies zum Vorschein. Der von der Blase eingenommene Hohlraum war mit 
gelblichen krümmlichen Massen belegt. Differenzialdiagnostisch wäre nach 
den angeführten Erscheinungen ausser an eine Gehirnkongestion auch an 
Milzbrand zu denken gewesen. In Friedberger und Fröhners Lehrbuch der 
speziellen Pathologie und Therapie steht ja auch zu lesen, dass bei Milz¬ 
brand „statt der Erscheinungen der Betäubung umgekehrt auch Anfälle von 
Wut und Raserei Vorkommen, wobei die Tieee brüllen, mit den Füssen 
stampfen, gegen feste Gegenstände anrennen u. s. w.“ Auch Distriktstierarzt 
Rabus-Pirmasens erwähnt in No. 7, Jahrgang 49 der Wochenschrift für 
Tierheilkunde und Viehzucht einen Milzbrandfall bei einer Kuh, der unter 
denselben Erscheinungen wie in dem vorliegenden Falle verlief. Einzig und 
allein das Nichtvorhandensein von Fieber und die verhältnismässig geringe 
Pnlsl're<|ucnz bestärkten mich in moiner Ansicht, dass Drehkrankheit vorliege, 
und deshalb wurde von mir auch die Genehmigung zur Schlachtung erteilt. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Drttdtii. I> den Senat der Hoobtohule wurden von jetzt ab bis zum 

30. März 1908 die Professoren Dr. Pusch, Dr. Schmidt und Dr. K liramer 
gewählt. 


Standesfragen. und Berufsangelegenheiten. 

Deutschland. 

Die Eingabe «vagen Neuregulierang der GebSIter, welche die hessischen 
Kroisveterinär- und Kreisvoterinärassistenzärzte an die Ständekammer ge¬ 
richtet haben (siehe unsern Bericht in No. 14), stand am 30. April zur 
definitiven Beratung, wurde aber infolge Widerspruchs des Agrariers Korell 
an den Ausschuss verwiesen, und damit die definitive Erledigung bis zum 
Herbst zurückgestellt. Da die Wünsche dor Kroisveterinärärzte, wenn Kammer 
und Regierung denselben zustimmen, erBt im nächstjährigen Etat Berück¬ 
sichtigung finden können, so ist diese Zurückstellung nicht tragisch zu nehmen. 

Über die Verhandlungen in der 2. Kammer der hess. Landstände 
geht uns folgender Bericht zu: 

7. Vorstellung der Kreisveterinär- und Kreisveterinärassistenzärzte, Neu¬ 
regelung ihrer Besoldung betreffend. 

Dazu führt Berichterstatter Abg. Dr. Heidenreich aus: Die Kreis¬ 
veterinärärzte hätten ein Einkommen von 2400 bis 2000 Mk., die Kreia- 
veterinärassistenzärzte ein solches von 1800 bis 2100 Mk. Die Kreisärzte 
dagegen hätten ein Gehalt von 2800 bis 3000 Mk., die Kreisassistenzärzte 
von 1800 bis 2400 Mk. Die Petenten wiesen nun darauf hin, dass ihre Vor¬ 
bildung derjenigen der anderen akademischen Berufe durchaus gleicbkomme. 
Ihre dienstliche Tätigkeit sei derart, dass ihre Gesundheit häufig darunter 
zu leiden habe. Auch bedeutende schriftliche Arbeiten wie Gutachten, 
statistische Arbeiten usw. würden von ihnen verlangt. Bei den hohen dienst¬ 
lichen Anforderungen könne Privatpraxis nur auf Kosten der Gesundheit 
ausgeübt werden. Daher könne ihr Einkommen nur sehr schwer auf gleiche 
Höhe mit demjenigen anderor akademisch gebildeter Beamten gebracht 
werden. Der Berichterstatter erkennt diese Ausführungen der Petenten als 
begründet an. Es liege entschieden oin öffentliches Interesse vor, dass dieser 
wichtige Stand in sozialer Beziehung den übrigen akademischen Ständen 
gleichgestellt werde; namentlich habe die Landwirtschaft ein Interesse daran. 
Die Regierung habe dem Präsidenten seinerzeit die Antwort erteilt, dass 
eine Neuregelung der Besoldungsverhältnisse der Petenten von der Neu¬ 
regelung der Besoldungsverhältnisse der Kreisärzte und Kreisassistenzärzte 
abhängig sei. Er beantrage daher, die Kammer wolle beschliossen, die Vor¬ 
stellung der Kreisveterinär- und Kreisveterinärassistenzärzte der Regierung zur 
Berücksichtigung bei der in Aussicht genommenen Neuregelung der Re- 
soldungsverhältnisse der Kreisärzte und der Kreisassistenzärzte zu empfehlen. 

Abg. Molthan schliesBt sich namens seiner politischen Freunde dem 
Antrag Heidenreich nicht an. Schon aus dem Unterschied im Gehalt der 
Kreisärzte und der Kreisveterinärärzte gehe hervor, dass man seiner Zeit 
bei der Regelung auf die grosse Privatpraxis der Kreisveterinärärzte Rücksicht 
genommen habe. Durch diese grosse Privatpraxis seien die Kreisveterinär¬ 
ärzte in ihrem Einkommen den andern akademisch gebildeten Beamten 
gleichgestellt. 

Abg. Wolff ist dafür, dass man den Kreisveterinärärzten einen Teil 
ihrer Arbeit, für die sie bis jetzt allein zuständig seien, nähme und den im 
freien Beruf stehenden Veterinärärzten zuweise. Die Leuto müssten wegen 
Kleinigkeiten oft den Kreisyeterinärarzt von weither holen, während ein 
anderer Veterinärarzt in der Nähe wohne, aber nicht zuständig sei. 

Abg. Ulrich: Tun müsse man.etwas, da das Veterinärwesen schärfer 
und klarer geregelt werden müsse. Aber man könne nur den Weg ein- 
schlagen, den der Referent gewiesen habe. Dann könne die Regierung ihre 
Vorlagen machen und Anträge stellen. 

Abg. Korell führt aus, dass oft an Seuchen gestorbene Tiere tagelang 
liegen bleiben, bis der Kreisveterinärarzt komme. Das sei unhaltbar. Er 
beantragt Überweisung der Vorstellung an den Ausschuss. 

Abg. Heidenreich: Aus der Differenz zwischen der Besoldung der 
Kreisärzte und der Kreisveterinärärzte könne man noch nicht darauf schliessen, 
dass letztere in grösserem Masse Privatpraxis betreiben könnten. Die Aus¬ 
übung ihrer Privatpraxis werde auch durch die zunehmende dienstliche 
Tätigkeit immer mehr beschränkt. 

Abg. Breidenbach schliesst sich dem Antrag auf Ausschussüber- 
woisung an. 

Abg. Molthan: Die Missstände im Kreisveterinärwescn würden dadurch 
nicht beseitigt, dass man die Vorstellung auf bessere Besoldung der Re¬ 
gierung zur Berücksichtigung überweise. Daher unterstütze er den Antrag 
Korell auf Ausschussüberweisung. 

Abg. Dr. Heidenreich zieht seinen Antrag zu Gunsten des Antrags 
Korell zurück. 

Daraufhin wird der Antrag Koroll auf Überweisung an den Ausschuss 
angenommen. 


Verschiedenes. 

Geh. Reg. Rat Dr. Kaiser, Professor an der Tierärztlichen Hochschule in 
Hannover, dessen Bild diese Nummer ziert, feiert heute am 13. Mai sein 



No. 19 


Tierärztliche Rundschau 


147 


fünfzigjähriges Jubiläum als Tierarzt. Am 13. September 1838 zu Ziegen- 
haiu [Bez. Cassel] im damaligen Kurfürstentum Hessen geboren, absolvierte 
Kollege Kaiser, nachdem er von Ostern 1844 bis Ostern 1852 dio Rektor¬ 
schule seines Geburtsortes besucht und von da ab bis Ende August 1852 
Privatunterricht in der französischen, lateinischen und griechischen Sprache 
im elterlichen Hause erhalten hatte, vom 1. September desselben Jahres bis 
zum 3. August 1855 den durch § 212 der Medizinalordnung des vorm. Kur¬ 
fürstentums Hessen vom 30. Juli 1830 vorgeschriebenen Unterricht in der Tier¬ 
heilkunde bei dem Kreistierarzt Hartung in Homberg [Bz. Cassel]. Durch 
Zeugnis des Regierungs-Medizinal-Reforenten, Ober-Medizinalrat Lambrecht, 
d. d. Cassel 28. Aug. 1855 wurde er für befähigt erklärt, aus der Lehre ent¬ 
lassen zu werden und akademische Vorlesungen mit Nutzen zu hören. Hierauf 
studierte er vom Herbst 1855 bis Frühjahr 1857, also 3 Semester, an der 
Tierarzneischule in Berlin und legte am 5./6. Mai 1857 vor dem Kurfürst¬ 
lichen Ober-Medizinal-Kollegium in Cassel die tierärztliche Prüfung ab. In 
dem ihm darüber erteilten Zeugnis der Prüfungsbehörde, d. d. Cassel, am 
13. Mai 1857 ist zum Ausdruck gebracht, dass er in der Prüfung gute 
Kenntnisse gezeigt hat und zur Ausübung derselben als Tierarzt 1. Klasse, 
sowie zu einer provisorischen Anstellung als Kreistierarzt für befähigt erklärt 
worden ist. Darauf erhielt er alsbald als Tierarzt 1. Kl. in Neustadt (Bezirk 
Cassel) Anstellung, von wo er 1860 nach Ebsdorf übersiedelte. Durch Be¬ 
stallung des preuss. Unterrichtsministers vom 8. Mai 1871 wurde er zum 
Kreistierarzt in Marburg [Bz. Cassel] ernannt. 1876 promovierte er bei der 
philosophischen Fakultät der Universität Göttingen. Vom 1. Oktober 1883 
ab wurde ihm die Verwaltung einer etatsmässigen Lehrerstelle an der Tier¬ 
ärztlichen Hochschule zu Hannover übertragen, in der er am 1. Oktober 1884 
definitiv angestellt wurde. Am 27. Januar 1885 erhielt er den Professor- 
Titel, am 12. September 1904 den Charakter als Geheimer Regierungsrat 
und 1896 den R. A. 0. 4. Kl. verliehen. Er ist ausserdem aussorordentl. 
Mitglied der preuss. technischen Deputation f. d. Veterinärwesen. 

Rtkbeii In der Nacht vom 29. zum 30. April sind dem Stadttierarzt 
Diener in Ravensburg (Württemb.), der wegen strenger Erfüllung seiner 
Dienstobliegenheiten als Schlachthausverwalter und Fleischbeschauer von 
einem gewissen Teil der Metzger bezw. ihren Knechten angefeindet wird, 
beinahe sämtliche Fensterscheiben seines Schlafzimmers im Verwaltungsge¬ 
bäude des Schlachthauses eingeworfen worden. . Als Täter wurden drei 
Metzgerknechte ermittelt und festgenommen. 

Befahre« des TlerirztlloheB Berufe«. Bei dor Rektion eines tollwütigen 
Hundes in Skomentnen schnitt sich Kreistierarzt Loxenz von Lyck (Ostpr.) 
mit der Sondo in die linko Hand. Erst nach Beendigung der Sektion, als 
er sich im Dorfwirtshause die Hände wusch, bemerkte er die Verletzung. 
Kollege Lorenz hat sich nach Berlin begeben, um in dem Institut für In¬ 
fektionskrankheiten Aufnahme zu finden. — In gleicher Weise verunglückte 
Kreistierarzt Berenz in Schönau (Katzbach] (Scbles.) bei der Sektion eines 
tollwutverdächtigen Jagdhundes, indem er sich am Zeigefinger der linken 
Hand mit dem Sektionsmesser verletzte. Er hat sich zur Ausführung der 
Schutzimpfung nach Breslau begeben. 

Au Geuloktturre gestorben ist in Röti (Zürich) ein Söhnlein des Tier¬ 
arztes Vontobel, Schüler der zweiten Klasse. 


Personalien. 

Auszeichnungen: Deutschland: Dorn er, Max E. J., Oberveterinär im 
Feldart. R. Nr. 17 in Bromberg (Posen), das Ritterkreuz 2. Kl. mit Schwer¬ 
tern des bad. Ordens vom Zähringer Löwen. 

Dr. Jost, Hermann, Schlachthofdirektorin Güttingen (Hann.), die Land¬ 
wehrdienstauszeichnung 1. Kl. 

Plättner, Wilhelm G. A., Korpsstabsveterinär b. Generalkommando des 
14. Armeekorps in Karlsruhe [Baden], das Ritterkreuz 1. Kl. des bad. Ordens 
von Zähringer Löwen. 

Ernennungen, Versetzungen: Deutschland: Assmann, Walther G. in 
Dresden (Sa.), zum 2. Schlachthofassistenztierarzt in Görlitz (Schles.). 

Mayr, Ludwig in Wertingen (Schwaben), zum Distriktstierarzt in Rosen¬ 
feld [Württ.]. 

Oesterrsloh: Hawlin, Johann, k. k. Veterinärassistent in Waidhofen 
[Thaya] (Niederösterr.), zum k. k. Bezirkstierarzt. 

Justus, Josef, k. k. Bezirkstierarzt in Mistelbach (Niederösterr.), zum k. 
k. Bezirksobertierarzt. 

Wobasltzvsrindoruagea, Niederlassungen: Deutschland: Breymann, 
Otto, Unterveterinär im Ul. R. Nr. 14 in Mörchingen [Lothr.] (Eis. Lothr.), 
nach St. Avold (Eis. Lothr.). 

Dr. Frey tag,Friedrich E.E. in Erlangen (Mittelfr.), nach Stassfurt(Pr.Sa.). 

Koschminski, Max aus Witkowo, in Landsberg [Warthe] (Brdbg.) 
niedergelassen. 

Möller, Albert F. W., bezirkstierärztl. Assistent in Mosbach [Baden], 
nach Giessen (Gr. Hess.). 

Renschel, Karl F. M. in Wolfstein [Pfalz] (Rheinpf.), nach Stromberg 
[Hunsrück] (Rheinpr.). 

Schmidtchen, Alfred L. A. R. in Haynau (Schles.), nach Wormditt 
(Ostpr.). 

Vater, Alfred, 2. Schlachthofassistenztierarzt in Görlitz (Schles.), nach 
Moringen [Solling] (Hann.). 


Wohlers, Johann D. in Detern (Hann.), nach Ekel [P. Norden] (Hann.). 

Oeeterreioh: Ko fl er, Louis, in Sterzing (Tirol) niedergelassen. 

8ohwelz: Bader, Ernst F. aus Genf, daselbst niedergelassen. 

Veränderungen im Milltir-Veterlnftr-Peraonal: Deutschland: Auerbach 
Albert W., Einj. freiw. im Feldart. R. No. 10 in Hannover, zum einj. Unter¬ 
veterinär. 

Bente, Einj. freiw. im Feldart. R. No. 22 in Münster [Westf.], zum 
einj. Unterveterinär. 

Berendos, Eduard, Einj. freiw. im Trainbat. No. 10 in Hannover, zum 
einj. Unterveterinär. 

Berg, Adolf, Einj. freiw. im Foldart. R. No. 11 in Cassel (Hess. Nass.), 
zum einj. Unterveterinär. 

Beyer, Willy, Einj. freiw. im Kür. R. No. 8 in Cöln-Deutz (Rheinpr.), 
zum einj. Untorveterinär. 

Bierwagen, Otto K. A. in Pollnow (Pomm.), Unterveterinär d. Res., 
zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Bindor, Ernst, Einj. freiw. im Trainbat. No. 17 in Langführ (Westpr.), 
zum einj. Untervetorinär. 

Böhme, Einj. freiw. im Feldart. R. No. 17 in Bromberg (Posen), zum 
einj. Unterveterinär. 

Brauner, Alexander, Einj. freiw. im Feldart. R. No. 7 in Wesel 
(Rheinpr.), zum einj. Unterveterinär. 

• Davis, Ulrich, Einj. freiw. im 1. Garde-Drag. R. in Borlin, zum einj. 
Untervoterinär. 

Deckert, Karl G., einj. Unterveterinär im Garde-Trainbat. in Tempelhof 
(Brdbg.), zur Reserve entlassen. 

Dudzus, Paul, Oberveterinär im Rgt. Gardes du Corps in Potsdam 
(Brdbg.), zum Jäger-Rgt. zu Pferde No. 4 in Graudenz (Westpr.). 

Ehrle, Fritz, Obervetcrinär im Feldart. R. No. 14 in Karlsruhe [Baden], 
zum Drag. R. No. 5 in Hofgeismar (Hess. Nass.). 

Dr. Engelien, Adolf W., Einj. freiw. im 1. Garde-Feldart. R. in Berlin, 
zum einj. Unterveterinär. 

Förger, Nikolaus, Einj. freiw. im Feldart. R. No. 44 in Trier (Rheinpr.), 
zum einj. Unterveterinär. 

Franke, Einj. freiw. ira 1. Garde-Feldart. R. in Berlin, zum einj. 
Unterveterinär. 

Görlitz, Hugo, Kreistierarzt in Dirschau (Westpr), Oborveterinär d. 
Ros., zum Stabsveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Goldberg, Norbert N., einj. Unterveterinär im Trainbat. No. 3 in 
Spandau (Brdbg.), zur Reserve entlassen. 

Gutknecht, Otto H. F. in Bitterfold (Pr. Sa.), Untervetorinär d. L. I., 
zum Oberveterinär des Bourlaubtenstandes. 

Hattesohl, Ernst, Einjähr. freiw. ira Feldart. R. Nr. 10 in Hannover, 
zum einj. Unterveterinär. 

Hilderscheid, Hermann, Einj. freiw. im Feldart. R. No. 27 in Mainz 
(Gr. Hess.), zum einj. UnterveteriDär. 

Janz, Paul G., einj. Untervetorinär im Drag. R. No. 1 in Tilsit (Ostpr.), 
zur Reserve entlassen. 

Kabitz, Robert F., Oberveterinär ira Jägor-R. z. Pf. No. 4 in Graudenz 
(Westpr.), zum Feldart. R. No. 42 in Schweidnitz (Schles.). 

Kaske, Paul, Einj. freiw. im Trainbat. No. 3 in Spandau (Brdbg.), zum 
einj. Unterveterinär. 

Katz, Siegmund, Einj. freiw. im Trainbat. No. 18 in Darmstadt (Gr. 
Hess.), zum einj. Untervoterinär. 

Killisch, Richard J., Einj. freiw. im Feldart. R. No 50 in Karlsruhe 
[Baden], zum einj. Unterveterinär. 

Klee, Heinrich, Einj. freiw. im Trainbat. No. 14 in Durlach (Baden), 
zum einj. Unterveterinär. 

Korten, Eraj. freiw. im Feldart. R. No.*72 in Danzig (Westpr.), zum 
einj. Unterveterinär. 

Kübel, Johannes, Stabsveterinär im Drag. Reg. No. 6 in Mainz (Gr. Hess.), 
den Charakter als Oberstabsveterinär mit dem pers. Rang als Rat 5. Kl. 

Lambortz, Nikolaus, Einj. freiw. im Feldart. R. No. 72 in Danzig 
(Westpr.), zum einj. Unterveterinär. 
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Leidig, Einj. freiw. im Feldart. R. No. 72 in Danzig (Weatpr.), xum 
einj. ÜDterveterinir. 

Dr. Lenfers, Paal V., Einj. freiw. im Feldart. R. No. 44 in Trier 
(Rheinpr.), xum einj. Unterveterin&r. 

Levedag, Heinrich L., Einj. freiw. im Feldart. R. No. 62 in Osnabrück 
(Hann.), zum einj. Unterveterin&r. 

Lorenz, Emil H., Oberstabsveterin&r im Drag. R. No. 14 in Colmar 
[Els.l (Eis. Lothring.), auf Ansuchen mit Pension in Ruhestand. 

Lotter mos er, Ernst A. K., einj. Unterveterin&r im Garde-Trainbat. in 
Tempelhof (Brdbg.), zur Reserve entlassen. 

Lndewig, Wilhelm, Oberstabsveterin&r, Inspizient d.Mil. Vet. Akademie, 
zum wissenscn. Konsulenten der Inspektion dos Militär-Veterin&rwesens. 

Lübke, Walter, Einj. freiw. im Feldart. R. No. 16 in Königsberg [Pr.] 
(Ostpr.), zum einj. Unterveterin&r. 

Lüssenhop, Karl, Einj. freiw. im Feldart. R. No. 4 in Magdeburg 
(Pr. Sa.), zum einj. Unterveterin&r. 

Mittmann, Rudolf K., Stabsveterin&r a. D. in Elberfeld (Rheinpr.),den 
Charakter als Oberstabsveterin&r mit dem pers. Rang als Rat 5. Kl. 

Moritz, Eugen A., Einj. freiw. im Trainbat. No. S in Spandau (Bdbg.), 
zum einj. Unterveterin&r. 

Müller, Ernst, Einj. freiw. im Trainbat. No. 4 in Magdeburg (Pr. Sa.), 
zum einj. Unterveterin&r. 

Dr. Müller, Wilhelm A. R., Einj. freiw. im Feldart. R. No. 36 in 
Danzig (Westpr.), zum eini. Unterveterinär. 

Neubarth, Max K. F., Kreistierarzt in Züllichau(Brdbg.) Stabaveterin&r 
a. D., den Charakter als Oberstabsveterin&r mit dem persönl. Rang als 
Rat 5. Kl. 

Neumann, Robert E. G.. Oberveterin&r im Drag. R. No. 11 in Lyck 
(Ostpr.), zum Ul. R. No. 9 in Demmin (Pomm.). 

Pitzschk, Kurt P., Einj. freiw. im Feldart. Reg. No. 40 in Burg [Bz. 
Magdeburg] (Pr. Sa.), zum einj. Unterveterin&r. 

Rehberg, Johannes K. G., Einj. freiw. im Feldart. R. No. 71 in 
Graudens (Westpr.), zum einj. Unterveterin&r. 

Retzlaff, Karl E., Schlachthofinspektor in Rügenwalde (Pomm.), Unter¬ 
veterin&r d. Res., zum Oberveterin&r des Beurlaubtenstandes. 

Rode, Einj. freiw. im Trainbat. No. 11 in Cassel (Hess. Nass.), zum eioj. 
Unterveterin&r. 

Rosendahl, Alfred, Einj. freiw. im Feldart. R. No. 22 in Münster 
[Westf.], zum einj. Unterveterin&r. 

Sassenhagen, Max T. P., Einj. freiw. im Feldart. R. No. 53 in Minden 
[Westf.], zum einj. Unterveterin&r. 

Schellhase, Willi A., Einj. freiw. im Trainbat. No. 3 in Spandau (Bdbg.), 
zum einj. Unterveterin&r. 

Schmidt, Alfred G., Einj. freiw. im Feldart. R. No. 75 in Halle [Saale] 
(Pr. Sa.), zum einj. Unterveterin&r. 

8chmidt, Einj. freiw. im Garde-Trainbat. in Tempelhof (Bdbg.), zum 
einj. Unterveterin&r. 

Schmidtberger, Jakob, einj. Unterveterin&r im 2. Garde-Drag. R. 
in Berlin, zur Reserve entlassen. 

Scholz, Kosmar, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie, unter 
Kommandierung zur Milit&r-Lehrschmiede in Berlin, zum Unterveterin&r im 
Hus. R. No. 4. 

Schote, Max, einj. Unterveterin&r im Drag. R. No. 8 in Oels (Schles.), 
zur Reserve entlassen. 

Schräge, Kurt L. J. K., Einj. freiw. ira Garde-Trainbat. in Tempelhof 
(Bdbg.), zum einj. Unterveterin&r. 

Seibel, Ludwig, Einj. freiw. im Feldart. R. No. 25 in Darmstadt (Gr. 
Hess.), zum einj. Unterveterin&r. 

Seitz, Karl, Einj. freiw. »im Feldart. R. No. 25 in Darmstadt (Gr. Hess.), 
zum einj. Unterveterin&r. 

Semmler, Artur R., Unterveterin&r im Feldart. R. No. 55 in Naum- 
bnrg [Saale] (Pr. Sa), zum Oberveterin&r. 

Sommerfeld, Willi, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie, unter 
Kommandierung zur Milit&r-Lehrschmiede in Berlin, zum Unterveterin&r im 
Drag. R. No. 20. 

Stammwitz, Albrecht A., Einj. freiw. im Trainbat. No. 6 in Breslau 
(Sehles.), zum einj. Unterveterin&r. 

Stern, Einj. freiw. im Feldart. R. No. 10 in Hannover, zum einj. Unter¬ 
veterin&r. 

8ternberg, Bernhard, Stabsveterin&r a. D. in Mainz (Gr. Hess.), den Cha¬ 
rakter als Oberstabsveterin&r mit dem persönl. Rang als Rat 5. Kl. 

Stietz, Edwin A. E., Oberveterin&r im Drag. R. No. 5 in Hofgeismar 
(Hess. Nass.), behufs Wahrnehmung der Stabsveterin&rgesch&fte zum Drag. 
R. No. 14 in Colmar [EIs.| (Eis. Lothr.). 

Tilch, Friedrich, Einj. freiw. im 1. Garde-Feldart. R. in Berlin, xnm 
einj. Unterveterin&r. 

Dr. Töpper, Paul, Marstall-Stabsveterin&r in Berlin, den Charakter als 
Oberstabsveterin&r mit dem persönl. Rang als Rat 5. Kl. 

Trautmann, Wilh., Eioj. freiw. i. Feldart. R. No. 50 in Karlsruhe [Bad.], 
znm einj. Unterveterin&r. 

Tritscheler, Hans in Eitorf (Rheinpr.), Unterveterin&r d. Res., znm 
Oberveterin&r des Beurlaubtenstandes. 

Dr. Trolldenier, .Benno L. H., einj. Unterveterin&r im Feldart. R. 
No. 10 in Hannover, zur Reserve entlassen. 

Uebe, Wilhelm, Einj. freiw. im Feldart. No. 40 in Burg [Bz. Magde¬ 
burg! (Pr. 8a.), zum einj. Unterveterin&r. 

Vogel, Otto K. A., Einj. freiw. im 1. Garde-Drag. R. in Berlin, zum 
einj. Unterveterin&r. 

Volland, Georg J. F., Oberveterin&r im Drag. R. No. 15 in Hagenau 
[Eis.] (Eis. Lothr.), zum Feldart. R. No. 19 in Erfurt (Pr. Sa.). 

Walter, Einj. freiw. im 8. Garde-Feldart. R. in Berlin, zum einj. 
Unterveterin&r. 

Weichei, Alf., Einj. freiw. im Feldart. R. No. 76 in Freiburg [Breis¬ 
gau] (Bad.), zum eioj. Unteiveterin&r. 

Weinberg, Friedrich W., Einj. freiw. im Feldart. R. No. 54 in Cüstrin 
(Brdbg.), zum einj. Unterveterin&r. 


Wörner, Hans, Einj. freiw. im Feldart. R. No. 66 in Neubreittch 
(Baden), zum einj. Unterveterinär. 

Wohlert, Hugo, Einj. freiw. im Feldart. R. No. 10 in Hannover, zum 
einj. Unterveterin&r. 

Wnlff, Oskar L. E., Schlachthofdirektor in Cottbus (Bdbg.), Stabs¬ 
veterinär a. D., den Charakter als Oberstabsveterin&r mit dem persönl Rang 
als Rat 5. Kl. 


Im Kommando zum Stabsveterin&rkursus haben die 
Prüfung bestanden: 

Amano, Ernst, Oberveterin&r im Feldart. R. Nr. 80 in Rastatt (Baden). 

Block, Job., Oberveterin&r im Drag. R. Nr. 8 Namslau (Schles.). 

Bock, Hugo, Oberveterin&r im Kür. R. Nr. 5 in Deutsch-Eylau (Westpr.). 

Brohl, Theodor, Oberveterin&r im Drag. R. Nr. 8 in Bernstadt [Schles.]. 

Gaucke, Georg, Oberveterin&r im Feldart. R. Nr. 16 in Königsberg 
[Pr.] (Ostpr.). 

H&nsgen, Ernst H. W., Oberveterin&r im Remonte-Depot Neuhof- 
Ragnit (Ostpr.). 

J&nichen, Bernhard R. J., Oberveterin&r im Ulan. Reg. Nr. 17 in 
Oschats (Sachs.). 

Jarmatz, Alex K. T., Oberveterin&r im Ulan. R. Nr. 14 in Mörchingen 
[Lothr.] (Eis. Lothr.). 

Kettel, Franz 8., Oberveterin&r im Trainbat. Nr. 5 in Posen. 

Kuske, Pani K. G., Oberveterin&r im Hns. R. Nr. 6 in Leobschütx (Schl.). 

Pätz, Wilhelm, Oberveterin&r, Assistent der Mil. Lehrschmiede in Königs¬ 
berg [Pr.] (Ostpr.). 

Rehm, Oskar R., Oberveterin&r im Ulan. R. Nr. 21 in Chemnitz (8a.). 

Rosenbaum, Wilhelm, Oberveterin&r im Kür. R. No. 5 in Rosenberg 
(Westpr.). 

Rngge, Eduard A., Oberveterin&r im Drag. R. No. 7 in Saarbrücken 
(Rheinpr.). 

Schmidt, Max F., Oberveterin&r im Trainbat. No. 19 in Leipzig- 
Gohlis (Sa.). 

Uh lieh, Hermann K. F., Oberveterin&r im Feldart. R. No. 32 in 
Riesa (Sa.). 

Wagner, Ernst, Oberveterin&r im Feldart. R. Nb. 13 in Cannstatt 
(Württ.). 

Wilke, Otto, Obervetcrin&r im Feldart. R. No. 35, Hilfsinspizient der 
Mil. Vet. Akademie in Berlin. 

Wünsch, Hngo, Oberveterin&r ira Trainbat. No.17 in Langfuhr (Westpr.). 

Approbationen: Dentaohlaad: Dresden: die Herren Koch, Rarl Friedrich 
Theodor Frans ans Apolda; Kuschel, Paul ans Niederhannsdorf und Schmid, 
Ernst ans Stetten. 

Prauotlonen: Dentaohlaad: Dr. med. vet Freytag, Friedrich E. in 
Stassfart (Pr. 8a.), von der philos. Fakultät der Universit&t Erlangen zum 
Dr. philos. 
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■ J kebrs keaat and scbätxt der Cieraat. = 

^ Hauptner-Injektionsspritze. 

I Neueste vollkommenste aseptische Spritze! 

ICM | Glaszylinder init eingeschliffenem Glaskolben 

IIM und Aluminium-Schutzhülse. 

Eine Glasspritze mit luftdicht eingeschliffenem Glaskolben 
VV ist zweifellos das Ideal der aseptischen Spritze. Nur ihre Zer- 
w brechlichkeit hat bisher die allgemeine Einführung gehemmt. Die 
^ neue Hauptner-Spritze hat die Vorzüge dieser idealen Spritze, ohne 
dass ihr deren Nachteile anhaften. Der empfindliche Teil, der 
Konus, besteht aus Metall und ist mit dem Glaszylinder zu 
einem Ganzen verschmolzen, ebenso ist die metallne Stempel- 

(■■■b _ « I Stange in den Glasstempel eingeschmolzen. Der Zylinder endlich 

ist mit einem Aluminiummantel umgeben, so dass alle äusseren 
y Teile aus Metall bestehen. 10 g Inhalt i. Metalletui M. 17.60. 

Die Hauptner-Spritze ist leicht zerlegbar, koehbar, leicht zu transportieren I 

Sie wird mit den neuen, unzerbrechlichen „Meta“-Kanülen ausgestattet! 
Weltausstellung St. Louis u uniiDTMED nrnriu um c Telegramm-Adresse: 


H .. 


m 

k' 




Grand Prize. 


H. HflUPTNER, BERLIN NH. 6. 


.Veterinaria*. 


Dm Examea als beamteter Tierarzt hat bestanden: in Saohsea: Richter, 
Friedrich, Hoftierarzt in Dessau (Anh.). 

RaheataadsVersetzungen, RBoktrltte: Schweiz: Halter, Franz, Schweiz. 
Grenztierarzt in Domodossola (Italien), anf Ansuchen unter Verdankung der 
geleisteten Dienste in Ruhestand. 

Tadatflll«: Deutschland: 'Buchracker, Alfred W. G. in Greassen 
(Schwarzb. Sondersh.) [1895]. 

Erdmann, Friedrich W. in Jarmen (Pom.) [1879]. 

Renner, Ernst in Dornburg (Sachs. Weim.) [1847]. 

Oesterreich : G r a d 1, Georg, landsch. Bezirkstierarzt in Pöltschach (Steierm.). 


Offene Stellen. 


Ueber Hie mit * beseiebneten Stellen erteilen wir nkkere Anrinwft Jede Aoikonft Bber 
dleie Stegen, eowie lolobe, Bber welche wir Akten beeitaen, wird mH 8 Mk. = 4 Kr. = 6 Free 
berechnet and lat der Betrag bei der Anfrage mltebumsenden. 

Anakflnfle mit Beoberehe, also Bber Stallen, Bber welche wir keine Akten beeitaen 
and deaahalb erat Bachrichter einziehen m fl men, mach Uebereinknnft entaprechend bSber. 

Alle Aoakflnfte ohne Verbindliehkeit and Kraataanaprflohe. 

Amtliche Stellen. 

DeuteohlaBd. 

Balere : Znchtinspektorassistentenstelle; Miesbach (Oberb.). 

Oeterreioh. 

BShnea: Bezirkstierarztstelle: Winterberg. 

Bukowina: Landesveterinärreferentenstelle: Czernowitz. 
NlederBeterreloh: Assistentenstelle: Wien[heider Lehrkanzel f. allg. 
Path. und path. Anatomie der Tier&rztl. Hochschule]. 

Steiermark: landsch. Bezirkstierarztstelle: Pöltschach. 

Sohwelz. 

Grenztierarztstelle: Domodossola (Italien). 

Sanlt&ts-Tierarzt-Stellen. 

Deutiohlead. 

Mülheim [Rhein] (Rheinpr.) [Schlachthofassistenztierarzt]. 

Österreich. 

Odran (Schles.) [Stadttierarzt]. — Rn mb arg (Böhmen) [Schlachthof¬ 
verwalter]. 

Privatstellen. 

Dentsohlaad. 

Dornburg (Sa. Weim.). — Dobrilngk (Brdbg.). — Greussen 
(Schwarzb. Sondersh.). — Haynau (Schles.). — Jarmen(Pomm.). — Langels¬ 
heim (Brannschw.). — Wanne (Westf.). — Wolfstein [Pfa lz] (Rheinpf.). 

Besetzte Stellen. 

lAmtliohe Stellen. 

Deeteohlaad. 

Distriktstierarztstelle: Rosenfeld [Wörtt.]. 

SanitätSrTierarzt-Stellen. 

Deateohland. 

Görlitz (SchleB.) [2. Schlachthofassistenztierarzt]. 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Landsberg [Warthe] (Brdbg.). — Wormditt (Ostpr.). — 8tromberg 
[Hunsrück] (Rheinpr.). 

Oeterreioh. 

Sterzing (Tirol). 

Sohwelz. 

Genf. 


(£.2Kerck 


* chem. Fabrik! DarmstadtJ 

empfiehlt alle Drogon and Chmmikmllmii für die Veterlelrprexls, 

insbesondere: 

Areoellu, Atreple, Cooals, Eserlu, lerphle, Plleoarple, Pedopbyllle, 
Stryohels, Veratrls, Jod-, Oueokellber-, Wlsmotverbledusgen etc., ferner: 

Yohimbin-Herok, n , Perhidrol, 

b,i Begafctaogsimpoteni da, 

Zuchttiere bewährt. und Desodorans. 


Yohimbin-a«pok v 

bei Begattnngsimpotenz der 
Znchttiere bewährt. 

P.yoktanln, 

Aasgezeichnet. Antiseptikam. — 
Spezifikum gegen Man]- nnd 
Klauenseuche. 


■Ilzbrandawrum, 

in sehr ansgedehntem Masse er¬ 
probt and za Schatz- und Heil¬ 
zwecken bewährt befanden. 


Jodipin 

pro asm vmtmrinaria 10 and 25 %• 

Ersatz für Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die snbkntane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpr&parate. Sehr be¬ 
w&hrt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dlmpflgkelt der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, 8pezifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller n. besu 
Aktlnomykose. Die Jodlplnln)ektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeschrän- 
kend. ^ 




m 






Absolut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 


prompt wirkend bei 

Durohflllee grosser und kleleer Haustiere. 


■ SSmtl. Prlparate elid daroh alle Apothekeu zu bezlehea I 

Proben und Literatur den Herren Tierärzten gratis nnd franko! [71 6 ] 
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Betalysol 

Konzentriertes Desinfektionsmittel speziell für CftrbtilllUNlt, Stall* Httd ScblacbtbOfdtlfnfcKfiOtt. 

Unter ständiger Kentrolle des Chemischen Instituts der TlerSrztlloben Hoohiohule zu Htnnover. 

Geprüft and begatachtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. Dammann, Prof. Dr. Arnold usw. . . ■ 


Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaschen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schillko & IVlayr, Hamburg ». 


[T4 5 ] 


Sprechsaal. 

Id unserem Sprechsaal werden alle uni eingesendeten Fragen und Antworten aus unserem Leser¬ 
kreis kostenlos aufgenommen, ohne dass wir an denselben irgend welche Stellung nehmen. Lauten 
Antworten auf veröffentlichte Fragen aus unserem Leserkreis nicht ein, so werden dieselben von 
Redaktionswegen, soweit möglich beantwortet, oder geeignete Persencn um Beantwortung ersucht 
Wir bitten um recht zahlreiche Benutzung des Sprecbsaals und Einsendung von Antworten. 

Fragon. 

18. Ankauf eines Moterwageet. Im vorigen Jahre liess ich mich ver¬ 

leiten, eine sogen. „Cyclonette“ zn kaufen. Bei meinen schwierigen Wege¬ 
verhältnissen im Gebirge habe ich das Ding in kurzer Zeit total kapnt ge¬ 
fahren, und beabsichtige nun einen anderen, besseren Praxiswagen, der 
ohne Chauffeur gefahren and leicht selbst behandelt werden kann, mit ent¬ 
sprechend stabilem Ban, zn kaufen. Derselbe soll auch änsserlich einen an¬ 
ständigen Eindruck machen; in der „Cyclonette“ hatte ich immer das Ge¬ 
fühl, als ob ich in einem Hundefnhrwerk süsse. Ich bitte die Herren Kollegen 
mit Erfabrnng auf dem Gebiete der Praxis-Motorwagen am recht zahlreiche 
Beantwortung. Tierarzt K. in B. 

19. Heileberger Rotlaifseran. Ist das durch Inserate angepriesene 

Heilsberger Rotlanfsernm ebenso wirksam wie die andern derartigen Sera 
nnd entsch&digt die Fabrik bei Todesfällen in gleicher Weise wie die 
übrigen Hersteller von Seren? Tierarzt S. in W. 

Antwort. 

13. Bnoh Ober Kanloobeazeoht aid Kaalaohenkraakheitea. (1. Antwort auf 

die in No.17 gestellte Frage). Haselbach, die Krankheiten der Kaninchen and 
ihre rationelle Heilung. Stuttgart 1874. Schickhardt n. Ebner. M.— .75. 
— Zürn, die Krankheiten der Kaninchen. Leipzig 1894. Verlag der 
Geflügelbörse. Mk. 1.50. — Sabel, Kaninchenzüchtung. 3. Auflage 
Leipzig. Verlag der Geflügelbörse. 1,— Mk. Dr. K. 

(2. Antwort). Starkes praktische Kaninchenzucht. Ein Handbach für 
Anfänger and erfahrene Züchter. Neu bearbeitet unter Mitwirkung der 
Züchter Barth, Bartels, Behrens, Grünewald, Hansen, Heintz, Marpmann, 
Rottloff. 4. Auflage. 58 Abbildungen. Preis in eleg. Leinenband 2,50 M., 
Nachnahme 20 Pf. extra. Verlag von Dr. F. Poppe, Leipzig-B. 8. Frey. 

14. Abgabe vea Arzneimitteln darob Pftieohar In Württemberg. (2. Antwort 
anf die in No. 17 gestellte Frage). Der württ. Ministerial-Erlass vom 
15. November 1888 schürft den Kgl. Oberämtern usw. ein strenges Vor¬ 
gehen gegen Übertretungen betr. die Abgabe von Arzneimitteln ein, nnd 
die Min. Verfügung vom 19. Dezember 1896 gibt genaue Vorschriften über 
die Drogen, Präparate, sowie die ans solchen hergestellten Zubereitungen, 
welche als Heilmittel in den Apotheken abgegeben werden dürfen, and ver¬ 
fügt, dass den Inhabern anderer, als der ausdrücklich ermächtigten 
Apotheken, jede derartige Abgabe von Arzneimitteln verboten ist. Die Be¬ 
stimmungen in § 1 a. a. 0. finden nicht Anwendang anf solche Zabereitangen, 
welche aach ausserhalb der Apotheken als Heilmittel feilgehalten nnd ver¬ 
kauft werden dürfen (§ 1 der Kaiserl. Verordnung v. 27. 1. 1890), sowie anf 
homöopathische Zubereitangen in Verdünnungen oder Verreibungen, welche 
über die 3. Dezimalpotenz hinansgehen. Ärzte, Wnndänte I. Abteil., nach 
dem Geltangsbeginn der Gewerbeordnung approbierte Zahnärzte and Tier¬ 
ärzte — letztere nur zum Gebrauch in der Tierheilkunde — dürfen Not- 
arzneimittel zur plötzlichen Hilfe, ans der nächstgelegenen inländischen 
Apotheke bezogen, vorrätig halten nnd bei Kranken verwenden. 

Veterinärrat J. Kieler. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Aus der Geschäftswelt. 

Vor einigen Jahren klagte man noch, dass es nur wenige billige Bücher 
gebe, and dass das lesende Publikum für sein Geld nicht anf seine Kosten 
komme. Wie hat sich dieses im Lanfe der letzten Zeit geändert: Ein 
Beweis hierfür ist die seit kurzem so sehr in Aufnahme gekommene aktuelle 
illustrierte Wochenschrift »Zeit im Bild“, die von kleinen Anfängen aus¬ 
gehend, sich zu einem wirklichen Weltblatt emporgearheitet hat. Was die¬ 
selbe für 20 Pfg. pro Heft alles bietet, ist wirklich unfassbar, neben den 
schönen hochaktuellen Beprodnktionen der Weltereignisse, einen fesselnden 
Text, neben spannenden Bomanen ans erstem Federn, interessante Novellen 
nnd ansser ernsten wissenschaftlichen Plaudereien bietet sie ihren Lesern in 
einzelnen Lieferungen einen grossen Handatlas, der ca. 260 Karten enthält, 
and wohl als das grösste Kartenwerk gelten dürfte. Die Abonnentenzahl 
dieser modernsten aller Wochenschriften hat sich ans den angeführten Gründen 
deshalb aach kolossal vermehrt. [90,,] 


\ (Mikroskope 

Für* wissenscbafH. Zwecke 
\ »gakterienmikroskope 
\m£0eLJn? v.l'tOjdk.an 

\ ( - Berlin,N.W.6 

\ ' Schiffbauer- • 

dämm 18 



Q.grundtt lSS<) 

Neueste Kataloge 
mifGufachfen 
kostenlos. 


[2 io] 



.„.ifiskateimer 

mit und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Fleisch¬ 
teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik für 

Sclilachlliausgcraie 

Wilhelm Renger&Cie., 

Arnstadt 1. Thür. 

Prosp. gratis u. franko. 


Matador-Pneumatik. 

Beste Bereifung für Automobile. 

Zahlreiche, freiwillige Anerkennungsschreiben aus den 
Kreisen der Herren Tierärzte stehen zur Verfügung. 

Hannoversche flhtien-Bummiwnren-Fabrih, 

Linden-Hannover. [ 8 9,j 


Patente. Externe Salicyltherapie! V£5£“ 

Bohnen resorbierende, sobmerzstllieade Salicyl-Ester-Seifensalbe: 

Dr. Reiss’ verstärkte» 

Ester-Dermasan 

„für Tiere“ 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt, enthält 12 Proz. freie Salloyl- 
tlure and 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir warnen vor Ersatzpräparatan, 
welche keine flrele Salloylsänre enthalten, sondern nur das glezlicfa 
unwirksame salloylaaure Natron. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: chron. Ekzeme. 
—r= Kein Haarausfall. :.—= 

Tube M. 1,50, Topf M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 Töpfe franco und 33 l /, %• 

Literatur und Proben kostenlos. 

'Für dl« Humänmedlcln: Rbenmasan aad Ester - Dermaean.) 
Vorzugspreise den Herren Tierärzten! [51,,] 

Chem sehe Werke Fritz Friedlaender, G. m. b. H., Berlin N. 24. 
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La Cornifere 


(patentamtlich geschützt). 


Hufsalbe nacli T7"orscl^-xift d.e© Di. G-irand, 

medecin-vet4rinaire in Paris. 

Bestbewährtes Mittel gegen alle Hufaffektionen: 

Hornspalt, Steingallen (aueh eiternden!) Hufgeschwüren, Hufzwang, bei sprödem und bröckeligem Huf etz. etz. 

: Spezifisch auf Hornbildung wirkend. - 

Bequemste Anwendung. - Keine Unterbrechung der Arbeit. 

Alt eitriges Hafpflegem Ittel offiziell in der fraazlsltohee Kavallerie u. Artillerie elageflhrt; im Gebrauch bei zahlrelebea Regimentern des deetaohee Heeres. 

Zahlreiche Anerkennungen aas Kreisen der Herren Tierärzte and Zächter. 

Preis pro Topf (za. y 2 Pfund) = 5,00 Mk., den Herren Tierärzten entsprechenden Rabatt. 

Generalvertrieb: Richard Fürst, Berlin W. 62, Kurfürstenstrasse 80. 

Tel. VI 656 u. VI 1*495. f54 l0 ] 


, „Schwarze» Brett 46 . u 

Ausgeschriebene Stellen, 


■•■anntmuohung. 

Die Stelle des 

Sohlaohthofleitars 

am hiesigen städtischen Schlachthofe 
ist vom 1. Juli d. Js. eventl. von sofort 
durch einen approbierten Tierarzt zu 
besetzen. 

Die Anstellung erfolgt im Wege des 
Vertrages gegen vierteljährliche Kün¬ 
digung. 

An Gehalt werden jährlich 1000 M. 
und freie Wohnang gewährt. Privat¬ 
praxis, die in erheblichem Umfange 
vorhanden ist, ist gestattet. 

Bewerbungen unter Vorlage von 
Approbationsschein, Lebenslauf und 
Zeugnissen werden sofort erbeten. 

Uebemlbl (Ostpr.), d. 5. Mai 1907. 
Oer Magistrat. 

Niokien. [88,] 

Tiararat 

in den 80er Jahren, erfahren in 
Praxis und Fleischbeschau, sucht auf 
sofort oder später Stellung als 
Vertratar bezw. Assistant, 

am liebsten bis znm Spätherbst. 

Gehaltsansprüche mässig. Offerten 
erbeten unter D. W. an die Expedition 
dieses Blattes. [86j 

LandeswatarinAr- 

referentanstelle. 

Bei der Bakowiiaer k. k. Landesre¬ 
gierung gelangt die Laadeeveterinär- 
refereateastelle der VII. Rangsklasse 
mit den systemmässigen Bezügen zur 
Besetzung. 

Bewerber um diese Stelle haben 
ihre Gesuche unter Beibringung des 
Nachweises über die im § 2 dos Ge¬ 
setzes vom 27. September 1901, R.-; 
IG.-BJ. Nr. 148, vorgeschriebene Quali¬ 
fikation, ferner unter Beibringung des 
{Nachweises über die Kenntnis der 
iSeutschen sowie der rumänischen oder 
fruthenischen Sprache sowie über ihre 
bisherige Verwendung, und zwar die 
im öffentlichen Dienste stehenden 
Kompetenten im Wege ihrer Vorge¬ 
setzten Behörde, die übrigen unmittel¬ 
bar beim Präsidenten der Bukowinaer 
k. k. Landesregierung bis längstens 
31. Mai 1907 einzubringen. 

Czaraowltz, am 26. April 1907. 


Bekanntmachung. 

' Für Dobrilagk and Umgegend ist die 
Niederlassung eines 

Tiararztos 

mit Aussicht auf lohnende Praxis 
sehr erwünscht. 

Bewerbern erteilen wir gern schrift¬ 
liche Auskunft. 

" Debrllngk, den 3. Mai 1907. 

Der Magistrat 


Aaaiatontanstaiia. 

An der k. usd k. Tlerirztliohei 
Hoohsobule in Wien gelangt mit 
1. Juni 1907 eine Assisteatenitelle 
bei der Lohrkanzel für allgemeine 
Pathologie und patholog. A natomie 
zur Besetzung. Mit dieser Stelle, 
welche als solche nur eine provi¬ 
sorische ist, ist ein Gehalt von 
2040 K, ein Natural quartier oder ein 
Quartiergeld von 940 K und ein 
Möbelzins von 104 K verbunden. 
Bewerber am diese 8telle wollen ihre 
entsprechend belegten nnd gestempel¬ 
ten Gesuche bis längstens 20. Mai 
1907 an das Rektarat ein senden. 

Konkurs. 

Bei dem ausgedehnten Vertretungs¬ 
bezirke Wlaterberg gelangt die Stelle 

eines 

Bazirks-Tiorarztas 

gegen eine beiderseits freistehende 
vierteljährige Aufkündigung zur Be¬ 
setzung. Mit diesem Posten ist ein 
jährlicher Dienstbezug von 1800 K 
verbunden. 

Der angestellte Bezirkstiorarzt hat 
sich nach dem mit ihm zu vereinbaren¬ 
den Tarife zu richten und es liegt ihm 
nebst dem öffentl. Veterinärdienste 
noch die Fleischbeschau und die Be¬ 
aufsichtigung der Viehmärkte in Win¬ 
terberg ob. 

Die Bewerber, bei denen ausser 
der deutschen anch die Kenntnis der 
böhmischen Sprache wünschenswert 
ist, haben ihre Gesuche, belegt mit 
den Nachweisen über das Alter, 
Wohlverhalten und eventuelle bis¬ 
herige tierärztliche Praxis, nebst 
dem Diplome bei dom gefertigten 


Bezirksausschüsse bis 16. Mai 1907 
einzubringeu. 

Bemerkt wird, dass bei Nachweis 
der Physikatsprüfung diesbezirks 
eventuell auch die speziell honorierte 
Funktion des Grenzkontroll- und 
Bahnstationstierartes zu erlangen 
wäre. 

Bezlrkaaaseohass Wist er borg, 

18. April 1907. 

Der Obaanaetellvertreter. 

A. Brzoräd. _ 

Bekanntmachung* 

Der Zuchtverband für oberbaieri- 
sches Alpenfleckvieh in Mieebaoh 
sucht zur Unterstützung des Zucht- 
inspektors einen 

ftaohniaohen Aaalaftenton 

mit einem Monatsgehalt von 150 M. 
und entsprechendem Reiseaversum; 
Eintritt sofort. Bewerbungen wollen 
bei dem unterfertigten Zuchtverband 
eingoreicht werden. 

Zaohtverband für •berbaleriiokes 
Aipaafleokvieb. 

Der 1. Vorstand: 

MeTck. 

Tlorarztetolle 

Bei der Stadtgemeinde Odrau in 
Schlesien ist die 8tello eines 

Tlcpapztaa 

tn vergeben. Mit dieser Stelle ist 
eine L&ndessubvention von K 600 
and eine Gemeindesubvention von 
K 400 verbanden; für die letztere hat 
der Tierarzt die Vieh- und Fleisch¬ 
beschau zu besorgen. Gesuche sind 
bis 15. Mai 1907 an den Stadt¬ 
vorstand in Odrau zu richten nnd 
kann der Dienst sofort angetreten 
werden. 

Der Bürgermeister. 


Tierärztliches Zentral-Jnrean 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zen tralbnreau vermittelt gegen mftssige Gebühr: 

Stellen für Aseleteetee, Vertreter nnd Niederlueeegee, 
•ewls Aseleteetee, Vertreter ned Naobfolger und 
gibt geeaae Auskunft über ze besetzende Stellen. 

Mehrere approbierte Tierärzte 

suchen möglichst von apfopt an durch unser Bureau Stellen als 

Assistanton nnd Vartrotor. 

Vorkommenden Falles wird um Benutzung unteres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebegee and Bedlngaegai, gratis nnd franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Aussohpolbung. 

Bei der Stadtgemeinde Ruaburg 
gelangt die Stelle des 

Sohlaohthofvopwaiftopa 

mit einem Jahresgehalte von 2400 K, 
freier Wohnang samt Beheizung nud 
Beleuchtung and einer Remuneration 
für die Trichinenschau (25 % des 
Ertrages der bezüglichen Abgabe) zur 
Besetzung. Dem Schlachthofverwalter 
ist die Ausübung der tierärztlichen 
Privatpraxis gestattet, insoweit hier¬ 
durch seinen amtlichonV erpflichtuugen 
nicht Abbruch geschieht 

Der Auzustellende muss diplomierter 
Tierarzt, deutscher Nationalität, ge¬ 
sund und unbescholten sein, die 
österreichische Staatsbürgerschaft be¬ 
sitzen und darf das 85. Lebensjahr : 
nicht überschritten haben. Die mit 
den Belegen über das Vorhandensein 
der vorstehenden Bedingungen ver¬ 
sehenen , eigenhändig geschriebenen 
Bewerbungsgesnche, in denen der 
bisherige Lebenslauf des Bewerbers 
und der frühest mögliche -Zeitpunkt 
des Dienstantrittes auzugebeu und 
ausserdem anch ausuführen ist, dass 
sich der Bewerber für den Fall der 
Verleihung des Postens den Be¬ 
stimmungen der Dieustpragmatik für 
die Beamten, Angestellten Hnd Diener 
der Stadtgemeiude Rumburg unter¬ 
wirft, sind bis einschliesslich 15. Mai 
1907 beim Stadtamte in Rumbarg 
einzabriugen. 

Die Stellung ist vorläufig eine pro¬ 
visorische und kann nach Ablauf 
eines Jahres um die definitive An¬ 
stellung und um Aufnahme in das 
städtische Pensionsinstitut angesucht 
werden. Mit der definitiven An¬ 
stellung ist der Anspruch auf drei 
Dieustalterszulagen im Betrage von 
je 200 K verbunden. 

Stadtamt Raabarg, am 19. April 1907. 

Der Bürgermeister. i 

Kümpfel. I 


■ 

Bokanntmaehung. 

Am städtischen Schlachthofe hier- 
selbst, verbunden mit einer Säuglings¬ 
milchanstalt, ist die Stelle eines 

Aeeletenztiepapztos 

sofort gegen eine monatliche Ent¬ 
schädigung von 200 M. wieder zu 
besetzen. 

Bewerbungen unter Beifügung von 
Zeugnissen and Lehenslauf sind 
spätestens bis zum 15. d. Mts. an 
den Unterzeichneten einsusenden. 

Mülbelm a. Rbeia, den 3. Mai 1907. 

Der Soblaohthefdlrektor. 

Dr. Davids. 
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Teterow i. M. 

—Preisliste kostenfrei. —— 
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Bild» in Berlla, [90,] 
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achtung unserer Leser empfehlen. 


litraveaiM Injektion. Gute Er¬ 
folge bei Influenza, Lungenent¬ 
zündung, Typbus, Starrkrampf, 
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Prftparate. * Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen 


Apotheken u. Dispensier-Anstalten. 


Vaginalkugeln Sengen 101 » 
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von Herrn Professor Dr. Dammann, Och. Regierungs- und Medizinalrat, Direktor der KönigL Tierärztlichen Hochschule Hannover. BB Wirksame* Prinzip : B a c 111 • L 
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-qramm-Artrc ;si 
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Das Rechte erwirb — der Schein ist mUrb. 

Jessel’s Zweirad-3dealgef ährt 8er 6egenwart! 

von M. 280 an. [72^J 

Seit 10 Jahren bewlhrt, bisher daa Beste am Markte. Uner> 
reicht In Anebalanzlerung, leichter Pahrbarkelt und Schanung 
dea Pferde*. Führung d. Pferde* Im Hnfechlag von griUeter 
Wichtigkeit f. gelelelge Landwege. Katalog za Dlonaten. 

■= Wagesf&brik Basaal Bartezsteli 35, Ostpr. == 
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Friedenau-Berlin, 20. Mai 1907. 


XIII. iahrg. 


Ein offenes Wort. 

Unter obigem Titel ist in der No. 18 der „Tierärztlichen Rundschau“ 
vom 6. Mai 1907 ein Artikel erschienen, welcher die sozialen Verhältnisse der 
Staatstierärzte in Österreich behandelt. Es wird mir in demselben zum Vor¬ 
wurf gemacht, dass ich in meinor damaligen Eigenschaft als Präsident des 
Vereins der Tierärzte in Österreich und Mitglied der Redaktion des „Tier¬ 
ärztlichen Zentralblattes“ im Jahre 1900 einen Artikel und zwei Eingesendet 
des Heren k. k. Bezirkstierarztes Max Brand, betreffend die Erreichung der 
VIII. Rangsklasse für die Tierärzte bei den politischen Behörden 1. Instanz 
unterdrückt habe und dass die Art und Weise, wie ich die Angelegenheit 
in meinem „Eingesendet“ vom 4. März 1907, enthalten in der No. S des 
„Tierärztlichen Zentralblattes“ ex 1907, behandelte, unzulässig sei nnd auf 
das Entschiedenste zurückgewiesen werden müsse. 

Dem gegenüber bemerke ich unter Hinweis auf mein „Eingesendet“ 
vom 4. März 1907 folgendes: 

Der Artikel und die „Eingesendot“ des Herrn Bezirkstierarztes Max 
Brand wurden nicht von der Redaktion, ferner auch nicht von mir, sondern 
vom Zentralausschuss abgelehnt, dessen Präsident ich allerdings war. 

Mit dieser Konstatierung will ich nicht die Vermutung erwecken, dass 
ich damals oder heute ein Gegner der RaDgsregulierung der Staatstierärzte 
bin; es ist das Gegenteil der Fall nnd ich werde auch in dieser Frage 
nach wie vor auf Seite der Gesamtbestrebungen der Tierärzte stehen. 

Aus dom Artikel „Ein offenes Wort“ in der „Tierärztlichen Rundschau“ 
ist — soweit er meine Person betrifft — zu entnehmen, dass der Verfasser 
X. Y. Z. die Entwicklungsgeschichte der Rangsregnlierung der staatlichen 
Tierärzte nicht kennt, da ich nicht annehmen kann, dass er absichtlich 
Tatsachen entstellt. 

Wien, 7. Mai 1907. Tierarzt Anton Toscano 

Direktor des Veterinäramtes der Stadt Wien. 


Zur Tuberkulose der Kälber. 

Von Polizeitierarzt H. Mie lach-Freiberg i. Sa. 

Aus den statistischen Berichten der einzelnen Schlachthöfo geht hervor, 
dass früher die Zahl der tuberkulös befundenen Kälber äusserst gering war, 
in den letzten Jahren aber, besonders seit Inkrafttreten des Reichsileisch- 
besebaugesetzes durchweg eine erhebliche Zunahme erfahren hat. Ver- 
zoichneten vor 20, ja vor 10 Jahren die Scblacbthöfe noch Bruchteile eines 
Promille von Tuberkulose bei den Kälbern, so registrieren sie heute V* — Va°/o- 
Nur selten aber wird diese Ziffer überschritten, und meines Wissens nur 
vereinzelt der Prozentsatz 1 erreicht. 

Ähnlich verhält es sich mit der plazentar angeborenen Tuberkulose der 
Kälber. Während diese noch vor 20 Jahren als eine sehr grosse Rarität 
angesehen wurde, haben nunmehr die Untersuchungen an den öffentlichen 
Schlachthöfen gezeigt, dass die fötale Tuberkulose beim Kalbe durchaus 
nicht so selten vorkommt, als man früher annahm. In den meisten Gegenden 
scheint jedoch die Tuberkulose beim Kalbe gewöhnlich auf dem Wege der 
Fütterung hervorgerufen zu werden, da man hier nnd da nur einige Fälle 
von fötaler Kälbertuberkulose in unseren Fachzeitschriften beschrieben 
vorfindet. 

In beiden Beziehungen, sowohl was die Häufigkeit des Vorkommens 
der K&lbertuberknlose überhaupt als auch die der plazentar angeborenen 
Tuberkulose anbelangt, weichen die Befunde am hiesigen Schlachthofe wesent¬ 


lich ab von den Berichten der meisten Städte. Deshalb scheint es mir der 
Mühe wert zu sein, die hiesigen diesbezüglichen Verhältnisse zu publizieren. 

Es wurden im Jahre 1906 im hiesigen Schlachthofe geschlachtet 
5845 Kälber. Hiervon waren mit Tuberkulose behaftot 60, das sind 1,12% 
sämtlicher geschlachteter Kälber. Dieser Prozentsatz wird meines Wissens 
nur von Kiel erreicht bezw. übertroffen. 

Bevor ich anf den zweiten Teil meiner Ausführungen, auf die Statistik 
der kongenitalen Kälbertuberkulose, übergehe, will ich anf die Frage nähe,r 
oingohen: Wann ist eine intrauterine Übertragung der Tuberkulose mit 
Sicherheit anzunehmen? 

1. Vor allem ist die Tuberkulose auf eine plazentare Infektion zurück¬ 
zuführen, wenn eine Erkrankung der Leber allein vorliegt, die anderen Or¬ 
gane aber froi davon sind. Dies war der Fall bei 10 Kälbern = 16,67% 
sämtlicher Tuborkulosefällo. Bei 19 Kälbern waren die Leber bezw. Portal- 
drüson, sowie die hinteren Mittolfelldrüsen tuberkulös erkrankt, die übrigen 
Organe nnd deren Lymphdrüscn, besonders die Bronchial- und vorderen 
Mittelfelldrüsenaber frei von jeglicher tuberkulösen Veränderungen. Die Tuber¬ 
kulose der kaudalen Mediastinaldrüsen dürfte meines Erachtens auf lympho- 
gonom Wege von der Leber aus zustande gekommen sein, da ja die hinteren 
Mittelfelldrüsen unter anderem auch die Lymphgefässe der vorderen Leber- 
flache aufnehmen. Ich glaube datier mit Recht diese 19 Fälle obigen 
10 Funden hinzuaddieron zu dürfen. Somit war die Tuberkulose auf die 
Leber alleinig beschränkt bei 29 Kälbern = 48,33% sämtlicher Tuberkulosefundo. 

2. Sind mehrere Organe bezw. Körporlymphdrüsen erkrankt, bei goncrellcr 
Erkrankung — die Taberkulose zeigt beim Kalbe ähnlich wie bei Rindern 
nicht selten Neigung zur Generalisation — ist die sichere Feststellung der 
kongenitalen Tuberkulose schwieriger. Dann hat man auf folgendes zu achten. 
Bei der Fütterungstnberkuloso sind in erster Linie die Gekrösdrüsen, weniger 
dagegen dio Portaldrüscn erkrankt; die hinteren Mittelfelldrüsen 6ind, wenn 
nicht die vordere Loberfläche tuberkulöse Veränderungen aufweist, frei von 
Tuberkulose. Boi der angeborenen Tuberkulose sind die Portaldrüscn in 
auffälligster, erheblichster VVeiso erkrankt, meist auch noch die hinteren 
Mittelfelldrüsen. Dann stellen die Lymphdrnsen auch einen Gradmesser für 
die Dauer der Erkrankung in dem zugehörigen Orgap dar. Findet man 
z. B. in den Gekrösdrüsen verkäste, in den Portaldrüsen gleichzeitig aber 
frische Herde, so ist damit der Beweis gegeben, dass die Erkrankung durch 
den Darm die älteren Datums ist und dahor die Primärerkranknng. 

3. Ein nicht zu unterschätzendes Hilfsmittel zur sicheren Feststellung 
der kongenitalen Tuberknlose haben wir schliesslich in dem Alter der tuber¬ 
kulösen Veränderungen. Was wissen wir über dasselbe? Kitt schreibt in 
seinem Lehrbach der allgemeinen Pathologie pag. 287: „Der Miliartuberkel 
als erstes Reaktionsprodukt entwickelt sich innerhalb 14—30 Tagen nach' 
der Infektion zur Sichtbarkeit; die mikroskopischen Anfangsstadien sind schon 
5—10 Tage nach der Infektion zu bemerken.“ Froehner schreibt in seinem 
Lehrbuch der gerichtlichen Tierheilkunde pag. 152/153: „Für die Beurteilung 
des Alters der Taberkulose gibt cs, ähnlich wie bei den Geschwülsten, ver¬ 
schiedene Anhaltspunkte. Solche sind namentlich die Grösse, Ausdehnung 
und Konsistenz der tuborkulösen Produkte, die Stärke der Bindegewebsneu- 
bildung in ihrer Umgebung, das Vorhandensein regressiver Veränderungen 
(Verkäsung, Verkalkung), sowie der allgemeine Ernährungszustand. In den 
meisten Fällen entwickelt sich die Tuberkulose beim Rind sehr langsam. 
Über dio Dauer des Inknbationsstadinms ist zwar nichts Sicheres bekannt: 
nach neueren Versuchen soll es 19 bis 48 Tage (Nocard und Itossignol) 
bezw. 8 bis 51 Tage (Mc Fadycan) betragen. Es kann jedoch als feststehend 
betrachtet werden, dass vom Eindringen der Tuberkelbazillen bis zur Ent- 
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wicklnng anatomisch überhaupt sichtbarer tuberkulöser Veränderungen 
mindestens einige Wochen vergehen. Nach obigen Versuchen traten die ersten 
sichtbaren Tuberkel frühestens 25 Tage nach der Infektion auf. Die Er¬ 
weichung und Verkäsung der entwickelten Tuberkel kann bei dem Fehlen 
von Blutgefässen im Tuberkel schneller erfolgen; Mc Fadyeau fand z. B. 
schon nach 30 Tagen verkäste Tuberkel. Dagegen ist die Verkalkung eines 
Tuberkels immer ein Beweis von sehr langem, mindesten 50 tägigem Be¬ 
stehen der Tuberkulose. Nach obigen Versuchen trat die Verkalkung erst 
nach 60—70 Tagen auf.“ Findet man demnach bei einem 2—3—4 Wochen 
alten Kalbe verkäste bezw. verkalkte Tuberkel in den Organen bezw. Lyroph- 
drüsen, so dürfte wohl nicht zu bezweifeln sein, dass es sich um eine 
intrauterine Übertragung der Tuberkulose handelt. 

Nach diesen Gesichtspunkten wurde die InfektionBpforte eruiert. Das 
Resultat war folgendes: 

Von den 60 tuberkulös befundenen Kälbern hatten sich 10 auf dem Wege 
der Fütterung infiziert = 16,67% sämtlicher Tuberkulosefälle. 


Bei 50 Kälbern *=* 83,38% aller Tuberkulosefunde gab der Nabel das 
Atrium für die Infektion ab. 

Was die Organe der tuberkulös befundenen Kälber anbelangt, so waren 
sie wie folgt beteiligt: 

Leber bezw. Portaldrüsen.100 % 

Lunge.45 

Darmkanal bezw. Gekrösdrüsen.16,67 „ 

Milz. 45 „ 

Nieren. 15 „ 

Fleischlymphdrüsen . 16,67 „ 

Sncht man nach einem Prozentverhältnis, in dem im allgemeinen die 
Zahl der zur Schlachtung gekommenen tuberkulösen Kälber zu jener der 
tuberkulös befundenen Kühe steht, — das Bezugsgebiet der geschlachteten 
Kühe und Kälber ist in der Hauptsache das gleiche — so ergeben sich 
folgende interessante Daten: 


Auf 977 tuberkulöse Kühe trafen 60 tuberkulöse Kälber = 6,14%- 
Von diesen 977 tuberkulösen Kühen waren 80 (= 8,2%) mit Uterus¬ 
tuberkulose — Schleimhaut-, nicht Serosentuberkulose — behaftet. Daraus 
erklärt sich wohl die hohe Tuberkulose-Erkrankungsziffer der Kälber. 

Auch bei den Schweinen, besonders aber bei den Rindern waren im 
Jahre 1906 die Tuberkuloseprozentsätze im hiesigen Schlachthofe auffallend 
hohe gegenüber den Fleischbeschauergebnissen in anderen Städten. Deshalb 
halte ich es der Mühe wert, diesen Zeilen noch eine kurze Tuberkulose- 
Statistik beizufügen. 


Tiergattung 

Schlach¬ 

tungen 

Beanstan¬ 

dungen 

Tuber¬ 

kulose¬ 

fälle 

% der 
Schlach¬ 
tungen 

% der 
Beanstan¬ 
dungen 

Rinder 
davon: 

2482 

2029 

1497 

61,55 

73,78 

Ochsen 

463 

345 

261 

56,37 

75,65 

Bullen 

429 

296 

253 

58,97 

85,47 

Kühe 

1458 

1380 

977 

67,01 

70,80 

Jungrinder 

82 

8 

6 

7,32 

75,00 

Kälber 

5345 

221 

60 

1,12 

27,15 

Schweine 

8813 

1232 

630 

7,58 

51,14 

Schafe 

1938 

413 

— 

— 

— 

Ziegen 

182 

3 

— 

. — 

— 

Pferde 

252 

26 

1 

0,40 

3,85 

Hunde 

27 

— 

— 

— 

— 


Die auffallend hohe Tuberkulose-Erkrankungsziffer beim Rind ist wie 
folgt zu erklären. 

1. Zumeist gelangt älteres Vieh zur Schlachtung. 

2. Werden mehr weibliche als männliche Tiere geschlachtet. 

3. Werden in hiesiger Gegend die Rinder fast ausnahmslos in den 
Ställen gehalten. 

4. Die Stallverhältnisso lassen nur zu oft in hygienischer Hinsicht sehr 
viel zu wünschen übrig. 

5. Die Boden- und Futterverhältnisse sind infolge des Bergbaues natür¬ 
lich auch nicht die besten. 

6. Die hier zur Schlachtung kommenden Rinder sind die Repräsentanten 
meist dürftiger Schläge. 

7. Die kleineren Landwirte, die das Hauptkontingent stellen, kaufen, 
anstatt gute Absatzkälber heranzuziehen, ihr Vieh meist von Händlern; diese 
beziehen das Vieh meist aus grösseren Gütern, aus welchen diese Tiere 
ausgeme^zt werden. 

8. Tiere, welche verdächtig sind, welche an offener Tuberkulose laborieren, 
werden häufig nicht ansgemerzt, sondern, solange cs eben nur geht, ausgenützt. 

9. Findet Absatz der besten Qualitäten nach den benachbarten Gross¬ 
städten statt. 


10. Dio Untersuchung und Notierung wird genauest vorgenommen. Es 
werden nicht nur die erheblichen, sondern auch die unerheblichen, auf ein 
Organ oder oine Lymphdrüse beschränkten Fälle in Betracht gezogen. 


Uebersioht der Fachpresse. 

Holland. 

-1- TijdschrJft veer Veeartsenijkunde. Heft 4 und 5. 

Mitteilungen aus der chirurgischen Klinik der Tierärztl. Hooheohule In Utreoht. 

Von Prof. Schimmel und G. L. J. Goosen. 

Partielle Kieferfraktur mit Komplikationen. Ein Pferd hatte 
5 Wochen vor der Aufnahme im Spital von einem anderen Pferde einen 
Schlag gegen den rechten Unterkiefer in der Gegend des ersten und zweiten 
Backenzahnes bekommen. Unmittelbar darnach trat umfangreiche, schmerz¬ 
hafte Schwellung auf, so dass das Tier nur flüssige Nahrung aufzunehmen 
vermochte und infolgedessen im Ernährungszustände zurückging. 

Neben der harten, diffusen Schwellnug bestand eine Fistel nahe an den 
Wurzeln des ersten und zweiten Backenzahnes und eine zweite am unteren 
Kieferrande. Aus beiden Fisteln entleerte sich Knocheneiter. Die Sonde 
stiess auf rauhe (nekrotische) Knochen. Das Pferd speichelte beständig and 
brachte die rechterseits verwundete Zunge im linken Mundwinkel zum 
Vorschein. 

Der erste Backenzahn rechts war abgebrochen, ein scharfer Rest des¬ 
selben berührte die Unterfläche der Zunge, konnte aber leicht entfernt werden, 
weil auch die Wurzel frakturiert war. Nachdem aus einer Fistelöffnung 
zwei nektrotische Knochen Stückchen entfernt waren, wurden die Fisteln mit 
antiseptischer Lösung, später mit Tinkt. Aloüs behandelt. Als Mundwasser 
wurde 3% Alaunlösung angewandt. 

Da hiernach die Nahrungsaufnahme noch sehr erschwert blieb, wurde 
das Pferd niedergelegt, der in Mitleidenschaft gezogene zweite Backenzahn 
ausgezogen und die Fisteln, aus denen wiederum einige nekrotische Knochen¬ 
stückchen entfernt wurden, erweitert, so dass eine Verbindung zwischen der 
unteren Fistel und der Alveole des zweiten Backenzahnes hergestellt wurde. 
Die Behandlung wurde, wie oben angegeben, fortgesetzt, und nachdem noch¬ 
mals drei scharfe nekrotische Knochenstücke aus dom Unterkiefer entfernt 
waren erfolgte alsbald vollkommene Genesung. 

Podotrochilitis chronika an beiden Vorderbeinen beim 
Pferde, chronischen Muskelrheumatismus vortäuschend. Bei 
einem Pferde, das bei gut entwickelten, schmerzlosen Hofen sowohl auf 
weichem, als auch auf festem Boden steif und gespannt ging, war die Vorder¬ 
brust eingefallen, die Schultermuskeln atrophiert, dabei loser Stand io den 
Vorderknie- und Fesselgelenken. Die Schultern wurden steif gehalten, die 
Karpalgelenke kaum gebogen, so dass das Tier bei der Bewegung stets an- 
stiess und aus der Trabbewegung gleich in Galopp fiel. 

Es wurde Myositis rheumatika chronika diagnostiziert und hiergegen 
ohne Erfolg eine siebentägige Schwitzkur angewandt. 

Versuchshalber wurde beiderseitig im Verlauf der Nervi volares eine 
Kokaininjektion gemacht, worauf der gespannte Gang verschwand und die 
Bewegung normal wurde. Nunmehr lautete die Diagnose Podotrochilitis 
chronika bilateralis, die sich allein durch den gespannten Gang zu er¬ 
kennen gab. 

Durch Neurotoraic der Volarnervon wurde vollkommene Heilung erzielt. 

Obturation der hinteren Aorta beim Pferde. Bei einem Pferde 
zeigte sich seit 3 Wochen Kreuzschwäche bei Trabbewegung, derartig, dass 
es öfter im Hinterteil zusammenbrach. Ähnliche Beobachtungen wurden auch 
in der Klinik gemacht. Nicht selten fiel das Tier mit gespreizten Hinter¬ 
beinen nieder, ohne Zeichen von Angst, Dyspnoe oder Schweiss. Puls im 
Stande der Ruhe 24—28, nach Trabbewegung reichlich 100 Schläge. Herz¬ 
töne rein. 


An der arteria iliaka externa dextra war Rigidität, eine ringförmige Ver¬ 
härtung, zu konstatieren (Arteriosklerose ?). Der Puls an der hinteren Aorta 
war verlangsamt, d. h. nicht isochron mit dem an der Maxillararterie auf¬ 
genommenen. 

Ob es sich um Thrombose der vorderen und teilweiser Verlegung der 
hinteren Aorta handelte, konnte nicht ermittelt werden, weil der Besitzer sich 
nicht entschlossen wollte, das unheilbare Tier töten zu lassen. 


Zahnfistel am rechten Oberkiefer beim Hunde. Am rechten 
Oberkiefer, '/* unter der Mitte vom untersten Orbitalrand, bestand eine 
stecknadelkopfgrosse Fistelöffnung, aus der sich trübe Feuchtigkeit entleerte. 
Die Fistel ging aus vom dritten rechten Prämolarzahn, der ausgezogen 
wurde, worauf unter Behandlung der Fistel mit Balsam, peruvian. bald 
Heilung eintrat. 

Endokarditis-valvularis mit metastatischer Pneumonie und 
metastatischer Polytendovaginitis. Ein wegen chronischer Dämpfig¬ 
keit mit Jod-Arsenik vorbehandelter Pony zeigte bei 87,6° C. Temperatur 
Erscheinungen der chronischen Bronchitis mit scharfem exspiratorischem 
Atemgoräusch. Unter Ansteigen der Temperatur 39—39,9 0 C. trat nach 
einigen Tagen vorne und hinten rechts Lahmheit mit Überkötten auf. Sehnen¬ 
scheiden geschwollen und schmerzhaft, Gelenke normal. 84 Pulse, der zweite 
Herzton verstärkt. Nach einigen Schritten durch die Box wurde der Herz¬ 
schlag pochend, der Puls unfüblbar, Herztöne verwischt ohne Klappenge¬ 
räusche, Herzdämpfung vergrössert. Vonenpuls beim Mögenden Tier. Die 
Perkussion der Lunge lieferte einen tympanitischen Ton. Entsprechend der 
cf agnose „Endokarditis“ wurde Natr. salizyl. 30,0 und Salol 20,0 pro dio 
abwechselnd verabreicht. Die Sehnen wurden mit Linim. sapon. kamphorat. 
massiert und die Beine bandagiert. Unter Verschlimmerung des Zustandes 
verendete das Tier 17 Tage nach der Aufnahme. Sektionsbefund: Langen 
vergrössert. In der linken Lungenspitze ein Entzündungsherd, daher die 
scheinbar vergrössserfco Herzdämpfung. Lobuläre eiterige Entzündung nament¬ 
lich in den an das Mediastinum grenzenden Teilen der Lunge. Kleinere 
zerstreute Herde fanden sich mehr nach der Pleura kostalis hin. In den 
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von den Eiterherden ausgehenden Lungengefässen weisse Thromben von 
za. 5 mm Durchmesser, einigen Zentimetern Länge. Das Herz nicht vor- 
grössert. Anf der Trikuspidalio biumenkohlartige Verdickungen. 

In der Bauchhöhle seröses Transsudat infolge von Verhärtung und Ver- 
grös8erung der Leber. 

Aus den Sehnenscheiden entleerte sich eiterige Flüssigkeit. Gelenke normal. 

Die Endokarditis war als das Primärleiden aufzufassen. Vom rechten 
Herzen, aus 6ind dann die Lungen und vom grossen Kreislauf die Sehnen¬ 
scheiden infiziert worden. 

Rippenfraktur mit partieller Rippenresektion beim Hunde. 
Bei einem durch Überfahren verletzten Hunde hatte 14 Tage nachher bei 
einem Sprung die 7. Rippe linkerseits die Haut perforiert. Der zum Vor¬ 
schein gekommene Rippenteil war schwarz, von Periost entblösst und nicht 
mehr mit der Pleura kostalis verbunden. Pleura intakt. 

Unter Schonung der Pleura wurdo von der betr. Rippe ein 3 zm. langes 
nekrotisches Stück mit der Knochenschere entfernt und die entstandene 
Fistel mit Balsam, peruv. behandelt. Als sich später Eiter aus dem Fistel¬ 
gang entleerte, wurde einmal täglich Tkt. Aloes eingespritzt. Drei Wochen 
später konnte mit der Kornzange ein demarkiertes Rippenstückchen entfernt 
werden, worauf alsbald Heilung erfolgte. 

Behandlung einer Hernia skrotalis beim Wallach. Ein zwei¬ 
jähriger Walli.ch litt an kinderfaustgrosser, linksseitiger Skrotalheinie (Netz¬ 
bruch), die nach Desinfektion des Operationsfeldes in Rückenlage unter 
Chloroformnarkose folgendermassen operiert wurde: 

Zunächst 10 zm. lauger Schnitt parallel mit der Medianlinie durch Haut 
und Tunika dartos, so dass der verwachsene Brncbsack, die Tnnika vaginalis 
kommunis, zum Vorschein kam. 

Wegen der umfangreichen Verwachsung wurde weiter mit den Fingern 
das Bindcgewcbo durchbohrt, so weit, dass der nicht verwachsene Teil des 
Bruchsackes ira Leistenkanal umf;i66t werden konnte. Auf diese Weise ist 
man am ehesten orientiert und es kostet wenig Mühe, mit Fingern und 
Schere die Verwachsungen von unten nach oben (das Pferd in Rückenlage 
gedacht) zu lösen. 

Der so freigelcgte Bruchsack wurde geöffnet, der vorliegende Teil des 
Netzes abgeschnitten, der' Bruchsack einige Mal um seine Achse gedreht, 
mit starker Schnur unterbunden und ausserdem mit einer Kluppe versehen. 

Am folgenden Tage betrug die Temperatur. 39,2° C. Schlauch ge¬ 
schwollen, die äussere Präputialfalte ödematös infiltriert und heivorgequollen. 
Nach 4 weiteren Tagen war die Temperatur auf 40.2 gestiegen. Die Kluppe 
wurde entfernt und die Wunde für den Abfluss des Wundsekrets geöffnet. 

11 Tage nach der Operation trat eine heftige Blutung, deren Ursache 
nicht zu ermitteln war, aus der Wunde auf, deren Stillung durch mit kaltem 
Wasser getränkte Tampons bewirkt wurde. Acht Tage später, d. h. 18 Tage 
nach der Operation, wurde die Unterbindungsschnur entfernt, worauf nach 
wenigen Tagen Heilung erfolgte. 

(Schluss folgt.) 

Literatur. 

Praktikum der pathologischen Anatomie für Tierärzte und Studierende. 
Von J. Buch, Veterinärrat in Frankfurt [Oder]. Dritte vermehrte Auflage. 
Berlin 1906. Verlag von Richard Scho et z. 

Das vorliegende, in dritter Auflage erschienene Praktikum der patho¬ 
logischen Anatomie wird seinem Titel vollständig gerecht. Es ist von einem 
Praktiker für die Praktiker geschrieben und es würde nicht leicht sein, in 
diesem Sinne ein besseres zu schreiben. Was dem Buche noch seinen be¬ 
sonderen Wort gibt, sind die klassisch zu nennenden Obduktionsberichte, 
welche zum grossen Teile der Schütz’scben Schule entstammen und in denen 
man unschwer den Meister der pathologischen Anatomie auf Schritt und 
Tritt wiedererkennt. So bietet das Buch dem Praktiker vollkommene 
Vorbilder und dem Studierenden grüudliche Anleitung. Es ist ein be¬ 
sonderes Verdienst auch der vorliegenden Auflage, sich nicht in Weitläufig¬ 
keiten zu verlieren, und nicht den Versuch zu machen, zu einem Lehrbuch 
zu werden, was niemals Sache eines Praktikers sein kann. 

Anton Sticker, Assistent der Kgl. chir. Univ. Klinik. 

Neueste vollständige Gewerbeordnung für das deutsche Reich einschliess¬ 
lich des Innungs- und Handwerkergesetzes nach der neuesten amtlichen Ver¬ 
öffentlichung nebst dem Reichsfloischbeschaugesetz. — Preis Mk. 1.—. 
Verlag L. Schwarz & Comp., Berlin S. 14, Dresdeuerstr. 80. 

Für jeden Handel- und Gewerbetreibenden, sei er Fabrikant, Kaufmann, 
Handwerker oder Arbeiter, sei er Landwirt, Gastwirt oder in irgend einem 
auderen gewerblichen Berufe tätig, ist cs von ungemeiner Wichtigkeit, mit 
den Bestimmungen der Gewerbeordnung genau vertraut sein. Das neue 
Innungs- und Handwerksgesetz ist mit aufgenoramen und das Reichs- 
Fleischbeschaugesetz als Anhang beigegeben. Das handliche Format wird' 
als ganz besonders praktisch begrüsst werden. 

Strafgesetzbuch für das Oeutsohe Reich. Neuesto Fassung. — Preis 
Mk. 0.60. Verlag L. Schwarz & Comp., Berlin S. 14, Dresdenerstr. 80. 

Das Buch enthält die jetzt gütigen Strafgesetze. Schon wegen ihres 
handlichen Taschenformats dürfte die Ausgabe viele Abnehmer finden. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Manchen. Zum ord. Professor für Botanik und Pharmakognosie 

wurde an Stelle des verstorbenen Prof. Dr. Harz der a. o. Universitätspro¬ 
fessor Dr. Karl Giesenhagen in München und Kustos am Kryptogamen¬ 
herbarium des baierischen Staates ernannt. 


Standesfrageu und Berufsangelegenheiten. 

Deutschland. 

Die neuen Vorschriften für Fieischsohau In den Vereinigten Stenten von 
Amerika. Vom amerikanischen Konsulat in Königsberg [Pr.] ging der dor¬ 
tigen „Königsberger Hartungschen Zeitung“ die folgende Mitteilung zu: 
„Das neue Fleischschaugesetz der Vereinigten Staaten wurde am 30. Juni 
1906 angenommen; die Bestimmungen, für den Transport von Fleisch traten 
am 1. Oktober 1906 in Kraft. Rind-, Schaf-, Schweine- und Ziegenfleisch, 
welches zum Export bestimmt ist, muss sorgfältig untersucht werden, und 
kein Fleisch darf ohne Attest eines von der Regierung bestellten Kommissars 
exportiert werden; auch darf nur das Fleisch gesunder Tiere exportiert 
wurden. Aussordem hat die Regierung Inspektoren zu ernennen, welche 
sämtliche Etablissements, in denen die vorerwähnten vier Arten Tiere für 
den Export geschlachtet werden, zu beaufsichtigen haben. Alles Fleisch, 
welches mit „Farben, chemischen Stoffen, Präservativen, oder Ingredienzen, 
die dasselbe ungesund oder uubokömmlich machen“, behandelt ist, soll in 
Gegenwart eines Iuspektors vernichtet werden. Ausgenommen hiervon ist 
mit Präservativmitteln behandeltes Fleisch, wenn die Behandlung desselben 
mit derartigen Mitteln von dem ausländischen Besteller vorgeschrieben und 
die Behandlung dos Fleisches mit einem derartigen Mittel nicht gegen das 
Gesetz des Staates, nach welchem das Fleisch exportiert wird, verstö9st. 
Zwecks Innehaltung dieser Vorschriften ist v.on seiten der Regierung eine 
Orientierung über alle Gesotze der in Frage kommenden Absatzländer erfolgt. 
Alles Fleisch und alle Fleiscbprodukte, welche für das Ausland bestimmt 
sind, muss mit einem Stempel oder einer Marke des Inspektors versehen 
sein, und kein Fleiscbprodukt darf unter einem falschen, oder einem irgend¬ 
welche Täuschung zulassenden Namen verkauft worden. Ausser Kochsalz, 
Zucker, Räucherung, Essig, reinen Gewürzen und Salpeter darf bei Produkten, 
die den Vermerk dos Inspektors tragen, keinerlei Präservativmittel ge¬ 
braucht sein. Fälschung der Atteste wird mit Gefängnis und hoher Geld¬ 
strafe geahndet. Jedes Etablissement, das exportiert, erhält eine Nummer, 
und diese Nummer muss auf jeder Verpackung der Fleischwaren vermerkt 
sein. Für den Transport von für das Ausland bestimmtem Fleisch oder 
Fleischwaren ist die allgemeine Vorschrift, dass die betreffende Dampfer- 
gosellscbaft, die den Transport besorgt, ein Gesundheitsattest über zur Ver¬ 
schiffung gebrachtes Fleisch und Fleischwaren zu erhalten hat. Zur Aus¬ 
führung dieses Fleischbeschaugesetzes ist eine Summe von 3000000 Dollar 
pro Jahr bewilligt und sind im ganzen, ohne die Schreiber, 1964 Leuto 
beschäftigt. Ich bin dazu autorisiert zu erklären, dass diese Bestimmungen 
dafür Sorge tragen werden, dass der Rogierungsstempel auf Fleisch und 
Fleischwaren für alles haften wird. Wenn jemand diesen Stempel auf irgend 
einem Produkt sioht, kann er sicher sein, dass das Fleisch von gesunden Tieron 
stammt, dass diese Tiere geschlachtet worden sind, und dass daa Fleisch 
nach geeigneten Sanitätsvorschriften behandelt worden ist; dass kein schäd¬ 
liches Präservativ, oder chemisches Mittel, keine Farbe, oder irgendwie un¬ 
reine Sache bei der Behandlung zugelassen gewesen ist, und dass der Name 
des Produkts auf dem Etikett oder auf der Marke die richtige Bezeichnung 
ist, und dass ausserdem bei der Zubereitung des Produkts Aufsicht „from 
the hoof to the can“, — vom Huf bis zur Büchse —, stattgefunden hat*. 


Schweiz. 

Eine Revision des schweizerischen Viehseocbengeeetzes wird namentlich 
mit Rücksicht auf das neuerlich weitverbreitete Auftreten der Maul- und 
Klauenseuche von der schweizerischen landwirtschaftl. Bevölkerung erstrebt, 
und machte ein in Langenthal abgehaltener Bauerntag hierzu folgende 
Vorschläge, indem er gleichzeitig erklärte, wenn dieses gerechte Begehren ab¬ 
gelehnt würde, so würde man eine eidgenössische Volks-Initiative anregen. 
Die Vorschläge lauten folgendermassen: 

1. Revision des eidgenössischen Viehseuchongesetzes im Sinne einer 
Erweiterung der Kompetenzen dos Bundes und der Kantone, wobei auch das 
Recht sofortiger Abschlachtung infizierter Viehstände vorgesehen sein soll. 

2. Strenge Handhabung der Viehseuchenpolizei im Inlande und an der 
Grenze. 

3. Ausdehnung der Entschädigungspflicht des Staates auf alle an Seuchen 
gefallenen oder deshalb getöteten Tiere schweizerischer Herkunft. Bundes¬ 
beiträge an die Desinfektionskosten, an die Löhnung von isolierten, am Er¬ 
werbe verhinderten Arbeitern und an Prämien für erfolgreiche Lokalisierung 
der Seuche. 

4. Beteiligung des Bundes an dem infolge von Maul- und Klauenseuche 
durch Ertragsausfall und Mindorwert der Tiere entstandenen Schaden auf 
folgender Grundlage: 

a) Der Bund zahlt für jedes an Maul- und Klauenseuche nachweisbar 
erkrankte Tier schweizerischer Herkunft eino angemessene Entschä¬ 
digung per Stück. 

b) Der Rost wird vom Landwirt getragen. 
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c) Zur Deckung der Bundesbeiträge können in Aussicht genommen 
werden: 

Die Überschüsse der eidg. Viehseuchenpolizei; Erhöhung der 
Untersuchungsgebühren für cingcführtes Vieh; Gebührenzuschlag 
auf den Viehgesundheitsscheinen zugunsten des Bundes: Zuschüsse 
der Bundeskasse. 

d) Bei selbstverschuldetem Seuchenschaden besteht keine Entschädigungs- 
pflicht für die Allgemeinheit. 


Verschiedenes. 

Zum Direktor der hygienlsohei Gesellschaft wurde bei dem kürzlich in 
Triest abgehaltenen Generalkongress der dortige städtische Cheftierarzt 
Dr. Arnerytsch in Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste in seinem 
Fach wiederum gewählt. 

Der Grossherzog von Hessen empfing am 8. Mai den zum Kreisveterinär¬ 
assistenzarzt in Giessen ernannten Kollegen Dr. phil. Schweickert zur Ab¬ 
stattung seines Dankes für die erfolgte Anstellung. 

Zum Gemeindeammann der Munizipalgemeinde Amriswil (Thurgau) wurde 
der dortige Tierarzt Konrad Eggmann gewählt. 

Dem Ehrenkemltee der Allg. Ausstellung für Obstbau und Obstverwertung 
in Werder [Havel], welche in der Zeit vom 25. April bis 21. Mai d. J. statt¬ 
findet, gehört auch der Departementstierarzt Veterinärrat Dr. Kampmann 
in Stralsund an. Derselbe hat in liberalster Weise dem Komitee sein 
dortiges Terrain für die Ausstellung zur Verfügung gestellt. Der Herr 
Kollege wohnte auch mit Frau Gemahlin alB Ehrengast der durch den Ober¬ 
präsidenten der Provinz Brandenburg erfolgten Eröffnung der Ausstellung bei. 

Unfall. Im Neudorf - St. Fiden stiess das Fuhrwerk des Veterinär- 
hauptmanns, Bezirkstierarzt Keller aus St. Gallen mit demjenigen des 
Flaschnermeisters Berger zusammen. Beide Fahrer wurden auf die Strasse 
geworfen. Berger erlitt mehrere äussere Verletzungen und einen Armbrucb, 
Bezirkstierarzt Keller blieb bewusstlos mit schwerem Schädelbruche liegen. 
An seinem Aufkommen wird gezweifelt. 

Reibereien. Bei einem Gespräch über die Chicagoer Schlachthaus- 
Skandale hatte der Pforzheimer Tierarzt Salb geäussert, im Pforzbeimer 
Schlachthause komme auch manches vor, u. a. sei ein umgestandenes Schwein 
geschlachtet worden. Als der städtische Schlachthausdirektor Schönweiler 
daraufhin gegen Salb nicht klagte, stellte schliesslich das Bezirksamt Straf¬ 
antrag gegen Salb, um die Sache aufzuklären. Vor dem Schöffengericht 
wurde unter Zuziehung des Karlsruher Schlachthausdirektors Bayersdörfer 
als Sachverständigen und von 13 Zeugen verhandelt. Salb trat den Wahr¬ 
heitsbeweis an. Die Verhandlung ergab u. a., dass ein Nieferner Einwohner 
zwei an infektiöser Darmentzündung erkrankte Tiere hatte, von denen eines 
bei ihm notgeschlachtet, das andere ins Pforzheimer städtische Schlachthaus 
gebracht wurde und dort als bankwürdig passierte. Ferner kam eine an 
Gebärmutterentzündung erkrankte Kuh ebenso ins Schlachthaus. Man hatte 
das Tier am Wohnort des Besitzers mit Winden emporheben müssen. Eine 
mit N ierenentsündung behaftete Kuh kam auf die Freibank, während sie bei 
sorgfältiger Schlachtung als nicht bankwürdig hätte befunden werden können. 
Ein Metzger stach auf dem Wege zum Schlachthause ein Schwein, das vom 
Uitzschlag getroffen wurde,„als es schon nicht mehr schrie.“ Trotzdem passierte 
es als bankwürdig. Ein Neubulacher Händler lud 26 Schweine ab. Die 
Lebendbesichtigung beim Abladen soll drei Minuten gedauert haben. Ehe 
die letzten Schweine ausgeladcn waren, ging der Scblachthausdirektor fort. 
Unter den letzten Tieren war ein totes Schwein; es passiorte als bankwürdig 
usw. Unter diesen Umständen wurde Tierarzt Salb vom Schöffengericht, 
da der Wahrheitsbeweis erbracht war, von der Anklage, den Schlachthaus¬ 
direktor beleidigt zu haben, freigesprochen. 

Pflichtvergessene Vetcrlnärärrte. Aus Lemberg (Galiz.) wird folgende 
Skandalaffäre mitgeteilt: Drei städtische Veterinärärzte haben von inter¬ 
essierten Fleischhauern' im städtischen Schlachthause Geschenke angenommen 
und deren Missbräuche infolgedessen toleriert. Der Stadtpräsident be¬ 
strafte sie im Disziplinarwege damit, dass sic drei Jahre nicht vorrücken 
können. Das Ministerium des Innern, das von dem Vorfälle Kenntnis er¬ 
halten hatte, liess sich jedoch sämtliche Akten zusendon und verfügte, dass 
die Angelegenheit dem Strafgerichte überwiesen werde, und es wurde auch 
schon die Untersuchung wegen Amtsmissbrauches eingeleitet. 

Der XIV. leternatlonale Kongress für Hygleae usd Demographie findet in 
Berlin vom 23. bis 29. September d. Js. statt und beträgt der Mitglieds¬ 
beitrag 20 M., wofür ein Exemplar der gedruckten Referate und des Ver¬ 
handlungsberichts geliefert werden. Von den Verhandlungsgegenständen sind 
für Tierärzte als besonders wichtig hervorzuheben in der Sektion I, Hygie¬ 
nische Mikrobiologie und Parasitologie: Ätiologie der Tuberkulose. Jn der 
Sektion HI, Hygiene des Kindesalters und der Schule: die Herstellung tadel¬ 
loser Kindermilch und in Sektion V, Bekämpfung der ansteckenden Krank¬ 
heiten und Fürsorge für Kranke: die allgemeine Durchführung der Fleisch¬ 
beschau mit Rücksicht auf Krankheitsverhütung. 


Rfrfi 

Von Tierärzten gehören Professor Dr. Ostertag-Berlin dom Org nhha^ aa- 
komitee an, und Geh. Reg. Rat Professor Dr. Dammann -Hannovef^der 
Sektion IH als Vize-Präsident. 

Die Sitzungen linden im Reichstagsgebäude statt und sind Anmeldungen 
zur Teilnahme an den Generalsekretär des Kongresses, Herrn Oberstabsarzt» D. 
Dr. Nietner-Bcrlin W. 9, Eichhornstr. 9, zu richten, welcher jederseit 
bereit ist, über alle auf den Kongress bezügliche Angelegenheiten Auskunft 
zu erteilen. 

Neben dem Kongress wird eine Ausstellung veranstaltet, deren Leitung 
Prof. Dr. Rubner übernommen hat. 


Personalien. 

Auezeloheuegen: Deutschland: Fredrich, Emil R., Kreistiorarzt in 
Kruschwitz (Posen), die Landwehr-Dienstauszeichnung 1. Kl. 

Dr. Kaiser, Heinrich, Geh. Reg. Rat, Professor an der Tierärztlichen 
Hochschule in Hannover, den preuss. Kronenorden 3. Kl. 

Straube, Anton H., Oberstabsveterinär im 1. Gardc-Feldart. R. in 
Berlin, das Offiziorkreuz des rum. Ordens „Stern von Rumänien“. 

Österreich: Hausmann, Michael, k. k. Militärobertierarzt 1. Kl. im 
1. Train-R. in Innsbruck (Tirol), das goldene Verdienstkreuz mit der Krone. 

Kopecky, Josef, k. k. Militärobortierarzt 1. Kl. ira 2. Train-R. in Buda¬ 
pest (Ungarn), das goldene Verdienstkreuz mit der Krone. 

Eriemuagen, Versetzung«!: Deutschland: Hitschfeld, Otto T., Kreis¬ 
tierarzt in Wetzlar (Rheinpr.), als solcher nach Kreuznach (Rheinpr.). 

Dr. Liebe, Arthur, Privatdozent der Universität Bern, in Dresdon, zum 
Schlachthofdirektor in Prüm (Rheinpr.). 

Dr. Morgenstern, Paul, kom. Kreistierarzt in Marienborg [Wester¬ 
wald] (Hess. Nass.), definitiv. 

Pietsch, Adolf, Schlachthoftierarzt in Ratibor (Schles.), zum Schlacht¬ 
hofdirektor daselbst. 

Reinländer, Albin W., kom. Kreistierarzt in Verden [Aller] (Hann.\ 
definitiv. 

Renner, Franz J. W., Kreistierarzt in Kreuznach (Rheinpr.), als solcher 
nach Wetzlar (Rheinpr.). 

Sommer, Max E., Assistent an der Tierärztl. Hochschule in Dresden (Sa.), 
zum Amtstierarzt in Grosspostwitz (Sa.). 

von Velasco, Anton M. in Weitnau (Schwaben), zum Distriktstierarzt 
in Altomünster (Oberb.). 

Österreich: Dichtl, Friedrich, k. k. Bezirkstierarzt in Ledec (Böhmen), 
zum k. k. Bezirksobertierarzt. 

Hauptmann, Emil, k. k. Veterinärassistent in Graz (Steiermark), zum 
k. k. Bezirkstierarzt. 

Kacerowsky, Wenzel, Stadttierarzt in Kourim (Böhmen), zum prov. 
k. k. Veterinär&ssistenten. 

Dr. Nagel, Leo, Stadttierarzt in Oberleutensdorf (Böhmen), zuo prov. 
k. k. Veterinärassistenten. 

Pfaff, Franz, k. k. Veterinärassistont in Prag (Böhmen), zum k. k. Be¬ 
zirkstierarzt. 
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■ ■ ■ die einzige Spezlalfabrlft für Ueterinär •Tnstminente, 

mm ■ ■ liefert ihre Tabrikate ohne Zwiscbenbandei direkt 

m IflUIJ LI ICSI ■ on den Clerarxt. Die Uorteiie dieses direkten Uer- 
— | kebrs kennt nnd schätzt der Clerarxt. === 

Neu! Hauptner-Injektionsspritze. P - ^- G - :: i v V 
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Neueste vollkommenste aseptische Spritze! 


f Luftdicht eingeschliffener Glaskolben! 

Nie versagend! Stets gebrauchsfertig! 
Eingeschmolzener Metallkonus! i-e^ne'cie 

Eingeschmolzene Metall-Stempelstange! fahr™ zer- 

Aluminium-Schutzhülse! | brechens! 

Genaue Einteilung, auf dem Zylinder eingeätzt! 

| ^l|lj.p l) ii | . 6 g Inhalt ln MetaUetul M 14 -~ 

Die Hauptner-Spritze ist leicht zerlegbar, kochbar, leicht zu transportieren! 

Sie wird mit den neuen, unzerbrechlichen „Meta“-Kanülen ausgestattet! 

Weltausstellung St. Louis II llflllDTAirD BCDT IN Nlll C Telegramm-Adresse: 

Grand Prize. Ho fl H U I I ll L II« D L 11 L 1 11 11W. 0. „Veterinarla“. [3^] 


Weigner, Otto, k. k. Veterinärassistent in Prag (Böhmen), zun’ 1. k. 
Besirkatierarzt. 

Wohnnitzverindeningen, Niederlassungen: Deutschland: Groninger, 
Heinrich W., Vertreter in Pretzsch [Elbe] (Pr. Sa.), nach Hannover. 

Dr. Habicht, Erich K. 0. in Kappeln [Schlei] (Schleaw. Holst.), nach 
Wetzlar (Rheinpr.). 

Jaeger, Otto P., kreistierärztl. Assistent in Meiningen (Sa. Mein.), 
nach Stettin (Pomm.). 

Manthey, Ambrosius ans Lnianno, in Könitz [Westpr.] niedergelassen. 

Mildenberg, Hermann aus Lengerich [Westf.J, als Vertreter nach 
Warburg (Westf.). 

Schulte, Pani, kom. Kreistierarzt in Chätoan-Salins (Eis. Lothr), vorüber¬ 
gehend nach Freibarg [Breisgau] (Baden). 

Schnltes, Johann ans Russdorf, in Sterbfritz (Hess. Nass.) niedergelassen. 

Stern, Paul, einj. Unterveterin&r im Feldart. Rg. No. 10 in Hannover, 
in Warburg (Westf.) niedergelassen. 

Westermann, Ernst in Halberetadt (Pr. Sa.), nach Kappeln [Schlei] 
(Schlesw. Holst.). 

Veränderungen im Mllttir-Veterluir-Personal: Deutschland: Griessmeyer, 
Karl, Oberveterin&r im 1. schw. R. R. in München, zum Remonte-Depot 
Schleissheim (Oberb.). 

Approbatleaea: Deutschland: Hannover: Herr Broermann, Franz aus 
Damme. 

Das Examen als beamteter Tierarzt haben bestanden: 
in PreiBsaa: Dr. Blasse, Albert H. L., 1. Assistent und stellv. Leiter der 
Veterin&rklinik der Universität in Leipzig (Sa.). 

Dudzus, Pani F. K., Oberveterin&r im J5ger-R. z. Pf. Nr. 4 in Gran¬ 
den z (Westpr.). 

Glaesmer, Kurt F., Oberveterin&r in der kais. Schutztrappe für Deutsch- 
Südwest-Afrika, z. Z. in Karlsruhe [Baden]. 

Goetze, Reinhard in (^uakenbrück (Hann.). 

Kleiner, Fritz, Schlachthofverwalter in Löwenberg [Schles.]. 

Dr. Lacks, Hans A., Assistent an der chir. Klinik der Tierfirztl. Hoch¬ 
schule in Berlin. 

Dr. Lux, Arthur in Neuhansen [Bz. Dresden] (Sa.). 

Rüdinger, Julius in Wetzlar (Rheinpr.). 

Dr. Schmidt, Fritz in Rodenborg (Hess. Nass.). 

Tinschert, EVanz H., Schlachtbofvorwalter in St. Wendel (Rheinpr.). 

Willenberg, Georg H. in Janer (Schics.). 

Todesfälle: Deutschland: Schumacher, Paul K. L. in Zuckau (Westpr.) 
[1895]. 

Österreich: Wolfram, Eduard, landsch. Tierarzt in Ung. Ostrnu (Mähren). 


chem. Fabrik, Darmstadtf 

.empfiehlt alle Drogmn und Chmmlkallmn für die Veterlaärpraxla, 

insbesondere: 

Areoelia, Atrepla, Ceeala, Eserin, Merphln, Pllaoarpla, Pedepbyllin, 
Stryohnln, Veratrin, lad-, Qaeekellber-, Wlemntverfalndungen etc., ferner: 

Yohimbin-Morok, _ # Parhfdro 1 , 

bei Begattangsimpotena der 

Zuchttiere bewährt. tmd Desodorans. 

Pyoktamln, Miizbramdseruni, 

Ausgezeichnet. Antisept kam. — ' in sohr ausgedehntem Masse er- 
Spezifikum gegen Maol- und , probt und zn Schutz- und Heil- 
Klauensenche. 1 zwecken bewährt befanden. 

Jodipin 

pro ismis weterinarlo 10 and 25 %• 

Ersatz für Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungaorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller u. bes. 
Aktlnomykose. Die Jodlplnlnjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 


Wundheilmittel, 


Offene Stellen. 


Heber die mH * becelcbneten Stellen erteilen wir nkhere Anakonft. Jede Aniknnft Ober 
dleee Stellen, eowle solche, Ober welche wir Akten beeltaen, wird mit S Hk. = 1 Kr. = 6 Vre« 
berechnet und Ist der Betrag bei der Anfrage rolteinmenden. 

AukAnflc mit Reeherohe, also Aber Stellen, Aber welche wir keine Akten beeltie» 
and deaahalb «rat Nachrichten einriehen müssen, nach Cebereinkanft entsprechend hSher. 

Alle AnskAnfte ohne Terblndllohkelt and KrsatsaneprAobe. 

Amtliche Stellen. 

Österreich. 

Blhmaa: 1 andsch. Bezirkstierarzt stelle: Zebus. 

Mährea: landsch. Tierarztstelle: Ung. Ostrau. 

Sanit&ts-Tierarzt-Stellen. 

Deotaohlaad. 

Bochum (Westf.) [Schlachthofdirektor]. — Erfurt (Pr. Sa.) [2. Schlacht- 
hofassistenztierarzt], — Gelsenkirchen (Westf.) [Schlachthofassistenztior- 


desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeschrän¬ 
kend. ^ 




m 






Absolut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 


prompt wirkend bei 

Durchfällen grosser und kleiner Haastlore. 


Simtl. Präparate sind daroh alle Apotheken xu boxlohon I_ 

Proben und Literatur den Herren Tiorärzton gratis und franko! [V! 7 ] 
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Konzentriertes Desinfektionsmittel speziell für Citrlf'llklllttU, Stall- Mi $(blacl)tb»f(leti«ftktloi. 

Unter ständiger Kontrolle des Chemischen Instituts der Tierärztlichen Hoohsohule zu Hannover. 

^——- Geprüft und begutachtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. D a m m a n n, Prof. Dr. Arnold usw. n ■ ■ ■ ■ 


Zu beziehen in 4 Ko. Biechflaschen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schülke & Mayr, Hamburg 21. 



arzt|. — Planen [Vogtl.] (Sa.) fSchlachthofassistenztierarzt]. — Posen 
• [Schlachthoftierarzt]. — StargardfPomm.] [Schlachthofassistenztierarzt]. 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Bosan [Fürstent. Lübeck]. — Feldkirchen [P. Westerham] (Oberb.). 
— Halberstadt (Pr. Sa). — Weitnau (Schwaben). 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Dentsohland. 

Distriktstierarztstelle: Altomünster (Oberb.). 

Sanitäts-Tlerarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Grosspostwitz (Sa,) [Amtstierarzt]. — Prüm (ßheinpr.) [Schlachthof¬ 
direktor]. 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Kappeln [Schlei] (Schlesw. Holst.). — Könitz [Westpr.]. — Sterb¬ 
fritz (Hess. Nass.). — Warb arg (Westf.). 


Sprechsaal. 

In unterem Sprechsaal werden alle uns eingesendeten Fragen und Antworten ans unserem Leser¬ 
kreis kostenlos ausgenommen, ohne das« wir za denselben irgend welche Stellung nehmen. Laufen 
Antworten auf veröffentlichte Fragen aus unserem Leserkreis nicht ein, so werden dieselben von 
Redaktionswegen, soweit möglich beantwortet, oder geeignete Personen um Beantwortung ersucht. 

Wir bitten am recht zahlreiche Benutzung des SprcchsaaW und Einsendung von Antworten. 

Antworten. 

14. Abgabe von Arzneimitteln durch Pfusoher In Württemberg. fB. Ant¬ 
wort auf die in No. 17 gestellte Frage.) 

1. In Württemberg dürfen nach dem Geltnngsbeginn der Gewerbeordnung 
approbierte Tierärzte einzelne geeignete Arzneimittel behufs der plötzlichen 
Hülfe bei gefährlichen Zufällen oder sonst dringlichen Umständen in kleinen 
Mengen vorrätig halten und abgeben. (§11 der Ministerial-Verfügung vom 
9. September 1896, betr. Abgabe von Arzneimitteln.) 

2. Für die Pfoscher gibt es keine speziell württembergische Bestimmung ; 
dieselben unterliegen einfach § 1 und 2 der Kaiserlichen Verordnung vom 
22. Oktober 1901, betr. den Verkehr mit Arzneimitteln, sind also strafbar 
für jede Abgabe von Heilmitteln zur Beseitigung oder Lindeiung von Krank¬ 
heiten bei Menschen und Tieren. 

3. Senden die Pfuscher ihre Vorordnungen in die Apotheke, so dürfen 
sie dort auch nur insoweit hergestellt und abgegeben werden, als sie kein 
Mittel des Verzeichnisses zu der genannten Abgabe-Verordnung vom 9. Sept. 
1896 enthalten. 

Für alle drei Fälle gelten im Ubertretungsfalle die Bestimmungen des 
Strafgesetzbuches § 367 Ziffer 3 und 5. 

17. Verkauf von Tierarznelmitteli. (Antwort auf die in No. 18 gestellte 
Frage.) Wenn der Kaufmann den gesetzlichen Pflichten nachkommt, kann 
gegen den Verkauf von Tierarzneimitteln und gegen die Ankündigung auf 
dem Strassenschild nichts eingewendet werden. Der Kaufmann hat Anzeige 
vom Handel mit Drogen zu machen (Gew. Ordn. § 35, Abs. 6); einer Kon¬ 
zession bedarf er nicht. Verboten ist der Handel mit Drogen, wenn die 
Handhabung des Handels Leben und Gesundheit von Menschen bedroht 
(§ 35. Abs. 4 a. a. 0.). Welche Arzneikörper dem freien Verkehr überlassen 
sind, ist durch Kaiserliche Verordnung vom 27. Jan. 1890 (31. Dez. 1894; 
25. Nov. 1895; 19. Aug. 1897 und 22. Okt. 1901) bestimmt (Gew. Ordn. 
§ 6, Abs. 2). - 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Aus der Geschäftswelt. 

i,DuPoh und duroh Deutsoh 11 . Damit kündigt die Firma Mars- 
Werke A. G. in Nürnberg-DooB das Erscheinen ihres neuen Musterbuches 
für das Jahr 1907 über ihre Kraftfahrzeuge an und erbringt gleichzeitig den 
Beweis, dass der Deutsche es nicht nötig hat, im Kraftfahrzeugwesen sich 
fremdsprachlicher Ausdrücke zu bedienen. Die änssere Gewandung des 
Musterbuches ist in ihrer vornehmen Ausstattung übereinstimmend mit dem 


stilgerechten Inhalt, und der dadurch auf jeden Interessenten hervorgerufö- 
Eindruck lässt die Firma Mars-Werke als eine im Kraftfahrzeugwesen tote- 
gebende Firma erscheinen 

In einer auch jedem Nichtfachmann leicht verständlichen Art und Weif* 
sind in dem angekündigten Musterbuch die verschiedenen Kraftwagen uni 
Kraftzweiradmodelle beschrieben, und die geschickte Auswahl derselben lisst 
erkennen, dass nicht nur dem Sporte, sondern auch den Bedürfnissen d.r 
Ärzte, Geschäftsleute usw. Rechnung getragen ist. Auf die Einzelheiten 
der Beschreibung näher eingehend, ist bei dem Mars-Kraftwagen hervoriu 
heben die grosse Zuverlässigkeit, die hochfeine Ausstattung and die einfach’: 
Banart, welch letztere den Mars-Kraftwagen als den Wagentyp der Zukunft 
erscheinen lässt. 


Die reiche Auswahl der in dem Mnstorbuch enthaltenen Kraftzweirad¬ 
modelle lässt darauf schliessen, dass die Firma Mars-Werke A. G. diesen 
zum Bedürfnis gewordenen Verkehrsmittel noch mehr Interesse entgegenbriogt 
als seither, im Gegensatz zu anderen Firmen, welche die Erzeugung von 
Kraftzweirädern ganz eingestellt haben. Tatsache ist, dass die Mars-Kraft- 
zweiräder sich ihren Ruf als „Beste Bergsteiger dor Welt“ erhalten haben 
und der sich stets steigernde Absatz beweist am besten, dass vom Publikum 
die Erfolge der Firma Mars-Werke A. G. in Nürnberg-Doos bei allen sport¬ 
lichen Veranstaltungen der letzten Jahre in richtiger Weise gewürdigt werden. 

Die Firma teilt uns mit, dass jedem Interessenten ein Musterbild atf 
Verlangen kostenfrei zugesandt wird und wir empfehlen unsern Lesern, rech! 
ausgiebigen Gebrauch davon zu machen. 

■ - 1 1 ■ " — --- ‘j — 


Famllienversorgnng. 

Billigste Lebensversicherung! 

Wer für seine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dies am 
vorteilhaftesten durch Benutzung derVersichernngseinrichtnngeu des 

Preussischen Beamten-Vereins 

(Protektor: Seine Majestät der Kaiser) [<*7 S ] 

Lebens-, Kapital-, Leibrenten- n. Begräbnisgeld-Vereloheruegs-Aestali 

Der Verein ist die einzige Versicherungsanstalt, welche ohne 
bezahlte Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Ver¬ 
sicherungs-Anstalten durch die Gewinne aus der Mindersterblichkeit 
unter seinen Mitgliedern. Er hat bei unbedingter Sioherhelt die niedrig¬ 
sten Prämien und gewährt hohe Dividenden. Bei Versicherungen aus dem 
Jahre 1877 beträgt die Dividende schon 80 bis 90% der iahrespramle. 

Im Jahre 1906 traten neu in Kraft: 5374 Versicherungen über 
25 137 100 M. Kapital und 135 900 M. jährliche Rente. 
Versioherangsbeetand 299 752 548 M. Vermögensbestand 103461000 M 
Der Überschuss des Geschäftsjahres 1906 beträgt 3 084046 M., 
wovor den Mitgliedern der grössesteTell als Dividende zugefihrt Ist. 

Die Kapital-Versicherung des Preussischen Boamton-Vereins ist 
vorteilhafter alsdies.g. Militärdienst-Versicherung. Kapital-Versiche¬ 
rungen können von jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

Der Verein stellt Dienstkautionen für Staats- und Kommunalämter 
unter den günstigsten Bedingungen, ohne den Abschluss einer Lebens¬ 
versicherung zu fordern. 

Aufnahmefähig sind: Reichs-, Staats- nnd Kommnnal-Beamte (ein¬ 
schliesslich der unbesoldeten), Amts-, Gemeinde-, Kirchen- und Schul- 
vorsteher, Standesbeamte,Postagenton,ferner Beamte derPrivatbahnen 
und der Kleinbahnen, der Sparkassen, Genossenschaften, Aktien- nnd 
Kommanditgesellschaften, Geistliche, Lohrer, Lehrerinnen, Rechts¬ 
anwälte, geprüfte Architekten und Ingenieure, Techniker, Redakteure, 
Ärzte und Apotheker, Tierärzte und Zahnärzte, Offiziere z.D. und a. D-. 
Militärärzte, Militär-Apotheker nnd sonstige Militärbeamte, sowie 
die auf Wartegeld oder Rnhegehalt gesetzten Beamten. 

Die Drucksachen des Vereins geben näheren Aufschluss über seine 
Vorzüge und werden auf Anfordern kostenfrei zngosandt von der 

Direktion des Preussischen Beamten-Vereins zu Hannover. 

Bei einer D ruck« achen-Anforderung; wolle man auf die Ankündigung ln dleiem Blatt* 
Bezug nehmen. 
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gute Seife aber unerl&ftlig, reine SBäfdje ju 
erzielen! Reifere r.ualitäten fönnen Sie nirgend 

erhalten al* bei 

C. M. Schladitz & Co., 

Seifenfabrif u. Süerfanbgefdjäft, Prettin a. Glbe. 
SBerfanb ju wirtlidu-n .sabrifpreifen. (Sine ißrobefifte 
t'oit Dietto 25 s 43nmb 

ff. ÜJafcbfeih« i tt ^ @ T v r^nfo 

icöa ^al)U|tatii?n gegen 9iacf)nal)me. [6 J0 ] 




Amerikanische 

Dogcarts 

und [11 I8 ] 

onniräderigtOlagen. 

Katalog gratis! 

Friedr. Staoenow, 

Hamburg 23, HaSSelbPOOkStr. 31/33. Anerikasieohes Importhans. 
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V./ 

Eingetr. Musterschutz No. 214107. 
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[gegen Rotlauf staatl. geprüft u. kontroll. Entschld. b. Verlust 
1L neuen Beding. 

[Polyvalentes, geg. Schweineseuche nach Professor Dr. 

Wassermann und Prof. Dr. Ostertag. 

„ ,, SchWCinCpGSt n. Prof. Dr. Wassermann. 

„ Septische Pneumonie der KUber. 
Kälberruhr, Qeflügelcholera. 

Rückerstattung des Betrages bei erfolgloser Impfung. 


Polyvalentes, geg. DrUSe der Pferde nach DDr. Jess und Plorkowskl. 
Tuberkulin, staatl. geprüft. Alle notwendigen Inatrumente. [53g] 

RAtlN, gegen Ratten and Minne. 

Vierteljährliche Abrechnung und Rabatt. 

Vereinigung Deutscher Sohweinezilohter Berlin SW. 48, Wilhelmstr. 128 


[17. 



Die Reit- ii. Fahrschule 
zu Elmshorn liefert Holstein. 

Wagen- und Reitpferde, 

Geschäfts- u. Ackerpferde zu 

festen Preisen, direktv. Züchter bezogen. 
— Ausbildung junger Leute im Reiten, 
Amathuia ( 2094 ). Fahren etc. — Prospekte gratis. — Adr.: 
Verband der Pferdezüchter in den Holstein. Marschen, Elmshorn. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des 

Soliiaohthoflalters 

am hiesigen städtischen Schlachthofe 
ist vom 1. Juli d. Js. cventl. von sofort 
durch einen approbierten Tierarzt zu 
besetzen. 

Die Anstellung erfolgt im Wege des 
Vertrages gegen vierteljährliche Kün¬ 
digung. 

An Gehalt werden jährlich 1000 M. 
und freie Wohnung gewährt. Privat¬ 
praxis, die in erheblichem Umfange 
vorhanden ist, ist gestattet. 

Bewerbungen unter Vorlage von 
Approbationsschein, Lebenslauf und 
Zeugnissen werden sofort erbeten. 
Uebamühl (Ostpr.), d. 5. Mai 1907. 
Der Magistrat. 

Niokien. [88,] 

Bekanntmachung. 

Die dnreh Tod frei gewordene 
Stelle des 

Schlaohthofdirektore 

am hiesigen städtischen Schlachthofe 
soll bald wieder besetzt werden. 

Anfangsgehalt 4100 Mark, steigend 
von 3 zu 3 Jahren um je 300 Mark 
bis zum Höchstgehalt von 5900 Mark, 
ausserdem freie Wohnung, Licht und j 
Brand im Werte von 800 Mark. Die 
Anstellung erfolgt vorläufig probe¬ 
weise auf die Dauer von zwei Jahren 
gegen 3 monatliche Kündigung. Privat- 
praxis ist nicht gestattet. 

Bewerber, welche in der Schlacht- 
hofrerwaltung erfahren sind, wollen 
ihre Meldung unter Beifügung von 
Lebenslauf nnd Zeugnissen bis zum' 
1. Jnni d. Js. bei uns Ginreichen. 
Boohnm, den 11. Mai 1907. 

Der Magistrat. 

Graff. [97] 

Suche für sofort 

Assistenten 

zur Besorgung der Fleischbeschau 
und Mithilfe in der Praxis. Honorar 
monatlich 100 Mark nebst freier 
Station nnd einigem Nebeneinkommen 
für Ausstellung von Zeugnissen pp. 
Badea-Baden, den 10. Mai 1907. 
Braun, Veterinärrat, 

Gr. Bezirkstierarzt. [93,] 


i „Nekwanes Brett 44 . m 

Ausgeschriebene Stellen, 


Bekanntmachung! 

Für den hiesigen Schlachthof 1 wird 
zur Unterstützung des Schlachthof- 
Inspektors ein 

Assistenz-Tierarzt 

gesucht, der auch die Leitung der 
städtischen Milchküche übernehmen 
muss. 

Dienstantritt möglichst bald. 

Anfangsgebalt 2700 Mark. 

Bewerbungen mit Lebenslauf und 
Zeugnissen werden umgehend erbeten. 

6eisenklrohea, den 14. Mai 1907. 

Der Oberbürgermeister. [96] 
I. V.: von Wedelstaedt. 

Die 

Tisrarztstelle 

in Feldkirchen bei Westerham (Ober- 
baiern) mit 400 Mk. Fixum (ab 1. 
Jan. 1908: 900 Mk.) erledigt sich ab 
1. Juni. 

Übernahme der Apotheke Be¬ 
dingung. 

Off. unter R. B. 1880 an die Ex- 
pedit. d. Zeitschr. _ [95] 

Tierarztgeaueh. 

Nachdem Herr Tierarzt W. Braasch 
in Thürk verstorben, ist für die Ge¬ 
meinde Bosau und das angrenzende 
Gut Seedorf die sofortige Nieder¬ 
lassung eines jungen Tierarztes 
dringendes Bedürfnis. 

Wohlhabende Bevölkerung, reicher 
Viehbestand, gute Praxis. 

Nähero Auskunft erteilt der Ge¬ 
meindevorsteher der Gemeinde Bosan, 
Herr Henk in Hassendorf und der 
Vorsitzende des landwlrtsobaftilehea 
Vereins Bosau Im Fürstentum Llbeok. 

Bekanntmachung. 

Der Znchtverband für oberbaieri- 
sches Alpenfleckvieh in Mlesbaoh 
sucht zur Unterstützung des Zucht¬ 
inspektors einen 

tcohniaohan Assistenten 

mit einem Monatsgehalt von 150 M. 
und entsprechendem Reiseaversum; 
Eintritt sofort. Bewerbungen wollen 
boi dem unterfertigten Zuchtverband 
eingereicht werden. 

Zuohtverbaad für oberbaierisohes 
Alpeafleokvleh. 

Der 1. Vorstand: 

Merck. 


Sohlaohtheftierarzt. 

Die Stelle des 

Aeeletenztierarztse 

ist zum 1. Juli er. neu zu besetzen. 
Die Beschäftigung erfolgt diätarisch 
auf gegenseitige vierteljährliche Kün¬ 
digung gegen eine monatlich nach¬ 
träglich zahlbare Besoldung von 
jährlich 2600 Mark. Bewerber, welche 
bereits im Schlachthofdienst tätig 
gewesen sind und erweiterte bakterio¬ 
logische Kenntnisse besitzen, erhalten 
den Vorzug. Meldungen mit Zeug¬ 
nissen und Lebenslauf worden schleu¬ 
nigst erbeten. 

Cottbea, den 10. Mai 1907. 

Der Magistrat. [92] 

Sofort 

Vertretar anf 1'/, Jahr gesucht. 
Selbiger kann ev. Nachfolger werden. 
8 M. p. d. u. 15% der Einnahme 
(zusammen zirka 2000 M. p. a.). Off. 
unter i. K. an die „Tierärztl. Rund¬ 
schau“ erbeten. 

Radfahren Bedingung. 

Ich würde einen Vertreter sofort 
benötigen. [91] 

Ausschreibung. 

Im Bezirke Wegstldtl, polit. Bezirk 
Dauba, gelangt die Stelle eines 
Bezirkstierarztes 

mit dem Amtssitze in Zebas und 
einem vorläufigen Jahresbezuge von 
1000 K auf ein Jahr provisorisch 
zur Besetzung. Bewerber um diese 
Stelle haben ihre mit dem Taufscheine, 
den Prüfungszeugnissen, sowie dem 
Nachweise über die Ausübung der 
Praxis belegten Gesuche bis Ende 
Mai 1907 bei dem Bezirksausschüsse 
in Wegstädtl einzubringen, wo auch 
die Dienstinstruktion eingesehen 
werden kann. Nachdem der Bezirk 
Wegstädtl ein rein landschaftlicher 
ist, wo Viehzucht und Viehmast 
stark betrieben wird, bietet sich 
hierdurch für einen energischen streb¬ 
samen Mann ein gesichertes Ein¬ 
kommen. 

Bezirksausschuss Wegstldtl, 
am 1. Mai 1907. 

Der Bezlrksobmaen-Stellv. 

L. Ungermann. J 


Am hiesigen Vieh- und Schlachthofe 
ist am 1. Juni d. Js. die Stelle des 
Aaaiatenztlcrarztec 

(2. Schlachthoftierarztes) wieder zu 
besetzen. Anfangsgebalt 2300 Mk. 
steigend bis 3200 Mk., freie Wohnung 
(2 Zimmer), Heizung und Beleuchtung. 
Bewerber, die schon an Schlachthöfon 
tätig waren oder besondere Übung 
in bakteriologischen und pathologisch¬ 
anatomischen Arbeiton haben, werden 
bevorzugt. 

Meldungen mit Approbationsschein, 
Lebenslauf und Zeugnissen ungeheid 
erbeten. 

Planen, den 13. Mai 1907. 

Die Dlrekttoa 

dea stidtleohsn Vieh- u. Sohlaohthofes. 

_ /schocke. _ [94] 

Tierarzt 

für den hiesigen Schlacht- und Vieh¬ 
hof sofort gesucht. Einkommen 2400 
Mark jährlich, neben freier Wohnung 
oder monatlich 40 Mark Wohnungs¬ 
entschädigung. Vierwöchige Kündi¬ 
gung. Gesuche - von Tierärzten, 
welche in der Fleischbeschau bereits 
tätig gewesen, sind bis znm 28. Mai 
d. Js. einzusenden. 

_ Magistrat Pose». _ 

Bekanntmachung. 

Infolge Todes des bisherigen In¬ 
habers ist die Stelle des 

Asslatenztiararztes 
am hiesigen städtischen Schlachthofo 
möglichst sogleich zu besetzen. Ge¬ 
halt jährlich 1800 M. nebst freier 
möblierter Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung. 

Meldungen mit Lebenslauf und 
Zeugnissen sind bis spätestens zum 
15. Jani d. Js. einzureichen an den 
Direktor Zühl des Schlacht- und 
Viehhofes hierselbst, der auch nähere 
Auskunft erteilt. 

Stargard I. Pom., den 10. Mai 1907. 

_ Der Magistrat. _ 

Tiararat 

in den 30er Jahren, erfahren in 
Praxis und Fleischbeschau, sucht auf 
sofort oder später Stellung als 
Vertretar bezw. Aeeietent ( 

am liebsten bis zum Spätherbst. [86] 
Gehaltsansprüche mässig. Offerten 
erbeten unter D. W. an die Exp. d. Bl. 




Digitized by 




°°g 














IGO 


Tierärztliche Rundschau 


La Corniere 


(patentamtlich geschützt). 


Hnfsalbe nach. T7" orsclxrift des IDx. <3- i r ec an cd, 

mödecin-vötörinaire in Paris. 

Bestbewährtes Mittel gegen alle Hufaffektionen: 

Hornspalt, Steingallen (aueh eiternden!) Hufgeschwüren, Hufzwang, bei sprödem und bröckeligem Huf etz. etz. 

- ' Spezifisch auf Hornbildung wirkend. Z^IZZZ^ 

Bequemste Anwendung. - Keine Unterbrechung der Arbeit. 

Ais einziges Hifpflegsnittei offiziell In der frtnzBslsohen Kavallerie o. Artillerie eingeffihrt; Im fiebrauoh bei zahlrelohen Regimentern des deutschen Heeres. 

Zahlreiche Anerkennungen aus Kreisen der Herren Tierärzte und Züchter. 

Preis pro Topf (za. */ 2 Wund) = 5,00 Mk., den Herren Tierärzten entsprechenden Rabatt. 

Generalvertrieb: Richard Fürst, Berlin W. 62, Kurfürstenstrasse 80. 

Tel. VI 656 u. VI 12488. 154..1 



HÜMBER-WÄGEN 

Moderne 4 und 6 Cy linder von M. 7000.— an. 

Bekannte, bewährte Marke 

WESTFALIA-WA6EN 

Selbstfahrer, 9 HB, 3-4sitzig, von M. 3500.— an 
2 Ovlinder, 12 HP, 4sitzig, von M. 5500.— an. 

Für Ärzte, Fabrikanten und Geschäftsleute besonders 
geeignet. 

Betriebssicher, schnell, elegant, einfache Handhabung, zuverlässig. 
Verkaufs-Monopol: [80.J 

JfoJ/mann S Tempel, Technische 6esellscha/t m. b.JL 

Berlin W. 15, Kurfürstendamm 211, 

. Ecke Uhlandstrasse. 

Telegr.-Adr.: Groaaanto. Fernspr.: Amt Charlotteaburg No. 10632. 


Das Rechte erwirb — der Schein ist mürb. 

B^sscFs Zwdrad-Jöcalgcfährt 9er Gegenwart! 

ujäjk ' Ak Seit 10 Jahren bewHhrt, bisher das Beste am Markte. Uner- 
) t* y&j*' reicht in Ausbalanzlerung, leichter Fahrbarkeit und Schonung 
f dC5 f >lc »’des. Führung d. Pterdes im Hufschlag von grösster 

I r»- , Wichtigkeit f. geleisige Landwege. Katalog zu Diensten. 

[ jr - _____ Wagenfabrik Beseel Bartenstein 35. Ostpr. = 

Phenyfortu 

Jodoform 

weil bei gleicher bactericider Kraft 

geruchlos und ungiftig 

desodorisierend, granulationsbefördernd, von sicherer reizloser Wirkung 
ohne Ekzeme. Bei niedrigerem Preise etwa 6 mal leichter als 
Jodoform. Ärztemuster und Literatur durch [55 fi ] 

Chemische Industrie Pallas G. m. b. H., Berlin-Schünebcrg. 


Matador-Pneumatik. 

Beste Bereifung für Automobile- 

Zahlreiche, freiwillige Anerkennungsschreiben aus den 
Kreisen der Herren Tierärzte stehen zur Verfügung. 

Hannoversche flfetien-Bummiwaren-Fabrife, 

Linden-Hannover. r 89 . > 


Chinosol 


D. R.-l 


Oxychinolinprlparat, wasserlöslich, 
in Pulver und Tabletten, 12 ä 1 g oder 20 ä '/, g in Glaswb **1 
Unschädliches, starkes Anlisepticum, Deslnflciens, 1 * 1 
Desodorans, Adstringens, Styptlcnm, Antltoxicum etc. 1 
Festgestelltes Maximum der Entwicklungshemmung: 1 =200000. 
Hervorragend bewlbrt bei Schleimhantaffektionen, Spülungen Innerer KSrper- 
hShlen. frischen und Inflclerten Wunden, Entzündungen, Hautaffectionen, bei Druse 
der Pferde, zur Behandlung des ansteckenden Scheidenkatarrhs der KHhe, bei 
Oeflügelcholera etc. etc. 

Literatur und Proben sowie Broschüre von Tierarzt E. Blanck gratis u. franco 

von Franz Fritzsche & Co. Hamburg 21. |63»] 


Jausende Rancher empfehlen 

;=■ o 1 ^ meinen garantiert 
S c I ungcschwefelten des- 

£I halb sehr bekömm- 

c’S |n§Q liehen und gesunden 

5 ® ILM Tabak. 1 Tabaks- 

s IEB Pfeife umsonst zu 9 Pfd. 
a “ | mcin.bcrühmt.Förstcr- 

d£Su m tabakför 4.25 frko. 9Pfd. 
■fcpjl Sj Pastoren tabak n.Pfeife 
kosten zus. 5 Mk. franko. 
Vjf Sr ^ PH- Jagd-Kanaster 
85 mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 

9 Pfd. holl. Kanaster 
V' 3 und Pfeife Mk 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an¬ 
zugeben, ob nebenstehende Gesund¬ 
heitspfeife oder 1 rcichgeschn. Holz¬ 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Koller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. [98,1 

*********** 

Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 


RrUfmarlttnpr h e!Äa 

franko Augnat Marke« I« Breme«. 

[4*,] 


Drahtgeflechte 

nebat allem Znbehlr, 
kompl. Drahtzäune. 

— Stacheldraht. ===== 
Eiserne Pfosten. 

Tore - Türen. 
Drahtseile, Kupferdraht. 
Sand- u. Kohlensiebe. 
Hans v. Ilintzenstern, 
Drahtwaran-Fabrik, [82 3 j 
Teterow i. M. 

——— Preisliste kostonfroi. " 


Der Postauflage unserer heutigen 
Nummer liegt bei: 

ein Prospekt der Firma Evmnm 
Jk Pistor in Cassel, [10 33 ] 

welchen wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


' Verantwortlich für: Aus der Geschäftswelt, Inserate u. Beilagen: Walter Schliebitz in Friedenau. — Druck von Leo Schnitz in Friedenau. 
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Tlex&xztlxclxex Zexa.txaJ.-^.xxzsig'Cx. 


Abonnaamt für Deutschland bei der Post I ■> 55 Plg. 
pn Qiartal, für alle anderen Länder mit den betr. Aufschlägen. 

Im Buchhandel 6 Mk. jährlich. Direkt flra Anlud unter Streifband 8 Mk. 
Tierärete Deutschlands,'.Österreichs und der Schweis, welche die ||T>R a f< 
regelmässig erhalten wollen, haben eine Bezugsgebühr von 4 M. 50 Pf. resp. 
5 K 50 H resp. 7 Frcs. su bezahlen. 

Znohrifton siatllob erbeten an die „Tlerirztllebo Raadaobu“, 

Friedenau-Berlin. 


Der I■lertiaaapral8 für die viermal gespaltene Petitseile oder decen Raum 
beträgt 50 Pfg., für die sweimal gespaltene Reklame-Petitxeile. 'I Mk. 
Bei grösseren laaeratanftrigu berechnen wir für: 

»A Seite Mk. 150,— «/. Seite Mk. 80,— 

V* *> i* 55, a /« „ „ 45, 

Bei öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt. 

Die Gebühr für Beilage! beträgt bis 5 Gramm 10 Mk. per 1000 für die Post- 
auflage; für die Gesamtauflage nach Uebereinkommen. 
Aauazan-Annahaa durch den Verlag und alle soliden Annonzen-Expeditionen 


Redaktion und Verlag: Kreisveterinärarzt a. D. Dr. med. vet. Schaefer, Friedenau-Berlin, Rheinstrasse 2 i. 


Nachdruck aus dem redaktionellen Teil dieser Zeitschrift nur tierärztlichen Fachblättern unter veiler Quellenangabe gestattet 

In Jaden uderan Falle nni* mit uedrlokllober Geaehmlgnsg des Herausgeber«. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 


No. 21. 


Friedenau-Berlin, 27. Mai 1907. 

\ = — ====== 


XÜI. iahrg. 


Erklärung. 

In der No. 17 der „Tierärztlichen Rundschau“ vom 29. April 1907 ist 
ein Artikel „Beamteter und Privattierarzt“ veröffentlicht. Der mir unbekannte 
Verfasser flieses Artikels hat es bisher nicht für nötig befunden auf die im 
Anschlüsse an diesen Artikel erfolgten Bemerkungen des Horm Dr. Peter 
seine Anonymität aufzngeben. 

Herr Dr. Peter schreibt n. a. hierzu auf Seite 130 der „Tierärztlichen 
Rundschau“: „Es ist mir allerdings trotzdem zweifelhaft, ob mir dieser An¬ 
griff bei der mala fidos meines Gegners erspart geblieben wäre. 

Der Unbekannte lässt durchblicken, dass or in Ostpreussen zu Hause ist, mir 
scheint aber nicht am Sjtz der Intelligenz and hohen Kultur dieser Provinz, 
sondern „dicht bei der russischen Grenze“.“ 

Herr Dr. Peter hat sich nicht damit begnügt, seinem Gegner in sach¬ 
licher Webe entgegenzutroten, sondern sich ein Urteil zugleich über eine 
grössere Anzahl von Fachgenossen angemasst. 

Herrn Dr. Peters Ansicht hierüber würde mich nicht gerade sonderlich 
interessieren. Da sie aber der Öffentlichkeit übergeben ist, veranlasst mich 
meine Stellung als Vorsitzender des Vereins der Privattiorärzte Ostpreussens 
folgende Erklärung abzugeben, ohne hier schon zu den angeregt-.n Streitfragen 
StellnDg nehmen zu wollen: 

„Die Ausübung der tierärztlichen Privatpraxis „dicht bei der russischen 
Grenze“ stellt infolge der hier obwaltenden schwierigen Verhältnisse eher 
höhero als geringere Anforderungen an Können ünd Leistungsfähigkeit. 

Wir ostpreussischen Privattierärzte beanspruchen genau dieselbe Bewertung 
wie alle anderen Fachgenossen, gleichviel wo *und unter welchen Umständen 
wir ujisern Beruf ausbben. 

Eine derartige bedauerliche Kritik wie sie Herr Dr. Peter beliebt hat, 
erscheint eher geeignet die zweifellos bestehenden Interessengegensätze zu 
verschärfen als auszugleichen. 

Ich weise daher diounberechtigten Angriffe des Herrn Dr. Peter zugleich 
im Namen des Vereins der Ostpreussischen Privattierärzte hiermit zurück.“ 

v. Lojewski, Tierarzt in Lyck (0. Pr.). 


• Uebersicht der Fachpresse. 

Deutsolilaad. 

ßs- Fortschritte der Veterinär-Hygiene. No 12. 

Die Verbrenauag von unzerteilten aad zerteilten Tlerkadavera in einem fahr¬ 
baren Apparat. Von Baurat Lange und Polizeiinspektor Ohlandt. 

In den meisten Orten ist die Einrichtung von Tierkörpervernichlungs- 
anstalten wegen ihrer Kostspieligkeit nicht ausführbar. Infolge dessen ge¬ 
schieht die unschädliche Beseitigung von Seucbenkadavern und beschlag¬ 
nahmten Teilen durch Verscharren. Diese Methode bedingt besonders bei 
Milzbrandkadavern noch nach Jahren eine Ansteckungsgefahr. Man hat des¬ 
halb versucht, solche Kadaver in offenem Feuer auf dem Felde oder im Walde 
zu verbrennen. Diese Art und Weise, die Verbrennung auf einem grossen 
Scheiterhaufen, bot immer grosse Schwierigkeiten, da trotz hohen Aufwandes 
au Zeit und Heizmaterial nur eine teilweise Verkohlung der Kadaver er¬ 
folgt. Bessere Erfolge erzielte man durch Herstellung eines Verbrennungs- 
faerdes; durch Ausheben einer grossen Grube, in die das Heizmaterial kam, 
konnte man sich einen solchen Verbrennungsherd herstellen, mit welchem 
man zu brauchbaren Ergebnissen kam. In Gegenden mit hohem Grund¬ 
wasserstand versagt aber diese Methode. Man musste dann förmliche Ver¬ 
brennungsöfen hersteilen, von denen der Feist’sche und Kori’scbe Ver¬ 
brennungsofen sich am vortreff liebsten bewährt haben. Da die Anstalten 
stationär sind, so haben sie unter ländlichen Verhältnissen leider nur ge¬ 
ringe Verbreitung erfahren. Es war daher die Erfindung eines fahrbaren 
Verbrennungsapparates, sozusagen eines Kadavervorbrennnngswagens, sehr zn 


begrüssen. Von grosser Bedeutung ist, dass derselbe unmittelbar an das 
Verbrennungsobjekt herangebracht werden kann, was besonders bei der Ver¬ 
brennung von Milzbrandkadavern und anderen gefährlichen Kadavern von 
Wichtigkeit ist, da dadurch die Gefahr der Verbreitung des Ansteckungs¬ 
stoffes durch den Transport vollständig wegfällt. Der Apparat besteht aus 
einem liegenden Zylinder aus Schmiedeeisenblecb, ist 2,5 m lang und 1,25 m 
breit and ruht auf einem 4rädigen Fahrgestell. An dem hinteren Ende unter 
dem Zylinder ist der Feuerkasten mit Heiztür. Die Vorderseite des Zylinders 
besteht ans einer leicht zu öffnenden, luftdicht schliessenden Tür zur Ein¬ 
führung des Kadavers. Auf dem Vorderteile des Zylinders ist ein Kamin 
von einigen Metern Länge angebracht. Für Einführung des Kadavers ist im 
Innern des Zylinders ein Geleise, das sich in schiefer Ebene zum Erdboden 
verlängern lässt. Auf dem Geleise fährt ein dreiachsiger Schlitten, auf 
welchen der Kadaver gelegt und mittelst einer Winde in den Verbrennungs- 
ranm gebracht wird. Die Verbrennung des ganzen Kadavers erfordert über 
einem leichten Feuer einen Zeitraum von 5—6 Stunden. Al6 Heizmaterial 
verwendet man gewöhnliches Holz, von welchem man bei der Einäscherung 
eines Pferdekadavers zirka 200 kg. braucht. Gerucbsbolästigungen in der 
Nähe des Verbrennungsherdes kommen nicht vor. 

Die Teliwatdlagnose im Laboratorium. Von Dr. med. Lentz. 

Nachdem die Tollwut in Deutschland immer noch bedeutende Opfer an 
Tieren fordert und tollwütige Tiere für Menschen höchst gefährlich sind, so 
sind die beamteten Tierärzte in erster Linie dazu berufen, durch genaue 
Diagnose an verdächtigen Tieren zur Bekämpfung und Ausmerzung der Seuche 
mitzahelfen. Charakteristische Symptome sind im Leben: mangelnde Fress¬ 
lust, die Neigung, unverdauliche Dinge zu verschlucken, die Sucht zum Ent¬ 
weichen, die blinde Beisswut, beim Hunde heiser heulende Stimme, die am 
Unterkiefer beginnende und sich allmählich über den ganzen Körper er¬ 
streckende Lähmung, die mit dem Tode des Tieres endet. Aus der 
Sektion kann man weniger sichere Schlüsse ziehen, das einzige Symptom für 
Tollwut ist hier der Befund massenhafter unverdaulicher Dinge im Magen 
und Dünndarm. Aber nur in etwa 60 °/ 0 der Fälle wird dies beobachtet, 
während andere Veränderungen, wie starke Abmagerung, Blutungen auf der 
Höhe der Schleimhautfalten von Magen und Darm sowie im Gehirm etz., 
anch bei anderen Krankheiten Vorkommen können. Ja oft fehlen auch diese 
Zeichen, so dass der Sektionsbefund ein gänzlich negativer ist. Es wäre 
aber ein grosser Fehler* solche Tiere als frei von Tollwut zu bezeichnen. 
Es muss also in allen Fällen, in welchen durch irgend ein klinisches Symptom 
Tollwutverdacht erregt wurde, anch bei vollständig negativem Sektionsbefand, 
besonders aber wenn Menschen gebissen wurden, doch Verdacht auf Tollwut 
gehegt werden. In solchen Fällen bat man den Kopf des Tieres samt den 
beiden obersten Halswirbeln in Sublimattüchor gewickelt und in Feuchtigkeit 
aufsaugendem Material verpackt als Eilsendung der Wutschutzabteilung der 
Universität Berlin zu übersenden. Hier wird das Gehirn mikroskopisch 
untersucht und bei Anwesenheit der Negrischcn Körperchen unter Verzicht 
auf das Tierexperiment die Diagnose Tollwut gestellt. Manchmal finden sich 
diese Körperchen nicht und man ist dann gezwungen, eine Verreibung des 
Gehirns in Kochsalzlösung Kaninchen in die Rückenmuskulatur odor direkt 
in das Gehirn mittelst einer Spritze einzuspritzen. In der Regel erkrankten 
die geimpften Kaninchen zwischen dem 13. und 21. Tag an Wut und gehen 
in zwei Tagen zu Grunde. Immer ist es ratsam, Menschen, die von Tollwut 
verdächtigen Tieren gebissen werden, sofort zur Schutzbehandlung nach 
Berlin zu senden. Hier werden die gebissenen Menschen durch Einspritzen 
einer Aufschwemmung des Rückenmarkes an sog. Passagewut erkrankter 
Kaninchen unter die ßauchbaut behandelt. Die Behandlung in der Wut- 
schutzabteilung dauert 21 Tage und die Erfolge dieser Schutzimpfung dürfen 
als recht gute bezeichnet werden. Die Sterblichkeitsziffer beträgt 0,5%. 

Hollaad. 

-1- TJjdschrift veer Veeartsenijkunde. Heft 4 und 5 (Schluss). 

Oie Kastration der Kryptorchidea. Von A. F. Müller. Vortrag gehalten in 
der tiorärztl. Versammlung zn Utrecht am 22. September 1906. 

Ans dem vorliegenden, demnächst auch in den „Monatsheften für prak¬ 
tische Tierheilkunde“ erscheinenden Vortrag sei nachstehend das wesent¬ 
lichste wiedergegeben: 

Zunächst wird die Entwickelung der Keimdrüsen, das Mcsorchinm und 
Gubernakulum Hunteri, die Tunika vaginalis kommuniB und der Deszeusus 
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testiknlorum besprochen. Wenn noch das schnelle Wachstum der Becken¬ 
organe den Testikel, nach der modernen Anschauung der Embryologen, 
xv in gen mag, dem Hunterscben Leitband in den Leistenkanal xu folgen, so 
dürften hierbei, nach M.’s Ansicht, die glatten Muskelfasern des Leitbandes 
ebenfalls eine Bolle spielen. Tritt nun bei dem Deszensus irgend eine 
Störung auf, so dass der Testikel sein Endziel nicht erreicht, dann liegt 
Kryptorchismus vor. Dass dio Testikel sowohl bei der inguinalen als auch 
bei der abdominalen Retention niemals Spermatozoon enthalten, ist jüngst 
durch eine Arbeit von Nielsen (zfr. Referat im vorigen Jahrgang dieser Zeit¬ 
schrift) nachgewiesen. 

Zu den Ursachen des Kryptorchismus rechnet man die Erblichkeit, be¬ 
sonders die erbliche schwache Muskelentwickelung am Hunterschen Leitband, 
ein kurzes Mesorchium, abnorme GröBse der Testikel, sarkomatöse und 
karzinomatöse Neubildungen, Parasiten und Kysten in den Testikeln, Ver¬ 
wachsungen, xu engen Leistenring und Leistenkanal. Die Erfahrung hat ge¬ 
lehrt, dass der Deszensus noch nach Ablauf des zweiten Lebensjahres er¬ 
folgen kann. Kryptorchismus kommt ein- und beiderseitig vor. Nach Martin 
am häutigsten rechtsseitig, nach Hendrickx linksseitig (65%)> 

Besprochen werden der abdominale und ingninale Kryptorchismus, die 
Retentio iliaka, die Ektopie (ektopia kruralis), die seltene Anorchie. Im 
Anschluss .daran wird ein vom Verf. beobachteter Fall von rechtsseitiger 
Skrotalhernie angeführt, die scharf eingerieben wurde, was zur Folge hatte, 
dass der ursprünglich normal gelagerte Testikel im zweiten Lebensjahr hoch 
oben unter dem inneren Bauchring im Leistenkanal gefunden wurde. Das 
Strafferwerden der Bauchmuskeln, sowie der sanduhrförmige Bau des Leisten¬ 
kanals (Kollet nach Bouley) hatten offenbar die Verlagerung begünstigt. 
Dass manche Pferde den Kryptorchismus, der dann gelegentlich bei rektaler 
Untersuchung entdeckt wird, nicht durch geschlechtliche Aufregung etz. ver¬ 
raten, ist eine bekannte Tatsache. 

Ist bei einseitigem Kryptorchismus der normal entwickelte Hoden ent¬ 
fernt, so bieten die von Hendrickx (zfr. Chirurgie von Bayer & Fröhner) 
angegebenen Merkmale dem Operateur einen Anhaltspunkt datür, auf welcher 
Seite zu operieren ist. Weitere Aufklärung gibt die rektale Untersuchung 
bei abdominalem Kryptorchismus, wo der Testikel vor dem Schambein, 10 bis 
15 xm. von der Medianlinie entfernt, zu finden ist. Bei inguinalem Kryptor¬ 
chismus ist der innere Leistenring gewöhnlich so weit, dass man mit zwei 
Fingern eindringen und den Samenstrang im Leistenkanal fühlen kann. Be¬ 
tastet man gleichzeitig mit der anderen Hand die Bauchwand, so ist von 
dort, wenigstens bei mageren Pferden, der Testikel im Leistenkanal zu fühlen, 
besonders bei abduziortem Hinterbein. 

Übergehend zur Operation der Kryptorchiden bespricht M. die ver¬ 
schiedenen ventralen und inguinalen Methoden. 

M. selbst verfährt folgendermassen: 

Nachdem durch rektale Untersuchung festgestellt ist, an welcher Seite 
operiert werden muss, erhält das Pferd 2—3 Tage vorher eine Pille von 
30,0 Extr. Aloös, nur Hafer und Mehltrank, kein Rauhfutter etz. Am Abend 
vor der Operation wird kein Fntter mehr verabreicht und morgens früh durch 
KJystiere und viel Bewegung 1 für Entleerung des Darmkanales gesorgt. Der 
Operateur selbst soll sich einige Tage vorher fern von infektiösen Prozessen 
und dergl. halten und auch das Niederlagen durch andere besorgen lassen. 
Die beste Lage ist die Rücken-Seitenlage mit hochgelegtem Hinterteil. Das 
oben liegende Hinterbein wird in bekannter Weise ausgebunden. Narkose 
ist zu empfehlen, wenn sachverständige Assistenz zu haben ist. Nachdem 
das Operationsfeld mit Seifenwasser abgebürstet und das obere Hinterbein 
mit einer desinfizierten Binde bewickelt ist, reinigt der Operateur selbst das 
Operationsfeld und seine Hände mit Seifnnspiritus, dem man nach Belieben 
noch ein Desinfiziens zusetzen kann. Die stumpfen Instrumente werden in 
Sodalösung ausgekocht, die scharfen mit Seifenspiritus abgerieben und in 
schwacher Karbolsäurclösung aufbewahrt. Sterile Watte muss zur Hand sein. 
Der peinlichen Befolgung dieser Massnahmen schreibt M. es zu, nie Verluste 
nach der Operation gehabt zu haben. 

Um Blutungen zu vermeiden, wird über dem deutlich fühlbaren äusseren 
Leistenring nur die Haut mit der linken Hand abgehoben und auf 10 zm. 
Länge eingeschnitten, danach die tunika dartos eben angestochen und mit 
beiden Zeigefingern getrennt. Vorliegende Blutgefässe werden nach unten 
geschoben. Nachdem die Hand mit steriler physiologischer Kochsalzlösung 
befeuchtet ist, bohrt man mit zwei Fingern der zugespitzten Hand drehend 
einen Weg' durch das lockere Bindegewebe, das den M. obliquus internus 
mit dem Ligam. Poupartii verbindet. Bohrt man in der Richtung nach dem 
äusseren Darmbeinwinkel (Orientierungspunkt) weiter, so verhindert man das 
vorzeitige Durchbohren des Leistenkanals. Ist man in diesen etwa 10 zm. 
eingedrungen und bis auf den kleinen schiefen Bauchmuskel gelangt, so wird 
dieser an der inneren Seite dos Leistenkanales durchstossen. Die so erzeugte 
„Knopflocbwunde“ nach Möller schlieBst sich schnell und beugt der Even- 
teration vor. Während der Inspiration (des Patienten) durenstösst man 
schnell und kräftig das Bauchfell. Mit Geduld und Ruhe suche man den 
Samenstrang und dann den Testikel auf. Ist dieser oder der Samenstrang 
erfasst, dann wird das Pferd, selbst in der Narkose, unruhig. Durch Zug 
an dem Samenstrang folgt der Testikel in den Leistenkanal und nach aussen. 
Führt das nicht zum Ziel, dann dringt man mit der ganzen Hand in die 
Bauchhöhle ein, wo man erst die Blase und das Yas dofereDs aufsucht und 
in dessen Verfolg zum Testikol gelangt. Die Kastration selbst vollführt M. 
mittelst Torsion, zu welchem Zweck M. eine besondere Zange konstruierte, 
die Ähnlichkeit mit der Pean'schen Arterienzange hat. Ist der Samenstrang 
zu kurz, dann kann man den Ekraaeur und damit die sog. torsion borneo 
nach Degive anwenden. Zu beachten ist aber, dass der Ekraseur auf den 
8amenstrang gelegt und der ganze Testikel (und nicht etwa die Hälfte) 
entfernt wird. 

Ist auf die angegebene Weise der Hoden nicht zn finden, dann sucht 
man mit der anderen Hand das Auffinden vom Rektum aus zu fördern. 
M. bedient sich dazu sterilisierter, baumwollener Handschuhe (Gummi ist 
zu glatt), eventl. ist die Hand gründlich zu desinfizieren, bevor sie weiter 
zur Operation benutzt wird. 

Findet man den Hoden schon im Lcistenkanal, dann wird der Prozossus 
vaginalis möglichst weit zum äusseren Leistenring gezogen, geöffnet und 
der Hoden durch Druck nach aussen befördert. 
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Verhindert Hydrozele des Samenstranges das Hervorholen des 
dann kann die Hydrozele (nach Degive) mit.dem Nagel geöffnet we 

Blutet der Stumpf des 8amenstranges nicht, dann wird die Hanf_ 

die Knopfnaht geschlossen und die Wundränder sowie ihre Umgebung mit 
5% Bazillolsalbe eingerieben, was einfacher ''ist als einen Schutxverband 
anzulegen. 

Der Standplatz ist zu desinfizieren, das Pferd wird einige Tage kurz 
angebunden;' hinten hoch gestellt und diät gehalten. Bei etwa eintretender 
Schwellung oder Eiterung wird die tiefst gelegene Naht geöffnet und die 
Wtm<|e nacE’ den allgemeinen Regeln behandelt. Nach 14 Tagen ist das 
Pferd gewöhnlich wieder zur Arbeit zu vorwenden. 

Zum Schluss empfiehlt M. den Kollegen, sich mehr mit dem Gegenstand 
zu befassen, denn nichts trägt mehr xum Ruf des Tierarztes bei. als eine wohl¬ 
gelungene Kryptorchiden-Operation, die noch dazu gern hoch honoriert wird. 

Isfektilae Cerebre-8pisalme8lagitls. Von Dr. H. J. van der Schroeff- 
Paramaribo. 

Verf. beobachtete in den beiden Monaten zwischen der Regen- und 
Trockenzeit die genannte Krankheit bei 15 jungen Pferden. Hiervon starben 8, 
7 genasen vollkommen, 1 Fohlen erblindete und zeigte Symptome des 
Hyarozeph. internus chronikus. 

Die Krankheit herrschte im Westen von Paramaribo auf einem von 
holländischen Kolonisten, Kreolen und Britisch-Indiern bewohntem Terrain 
und hatte einen enzootischen Charakter. Auf Verf. Anordnung wurde der 
betr. Distrikt für Ein- und Ausfuhr von Pferden gesperrt. 

In den meisten Fällen zeigte sich folgendes Krankheitsbild: Das ruhg 
grasende Pferd wird plötzlich von Unruhe befallen und macht Maaeg»- 
Bewegungen. Bei heftigem Auftreten folgt bald Lähmung der Nach- dar» 
der Vorhand, das Tier mit, liegt unruhig, steht nicht mehr auf und leidet 
unter heftigen Krampfanfällen (Opis- und Pleurothotonus). Am 2. Krank¬ 
heitstage Bulbärparalyse und bald darauf der Tod. 

In anderen Fällen fehlen Unruhe und Krämpfe, die Tiere legen sich, 
schlafen alsbald und verenden in soporösem Zustand. 

Bei der leichteren Form der Krankheit tritt swar auch Manegebewegung 
und Schwäche der Gliedmassen auf, aber die Tiere fallen nicht und sind 
gewöhnlich am 5. oder 6. Tage wieder hergestellt. 

Am längsten dauert die Bulbärparalyse, namentlich die Lähmung der 
Lippen, so dass den Tieren leicht zu kauendes Futter in den Mund gesteckt 
werden musste. 

Der Puls war bei allen Tieren schwach und verlangsamt; nur in einem, 
unter hohem Fieber verlaufenden Falle war das Gegenteil zu beobachten. 

Bei der Obduktion fand sich ausgesprochene Basilarmeningitis und wenig 
Exsudat. An einzelnen Stellen der Dura mater entzündete Stellen mit 
fibrinöser Auflagerung. In einem Falle fand sich serös-hämorrhagische 
Flüssigkeit iwischeftiDura und Pia mater des verlängerten Markes. 

Nur dreimal fand Verf. Gelegenheit zur Obduktion, die ohne Hilfe, auf 
offener Savanne beb&opischer Hitze und mit mangelhaftem Instrumentarium 
ausgeführt worden musste. 

Unter günstigeren Umständen, sagt Vorf., würde das Sektionsergebais ein 
besseres gewesen soin. 

Beitrag zar Ätiologie des Kalbefiebers. Von J. de Vries in Zalt-BommeL 

Yerf. teilt 4 Fälle von Kalbefieber rpit, die wochen- und monatelang 
post partum, also durchaus unabhängig voti . der Geburt, auftraten und alle 
durch Luftinfusion geheilt wurden. 11 

Nach de Vries Ansicht bilden Toxine, die im Euter entstehen, die Ursache 
des Kalbeliebera. Dieselben scheinen in naher Verwandtschaft zu den Enzymen, 
zu denen u. a. auch Pepsin und Trypsin gehört, zu stehen. In toxischer 
Menge bilden sie sich nur dann, wenn die Milch viel Eiweiss enthält, wai 
nicht nur zur Zeit der Geburt,, sondern auch nach intensiver Fütterung der 
Fall ist. 

Den Gegnern dieser Theorie, die geltend machen, dass das schnelle 
Verschwinden der Toxinewirkung durch Lufteinblasen nicht zu erklären sei, 
hält Verf. entgegen, dass die Alkoholvergiftung (Rausch) gewöhnlich auch 
nicht länger als 6—10 Stunden dauert und dass ferner Leuchtgasvergiftung 
durch Verbringen der Patienten in frische Luft sehr bald verschwindet. 
Warum, so fragt Verf., muss denn hiervon die Wirkungsdauer der Toxine 
beim Kalbefieber verschieden sein? 

Durch die Toxinetheorie lässt sich der Symptomenkomplex beim Kalbe¬ 
fieber eher erklären, als durch die Gehirnanämie. Wäre letztere die alleinige 
Ursache, dann müsste das Symptomenbild der Krankheit stets gleichförmig 
und nicht so polymorph sein, wie es sich in der Tat gestaltet. Zur weiteren 
Stütze seiner Anschauung führt Verf. an, dass, wenn durch Aufpümpen des 
Euters die Hirnanämie beseitigt werden könne, dies durch die oft in er¬ 
schreckender Form beim Kalbefieber auftretende Tympanitis noch viel mehr 
der Fall sein müsse, denn der Druckumfang auf Brust- und Bauchorgane, 
also auch auf das Pfortadersystem, sei nicht zu vergleichen mit der durch 
Aufpumpea im Euter hnrgestellten Spannung. 

Ausserdem sei nach der früheren Behandlung, 10 Kal. jodat. mit 
1 Liter Wasser auf die vier Euterviertel verteilt, das Euter nicht blutarm 
gemacht worden, und die Resultate wären doch nicht viel ungünstiger ge¬ 
wesen als nach der jetzigen Methode. 

Literatur. 


Therapeutische Teohsik. Mit besonderer Berücksichtigung der speziellen 
Therapie für Tierärzte. Von Dr. Wilhelm Schlampp, ora. Professor für 
spezielle Pathologie und Therapie und Vorstand der medizinischen Klinik 
an der Tierärztlichen Hochschule in München. Zwei Bände. 1. Band: 
Hauttherapie. JMit 171 in den Text gedruckten Abbildungen. Stuttgart, 
Verlag von Ferdinand Enke. 1906. 

Vor längerer Zeit wurde mir obiges Werk von der Redaktion zur Be¬ 
sprechung übersandt. Je länger ich in dem Werke las und je genauer ich 
es studierte, desto mehr gewann ich es lieb. Ich erkannte seinen Wert für 
den praktizierenden Tierarzt und sah ein, .dass mit einer kurzen in der üb¬ 
lichen Weise abgpfessten Besprechung weder den Kollegen noch dem Werke 
gedient wäre. Datier beschloss ich, um allen Lesern die Beurteilung des 
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Werkes zu ermöglichen, im folgenden einen Überblick über seinen Inhalt 
zu geben. Der Zweck des Werkes ist die systematische Behandlung der 
technischen Seite der innerem. Therapie. Der vorliegende erste Band be¬ 
handelt die therapeutische Technik bei den Erkrankungen der Haut und 
zwar wird die Hauttherapie besprochen in 3 Abteilungen. Die erste umfasst 
die Behandlungsarten, die zweite das Verfahren in der Hauttherapie und 
die dritte die zur Hauttherapie verwendeten Medikamente. . * ' 

In der ersten Abteilung wird znnächst besprochen die Behandlung der 
Hautkrankheiten mit Flüssigkeiten. Diese kann erfolgen dujch Besprengen, 
Spray, Einbörstung, Einwaschen, Irrigation, Begiessung, Bäder. Umschläge 
und Kataphorese. Bei dem Besprengen wird ein flüssiges Heilmittel auf 
die Hautoberfläche und zwischen die Haare mit Hülfe einer Medizinflasche 
gegossen. Seine Wirkung wird unterstützt durch nachfolgendes Frottieren 
oder durch anderere Arten der Hautmassage. Der Spray kann erzeugt 
werden durch verschiedene Apparate wie Handspray, Spray mit Tretvor¬ 
richtung, Dampfspray, Atherspray und Chloräthylspray. Die Bepinselungen 
werden ausgeführt mit Hilfe von Haarpinseln, Borstenpinseln, Glaspinseln, 
Kr o manschen Pinseln, die Einbürstungen erfolgen mit verschiedenen 
Bürsten. Zu beachten ist bei beiden Verfahren, dass, um einer Verunreini¬ 
gung der Flüssigkeit vorzubeugen, die Flüssigkeit in eine Tasse oder Schüssel 
gegossen und aus dieser mit dem Pinsel bezw. der Bürste entnommen werden 
mnss. Über die Auswahl der Bürsten muss, um üble Folgen zu vermeiden, 
der Besitzer aufgeklärt werden, und ist er anzuweisen, sie nach dem Ge¬ 
brauch mit warmem Seifenwasser auszuwaschen. Beim Ein waschen der 
Hautoberfläche mit flüssigen Hautmitteln werden benutzt Leinwand, Flanell¬ 
lappen, Watte, Jute ustf. Besonders wird verwendet der Fluid, über dessen 
Zusammensetzung zahlreiche Rezepte Aufschluss geben. Bei der Irrigation 
werden besprochen die Einrichtung des Reservoirs, des Leitungsschlauches, 
das Irrigationsgeschirr, der Leiter’sche Kühlapparat und der Ullmann’sche 
Hydrothermoregulator. Darauf hingewiesen wird dabei, dass bei Benutzung 
von Tränkoimern die Schlauchöffnung zu versenken ist bis auf den Boden 
des gefüllten Gefässes und das Herausrutschen verhindert werden kann durch 
Beschweren mit einem festgebundenen Stein. Die Begiessung besteht in 
Douchen- oder Fallbädern, Angiessen oder Abwaschung. Die Douchen werden 
ausgeführt mit Hülfe der Wasserleitung, Gartenspritze oder Giesskanne. Sie 
üben einen starken Hautreiz aus und entfalten besonders in Gestalt der 
wechselwarmen Douchen eine hervorragende Wirkung. Die Bäder zerfallen 
in Vollbäder, Lokal- oder Teilbäder. Unter ihnen nehmen einen hervor¬ 
ragenden Platz ein und werden ausführlich beschrieben und durch Abbildungen 
erläutert die Schafwäscbe, sowie das medikamentöse Bad, die Kleienbäder 
und die bei Erkrankung der Fische benutzten Fischbäder. Auch vergisst 
der Verfasser nicht, näher einzugehen auf die Behandlung der Tiere nach 
dem Bade, auf die Unterkunftsräume, Decken usw. und erwähnt, dass bei 
den in der Praxis so häufig benutzten Fussbädern dem Durchtreten der Eimer 
vorgebeugt werden kann, durch Annageln von Holzklötzchen an der Boden- 
fläcne. Die Umschläge, Wickel und Einpackungen unterscheiden sich 
untereinander durch die Grösse der von ihnen bedeckten Körperteile und 
zerfallen in kalte, warme und wechselwarme Einwicklungen, in medikamentöse 
Umschläge und den Alkoholverband. Ausführlich besprochen wird die Art 
und Weise, in welcher dis verschiedenen Umschläge wirken, wie sie angelegt 
und wann sie angewendet werden. 

Die Kataphorese, d. h r die Wirkung des galvanischen Stromes auf 
die auf der Hautoberfläche befindlichen Medikamente wird auf 4*/j Seiten 
ausführlich besprochen. Näher beschrieben wird ihre Wirkungsweise sowie 
das zu ihrer Anwendung erforderliche Instrumentarium. 

Der 2. Abschnitt der-ersten Abteilung behandelt die Kataplasmen. 
Hier wird näher beschrieben, wie und aus welchen Samen die Breiumschläge 
hergestellt werden, wie sie wirken, in welcher Zusammensetzung sie am 
meisten gebräuchlich sind, wie sie angelegt werden, wie der zu raschen 
Austrocknung und dem schnellen Wärmeverlust vorgebeugt werden kann, 
und auf welche Weise der Besitzer ohne Benutzung eines Thermometers 
feststellen kann, ob der Breiumschlag die geeignete Temperatur von 35—40° 
erlangt hat. Neben den im gewöhnlichen Leben gebräuchlichen Brei¬ 
umschlägen werden noch erwähnt der Fango, die Moospappe, der Lehm- 
umschlag und der Senfteig. Ihre Herstellungsart wird ausführlicher behandelt. 

In den folgenden Abschnitten werden besprochen die Salben und Pasten, 
die Seifen, die Leime und Hautfirnisse mit Rücksicht auf die Art der An¬ 
wendung, die zur Grundlage benutzten Stoffe und ihre Vorzüge. Es folgen 
im 7. Abschnitt die Pflaster. Sie werden verwendet als Deck- und Scharf¬ 
pflaster. Während bei jenen die Haare an den zu behandelnden Stellen ab¬ 
zurasieren sind, werden bei Benutzung des Scharfpflasters nur die längeren 
Haare abgeschoren. Denn das Pflaster klebt zwischen kurzen Haaren gut 
und haftet besser. 

Die Streupulver, die im 8. Abschnitt besprochen werden, haben den 
Zweck, die vorhandene und die sich bildende Flüssigkeit aufzusaugen, als 
Deckmittel zu dienen und das Haften der Linimente und Teerauftragungen 
zu begünstigen. Ihre Wirksamkeit hängt ab von ihrer Feinheit. Die An- 
wendungsweise geschieht vermittelst Haarpinseln, Puderquaste, Gazebeutelchen, 
Streubüchsen, Pulverbläsern und Pulverstäubern und als SchüttelwasBer. 
Besonders zu erwähnen sind die Schleifpulver zur mechanischen Verdünnung 
verhärteter Hornschichten. 

Von den Stiften werden, wie im 9. Abschnitt angeführt wird, die 
Einreibe* und Ätzstifte, benutzt. Yon enteren werden erwähnt die 
Pyoktaninstifte, die allerdings beim Herunterfallen leicht zenpringen, durch 
Erwärmen aber wieder zu einem ganzen vereinigt werden könnon, die Salben¬ 
stifte, der Dermatographenstift und der Fettstift. Bei den Ätzstiften wird 
die Herstellungsweise genau angegeben. 

Der 10. Abschnitt behandelt die Entfernung von Haaren. Be¬ 
sprochen werden das Scheren, die technische Ausführung, die verschiedenen 
hierbei benutzten Apparate, ihre Anwendungweise, das Rasieren und die 
Rasiermesser sowie die Depilationen. Bei letzteren wird auch beschrieben, 
in welcher Weise sie zur Kennzeichnung von Tieren verwendet werden. Im 
Gefolge von Entzündungen geht die Gewebselastizität verloren. Sie wird 
ersetzt durch Druck, der von aussen nach innen wirkt und entweder ständig 
oder nur zeitweise ausgeübt wird. Die Anwendung des dauernden Druckes 
ermöglicht, wie im 11. Abschnitt näher ausgeführt wird, die in gleichmässigen 
Zirkeltouren angelegte Binde. Ihre Wirkung häö&tf ab von der Art und 


Weise wie sie angelegt wird, und von dem Material, aus dem sie hergestellt 
ist. In letzterer Beziehung sind zu erwähnen die Flanellbinden, Kaliko- 
und Cambricbinden, die leinene Binde, die appretierten Gazebinden, die 
Jelkmann’sche Dauerbinde, die Gummibinden und der Strohverband. Dieser 
wird wegen der Bedeutung, die er für die Behandlung des Einschusses der 
Pferde besitzt, ausführlich geschildert Periodischer Druck wird ver¬ 
anlasst durch Frottieren und Massage. Beim Frottieren bedient man sich 
der Flanell- und Wollenlappen, Stroh- und Bastwissche oder verschieden 
scharfer Bürsten, die Massage kann bestehen in Streichen und Drücken mit 
den Fingerspitzen oder Handballen und in Kneten. 

Das nachfolgende Kapitel handelt von der Behandlung durch 
mechanisch-chirurgische Eingriffe. Diese können bestehen in Skari- 
fikationen der Haut, im Auskratzen, Brennen. Es gehört hierher auch das 
Erweichungsverfahren und das Schleifen der Hornschicht. Wo diese Ver¬ 
fahren am Platze sind, wie sie ausgeführt werden und welche Instrumente 
und Materialien dabei benutzt werden, alles dieses wird in dem erwähnten 
Kapitel ausführlich besprochen. 

Ebenso ausführlich handelt der folgende Abschnitt von der Kenn¬ 
zeichnung der Tiere. 8ie erfolgt durch Plomben, durch Einflechten von 
Lederstückchen, Anscheren, Färbung der Haare vermittelst Mineralfarben, 
durch Tätowieren, Ohrkerbung, Ohrmarkierung, durch Brände. Ganz aus¬ 
führlich werden dabei beschrieben die Szpilman’schen Versuche mit den 
verschiedenen zum Färben benutzten Farbstoffen und Chemikalien, die Täto¬ 
wierung mit Hilfe der Tätowierzange, die bei dor Ohrkerbung und Ohr¬ 
markierung gebräuchlichen Kerbsangen und Metallmarken. Letztere bestehen 
aus band- oder streifenförmigen Marken und Ohrmarken mit Stiftverschluss. 
Es werden ausführlich beschrieben die bandförmige Krotaliamarke, die band¬ 
förmige Krotaliamarke mit Aluminiumplombenverschluss, die Hauptnqr’sche 
vernietbare Krotaliamarke Modell 1904, die Hauptner’sche Quarantänemarke, 
die Ohrmarke Anker nach Schumann, die amerikanische Ohrmarke mit Ver¬ 
schlusszange, die Schwanzringmarke „Sophienhof“, der Nasenring nachKnnz 
und die verschiedenen Druckknopf- nnd vernietbaren Marken. 

In dem nun folgenden hochwichtigen Abschnitt über die subkutane 
Arzneiapplikation wird hingewiesen auf die Pflicht des Arztes, den Ein¬ 
tritt und die Höhe der Wirkung des angewandten Arzneimittels persönlich 
zu überwachen. Es werden beschrieben die subkutane Infusion (Hypodermo- 
klyse), die verschiedenen Spritzen, ihre Vorzüge und Fehler und es wird 
dabei hingewiesen auf die Notwendigkeit, neu gekaufte Spritzen anf das 
richtige Fassungsvermögen zu prüfen. Wertvoll sind auch die Ausführungen, 
welche die Instandhaltung der Spritze und der Hohlnadel, das Sterili¬ 
sieren der Spritze, ihre Aufbewahrung im Salm'sehen portativen Alkohol¬ 
behälter, die Anzeige zur Vornahme der Injektion, die Wahl der Injektions- 
steUe, die Zubereitung der Arzneistoffe und die üblen Folgen, die sich nach 
der Injektion einstellen können, betreffen. 

Die zweite Abteilung dos Sch 1 ampp’sehen Werkes handelt, wie er¬ 
wähnt, von den Verfahren in der Hauttherapie. Hier werden be¬ 
sprochen das antiparasitäre Verfahren, das Verfahren der Hautreizung, das 
Verfahren der Hautzerstörung, das Verfahren der Abhaltung Yon pathogenen 
Hautreizen, das Verfahren gegen Juckreiz und Schmerz der Haut und die 
spezifischen Verfahren an der Epidermis und Hornschicht. 

Das antiparasitäre Verfahren ist gerichtet gegen die Dipteren 
(Fliegen), gegen Insekta Epizoa, gegen Milbenräude der einzelnen Tier¬ 
gattungen und gegen Dermatomykosen. Hierbei werden besprochen die 
Mittel und Wege, die unB zu Gebote stehen, um die Aufenthaltsräume unserer 
Haustiere und diese selbst gegen die Angriffe der Parasiten zu schützen und 
letztere zu vernichten. Bei der Abwehr der Fliegen werden erwähnt die 
Massregeln, die geeignet sind, um ihnen das Eindringen in' die Stallungen 
zu verwehren, um die eingedrungenen zu töten, um die Fliegenbrut zu ver¬ 
nichten und um die im Freien beschäftigten Tiore gegen sie zu schützen. 

Gegen die Hautparasiten werden parasitentötende Mittel angewendet 
und zwar in Gestalt von Salben, Pulvern und Flüssigkeiten. Es wird genau 
beschrieben, in welcher Weise diese auf den Tierkörper aufgetragen werden. 
Auch wird ausführlich die Bekämpfung der Vogelmilbe, der Läuse und Feder- 
linge des Geflügels geschildert. 

Die Beseitigung der Milbenräude setzt sich zusammen aus der Vor kur 
und der Hauptkur. Es werden angegeben die Arzneimittel und die Art 
und Weise ihrer Anwendung. Eine eingehende Schilderung erfährt die Be¬ 
kämpfung der Räude der Schafe und Hunde. 

Die Hautreizung beabsichtigt die Beziehungen, die zwischen der 
äusseren Haut und anderen Organen bestehen, auszunutzen mit Hilfe der 
Nerven- und Blutbahn. Sie kommt zu stände auf physikalisch-mechanischem 
oder chemischem Wege. Ihre Stärke ist verschieden. Sie kann so mässig 
sein, dass, auch wenn sie sich über die ganze Haut erstreckt, trotzdem das 
Hautgewebe keine wesentliche Veränderung erleidet. Sie kann aber auch 
so stark sein, dass örtlicher Gewebstod eintritt. Zu den schwachen physi¬ 
kalisch-mechanischen Hautreizen gehören das Frottieren, das Abreiben, die 
Hydrotherapie und die Elektrizität. Starke Hautreizung wird herbeigeführt 
durch Haarseil und Fontanell, durch subkutan injizierte Arzneimittel, durch 
Baunscheidtismus, Verbrühung, durch einstrahlende Wärme, durch 
Brennen mittelst Kontaktfeuers oder durch Nadelbrennen. 

Die chemischen Hautreize zerfallen in hautrötende, blasenziehende und 
eiterblasen treibende Mittel. 

Besonders anpführlich und interessant sind in diesem Abschnitt die Aus¬ 
führungen über Hydrotherapie und das Brennen. Zahlreiche Abbildungen 
erleichtern das Verständnis. Es wird geschildert die Art der Anwendung, 
die Wirkungsweise der Hydrotherapie, des Baunscheidtismus, der Haut¬ 
reizung durch Brennen. 

Das Verfahren der Hautzerstörung besteht in der Anwendung von Ätz¬ 
mitteln. Die stimmen überein mit den bei der Hautreizung benutzten. 

Der 4. Abschnitt handelt von der Abhaltung von pathogenen Hautreizen, 
bestehend in Druck und Reibung der Haut, Reizung durch Schleimhaut- und 
Wundsekrete, durch Medikamente und durch Kälteeinwirkung. Hierbei 
werden geschildert und durch Abbildungen erläutert die Massregeln,'die dazu 
dienen, die Tiere aufzuheben und stehend zn erhalten, sowie die Arzneimittel, 
die benutzt werden bei Dekubitus. Ferner werden besprochen die Mittel, 
die dazu dienen, bei Anwendung scharf wirkender Arzneien die Tiere vom 
Ablecken derselben abzuhalten und die Umgebung der oingeriebenen Stelle 
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gegen -die Einwirkong des Arzneimittels za schätzen. Schliesslich wird ge¬ 
schildert, welche Mittel zur Verfügung stehen, um das gesamte Hautorgan 
vor erkältenden Einflüssen zu schützen. Es wird dabei näher eingegangon 
auf die Abhärtung, die Regulierung der Hauttemperatur und die Diaphorese. 

Im 5. Kapitel werden wir belehrt über das Verfahren gegen Juckreiz 
und Schmerz der Haut. Wir lernen kennen, in welcher Weise die Tiere am 
Reiben verhindert weiden können durch mechanische Hilfsmittel wie 
dnreh Ausbindestock, den Kollar, Maulkorb, Decken und durch Benutzung 
von Arzneien. Von diesen kommen in Betracht die Antipruriginosa, die 
feuchte Wärme in Gestalt von Breiumschlägen, die tjuecksilbcrverbindungen, 
das Opium, die Kälteentwicklung, die künstliche Gewebsinfiltration oder die 
lumbale Kokainanästbesio. Eine genaue Beschreibung der einzelnen Methoden 
bescbliesst diesen Abschnitt. 

Das 6 Kapitel bandelt von den spezifischen Verfahren an der Epi¬ 
dermis und Hornschicht. Hier wird geschildert, auf welche Weise die ver¬ 
loren gegangenen OberflächenBchichten der Haut ersetzt werden können. 
Es werden angeführt als vorläufiger Ersatz der Hautdecke das Aufträgen 
einer Salbendecke, Einlcimung des Zinkleims, Aufpinselung von Firnissen 
und Anwendung der häutchenbildenden Mittel und Stoffe, welche die Uber- 
hoinung und damit die definitive Eindeckung der verloren gegangenen Haut- 
stcllo ermöglichen, die Keratoplastika. Diese setzen sich zusammen aus 
eintrocknenden und reduzierenden Arzneistoffen. 

Der zweite Abschnitt des 6. Kapitels behandelt die Aufquellung und 
Mazeration der pathologisch trocken gewordenen Hornschicht, sowie die 
Beseitigung der Hornschicht an einer bestimmten Stelle, und der dritte 
Abschnitt die Reinigung, Entfettung und Desinfektion der Hautoberlläche. 
Die Aufquellung der trocken gewordenen Hornschicht wird erreicht durch 
Zurückhaltung und Aufspeicherung des Wasserdunstes in den tieferen 
Schichten der Oberhaut. Hierzu dient das Einfetten der Hornschicht, nach 
aussen durch einen undurchlässigen Überzug abgeschlossener feuchter Um¬ 
schläge und Einwicklungen oder durch Anwendung von Alkalien. Zur Be¬ 
seitigung der Horn8cbicbt bedienen wir uns der Hornlösung mit Hilfe der 
Alkalien oder deT Schwefelsalben und der Hautschälung durch Anwendung 
der Salizylsäure, Karbolsäure oder des li-Naphthols. 

In der dritten Abteilung werden auf 76 Seiten zahlreiche Arzneiver¬ 
ordnungen angeführt. 

Zahlreiche Abbildungen erleichtern das Verständnis. Viele praktische 
Winke werden gegeben. Ein grosser Teil von ihnen erscheint zwar als 
selbstverständlich, aber gerade deswegen werden sie in der Praxis am 
wenigsten beachtet. Daher i6t es gut, wenn die Aufmerksamkeit auf sie 
gelenkt wird. Dies alles macht das Buch dem Praktiker lieb und wert. 
Dazu kommt, dass die Sprache leicht und gefällig ist, sodass kein Kollege, 
der das Buch aufmerksam liest, es unbefriedigt aus der Hand legen wird. 

Tierarzt Eugen Bass-Görlitz. 


Verschiedenes. 

Der Hauptartikel, welcher für die heutige Nummer vorgesehen war, 
musste leider wegeu Überfülle des Materials diesmal weggelassen werden. 

Die Erneaauig des Hern 6eh. Ober-Reg. Rat Küster, Vortragender Rat, 
beauftragt mit der Wahrnehmung der Dirigentengeschäfte in der landw. 
Abteilung des preuss. Landwirschaftsministeriums, zum Wirklichen Geh. Ober- 
Regierungsrat mit dem Range der Räte erster Klasse und Ministerialdirektor 
in diesem Ministerium, worüber wir bereits in unserer No. 16 berichten 
konnten, wird nunmehr im „Reichsanzciger“ offiziell publiziert. 

' Geh. Reg. Rat Prof. Dr. Kaiser hat sich allen zu seinem Jubiläum ge¬ 
planten Ehrungen entzogen, indem er an seinem Ehrentag von Hannover ab¬ 
wesend war. Don ihm von den Studierenden zugedachten Fackelzug und 
die Veranstaltung eines Festkommerses hatte er dankend abgelehnt. 

Zum Mitglied der Gesgidbeltskommlssioa ia Winterthur (Zürich) wurde 
der dortige Tierarzt Dr. Hans Bär vom grossen Stadtrat neugewählt. Tier¬ 
arzt Dr. Ernst Hirs konnte es nur auf einige Stimmen bringen. 

Auf . dem 21. Bezirkstag des Ostpreues. Fleischerverbandes, der am 5. Mai 
in Pr. Holland abgehalten wurde, trat der Vorsitzende für Meisterkurse ein 
und verlangte, dass bei denselben auch Unterweisungen in der Tierheilkunde, 
soweit dieselben für das Gewerbe von Nutzen seien, in den Unterricbtsplan 
aufgenommen würden. 

Druokfehlerberichtlgung. In voriger Nummer hatten wir auf Seite 156 
über den XIV. internationalen Kongress für Hygiene und Demo¬ 
graphie berichtet. Eshatsichin diesen Bericht ein Druckfehler eingeschlichen, 
den wir hiermit berichtigen. Geh. Rat Dr. Dam mann ist nämlich als 
Vizepräsident der lil. Sektion aufgeführt, während es heissen soll „Sektion V“. 

D«Jr bekannte und unermüdliche Herrenreiter, Obortierarzt Franz ßartosch 
im 11. Ul. R. in Pardubitz (Böhmen) stürzte beim Rennen in Prag mit seinem 
Pferd Czrygan und zog sich einen Schlüsselbeinbrach za. Bekanntlich erklärte 
einmal General Rosenberg, der schneidige Herrenreiter und langjährige Vor¬ 
stand des Militär-Reitinstituts in Hannover, welcher in hohem Alter, beim 
50jährigen Jubiläum des Armeejagdrennens, das er beim erstmaligen Laufen 
als junger Leutnant bereits bestritten hatte, wiederum in den Sattel stieg 
und der alle Jagden hinter der hannoverschen Meute mitritt, dass ein 
Kavallerieoffizier nichts wert sei, welcher nicht wenigstens einmal in seinem 
Leben das Schlüsselbein gebrochen habe. Möge sich der Herr Kollege mit 
diesem schneidigen Reiterwort auf seinem Krankenbett trösten. 

Die Agrarkommission des preuss. Abgeordnetenhauses beriet den Antrag 
des Abg. Rogalla v. Bieberstein, wonach den in den Grenzbezirken 
wohnenden Grundbesitzern, die infolge von Sperrmassregeln wegen Vieh- 


seuchon Schaden gehabt haben, ans Staatsmitteln eine Entschädigung ge¬ 
währt werden soll. Bekanntlich hat sich das Herrenhaus mit der gleichen 
Materie beschäftigt und den Beschluss gefasst, dass allen Grundbesitzern — 
nicht nur in den Grenzbozirken — die durch die Sperrmassregeln in ihrer 
Existenz bedroht sind, eine staatliche Unterstützung gewährt werden soll. 
Nachdem ein Regierungskommissar erklärt hatte, dass die Sperrmassregeln 
in den Grenzbezirken weder härter sind, noch häufiger angewendet werden 
als in den übrigen Teilon der Monarchie, nahm die Kommission des Abge¬ 
ordnetenhauses den Antrag in der Fassung des Herrenhauses an. 

Krelatlersohan iu Krempe (Schlesw. Holst.). Auf die am Mittwoch, den 
10. Juli d. Js. in Krempe stattfindende Kreistierschau möchten wir boreits 
schon heute hier hinweisen. Es steht zu erwarten, dass dort viel Gutes und be¬ 
sonders sehr gutes Stutenmaterial auch mit Nachkommen Zusammenkommen 
wird. Für die Freunde der Zucht des holsteinischen Marschpferdes wird dies 
besonderes Interesse haben, dürften sie dort doch eine selten günstige Gelegen¬ 
heit finden gerade die Nachzucht des in der Marsch Gezüchteten zu 
sehen und zu studieren. 

Eli Läidwirt gegen den Impffaiatlemns. Die „Deutsche Warte“ ver¬ 
zapft unter dieser Spitzmarke nachstehendes köstliche Blech: „In einem 
landwirtschaftlichen Blatt schreibt ein alter erfahrener Landwirt u. a. 
„Die landwirtschaftliche Tierzucht steht jetzt pnter dem Zeichen der 
Impfungen. Wird jetzt ein Kalb geboren oder ein Ferkel, so wird es schon 
bei lebendigem Leibe förmlich gespickt, um ihm die verschiedenen Impfungen 
beibringen zu können.“ Der in diesen Worten liegenden Verurteilung des 
Impfwahns stimmen wir natürlich zu, nicht aber wenn der Verfasser — wie 
uns scheinen will, nicht ganz konsequenter Weise — im folgenden es „dem 
berufenen Urteil“ der Tierärzte überlassen möchte, „inwieweit das einem 
Tierorganismus, der noch im jugendlichen Alter steht, bekömmlich“ sei. 
Denn leider wird auch unsre ganzo Tierarzneikundo von dem Impfaber¬ 
glauben beherrscht. Ferner möchten wir bei der Gelegenheit ausdrücklich 
betonen, und der Verfasser würde uns darin vielleicht auch beistimroen, 
dass der zarte Körper des jugendlichen Tieres zwar mehr unter der Impfung 
leiden mag, dass wir dieselbe aber auch für ältere Tiere für nichts weniger 
als „bekömmlich“ halten.“ 

Es ist ein wahres Glück, dass die „DeutscheWarte“, deren Urteil ungetrübt 
von Sach- und Fachkenntnis, so entsetzlich wenig Einfluss hat, sonst könnte die 
Schulmedizin, deren enragierte Gegnerin diese über Berlin hinaus wenig bekannte 
Zeitung ist, sich schleunigst in ein Mauseloch verkriechen. Wir möchten dem 
Spezialgelehrten der „Warte“ raten, einmal erst einige Somester an der Tier¬ 
ärztlichen Hochschule Kollegien za hören, ehe er sich ein Urteil anmasst: 
er hat es ja nicht weit dorthin. 

Personalien. 

Eraeiiiigii, Vereitlungen: Deutschland: Dr. Höfling, Rudolf, seither 
einj. Unterveterinär im 2. Feldart. R. in Würzburg (Unterfr.), zum Schlacht- 
hofassistenztierarzt in Lübeck. 

Hönsch, Gerhard in Volmarstein (Westf.), zum Schlacbthofdirektor in 
Langenschwalbach (Hess. Nass.). 


Chinosol . . . 

Oxychlnolinprlparat, wasserlöslich, 
in Pulver und Tabletten, 12 ä 1 g oder 20 ä >/j g in Glasrohr. 
Unschldllchea, starke« Antlseptlcum, Deslnflclens, 
Desodorans, Adstringens, 5typtlcum, Antltoztcum etc. 
Festgestelltes Maximum der Entwicklungshemmung: 1 :200000. 
Hervorragend bcwlhrt bei Schletmhantaffektlonen, Spülungen Innerer KBrper- 
hOhlen. frischen and Inflclerten Wanden, Entzündungen, Hautaffectionen, bei Druae 
der Pferde, zur Behandlung de« ansteckenden .Scheidenkatarrh« der Kühe, bei 
deflügelcholera etc. etc. 

Literatur und Proben sowie Broschüre von Tierarzt E. Blanck gratis u. franco 
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Jaasenie Rancher empfehlen 


Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an¬ 
zugeben, ob nebenstehende Gesund¬ 
heitspfeife oder 1 reichgeschn. Holz¬ 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Koller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. [98 a ] 
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lichen und gesunden 
Tabak. 1 Tabaks- 
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mein.berühmt.Förster- 
tabakfür 4.25 frko. 9Pfd. 
Pastorentabak u.Pfeife 
kosten zus. 5 Mk. franko. 
9 Pfd. Jagd-Kanaster 
mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
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dt( firnißt Sptxlaffabrik fir UtUrlnär-TnttrNiatnu, 
liefert ibre fabrlKate ohne Zwischenhandel direkt 
an den Clerarzt. Die Uorteile dieses direkten Uer- 
kebrs kennt and scbätxt der Clerar«. ===== 

Zum kostenfreien Versuch empfohlen: 

SÜ Vapopa -Messerscheiden Mi 

D. R.=Pat. 

Die besten Messerscbeideu für Anschneidemesser, denn sie bestehen 
aus einem Material, das die Schneiden der Messer absolut nicht angreift. 

In kochendem Wasser oder strömendem Dampf leicht und zuverlässig 
zu reinigen. 

Leicht, elegant, von grösster Haltbarkeit. Kein Zerreissen der Taschen. 

i:::=r: Vapora-Scheiden ::: 

für 1 Messer. M. 2,55 

„ 1 „ gross.„ 2,75 

« 2 „ „ .. 3,80 

„ 2 „ „ zum Anhängen.„ 4,65 

„ 3 „ „ „ „ runde Form.. 5,— 

H. HAUPTNER, BERLIN NH. 6. 


Messerscheiden „Vapora“ D. R. Wz. 


Weltausstellung: St. Louis 
Grand Prize. 


Telegramm-Adresse: 
„Veterinaria“. [3 S1 ] 


Marienbad 


Reimann, Karl in München, zum Distriktstierarzt in Berchtesgaden 
(Oberb.). ^ 

Schütz, Sebastian, Bezirkstierarzt in Oborviechtach (Oberpf.), als 
solcher nach Sulzbach (Oberpf.). 

Dr. Utondörfer, Richard G. E. in Kolberg (Pomm.), zum Leiter des 
Fleischbeschauamts in Homberg (Bz. Cassel] (Hess. Nass.). 

Österreich: Frank, Anton, k. k. Bezirksobertierarzt in Marienbad 
(Böhmen), als solcher nach Mies (Böhmen). 

Jedlicka, Kamille, k. k. Bczirkstiorarzt in Prestitz (Böhmen), als 
solcher nach Kgl. Weinberge (Böhmen). 

Juma, Karl, k. k. Bezirkstierarzt in Kgl. Weinberge (Böhmen), als 
solcher nach Marienbad (Böhmen). 

Schweiz: Tresch, Carlo, Grenztiorarzt in Bellinzona (Tessin), als solcher 
an die schweizer Grenzzollslation nach Domodossola (Italien). 

Wohisitzveränderunges, NiederlaesBaoee: Deutschlaad: Lorenz, Emil H., 
Oberstabsveterinär a. D. in Colmar [Els.J (Eis. Lotbr.), nach Genf (Schweiz). 

Placke, August A. G. aus Aisloben [Saale], in Aschersleben (Pr. Sa.) 
niedergelassen. 

Schmitt, Alois, seither eiuj. Untorveterinär im 11. Feldart. R. in Würz¬ 
burg (Unterfr.), nach Buchen [Baden]. 

Schöborl, Luitpold, Bezirkstierarzt a. D. in Zwönitz (Sa.), nach Baben¬ 
hansen (Hessen]. 

Wieland, Willi A. in Pencun (Pomm.), nach Wangerin (Pomm.). 

Willonberg, Georg H. in Jaucr (Schles.), nach Peterwitz [Bz. Liegnitz] 
(Schles'.). 

Veränderungen im Mllltir-Veterlnir-Peraouai: Dentachlaid: Dr. All mann, 
Rudolf, Vorstand des Fleischbeschauamts in Esslingen [Neckar] (Württ.), 
Unterveterinär d. Res., zum Oberveterinär des Benrlaubtenstandes. 

Dr. Höfling, Rudolf, einj. Untcrvetcrinär im 2. Feldart. R. in Würzburg 
(Unterfr.), zur Reserve entlassen. 

Dr. Kaysor, Fritz, Einj. freiw. im 2. Feldart. R. in Würzburg (Unterfr.), 
zum einj. Untervoterinär. 

Lüer, Hugo, Einj. froiw. im 2. Feldart. R. in Würzburg (Unterfr.), znm 
einj. Unteivetorinär. 

Oschmann, Franz, eioj Unterveterinär im 2. Trainbat. in Würzburg 
(Unterfr.), zur Reserve entlassen. 

Pöhlraann, Theodor, Einj. freiw. im 11. Feldart. R. in Würzburg 
(Unterfr.), zum einj. Untervoterinär 

Schmitt, Alois, einj. Unterveterinär im 11. Feldart. R. in Würzburg 
(Unterfr.), zur Reserve entlassen. 

ApprobatioBen: Deutschland: München: die Herren En gier, Alfred aus 
St. Georgen; Gangloff, Eugen aus Saarlouis; Greif, Karl aus Forchheim; 
Lechelor, Josef aus Breitental und Loeb, Leopold aus Ungstein. 

Das Examen als beamteter Tierarzt hat bestanden: 
in Preneeei: Lellek, Albert in Schleswig (Schlesw. Holst.). 

Berichtigung: Der in unserer vorigen Nummer erwähnte Tierarzt 
Dr. Lnz-Nenhausen hat sich dem Kreistierarztexamon nicht unterzogen 
und lag eine Verwechselung mit Tierarzt Dr. Lncks-Berlin vor. Der Irrtum 
wurde erst bemerkt, als die Form bereits in der Maschine war nnd sollte 
der Setzer die Äuderung noch vornehmen, hob aber die falsche Zeile ans 
und setzte dafür die Korrektor ein. Dadurch blieb Dr. Lnx-Neubausen stehen 
und Tierarzt Lellek wurde bedauerlicherweise entfernt. Erst nachdem die 
Nummer ausgedruckt wai, wurde der Irrtum bemerkt und berichtigen wir 
denselben hiermit. 

Todesfälle: Deateohlaid: Sosna, Adolf, Kreistierarzt in Bremen [1870]. 

Thönert, Kurt E. J., Schlachthofassistenztiorarzt in Stargard [Pomm.] 
[19061. ; 

Österreich: Krendl, Rudolf, Bezirkstierarzt in Radkersburg (Steierm.). 
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chem. Fabrik, Darmstadt] 

empfiehlt alle Drogaa und Chaaiikallaa für die Veterlairprtxis, 

insbesondere: 

Areoolla, Atropla, Ceosli, Eeerli, Morphin, Plloeerpin, Pedopbyllla, 
Stryoh ele, Veratrln, Jo d-, Quecksilber-, Wlsaatverbled aag ea eto., ferner: 

Yohimbln-Morok, onn , P*« ,h Y«* ro1 » 

. . „ .. , , 80% Wasserstoffsuperoxyd, 

be» Begattungsimpotenz der chemiscLrein, vorzügl. Desinfiziens 


Zuchttiere bewährt. 


und Desodorans. 


Pyoktanla, I ailzbrandsaruai, 

Ausgezeichnet. Antiseptikum. — in sehr ausgedehntem Masse er- 
Spezifikum gegen Maul* und probt und zu Schutz- und Heil- 

_ Klauenseuche. _ zwecken bewährt befunden. 

Jodipin 

pro usu votarEnarlo 10 und 25%. 

Ersatz für Jodalkallen. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Aathma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosns, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller u. bes. 
Aktinomykose. Die Jodlplntnjektionen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeschrän¬ 
kend. ^ 




m 


& 




Absolut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 


praapt wlrkesd bei 

Dorohfällan grosser and klelaer Haastlere. 


Sämtl. Präparate tlid darob alle Apsthske a za beziehen 1 _ 

Proben und Literatur den Herren Tierärzten gratis und franko! [71 B ] 


Digitized by 

















166 


Tierärztliche Rnndschau 


No. 21 



Konzentriertes Desinfektionsmittel speziell für tierbtilRumfe, Stall- Nltd ScMacbtbOtdfSinfeMlM. 

Unter «tKadlger Kontrolle den Chemleohen Instituts der Tierärztlichen Hoohsohule zo Hannover. 

——— Geprüft and begutachtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. D a m m a n n, Prof. Dr. Arnold usw. ^ 


Zu beziehen in 4 Ko. Biechflaschen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schlilke & Mayr, Hamburg 21. 


[74,] 


Offene Stellen. 

üeber -II« mit • SeMtekSMfli Stellen erteilen wir nUtn Auknnft. Jede Atukaaft Sb« 
dleee Stelle., -eowie aolcbe, Ober welche Vir Aktes beeilten, wird mit S Mk. = 4 Kr. = 6 Fre» 
berechnet und iet der Betreg bei der Anfrage miteluoeendem. 

AnekSnfle siit Beeherche, eleo Ober Stellen, Sb« welche wir keine Aktes beeilte» 
and d «scheib ent Nachrichten einzieh es müzeen, neeh Veberalnknnft estzprecbend höher. 

Alle AnzkBnfte ebne Verbindlichkeit nnd Krtetzenzprflehe. 

Amtliche Stellen. 

Deutaehlaad. 

Balarn: Bezirbstiearztstelle: Oberviechtach (Oberpf.). 

Bremen: Kreistierarztstelle: Bremen. 

Proitoea: Kreistierztstelle: Schleswig-Land (Schlesw. Holst.). 

Osterroioli. 

Böhmen: k. k. Bezirkstierarststelle: Prestitz. 

Steiermark: k. k. Bezirkstierarztstelle: Radkersbnrg. 

Sohwalz. 

Grenztierarztstelle: Bellinzona (Tessin). 

Sanit&ts-Tierarzt-Stellen. 

Deataobland. 

Erfurt (Pr. Sa.) [Schlachthofaasistenztierarzt]. — Verden [Aller] 
(Hann.) [Schlachthofinspektor]. 

Privatstellen. 

Deataobland. 

Burgbrohl (Rheinpr.). — Peneun (Pomm.). — Rheda [Bz. Minden] 
(Westf.). — Volmarstein .(Westf.). — Zwönitz (Sa.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

Deatsoblaad. 

Bezirkstierarztstelle: Sulzbach (Oberpf.). 
Distriktstierarztstelle: Berchtesgaden (Oberb.). 

österreiob. 

k. k. Bezirkstierarztstelle: Mies (Böhmen). 

Sohweiz. 

Grenztierarztstelle: Domodossola (Italien). 

Sanit&ts-Tierarzt-S teilen. 

Dentaobland. 

Homberg [Bz. Kassel] (Hess. Nass.) [Leiter des Fleischbeschanamts]. 
— Langenschwalbach (Hess. Nass.) [Schlachthofdirektor]. — Lübeck 
f Schlachthofassistenztierarst]. 

Privatstellen. 

Dentaobland. 

Aschersleben (Pr. Sa.). — Wangerin (Pom.). 


Sprechsaal. 

In unterem Sprechszal werden alle nna eingeMndeten Fragen und Antworten aui unicrem Lezer- 
kreia kostenlos aufgenommen, ohne dae* wir za denselben irgend welche Stellang nehmen. Laufen 
Antworten anf veröffentlichte Fragen aus unserem Leeerkreis nicht ein, to werden dieselben von 
KedaktionswegeD, soweit möglich beantwortet, oder geeignete l'ersenen um Beantwortung ereucht. 

Wir bitten um recht zahlreiche Benutzung des Sprecbsaals und Einsendung vou Antworten. 

Fragon. 

20. AasbUdaag voa Laienflelaehbeaehaaera. An welchem Schlachthofe 
Westfalens oder angrenzender Bezirke kann sofort ein Laie für die Fleisch-' 
beschau ausgebildet werden? Tierarzt 8. in H. 

Antwort« n. 

8. Feststallaig der Zaglelateng voa Hnadea. (2. Antwort auf die in No. 12 

gestellte Frage.) Die in der „T. R.“ gestellte Anfrage über den „Hund 
als Zugtier“ veranlasst mich, folgende, im Londoner „Live Stock Journal“ 
befindliche Notiz für den Fragesteller zn übersetzen: 

„Vor etwa 12 Jahren hat der amerikanische Konsul in Lüttich einen 
Bericht an seine Regierung über den Gebranch des „Hnndes als Zugtier in 
Belgien“ verfasst. Es heisst dort: In Lüttich arbeiten zwei Znghnnde soviel 
wie ein Zugpferd; sie sind, wie die Pferde, in Leihst&llen (Pensionsstallnngen) 
untergebracht nnd werden in der Hauptsache mit Pferdefleisch und Schwarz¬ 
brot gefüttert. Die belgischen Züchter haben zahlreiche Versuche gemacht, 
um den besten Zaghand heranzazüchten, einen starken, gnt gehanten, nicht 
zn hochbeinigen Hand, der anf dem Markt 80 Mark cinbringt (doppelt so¬ 
viel, alB in Irland der Esel durchschnittlich kostet). Ein gnter Hund 
soll 500 Pfand mit Leichtigkeit ziehen können; doch sind 
Hände, denen mehr zngemntet werden kann, rficht selten.“ 


Dazu bemerke ich, dass mir seiner Zeit in der Tat in Belgien die 
kräftige Form nnd die Leistungsfähigkeit der allgemein benützten Zughunde 
auffiel, ebenso wie ihre gute Pflege. Tierarzt Holt erb ach-Offenburg. 

18. Ankanf elaea Motorwagaas. (1. Antwort auf die in No. 19. gestellte 
Frage.) Ich fahre nnn 11 Jahre, habe 7 Automobile gehabt und kann also 
einige Erfahrung aufweisen. Zu einer zufriedenstellenden Antwort müsste 
mir der betr. KoHege aber erst mitteilen, welche Anforderungen an das Auto 
gestellt werden: 1. Wege, 2. tägliche Leistung, 3. Preis, 4. Schnelligkeit, 
5. Bequemlichkeit und Einrichtung der Karosserie, 6. Möglichkeit der Pflege 
des Autos, 7. jährlicher Aufwand für das Fahrzeug usw. Wenn der Herr 
Baier ist, wird sich eine Reise nach München nnd ein Besuch bei mir sehr 
lohnen. Diese Dinge lassen sich viel besser besprechen als beschreiben. Ich 
habe kein Interesse daran, welch ein Fabrikat der Herr Kollege sich anschafft; 
das muss er sonst bei allen Ratgebern fürchten. Mir liegt daran, dass der 
Kollege einen wirklichen Nutzen hat. Dass die „Cjklonette“ kein Praxisfuhr- 
werk ist, mnss jedermann sich sofort sagen, selbst als Laie, beim blossen 
Nachdenken: Es hat drei liädor nnd „spart“ also nicht. Diese einzige 
Eigenschaft erledigt schon alles vorne weg. Übrigens ist die „Cyklonette“ 
für Stadtpraxis nnd glatte Wege ohne zn hohe Steigung ganz brauch¬ 
bar — nur ist sie geradezu sündhaft teuer. 

Tierarzt Sei derer-München. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau . ■ 

Aus der Geschäftswelt. ' 

Einzigartige Bezugsvergünstigungen für Photographische Apparate, 
gläser etz. bietet die Firma G. Rüdenberg junr. in Hannover und 'Vien. 
Der unserer heutigen Nummer beiliegende Prospekt dieser Firma enthalt 
auschliesslich orstklassigo Erzeugnisse. _ (100)' 

lirinisclie 

Dogcarts 

u. viele 4räderige 
Wagen [11, 9 ] 

Katalog gratis! 



Crlflflr OtnilAnnill Amerikanisches Importhaus 
YUm. uldVcIlUW, HAMBURG 23, Hasselbrookstr. 31/33. 


Br. Klein $ ßntiperiostin h 


I). R. p. w. 
c. o. w. 
c. ü. w. 

früher „deutsche Ossoline", Patente ang. 

gegen Überbeine, ähnliche Knochenneubildungen u. Gallen 

ä Fl. Mk. 4.—. 

Dr. A. Klein, Chemisches Laboratorium, 

Berlin SW., Grossbeerenstrasse 9. I 15 "] 

8«naral-DapAt ff. Daatarr.-Ungarn i Einhorn-Apath«k«, 
_ Wolo, Ob. Oontorr. _ 

G. THUM , Schneidermeister. 

69, Dorotheenstrasse Birlifl IW. , Dorotheenstrasse 69. 

^dilitär-Effekfen. [421 

Schneidige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 

Konlnnto Bodlonnng. 

Graue« Lager vea deetsobee aad «aglltabaa Steffen, sewte 
Mllttir-Taabn. 
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La Corn iere (patentamtlich geschützt). 

Hufsalbe nach. TForachirift des 3Dr. &irand, 

k V 

raedecin-veterinaire in Paris. 

Bestbewährtes'Büttel gegen alle Hufalfektionen: 

Hornspalt, Steingallen (auch eiternden I) Hufgeschwüren, Hufzwang, bei sprödem und bröckeligem Huf etz. etz. 

Z^^ZZZZZm Spezifisch auf Hornbildung wirkend. ' 

Bequemste Anwendung. - Keine Unterbrechung der Arbeit: 

Ai« einziges HafpflegemIttel offiziell I« der französisches Kavtllerio n. Artillerie elogefBhrt; Im Behranoh bei zahlrelohen Reglmentera des dentsohea Heeres. 

Zahlreiche Anerkennungen aas Kreisen der Herren Tierärzte und Züchter. 

Preis pro Topf (za. V 2 Pfund) = 5,00 Mk., den Herren Tierärzten entsprechenden Rabatt. 

General vertrieb: Richard Fürst, Berlin W. 62, Kurfürstenstrasse 80. 

Tel. VI «56 u. VI 12493. [54,,] 




Matador-Pneumatik. 

Beste Bereifung, für Automobile- 

Zahlreiche, freiwillige Anerkennungsschreiben aus den 
Kreisen der Herren Tierärzte stehen zur Verfügung. 

Hannoversche flhtien-6uminiwaren-Fabrih, 

Linden-Hannover. [ 8 9 3 j 


garantiert mindestens 60% wirksames Cinnameln. [12, ,1 

Sicher wirkendes Jütte! gegen yicarns- nni Sarkoptes-Ränie. 
Siickreizstillendes nni heilendes Jüttel 

bei nichtparasitären Hautkrankheiten, s. B. chron. Rückenekzem der Hnndo. 

Vorzügliches Wnndheilmlttel, "" ttSSUSZT*“ 

die Granulation regulierendes und die Vernarbung förderndes Mittel. 
Flaschen ä 80, 50, 100 Gr. für die Rezeptur. Ca. 50% billiger als 
Naturbalsam, der bekanntlich meist verfälscht ist. 

Empfohlen von Prof. 0. Regeabogoo. Literatur und Proben anf Wunsch. 

Chciisehe Fabrik Roisbolz e. m. ■>. h., DQssoldorf-Reisholz XI. 


Perugen (jjakaa.pernvian.synthetic.) 


D. R. 
Patent«. 


Aaalanda- 

Patcat«. 


Ester 


Externe Salicyltherapie! 

Soboell resorbierende, «ohnerzstllleodo Salicyl-Ester-Seifensalbe: 

Dr. Heiss* verstärktes 

Der masan 

„für Tiere“ 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt, enthält 12 Proz. frela Salloyl- 
tinro and 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir waraen vor ErsatzprSparatea, 
welche keine freie 8alibyi«inre enthalten, sondern nur das glazHob 
■■wirksame silloylsaure Natron. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: ehron. Ekzeme. 
—-j— : Kein Haarausfall. .= 

Tube M. 1,50, Topf M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 Töpfe franco und 33 1 /» %• 

Literatur and Proben koetenlo*. 

'Für die Humäamedloia: Rheumasan and Ester-Der masan.) 

Vorzugspreise den Herren Tierärzten! [51,1 

Chemische Werke Fritz Friedlaender, G. m. b. H., Berlin N. 24. 







anbttt* jur *ödf*e aU ff. Sie 

fronen btc 3Sftfd)e, finb fparfam im SSerbraucb unb 
babei billig. 1 fßrobe * iöaljnfifte ')tetto 25 )ßfunb 
ff. gpafäfeifen (6 ©orten gemifdjt für 7 SRf. 
10 ipfg. fronfo gegen Sladjnaljme) liefern 

C. M. Schladitz 5 Co., [6 3l ] 

©cifenfabrif u. 33erfanbgef<f)äft, a. @lbe. 

©pcjiiilitat: 3)rrtaitl> naraittint reiner 9Baf4feifcn 31 t gfabrifpreiftn. 


, „ichvaries Brett“. a 

Ausgeschriebene Stellen, 


Sache für sofort 

Asslotonlon 

zur Besorgung der Fleischbeschau 
und Mithilfe in der Praxis. Honorar 
monatlich 100 Mark nebst freier 
Station and einigem Nobeneinkommen 
für Ausstellung von Zeugnissen pp. 
Badea-Badeo, den 10. Mai 1907. 
Brann, Veterinärrat, 

Gr. Bezirkstierarzt. [93 a ] 

Zum 1. Juni ist die Stelle eineB 
Aaalstonitlaparztoa 

am hiesigen Schlachthof zu besetzen. 
Vergütung M. 2400 — alle drei Jahre 
um 200 M. steigend bis M. 3600 — 
bei dreimonatlicher, gegenseitiger 
Kündigung. Bew erbangen nebst 
Lebenslauf, Approbation and sonsti¬ 
gen Zeugnissen Bind umgehend ein¬ 
zareichen. 

Erfurt, den 14. Mai 1907. 

Der Maglatrat. 

Schmidt. 




Für den grössten Teil des Land¬ 
gebiets des Kreises Schleswig wird 
eine neuo 

Krcistierarztstella 

eingerichtot, die sofort zu besetzen ist. 

Zu den Geschäften des Stellen¬ 
inhabers gehören die Arbeiten in 
einem hier in der Errichtung be¬ 
griffenen, unter der Oberleitung des 
Departementstierarztes stehonden bak¬ 
teriologischen Laboratorium. 

Bewerbungsgesuche sind mir mit 
einem selbstgeschriebenen Lebenslanf, 
dem Approbationsschein, dem kreis- 
tierärztlichen Fähigkeitszeugnis und 
Zeugnissen über die weitere praktische 
and wissenschaftliche Tätigkeit bis 
znm 5. Juni d. Jb. einzureichen. 

Schleswig, den 14. Mai 1907. 

Der Regieruagsprleident 


Am 1. Oktober 1907 ist hier die 
Stelle des 

Sohlaohthoflnspaktors 

mit einem approbierten Tierarzt zu 
besetzen. 

Das Gehalt ist festgesetzt auf 2400 
bis 8400 M., steigend innerhalb dieser 
Grenzen von 8 zu 3 Jahren um je 
200 Mark; ausserdem wird freie 
Wohnung, Feuerung und Licht ge¬ 
währt. 

Die Ausübung von Privatpraxis ist 
nicht gestattet. 

Die Anstellung erfolgt anf Lebens* 
zeit, wenn eine Probedienstzeit von 
2 Jahren zur Zufriedenheit abge¬ 
leistet ist. 

Geeignete Bewerber wollen sich 
innerhalb 4 Wochen schriftlich melden. 
Dem Gesuch ist beizufügen: 

1. ein selbst verfasster and ge¬ 
schriebener Lebenslauf. 


2. die Approbationsnrkunde. 

3. ein Zengnis über den Gesund¬ 
heitszustand von einem beamteten Arzt. 

4. der Nachweis über das Militär¬ 
verhältnis. 

5. Zeugnisse über die bisherige 
Tätigkeit. 

Verde» [Aller], den 17. Mai 1907. 

Der Magistrat [102] 

In Rheda [Bez. Mieden] wird die 
Niederlassung eines 

Tlerantea 

gewünscht. Näheres durch den 

Bewerbeveraia Rheda. 

Zur Übernahme der Fleischbeschau 
für die Bürgermeisterei Burgbrohl, 
za. 6000 Seelen, wird ein approbierter 

[Tlararat 

gesucht Für tierärztliche (Praxis 
ansgedehnte Gelegenheit Gegend 
gebirgig. Meldungen sind zn richten 
an Bürgermeister Jost in Burgbrohl. 


Digitized by V google 



















168 


Tierärztliche Rundschau 


No. 21 





Sterile Lösungen Bengen 

von anerkannter Wirkung. 

■■ Jede Sendung enthält Qlasfeile, das Abbrechen erfolgt beim leisesten Druck. Bl 

Garantie für 

Absolute Sterilität. Genaueste Dosierung. Villlge Reinheit. Dauernde Haltbarkeit. 





Arecolin 

Atropin 

Adrenalin 


Cocain 

Coffein natr. salicylic. 
Ergotin 


Eserin 

Morphium 

Pilocarpin etc. etc. 





Vaginalkugeln Bengen 10% 

Von Autoritäten anerkannt U. empfohlen wegen Billigkeit und Qüte. cf. Artikel in dem amtlichen Kreisblatt Klausthal: „Oeffentlicher Anzeiger für den Harz' 

— „Der ansteckende Sobeldenkatarrb anter dem Harzer Rindvieh“ ===== 
von Herrn Professor Dr. Damm a nn, Qeh. Regierungs- und Medizinalrat, Direktor der Königl. Tierärztlichen Hochschule Hannover. ■■ wirksame* Prinzip: B a c 111 o I. 

• — VorzOns des CspselvsHfshpens of. Berliner Tisrlrztllohs Woohensohrlft No. 17. —- — 


Vorzflge des Cspsshrsrffahrsns off. Berliner Tierärztliche Woohensohrlft No. 17. 


Ige aos capseiverranrens ot. Beniner iinrnrniiont ne 

Preis pro 100 Capsein ä 11 gr für Kühe.Mk. 8.— i 


Jungvieh- und Bullenbehandlung 


bei Posten billiger. 


Gegründet 1859. Beigen &C0. Ha 11 llOVer. Ludwig|h 


(> Telegramm-Adresse: 

a. Bengenco. 


Altrenommlsrte Medlzinal-Drogen-Grosno-Handlong. 

Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate. * Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen Apotheken u. Dispensier-Anstalten. 


Das Reclate erwirb — der Schein ist mürb. 

Bessel’sZveiraiOdealgeßhrt 9 er Gegenwart! 

von M. 250 an. [72,1 

Seit 10 Jahron bewlhrt, bisher du Beste am Markte. Uner¬ 
reicht In Ausbalancierung, leichter Pahrbarkelt und Schonung 
dea Pferdes. POhrung d. Pferdes Im Hufschlag von grBsster 
Wichtigkeit f. geleit Ige Landwege. Katalog zu Diensten. 

== Wagonfabrik Sessel Bartenstein 35, Ostpr. = 



Einige 7|8 PS 1 Cylinder-Wagen, 

zwei-, drei- und viersitzig, spottbillig zu verkaufen. 

Offerte unter J. D. 3211 an die Expedition dieser Zeitschrift. [103 


Brief marktnpS*Ld 

franko August Narben In Bresen. 

[4 S1 1 


Zentralinsfitof fTierzucbl 

BERUH S.W48Wilbelmsfr 128. 


Rotlaufserum 

staatl. geprüft, Titer mindestens 
lOOfach. Rotlaufkult, nur an Tier¬ 
ärzte. Entschädigung bei Verlusten. 
Billigste Preise. [ 14,,) 

10 50 100 250 500 1000 ccmjnhalt. 
Mk. 0,60 2,10 4,10 9,70 18,80 27,00 

e %T m ScbweinnsBuche 

Rückerstattung bei nicht erfolgter 
Wirkung. 

poi K8ibar-PneuiflOBiB- s S; 

erstattung laut Bedingung. 

Orusn -Streptokokken-Serum. 3 Mk. 

SeheideBkatsrrk. 

Bacillol Seuchenb.ygrkSlbfil! 
Vaginalkapseln. 30 °/o Rabatt. 

SalUd, Sa!yc. tan. alb., gcg. Kälber¬ 
ruhr u. Durchfall bei allen Tieren. 
Ausgez. bewährt,) billig 30-50 ü / (( ' Rab. 

Yokiiflkin-Takietten. 

Viertelj.Abrechg. Ohne Nachnahme. 
Fernruf: VI. 7581. 

Dp. Kirstein. 


— Schluss der Inseraten-Annahme 
'H Freitag früh 8 Uhr. 


Intravenöse Injektion. Gute Er¬ 
folge bei Influenza, Lungenent¬ 
zündung, Typhus, Starrkrampf, 
Hundestaupe usw. — Literatur 
zu Diensten.— General vertrieb 
H. Goetx, Sohleusenstr. 17, 
Frankfurt a. M. [8,, ] 
Bangen A Co., 
Hannover, Lndwlgstr. 20. 


jyilKROSKOPE 

.für wissenscbaftl. Zwecke 
^akterienmikposkope 
r O)) Vm^jOeLJm.v.l'tOJrtk.an 


mm 



Berlin.NW.6 


Schiffbauer¬ 
damm 18 


Gegründet |S5$ 

Neueste Kataloge 
mif Gutachten 
j kostenlos. 


^Drahtgeflechte 


nebst allem Zubehör, 
kompl. Drahtzäune. 
= Stacheldraht. —■ 
Eiserne Pfosten. 

Tore - Türen. 
Drahtseile, Kupferdraht. 
Sand- u. Kohlensiebe, 
[ans v. Hintzenstern, 
Drahtwaren-Fabrik, [82 4 j 
Teterow I. 91 . 

- Preisliste kostenfrei. - 


I Drahl 

I Sam 
Hans 


Der Postauflage unserer heutigen 
Nummer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Evono 
Jk Pistor in Cassel [ 10 31 ] 

und der Firma G. Rüdenberg 

jp. in Hannover und Wien, [ 100, | 

welche wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


Verantwortlich für: Aus der Geschäftswelt, Inserate o. Boilagen: Walter Schliebitz in Friedenau. — Druck von 1.00 Schultz in Friedenau. 
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Xiex&xztllclxer Z©xxtxal-.A.xxzeig , ©x- 


Abtnntmtnt für Deutschland bei der Post I M. BB Pffg. 

pre Quartal, für alle anderen Linder mit den betr. Aufschlägen. 

Im Bnchhandel 6 Mk. jährlich. Direkt flra Aatlaad unter Streifband 8 Nk. 
Tierinte Deutschlands,'Österreichs und der Schweis, welche die f ,T. R.'* 
eqfaknässig erhalten wollen, haben eine Bezugsgebühr von 4 M. 50 Pf. resp. 
5 K 50 H resp. 7 Pres, su bezahlen. 

ZnaebriftM alattfob erbeten an die „Tlorlrztllthe Rndtohaa“, 

Friedenau-Berlin. 

Redaktion und Verlag: Kreisveterin&rarzt a. D. Dr. 


Der liaartteaaprela für die viermal gespaltene Petitseile oder de.eu Kaum 
betrügt 50 Pfg., für die sweimal gespaltene Reklame-Petitseile l Mk. 
Bei grösseren liMrataiftrigea berechnen wir für: 


H 8eite Mk. 150,— '/« Seite Mk. 80,— 

V« „ » 55,- „ „ 45,- 

Bei Öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt, 

Die Gebühr für Beilagen betrügt bis 5 Gramm 10 Mk. per 1000 für die Post¬ 
auflage; für die Gesamtauflage nach Uebereinkommen. 
Aaaeazoa-Aanahme durch den Verlag und alle soliden Annonzen-Expeditionen 

med. vet. Schaefer, Friedenau-Berlin, Rheinstrasse ai. 


Nachdruck aus dem redaktionellen Teil dieser Zeitschrift nur tierftrztliohen Paohblittern unter voller Quellenangabe gestattet 

In Jeden aaderea Falls nnr mit aasdrlokllehor Gaaohnlgiag des Heraaagobera. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 


No. 22. 


Friedenau-Berlin, 3. Juni 1907. 


XIII Jahrg. 


Erwiderung 

auf die Erklärung des Herrn v. Lojowski, Tierarzt in Lyck (0. Pr.). 

Meine Bemerkungen zu dom Artikel in No. 17 der Tierärztl. Rnndscban 
waren an eine auch Herrn v. L. unbekannte Adresse gerichtet, von 
welcher der Angriff gegen mich aasging und sonst an niemanden. Ich habe 
mich mit den gleichen Waffen .verteidigt, mit denen ich angegriffen wurde, 
deshalb war es nicht möglich, meinem „Gegner in sachlicher Weise entgegen¬ 
zutreten“, wie es Herr v. L. gewünscht bitte und ich unter den gegebenen 
Rodingungen getan haben würde. Ob dieser anonyme Widorsacher ein 
Tierarzt ist, steht überhaupt nicht fest*). Es ist mir daher nicht verständlich, 
wodurch ftich Herr v. L. veranlasst fühlt, die an der rassischen Grenze 
wohnenden Tierärzte in Schutz nehmen zu müssen. Eher hätte das rassische 
Reich an dem beanstandeten Satz Anstoss nehmen können, als deutsche 
Tierinte! Petersburg hat bisher aber stillgeschwiegen, vermutlich, weil es 
nach der aufmerksamen Vergleichung beider Schriftsätze erkannt hat, dass 
der fragliche Passus nur kennzeichnet, wie wenig ein Mann (sei er auch ein 
Tierarzt), der an der rassischen Grenze wohnt, zuweilen von den Vorgängen 
in Berlin wissen kann. Mit einer Bewertung oder Kritik der Tätigkeit der 
dort ansässigen Tierärzte hat die Ausserang nicht das geringste zn tan. 

Abgesehen davon, dass die Erklärung in Ermangelung des Gegenstandes 



Hofrat, med. et chir. Dr. Moriz Friodrich Röll-Graz + 

Magister der Tierheilkunde, ein. Studiendirektor and Professor dos 
ehern, k. k. Militär-Tierarzneiinstituts in Wien. 

oiDOS^^tprn Beigoschmacks nicht entbehrt, hat sie doch auch oino ernste 
Seito. Denn es kann nicht zur Beruhigung der erregten Gomüter beitragen, 
dass Streitpunkte an den Haaren herbeigazogen werden. 

Dr. Peter, Kreistiorarzt. 


*) Selbstverständlich ist der betr. Yorfassor ein Tiorarzt. D. Red. 


Kuriosa veterinaria. 

(Fortsetzung.) 

Von Tierarzt Holterbach-Offenburg. 

Ein neues wirksames Mittel gegen Rabies kennt Herr Dr. 
J. W. Corrigan ans Batavia. Ob der Herr von unserer oder der anderen 
Faknltät ist, weiss ich nicht, er ist aber sicherlich ein origineller Dr. med.: 
Sein kleiner Junge war jüngst während der in Batavia herrschenden Rabies- 
Endemie gebissen worden and zwar von einem Hund aus dem „Pan American 
Building“, welcher nach dem Bericht eines Lokalblattes alle Anzeichen 
der Wut hatte. „Nach drei Wochen war der Hund, wie das gleiche Blatt 
den mitfühlenden Lesern melden konnte, wioderhergestellt and ist jetzt voll¬ 
kommen gesund“. 

Diesen Zeitungsausschnitt sandte der Herr Dr. J. W. Corrigan an die 
Redaktion der „Amerikan Veterinary Review“ and bemerkte dazu in einem 
Begleitschreiben stolz: „Der Hand sei aber auch mit „elektrischem 
0^1“ („Electric Oil“) behandelt und geheilt worden.“ Von seinem 
Kind meldet er nichts. 

Ja diese exotischen Doctores medicinae! 

• » 


Unsere Kollegen jenseits des atlantischen Ozeans sind gegenwärtig in einem 
energisch geführten Kampf begriffen, um den Stand in jeder Hinsicht im Gebiet 
der United States und der Dominion of Canada zu heben und fragwürdige 
Elemente abznstossen. Das ist nun allerdings ebenso schwierig als wünschens¬ 
wert. Denn die öffentliche Meinung und die von ihr beein¬ 
flusste Legislator und Jurisdiktion müssen erst zu einem ver¬ 
ständnisvollen Eingehen anf die Bestrebungen der Tierärzte 
erzogen werden, ehe der erste und schwierigste Schritt gemacht werden 
kann: Die Schliessung der vielen Schwindel-„Colleges“, sogenannter tier¬ 
ärztlicher Lehranstalten, welche mit Taschenspielergewandtheit in „less than 
no time“ ans einem kaum des Lesens kundigen Farrnarbeiter etz. einen Tier¬ 
arzt, einen Dr. of Vet. med. gegen Vorausbezahlung des Betrages machen. 
Diese Überbleibsel ans der guten alten Zeit dos „wilden Westens“ haben 
immer noch eine gesetzliche Existenzberechtigung und bevölkern 
die United States mit Tierärzten von jener Sorte, die Uncle Sam wegen 
mangelnder Kenntnisse in den Elementarfächern in der Prüfung für Fleisch¬ 
beschauer durchfallen lassen musste. Von dem Gebahron der Direktion eines 
solchen „College“ gibt folgendes, in der „Americ. Vet. Review“ enthaltene 
Muster einer Reklame oine richtige Vorstellung: 

„Nach jahrelangen unausgesetzten Bemühungen und Versuchen haben 
wir endlich ein Heilmittel gofunden, womit die Fistel (Gonickbeule?; in 
jedem Stadium bei innerlicher Verabreichung geheilt werden 
kann. Es ist seit langer Zeit bekannt, dass die Fistel durch einen Krankhoits- 
keira verursacht ist; aber das Mittel, diesen Keim zu zerstöron, war bis jetzt 
unbekannt. Da alle Krankheitskeime durch den Blutkreislauf 
gehen, so gibt es keinen anderen Weg sie zn töten, als ein 
Mittol, das anf sie im Blnte wirkt. Dieses Mittel haben wir entdeckt, 
and es kann dem Tier im Futter oder im Trinkwasser gegeben werden. Es 
ist die einzige Medizin, die wirklich heilt, kein Versuch, 
sondern eine Tatsache! Gegen Vorausbezahlung senden wir die zur 
Behandlung eines gewöhnlichen Falles nötige Monge. Vollständige Ge¬ 
brauchsanweisung liegt jeder Flasche bei. Preis: Eine Kiste, vorausbezahlt, 
als Expressgut kostet 20 Mark, ein halbes Dutzend Kisten 80 Mark, voraus- 
bezahlt, als Exprossgat geschickt; ein Dutzend Kisten 144 Mark, voraus- 
bozahlt, als Expressgut geschickt. 
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Man wende sich an.Tieranneischule.“ 

Absolventen eines solchen „College“ erhalten zumoist bald nach ihrem 
Eintritt, d. h. sobald sie es bezahlen können, ein in den gewaltigsten 
Dimensionen angefertigtcs, mit Farben, Siegeln etz. reichlichst „geschmücktes“ 
Diploma, auf Grund dessen sie dann an den armen Tieren ihre Kenntnisse 
erproben können. Sie sind natürlich von jeder „ethischen“ tierärztlichen 
Gesellschaft, d. h. einer solchen, deren Mitglieder auf Grund wirklichen 
Fachstudiums Tierärzte geworden sind, ausgeschlossen; da sie aber noch in 
manchem Staat nach dem Gesetz als Tierärzte für voll gelten and sich so 
geben dürfen, so bilden sie eine Eiterbeule am Körper unserer Profession, 
die zu seiner Gesundung so bald und so radikal als möglich ausgeschnitten 
werden muss. 

• * 

• 

Die Eisenbahnkrankhoit und ihre Folgen verursacht den Pferde¬ 
händlern New-Yorks einen Verlust von 600000 Mark im Jahresdurch¬ 
schnitt. Bisher war kein Tierarzt, keine Pflege und der beste Krankenstall 
nicht im stände, diese VerlusttilTer herab zu drück en; das ist seit Juli 1906 
anders geworden. Der Manager der Firma Fiss, Doerr & Carroll sass an 
jenem Tage in seiner „Offizin“ und berechnete die Verluste, welche ihm die 
EiBenbahnkrankheit im laufenden Jahr schon gebracht hatte, und die Pneu¬ 
monie zu bringen drohte. Eines seiner Pferde war am Vormittag von 6einem 
Tierarzt als hoffnungsloser Fall von Pneumonie aufgegeben worden! Da 
meldete sich bei ihm ein „vagabundierender Tierarzt“ (a „tramp 
veterinarysurgeon“, eine amerikanische Spezialität!) und fragte nach 
Arbeit. Der Mensch war körperlich vollständig gebrochen, aber dass „er 
etwas von der Medizin verstehe, bewies er dadurch, dass er in 
48 Stunden den als hoffnungslos aufgegebenen Pneumoniker 
heilte!“ Dann erzählte er dem erstaunten Manager, er habe im britischen 
Heer den Feldzug gegen die Boeren in Afrika mitgemacht und bei dieser 
Gelegenheit gelernt, wie man die Eisenbahnkrankheit erfolgreich 
heilen könne. Man gestattete ihm einen Versuch, und er machte seine 
Sache so gut, dass Fiss, Doerr & Carroll nun keinen Tierarzt mehr brauchen 
und nur noch selten ein krankes Pferd im Stall haben. Ihrem Wohltäter, 
dem Väganton, kauften Fiss, Doerr & Carroll splendider Weise einen neuen 
Anzug und ein Billet 3. Klasse nach England, als Zeichen ihrer Erkenntlich¬ 
keit. (Aus den New-York Herald vom 30. Dezember.) 

Aber nicht immer findet der Tierarzt in Amerika so dankbare Klienten. 
Das erfuhr der 8taatstierarzt von Nebraska, Dr. C. A. Mc Kim: als er kürzlich 
die Erscbiessung einer Anzahl von rotzigen Pferden anordnete, schoss einer 
der Besitzer mit seinem Schiesseisen auf ihn; der Schuss ging fehl und die 
Pferde wurden getötet. Dr. C. A. Mc Kim lebt noch immer. (Am. Vet. 
Review. Vol. XXX, Seite 1317.) 

* * 

* 

In den kleinen süd- und mittelamerikanischen Staaten wird das Be¬ 
dürfnis nach tierärztlichen Lehranstalten nun auch fühlbar, und es ist ein 
Verdienst der viel reisenden Amerikaner, diese Bewegung nach Kräften zu 
fördern. Man konnte so in den letzten Jahren vielfach in der englischen 
und amerikanischen Tagespresse Ankündigungen lesen, dass hier und da eine 
tierärztliche Universität errichtet worden sei unter den Auspizien eines 
amerikanischen Tierarztes. 

Die jüngste Kunde kommt aus Uruguay. Die Januarnummer des 
Veterinary Journal weiss zu berichten, dass an die dortige Universität eine 
tierärztliche Fakultät angegliedert und eine gut ausgestattete 
tierärztliche Lehranstalt errichtet werden soll. Die Organisation 
des Professoren-Kollegiums habe der rühmlichst bekannte Parasitologe Dr. 
Peroncitoaus Turin übernommen, der als Direktor und Professor für 
Parasitologie in Aussicht genommen soi. 

In dieser Form ist die Meldung einer Berichtigung bedürftig: 

Professor Peroncito weilt tatsächlich io Uruguay, wo er den Veterinär¬ 
sanitätsdienst organisiert. Die Einrichtung der tierärztlichen Fakultät ist 
aber dem früheren Chef des Bureau of Animal Industrie, dem 
energischen Dr. D. E. Salmon, einem Vollblut - Yankee, von der 
Regierung übertragen worden. Er ist bereits in Montevideo. 

Bei dieser Gelegenheit möchte ich eine Bemerkung, welche mir vor etwa 
einem Jahr in irgend einer ausländischen Zoitung aufgefallen war, meinen 
Kollegen mitteilen: 

Die süd- und mittelamerikanischen Staaten bequemen sich erst seit 
einem Jahrzehnt den Forderungen an, welche die Neuzeit von einem modernen 
Staat in Bezug auf das Sanitätswesen verlangt, und es kann keinem Zweifel 
unterliegen, dass dort in der nächsten Zeit ein reger Aufschwung einsetzt. 
Es liegt in der Natur der Sache, dass dabei fremde Kräfte nötig sind, und 
bis jetzt haben von dieser günstigen Konjunktur nur Italiener*), Franzosen 
und Amerikaner Nutzen gehabt. Da aber in diesen Ländern deutsche Kolo¬ 
nisten überall ansässig sind und zwar in einer Anzahl, welche ihnen Einfluss 


*) Zeitungsnachrichten zufolge wurde im April ein italienischer Tier¬ 
arzt, Virginio Bossi als Direktor der Yeterinärklinik in Buenos Aires 
berufen. D Red. 



sichert, wäre es erwünscht, wenn deutsche Arzte und Tiarf 
sich mehr nach diesem „Nouland“ wenden möchten als blk&af, 
wo ihnen für ihr Fortkommen in ihrem Fach sicher grössere Chancen ge¬ 
boten sind, als i. B. in Nordamerika, das ganz gewiss keinen Mangel an 
Ärzten and Tierärzten hat. Eine Niederlassung erfordert auch weniger 
Barmittel, als z. B. in den United States. Für Tierärzte kämen 
vielleicht die ausgedehnten deutschen Kolonien in Brasilien, 
Argentinien, Peru in Betracht mit ihrom herrlichen Klima, ihrer 
rapid zunehmenden Prosperität und ihrem völligen Mangel an 
Tierärzten bei schönem reichem, mit jedem Jahr durch die Verbesserung der 
Zucht an Wert gewinnendem Viehstand. Dort liegt vielleicht das Glück, 
das mancher Deutschlandmüde Kollege bei den hageren, kalten Yankees 
sucht und nicht findet. 


Uebersioht der Fachpresse. 

DMtaoblaad. 

Dr. H. Deutsche Tierärztliche Wochenschrift. No. 13 und 14. 

Erfahrungen mit den Yohimbin-Spiegel In Jahre 1906. Von Holterbach- 
Offenburg i. B. 

H. fasst in seinem Aufsatz die in der Veterinärmedizin bis jetzt veröffentlichten 
Erfahrungen zusammen, gleichzeitig auch einige bemerkenswerte human-med. 
Arbeiten berührend. Es ist ihm aufgefallen, dass fast nur bei männlicher 
Impotenz Gebrauch von dem Mittel gemacht wurde. Hier ist die Wirkung 
des Präparates unzweifelhaft sicher gestellt. Es ermöglicht aber auch die 
Heilung von frigiden und sterilen weiblichen Tieren, — wofern keine 
organischen, unheilbaren Veränderungen vorliegen — indem es die Genitalien 
dauernd mit einer erhöhten Blutzufuhr versieht. Dieser letzte Umstand 
dürfte ausserdem noch Anlass bieten, das Yohimbin zur Heilung von weibl. 
Geschlechtsleiden zu versuchen. Diese beiden weiteren Verwendungsforroen 
des Yohimbin sind ebenfalls schon in einer Reihe von Versuchen bestätigt. 
H. empfiehlt vor allem die Behandlung chron. Metriten mit Yohimbin. Ein 
grosser Vorteil ist ferner in dem Punkt zu finden, dass es sich mit Hilfe 
des Präparats ermöglichen lässt, den Eintritt der Brunst willkürlich hervor- 
zurufen, also die Zeit der Geburt in die wirtschaftlich günstigste Zeit zu 
verlegen. 

Über die pharmakologische und physiologische Wirksamkeit des Yohimbin 
liegen bis jetzt 8 Arbeiten vor, welche beweisen, dass das Präparat in sehr 
hohen, toxischen Dosen atmungslähmend und herzlähmend wirkt. Thera¬ 
peutische Dosen berühren das Herz jedoch absolut nicht. Es tritt nur eine 
Vasodilatation in zahlreichen Organgebieten ein. Im Sakralmark kommt 
(beim Hund) gesteigerte Reflexerregbarkeit zustande. Hohe Dosen ver¬ 
ursachen beim Menschen Aufregungserscheinungen zentraler Natur, Schwein¬ 
ausbruch, Schwindel. Beim Tier sinkt der Blutdruck, die Atmung wird 
unregelmässig, ohne Dyspnoe. Urethan bringt sofort Beruhigung! Die pe¬ 
riphere Blutgefässerweiterung und Vasokonstruktion der Milz wird aone- 
sprochener, ohne Schädigung des Herzens. Bei weiblichen Tieren M me 
Wirkung dieselbe wie bei männlichen. Es ist eine Steigerung der BlutfUle 
in den Bauchorganen weiblicher Tiere zu vermuten. Die Blutversorgung des 
Gehirns und des Rückenmarks wird dauernd eine reichlichere. Durch diese 
bessere Ernährung wird natürlich auch eine bessere Funktion bedingt. In 
der Praxis verspricht sich H. am meisten von der letztgenannten Wirkung 
auf das Zentralnervensystem. Er hat auch bei nervöser Staupe das Yohimbin 
in Form von Injektionen anscheinend mit Erfolg angewandt und erscheint 
ihm — wenigstens theoretisch — dieHeilungvon spinalen Lähmungen auf diesem 
Wege nicht unmöglich. Zwei im Hinterteil gelähmte und mit Yohimbin be¬ 
handelte Hunde sind genesen. Als Anästhetikum für Schleimhäute lässt es 
sich auch verwenden ohne jede Nebenwirkung. Die Lösungen sind stets 
frisch zu bereiten in 1,5°/n Lösungen in 80% Alkohol oder 2% wässeriger 
Lösung. Gegen nervösen Vomitus beim Hund hat es H. ebenfalls mit gutem 
Erfolg (in Dosis von 0,01 zu 100,0 Aq. destill. fervid. in */ 4 ständigen Pausen 
esslöffelweise) verwandt. 

Als Applikationsmethode empfiehlt H. die innerliche, Bubkutan nur bei 
spinalen Lähmungen. Die Dosierung ist noch nicht sicher festgestellt. H. 
glaubt dio beste Wirkung durch fortgesetzte Verabreichung kleiner Dosen 
zu erzielen. 


Es gibt: 


Pferd und Rind 
Schwein 

Schaf und Ziege 
Hunde bis 10 kg. 
„ „ 25 kg. 

über 25 kg. 


0,05 

0,01 

0,01 

0,00025 

0,001 

0,025 


8—6 X P- die als 
Sexuale 

6—10 X P- die bei 
Lähmungen 


am bequemsten in Tablettenform. 

Dr. H. Rundschau auf dem Gebiete der gesamten Fleischbe¬ 
schau und Trichinenschau. No. 7. und 8. 

Sohllohtsrksiffe. Vortrag, gehalten im Verein der Fleisch- und Trichinenschauer 
des Kreises Niederbarnim von Dr. Türk, Vorsteher des Fleischbeschauamtes 
in Weissensee bei Berlin. 

Redner macht auf eine Reihe von Täuscbungsmethoden der Schlächter 
aufmerksam. Organe, deren Lymphdrüsen fehlen, sind stets als verdächtig 
zu beschlagnahmen. Fleischlymphdrüsen werden ebenfalls oft entfernt oder 
durch falsche, gesunde Drüsen (welche eventl. angenäht werden) ^fcrsetzt. 
Es werden z. B. die Kniefaltendrüsen durch Einschnitte auf der -minieren, 
dem Euter zu gelegenen Seite entfernt und andere dafür eingesteckt. Das¬ 
selbe geschieht von geschickten Schlächtern mit den Bngdrüsen. Hier wird 
zwischen den oberflächlichen und tiefen Schichten der Halsmuskel unter die 
Innenseite der Vorderviertel eingegangen. Man soll deshalU die Drüsen 
stets solbst berausnebmen. 

Grössere tuberkulöse Herde auf der Wirbelsäule werden ganz entfernt, 
nachzuweisen durch Fehlen des Stücks auf dor anderen Seite und Unter- 
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sucheng benachbarter Drüsen. Kleinere Prozesse werden ausgekratst und 
die Löcher vielleicht mit Talg zugeschmiert. 

Bei wässerigen Tieren wird der an den Dornfortsfitzen hervorquellende 
(in diesem Fall schleimige) Fettwulst entfernt und vielleicht durch Talg¬ 
streifen ersetzt. Man findet dann, wenn auch das Fettgewebe der Becken¬ 
höhle und Nierenkapsel keinen Aufschluss mehr geben, unter dem Schulter¬ 
blatt noch unverändertes Gewebe; ebenso unter dem Brustzungenbeinmuskel. 
Das Bindegewebe im Wirbelkanal glfinzt gallertig. 

Schneiden die Schlächter die Kaumuskel selbst an, so werden die Finnen 
entfernt. Bei Finnenfunden werden die einem wertvollen Tier gehörigen 
Organe oft einem wertlosen zugeschoben. Hfingt das Leder noch mit dem 
Tier zusammen und ist am Kopf noch Nasenspiegel, so müssen diese und 
die am Leder noch befindlichen Teile Nasenspiegel in ihren Furchen (die bei 
allen Tieren verschieden laufen) genau zusammen passen. Ev. ist das Alter 
nach Kopf und Dornfortsfitzen zu vergleichen. So lange die Ergänzungs- 
knorpel an den Dornfortsfitzen nicht verknöchert sind und leicht abbrechen, 
ist das Tier höchstens 3—4 Jahre alt. 

Farbe und Konsistenz des Fettes (aus Kehlgang und Herzbasis mit dem 
Fett aus der Nierenkapsel oder vom Biusteingang verglichen) geben eben¬ 
falls gute Anhaltspunkte. Vom Bullen blendend weiss, von Ochsen und be¬ 
sonders Kühen gelblicher. 

Um Binder als Jungrinder der Gebührenordnung oder Schlachtsteuer 
wegen erscheinen zu lassen, werden die Zangen in den Kiefer zurückgekeilt 
oder an Stelle der Ersatzzfibne Milchz&hne eingesetzt. Im ersten Fall sind 
die sonst soharfen freien Rfinder der Zangen schartig und Teile des Zahn¬ 
schmelzes abgesprungen, das sonst dicht anliegende Zahnfleisch zeigt eine 
Lücke zwischen Zahnfleisch und hinterem Zangenrand. Ausserdem sind viel¬ 
leicht die Unterkiefer geborsten. 

Um Unterschiebungen bei vorlfiufig beschlagnahmten und durch Zettel 
gezeichneten Tieren zu vermeiden, wird eine Stempelung mit leicht ent¬ 
fernbarer Farbe sicherer sein, oder man bringt heimliche Zeichen an dem 
Tier an. Bei der Beseitigung von Konfiskaten ist darauf zu achten, dass 
die Sachen nicht hinter oder neben die Tonne geraten, dass die Tonnen 
sicher verschliesBbar und nicht zu öffnen sind, und dass sie auch Böden be¬ 
sitzen. Sicherer ist immer ein Begiessen mit Petroleum oder dergl. 

Weiterhin ist eine beliebte Manipulation das Ann&hen von Hauten ver¬ 
sicherter Rinder an unversicherte Tiere, deren Beschlagnahme zu erwarten steht. 

Ooterrelofa. 

Sa. Österreichische Monatsschrift für Tierheilkunde. No. 4. 

Dis Eigenschaften aad Zizaaaeasetzing der Miloh kranker Klbe. Von Prof. 
Dr. K. Storch, Wien. 

Auf Grund eingehender Versuche bei verschiedenen Krankheiten kommt 
Verfasser zu folgenden Schlüssen: 

Die Milch von kranken Tieren weicht wohl manchmal, nicht immer von 
der Milch gesunder Kühe ab. Auffällige Veränderung konnte nur beim 
Kalbefieber, Perikarditis, Lungenkongestion und hohem Fieber konstatiert 
werden. Der Fettgehalt war bei den meisten Krankheiten sehr vermehrt 
und infolgedessen das spezifische Gewicht erniedrigt. 

Im übrigen verweisen wir auf das Original, das wegen der Exaktheit 
der Ausführungen volle Würdigung verdient. 

Mtttellnagen aas der ohlrurglnohen Klialk der Relohstlerarzneliohale in Utreeki 

Von Prof. Schimmel. 

Heilung einer Hernia ventralis bei einem Pferde durch 
Abkluppen. Ein Pferd hatte im unteren Teil der Regio mesogastrika 
sinistra eine halbellipsoidförmige Schwellung, welche bei Druck verschwand. 
Man fühlte eine ovale Brucbpforte, worin 3 Finger aufgenommen werden 
konnten. Diagnose: Enterokele. Therapie: Niederlegen des Tieres; Chloro¬ 
formieren; nach Reposition des Bruchinhaltes Applizieren einer hölzernen 
Kluppe auf die Haut des Bruchsackes. Als das Pferd nach Beendigung 
dieses Verfahrens von der Matratze’aufsprang, wurde die angelegte Kluppe 
mit grosser Gewalt von ihrem Platze geschleudert. Nun wurde eine eiserne 
Kluppe angelegt, welche mit Schraubbolzen, die an den Enden des einen 
Kluppenteiles eine Mutter hatten, angedreht wurden. Dieselbe blieb beim 
Aufstehen des Pferdes fest liegen, nur wurde sie einige Stunden nachher 
loser gedreht, um das Abkluppen nicht zu stark zu beschleunigen. Da die 
Kluppe 1 kg. wog, wurde sie mittels einer Binde um den Hinterleib ge¬ 
stützt und dadurch getragen. Der Zustand des Pferdes war nach der 
Operation ein günstiger; es entstand um den Bruchsack herum eine leichte 
Schwellung. 14 Tage später zeigte das Tier Kolik und biss nach der Kluppe. 
Letztere wurde entfernt, wobei einige tote Hautteile noch durchgeschnitten 
werden mussten. Die Wundfläche war fast rund und za. 15 zm. gross. An¬ 
legen einer baumwollenen Binde um den Hinterleib, um eine Eventration zu 
verhindern. Tfigliches Erneuern der Bandage; Bestreuen der Wunde mit 
Alum. krud. und Karb. vegetab. ad. fiqual. pari. Aufbinden des Pferdes 
an die Raufe.) Die Heilung schritt nach Wunsch fort; die Wunde wurde 
kleiner. Die wuchernden Granulationen wurden mit Höllenstein oder 20% Sol- 
Zink. chlor, bekämpft. Später Verband mit Ungt. aegyptiak. zur Beförderung 
von mehr Kontraktion der Wundo. Jedoch das die Brucbpforte ausfüllende 
Gewebe schien nicht kräftig genug zu sein, um dem Druck der Eingeweide 
zu widerstehen. Deshalb wurde, um die Resistenz zu erhöhen, rund um die 
kleine Wunde Ung. kantharid. eingerieben, unter welcher Therapie die 
gänzliche Heilung rasch von statten ging. 

Keratose an der Krone eines Hinterfusses beim Pferde. 
Eine 1 7sjährige Rappstute hatte an der hinteren Fläche deB linken Hinter¬ 
fusses ein Hauthorn, direkt oberhalb des Hufes. Dasselbe war so lang, dass 
es bei^chritt und Trab mit dem anderen Fasse in Berührung kam. Die im 
NotstÄLansgeführte Untersuchung ergab folgendes: Das 13 zm. lange Haut¬ 
horn ist die Folge einer früheren Verwundung, wobei über die ganze Trachten¬ 
wand der Fleischsaum und der obere Teil der Fleischkrone mit dem auf- 
liegenden Horn nach oben umgescblagen war. Das produzierte Horn wuchs 
nicht mehr gerade nach unten, sondern in horizontaler Richtung an der 
Spitze leicht aufgebogen nach rechts. Operation: Exstirpation des Haut- 
hornes am liegenden Tiere. Massage der Wunde mit Borsalbe; Priessnitz- 
umschlag. Bekämpfung der Wucherungen mit 20% Sol* Zink, chlorat. 
Heilung nach längerer Behandlung. 


Literatur. 

R6oltt »t peasees. Von J. Viseur. Librairie Asselin et Houzeau, 
Place de l’ecole de medicine, Paris. 1906. 109 Seiten 8°. Preis 4 Frcs. 

Virear, Senator des Departement Pas dc-Calais zählt zu den besten 
hippologischen Schriftstellern Frankreichs. Seine Arbeiten über das 
Boulonuais-Pferd sind von höchstem Wert für alle Fachstudien. In dem 
vorliegendem, prächtig illustrierten Büchlein schildert er in Romanform an 
der Hand selbsterlebter Ereignisse dio Entstehung der Tollwut bei einem 
Hunde und dessen Besitzer. Dabei wendet sich Y. gegen den Aberglauben 
der Bevölkerung, die nach St. Hubert pilgert, anstatt sich rechtzeitig impfen 
zu lassen. Dabei ist V. absolut kein Freigeist. Den Schluss bildet eine 
Schilderung des Instituts Pasteur zu Lille. 

Die Sprache ist geradezu elegant, so dass die Lektüre des Werkchens 
einen wirklichen Genuss bietet. Hoffentlich ist der Erfolg desselben auf die 
Bewölkerung ein recht weitgehender. 

Oberveterinär Dr. Goldbeck-Schwedt. 

Tho XX. Ceatsry Book ob tke Horse. By Sidney Galvayne. Mit mehr 
als 200 Original-Zeichnungen. London. Bailliere, Tindall and Cox, 8 
Henrietta Street, Covent Garden. 1907. 846 Seiten 4°. 21 Shilling. 

Verf. ist ursprünglich Australier und schildert ein modernes Verfahren 
der Dressur und Redressur schwieriger Pferde. In seiner Eigenschaft als 
Manager der Polo-Societät zu Paris hatte er Gelegenheit genug, seine 
Methode praktisch zu erproben. 

Sein System, das „Galvayning“ beruht darauf, die Kraft des Pferdes 
selbst zur Dressur zu benutzen, ohne äussere Gewaltmittel anzuwenden. Er 
bindet an den Schweif des Pferdes einen Strick, den er zum Kopf führt. 
Letzterer wird kurz nach der Seite gebunden, so dass der Kopf im Winkel 
von 45° steht. Lässt man nun das Tier gehen, so dreht es sich im Kreise 
und wird bald gezähmt. Wie dieses System im einzelnen praktisch durch¬ 
zuführen ist, wie manche Laster des Pferdes zu bekämpfen sind, lehrt das 
Buch, unterstützt durch sehr schöne Tafeln. 

Verf. ist ein scharfer Beobachter, der eine vorzügliche Darstellung bietet. 
Jeder, der mit Untugenden der Pferde zu kämpfen hat, also auch jeder Tier¬ 
arzt, wird seine Ausführungen mit Interesse lesen und mit Vorteil in der 
Praxis verwenden. 

Leider hat der Verf. auch noch einen Exkurs in rein tierärztliche Gebiete 
gemaeht und da schneidet er schlecht ab. Allo diese Schilderungon sind 
überflüssig, manche, z. B. die Beschreibung und Abbildung des Aderlasses, 
direkt femerhaft. 

Oborveterinär Dr. Go ldbeck-Schwedt. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Drasden. Eine goldene Antakette hat Se. Majestät der König von 
Sachsen dem Rektor verliehen, die am 23. Mai vormittags von Sr. Exzellenz 
dem Herrn Staatsminister Dr. Grafen v. Hohentbal und Bergen in Begleitung 
des Herrn Ministerialdirektors Geheimen Rates Merz dem derzeitigen Rektor, 
Herrn Geheimen Medizinalrat Professor Dr. Ellenberger, vor versammeltem 
Lehrkörper ausgehändigt worden ist. 

Stuttgart. Die Zahl der 8tadiereadeB beträgt im Sommersemester 
114. Neuimmatrikuliert als 1. Semester wurden 6 Herren. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Deutiohlaid. 

Tierärzte ia Hofrang. Mit Genehmigung Sr. Majestät des Königs von 
Sachsen ist den beamteten sächsischen Tierärzten der Hofrang und zwar dem 
Landestierarzte in Klasse IV, Gruppe 14, den Veterinärräten in Klasse IV, 
Gruppe 18 und den Bezirkstierärzten in Klasse IV,' Gruppe 24 der Hofrang- 
ordnung verliehen worden. 

Der Veterlalrratetltel wurde gelegentlich des letzten Geburtstages des 
Königs von Sachsen mehreren beamteten Kollegen verliehen und hat sich 
nunmehr diese Titulatur auch das Königreich Sachsen erobert. 

Sobwelz. 

Desinfektion des Vlehtrsnspertasterlsis. Vom 1. Juni an and bis die 
Bahnverwaltungen sich auf ein anderes vom eidgenössischen Landwirtschafts¬ 
departement genehmigtes Desinfektionsmittel geeinigt haben, ist für die 
Desinfektion der Wagen, der Schiffe, der Rampen, Transportgeräte nnd, wo 
die Doppeldüngergruben noch nicht vorhanden sind, des Düngers, sowie des 
Schuhwerkes, das wirksame, billige und unschädliche Kresapol zu verwenden. 


Verschiedenes. 


Hofrat Professor Dr. Moriz F. R6II in Graz, dessen Bild wir in der 
heutigen Nummer bringen, ist daselbst im Alter von 89 Jahren gestorben. 
Geboren am 17. September 1818 in Wien, promovierte er 1842 zum Dr. med. 
et chir. und wurde 1847 zum Landestierarzt in Böhmen ernannt. 1849 er¬ 
folgte seine Berufung als Professor an das Tierarznei-Institut in Wien für 
die medizinische Klinik, Veterinär-Polizei und Seuchenlehre, sowie seine Er¬ 
nennung zum Professor der Tierheilkunde an der Universität Wien. Als im 
Jahre 1852 die Tierarzneischule von dem Kriegsministerium übernommen 
wurde, wurde RöU, obwohl das jüngste Mitglied des Kollegiums, zumStudien- 
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direktor ernannt, welche Wörde er 27 Jahre lang bekleidete. In Würdigung 1 
seiner um die Tierheilkunde und Veterinärmedizin erworbenen Verdienste 
wurde ihm 18GG der Titel und Charakter eines Reg. Rats verliehen, und als 
er im Jahre 1879 in den Ruhestand trat, erhielt er bei seinem Scheiden aus 
dem aktiven Dienst den Titel eines k. und k. Hofrats. Auch andere Ehrungen 
worden ihm zu teil, indem ihm mehrere österreichische nnd russische 
Ordensauszeichnungon verliehen wurden. Röll war eine hervorragende 
Kapazit&t in unserem Fach und übertrug als erster die Lehren von Skoda, 
Rokitansky und anderer berühmter Humanmediziner anf das Gebiet der Tier¬ 
heilkunde; unter seiner Direktion gelangte die Wiener Schnle sn hoher Blüte. 
Auch als Lehrer und Forscher, speziell alB Verfasser eines zn damaliger Zeit 
erstklassigen Lehrbuches der Pathologie und Therapie für Tierärzte sowohl, 
als oines solchen der Arzneimittellehre, erfreute sich Röll eines gl&nsenden 
Rofes. Die letzten Lebensjahre litt Röll, wie er uns vor wenigen Jahren 
selbst mitteilte, an einer mehr und mehr zunehmenden Schwäche des Seh¬ 
vermögens, welche ihm Lesen nnd Schreiben schliesslich ganz unmöglich 
machte, was den alten Herrn, der sich so gern noch geistig beschäftigte, 
tief betrübte. 

Am 19. Mai, dem Pfingstsonntag d. J., ist nun dieser fast vergessene 
Altmeister unserer Wissenschaft dahingegangen und nur die Alteren Tier¬ 
ärzte erinnern sich noch seines einst glänzenden NamenB. Dieses Ange¬ 
denken wird, insbesondere bei denjenigen, welche unter ihm und ap Hand 
seiner, den damaligen Verhältnissen unserer Wissenschaft entsprechend her¬ 
vorragenden Bücher ihre Studien absolvierten, und jetzt auch schon zu den 
Alten gehören, Zeit ihres Lebens erhalten bleiben. In den Annalen unserer 
Wissenschaft aber wird Röll immer einen hervorragenden Ehrenplatz ein¬ 
nehmen, wenn auch die heutige Wissenschaft längst über seine Anschauungen 
hinweggeschritten ist. Hoffentlich wird auch zur Erinnerung für die Mit- 
und Nachwelt recht bald das Denkmal gesetzt, welches Röll verdient und 
wozu der Verein der Tierärzte in Österreich schon seit einer Reihe von 
Jahren dio Vorbereitungen getroffen hat. 

Unsere Bilder, insbesondere die Porträts, haben wir seither immer auf 
die Mitte einer Seite gebracht. Von befreundeter Seite wurden wir darauf 
aufmerksam gemacht, dass bei der Zusammenfalzung, wie sie von der Post 
geschieht, die Bilder verdorben würden, da sie zweimal geknickt werden. 
Es wurde deshalb vorgeschlagen, Porträts pp. möglichst in die Spalte, und 
zwar unter die Mitte zu setzen, wodurch eine Knickung der Bilder ver¬ 
mieden werde. Wir haben diesen Vorschlag geprüft und werden, da sich" 
derselbe als praktisch erweisen dürfte, nunmehr kleine Bilder wie PortrÄtr 
in die Spalte unter die Mitte stellen. Dem Herrn Kollegen, welcher uns 
aufmerksam machte, auch an dieser Stelle unsern Dank für das bewiesene 
Interesse. * 

Boh. Reg. Rat Georg RBokl, Vorsteher der Veterinärabteilung im Kqiserl. 
Gesundheitsamt, ist am 17. Mai auf sein Ansuchen aus Gesundheitsrücksichten 
mit Pension in Gnaden und unter Bezeigung der Zufriedenheit mit seiner Dienst- 
fnhrung in den Ruhestand versetzt worden, wie wir kurz vor Redaktions¬ 
schluss erfahren. 

Rasch tritt der Tod den Meneohen an. Im Militär-Tierarznei-Institut in 
Wien wurde am 28. Mai nachmittags der 38jährige Militär-Tierarzt Franz 
Jech des Divisions-Artillerie-Regiments No. 88, zugeteilt der Tierärztlichen 
Hochschule, vom Schlag gerührt und starb vor Ankunft der Rettungsgosellschaft. 

Falsche Berichterstattung. Der Professor des Veterinär-Instituts in Dorpat 
0. Happ ich ist, wie die „Nordl. Ztg.“ hört, mit Allerhöchster Genehmigung 
als Delegierter des Ministeriums des Innern zu dem im Mai in Dresden 
stattfindenden internationalen Veterinär-Kongress abkommandiert worden. 
Da scheint man in Russland ja mehr zu wissen als bei uns; denn in 
Deutschland ist von einen solchen Kongress „im Mai in Dresden* nichts 
bekannt. Wahrscheinlich liegt eino Verwechselung mit der im Herbst in 
Dresden stattfindenden Versammlung der deutschen Naturforscher und 
Ärzte vor. 

Dem Kaiser von Österreich vorgestellt und von demselben angesprochen 
wurde anlässlich der Wiener Pferdeausstellung der Tierarzt Franz Kopeleut 
in Wien. 

Sela fOnzigjlhrlges Jubiläen als Tierarzt und gleichzeitig seinen 72. Ge¬ 
burtstag feierte Mitte Mai Bezirkstierarzt Johann Trautweiler in Laufen¬ 
burg (Aargau). 

Vergiftang durch Vanlllepuddlag. Die Familie des Schlachthofdirektors 
Veterinärrat Dr. Garth in Darmstadt ist seit Sonntag infolge des Genusses 
von Vanille-Padding an Vergiftungserscheinungen schwer erkrankt. Die 
ganzo Familie hat seit Dienstag da6 Sprachvermögen verloren. Der Zustand 
der beiden Kinder ist bedenklich, der Sohn und das Dionstmädchen mussten 
in das städtische Krankenhaus gebracht worden und liegen schwer erkrankt 
darnieder. 

Über die Erkrankung der aus fünf Köpfen bestehenden Familie des 
Schlachthofdirektors Dr. Garth und dessen Dienstmädchen geht uns von 
kompetenter Stelle das Nachstehende zu; Nach det angestellten Ermittelungen 


ist zu vermuten, dass die Erkrankung auf den Genuss einer Reisspeise moS 
Milch zurückzuführen ist, von der sämtliche Erkrankte am Sonntag und£ 
Montag mittag genossen haben. Ein sichores Urteil über dio Art der In-' 
fektion lässt sich jedoch zur Zeit noch nicht abgeben. In der an das hygienische 
Iustitut zu Giessen zur Untersuchung übersandten Stuhlentleerung des am 
schwersten erkrankten zehnjährigen Söhnchens deB Dr. Garth wurde jedoch 
nach telephonischer Mitteilung massenhaft der Gärtnersche Bacillus enteritidis 
vorgefunden, der als Erreger der Krankheitserscheinungen zu betrachten ist. 
Die Feststellungen darüber, wie dieser Bazillus in die genossene Speise 
gelangt ist, sind zur Zeit noch nicht abgeschlossen. Die Krankheit trat bei 
sämtlichen Erkrankten unter den Symptomen eines gkuten heftigen Brech¬ 
durchfalles anf. Sämtliche Erkrankte befinden sich auf dem Wege der 
Besserung, so dass wohl begründete Hoffnung auf demnächstige baldige 
Genesung besteht. 

Ein Opfer bakteriologlsoher Studien. Im allgemeinen Krankenhause in 
Prag ist auf der Klinik des Prof, von Jaksch der städtische Tierarzt 
Matthias Prettnor im Alter von 88 Jahren gestorben. Der Verblichene 
war Tierarzt der Prager städtischen Zentralschlachthalle in Holleschowitz. 
Prettner erkrankte vor 14 Tagen unter Typhussymptomon. Er wurde in das 
allgemeine Eirankenhaus auf die Klinik des Obersanitätsrates Prof. Dr. Ritter 
von Jaksch gebracht. Vor vier Tagen stellte Assistent Dozent Dr. Hocke 
bakteriologisch fest, dass Prettner, mit dem er früher bakteriologische 
Studien betrieb, an Rotz erkrankt ist. Man brachte don Kranken in das 
Isolierspital, wo er am 26. Mai dom schrecklichen Leiden erlag. Prettner 
war trotz seiner Jugend auf bakteriologischem Gebieto eine Kapazität. Er 
hatte bereits ein Serum gegen Schweinerotlauf und Schweinepest gefunden 
und wollte sich eben nach Wien begeben, um vom Ackerbauministerium die 
Bewilligung zu Proben mit dem letzgenannten Serum in grossem Massstabe 
zu erwirken. Die Kulturen von Rotzbakterien batte er aus Paris bezogon, 
um durch ihr Studium auch gegen diese Krankheit ein Serum zu gewinnen. 

* In weiterer Folge wollte er auf Grundlage seiner Forschungen auch die 
Tuberkulose bei Tieren studieren und ein Serum gegen diese Krankheit ge¬ 
winnen. Prettner war auch literarisch in Fachzeitschriften sehr tätig: so 
schrieb er unter anderen für das „Zentralblatt für Bakteriologie“, für die 
„Zeitschrift für Hygiene“ und die „Revue medicine de vctcrinaire.* 
Prettner batte im vorigen Jahr die Absicht, sich an der Wiener Hochschule 
als Dozent für Tierarzneikunde zu habilitieren ; die Studenten verursachten 
jedoch, wie s. Zt. berichtet, bei der Probevorlesung — Prettner beherrschte die 
;deutsche Sprache nur unvollständig — eine Demonstration, die ihn venudasste, 
seine Habilitierung zurückzuziehen. Interessant ist der Umstand, dass Prettners 
Vater, der ebenfalls Tierarzt war, dem gleichen schrecklichen Leides zum 
Opfer gefallen ist. Die Leiche wurde in das pathologische Institut gebracht 
und obduziert, wobei sich die Diagnose als vollständig richtig erwies. 
Hierauf wurde sie in mit Sublimat getränkte Leinwand gehüllt, in einen 
hermetisch geschlossenen Sarg gebettet und sodann in die Leichenhalle des 
Wolcaner Friedhofes überführt. Auch wurden alle sonstigen Desinfektions- 
massregeln sorgfältig beobachtet, ln der Holleschowitzer Zentralschlachtbank, 
wo Prettner sein Laboratorium hatte*), wurden die Versuchstiere erschossen 
und vorbrannt. Prettner war verheiratet und Vater zweier Kinder. Am 
27. Mai um 1 Uhr mittags fand das Leichenbegängnis statt. Ausser einigen 
nahen Freunden des Verstorbenen wurde niemand in die Nähe des Grabes 
und des Sarges zugelassen**). Nach der Einsegnung — der Geistliche hatte 
sich sofort nach der Zeremonie entfernt — widmeten Professor Dr. Bail von 
der deutschen und Professor Dr. Kasparek von der czechischen Universität, 
sowie der Vorsitzende des Vorwaltnngsrates der Zentralschlachtbank, Stadtrat 
Dr. Bastyr dom Verblichenen Nachrufe. 


Personalien. 

Erneeeiego, Vnrnatznngon: Deutschland: Beeger, Gustav A. H. in 
WiiBdruff (Sa.), das Ritterkreuz 2. Kl. des sächs. Albrechtsordens. 

Dr. Kunz-Krause, Hermann, Medizinalrat, Professor an der Tieräntl. 
Hochschule in Dresden, das Ritterkreuz 1. Kl. des sächs. Albrechtsordens. 

Linke, Hermann E. in Brandis (Sa.), das Ritterkreuz 2. Kl. des sächs. 
Albrechtsordens. 

Dr. Müller, Georg A., Medizinalrat, Professor an der Tierärztl. Hoch¬ 
schule in Dresdon, den Titel und Rang als Obermedizinalrat. 

Pröger, Karl G., Berzirkstierarzt in Auerbach [Vogtl.] (Sa.), den Titel 
und Rang als Veterinärrat. 

Robert, Bruno K., Bezirkstierarzt in Annaberg [Erzgeb.} (Sa.), den 
Titel und Rang als Voteriuärrat. 

Eracianigea, Voraatzungea: Deutschland: Dr. Frey tag, Friedrich E. E. 
in Stassfurt (Pr. Sa.), zum Assistenten am zool. Institut der llniveftfität in 
Heidelberg (Baden). ™ 

Österreich: Doubrava, Andreas, k. k. Bezirkstierarzt io Brünn (Mähren), 
als solcher nach Prossnitz (Mähren). 


*) Es ist eigentlich recht merkwürdig und wirft auf die dortigen Ver¬ 
hältnisse ein eigenartiges Licht, dass die Etablierung eines derartigen Labo¬ 
ratoriums in einem Schlachthaus gestattet, resp. nicht untersagt wurde. D. Red. 
**) Das ist'nun wieder eine etwas gar zu weit getriebono Vorsicht. D. Red. 
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M M ■ dft einxfgc SpexialTabrik fflr U«erinär-Tn*tr innen«, 

IHTilftW Heft« ibre fabrikate obne Zwiicbenftandei direkt 
fl IdUflJ ICSI ■ *n dt« Cftrarxt. Die Uorteile dfettt direkten üer- 
ü # kebrt* kennt nnd ecbätxt der Cftrarxt. ======== 

Zum kostenfreien Versuch empfohlen: 

Antokanter nach Deehery. 

Der beste Brennapparat! 

Arbeitet vollkommen 

selbsttätig, ohne liebläse! 

Leichte, zuverlässige Regulierung durch Drehen des Knopfes 
am Griff. 

Der Autokauter wird mit Äther gefüllt, über einer Spiritus¬ 
flamme erwärmt und ist in 2—3 Minuten in Betrieb zu setzen. 
Er arbeitet dann bis zu einer halben Stunde vollkommen selbst¬ 
tätig. Er ist unabhängig von der Örtlichkeit und ohne Assistenz 
zu benutzen und daher der 

beste Brennapparat für die Praxis. 

Preis mit Stift-, Kugel- und Beilbrenner sowie Ätherflasche und 
Autekauter na dl Dedierv allem Zubehör in Eichenholz-Etui M. 85.—. nur mit Stiftbrenner 

* für das perforierende Sehnonbronaen M. 75.-. 

w ““^ “ H. HiWPTNEH, BERLIN NI9. B. 



Höf er, Eduard, k. k. Bezirkstierarzt in Prossnitz (Mähren), als solcher 
nach Olmütz (Mähron). 

Novak, Ladislaus, Amtstiorarzt in Ung. Hradisch (Mähren), zum k. k. 
Y eter inärassisten t. 

Postolka, Raimund, Stadttiorarzt in Köuigsfeld (Mähren), zum k. k. 
Veterinärassistent. 

Wollgart, Karl, k. k. Bezirkstierarzt in Olmütz (Mähren), als solcher 
zur k. k. Statthaitorei in Brünn (Mähren). 

Wehusltzveräuderungen, Niedeiiassimgea: Deutschland : B o n a t z, Waldemar 
H. J. in Jacobshagen (PommÄ, nach Berlin. 

Braun, Gerhardt A. in Bobersberg (Brdbg.), nach PrÖkuls (Ostpr.). 

Deckert, Karl G., seither einj. Unterveterinär in Tempelhof (Brdbg.), 
nach Nauen (Brdbg.). 

Döpke, August in Hücker (Westf.), nach Crefeld (Rheinpr.). 

Hesse, Paul F. E, seither Oberveterinär in der kais. Schutztruppe f. 
Deutsch-Südwest-Afrika, nach Seegefeld (Brdbg.). 

Holzer, Albert aus Seifriedsberg, als Vertreter nach Weitnau (Schwaben). 

Kortmann, Christian aus Hollen, als Vertreter nach Osterfeld [Westf.]. 

Loesewitz, Kurt, Polizeitierarzt in Hamburg, nach Eisenach (Sa. Weim.). 

Ott, Xaver F. aus Eggen, in Weitnau (Schwaben) niedergelassen. 

Peitzschke, Karl *. in Leipzig-Lindenan (Sa.), als Assistent nach 
Grünstadt (Rheinpf.). 

Dr. Schneider, Alfred in Weidenau [Sieg] (Westf.), nach Schmiegel 
(Po86U). 

Veränderuagen im Mllltär-Veterluär-Personal: Oeutaohland: Ebert, Hans, 
einj. Unterveterinär im 1. schw.R. R. in München, zurEqnitationsanstalt daselbst. 

Fuchs-Imlin, Georg J., Kreistierarzt in Strassburg [Eis.] (Eis. Lothr.), 
Oberveterinär d. L. II., der Abschied bewilligt. 

Gaaz, Karl F. A. L. in Werder [Havel] (Brdbg.), Oberveterinär d. L. II., 
der Abschied bewilligt. 

Hänsgen, Ernst H. W., Oberveterinär im Remontedepot Neuhof-Ragnit 
(Ostpr.), zum Remontedcpot-Stabsveteriuär. 

Kraroor, Karl in Bad Rehburg (Hann.), Oberveterinär d. L. I., der 
Abschied bewilligt. 

Dr. Preusse, Franz H. E., Professor, Kreistierarzt in Berncastel 
(Rheinpr.), zum baier. Stabsveterinär d. L. I. 

Schirmeisen, Andreas, Kreistierarzt in Rosenberg [0. Schl.] (Schlos.), 
Oberveterinär d. L. II.. der Abschied bewilligt. 

Voss, J. in Gladbeck [Westf.], Oberveterinär d. L. I., der Abschied 
bewilligt. 

Österreich: Albrecht, Johann, k. k. Militärtierarzt in Prossnitz 

(Mähren), zum Div. Art. Reg. Nr. 20 in Temesvär (Ungarn). 

PromotloRRR : Schweiz: Wetzstein, Gustav A. ans Olsnitz [Vogtl.] 
(Sachs.), von der vet. med. Fakultät der Universität Zürich zum Dr. med. vet. 

Todesfälle: Deutsohlasd: Boesenroth, August W., Kreistierarzt a. D. 
in Allenstein (Ostpr.) [1848]. 

Luchhau, Maximilian K. R. F., Stabsveterinär und Kreistierarzt a. D. 
in Berlin [1868]. 

Niewerth, Karl in Feldbergen (Hann.) [1855]. 

Seemann, Hermann R. in Rogasen [Bez. PoBen] [1906]. 

Österreich: Jech, Franz, k. k. Militärtierarzt im 38. Div. Art. R., 
komm, zur Tierärztl. Hochschule in Wien. 

Prettncr, Matthias, Stadttierarzt in Prag (Böhmen). 

Dr. Roll, Moriz Friedrich, Hofrat, Magister der Tierheilkunde, em. 
Studiendirektor und Professor des ehern, k. k. Militärtierarzneiinstituts in 
Wien, in Graz (Steiermark). 

Schwarz, Fraoz, Distriktstiorarzt in Schwadorf (Niederösterr.). 


1 I 


chem. Fabrik, Darmstadt] 

empfiehlt alle Dpoflmn und Chemlkallan für die Veterluärpraxl«, 

insbesondere: 

Areoolls, Atrepln, Csosls, Eserla, Merphla, Pllcoarpls, Podophylils, 
StryohRli, Verstris, Jod-, Qscoksllber-, WlemutverbladaageB sto., ferner: 

Yohimbln-Merok, Parhydrol, 

bei Beg.ttongaimpoteni d», | 

Zuchttiere bewährt. | nnd Desodorans. 

Pyoktainln, i ■llzbrandserum, 

Ausgezeichnet. Antiseptikum. — | in sehr ausgedehntem Masse er- 
Spezifikum gegen Maul- und probt und zu Schutz- und Heil- 

^^^^^^lanMBeuche^^^^^^j^^^^zwecke^bewährt^befunden^^ 

Jodipin 

pro ssu veterinär Io 10 und 25°/ 0 . 

Ersatz für Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkntane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Lebercirrhose, Leberkoller u. bes. 
Aktinomykose. Die Jodlplnlnjektlonen werden neuerdings such 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeschrän¬ 
kend. ^ 










Absolut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 


prompt wlrkesd bol 

Dsrohflllcn grosser iRd klelser Haustiere. 


Slmtl. Präparate elad darob alle Apothekes zu beziehen I 

Proben und Literatur den Herren Tierärzten gratiB und franko! [71 9 ] 
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Konzentriertes Desinfektionsmittel speziell für CferbeilklMMle, $t«H- and ScblacbtbOfdeiittfekfioa. 

Unter ständiger Kontrolle des Chemlsoheo Instituts der Tierärztliches Hoobtohule zu Hssnover. 

■ ■■■ ■ i ■ ■■ !■■■ — Geprüft und begutachtet von i&hlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. Dammann, Prof. Dr. Arnold ugw. —————— 


Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaschen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schfillke & Mayr, Hamburg 21. 
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Offen© Stellen. 

U.ber dl. mH * bM.lchn.teu Stallen erteilen wir nUere Aukunft. Jeda Aatkanfl fibac 
die«. Stellen, «owle »olche, Ober welche wir Akten bMÜJwn, wird mit S Mk. = 4 Kr. =» 6 Fki 
berechnet and Ut der B.tr*f bei der Anfmffe mlteinm enden. 

AnikBnfte mit Beeh.reh., .leo Aber Stellen, Aber welche wir keine Akten beeltsm 
and deithalb ent Kaohrlohteo einnlahea mfineo, nich Ueberetnknnft entsprechend höher. 

Alle AaskAnfte oha. Verbindlichkeit and AriititBiprAch«. 

Amtliche Stellen. 

Deutsoblud. 

Preaissn: Kreistiorarztstellen: Heydekrug (Ostpr.). — Ücker- 
tnünde (Pomm.). 

Österreich. 

Böhmen: k. k. Bezirkstierarztstelle: Ort nicht angegeben, 
k. k. Veterinärassistentenstelle: Ort nicht angegeben. 

Nieder Österreich: Distriktstierarztstelle: Schwadorf. 

Steiernsrk: landseb. Bezirkstierarztstellen: Aflenz. — Frasslan. 
— Schladming. 

Privatstellen. 

Destsohlssd. 

Laage [Meck!.] (Meckl. Schw.). — Langelsheim (Braunschw.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. * 

Deutsoblud. 

Assistentenatelle: Heidelberg (Baden) [am zoolog. Institut der 
Universität]. 

Privatstellen. 

Deutsoblssd. 

Pröknls (Ostpr.). — Weitnau (Schwaben). 


Sprechsaal. 

In unserem Sprechsaal werden alle uns cingciendoten Fragen und Antworten aus unserem Leser¬ 
kreis kostenlos aufgenommen, ohne dass wir zu densolben irgend welche Stellung nehmen. Laufen 
Antworten auf veröffentlichte Fragen aus unserem Leserkreis nicht ein, «o werden dieselben von 
Redaktionswegen, soweit möglich beantwortet, oder geeignete Personen um Beantwortung ersuoht. 

Wir bitten um recht zahlreiche Benutzung des Sprechsaals und Einsendung von Antworten. 

Antworten« 

18. Aokauf eloes Motorwagens. (2. Antwort auf die in No. 19 gestellte 
Frage.) • Als tadellosen, betriebssicheren Praxiswagen empfehle ich einen 
„Dion-Bontonwagen“. Derselbe ist zunächst elegant und stabil gebaut, sehr 
leicht selbst zu behandeln und selbst zu fahren; ferner guter Länfer und tadel¬ 
loser Borgsteiger. Ich fahre meinen Dion-Boutonwagen (6 HP), zweisitzig, 
hinten Kasten für Instrumente und Arzneien, seit 6. März 1906 andauernd. Der¬ 
selbe hat mich auch im letzten schneereichen Winter trotz starken gebirgigen 
Terrains und wenig guten Wegen nie im Stich gelassen. 

Ich habe im ersten Jahre zurückgelegt mit dem Wagen 15 016 Km. und 
bis jetzt rund 18000 Km. Als vor kurzem der Wagen auseinander genommen 
wurde, brauchte am Motor nicht einmal ein Kolbenring erneuert zn werden. 

Die Bedienung ist fiusBerst einfach, sodass man für gewöhnlich in einigen 
Tagen selbst als Neuling sich ruhig allein auf die Landstrasse wagen kann. 

Reparaturen bei genügender Aufmerksamkeit (gut schmieren und ölen, 
nicht ohne Wasser fahren) fast ausgeschlossen. 

Ich warne direkt vor Ankauf unserer deutschen Fabrikate in sog. Praxis- 
resp. Doktorwagen, beaondors Piccolo, Maurer Union,'Eisenacher Doktor¬ 
wagen nnd wie sie alle heissen. Hier laufen auch derartige Wagen und 
habe ich Gelegenheit oft genug das Elend anznsehen, während die hier 
laufenden Dion-Boutonwagen (5 Wagen) gnte resp. tadellose Dienste ton. 

Zu weiterer Auskunft bin ich gern bereit. 

Kreistierarzt A. Suder-Hcrsfeld. 

(3. Antwort auf die in Nr. 10 gestellte Frage). Wer im Gebirge bei 
schwierigen Wegeverhältnissen berufsmässig täglich arbeiten muss, für den 
ist der Motorwagen das unrentabelste nnd unzuverlässigste Fahrzeug. 

Ein Motorwagen, der in der Ebene aber auf guten Wegen für täglichen 
Gebrauch zu jeder Jahreszeit dienen soll, muss 8—10 Pferdestärken anfweisen, 
im Gebirge bei schlechten Wegen mnss man diese Pferdestärken verdrei¬ 
fachen und auch dann wird sieb, ganz abgesehen davon, dass die Bereifung 
dieser schworen Wagen enormes kostet, selbst ein so starker Motor verhält¬ 
nismässig sehr schnell abnntzen — ich behaupte getrost und voller Über¬ 
zeugung, daB8 es zur Zeit noch kein Fabrikat gibt, dass es den vom Herrn 
Fragesteller gewünschten Ansprüchen nnr annähernd gerecht werden könnte. — 

Der Motorwagen bleibt vorläufig noch immer ein recht tenres Loxus- 


gefährt, wer sich aber verleiten lässt, von den massenhaft inserierenden 
Firmen sogenannte „billige“ „Doktorwagen“ za erstehen — der wirft sein 
Geld zum Fenster hinaus. — 

Aber selbst der teuerste kräftigste Motorwagen ist nicht im stände, täglich 
in der Ebene selbst bei gnten Wegen zn dienen, wieviel weniger im Gebirge. 

Ein illnstres Beispiel sei hierfür angeführt. S. M. der Kaiser führt ge¬ 
wöhnlich auf seinen Reisen Motorwagen mit, so auch jüngst in Wiesbaden, 
wo 8. M. drei Wagen zur Stelle hatte. Ein ausserordentlich kräftig gebauter 
Wagen wurde auf der Strecke Homburg—Wiesbaden defekt und musste 
während der Kaisertage ausser Dienst gestellt werden. S. M. führt nicht 
ohne Grand stets mehrere der besten Motorwagen mit, denn selbst diese 
besten Fabrikate versagen nicht selten! Räbiger-Habelschwerdt. 

(4. Antwort auf dio in No. 19. gestellte Frage.) Nach meinen _ bisher 
gemachten Erfahrungen empfehle ich den Herren Kollegen die An¬ 
schaffung eines Maurer - Union-Wagen-Nürnberg. Diese Wagen sind 
sehr stabil gebaut, versagen nie bei grossen Steigungen nnd sind leicht 
zu handhaben. Falls genannter Herr Kollege darauf reflektiert und 
selbst den Chauffeur machen will, soll er sich einen Katalog dis^r 
Firma schicken lassen. Er findet dann auf Seite 26 Typ 16 einen scj^ajfriai 
Manrer-Union-Wagen mit 2 Zylinder-Motor 6—11 HP. Preis 4500.Mk. 
Davon gehen, falls kein Vertreter der Firma in dortiger Gegend vorhanden, 
10 Proz. Rabatt ab, sodass er für za. 4000 Mk einen Wagen bekomea(j-dBr 
alle anderen übertriift. Vom Kaufe eines 1 Zylinder-Motorwagens rate ich 
dringend ab. Ist auch der Motor gross, so kann er niemals so angenehm 
lautlos fahren als zwei kleine zusammen. Ebenso rate ich ab vomjfipm t 
eines Verdeckes oder Glasscheibe; das sind unnütze Aasgaben. Denn^fijrdas 
Wetter so schlecht, das man obiges benötigt, bleibe man lieber mft dem 
Auto za Hanse nnd borge sich ein Pferd. Überhaupt empfiehlt es sieh für 
den Winter bei Schnee and offenem Wetter nicht das Auto zn benateen, 
tut man es doch, so mnss man ein Pferd nebenbei haben and -Bich einen 
zuverlässigen Mann halten, der das Auto in der Zwischenzeit pntst nnd 
schmiert. Für den Sommer ist es, wer weite Landwege znrückznlegen hat, 
das idealste Gefährt. 

Zn weiteren persönlichen Auskünften stehe ich dem Herrn Kollege* 
jederzeit znr Verfügung. Tierarzt Schröder-Egeln. 

19. Hellsberger Rotiinfseram. (Antwort anf die in No. 19 gestellte Frage.) 
Warne vor Heilsberger Rotlanfseram, falls auf Erfolge und glatte Entschädigung 
Ansprach gemacht wird. An Rotlauforganen wird virtuos Schweinesencbe festge¬ 
stellt, znr Feststellung genügte in meinen Fällen sogar der — Buchhalter des In¬ 
stituts. Als derartige Mätzchen nichts nützten, verweigerte Heilsberg die Ent¬ 
schädigung, weil hei den eingegangenen Schweinen von dem Impftierant der 
Rotlauf nicht anch bakteriologisch festgestellt sei! Das ist Heilsberg! lat 
natürlich verurteilt worden, wozu 6 Termine erforderlich waren. 

Dr. 6. in K. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Aus der Geschäftswelt. 

Sherlook-Holmes — der geniale englische Detektiv, dessen scharf¬ 
sinnige Leistungen jetzt alle Welt in Atem halten, ist eine Schöpfung dos 
englischen Schriftstellers 0. Doyle, ln 86 Erzählungen, die in deutscher 
Übersetzung acht elegant gebundene Bände im Gesamtumfange von ca. 2400 
Seiten umfassen, schildert uns der Verfasser die überraschenden Erfolge 
dieses geistvollen nnd die verwickelsten Probleme mit erstaunlicher Findig¬ 
keit lösenden Mannes, der im Begriffe ist, die Weltliteratur zu erobern. 

Diesen Detektiv, naturwissenschaftlich and medizinisch gebildet, mit 
dem Scharfsinn des Indianers begabt und ausgerüstet mit der Fähigkeit, 
über die scheinbar rätselhaftesten Dinge anf dem Wege logischer Schlnas- 
folgernng Licht zu verbreiten, sehen wir mit atemloser Spannung nnd 
wachsendem Erstaunen seinem aufregenden Beruf nachgehen. Es ist ent¬ 
schieden ein geistiger Genuss, sich dieser Lektüre hinzugeben, die bis in 
die höchsten Kreise hinein begeisterte Aufnahme gefunden hat. 

Da Doyle nicht in nnsorer Muttersprache schreibt, so ist zum richtigen 
Genuss eine gute Übersetzung nötig, welche anch dio kleinsten Sprachfein- 
heiten in gediegener Weise wiedergibt. Über eino solche findet der Leser 
näheres in dem unserer heutigen Nummer beiliegenden Prospekt der Bnchhand- 
lnng Karl Block, Breslan. 

Anch treffliche deutscho Übersetzungen des berühmten amerikanischen 
Humoristen Mark Twain finden unsere Leser anf der Rückseite desselben 
Prospektes angekündigt. [101} 
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€. 91. Schladitz Ä Co., 

Seifenfabrif u. Sterfanbgefdjaft, Prettin a. 

©ycjialitSt : Snionb in Heilten ^taften 311 RobriFpretjeu jr.mfo. 


if 


gen Rotlauf staatL geprüft u. kontroll. EntsctaSd. b. Verlust 
1t neuen Beding, 
olyvalentes, geg. SchwelnGSeuChe nach Professor Dr. 
Wassermann und Prof. Dr. Ostertag. 

Schweinepest n. Prof. Dr. Wassermann. 

Septische Pneumonie der Kälber. 
.. Kälberruhr, GeflUgelcholera. 

Rückerstattung des Betrages bei erfolgloser Impfung. 


Polyvalentes, geg. DrUSe der Pferde nach DDr. Jess und Piorkowski. 
Tuberkulin, staatl. geprüft. Alle notwendigen Inatrnmente. [53;] 

R A11 N , gegen Ratten and Mlase. 

Vlerteljihrllcbe Abrechnung und Rabatt. 

Vereinigung Deutscher Schweinezüchter Berlin SW. II, Hafenplatz 9. 


BESTER 


ANTIGLEIT 


VEREINIGTE 

BERLIN - FRANKFU RTER 
GUMMI-WAAREN-FABRI KEN 
GELNHAUSEN 
AKTIEN-KAPITAL J.5 PULL. 


Phenyform 


übertrifft 


Jodoform 

weil bei gleicher bactericider Kraft 

geruchlos und ungiftig 

desodorisierend, granulationsbefördernd, von sicherer reizloserWirkung 
ohne Ekzeme. Bei niedrigerem Preise etwa 6 mal leichter als 
Jodoform. Ärztemuster und Literatur durch [55 ; ] 

Chemische Industrie Pallas G. m. b. H., Berlin-Schöneberg. 


Matador-Pneumatik. 

Beste Bereifung für Automobile- 

Zahlreiche, freiwillige Anerkennungsschreiben aus den 
Kreisen der Herren Tierärzte stehen zur Verfügung. 

Hannoversche Ühtien-Buimniwaren-Fabrih, 

Linden-Hannover. f 89. 1 


, „Schwanes Brett“. m 

Ausgeschriebene Stellen, 


Suche für sofort 

Assistenten 

zur Besorgung der Fleischbeschau 
und Mithilfe in der Praxis. Honorar 
monatlich 100 Mark nebst freier 
Station und einigem Nebeneinkommen 
für Ausstellung von Zeugnissen pp. 

Badoa-Badoa, don 10. Mai 1907. 

Braun, Veterinärrat, 

Gr. Bezirkstierarzt. [93 3 ] 

In Laigelshein (Herzogt. Braun¬ 
schweig) wünscht man allgemein die 
Niederlassung eines 

Tierarztes. 

Der Posten bietet eine wirklich 
gute Praxis, die sich auch auf die 
Umgebung erstreckt. Demselben 
würde auch der Posten eines Fleisch¬ 
beschauers (za. M. 700—1000, eventl. 
noch ein Zuschuss von der Gemeinde) 
mit überwiesen werden. Interessenten 
gibt gern weitere Auskunft 

Gemeindevorsteher Dieckmann, 

_ Langelsheim. _ 

Zur Übernahme der Fleischbeschau 
für die Bürgermeisterei Burgbrohl, 
za. 6000 8eelen, wird ein approbierter 

Tierarzt 

gesucht. Für tierärztliche Praxis 
ausgedehnte Gelegenheit. Gegend 
gebirgig. Meldungen sind zu richten 
an Bürgermeister Jost in Burgbrohl. 


Für Laago io Meokloaburg, Stadt 
von 2600 Einwohnern, Bezirk etwa 
86 000 Einwohner, wird ein tierärzt¬ 
licher 

Flelsohbesohauer 

gesucht. Einkommen aus der Fleisch¬ 
beschau za. 2100 bis 2500 M. Aus¬ 
sicht auf gute Nebenpraxis ist vor¬ 
handen. 

Laago I. Meokl., den 23. Mai 1907. 

Der Magistrat. 

Bekanntmachung« 

Für den grössten Teil des Land¬ 
gebiets des Kreises Sohleswlg wird 
eine neue 

Kreistierarztstelle 

eingerichtet, die sofort zu besetzen ist. 

Zu den Geschäften des Stellon- 
inhabers gehören die Arbeiten in 
einem hier in der Errichtung be¬ 
griffenen, unter der Oberleitung des 
Departementstierarztes stehenden bak¬ 
teriologischen Laboratorium. 

Bewerbuugsgesuche sind mir mit 
einem selbstgeschriebenen Lebenslauf, 
dem Approbationsschein, dem kreis- 
tierärztlichen Fähigkeitszeugnis und 
Zeugnissen über die weitere praktische 
und wissenschaftliche Tätigkeit bis 
zum 5. Juni d. Js. einznreichen. 

Sohleswlg, den 14. Mai 1907. 

Der RegieruigsprSsidoot 


Kundmaohung. 

In Sohladmlag, gleichnamigen Ge¬ 
richtsbezirkes und in AfleiZ, gleich¬ 
namigen Gerichtsbezirkes in Ober¬ 
steiermark sowie in Fraulau, Gerichts¬ 
bezirk Franz in Untersteiermark, 
kommen je eine landschaftliche 
BezIrkaaTlararatatalla 
zur Besetzung. 

Der Jahresgehalt beträgt 1200 K 
und wird nach lOjäbriger zufrieden¬ 
stellender Dienstzeit auf 1400 K und 
nach 15jähriger solcher Dienstzeit auf 
1600 K erhöht. 

Die Austeilung erfolgt zuerst provi¬ 
sorisch und kann nach zweijähriger 
zufriedenstellender Dienstzeit unter 
Errechnung der provisorischen Dienst¬ 
zeit in eine definitive umgewandelt 
werden. 

Bewerber um diese Stellen, und 
zwar nur diplomierte Tierärzte, wollen 
ihre Gesncho unter Nachweis der 
Befähigung und der bisherigen 
Verwendung, ferner unter Anschluss 
der persönlichen Dokumente und 
eines Gesundheitszeugnisses im vorge¬ 
schriebenen Dienstwege bis 15. Juni 
19C7 an den steierm. Landes-Ansschuss 
einsendeü. 

Bewerber um die Stelle inFrasslau 
müssen neben der deutschen auch 
der slowenischen Sprache mächtig 


sein oder sich verpflichten, sich die 
Kenntnis derselben binnen l'/a Jahren 
anzneignen. 

Braz, am 15. Mai 1907. 

Vom »telermärk. Laodes-Aunohusse. 

Konkurmaumsohrelbiing. 

Im Stande der 1. f. Veterinärbeamten 
in Böhmen gelangt die Stelle eines 
Bezlrktllerarilot 
mit den normalmässigen Bezügen der 
X. Rangsklasse und eines 

Veteplnlp-Ammlstenlen 
mit einem Adjutum von jährlich 
1200 Kronen zur Besetzung. 

Bewerber um diese Stellen haben i 
ihre Gesuche, welchen der Tauf- oder 
Geburtsschein, der Nachweis über 
die österreichische Staatsangehörig¬ 
keit, das amtsärztliche Zeugnis über die 
physische Eignung, Belege über die 
Vorbildung, eine amtlich beglaubigte 
Abscbrift des tierärztlichen Diploms, 
das Zeugnis über die abgelegte Physi- 
katsprüfung, das Wohlverhaltungs- 
zeugnis und Belege über die bisherige 
Dienstleistung beizuschliessen sind, 
bis zutn 12. Joni 1907 im Wege ihrer 
Vorgesetzten oder der politischen 
Behörde ihres Aufenthaltsortes beim 
k. k. Statthalterei-Präsidium in Prag 
einzubringen. 

Prag, am 14. Mai 1907. 

Vom k. k. Statthalterel-PrHaldlum. 
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Einrichtung 


Tierärztlichen Apotheken 


a Sä S Lf^ 

'llpiS'i .«i 


Dispensieranstalten 

der 

Medizinal - Behörde entsprechend. 


Kostenanschläge, tuoh nach eigenem Entwurf, 
keateulos. 


Sterile Losungen Sengen 

ron anorkanntcr Wirkung. 2 

Garantie fir: * 

Absolute Sterilität. Völlige Reinheit. ^ 
Genaueste Dosierung. Dauernde V. 
Haltbarkeit. " 

Arecoiin, Atropin, Adrenalin, - 
Eserin, Morphium, ö 
Pilocarpin etz. J 

Cocain, Coffein natr. salizyl., ° 
Ergotin. 



Vaginalkugeln Bangen 101° ».“".XTt 

Vcn Autoritäten anerkannt U. empfohlen wegen Billigkeit und QQte* cf. Artikel In dem amtlichen Kreisblatt Klausthal: .Oeffentlicher Anzeiger für den Harz' 

= «Der ansteokende Soheidenkatarrh unter dem Harzer Riadvieh* ===== 

von Herrn Professor Dr. D a m m a n n, Geh. Regierungs- und Medlzinalrat, Direktor der Königl. Tierärztlichen Hochschule Hannover. H| Wirksame« Prinzip: B i c 111 o l. 

- Vorzüge des Capaeiverfahrana of. Berliner Tierärztliche Wochenschrift Mo. 17. ■ ■ — 

Preis pro 100 Capsein * 11 gr für Kühe.Mk. &— \. h _, P „ fpn him „ f [ij 

. .100 » , 7 . . Jungvieh- und Bullenbehandlung . . . 6.— i be Posten billiger. L i.l 


Gegründet 18 5 9. BQIigeil &C0.,HantlOVer, Ludwigs! 


Telegramm-Adresse 


20 und 20 a. ßemjeiico. 


Altrenommierte Medlzieal-Drogeii-Grosso-HaBdluBg. 

Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate. * Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen Apotheken u. Dispensier-Anstalten. 


u. viele 4räderige 
Wagen [11 20 ] 


Katalog gratis! 



Friedr. Stavenow, —" 


Amerikanisches Importhaus 


23, Hasselbrookstr. 31/3i* 


Das Rechte erwirb — der Schein ist mOrb. 

Sesset's Zweirad-7dealgefährt der 6egenwart! 

von M. 250 an. [72,1 



Seit 10 Jahren bewlhrt, bisher das Beste am Markte. Uner¬ 
reicht In Anabalanzlcrung, leichter Pahrbarkelt and Schonung 
des Pferdes. Fahrung d. Pferdes Im Hufschlsg von grSsstcr 
Wichtigkeit f. gelelslge Landwege. Katalog za Diensten. 

= Wtgeafabrlk Beeeel Bartenstein 35, Ostpr. = 


Chinosol 


D. R.-P. 


Familien Versorgung. 


Billigste Ijebensversicherung! 

Wer für seine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dies am 
vorteilhaftestes durch Benutzung derVersichomngseinrichtungon des 

Preussischen Beamten-Vereins 


(Protektor: Seine Majestät der Kaiser) [»;7 4 J 

Lebens-, Kapital-, Leibrenten- a. Begrfibnlsgeld-Versloherangs-AnstalL 

Der Verein ist die einzige Versicherungsanstalt, welche ohne 
bezahlte Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Ver¬ 
sicherungs-Anstalten durch die Gewinne aus der Mindersterblichkeit 
unter seinen Mitgliedern. Er hat bei anbedingter Sloberhelt die niedrig- 
sten Prämien und gewährt hohe Dividenden. Bel Versicherungen aus dem 
Jahre 1877 beträgt die Dividende sohen 80 bis 90% der Jahresprämie. 

Im Jahre 1906 traten neu in Kraft: 5374 Versicherungen Aber 
25137100 M. Kapital nad 135 900 M. jährliche Rente. 
Verelohernngsbeetand 299 752 548 M. VermBgensbestand 103461000 M. 
Der 0bersohus8 des Geschäftsjahres 1906 beträgt S 084046 M., 
woven den Mitgliedern der grässeste Teil als Dividende zngeführt Ist. 

Die Kapital-Versicherung des Preussischen Beamten-Vereins ist 
vorteilhafter alsdies.g. Militärdienst-Versicherung. Kapital-Versiche¬ 
rungen können von jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

Der Verein stellt Dienstkautionen für Staats-and Kommunalämter 
unter den günstigsten Bedingungen, ohne den Abschluss einer Lebens¬ 
versicherung zu fordern. 

Aufnahmefähig sind: Reichs-,Staats- and Kommnnal-Bearate(ein¬ 
schliesslich der anbesoldeten), Amts-, Gemeinde-, Kirchen- und Schal¬ 
vorsteher, Standesbeamte,Postagenten, ferner Beamte derPrivatbahnen 
und der Kleinbahnen, der Sparkassen, Genossenschaften, Aktien- und 
Kommanditgesellschaften, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechts¬ 
anwälte, geprüfte Architekten uni Ingenieure, Techniker, Redakteure, 
Arzte and Apotheker, Tierärzte und Zahnärzte, Offiziere z.D. and a. D., 
Militärärzte, Militär-Apotheker und sonstige Militärbeamte, sowie 
die auf Wartegeld oder Ruhegehalt gesetzten Beamten. 

Die Drucksachen des Vereins geben näheren Aufschluss über seine 
Vorzüge und werden auf Anfordorn kostenfrei zugesandt von der 

Direktion des Preussischen Beamten-Vereins zu Hannover. 


Bei einer Drucksachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung in dieaem Blatte 
Bezug nehmen. 


Oxychlnolinprlparat, waaaerlOillcb, 
in Pulver und Tabletten, 12 ä 1 g oder 20 ä ■/» g in Glasrohr. 
Unschädliches, starkes Antlseptlcnm, Deslnficlena, 
Desodoraas, Adstringens. Styptlcum, Antltoxlcum etc. 
Pestgestelltes Maximum der Entwicklungshemmung: I : 200000. 
Herverragend bewlhrt bei Schlelmhantaftektlonen, Spülungen Innerer KXrper- 
bBhlen, frischen and Inflclerten Wunden, Entzündungen, Hautaffectionen, bei Drnae 
der Pferde, zur Behandlung des ansteckenden 5cbeldenkatarrhs der KHbe, bei 
Oefingelcbolera etc. etc. 

Literatur und Proben sowie Broschüre von Tierarzt E. Blanck gratis u. franco 

von Franz Prltzsche & Co. Hamburg 21. [63»] 


Tauende Rancher empfehlen 


a vü meinen garantiert 

© g ungescliwcfelten des- 

£.2 halb sehr bekömm- 

1> foX liehen und gesunden 

g® LI Tabak. 1 Tabaks- 

ig ■ Pfeife umsonst zn 9 Pfd. 
03 60 fu mcin.borühmt.Förster- 
LB tabak für 4.25 frko. 9Pfd. 
■feMgR Pastorentabaku.Pfeife 
kosten zus. 5 Mk. franko. 
vSwKjf 9 Pfd. Jagd-Kanaster 
HS mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
'tfSl 9 Pfd. holl. Kanaster 
V« und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
—Iw 9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an¬ 
zugeben, ob nebenstehende Gesund¬ 
heitspfeife oder 1 rcichgeschn. Holz¬ 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Koller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. [98 3 j 


Den Herren Tierärzten empfehle 
für ihre Patienten: 

Ohrcnnetze, Decken 

mit Brustschutz (gesctzl. geschützt i, 
fertig und nach Mass, 

Gummischuhe, -- = 

genähte Ledermaulkörbe 

auch mit Drahtgittor, um die Aufnahme 
fremder Stoffe auf dor Strasse und 
das Locken zu vermeiden, sowie sämt- 
licho Bedarfsartikel für Hunde. [1 '.l| 


humUartikel-fllelitr 


Ware. HL Neugass. 

Charlottenbafg, Joachimsthalorstr. 2, 
vorn hochpt. rochts. 


Briefmarke« 

franko Augost Marbes In Bremen. 




Der Postauflage unserer heutigen 
Nummer liegen bei: 




Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 


ein Prospekt dor Firma Evans 

ä Pf stör in Casssl [10 2; j 

und der Buchhandlung Karl 

Block in Breilau, [101) 


welche wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


' Verantwortlich für: Aub der Geschäftswelt, Inserate u. Beilagen: Walter Bchliebitz in Friedenau. — Druck von Loo Schultz in Friedenau. 
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Der InortieuprtU für die riermal gespaltene Petitseile oder deren Baum 
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No. 23. 


Erscheint wöchentlich am Montag. 


Friedenau-Berlin, 10. Juni 1907. 


XÜI. Jahrg. 


Erfahrungen über seuehenhaften Abortus. 

Von Stadttiersrzt Vollrath-Mundorkingen. 

Im ▼origen Jahre hatte ich Gelegenheit, den senchenbaften Abortus in 
einem grösseren Gute (za. 80 Stück Vieh) beobachten sn können. 

Im gansen verkalbten 26 Stück Kühe und Kalbinnen, wodurch der Wirt¬ 
schaft selbstverständlich ein bedentender Schaden erwuchs, nachdem insbe¬ 
sondere bei den verwerfenden Kalbinnon die Milchergiebigkeit eine sehr geringe 
blieb ; dagegen war auffallend, dass die erkrankten Tiere fast alle wioder 
konzipiert haben. 

Entgegen der in der Literatur aufgeführten Tatsache, dass der Abortus 
hauptsächlich .in der Zeit vom 8. bis 7. Monat der Trächtigkeit eintrete, 
fand ich in den von mir beobachteten Fällen, dass die grösste Anzahl der 
Tiere erst im 8. and 9. Monat verwarfen. Dabei waren die Kälber, die 
von gutgebauten Muttertieren und einem kräftigen Farren abstammten, dessen 
gnte Vererbungsfähigkeit sieb in früherer Zeit, bevor der Stall verseucht war, 
hinlänglich bewiesen hatte, auffallend schwach nnd ungenügend entwickelt; 
es ist also anznnehmen, dass durch die Einwanderung der Abortnsbazillen nnd 
infolge hiervon eingetretene Erkrankung des Uterus und der Eihänte eine 
starke Unterernährung des Fötus bedingt wird. 

Weiter war auffallend, dass die Prodromalerscbeinnngen sehr verschieden 



Geh. Reg. Rat Georg RBokl-Berlin, 
seither Vorsteher der Veterinärabteilung im Kaiserl. Gesundheitsamt. 

waren. Während es in einzelnen Eällen vorkam, dass die Tiere ohne jeg¬ 
liche, den Eintritt der nahenden Geburt anzeigenden Erscheinungen abortierten, 
sodass die Schwellung dep Euters und der Scham erst nach dem Ansstossen 
der Frucht eintrat, bestand bei anderen Tieren die Schwellung der Scham 
and des Enters, sowie der Ausfluss ans der Scheide 10 Tage lang nnd dar¬ 
über, bevor die Geburt des Jnngen orfolgte. Bei einer Kuh traten obige 
Symptome za. 4 Wochen vor Ablanf der Tr&chtigkeitszeit auf and trotzdem 


trug das Tier ans and brachte ein schlecht entwickeltes Kalb znr Welt, das aber 
im weiteren ganz gut gedieh. 

Auch das Verhalten der Eihänte war bei den abortierenden Tieren ein 
von den Angaben in der Literatur abweichendes: 

In der Geburtshilfe von Frank-Albreeht wird der seachenbafte Abortus 
als eine ganz besonders häufige Ursache des Zurückbleibens der Nachgeburt 
angeführt: „Es sei Tatsache, dass infolge von Abortus das Zurückbleiben 
der Nachgeburt bei unseren Wioderkänern and ganz besonders beim Rinde 
als Regel anznnehmen Bei.“ 

Um so auffallender dürfte daher die Beobachtung sein, dass bei allen 
26 Fällen die Eihänte nur zweimal nicht spontan abgegangen sind, sondern 
manuell entfernt wurden, and auch hier konnten dieselben sehr leicht nnd 
rasch schon am 2. Tage gelöst werden. 

Znr Heilung des Abortus versuchte ich zuerst neben gründlicher Des¬ 
infektion des Stalles mit 3 °/ 0 KnpfervitriollösnBg und Abwaschungen des 
Hinterteiles der Tiere mit 1 % Karbolsäurelösung, die von Bräner einge¬ 
führten and von anderen Autoren empfohlenen Injektionen von 2% Karbolsänre- 
lösnng in der Flankengegend, welche Behandlungsmethode sich als sehr einfach 
erwies, da sie sich die Tiere ohne jede Anwendung von Zwangsmitteln ganz 
gut gefallen Hessen. 

Erfolge hatte ich jedoch damit nicht erzielt, die Tiere, bei denen die 
Injektionen drei bis vier Monate hindurch gemacht worden waren, verkalbten 
ebenso wie die, welche ohne solche geblieben waren. Nach za. 10 Wochen 
gab ich daher diese Behandlungsmethode als erfolglos auf. 

Da nnnmehr der Hanptteil der Erntearbeiten beendet war nnd infolge¬ 
dessen mehr Leute znr Besorgung der Tiere berangezogen werden konnten, 
versuchte ich folgendes Verfahren: 

Bei den trächtigen Tieren (welche selbstverständlich schon von Anfang 
an gesondert gestellt worden waren) wurde täglich die Scham nnd deren 
Umgebung mit 1 % Bazillollösnng abgowaschen; 'ausserdem wurden diesen 
Tieren 2 bis 8 mal wöchentlich Bazillolkapseln (hergestellt vom Bazillolwerk 
Hamburg) in die Scheide eingebracht. 

Desgleichen wurden die Tiere, die boreits verkalbt hatten und die bisher 
mit 1 % Karbolsäureinfnsionen in den Tragsack nnd Scheide behandelt 
worden waren, mit Bazillol behandelt and ebenso wie früher erst dann, als 
sich längere Zeit kein Ausfluss mehr gezeigt hatte, zur Begattung wieder 
zngelassen. 

Dieses Verfahren erwies sich nach jeder Richtung hin als ein glückliches 
and erfolgreiches. 

Anfangs verkalbten zwar noch einige Tiere; bei diesen ist aber wohl 
anznnehmen, dass der Anstecknngsstoff sich schon im Uterus angesiedclt 
hatte nnd daher der Verbreitung durch die Behandlung der zugänglichen 
Scheide nicht mehr Einhalt getan werden konnte. Später kam jedoch kein 
Fall von Abortns mehr vor, sodass nnnmehr schon über 5 Monate diese 
Krankheit ans dem Gnte verschwanden ist. 

Dass es mir so schnell gelangen ist, führe ich einerseits auf die 
scheinbar sehr gnte Wirkung des Bazillols, andererseits aber hauptsächlich 
darauf zurück, dass die Infektion in diesem Gute ganz sicher von Muttertier 
zu Muttertier direkt erfolgte; höchst wahrscheinlich durch gegenseitige Be¬ 
rührung, da der Stall infolge Aufführung eines Neubaues sehr dicht besetzt 
war. Eine Übertragung des Anstecknngsstoffes durch den Farren konnte ich 
nämlich mit absoluter Sicherheit ans dem Grande aasschliessen, weil in 
einem andern, zu demselben Gnte gehörigen Stalle mit einem Besatz von 
za. 20 Kühen kein einziger Fall von Abortns vorkam, obwohl die Tiere von 
dem gleichen Farren begattet worden waren. 
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Das« Bazillol die Abortuserregor in 1 % Lösung nach längerer Berührung 
abtötet, dürfte gans sicher sein; ich brachte nämlich ein Stück einer von 
den zwei manuell entfernten fihäuten in eine solche Lösung und 18 Standen 
nachher in die Scheide einer ca. 80 Wochen trächtigen Kuh; dieselbe verwarf 
nicht, obwohl jede weitere Behandlung dabei unterblieb. Da bei dem Ver¬ 
fahren mit Bazillolsalbenkapseln aber em noch längeres Verweilen des Ba- 
zillols in der Scheide gegeben ist, so dürfte diese Behandlungsmethode neben 
ihrer Einfachheit auch die sicherste sein. 

Schwieriger dürfte die Sache allerdings in dem Falle liegen, wenn die 
Seuche durch den Farren übertragen wird; denn da bei den Wiederkäuern 
der Penis bei der Begattung direkt in den Muttermund eindringen soll und 
bei diesem Vorgang wohl auch die Abortuserreger gleichseitig mit dem 
Samen in den Uterus gelangen können, so ist hierbei wohl nur durch eine 
energische Behandlung des Farren und längeres Ausserdienststellen desselben 
eine Wciterverbreitung zu verhindern und ein späterer Erfolg zu erzielen; 
ist dagegen die Ansteckung des Muttertieres durch ein anderes erfolgt, so 
dürfte in den Fällen, bei denen eine frühzeitige Behandlung der Scheide 
eingeleitet wird, infolge der langsamen Weiterverbreitung des Infektions¬ 
stoffes mit grosser Sicherheit auf eine Heilung des angesteckten Tieres zu 
rechnen sein. 

Aus dem Vorstehenden ergibt sich also: 

1. Dass eine innerliche Behandlung der verseuchten Tiere mit Carbol- 
säure, wie sie Bräu er empfiehlt, nutzlok ist. 

2. Eine zeitweise oder vollständige Sterilität der verseuchten Tiere lässt 
sich durch länger fortgesetztes Ausspülen des TragsackeB und der Scheide 
mit desinfizierenden Flüssigkeiten verhüten. 

3. Ansteckung von Muttertier zu Muttertier dürfte leichter zu heilen 
sein als die Ansteckung durch den Farren. 

4. Die Seuche kann auch ohne Mitwirkung des Farren eine sehr grosse 
Ausdehnung erreichen, während andrerseits der Farren auch bei grosser Ver¬ 
breitung der Seuche gesund bleiben kann, wenn die Zulassung zur Zucht 
entsprechend geregelt wird. 

5. Ein sehr einfaches, billiges und wirksames Mittel zur Tilgung der 
Seuche ist in dem Bazillolkapselverfahren gegeben. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Bern. Als Studiereide Im Sommersenester sind immatrikuliert im 
ganzen 42 Herren, darunter 2 als erstes Semester, während drei bereits ander- 
woit studiert haben. Ausserdem besucht ein nicht immatrikulierter Hörer 
die Vorlesungen. 

Als Dokti der vet. med. Fakultät fungiert z. Z. Herr Prof. D r. G u i 11 e b e a u. 

Dreadwn. im Sommersemester beträgt die Gesamtzahl der imma¬ 
trikulierten Studenten 167, darunter 13 Militärveterinärakademiker. Neu 
immatrikuliert als 1. Semester 6ind 30 Herren, während weitero neu imma¬ 
trikulierte 11 Herren bereits an anderen Hochschulen studiert haben. Die 
Zahl der in obiger Summe nicht cinbegriffenon Hospitanten (nicht imma¬ 
trikuliert) beträgt 10. 

Hmnnmwor. Eli Faokelzog der Studanteisobaft fand nun doch und zwar am 

31. Mai abends 9 Uhr anlässlich dos vor einiger Zeit stattgefundenen 50jäbrigen 
Dienstjubiläums des Professors Geh. Keg. Rats Kaiser statt. Der Fackelzug 
nahm in der Brehmstrasse Aufstellung und zog über Misburgerdamm, Layes¬ 
strasse, Ernst-Augustplatz, Schillerstrasse, Limburgstrasse, Osterstrasse, Stände- 
hausstras8e, Georgstrasse, Agidientorplatz, Marienstrasse, Grosse Barlinge 
zur BaumstraBse. Der Rückweg wurde über Marienstrasse, Friedrichstrasse 
zum Watorlooplatzo genommen, wo die Fackeln zusammengeworfen wurden. 
Am Sonnabend, den 1. Juni morgens 11 Uhr fand Frühschoppen im Hotel 
Vier Jahreszeiten statt. 

Lsmbsrg. Im laafendeo Sommereemester sind 102 Studierende imma¬ 
trikuliert. Der Zugang ins 1. Somoster betrug 32, während 15 Hörer, welche 
bereits an anderen Hochschulen studiert hatten, immatrikuliert wurden. 
Ferner ein Hörer, welcher nicht immatrikuliert ist. 

MOnchan. Dl» Gesamtfreqnenz der Immatrikulierte! Stadeste» beträgt 
im Sommersemester 262, wozu noch 61 nicht immatrikulierte Hörer kommen. 
17 wurden als erstes Semester immatrikuliert, während 25 neu immatriku¬ 
lierte Herren bereits an anderen Hochschulen studiert haben. 

Stuttgart. Zahl der Studierenden im Sommereemester. Im Anschluss 
an unsore Mitteilung in voriger Nummer erhalten wir die Nachricht, dass 
die Gesamtzahl der Studierenden 116 (gegen 112 im Wintersemester), nicht 
wie wir schrieben 114, beträgt, darunter 6 als 1. Semester neu immatrikuliert, 
und 5, welche bereits an anderen Hochschulen studiert hatten. Die geringe 
Zahl der ersten Semester hängt damit zusammen, dass der ordentliche 
Studienbeginn in Stuttgart mit dem Wintersemester zusammenfällt. Wenn 
nun auch die Neuimmatrikulation von Anfängern im Sommersemester nicht 


ausgeschlossen ist, ist eine solche Aufnahme nur selten. Unter der Gesamt¬ 
zahl sind 63 Württemberger, 47 sonstige Reichsangehörige und 6 Ausländer. 
Von den 53 Nichtwürttembergern gehören an: Baden 23, Preussen 12, 
Baiern 7, Elsass-Lotkwagen 2, Königreich Sachsen, Sachsen-Weimar and 
Hessen je 1, Bulgarien^, Schweiz und Luxemburg je 1. Nicht immatrikulierte 
Hörer (Hospitanten) sind nicht vorhanden. 
rV 


Standesfragen und BernfsangelegenheiteD, 

Österreich. 

Die Mail- und Klaaeaseaohe li Österreich erloschen. Man schreibt nu 
aus Wien: In der offiziellen Tierseuchenstandstabelle vom 23. Mai erscheint 
kein einziger Fall von Maul- und Klauenseuche in Österreich verzeichnet 
Diese Tatsache beweist, wie begründet und berechtigt die Forderung ist, 
dass die absolute Sperrung gegen jede Vieheinfuhr aus dem Auslande auf¬ 
recht erhalten und auch den Balkanstaaten gegenüber keine Ausnahme g6- , 
macht werde. Der Einsicht unserer dermaligen Regierung, vor allem aber 
UBserm Ackerbauminister Grafen Leopold Auersperg ist es zu danken, wenn 
Österreich-Ungarn unter allen anderen Staaten heute den günstigsten Vieh¬ 
seuchenstand auf weist. Unser veterinärer Schutzdamm muss daher voll und 
ganz aufrecht erhalten werden; dies liegt nicht nur im Interesse unserer 
heimischen Landwirtschaft, sondern auch im Interesse einer vom Auslande 
unabhängigen Fleisch Versorgung unserer konsumierenden Bevölkerung. In 
diesem Falle sind eben die agrarischen Interessen vollkommen identisch mit 
jenen unserer gesamten heimischen Volkswirtschaft. 

Alt tierirztlith» Mitglieder de» Veterleirfcelrat» resp. Ersatzmänner 
wurden folgende Tierärzte ernannt: 

M. U. Dr. und Tierarzt Stanislaus Polansky, ordentlicher Professor an 
der k. und k. Tierärztlichen Hochschule in Wien (Mitglied); 

M.U. Dr. und Tierarzt Rudolf Hartl, ausserordentlicher Professor an 
der k. und k. Tierärztlichen Hochschule in Wien (Ersatzmann); 

AuguBt Postolka, Dozent an der k. und k. Tierärztlichen Hochschule, 
städtischer Obertierarzt in Wien (Mitglied); 

M. U. Dr. und Tierarzt Leopold Reisinger, Adjunkt an der k. und k. 
Tierärztlichen Hochschule in Wien (Ersatzmann); 

M.U. Dr. und 'Tierarzt Josef Szpilman, Rektor der Tierärztlichen 
Hochschule in Lemberg (Mitglied); 

Dr. und Tierarzt Miecislaus Grabovski, ausserordentlicher Vroteuoi 
an der Tierärztlichen Hochschule in Lemberg (Ersatzmann); 

Max Führer, Präsident des Vereins der Tierärzte in Österreich, k. k. 
Bezirks-Obertierarzt in Wien (Mitglied); 

Paul Stampfl, niedarösterreichischer Landesticrarzt in Wien (Ersatz¬ 
mann); <'da 

Albin Nemeczek, Giertierarzt der Stadt Wien (Mitglied); 

Johann So bei sohn,"»praktischer Tierarzt, Redakteur in Wien (Ersatz¬ 
mann); 

Wenzel Kotlär, k. k. Bezirks-Obertierarzt in Melnik (Mitglied); 

Josef Svoboda, Tierarzt der kön. Hauptstadt Prag (Ersatzmann);. 

Franz Ponicki, k. k. Landes-Veterinär-Refer^Üt in Lemberg (Mitglied); 

Heinrich Lang, k. k. Veterinär-Inspektor in Lemberg (Ersatzmann). 

Ausserdem auf Vorschlag: 

der Zentralstelle zur Wahrung der land- und forstwirtschaftlichen 
Interessen: 

Karl Wittmann, k. k. Landesveterinärreferent in Wien (Ersatzmann); 

des Landeskulturrat für Böhmen, deutsche Sektion: 

Gustav EUner, k. k. Bezirkstierarzt in Podersam (Ersatzmann); 

des Landeskulturrat für Böhmen, böhmische Sektion: 

Stanislaus Kral, Tierarzt in Horazdovic (Ersatzmann); 

des Landeskulturrat für Dalmatien: 

Peter Torre, k. k. Landesveterinärreferent in Zara (Mitglied); 

Ilija Milosevic, k. k. Bezirkstierarzt im Ackorbauministerium in Wien 
(Ersatzmann). 

Unter den 28 Mitgliedern des Veterinärbeirats befinden sich also 8 Tier¬ 
ärzte und 11 solcher als Ersatzmänner, gegen 20 Landwirte als Mitglieder 
und 17 solcher als Ersatzmänner. 

Vorsitzender ist der k. k. Ackerbauminister Leopold Graf Auersporg und 
Vorsitzender-StellVertreter der k. k. Sektionschef Wenzel Ritter von Zaleski. 

Schweiz. 

Die Daeer der Rekruteeeohele für Veterinäre ist nach der neuen Militir- 
organisation auf 60 Tage festgestellt. 

Hebeig der Vlekzeoht Im Kanton Bern. Dem Grossen Rat ging der 

durch eine Motion vom Jahre 1902 verlangte Entwurf eines Gesetzes über 
die Förderung und Verbesserung der Pferde-, Rindvieh- und Kleinviehzueht 
zu. Derselbe erhöht den bisherigen jährlich für diese Zwecke aufsuwendeqden 
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Minimalkredit von Fr. 120 000 aaf Fr. 180000. Es sollen nämlich im 
Minimum jährlich verwendet werden: für die Pferdezucht. Fr. 85 000, für 
die Kindviehzucht Fr. 120 000 und für die Kleinviebggffrt Fr. 25 000 (bisher 
Fr. 25 000, 80 000 und 15 000). Der Entwurf zeigt» das Bestreben, den 
jetzigen Anforderungen entgegenzukommen und denn'. dem gegenwärtigen 
Gesetze anhaftenden Mängeln abzuhelfen. Das jetzige Viehprämiierungsgesetz 
vom Jahre 1896 ist bekanntlich ein Resultat der Volksinitiative. Im ge¬ 
nannten Jahre war ein vom Grossen Rat festgestelltes Gesetz verworfen 
wordeq. In der Voraussetzung, der Annahme seines Entwurfes hatte der 
Grosse Rat im Budget für 189(f bereits einen Kreditposten von Fr. 120 000 
eingestellt, immerhin unter dem Vorbehalt, dass im Falle der Verwerfung 
der Vorlage dann diejenigen Summen Platz greifen sollten, die nach dem 
damals geltenden Gesetz von 1872 begründet seien; letzteres Gesetz sah 
aber nur einen Kredit von Fr. 40000 vor. Es war also nach der Verwerfung 
der grossritlichen Vorlage Gefahr vorhanden, dass auf dem Wege des 
ordentlichen Prozederes eine neue Vorlage nicht mehr so beschleunigt werden 
könne,.dass die pro 1896 büdgetierte Summe von Fr. 120 000 samt ent¬ 
sprechendem Bundesbeitrage in diesem Jahr zur Verwendung gelangen. Da¬ 
her wurde der Weg der Volksinitiative beschritten, die im Jahre 1896 zur 
Annahme des jetzt geltenden Gesetzes führte. Der Entwurf war zweifellos 
mit etwas Überstürzung ausgearbeitet worden und im Grossen Rate wurde 
auf eine grosse Zahl von Mängeln formeller und materieller Natur hinge¬ 
wiesen. Die Erfahrungen haben die Berechtigung dieser Kritik dargetan. 


Verschiedenes. 

Gahelnei Regiernagsrat Georg RSokl, dem Vorsteher der Veterinär-Ab¬ 
teilung im Kaiserlichen Gesundheitsamte, ist, wie wir in voriger Nummer 
kurz mitgeteilt, die von ihm aus.Gesundheits rück sichten erbetene Entlassung 
aus dem Reichsdienste mit Pension in Gnaden und unter Bezeigung der 
Zufriedenheit mit seiner DienBtführung von Seiner Majestät dom Kaiser 
unterm 17. Mai d. Js. gewährt worden. Röckl wurde am 27. November 1847 
in Nenburg a. d. Donau (Baiern) geboren, absolvierte 1867 die damalige 
Zentral-Tierarzneischule in München, praktizierte hierauf ein Jahr als 
Assistent des beamteten Tierarztes in Kissiugen und legte im Oktober 1868 
die Staatsprüfung in Baiern ab. Am 1. Oktober 1868 trat er als Einjährig¬ 
freiwilliger Veterinär in das l. Kürassier-Regiment in München ein und im 
Frühjahr 1870 übernahm er auf kürzere Zeit die Vertretung des beurlaubton 
Bezirkstierarztes in Weiden in der Oberpfalz. Im Juli 1870 wurde Röckl 
als Veterinärarzt des Beurlaubtenstandes beim 2. baierischen Armeekorps zum 
Kriegsdienste eingezogen, mit dem er u. a. die 6monatige Belagerung von 
Paris mitmachte und im Juli 1871 zurückkehrte. Schon im August über¬ 
nahm er die neugeschaffene Stelle eines Assistenten »Ar Tier- und Pflanzen- 
Anatoroie- u. -Physiologie an der damaligen baierischen landwirtschaftlichen 
Zentralschule Weihenstephan, die er Mitte Januar 1878 verliess um als I. 
klinischer Assistent in die Tisrarzneischule in München einzutreten, wo er 
in der Folge auch den Lehrauftrag für Diätetik der Haustiere erhielt. Am 
1. September 1876 folgte Röt&l einem Rufe als Dozent an die Tierarznei¬ 
schule in Stuttgart, arbeitete 1877/78 zu seiner weiteren Ausbildung 
6 Monate im pathologischen Institut der Universität Strassburg i. Eisass 
und übernahm im August 1878 definitiv die Professur für pathologische 
Anatomie und allgemeine Pathologie mit weiteren Lehraufträgen, wie Klinik 
für kleinere Haustiere, Tierzuchtlehre usw. an der Stuttgarter Tierarzuei- 
schule. Im November 1880 trat er in das Königl. württembergische Medi- 
zinalkollegium ein, als dessen ordentliches Mitglied ihm die Geschäfte eines 
Landestierarztes oblagen. Im gleichen Jahre wurde Röckl ferner zum Mit¬ 
glied der Hengste - Patentierungs - Kommission ernannt und als Hilfs¬ 
arbeiter in die Königl. württembergische Landgestüts-Kommission berufen, 
der er später als Mitglied und technischer Referent angehörte. Am 
80. September 1886 schied Röckl aus diesen Ämtern in Württemberg aus, 
um am 1. Oktober als Regierungsrat und Mitglied des Kaiserlichen Gesund¬ 
heitsamtes (Patent vom 9. Juli 1886) nach Berlin überzusiedeln. Am 
8. November 1887 wurde er als ausserordentliches Mitglied in die Königl. 
preussische technische Deputation für das Veterinärwesen berufen. Unterm 
19. Dezember 1894 wurde ihm der Charakter als Kaiserlicher Geheimer Re- 
gierungsrat verliehen und 1892 erfolgte seine Ernennung zum Vorsteher der 
Veterinärabteilung im Kaiserlichen Gesundheitsamt. Seit 1903 gehört Röckl 
dem Reichsgesundheitsrate als Mitglied an. 

Zia Beisitzer la Kriegerverband Bezirk Nearopple wurde Kreistierarzt 
Memmen daselbst gewählt 

Der kaleerl. Regleruegetlerarzt Karl 8ekrlter, seither in Karibib in 
Deutsch-Südwest- Afrika, befindet sich zur Zeit auf Heimaturlaub in Deutschland. 

El es StaateprSale nebst Besitzurkunde wurde dem Schlachthofdirektor 
Bockeimann in Aachen in Anerkennung seiner musterhaft geführten Ge- 
flügelzuchtanstalt vom Landwirtschaftsminister zuerkannt. 


Zum ReiOharateabgeerdueteR wurde der k. k. Bezirksobertierarzt Wenzel 
Kotlar in Melnik (Böhmen), Mitglied der böhmischen Sektion der Landes¬ 
gruppe Böhmen des Vereins der Tierärzte in Österreich, erwählt. 

Ehrung einet verstorbenen Tierarztes. In der Sitzung des Prager Stadt- 
rates am 28. Mai widmete Bürgermeister Dr. Gros dem verstorbenen 
städtischen Tierarzt M. Prettner folgenden Nachruf: „Gestern haben wir 
uns auf frischem Grabe von einem überaüs strebsamen städtischen Beamten 
verabschiedet, der ein Opfer seiner hervorragenden wissenschaftlichen Tätig¬ 
keit wurde, in der er Ruhm und frühen Tod fand. Es war dies der Tierarzt 
Herr M. Prettner, dem in der Geschichte der Stadt und in der Wissen¬ 
schaft ein ehrendes Andenken zuteil wird*. Die Mitglieder des ^tadtrates 
hörten den Nachruf stehend an. Die Trauerkundgebung wurde in das 
Sitzungsprotokoll aufgenommen. 

Ober neue Firbemethedea für Perlsaoht- und Tuberkelbazlileu und deren 
DHtorentlaldiagneas berichtet in der D. med. Wochenschrift C. Spengler 
folgendes: 

A. Hüllenmethode. Das Ausstrichpartikelchen wird mit ganz geringen 
Mengen 1-proz. Kali- oder Natronlauge alkalinisiert, daraus ein Trocken¬ 
präparat unter äusserst schonender Erwärmung hergestellt, dieses mit 
Löfflerschem Methylenblau übergossen, mit Wasser gespült, mit Carboifuchsin 
unter gelinder Erwärmung mit der Flamme gefärbt; darauf folgt Wasser¬ 
spülung, Methylenblaunachfärbung unter langsamem Zusatz von. 1—2 Tropfen 
15-proz. Salpetersäure zum Methylenblau, abermalige Wasserspülung und 
Trocknen auf Fliesspapier. Die Perlsuchtbazillen erscheinen nach solcher 
Behandlung weit grösser als Tuberkelbazillen; die „Splitter*, deren Sporen¬ 
natur erwiesen wird, zeigen sich bei jenen in genau gleicher Anordnung wie 
die Sporen beim Milzbrandbazillus. — B. Pikrinmethode. Es wird mit 
Carboifuchsin unter Erwärmung gefärbt, nach Abgiessen des Fuchsins mit 
Pikrinsäure-Alkohol, dazu werden 3—4 Tropfen 15-proz. Salpetersäuro ge¬ 
geben, dann wieder Pikrinsäure bis zur schwachen Gelbfärbung, dann wird 
5—10 Sekunden mit Wasser gespült. Diese Methodo liefert noch gute 
Differenzierung, wenn die Hüllen schon fast gänzlich zerstört sind. — 
C. Farbechtmethoden. Diese sind von den alten Färbeverfahren nur durch 
Ausschaltung der Säure unterschieden. Sie sind sehr empfehlenswert für die 
Feststellung morphologischer Feinheiten. (1907, Bd. 38, S. 837). 

AnerikanlRObR Konserven. Der „Matin* lässt sich aus New York berichten, 
dass nach dem letzten Monatsberichte des amerikanischen Gesundheitsamtes 
die „pure food law“ und die anderen gesetzlichen Massnahmen, die die 
Fleischkonsorvenfabriken dazu zwingen sollen, keine minderwertige Ware zu 
verarbeiten und bei der Herstellung die chemischen Verfahren auszuschalten, 
ohne praktische Erfolge geblieben sind. Aus den Feststellungen der 
amtlichen Tierärzte geht hervor, dass unter den 154 Proben von Büchsenfleiscb, 
die zur Untersuchung kamen, nicht eine einzige sich befand, die den 
Anforderungen der anlässlich des vorjährigen grossen Fleisch- 
skandals geschaffenen Gesetze entspricht. Fast alle Proben ergaben, 
dass die Büchsenfieischfabrikanten ihren alten bewährten Gepflogenheiten 
treu geblieben sind und nach wie vor mit dem Verkauf von Konserven 
fortfahren, in denen Abfälle und bereits in Verderbnis überge¬ 
gangenes Fleisch verarbeitet wird. Auch die chemischen Verfahren 
sind beibehalten worden. Diese amtlichen Mitteilungen haben im Publiknm 
wieder lebhafte Erbitterung gegen die Fabrikanten hervorgerufen, und allem 
Anschein nach wird ein neuer Skandal nicht auf sich warten lassen. 

i 


Personalien. 

AuazolohingeR: Deotoohlaad: Baumgärtel, Joh. J., Bezirkstierarzt in 
Oschatz (Sa.), den Titel und Rang als Veterinärrat. 

Borowski, Hermann A., Oberveterinär im 1. Feldreg. d. kais. Schutz¬ 
truppe für Deutsch-Südwestafrika, das schwarze Band mit weisser Einfassung 
zum preuss. Kronenorden 4. Kl. mit Schwertern an Stelle des früher ver¬ 
liehenen weissen Bandes mit schwarzer Einfassung. 

Dr. Fambach, Reinh. E. L. F., Bezirkstierarzt in Glauchau (Sa.), den 
Titel und Rang alB Veterinärrat. 

Ficker, Christian G. in Frankenberg [Sa.], das Ritterkreuz 2. Kl. des 
sächs. Albrechtsordens. 

Gesch, Richard K. A., Oberveterinär im Feldart. R. No. 14 in Karls¬ 
ruhe [Baden], den preuss. Kronenorden 4. Kl. mit Schwertern am weissen 
Bande mit schwarzer Einfassung. 

Haneke, Edgar, Stabsveterinär beim Stabe des Etappenkommaudos Süd 
der kais. Schutztruppe für Deutsch-SüdweBt-Afrika, den preuss. Kronenorden 
4. Kl. mit Schwertern am weissen Bande mit schwarzer Einfassung. 

Kunze, Oskar R., Bezirkstierarzt in Chemnitz (Sa.), den Titel und 
Rang als Veterinärrat. 

Neumann, Max T. J. W. A., Oberveterinär a. D. in Wismar (Meckl. 
Schw.), den preuss. Kronenorden 4. Kl. mit Schwertern am weissen Bande 
mit schwarzer Einfassung. 

Dr. Noack, Julius E., Bezirkstierarzt in Leipzig (8a.), das Ritterkreuz 
1. Kl. des sächs. Albrechtsordens. 

Reske, Karl W., Oberveterinär imj. Garde-Feldart. R. in Berlin, den 
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preuss. Kronenorden 4. Kl. mit Schwertern am weissen Bande mit schwarzer 
Einfassang. 

Rost, Franz K., Bezirkstierarzt in Pirna (Sa.), den Titel and Rang als 
Veterinärrat. 

Walther, Karl H., Korpsstabsveterinär des 19. Armeekorps in Leipzig- 
Gohlis (Sa.), das Ritterkreuz 1. Kl. des sächs. Albrechtsordens. 

Wilhelm, Oskar F., Bezirkstierarzt in Zittau (Sa.), den Titel and Rang 
als Veterin&rrat. 

Ernennungen, Vernetzungen: Deatsobland: Ahrens, W'ilhelm H. H., Polizei¬ 
tierarzt in Hamburg, zam Obertierarzt. 

Dr. D’heil, Rudolf F., Schlachthoftierarzt in Daren (Rheinl.] (Reinpr.), 
zam Schlachthofdirektor in Neuss (Rheinpr.). 

Glage, F. G., Polizeitierarzt in Hambarg, zam Obertierarzt. 

Dr. Gröning, Georg F. P., Polizeitierarzt in Hamburg, zam Ober¬ 
tierarzt. 

Klimm eck, KurtK. in Jobannisbnrg (Ostpr.), zum Schlachthofinspektor 
in Strasburg [Westpr.]. 

Maier, Bernhard E. F. aas Gmänd [Schw&b.], zam Schlachthofassistenz¬ 
tierarzt in Pforzheim (Baden). 

Dr. Nieberlo, Karl F., Polizeitierarzt in Hamborg, zam Obertiorarzt. 

Stranss, Friedrich in Schwarzenbach [Saale] (Oberfr.), zam Distrikts¬ 
tierarzt daselbst. 

Viel hau er, Karl, Polizeitierarzt in Hamburg, zum Obertierarzt. 

Wenner, Franz, Scblachthoftierarzt in Gelsenkirchen (Westf.), als 
solcher nach Mülheim [Rhein] (Rheinpr.). 

Oaterreloh: Dr. Holl, Gustav, Assistent an der Tier&rztL Hochschale in 
Wien, zam k. k. Veterin&rassistenten bei der Statthalterei daselbst. 

Krolopper,FranzJ.,landsch.Bezirkstierarzt in Kiösterle [Eger] (Böhmen), 
znm Stadttierarzt in Oberleutensdorf (Böhmen). 

Dr. Nagel, Leo, prov. k. k. Veterinärassistent in Oberlentensdorf (Böhmen), 
zur k. k. Statthalterei in Prag (Böhmen). 

Sesnlka, Hermann, landsch. Bezirkstierarzt in Aflenz (Steiermark), als 
solcher nach Pöltscbach (Steiermark). 

Sohwelz: Bonn and, Ednard in Basel, zam Grenztierarzt bei den Zoll- 
Ämtern S. B. B. nnd St. Johann. 

Maroli, Giovanni in Locarno (Tessin), znm Grenztierarzt bei den Zoll- 
Ämtern Locarno und Brissago. 

Wohnsitzverlnderuigen, Nlederlassaagoa: Daataohiaad: Dietz, Engen 
ans Frankfurt [Main], in Königsberg [Pr.] (Ostpr.) niedergelassen. 

Fender, Kart 0. E. aas Berlin, in Elbing (Westpr.) niedergelassen. 

Dr. Immelmann, Richard in Berlin, alsVertroternachSimraern(Rheinpr.). 

Mann, Albin T., OberveterinAr a. D. in Karlsruhe [Baden], nach 
Zeitz (Pr. Sa.). 

Magier, Wilhelm, bezirkstiorArztl. Assistent in Pforzheim (Baden), nach 
Ettlingen [Baden]. 

Wilke, Richard in Wilhelmsböhe [Bz. Cassel] (Hess. Nass.), nach Bo- 
janowo [Kr. Rawitsch] (Posen). 

Willenberg, Georg H. ans Peterwitz [Bz. Liegnitz] (Schles.), in Gross- 
bartmannsdorf [Bez. Liegnitzl (Schles.) niedergelassen. 

Zeh, Oskar ans Mainbornneim, als Vertreter nach Langenbrücken [Baden]. 

Sohwelz: Montandon, Louis ans La Chaux-de-Fonds (Neuenburg), 
daselbst niedergelassen. 

Verlnderangen im MiUtlr-Vetorlnlr-Personal: Daataohiaad: Geyer, Alfred, 
stAdt. Tierarzt in Penig (Sa.), OberveterinAr der R., der Abschied bewilligt. 

Mann, Albin T., OberveterinAr im Drag. R. No. 20 in Karlsrahe 
[Baden], der Abschied bewilligt. 

Pelz, Richard P., Amtstierarzt in Leipzig (Sa.), OberveterinAr d. L. II., 
der Abschied bewilligt. 

Approbationen: Deutschland: Dresden: die Herren Siegel, Rudolf Albin 
aus Geyer and Stambke, Emanuel, August Hago aas Aken. 

Hannover: die Herren Goerdt, Wilhelm ans Salingen and Wiemann, 
Franz ans Rebsen. 

MSnohen: die Herren Buckl, August ans Eichstätt; Eiseie, Otto aus 
Weilheim; Klaiber, Rudolf aus Augsburg und Strossenrenther, Konrad 
aas Makterlbach. 

Promotionen: Sohwelz: Ga eil, Jean, Bezirkstierarzt in Romaashorn 
(Thurgaa), von der vet med. Fakultät der Universität Zürich zam Dr. raed. vet. 

Hugentobler, Jean aus Henan (St. Gallen), von der vet. med. Fakultät 
der Universität Zürich znm Dr. med. vet. 

Rnheatandaversetzongea, RHoktritte: Daataohiaad: Lemke, Wiih. F., 
Schlachthof inspektor in Demmin (Pom.), in Rahestand. 

Sohwelz: Keller, Alb., Grenztierarzt in Basel, auf Ansachen unter Ver- 
dankung der geleisteten Dienste in Rahestand. 

TedeafiliO: Deotaohland: Jäger, Johann in Kandern (Baden) [1863]. 

Sohwelz: Duner, Anton in Willisaa (Luzern). 

Kummer, Johann, Kreistierarzt a. D. in Thun (Bern). 

Offene Stellen. 

lieber Ile mit * beseichnetao Stellen erteilen vb nVtere Auskunft. Jede Auskunft über 
dleee Stellen, sowie solche, Ober welche wir Akten betltsen, wird mH 8 Hk. = t Kr. = J Frei 
berechnet nnd lat der Betreg bei der Anfrage mitelnsuiemden. 

Anikflnfte mit Becherehe, eleo Ober Stellen, Ober welche wir keine Akten beeltiee 
and deeehelb erat Bechrlchteo eindehea mOeeen, nach Ueberetnkanft entepreohend hSher. 

Alle AnekOnfte ohne Verbindlichkeit nnd BreeteeneprOehe. 

Amtliche Stellen, 

öeterreloh. 

Böhmen: landsch. Bozirkstierarztstelle: Klösterle [Eger]. 

Steiermark: landsch. Bezirkstierarztstelle: Aflenz. 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Deotaoblaad. 

Düren [Rheinl.] (Rheinpr.) [Schlachthoftierarzt]. — Gelsenkirchen 
(Westf.) [Schlachthoftierarzt], — Spandau (Brdbg.) [Schlachthofassistonz- 
tierarztj. 

Privatstellen. 

Deataohlaad. 

Halle [Saale] (Pr. Sa.) [Assistent am bakt. Inst, der Landwirtschafts¬ 
kammer]. — Leeder (Schwaben). 


Ho. 18 


Sohwelz. 

Willi s au (Luzorn). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

Deataohlaad. 

Distriktstierarztstelle: Schwarzenbach [Saale] (Oberfr.). 

Oaterreloh. 

landseb. Bezirkstierarztstelle: Pöltschach (Steiermark), 
k. k. Veterinärassistentenstellen: Prag (Böhmen). — Wien. 

Schweiz. 

Grenz tierarztstellen: Basel [bei den Zollämtern Basel S. B. B. n. 
St. Johann]. — Locarno (Tessin) [bei den Zollämtern Locarno und Brissago]. 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Deotaohland. 

Mülheim [Rhein] (Rheinpr.) [Schlachthoftierarzt]. — Neuss (Rheinpr) 
[Schlachthofdirektor]. — Pforzneim (Baden) [Schlachthofaasistenztierarzt]. 
— Strasburg [Westpr.] [Schlachthofinspektor]. 


Matador-Pneumatik. 

Beste Bereifung für Automobile. 

Zahlreiche, freiwillige Anerkennungsschreiben aus den 
Kreisen der Herren Tierärzte stehen zur Verfügung. 

Hannoversche flhtien-Bummiwaren-Fabril!, 

Linden-Hannover. [sdj 



Chinosol 


D. R.-P. 


mi ... 

in Pulver und Tabletten, 12 ä 1 g oder 20 ä */» £ I» Glasrohr. 

Unschädliches, starkes AntTseptlcnm, Deslnflcleni, 
Desodorans, Adstringens, Styptlcam, Antltoxlcum etc. 
Festgestelltes Maximum der Entwicklungshemmung: 1 :200000. 
Hervorragend bewährt bei Schleimhautaffektlonen, Spülungen Innerer Urpff 
höhlen, frischen nnd Inflderten Wanden, BntzUndangen, Hsutnffectlonen, btlOm» 
der Pferde, zar Behandlung des ansteckenden 5cbeldenkatarrfas der Klk*. hcl 
Qeflflgelcbolera etc. etc. 

Literatur und Proben sowie Broschüre von Tierarzt E. Blanck gratis u. frtneo 

von Franz Britische & Co. Hamburg 21. [Wiü 


D. R. 
Patanto. 


Auslands- 

Patente. 


Externe Sallcyltheraple! 

Sobnell resorbierende, sohmerzstlllende Sallcyl-Ester-Seifensalbe 

Dr. Beira’ verstärktes 


Ester-Der 


„für Tiere“ 

Nach patentiertem Verfahren hergeetellt, enthält 12 Proz. freie Salloyl- 
•äure und 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir warnen vor Erentzpräparatei, 
welche keine freie 8alloyl$&Hre enthalten, sondern nnr das glnzllob 

nnwirkenme nnlloylinure Natron. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: chron. Ekzeme. 

= Kein Haarausfall. ===== 

Tube M. 1,50, Topf M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 Töpfe franco und 33*/* °/o- 
Literatur and Proben kostenlos. 

'Flr die Hamänmedioln: Rheamaenn und Enter, - Dermasaa.) 
Vorzugspreise den Herren Tierärzten 1 [5i g ] 

Chem sehe Werke Fritz Friedlaender, G. m. b. H., Berlin N. 24. 


Amerikanische 

Dogcarts 

und [Uf>] 

ole leiräderlfltW iflt»- 

Katalog gratis! 

räS,. Musterschutz No. nüST StiÄ 

Hamburg 23, Hftsselbrookstr. 81/83. Amerlkanieoliea Importta» 
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Hauptner 


die eiixige SDetialfabrik fflr Ueterinär •Tuttrawetite, 
liefen ibre fabrikate okit Zwkcbenbaadei direkt 
ak den Cieraret. Die üorteile diese» direkten Uer> 
kebree kennt nnd »cbitxt der Ciernrxt. ===== 


Zum kostenfreien Versuch empfohlen: 


Antokanter uach Dechery. 



• Autokauter nach Dechery* 


Weltausstellung: St. Louis 
Grand Prize. 


H. H9UPTHER, BERLIN NW. G. 


Der beste Brennapparat! 

Arbeitet vollkommen 

selbsttätig, ohne Gebläse! 

Leichte, zuverlässige Regulierung durch Drehen des Knopfes 
am Griff. 

Der Antokanter wird mit Äther gefüllt, über einer Spiritns- 
fl&mme erwärmt and ist in 2—3 Minuten in Betrieb zu setzen. 
Er arbeitet dann bis za einer halben Stande vollkommen selbst¬ 
tätig. Er ist unabhängig von der Örtlichkeit and ohne Assistenz 
za benutzen and daher der 

beste Bcennapparat für die Praxis. 

Preis mit Stift-, Kogel- nnd Boilbrenner sowie Ätherflasche nnd 
allem Znbehör in Eichenholz-Etni M. 85.—. nor mit Stiftbrenner 
für das perforierende Sehnenbrenuen 75.—. 

[f Hl Uli) C Telegramm-Adresse: 

IUI 11 11 n. U« „Veterinaria“. w 


Österreich. 

Oberlenten8dorf (Böhmen) lStadttierarzt]. 

Privatstellen. 

Deatsoblaad. 

Elbing (Westpr.) — Grosshartmannsdorf [Bez. Liegnitz] 
(Schles.). — Königsberg (Pr.J (Ostpr.). — Zeitz (Pr. Sa.). 

Schweiz. 

La Chaux-de-Fonds (Neuenburg). 


Sprechsaai. 


Jo dbwnid Sproebtaal werden alle an« eingceendeten Fragen und Antworten aus unserem Leaer- 
kreia kostenlos aufgenommen, ohne dass wir au denselben irgend welche Stellung nehmen. Laufen 
Antworten anf veröffentlichte Fragen aus unserem Leserkreis nicht ein, so werden dieselben von 
Redaktionswegen, soweit möglich beantwortet, oder geeigoete Personen um Beantwortung ersucht. 

Wir bitten um reoht zahlreiche Benutzung des Sprechsaals und Einsendung von Antworten. 

Antworten. 

12. Plorkewskla Haadestanpsserum. (2. Antwort auf die in No. 15 ge¬ 
stellte Frage.) Nach den in meiner Klinik gemachten Erfahrungen (Resultat 
in beiliegendem Zeitungsausschnitt) kann ich aber die Wirkung des Pior- 
kowski sehen Serums gegen Hundestaupe kein günstiges Urteil abgeben. 

Tierarzt Wagner. 

Dem erwähnten Zeitungsausschnitt entnehmen wir folgendes: Uber die 
Sernmbehandlnng der Hundestaupe sprach im Frankfurter Verein zur Züchtung 
reiner Hunderassen der dortige Tierarzt Wagner, der in seiner Klinik um¬ 
fangreiche Beobachtungen und Versuche angestellt hat. . . . Obwohl man 
den Erreger der Staupe nicht kennt, ist es doch verständlich, dass sich die 
Seramtherapie eifrig mit dieser Krankheit beschäftigt. Das erste Serum 
kam ans England. Es wurde an den Hochschulen und auch von praktischen 
Tierärzten erprobt, erwies sich aber als nnbranchbar. Weiterhin hat dann ein 
Berliner Chemiker ein Sernm in den Handel gebracht, das speziell in 
Frankfurt sehr viel verwendet wird. Auch mit ihm wurden noch keine Er¬ 
folge von Bedeutung erzielt, trotzdem es zur Schntz- und Heilimpfung ver¬ 
wendet wurde. Von 70 Hunden, die als staopekrank in die Klinik des Tier¬ 
arzt Wagner eingeliefert wurden, waren 17 geimpft, an 16 war die Schutz¬ 
impfung, an einem die Heilimpfnng vollzogen. Von diesen 17 gingen 6, 
trotz sorgfältigster Behandlung ein. Von den nichtgeimpften 
53 Hunden, die nach der alten, allerdings sehr vervollkommneten Methode 
behandelt worden, starben nnr 9, also relativ eine bedentend geringere Zahl. 
Aach eine Frankfurter Firma*) hat jetzt ein Sernm hergestellt, mit dem 
gegenwärtig Versuche angestellt werden. Wagner ist ebenso wie der Leiter 
der Hundeklinik an der Universität Giessen, Professor Dr. Gmein er, der 
Ansicht, dass alle Serumimpfnngen solange Experimente sind, bis man den 
Erreger der Staupe gefunden hat. 

15. Subkitaae lajektloa vaa Chlorbaryam. (Antwort auf die in No. 18 
gestellte Frage). Während meiner Tätigkeit als RegierangBtierarzt anf 
Java wurde ich vielfach von den Plantagenbesitzern ersucht, ihnen ein Mittel 
gegen Kolik anzageben, das sie selbst anwenden könnten, weil sie durch 
die grossen Entfernungen nicht in der Lage seien, tierärztliche Hilfe in 
Anspruch za nehmen. 

Als im Jahre 1895 Chlorbaryam von Dieckerhoff in die tierärztliche Praxis 
eingefnhrt wurde, habe ich sofort von Bengen & Co.-Hannover sterile 
Lösungen kommen lassen. Da ich den Besitzern nicht zäumten konnte, dass 
sie das Mittel lege artis intravenös anwenden könnten, so versuchte ich die 
Wirkung desselben bei subkutanen Injektionen zu erproben nnd zwar bei rotz- 


[(S.'BUrckl 


chem. Fabrik, DarnastadtJ 

empfiehlt alle Drogon nnd Chomikallon für die Veterialrpraxla, 

insbesondere: 

Areoolla, Airapia, Cesaln, Eserin, Morphin, Pllooarpla, Pedapbyllia, 
Stryohala, Vsratrla, Jod-, Qasakallber-, Wltiaatverbladaaiea ata., ferner: 

Yohimbin-Marek, #nnl J?* rh Yd p e , f 

bei Begattungsimpotenz der cheS-refn^raü^L joesinfiziens 
Zuchttiere bewährt. nnd Desodorans. 



Jodipin 

pro atu veterlnarlo 10 and 25°/ 0 . 

Ersatz für Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Lebercirrhose, Leberkoller u. bes. 
Aktlnomykose. Die Jodiplnlnjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeschrän¬ 
kend. ^ 




m 






Absolut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 


proaipt wirkend bei 

Dirohfälloa grosser nnd Meiner Haustiere. 


Sinti. Präparate sind darob alle Apotheke« za bezlehoa 1_ 


Proben und Literatur den Herren Tierärzten gratis nnd franko! [71^ 


*) Pharmazeutisches Institut Ludwig Wilhelm Gans. D. Red. 
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Betalysol 

Konzentriertes Desinfektionsmittel speziell für CitrbtHkMdt, Stall- IKl SCbl 4 CbtbOf(le$iMfektiOV. 

Unter «findiger Kontrolle des Chemischen Institute der Tierärztlichen Hoohsohule za Hnnnover. 

. ■ Geprüft und begntachtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. D a m m a n n, Prof. Dr. Arnold uaw. ' 


Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaschen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schifilke & Mayr, Hamburg 21. 


kranken Pferden. In Soerabaya auf Java (meinem damaligen Wohnsitz) wurden 
täglich 3—4 Pferde wegen Rotzkrankheit getötet. Ich muss hier bemerken, 
dass in meiner Zeit (von 1883 bis 1898) auf Java nur wirklich rotzkranke 
Pferde — ohne Entschädigung seitens der Regierung — getötet wurden, rotz¬ 
verdächtige Pferde unterlagen keiner Sperre, daher die starke Verseuchung. 

Bei meinen Versuchen mit Cblorbaryum wurden Dosen von 0,25—1,00 
verwendet. Da die Wirkung des Mittels nach subkutanen Injektionen prompt 
erfolgte, ohne dass irgend eine Schwellung an der Injektionsstelle eintrat, 
so überliess ich das Mittel den Besitzern zu kurativen Zwecken mit dem Er¬ 
suchen, mir ihrerseits die Resultate brieflich mitzuteilen, da ich wegen der 
grossen Entfernungen nur selten die Plantagen (höchstens gelegentlich auf 
meinen' Dienstreisen) besuchen .konnte. Zur subkutanen Injektion liess ich 
je nach der Grösse der Pferde (die auf Java resp. auf den Sunda-Inseln ge¬ 
züchteten Pferde sind sehr klein, za. 125—140 zm., wogegen die aus Australien 
importierten die Höhe von 170 zm. erreichen) 0,25 bis 0,5 Chlorbaryum ver¬ 
wenden. Fast ausnahmslos lauteten die Berichte sehr günstig, die Wirkung 
trat prompt ein und waren Anschwellungen an der Injektionsstelle nie zu 
bemerken, obwohl die Besitzer auf eine sorgfältige Reinigung der Spritze 
nicht allzugrosse Sorgfalt verwendet haben. Todesfälle infolge der Injektion 
wurden mir nicht bekannt. Dr. Paszotta-Halensee. 

16. Aekauf elaee Motorwagens. (5. Antwort auf die in No. 19 gestellte 
Frage.) Auf Grund langjähriger Erfahrungen (ich fahre schon G Jahre Auto¬ 
mobil und habe schon mehrere Systeme ausprobiert) empfehle ich einen 
Mauror-Union-Wagen mit Magnetzündung. Der Wagen ist sehr leicht ohne 
Chauffeur zu behandeln, sehr zuverlässig und stabil gebaut. Auch die Firma 
kann ich als kulant empfehlen. Ich selbst besitze einen Maurer-Wagen 
(2 Zyl.) und ein Wenkeimobil (1 Zyl.), letzteres ist im Motor ausgezeichnet, 
hat aber einen viel zu schwachen Unterbau, sodass ich dem Maurer-Wagen 
entschieden den Vorzug gebe. Pfl. 

(G. Antwort.) Ich fahre seit za. 5 Jahren zu meiner Zufriedenheit 
Maurer-Union -Wagen. Kreistierarzt Tillmann -Lüdinghausen. 

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Aus der Geschäftswelt. 

Kaum hat die Saison begonnen, so haben die Neckarsulmer Fahr¬ 
radwerke A. G., Königl. Hoflieferanten, Neckarsulm, glänzende Erfolge auf¬ 
zuweisen, wie die folgenden Telegramme zeigen; 

Wlteey, England, i. April 1907. „C. M. Mitchell gewann den von der 
Oxford-Motor- und Cycle Co. gestifteten Herausforderungs-Cup mit einem 
regulären Neckarsulmer 37» Motorrad.“ 

Wlee, 31. April 1907. „Qualitätsfahrt Wien—Semmering—Wien 178 km 
überlegener Sieg I. und II. Preis mit Neckarsulmer 1V 4 HP. Motorrad. 

Horbst, Automobilhaus. 

Die Sieger sind Privatleute und errangen die Siege in grösserem Wett¬ 
bewerb mit gewöhnlichen Tourenmascbinen. Besonders bedeutungsvoll sind 
die Erfolge der leichten Neckarsulmer Motorräder am Semmering, welche bei 
ihrer ersten sportlichen Benützung bewiesen haben, dass sie nicht nur vor¬ 
zügliche Bergsteiger sind, sondern auch grössere Strecken in flottem Tempo 
nehmen können. 


Wenn man Ihre Offerte liest, so kann man sich eineB Misstrauens nicht 
erwehren, wenigstens mir ging eB so. Einen so vorzüglichen Tabak für so 
billigen Preis, das hält man einfach nicht für möglich. Ich habe Tabak 
geraucht pro Pfund für 5 Mark, derselbe hat mir bei weitem nicht so 
vortrefflich geschmeckt als der mir von Ihnen gesandte. Ich freue mich 
allemal, wenn ich jetzt eine Pfeife rauchen kann. Nicht allein der Geschmack, 
auch das Aroma ist hochfein. Ich werde sie empfehlen wo ich nur Gelegen¬ 
heit finde. Ich bin froh, endlich wieder mal einen vernünftig schmeckenden 
Tabak rauchen zu können. Setzen sie über Ihre Offerte das Motto: „Über¬ 
zeugung bringt hohen Genuss“". Lange Jahre habe ich nach wohlschmecken¬ 
dem Tabak gesucht und jetzt endlich gefundon was ich suchte. Ihr Tabak 
muss selbst den verwöhntesten Raucher befriedigen. Obenstebende Aner¬ 
kennung empfing die auch den Lesern unseres Blattes bekannte Firma Emil 
KAIIar in Bruohsal i. Baden von Ihrem Kunden Herrn G. . . . Zeichen¬ 
lehrer am Realgymnasium in W. . . . unaufgefordert und bemerkt uns die 
Finna Emil Köller in Bruchsal i. Baden, dass Herr G. . . . ihren in 
Raucher-Kreisen berühmt gewordenen Jagdkanaster 9 Pfd. zu G Mk. 50 raucht. 

Ein ausführliches Inserat der durch ihre Reelität allseits beliebten Firma 
linden Sie in heutiger Nummer dieser Zeitschrift, 


RrlefnarkenpreSend 

"franko Aagost Herbes in Bremen. 

[4»1 


ZenfralinsHtof f.Tierzüchf 

BERUH S.W48Wilbelmstr 128. 


Rotlaufserum 

staatl. geprüft, Titer mindestens 
lOOfach. Rotlaufkult, nur an Tier¬ 
ärzte. Entschädigung bei Verlusten. 
Billigste Preise. [14, a ] 

10 50 100 250 500 1000 cc m Inhalt. 
Mk. 0,60 2,10 4,10 9,70 18,80 37,00 

Scbwelneseucbe 

Rückerstattung bei nicht erfolgter 
Wirkung. 

p°> Mlber-Pueu«onie- s S: 

erstattung laut Bedingung. 

Druse -Streptokokken-Serum. 3 Mk. 

ScbeMenkatarrb. 

Baciiioi seachonh.^farkalban 

Vaginalkapseln. 30 % Rabatt. 
Salud, Salyc. tan. alb., gog. Kälber¬ 
ruhr u. Durchfall bei allen Tieren. 
Ausgez. bewährt, billig 30-50% | Rab. 

Yollmbin-TabletteB. £& 

Viertelj.Abrecbg. Ohne Nachnahme. 
Fernruf: VI. 7581. 

Dp. Klrstaln. 


Polymobil CK? 



vorzüglicher Ärztewagen sof. lieferb. 

Polyphonwerke A. G. l 104 il 
Autobau. Wahren b. Leipzig. 


jVtlKROSKOPE 

h für Wissenschaft!. Zwecke 
\ jjakterienmikroskope 
XmiÖeLlm.v.lWMK.an 



[2|iT 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 


G. THUM , Schneidermeister. 

69, Dorotheenstrasse Berlin IW Dorotheenstrasse 69. 

.Milifär-EffeRten. (42„1 

Schneidige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 

Koilaal« Bedienung. 

BrtsiBs Lager vea deateohea Bad eagllBOhBB Steffen, tawla 
Mllltär-Teeben. 


Dr. Klein’? Kntiperiostin 


D. R. P. W. 

K. K. Ö. W. 

K. K. U. W. 

früher „daatsoha Oeeollne“, Patente ang. 

gegen Obirfaeiue, äbilicbe KnocheniieubiiduRgBn u. Gilln 

& FL RRkm —■ 

Dr. A. Klein, Chemisches Laboratorium, 

Berlin SW., Grossbeerenstrasse 9. I 15 ..] 

Boneral-DepAt f. Oeatarr.-Ungarn i Elnhorn-Apotheka^ 
Wals, Ob. Oastarr. 
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Das Rechte erwirb — der Schein ist mllrb. 

Sessel’sZweira9-3dealge/ährt 9er Gegenwart! 




von M. 250 an. [72, 

Seit 10 Jahren bewährt, bisher das Beste am Markte. Uner¬ 
reicht ln Auabalanzlernng, leichter Fahrbarkeit und Schonung 
des Pferdes. Führung d. Pferdes Im hufschlag von grösster 
Wichtigkeit f. geleisige Landwege. Katalog zu Diensten. 

.=■ Wagonfabrik Bessel Bartenstein 35. Ostpr. - 


HUMBER-WAGEN 

Moderne 4 und G Cylinder von M. 7000.— an. 

Bekannte, bewährte Marke 

WESTFALIA-WAGEN 

Selbstfahrer, 9 HP, 3-4sitzig, von M. 3500.— an 
2 Cylinder, 12 HP, 4sitzig, von M. 5500.— an. 

Für Ärzte, Fabrikanten und Geschäftsleute besonders 
geeignet. 

Betriebssicher, schnell, elegant, einfache Handhabung, zuvorlässig. 


Verkaufs-Monopol: [80 3 ] 

jfoffmann S Tempel, Technische Gesellschaft m. b.}t., 

Berlin W. 15, Kurfürstendamm 211, 

Ecke Uhlandstrasse. 

Telcgr.-Adr.: Grossauto. Fernspr.: Amt Charlottesburg No. 10632. 




Perugen 


Perugen 0 

garantiert mindestens 60% wirksames Cinnamem. [12 13 ] 

Sicher virken9es JKittei gegen yicanis- nn9 Sarkoptes-Räude. 
3nckreizstillenies un9 heilendes JKittei 

bei nichtparasitären Hautkrankheiten, z. B. chron. Rückenekzem der Hundo. 

Vorzigiiches Wandheilmittel, * e " r ;Lu“;Tl k : n B . B r ,B ” 

die Granulation regulierendes and die Vernarbung förderndes Mittel. 
Flaschen ä 80, 50, 100 Gr. für die Rezeptnr. Ca. 50% billig*! 1 als 
Naturbalsam, der bekanntlich meist verfälscht ist. 

Empfohlen von Prof. 0. Regenbogen. Literatur und Proben auf Wunsch. 

Cbinischa Fabrik Reisäoiz g. b . h.. ODsieldorf-Reiskolz Xi. 



B „Schwarzem Brett 66 . u 

Ausgeschriebene Stellen, 


Bekanntmachung. 

Am hiesigen städtischen Schlacht¬ 
hof ist die Stelle des 

Aaslstenztierapztes 

am 15. Juni 1907 neu zu besetzen. 

Das Jahresgehalt beträgt 1950 M. 
□eben freier Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung. 

Die Anstellung erfolgt zunächst 
auf eine 6 monatliche Probedienstzeit 
mit einer 4 wöchentlichen Kündigung. 
Hiernach erfolgt die.Anstellung mit 
‘/Jährlicher Kündigung und Anspruch 
auf Ruhegehalt und Hinterbliebenen- 
Versorgung. 

Geeignete Bewerber wollen ihre 
Gesuche nebst Lebenslauf und Zeug¬ 
nissen umgehend an uns einreichen. 

Spandau, den 24. Mai 1907. 

Der Magistrat. 


Betreff: 

Tlararzkatell* 

in Leader. Die hiesige bezeichnete 
Stelle isfc nnterm heutigen erledigt 
worden. Dem bisherigen Inhaber war 
aus hiesiger Gemeindekasse ein Aver- 
snm von 500 Mark und aus der 
Distriktskasse Buchloe ein Zuschuss 
von jährlich 400 Mark bewilligt. 
Neub9werber dieser Stelle wollen ihr 
Gesuch bis 10. Juni lfd. Js. an hie¬ 
siges Bürgermeisteramt einreichen. 

Leedar, am 30. Mai 1907. 

Die Marktgemeladevarwaltnag. 

Berkmüller, Bürgermeister. 

Konkuraauasohrelbung. 

Im Stande der 1. f.Veterinärbeamten 
in Böhmen gelangt' die Stelle eines 


Bazirkatiararztea 

mit den normalmässigen Bezügen der 
X. Rangsklasse nnd eines 

Vetarlnir-Aaslatenten 

mit einem Adjutnm von jährlich 
1200 Kronen znr Besetzung. 

Bewerber um diese Stellen haben 
ihre Gesuche, welchen der Tauf- oder 
Geburtsschein, der Nachweis über 
die österreichische Staatsangehörig¬ 
keit, das amtsärztliche Zeugnis über die 
physische Eignung, Belege über die 
Vorbildung, eine amtlich beglaubigte 
Abschrift des tierärztlichen Diploms, 
das Zeugnis über die abgelegte Physi- 
katsprüfung, das Wohlverhaltungs- 
zeugnis und Belege über die bisherige 
Dienstleistung beiiuschli essen sind, 
bis zum 12. Juni 1907 im Wege ihrer 
Vorgesetzten oder der politischen 


Bohörde ihres Aufenthaltsortes beim 
k. k. Statthalterei-Präsidinm in Prag 
einzubringen. 

Prag, am 14. Mai 1907. 

Voa k. k. Statthalterel-Präildlum. 

Am bakterlolaglsohea Institut dar 
Landwirtschaft« • Ksaaer für die 

Provinz Sachsen ist die Stelle eines 
Assiatenztlararztaa 

demnächst nen zn besetzen. Bakteri¬ 
ologische Vorkenntnisse erwünscht. 
Jüngere Bewerber werden geboten, 
ihr Gesuch nebst Zeugnisabschriften 
and Lebenslauf baldgefälligst einzu¬ 
reichen. 

Halle a. 8., 81. Mai 1 907. 

' 0 Dr.|H. Raebiger, 

Leiter des bakteriologischen Instituts. 
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Sterile Lösungen Bengen 

V 9 « «»erkannter WirKnig. 

■I Jede Sendung enthält Glasfelle, das Abbrechen erfolgt beim leisesten Druck. ^B 

Garantie für 

Absolute Sterllltlt. Genaueste Dosierung. Vllll|0 Reinheit. Dauernde Haltbarkeit. 


Arecolin 

Atropin 

Adrenalin 


Cocain 

Coffein natr. salicylic. 
Ergotin 


Eserin 

Morphium 

Pilocarpin etc. etc. 







Von Autoritäten anerkannt 


Vaginalkugeln Bengen 101 . 

U. empfohlen wegen Billigkeit und QUte. cf. Artikel ln dem amtlichen Kreisblatt Klausthal: .Oeffentllcher Anzeiger für den Harz' 
-■ .Der austeokeuie Soheldenkatarrh unter dem Htrzer Rindvieh“ = 


von Herrn Professor Dr. Danmann, Geh. Regierungs- und Medizinalrat, Direktor der Könlgl. Tierärztlichen Hochschule Hannover. ■■ Wlrlutmu Prinzip: B • c 111 • L 

i — Vorzüge dom Cmpselwerfmhrens off. Berliner Tierärztliche Wooheneohrift Bo. 17. . - 111 ,■ = 

Preis pro 100 Capsein ä 11 gr für Kühe .. . . . . . . . . . • • • Mk. 8.— 1 bei Posten bUlleer [1. 8 1 

. ,100 . , 7 , , Jungvieh- und Bullenbehandlung . . , 6.- 1 DCI rosien oi'uger. 1 181 


Gegründet 18 5 9. Beugen & CO . Hall nOVGr. Lud«jg|lr 


Tplfiqramm-Adre5.se: 

a. Beiujenco. 


Fabrik chemisch-pharmazeutischer 


Altrensmmlsrte Medlzlial-Dregen-Groaso-Haadliiag. 

Präparate. * Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen Apotheken u. Dispensier-Anstalten. 


Da$ ncckarsulmcr 

Kicbi* motorrad JUL. 

— ■ V* VW 38 kg einschl. Magnet 

is« für Tierärzte besonders geeignet. 

Wien, 21 4 07 

aualitdtsffahrt Wien—Semmering—Wien 178 km flber- 
legenerSiegl-u.il. Preis milNeekarsulmer Motorrad IV* HP. 

Herbst, Automobilhaus. 

Zeugnisse. St., den 28. März 1907. 

Mein Motorrad l‘/ 4 HP. hat seit Januar za. 1200 km, meistens bei schlechtem Wetter, auf 
schlechten Strassen und in bergigem Terrain zurückgelegt. Ventile, Zündkerze kenne ich von innen 
nicht, dass heisst, ich habe noch keine Hand anzurühren nötig gehabt; das Motorrad macht mir 

deshalb sehr viel Freude. K ., Generalvertreter. 


Konfiskateimer 

mit und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Fleisch¬ 
teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik für 

Schlachlliausgeräl« 

Wilhelm Renger&Cie., 

Arnstadt I. ThUr. 

Prosp. gratis u. franko. 





Brüssel, den 4. April 1907. 

ich habe das Vergnügen Ihnen mitzuteilen, 
dass das kleine Motorrad l'/a HP. hier die Be¬ 
wunderung der Kenner erregt. Es funktioniert 
wunderbar und nimmt unsere starken Steigungen 
mit Leichtigkeit. 

Ein guter Erfolg ist daher dieser Type voraus¬ 
zusagen. 

J. H., Automobilhaus. 


Dutzende glänzendster Anerkennungen in wenigen Wochen. 

Fahrräder, Bremsnaben, Motorräder, Motorwagen. 

=r-r—— — Man verlange Katalog. --- ===== [ 10 .5i] 

Neckarsulmer Fahrradwerke A.-Q. 

Königl. Hoflief., Neckarsulm (Württemberg). 


Jausende Raucher empfehlet 

~ vA meinen garantiert 

g g ungeschwefelten des- 

£ .2 halb sehr bekömm- 

cfnX liehen und gesunden 

g« U Tabak. 1 Tabaks- 

■g -2 H Pfeife umsonst zu 9 Pfd. 
® ** fl mcin.berühmt.Förster- 
LE tab ak für 4.25 frko. 9 Pfd. 
Pastoren tabak u. Pfeife 
Sa Jill kosten zus. 5 Mk. franko. 

9 Pfd. Jagd-Kanastcr 
BW mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
SS 9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an¬ 
zugeben, ob nebenstehende Gesund¬ 
heitspfeife oder 1 reichgeschn. Holz- 
pfeifc oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Koller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. [98,1 


Der Postauflage unserer heutigen 
Nummer liegt bei: 

ein Prospekt der Firma Evans 

ä Pietor in Cassel, [10 S3 ] 

welchen wir der besonderen Be- 
achtnng unserer Leser empfehlen. 


Verantwortlich für: Aus der Geschäftswelt, Inserate o. Beilagen: Weiter ßchliebitz in Friedenau. — Druck von Leo Schultz in Friedenau. 
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Tierärztlicher Zerrtral-^-rrzeigrer. 


Abinnmenl für Deutschland bei der Post I ■> 55 Pfg. 
pre Qaart&l, für alle audereu Linder mit denbetr. Aufschlägen. 

Im Buchhandel 6 ML jährlich. Direkt flrt Amlud unter Streifband 8 Mk. 
Tierinte Deutschlands, Österreichs und der 8chweis, welche die P ,T. R. f> 
regelmässig erhalten wollen, haben eine Bexugsgebähr von 4 M. 50 PC resp. 
5 K 50 H resp. 7 Fr ca. zu bezahlen. 

Zmohriftm siatlloh erbeten an die „Tierärztlich» Rudioku“, 

Friedenau-Berlin. 

Redaktion und Verlag: Kreisveterinärarzt a. D. Dr. 


Der ImortluiprelS für die viermal gespaltene Petitzeile oder decen Raum 
beträgt 50 Pfg., für die zweimal gespaltene Reklame-Petitzeile 2 Mk. 
Bei grösseren lauratuftrftflM berechnen wir für: 

Vi ßeite Mk. 150,— «/» Seite Mk. 80,— 

V» y 55 ~ '/< » » 

Bei Öfteror Wiederholung entsprechender Rabatt. 

Die Gebühr für BcHagca beträgt bis 5 Gramm 10 Mk. por 1000 für die Post¬ 
auflage; für die Gesamtauflage nach Uebereinkommen. 
Aaaoazoa-Aaaahne durch den Verlag und alle soliden Annonzen-Expeditionen 

med. vet. Schaefer, Friedenau-Berlin, Rheinstrasse az. 


Nachdruck aus dem redaktionellen Teil dieser Zeitschrift nur tierärztlichen PachblAttern unter voller Quellenangabe gestattet 

Is Jedeal udtrea Falls nur aalt usdrflotüloher Beaahaiigaag des Heraaegebera. 


No. 24. 


Erscheint wöchentlich am Montag. 
Friedenau-Berlin, 17. Juni 1907. 


XIII Jahrg. 


Zup Frage dep Stempelfälschungen. 

Nach § 43 der Ausführungsbestimmungcn zu dem Gosolzo betr. dio 
Schlachtvieh- und Fleischbeschau soll die Kennzeichnung des Fleisches 
mittelst Farbstempels mit nicht gesundheitsschädlicher, haltbarer blauor 
Farbe oder mittelst Brandstempels goschehen. 

Ich verwende seit Einführung der Fleischbeschau Farbstempel und be¬ 
nutze die Floischstempelfarbe nach Krawutscbko und die Farbe „Carin“. 

Nun habo ich gefunden, dass eine Nachahmung der Stompei boi Be J 
nutzung dieser Farben sehr leicht möglich ist. Wonn man nämlich frische, 
etwas mit Wasser angefouchtetc Schwoineschwarto auf die Stelle drückt, wo 
der Fleiscbbeschaustempol angebracht ist, so erhält man auf der Schwarto 
diesen Stcmpol in Form der sog. Spiegelschrift. Dor so entstandene Ab¬ 
druck lässt sich nun in beliebiger Weiso auf frisch gcschlachtoto Tiere an¬ 
bringen, ohne dass es möglich wäre, diesen Stempel als einen „kopierten“ 
zu erkennen. 

Es ist dahor unbedingt notwendig, dass oine Stempelfarbe allgemein 
eingeföhrt wird, die nicht „kopierfähig* ist. Dio Anwendung des Brand¬ 
stempels ist bei der ambulatorischen Fleischbeschau pnzweckmässig. 

Jungmann. 


Uebersicht dep Fachpresse. 

Deutschland. 

Dr. H. Deutsche Tierärztliche Wochenschrift. No. 15—19. 

No. 15—18. 

Dl« rektale Uatereuohuagsnethede bei der sog. wahren Kolik des Pferdes. 

Von Prof. Dr. Klett-Stuttgart. 

Die im Auszug aof der 68. Naturforscher-Versammlung zu Stuttgart 1906 
in der 31. Abt. für praktische Tierheilkunde vorgetragone Arbeit umfasst die 
bis jetzt bekannten, durch rektale Untersuchung feststellbaren Erscheinungen 
der apf krankhaften Magen- und Darmzuständen boruhondon Kolik des Pferdes 
und ihro Deutung zwecks Eruierung der Krankheitsursache. Nach einem 
überblick über die Geschicbto der exploratio per rckturn behandelt Verf. 
die verschiedenen Kolikursacbcn soweit und wie sie sich dor untersuchenden 
Hand je nach ihrem Sitz in Mastdarm, Kolon, Blinddarm, Dünndarm oder 
Magen und je Dach ihrer speziellen Eigenart darstellen. Die Arbeit weist 
mit Nachdruck darauf bin, welche kolossale Unterstützung die, ev. öfters 
wiederholte, rektalo Untersuchung für dio Diagnose der spez. Kolikursacho 
und welche Grundlage sio damit für die einzuleitonde Behandlung bietet. 
Leider ist das Thema zu umfangreich, um in einem Referat behandelt zu 
werden und sei deshalb die Lektüre des Originals auf das Dringendste empfohlen. 

No. 19. 

über Lagemaene Thüringer Pille«. Von Dozent Dr. Zimmermann-Budapest. 

Nach der Analyse von Dr. Schwartz enthalten die unter dem Namen 
Thürpil in den Handel gebrachten Pillen: 

Myrobalanum Indicum praep. 10,0 


Pelletierinum pur. 0,133 

Extr. Punicae Grauati 2,0 

Extr. Rosarura 2,0 

Gummi arabic. pulv. 1,0 


Als wirksamer Bestandteil ist in erster Linie das Myrobalanum anzu- 
sehen, welches hauptsächlich Gerbsäure enthält. Ein laxativer Bestandteil 
muss erst extrahiert werden. Pellotierin, das Alkaloid der Punica granatum 
ist ein Aniitänikum. Dasselbe gilt von dem Extract. Punic. Granat. Extr. 
Roiarum ist ganz indifferent nnd Gummi arab. als Vehiknlnm angewandt. 
Es lässt sich schon aus dieser Zusammensetzung schliessen, dass von der 
angepriesenen spez. Wirksamkeit des Präparates absolut nicht die Rede sein 


kann. Eine direkte Wirkung auf den Bazillus kann es nicht ausüben. In¬ 
direkt durch Umwandlung des Darrainhalts in einen für den Erreger un¬ 
günstigen Nährstoff Bcheint es auch nicht tätig zu sein. Es könnten hier 
höchstens unbekannte Bestandteile aos dem Myrobalanum oder bis jetzt über¬ 
sehene Eigenschaften der Anthelmintika in Frage kommen. 

Der praktische Versuch erweist aber in vielon Fällen ein totales 
Versagen der Pillen. Die Erfolge in anderen Fällen sind wohl auf dio 
gleichzeitige Regelung der Diät sowie ov. Gaben von Rotwein, Leinsamen etz. 
zurückznführen. Angewandt wurden die Pillen bei Staupe, Geflügolcholera 
und Käfberruhr. 

Hazanseuoh«. Von Hasenkamp, Assistent am hygien. Institut der Ticrärztl. 
Hochschule in Hannover. 

Als Ursacho einer seuchenhaften Hasonstorbe wurde ein etwa ein Mikron 
grossor Erreger entdeckt. Meerschweinchen, Kaninchen und Mäuse erwiesen 
sich als empfänglich für Impfungen. Fütterungsversuche gelangen nicht. 
Dio Impftiere zeigten wie die an natürlicher Infektion verstorbenen lediglich 
eine Laryngotracheitis. Verf. benennt die Erkrankung „Hascnsoucho“. 

Demonstratio« eiier Fistelbildung verureioht durch eine Keraäbre. Von 

Assistent Bodou-Drosdeq. (XV. Vortragsabend der Assistenten.) 

Ein Jagdhund leidot seit 5 Monaten an einer nicht hoilonden Wusde 
seitlich von der rechten Schamgegend. Boi Spaltung der 4 za. 6 zm tiefen 
Fistolkanäle entdeckt maD in der Tiefe der Wunde eine unversehrte Korn¬ 
ähre. Es ist eine Selbstwanderung von der Scheide aus anzuaehmeD, wie 
ein von der Mitte der rechten Scheidenwand nach dor Wunde hinziehender 
Bindegewebsstrang und eino narbige, punktförmige Einziehung in der Tiefe 
der Schoido bestätigen. 

(Schluss folgt.) 

Literatur. 

Spezielle Pathologie und Therapie der Haustiere. Von Prof. Dr. Georg 
Schneidemühl. I. Abt. Bog. 1—20, 320 Seiten. Berlin, R. Trenkel’s 
Vorlag. Preis 8 Mark. 

In seiner Einführung sagt der Verfasser, man habo ihm, bald nach dem 
Erscheinen seines (leider ganz ungenügend beachteten, d. Ref.) Werkes über 
vergleichende Pathologio und Thorapie des Menschen nnd der 
Hnustiero den Wunsch geäussert, er möge nun auch dio Bearbeitung einer 
Vcterinärpathologie und Therapie übernehmen. 

Diesem Wunsche konnte er erst spät gerecht worden. Das Weik, das 
er uns jetzt bietet, ist keineswegs überflüssig. Unsere Literatur ist zwar gerade 
auf diesem Gebiet nicht arm; es ist sogar neben der Bakteriologie der Glanz¬ 
punkt der Veterinärmedizin, deren gefeiertste Namen es uns zeigt. Und 
doch ist jeder Zuwachs erwünscht. Denn oine Wissenschaft, welche 
anf einigen wenigon Autoritäten beruht, trägt den Keim ihres 
Zerfalles in sich; und so wenig ein vernünftiger Mann dem Motto aller 
Schulfüch 80 und Philister huldigt, dem jeden Fortschritt hemmenden „in 
verba roagistri juraro“, so wenig kann dio Wissenschaft auf einzolno 
Namon schwören und sich dnreh ihr Gewicht zum Stillstand bringen lasseD. 
Diese Bemerkungen schienen uns nötig als Antwort auf die Frage, ob denn 
nach Friedbergor-Fröhner oino neue Pathologio und Therapie 
nötig gewesen wäre? Gewiss, war sie nötig! Wir wünschon nicht 
stets durch dieselbe Brille zu sehen; und ob uns dio neue besser 
behagt, als die alte, das zu entscheiden ist doch wohl unsere 
Sache. • 

Mir gefällt Schncidomühla Buch. Es ist dem Bedürfnisse des praktischen 
Tierarztes und des Studierenden angopasst, d. h. es bringt dio Tatsachen in 
kurzer, übersichtlicher, allgemein verständlicher Darstellang und quält sich 
nicht lange mit ausschweifenden theoretischen Erwägungen, eine gelehrto 
Brühe über ein Kapitel giessend, die uns morgen schon schal und widerlich 
mundet, so wissenschaftlich sie auch heute noch duftet. 

Dio anatomischen, physiologischen und diagnostischen Einleitungen zu 
den einzelnen Hauptabschnitten sind, wie üblich, auch hier aufgenomim-n und 
vermehren dio Brauchbarkeit des Buches. Leider musste mit den Ab¬ 
bildungen gegeizt werden. Das sollte in einem Lehrbuch dur Pathologie 
nnd Therapie heute nicht mehr Vorkommen; der Verfasser bedauert den 
Missstand selbst; er hat ihn wohl nicht verhindern können. Mögo diese 
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Veterinärpatbologio und Therapie eine bessere Aufnahrao finden, aIb des 
Verfassers vergleichendes Werk, das inan eine Kompilation gescholten hat, 
als ob nicht all unser Wissen kompilatorisch und Herrn Prof. Dr. Schneide- 
möhl nicht der bescheidene Ruhm zu gönnen wäre, als Erster oino solche 
Kompilation zu Stande gebracht zu haben! Hätten wir ihror nur mehr! 

Vet. 

Jiurnal of Troploal Ve!eriaary Science. 

Die erste Lieferung de6 zweiten Jahrganges dieser aussorgewöhnlich 
gediegenen, der Erforschung d r Tropenkrankhoiten gewidmeten Zeitschrift 
ist soeben erschienen, und ihr reicher Inhalt stellt dem Können und der 
Arbeitsfreudigkeit unserer Kollegen im fernen Indien das glänzendste Zeugnis 
aus. Während man in England den Niedergang der Fachprcsso und die 
Stagnierung der Fachwissenschaft mit vielleicht übertriebenem Pessimismus 
beklagt, treibt die Ars votcrinaria unter der Tropensonne eino Blüte, an der 
man sciue helle Freude babeu muss. 

Schon der* ersto Jahrgang war für uns eine Überraschung in jeder 
Hinsicht. Dass in einem Lande, von dessen Vcterinärwosen wir uns keine 


klare Vorstellung machen können und aus dem nur Beiton eine Kunde eich 
in die deutsche Fachpresso verirrte, dessen von Engländern goleiteten, von 
Iiindn8 besuchten Fachschulen uns nicht als vollwertig erscheinen möchten: 
dass in einem solchon Lande 3 Tierärzte den Plan zur Gründung eines 
Journals fassen konnten, welches sich dem schwierigsten Problem der mo¬ 
dernen Veterinärmedizin, der Erforschung der Tropenkrankhoiten widmen 
soll, das allein ist eine fachwissenschaftlicho Grosstat ersten 
Ranges. Und die Ausführung dieses Gedankens übertraf unsere kühnsten 
Erwartungen. 

Die Herausgeber und Mitarbeiter sind Männer, welche, mit dem ganzen 
Rüstzeug der modernsten Bakteriologie und einer verblüffen den 
Literaturkonntnis ausgerüstet, täglich von Berufs wegen Gelegenheit 
haben, sich mit den gefürenteton Tropenkrankhoiten der Haustiere zu be¬ 
fassen. Ihre Reg iornng stellt ihnen, in richtiger Würdigung ihrer Tätigkeit, 
reichlich Mittel zur Verfügung, um die nötigen Forschungen mit Erfolg zu 
betreiben. Dazu kommt dann noch die bekannte angelsächsische Energie, 
welche diese Männer leitet. 


Schlachtvieh- und Fleischbeschau im Deutschen Reiche. 

Nach den im Viertoljahrsheft zur Statistik dos Deutschen Reichs, 1907, II, zusammengestellten Ergebnissen der Schlachtvieh- und Fleischbeschau im 
Jahre 1906 sind in den einzelnen Monaton dieses Jahres im Reich amtlich beschaut worden: 


Deutsches Roich 

1906 

Pferde u. 
andere 
Einhufer 

Ochson 

1 

Bullen 

Küho 

Jung¬ 
rinder 
über 
drei Mc 

Kälber 

bis 

>nate alt 

Schweine 

Schafe 

Ziegen 

Hunde 

Januar . 

15 784 

52 230 

85 999 

153 714 

75 377 

330 791 

1 187 782 

172 952 

18 891 

1 151 

Februar . 

13 703 

48 592 

32 802 

135 196 

65 078 

326 843 

1012 535 

150817 

15 502 

485 

März. 

14013 

51424 

35 249 

140 253 

70 696 

394 629 

1 036 775 

162 111 

63 908 

515 

April .. 

10 270 

50 563 

35 310 

130 848 

69 958 

415 276 

945 556 

155 677 

124170 

389 

Mai.. 

10 206 

53 444 

42 267 

141 279 

78 487 

447 444 

1 075 517 

148 568 

36 398 

343 

Jnni. . 

8 529 

48111 

89 771 

120 533 

73 896 

391 457 

960 841 

181 891 

10 428 

281 

Juli. 

7 764 

49 262 

41370 

129 834 

79 761 

372 773 

1 005 578 

253 218 

7 257 

286 

August. 

8 657 

53 390 

41 513 

139 671 

92 911 

359 706 

1082 194 

262 252 

12 223 1 

839 

September. 

10 005 

51 264 

37 371 

125 701 

85 363 

276 50) 

1 022 030 

226 938 

22 005 ] 

407 

Oktober. .... 

14 762 

59 916 

35 932 

141 927 

91365 

281000 

I 244 960! 

238 273 

48 367 ! 

592 

November. 

16 559 

47 745 

30366 

131 239 

74 873 

286 325 

1 326 298 

191 180 

49 308 

749 

Dezember. 

16317 

' 

47 433 

32 260 

134 025 

67 538 

322 080 

1 441 206 

151 395 

42 354 

984 

Jahressummo 1906*). 

146 611 

613 398 

440 211 

1 624 731 

925 36 t 

4 208 248 

13 342 462 

2 295 255 

450 833 

6 521 

Dagegen 1901,*). 

147 287 j 

595 158 

465 955 

1 654 796 j 

910 970 

4 393 472 

13 578 099 

2 437 824 

430 826 

6 142 


Angaben über die in den Monaten von Oktober 1904 bis Dezember 1905 
der Beschau unterzogenen Schlachtticro finden sich in dem Vierteljahrshefte 
zur Statistik des Deutschen Reichs, 1906, III. 

Eine kartographische Darstellung der im Reich in den 27 Monaten 


vom Oktober 1904 bis Dezember 1906 beschauten Tiere ist dem vorliegendes 
Vierteljahrshofte beigefügt. Eis enthält auch die nachstehend in gedrängter 
Form mitgeteilten Ergebnisse der Schlachtvieh- und E'leischbeschan 
hinsichtlich der Zahl der in don drei Monaten des 1. Vierteljahr* 1907 
beschauten Schlachttiere: 


Zahl der Tiere, an denen die Schlachtvieh- und Fleischbeschau im I. Vierteljahr 1907 vorgenommen wurde 


Staaten und Landostoile 

Pferdo 
n. andero 
Einhufer 

Ochsen 

Bullen 

Kühe 

Jung¬ 
rinder 
über 
drei Mo 

Kälber 

bis 

nate alt 

Schweine 

Schafe 

Ziegen 

Hunde 

Preussen... 

24 275 

72 541 

64 991 

232 779 

89 538 

572 082 

2 459 666 

284 262 

40 675 

606 

Baiern. 

8 191 

27 694 

9 206 

45 631 

26 996 

161 290 

425 588 

29 115 

35 592 

125 

Sachsen ... . 

3611 

9 219 

7 878 

35 874 

4 536 

96 991 

347 759 

49 061 

17 141 

1 371 

Württemberg. 

501 

4 165 

2 574 

12 230 

18 443 

42 877 

118 428 

5 788 

7 106 

24 

Baden . 

515 

5 976 

1 652 

10719 

15 964 

40 357 

104 621 

4 541 

6 343 

— 

Hessen. 

504 

4 523 

345 

9 583 

7 392 

16 686 

74 958 

3 147 

9 248 

— 

Mecklenburg-Schwerin.. 

Sachsen-Weimar. 

442 

264 

1031 

3 992 

1 029 

25 783 

36 678 

5 043 

219 

1 

142 

388 

227 

2 867 

1 183 

5 6 40 

23518 

3 456 

2 951 

— 

Mecklcnburg-Strelitz. 

107 

40 

63 

498 

125 

3 228 

5 459 

635 

17 

— 

Oldenburg . 

90 

410 

265 

1 319 

903 

4 663 

32 672 

460 

82 " 

— 

Braunschwoig. 

106 

206 

2 149 

1 269 

1 977 

5 687 

87 947 

4 10!) 

79 

— 

Sacbscn-Moiningcn. 

108 

347 

129 

2 011 

968 

3311 

12 079 

1 583 

2 229 

— 

Sachscn-Altcnburg. 

102 

68 

295 

2 647 

404 

3 334 

14 753 

1358 

1 693 

3 

Sachsen-Coturg-Golha . 

118 

238 

128 

2 407 

844 

3 433 

43 657 

2 829 

1 153 

26 

Anhalt. 

403 

352 

607 

1452 

608 

4 018 

21 565 

3 059 1 

244 

107 

Schwarzburg-Sondershauscn. 

13 

50 

104 . 

1 030 

254 

1 374 

18 423 

727 ' 

43 

— 

Schwarzburg-Itudolstadt. 

28 

72 

53 

821 

457 

1 504 

4 907 1 

788 

37 

— 

Waldeck. 

1 

40 1 

50 

236 

281 

886 j 

3 283 

115 

141 

— 

Rcuss ältere Linie. 

41 

134 

90 

552 

275 

1 113 

7 491 

926 

1 630 

3 

Itcuss jüngcro Linie. 

72 

165 

255 

1 953 

611 

2 163; 

16 949 

1 835 

3165 

12 

Schaumburg-Lippe. 

8 

— 

15 

213 

31 

439 

1 299 

31 

53 

— 

Lippe . 

32 

22 

269 

589 

152 

1 673 

8 200 

115 

144 

— 

Lübeck . 

166 

162 

249 

1 848 

263 

4 430 

10 856 

1071 

117 1 

— 

Bremen. 

576 

1 215 

1 844 

796 

539 

3 958 

30 022 

3 146 

27 

— 

Hamburg. 

1 399 

8 051 

1 685 

1 946 

5 493 

12 982 

93 794 

22 494 

10 

— 

Elsass-Lolhritigcn. 

851 

4 736 

814 

17411 

4 723 

33 683 

71 752 

10 661 

1560 


• 

Deutsches Roich. 

37 402 

141 078 

96 968 

392 623 

183 989 

1 053 585 

4 076 384 

440 346 

131 699 

2 278 

Dagegen im 4. Viertclj. 1906’). 

47 638 

155 094 

98 558 

407 191 

233 776 

892 405 

4 012 464 

580 848 

140029 

2 325 

Dagegen im 3. Viertel). 1906*). 

26 426 

153 916 

120 254 

395 206 

258 035 

1 008 979 ! 

3 109 802 

742 403 

41 485 

1 032 

Dagegen im 2. Viertclj. 1906*). 

29 005 

152 118 

117 348 

392 660 

222 341 

1 254 177 

2 981 914 

486 139 

170 996 

1013 

Dagegen im I. Viertclj. 1906*). 

43 542 

152 270 

104 051 

429 674 

211 212 

1 052 687 

8 238 282 

485 865 

98 323 

2 151 

Dagogcn im 4 Viertclj. 1905*). 

52 591 

156 340 

99 763 

426 707 

262 146 

913 112 

3 471 742 

657 722 

130 351 

2 405 

Dagegen im 3. Viertclj. 1905*). 

28 913 

152 708 

129 068 

408 151 

276 020 

1 033 593 

3 033 690 

841 971 

38 235 

1 021 

Dagegen im 2. Viertclj. 1905*). 

29 224 

143 962 

125 143 

406 841 

215 577 

1 322 529 

3 143 114 

484 033 

152 931 

947 

Dagegen im 1. Viertclj. 1905*). 

35 899 

142 214 

112 783 

413 756 

186 353 

1 122 865 

3 924 280 

452 397 

107 778 

1 785 

Dagegen im 4. Viertclj. 1904*). 

Dagegen im 3. Viertclj. 1904 . 

*) Abgeäudcrt infolgo nachträglicher Boi 

44 810 

152 867 

111 763 

410 763 

219 773 

999 326 

4 404 158 

609 630 

136 938 

1 763 

23 827 
richtigungc 

145 682 

m. 

128 553 

379 179 

246 478 

1 072 835 

Digitize 

3 508 461 

)d by 

768 461 

iUUS 

44 223 

762 
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So bildet diese Publikation für die Erforschung der Tropenkrankbeitea 
ein „StandaTdwork“, welches keinem Fachgelehrten, der sich mit den ein¬ 
schlägigen Fragen befassen muss, anbekannt sein dürfte. Es erscheint 
vierteljährlich nnd kostet etwa 20 M. Die Ansstattnng ist sehr vornehm, 
dio beigegebenen (farbigen) Tafeln sind prachtvoll. 

Der Inhalt der orsten Lieferung des Jahrgangs 1907 wird auch einge¬ 
fleischte Skeptiker von der Gediegenheit des „Journal of Tropical Veteri¬ 
när y Science“ überzeugen: 

1. Lingard: Verschiedene Spezies von Trypanosoma bei indischen Rindern. 
(50 Seiten, 3 Tafeln). 

2. Jolliffe: Gallenfieber der Pferde in Indien. (IG Seiten). 

3. Burton Cleland: Knötchen, welche Nematodenlarven enthalten (aus 
der Darmmukosa eines Bullen). (2 Seiten). 

4. Gnoh Lean Tuck: Aortenwürmer bei Büffeln. (32 Seiten). 

5. Behandlung der Trypanosomiase mit Farbstoffen. (20 Seiten). 

6. Antonio Pricolo: Pferde-Piroplasmosia. (7 Seiten). 

Daran schliessen sich noch 40 Seiten Auszüge ans der neuesten Fach¬ 
literatur, eine ganz unschätzbare Fundgrubo für den Tropenhygieniker. 

Alles in allem genommen: Das „Journal of Tropical Veterinary 
Science“ ist eine Publikation, welche wir jedem Kollegen aufs 
wärmste empfehlen können und welche in keiner Bibliothek 
fehlen sollte, welche dem Studium der Bakteriologie zu dienen 
bestimmt ist. Holterbacb. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Dresden« Der Küiigs-FeatktMer«, veranstaltet von der Studenten¬ 
schaft fand am Dienstag, den 4. Juni, im Konzertsaal des Zoologischen Gartens 
statt unter zahlreicher Beteiligung der verschiedenen Korps: „Saxonia“, 
„Alemannia“, „Albingia“, sowie der Militärstudenten „Teutonia“, des wissen¬ 
schaftlichen Vereins „Friedericiana“ und der finnländischen Studentenschaft. 
Unter den anwesenden Ehrengästen bemerkten wir die Herren: Geheimer 
Medizinalrat Professor Dr. Ellenberger, Geheimer Medizinalrat Professor 
Dr. Müller, die Medizinalräte Professoren Dr. Edelmann, Baum und 
Röder, sowie die Herren Professoren Dr. Biedermann, Lungwitz, 
Klimmer, Joest und Richter, ferner Korpsstabsveterinär Müller und 
viele andere Tierärzte. Mit einigen Musikstücken und Liedern wurde die Feier 
eingeleitet, worauf Herr cand. mod. vct. Röber („Saxonia“) dio Königsrede 
hielt. Derselbe hob hervor, welch’ regesinteresse der Monarch den Wissen¬ 
schaften entgegenbringo — dies habe auch sein Besuch der Königl. Tier¬ 
ärztlichen Hochschule gezeigt — wie beliebt insbesondere der König bei 
seinem Volke sei, wies auf dio Freundschaft mit dem Kaisor hin und schloss 
mit einem dreifachen Hoch, ein kräftiger Salamander folgte und dann das 
Singen der Sachsenhymno mit Klirren der Schläger. Wieder einige Musik¬ 
stücke von Mitgliedern der Kapelle des Königl. sächs. Schützen-Regiments 
No. 108, dann „Aura academica“, und nun hielt Herr cand. med. vet. Müller 
(„Teutonia“) die Professorenrede. Der Redner gedachte des nicht anwesenden. 
Geheimrat Kunze, feierte die Professoren als Lehrer, rühmte ihr kollegiales 
Verhalten zur Studentenschaft und schloss mit einem Hoch auf dieselben 
Herr Professor Dr. Lungwitz, im Namen des Professoren-Kollcgiums, wies 
auf die grossou Fortschritte des Veterinärwesens hin, betonte den vater¬ 
ländischen Geist der Studentenschaft und schloss mit einem Salamander auf 
die fröhliche, dankbare akademische Jugend. — An den König wurde ein 
Huldigungstelegramm abgsandt. Herr cand. med. vet. Knieling („Alemannia“) 
widmete den deutschen Frauen und Mädchen sein Glas, wieder ein Salamander 
und dann flotte Burschenlieder. Nach dem „Burschen heraus“ begann die 
Fidelitas, der Landesvater wurde von Stapel gelassen, manch’ schönes Lied 
ertönte noch und früh, sehr früh war es schon, als die letzten Akademiker 
den heimatlichen Gefilden zusteuerten, alles in allem ein äusserst gelungener 
Kommers. 

Qiesscn. Im Semmersemeiter studieren im ganzen 113 Herren Tier¬ 
heilkunde. Davon sind 20 als 1. Semester neu immatrikuliert, während 12 
bereits anderweit studiert haben. 

Hannover. Obir dea Faokelzog za Ehre« des Hem Pref. Dr. Kaiser, 

welchen wir in voriger Nummer bereits erwähnten, erhalten wir noch fol¬ 
genden Bericht. 

Aus Anlass des 50jährigen Amtsjubiläums des Geheimen Regierungs¬ 
rates Prof. Dr. Kaiser veranstaltete der Studentenverband an der Kgl. 
Tierärztlichen Hochschule, da am Jubeltage selbst grössere Feierlich¬ 
keiten nicht erwünscht waren, am 81. Mai einen glänzenden Fackelzug und am 
1. Juni einen Frühschoppen. Nach dem Umzuge durch die Stadt wurde vor der 
Wohnung des allbeliebten, trotz seines hohen Alters noch sehr rostigen 
Jubilars Aufstellung genommen, und die Verbandsvertreter überbrachten ihm 
in einer kurzen Ansprache des Vorsitzenden die Glückwünsche des Studenten¬ 
verbandes. Zu dem am nächsten Morgen sich anschliessenden Frühschoppen 
war fast das ganze Professorenkollegium erschienen. Leider war Herr Ge¬ 
heimer Regierungsrat Direktor Dr. Dammann durch eine Einladung zum 
Reichskanzler verhindert, sich daran zu beteiligen. Wie der Fackelzug 
nahm auch dieser Frühschoppen einen durchaus würdigen Verlauf. Auf die 
Ansprache des Verbandsvorsitzenden, Herrn Schermer, erwiderte der gefeierte 
Jubilar in einer längeren bewegten Rede. Er gab seinem Dank und seiner 


Freude über die hohe Ehrung Ausdruck, er sprach über die verflossenen, 
arbeitsreichen Jahre seines Lebens, über alte Sitten und Gebräuche. Schon 
mit 19 Jahren war er nicht nur approbiert, sondern auch zum beamteten 
Tierarzt qualifiziert. Er pries seine akademische Tätigkeit, der er anfangs 
skeptisch gegenüber gestanden habe, als dasjenige Moment, dem er zu einem 
guten Teile seine Jugtndfrische verdanke. In der Arbeit mit der Jugend 
fühle man sich solbst immer wieder juug. Dann erging, er sich über die 
bedeutungsvollen Fortschritte dor Veterinärmedizin, über dio hervorragende 
schnelle Entwicklung des tierärztlichen Standes, wio er, der selbst noch eine 
in jeder Beziehung primitivo Tierarzneischule besucht, cs mit erlebt habe. 
Ein Ausblick in die Zukunft des tierärztlichen Standes gibt ihm zu trüben 
Gedanken keinen Anlass, im Gegenteil setzt er dio schönsten Hoffnungen 
auf sie. Der Jubilar verwundert sich und bedauert es mit dor Studenten¬ 
schaft, dass man in dem sonst so glänzenden Fackelzugo habo das Hoch¬ 
schulbanner vermissen müssen, und schliesst mit einem Salamander auf den 
tierärztlichen Beruf. (Das flochschulbanner fiel nach Auflösung des alten Aus¬ 
schusses der Hochschule anheim und darf von dem nougogründeten Ver¬ 
bände nur mit deren jedesmaligen bcs. Genehmigung geführt werden.) 

Zflpioh. Ai der vet. med. Fakultät sind in diesem Semester 32 
Studierende immatrikuliert. 


Standesfrageu und Berufsangelegenheiten. 

Deutschland. 

Unzulässige Mitwirkung ven Tierärzten bei dem unerlaubten Geschäfts¬ 
betrieb einer Vlehvereloberuegegeeelleohaft. Eine ausländische private Ver- 
8icherangsunternohmung, welche die Viehvorsicherung betreibt, jedoch zum 
Geschäftsbetrieb innerhalb des Deutschen Reichs nicht befugt ist, hatte 
wiederholt unerlaubterweisa Versicherungsverträge mit inländischen Vieh¬ 
besitzern abgeschlossen. Boi der Vorbereitung dor Versicherungsabschlüsae 
hatten inländische Tierärzte insofern mitgowirkt, als sie die vom Ver- 
sichorungsunternehmer zur Versicherung angemeldeten Tiere zum Zweck dor 
Aufnahme in die Versicherung auf ihren Gesundheitszustand untersuchten 
und ein Zeugnis über die Versicherungsfähigkeit der Tiere ausstellten. 
Weiterhin hatten die Tierärzte nach dem Zustandekommen dos Versicherungs¬ 
vertrags erkrankte versicherte Tiere im Aufträge der Versicherungsgesell¬ 
schaft behandelt. Endlich halto ein inländischer Tierarzt regelmässig dio 
ihm von der ausländischen Gesellschaft übersandten Policen nach erfolgter 
Untersuchung der Tiere im Aufträge der Gesellschaft an die Tierbesitzer 
ausgefolgt. 

Auf eine Frage, ob und inwieweit eine solche Mitwirkung der Tierärzte 
vom Standpunkte des § 108 des Reichsgesetzes über die privaten Ver¬ 
sicherungsunternehmungen vom 12. Mai 1901 als unzulässig erscheine, hat 
sich das Kaiserliche Aufsichtsamt für Privatvorsicherung kürzlich wie folgt 


geäussert: 

Auf das Schreiben vom .... wird erwidert, dass nach dor Ansicht des 
Kaiserlichen Aufsichtsamts dio Behandlung erkrankter Tiere durch Tier¬ 
ärzte im Aufträge der im Deutschen Reiche bis jetzt zum Geschäftsbetriebe 
nicht zugelassonon Viehvorsichcrungsgesellschaft zu ... . nicht strafbar ist. 
Dagegen könnte dio Untersuchung der zur Versicherung angemeldoten 
Tiere zum Zweck der Aufnahme in dio Versicherung den Tatbestand einer 
strafbaren Beihilfe (§ 49 des Reichsstrafgesetzbuchs) zu einem Vergehen im 
Sinne des § 108 Abs. 1 und 2 des Reichsgesetzes vom 12. Mai 1901 unter 
Umständen erfüllen. Auch könnte ein Tierarzt, der gewohnheitsmässig oder 
als Vertrauensarzt der Gesellschaft, wio es anscheinend bei dem Krcisticrarzt 

in.beabsichtigt war, Untersuchungen vornimmt und Befundborichto 

nebst Gutachten zum Zweck des Abschlusses Ton Versicherungsverträgen an 
die ausländische Gosollschaft absendet, als jemand angesehen werden, der 
„den Abschluss von Versicherungsverträgen geschäftsmässig vcrmiltoli“, und 
deshalb auf Grund des § 108 Abs. 2 a. a. 0. bestraft werden. Jedenfalls 
dürfte es zweckmässig sein, die beteiligten Tiorärzto auf dio Strafbestimmungen 
des § 108 des angezogenen Gesetzes in Verbindung mit § 49 des Reichs¬ 
strafgesetzbuchs hinzuweisen. 

Endlich teilen wir die Anschauung, dass inländische Tierärzte, welcho 
dio ihnen von der ausländischen Versicherungsgesellschaft zu diejem Zwecko 
übersandten Polizen nach erfolgter Untersuchung der Tiere den Tierbcsitzern 
ausfolgen, sich unter Umständen eines Vergehens im Sinne des § 108 des 
Roicbsgesotzes über die privaten Versichcrungsunternchraungcn schuldig 
machen. 

Der oben angezogeno § 49 des Reichsstrafgesotzbuches lautet wie folgt: 
„Als Gohilfe wird bestraft, wer dom Täter zur Begehung des Vergehens 
durch Rat oder Tat wissentlich Hilfe geleistet hat.“ § 108 des Reichs¬ 
gesetzes über die privaton Versichorungsuntcrnehmungen hat folgenden 
Wortlaut: „Wer im Inlando das Vorsicheruugsgeschäft ohne di« vorge¬ 
schriebene Erlaubnis betreibt, wird mit Geldstrafe bis zu 1000 Mark oder 
mit Haft oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft. Dio gleiche Strafe 
trifft denjenigen, welcher im Inlando für eine daselbst zum Geschäftsbetriebe 
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nicht befugte Unternehmung oder für eine «um Geschäftsbetriebe befugte 
Unternehmung unter Überschreitung der ihr zmtehondon Befugnis eiaon Ver¬ 
sicherungsantrag als Vertreter oder Bevollmächtigter abschliesst oder den 
Abschluss von Versiehe: ungsverträgen goschäftsmässig vermittelt.“ 

W.-H. in: »Der Fahrhalter“. 

Sohwalz. 

Wiederelufihrung det eidg. tlerSrztl. Patentes In firaubfludeu. Im Jahre 1884 
wurde im grossen Rate dos Kantons Graubünden der Beschluss gefasst, die tierärzt¬ 
liche Praxis völlig frei zu geben. Die Gesellschaft bündnerischer Tierärzte 
stellte nunmehr das auch von der Regierung befürwortete Gesuch, diesen 
Beschluss wieder aufzubeben und die Ausübung der tierärztlichen Praxis im 
ganzen Kanton nur denjenigen zu gestatten, welche auf Grund fachmännischer 
Studien das eidgenössische Diplom erworben haben. Zur Begründung dieses 
Gesuches wurde folgendos angeführt: Der zum Beschluss vom Jahre 1884 
leitende Grund, nämlich der Mangel an patentierten Tierärzten, bestehe 
nicht mehr. Es studieren mehrere jungo Bündner Tierheilkunde, welche bei 
Aufhebung der freien Praxis sich im Kanton niederlassen würden, anderen¬ 
falls abor, wie bereits Beispiele zeigen, in anderon Kantonen ein dankbares 
Arbeitsfeld finden werden. Für dio Ausübung der amtlichen Praxis, gemäss 
dem Bundesgesetze, bedürfe der Kanton diplomierter Tierärzte, welcho in 
seuchefreien Zeiten vom Staate keinerlei Entschädigungen erhalten, dagegen 
in jedem Fall zur Verfügung stehen müssen. Es erscheine deswegen billig, 
wenn der Staat diese Personen in jeder Weise schütze, umsomehr als die 
patentierten Tierärzte in allen und auch bei den anf den Menschen über¬ 
gehenden Seuchcfällcn die Gelahr und die Verantwortung übernehmon müssen 
.(Rotz, Wut, Milzbrand). Der Staat habe zudem mit Rücksicht auf das be¬ 
stehende Versichcrungsgesetz ein Interesse daran, dass die Bilanzen der 
Versicherungsanstalten günstige werden, was von der richtigen Diagnose 
einer Krankheit, von der fachmännischen Behandlung und allenfalls recht¬ 
zeitigen Verwertung kranker Tiere sehr abhängig sei. Die Anforderungen 
an den tierärztlichen Stand haben in den letzten Jahren dorart zugenommen, 
dass cs gerechtfertigt erscheine, wenn der Staat dio Träger desselben 
moralisch unterstütze und einen Unterschied zwischen dem gebildeten Tier¬ 
arzt und dem Quacksalber mache. Der studicrondö Tierarzt müsse die volle 
Maturität erlangen, acht -bis zehn Semester dom Studium opfern und durch 
ein erschwertes Staatsexamen sein Diplom erwerben. 

Dio Regierung weist noch darauf hin, dass durch Beschluss vom 
G. Juni 1900 die Geschäfte botr. die Viehseuchenpolixei von den ärztlichen 
Bezirkspbysikaton abgclöst worden sind und diese Geschäfte von den nouge- 
schaffenen tierärztlichen Bezirksphysikaten besorgt werden. Die Inhabef 
dieses Amtes stellen sich unentgeltlich zur Verfügung des Kantons für die 
Handhabung der Viehseuchenpolizei. Sio erhalten nur für dio Tage, an denen 
sie amtlich zu tun haben, ein Tagegeld von Fr. 10 und die Reiseent- 
schädigung. Die ganze Vichscnchcnpolizei, mit Ausnahmo des fixen Gehaltes 
(Fr. 2000) an den Kantonstierarzt, kostete im Jahre 1904 Fr. 4038, 1905 
Fr. 5000, 1906 Fr. 6000 und in diese Summo teilten sich sozusagen alle 
23 praktizierenden Tiorärzte. Für diese Entschädigung hat der Tierarzt, 
gemäss Art. 80 der Sanitätsordnung, die amtlichon Funktionen in erster 
Linie zn erfüllen und muss dabei oft Privatgeschäfte vernachlässigen. Bei 
richtiger Ausübung des Amtes kommt der Tierarzt nicht selten zu Differenzen 
mit den besten Kunden. Die Verantwortlichkeit dos Tiorarztes bei der Kon¬ 
stituierung von Seuchen und bei der Ausübung der Fleischschau ist eine 
grosse; auch sind diese Arbeiten nicht immer gefahrlos (Rotz, Wut, 
Milzbrand). 

Dio Aufhebung der früboron Diplomsvorschrift ist 1884 erfolgt auf 
Grund einer Motion von Theoph. Sprecher, welcher hinwies auf den Mangel 
an patentierten Tierärzten, auf dio guten Erfolge vieler unpatentierter Tier¬ 
ärzte etz. Der Sanitätsrat hatte sich gegen die Motion ausgesprochen, aber 
vergebens. Seit 1884 haben sich die Verhältnisse so geändert, dass dio Frei¬ 
gabe in keiner Weise mehr berechtigt ist. Schon 1850 war bestimmt worden, 
dass jeder wenigstens ein Examen ablogen müsse. Heute besteht kein 
grosser Mangel an studierten Tierärzten mehr, da durch diu guten Verkehrs¬ 
mittel alle Gemeinden von solchon bedient werden können. Seit 1883 ist das 
Studium der Tierärzte stark erweitert worden, sodass dio studierten mit 
einem grossen Wissen in die Praxis treten und immer den unsludiertcn ge¬ 
wachsen sind. Wenn ihre Rechnungon etwas teurer sind als die dor anderen, 
so leisten sie dafür auch mehr. Heute kommt es oft vor, dass zuerst dor 
Quacksalber das Tier behandelt und dann, wenn er os verdorben hat, der 
Tierarzt erst gerufen wird. Das Interesse der Viehversicherung (Rindvieh 
und Pferde) verlangt absolut den Ausschluss der Quacksalber. Es ist von 
Wert, dass der Tierarzt rasch zur Stelle ist. Dio Quacksalber haiton die 
Tierärzte fern. Dio Hilfeleistung bei Notfällen soll denen, die etwas ver¬ 
stehen, natürlich gestaltet sein, bis der Tierarzt zur Stelle ist. 

Der Grosse Rat des Kantons Graubünden verhandelte über diese Petition 
am 27. Mai d Js. und referierte namens der Kommission Schmidt-Filisur: j 
1901 stellte die Gesellschaft bündn. Tierärzte an den Kleinen Rat zu Händen 
des Grossen Rates das Gesuch nm Wiedererwägung des Beschlusses vom 


Jahre 1884 betr. die Freigabe der tierärztlichen Praxis im Kantonj^^^u 
Gesuch war später zurückgezogen und im Jahro 1905 wieder anhängi^^K| 
macht worden. Der Kloine Rat beantragt, dem Gesuche zu entsprecheflPH8| 
die kant. Sanitätsordnung in diesem Sinne zu revidieren. * 

Seither konnte jedermaun im Kanton die tierärztliche Praxis ausüben. 
Zur Begründung wurde wesentlich ausgeführt, dass ein grosser Mangel an 
Tierärzten bestehe und dass cs bei diesem Borufe mehr auf Scharfblick und 
Veranlagung, als auf wissenschaftliche Vorbildung ankomme. 

Heute kann von einem Mangel an Tierärzten nicht mehr gesprochen 
werden. Wir haben gegenwärtig 25 solcher im Kanton. Auch die wissen¬ 
schaftlichen Anforderungen sind erhoblich grössere; dio Tierärzte kommen 
heute mit bedeutend besserer Vorbildung in dio Praxis. Der Staat muss 
den Tierärzten helfen, er muss das mögliche tun, damit deren Existenz 
einigermassen gesichert werde. Dann muss er aber das QuakBalbertum auf 
diesem Gebiete ausschliessen. Dio Kommission unterstützt also den Antrag 
des Kleinen Rates. 

Schwarz-Vals: Theoretisch ist dieser Standpunkt schön und recht, prak¬ 
tisch ergeben sich aus der Aufhebung der freien Praxis grosse Ubelständ«*. 
Unter andern hat auch das Lugncz keinen eigenen Tierarzt. Ein sehr rasches 
Eingreifen ist manchmal erforderlich und in solchen Gegenden nur dann 
möglich, wenn erfahrene Praktiker zur Hand sind. Das Gesuch der Tier¬ 
ärzte ist beute noch verfrüht. Auch der Kostenpunkt muss da ein Wort 
mitsprechen. 

Reg. Rat Caflisch legt den Standpunkt des Kleinen Rates in dieser 
Frage dar. Mit dom jetzigen Zustande haben wir nicht dio besten Erfahr¬ 
ungen gemacht. Die Zahl der pat. Tierärzte wird zurückgehen, statt sich 
vermehren. Es handelt sich nur um die berufsmässige Ausübung, nicht um 
eine Betätigung in einzelnen dringenden Fällen. Der Staat hat ein grosses 
Interesse an der Heranziehung und Erhaltung eines guten Ticrärzte-Standes, 
dies namentlich auch im Hinblick auf die Fleischschau und Lebensmittel¬ 
kontrolle. 

Fromm (Mitglied der Kommission) hat früher dio Befürchtungen des 
Hm. Schwarz auch geteilt, ist dann aber bei näherem Zusehen dazu ge¬ 
kommen, den Standpunkt der Kommission und des Kleinen Rates zu teilen. 
Die Laienpraxis nimmt so wie so immer mohr ab. 

Dr. Bossi möchte durch eine etwas andere Fassung des Kommissional- 
antrages den Bedenken des Herrn Schwarz Rechnung tragen. 

Schmidt-Filisur: Die geäusserten Bedenken können die Anschauungen 
der Kommission nur verstärken Solange eben dio freie Praxis und daherige 
Konkurrenz herrscht, worden die diplomierten Tierärzte an manchen Orten 
nicht aufkommen und existieren können. Gegenteiligen Falles werden sieh 
dio Verhältnisse bessern. 

Schwarz-Vals kaun sich auch mit einer Protokollcrklärung im Sinne 
seiner Ausführungen begnügen. Im gleiclion Sinne spricht Dosch. 

Reg. Rat Caflisch betont, dass nur die gewerbsmässige Ausübung dieses 
Berufes untersagt sein soll. Eine bezügliche Protokollserklärung ist daher 
überflüssig. Mit 41 gegen 13 Stimmen wird der klcinrätlichn Antrag und 
mit 37 Stimmon derjenige der Kommission betr. Formulierung des ein¬ 
schlägigen Artikels der Sanitätsordnung angenommen. 


Verschiedenes. 

Samarlterdieust eines Tierarztes. In Grossbeeron wurden die 6 und 8 
Jahre alten Töchter des Tagolöhnors Kaufmann in einer Sandgrube, deren 
Rand ins Rutschen kam, total verschüttet und konnten erst nach einiger 
Zeit ausgegraben werden. Da augenblicklich koin Arzt zu boschaffen war, 
stellte dor Tierarzt Albert Garbo daselbst und ein Heilgohilfe Wieder¬ 
belebungsversuche an don Verunglückten an, dio bei der jüngeren von Erfolg, 
bei der älteren leider vorgeblich waren, da der Tod des Mädchens bereits 
cingetrcten war. 

Auszeichnung. Dem Tierarzt Dr. Armand Wilhelmi in Muri [Aargau] 
ist an der Ausstellung in Antwerpen in der Abteilung für chemische und 
pharmazeutische Produkte für seine Abhandlung über Kälborkrankheiten und 
Vorbcugungsmittel gegen dieselben der höchste Preis, die golden oMedaille, 
zuerkannt worden. 

Zum Maglstratsmltglled erwählt wurde Kreistierarzt Robert Hesse in 
Neidonburg (Ojtpr.). 


Personalien. 

AnszelohnuRgeii: Deutschland: Louis, Karl, Bezirkstierarzt a. D. in 
Neustadt [Haardt] (Rheinpf.), den Titel kgl. Kreistierarzt. 

Wilke, Otto, Oborveterinär, Hilfsinspizient an der Mil. Vet. Akademie 
in Berlin, die Südwostafrika-Donkmünzo aus Bronze. 

Erlernungen, Versetzungea: Deutschland: Aigner, Johanpos, Distrikts¬ 
tierarzt in Türkheim [Schwaben], zum Bezirkstierarzt in Wertingen (Schwaben). 

Dr. Feuereissen, William 0., Amtstierarzt in Chemnitz (Sa.), xnm 
2. Stadttierarzt daselbst. 
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Hauptner», 


41« einzig« SpezialfabrIR Vflr Ueterlnär-Tnstmtnente, 
liefen ihre Tabrfkatt obne ZwUcbeabandel direkt 
an den Cierarzt. Die Uorteile dieses direkten Uer- 
kebres kennt and schätzt der Cierarzt. = 


Zum kostenfreien Versuch empfohlen: 


Antokanter nach Dechery. 



Autokauter nach Dechery. 


Weltausstellung: St. Louis 
Grand Prize. 


H. H9UPTHEH, BERUH NH. 6. 


Der beste Brennapparat! 

Arbeitet vollkommen 

selbsttätig, ohne Bebläse! 

Leichte, zuverlässige Regulierung durch Drehen des Knopfes 
am Griff. 

Der Autokauter wird mit Äther gefüllt, über einer Spiritus¬ 
flamme erwärmt und ist in 2—3 Minuten in Betrieb zu setzen. 
Er arbeitet dann bis zu einor halben Stunde vollkommen selbst¬ 
tätig. Er ist unabhängig von der Örtlichkeit und ohne Assistenz 
zu benutzen and daher der 

beste Brennapparat für die Praxis. 

Preis mit Stift-, Kugel- und Bßilbrenner sowie Ätherflasche und 
allem Zubehör in Eichenholz-Etui M. 85.—, nur mit Stiftbrenner 
für das perforierende Sehnenbreni'.cn M. 75.—■ 

ET IN NID K Telegramm-Adresse: 

lUlll IHN. 0. „Veterinaria“. [3 a j 


Fröhlich, Albert W. 0., Schlachthoftiorarzt in Chemnitz (Sa.) zum 
4. Stadttierarzt daselbst. 

Gangloff, Eugen aus Saarlonis, zum 2. Assistenten an der chir. Klinik 
der Tiorärztl. Hochschule in Mönchen. 

Jonas, Max aus Borken, znm städt. Tierarzt in Gelsenkirchon (Westf.). 

Karl, Hans in Feldkirchen (Oberb.), zum technisch. Assistenten beim 
Znchtverband für oberb. Alpenvieh in Miesbach (Oberb.). 

Kühl, Karl B. A. S. in Kremmen (Brdbg.), zum Schlachthofassistenztier¬ 
arzt in Stargard [Pom.]. 

Misseiwitz, Alfred N., Schlachthoftierarzt in Chemnitz (Sa.), zum 
1. Stadttierarzt daselbst. 

Ohlmann, Edmund G. L. in Schiltigheim (Eis. Lothr.), zum Schlacht¬ 
hofdirektor daselbst. 

Rommel, Eugen F., Schlachthoftierarzt in Chemnitz (Sa.), zum 5. Stadt¬ 
tierarzt daselbst. 

Trommsdorff, Alfred, Distriktstierarzt in Mittenwald (Isar] (Oberb.), 
znm Rezirkstierarzt in Wolfstein [Pfalz] (Rheinpf.). 

Ungerer, Karl, Schlachthoftierarzt in Chemnitz (Sa.), zum 3. Stadt¬ 
tierarzt daselbst. 

Österreich :Hamr, Johann,k.k. Bezirkstierarzt in Neubydzow (Böhmen), zum 
Veterinördepartement des Ackerbauministoriuras in WieD. 

Krajicok, Florian, zum Assistenten an der Tiorärztl. Hochschule in Wien. 

Wohntltzveränderungen,Niederlassungen: Deutschland : B e r t r am, Friedrich 
in Strälen [Kr. Geldern] (Rheinpr.), nach Soest (Westf.). 

Bockmann, Emil P. F. in Berlin, als Vertreter nach Guhrau [Bez. 
Breslan] (Schles.). 

Englor, Alfred aus St. GeoTgen, als bezirkstierärztlicher Assistent nach 
Baden-Baden. 

Paulsen, Paul H. in Jägorkrug (Schlesw. Holstein), nach Hnsum 
(Schlesw. Holstein). 

Schröder, Heinrich ans Hoinkhausen, in Strälon [Kr. Geldern] (Rhein¬ 
pr.) niedergelassen. 

Seidler, Emil W., Oberveterinär im Ul. Reg. No. 8 in Gumbinnen 
(Ostpr.), nach Stallnpönen (Ostpr.). 

Strnwe, Edmund F. R., Assistent am Institut für Schiffs- und Tropen- 
krankheiten in Hamborg, nach Berlin. 

VeräRdertiageR im MlUtir-Veterlnär-Pertoaal: Deutschland: Arndt, Albert 
K., Oberveterinär im Feldart. R. No. 26 in Verden [Aller] (Hann.), znm 
Stabsveterinär. 

Bochberg, Maximilian, Unterveterinär im Has. R. No. 6 in Ratibor 
(Schles.), zum Oberveterinär. 

Brinkmann, Ulrich T. M., Einj. freiw. im Feldart. R. No. 43 in Wesel 
(Rheinpr.), zum einj. Unterveterinär. 

Fransen, Einj. freiw. im Feldart. R. No. 43 in Wesel (Rheinpr.), znm 
einj. Unterveterinär. 

Glaesmer, Kart F., Oberveterinär der kais. Schutztruppe für Deutsch- 
Südwest-Afrika, znm Leib-Garde-Hus. R. in Potsdam (Brdbg.) 

Henrich, Heinrich A. in Raudten [Bez. Breslan] (Schles.), Unter- 
veterinär d. Res., zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Hamberg, Einj. freiw. im Ul. R. No. 5 in Düsseldorf (Rheinpr.), znm 
einj. Unterveterinär. 

Iwitzki, Johann, Oberveterinär der kais. Schatztrappe für Deutsch- 
Südwest-Afrika, zum Ul. R. No. 8 in Gumbinnen (Ostpr). 

Lenz, Ernst, Einj. freiw. im Feldart. R. No. 63 in Frankfart [Main] 
(Hess. Nass.), znm einj. Untorveterinär. 

Pifreraent, Hans B. P., Einj. freiw. im 2. Garde-Ui. R. in Berlin, zum 
einj. Unterveterinär. 


it 


ohem. Fabrik, Darmstadt 

empfiehlt alle Drogen and Chemikalien für die Vnterlnärpraxls, 

insbesondere: 

Areoolin, Atropli, Cocain, Eserin, Morphin, Pllooarpln, Pedophyllln, 
Stryohnln, Veratrin, Jod-, Queokellber», Wlemutverblndyngen etc., ferner: 

Yohimbin-Merck, #nn( PerhyMrol, 

, . „ .. . . , 30 % Wasserstoffsuperoxyd, 

be. Bogattungsimpotenz der chemiscirein, vorzügl. Desinfiziens 
Znchttiere bewährt. nn( j Desodorans. 

Pyoktanln, ~ Milxbrnndserum, 

Ausgezeichnet. Antis^p: kum. — in sohr ausgedehntem Masse or- 
Spezifiknm gegen Maul- und probt und zu Schutz- und Heil- 

Klauensenche. zwecken bewährt befanden. 


Jodipin 


Ersatz fUr Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die snbkntane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpr&parato. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller n. bes. 
Aktlnomykose. Die Jodlplninjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeschrän¬ 
kend. ^ 




m 






Absolut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 

prompt wirkend bei 

Durohfällen grosser und kleiner Haustiere. 


Simtl. Präparate sind dnroh alle Apotheken zu be ziehen 1 

Proben und Literatur don Herren Tierärzten gratis and franko! [71, 
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Betalysol 

Konzentriertes Oesinfektionsmittel speziell für CierbtilkNRdt, Stall' and $Cblacbtb«(de$lnftKtiOM. 

Unter ständiger Kontrolle des Chemisches Instituts der Tlerirztlloben Hoohsohule za Hannover. 

Geprüft nnd bogntachtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. D a m in a n n, Prof. Dr. Arnold usw. — 


Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaschen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schfiilke & Mayr, Hamburg 21. 


[74 10 ] 


Pohl, Paul, Oberveterinär im Jäger-R. z. Pf. No. 4 in Graudenz 
(Westpr.), znm Stabsveterinär. 

Schmitt, Emil, Kantonal-Tierarzt in Scbirmeck (Eis. Lothr.), Ober 
veterinär d. L. II., znm Stabsveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Schröder, Arndt, Kreistierarzt in Tondern (Schlesw. Holst.), Ober- 
veterinär d. G. L. II., zum Stabsveterinär des Benrlaubtenstandes. 

Vogel, Otto K. A., einj. Unterveterinär im 1. Garde-Drag. R. in Berlin, 
zam Leib-Garde-Hns. R. in Potsdam (Brdbg.). 

Osterreloh: Schweiger, Julius, k. k. Militäruntertierarzt ira 5. Landw. 
Ul. R in Stockerau (Niederösterr.), zum Lehrer am k. k. Landw ehr-Offi¬ 
ziers-Kurs in Wels (Oberösterr.). 

Approbationee: Deetsohlaed: in Dresden: die Herren Knabe, Hermann 
Otto ans Riesa nnd Rast, Robert aus Badeina. 

Promotlease: Deutschland: Becker, Paul aus Stubbergshof, von.der 
verein, med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet. 

Ott, Xaver Franz in Weitnau (Schwaben), von der verein, med. Fakultät 
der Universität Giessen znm Dr. med. vet. 

Pitt, Willy, Schl ach thoftierarzt in Königsberg (Pr.] (Ostpr.), von der 
verein, med. Fakultät der Universität Giessen znm Dr. med. vet. 

Sommerfeld, Kurt E. P., Regierungstierarzt f. Deutsch-Ostafrika, von 
der verein, med. Fakultät der Onivoraität Giessen zum Dr. med. vet. 

Rohestaadsvarsetzangep, Rfloktrltte: Dsntsohlasd: Louis, Karl, Bezirks¬ 
tierarzt in Neustadt [Haardt] (Rheinpf.), auf Ansuchen wegen hohen Alters 
und unter Anerkennung seiner langjährigen, mit Treue und Eifer geleisteten 
erspriesslichen Dienste in bleibenden Ruhestand. 

Tndeeflile: Deotsohlaid: L oesewitz, Kurt, Polizeitierarzt in Hamburg 
[1902]. 

öattrreloh: Naaf, Anton L., k. k. Bezirksobertierarzt in Luditz (Böhmen). 

Offene Stellen. 

Debet -de mit * beselebneten Stellen erteilen wir nibere Anakunft. Jede Auskunft Ober 
diese Stellen, sowie solche. Aber welobe wir Akten besitzen, wird mit S Hk. = 4 Kr. = 6 Pres 
berechnet and Ist der Betrug bei der Anfrage mlteinmsenden. 

AuskDnfle mit Becherohe, also Uber Stellen, Aber welche wir keine Akten beiltuen 
and deeshalb erst Hochrichte, elaaiehen mOesen, nach Ueberetnkanft entsprechend höher. 

Alle Auskünfte ohne V erb i nd 11 chk el t an d KreatransprAche. 

Amtliche Stellen. 

Deutschland. 

Baien: Bezirktstiorarztstelle: Nonstadt [Haardt] (Rheinpf.). 

Distrikt8tierarzt8tellon: Mittcnwald [Isar] (Oberb.). — Tflrk- 
heim [Schwaben]. 

Osterreloh. 

Blhoiee: k. k. Bezirkstierarztstellen: Luditz. — Neubydzow. 

k. k Veterinärassistentenstello: Ort nicht angegeben. 

Sanitäts-Tier arzt-Stellen. 

Deetsohlaed. 

Glatz (Schles.) [Schlachthofleiter]. 

Privatstellen. 

Deetsohlaed. 

Jägerkrng [P. Brecklum] (Schlesw. Holst.). — Kremmen (Brdbg,). 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Deatsohlaad. 

Assistent onstellen: Miosbach (Oberb.) [beim Zuchtverband f. 
oberb.Alpenvieh]. —München [2. an dor chir.Klinik dor Tiorärztl.Hochschule]. 

Bezirkstierarztstellen: Wertingon (Schwaben). — Wolfstein 
[Pfalz] (Rheinpf). 

Oatorrelob. 

AssiBtentonstelle: Wien [an der Tierärztl. Hochschule]. 

k. k. Bezirkstierarztstelle: Wien [beim Veterinärdepartement des 
Ackerbaoministeriums]. 

Sani täte-Tierarzt-Stellen. 

Deatsohlaad. 

Gel8enkirchen(Westf.) [städt. Tierarzt]. — Schiltigheim (Eis. Lothr.) 
[Scblacbthofdirektor]. — Stargard [Pomm.] [Schlachthofassistenztiorarztj. 

Privatstellen. 

Deatsohlaad. 

Husum (Schlesw. Holst.). — Soest (Westf.) 


Sprechsaal. 

In unterem Spreohsaul werden alle uns elngciendeten Fragen und Antworten aus unterem Leeer- 
kreit kostenlos aufgenommen, ohne dam wir zu denselben irgend welche Stellung nehmen. Laufen 
Antworten auf veröffentlichte Fragen aus unterem Leserkreis nicht oin, so werden dieselben von 
Kedaktionswegen, soweit möglich beantwortet, oder geeignete Personen um Beantwortung ersucht. 

Wir bitten um recht zahlreiche Benutzung des Sprechsaal« und Kinsendung von Antworten. 

Antworten. 

18. Ankauf eine« Motorwagens. (7. Antwort auf die in No. 19 gestellte 
Frage.) Als guten Praxiswagen ira wahron Sinne des Wortes empfehle 
ich Ihnen das Adlor-Kleinanto-I)oppclzylindcr 8—9 PS. Bei dem Prädikat 
„gut“ denke ich an stabilo Bauart, erprobtes, dauerhaftes Material 
der Einzelteile und übersichtliche Anordnung des Gesamtmechanismus. 
Ist dann ein solches Gefährt gut durchkonstruiert, so sind dio Vorbedin¬ 
gungen fiir Betriebssicherheit gewährleistet. Zum grössten Teil aber liegt 
diese in den Händen dos Fahrers, und daran liegt es auch, dass Leute, 
denen dio Lust und Liebo zur Sacho fehlt oder das Verständnis für maschinelle 
Funktionen abgoht, mit einem solchen Auto nicht fertig werden. Die mögen 
auch ruhig und müssen bei ihrem „Hafermotor mit Peitschenzündung“ bleiben. 
Das ist einfacher. Dio Ansicht des Herrn Räbiger, im Gebirge und auf 
schlechten Wogen müsse man 24—30 PS. haben, toile ich ans Erfahrung 
nicht. Sind die Übersetzungsverhältnisse im Wechsolgotriebc richtig ge¬ 
wählt, so klettert ein solchor Wagen Steigungen bis übor 30%, demzufolge 
zieht er auch hei ganz schlechten Strassenverhältnissen gut durch und bleibt 
nur stocken, wenn er auf den Achsen ruht oder dio Räder im Schlamm 
keiue Adhäsion mehr haben, also nicht mehr greifen können. 

Mit meinem Adler-Kleinauto halte ich 40—50 km Stundengcschwiodig- 
koit boi geöffneter AuspufTklappe, also gerade so viel wie ein grosser 3 mal 
starker Touronwagen, nehme jede Steigung und fahre betriebssicher, wenn 
ich ihn richtig pflege und bediene. Nehmen Sie Verdeck — Scgeltuch-Halb- 
verdeck — mit Küieschutzlcder. Sie sind dann gegen Rogen und bei zurück¬ 
geklapptem Verdeck gegen den Staub, den dio Hinterräder nach vorwärts 
wirbeln und dor sich im Nacken und am Hinterkopf in den Haaren festsetzt, 
zum grössten Teil geschützt. Tierarzt Hsrneok, Frankfurt [Main.] 

(8.|Antwort.) Seit2 Jahren gebrauche icheinonMaurer-Union-Wagen und 
bin bis jetzt za. 25000 Kilometer damit gefahren. Die Marke ist den Herren 
Kollegen bestens zu empfehlen. Die Wagen sind leicht zu fahren, nehmen 
grosso Steigungen bis 20% und sind billig im Unterhalt. 

Tierarzt 6 . W. in S. (Schweiz). 

18 Ankauf eines Motorwagens. Auf die Antwort des Herrn Kreistier¬ 
arztes Suder-Horsfeld erhalten wir nachfolgende Erwiderung, welche wir 
im Interesse der Unparteilichkeit veröffentlichen. Dieselbe lautet: 

Herr Kreistierarzt A. Sudor-Hersfeld hat im „Sprechsaal“ der No. 22 
der „Tierärztlichen Rundschau“ vor dem Ankauf von Motorwagen deutschen 
Ursprungs gewarnt, trotzdem or noch nie einen solchen gefahren, bezw. in 
Benntznng gehabt hat nnd somit auch garnicht beurteilen kann, was sie 
leisten. Er hat bis jetzt nach seiner eigenen Angabe nur einen Wagon franz¬ 
ösischer Herkunft gefahren, kennt also, wio gesagt, die deutschen Wagen 
gar nicht, was ihn aber nicht abhält, dio letzteren in Bausch nnd Bogen za 
verwerfen und das Renomoo dor deutschen Motorwagen hcrabznsotzen, an¬ 
scheinend nnr, am dadurch das französische Erzeugnis destomehr herauszu- 
strcichen. Wir wissen nicht, welches Motiv dem unverantwortlichen Auf¬ 
treten des Herrn Suder — unverantwortlich deshalb, weil der Herr Kreis- 
tiorarzt, wie wiederholt horvorgehoben werden muss, dio deutschen Wagen 
gar nicht, kennt — eigentlich zu Grunde liegt. Aber das wissen wir, dass 
sich dio deutsche Motorwagonindustrie, die anerkannt Gutes leistet, die 
Verunglimpfung ihrer Erzeugnisse keinesfalls gefallen lassen wird. Was 
speziell uns anbetrifft, so haben wir unverwoilt dio zur Abwehr derartiger 
ungerechtfertigter Angriffe geeigneten Schritto gegen Herrn Suder oingeleitet, 
denn wir sind begreiflicher Weise nicht gewillt, die Herabsetzung unseres 
„Piccolo-“Motorwagens, durch die wir natürlich in nicht geringem Umfange 
geschäftlich goschädigt worden, dem Herrn Kreistierarzt so hingehen zn lassen. 
Für „Piccolo“ ist der Beweis, dass er ein sehr guter kleiner Gebrauchs¬ 
wagen ist, welcher mindestens dasselbe wio das von Herrn Snder so sehr 
gelobte französische Fabrikat leistet, im vollsten Umfange erbracht nnd 
zwar einerseits durch viele Zuverlässigkeitsfahrten und andererseits durch 
freiwillig erteilte, einwandfreie Zeugnisse einer ganzen Anzahl Tierärzte 
nnd Arzte, die unsere Wagen in ihrer Praxis schon seit Jahren Tag für Tag 
im ausgiebigsten Masso benutzen, so dass wedor Herr Suder noch sonst 
jemand Grund hat, vor seiner Anschaffung zu „warnen“. 

A. Ruppe & Sohn, Apolda. Abt.: Motoro n. Motorfahrzeuge. 

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Kriodenau. 
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Asailaiiische 

Dogcarts 

n. viele 4riderige 
Wage* [11„] 

Katalog gratis! 



Friedr. Stavenow, 


Amerikanisches Importhaus 
HAMBURG 23, Haeeelbrooketr. 31/33. 


Das Rechte erwirb — der Schein ist mürb. 



Bessel’sZveiraiOdealgefährt 5er Gegenwart! 

von M. 250 an. [72, ,1 

Seit 10 Jebren bewlhrt, bleher du Bett« in Merkte. Uner¬ 
reicht In Auebalanzlerung:, leichter Fahrbarkeit and Schonung 
de« Pferde«. PUhrung d. Pferde« Im Huf«chlag von grB«ater 
Wichtigkeit I. gelelilge Landwege. Katalog zu Dleneten. 

= Wagonfabrik Beaael Bartenateln 35, Oatpr. - 



HÜMBER-WÄGEN 

Moderne 4 und 6 Oy linder von M. 7000.— an. 

Bekannte, bewährte Marke 

WESTFALIA-WAGEN 

Selbstfahrer, 9 Hl', 3-4sitzig, von M. 3500.— an 
2 (’vlinder, 12 IIP, 4sitzig, von M. 5500.— an. 

Für Ärzte, Fabrikanten und Geschäftsleute besonders 
. geeignet. 

Betriebssicher, schnell, elegant, einfache Handhabung, zuverlässig. 
Verkaufs-Monopol: [80 4 ] 

}{o//mann i Tempel, Technische Gesellschaft m. b. J(., 

Berlin W. 15, Kurfürstendamm 211, 

Ecke Uhlandstrasse. 

Telcgr.-Adr.: Grossauto. Fernspr.: Amt Charlottenburg No. 10632. 



Ä 2ltle ein '^robe-'ßoftpafet s 3tetto 8‘/ 5 Itffunb 

ff. ^oifettefeifen (43©tiicf in 20©orten) 5 Mark, 
eine ^robe;Sal)nfifte s 31etto 25 fßjunb 
ff. gSafdjfctfen 7 gjlf. 65 tpfg. Silles franfo 
geqen SRacfinaljme. [106 3 | 

3e'ber roirb non ber ©iüiqfeit überrafdjt fein. 

C. M. Schladitz Sc Co., 

\v. ©cifenfnbrif u. Scrfanbgefdjäft, Prettin a./Glbe. 

" wv"' ' ' ©pcjialilät: i*cr»anb im ^eberutann gu rtabrifpreifen. 

2Str befommen nodj höhere greife, befteöen ©ie redff bnlb! 
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Schwarzes Brett 66 . 


Praxis 

mit oder ohne Fleischbeschau von ver¬ 
heiratetem Tierarzt gegen Entschä¬ 
digung sofort za übornehinen gesucht. 
Ausfl. Off. s. L. B. No 107 an die 
Expod. d. Zeitschrift. [107, ] 


Als Leiter des voraussichtlich zum 
September zu eröffnenden städtischen 
Scnlachthofes wird ein 

approbierter Tierarzt 
gesucht. Anstellung geschieht mit 
Beamteneigenschaft gegen dreimonat¬ 
liche Kündigung. Bargchalt 3000 Mk , 
steigend von drei zu drei Jahren nm 
je 200 Mk. bis 3G90 Mk., 6owio freie 
Wohnung, Heizung und Beleuchtung. 
Privatpraxis ausgeschlossen. Bewerb¬ 
ungen alsbald erbeten untor Nachweis 
der Qualifikation. 

Glatz, den 1. Juni 1907. 

Der Magistrat. 


Ausgeschriebene Stellen, 

Tierärztliches Zentral-jjureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das TierärztlicheZentralburcau vermittelt gegenm&ssigoGebühr: 

Stellen für Asslatoatei, Vertreter und Niederlassungen, 
sowie Assistenten, Vertreter and Naohfnlger und 
gibt genaue Auskunft über zu besetzende Stollen. 

Mehrere approbierte Tierärzte 

suchen möglichst von sofort an durch nnser Bureau Stellen als 

Assistenten und Vertreter. 

Vorkommenden Falles wird nm Benutzung unseres Bnreaas er¬ 
sucht. Fragobugen und Bedingungen, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Iu Böhmen ist die Stelle eines k. k. 

Bexirkotlerarxteo 

der X. Rangsklasse und eines 
Vatarlniraaalatenten 

mit einem Adjutnmvon jährlich 1200K. 
zu besetzen. Bewerber um diese 
Stellen haben ihre Gesuche bis zum 
12. Juni 1907 beim k. k. Statthalterel- 
präsldlum In Prag eiuzubringen. 


Am baktorlolngleoben Institut der 
Landwlrtsohafte • Kaaaer für die 

Provinz Sachsen ist die Stelle eines 
Aaalatonxtlara rxtaa 

demnächst neu zu besetzen. Bakteri¬ 
ologische Vorkenntnisse erwünscht. 
Jüngere Bewerber werden gebeten, 
ihr Gesuch nebst Zeugnisabschriften 
and Lebenslauf baldgefälligst einza¬ 
reichen. 

Halle a. S , 31. Mai 1907. 

Dr. H. Raebiger, 

Leiter des bakteriologischen Instituts. 
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Matador-Pneumatik. 

Beste Bereifung für Automobile. 

Zahlreiche, freiwillige Anerkennungsschreiben aus den 
Kreisen der Herren Tierärzte stehen zur "Verfügung. 

Hannoversche flhlien-Gummiwaren-Fabrih, 

Linden-Hannover. r«q, 


Chinosol 


WB ■ ■■■W VI 0. R.-P. 

Oxychlnollnprlparat, wasserlöslich, 
in Pulver und Tabletten, 12 4 1 g oder 20 4 '/, g in Glasrohr. 
Unschädliches, starke« Antlsepllcum. Deslnflclens, 
Desodorans, Adstringens, Styptlcum, Antltoxicum etc. 
Festgestelltes Maximum der Entwicklungshemmung: 1 :200000. 
Hervorragend bewlhrt bei Schleimhautaftektlonen, Spülungen Innerer KSrper- 
hOhlen, Irischen und Inflcierten Wunden, Entzündungen, Hautaffectlonen, bei Druse 
der Pferde, zur Bebandlung des ansteckenden Scheidenkatarrbs der Kühe, bei 
Oeflügelcholera etc. etc. 

Literatur und Proben sowie Broschüre von Tierarzt E. Blanck gratis u. franco 

von Franz Prltzsche & Co. Hamburg 21. (63„1 


egen Rotlauf staatL geprüft u. kontroll. Entschäd. b. Verlust 

a lt. neuen Beding. 

Polyvalentes, geg. Schweineseuche nach Professor Dr. 
Wassermann und Prof. Dr. Ostertag. 

Schweinepest n. Prof. Dr. Wassermann. 

.. Septische Pneumonie der Kälber. 

Kälberruhr, Oeflügelcholera. 

Rückerstattung des Betrages bei erfolgloser Impfung. 

Polyvalentes, geg. DrUSe der Pferde nach DDr. Jess und Piorkowski. 
Tuberkulin, staatL geprüft. Alle notwendigen Instrumente. [ 53 .] 

R A11 N , gegen Ratten und Mlnse. 

Vierteljährliche Abrechnung und Rabatt. 

Vereinigung Deutscher Sohweinezüohter Berlin SW. II, Hafenplatz 9. 


Phenyform 


übertrifft 


weil bei gleicher baoterioider Kraft dOfOriTl 

geruchlos und ungiftig 

desodorisierend, granulationsbefördernd, von sicherer reizloser Wirkung 
ohne Ekzeme. Bei niedrigerem Preise etwa 6 mal leichter als 
Jodoform. Ärztemuster und Literatur durch [55 8 ] 

ehemische Industrie Pallas G. m. b. H., Berlin-Schöneberg., 


Das neckarsulmcr 

leichte Motorrad Mt 

■ - — ^ , 38 kg emschl. Magnet 

ist für Tl6P9PZic besonders geeignete 

Wien, 21.4.07. 

Oualitätsfahrt Wien—Semmering—Wien 178 km flber- 
legener Sieg l.u. II. Preis mit Neckarsulmer Motorrad l 4 HP. 

_____ Herbst, Automobilhaus. 

Zeugnisse. st, den 28. März 1907. 

Mein Motorrad l«/ 4 HP. hat seit Januar za. 1200 km, meistens bei schlechtem Wetter, auf 
schlechten Strassen und in bergigem Terrain zurückgelegt. Ventile, Zündkerze kenne ich von innen 
nicht, dass heisst, ich habe noch keine Hand anzurühren nötig gehabt; das Motorrad rtiacht mir 
deshalb sehr viel Freude. 

M. K., Generalvertreter. 


Rritfoiarken pSä. 

■^franko August Mürbes Ir Breweu. 
_ 

Polymobil ZSSS. 



mi 


Brüssel, den 4. April 1907. 
Ich habe das Vergnügen Ihnen mitzuteilen, 
dass das kleine Motorrad l 1 /« HP. hier die Be¬ 
wunderung der Kenner erregt. Es funktioniert 


RK - ,;.« //\ > v wuHuciuiig uci ixcuner erregt. c.s lunKtiomert 

wat$( ((■ \- V ' wunderbar und nimmt unsere starken Steigungen 
| mit Leichtigkeit. 

äiik Ein 8 uter Erfolg ist daher dieser Type voraus- 

räfittiMa. Zusagen. 

J. H., Automobilhaus. 


Dutzende glänzendster Anerkennungen ln wenigen Wochen. 

Fahrräder, Bremsnaben, Motorräder, Motorwagen. 

Man verlange Katalog. - —- [105 2 ] 

Neckarsulmer Fahrradwerke A.-Q. 

Königl. Hoflief., Neckarsulm (Württemberg). ■ 


vorzüglicher Ärztewagei 8of. liefert». 

Polyphoimrerke^A. 6. l ,w il 
Autobau. Wahren b. Leipzig. 

Tausende Rancher empfehle# 

~ yA meinen garantiert 

S n ungeschwcfelten des- 

£ .2J halb sehr bekömin- 

"c"o («S liehen und gesunden 

LJ .Tabak. 1 Tabaks- 
■3 -g ■ Pfeife umsonst zu 9 Pfd. 
W au Fl mcin.berühmt.Förster- 
LB tabak fnr 4.25 frko. 9Pfd. 
OKn Pastoren tabak u. Pfeife 
kosten zus. 5 Mk. franko. 
fJwE&f ^ Efd. Jagd-Kanaster 
jjf GS mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
.9 Pfd. holl. Kanaster 
Wl und Pfeife Mk 7.50 frko. 
BP 9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an¬ 
zugeben, ob nebenstehende Gesund¬ 
heitspfeife oder 1 reichgeschn. Holz¬ 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Koller, Bruchsal (Buden). 
Fabrik. Weltruf. [98,] 


Der Postanflage unserer heutigen 
Nummer liegt bei: 

ein Prospekt der Firma Evmr 

Jk Pistor in Caatel, [ 10 34 J 

welchen wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


^*J*J*AJ*A.*J*.& 

Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 


Verantwortlich für: Ans der Geschäftswelt, Inserate o. Beilagen: Walter ßchliebitz in Friedenau. — Druck von Leo Schultz in Friedenau. 
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TiexäxztliciLOx Zon.txal-^.russig'ox. 


Abomtninl für Deutschland bei der Post I Na 55 pf 0 . 

prs Quartal, für alle anderen Lftnder mit den betr. Aufschlägen. 

Im Buchhandel 6 Mk. jährlich. Direkt flre Anltad unter Streifband 8 Hk. 
Tier&nte Deutschlands,’,Österreichs und der Schweis, welche die t ÜT . R," 
regelmässig erhalten wollen, haben eine Besugsgebühr von 4 M. 50 Pf. resp. 
5 K 50 H resp. 7 Frcs. su bezahlen. 

Znsohrlftu simtlloh erbeten an die „Tlsrirztllehs RuBdaobaa“, 

Friedenau-Berlin. 

Redaktion und Verlag: Kreisveterinärarzt a. D. Dr. 


Der iBMrtlBMpretc für die viermal gespaltene Petitseile oder deren Kaum 
beträgt 50 Pfg., für die sweimal gespaltene Beklame-Petitseile 2 Mk. 
Bei grösseren iBicrataanrlgan berechnen wir für: 

7, 8eite Mk. 150,— >/, Seite Mk. 80,- 

7, „ „ 55,- «Ä „ „ 45,- 

Bei öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt. 

Die Gebühr für BallagCB beträgt bis 5 Gramm 10 Mk. per 1000 für die Post- 
auflage; für die Gesamtauflage nach Uebereinkommen. 
AiaoBZCH-AisakaiC durch den Yerlag und alle soliden Annonzen-Expeditionen 

med. vet. Schaefer, Friedenau-Berlin, Rheinstrasse ax. 


Nachdruck aus dem redaktionellen Teil dieser Zeitschrift nur tierärztlichen Paohblftttern unter veiler Quellenangabe gestattet 

la jedtm aadtraa Falls nmr alt assdrflokllslisr GcachBilguag das Haraasgahare. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 


- ——-•-— 

No. 25. 

Friedenau-Berlin, 24. Juni 1907. 

1111 Jahrg. 


Toxinewirkun? oder Gehirnanämie? 

Von Tierarzt Fr. Löw - Philippsburg. 

Am 26. Mai wurde ich nachmittags 3 Uhr zn einer schwer kranken Knh nach 
Huttenheim gerufen. Der Besitzer Fi. Wittemann III gibt mir folgende 
Anamnese: Zwischen 9 nnd 10 Uhr vormittags habe fer die Rah gepatzt; 
damit sie ruhiger stehe, habe er derselben Hen aufgesteckt, das mit Gier 
gefressen wurde. Gegen 7*11 Uhr legte sich die Knh nnd trauerte ein wenig. 
Bald aber hätten die Krankheitserscheinungen angenommen, and jetzt etz. etz. 

Status präsens: Patient demonstrierte „einen Schalfall von Kalbe¬ 
fieber“ und trüg 39 Wochen und ein Tag! Enter wolk und leer; nur einige 
Tropfen hellgelber Flüssigkeit könnon ans den Strichen heransgemolken werden. 

Therapie: Enter wird prall mit Luft gefüllt. Nach 6 Stunden erhebt 
sich die Kuh und ist — gesnnd. Am 7. Juni kalbte dieselbe normal and 
gibt sehr viel Milch. 


Übersicht der Fachpresse. 

DeBtsohland. 

Dr. H. Deutsche Tierärztliche Wochenschrift. No. 19 und 20. 

No. 19. (Schluss.). 

Grundsätze der Stallventilation und krltieohe Betrachtung der VentllatioM- 
methoden. Von Oberreterinär Winkler. 

Nach einer kritischen Betrachtung der gebräuchlichen Ventilations- 
metboden stellt Redner folgende Punkte znr Beachtung auf: 

1. Stündlich sollen 100 kbm. frische Loft für jedes Stück Grossvioh in 
den Stall gelangen, zum wenigsten aber 50—60 kbm. 

2. Die zugeführte, reine Luft soll in steter, ruhiger Bewegung sein, am 
sich total mit der Stalluft zu mischen. 

3. Es darf kein Zug oder nachteilige Herabsetzung der Stalltemperatar^ 
welche 15° C betragen soll (Thermomoter), entstehen. Doch lieber etwas 
kälter als schlecht gelüftet. 

4. Es darf sich kein mit fäulniserregenden, organ. Substanzen beladener 
Dunst an Mauern, Holzwerk nsw. absetzen. 

5. Dio Lüftung darf weder Regen noch Schnee in den Stall gelangen 
lassen und darf nicht durch Witterungsoinflüsse beeinträchtigt werden. 

6. Dio Abzugsluft darf in anderen Räumen keinen Schaden bringen, 
sondern muss direkt ins Freie gelangen. 

Die Wahl des Ventilationssystems richtet sich nach den örtlichen und 
baulichen Verhältnissen. Im allgemeinen wird eine Kombination des hori¬ 
zontalen und vertikalen Lüftungssystems am meisten zu empfehlen sein. 

No. 20. 

ÜOBdblladbelt. Von Stabsveterinär Dr. Vogt. 

V. hat beobachtet, dass jedesmal, wenn das Heu wegen Regens längere 
Zeit nicht oder nur schlecht eingebracht worden war, sich im folgenden 
Frühjahr eine Menge innere Augenpatienten einstellten. Ausserdem macht 
er darauf aufmerksam, dass die Moudblindheit nur in einzelnen Garnisonen 
empfindlich auftritt und in anderen gar nicht oder nur vereinzelt, während 
doch die grosse Masse der Remonten für das ganze Heer ans Ostpreussen 
kommt. Er glaubt hierin einen Beweis dafür zn sehen, dass die Mondblind¬ 
heit durch das Futter übertragen wird. 

Gegen die Vererbbarkeit dor Krankheit, wenigstens vom Muttertier ans, 
sprechen von ihm selbst gemachte Beobachtungen. In einem Fall, den er 
nur von Hörensagen kennt, nnd 3 anderen selbst beobachteten Fällen hat er 
feststeUen können, dass anf beiden Augen total mondblinde Pferde hinsicht¬ 
lich der Angen kerngesunde Fohlen geworfen and teils auch aufgezogen 
haben. Angenerkrankungen oder Anlage dazu hat V. nicht finden können. 

Answeohwlbare Elaeacohlenenpolsterverblude. Von Prof. L. Hoffmann- 
Stnttgart. 

Verf. hat znr Immobilisierung der Fnssgelenke sowie des Tarsal- resp. 
Karpalgelenkes beim Pferd auswechselbare und mit Polster versehene Eisen- 
schienen konstruiert, welche die Vorteile dor früheren von Bourgelat und 
Chabert resp. Brogniez gebauten in sich vereinigen, ihre Nachteile dagegen 
vermeiden. Sie sollen sich besonders zur periodischen Immobilisierung von 
Gelenken eignen. 


Der Nageltritt und seine Behandlung. Von Vaeth, Bezirkstiorarzt in 
Heidelberg. 

V. geht nach kurzer Betrachtung der Diagnose und Prognose des Nagel¬ 
tritts anf seine Behandlung über. 

In frischen Fällen wird der Hnf gründlich gereinigt, desinfiziert and 
der Wundkanal mittels des scharfen Löffels oder Ringmessers zugänglich 
gemacht resp. das Horn verdünnt. Die Gntenäckersche Somlen-Kanüle an 
eine Spritze mittels Gnmmischlauch angebracht, gestattet ein tüchtiges Aas¬ 
spritzen des Kanals mit Sublimatspiritns 1: 500. Nach Ablanf von 10 Minuten 
wird 10% Jodoformäther oingespritzt. Auf die Wunde kommt etwas Watto, 
mit Terpentinpflaster befestigt. Die Sohle wird mit Werg (ansgekocht) 
gepolstert and ein Eisen mit Ledorsohle aufgelegt. Die Behandlaug ist 
hiermit erledigt, falls sich kein Schmerz resp. Lahmen mehr cinstollt. So¬ 
fortige Kanülendesinfektion ist unbedingt wichtig wogen der starken Noigung 
von infizierten Nageltrittwunden znr Ausbreitung in dem lockeren Gewebe 
an den hinteren Hnfabschnitten, Trachten und Strablpartien. 

Der gleiche Zweck ist durch Kauterisation des Stichkanals zu erreichen; 
die Eintrittsstelle wird etwas frei gelegt und die Nacht vor der Operation 
ein Kreolinkataplasma aufgelegt. Der Stift ist weissglühend zu benutzen. 

Eine andere Behandlungsart ist die mit Azid, laktiknm. Der absolut 
reine Stichkanal wird mit Milchsäure gefüllt und dann ein steriler Hanf- 
wickel eingeführt, dor ebenfalls mit Milchsäure getränkt ist. Es genügt der 
Schindelverband. Nur bei starker Lahmheit muss dor abgobürsteto, mit 
Sublimatwasser gereinigte Hnf in ein aseptisches Kataplasroa gestellt werden. 

Behandlnng am näohsten Tag dieselbe, ev. ohne Wickel and Kataplasma. 
In schweren Fällen genügen meist 2—3 Berieselungen mit Milchsäure. 

Von den übrigen bekannten Lösungen and Pulvern zur Nageltritt¬ 
behandlung empfiehlt Verf. vor allem noch den Helmindjischou Spiritus. 
Hydrag. bichlorat. corr. 12,0 
Spirit, vini 90,0 

Azid, muriat. 8,0 

Plumb. azet. bas. sol. 24,0 

2 bis 4 Tage hintereinander eingespritzt. Nach Anfhören der Eiterung 
trocknet die Geschwürsfläche and es genügt alsdann eine Bobandlnng mit 
Aloö und Myrrhen. 

Otterreioh. 

Bs. Österreichische Monatsschrift für Tierheilkunde. No. 5. 

Soptioidis Sohreiber als Schatz- und Heilmittel gegee SchwslBeseuobe and 
8ohwelnepest. Von A. Koch in Baden bei Wien. 

Auf Grund eingehender Versuche kommt Verfasser zu dom Resultate, 
dass bei frühzeitiger Anwendung des Schreiberschen Serums bei Schweine¬ 
seuche und -Pest Heilung eintritt und dass demselben auch oine schützende 
Wirkung bei Infektionsgefahr zuzuschreiben ist. 

Zwei Pferde mit Starrkrampf gehellt. Yon Jos. Veselka, k k. Militärunter¬ 
tierarzt im 15. Div. Art. Regt, in Komorn. 

Das günstige Resultat in beiden Fällen muss hier unstreitig der lokalen 
Behandlung der vermutlichen Infektionsstelle (Anskratzen der Wunde mit 
dem scharfen Löffel, Ätzen mit Höllen steinstift, Karbolsäure-Umschläge an 
der Wunde nnd deren Umgebung) zugeschriebon werden. Es empfiehlt sich 
deshalb, ein Pferd mit Starrkrampf auf eveutl. vorhandene Verletzungen and 
bereits vernarbte Wunden anfs genaueste zn nntersnehen. 

Mitteilungen ans der ohlrargleohen Klinik der Relohetlerarzaeleohule In Utrecht. 

Von Prof. W. C. Schimmel. 

Mechanische Behandlnng einer Distorsionsln xation dos 
hinteren Fesselgelenkes bei einem Pferde belgischer Rasse. 
Eine belgische 3jährige Rotschimmelstnte hatte lt. Bericht des behandelnden 
Tierarztes schon mehrere Wochen eine Distorsion des Fesselgelenkes^und 
überköttete am linken Hinterfessel stark. Die eingeleitete Behandlnng ging 
von dem Grundsätze ans, das Tier zu zwingen, ordnnngsmässig durchzutreten. 
Dies wurde versucht durch Anlegen eines Schienen resp. Schienengipsver¬ 
bandes am liegenden Tiere. Jedoch der Erfolg war gering, es wnrde nun 
versucht erst die Luxation ganz anfznheben, das Fesselgelenk zu biegen nnd 
nachher einen immobilisierenden Verband anznlegen. Dies gelang auch nach 
wiederholten Versuchen, das Tier trat dann auch vollständig durch nnd 
konnte als geheilt entlassen werden. 
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Literatur. 

Sexualblalogie. Vergleichend entwicklangsgeschichtliche Studien 
aber das Geschlechtsleben des Menschen und der höheren Tiere. 
Von Dr. Robert Müllor. Vorlag von Louis Marcus-Berlin. 393 S. Pr. M. 6. 

Vom Geschlechtsleben waren die pathologischen Äusserungen, weil 
auffallender und von der Moral und dem Gesetz mit dem schimpflichsten 
Makel belastet, schon frühzeitig Gegenstand der gelehrten Forschung; die 
hervorragendsten Vortreter' der Medizin wandten die Arbeit eines Lebens 
auf das Studium dieser Erscheinungen, an den Universitäten wurden Lehr¬ 
stühle errichtet, von denen herab sich, alten Vorurteilen zum Trotz, neue 
Anschauungen siegreich ausbroiteton, gelehrte Fachzeitungen trugen den 
Samen ins gebildete Publikum; und heute haben sich Laien dieser Fragen 
mit einem Eifer gewidmet, der nicht selten über das Ziel binausschiesst und 
selbst in kleinen Tagesbl&ttern dem Publikum von dieser nicht immer ein¬ 
wandfreien Kost bietet. 

Wenn wir dann von dem pathologischen Gebiete zurückkommen auf die 
.normalen Goschlechtserscheinungen“, so finden wir zu unserer grossen 
Überraschung, dass wir auf diesem Gebiete über die gewöhnlichsten Vorgänge 
noch in bedauerlicher Unkenntnis befangen sind und Problemen gegenüber¬ 
stehen, zu deren Lösung noch kaum ein Versuch gemacht wurde. Das gilt 
für den Menschen und in noch viel höherem Masse für die Tiere. Für sie 
ist die gelehrte, wissenschaftliche Betrachtung noch nicht ge¬ 
schrieben. Herr Dr. Robert Müller hat nun den dankenswerten 
und kühnen Versuch gewag t, „ vom Standpunkt der Entwicklungen 
geschichte die biologischen Wurzeln der Geschlechtserschein¬ 
ungen bloszulegen “, d. b. ein Lehrbuch der „Sexualbiologie“ zu schreiben. 

Ein Versuch, der als gelungen bezeichnet werden muss und, wenn man 
die Summe ernster Arbeit eiwfigt, welche darin steckt, unsere höchste An¬ 
erkennung verdient. Waren doeb, nach des Verfassers Angabe, viele Jabre 
und nicht goringe Mühe erforderlich, die weit zerstreute Literatur zu 
sammeln und zu ordnen. Die viel versprechende Frucht dieser Mühe ist aber 
eine ganz neue Wissenschaft, die Sexualbiologie, deren Wichtigkeit bei der 
Lektüre des Werkes sich immer klarer aufdrängt. 

Abgesehen von dem allgemeinen Interesse, welche das Buch einem jeden 
Gebildeten einflössen muss, ist es für unsTierärzte von ganz besonderer 
Bedeutung: 

Wir kennen (und das ist eigentlich eine Schande) dio Tierpsyche noch ganz 
unvollkommen, so unvollkommen, dass wir unserelgnoranZ in dieser Hinsicht ein- 
gesteben müssen. Wenn nun eineRegung dieser Psyche, die geschlechtliche, 
von ernsten Forschern in ihren Tiefen Und Winkeln beleuchtet wird, dann 
müssen wir dankbar diese Bereicherung unserer Erkenntnis hinnehmen. 
J edes Kapitel, fast jede Seite dieses köstlichen Buches bringt 
uns eine unerwartete Aufklärung. Ich will nur eines erwähnen: Die 
im 2. Kapitel untersuchten „pervorson“ Triebe bei Tieren sind für uns 
cino Überraschung. Das reichliche Material, das der Verfasser bringt, hätte 
man nicht in den Archiven der Fachliteratur vermutet! 

Es ist löblich, dass die Beobachtungen an Tieren nur mit Vorsicht auf 
den Menschen augewendet wurden. Das Buch gewinnt dadurch an 
Selbständigkeit und anregender Kraft. Hoffentlich ist der Samen, 
der hier so reichlich auBgestreut ward, nicht verloren, wir wünschen, dass 
sich sein befruchtender Einfluss in der ärmlichen Kasuistik der Tierpsychosen 
(ein Begriff, den wir heute noch belächeln) bemerkbar macht. 

Die Form dir Darstellung ist krepp und sauber; das reiche Material 
erscheint in guter Anordnung: und die eignen Ansichten des Verfassers sind 
mit jener echten Bescheidenheit vorgetragen, welche auch die gegnerische 
Anschauung achtet. 

Wir empfehlen das Werk angelegentlichst allen Kollegen, 
die den ausgetretenen Ochsenpfad der Routine verlassen und 
sich abseits vom Alltagsgetriebe aus einem Jungbrunnen er¬ 
quicken wollen. Dero Verfasser wünschen wir auf dem eingeschlagenen 
Weg den wohlverdienten Erfolg. Hoh.*0. 

Tierärztliche Lehranstalten. 

Hannover. Geh. Rat Prtf. Dr. Kaiser’* fflnfrigjihrige» JubllKam als 

Tierarzt wurde nicht nur von den Studierenden der Hochschule, sondern 
auch in anderen, demselbon nahestehenden Kreisen gefeiert. So finden 
wir in politischen Blättern nachstehenden Bericht über eine am 8onnabend, 
den 1. Juni vom Hannoverschen landwirtschaftlichen Kreisverein, dessen 
langjähriger Vorsitzender Prof. Kaiser ist, veranstaltete Ehrung. Wir entnehmen 
diesem Bericht folgendes:] 

Als der Jubilär den Saal betrat, erhoben sich dio anwesenden Mitglieder 
von den Sitzen, und der Vizepräsident, Hofbesitzer Wilke-Ohlendorf, geleitete 
ihn an seinen Platz. Hier nahm er stehend eine poetische Huldigung ent¬ 
gegen, die in den Strophen ausklang: „Nach 50 wechselvollen Jahren sehen 
wir don sturmerprobten Schiffer hier in unserer Mitte; er könnte viel er¬ 
zählen uns von seiner Fahrt, von manchem alten Brauch und mancher 
schönen Sitte, und wollen wir nun Ausdruck dem verleihen, was unser Hers 
bewegt im tiefsten Grunde, so ist’s der Wunsch: „Der Himmel schenke ihm 
noch mancho glückliche und frohe Stunde!“ Darauf überreichte Herr Wilke 
namens des Vereins einen von den Mitgliedern gestifteten eichenen Bücher¬ 
schrank und eine altdeutsche Standuhr. Beide Geschenke tragen auf einer 
Silberplatte die Inschrift: „8einem hochverehrten Präsidenten, Herrn Geh. 
Reg. Rat Piof. Dr. Kaiser, in Verehrung und Dankbarkeit gewidmet vom 
Landwirtschaftlichen Kreisverein Hannover“. Der Jubilar sprach hierauf in 
bewegten Worten seinen Dank aus und gab im Anschluss daran einen kurzen 
Überblick über die Entwicklung der Landwirtschaft in den letzten 50 Jahren. 
Seine Ausführungen waron um so interessanter, als er selbst der Sohn eines 
Landwirtes ist und durch scino berufliche Tätigkeit mit der Landwirtschaft 
skts in enger Verbindung gestanden bat. 


Felgende akademisoho Vereinigung** bestehen zur Zelt aa der Heobeohale: 

Korps Hannoverania (Korpshaus: Fichtestrasa^ 32), Korps Normannia (Korps¬ 
kneipe: Königgrätzerstrasse 56), Burschenschaft Germania (Kneipe: Am Boke- 
mahl 9), Burschenschaft Gothia (Haus: Kaulbachstrasse), Turuerschaft Che- 
ruscia (Kneipe: Am Bokemahl 10B), Verein deutscher Studenten (Vereinskneipe: 
Braunschweigerstrasse 7), Katholische Studentenverbindung Saxo-Silesia (Ver¬ 
einskneipe: Bäckerstrasse 31). Wie verlautet, haben auch dio zahlreich an 
der Hochschule studierenden Ausländer, vorwiegend Skandinavier, die Ab¬ 
sicht eine Vereinigung zu gründen. — Der Vorsitz im Studentenverbaud ist 
an den Verein Deutscher Studenten, das Präsidium im S. C. an das Korps 
Hannoverania übergegangen. — Fast sämtliche als erste Semester zu Beginn 
des Sommersemesters immatrikulierte 43 Herren haben sich einer Korporation 
angeschlossen. 

Manchen. Naoh ihrer Staatsaagehirigkalt verteilen sich dio Studierenden 
im Sommersemestef folgen dermassen: 236 Baiern, 66 aus den übrigen 
deutschen Staaten und 27 Ausländer. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

• Deatsohlaad. 

DBrfeu Uiter-Vetorlulr* Zlvllkleiduag tragen? Das Kriegsgericht der 
23. Divison zu Dresden hatte jetzt die Frage, ob Unter-Veterinären das Tragen 
von Zivilkleidnng gostattet ist, zu entscheiden. Der jetzt in Dresden wohn¬ 
hafte praktische Tierarzt Reinhard Rössner, Assistent des Tierzucht¬ 
direktors, diente im vorigen Jabre im 2. Württcmbergischcn Ulanen-Reg. 
No. 20 in Ludwigsburg als einjähriger Unter-Veterinär. Als solcher nahm 
er eines Tages eigenmächtigerweiae Urlaub, „Eigentumsurlaub“, wie es beim 
Militär heisst, und batte dabei Zivilkleidung sngezogen. Diese beiden ver¬ 
meintlichen Vergehen führten ihn derzeit vor das Standgericht, das den 
Tierarzt wegen Ungehorsams in Dienstsachen (Tragen von Zivilkleidung) 
freisprach. Gegen diese Freisprechung legte der Gericlitsherr Berufung ein, 
die jetzt vor dem Kriegsgericht der 23. Divison zu Dresden, weil der Kol¬ 
lege inzwischen nach Dresden verzogen ist, zur Verhandlung stand. Das 
Kriegsgericht kam, da ein ausdrücklicher Regimentsbefehl, der den Unter- 
Veterinären das Tragen von Zivilkleidung verbietet, nicht vorliogt, zur Ver¬ 
werfung der Berufung. Damit dürfte für die Kategorie der Unter-Veterinäre 
in dieser Hinsicht cin»«J£teil von prinzipieller Bedeutung gefällt sein. 

Die ErforsohoHg der Maul- u*d Klauensauohe, welche im vorigen Jahre aua 
Anlass der Übertragung der 8euche aus dem Versuchsgehöft des Professors 
Löffler bei Greifswald aufgegebon wurde, wird im nächsten Jahn neu aof- 
genommen werden, sobald ausreichende Sicherheiten gegen eine. Ausbreitung 
der Seuche aus dem Institut gefunden sind. Es ist angeregt, ein neues Ver¬ 
suchsgehöft auf der Insel Koos bei Greifswald anzulcgen, um so eine völlige 
Isolierung gegen die Umgegend zu erzielen: jedoch steht noch nicht fest, 
ob diese Anlage eine hinreichende Garantie gegen die Scuchenübertragung 
bieten wird. Für dio Bekämpfung und Erforschung der Seuche dürfte im 
nächsten Etat des landwirtschaftlichen Ministeriums ein Betrag von 110,000 M. 
enthalten sein. 

Die amtstierirztllohe Prüfung für Baiern findet in diesem Jahre am 
Montag, den 7. Oktober statt und sind Gesuche um Zulassung mit den 
nötigen Nachweisen pp. bis zum 1. August d. J. bei dem Staatsministerium 
des Innern einzureichen. 

Eia merkwirdige* Vorkommnis wird aus Wilhelmshaven geneidet. Von 
Seiten der Station wird in einer Verfügung folgendes behauptet: „Die ausser¬ 
halb Wilhelmshavens vorgenommenen Untersuchungen von Fleisch haben sich 
vielfach als unzuverlässig erwiesen, auch wenn sie von Tiorärzten 
vorgenommen waren. Bei den Nachuntersuchungen ist z. B. Fleisch von 
Tieren gefundon worden, die an wässeriger Bauchfellentzündung, Tuberkulose 
und sogar an Schweineseuchc erkrankt waren. Es wird im Anschluss hieran 
empfohlen, nur im Schlachthof von Wilhelmshaven untersuchtes Fleisch zu 
verwenden. Was sagen die Fleischbeschauticrärz te in der Um¬ 
gebung Wilhelmshavens zu obiger Bohauptung? Hoffentlich wehren 
sie sich energisch ihrer Haut. 

Österreich. 

Raageregalleruag der aiederlsterreiohlsohea landestlerärzte. Im nieder¬ 
österreichischen Landtag wurden in der Sitzung vom 4. Juni d. J. nachstehende 
Anträge des Landeskulturauschusses, über welcho dor Abgeordnete Thoma 
Bericht erstattete, angenommen. 

1. Der Stand der vom Lande bestellten, in Rangklassen eingeteilten 
Tierärzte hat in Hinkunft folgende Stellen zu umfassen: 

1 Stelle der VIII. Rangklasse, 

13 Stellen der IX. Rangklasse, 

18 Stellen der X. Rangklasse, I. Kategorie, 

12 Stellen der X. Rangklasse, II. Kategorie. 

2. Die bestehende Veterinärabteilung wird in das „Inspektorat für 


Veterinärangelegenheiten“ umgewandelt; dom Leiter dos Inspektorates werden 
die zur Besorgung der dl^hstgcschäfte notwendigen Tierärzte und sonstigen 
Organe zugewiesen. 
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8. Im übrigen sind die in Rangklassen eingeteilten Tierärzte ebenso 
wie die Distriktstierärzte znr Besorgung des Veterinärdienstes am Lande 
in der bisherigen Weise za verwenden. Dieselben sind dem Inspektorate für 
Veterinärangelegenheiten unterstellt. 

4. Den im externen Dienste stehenden tierärztlichen Landesboamten der 
IX. und X. Rangklasse beider Kategorien ist während der Danor der aktiven 
Dienstleistung jährlich ein Betrag von 1009 K. von ihren Dienstbezügen in 
Abzug zu bringen, welcher Betrag jedoch im Falle der Versetzung in den 
Ruhestand den bei Berechnung der Pensionsbezüge in Betracht kommenden 
Dienstbezügen wieder xuzuzählen ist. 

5. Denjenigen Tierärzten, welche durch diese Regulierung eine Ver¬ 
minderung ihrer aus Landesmitteln stammenden festen Bezüge erfahren, wird 
insolange oine Personalzulage in der Höhe der Differenz zwischen den ihnen 
durch die Regulierung zukommenden und den derzeitigen Bezügen gewährt, 
als dieselben nicht durch die Vorrückung in eine höhere Gehaltsstufe ihre 
gegenwärtigen Bezüge erreichen. 

6. Die im Landesdienste stehenden Tierärzte der IX. Rangklasse haben 
den Titel „niederösterreichischer Bezirks-Obertierarzt“, jene der X. Rang¬ 
klasse, 1. und 2. Kategorie, den Titel „niederösterreichischer Bezirkstierarzt* 
zu führen. 

7. Rücksichtlich der für die Bemessung der Ruhebezüge in Betracht 
kommenden Dienstzeit werden die in Rangklassen eingeteilten Tierärzte 
ebenso wie die Distriktstierärzte den im § 6 des Pensionsnormales erwähnten, 
die Begünstigung einer 30jährigen Dienstzeit geniessenden Beamtenkategorien 
gleichgestellt. 

8. Vorstehende Beschlüsse treten mit 1. Juli 1907 in Wirksamkeit. 

Die Aushildeng von Tierhelfera, wie solche s. Z. zuerst von dem der- 
maligen Distriktstierarzt Alois Reichl in Feldkirchen (Kärnten) vorge¬ 
schlagen worden ist, ist im niederösterreichischen Landtag von dem Abge¬ 
ordneten Stöckler wiederum empfohlen worden und wurde auf seinen An¬ 
trag, nach kurzer Empfehlung desselben durch den Abgeordneten Tboma 
folgende Resolution angenommen: „Der Landesausschuss wird aufgefordert, 
wegen Ausbildung von praktischen Tierhelfern mit der hohen Regierung 
neuerdings in Verhandlung zu treten und in der nächsten Session darüber 
zu berichten.” 


Verschiedenes. 

Ehras«. ln der Sitzung des niederösterreicbischen Landtages vom 4. 
Juni d. Ja. wurde dem Landestierarzt Saass eine besondere, wohlverdiente 
Ehrung zu teil. Der Abgeordnete Thoma (früher Kurschmied), der über 
die Rangsregulierung der niederösterreichischen Landestierärzte als Bericht¬ 
erstatter des LandeskulturauBschusses referierte, äusserte sich folgender- 
massen: 

„Ich sehe mich veranlasst, noch eines Mannos zu gedenken, welcher 
schon über ein Jahrzehnt im Veterinärdionst tätig ist. Es ist der Herr 
Landestierarzt Saass, der ein ausgezeichneter nnd tüchtiger Tierarzt und 
Amtsvorstan^ ist. Er kommt jedem Abgeordneten auf das konzilianteste 
entgegen und ich verweise bei dieser Gelegenheit auf seine vieljährige Tätig¬ 
keit, die er im Landesdienste ausgeübt hat! 

Prof. Or. E. M. Sem mer, kaiserl. russischer Wirkl. Geh. Staatsrat, Exzellenz, 
ein hervorragender deutsch-russischer Tierarzt, ist im Alter von 64 Jahren 
gestorben. Sowohl in deutscher als auch in russischer Sprache hat er eine 
grosse Anzahl wissenschaftlicher Arbeiten, welche sich fast über sämtliche 
Disziplinen unseres Faches erstrecken, veröffentlicht. 

Aaerlkaaltclies Kooservenflelooh. Die Chicagoer Grossschlächtereien be¬ 
haupten bekanntlich, nachdem ihnen in den „Sinklairschen Enthüllungen“ so 
unangenehme Dinge gesagt worden sind, dass sie jetzt die „Betriebsmethoden 
in ihren Schlachthäusern reformiert hätten“. 

Wie es mit dieser „Reform“ aussieht, darüber berichtet der englische 
Konsul in Chicago: „Die grossen Firmen nehmen sich jetzt -recht in acht 
mit den Konserven, welche sie unter ihrem eigenen Namen verkaufen, aber 
die meisten, wo nicht alle von ihnen, verarbeiten die minder guten Bestand¬ 
teile des Schlachtviehes in Konserven, welche unter einer weniger bekannten 
Firma in den Handel kommen. Das Produkt, dass den Namen der bekannten 
Firmen trägt, ist gut, aber entsprechend teurer.“ 

England ist bekanntlich der Hauptabnehmer der amerikanischen Fleisch¬ 
konserven, und besonders in der britischen Armee wurde bisher von dem 
Zeuge viel verbraucht, wenn man auch neuerdings bemüht ist, den Bedarf 
soviel wie möglich aus den eigenen Kolonien zu decken. Der englische Ver¬ 
treter in Chicago hatte also begründete Ursache, sich den „Betrieb“ genau 
anzusehen, und wir lernen aus seinem Berichte, dass alles Verdächtige nach 
wie vor einem geschätzten Publikum offeriert wird, nur unter anderem Namen; 
Das Papier ist ja geduldig. Nicht lange wird es dauern, dann werden die 
„Fleischmagnaten“ auch diese „Vorsichtsmassregel“ beiseite lassen. 

Bei den Versuchen, die gerade jetzt bei uns in Deutschland gemacht 
werden, den Absatz amerikanischer Floischkonserve^ durch energische Reklame 
zu steigern, ist dieser Bericht des englischen Konsuls ganz besonders wertvoll 


Danntr Streloh. Kreistierarzt Gustav Dü well in Osterholz-Scharmbeck 
wäre durch einen dummen Kinderstreich bald lebensgefährlich verletzt worden. 
Bs spielten zwei grössere Mädchen, welche sich einen Strick gegenseitig um 
den Arm gebunden hatten. Als sie an der Strasse waren, hörten sie ein 
Motorrad kommen. Schnell einigten sie sich dahin, schleunigst den Strick 
quer über die Strasse zu spannen, indem sic beide Hände hochhielten, damit 
der Fahrer unter der Leine- hindurch fahren musste. Doch der Strick hing 
so niedrig, dass ein Motorradfahrer nicht unter durchfahren konnte. Herr 
Düwell sah die Gefahr, bremste, konnte aber die Maschine nicht stoppen. 
In* langsamer Fahrt musste er nun die verhängnisvolle Stelle passieren, wo 
der Strick den Hals erfasste und ihn vom Rade herunterriss. Herrn Düwell 
schwoll der Hals an, er musste ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. Solche 
dumme Streiche verdienen scharf geahndet zu werden. 

In die SohlaohthaaebaHkemnlesloe hat der zürcherische Stadtrat auch 
zwei Tierärzte erwählt, nämlich den Stadttierarzt 0. Pfister und den Pro¬ 
fessor Dr. Zschokke. 

Der Landwehrverein Krasohwltz (Posen) hat den satzungsgemäss als Vor¬ 
standsmitglied ausscheidenden Kreistierarzt Emil Frodrich einstimmig als 
solches wiedergewählt. 

An den Felgen einer Blutverglftang, die er sich bei der Sektion eines an 
Milzbrand eingegangenen Rindes zugezogen, verstarb der Kreistierarzt 
Dr. Noack in Naugard. 

Verurteilung wegen Beleidigung eines tierärztlichen Sohlaobthefdlrekters. 

Der Obermeister der Fleischerinnung in Weimar, Karl Giessler, war vom 
Schöffengericht wegen Beleidigung des Schlachthofdirektors Win di sch in 
Görlitz zu 600 Mark Geldstrafe verurteilt worden. Die Beleidigung soll 
erfolgt sein durch Zusendung einer schon vor mehreren Jahren erschienenen 
Broschüre an die Görlitzer Fleischerinnung, in der dem dortigen Schlachthof¬ 
dirktor Windisch, der früher Schlachthofinspektor in Weimar war, Pflicht¬ 
widrigkeiten, die er angeblich in dieser seiner früheren Stellung bogangen 
haben sollte, vorgeworfen werden. Die Görlitzer Fleischerinnung hatte sich 
nicht lange nach Anstellung des Herrn Windisch als Direktor des Görlitzer 
Schlachthofes, im November 1905, an die Fleischerinnung in Weimar um 
Auskunft über das frühere Verhalten des Schlachthofinspektors Windisch in 
Weimar gewandt. Darauf war die Zusendung der Broschüre erfolgt, in 
welcher diesem mangelnde Sachkenntnis, Parteilichkeit und eine Reihe von 
Pflichtwidrigkeiten vorgeworfen wurden, deren er sich als Schlachthofin¬ 
spektor in Weimar und schon vordem in gleicher Eigenschaft in Neusals a. d. 
Oder angeblich habe zuschulden kommen lassen. Obermeister Giessler hatte 
gegen das Schöffengerichtsurteil Berufung eingelegt, die jetzt vor der 
Görlitzer Strafkammer zur Verhandlung gelangte. Io derselben liess Ober¬ 
meister Giessler durch seinen Anwalt erklären, dass ihm jede Absicht einer 
Beleidigung ferngelegen und er nur in Wahrung berechtigter Interessen 
gehandelt habe. In jener Broschüre waren eine grosse Anzahl von Fällen 
zusammengestellt, in welchen Windisch in Weimar und Neusalz zum Nach¬ 
teil der Besitzer von Schlachttioren Beanstandungen der Tiere habe eintreten 
lassen, die angeblich nicht gerechtfertigt gewesen seien. Diese Fälle, in 
denen die Broschüre ein rigoroses, . unsachgemässes und parteiliches 
Verhalten des Schlachthofdirektors findet, wurden unter Zuziehung der Sach¬ 
verständigen Kreistierarzt Hirschberg aus Freystadt in Schlesien und 
Departementstierarzt Veterinärrat Wassmann aus Liegnitz erörtert. Der 
Gerichtshof erkannte auf Verwerfung der Berufung, die Verhandlung habe 
ergeben, dass die gegen Windisch erhobenen Yorwürfe, insbesondere die¬ 
jenigen mangelnder Sachkenntnis unbegründet seien. Allerdings habe 
Windisch einige unvorsichtige Bemerkungen gemacht, die er besser unter¬ 
lassen hätte. Die Broschüre enthalte Beleidigungen und sei geeignet ge¬ 
wesen, ihn in seiner Stellung zu schädigen. Der Verteidiger des Obermeisters 
hatte noch darauf hingewiosen, dass der gute Glaube des Obermeisters 
Giessler, dass die Behauptungen in der Broschüre zutreffend seien, bei ihm 
anzunehmen sei, weil Windisch auf die Angriffe in der Broschüre damals 
nicht reagiert habe. Jedenfalls sei die erkannte Strafe von 600 Mark viel 
zu hoch. 

Vlehziokt In Ttgo. Das Kolonial-Wirtschaftliche Komitee, wirtschaft¬ 
licher Ausschuss der Deutschen Kolonialgesellschaft, hat im vorigen Jahre 
zwei ostfriesische Ballen nach Togo geschickt, um Versuche zur Aufbesserung 
der dortigen Rindviohrasse zu machen. Die Versuche haben ein günstiges 
Ergebnis gehabt, es sind bereits drei Kreuzungskälber auf der Plantage 
Kpeme geworfen worden. D. K. G. 

Wer trägt dis Kesten der Tollwntbehandlnng. Als im Dezember v. J. 
etwa 20 Personen aus Münsterberg (Schlesien) von einem tollen Hunde eines 
Spediteurs gebissen wurden, begaben sie sich auf behördliches Anraton alsbald 
zur Schutzimpfung gegen Tollwut in das Hygienische Institut in Breslau. 
Jeder Kranke wurde 21 Tage hindurch täglich einmal geimpft und zwar auf 
Staatskosten. Für die Verpflegung zahlte das Hygienische Institut an die 
Quartiergeber der Kranken 2,50 Mk. pro Tag, für Kinder 2 Mk. täglich. 
Die Geimpften glaubten nun, dass die ganze Behandlung und Verpflegung 
sie selbst nichts gekostet habe. Einigo Tage nach ihrer Rückkehr aus Breslau 

Digitized by * uoooie 


196 


Tier&rztlicbe Rundschau 



Distriktsticiarztstolle: Mittenwald [Isar] (Oborb.). 
Preisssi: Kreistierarztstelle: Naagard (Porara.). 


erbielteu nie jedoch vom Hygienischen Institut durch Vermittelung der 
Müusterberger Polizeiverwaltung die Aufforderung zur Erstattung der Ver¬ 
pflegungsbosten im Betrage von je 52,50 Mb. für Erwachsene und von 42 Mb. 
für Kinder. Die Aufgeforderten weigerten sich jedoch zur Zahlung und so 
wurde die Behörde zur Entscheidung über die Zahlungspflicht angerufeo. 
Landrat Dr. Kirchner teilt nun im Kreisblatt vom 5. d. M. folgenden minis¬ 
teriellen Erlass mit, der soeben ergangen ist: 

„Das Gesetz vom 28. August 1905 kennt eine Impfbehandlung von Per¬ 
sonen, die von tollwütigen Tieren gebissen sind, alB Bek&mpfungsmassregel 
gegen die Krankheit nicht. Diese Behandlung gebissener Personen 'im 
Berliner Institut für Infektionskrankheiten oder im Hygienischen Institut in 
Breslau stellt daher keine polizeiliche Massregel dar. Sie ist rechtlich nichts 
weiter als eine ärztliche Krankenbehandlung, und daher unterliegt auch die 
Frage, wer die Kosten zu tragen, keinen anderen Rechtsregeln als denjenigen, 
welche auf ärztliche Krankonbehandlungen überhaupt anwendbar sind. Hier¬ 
nach ist in allen Fällen in erster Linie der Kranke selbst zur Tragung der 
Kosten verpflichtet. Liegt Leistungsunfähigkeit der verpflichteten Person 
vor, so tritt § l des Gesetzes vom 8. März 1871 in Wirksamkeit, nach 
welchem der unterstützungspflichtige Armenverband die erforderliche Pflege 
in Krankheitsfällen zu gewähren hat, ohne dass er sich dieser Verpflichtung 
durch Berufung auf das Vorhandensein Drittverpflichteter entziehen kann. 
Es muss dem Armenverbande überlassen bleiben, die Erstattung der aufge¬ 
wendeten Kosten gemäss § 68 a a. 0. gegenüber dem vermeintlichen Dritt- 
verpflichteten im Rechtswege geltend zu machen." 

Sechs von den gebissenen Personen haben gegen den Besitzer des tollen 
Hundes bei Gericht Klage erhoben wegen Erstattung der Verpflegungskosten, 
geschäftlicher Versäumniskosten und anderer Ausfälle. Das Amtsgericht zu 
Münsterberg hat auch bereits den Hundebesitzer zur Tragung aller dieser 
Kosten verurteilt, wogegen der Verurteilte jedoch Berufung eingelegt bat. 


Personalien. 

AnszelobaMges: Dsstsohlasd: Stoltenberg, Eduard in Oldesloe 
(Scblesw. Holst.), den preuss. Kronenorden 4. Kl. 

Eraensaagen, Versetzung»: Deutschland: Goetz, Karl, Schlachthof¬ 
direktor in Strassburg [Els.J (Eis. Lothr.), zum kom. Gestütsdirektor des 
Landgestüts daselbst. 

Opel, Ferdinand E., Schlachthofdirektor in Metz (Eis. Lothr.), als 
solcher nach München. 

Trommsdorff, Alfred, Distriktstierarzt in Mittenwald [Isar] (Oberb.), 
zum BezirkBtierarzt in Freyung (Niederbaiern). 

Österreich: Flaschner, Adolf, städt. Tierarzt in Gross Bittesch (Mähren), 
zum k. k. Veterinärassistenten bei der Statthalterei in Zara (Dalmat.). 

Torrc, Peter, Landesveterinärreferent in Zara (Dalmatien), als solcher 
nach Innsbruck (Tirol). 

Wischek, Anton, Schlachthofverwaltcr in Troppau (Scbles.), zum städt. 
Tierarzt in Meran (Tirol). 

Zelechowski, Konst., Stadttiorarzt in Sanok (Galiz.), zum k. k. Ve¬ 
terinärassistenten bei der Statthalterei in Zara (Dalmat.). 

Wsbssftzverlndshiagss, Niederlassung«!: Deutschland: Bittner, Max aus 
Hilpoltstein, in Loeder (Schwaben) niedergelassen. 

Dietzsch, Gustav P. in Berlin, nach Zerbst (Anh.). 

Goldberg, Norbert N. in Freienwalde [Oder] (Brdbg.), nach Zehden 
(Brdbg.1. 

Jacobson, Hans L., Oberveterinär a. D., in Hamburg-Kl.Börstel 
niedergelassen. 

Verindcrnngen !■ Mllttlr-Veterlnlr-Personal: Deutschland: Jacobsen, 
Hans L., Obervetcrinär der kais. Schutztruppe für Deutsch-Südwest-Afrika, 
dor Abschied bewilligt. 

Dr. Meyfarth, Franz G., Schlachthofdirektor in Glauchau (Sa.), Ober¬ 
veterinär d. L. I., der Abschied bewilligt. 

Österreich: Konhäuser, Franz, k. k. Militärobortierarzt II. Kl der akt. 
•Landwehr, zum 4. Landw. Ul. R. in Olmütz (Mähren). 

Apprcbatlcnen: Deutschland: in Dresden: Herr Schubert, Friedrich 
Fürchtegott aus Dresden. 

Promotionen: 8ohwelz: Seaft, Max in Berlin, von der vet. med. Fakultät 
der Universität Bern zum Dr. med. vet. 

Das Examen als Tierznobtluspekter hat bestanden: 

in Berlin: Lotzer, Philipp in Zabern (Eis. Lothr.). 

TsdesflllO: Deutschland: Kettel, Franz S., Oberveterinär im Trainbat. 
No. 5 in Posen [1894]. 

Dr. Noack, Wilhelm, Kroistierarzt in Naugard (Pomm.) [1895]. 

Schmidt, Max F., Oberveterinär im Trainbat. No. 19 in Leipzig- 
Gohlis (Sa.) [1892]. 

Österreich: Walz sr., Alois, erzhferz. Tierarzt i. R. in Graz (Steiermark). 

Sehweiz: Rüttimann, J., Bezirks- und Grenztierarzt in Diessenhofen 
(Thurgau). 

Offene Stellen. 

ü*bm dl« mit * b«Mtohn«teB Stellen erteilen wir nihere AnakunfL Jede igduift Ober 
diese Stellen, aowl« tolohe, Aber welche wir Akten beeltaen, wird mit 8 Hk. = 4 Ki. - 6 Vre* 
berechnet and let der Betrag bei der Anfrage mitelnneendea. 

AoikSofie mit Bechercbe, aleo Sber Stellen, Bher welche wir keine Akten heettaea 
oed dealhalb erat Hachrichtr. do ziehen mOaeea, nach Ocbcretnkanft «Btapraehend Mbar. 

Alle AmhOnrie ohne Verbindlichkeit and Erietaaniprlehe. 

Amtliehe Stellen. 

Dsntsohlcsd. 

Baien: Bezirkstierarztstolle: Neustadt [Haardt] (Rbeiupf.). 


Österreich. 

Böhmen: k. k. Bezirksobertierarztstelle: Ort nicht angegeben, 
k. k. Bezirkstierarststelle: Ort nicht angegeben, 
landseb. Bezirkstierarztstelle: Kratzan. 
k. k. Veteriuärassistentenstelle: Ort nicht angegebon. 
städt. Vetorinärassistenstellen: Prag [4 Stellen]. 

Dalmatien: k. k. Bezirkstierarztstellen: 2, Orte nicht angegeben. 

Land es Veterinärreferenten stelle: Zara. 

k. k. Veterinärassistentenstellen: 2, Orte nicht angegeben. 

Sohwelz. 

Grenztierarztstelle: Diessenhofen (Thurgan), 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Deutschland. ] 

Metz (Eis. Lothr.) [Schlachthofdirektor]. — Strassbnrg [Eis.] (Elt. 
Lothr.) [Schlachthofdirektor]. 

Österreich. 

Gross Bittesch (Mähron) [städt. Tierarzt]. — Sanok (Gal.) [Stadt- 
tierarzt], — Troppau (Schles.) [Schlachthofverwalter]. — Villach (Kirnt«) 
[Schlachthofverwalter]. 

Privatstellen. 

Deatsohtaad. 

M i 1 o w (Brdbg.). 

Österreich. 

Koritschan (Mähren). 

Besetzte Stellen. l 

Amtliehe Stellen. 

Dontsoblaad. 

Bezirkstierarztstelle: Freyung (Niederb.) [für das Bezirksamt 
Wolfstein |Niederbaiern]. 

Gestütsdirektorstelle: Strassburg [Eis.] (Eis. Lothr.) [am Land- 
gestüt]. 

Österreich 

Landesveteriuärrofereutenstelle: Innsbruck (Tirol), 
k. k. •Vetorinärassistentenstellen: Zara (Dalmat.) [2 bei der k. k. 
Statthalterei]. 

Sanitäts-Tier arzt-Stellen. 

Dentschlaad. 

München [Schlachthofdirektor]. 

Österreich. 

Meran (Tirol) [städt. Tierarzt]. 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Hamburg-Kl. Börstel. — Leeder (Schwaben). — Zerbst (Ani-j- 


Sprechsaal. 

In unserem Spraebsaa] wrrdan alle an* eingeiendeten Fragen and Antworten aa* anieren L**'*' 
krei» koatenlo* aatgenommeo, ohne dass wir zu denaelben irgend welche Stellung nehnee. UdI» 
Antworten aaf veröffentlichte Fragen an* unserem Leserkreis nicht ein, so werden diettlben 
Redaktionswegen, «owelt möglich beantwortet, oder geeignete Personen um Beantwortung enucbi 
Wir bitten um recht zahlreiche Benutzung de* Bprechiaala nnd Einsendung von Antworten. 

Frage. 

21. Regleriigstiersrzt !■ Afrika. Ich frage hierdurch höfliebst an, wohin 
ich mich bei Bewerbung am eine Stelle als Regierungstierarzt in Ost- oder 
Südwest-Afrika zu wenden habe. Für Auskunft im voraus bestens dankend 

Tierarzt R. in G. 

Antworten. 

18. Asksuf eines Motorwagens. (9. Antwort auf die in No. 19 gestellu 
Frage.) Ich kann es der Firma A. Ruppe & Sohn in Apolda, Thüringffl- 
nicht verdenken, wenn sie sich rührt und ihres Fabrikates annimmt. TroU 
seines verhältnismässig geringen Ankaufspreises muss der Piccolo-Motorwagen 
als ein sehr guter Praxiswagen angesehen werden und dies wegen seiner 
Brauchbarkeit, Leichtigkeit, Handlichkeit, gefälligen Form und seines billigen 
Betriebes. Ich fahre einen solchen Piccolo-Motorwagen seil diesem Frühjahr, 
ohne bis jetzt irgendwelchen Defekt am Wagen gehabt zu habon. Und i« 
habe hier um Rothenburg o. Tauber äusserst bergiges Torrain mit starken 
Steigungen und grösstenteils schlechte Wege. Wenn diese Probezeit auch 
noch kurz erscheinen mag uDd wenn auch mir manche Leiden des Auto 
Fahrers nicht erspart bleiben mögen, so kenne ich doch noch weitere äusserst 
günstige Urteile von Piccolo-Fahrern über diesen Wagen. Lange hatte i« 
mir vorigen Herbst überlegt, welchen Motorwagen ich mir für die Praxis 
ansebaffen solle. In liebenswürdigster Weise hatte mir damals ein Kollege 
in der Pfalz Ratschläge erteilt und entschieden zum Ankauf eine« Piccolo 
Wagens geraten. Er fuhr schon längere Zeit einen solchen Wagen ona 
schrieb mir unter anderem: „Da ich gerade von Paünen, dem Schreckgespenst 
der unerfahrenen Autler schreibe, möchte ich erwähnen, dass ich heuer das 
ganze Jahr nicht ein einziges Mal draussen stecken geblieben bin bei *»■ 
15 000 Kilometern in meiner Behr bergigen Gegend bei jedom Wetter, auch 
im Winter bei 8chnee.“ Ich denke, das ist auch ein Urteil über die Ge- 
brauchsfähigkeit dieses Wagens. Bemerken möchte ich nur noch, dass ach 
die Bezeichnung „Piccolo“ für ungeeignet erachte. Man stellt sich ein viel 
kleineres Fahrzeug vor, als es der Wagen ist. 

Städt. Bezirkstierarzt Betscher, Rothenburg o. Tauber. 

(10. Antwort.) Auf die Ausführungen der Herren A. Ruppe & Sohn. 
Apolda, im „Sprechsaal“ der fto. 24 erlaube ich mir zu erwidern: 

Wenn die Herren Ruppe & 8ohn meine Antwort betreff. Ankauf e|» e5 
Motorwagens in Zusammenhang mit der Anfrage des Kollegen K. in R. <?iu fr 
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(Name gesetzlich geschützt.) 

Das Abbrechen der Injektionskanälen, besonders beim Impfen, ist ein Übelstand, den wohl jeder Praktiker 
schon empfunden hat. Ihn zu beseitigen sind die neuen 


JS\eta“-Kanülen 


„Meta“-Kanülen 

Weltausstellung St. Louis 
Grand Prize. 


bestimmt, deren Eigenart darin besteht, dass sic aus Nahtlosem Stahlrohr konisoh gezogea sind. Das stärkere 
Ende gestattet eine sehr zuverlässige Befestigung in den Ansätzen, deren Patronenform ebenfalls eine grössere 
Stabilität gewährleistet als die spitz auslaufende Form der gewöhnlichen Kanülenansätze. Das vordere Ende bis 
gegen die Hälfte der ganzen Länge hat die Stärke gewöhnlicher Kanülen. Der Einstich ist also ebenso leicht 
wie bei diesen. Preise wie die der gewöhnlichen Kanülen. 

Bekaaate Praktiker habea die „Meta^-KaaBlea probiert nad Ihre vorzügliche Haltbarkeit gelobt. 

Zu Impfzwecken besonders empfohlen: 

Hauptner Injektionsspritze 

vollkommenste aseptische Spritze, innen Glas, aussen Metall 10 g Inhalt Hk« 17.60, 5 g Inhalt Hk- 14,00. 


H. HAUPTNER, BERLIN NR. 6. 


Telegramm-Adresse: 
„Veterinaria“. [ 3 as ] 


weniger nervösen Beurteilung unterziehen würden, so müssten die Herren 
meiner Ansicht nach zu einer anderen Auffassung kommen. Der Herr Kollege 
K. in R. spricht ausdrücklich von schwierigen Wegeverhältnissen im Gebirge, 
sodass er in kurzer Zeit die Oyklonette total kaput gefahren hat. In 
Würdigung dieser Angaben habe ich meine Antwort abgefasst, d. h. unter 
Würdigung der Tatsache, dass bei einem einigermassen stark beschäftigten 
Tierarzt unter Zurücklegung von oftmals unverhältnismäesig weiten Touren 
in Wind und Wotter, bei Tag und Nacht der Wagen oft mehrere Tage 
laufen muss, ehe eine gründliche Reinigung vorgenommen werden kann, halte 
ich die Anschaffung der billigen sogenannten Doktorwagen für nicht 
empfehlenswert. (VergL auch Antwort des Herrn Kollegen Schröder, Egeln, 
im Sprechsaal der No. 22, wozu ich mir zu bemerken erlaube, dass ich ein 
vernichtigenderes Urteil über den Motorwagen mir kaum denken kann!) 

Eine Herabsetzung oder gar Verunglimpfung der deutschen Fabrikate 
liegt mir völlig fern, aber für die von mir angenommenen Verhältnisse 
leisten die Wagen nicht das Gewünschte. 

Dass im übrigen besonders der Piccolo nicht betriebssicher in meinem 
Sinne ist, davon habe ich mich hier genügend überzengt und kann dafür 
ausserdem mit einwandsfreien Zeugen dienen. Ich bin einmal im Piccolo ge¬ 
fahren, muss aber gestehen, dass ich froh war, als die nicht einmal lange 
Fahrt beendet war. Da anscheinend der Satz: „Ich warne nsw.“ den be¬ 
sonderen Stein des Anstosses für die Herren Ruppe & Sohn zu sein scheint, 
so nehme ich diesen Ausspruch sehr gerne zurück und erlaube mir dafür 
folgende Worte zu setzen: 

„Die billigen sog. Praxis- resp. Doktorwagen, mögen sie heissen wie 
sie wollen, sind für die Ansprüche, die ein einigermassen beschäftigter 
Tierarzt bei nicht ganz einwandsfreien Wegen, besonders ira gebirgigen 
Terrain stellen muss, durchaus nicht zu empfehlen.“ •) 

Kreistierarzt A. Sud er, Hersfeld. 

19. HeiUberger Rotlaufserum. (2. Antwort auf die in No. 19 gestellte 
Frage.) Auf meine von Ihnen im Sprechsaal der No. 22 S. 174 IhreB 
Blattes veröffentliche Antwort anf die in No. 19 gestellte Frage, Heilsberger 
Serum betreffend, erhalte ich heute von Herrn Rechtsanwalt Dr. Stein in 
Thorn als Vertreter des Seruminstitutes Heilsberg beifolgende Zuschrift, 
welche ich Ihnen im Original übermittele und um deren wörtliche Veröffent¬ 
lichung ich bitte. 

„In No. 22 der „Tierärztlichen Rundschau“, Friedenau - Berlin, vom 
3. Juni 1907 unter No. 19 des Sprechssaals ist zu lesen: 

Warne vor Heilsberger Rotlaufserum, falls auf Erfolge und glatte Ent¬ 
schädigung Anspruch gemacht wird. An Rotlauforganen wird virtuos 
Schweineseuche festgestellt, zur Feststellung in meinen Fällen genügte sogar 
der — Buchhalter des Instituts. Als derartige Mätzchen nichts nützten, ver¬ 
weigerte Heilsberg die Entschädigung, weil bei den eingegangenen Schweinen 
von dem Impftierarzt der Rotlauf nicht auch bakteriologisch festgestellt sei! 
Das ist Heilsberg! Ist natürlich verurteilt worden, wozu 6 Termine er¬ 
forderlich waren. Dr. G. in K. 

Diese Erklärung rührt jedenfalls von Ihnen her, da sie offensichtlich 
aus dem Prozess Roggenbau gegen Sorum-Institut Heilsberg geschöpft ist, 
in dem Sie wiederholt als Zeuge und Sachverständiger vernommen worden 
sind, und dessen Akten Sie, wie gerade die Erklärung ergibt, ganz genau kennen. 

Sie haben allerdings den Inhalt dieser Akten in einer Weise dargestellt, 
dass dio damals Beklagten gemäss §§ 180, 187 St. G. B. Ihre Bestrafung 
beantragen werden, falls Sie nicht bereits in der nächsten Nummer der 
„Tierärztlichen Rundschau“ auf Ihre Kosten nachstehende Erklärung in dem¬ 
selben Teile der Druckschrift und mit derselben Schrift, in welcher jene 

*) Damit schlieason wir diese Kontroverse im Sprechsaal. D. Red. 



chem. Fabrik, Darm stad ft 

empfiehlt alle Drogan nnd Chamllullan für die Veterlelrpraxle, 

insbesondere: 

Areoella. Atropin. Cooaln. Eserin. Morphin, Pllooarpln, Podophyllin, 

Strychnin, Veratrln, Jod-, Queoksllber-, Wlsmutverblndungen eto., ferner: 

Yohimbin-Merckp „?* rh 7 d _ ro1 » 

. . 0 .. . . , 30 % Wasserstoffsuperoxyd, 

bei. Begattungsimpotenz der chemis&rein, vorzügl. Desinfiziens 

und Desod orans. _ 

Milzbrandserum, 

in sehr ausgedehntem Masse er¬ 
probt und zu Schutz- und Heil- 


Pyoktanin, 


Ausgezeichnet. Antisf^ kum. 
Spezifikum gegen Maul- und 


zwecken bewährt befunden 


Klauenseuche 


Jodipin 


pro usu veterinario 10 und 25%. 

Ersatz für Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddoson ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparato. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller u. bes. 
Aktinomykose. Die Jodlpintnjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


desinfizierend 
desodorierend, 
eiterbeschrän¬ 
kend. ^ 


^ Absolut 

unschädliches 

Antidiarrhoikum. 


prompt wirkend bei 

Durchfällen grosser und kleiner Haustiere. 


Sänttl. Präparate alnd durch alle Apotheken zu beziehen l 


Proben und Literatur den Herren Tierärzten gratis nnd franko! j.l, 
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Unter ständiger Kontrolle des Choaleohea lootttoto der Tierärztlichen Hochschule zo Hannover. 
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Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaschen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schfllke & IHayr, Hamburg 21. 
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Erklärung gedruckt wurde, ohne jeden weiteren Zusatz, aber mit Ihrer vollen 
Namensunterschrift berichtigen. 

Sollten Sie dieser Aufforderung nicht ungesäumt nachkommen, so werde 
ich im Aufträge der Inhaber des Instituts Privatklage erheben. 

Hochachtungsvoll Stein, Rechtsanwalt. 

Die verlangte Berichtigung lautet:. 

„Meine in No. 22 dieses Blattes unter No. 19 des Sprechsaals veröffent¬ 
lichte Warnung vor Heilsberger Rotlaufserum nehme ich hiermit als unbe¬ 
gründet zurück. Ich habe bereits als Zeuge eidlich bekundet, dass auf 
wiederholte Impfang mit jenem Serum der grösste Teil eines Schweine¬ 
bestandes, von dem einige Tiere von Rotlauf eingegangen waren, gesundet 
ist, dass die Erzeuger des Serum in verschiedenen mir bekannten Fällen 
Entschädigung gezahlt haben, wenn mit ihrem Serum geimpfte Schweine 
oingingen. In jenem Prozess ist der Buchhalter des Instituts nur darüber 
als Zeuge vernommen worden, dass die an das Institut gesandten inneren 
.Organe der verendeten Tiere mit blossem Auge kenntliche Auflagerungen 
zeigten; auf Grund seiner Aussagen sollte dann ein Sachverständiger gehört 
werden. Das Institut hat übrigens in erster Instanz jenen Prozess gewonnen. 

Dies zur Steuer der Wahrheit.“ 

Zu der verlangten Berichtigung bemerke icb: 

1. Es steht aktenmässig fest, dass die Diagnose „Schweineseuche* an 
den dem Institute eingesandten Rotlauforganen der mit Heilsberger Serum 
gesund geimpften und nach za. 8 Monaten an Rotlauf eingegangenen Schweine 
der Domäne S. von dem Buchhalter des Instituts gestellt worden ist. Einzig 
und allein auf Grund dieser und keiner in den Akten erwähnten tierärzt¬ 
lichen Feststellung ist die Entschädigung abgelehnt worden. Es handelt 
sich um eine Anzahl successive innerhalb 8 Tagen gefallener Tiere, an 
denen ich sämtlich Rotlauf und keine Spur Seuche festgestellt habe. Meine 
Diagnose wurde s. Z. vom Kreiskollegen bestätigt. 

2. Nachdem alle Einwände des Institutes gegen Zahlung der Entschädigung 
nichts fruchteten, nachdem ferner obige Feststellung des Buchhalters durch 
das Sachverständigenurteil des dortigen Kreiskollegen Berner als unzulänglich 
gekennzeichnet worden war, erwirkte Heilsberg in der ersten Instanz eine 
Abweisung der Klage, weil ich an den eingegangenen Schweinen den Rot¬ 
lauf nach den Versicherungsbedingungen nicht auch „bakteriologisch“ fest¬ 
gestellt hätte. Die Berufung gegen dieses Urteil endigte unter Hinweis auf 
die irrige Auffassung der Versicherungsbedingungen seitens des Gerichts, 
dass nicht der Impftierarzt, sondern das Institut den Rotlauf bakteriologisch 
nachzuprüfen hat, mit der glatten Verurteilung des Institutes schon im 
1. Termin der 2. Instanz zu der von mir festgestellten Entschädigung von 
300 Mark. 

Zu der verlangten Berichtigung bemerke ich noch, dass Heilsberg in 
einzelnen vorhergegangenen kleineren Rotlauffällen Entschädigung geleistet 
hat. Es ist ferner richtig, dass es mir nach dem Ausbruche des Rotlaufs 
unter einem Teil des mit Heilsberger Serum geimpften Schweinebestandes 
der Domäne S. gelungen ist, verschiedene erkrankte Tiere durch kräftige 
Dosen Heilsberger Serums zu retten. Nebenbei auch ein Beweis dafür, dass 
es sich nicht um Seuche, sondern um Rotlauf handelte, da nach bisherigen 
Erfahrungen auch die kräftigsten Rotlaufserumdosen nicht gegen Schweine¬ 
seuche helfen. 

Ich bin daher auch nicht in der Lage, meine Warnung vor Heilsberger 
Rotlaufserum zurückzunehmen, da eine Masseneruption von Rotlauf in einem 
mit einwandsfreiem Serum geimpften Bestände nicht Vorkommen darf. 

Selbstverständlich weise ich die Absicht einer Beleidigung des Serum¬ 
institutes Heilsberg weit von mir. Es ist ja möglich, dass sich die Verhält¬ 
nisse in Heilsberg seitdem wesentlich gebessert haben, zumal diese Fälle 
schon 2 Jahre zurückliegen. 

Es muss aber jedem Tierarzt unbenommen bleiben, in einem tierärzt¬ 
lichen Fachblatte sich über den Wert oder Nichtwert eines speziell tierärzt¬ 
lichen Heilmittels und über die Erfahrungen hiermit offen aussprecheu 
zu können. 

Dies im Interesse der Kollegen! 

Tierarzt Dr. G oldberg er-Krojanke. 

Für den Teit-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Aus der Geschäftswelt. 

Einzigartig« Baaugavargllnatigiangan für Photographische 
Apparate, Ferngläser etz. bietet die Firma G. Rüdenberg junr. in Hannover 
und Wien. Der unserer heutigen Nummer beiliegende Prospekt dieser Firma 
enthält ausschliesslich erstklassige Erzeugnisse. [100 2 ] 
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Externe Salicyltherapie! 

Sohneil resorbierende, schmerzstillende Salicyl-Ester-Selfensalbe: 

Dr. Reise’ verstärktes 


Ester-Der 


„für Tiere“ 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt, enthält 12 Proz. freie Salloyl- 
tlnre und 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir warnen vor ErsatzprSparaten, 
welche keine freie 8alloylsäare enthalten, sondern nur das floztloh 

anwirksame salloylsaore Natron. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: chron. Ekzeme. 
■■■- - Kein Haarausfall. = ■ ■ = 
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Literatur und Proben koateuloa. 

Tflr die Hoaänaediola: Rheumasan and Ester - Deraaoaa.) 
Vorzugspreise den Herren Tlerftrztenl [51 9 1 
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Matador-Pneumatik. 

Beste Bereifung für Automobile. 

Zahlreiche, freiwillige Anerkennungsschreiben aus den 
Kreisen der Herren Tierärzte stehen zur Verfügung. 

HannovBPSCliB Übtien-Gummiwaren-Fabrili, 

Linden-Hannover. f«i 


G. THUM , Schneidermeister. 

60, Dorotheenstrasse BSflill IW., Dorotheenstrasse 69. 

^dilifär-fiffekfen* t42i! 

Schneidige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 
Ko aln nt« Btdianang. 
flrmn Lager vh dutsobei awi eiglleohei Staffen, sowie 
MIIHir-Taohaa. 



Amerikanische 

Dogcarts 

und [11,*] 

oielearSdeiiee Wagen. 


Katalog gratis! 


Eingetr. Musterschutz No. 214107. FrilllF. StülEllDW, 

Hamburg 23, Hftsselbrookstr. 81/83. Amerlkaaleohee Importhaoe. 


Dr. Kleins Untiperiostin lüi 

früher ||tfontsoho Ossolln« 1 *, Patente ang. 

giDin OkcrhiiM, ahnlichi KnochinniukiiduRgiii u. Gallen 

ä Fl. Mk. 4.—. 

Dr. A , Klein, Chemisches Laboratorium, 

Berlin SW., Grossbeerenstrasse 9. t 15 ^] 

Oonoral-DopAt f. Ooatopp.-Ungarm Einhorn-Apothak«, 
Wals, Ob. Oostopp. 


, „Schwanes Brett 66 « u 

Ausgeschriebene Stellen, 


Praxis 

mit oder ohne Fleischbeschau von ver¬ 
heiratetem Tierarzt gegen Entschä¬ 
digung sofort zu übernehmen gesucht. 
Ausfl. Off. b. L. B. No. 107 an die 
Eiped. d. Zeitschrift. [107 a ] 

KankurasHSSohraibung. 

Im Stande der l.-f. Vetorinfirbeamton 
io Böhmen gelangt die Stelle eines 

B«xirkseberti«rarxtea 
mit den normalmässigen Bezügen der 

IX. Rangsklasse, eines 

Basirkstiermrstee 
mit den normalmässigen Bezügon der 

X. Rangsklasse und eines 

Vef*rinSrassist«nt«n 
mit dem Adjutum jährlicher 1200 
Kronen zur Besetzung. 

Bewerber am diese Stellen haben 
ihre Gesuche, welchen die Quali¬ 
fikationstabelle, das tierärztliche 
Diplom, das Zongnis über die abge¬ 
legte Physikatsprüfung, der Taufschein 
bezw. Geburtsschein, das amtsärztliche 
Gesundheitszeugnis, das Wohlver¬ 
haltungszeugnis, ferner die Nach- 
weisung über die Vorstndien und über 
die bisherige Dienstleistung beizu- 
schliessen sind, bis zum 30. Juni 1907 
entweder unmittelbar oder soferne sie 
bereits im öffentlichen Veterinärdienste 
stehen, im vorgeschriebenen Dienst¬ 
wege beim k. k. Statthalterei-Prä¬ 
sidium in Prag einznbringen. 

Vom k. k. Statthalterei-Präsidium. 

• Prag, am 1. Juni 1907. _ 

Bakanntmaohung. 

Die Stelle des 

Baxlrkstlararxtas 
für das Kgl. Bezirksamt Neustadt a. H. 
erledigt sich am 1. Juli lfd. Js. 

Bewerber um diese Stelle haben 
ihre an das Kgl. Staatsministerium 
>4^8 Innern zu richtenden, mit den 
•tprgeschriebenen Zeugnissen zu be¬ 
legenden Gesuche bis längstens 7. Juli 
dftgyTs. bei der ihnen Vorgesetzten 
K^r Regierung, Kammer des Innern, 
einzureichen. _ 

Für Milowa. Havel mit wohlhabender 
Bevölkerung, grossen Gütern und 
Bauerndörfern ist die Niederlassung 
eines 

Tierarztes 

dringendes Bedürfnis. Auskunft erteilt 

Apotheker Johaeeee Uebe, Mlfow. 


Btellen-Aussohrelbung. 

Vom Bezirksaoseohusie zo Kratzau 

(Böhmen) gelangt die Stelle eines 
landschaftlichen 

Bezirks-Tierarztes 

mit dem Sitze in Kratzau zur Neu- 


Mit dieser Stelle ist ein Jahree- 
gebalt von 1800 K. und der Anspruch 
auf Pension nach der bestehenden 
Ruhestandsordnung verbunden, wofür 
der Anzustellende verpflichtet ist, die 
im Landessanitätsgesetze vom 23. Feber 
1683 vorgesehene Vieh- und Fleisch¬ 
beschau in zweifelhaften Fällen und 
bei Notscblachtuogen in allen Ge¬ 
meinden des Kratzauer Bezirkes un¬ 
entgeltlich vorzunehmen. 

Dem Tierarzte bleibt es freigestellt, 
auch die Vieh- und Fleischbeschau 
in der Stadt Kratzau sowie in den 
Gemeinden Ober- und Unter-Kratzau 
zu besorgen, womit ein weiteres Ein¬ 
kommen von beiläufig 800 K. ver¬ 
knüpft ist; ausserdem ist ihm die 
Gelegenheit zur Ausübung einer ein¬ 
träglichen Privatpraxis geboten. 

Die Anstellung ist eine provisorische 
und es kann nach Ablauf eineB Jahres 
bei zufriedenstellender Dienstleistung 
um die definitive Austeilung und um 
die Aufnahme in das Pensionsinstitut 
des Bezirkes angesucht werden. Mit 
der definitiven Anstellung wird ferner 
der Anspruch auf zwei Triennalzn- 
lagen von je 200 K. erworben. 

Diplomierte Tierärzte deutscher 
Nationalität, nicht über 35 Jahre alt, 
wollen ihre eigenhändig geschriebenen 
und mit den Nachweisen über Heimats- 
Zuständigkeit, Alter, Gesundheit, Un¬ 
bescholtenheit und bisherige Ver¬ 
wendung belegten Gesuche, in welchem 
auch anzuführen ist, dass sich der 
Bewerber für den Fall der Verleihung 
der Stelle den Bestimmungen der be¬ 
stehenden Dienstinstruktion unter¬ 
wirft, bis längstens 30. Juni 1. J. 
hieramts einbringen. 

Der Dienstantritt hat ehestens zu 
orfolgen. 

Bezirksausschuss Kratzau, a. 14. Juoi07. 

Der Bezlrksobmaaa. 

Schauer. 


Bei der Stadtgemeinde Villaob ge¬ 
langt die Stelle eines 

Tlerapitea 

(Schlachthaus - Verwalters) zur Be¬ 
setzung. Mit dieser Stelle ist ein 
Jahresgehalt von 1600 K. nebst 
Naturalwohnnng verbanden; die An¬ 
stellaag erfolgt vorerst auf die Dauer 
eines Jahres provisorisch gegen gegen¬ 
seitige einvierteljährliche Kündigung, 
nach Ablauf dieses bei zufrieden¬ 
stellender Dienstleistung definitiv mit 
den Bezügen der X. Rangsklasse 
(Staatsbeamtenschema) und Pensions¬ 
berechtigung nach den für die städt. 
Beamten geltenden Vorschriften. 

Bewerber haben nachznweisen: Lein 
Alter von nicht über 85 Jahren, 
2. deutsche Volksangehörigkeit, 3. die 
österreichische Staatsbürgerschaft, 
4. körperliche Rüstigkeit and makel¬ 
loses Vorleben nnd 5. die bisherige 
Verwendung. 

Bei sonst gleicher Qualifikation 
erhalten Bewerber, welche die Prüfung 
eines Marktkommissärs bereits abge¬ 
legt haben oder aber sich verpflichten, 
dieselbe binnen Jahresfrist nachzn- 
tragen, den Vorzug. 

Die gehörig belegten Gesnche sind 
bis 31. Jnli 1. J. ha. einznbringen. , 

Stadtgeaelsdevoretehnig » 
Villaob, am 14. Jnni 1907- 
Der Bürgermeister. 

_ Friedrich Scholz. _ 

In der Marktgemeinde KerHtOban 
gelangt die Stelle eines 

Tierarztes 

mit 1. Jnli eventuell 1. August zur 
Besetzung, mit welcher eine LandeB- 
subvention von K. 600, Gemeindesnb- 
vention von K. 400, die Hälfte der 
Viehbeschau und Schlachtgebühr za. 
K. 200, Pauschale der Ludwig Witt- 
genstein’schen Ökonomie-Verwaltung 
K. 800, nebst Viehbeschan-Gebühr 
bei vorkommenden Bahntransporten 
za. K. 100, Pauschale der Möbelfabrik 
Gebrüder Thonet gegenwärtig K. 150, 
verbanden ist 

Kenntnis der beiden Landessprachen 
erforderlich. Kompetenten mögen 
ihre Gesuche nebst Befähigungszeug- 
nissen an den Bürgermeister Herrn 
Alfred Thonet in Keritaohao, Bezirk 
Gaya, richten. 


Bei der LaadMhaoptatadt Prag sind 

4 Veterlnirasslstenten- 
Stallan 

mit jährlichem Gehalte von 1600 K. 
provisorisch auf 1 Jahr ausgeschrieben; 
nach definitiver Anstellung bekommen 
die Veterinärassistenten Quartiergeld 
von 480 K. jährlich. Veterinärassis- 
tenten, welche zum Dienste bei dem 
Zentral- Vieh- und Schlachthofe zu¬ 
geteilt werden, haben Aussicht auf 
besondere Remuneration für ausser¬ 
ordentliche Arbeiten. Gesuche sind 
dem Präsidium des Stadtrates la Prag 
bis zum 30. Juni eiuzuschicken. 

Bei den k. k. politischen Behörden 

Dalaatleas gelangen zwei laudes¬ 
fürstliche 

Bezirkstier Arzte-Stellen 

mit den Bezügen der X. Rangsklasse, 
eventuell zwei * 

Veterlnftrasslatenten- 
steil* n 

mit je einem Adjutum jährlicher 1200 
K. zur Besetzung. Bewerber um diese 
Stellen haben ihre Gesuche bis 16. Juli 
1. J. einzubringen. Den üblichen 
Dokumenten ist ein Nachweis über 
die bisherige Verwendung, sowie über 
die Kenntnis der kroatischen oder 
serbischen und der italienischen 
Sprache beizulegen. 

St«ll«aus*ohr*lbung. 

Departement: Schweizerisches Land- 
wirtschaftsdepartement. 

Vakante stelle: Schweizerischer Grenz¬ 
tierarzt beim ZollamtDiessenhofen. 
ErferdePnleee: Schweizerisches tier¬ 
ärztliches Patent. 

Beeeldnng: Fr. 1400. 
Anmeldimgeteraln: 30. Jnni 1907. 
Anaeldong an das schweizerische 
Landwirtschaftsdepartement inBern. 
Bemerkungen: Das Zollamt Diessen- 
hofen ist wie folgt für den grenz- 
tierärztlichen Dienst geöffnet: 
Jeden Montag, Dienstag, Donnerstag 
und Freitag von 7 bis 10 Uhr vor¬ 
mittags; jeden Mittwoch von 4 bis 
6 Uhr nachmittags und an den 
Viehmarkttagen in Hilzingen,Singen, 
Aach und Engen nach Bedürfnis 
nnd jeweiliger Verständigung mit 
dem Grenztierarzt. 
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Das Rechte erwirb — der Schein ist mOrb. 

BesseFs Zweirad-3dealge/ährt 9er Gegenwart! 

von M. 250 an. [72,.] 

Seit 10 Jahren bewlhrt, bisher das Beste am Markte. Uner¬ 
reicht In Ausbalanzlerung, leichter Fahrbarkeit und Schonung 
dea Pferdes. Führung d. Pferdes Im Hufschlag von grösster 
Wichtigkeit f. gelelslge Landwege. Katalog zu Diensten. 
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Rotlaufserum 

staatl. geprüft, Titer minÄMtens 
lOOfach. Rotlaufkult, nur an Tier¬ 
ärzte. Entschädigung bei Verlusten. 
Billigste Preise. [H„] 

10 50 100 250 500 J000 ccm Inhalt 
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p %T m Schwelnessnehe 

Rückerstattung bei nicht erfolgter 
Wirkung. 
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erstattnng laut Bedingung. 

Druse fc Streptokokken-Scrum. 3 Mk. 

Scheidenkatarrh. 
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Perugen 

garantiert mindestens 60% wirksames Cinnameln. [12 l3 ] 

Sicher wirkendes Mittel gegen jJcarn- und Sarkoptes-Riude. 
3nckreizstillendes und heilendes Mittel 

bei nichtparasit&ren Hautkrankheiten, z. B. chron. Rückenokzem der Hunde. 

Vorzügliches Wundheilmittel, ”" 

die Granolation regulierendes und die Vernarbung förderndes Mittel. 
Flaschen & 80, 50, 100 Gr. für die Rezeptur. Ca. 50% billiger als 
Naturbalsam, der bekanntlich meist verfälscht ist. 

Empfohlen von Prof. 0. Regeabogen. Literatur und Proben auf Wunsch. 

Ckemiscka Fakrik Reishoiz g «. b h Düssaldorf-ffaiskolz XI. 


vorzüglicher Ärztewagen sof. lieferb. 

Polyphonwerke A- G. Ii04 3 ) 
Autobau. Wahren b. Leipzig. 


Tausende Rancher empfehlen 

~ ^ meinen garantiert 

§ 2 I ungoschwefclten des- 

£I halb sehr bekömm- 

a "o fsi liehen und gesunden 
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-?j |» fl| Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
^ »o mein.berühmt.Förster. 

LJ t a b a k für 4.25 frko. 9 Pfd. 
•fc-qgl Pastorentabak u.Pfeife 
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9 Pfd. Jagd-Kanaster 
io mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
wwW 9 Pfd. holl. Kanaster 
II und Pfeife Mk. 7.50 fcko. 
WW 9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an¬ 
zugeben, ob nebenstehende Gesund¬ 
heitspfeife oder 1 reichgeschn. Holz¬ 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Köller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. [98,1 
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[ 100 ,] 

welche wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Loser empfehlen. ! 
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No. 26. 


Friedenau-Berlin, 1. Juli 1907. 


XIII Jahrg. 


Die Apothekenreform im Deutschen Reiche. 

Nachdem bereits das absolutistische Russland, das allerdings von Zeit 
zu Zeit abwecbsolnd konstitutionelle Gobärpareso und Leibschmerten anzeigt, 
im Laufe des Winters sich zu einer freieren Apothekerinstitution aufge- 
schwungen hatte, nachdem Österreich mit einem enorgischen Ruck eineth 
modernen Zuge im Apothekenwesen gefolgt war und eine freiere Art der 
Arzneiberoitungskunst ins Leben gerufen hatte, die eine bessere Verteilung 
und leichtere Nicderlassungsmöglichkoit gezeitigt hat, ist auch innerhalb 
der schwarz-weiss-roten Pfähle eino Roformbewegung von oben her geplant 
worden.^.Und zwar ganz im Geiste des modernen Staatssozialismus, der 
möglichst, gleich wie soin Bruder der Bebelschen Doktrin, alles Privateigentum 
in eine Hand legen möchte, d. b. sämtliche Apotheken verstaatlichen will, 
also im Geist der Kathcdersozialistcn Schmollcr und Wagner. Eine energische 
Abwehrbewugung von seiten des Apothekenbesitzerstandes, der trotz seiner 
notorischen Unbeliebtheit immer noch über erhebliche Unterstützung in 
leitenden Sphären verfügt, scheint indessen diese Aktion vorläufig zum Still¬ 
stand gebracht zu haben. Auch der Verein der Medizinalbeamten, der häufig 

genug bei derlei Gesetzen Gevatter steht, liess durch den Mund soines Vor¬ 
sitzenden Retraito blasen. Wenn nicht alle Zeichen trögen, wird daher die 

geplante Reform, der gegenüber dio in Russland cingeführto die eines 

modernon Staates ist, wohl wesentlich anders ausfallen. Ganz im Saude 
dürfto sie wohl kaum verlaufen, schon wegen der immensen Verschuldung 
des Apothckenbositzes, die nach einer Sanierung schreit. Hier rächen sich 
also die Sünden der Väter in bedenklicher Weise. Mitte der 80er Jahre 
wurdo die obligatorische Krankenversicherung ins Leben gerufen; der Erfolg 
war, dass die Apothekenwerte dank des erzielten bedeutend grösseren Um¬ 
satzes sich ums doppclto bis sechsfache Yorgrösserton. Dio Herren Apothokcn- 
besitzer schmunzelten vergnügt und legten säuberlich Tauseudmarkschein um 
Tausenduiarkschein auf dio hohe Kante. Innerhalb weniger Jahre war dor 
Rentner aus dem Boden gestampft; ein zweiter, oin dritter Nachfolger hatten 
(lasselbeGlück. Aber die späteren Nachfolger mussten schon stärkorrechnen. Die 
Epigonen endlich trafen die ehemals fette Wieso abgegrast an, währond die 
früheren Besitzer vergnügt in Oliarlottonburg, Dresden, Breslau, Berlin, 
München, Freiburg, Cöln, Hoidelbcrg, Cannstatt-Stuttgart etz. von ihren Zinsen 
lebeD. Sollen doch in Froiburg im Breisgau vor einigen Jahren au 250 
sulchor Itentnor gezählt worden sein. Zu jenen Zeiten wurdo dio Tiermedizin 
eben weniger gewahr, wieviel ihr durch Pfuscherei Abbruch getan wurde, 
da dio Zahl der Tierärzte nicht so stark war, wio heute. (Unähnlich nämlich 
dem Krankenkassengcsetzo bei Ärzten und Apothokorn war das Fleischschau- 
gesetz nur in relativ sehr kurzer Frist für dio Tierärzte eine Einnahmequelle, 
die nun mehr und mehr dem Gebildo einer Fata morgana zu gleichen be¬ 
ginnt.) Zugleich aber massten sich dio Epigonen jener Apothekenrentner 
als deren Schüler an, die Pfuschoroicn in demselben und grösserem Massstabe 
zu betreiben und eino sehr gefährliche Klippo um nicht zu sagen Kneifzange 
ist dahet die vorgescblagcne Bestimmung, dass Tierärzte nur widerruflicher 
Weise ibre in der Praxis gebrauchten Arzneien abgeben dürften, eine Be¬ 
stimmung, dio einem halben Dispensierverbote nicht unähnlich sicht. Wenn 
iuan bedenkt, dass die heutigen Besitzer allo Werte (auch wenn auf unge¬ 
setzlichem Wege gewonnen), dio von ihren Vorbesitzern erworben wurden, 
vcrkapitalisieren müssen, so erfährt man, wio gefährlich jener Entwurf sieb 
darstellt, wie leicht ein Apothokenbesitzer Verlangen danach bekommen kann, 
verbotene Früchte zu naschen, oder sie sich gewaltsam zu holen. Auch die 
Vertreter der Landwirtschaft haben berechtigtes Interesso ein „Hand weg“ 
zuzurufeo. Vielmehr muss unser Sinnen und Trachten dahin gehen, in do 


in dieser Beziehung rückständigen Staaten Baden, Württemberg, Hessen auch 
die Aufhebung des Dispensierverbots zu erreichen. Was Meiningen kann, 
müssen auch dio süddeutschen Staaten können! Also auch Entwürfe sind 
nicht leicht zu nehmon. Es bleibt zp leicht etwas hängen. Prinzipiis obsta! 

Dr. G. 


Übersicht der Fachpresse. 

Deutschland. 

- 1 - Monatshefte für praktische Tierheilkunde. Heft 6 und 7. 

Die HafknorpelverknSoherung der Pferde. Von Tierarzt Dr. K. Witte in 
Roinickondorf bei Berlin. Mit 12 Abbildungen auf Tafel X—XIII. (Aus der 
chirurg. Klinik der Tierärztlichen Hochschule zu Berlin. Vorstand: Prof. 
Dr. Eberlein.) 

Nach W.’s Untersuchungen nimmt die Ossifikation ihren Ausgang am 
Hufbeinast; sie beginnt mit rarefiziorender und endigt mit kondensierender 
Ostitis. Dio Erkrankung des Hufknorpels erfolgt sekundär dadurch, dass bei 
der rarofizieronden Ostitis des Hufbeinastos Granulationsgewebe in deu IIuf- 
knorpcl hinein sprosst und diesen in Knochengewebö vorwandelt. 

Wuchert das Granulationsgowobe so stark, dass os über den Hufknorpel 
nach aussen herausgeht, dann ist dio restituierende Ostitis kondensans un¬ 
vollständig und es entstehen spongiöse Auftreibungen am Knorpel. Dass dio 
Verknöcherung gelegentlich anch von einer Kronongolenkschalo, Hufgelcnks- 
schale oder einer chronischen Hufrollcnentzündung ausgehen kann, wird zu- 
gestanden. 

Sekundär sind dio Abweichungen dos 'Pori- und Paraphondriums, 
ebenso die knollenartigon Vordickungen an don Ansatzpunkten 
der Bänder. 

Die hänfig zur Beobachtung kommenden Zusammonhangstrennungen 
in der Nähe der Anaatzstolle dos Knorpels an don Hufbeinast, sind Unter¬ 
brechungen in der Verknöcherung des Knorpolgewebcs, aber 
keine Frakturen des verknöcherten Knorpels, denn erstens fehlt dio Kallus¬ 
bildung, und zweitens sind die Spalten stets durch Knorpel oder fibröses 
Gewebe ausgefüllf. Dio Unterbrechungen im verknöcherten Knorpel ent¬ 
stehen durch die fortgesetzten Bewegungen desselben bei der Bo- und Ent¬ 
lastung des Hufes. Auch dio bei den Zusammenhangstrennungen nngo 
troflenen Spangen- und plattenförmigen, von intaktem Knorpelgowebe oingc- 
hüllten Verbindungsstege beweisen, dass eine Fraktur nicht voraufgegangen 
sein kann. Eine insuläro Verknöcherung hat W. nie angetroffen. 

Ätiologisch kommen mechanische Insulte (Quetschungen, Erschütterungen, 
Zerrungen etz.), direkte Verletzungen, Beschlagsfehler und mangelhafte Iluf- 
pllege in Betracht. Begünstigend wirken abnorme, fehlerhafte Stellungen 
der Schenkel und Zehen, mangelhafte Beschaffenheit der Hnfo (namentlich 
schiefe und spitzgewinkelte Hufe mit untergeschobenen, niedrigen Trachten), 
Rasse und Köperschwero der Tiere, sowio endlich der Dienstgebrauch und 
dio.Bodenverhältnisse. Das Leiden an sich ist nicht verorbbar, wohl aber 
dio disponierenden Ursachen d. h. [fehlerhafte Einrichtung der Gliedmassen. 

Die Diagnose bietet nur Schwierigkeiten im Anfangsstadium des 
Loidens. Einen Anhaltspunkt gibt zuweilen ein gedämpfter Perkussionsschall 
(Knochenton) im Bereich der Verknöcherung, ferner die flache Beschaffenheit 
der Scheuerrinne am alten Eisen sowie Ringbildung an don entsprechenden 
Wandabschnitten. Iu schweren Fällen findet man Verdickung der Haut und 
nach Verletzung Narben. Lahmheit, die auf Zerrung und Quetschung zurück¬ 
zuführen ist, findet sich nur bei 5% aller Hufknorpelverknöchcrungen, da¬ 
gegen beobachtet man nicht selten einen m. o. w. blödon Gang beim Gebrauch 
der Tiere auf hartem Boden. In solchen Fällen läsBt sich oft ein Über¬ 
greifen des Prozesses asf die Nachbarschaft (Kronen- oder Hufgolcnksschalo) 
feststellen und in vorgeschrittenen Fällen sind stets Steingallen vorhanden. 

Für die Difforcntialdiagnose kommen Hnfgelenkssehale, Podo- 
trochilitis chronika, Pododermatitis asoptika, Hornsäulon und Frakturen des 
Hufboins und des verknöcherten Hufknorpels in Betracht. 

Die Prognose ist im allgemeinen günstig und nur dann schlecht, 
wenn das Leiden zu chronischen Wandsteiugallen oder Hufgelenksschale ge¬ 
führt hat, oder wenn mit ihm orheblicho Zwanghufbildung verbunden ist. 

Theapie. Niederschnoiden der leicht zu hoch werdenden Trachtenwand. 
Stollenloses, weites, offenes Eisen, dessen Schenkel für die erkrankte Scito 
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ia verbreitern ist. Der Tragerand ist horizontal in halten, bodenweit za 
schneiden, der Eisenschenkel der verknöcherten Knorpelseite ist tiefer za 
lochen and mit einer Seitenkappe za versehen. Der 8toss bei der Belastung 
kann durch Einschalten von Leaer oder Gummi abgeschwächt werden. Durch 
erweichende Umschläge und Einfetten ist das Hufhorn elastisch zu halten. 
Geschlossene Eisen sind nicht empfehlenswert. 

Besteht Lahmheit, so ist die Operation nach Smith (Sägelinie), das 
Dünnraspeln nach Lungwiti, oder endlich nach Eberlein das Anbringen oiner 
halbkreisförmigen, bis auf die Blättchenschicht reichenden, vom vorderen 
zum hinteren Hufknorpelrande verlaufenden Rinne zu empfehlen, um die 
Entzündung der Huflederhaut im Bereiche des verknöcherten Knorpels zu ! 
beheben besw. es der Hornwandpartie zu ermöglichen, dem intraungulären 
Drucke nachzugeben. 

Als ultima ratio kommt die Neurektomie der Volar- bezw. Plantar¬ 
nerven und in gewissen Fällen die Exstirpation des verknöcherten Knorpels 
in Frage. 

Ober die Embryologie mit Aoweodiog des effeeee 8ohnltte$. Von Prof. 
G. Sand in Kopenhagen. Mit 8 Abbildungen. (Vortrag und Demonstration, 
gehalten in der 62. Versammlung des Vereins Mecklenburger Tierärzte in 
Warnemünde). 

Wie alle Autoren, gab auch Sand der subkutanen Methode bei der Em- 
bryotomie den Vorzug, bis er beim Tierarzt Möller in Hberg (Jütland) die 
Vorteile des offenen Schnittes kennen lernte. Die Abtrennung des Vorder- 
und Hinterschenkels ist genau beschrieben und durch Figur 6 und 7 erläutert. 
Das Nähere hierüber ist im Original nachzulesen. Hinzuzufügen ist, dass 
Möller ursprünglich zwei Messer, einB zum Längen- und einB zum Querschnitt 
benützte. Sand bat dann ein Heft anfertigen lassen, worauf nicht nur die 
Klinge für Längen* und Querschnitte, sondern auch eine hakenförmige Klinge, 
wie sie von dem norwegischen Tierarzte Blystad konstruiert worden ist, 
abwechselnd Platz finden können. 

Die Abbildungen der Instrumente sind dem Texte beigefügt. 

(Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt, dass Dr. Wolff-Cleve, unabhängig 
von Möller-Sand, dem Fabrikanten Hauptner-Berlin bereits im Jahre 1905 
die Konstruktion eines gleichen FingermesserB für Längen- und Querschnitte 
aofgegeben hat.) 

Ober das Vorkommen der Himnngiome (Aoglome) bei Hunden. Von Prof. 
Regenbogen in Berlin. Mit 2 Abbildungen. 

Seit 1898 kamen in der Poliklinik der Tierärztlichen Hochschule Berlin 
unter den Tumoren der Hunde 5 Angiome vor und zwar im linken Meso- 
gastrium, auf dem Rücken, am rechten Antibrachium und zweimal an der 
Schweifrübe. Mikroskopisch erwiesen sich die Tumoren als kavernöse Hä¬ 
mangiome, Blutsäcke mit bindegewebiger Gerüstsubstanz. Die binde¬ 
gewebigen Septa waren teils geringgradig, teils stark entwikelt; bei beiden 
Arten war der Baa des kavernösen Gewebes analog dem der Korpora 
kaveraosa. Die mit Blut gefüllten Hohlräume hatten einen Durchmesser 
von 0,013—0,099 mm. Die dünnen WanduDgen waren mit endothelialen 
Zellen belegt. In dem welligen Bindegewebe der Gerüstsubstanz waren 
Bindegewebszellen eingelagert. Die Arterien zeigen auf dem Querschnitte 
verdickte Wandung und in der Umgebung eine stark entwickelte bindege¬ 
webige Gefässcheiae. 

Auffallend war, dass bei einem Hunde 2 Hämangiome (Mesogastrium 
und Schweifrübe) vorhanden waren, und dass es sich um ältere Hunde von 
6, 7 und 10 Jahren handelte. 

Die eeptleoho Pneumonie der Kälber. Von Direktor Dr. Schreiber-Lands- 
berg a. W. (Aus dem bakteriol. Institut der Serumgesellschaft m. b. H. 
zu Landsberg). 

Seit dem Jahre 1903 haben sich die Klagen über das Auftreten der 
septischen Pneumonie der Kälber, dio als perakute, akute und chronische 
Form vorkommt, ungeheuer vermehrt. Es ist nicht ausgeschlossen, dass 
dio Krankheit durch importiertes Jungvieh auB Holland eingescblcppt worden 
ist (dann hätte sie sich früher zeigen müssen, denn seit 10—12 Jahren be¬ 
steht Grenzsperre gegen Holland. Bef.). Auf den Gehöften, wo Schweine¬ 
seuche herrscht, trifft man gewöhnlich auch Kälberpneumonie an. Dieso 
heute allgemein bekannte Tatsache bat Sehr, auch in seiner Versuchsanstalt 
feststellen können. Eine individuelle Disposition der Kälber ist nicht vor¬ 
handen, jedoch erkrankten die verfeinerten Tiere der Hochzuchten am 
ehesten, besonders in der.kalten Jahreszeit (November-März) und in Tief¬ 
ställen mit DauerBtreu, wo die Bakterien dio günstigsten Bedingungen für 
die Erhaltung finden. 

Als Infektionserreger ist der von Poels entdeckte Bazillus vituliseptikus 
anzusehen, der mit dem anderen Bazillen der grossen Gruppe der hämor¬ 
rhagischen Septikämie die grösste Übereinstimmung zeigt. Er findet sich 
in erster Linie in frischen Herden und Exsudaten der Lunge und Pleura, dann 
aber auch in der Leber, Milz, den Nieren und Lymphdrüsen. Im Blute tritt 
er nur bei der septikämischen Form zahlreicher auf. 

Die natürliche Übertragung erfolgt durch die Atmungsluft, durch dio 
Magen- und Darmschleimhaut und den Nabel; durch Hautwunden in zweiter 
Linie. Die intrauterine Infektion verneint Sehr. 

Die Tenazität des Baz. vituliseptikus ist eine bedeutende, feuchte, 
warme Luft und der Dünger bieten ibm einen guten Nährboden. Dagegen 
ist er gegen Licht nnd Trockenheit ausserordentlich empfindlich, was für 
die Prophylaxis und Bekämpfung zu beachten ist. 

Ein Inkubationss tadium lässt sich deshalb nicht angebeD, weil es je 
nach der Virulenz der Bakterien und der Stärke der örtlichen Verseuchung 
verschieden ist. Bei Schr.’s Versuchskälbern, traten 9, 10, 12, 14 und 17 
Tage nach der Einstellung die ersten Krankheitssymptome auf. 

Die Krankheitsbilder, die je nach der Form (porakut, akut und chronisch) 
verschieden sind, werden ebenso wie die Sektionsbefunde vom Verf. eingehend 
geschildert und sind im Original nachzulesen. Die Diagnose wird durch 
das seuchenhafte Auftreten der Krankheit erleichtert und durch dio Sektion 
und bakteriologische Untersuchung sicher gestellt. Schwierigkeiten treten 
bei Miscbinfektionen (Kälberruhr und Omphalitis) auf. Ausserdem kommt 
differential-diagnotisch noch die Lungenseucho in Frage. Im Zweifelsfalle 
ist die diagnostische Impfung zu Hilfe zu nehmen. Zu beachten bleibt aber, 
dass zwischon der infektiösen Kälberpneumonie und der Wild- und Rinder¬ 
seuche keine scharfe Scheidewand zu ziehen ist. 


Die Prognose ist ungünstig, denn bei der perakuten und akutehlfrn] 
gehen die Tiere zugrunde, bei der chronischen bleiben sie Kümmerer. 

Sehr, ist der Ansicht, dass bei zielbewusster Prophylaxis nach Poels 
bekannten Angaben, sowie bei rechtzeitiger Impfung mit frischem 8ep- 
ticidin B. die erfolgreiche Bekämpfung der septischen Pneumonie stets 
gelingen muss. 

Ms. Mitteilungen des Vereins badischer Tlerftrzte. No. 4 und 5. 

Ober die lefektlBee Rflckeemerk* and Knochenentzündusg der Pferde (Mielsgo- 
et Osteomyelitis hämorrhagika infektieaa equl). Von Dr. H. Dörrwächter, 
Gr. Bezirkstierarzt in Waldkirch i. Br. 

Iu einer Mühle erkrankten 7 Pferde unter den Erscheinungen der 
perakuten Form der ansteokenden Rückenmarkentzündung. — T. 37,2 bis 
38,0°, 26—30 A. Z., 54—66 schwache Pulse. Sensorium gar nicht oder wenig 
eingenommen, Sensibilität der Hintergliedmassen stark vermindert; gegen 
Nadelstiche an der Krone unempfindlich. Harn wenig verändert; Kruppen¬ 
muskulatur nicht gespannt; Absatz von Kot und Urin nicht erschwert; keine 
Schlingbeschwerden; Krankheitsdauer 4—24 h. Tod erfolgt ohne Todes¬ 
kampf. Die Erkrankung setzte in allen Fällen plötzlich ein. Manchmal 
kann aber diese Krankheit auch einen subakuten Verlauf nehmen. 

Sektionsbefund: In der Bauchhöhle rötlich wässerige Flüssigkeit in 
verschieden grosser Menge. Darmserosa zeigt kleine Hämorrhagien; M&gen- 
und Darmschloimhaut stellenweise geschwollen und gerötet; Leber geschwollen, 
unter der Kapsel stellenweise Hämorrhagien; Milz geschwollen mit zahl¬ 
reichen subkapsulären, stecknadelkopfgrossen Blutungen. Nieren geschwollen, 
vergrössert und graubrann mit Blutungen unter der Nierenkapsel. Ferner 
ist die'Nierenrinde verbreitert, vorspringend, mit zahlreichen Blutungen ver¬ 
sehen (Paremchymatöse hämorrhagische Nephritis). Herz zeigt Hämorrhagien; 
Myokard parenchymatös degeneriert. Oberschenkelmuskulatur mit Blutungen 
durchsetzt. Femur und Humerus zeigen untor dem Perioste diffuse hochrote 
Blutungen (Periostitis hämorrhagika), ebenso zeigt die Knochenrinde Blutungen 
(hämorrhag. Ostitis). Knochenmark mit kleinen schwarzroten bis tief¬ 
schwarzen Blutungen durchsetzt; dasselbe ist erweicht und fast dünnflüssig. 
Diese Veränderungen sind am stärksten an den oberen Epiphysen des Femur 
und Humerus. Muskulatur der Lenden- und Nierengegend mit zahlreichen 
Blutungenjdurchsetzt. Lendenwirbel auf dem Durchschnitt saftreich, erweicht 
und blutig durchtränkt. Zwischen Dura spinalis und Lendenwirbelkanal ge¬ 
ringe Menge blutig wässeriger Flüssigkeit. Längs der Blutloiter zahlreiche 
Hämorrhagien. An den Rückenmarksquerschnitten zahlreiche kleinste 
Blutungen. Diese Veränderungen finden sich nur im Lendenmark. 

Bakteriologie: Es konnten die von Prof. Dr. Schlegel entdeckten 
Diplo-Streptokokken nachgewiesen worden. Färben sich mit Gentianaviolett 
und Methylenblau. Sind zu finden in Nieren, Milz, Darmschleimhaot, be¬ 
sonders Knochen- und Rückenmark. 

Ätiologie: Wird hervorgerufen durch den Streptokokkus melanogeues. 
Dieser Erreger kommt als Saprophyt im Darmkanal gesunder Pferde ubiquitär 
vor. Als prädisponierende Ursachen für die plötzlicho Pathogenität aiew 
harmlosen Saprophyten nimmt Schlegel Magondarmkatarrhe, Etkiteg0°i 
schlechte Stallungen, Überanstrengung, Schwächung der Konstitafios m- 
Der Erreger gelangt dann in die Blutbahn, vermehrt sich rasch und wirkt 
durch Steigerung seiner Virulenz pathogen. Es kann aber auch durch Aus- 
schoidung giftiger Stoffwecbselprodukto des Streptokokkus melanogenei ein 6 
Streptokokkenseptikämie und durch Verbreitung des nach Durchwandorung 
des Pferdekörpers hochvirulent gewordenen Erregers mittels des Harns nnd 
Kots eine Stallseucho entstehen. Jedoch oft trat auch diese Seuche auf, wo 
obige prädisponierende Momente fehlten. Hier scheint die Fütterung mit 
Kleie, Malz und Hafermelasse daran Schuld zu sein, da in Ställen mit reiner 
Heu- oder Haferfütterung bislang die Krankheit noch nicht beobachtet wurde. 
Im grossen ganzen ist aber die Ätiologie dieser Seuche noch nicht aufge¬ 
klärt und bedarf weiterer wissenschaftlicher Untersuchung. 

Therapie: Alle angewandten Mittel (Kreolin, Natr. salizyl., Kalomol, 
100,0 Iclithargan intravenös) waren-zwecklos, bei keinem Tiere konnte Ge¬ 
nesung oder nur vorübergehende Besserung erzielt worden. 

Differentialdiagnose: Schwäche der Nachhand ist oft vor Aus¬ 
bruch der eigentlichen Lähraungserscheinungen für Stellung der Diagnose 
wichtig. Hochgradige Muskelspannnng nnd roter Harn kommt auch hier, 
wio bei Hämoglobinämie, vor. 

Resumc: Dio bisherigen prophylaktischen Massnahmen (Futterwechsel, 
Stall- nnd Gerätedesinfektion, Verstellung der Pferdo in andere Ställe) sind 
nur von zweifelhaftem Werte. Es empfiehlt sich die alsbaldige Einleitung 
von Versuchen zur Herstellung eines Schutz- oder Heilserums. 

Zur Kasuistik der infektiösen Riiokesmarkentziinduag der Pferde (Meelugeay* 
elltle hämorrhagika Infektlosa equl). Von Gr. Bezirkstierarzt Pfanz in 
Villingen. 

Innerhalb 3 Tagen erkrankten und verendeten in einem Stalle 3 Pferde 
unter folgenden Erscheinungen: Im Beginne zeigten sich die Pferdo bei der 
Arbeit schlapp, schwitzten, gingen steif, stolperten, sie wurden dann im 
Hinterteil immer schwächer, brachen schliesslich mit der Hinterhand zu¬ 
sammen nnd konnten nicht mehr aufstehen. Sie blieben ganz gelähmt am 
Boden licgeD, zeigten ansgebreiteten Schwoissausbrucb, schwimmende 
und schlagende Bewegungen mit den Füssen. Sensorium war völlig heit 
Tod erfolgto ohne besonderen Todeskampf innerhalb 36—44 Stunden. 

Diagnose: Ansteckende Rückenmarkentzündung. 

Sektion: In der Bauchhöhle Flüssigkeit. Magen- nnd Darmschlcim- 
haut gerötet; Leber und Milz geschwollen. Letztere zeigt viele kleinste sub- 
kapsuläre Blutungen. Nieren stark vergrössert, blaurot, Schnittfläche ßtwi 
vorspringend, Rindenzeicbnung verwischt, hie nnd da banfkorngrosse Blutungen. 
Harnblasonschleimhaut stark gerötet; Herzmuskel erschlafft: Myokard grau* 
rot, brüchig, wie gekocht. Lendenmuskulatur und die in der Umgebung der 
Oberschenkelknochen befindlichen Muskeln sind graurot verfärbt, brüchig, 
serös durchtränkt (parenchymatöse .Degeneration). Spongiosa der Wirbel 
schwarzbraun bis schwarzrot verfärbt, mürb, Markzellen mit schwenroUm 
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Blut angefüllt. Spongiosa des Femur tintenschwarzo Verfärbung, erweichte 
Konsistenz, Markräume von schwarzem Blut erfüllt, Fettmarkzylinder tief¬ 
schwarz verfärbt, blutig infiltriert, breiartig erweicht. Rückenmarksbäute 
diffus hochrot verfärbt; Rückenmark rahmartig erweicht, von Blutungen 
durchsetzt. Blut teerartig, lackfarben, nicht geronnen. 

Bei der mikroskopischen Untersuchung fand man die spezifischen Diplo- 
streptokokken in Nieren und der Darm wand sehr zahlreich, spärlich dagegen 
in der Knochenspongiosa, dem Rückenmark und den Rückenmarkshäuten. 
Ausserdem wurde noch der Streptokokkus melanogenes in den veränderten 
Organen rein gezüchtet. 

Bivalentes Sern in gegen Sohwelneseuohe und Sohweleepest. Von Dr. W interer, 
Tierarzt in Langenbrücken. 

Bei 4 Tieron, die an Schweineseucho orkrankt waren, wurde Impfung 
mit bivalentem Serum nach Prof. Dr. Klett und Stadttierarzt Braun in An¬ 
wendung gebracht mit dem Resultate, dass dio Impflinge wieder vollständig 
sich erholten. 

Ober Auteietoxlkatioaen. Von Dr. Winteror, Tierarzt in Langenbrücken. 

Autointoxikationen in Form von Intestinaltoxikosen, Selbstvergiftungen 
durch Giftstoffe, welche von den normal im Darmkanal vorhandenen Fäulnis¬ 
bakterien gebildet werden, kommon in der Bujatrik öfters vor und charak¬ 
terisieren sich durch eine plötzlich auftretonde Paraplegio der Nachband. 
Solche Zustände werden durch Gaben von Kal. jodat. 10,0, Tart. stibiat., Rhiz. 
Veratr. ü in Verbindung mit Sal. Karoliu, fakt. rasch zur Heilung gebracht. 

Zafille bei der Retlaaflnpfusg. Von Heb. Holterbach, Tierarzt in Offen¬ 
burg i. B. 

Verfasser konnte hei 5 mit Susserin geimpften Schweinen za. 4 bis 5 
bis 8 Tage nach der Impfung Lähmungen dor Nachhand beobachten; während 
bei 2 Schwoinen (den jüngeren) diese Lähmungen ohne jedes Dazutun bald 
verschwanden, magerten dio anderen 3 Tiere (die älteren resp. die vor dor 
Impfung am leichtesten erkrankten) nach langsamem Verschwinden der 
Lähmungen stark ab, gediehen nicht mehr recht und mussten geschlachtet 
werden. Bei einem Schweine spritzte H. durch Verwechselung der Spritzen 
demselben 5 kzm. Reinkultur hinter das Ohr. Als er nun den Irrtum be¬ 
merkte, wurde die Impfnnschwellung am Ohr mit dor Lanzette gespalten und 
dann auf beiden Seiten des Schnittes sofort io 10 kzm. Susserin injiziert. 
Und siehe da, das Tier blieb vollständig gesund. 

Alt den Jahresberichten der Gr. Bezlrkstlerlrzte. 

Partielle Alkoholvergiftung. Von Bezirkstierarzt Spaeth in Achern. 

Eine Kuh lag in soporösem Zustande mit geschlossenen Augen, ver¬ 
langsamter Atmung, kalten Extremitäten, Ohren und Gehörn am Boden. Da 
anamnestisch Beckenfraktur vermutet wurde, untersuchte Verfasser das Tier per 
rektpm, konnte jedoch solche nicht feststellen. Aufstehversuche misslangon, 
das Tier kam höchstens auf dio Vorderknie, brach dann wieder zusammen 
unter 8töhnen und streckte die Zunge unter Speichelfluss aus dem Maule. 
Es wurde Vergiftung vermutet, jedoch die 8ache klärte sich folgendermassen 
auf: In dem im Stalle befindlichen Zuber war Korn als Maische angesetzt; 
die Kuh hatte sich, durch die Würze der Maische angelockt, nachts lusge¬ 
rissen und za. 2 Kübel davon gefresson, wodurch sie sich eine Alkohol-In¬ 
toxikation zugezogon hatte. Durch Verabreichung abloitonder Mittel auf 
Haut und Darm trat in 2 Tagen Heilung ein. 

Therapogon. Von Bezirkstiorarzt Zundel in Müllheim. 

Das Mittel in 3—5% warmer Lösung bei Gebärmutterleiden, septischer 
Metritis, zurückgebliebener Nachgeburt weist bei rechtzeitiger Anwendung 
vonüglicho Resultate auf. 

Weiderot. Von Bezirkstierarzt Dr. Dörrwächter in Waldkirch. 

Die Behandlung mit Damholid hat im Berichtsjahre sehr gute Resultate 
gezeitigt. Dies ist aber nur möglich durch frühzeitiges Erkennen der Krank¬ 
heit, weshalb Verf. ein Merkblatt für Hirtenbuben herausgegeben hat, in 
welchem insbesondere über das Wesen und die Erscheinungen des Weiderots 
Aufschluss gegeben wird. 

Glutol. Leistet vorzügliche Dienste bei starken Eiterungen und be¬ 
sonders eiternden Gelenkwundou. 

Tetanusautitoxin. Wurde in zwei Fällen ohne Erfolg angewendet. 

Lumbagin. Wurde bei 4 Pferden ohne joden Erfolg versucht. 

InduktionsBtrom. Bei Kreuzschwäche, Festliegen der Kühe, in einigen 
Fällen von schwarzer Harnwinde leistete der elektrische Strom wertvolle 
Dienste. Bei den Folgen der nervösen Staupe jedoch (Zuckungen, Parese der 
Nachhand) versagte derselbe trotz gleichzeitiger Anwendung von Strychnin¬ 
injektionen und innerlicher Verabreichung von Arsenik, Kal. jodat. 

Bösartiges Katarrhalfieber. Intravenöse Injektion von 1% Arg. 
kolloid, haben in nur 4 Fällen Heilung herbeigoführt, während in 8 Fällen 
das Mittel im Stiche gelassen hat. Baldigste Schlachtung wäre hier angezeigt. 

Chronische Schulterlahmheit wurde in 2 Fällen durch Injektionen 
in der Nähe des Schultergelenkes von Morph, muriat. 0,4, Atropin, sulf. 0,02 
und Aq. dest. 10,0 innerhalb 3—4 Tagen zum schwinden gebracht. 

Jodipin mit Gum. arab. in Wasser omulgliert innerlich gegeben, 
wurde bei 3 Pferden mit den Erscheinungen des beginnenden Lungen- 
emphysems mit gutem Erfolge verwendet. 

Jodvasogen. Wird anstelle der Jodtinktur gebraucht bei frischen 
Periostiten, Phlegmonen, Lymphangiten, Mastiten wegen seiner besseren und 
intensiveren Tiefenwirkung. 

Quecksilbervergiftung. Blut schlecht geronnen und schwarzrot; 
Unterhautbindegewebe handtellorgrosse blutig seröse Infiltrationen; unter 
dem Peritoneun zahlreiche Hämorrhagien; Leber geschwollen, Nieren blaurot: 
Milz normal. Besitzer meldete Milzbrandvordacht an; bakteriologische Unter¬ 
suchung negativ. Diagnose: Vergiftung. Erst auf Einreden gestand Besitzer, 
dass er bei der Nachbarkuh eine Quecksilbersalbe zur Vertreibung der Läuse 
appliziert habe und dieselbe von der verendeten Kuh abgeleckt wurde. 


St oll beule. Sofortige operative Behandlung. Spalten des Beutels; 
Auspinseln mit 6% Jodvasoliment 2—3 Tage lang, Anskratzen des Schleim- 
boutels mit dem scharfen Löffel. Tägliches Ausspülen der Höhle mit Burow- 
scher Lösung. Heilung in 2—3 Wochen. 

Üborwurf boi Kühen. 2 Kühe wurden wegen Darmverschlingung 
geschlachtet. Es zeigte sich nun, dass Dünndarmschlingen um einen fibrösen 
Strang, der sich an der rechten Bauchwand von oben und hinten nach vorn 
und unten hinzog und einen Spalt freiliess, verschlungen waren. 

Sarkom. I. Ein Pferd zeigte an der linken Gesichtsseite am Oberkiefer¬ 
bein eine mandelgrosse schmerzhafte Auftreibung, die mit Jod behandelt 
wurde. Die Erkrankung musste als ungünstig angesehen werden, da dio 
Schwellung ein langsames, aber ständiges Wachstum zeigte. Sie vergrösserte 
sich auf Hühnerei- bis Apfelgrösse und abszedierte unter Entleerung einer 
stinkendon graubraunen Flüssigkeit. Bei Sondierung fand man Vorhanden¬ 
sein von KnochensequeBter; das Kieferbein war vollständig zerstört; die Ge¬ 
schwulst vergrösserte sich immer mehr, brach Bchliesslich in die Nasenhöhle 
und Augenhöhle durch, weswegen das Tior getötet werden musste. 

Sektion: Gemischtzelliges Sarkom. 

II. Am Schulterblatt eines Ebers fand sich eine mannskopfgrosse Ge¬ 
schwulst, die aus 3 Löchern eine stinkende braunrote Jauche entleerte. 
Exstierpation derselben. Die stark blutende tellergrosse Wunde wurde mit 
zahlreichen Entspannungsnähten geschlossen, worauf Heilung per primam 
innerhalb 14 Tagen erfolgte. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Berlin. Geh. Reglernngsrat Dr. Muk, Professor der Physiologie, hat 
mit Rücksicht auf sein Alter den Abschied zum 1. Oktober erbeten. 

Im Sommersemester wird die Hochschule von 349 Studierenden be¬ 
sucht, darunter 288 Preussen. Neu immatrikuliert wurden 60 Studierende 
(oinschliesslich der 1. Semester); Hospitanten sind 5 eingeschrieben. Die Zahl 
dor Militärveterinärakademiker beträgt 125, sodass also nur 224 Zivilstudierende 
immatrikuliert wurden. Es bedeutet dies einen erheblichen Rückgang gegen 
die Frequenz früherer Jahre. 

Hannover. 228 Studierende sind im laufenden Sommersemester 
immatrikuliert, darunter 45 im ersten Semester und 17, welche bereits an 
anderen Hochschulen studiert haben. Hannover hat mit dieser Zahl Berlin 
überflügelt. Ausserdem sind 26 Hospitanten inskribiert. 

Stuttgart. Die Verlegung uoh Tübingen scheint, wie wir aus den 

Verhandlungen des Württerabergischen Landtags mit Freudon ersehen, ernst¬ 
lich geplant zu sein. Der Berichterstatter über das Kultusbudget, Schmid- 
Besigheim (Volkspartei), ersuchte die Regierung, dem geplanten Neubau der 
Tierärztlichen Hochschule, worüber bekanntlich eine Denkschrift in Anssicht 
gestellt ist, möglichst bald nahe zu treten. 

Abg. Locher (Ztr.) bemerkte, der bauliche Zustand einiger Hörsäle sei, 
wie von behördlicher Seite festgestellt wurde, durchaus unzulänglich, einige 
Gebäude geradezu baufällig; es seien keine Lehrsäle, sondern Lehrwinkel 
und Lehrbuden. Das sei umsomohr zu bedauern, als dio an der Anstalt 
wirkenden Lehrkräfte durchaus tüchtig seien und sich einen Ruf weit über 
die Grenzen des Landes hinaus orworben haben. 

Minister v. Floischhauer gibt zu, dass das alte Hauptgebäude in der 
Tierärztlichen Hochschule die geschilderten Mängel aufweise. Es sei aber 
auch eine Roihe neuer, durchaus zweckentsprechender Gebäude vorhanden. 
Bei einer Verlegung der Hochschule könne nur Tübingen in Betracht kommen. 
Diese Frage sei in den letzten zwei Jahren eingohend geprüft und untersucht 
und hierbei festgestollt worden, dass die Verlegung nach Tübingen keinem 
Anstand unterliegen würde. Die Stadt Tübingen habe bereits ein geeignetes 
Gelände in Aussicht gestellt; mit der Stadt Stuttgart seien die Verhandlungen 
wegen der eventuellen Abgabe eines Bauplatzes noch in dor Schwebe. Eine 
befriedigende Lösung gerade dieser Frage sei von um so grösserer Bedeutung, 
als die Kosten des Neubaues sehr erheblich sein werden und die Ausgaben 
für diese Hochschule jetzt schon, auf den Kopf der Studierenden berechnet, 
von allen Unterrichtsanstalten die Universität ein geschlossen, die höchsten seien. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Deutschland. 

Ein neuer deutscher Dr. ned. vot. Nach einer Mitteilung des „Berliner 
Tageblatt* wird die Würde eines Dr. med. vet. von jetzt ab auch von der 
Medizinischen Fakultät der Univ orsität Leipzig in Gemeinschaft, 
mit den Professoren der Tierärztlichen Hochschule in Dresden 
erteilt werden. 
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Verkehr alt Behelmnitteli. Der Bandesrat hat in seiner Sitzung am 
27. Jnni über die Vorlago, betr. die Änderung der Vorschriften über den 
Vorkehr mit Geheimmitteln pp. Beschluss gefasst. 

Die Novelle zum Relohigesetz zur BekKmpfung der Viehseuchen ist in den 

Ausschüssen des Bnndesrats soweit gefördert, dass die Verabschiedung des 
Entwurfs im Plenum des Bundesrats am 27. Juni erfolgt ist Es wird 
dahor auch diese Novelle zu den Gesetzvorlagen gehören, welche der Reichstag 
boi seinem Zusammentritt im November zur Beratung vor findet. 

Laiengoburtshelfer in Württemberg. In Niedorösterreich wünscht man 
die Ausbildung von Laien als Tierhelfer, in Württemberg als Geburtshelfer. 
In der Sitzung des württembergischen Landtages am 19. Juni beantragte 
boi Beratung des Etats der Tierärztlichen Hochschule der Volksparteiler 
Dr. Elsas und Gen. „Die Regierung zu ersifchen, dahin zu wirken, dass 
bei der Tierärztlichen Hochschule Einrichtungen getroffen werden, wodurch 
im Interesse der bäuerlichen Bevölkerung auf Antrag der Gemeinden ge¬ 
eigneten Personen Gelegenheit zur Ausbildung in der Geburtshilfe bei Haus¬ 
tieren gegeben wird.“ 

Dr. Elsas (Vp.) betont zur Begründung seines Antrages, dass sich ira 
Laufe der Zeit in vielen Gemeinden ein dringendes Bedürfnis nach einem 
Mann herausgestellt habe, der in Abwesenheit des Tierarztes eine sach¬ 
kundige Goburtshilfe leisten könne. Der Redner hobt sodann noch hervor, 
dass der obige Antrag besonders geeignet wäre, der Kurpfuscherei auf dem 
Gebiet der Tierheilkunde ein Ende zu machen. (? d. Red.) 

Locher (Ztr.): Dem Vorredner gebe er darin recht, dass der Mangel 
eines in d$r Geburtshilfe erfahrenen Mannes auf dem Lande schwor empfunden 
werde. Die Räume und das Material zur Ausbildung der Studierenden in 
der Geburtshilfe seien an der Tierärztlichen Hochschulo durchaus ungenügend; 
es sei deshalb begreiflich, dass die Direktion der Hochschule sich gegen¬ 
über der Anregung, Leute vom Lande in der Geburtshilfe auszubilden, ab¬ 
lehnend verhalten habe. 

Graf-Heidenheim (B.K.) erklärt, dass er und soino Freunde für den 
Antrag stimmen werden. Wenn übrigens den Schülern der landwirtschaft¬ 
lichen Winter- und Ackerbauschulen mehr Gelegenheit zur Ausbildung in der 
praktischen Geburtshilfe gegeben würde, so wäre manches besser. 

Guoth (D.P.) glaubt nicht, dass in Stuttgart genügendes Material zur 
Ausbildung in der Geburtshilfe vorhanden sei; immerhin «ei die Sache einen 
Versuch wert. 

Minister von Fleischhauer hat keine prinzipiellen Bedenken, müsste 
aber bezüglich der praktischen Durchführbarkeit zunächst die zuständigen 
Stellen hören. 

Kurz (Soz.) erklärt, dass seine Fraktion dem Antrag Elsas zustimmen 
werde. 

Nach weiteren Ausführungen des Abg. Locher (Ztr.) und des Ministers 
von Fleischhauer regt 

Rembold-Aalen (Ztr.) an, den Antrag an die volkswirtschaftliche 
Kommisson zu verweisen, da er die im Jahre 1899 schon vom Abg. Dentler 
geäusserten Bedenken, dass durch die Heranbildung solcher „Praktiker“ der 
Kurpfuscherei gewisser Vorschub geleistet werden könnte, teile. 

Guoth (D.P.) regt an, in dem Antrag die Worte „an der Tierärztlichen 
Hochschule“ zu streichen; vielleicht könnte die Frage der Ausbildung dieser 
Praktiker am besten in Verbindung mit der Ausbildung der Fleischbeschauer 
gelöst werden. 

Es sprechen noch Rembold-Aalen (Ztr.), Keil (Soz.), Minister von 
Fleischhauer, worauf Abg. Elsas in seinem Antrag die Worte „an der 
Tierärztlichen Hochschule* streicht; Rembol d-Aalen (Ztr.) zieht sodann 
seinen Antrag auf Kommissionsverweisung zurück. Nach weiteren Aus¬ 
führungen des Abg. Dr. Bauer (Vp.) wird der Antrag Elsas nahezu ein¬ 
stimmig angenommen. 

8ohw«iz. 

Ober Mangel an Sohiilern sollen, wie die Schweizer Zeitungen berichten, 
die tierärztlichen Fakultäten, namentlich die in Bern, klagen. Es wolle 
niemand mehr Tierarzt worden, weil auBgerechnet die Professoren auch für 
Veterinäre das Maturitätsexamen eingeführt haben. Die Schweizer Professoren 
scheinen demnach eine mächtige Stellung einzunehmen. Bedauerlich sind 
solche einfältigen Produktionen unorientierter Redakteure, namentlich wenn 
Bemerkungen, wie die nachfolgenden daran geknüpft werden: „So kommt’s, 
wenn mau allzu hoch oben hinaus will. Den Schaden haben natürlich die 
Yiehbesitzer; denn je geringer die Konkurrenz, je höher die Preise in der 
Tiorarznei. Ob nicht auch der Grosse Rat und das Berner Volk den 
Professoren zu viel Gehör schenkten, als die Reorganisation der Veterinär¬ 
schule durchgedrückt wurde?“ Die vernünftigen Schweizer, und deren gibt 
es Gott sei Dank noch recht viele, schenken solchem unsinnigen Zeug kein 
Gehör, aber wohl die unvernünftigen, und für solche wird ja derartiges 
Blech geschrieben. 


Verschiedenes. 

Roheit. Dem Bozirkstiorarzt Anton Kötzer in Miesbach(Oberbaiorn) wurden 
vor einigen Tagen Nachts zwei Pferdegeschirre von ruchloser Hand vollständig 
zerschnitten, sowie eino Chaise beschädigt, sodass ein bedeutender Schaden 
entstand. 

Auf Heimaturlaub befindet sich z. Zt. Regierungstierarzt Karl Schrötor- 
Karibib (Deutsch-Südwest-Afriba). Derselbe beabsichtigt, da ihm ein Nach¬ 
urlaub von 2 Monaten vom Reichskolonialamt bewilligt worden ist, Ende 
Oktober wieder in die Kolonien zurückzukehren. 

Eine reiche Schenkung hat Tierarzt F. Lüthy in Solothurn, der vor Jahren 
schon dem solothurnischcn Kantonsspital 100 000 Fr., dem Krankenpflege¬ 
fonds Dorneck 50 000 Fr. und dem Krankenpflogefonds Thierstein GO 000 Fr. 
schenkte, jüngst dem solothurncr Kantonsspital in Olten überwiesen, indem 
er demselben wiederum 90 000 Fr. zuwondete. 

Die Auffindung tuberkulöser Herde durch Röatgenatrahien. M. H. Märtel 
lioss durch Dr. Roux vom Pasteurschen Institut der Akademio der Wissen¬ 
schaften in Paris in der Sitzung am 19. Juni eino Arbeit über obigos Thema 
überreichen. Er geht von der Tatsache aus, dass in den tuberkulösen Horden 
sich vielfach Kalksalzo ablagcrn und hat deshalb Röntgenstrahlen zur Auf¬ 
findung derselben mit gutem Erfolge verwendet, wie er behauptet. Er glaubt, 
dass diese Methode an kleineren Orten sehr leicht anwendbar und dass es 
nicht unmöglich sei, auch in grösseren Schlachthöfen Einrichtungen zu treffen, 
wolcho die Anwendung des Röntgenapparates zum Aufsuchen tuberkulöser 
Drüsen pp. möglich mache, ohne das Fleisch zerlegen zu müssen. 

Neue Fleisohskaiidale in Amerika. Als im vorigen Jahre der. Uplon 
Sinclairscho Sensationsroman „The Jungle“ erschien und die Zustände in 
den Chicagoer Riesonschlachthäusern in ihrer ganzen Unappetitlichkeit offen¬ 
barte, war die allgemeine Empörung eino bedeutende. Natürlich hatte dio 
Chicagoer Fleischindustrie in der ersten Zeit nach den Enthüllungen ganz 
gewaltig zu loiden, denn der Konsum verringerte sich in bedeutendem Masse, 
trotz aller schönen Versprechungen, die die geängstigten Besitzer der Schlacht¬ 
häuser damals machten. Aber nirgends vergisst man so rasch wie in Amerika. 
Und so hatte man auch jene Schlachthausvorgänge nach und nach wieder 
so weit vergessen, dass eine Dramatisierung des Sinclairschen Romans jüngst 
kaum vorübergehendes Interesse zu erregen vermochte. Man hätte aber 
glauben sollen, dass die Chicagoer Schlachthäuser aus der Lehre des vorig«! 
Jahres ihren Nutzen gezogen und durchgreifende Änderungen eingetfBhrt 
hätten. Dass dem nicht so ist, und dass bei vielon Leuten die Geldgier die 
erste Geige spielt, geht ans einem amtlichen Berichte hervor, den der Staats- 
Gesundheitskommissar Dr. Porter soeben in Albany veröffentlicht. Die 
chemischen Untersuchungen, die Dr. Porter gemacht hat, sind auch heute 
durchaus nicht geeignet, dem Büchsenfleisch zur Empfehlung zu dienen. Dem 
Berichte zufolge hat sich erwiesen, dass sich auch houte noch unter den 
Fleisch-Konserven nur wenige nahrhafte und leicht verdauliche Stoffe finden. 
Die Hauptbestandteile sind „faserige Gewebe und Fett, Stücke von Haut und 
Drüsen“, während Muskelfleisch nur in verschwindender Menge in den 
Büchsen zu finden war. In fast allen Büchsen wurden Präservativmittel 
gefunden, und Dr. Porter geht sogar so weit, zu orklären, dass die Fleisch¬ 
waren, ehe sie in die Büchsen gelegt wurden, sich in oinom solchen Zustande 
befanden, dass ihre Verwesung zu befürchten stand, und deshalb die Präser¬ 
vierungsmittel angowandt wurden. In verschiedenen eingemachten Schinken 
wurden auch eingekapselte Trichinen fostgestellt. Natürlich ist die Auf¬ 
regung auch heute wieder gross, wenn auch die meisten amerikanischen 
Zeitungen diesen Bericht einfach unterschlagen, um im Auslande nicht aufs 
neue unliebsame Erörterungen über amerikanisches Büchsenfleisch horvor- 
zurufen. 


Personalien. 

Ernennungen, Versetzungen: Deutschland: Dr. Borgort, Henry K. E., 
Polizeitierarzt in Hamburg, in die obere Klasse derselben versetzt. 

Dr. Grips, Wilhelm T. F. F., Polizeitierarzt in Hamburg, in dio obere 
Klasse derselben versetzt. 

Krautwald, Fritz, Polizeitierarzt in Hamburg, in die obere Klasse 
derselben versetzt. _ 

Maass, Fritz, Polizeitierarzt in Hamburg, in die obere Klasse der¬ 
selben versetzt. 

Steinbrennor, Karl L., Distriktstierarzt in Lauterecken (Rheinpf.), 
nach Ludwigshafen [Rhein] (Rheinpf.). 

Österreich: Achatz, David, Distriktstierarzt in St. Aegyd a. Neuwald 
(Niederösterr.), zum n. ö. Bezirkstierarzt in der 10. Rangskiaase erBter 
Kategorie. 

Deggendorfer, Hermann, Distriktstierarzt in Wr. Neustadt (Nieder¬ 
österr.), zum n. ö. Bezirkstierarzt in der 10. Rangskla3se zweiter Kategorie. 

Drobnik, Theodor F., Distriktstierarzt in Weitra (Niedorösterr.), IU m 
n. ö. Bezirkstierarzt in der 10. Rangsklasse erster Kategorie. 

Dusel, Hans, Distriktstierarzt in Haag (Niederösterr.), zum n. G. Be¬ 
zirkstierarzt in der 10. Rangsklasso zweiter Kategorie. 
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Hauptner, 


die einzige Spezialfabrik fiir Ueterinär .Instrumente, 
liefert ibre fabrikate ebne Zwischenhandel direkt 
an den Cierarzt. Die Uorteile dieses direkten Uer- 
kebres kennt and schätzt der Cierarzt. - - = 


Neu! 


(Name gesetzlich geschützt.) 


Un¬ 

zerbrechlich! 


Das Abbrochen fli*r Injektionskanülen, besonders beim Impfen, ist ein Ubelstand, den wohl jeder Praktiker 
schon empfunden hat. Ihn zu beseitigen sind die neuen 


„Meta“-Kanülen 


„Meta M -Kanülen 

Weltausstellung 1 St. Louis 
Grand Prize. 


bestimmt, deren Eigenart darin besteht, dass sic aus nahtlosem Stahlrohr konisch gezogen sind. Das stärkere 
Ende gestattet eine sehr zuvorlässige Befestigung in den Ansätzen, deren Patronenform ebenfalls eine grössere 
Stabilität gewährleistet als die spitz auslaufende Form der gewöhnlichen Kanülenansätzc. Das vordere Ende bis 
gegen die Hälfte der ganzen Länge hat die Stärke gewöhnlicher Kanülen. Der Einstich ist also ebenso leicht 
wio bei diesen. Preise wie die der gewöhnlichen Kanülen. 

Bekannte Praktiker haben die „Meta u -Kaniilen probiert and ihre vorzügliche Haltbarkeit gelobt. 

Zu Impfzwcckcn besonders empfohlen: 

Hauptner Injektionsspritze 

vollkommenste aseptische Spritze, innen Glas, aussen Metall 10 g Inhalt JMk« I7.80 f 5 g Inhalt Hk- 14,00. 


H. HAUPTNER, BERLIN NI9.6. 


Telegramm-Adresse: 
„Veterinaria“. [3 SI5 ] 


Grotz, Johann, Distriktstierarzt in Marchegg (Niederösterr.), znm n. ö. 
Bezirkstierarzt in der 10. Rangsklasse erster Kategorie. 

Grimm, Rudolf, Distriktstiorarzt in Hainburg (Nicderösterr.), zum d. 
ö. Bczirksticrarzt in der 10. Rangsklassc zweiter Kategorio. 

Hainböck, Johann, Bezirkstierarzt in Melk [Donan] (Niedorösterr.), zum 
n. ö. Bezirkstierarzt in der 10. Rangsklasso erster Kategorio. 

Ham bock, Alois, Bezirkstierarzt in Wölkersdorf (Nicderösterr.), zum 
• n. 5. Bozirksobertierarzt der 9. Rangsklasse. 

Hochmüller, Lucas, Bozirkstiorarzt in Wien (Nicderösterr.), zum n. ö. 
Bezirkstierarzt in der 10. Rangsklasse erster Kategorie. 

Honsig, Berthold, Distriktstierarzt in Kirchschlag (Nicderösterr.), zum 
□. ö. Bezirkstierarzt in der 10. Rangsklasse zweiter Kategorie. 

Hossingor, Karl, landsch. Bozirkstiorarzt in Kratzau (Böhmon), zum 
städt. Tierarzt in Ruroburg (Böhmen). 

Krippner, Hubert, Bezirkstiorarzt in Hohonau (Niederöstcrr.), zum n. ö. 
Bezirkstierarzt in der 10. Rangsklasse erster Kategorie. 

Kühn, Alfred, Distriktstierarzt in Dürnkrut (Niederöstcrr.), zum n. ö. 
Bozirkstiorarzt in der 10. Rangsklasso erster Kategorie. 

Kunze, Fratz, Distriktstierarzt in Sitzendorf (Niederöstcrr.), zum n. ö. 
Bozirkstierarzt in der 10. Rangsklasse zweiter Kategorio. 

Lehkun, Gregor,Distriktstieraizt in Allentsteig (Nicderösterr.), zum n. ö. 
Bozirkstiorarzt in der 10. Rangklassc erster Kategorie. 

Leim er, Angast, Bezirkstierarzt in Zwettl (Nicderösterr.), zum n. ö. 
Bezirksobertierarzt der 9. Rangsklasse. 

Lutz, Gottfried, städt. Veterinäramtspraktikant in Wien, zum städt. 
Tierarzt. 

Markiel, Franz, Bezirkstierarzt in Amstetten (Nicderösterr.), zum n. ö. 
Bezirksobertierarzt dor 9. Rangsklasso. 

Mattel, Franz, Bezirkstierarzt in Mödling (Niederöstcrr.), zum n. ö. 
Bezirksobertierarzt der 9. Rangsklasse. 

Mironovici, Arkadius, Bezirkstierarzt in Gutenstein (Nicdcrösterr.\ zum 
n. ö. Bozirksobertierarzt der 9. Rangsklasse. 

Neuschmid, Hans, Distriktstierarzt in Ernstbrunn (Niederösterr.), zum 
n. o. Bezirkstiorarzt in der 10. Rangsklasse erster Kategorie. 

Ni ederhafner, Johann, Distriktstierarzt in Zistersdorf (Niederöstcrr.), 
zum n. ö. Bezirkstierarzt in der 10. Rangsklasse zweiter Kategorio. 

Patora, Lothar H. G., städt. Veterinäramtspraktikant in Wien, znm 
städt. Tierarzt. 

Prantl, Alois, Distriktstierarzt in Laa [Thaya] (Niederöstcrr.), zum n. 
ö. Bezirkstierarzt in der 10. Rangsklasse zweiter Kategorie. 

Rapp, Karl, Bezirkstierarzt in Eggenburg (Nicderösterr.), zum n. ö. 
Bezirksobertierarzt der 9. Rangsklasso. 

Schleimer, Rudolf, Bezirkstierarzt in Raabs (Niederösterr.), zum n. ö. 
Bezirksobertierarzt der 9. Rangsklasse. 

Schmidt, Karl, Bezirkstierarzt in Neunkirchen (Niedorösterr.) znm n. ö. 
Bezirksobertierarzt der 9. Rangsklasse. 

Schukowitz, Karl, Distriktstierarzt in Unter-Ravelsbach (Niederösterr.), 
zum n. ö. Bezirkstierarzt in der 10. Rangsklasse zweiter Kategorie. 

Smetana, Ignaz, Distriktstierarzt in Mank (Niederösterr.), znm n. ö. 
Bezirkstierarzt in der 10. Rangsklasse erster Kategorie. 

Smital, Rudolf, Bezirkstierarzt in Matzen (Niederösterr.), zum n. ö. 
Bezirksobertierarzt der 9. Rangsklasse. 

Solch, Julius, Distriktstierarzt in Ebreichsdorf (Niederösterr.), zum 
n. 5. Bezirkstierarzt in der 10. Rangsklasso erster Kategorie. 

Sommer, Alexander, Distriktstierarzt in Himberg (Niederösterr.), zum 
u. ö. Bezirkstierarzt in der 10. Rangsklasse zweiter Kategorie. 

Sommer, Lambert, Bezirkstiorarzt in Gaming (Niederösterr.), zum n. ö. 
Bozirkstierarzt in der 10. Rangsklasse erster Kategorie. 



rckl 


ehern. Fabrik, Darmsftadt 

empfiehlt alle Drogon und Chomlkallon für die Veterlnirpraxle, 

insbesondere: 

Areoolln, Atropin, Cooain, Esorin, Morphin, Pllooarplo, Podophyllln, 
Strychnin, Veratrlw, Jod-, Qaeoksllber-, Wlsmatverblndungen eto., ferner: 

Yohimbin-Herolz, Porhydrol, 

bei Begattnngsimpotenz der 

Zuchttiere bewährt. und Desodorans. 


Zuchttiere bewährt. 

Pyoktonin! 

Ausgezeichnet. Antisopt kum. — 
Spezifikum gegen Maul> jrd 
Klauenseuche. 


Nilsbrandseriim, 

in sehr ausgedehntem Masse er¬ 
probt und zu Schutz- und Heil¬ 
zwecken bewährt befunden. 


Jedipin 

pro usu vetorinario 10 und 25°/ 0 . 

Ersatz für Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddoson ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparato. Sehr bo- 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller u. bes. 
Aktlnomykose. Die Jodipininjektionen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeschrän- 
kend. ^ 




m 






Absolut 

unschädliches 


^ Antidiarrhoikum, 

pronpt wirkend bol 

Dorohfillen grosser und kleiner Haustiere. 


Sinti. Priparate sind dorob alle Apotheken z a beziehen! 

Proben und Literatur den Herren Tierärzten gratis und franko! [71, 3 1 
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Betalysol 

Konzentriertes Desinfektionsmittel speziell für CferbeilkNIIde, Stall- und ScttlacbtbOfdetiHfektiOi. 

Unter ständiger Kontrolle des Chemischen Instituts der Tierärztlichen Hoohiohule za Hannover. 

• Geprüft und begutachtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. D a m m a n n, Prof. Dr. Arnold nsw. 


Zu beziehen in 4 K6. Blechflaschen und grösseren Packungen. 

Lyselfabrik Schiilke & Mayr, Hamburg 21. 




Strizik, Rudolf, Distriktstierarzt in Bruck [Leitha] (Niederösterr.), zum 
n. ö. Bezirkstierarzt in der 10. Rangsklasse zweiter Kategorie. 

Uhlir, Eugen, Bezirkstierarzt in Traiskirchen (Niederösterr.), zum 
n. ö. Bozirksobertierarzt der 9. Rangsklasso. 

Woisshappol, Friedrich, Distriktstierarzt in Gr. Mugl (Niederösterr.), 
zum n. ö. Bezirkstierarzt in der 10. Rangsklasso zweiter Kategorie. * 

Wittck, Josef, städt. Veterin5ramt6praktikant in Wien, zum städt. 
Tierarzt. 

Wodraska, Alois, Distriktstierarzt in Neulengbach (Niederösterr.), zum 
n. ö. Bezirkstierarzt in der 10. Rangsklasse .erster Kategorie. 

Worbs, Max, Bezirksticrarzt in Ybbs (Niederösterr.), zum n. ö. Be- 
zirksoborticrarzt der 9. Rangsklasse. .» 

Zodck, Gustav, Distriktstiorarzt in Fels (Niederösterr.), zum n. ö. 
Bczirkstierarzt in der 10. Rangsklasso zweiter Kategorie. 

Zehetnor, Anton, Bezirkctiorarzt in Lilienfeld (Niederösterr.), zum n. ö. 
Bozirksobertierarzt der 9. Rangsklasse. 

WoknoKiveränderungen, Niederlassungen: Deutschland : Baum garten, Emil 
in Zerbst (Anh.), nach Hannover. 

Becker, Konrad R. in Zirlau (Schles.), als kreistierärztlicher Vertreter 
nach Glogau (Schles.). 

Münchgesang, Oskar, Volontärassi6tcnt am hygion. Institut der Tier¬ 
ärztlichen Hochschule in Berlin, als Assistent am bakt. Inst, der Landwirt¬ 
schaftskammer nach Halle [Saale] (Pr. Sa.). 

Dr. Nörner, Karl A. G. in Schornrcuto [P. Ravensburg] (Württ.), nach 
Meckenbeuren (Württ.). 

Approbationen: Deutschland: in Berlin: die Herren Barbarino, Justus 
aus Breslau; Degcnkolb, Heinrich aus Breslau; Golsch, Karl aus Breslau; 
Puschke, Wilhelm aus Repitz; Tuchler, Josef aus Gollub; Winckenbach, 
Paul aus Berlin und Zimmormann, Richard aus Schönau. 

in Glessen: dio Herren Beck, Otto aus Nördlingen; Eichacker, 
Friedrich aus Lahr [Baden]; Fcstl,'Hans aus Unterwusscn; Haffnor, Bruno 
aus Karlsruhe |Baden]; Kühne, Ewald aus Hohenhameln; Lambardt, 
August aus Unna-Königsborn; Spiecker, Artur aus Barmen und Wirth, 
Friedei aus Wörrstadt 

in München: die HorrenErtl, Georg aus Deggendorf; Gebhardt, Adol^ 
aus Wunsiedel; Saal beck, Andreas aus Schwandorf und Schn ei der, Oskar 
aus Traunstein. 

Promotionen: Deutschland: Lüdors, Max K. H. in Ermslcbon (Pr. Sa.) 
von der philos. Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. philos. 

Surmann, Wilhelm aus Werne [Bz. Arnsborg], von der philos. Fakultät 
der Universität Leipzig zum Dr. philos. 

Sohwelz: Lehmann, Wilhelm K. in Traben-Trarbach (Rhoinpr.), von 
der vet. mcd. Fakultät der Universität Bern zum Dr. mcd. vet. 

Lotzer, Philipp J. in Zabern (Eis. Lothr.), von der vet. med. Fakultät 
der Universität Bern zum Dr. mcd. vet. 

Offene Stellen. 

Ueber -Ile mit * bezeichnten Stellen erteilen «Ir nlbere Auskunft. Jede Auskunft Aber 
diese Stellen, oo«ie solche, Aber «eiche «Ir Akten besitzen, wird mit 3 Hk. = 4 Er. = 6 Fici 
berechnet und Ist der Betrag bei der Anfrage mitelnmuenden. 

Auskünfte mit Kecherche, also Aber Stellen, Ober «eiche «Ir keine Akten beeltsen 
und itembalb ent Nach richte. einziehen mOsaen, nach Ueberelnknnft entsprechend höher. 

AI I e A u • k B n fl e ohne V er bin d 1 leb k e 11 u n d EraatzaniprO ehe. 

Amtliche Stellen. 

Deutschland. 

Baien: Distriktstiorarztstello: Lautoruckcn (Rheinpf.). 

Österreich. 

Oberösterreich: k. k. Bozirkstierarztstello: Ort nicht angegebon. 

k. k. Vetcrinärassistonten8telle: Ort nicht angegeben. 

Sanltft ts-Tierarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Winnondon (Württ.) [Stadttierarzt]. 

Priv&tstellen. 

Deutschland. 

Lauterecken (Rheinpf.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Deutschland. 

Distriktstiorarztstello: Ludwigshafen [Rhein] (Rheinpf.). 


S anltäts-Tie rar zt-S teilen, 

östsrreloh. 

Rum bürg (Böhmen) [städt. Tierarzt]. 

Prlvatstellen. 

Deutschland. 

Hallo [Saale] (Pr. Sa.) [Assistent am bakt. Inst, der Landwirtschaftp- 
kammer]. — Meckenbeuren (Württ.). 


Sprechsaal. 

In unserem Sprcchsonl werden «He uns eingeaendeten Fragen und Antworten eua unserem I djf- 
kreis kostenlos aufgenommen, ohne dass wir zu denselben irgend welche Stellung nehmen. UMB 
Antworten «uf veröffentlichte Fragen au« unserem Leserkreis nicht ein, so werden diesel be^ ät 
Kedaktionswegen, soweit möglich beantwortet, oder geeignete Personen um Beantwortun g tnq kt 
Wir bitten um recht zahlreiche Benutzung des Sprechsaals und Einsendung von Antwort«*. 

Frage. 

22. Neckarsulmsr Motorräder. Ich bitte dio Herren Kolleg«, J hfr 
darüber Auskunft zu erteilen, wio sich die neuen „Neckarsulmer l l / A 
kleinen Motorräder bewährt haben, oder ob in hiesiger Gegend mit mitttafpb, 
hügeligem Gelände ein 2 HP Motorrad vorzuziehen ist. 

Tierarzt A. Stcinmeyer-Weissenfell. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 






mit 3f)rcr Stfaföe, Derfucfjen Sie 1 ^robe’Safjnriftc 
«Rctto 25 SPfunb ' 

ff. ^afc^ feifen franfo uoit 

C. M. Schladitz & Co., 

Sctfcufabrif uitb s Berfanbgcfct)äft, Prettin a. Glke 
unb <Sie werben jufrieben fein. Unübertroffene 
Qualitäten; Saufen he uon Slnerfennungen. 

Preislisten franko. 



Ameriianische 

Dogcarts 


u. viele 4räderlge 
Wagen [11 34 ] 


Katalog gratis! 



Frledr. Stsvenow, ■sgsagggs 



Chinosol 


D. R.-P. 


Oxycblnollnprlparat, wasserlöslich, 

in Pulver und Tabletten, 12 4 1 g oder 20 ä »/, g in Qlasrohr. 
Unschldllctaes, stzrkts Aotlseptlcum, Deslnflclens. 
Desodorant, Adstringens, Ätyptlcum, Antltoxtcain etc. 
Festgestelltes Maximum der Entwicklungshemmung: 1 :200000. 
Hervorragend bewlhrt bei Schlelmhautaffektlonen. 5pUlungen Innerer KSrper- 
bBbien, frischen nnd inflcierten Wunden, Entzündungen, Hnutnffectlonen, bei Dran* 
der Pferde, zur Behandlung des ansteckenden Scheldenkatarrhs der KOIae. bat 
QeflUgelcbolera etc. etc. 

Literatur und Proben sowie Broschüre von Tierarzt E. Blanck gratis u. franco 
von Franz Fritxsche & Co. Hamburg 11. 
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FamilienVersorgung. 

Billigste Jjebensverslcherung! 

Wer für seine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dios am 
vorteilhaftesten durch Benutzung derVemchorungseinrichtungen des 

Preussischen Beamten-Vereins 

(Protektor: Seine Majestät der Kaiser) [<i7 a J 

Lebens-, Kapital-, Leibrenten- n. Bof ribnlegeld-Verslobernnge-Anetalt. 

Der Verein ist die einzige Versicherungsanstalt, welche ohn e 
bezahlte Agenten arbeitet. Er übertraf bisher allo anderen Ver - 
sicherungs-Anstalten durch die Gewinne aus der Kindersterblichkeit 
unter seinen Mitgliedern. Er hat boi unbedingter Sloherbelt die niedrig¬ 
sten Prämien und gewährt hohe Dividenden. Bel Versicherungen aus dem 
Jahre 1877 beträgt dlo Dividende sohon 80 bis 90% der Jahresprimle. 

Im Jahre 1906 traten nen In Kraft: 5374 Versio hernagen Ober 
25137100 M. Kapital and 135 900 M. jihrllobe Rente. 
Verslobernngsbestand 299 752 548 M. VermBgonsbestand 103461000 M. 
Der Ubersohnss des fiesohlftsjahres 1906 beträgt S 084046 M., 
wevon den Mitgliedern der grBsseste Teil als Dividende zngefflhrt Ist. 

Die Kapital-Versicherung des Preussischen Beamten-Vereins ist 
vorteilhafter als die 8. g. Militärdienst-Versicherung. Kapital-Versiche¬ 
rungen können von jedermann, auch Nichtbearaton, beantragt werden. 

Der Verein stollt Dlenstkautlonsn für Staats-und Kommunalämter 
unter den glnstlgstea Bedingungen, ohno den Abschluss einor Lebens¬ 
versicherung zu fordern. 

Aufnahmefähig sind: Reichs-,Staats- und Kommnnal-Beamte(ein¬ 
schliesslich der unbesoldeten), Amts-, Gemeinde-, Kirchen- und Schul¬ 
vorsteher, Standesbeamte, Postagenten, ferner Beamte der Privatbahnen 
und der Kleinbahnen, der Sparkassen, Genossenschaften, Aktien- und 
Kommanditgesellschaften, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechts¬ 
anwälte, geprüfte Architekten und Ingenieuro, Techniker, Redakteure, 
Arzte und Apotheker, Tierärzte und Zahnärzte, Offiziere z.D. und a. D., 
Militärärzte, Militär-Apothekor und sonstige Militärbeamte, sowie 
die auf Wartegeld odor Ruhegehalt gesetzten Beamten. 

Die Drucksachen des Vereins geben näheren Aufschluss übor seine 
Vorzüge und werden auf Anfordern kostenfrei zugesandtr von der 

Direktion des Preussischen Beamten-Vereins zu Hannover. 

Bei einer Druoluechen-Anforderung wolle mu auf die Ankündigung ln diesem Blatte 
Bezog nehmen. 


Matador-Pneumatik, 

Beste Bereifung für Automobile. 

Zahlreiche, freiwillige Anerkennungsschreiben aus den 
Kreisen der Herren Tierärzte stehen zur Verfügung. 

Hannoversche flhtien-Bummiwaren-Fabrih, 

Linden-Hannover. r*.i 




gegen Rotlauf staatl. geprüft u. kontroll. Entschäd. b. Verlust 
1t. neuen Beding. 

Polyvalentes, geg. Schweineseuche nach Professor Dr. 
Wassermann und Prof. Dr. Ostertag. 
Schweinepest n. Prof. Dr. Wassermann. 

Septische Pneumonie der Ksiber. 
„ Kälberruhr, Geflügelcholera. 

Rückerstattung des Betrages bei erfolgloser Impfung. 


Polyvalentes, geg. Druse der Pferde nach DDr. Jess und Piorkowskl. 

Tuberkulin, staatl. geprüft. All« notwendigen Instrumente. [53,] 

R A11 N , gegen Ratten und Mluae. 

Vlerteljlhrllche Abrechnung und Rabatt. 

Vereinigung Deutsoher Sohweinezüohter Berlin SW. II, Hafenplatz 9. 


Phenyform 


iibertrifft 


Wohnsitjderänderungen, 

Ernennungen, Kommandierungen (unter gefl. Angabe der Dauer derselben), 
Versetzung» oder sonstigen Wohnsltzweohsel bitten wir dringend uns gefl. 
durch Postkarte sofort mitteilen zu wollen; ebenso an wolchem Datum (bei 
Ernennungen) der Wohnsitzwechsel perfekt wird. JD6I 1 Verlag. 


Jodoform 

weil bei gleicher bactericider Kraft 

geruchlos und ungiftig 

desodorisierend, granulationsbefördernd, von sicherer reizloser Wirkung 
ohne Ekzeme. Bei niedrigerem Preise etwa 6 mal leichter als 
Jodoform. Ärztemuster und Literatur durch [ü5 9 ] 

Chemische Industrie Pallas G. m. b. H., Berlin-Schöneberg. 


, „Schwarzes Brett“. m 

Ausgeschriebene Stellen, 


Für dia Zeit vom 3. August bis 
1. Oktober ein [110,] 

approbierter Vertreter 

gesucht bei einer Vergütung von 
200 M. pro Monat. 

Werner, Tierarzt, 

_ Vorsfelde. _ 

Bekanntmachung. 

Durch den Wegzug des Herrn 
Distriktstierarztes Steinbrenner von 
hier nach Ludwigshafen wird die 
Riesige 

Tiermrstoteile 

»m 15. Juli nächsthin frei. 

Bewerber nm die Stelle wollen sich 
bis längstens 1. Juli bei unter¬ 
fertigtem Amte anmelden. 

Die Fleischbeschau in hiesiger 
Stadt trägt jährlich ca. 800 M. ein 
und soll dem Bewerber übertragen 
werden. Ein tüchtiger, gut qualifi- 
zierter Bewerber hat Aussicht auf An¬ 
stellung als Distriktstierarzt, für 
welche Funktion der seitherige In¬ 
haber ans Krois- und Distriktsmitteln 
Sustentationsbeitrfige in Höhe von 
susammen 476 M. jährllich erhielt. 

In Lanterecken und Umgegend wird 
starke Viehzucht betrieben, die Praxis 
des bisherigen Stollcninhabers war 
eine bedeutende, die Lage ist äusserst 
günstig — Knotenpunkt der Lautor¬ 
tal- nnd der unteren und oberen 
Glantalbahn. 

>4 Lautereokeu, den 18. Juni 3 907. 

Das Bärgermelsteramt. 

, Keller. 


Hezirkstierarztes-, aventl. 
VetcrinMrassiatentenatcila« 

Im Stande dor k. k. politischen 
Behörden von Ober-Österreich ist dio 
Stcllo oines 

Bazirkstierarzfzs 

mit den systemmässigen Bezügen der ! 
X. Kangsklasso und eventuell dio 
Stelle eines 

VeterfnArasciatenten 

mit dem Adjntum jährlicher 1200 K. 
zu besetzen. 

Bewerber um eine dieser Stollen 
haben ihrg Gesuche mit den Nach¬ 
weisen über die im § 2 des Gesetzes 
vom 27. November 1901, R.-G.-B1. 
No. 148, vorgeschriebene Qualifikation j 
sowie über ihre bisherigeVerwondung,' 
und zwar die im öffentlichen Dienste 
stehenden Kompetenten im Woge 
ihrer Vorgesetzten Behörde und Privat- i 
tiorärzte im Wege der politischen ■ 
Beairksbohörde ihres Domizilortes 
bis 6. Juli 1907 bei dem k. k. ober- 
österreichisch. Statthaltereipräsidium 
in Linz einznbringen. 

Noch nicht im Statsdiensto stehende 
Bewerbor haben ihrem Gesuche über¬ 
dies auch den Tauf- oder Geburts¬ 
schein, den Heimatschein, sowie ein 
amtsärztliches Zeugnis über ihre 
physische Eignnng zum Staatsdienste 
beizubringen. 

Llor, am 6. Juni 1907. 

K. k. Statthaltoreiprlsldium In Öster¬ 
reich ob der Ene. 


Boi dor Stadtgemcindo Villaoh ge¬ 
langt die Stolio oinos 

Tierarztes 

(Schlachthaus - Verwalters) zur Be¬ 
setzung. Mit dieser Stelle ist ein 
Jahresgobalt von 1600 K. nobst 
Naturalwohnung verbunden: dio An¬ 
stellung erfolgt vorerst auf dio Dauer 
eines Jahres provisorisch gegen gegen¬ 
seitige oinvierteljährlicho Kündigung, 
Dach Ablauf dieses bei zufriedon- 
stellouder Dienstleistung definitiv mit 
den Bezügen der X. Rangsklasse 
(Staatsbeftmtenschema) und Pensions¬ 
berechtigung nach den für die städt. 
Beamten geltenden Vorschriften. 

Boworber haben nachzuweisen: 1 .ein 
Alter von nicht übor 35 JabrcD, 
2. deutsche Volksangehörigkoit, 3. dio 
österreichische Staatsbürgerschaft, 
4. körperliche Rüstigkeit und makel¬ 
loses Vorleben und 5. dio bisherige 
Verwendung. 

Bei sonst gleicher Qualifikation 
erhalten Bewerber, welche die Prüfung 
eines Marktkommissärs bereits abge¬ 
legt haben oder aber sich verpflichten, 
dieselbo binnen Jahresfrist nachzu¬ 
tragen, den Vorzug. 

Die gehörig belegten Gosucho sind 
bis 31. Juli 1. J. ha. einzubringou. 

Stadtgemelsdevorstehung 
Villach, am 14. Juni 1907. 

Dar Bürgermeister. 

Friedrich Scholz. 


Bei der Landeshauptstadt Prag sind 

4 Veterinftrassistsnten- 
Stellen 

mit jährlichem Gehalto von 1600 K. 
provisorisch auf 1 Jahr ausgeschrieben; 
nach definitiver Anstellung bekommen 
die Voterinärassistonten Quartiorgold 
yon 480 K. jährlich. Vetorinärassis- 
tenton, welche zum Dienste boi dom 
Zentral- Vieh- und Scblachtkofe zu- 
gcteilt werden, naben Aussicht auf 
besondere Remuneration für ausser¬ 
ordentliche Arbeiten. Gesucho sind 
dem Präsidium des Stadtrates In Prag 
bis zum 30. Juni oinzuschickon. 

Stellaausaotireibung. 
Departement: Schweizerisches Land- 
wirtscbafisdcpartcmcnt. 

Vakante Stelle: Schweizerischer Grenz 
tiorarzt beim Zollamt Dicsscnhofon 
Erfordernisse: Schweizerisches tier¬ 
ärztliches Patent. 

Besoldung: Fr. 1400. 
Anmeldungstermln: 30. Juni 1907. 
Anmeldung an das schweizerische 
Landwirtschaftsdepartoment inBorn. 
Bemerkungen: Das Zollamt Diosson- 
hofen ist wie folgt für den grenz¬ 
tierärztlichen Dienst geöffnet: 
Jeden Montag, Dienstag, Donnerstag 
und Freitag von 7 bis 10 Uhr vor¬ 
mittags; jeden Mittwoch von 4 bis 
6 Uhr nachmittags und an den 
Yiehmarkttagon in Hilzingcn, Singen, 
Aach und Engen nach Bedürfnis 
und jeweiliger Verständigung mit 
dem Grenztierarzt. 
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Sterile Lösungen Bengen 

von anerkannter Olirkung. 

m Jede Sendung enthält Qlasteile, das Abbrecben erfolgt beim leisesten Druck. ■■ 

Garantie für 

Absolute Sterilität. Genaueste Dosierung. VBIIige Reinheit. Dauernde Haltbarkeit. 






Arecolin 

Atropin 

Adrenalin 


Cocain 

Coffein natr. salicylic. 
Ergotin 


Eserin 

Morphium 

Pilocarpin etc. etc. 


9 

Sj* * 


Vaginalkugeln Bengen 10 “I» 

Von Autoritäten anerkannt U. empfohlen wegen Billigkeit und Qüte. cf. Artikel in dem amtlichen Kreisblatt Klausthal: „Oeffentlicher Anzeiger für den Harz' 

===== „Der ansteckende Soheidenkatarrh unter dem Harzer Rindvieh“ ======= 

von Herrn Professor Dr. Damm an n, Qeh. Regierungs- und Medizinalrat, Direktor der Königl. Tierärztlichen Hochschule Hannover. ■■ Wlricaame« Prinzip: BicllloL 
= Vorzüge das Capseiverfahrens of. Berliner Tierärztliche Woohensohritt Ho. 17. — 

Preis pro 100 Capsein ä 11 gr für Kühe.Mk. 8.— I b , Pri - f - n u,,,,«.. n»,l 

IDO 7 Itino-vl.h- und Hiillpnhphanriltincr . . — 1 ® 0 en D llger. I -01 


Jungvieh- und Bullenbehandlung . 


Gegründeh 18 5 9. 


Bengen & Co.,Hannover, 


Ludwigslr: 

20 und 20 a. 


Telegramm-Adresse 

Beiujenco. 


Altrenommierte Medlzioal-Drogen-Grosso-Handlung. 

Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate. * Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen Apotheken u. Dispensier-Anstalten. 



VE RITAS] RntigleTt 


Das Rechte erwirb — der Schein ist mürb. 

I)essersZweira3-33ßalge/ährt 3er Gegenwart! 

— -ÄaT von M. 250 an. 1111,1 

Sc,t 10 Jahren bewährt, bisher das Beste am Markte. Uner* 


von M. 250 an. (111,1 

Seit 10 Jahren bewährt, bisher das Beste am Markte, Uner* 
reicht Id Ausbalanzlerung, leichter Fahrbarkeit und Schonung 
de« Pferde«. Führung d. Pferdes im Hufschlag von grössterJ 
Wichtigkeit f. geleisige Landwege. Katalog zu Diensten. 


n cm er 

■>4.2 




liU 


XII Preisliste send. « _ - 1.11 oortM.IICh«! 

' ^ mm 

i —^tranko August zarues in Bremen. r I Ili/IlllHill-"— 

1 wiyiMWUll BcraiUlaer 


VEREINIGTE 

BERLIN "FRANKFURTER 
GUMMI-WAAREN-FABRIKEN 
GELNHAUSEN 
AKT! EN-KAPITAL J.5 MILL, 


Den Herren Tierärzten empfehle 
für ihro Patienten: 

Ohrennetze, Decken 

mit Prustschutz (gcsctzl. geschützt), 
fertig und nach Maas, 

Gummischuhe, ===== 
genähte Ledermaulkörbe 

auchmit Drahtgitter,um die Aufnahme 
fremder Stoffe auf der Strasso und 
das Lecken zu vermeiden, sowie sämt¬ 
liche Bedarfsartikel für Huudc. [19.] 

bundeartikel-JItelier 

Wwe. Mi Neugaes. 

Charlottenburg, Joachimsthalcrstr. 2, 
vorn hochpt. rechts. 


Schluss der Inseraten-Ännahme 
Freitag früh 8 Uhr. 




DYMAL 


ungiftiges, reizloses und sekretheschränkendes • [108,] 

z .: Wundmittel. . . 

Dem Jodoform und dessen Ersatzmitteln gleichwertig! dabei wesentlich billiger. 

Sehr bequem auch in Original-Streudosen anzuwenden. 

Abhandlungen von den Tierärzten: Bass-Görlitz, Rai/us-Pirmasens, Burger-Coburg, 11'tcland-Pencttn, 
Obervetcrinär Dr. Goldbeck-Sagan u. <i. sowie Muster von Dy mal den Herren Acrzten kostenlos. 


Tausende Rancher empfehlen 

-2 v/h meinen garantiert 

H =2 I ungcschwcfelten des- 

£ .2 I halb sehr beköimn- 

■£'§ | rix liehen und gesunden 

= ® | Li Tabak. lTabaks- 

-2 9 Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
22 ^ fl mc i°.bcrühmt.För8fcer. 

tabak für 4.25 frko. 1) Pfd. 
Pastorentabak u.Pfoife 
■TBillll kosten zus. 5 Mk. franko, 
jgf 9 Pfd. Jagd-Kanaster 
gB SB mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
Y J un< l Weife Mk 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitto no- 
zugeben, ob nebenstehende Gesund- 
heitspfeifo oder 1 rcichgcschn. Holr- 
pfeifo oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Koller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. [98-] 


Der Postauflage unserer heutigen 
Nummer liegt bei: 

ein Prospekt der Firma Evans 
Jt Pistor in Cassel, [10 s ,,] 

welchen wir der besonderen Bo- 
achtung unserer Leser empfehlen. 


Verantwortlich für: Ans der Geschäftswelt, Inserate o. Beilagen: Walter Bchliebitz in Friedeuau. — Druck von Leo Schultz in Friodenau. 


Digitized by 


.oogie 
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TIer&xztliclier ZerLtxaJ.-.A.rizeig'ex. 


Abonimiant für Deutschland bei de* Post I Ha 55 Pfg. 
prs Qiartal, für alle anderen Linder mit den betr. Aufschlägen. 

Im Buchhandel 6 Hk. jährlich. Direkt flrt Anlaad unter Streifband 8 Mk. 
Tierinte Deutschlands/.Osterreichs und der Schweis, welche die «T« Ra 11 
regelmässig erhalten wollen, haben eine Besugsgebühr von 4 M. 50 Pf. resp. 
5 K 50 H resp. 7 Pr ca. in besahlen. 

Zmbriftea sftntliob erbeten an die „Tlarlrztlltba Rnditkaa“, 

Friedenau-Berlin. 


Der Inortlenprals für die viermal gespaltene Petitseile oder deren Raum 
beträgt 50 Pfg., für die sweimal gespaltene ßekl&me-Petitseile 2 Mk. 
Bei grösseren l■l•^lta■f!rlge■ berechnen wir für: 


Ti Seite Mk. 150,- 

V w . 55,- 


V, 8eite Mk. 80,— 

7l n n au,— ,, n 45,— 

Bei öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt. 


Die Gebühr für Ballagea beträgt bis 5 Gramm 10 Mk. per 1000 für die Post¬ 
auflage; für die Gesamtauflage nach Uebereinkommen. 
Aiasazoa-Aaiakno durch den Verlag und alle soliden Annons^n-Expeditionen 


Redaktion und Verlag: KreisveterinSrarzt a. D. Dr. med. vet. Schaefer, Friedenau-Berlin, Rheinstrasse ai. 


Nachdruck aus dem redaktionellen Teil dieser Zeitschrift nur tierftrxtlichen Pachblittern unter voller Quellenangabe^estattet 

ls JmIm aadersi Fall« nur mit utdrflokllobtr fiosebnlflssfl de« Herassgebers. 


Erscheint wöchentlich am Montag. 


No. 27. 


Friedenau-Berlin, 8. Juli 1907. 


IUI Jahrg. 


Regelung der Fleischbeschau ln Schlachthofgemeinden. 

Von Schroeter, Geheimer Oberregierungsrat. 

Im Heft 7 der „Zeitschrift für Fleisch- und Milchhygiene* — 17. Jahr¬ 
gang 1907, No. 8 — hat der Schlachthofdirektor Gerlach die in einem 
neuen Gcmeindebeschlnsse nebst Regulativ zusammengefassten Vorschriften 
über den Schlachtzw&ng und über die Untersuchung von Schlachtvieh nnd 
Fleisch in Liegniti veröffentlicht. Er hat den Wunsch daran geknüpft, dass 
diese Vorschriften für andere Schlachthausgemeindon vorbildlich werden 
möchten. In der Tat können die Anordnung des Stoffes und die Anpassung 
an die gesetzlichen nnd reglementarischen Bestimmungen über die Fleisch¬ 
beschau in den beiden Gomeindebeschlüssen im allgemeinen als nachahmens¬ 
wert bezeichnet werden. Gegen einzelne Anordnungen in dem ersten grund¬ 
legenden Gemoindebeschlnsse bestehen jedoch gewisse jaristische Bedenken. 
Hierauf hinzuwoison halte ich für nützlich, am zu verhüten, dass die an¬ 
fechtbaren Vorschriften in andere Gemeindebeschlügse übergehen and in 
weiterem Umfange der Gefahr einer Uugültigkeitserklärnng durch dio Gerichte 
iu Straffällen ausgesetzt werden. 

Die Bedenken richten sich in der Hauptsache gegen die Regelung der 
Untersuchung des nicht im Schlachthaus aasgeschlachteten oder von ans-, 
wärts eingeführten frischen Fleisches. Zwar ist der bekanntlich mit be¬ 
sonderer Hartnäckigkeit in der Schlachtbausgemeinde Viersen gemachte» 
dort aber endgültig gescheiterte Versuch, das von Tierärzten amtlich unter¬ 
sachte frische Fleisch entgegen den klaren, gesetzlichen Vorschriften einer 
nochmaligen Untersuchung bei der Einfuhr zu unterwerfen, in Liegnitz ver¬ 
ständigerweise Unterblieben. Der dortige Gemeindebescblnss nimmt von dem 
allgemeinen Nachuntersnchnngszwang ausdrücklich das Fleisch aus, das 
nach Massgabe der §§ 8 bis 16 des Fleischbeschaugesetzes einer amtlichen 
Untersuchung durch approbierte Tierärzte unterlegen hat. Und wenn darin 
von der Zulässigkeit einer abermaligen Untersuchung auch solchen Fleisches 
zum Zwecke der Feststellung die Rede ist, ob es inzwischen verdorben ist 
oder sonst eine gesundheitsschädliche Veränderung seiner Beschaffenheit er¬ 
litten bat (§ 7 Abs. 3), so ist doch später in § 8 Abs. 2 loyalerweise an¬ 
erkannt, dass die Untersuchung nur im Wege der im Nahrungsmittelgesetze 
vorgesehenen polizeilichen Kontrolle in den Fleischverkanfsstätten, auf den 
Märkten usw. vorgenommen werden dürfe. Diese Hinweise gehören zwar 
eigentlich in einen auf Grund des Schlachthausgesetzes gefassten Gemeindc- 
beschluss nicht hinein. Da sie aber augenscheinlich nur dou Zweck verfolgen, 
einen vollständigen Überblick über die Rechtslage za geben and eine woiter- 
reichende Bedeutung nicht beanspruchen, so wird man sich damit befrenndon 
können. 

Im Anschluss hieran, setzen aber die Bedenken ein. In § 7 Absatz 3 
ist nämlich gesagt, dass die Nachnntersnchungsvorschriften auf tierärztlich 
bereits untersuchtes Fleisch keine Anwendung finden, sofern jedes ein¬ 
geführte Fleischstück nach den bestehenden Vorschriften deut¬ 
lich abgestempelt ist. Das heisst also mit anderen Worten, dass nicht 
abgestempeltes, frisches Fleisch nnter allen Umständen nachnntersucbt werden 
muss, auch wenn es von einem Tierarzt bereits amtlich untersucht ist. 
Diese Einschränkung geht aber za weit. Keinesfalls kann sie durch einen 
anf Grund des Schlachthaosgesetzes gefassten Gemeindebeschlnss eingeführt 
werden. Allerdings haben die zuständigen Minister durch Erlass vom 
24. September 1904 im Hinblick anf die Freizügigkeit des tierärztlich 
untersuchten Fleisches in Schlachthansgemeinden bestimmt, dass die tier¬ 
ärztlichen Beschauer bei solchem Fleische, von dem nach den Angaben des 
Besitzen oder nach den sonstigen Umständen anzunehmen ist, dass es zur 


Ausfuhr bestimmt ist, auch ohne besonderen Antrag des Besitzers nicht nur 
die allgemein vorgeschriebenen, sondern erforderlichenfalls soviel weitere 
Stempelabdrücke anzubringen haben, dass von den Stücken, in die das Tier 
voraussichtlich zum Zwecke der Ausfuhr zerlegt werden wird, ein jedes 
mindestens einen Stempel trägt. Aber diese Anordnnng können sich die 
Schlachthansgemeinden nicht in dem Sinne zunutze machen, dass sie die 
Stempelung als ausschliessliches Beweismittel für dio vorherige tierärzt¬ 
liche Beschau bezeichnen und von dem Vorhandensein dos StempolabdruckeB 
die Befreiung von der Nachuntersuchung abhängig machen. Es sind Fälle 
denkbar, in denen trotz jener ministeriellen Bestimmung die Abstempelung 
der nach Schlachthansgemeinden eingeführten Stücke unterblieben ist, and 
cs ist nicht ausgeschlossen, dass in solchen Fällen der Nachweis der tier¬ 
ärztlichen Untersuchung auf andere Weise erbracht wird. Es ist zweifellos, 
dass die Gerichte zu einem Freispruch gelangen wurden, wenn wegen Unter¬ 
lassung der Nachuntersuchung eines zwar ungestempelt eingt führten, aber 
tatsächlich von einem tierärztlich untersuchten Tiere stammenden Fleisch¬ 
stückes nach der Schlachthansgemeinde auf Grund des § 14 des Schlacht¬ 
hausgesetzes Anklage erhoben werden sollte. Vgl. hierzu das Urteil des 
Kammergärichts vom 18. Dezember 1905 bei Johow, Jahrbuch Bd. 81 
C. 44, 45. Deshalb hätto der beanstandete Satz im § 7 Absatz 3 des Ge¬ 
meindebeschlusses fortbleiben müssen. Es erscheint höchstens zulässig, dass 
historisch und der Vollständigkeit halber anf die Stempelungsvorschriften 
hingewiesen wird. 

Noch bedenklicher ist die Vorschrift in § 7 Abs. 4 des Gemeindebeschlusses, 
dass das auswärts geschlachtete eingeführte Fleisch den vorschrifts- 
mässigen Trichinenschanstempel in deutlicher Form tragen 
müsse, wofern es einer nenen Untersuchung auf Trichinen entgehen wolle. 
Es gelten hiergegen alle vorerwähnten Einwendungen. Es kommt aber 
hinzu, dass nach den massgebenden Vorschriften (Allg. Verf. vom 7. März) 
boi ausländischem Schweinefleisch eine besondere Kenntlichmachung der 
Trichinenschau in unterbleiben hat und dass ferner auch bei im Iulande 
geschlachteten Schweinen die Zahl dor Abdrücke der Trichinenschaustempel 
erhoblich geringer als diejenige der Fleischbeschaustempel sein kann (nur 
zwei statt sechs auf jeder Hälfte). Vor allen Dingen widerspricht aber 
die Bestimmung in § 7 Abs. 4 der Allgemeinen Verfügung der zuständigen 
Minister vom 8. November 1906, nach der auf Grund einer zwischen fast 
sämtlichen norddeutschen Bundesstaaton getroffenen Vereinbarnng alles 
Fleisch von Schweinen, das innerhalb dieser Bandesstaaten in den Verkehr 
.gelangt and aas einem von ihnen stammt, als untersucht auf Trichinen an- 
znsehen ist. Zn dem Nachweise dor Untersuchung des eingeführten Schweine¬ 
fleisches auf Trichinen soll deshalb die Feststellung genügen, dass es ans 
dem Gebiete eines jener Bandesstaaten stammt. Die Trichincnschan ist 
nach den bestehenden Vorschriften hiernach hinsichtlich deB eingeführten 
Fleisches im wesentlichen einer Regelung durch Gcmeindebeschlüsse von 
Schlachthausgemeinden überhaupt entzogen. Höchstens könnte auch für diese 
Frago eine nachrichtliche Erwähnung als zulässig erachtet werden. 

Weitere ungesetzliche Forschriften enthält § 9 des Gemeindebeschlasses. 
Zutreffend ist in den §§ 7 und 8 der Untersachangszwang nnr für solches 
aosserbalb des Schlachthauses aasgeschlachtete oder von answärts bezogene 
frische Fleisch vorgesehen, das entweder 

a) im Gemeindebezirk feilgeboten oder 

b) in Gast- und Speisewirtschaften zum Genüsse zubereitet werden soll. 

Eine Übertretung der Untersuchungsvorschrift' tritt also nur ein, wenn 

nicht nachantersachtes Fleisch, das nicht schon tierärztlich voruntersucht ist, 
entweder im Gemcindebezirke feilgeboten oder in Gast- und Speisewiit- 
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Fleischergewerbc gleichzustellen sei. Zunächst sei darauf hingewieMB, dp« 


schäften subereibet wird. Jode audore Verwondungsart von emge- 
fnhrtem frischem Fleisch ist in dor Schlachthausgemeinde zu¬ 
lässig auch ohne UntorsuchuDg. Insbesondere gilt dies für den 
direkten Bezug solchen Floisches von ausserhalb zum Verbrauch im eigenen 
Haushalt. Diese Ausnahme erkennt auch dor erste Satz des § 9 grund¬ 
sätzlich an. Der zweite und dritte Satz lautet aber wie folgt: 

„Als eigener Haushalt ist der Haushalt der Kasernen, 
Krankenhänsor, Erziehungsanstalten, Speiseanstalten, Ge¬ 
fangenenanstalten, Armenhäuser und ähnlicher Anstalten nicht 
ansusehen. Fleischer, Wnrsthändler, Gast-, Schank- und 
Speisewirte müssen auch das für den eigenen Haushalt be¬ 
stimmte Fleisch vor der Verwendung sofort bei der Einführung 
in das Stadtgebiet nach dom Schlachthauso bringen und dort 
zur Untersuchung vorlegen.“ 

Woher dieser Zusatz stammt, ist dem Kenner der Fleischbeschaugesetz¬ 
gebung klar. Er findet sich als Einschränkung der Ausnahme von dem all¬ 
gemeinen Fleischbeschauzwang für die Hausschlachtungen io etwas kürzerer 
Form in § 2 Abs. 8 des Fleischbeschaugesetzes. Die Herübernahme dieser 
Vorschrift in die für die Nachuntersuchung eingeführten frischen Fleisches 
massgebenden Anordnungen oines Gemeindebeschlusses ist aber willkürlich. 
Sie entbehrt der gesetzlichen Grundlage, die naturgemäss nur in den durch 
§ 20 Abs. 2 des Fleischbeschaugosotzes aufrecht erhaltenen Vorschriften des 
Schlachlhausgesetzes gesucht worden kann. Dort ist aber, wie gesagt, als 
Voraussetzung eines zulässigen Nachnntersucbungszwanges lodiglich das 
Foilhalten im Gemeindebezirk und das Zubereiten in Gast- und Speisewirt¬ 
schaften vorgesehen DasB die Verwendung direkt von auswärts bezogenen 
Fleisches in Kasernen, Krankenkenhäusern, Erziehungsanstalten, Gofangenen- 
anstalten, Armenhäusern, ferner in den Haushaltungen der Fleischer, Wurst¬ 
händler, Gast-, Schank- und Speisowirte nicht ohne weiteres unter diese 
Voraussetzung fällt, bedarf keiner weiteren Begründung. Die beiden letzten 
Sätze des § 9 gehen daher — abgesehen von der bereits durch § 7 Abs. 2 
gedeckten Vorschrift für Spoisoanstalten — über die den Gemeinde¬ 
beschlüssen der Schlachthausgemeinden durch das Gesetz goBteckten Grenzen 
hinaus. Sie sind ungültig und würden so auch wahrscheinlich im Streitfälle 
von den Gerichten behandelt werden. 

Im § 14 Abs. 1 des Gemeindobeschlusses ist entsprechend dem § 2 
No. 4 des Schlachthausgesetzes einwandfrei bestimmt, dass sowohl auf öffent¬ 
lichen Märkten als auch in den Privatverkaufsstätten das nicht im Liegnitzer 
Schlachthaus ausgeschlachtete Fleisch selbst dann, wenn es einer amtlichen 
Untersuchung durch approbierte Tierärzte unterlegen hat, von dem in Liegnitz 
ausgeschlachteten Fleisch gesondert feilzubieten ist. Nun fährt aber Abs. 2 
weitor fort: 

„Auch muss au sichtbarer Stelle jeden Fleischstandes und 
jedes Verkaufsraumes, wo auswärts geschlachtetes Fleisch 
feilgohalten wird, oin Plakat voa rster Farbe mit der Auf¬ 
schrift „Auswärts goschlachtotes Fleisch“ angebracht worden. 
Die Buchstaben dieser Aufschrift müssen mindestens 5 zm. 
hoch sein.“ 

Auch für diese Vorschrift fehlt eine zweifelsfreie gesetzliche Grundlage. 
Das Scblachlhausgesetz gestattet nur die Anordnung einer gesonderten Feil¬ 
haltung und nicht auch einer Deklaration durch Anschlag, wie sie beispiels¬ 
weise im § 11 Abs. 2 des FleischbQschaugesetzos für Geschäftsräume, in 
denen bedingt taugliches Fleisch zum Vertrieb oder zur Verwendung kommt, 
oder im § 1 des Margarinegosotzes für das Verkaufen oder Feilhalten von 
Buttor- und Fettsurrogaten vorgesehen ist. Dass aus der Zulässigkeit der 
Anordnung des g( sondorton Feilhaltens auch die gleiche Befugnis für die 
äussere Kenntlichmachung der Verkaufsräume zu folgern sei, muss bestritten 
werden. In einem Kammergerichtsurteil vom 25. September 1902 (Johow, 
Jahrbuch Bd. 25, C. 6) ist dies allerdings angenommen. Aber die Richtig¬ 
keit dieser RechtsaufTassung ist zweifelhaft und cs ist nicht ohno weiteres 
darauf zu rechnen, dass die Gorichto bei künftigen Entscheidungen dem vor- 
bezeichnoten Urteil folgen werden. Auch im § 18 des Fleischbeschaugesetzes 
ist für Pferdefleisch einerseits die Unzulässigkeit des Foilhaltens in Räumen, 
in denen sonstiges Floisch feilgehaltcn wird, andererseits dio Kenntlich¬ 
machung dos Betriebs oder der Verwendung von Pferdefleisch durch deut¬ 
lichen Anschlag besonders vorgesehen. Hieraus ergibt sich, dass in unserer 
Gesetzgebung beides auseinander gehalten wird und deshalb auch für jedes 
eine besondere Anordnung nötig ist. 

Noch ein lotztes Bedenken! In § 2 No. 6 'des Schlachthausgesetzes 
sind für Personen, dio das Schlächtorgewerbe oder Handel mit frischem 
Fleisch als stehendes Gewerbe im Gemoindebezirk betreiben, Beschränkungen 
hinsichtlich des Betriebes von nicht im Schlachthaus ausgescblachtetem Fleische 
vorgesehen. Hiervon ist in § 15 des Liegnitzer Gemeindebeschlusses Ge¬ 
brauch gemacht, aber nicht nur zuungunsten der Schlächter und derFleisch- 
händlnr, sondern auch der Wurstmacher. Es ist dort vom Fleischer¬ 
gewerbe, oinschliosslich des Wurstmachorgowerbos, die Rede. Der Ge- 
rneindeboschlusB scheint also unzunchmcu, dass das Wurstroachorgowerbo dem 


§ 2 No. 6 des Schlachthausgesetzes vom Schlächter- und nicht VNB 
Fleischergewerbc handelt. Es mag dahingestellt bleiben, ob die iznen 
Unsicherheit der Urheber des Liegnitzer Gemeindebeschlusses hinsichtlich 
der Zulässigkeit der Unterstellung des Wurstmachergewerbes unter den 
BegrifT „Schlächtergewerbe“ zu dem abweichenden Ausdruck „Fleiacher- 
gewerbo“ geführt hat, der im landläufigen Sprachgebrauch vielleicht etwas 
umfassender ist. Jedenfalls ist schon aus dem Umstande, dass in § 2 No. 6 
des Schlachthausgesetzes neben das „Schlächtergewerbe“ besonders noch der 
„Handel mit frischem Fleisch“ gestellt ist, zu entnehmen, dass der Begriff 
„Schlächtergewerbe“ im Sinne jener Vorschrift nicht ausdehnend ausgelegt 
werden darf, dass er insbesondere nicht die heutzutage in Grossst&dten 
überwiegende Zahl der sogenannten „Fleischer“ umfassen soll, die eigentlich 
nur noch Fleischhändler sind, weil sie, ohne selbst zu schlachten, ihren 
Bedarf direkt vom Grossschlächter beziehen. Erwägt man nun ferner, dass 
das Gesetz ausdrücklich nur den Handel mit frischem Fleisch erwähnt, 
also den Handel mit Fleischwaren offenbar den Beschränkungen nicht 
unterwerfen will, dann ist es in hohem Masse zweifelhaft, ob der Wnrst- 
fabrikant, der nicht selbst schlachtet, sondern ausgeschlachtetes .Fleisch, 
das er für sein Gewerbe benötigt, von anderen bezieht, dem Schlächter hat 
gleichgestellt werden sollen. Die Erwähnung des Wurstmachergewerbes in 
§ 15 des Liegnitzer Gemeindobeschlusses steht also rechtlich gleichfalls auf 
schwachen Füssen. (M. f. L. D. u. F.) 


Strassenstaub und Tuberkulose. 

Der Ruhm Kochs raubt dem Enzyklopädisten Cadeac den Schlaf. Er 
überrascht die Welt der Fachgelehrten mit einer im Journal veterinaire 
de Lyon veröffentlichten Studie über „Die Unschädlichkeit des Staubes, 
der von tuberkulösem Auswurfe herrührt.“ 

Epater le bourgeois! Das . ist ja wohl eine echt gallische Devise. 
Und der Herr Professor Cadeac ist wirklich epatant. Er rüttelt mit Grazie 
an den Pfeilern unserer wissenschaftlichen Überzeugung und, was heute noch 
als felsenfestes Dogma für alle Zeiten Bestand zu haben schien, stürzt unter 
seinem kecken Griff zusammen. 

Cadeac behauptet und lässt drucken: „Es existiere auch nicht ein 
Exporiment, welches beweise, dass die Tuberkulose durch die 
Einatmung von Staub übertragbar sei, der von Örtlichkeiten 
stamme, welche durch* die Auswürfe Tuberkulöser infiziert sind.“ 

Lässt man tuberkulöse Auswürfe eintrocknen, so gelingt es im Allge¬ 
meinen nicht, mit ihnen die Tuberkulose hervorzurufen; es ist ferner be¬ 
kannt, dass die Krankheitskeime am Boden, den Wänden, den Möbeln, der 
Bettwäsche unter der doppolten Einwirkung der Eintrocknung und des Lichtes 
bald an Virulenz verlieren; sie können nach Cadeac die Krankheit nicht 
übertragen. Hiergegen kann man auch nicht die Tatsacho ins Feld führen, 
dass solches Material mit Erfolg öberimpft wurde; denn Cadeac spricht 
nur von der Aufnahme des Virus durch den Respirations- und Digestions¬ 
apparat. Für diese sind die im Staub enthaltenen Keime der 
Tuberkulose nach Cadeac ganz ungefährlich! 

Für den Respirationsapparat stellt der Herr Professor vier Thesen auf: 

1. Reiner Staub, der in der Dunkelheit eintrocknet, kommt nur selten 
in solchen Mengen in dio Luft, dass durch sie Tuberkulose zu erzeugen wäre. 

2. Auswürfe, welche unter dem Einfluss des Lichtes eintrocknen, sind 
ganz unschädlich. 

8. Auswürfe, welche an Oberflächen (Mauern, Wänden otz.) eintrocknen, 
bilden, infolge des Mucingohaltes des Speichels, eine Art Firnis, welcher die 
Keime festhält und nicht in die Atmospbäro gelangen lässt. 

4. Der von tuberkulösen Auswürfen herrührende Staub wird zumeist 
sehr bald durch mechanische Einwirkung dos Verkehrs (Fussgänger, Pferde, 
Wagen etz.) mit den übrigen Staubarten gemengt; dadurch wird aber seine 
Virulenz, wenn sie während der Eintrocknung noch nicht zerstört wurde, 
infolge der nunmehr eintretenden vollständigen Eintrocknung und Zerstreuung 
etwa noch virulent gebliobener Koime ganz aufgehoben. Es ist nach Caddac 
klar, dass der durch alle möglichen Einflüsse der Witterung etz. auseinander- 
gerisseno, „verdünnte* Staub sehr schnell in pathogener Hinsicht harmlos 
werden muss, wenn selbst „frischer“ Staub die Tuberkulose nicht zu über¬ 
tragen vermag. 

- Für den Digestionsapparat soll der tuberkulöse Staub nach der allge¬ 
meinen Anschauung (? d. Ref.) gefährlicher sein, als für den Respirations¬ 
apparat. Diese Frage suchte Cadeac durch Versuche an Meerschweinchen 
zu lösen: 

Er gab den Versuchstieren Staub, welcher von tuberkulösem Matorial 
herrührte, das „in der Dunkelheit“ eingetrocknet war; andere erhielten 
Sputum, das „am Sonnenlicht“ eingetrocknet war; das Ergebnis ist über¬ 
raschend und, wie ich glaube, im Widerspruch stehend zu den heute ge¬ 
läufigen Anschauungen: Nur bei einem Versuchstier konnten in den 
Lungen winzig kleine, kaum bemerkbare tuberkulöse Granula- 
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tioDen nachgewiesen werden. Die übrigen 14 Versuchstiere der 
beiden Versuchsreihen blieben vollkommen gesund! 

Cadeac kommt auf Grund dieser, vielleicht nicht einwandfreien (aus dem 
mir darüber vorliegenden Referat, kann ich den Modus dieser Experimente 
nicht erkennen) und sicherlich nicht durch ihre Zahl imponierenden Versuche 
in dem Schluss: 

,Der Staub, der von eingetrockneten tuberkulösen Auswürfen 
herrührt, muss als unschädlich für den Atmun'gs- und Verdauungs¬ 
apparat angesehen werden. Kurs und gut, die Kochschen 
Basillen, in alle vier Winde serstreut, sind Tuberkelbasillen, 
die keine Tuberkulose erzeugen!“ (Les bacilles de Koch, eparpilles 
aux quatre vents, sont des bacilles tuberkuleux qui ne tuberculisent pas.) 

Der Horr Professor, dor vielleicht ein Taraskonese ist, sagt dann 
noch mit der verblüffendsten Sicherheit: 

„Die schrecklichsten Mordwaffen sind ja ebenfalls harmlos» 
sobald sie in genügend kleine Stücke xorlegt sind. Eine in 
Staub verwandelte Kanononkugel kann keinen Spatsen mehr 
töten.“ 

Herrlich! Das hätte auch Tartarin von Tarascon nicht besser sagen 
können. Ja! die heisse Sonne des Midi de la france befruchtet die Phantasie 
besser als der kalte Berliner Nebel! Deshalb betweifle ich auch, ob Gadeacs 
These allgemeinen Beifall findet. Wenn die deutschen Gelehrten sich von 
ihrer Verblüffung über des Herrn Professor Gadeacs Geniestreich erholt 
haben, dann fällt ihnen ein, dass man die Tatsache nicht aus der Welt 
schaffen kann, dass in Werkstätten, Schulen etz. einwandfreie Übertragungen 
der Tuberkulose durch das staubförmige, an dem Licht eingetrocknete Sputum 
Kranker festgestellt wurden. Dann werden sie auch mit gewohnter Gründ¬ 
lichkeit alle Einwände, die sich gegen Gadeacs Behauptungen Vorbringen 
lassen, in extenso erörtern. Ich kann mir also diese Mühe ersparen. 

Dem Herrn Prof. Cadeac bin ich persönlich für eine heitere Stunde 
Dank schuldig. Ach! es geschieht so Belten, dass wir unsere Pontifices 
maximi mit lachenden Augen bewundern können. Hier ist einer! Ob er 
recht bat oder unrecht, was verschlägts? Er fand von der in Staub ver¬ 
wandelten, keinen Spatzen mehr schreckenden Kanonenkugel die Brücke zu 
der Unschädlichkeit des eintrocknenden tuberkulösen Sputums. Und das 
nennt man „Epater le bourgeois!“ Holtorbach-Offenburg. 

Übersieht der Fachpresse. 

Deutschland. 

Dr. H. Deutsche Tierärztliche Wochenschrift. No. 21—24. 

No. 21. 

Ober neuere Lekalanlsthetika mit bessuderer Borilokslohtiguig des Anästhesie 
und des Novokaln-Snprarenin. Von Dr. Goldbeck-Schwedt. 

Verfasser teilt die Anästhetika in 2 Gruppen, in die des Kokains und 
des Orthoforms. 

Kokain Orthoform 

In Wasser löslich nicht löslich 

Wirkung in die Tiefo dringend mehr oberflächlich nicht durch 

durch die unverletzte Schleim- die unverletzte Schleimhaut 

hant hindurch wirkend hindurch wirkend 

mit Ischämie verbunden nicht nachweisbar 

nach wenigen Minuten am höch- lange anhaltend 

sten, nach ’/ 4 —*/, Stunde ver¬ 
schwunden oberflächlich 

Toxität stark. fast garnicht giftig. 

Zwecks Operationen ist die Kokaingruppo zu benutzen und hier ist die 
häufigste Veranlassung für den Tierarzt vorhanden. Die Orthoformgruppe 
dürfte analog ihrer neuerdings versuchten Anwendung in der Humanmedizin 
für die Tierheilkunde ebenfalls in der Entsündungstherapie mit Erfolg 
brauchbar sein. Der Vorgang ist so gedacht, dass bei einer Gewebsver¬ 
letzung die Vasomotoren reflektorisch von den geschädigten Norven aus 
erregt werden, infolgedessen eine Hyperämie entsteht und Schwellung auftritt, 
wodurch einer etwaigen Infektion besserer Entwicklungsboden geschaffen 
wird. Durch Anästhesiorung der vorletzten Nerven würden die geschilderten 
Erscheinungen unterbunden und damit der Hoilungsvorgang cingeleitet. 

Das hierfür zunächst benutzte Orthoform wurde bald durch das Anästhesin 
überflügelt. G. hat letzteres in diesem Sinne öfters mit gutem Erfolg ver¬ 
wandt. Bei Otitis in folgender Form: 

Anästhesin 8,0 

Spirit, rekt. 

Aq. dest. M 50,0 

bei Ohrmuschelgescbwür als 

Anästhesin 10,0 

Pulv. salizyl. kum Talk. 90,0 

bei einer schweren Beugesehnenverletzung (das betr. Pferd riss den Verband 
immer ab) als 

Anästhesin 5 

Pasta salizylika Lassa 50,0 

Von der zweiten Gruppe hebt er besonders das Novokain als reizlos, von 
geringer Giftigkeit und niedrigem Preis hervor und empfiehlt es in Verbin¬ 
dung mit Suprarenin. Er führt alsdann eine Reihe von Fällen auf, in denen 
er Novokain im Verein mit Snpraronin mit gutem Erfolg zur Anästhesie 
benutzt hat. 

(Persönlich möchte ich zu den Ausführungen d. Verf. noch bemerken, 
daM bei einer Verbindung von Kokain mit Suprarenin die dem Kokain sonst 
•tabiritenden Nachteile nicht verspürt werden. Die lokale Wirkung des 
">• . 

K..r 


Alkaloides wird durch die vom Suprarenin verursachte Gefässverengung und 
dadurch bedingte bedeutende Verlangsamung der Resorption nicht nur stark 
erhöht und verlängert, es wird auch die allgemeine Wirkung unterbunden. 
Man bomerkt selbst bei grösserer Erhöhung der Kokaindosen keine allgemeinen 
Vergiftungserscheinungen. Dazu ist man noch in der Lage, wogen dor lokal 
vorstärkten Wirkung die gewöhnliche Kokaindosis um etwa das Dreifache zu 
verringern. Gleichwohl dürfte, wenn das Novokain dieselben anästhesierenden 
Eigenschaften wie Kokain aufweist, schon der billigere Preis zu seinen 
Gunsten entscheiden. D. Ref.). 

No. 22. 

Die medlkameatelle>Theraple der Infektionskrankheiten. Von Prof. Dr. Gm ei ner- 
Giessen. 

Redner weist in dem im Verein der Tierärzto für den Regierungsbezirk 
Wiesbaden am 17. Nov. 1906 zu Frankfurt [Main] gehaltenen Vortrag zunächst 
auf die Erweiterung hin, die dor Begriff Infektionskrankheit im Lauf dor 
Zeit erfahren hat und er versteht, wenn er von Infektionskrankheiten 
spricht^ sowohl genuine Bakteriengifte wie genuine animalische und vegetabili¬ 
sche Gifte, welche insgesamt eine gleiche klinische Wirksamkeit aufweisen, 
nämlich eine hochkomplizierte Vergiftung. Das Hauptaugenmerk des modernen 
Tierarztes ist bei der Behandlung von Infoktionen auf die Bekämpfung der 
Herzlähmung und ihrer Folgen sowie der Lähmung des Gefässnervenzentrums 
gerichtet. Inwieweit die bisher verwandten Arzneimittel, Digitalis, Strophan- 
tus, Kampfer und Koffein dieser zweiseitigen Forderung gerecht werden, 
behandelt G. im folgenden. Sämtlicho bis jetzt aus der Digitalis purpurea 
hergestellten Präparate sind ausser dem noch nicht genügend erprobten Digalen, 
welches vielleicht einen Erfolg hoffen lässt, in ihrer Zusammensetzung und 
demzufolge Wirkung zu inkonstante, als dass sie allen Anforderungen gerecht 
zu werden vermöchten. Gleiches gilt von der Strophantus. Der Kampfer ist 
bei septischen Fiebern als direktes Spezifikum zu betrachten. Er steigert die 
Herztätigkeit, erhöht don Blutdruck und leistet als Antiseptikum gleichzeitig 
gute Diensto. Die bis jetzt gebräuchlichen Injektions-Dosen Bind nach 
Fröhner zu niedrig und auf 

Einzeldosis 20,0—50,0 (2—3 stündlich zu wiederholen) 

Tagesdosis 100,0—250,0 
01. kamphoratum forte (25%) 

zu erhöben. Die spirituöse Lösung verursacht leicht Schwellungen der Haut 
und Unterhaut. Die grossen Dosen Öl sind auch nur 5 grammweise an ver¬ 
schiedenen Stellen zu vqrteilon. Für die breite Praxis ist das Präparat 
aber schlecht verwendbar, wegen der Öfteren Wiederholung der Injektionen 
und des hohen Preises. 

Am geeignetsten erscheint das Koffein und in der Form dos Koff. natrio- 
salizylik. Es stellt ein Erregungsmittel für das Herz und zugleich für das 
vasomotorische Zentrum dar, ist also ein Gofäsamittcl xa?’ £;o/r,v ganz be¬ 
sonders indiziert im ßoginn von Infektionskrankheiten. 

Selbst in vorgeschrittenem Stadium der Erkrankung vermag das Koffein 
noch genannte Wirkung auf die Gefässnerven auszuüben. Zudem befördert 
es die Zirkulation in den Kranzgefässen des Herzens, wodurch oine Ver¬ 
besserung der Ernährungsverhältnisse des Herzens erzielt wird. Die Wirkung 
ist eine prompte. Es wird ausschliesslich subkutan injiziert in Dosen von 
6—8,0 pro Pford und Rind 
0,5—1,0 bei kleineren Tieren 

je nach Bedarf in 6—8 Stunden zu wiederholen. Vergiftungen sind nicht 
zu fürchten. Ara meisten ist es indiziert bei Schwäche- und Lähmungszu¬ 
ständen im Muskel- und Nervensystem, bei Schwäche des Herzens zu Beginn 
und im Verlauf von Infektionskrankheiten und Vergiftungen. Die Anwendung 
ist bequem und das Mittel billig. 

No. 24. 

Eia Beitrag zur Hnfmeohailk. Von Stabsveterinär Dr. Vogt. 

Verf. hat neue Versuche angestellt über die Bewegungen des Trachtentrage¬ 
randes beim mit Griff und Stollen beschlagenen Pferdehuf. Mit Hilfe einer 
von den sonst gebräuchlichen abweichenden Methode (er hat den Schreibstift 
in Stollen untergebracht) gelang cs ihm festzustollcn, dass von einer Gesetz¬ 
mässigkeit beregter Bewegungen nicht die Rede sein kann, dass demnach 
auch Prozesse im Hufinnern nicht für Hornwandverschiobungon im Bereich 
des Trachten trag erandes verantwortlich gemacht worden können und dass 
ferner die bekannten Scheuerrinnen nicht entstehen können durch den Druck, 
den der vom Boden gepressto Strahl auf Eckstreben und Trachtonrund nach 
aussen ausübt. 


Q. Zeitschrift fUr Veterinärkunde. 5. Heft. 


Der Dolos uad seine Reohtsfolge« beim Pferdekaof eaoh den Bestimmung« 
dos Blrgerllohen Gesetzbuches. Von Oberveterinär Voglor. 

Liegt bei einem verkauften Tier ein Hauptmangel oder Garantiemangel 
vor, so tritt nach §§ 487 und 492 ohne weitores dor Anspruch auf Wandlung 
ein. Diese Vorschriften erfahren eine Änderung, wenn sich der eine der 
Kontrahenten beim Kaufgeschäft eines betrügerischen Verhaltens schuldig 
macht. Die hierauf bezugnehmenden Bestimmungen, durch welche das B. 
G. B. einor Benachteiligung des Käufers, dor wohl meist als Übor- 
vorteilter in Frage kommen dürfte, vorzubeugon sucht, finden sich in den 
nachstehenden Paragraphen niedergelegt: l. § 123. 2. §§ 460, 463, 476, 477, 
480 und 485. 3. §§ 823 und 826, besonders in Vorbindung mit § 263 des 
Strafgesetzbuches. 

I. Die arglistige Täuschung. § 123: „Wer zur Abgabe einer Willens¬ 
erklärung durch arglistige Täuschung oder widerrechtlich durch Drohung 
bestimmt worden ist, kann die Erklärung anfeebten. Die Mittel, welche der 
arglistig Täuschende anwendet, um in dem Käufer einen Irrtum zu orregen oder 
zu unterhalten, sind folgende: 

1. Vorspiegelung falscher Tatsachen. 

2. Entstellung wahrer Tatsachen. 

3. Unterdrückung wahrer Tatsachen. (Schluss folgt.) 


0ber8eetrae«port VOI Pferde«. Nach Berichten vou Transporlfübrorn, 
Veterinären und Schiffskapitänen zusaromengestollt vou Oberslabsvcterinär 
A. Grammlich. (Schluss.) 
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Krankhoiteu. An inneren Erkrankungen kamen während der Trans¬ 
porte vor: 

Krankheit: Krank: Gestorben: Getötet: 

Druso 946 12 — 

Lungen- und Lungonbruatfcllenlzündung 20 5 — 

Faulfieber 3 — — 

Starrkrampf 1 — — 

Katarrho der Atmungswege viele — • — 

Bräune 2 — — 

Pustulöse Maulentzündung viele — 

Kolik 26 — — 

Darmentsöndung 1,1 — 

Magendarmkatarrh 7 — — 

Schwächeznstände viele — — 

Hitzsctilag 11 1 2 

Akute Gehirnentzündung 4 1 — 

Verschlag 6 — — 

SchlundverBtopfung 1 — — 

äusseren Erkrankungen werden nur von einem Teil der Rericht- 


Dio 

erstattcr 

berichtet 


zahlcnmässig aufgeführt, meist wird summarisch über dieselben 


Mitteil»oea aus dar Armee. 

Zur Ätiologie der Brustseuche. Von Stabsveterinär Rips. 

Verfasser hegt dio Ansicht, dass der Dünndarm die Eintrittsstelle dos 
Brustseucbekontagiums sein könne. 

Das Verpassen der Kummete bei Zugpferden; Pflego dor 
Mähnen und der Kumraetlage. Von Oborvetorinär Loob. 

An Kummeten sind. in der Armee zwei Arten im Gebrauch: Das soge¬ 
nannte Federkummet 0/72 und 64 (iu drei Grössen vorrätig) und das Stell¬ 
kummet (in zwoi Grössen vorrätig). Nach einer Fussnote im Materialien¬ 
verzeichnis werden die Kummete C/72 und 64 leider aufgebraucht. Die 
Konstruktion dieser Kummete sei als bekannt vorausgesetzt. Die Kummet¬ 
lage beim Pferde hat die Form oines Keils, dessen Basis unten liegt, in der 
Nähe der Schultergelcnke, und dessen Spitze der Mähnenkamm darstellt. 
Eine gleiche Form, das heisst spitzkeilig — es sei dieser Ausdruck gestattet 
— muss nun selbstverständlich auch das betreffende Kummet haben, wenn 
es nicht zu allen möglichen Beschädigungen, wie Kummet- und Mähnen¬ 
drücken, die ein tagelanges Ausspannen des betreffenden Pferdes nötig 
machen, Veranlassung geben soll.. Beide Kummete neigen nun in ihror 
Konstruktion dazu, oben rund zu werden, anstatt, wie es nötig ist, spitz zu 
bleiben. 

Ein aufgelegtes Kummet passt, wenn man unten zwischen Pferdchals 
bezw. Vorderbrust und Kummet bequem ein flache Hand legen kann. An 
den Seitenflächen, wo das Kummet am vorderen Bando des Schulterblatts 
aufliegt, soll man weder von vorn noch von hinten hindurebsehen können. 
Der springendste und wichtigste Punkt ist beim Fedorkummet der, dass das¬ 
selbe oben auch wirklich spitz ist, sodass zwischen Mähnenkamm und 
Kummetspitze zwei aufeinandergelegte Finger aufrecht dazwischen gelegt 
werden können. Beim Stellkummet muss man bequem mit einem Finger 
zwischen Mähnenkamm und Kummet hindurch können. Diese Verhältnisse 
treffen bei verpassten, neuen Kummeten, die noch nicht im Zugo gestanden 
haben, meistenteils auch zu. 

Sobald die Kummeto abor längere Zeit im Gebrauche gewesen sind, 
ändern sich diese Verhältnisse ganz wesentlich. 

Während die Kummete früher oben spitz waren, werden sie jetzt rund; 
der Längendnrchmesser dos Kummets wird verkleinert und dor Quordurch- 
messer vorgrössert, das Kummet liegt jetzt direkt auf dem Mähnenkaram 
bezw. hängt in der Mähne, wie man zu sagen pflogt. Dio Folge ist, dass 
die Mähne an der betreffenden Stelle weggeseneuert wird, Mähnendrücko 
und Mähnengeschwüre entstehen. Besonderen Insulten sind bekanntlich die 
Mähnen der Stangenpferde ausgesetzt, weil hier am Kummet noch die Stcuor- 
kette für die Deichsel und dor Brustriemen für den Umgang befestigt sind. 
Durch ungeschicktes und unaufmerksames Parieren dor Stangenpferde geht 
beim Geschütze die Deichsel in die Höhe, und der Mähnenkamm wird durch 
das Kummet ganz erheblich gedrückt, wenn nicht gar gequotscht. Die Be¬ 
schaffenheit der Mähne ist der beste Regulator bezw. das beste Erkennungs¬ 
zeichen, ob das Kummet passt oder nicht. 


ladiea 

-1- Veeartsenijkundige Bladen veer Nederlandsch-lndiS. Heft 1. 
Der Abort», die Uofruohtbarkelt uid du Aafbreohea bei Riadera aad PferJea. 

Von Dr. L. de Blieck, Subdirektor am Reichs-Sururninstitut zu Rotterdam. 

Die vorliegende, für Landwirte und Viehzüchter geschriebene Arbeit 
hat deshalb Aufnahme in dor indischen Zeitschrift gefunden, woil letztere 
zugleich Organ zur Förderung der Viehzucht ist. 

In der Einleitung erklärt B. den Abortus ctz. im allgemeinen und be¬ 
merkt, dass unter „Aufbrechen“ dio Ausstossung dos befruchteten Eies in 
der 6. bis 9. Woche zu verstehen sei. 

In gesonderten Kapiteln werden sodann der sporadische und infektiöse 
Abortus (Ursachen, Erscheinungen, Behandlung und Vorbauungsmassrogeln) 
in streng wissenschaftlicher, aber leicht verständlicher Weise besprochen. 
Bemerkenswert ist, dass Verf. empfiehlt, diejenigen Tiere, dio verworfen 
haben, nicht zu verkaufen, denn nach 3—4 Jahren sei das Gobärmulterloiden 
geheilt und dann seien die Tiere gewissermassen immun gegen Abortus. 
Letzterer würde aber nie ans dem Stalle verschwinden, wenn der alto Be¬ 
stand verkauft und ein neuer immer wioder der Infektionsgefahr ausgosotzt 
würde. (Wenn man dieser Argumentation auch zustimmen kann, so ist doch 
zu bezweifeln, dasB vielu Viehzüchter in der Lage sind, das in ihrem Vieh¬ 
stapel steckende Kapital durch das vorgeschlagene Abwarten 8—4 Jahre 
rentcnlos liegen zu lassen. Ref.) Von besonderer Wichtigkeit ist es, dass 
Bl. am Schluss der Arbeit dio Aufmerksamkeit auch auf den Bläschenans*- 
schlag und don ansteckendon Scheidenkatarrh lenkt. 

Es erübrigt sich, auf die Einzelheiten näher oinzngchen, weil die in 
Frage stehenden Loiden in den Lehrbüchern der Pathologie und Geburtshilfe 
hinlänglich bearbeitet sind. 

Schliesslich sei noch erwähnt, dass B. nur allgemeine Massregeln ange¬ 


geben, im übrigen aber empfohlen hat, stets den Tierarzt zu Rate nH 
und nach seinen Anordnungen die Behandlung vorzunehmen. v 

Das Ziel der Rassen. Von B. Vrijburg, Gouvernements-Tierarzt in Bandoeng. 

V. unterzieht die Bestimmungen dor Rennklubs in Niederländisch-Indiei 
einer Kritik, dahin gehend, dass die Klubs vor allem das Augenmerk tal 
Verbesserung der Pferderassen richten sollen. Zur Erhaltung einer gr' 

Zahl von Mitgliedern sei auch Gelegenheit zu Wetten und Vergnügungen bei 
den Rennen zu geben, was jedoch erst in zweiter Linie in Betracht fonUM 
dürfe. Damit nicht immer die ausgesetzten höchsten Preiso von erstklassigen, 
englischen Pferden aus Straits-Settlements weggcholt würden, empfiehlt V r 
die Gewinnchancen für alle Klassen inländischer Pferde, namentlich auch für 
die Traber-Rasse, zu vermehren und dadurch T.ust und Liebe für die Pferde 
zucht in Niederläudisch-Indien zu erweckon. 


Tropenhygiene. 1 

Redigiert von Tierarzt Holterbach in Offenbnrg [Baden]. | 

Karlsoh. In Indion und Australien werden in der heissen Jahreszeit! 
nicht selten Pford’e von oinem eigentümlichen Hautloiden befallen, welch« 
mit dem als „Lichen tropikus“ bezeichneten Leiden des Menschen nahe 
verwandt zu sein scheint. Dieser Lichen tropikus („roter Hund“; engl, 
„prickly heal“) ist eine Flechte, die in Form kreisförmiger, stark geröteter 
Flecken auftritt and mit heftigem Jackroiz verbunden ist. 

Bei den Pferden sind die Symptome folgende: An der Mähne, dem 
Schwoif, zwischen den Ohren, an der Vorderbrust, an der Halsseito und am 
Untorbauch treten grindigo (schorfige) Stellen auf, au welchen die Haare 
sich lockern und aasfallen; dadurch können ganz kahlo Stollon entstehen. 
Dazu kommt als nie fehlendes charakteristisches Zeichen ein ganz heftiger 
Juckreiz, dor das Pferd veranlasst sich zu kratzen und zu scheuern, bis 
offene Wunden entstehen; daneben geht zumeist ein Verfall der Kräfte als 
Folge der nervösen Erregung einher. 

Eigentümlichkeiten des Leidens sind: cs ist auf australische Pferde 
beschränkt; es kommt nur in dor heissen Regenzeit vor, ver¬ 
schwindet mit dem Eintritt des kalten Wetters und erscheint in der nächsten 
Regenperiode wieder. 

Neafield, vom 6. indischen Kavallerieregiment, untersuchte die kahlen, 
mit Schuppen bedockten Hautstellen gonauor; die Haare waren nicht straff, 
sondern gerollt und gebrochen. Jedes kranke Haar enthielt, wie dio mikros¬ 
kopische Untersuchung ergab, massenhaft runde, sporenähnliche Ge¬ 
bilde, die infolge ihrer Anhäufung bisweilen die Haarsubstani 
vordeckten. Aach in den Epidermisschuppon und dem Schorf von der 
kranken Stelle waren dieso Körper nachweisbar; der Parasit scheint also 
auch anf der Haut zu gedeihen. 

Seino anszeichnenden Merkmale sind: er widersteht einor heissen Lösoag 
von Kali kanstikum und färbt sich mit basischen Anilinfarben gut und dauerluft 

Man nimmt zur Untersuchung ein Haar von der krankon Stelle «d 
eins von einer gesnnden, bringt beide auf einen Objektträger, bedeckt sie 
mit Kalilauge und gibt ein Deckglas darauf. Wenn man nun bis wm 
Sieden der Kalilauge erhitzt und dann durch Druck auf das Deckglas die 
Haare flach drückt, so erkennt man bei der mikroskopischen Untersoehuag 
sofort das kranke Haar; das granuliert und undurchsichtig erscheint. Die 
Undurchsichtigkeit ist eine Folge der massenhaft angehäuften, in linies¬ 
förmiger Anordnung auftretenden runden Körperchen. Durchmustert man 
bei Olimmorsion, dann sieht tnan, dass sie in der Haarsubstanz liegen and 
zwar oiuige Schichten tief. Erhitzt man das Präparat unter Zagabe von 
etwas Kalilauge wiederholt, daun löst sich dio Haarsubstans ganz anf and 
die unversehrten Sporon worden frei. Will man sie färben, so kocht mu 
2 oder 3 kranke Haare in Kalilauge eino Minute lang, wäscht in Wasser ans 
bis kein Kali mehr in den Haaren ist (8—4maliger Wechsel des Wassers 
nötig), legt sio dann in wässerige Methylenblaulösung. Die überschüssige 
Farbe wird in Wasser ausgowaschen; dann kommen die Haare 1—2 Minuten 
lang in Alkohol, werden dann wieder in Wasser ausgewaschen, dann in 
’/a °/o'8 er wässeriger Eosinlösung nächgcfärbt, getrocknet and in Kanada¬ 
balsam eingebettet. Die Sporon sind dann blau, die Haarsubstauz rosarot. 
Nesfiold spricht sich nicht aus über die Art dieser Sporen; macht aber 
folgende klinischen Notizen: 

Die Krankheit beginnt mit kleinen, allmählich wachsenden Bläschen, die 
eino wässerige Flüssigkeit absondern, wodurch dio Haare fest mit einander 
verkleben und sich lofeero, sodass sio leicht durch eino Reibung et*, entfernt 
worden und einen kahlen Fleck zurücklasson, dor zu beständigem Jucken 
reizt und dio Fliegen anzieht; währond er im Zentrum abheilt, breitet er 
sich nach der Peripherie hin aus. Unter Mähne und Schweif bildet sieb 
ein Hautscborf, dio Haare wellen sich nnd brechen ab, wenn sich der Patient 

reibt; os entsteht so eino kahle Stelle. Die beginnende Heilung kündigt sich 

dadurch an, dass die Haut weich wird, ein gosundes Aussehen bekommt nnd 
sich mit feiuen Härchen bedeckt. Bald kann man nicht mehr orkonnen, dass 
dio Haut einmal erkrankt gewesen ist; nur die du klero Färbung der jungen 
Haare weist den Kundigen darauf hin. Es gibt abor vielo Fälle von unvoll¬ 
ständiger Heilung; dann ist die Haut an der kranken Stelle mit abge- 
achupptcr Epidermis bedeckt und dor Juckroiz gross. 

Nach Nesfields Annahme wird das Loiden durch australische 
Romonten in die Regimenter eingeschleppt; denn diese Plordc 
zeigen bei der Ausschiffung in indisshen Häfen schon die charakteristischen 
Symptomo der Krankheit. 

Zar Therapie verwendet Nesfield nach mancherlei Versuchen jetzt als 
bewährtestes Mittel eine Lösung von einem Teil Jod in 80 Teilen 
Methylalkohol. Die Wirkung dieser Lösung auf den Juckreiz soll geradezu 
auffallend sein: Wird ein Pferd an kahlen juckenden Stollon damit 
gründlich oingerieben, dann tritt fast sofort Rnho ein, obwohl 
es vor dor Einroibung in beständiger Bewegung war, sieb *Q 
scheuern suchte und das Fntter verschmähte. Tiere, die vorher 
infolge dos juckenden Schmerzes unbäudig waren und sich nicht berühren 
Hessen, dulden es nach der ersten Botnpfung mit Jod, dass man die kranke 
Stelle tüchtig bepioselt. 

Die Ausdehnung des Leidens ist sehr verschieden; die Einreibung W' 
folgt 3 Tage lang hintereinander und zwar einmal täglich. Am 4. Tag' 

Digitized by * ^.ooQle 



No. 27 


Tierärztliche Rundschau 


213 


wird das Pferd mit Seife and Wasser tüchtig gewaschen. Die Geschirro, 
alles Leder- and Deckenzeug muss mit Karbolwasser gereinigt werden. 

Treten nach einer Woche wieder kranke Haatstellen auf, was Vorkommen 
kann, dann wird wieder mit Jod gepinselt. Es kann so wahrend der ganzen 
heissen Regenzeit eine sorgfältige Überwachung und beständige Jodbehandlung 
nötig werden; man erreicht durch sie, dass das unerträgliche ‘Juckgefühl 
und die entstehenden kahlen Flecken ausbleiben. Bedingung zum Gelingen 
der Kur ist, dass die Stellen sorgfältig gereinigt und (auch an Mahne 
und Schweif) von den Haaren befreit werden. 

Eine interne (allgemeine) Behandlung scheint mir unnötig zu sein. 
Nesfield gab innerlich Magnesia Bulfurika, angeblich mit gutem Erfolg. 
Mir scheint eine rationelle kräftigende Ernährung wichtiger zu sein. (Journal 
of Trop. Vet Science. Vol. II. No. 2.) 

St&ndesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Deiteoblud. 

Die TIerIrzte la Balern. Man schreibt uns: Aus Anlass des Geburtsfestes 
des Königs von Sachsen haben zahlreiche sächsische Tierarzte hohe Ordens- 
auszeichnungen und Rangerhöhungen erfahren. Am wichtigsten für die 
sächsischen Bezirkstierarzte erscheint aber deren Einreihung in Klasse IV 
der Hofrangordnung, in der sich auch die Amtshauptleute, Majore, Univer- 
sitatsprofessoren, Archivare, Direktionsrate etz. befinden. Da die sächsischen 
Tierärzte auch in Bezug auf Gehalt am besten unter den deutschen Amts¬ 
tierärzten gestellt sind, kann sich Sachsen hinsichtlich der Bewertung seiner 
beamteten Tierärzte rühmen, an der 8pitze der deutschen Bundesstaaten zn 
stehen. — In der „Bewertung“ seiner beamteten Ziviltierärzte dürfte „Baiern“ 
wohl an letzter Stelle in Deutschland stehen, in Bewertung seiner Militär¬ 
tierärzte an letzter Stelle in Europa! 

Die Novelle am Vieheenobeagesetz. In der vom Bundesrat verabschiedeten 
Novelle zum Gesetz betreffend die Abwehrund Unterdrückung von Viehseuchen, 
die der Reichstag in der nächsten Tagung zu beraten haben wird, ist wohl die 
wichtigste Bestimmung dio Einbeziehung der Tuberkulose der Rinder in das 
Seuchengesetz. Hierdurch wird der Aufsichtsbehörde das Recht verliehen, an 
Tuberkulose erkrankte Rinder gegen entsprechende Entschädigung töten zu lassen. 
Bei der ausserordentlichen Verbreitung dieser Rinderkrankheit lässt sich aber 
annehmen, dass entsprechende Anordnungen ergehen werden, wonach die Organe 
der Veterinärpolizei angewiesen werden, von dem Recht der Tötung nur in 
Fällen schwerer Erkrankung, bei denen die Ansteckungsgefahr in besonderem 
Masse vorhanden ist, Gebrauch zu machen. 

Die Preaiotloa vea Tierärzten znn Dr. aed. vet. Ii Sauhatz. In voriger 
Nummer konnten wir und zwar als erstes und einziges tierärztliches 
Fachblatt mitteilen, dass für das Königreich Sachsen nunmehr eine Form 
der Verleihung des Dr. med. vet. gefunden sei, welche als eine durchaus 
glückliche Lösung dieser Frage bezeichnet werden muss und daher freudigst 
begrüsst werden wird, zumal dadurch auch die Verlegung resp. 
Übersiedelung der Hochschule nach Leipzig in die Wege ge¬ 
leitet zu sein scheint. 

Über die Angelegenheit selbst wird uns von wohlunterrichteter Seite 
geschrieben: 

„Über die Promotionsangelegenheit der Dresdener Tierärztlichene Hoch¬ 
schule ist bekanntlich bereits in den Sitzungsperioden 1903/04 und 1905/06 
des sächsischen Landtages verhandelt worden. Die Angelegenheit ist nunmehr 
zum Abschluss gelangt, indem mit Genehmigung des Ministeriums des Innern 
und des Ministeriums des Kultus eine Promotionsordnung für Tierärzte ge¬ 
schaffen worden ist. Die Promotion findet in Leipzig statt und zwar durch 
die medizinische Fakultät, die zu diesem Zwecke durch die ordentlichen 
Professoren der Dresdener Tierärztlichen Hochschule verstärkt wird. Beide 
Körperschaften gelten als äquivalent. 

Bewerber um die veterinär-medizinische Doktorwürde haben den Nach¬ 
weis der Maturität und der abgelegten tierärztlichen Approbationsprüfnng 
zu erbringen. Das Referat über die eingereichte Dissertation übernimmt 
ein ordentlicher Professor der Tierärztlichen Hochschule, das Korreferat in 
der Regel ein Mitglied der medizinischen Fakultät, an dessen Stelle in be¬ 
sonderen Fällen der Direktor des Veterinärinstituts treten kann. An der 
nach Annahme der Dissertation in Leipzig abzulegenden mündlichen Prüfung 
sind zwei Professoren der Dresdener Tierärztlichen Hochschule und ein Pro¬ 
fessor der medizinischen Fakultät beteiligt. Auch hierbei kann in besonderen 
Fällen der Direktor des Veterinärinstituts für den Professor der medizinischen 
Fakultät als Examinator eintreten. Den Vorsitz bei der mündlichen Prüfung 
führen abwechselnd der Dekan der medizinischen Fakultät und der Rektor 
der Tierärztlichen Hochschule. Das Doktordiplom wird sowohl vom Dekan 
der medizinischen Fakultät als auch vom jeweiligen Rektor der Tierärztlichen 
Hochschule unterzeichnet.“ 

Die Kosten der Promotion betragen 820 Mk., von denen bei der Ablehnung 
der Abhandlung 245 Mk. und bei Nichtbestehen der mündlichen Prüfung 
160 Mk. zurückgezahlt werden. Diese Bestimmungen gelten auch für Ausländer, 
die die tierärztliche Fachprüfung für das Deutsche Reich bestanden haben. 

Die Promotion ist unter entsprechendem Nachweis des Studiums usw. 
auf einstimmigen Beschluss der Gesamtfakultät und der Ordinarien der 
Tierärztlichen Hochschule auch Kandidaten ohne abgelegte tierärztliche 


Fachprüfung gestattet. Die Prüfung dieser Kandidaten erfolgt vor der 
Tierärztlichen Hochschule in Dresden und besteht aus einem praktisch¬ 
klinischen und einem theoretischen Teile. Nach bestandener Prüfung er¬ 
folgen Kolloquium und Promotion in Leipzig. Die Kosten für diese Promotion, 
bei der sich der Kandidat verpflichten muss, bis zur Erlangung der Appro¬ 
bation die tierärztliche Praxis in Deutschland nicht auszuüben, betragen 470 Mk. 

Endlich kann einem an die Tierärztliche Hochschule berufenen Ge¬ 
lehrten auf einstimmigen Antrag der Professorenschaft an der Tierärztlichen 
Hochschule durch Mehrheitsbeschluss der medizinischen Fakultät der Dr. med. 
vet. ohne Anwendung dieser Bestimmungen verliehen werden. Zur Er¬ 
nennung zum Ehrendoktor ist der einstimmige Behchluss der durch die Tier¬ 
ärztliche Hochschule verstärkten medizinischen Fakultät erforderlich. Be¬ 
werbungen um Zulassung zur Promotion sind an die medizinische Fakultät 
der Universität Leipzig zn richten. 


Zar Frage der Kobhebanne schreibt dem „Stuttgarter Beobachter“ ein 
„hervorragender Fachmann“: 

„Die Volkspartei hat am 19. Juni in der Kammer der Abgeordneten den 
Antrag der staatlichen Ausbildung von Laiengeburtshelfern für Haustiere 
eingebracht und damit einem alten Wunsch vieler Landwirte Geltung ver¬ 
schafft, und der Kultminister hat sich nicht direkt ablehnend verhalten. 
Es ist anzunehmen, dass von der Regierung die Frage eingehender Prüfung 
unterzogen wird. Einfach liegt sie gerade nicht. Richtig ist, dass die Ge¬ 
burtshilfe immer ein dringliches Geschäft ist und dass sachgemässe Hilfe 
geleistet werden soll. In früheren Zeiten wurde sie überall geleistet, 
so gut oder so schlecht es eben ging. Die Verhältnisse lagen anders als 
heute. Man hatte als Haustiere die kräftigen Naturrassen, es gab weniger 
Tiere, und Hirten, Schäfer, Schmiede hatten in ihrem Gewerbe traditionell 
erhaltene Fertigkeiten. Jetzt aber haben wir schnellwüchsige Kulturrasson, 
haben die Tiere in grösserer Zahl und es wird auf' grosse, starke Nach¬ 
kommen, z. B. Doppellender, gezüchtet. Damit sind die Schwergeburten 
sehr häufig geworden und die Verluste hoch. Fernfer sind durch die ver¬ 
änderten Verhältnisse des landwirtschaftlichen Personals, dem grossen Mangel 
geschickter Leute, die alten Kenntnisse so gut wie verloren gegangen. Das 
Bedürfnis für „Helfer“, die speziell für diese Tätigkeit unterrichtet sind, 
die überall zur Hand sind, ist zweifellos vorhanden. 

Trotzdem glauben wir nicht, dass die Frage rasch gelöst werden wird. 
Die heutige Geburtshilfe ist etwas ganz anderes als früher. Antiseptik 
und Aseptik sind Begriffe und Künste, die der technischen Fertigkeit schwere 
Fesseln anlegen, und wenn staatlich aasgebildete Laiengeburtshelfer infiziertes 
Instrumentarium haben und damit Tierseuchen verbreiten, so möchte die 
Verantwortung des Staates, der doch in letzter Linie auch die Garantie für 
diese neuerstrebte Klasse von „Heilpersonal“ zu tragen hat, doch recht schwer 
ins Gewicht fallen. 

Jedenfalls ist nötig, die Leute gut auszubilden, bevor sie „losgelassen“ 
werden, und das wird sehr grosse Schwierigkeiten machen. Ferner werden 
sie unter der Kontrolle des Oberamtstierarztes zu halten sein. Die Be¬ 
fürchtung, dass sie sich zu Kurpfuschern aasbilden und dadurch auf dieser 
Seite mehr schaden als auf ersterer nützen, teilen wir nicht. Im Gegenteil 
glauben wir, dass die von ihnen erworbenen und geübten Begriffe der mo¬ 
dernen Reinlichkeit, die von der traditionellen Reinheit recht weit verschieden 
ist, in mancher Hinsicht förderlich sein können.“ 


Ziblea praktische Tierärzte za das Gewerbetreibendes? Das Reichs¬ 
versicherungsamt hat die vielfach aufgeworfene Frage, ob praktische Tierärzte 
und Ärzte zu den Gewerbetreibenden zu zählen und deshalb befugt sind, frei¬ 
willig in die Invalidenversicherung einzutreten, einer eingehenden Prüfung 
unterzogen. Das Wort „Gewerbetreibende“ ist einer mehrfachen Auslegung 
fähig. Eb kann in einem weiteren Sinne aufgefasst und darunter jede be¬ 
rufsmässig ausgeübte Tätigkeit zum Zwecke des Erwerbes verstanden werden; 
in diesem Sinne ist auch der Tierarzt ein Gewerbetreibender. Das Wort 
wird aber im heutigen Sprachgebrauche vielfach und insbesondere in der 
Gesetzesspracbe in einem engeren, auf die selbständige Betätigung in In¬ 
dustrie, Handel und Leistnng persönlicher Dienste niederer Art sich be¬ 
schränkenden Sinne gebraucht. Der Sprachgebrauch der Reichsgewerbeordnung 
ist mehrdeutig. Dieses Gesetz enthält einzelne Bestimmungen über die 
Tierärzte und führt sie im § 29 unter der Überschrift „Gewerbetreibende, 
welche einer besonderen Genehmigung bedürfen“, auf. Die Bestimmungen 
über die Ärzte sind aber nur aus juristisch-technischen Gründen in die 
Gewerbeordnung eingestellt, welche selbst im § 6 zum Ausdrucke bringt, 
dass sie auf die Ausübung der Heilkunde, abgesehen von einzelnen ausdrück¬ 
lichen Bestimmungen, nicht zur Anwendung komme, dass heisBt, dass die 
Ausübung der Heilkunde nicht unter den Begriff des „Gewerbes“ in dem 
8inne falle, wie es durch die allgemeinen Vorschriften der Gewerbeordnung 
geregelt werden soll, so dass aus der Überschrift über § 29 der Gewerbe¬ 
ordnung nicht mit Sicherheit geschlossen werden darf, dieses Gesetz fasse 
die Tätigkeit des Arztes als Gewerbebetrieb in dem oben erörterten engeren 
Sinne auf. Für das Gebiet der preussischen Steuergesetzgebung hat daa 
Oberverwaltungsgericht verneint, dass der ärztliche Betrieb ein Gewerbe- 
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betrieb sei and darauf hingewiesen, dass in der Instruktion des Finanz* 
ministers das Einkommen ans Handel, Gewerbe nnd Pachtungen dem Ein¬ 
kommen ans irgend einer anderen Art gewinnbringender Besch&ftigung, 
s. B. als Staats- oder Gemeindebeamter, Arxt usw. gegenubergestellt sei. 

Danach ist für jeden Anwendungsfall, und so auch für das Gebiet der 
Arbeiterversicherung, der Sinn des Wortes „Gewerbetreibender" besonders 
zu ermitteln. Nach den Vorarbeiten des 'Gesetzes und den Reichstagsver¬ 
handlungen hatte man bei der Einschaltung des Wortes „Gewerbetreibende" 
kleinere wirtschaftlich minderkräftige Gewerbetreibende im Auge, welche den 
Arbeitern in dieser Hinsicht gleicbkoromen, oder sich tatsächlich in ihrer 
wirtschaftlichen Lage von' einem Arbeiter nicht unterscheiden, unter Um¬ 
ständen sogar bedeutend schlechter stehen als der Arbeiter. Wenn schon 
die angegebenen Merkmale bei der Tätigkeit eines praktischen Tierarztes 
als eines mit wissenschaftlicher Bildung ausgestatteten und dem Arbeiter 
gegenüber in höherer sozialer Stellung sich befindenden Mannes nicht vor¬ 
handen sind, so muss ferner berücksichtigt werden, dass das neue Invaliden- 
versicherungsgesetz jedenfalls bezüglich der Versicherungspflicht den in der 
Arbeiterversicherung von Anbeginn vertretenen, durch einzelne neuerdings 
aufgestellte Ausnahmen in seiner allgemeinen Bedeutung bestätigten Grund¬ 
satz aufrecht erhalten hat, solche Personen, welche sich einer ihrer Natur 
nach höheren, mehr geistigen Tätigkeit widmen, von der Versicherung aus- 
zuBchliessen. Dass die Tierärzte wegen der wissenschaftlichen Vorbildung, 
auf Grund derer sie ihren Beruf ausüben, zu diesen Personen gehören, und 
dass sie, wenn das Gesetz sich ausnahmsweise auch auf sie hätte erstrecken 
sollen, besonders genannt worden wären, ist nicht zu bezweifeln. Das In¬ 
validenversicherungsgesetz bietet aber auch keinen Anhalt dafür, dass die 
von der Versicherungspflicht ausgeschlossenen mehr geistigen Tätigkeiten dem 
Versicherungsrecht unterstellt werden sollten. Da demnach sowohl die ein¬ 
schlägigen Bestimmungen des Invalidenversicherungsgesetzes wieder Grund¬ 
gedanke des Gesetzes keine Berechtigung geben, Tierärzte zu den Gewerbe¬ 
treibenden zu zählen,.ist die Absicht des Gesetzgebers mit Notwendig¬ 
keit dahin aulzufassen, dass die mehr geistigen Tätigkeiten, soweit 
das Gesetz nicht beiden Lehrern und Erziehern ausdrücklich besondere Aus¬ 
nahmen macht, auch von dem Versicherungsrecht ausgeschlossen sein sollen. 
Das Versicherungsrecht praktischer Tierärzte ist deshalb zu verneinen. 


Verschiedenes. 

Prafetaor Dr. Jottt an der Tierärztlichen Hochschule in Dresden sollte, 
wie dio „B. T. W.“ in ihrer No. 23 mitteilte, einen Ruf als Nachfolger 
Prof. Dr. Kitt’s nach Münchon erhalten, denselben aber abgelehnt haben. 
Wie uns von wohlinformierter Seite mitgeteilt wird, ist diese Nachricht 
unrichtig, da bis jetzt überhaupt noch kein Ruf ergangen sei und ein solcher 
daher auch nicht abgelehnt werden konnte. Es sei ja nicht unmöglich, dass 
von privater, unautorisierter Seite an Herrn Prof. Dr. Joest herangetreten 
worden sei, allein offizielle Verhandlungen soien mit demselben nicht ge¬ 
pflogen worden. Es erinnert dieser Vorgang lebhaft an ein ähnliches Vor¬ 
kommnis bei Gelegenheit der Besetzung der Professur für Veterinäranatomie 
an der Unisersität Giessen vor mehreren Jahren. Damals wurde auch in 
allen möglichen Zeitungen und Zeitschriften mitgeteilt, dass ein Kollege, 
welcher damals noch Prosektor an einer Tierärztlichen Hochschule war. 
einen Ruf nach Giessen erhalten und abgelehnt habe. Tatsächlich war aber 
Prof. Dr. Martin in erster Linie gewählt und nur er erhielt eine Berufung, 
die ja auch zur Anstellung führte. In solchen Fällen dürfte es doch für die 
Betreffenden, schon zur Vermeidung unliebsamer und auch wohl durchaus 
falscher Schlussfolgerungen, am klügsten Bein, derartige unrichtige Nach¬ 
richten selbst sofort zu dementieren, damit nicht aliquid häret. 

Verhaftet wurde der Professor df* Veterinär - Institutes in Warschau, 
Szezensnewicz, und dessen Labdrant, sowie mehrere Studenten narb 
voraufgegangener Haussuchung. 

Hooh klli|t lu Ued vta braves Hass. Vom Tode des Ertrinkens hst 
der Schlachthofinspektor Schmoldt in Meseritz das Kind eines Arbeiters 
aus der Obra gerettet. Die von ihm angestellten Wiederbelebungversuche 
waren bei dem bereits bewusstlosen Kinde von Erfolg begleitet. 

Ptltzlloher Tad. [Am 21. Juni verstarb in der 11. Stunde Tierarzt 
Richard Jahn in Elstra, eine allgemein beliebte Persönlichkeit. Er hatte 
nachts zuvor gegen 1 Uhr ein Schlafpulver genommen, was seine Frau 
durch Bitten verhindern wollte, leider jedoch vergeblich. Sofortige ärzt¬ 
liche Hilfe war erfolglos. Jahn starb an dem warscheinlich zu reichlich ge¬ 
nommenen Morphium. Seine Frau sieht in wenigen Tagen ihrer Niederkunit 
entgegen. Das Motiv zu dieser traurigen Tat ist ein Rätsel. 


Personalien. 

Altztiobtngtt: Dtateoblatd: Bauwerker, Karl, Landgestütsdirektorin 
Zweibrücken (Rheinpf.), den Titel und Rang eines kgl. Landstallmeistors. 

OstBiralob: Herget, Eduard, k. k. Militär-Obertierarzt II. Kl. a. D. in 
Karlsbad (Böhmen), aas goldene Yerdienstkreuz mit der Krone. 



Erteatoigtn, Versetzaagaa: Deataohlaad: Banzhaf, Friedr., 
amtstierarzt in Gaildorf (Württ.), als solcher nach Hall fSchwtb.3 

Frascb, Albert, Oberamtstiorarzt in Münsingen [Württ.], aJa 7 ^ 
nach Waiblingen (Württ). 

Höpermann, Peter, Gestütsrossarzt in Gradits [Bz. Halle] (Pr^J 
nach Beberbeck [Kr. Hofgeismar] (Hcbs. Nass.). 

Jacobsen, Hans L., Oberveterinär a. D in Kl. Börstel [Bz. Haml 
zum Leiter des Fleischbeschanamts in Homberg [Bz. Cassel] (Hess. Na 

Dr. Kiesel, Karl, Gestütstierarzt in Marbach [0. A. Münsingen] (Wf 
zum Oberamtstierarzt in Gaildorf (Württ). 

Dr. Lux, Artur in Neuhausen [Bz. Dresden] (Sa.), zum Regierangs 
arzt für Deutsch-Südwcst-Afrika in Friedrichsfeldo b. Karibib (D. S. W. Af 

Marschall, Arno A., Schlachthofassistenztierarzt in Pforzheim (I 
als solcher nach Dresden (Sa.). 

Rcuther, Friedrich J., kgl. Kreistierarzt, Vorstand des Stammge 
Achselschwang [P. Utting) (Oberb ), znm Gestütsdirektor. * 

Szillat, Franz A., Kreistierarzt in Zeven (Hann.), als solcher 
Rathenow (Brdbg.). 

Dr. Utendörfer, Richard G. E., Leiter des Fleischbeschanamti' 
Homberg [Bz. Cassel] (Hess. Nass.), zum Schlachthofdirektor in Soest (W< 

Österreich: Albrecht, Romao, k. k. Veterinärassistent in Bobrka (Gl 
nach Przemysl (Gal.). 

Cek, Franz, k. k. Veterinärassistent in Zara (Dalmat.), nach Trügt 
(Küstenl.). 

Pan kl, Josef in Winterberg (Böhmen), zum Stadttierarzt in Friedland 
(Böhmen). 

Pia^ecki, Ladislaus, k. k. Veterinärassistent in Rawaruska (GaJiz.), nach 
Brody (Gal.). 

Pirnat, Franz, k. k. Voterinärassistent bei der Statthalterei in Qm 
(Steiermark), zum k. k. Bezirkstierarzt. 

Weiner, Max, k. k. Bezirksobertierarzt in Ragusa (Dalmatien), dk 
solcher nach Spalato (Dalmatien). 

Weiner, Samuel, k. k. Bozirksobertierarzt in Spalato (Dalmatien), ztr 
Dienstleistung bei der k. k. Statthalterei in Zara (Dalmat.), unter gleidmit 
Betrauung mit der prov. Leitung des Veterinärdepartements. 

Sohwalz: Schmid, Fr. in Diessenhofen (Thurgau), zum Besirkatiervst 
daselbst. 



Wokialtzverltderaago«, Nltderltaaiaget: Daotaoklud: Alting, Hiako n 
Norden (Hann.), nach Haage [Ostfriesl.] (Hann.). 

Brunbauer, Otto in Leeder (Schwaben), nach Bidiogen (Schwaben). 

Deckert, Karl G. in Nauen (Brdbg.), pach Tempelbof (Brdbg.). 

Diez, Anton G., Assistent in Pausa (Sa.), nach Plauen [VogtL] (Sa.). 

Geisel er, Xaver F. in Bidingen (Schwaben), nach Oberoatendoif 
(Schwaben). 

Iwitzki, Johann, Oberveterinär im Ul. R. No. 8 in Gumbinnen (Ostpr..', 
nach Stallupönen (Ostpr.). 

Klop8ch, Maximilian W. R. in Meseritz [Bz. Posen], nach Guben (B 

Lindemann, Fritz in Petershagen [Mark] (Brdbg.), als Vertreter isek 
Wilmersdorf b. Berlin. 

Rast, Adalbert R. in Crensitz (Pr. Sa.), als Assistent nach Werdau (Sa.V 

Welzmüller, Georg, bezirkstierärztl. Assistent in Lörrach (Baden), 
nach Feldkirchen [P. Westerham] (Oberb.). 

Wölffer,.Paul H. G. in Winzig (Schles.), nach Braunschweig. 

Österreich: Herget, Eduard, k. k. Militärobertiorarzt a. D. in Tau« 
(Böhmen), nach Karlsbad (Böhmen). 

Veriideruigen ln miltir-Veterlilr-Perssaal: Deuteoblaad: Becker, 
Einj. freiw. im Feldart. R. No. 55 in Naumburg [Saale] (Pr. Sa.)., zum 
einj. Unterveterinär. 

Biederstedt, Max E. J., Einj. freiw. im 3.Garde-Feldart. R. in Beeakow 
(Brdbg.), zum einj. Unterveterinär. 

Engel, Paul A. G., Oberveterinär im Kür. R. No. 2 in Pasewalk (Pom. , 
zum Kür. R. No. 5 in Rosenberg [Westpr.J 

Dr. Goldbeck, Paul, Oberveterinär im Drag. R. No. 2 in 8chwedt 
(Brdbg.), zum Stabsveterinär. 

Humberg, einj. Unterveterinär im Ul. R. No. 5 in Düsseldorf (RhoiDpr.), 
zum Ul. R. No. 15 in Saarburg [Lothr.] (Eis. Lothr.). 

Reinmuth, Paul in Haslach (Kinzigtal] (Badöb),Unterveterinär d. LI., 
zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Ro8enbaura, Richard, Oberveterinär im Kür. R. No. 5 in Rosenberg: 
[Westpr.J, zum Ul. R. No. 13 in Hannover. 

Rossberg, Kurt M., Oberveterinär im Feldart. No. 48 in Dresden (Sa), 
zur Militär-Abt. der Tierärztl. Hochschule in Dresden (8a.). 

Schindler, Erasmus F., Oberveterinär im Feldart. R. No. 78 in Worten 
(Sa.), zum Feldart. R. No. 48 in Dresden (Sa.). 

Schräge, Kurt L. J. K., einj. Unterveterinär im Garde-Traiubat. io 
Tempelhof (Brdbg.), zum Kür. R. No. 2 in Pasewalk (Pom.). 

Schütt, Paul F. G., Landgestüts-Rossarzt in Reaefin (Meckl. Schwerin),] 
Unterveterinär d. L. II., zum Oberveterinär dea Beurlaubtenstandes. 

Seidler, Emil W., Oberveterinär im Ul. R. No. 8 in Stallupönen (Ostpr.), 
zum Feldart. R. No. 75 in Halle [Saale] (Pr. Sa ). J 


G. THUM , Schneidermeister. 

69, Dorotheenstrasse Birlin IW Dorotheenstrasse 69. 

^diliiäP'£ffekfeti« [42J 

Schneidige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 

koslaat« Bodleaaag. 

Brittas Lager vta daataakM and taglltthta 8tofsi, tiwfa 

Wlltftr-TaobM. 
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1857—1907. 

9er Miläums-Hatalog 

ist in den Tagen vom 24. bis 29. Juni allen Tierärzten Deutschlands 
[3ji1 übersandt worden. 

Mit dem Erscheinen des Jubiläums-Kataloges kommen die seit 
August 1906 erhobenen Teuerungs-Aufschläge in Fortfall. 

Die Berechnung nach dem neuen Kataloge beginnt am 1. Juli er. 

H. Hanptner, Berlin MW. 


Thies, Friedrich H., Einj. froiw. im 2. Gardc-Drag. R. in Berlin, zum 
einj. Unterveterinär. 

Vogel, Otto K. A., einj. Unterveterinär im Loib-Garde-Hua. R. in 
Potsdam (Brdbg.), zum Rgt. Gardes-du-Corps daselbst. 

• Winkler, Armin B., Oberveterinär, komm. z. Militär-Abt. der Tier- 
Intlichen Hochschule in Dresden (Sa.), zum Feldart. R. No 78 in Wurzen (Sa.). 

^.Österreich: H erg et, Eduard, k. k. Militärobertierarzt II. Kl. beim 
Slutshengstendepot in Taus (Böhmen), mit Pension in Ruhestand. 

> wPlatt, Johann, Kurschmied ra. t. D., zum Militäruntertierarzt im 5. Landw. 
Ul. B. in Stockerau (Niederösterr.). 

Approbatloiea: Deutsohlasd: in Dresden: die Herren Kurth, Ernst 
Rieh, aus Geithain und Reichelt, Kurt aus Ölsnitz. 

in Hannover: die Herren Brömstrup, Heinrich -aus Gaste undTietä- 
wäinen, Viktor aus St. Petersburg. 

Promotionen: Dentschland: Junghans, Otto Ernst in Leipzig-Gohlis (Sa.), 
von der verein, med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet. 

Ljding, Hans, Schlachthoftierarzt in Frankfurt [Main] (Hess. Nass.), 
von der verein, med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. *med. vet. 

TodeefillO: Dentsohland: Dannenberg, Hermann L. in Bleckede 
(Hann.) [1851]. 

Jahn, Richard T. in Elstra (Sa.) [1899]. 

Scholtz, Louis K , Kreistierarzt a. I). in Freiburg [Schles.] [1852]. 

Sobotta, Hermann in Obernigk (Schles.) [1861]. 

Österreich : Storch, Franz" in Post eiberg (Böhmen).' 

Vergesslich, Josef, k. k. Bezirkstierarzt in Wadowico (Galiz.). 

Offene Stellen. 

Ceb ot -tie mit • b«**lchneten Stellen erteilen wtr nlhere AoektrafL Jede Aaifconfi Bber 
dleee Stellen, eowle .olobe, Bber welche wir Akten besitzen, wird mit 8 Mk. = 4 Kr. = 6 Ftc* 
berechnet and let der Betreg bei der Anfrage mltelmoienden. 

AoekflnHI mit Beeherehe, also Ober Stellen, Bber welohe wir keine Akten beeilte* 
eed des*halb erst Nachricht-, eintlefaen mBeeen, nach Uebereinknnft entiprecheod höher. 

Alle Aoikfinfte ohne Verbindlichkeit and Brseteeneprflcbe. 

Amtliche Stellen. 

Deutsoblaod. 

Preuioeo: Kreistierarztstelle: Zeven (Hann.). 

Wflrttemberg: OberaratatierarztBtelle: Münsingen [Wfirtt.]. 

Österreich. 

Dalmatien: k. k. Bezirkstierarztstelle: Ragusa. 

Galizleo: k. k. Bezirksticrarztstello: Wadowice. 

k. k. VeterinärassiBtentenstellen: Bobrka. — Rawa ruska. 

Kirstei: Distriktstierarztatollen: mehrore, Orte nicht angegeben. 

Sanitäts-Tlerarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Strassburg [Eis.] (Elsa. Lothr.) [Schlachthofdiroktor]. 

Privatstellen. 

Deutsoblaod. 

Elstra (Sa.). — Norden (HanD.). — Steinau [Oberschles.]. 

Ooterrelob. 

Friedeberg (Schlesien). — Postolberg (Böhmen). — Winterberg 
(Böhmen). 

Besetzte Stellen. 

' Amtliche Stellen. 

Sfcsv- Doutoohlaad. 

"«^«t^tsro»sarztstelle.: Beberbeck [Kr. Hofgeismar] (Hess. 





rck 


;; ehern. Fabrik, Darmalad« 

empfiehlt alle Drogan und Chamlkrnllan für die Veterlulrpraxlo, 

insbesondere: 

Areoollu, Atropla, Cooala, Eooria, Morphin, Pilocarpin, Podopbylliu, 
Stryohnli, Veratrio, Jod-, Oueokollher-, Wlomutverbladuuflea oto., ferner: 


Yohlmbin-Mnrok, 

bei Begattungsimpotenz der 
Zuchttiere bewährt. 

Pyoktsnln, 


Pophydroli 

80 °/n Wasserstoffsuperoxyd, 
chemisch-rein, vorzügl. Desinfiziens 
und Desodorans. 

Milibpm ndsorum, 


Ausgezeichnet. Antisop^ kum. — in sehr ausgedehntem Masse er- 


Spezifikum gegen Maul- und 
Klauenseuche. 


probt und zu Schutz- und Heil¬ 
zwecken bewährt befunden. 


Jodipin 

pro usu watarlnmrio 10 und 25°/ 0 . 

Ersatz für Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atntungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, 8pezifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller u. bes. 
Aktlnomykose. Die Jodlpinlnjektlonen werden neuerdings euch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeschrän¬ 
kend. ^ 




m 






Absolut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 


prompt wlrkeod bei 

Darobf&llen grosser uod kleleer Haastlore. 


Simtl. Prlparato sind doroh alle Apothsksa zu bozlehss 1 _ 

Proben und Literatur den Herren Tierärzten gratis und franko! [114,] 


T* \ - ■ 
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No 


Betalysol 

Konzentriertes Desinfektionsmittel speziell für CitrfitilkNIdt, Stall- «Kd $Cl)lacl>ll>Ofd«*l*f«MI 

Unter 8tindl|er Kontrolle des Chemischen Instituts der Tierärztlichen Hoohsohole zn Hannover. 

—— Geprüft und bogntachtet von tahlreicben Autoritäten wie Prof. Dr. Dammann, Prof. Dr. Arnold usw. 


Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaschen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schülke & Mayr, Hamburg 21. 


Kroistierarztstelle: Rathenow (Brdbg.). 

Obcramtstiorarztstellen: Gaildorf KWürtt.). — Waiblingen 
(Württ). 

Regierungstierarztstelle: Friedricbsfelde bei Karibib (D. 
S. W. Afrika). 

Österreich. 

k. k. Rozirkstierarztstellen: Spalato (Dalmat.).— Zara (Dalmat.) 
[bei der k. k. Statthalterei, gleichzeitig prov.Leiter des.Vetorinärdeparteraents]. 

k. k. Veterinärassistenten stellen: Brody (Galiz.V — Przemysl 
(Galiz.). — Triest (Küstenland). 

Schweiz. 

Bezirk stierarztstelle: Diessen-hofen (Thurgau). 

Sanlt&ts-Tierarzt-Stellen. 

Oeetsohlaed. 

Dresden (Sa.) [Schlachthofassistenztierarzt]. — Homberg [Bz. Cassel] 
(Hess. Nass.) [Leiter des Fleischbeschauamts]. — 8oest (Weatf.) [Schlacht¬ 
hofdirektor]. 

Österreich. 

Friedland (Böhmen) [Stadttierarzt]. 

Privatstellen. 

Deutschland. . 

Bidingon (Schwaben). — Feldkirchen [P. Westerham] (Oberb.). — 
Guben (Brdbg.). — Haage [Ostfriesl.] (Hann.). — Milow (Brdbg.). — 
Oberostondorf (Schwaben). 


Sprechsaal. 


In anfferom SprcohuzI wfrd*n alle um eingeiendeten Prägen und Antworten am nnterem Le*er- 
kreiR koxtrnlon aufgenommen, ohne daet wir n denselben irgend welche Stellung nehmen. Laufen 
Antworten auf veröffentlichte Fragen aus unserem Leserkreis nicht ein, so werden dieselben von 
Kedaktionswegen, soweit möglich beantwortet, oder geeignete Personen um Beantwortung ersucht. 

Wir bitten um recht zahlreiche Benutzung des Sprechsaals and Rinsendung von Antworten. 

Frag«. 

23. Lshrbceh der Asatoale dsr Hsasslsgstlere. Gibt es ein Lehrbuch 
über Anatomie der Hanssängetiere mit neuer Nomenklatur, das aber 
weniger umfangreich als die Werke z. B. von Martin und Ellenberger ist? 

P. in L. 

Antworten. 

21. Regisrnsgstlerarzt ls Afrika. (1. Antwort auf die in No. 25 gestellte 

Frage.) Auf diese Frage teile ich mit, dass Gesuche an das Reicbskolouialamt 
Berlin W. 8, Wilhelmstrasse 62 za richten sind. ZurZeit sind Stellen nicht 
offen, jedoch werden Sie nach Meldung vorgemerkt UDd können in 6 bis 
12 Monaten Ihro Einberufung zum Kursus am Tropenhygieuiscben Institut 
in Hambnrg erwarten. Tierarzt Jacobsen. 

(2. Antwort.) Bei Bewerbung um eine Regierungstierarztstelle in unseren 
Kolonien ist das Gesuch an das Reichskolonialamt Berlin, Wilbelmstr. 62 
zu senden. Ei empfiehlt sich dem Gesuch einen kurzen Lebenslauf, sowie 
Geburtsschein, Qualifikationspapiere und allenfalls Atteste der Vorgesetzten 
Behörden beiznfügen. Gesundheitsattest ist nicht durchaus erforderlich, da 
die Untersuchung auf Tropoudiensttauglichkeit in jedem Falle in Berlin 
durch Tropensachverständigo erfolgt. R. 

22. Nsekarsalaer Molerrädar. Der Motor l 1 /« HP arbeitet vorzüglich 
und wird auch in hügeligem Gelände bei richtiger Gaszufuhr genügen. 
Jedoch wollen Sie bei Ankauf eines solchen Rades auf einen guten Riemen 
und auf eine starke Vordergabel achten, wie sie jetzt von den Fahrrad¬ 
werken angefertigt wird. Ich fahre das N S U 1 '/* HP Rad seit April, habe 
täglich mit dem ersten Riemen Scherereien und zweimaligen Gabelbrnch bis 
jetzt gehabt. Die Fabrik ist dabei, eine Feder für die Vorderradgabel zn 
erproben. Für Landwege eignet sich das Rad wegen seines geringen Ge- 
wichtos (38 kg) vorzüglich. Kreistierarzt Hasselmann-Neutomischel. 

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenan. 

Aus der Geschäftswelt. 

Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt der bekannten Verlags¬ 
buchhandlung von M. & H. Sch aper, Hannover bei. Wir machen unsere 
Leser auf die in diesem Prospekt angcküudigten neuen Werke besonders auf¬ 
merksam nnd worden nach Eingang von Rezensions-Ezemplaren anf dieselben 
einzeln noch zurfickkoraraen. 


D. R. P. 
K. K. O. 
K. K. ü. 


Dr. Klein’s ftntiperiostin 

früher ,|deataohs Ossollna“, Patent« ang. 

giflin Obirbiini, ähnlicbiKnochimuhiidnnoiii i. 

ä Fl. Mk. 4.-. 

Dr. A, Klein, Chemisches Laboratorium, 

Berlin SW., Grossbeerenstrasse 9. 

Bonsral.DspAt f. Oaatapp.-Ungarm Einharn-A| 
Wals, Ob. Oastarr, 


Woh 



nach Bezirkstierarzt J. Ritzer, LIchtenfels. 

?£Esi 8 s Bieilltlnrt» linke 





ber üöäfdbe ift ee $u fpät, beftellen ®ie 

fofort bei C. M. Schladitz & i 

©cifenfabrif u. füprfanbgejdjäft, Prettin a. 

1 $robe-iBal)iiFiftc >)letto 25 [i( 

f. Pard, reifen ILSIÄW 

grgen 91a<t)iiaf)me. SJerfanb 3 U gabrirpretfe 
Umt>eigerüd)c .Wnfnaljme jeher Senkung, 


Amerikanische 

Dogcarts 


u. viele 4räderige 
Wagen [11 S5 ] 

Katalog gratis! 




Crlnflr Otniionnui Amerikanisches Importhaus 

rriuDl • UldvullUvv, HAMBURG 23, Hasselbrookstr. 31: 
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Matador-Pneumatik. 

Beste Bereifung für Automobile- 

Zahlreiche, freiwillige Anerkennungsschreiben aus den 
Kreisen der Herren Tierärzte stehen zur Verfügung. 

Hannoversche Ahtien-Gummiwaren-Fabrih, 

Linden-Hannover. rsaj 


Verlag von FERDINAND ENKE in STUTTGART. 


Soeben erschien: 

Sptzlilla Operallossliire Oes Pferdes. 

Für Tierärzte und Studierende. 

Von Prof. Dr. John Vennerholm. 

Mit 4 farbigen Tafeln und 168 Abbildungen im Text. 

gr. 8°. 1907. geh. M. 16.—; in Leinw. geb. M. 17.40. [112] 


Externe Salicyltherapie! A ÄÜ* 

Sohaail resorbierende, schmerzstillende Salicyl-Eoter-Seifensalbe: 

Dr. Beiss’ verstärktes 

Ester- De rmasen 

„für Tiere“ 

Nach patentiertem Vorfahren hergestellt, enth&lt 12 Proz. freie Salloyl- 
slnreund 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir werses vor Ersitzpräparates, 
welcho keine freie Sslioylsäare enthalten, sondern nur das liazlloh 

oswlrksame salicylssars Natron. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: ehron. Ekzeme. 
===== Kein Haarausfall. — 

Tube M. 1,50, Top! M. 1,-, 6 Tuben resp. 10 T5pfe franco und 33«/* °/o- 

Literatur und Proben koeteule«. 

Tlr dla Hmasamedlola: Rheumassa and Ester - Dermasaa.) 
Vorzugspreise den Herren Tierärzten 1 i5i 10 l 


Chem sehe Werke Fritz Friediaender, G. m. b. H., Berlin N. 24. 


(VilKROSKOPE 

für wissenscbaFH. Zwecke 
^akterienmikroskope 
vm^Öel-Jmv.l'iOMKan 



EdMESTER 


Berlin.N.W.ß 


Schiffbauer- 
dämm 18 


Q.grundd t*5C) 

Neueile Kataloge 
milGutachten 
'S koilen’.os. 


Konfiskateimer 

mit und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Fleisch- 
,teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik für 

Schlachlhausgerälfl 

Wilhelm Renger&, Cie., 

Arnstadt I. ThUr. 

Prosp. gratis u. franko. 


, „Schwäne» Brett“. 
Ausgeschriebene Stellen. 


[ Für die Zeit vom 3. August bis 
I 1. Oktober ein [HO?] 

approbierter Vertreter 

gesucht bei einer Vergütung von 
200 M. pro Monat. 

Werner, Tierarzt, 

_ Vorsfelde. 

Bekanntmachung. 

Zum 1. Oktober d. J. ist am hiesigen 
Schlacht- und Vichhofe die Stelle des 

Direktere 

neu zu besetzen. 

Bewerber, welche die tierärztliche 
Approbation besitzen, wollen ihre 
Meldungen unterBeifügung vonLebens- 
lauf und Zeugnissen bis zum 20. Juli d. J. 
an das Bürgermeisteramt Strassbarg, 
Abteilung II, einreichon. 

Anfangsgehalt 5000 Mark, ausser¬ 
dem freie Wohnung mit Heizung und 
Beleuchtung. Spätere Aufbesserung 
nach Vereinbarung. Privatpraxis 
ausgeschlossen. 

Strassburg I. E., den 22. Jnui 1907. 
Oer Bürgermeister. 

_ I. A.: gez. Dr. Leoni. 

Tierarxteootelle 

mit jährlich 1000 K Subvention, 80 
K für Fleischbeschau und einem un¬ 
bestimmten Nebeneinkommen bei der 
Viehverladung am hiesigen Bahnhofe 
ist in der Stadt Friedsberg (österr. 
Schlesien) sofort zu besetzen. Be¬ 
werber wollen ihre Gesuche beim 
gefertigten Bürgermeisteramte ein- 
b rin gen. 

Der Bürgermeister. 

Thanheiser. _ 


tüchtiger, strebsamer 

Tl«pair>t 

für sofort gesucht! Einnahmen aus 
d. Fleischbeschau ca. £00 M. exkl. 
Ergzgssch. Privatpraxis gut, da Stadt 
n. Umg. fast ausschl. Landwirtsch. 
mit gr. Viehbestd. Gell. Bewerb, erb. 
Maalatrat za Stelaaa 0.8., Bez. Oppeln. 


Stmlimn-Jlummohraibmng. 

Im Lande Kärnten sind mehrere 
landschaftliche 

Diatriktatlmrarztanastmllmn 

zu besetzen. Die Bestellung der 
Distriktstierärzte erfolgt zunächst 
provisorisch mit einem Jahresbezuge 
voa 1200 K, nach zweijähriger zu¬ 
friedenstellender Dienstleistung wird 
dieAnstellung eine definitive.Nachfünf- 
jähriger definitiver zufriedenstellender 
Dienstleistung wird eine Alterszulage 
von 200 K, nach zehnjähriger solcher 
Dienstleistung eine Alterszulage von 
400 K gewährt. Nach I5jähriger, ver¬ 
dienstvoller, dauernder Dienstleistung 
können einzelne Distriktstierärzte ad 
personam in die XI. Rangsklasse der 
Landesbeamten eingereiht werden. 
Einzelne dieser Stellen sind ausser¬ 


dem noch mit Bezügen für die Vor¬ 
nahme der Fleischbeschau in der 
Domizilsgemeinde, beziehungsweise 
der Viehbeschau auf Eisenbahn¬ 
stationen, fernem für die Durch¬ 
führung von Schadenerhebungskom¬ 
missionen in Angelegenheiten -der 
Landes-ViehVersicherungsanstalt usw. 
verbunden. Hinsichtlich der Witwen- 
und Waisenversorgung bestehen ähn¬ 
liche Bestimmungen, wie für die 
Distriktsärzte. . 

Bewerber wollen ihre mit dem 
tierärztlichen Diplome, dem Tauf¬ 
und Heimatsscheine, sowie den Zeug¬ 
nissen über ihre bisherige Verwen¬ 
dung belegten Gesuche ehestens, 
längstens aber bis 20. Juli d. J. 
bei dem kärntnerischen Landesaus- 
schusso in Klagcnfurt einbringen. 


Tierärztliches Zentral-Üureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das TierärztlicheZentralburoau vermittelt gogenmässigeGebühr: 

Stellen für Assistenten, Vertreter und Niederlassungen, 
sowie Assistenten, Vertreter und Nachfolger und 
gibt genaue Auskunft über zu besetzende Stellen. 

Mehrere approbierte Tierärzte 

suchen möglichst von sofort an durch unser Bureau Stellen als 

Assistentin und Vertreter. 

Vorkommenden Falles wird um Benutzung unseres Bureaus Br¬ 
aucht. Fragebogen und Bedingungen, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Das Verhältnis zwischen dem Lande 
and dem angestellten Tierarzte kann 

? ;egen einmonatliche beiden Teilen 
reistohende Kündigung gelöst werden. 
Klageufurt, 20. Juni 1907. 

Van klratn. Landeeauasohueee. 

Bei der Stadtgemeinde Villach ge¬ 
langt dio Stelle eines 

Tlorarztoo 

(Schlachthaus - Verwalters) zur Be¬ 
setzung. Mit dieser Stelle ist ein 
Jahresgehalt von 1600 K. nebst 
Naturalwohnnng verbunden; die An¬ 
stellung erfolgt vorerst auf dio Dauer 
eines Jahres provisorisch gegen gegen¬ 
seitige einvierteljährliche Kündigung, 
Dach Ablauf dieses bei zufrieden¬ 
stellender Dienstleistung definitiv mit 
den Bezügen der X. Rangsklasse 
(Staatsbeamtenschema) und Pensions¬ 
berechtigung nach den für die städt. 
Beamten geltenden Vorschriften. 

Bewerber haben nachzuweisen: 1 .ein 
Alter von nicht über 35 Jahren, 
2. deutsche Volksangehörigkeit, 3. die 
österreiohiBche Staatsbürgerschaft, 
4. körperliche Rüstigkeit und makel¬ 
loses Vorleben und 5. dio bisherige 
Verwendung. 

Bei sonst gleicher Qualifikation 
erhalten Bewerber, welche die Prüfung 
eines Marktkommissärs bereits abge¬ 
legt haben oder aber sich verpflichten, 
dieselbe binnen Jahresfrist nachzn- 
tragen, den Vorzug. 

Die gehörig belegten Gesuche sind 
bis 31. Juli 1. J. ha. einzubringen. 
StadtgemelHdevorotabung 
Villach, am 14. Juni 1907. 

Der Bürgormeloter. 

Friedrich Scholz. 
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— = Einrichtung ===== 

von 

Tlirirzfllckm Apotheken 

und 

Dispensieranstalten 

der 

Medizinal - Behörde entsprechend. 

Kostenanschläge, aneh naob eigenem Entwarf, 
kostenlos. 


Sterile Losungen Sengen 

von anerkannter Wirkung. E 

Garantie für: • * 

Absolute Sterilität. Völlige Reinheit. ^ 
Genaueste Dosierung. Dauernde ® 
Haltbarkeit. Je 

Arecoiin, Atropin, Adrenalin, - 
Eserin, Morphium, « 
Pilocarpin etz. J 

Cocain, Coffein natr. salizyl., ° 
Ergotin. 



Vaginalkugeln Bengen 101 ° 

von Herrn Proleasor Dr. D a m m a n_n, Oeh. Regierungs- und Medizinalrat. Direktor der Könlgl. Tierärztlichen Hochschule Hannover. — ----- D .. 

- Wor * 0 ^ l! d r r : “'v B * r " n * rT, -*" ,, in*-T oo,, * n,ohr,!?,7 - —- 

» »100 , » 7 , , Jungvieh-und Bullenbehandlung . . _ 6.— i billiger. [1 5I | 


, Jungvieh-und BÜlIenbehandlung .’ ! . 6.- ■ .P° ste ^ > ^ | Hge f - 


Gegründel- 18 5 9. Be ktiqen & Co.. Hannover Ludwigstr 

' ^ \^ n 20 und 20 a. BeiUjeilCO. 


_ . „ Altrenommierte Medizinal-Drogen-Grosso-Hasdlung. 

Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate. * Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen 


Apotheken u. Dispenaler-Anstalten. 


'.l.'llt ' 1 1 I'-Vl.., 



vortHgiictoer 

Bergwiger. 
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vorzüglicher Ärzte wag es sof. lieferb. 

| Polyphonwarka'A. G. 1104*1 
Autobau. Wahran b. Leipzig. 


RrftfmarktiifteL'fÄd 

franko August Mürbes ln Bremen. 

__[^27] 


Tausende Rancher empfehlen 

•a o 3 meinen garantiert 

* a Iungeschwefelten des- 
£ .2 | halb sehr bekömm- 

a I iM A liehen und gesunden 

g« [1 Tabak. 1 Tabaks- 

-ä ■ Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
W So fa mein.borühmt.Förster. 

LJ t a b a k für 4.25 frko. 9 Pfd. 
fr*El Pastorentabak u.Pfeife 
njjP kosten zus. 5 Mk. franko. 
V0y|j£f ® Pfd. Jagd-Kanastor 
jjf BP mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an¬ 
zugeben, ob nebenstehende Gesund¬ 
heitspfeife oder 1 reichgeschn. Holz¬ 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Koller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik . 1 Weltruf. [98*] 


mrom 


Rotlaufserum 

staatl. geprüft, Titer mindestens 
lOOfach. Rotlaufkult, nur an Tier¬ 
ärzte. Entschädigung bei Verlusten. 
Billigste Preise. [14,,] 

10 50 100 250 500 1000 ccm Inhalt 
Mk. 0,60 2,10 4,10 9,70 18,80 37,00 

p %T m Schwiliimeli 

Rückerstattung bei nicht erfolgter 
Wirkung. 

Hlbir-Pniuffloaii-S 

erstattung laut Bedingung. 
Orusi -Streptokokken-Serum. 3 Mi- 

Scbiidinkatarrh. 

Bacillol Seuchenb. Virkalbn 

Vaginalkapseln. 80 °/o Rabatt 

Siiud, Salyc. tan. alb., gog. Kälber- 

ruhr u. Durchfall bei allen Tieren. 
• Ausgez. bewährt, billig 30-50% Rab. 

Yobimbli-Tabluttn. K«. 

Viertolj.Abrechg. Ohne Nachnahme. 
Fernruf: VI. 7581. 

Dp. Klratein. 


Der Postauflage unserer heutigen 
Nummer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Event 

* Pistor in Cassel, [10,.] 

und der Verlagsbuchhandlung 

M. A M. Sohapar in Haisover, 

[109] 

welche wir der besonderen Be- 
acbtnng nnserer Leser empfehlen. 


Friedenan. 
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Abonnomant fax Deutschland bei der Post I M. 85 Pfg. 
prt Quartal, für alle anderen Länder mit den betr. Aufschlägen. 

Im Buchhandel 8 Hk. jährlich. Direkt flre Anlaad unter Streifband 8 Hk. 
Tierärzte Deutschlands,^Österreichs und der Schweis, welche die f .T. R. lf 
regelmässig erhalten wollen, haben eine Bexugsgebühr von 4 M. 50 Pf. resp. 
5 E 50 H resp. 7 Fr cs. su befahlen. 

Zasohrlftea «fimtllob erbeten an die „Tlerlrztllebe Raatfsohaa“, 

Friedenau-Berlin. 

Redaktion and Verlag: KreisveterinSrarzt a. D. Dr. 
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beträgt 60 Pfg., für die sweimal gespaltene ßeklame-Petitseile 2 Mk. 
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Bei Öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt, 
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auflage; für die Gesamtauflage nach Uebereinkommen. 
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Friedenau-Berlin, 15. Juli 1907. 


Uli Jahrg. 


Zum 50jährigen Jubiläum der Firma H. Hauptner-Berlin. 

Von Dr. Schaefer-Friedenau. 



Die im Jahre 1857 von Hans Hauptner in Berlin gegründete Fabrik 
tierärztlicher Instrumente steht in so inniger Verbindung mit den Tierärzten 
fast der ganzen Welt, dass es wohl angezeigt erscheinen dürfte, des Jubiläums, 
welches dieselbe in diesem Jahre begeben kann, auch in einem tierärztlichen 
Fachblatte zu gedenken. 

Hans Otto Friedr. Hauptner, am 24. Novomber 1823 in Neu-Rnppin 
geboren, eröffnete im Jahre 1857 nach einer Reihe von Lehr- und Wander¬ 
jahren in dem Keller des Hauses Cbarlottenstrasse 76 eine Werkstatt für 
Measerschmiedwaren and Bandagen nebst einem kleinen Laden zu ebener 
Erde (siehe nächste Seite). Klein war der Anfang und erst allmählich ent¬ 
wickelte sich das Geschäft unter der fleissigen und zielbewussten Tätigkeit 
des Meisters, wenn auch gar manchmal unter schweren Sorgen und Mühen. 

Während ursprünglich hauptsächlich Spatel und kleine Pinzetten für 
Apotheker gefertigt worden waren, wurde sehr bald die Herstellung tier¬ 
ärztlicher Instrumente das Haupttätigkeitsfeld, da Hans Hauptner frühzeitig 
erkannte, welche Er¬ 
folge auf diesem bis 
damals noch wenig 
beachteten Gebiete 
zu erringen sein 
würden. Bereits im 
Herbst des Jahres 
1858 stellte Hauptner 
auf einer landwirt¬ 
schaftlichen Aus¬ 
stellung in Rostock 
tierärztliche Yer- 
bandtaschen aus, wo¬ 
für ihm eine silberne 
Medaille zuerkannt 
wurde, die orste Aus¬ 
zeichnung, welcher 
im Laufe der Jahre 
eine grosse Anzahl 

gefolgt ist. 

Mehr und mehr 
hob sich nun das 
Geschäft, das sich 
auch noch der Her¬ 
stellung landwirt¬ 
schaftlicher Instru¬ 
mente und Bestecke 
zuwendete, sodass 
bereits nach 7 Jahren 
Laden und Werkstatt zu klein- geworden waren nnd im Jahre 1864 das Haus 
Charlottenstr. 74 zur Erweiterung der Fabrikationsräume erworben wnrde 
(siehe nächste Seite). Erst jetzt konnte die Herstellung tierärztlicher nnd 
landwirtschaftlicher Instrumente and Geräte in grössorem Massstabe erfolgen, 
zumal Hauptner in richtiger Erkenntnis der Vorteile des fabrikmässigen Be¬ 
triebes, von der Hand- zur Maschinenarbeit, soweit möglich, überging and 
als eine der ersten Firmen Berlins eine Gaskraftmaschine aufstellte. 


Im Jahre 1866 veröffentlichte Hauptner den ersten Proiskouraot, an 
dessen Schluss und zwar im Anhang tierärztliche Verbandtaschen und Tätowior- 
zangen aufgeführt wurden. Aber bereits im folgenden Jahre schon erschien 
ein Spezialverzeichni8 und zwar illustriert, wenn auch noch in minimalem 
Umfange. Der Preiskourant von 1869 wies nur 16 kleino Oktavseiton auf, ein 
Beweis, wie wenig umfangreich damals noch die Herstellung tierärztlicher 
Instrumente betrieben wurde. 

Der Aufschwung, welcher sich in der deutschen Industrie im Jahre 1871 
auf allen Gebieten geltend machte, wirkte auch befrachtend auf dasHauptnersche 
Geschäft. Das im Jahre 1864 bezogene Haus in der Charlottenstrasse, dessen 
Hintergebäude noch zu Wohnungen eingerichtet war, musste boreits im Jahre 
1871 zu Fabrikzwecken umgebaut werden, sodass sich nun von da ab die 
Spezialität Hanptners, als Fabrikant tierärztlicher nnd landwirtschaftlicher 
Instrumente, erst völlig heransbilden konnte. Mit gespannter Aufmerksamkeit 
verfolgte Hauptner alle Fortschritte in Landwirtschaft und Veterinärmedizin. 

Er suchte und fand 
Fühlung mit den tier¬ 
ärztlichen Professo¬ 
ren sowohl als auch 
mit den Tierärzten 
selbst, indem or 
nach ihren Wünschen 
forschte und auf 
Grund ihrer Angaben 
neue Instrumente 
herstellte, alte vor- , 
besserte. Alles, was 
für die Tierheilkunde 
aus anderen Bran¬ 
chen , namentlich 
dor Humanmedizin 
brauchbar schien, 
führte Hauptner iu 
die Veterinärmedizin 
ein. Ganz besonders 
verbesserte er auch 
die vorhandenen In¬ 
strumente für die 
Hufbchandlung, in¬ 
dem er sich mit den 
Militär -Lehrschmie- 
don and den Ross¬ 
ärzten , welche in 
jener Zeit noch die 
Schmieden in den Regimentern auf eigene Rechnung betrieben, ins Benehmon 
setzte. Ebenso suchte er den Wünschen nnd Bestrebungen der Landwirte 
entgegenznkommon, indem er eine Reihe von Instrumenten zur Kennzeichnung 
der Tiere und deren Pflege erfand und verbesserte, insbesondere auch dio 
Apparate zum Scheren der Haustiere, sodass er an seinem Hause ein Schild 
mit der Aufschrift: „Erste doutscho Pferde- und Rinder-Haarschneidc-Schcren- 
Fabrik“ anbringen lassen konnte. 
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Es würde xu weit führen, alle die Ausstellungen zu boneunen, auf 
welchen llauptner im Laufe der Zeit mit seiner Spezialität Ehro und Preise 
errang; ihre Zahl ist eine ausserordentlich grosse und von der stetig fort¬ 
schreitenden Entwickelung dos Geschäfts geben die von Jahr zu Jahr sich 
umfangreicher gestaltenden Kataloge ein beredtes Zeugnis. 

Muhr und mehr machte sich infolge des stetig zunehmonden Umfangs 
des Geschäftes ein dauernder Plalzinangol io dum alten Gebäude bemerkbar, 
sodass Hauptner genötigt war, für eine räumlich weniger begrenzte Unter¬ 
bringung der Fabrik Sorge tragen zu müssen. Zu dem Zweck wurde im 



Laden mit Kollerwerkstatt Charlottonstr. 76 (1857—1864). 

Jahre 1886 das Haus Luisonstr. 58 gekauft und für die Unterbringung der 
Fabrik entsprechend umgebaut (siehe nächste Seite). 

Obgleich trotz der 60 Jahre Hans Hauptners das Alter sich noch keineswegs 
bei ihm bemerkbar machte, und derselbe noch nach jeder Richtung hin 
seinen Mann stand, brauchto er doch mit Rücksicht auf die sich stets 
weiter entwickelnde Grösse und den Umfang des Geschäfts entsprechende 
Hilfe, welche ihm durch den Eintritt seines im Jahre 1862 geborenen ein¬ 
zigen Sohnes, Herrn Rudolf Hauptner, in reichem Masse znteil wurde. 
Rudolf Hauptner, welcher sich von 1881 bis 1883 eingehend mit dem Fabrik- 
botrieb beschäftigte und praktisch gearbeitet hatte, hatte sich nach Ablauf 
seiner Miiitärdienstxeit ein weiteres Jahr ganz der wissenschaftlichen Aus¬ 
bildung gewidmet und wurde nun von 1885 an als 28jähriger junger Mann 
der tatkräftige Mitarbeiter seines Vaters. Sein reges wissenschaftliches In¬ 
teresse sowie seine praktische Befähigung übten einen günstigen Einfluss 
auf die weitere Entwickelung der Firma, deren Mitinhaber er im Jahre 1891 
wurde, aus. Von da ab gewann der Betrieb rapid an Ausdehnung und die 
häufigen baulichen Änderungen, welche in dessen Interesse vorgenomraen 
werden mussten und die an Umfang von Jahr zu Jahr zunehmenden Kataloge 
geben ein Bild der ständig sich weiter entwickelnden Ausdehnung der 
Fabrikation. Hatte der erste Katalog, wie erwähnt, nur 16 Seiten 8°, so hat 
sich derselbe iin Laufe der Jahre nach und nach zu einer ausführlichen tier¬ 
ärztlichen Instrumentonlehro entwickelt und zählt nunmohr dor in diesem 
Jahro erschienene Jubiläums-Katalog 304 Gross-Quartseiten mit tausenden 
von Abbildungen. Durchblättern wir denselben, so finden wir eigentlich alles 
was an Instrumenten auf dem Gebiete dor Veterinärmedizin erfunden wurde 
und hcrgestellt wird, ferner Apparate und Hilfsmittel für tierärztliche und 
landwirtschaftliche Unterrichtsanstalton in einer Vollständigkeit wie sonst 
nirgends. 

Es. würdo zu weit führen, auf den Inhalt dieser Jubiläums-Preisliste, 
welche nach Form und Inhalt einzig dasteht und welche sich in allen Fachkreisen 
einer besonderen Beachtung erfreuen wird, näher oinzugehon, zumal sich 
dieselbe im Besitz fast sämtlicher Tierärzte befindet, denselben somit be¬ 
kannt ist. Jeder, der diesclbo durchsludiert, und ein genaues eingehendes 
Studium verlangt ihre Reichhaltigkeit, wird eine Menge des Neuen und 
Interessanten darin linden. Allerdings sind in derselben auch noch eine Anzahl 
älterer Instrumente enthalt) n, welche dnreh neue Erfindungen verbessert und 
bereits überholt sind und deshalb teilweise nur noch historisches Interesse bieten. 
Aber die Aufnahme derselben beweist, wie ernst es dio Firma Hauptner mit 
ihrer Tätigkeit nimmt, indem sie nicht nur alle Neuerungen, welche ihr ins¬ 
besondere von Tierärzten übertragen worden, ausführt, sondern auch die älteren, 
zu ihrer Zeit vollkommenen Instrumente im Katalog orwähnt, da gar mancher 
von den älteren Tierärzten die ihm im Laufe vieler Jahre handlich ge¬ 
wordenen Instrumente nicht gern gegen neuere Erfindungen vertauschen 
möchte. Aus dem Preisverzeichnis ist die ganze Entwickelung des In¬ 
strumentariums ersichtlich, und gestaltet sich somit der Katalog zu einem 
vollkommenen Lehrbuch der tierärztlichen Instrumentenkunde. 

Aus kleinen Anfängen entstanden, ist die Firma im Lauf der 50 Jahre 
durch die energische und zielbewuste Tätigkeit der beiden Hauptner, Vater 
und Sohn, zu einer bedeutenden Höhe emporgestiegen und hat sich auch 
hier wieder gezeigt, dass nur durch dio Spezialisierung in Verbindung mit 
Fleiss und tüchtiger Fachkenntnis etwas Hervorragendes erreicht werden kann. 
Die Firma Hauptner hat sich ganz und allein der Herstellung tierärztlicher 


Instrumente gewidmet, dieser Branche die grösste Sorgfalt zug. 
in steter enger Fühlung mit der veterinär-medizinischen WissenUfeft ihm 1 
Betrieb weiter ausgebaut. Gorade der jetzige Inhaber, Hen Rndoll 
Hauptner, hat wesentlich dazu beigetragen, das technische Könnnen d?r 
Fabrik einer stets höheren Stufe der Vollendung zuzuführen. Ihm lag a 
seit seinem Eintritt in das Geschäft ob, den Fabrikbetrieb den steigendet 
Ansprüchen anzupasseo, und wie die Firma Hauptner es verstanden hat, da 
Verhältnissen nach jeder Richtung hin gerocht zu werden, beweist die Tai 
sache, dass sie in Berlin den grössten Betrieb des chirurgischen Fachiveigt, 
bildet und für tierärztliche Instrumente die einzige Spezialfabrik der Weli 
ist. Sie bildet eine Zentralstelle für den gesamten Betrieb des Tier¬ 
arztes an Instrumenten, Verbandstoffen und Apparaten. 

Mögo die Firma auch in den folgenden 50 Jahron eine treue Helferin do 
Tiorboilkunde auf ihrem Gebiete sein un 1 bleiben. 


Promotionsordnung: 

der medizinischen Fakultät zu Leipzig: für die Promotion 
zum doctor medicinae veterinariae.*) 

§ 1. Die Würde des doctor medicinae veterinariae wird von der durch 
die ordentlichen Professoren der tierärztlichen Hochschule ia 
Dresden verstärkten medizinischen Fakultät verliehen. 

I. Prüfungsordnung nach bestandener tler&rztlloher Facbprflfnng. 

§ 2. Zur Promotion wird nur zugelassen, wer auf Grund der an 
18. Jnli 1889 und am 26. Jnli 1902 vom Reichskanzler bekannt gemachte 
oder der künftighin an deren Stelle tretenden Vorschriften die Approbitioi 
als Tierarzt für das Deutsche Reich erlangt hat. 

§ 3. Der Kandidat hat in sauberer und leicht leserlicher Reinschrift 
eine in deutscher Sprache abgefasste veterinärmedizinische Abhandlung 
welche den Nachweis wissenschaftlicher Bildung, sowie die Befähigung n 
selbständiger Arbeit auf veterinärmedizinischem Gebiete liefern muss, u die 
Kanzlei der medizinischen Fakultät**) einzureichen. Die Abfassnng der 
Arbeit in einer fremden Sprache ist mit Genehmigung der Fakultät zulässig. 
Die Arbeit muss sorgfältige literarische Nachweise geben und die Zitate 
fremder Autoren durch Anführungszeichen bemerkbar machen. 

Unter gleichzeitiger Benennung der Korreferenten schickt der Dekan die 
Abhandlung an den Rektor der tierärztlichen Hochschule, der aus dar Zahl 
ihrer ordentlichen Professoren den Referenten bestimmt und ihm die Arbeit 
zur ersten Beurteilung übergibt. Das Korreferat übernimmt in der Regel« 1 
Mitglied der medizinischen Fakultät, der Dekan hat aber das Recht, das 
Korreferat auch dem Direktor des Leipziger Veterinärinstituts zu übertragen 
Bei Arbeiten, die ans einem Leipziger Universitätsinstitut stammen, ist d« 
Dekan berechtigt, das Referat dem betreffenden Institutsdirektor xn über¬ 
tragen, in welchem Falle der tierärztlichen Höchschule dann das Korreferat 
zufällt. Die Begutachtung erfolgt schriftlich. Ist das Urteil günstig »nage- 
fallen, so ist damit die Zulassung zur Doktorprüfung ausgesprochen. Sollten 
dagegen die beiden Referenten entgegengesetzter Moinung sein, und kann 
eine Verständigung nicht erzielt werden, so wird dio eingereichte Abhandloi? 
sämtlichen Mitgliedern der Fakultät und sämtlichen ordentlichen Professoren 
der tierärztlichen Hochschale vorgelegt. Die Mehrheit der Stimmen ent¬ 
scheidet über die Zulässigkoit der Abhandlang. 



H-HAUPTNEft JHSTmif/EWÜHMACHEH 


Laden and Fabrikgebäude Charlottenstr. 74 (1864—1886). 


Der Abhandlung ist beizulegeu: 

a) der Approbationsschein (im Original oder in beglaubigter Abschrift 

b) eine Beschreibung des Lebenslaufes des'Kandidaten, 


*) Auf vielseitig uns geäusserten Wunsch bringen wir vorstehend dir 
Leipzig-Dresdener Promotionsordnung znm Abdruck. D. Red. 

*‘) Leipzig, Augustusplatz 5, rechts II Tr. 
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c) ein Revers, in welchem der Kandidat auf Ehrenwort versichert, dass 
er der Verfasser der eingereichten Abhandlung ist. Bei Arbeiten, 
deren Material ans einem tierärztlichen Hochschulinstitut oder aus 
einem Universitätsinstitut stammt,muss die Erlaubnis des betreffenden 
Vorstandes nachgewiesen werden, das Material zur Inaugural¬ 
dissertation zu benutzen. Dasselbe gilt für Arbeiten, die Fälle aus 
der Praxis eines anderen Tierarztes besprechen. 

§ 4. Die von den Referenten, bezw. von der Fakultät für zulässig er¬ 
klärte Abhandlung nebst dem Lebenslauf lässt der Verfasser mit der Be¬ 
zeichnung als Inauguraldissertation drucken. Auf der Rückseite des Titel¬ 
blattes sollen die Genehmigung der Fakultät und der Name des Referenten 
angegeben sein (.gedruckt mit Genehmigung der durch die ordentlichen 
Professoren der tierärztlichen Hochschule in Dresden verstärkten medizinischen 
Fakultät zu Leipzig. Referent Herr.“). 

Unter Zustimmung der Fakultät kann auch eine bereits durch Druck 
veröffentlichte Arbeit des Kandidaten zugelassen werden. Die Vorschriften 
in § 3, § 4 und § 7 finden in diesem Falle entsprechende Anwendung. 

§ 5. Nach erfolgtem Druck der Abhandlung bat der Kandidat eine 
mündliche Prüfung (Kolloquium) vor der aus einem Vorsitzenden und drei 


Uber die Prüfung wird ein Protokoll geführt und von dom Vorsitzenden 
und den drei Examinatoren unterschrieben. 

Eine Zensur wird nicht erteilt, sondern nur die Zulassung bestimmt; 
dazu ist Einstimmigkeit erforderlich. 

Im Anschluss an die bestandene Prüfung werden die Kandidaten vom 
Vorsitzenden im Namen der durch die ordentlichen Professoren der tier¬ 
ärztlichen Hochschule verstärkten medizinischen Fakultät zu Doktoren der 
Veterinärmedizin ernannt. 

Die Kandidaten versprechen dem Vorsitzenden durch Handschlag, die 
Doktorwürde mit Ehren führen zu wollen. 

Das Doktordiplom wird von dem Dekau der medizinischen Fakultät und 
von dem Direktor der tierärztlichen Hochschule unterzeichnet. 

§ G. Die Kosten für die Promotion mit Einschluss derjenigen für das 
Diplom und die Kanzleigebühren betragen 320 Reichsmark. 

Die Summe ist sofort bei der Meldung und gleichzeitigen Einreichung 
der Abhandlung an den Sekretär der medizinischen Fakultät einzuzahlen. 

Sollte die Abhandlung als nicht genügend abgelehnt werden, so werden 
dem Kandidaten 245 Reichsmark zurückerstattet. 

Sollte der Kandidat in der mündlichen Prüfung nicht bestehen oder aus 



Das Geschäftshaus und die Fabrik der Firma H. Hau p tu er-Berlin, Luisenstr. 53, aus der Vogelperspektive. 


Examinatoren zusammengesetzten Kommission zu bestehen, wobei jeder Exa¬ 
minator eine Viertelstunde zu prüfen hat. Es soll dabei mehr die wissen¬ 
schaftliche als die praktische Seite der Veterinärmedizin betont und der 
Gegenstand der Abhandlung besonders berücksichtigt werden. 

Die Prüfung findet in Leipzig statt. 

Vorsitzender ist nach Prüfungsterminen abwechselnd der Dekan der 
medizinischen Fakultät oder der Rektor der tierärztlichen Hochschule und 
im Falle der Behinderung je ein von dem Behinderten zn bestimmender Ver¬ 
treter ans den Mitgliedern der Fakultät beziehungsweise der Hochschule. 

Von den drei Examinatoren gehören zwei den Ordinarien der tierärzt¬ 
lichen Hochschule, einer den Ordinarien der medizinischen Fakultät an. 

Die der tierärztlichen Hochschule angehörigen beiden Examinatoren 
werden von den) Rektor dieser Hochscule, der der medizinischen Fakultät 
angehörige Examinator wird von dem Dekane dieser Fakultät für jeden 
Termin bestimmt Der Vorsitzende stimmt mit ab und hat das Recht, sich 
an der Prüfung zu beteiligen. 

Der Dekan ist berechtigt, zu den Terminen, in denen er den Vorsitz 
führt, an Stelle eines Ordinarius der medizinischen Fakultät den Direktor 
des Veterinärinstituts der Universität als Examinator zuznziehen. 

Die Prüfung ist öffentlich. Jeder Kandidat wird einzeln geprüft. 

Der Vorsitzende und die drei Examinatoren sind verpflichtet, während 
der ganzen Prüfung gegenwärtig zu sein. 


irgend einem Grunde die begonnene mündlicho Prüfung unterbrechen, so 
erhält er von den eingezahlten 320 Reichsmark die Hälfte zurück. 

Die Wiederholung des Kolloquiums kann frühestens nach 3 Monaten 
erfolgen. 

Wer auch beim zweiten Male nicht besteht, wird zu fernerer Wieder 
holung nicht mehr zugelassen. 

§ 7. Von der gedruckten Inauguraldissertation sind vor der Aus¬ 
händigung des Diploms der Fakultätskanzlei 200 Pflichtexemplare zu 
übergeben, von denen 90 Exemplare der tierärztlichen Hochschule zu über¬ 
lassen sind. 

§ 8. Die Bestimmungen §§3-7 gelten auch für solche Ausländer, die 
die tierärztliche Fachprüfung für das Deutsche Reich bestanden haben. 

li. PrlfBagaordaang bei fehlender tlef&rztllober Faobprilfueg. 

§ 9. Bei fehlender tierärztlicher Fachprüfung könneu aus besonderen 
Gründen und auf einstimmigen Beschluss der Gesaintfakultät und dor 
Ordinarien der tierärztlichen Hochschule zur Doktorprüfung zugelassen worden: 

a) Angehörige des Deutschen Reiches und zwar nur mit Zustimmung 
des Kgl. Ministeriums des Kultus und öffentlichen Unterrichts, 

b) Angehörige ausserdeutscher Staaten. 

§ 10. Kandidaten, welche einer diosor Gruppen angehören, haben bei 
ihrer Meldung vorzulegen: 

den Nachweis der erlangten Gymnasialmaturität; 
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den Nachweis des durch 8 Semester dorebgeführten, geordneten 
theoretischen und praktischen Studiums an einer gut eingerichteten 
tierärztlichen Hochschnio oder veterinärmedizinischen Fakultät; 

eine Erklärung anf Ehrenwort, dass sie ohne vorherige Erlangung 
der Approbation die tierärztliche Praxis im Deutschen Reiche nicht 
ausöben worden. 

Hinsichtlich der einzureichenden Abhandlung, der Beschreibung 
des Lebenslanfes nnd des die Abhandlung begleitenden Reverses 
gelten die Bestimmungen von § 3. 

Ausländer haben überdies ein gehörig beglaubigtes Leumundszeugnis 
vorzulegon und den Nachweis, dass sio mindestens 1 Semerter an der 
tierärztlichen Hochschule in Dresden studiert haben. 

Bei Ausländern, die kein gymnasiales Maturitätszeugnis besitzen 
kann dieses durch den Nachweis- ersetzt werden, dass sie die Vor¬ 
bildung besitzen, die in ihrem Heimatsstaat für die Erwerbung des 
veterinärmedizinischen Doktorgrades und die Ablegung der tierärzt¬ 
lichen Prüfung erfordert wird. Die Entscheidung hierüber stoht dem 
Kgl. Ministerium des Kultus und öffentlichen Unterrichts zu. 

§ 11. Die Schriftstücke, welche von den unter II. fallenden Kandidaten 
oingereiebt werden, zirkuliereu bei der gesamten Fakultät und dem Pro¬ 
fessorenkollegium der tierärztlichen Hochschule und müssen einstimmig für 
genügend befunden werden. 

Die Begutachtung der eingoreichten Abhandlung erfolgt schriftlich nach 
Massgabe des § 3 und wird nebst der Arbeit sämtlichen Mitgliedern der 
Fakultät uijd den ordentlichen Professoren der tierärztlichen Hochschule 
vorgelogt. 

Ist das Urteil günstig ausgefallen, so ist damit die Zulassung zur 
Prüfung ausgesprochen. Abhandlung und Lebenslauf worden gedruckt nach 
don in § 4 und S. 8 (der Promotionsord. D. Red.) festgesetzten Bostimmungen. 

§ 12. Die Prüfung (Examen rigorosum) ist mündlich und besteht aus 
einem praktisch-klinischen und einem theoretischen Teile. Der praktische 
Teil geht dem theoretischen Teil voraus. Beide Teile werden bei der tier¬ 
ärztlichen Hochschule in Dresden abgelegt. 

Der praktische Teil besteht aus einer Prüfung in der medizinischen und 
der chirurgischen Klinik. Der Kandidat muss beide Abschnitte dor praktischen 
Prüfung bestanden haben, um zur theoretischen Prüfung zugelassen zu werden. 
Das Zeugnis wird schriftlich erteilt und dem Rektor gleich nach der Prüfung, 
zugeschickt; in dem Zeugnisse wird nur die Zulassung ausgesprochen. 

Am theoretischen Teil der Prüfung nehmen 6 Examinatoren teil. Der 
Rektor führt den Vorsitz und kann gleichzeitig Examinator sein. Die theo¬ 
retische Prülnng erstrockt Bich über: 

1. Anatomie, 

2. Physiologie, 

3. pathologische Anatomie mit Einschluss der allgemeinen Pathologie, 

4. Pharmakologie mit Einschluss der allgemeinen Therapie, 

5. Hygiene, 

6. Tierzuchtlehre. 

Die Prüfung in Anatomie und Physiologie ist auf mindestens jo eine 
Stunde, die Prüfung in allen übrigen Fächern auf mindestens je Stunde 
festgesetzt, wobei die Prüfung in allen Fächern so viel als möglich mit 
Demonstrationen zu verbinden ist. 

Jeder Kandidat wird einzeln geprüft. Die Prüfung ist Öffentlich. 

Über die Prüfung wird ein Protokoll geführt und von sämtlichen 
Examinatoren unterschrieben. 

Die Examinatoren sind verpflichtet, womöglich während der ganzen theo¬ 
retischen Prüfungszeit zugegen zu sein, mindestens aber müssen am Schlüsse 
der theoretischen Prüfung 3 Mitglieder anwesend sein. 

§ 18. Ist die Prüfung einstimmung als bestanden erklärt, so orfolgt 
das Kolloquium und die Promotion in Leipzig nach Massgabo des § 5. 

Hat der Kandidat die Prüfang in einem Fache nicht bestanden, so muss 
er sie ganz wiederholen, was frühestens nach fi Monaten geschehen kann. 

Wer auch beim zweiten Male nicht besteht, wird zu ferneren Wieder¬ 
holungen nicht zugelassen. 

§ 14. Dio Kosten für die Promotion mit Einschluss derjenigen für das 
Diplom und die Kanzleigebühren betragen 470 Reichsmark. 

Diese Summe ist sofort bei der Meldung und gleichzeitigen Einreichung 
dor Abhandlung an den Sekretär der medizinischen Fakultät einzuzahlen. 

Sollte die Abhandlung als nieht genügend zurückgegeben werden, so 
werden dem Kandidaten 375 Reichsmark zurückerstattet. 

Sollte der Kandidat in dor Prüfung nicht bostehen oder aus irgend 
einem Grunde die begonnene mündliche Prüfung unterbrechen, so erhält er 
von don eingezahlten 470 Reichsmark die Hälfte zurück. 

III. Proiiotioa ohne vorherige PrHfuog. 

§ 15. Einem an die tierärztliche Hochschule berufenen Gelehrten kann 
auf einstimmigen Antrag des Kollegiums der ordentlichen Professoren an 
dor tierärztlichen Hochschule durch Mehrheitsbeschluss der medizinischen 



Fakultät der doctor modicinae veterinariae vorliehen werden, ohne 
für Bewerber geltenden Bestimmungen zur Anwendung kommen. 

Zur Ernennung zum doctor honoris causa gehört der einstimmige' 
Schluss dor durch die tierärztliche Hochschule verstärkten modizinisstn 
Fakultät. 


In Bezug auf Form und Druck dor Dissertationen ist noch folgendes tu 
beachten: 

1. Die Literaturangaben sind stets als Fussnoten unter den 
Text der Arbeit anzubringen, mit genauer Angabe von Band 
Seite und Auflage des Werkes. 

Ein Literaturverzeichnis ist entweder alphabetisch odor chrono¬ 
logisch zu ordnen oder mit entsprechenden Ziffern zu bezeichnen. 

2. Auf dio Korrektur des Druckes, mit Berücksichtigung etwaiger Ans 
Stellung des Referenten, ist besondere Sorgfalt zu verwenden. 

3. Schreibmaschinenschrift ist zulässig 

4. Abbildungen, die dem Manuskript beigegeben waren, sind der ge¬ 
druckten Arbeit ebenfalls beizufügen, wenn nicht ausdrücklich du 
Gegenteil vom Dekan und vom Referenten genehmigt worden ist. 

5. Wird die als Dissertation eingereichte Arbeit in einer Zeitschrift 
gedruckt, so werden Sonderabdrücke als Pflichtexemplare nnr daun 
angenommen, wenn ihre äussere Ausstattung (auch besonderes Titel¬ 
blatt) den für die Dissertationen geltenden Bestimmungen entspricht. 

6. Drahtheftung der Druck ex emplare ist unzulässig. 

Dio Promotionen finden Augustuaplatz 5, in der UniversitSt, 
rechts 2 Treppen, in den Prüfungssälen der medizinischen Fakultät statt. 

Briefe und sonstige Schriftstücke sind an die Kanzlei der medizinischen 
Fakultät (s. oben) einzusendon. 

Leipzig, am 17. Mai 1907. 

Die nedlzlelsohe Fakultät. 

gez. Dr. Trendelenburg, d. Z. Dekan. 

Genehmigt durch Verordnung des Königlichen Ministerium des Kultus 
und öffentlichen Unterrichts vom 24. Juni 1907. 


Übersicht der Fachpresse. 

Deuttohlaid. 

RR. Der Hufschmied. No. 1—4. 

Erast Förieger, Stabsveterinär a. D. und Vorstand derK. Hufbeschlagschule ii 
Regensburg. Biographie. 

Zar Hafpflege. Von Färinger. 

F. .hat Versuche darüber angestellt, ob und inwieweit das Einfetten die 
Verdunstung der Huffeuchtigkeit verhütet. Er goss Hufe und Klauen-Kapselo 
mit Paraffin aus, um die Verdunstung an ihrer Innenfläche zu verhindern 
und fettete die Kapseln z. T. mit Vaseline ein, z. T. unterliess er das Ein¬ 
fetten. Im letzteren Falle war der Gewichtsverlust der Hornkapseln immer 
ein bedeutenderer. 

Ein elafaobes Hilfsmittel gegen das Strelohen. Von Vorschmieder Marschner, 
Dresden. 

In Fällen hartnäckigen Streichens bewährt sich sehr gut das Eisen 
mit einseitiger Lochung. Dasselbe lässt sich mit dem inneren Schenkel 
dort, wo gewöhnlich genagelt wird, eng passen. Es ist dies aber nicht immer 
möglich bei Hufen mit schlechter Wand, wo die Haltbarkeit des Eisen« 
auch Hufnägel an der inneren Seite erfordert. Hier hat sich vielfach der 
Beschlag mit Ledersohle praktisch erwiesen. Dieselbe lässt man im Bereich 
des ganzen inneren Schenkels */ a — 1 zm vorstehen; der vorstehende Leder 
rand wird mit dem Hammer beklopft, sodass er wulstig und weich wird. 
Beitrag über das Aufhaltea widerspenstiger Pferde. Von Zapf, Oschati. 

Es wird eine Methode beschrieben, welche sich besonders für Pferde 
mit kurz koupierten Schweifen eignet. Erforderlich sind 2 fingerstarke 
Stricke und ein Hanfgurt. Das Anlegen desselben lässt sich mit wenigen 
Worten nicht gut schildern, sodass auf die Originalarbeit verwiesen werden muss. 
Der Hotteatott and selse Beschläge. Von Oberveterinär Fischer, Leiprig- 
Die Hufe der Hottentottenpferde haben eine loicht stumpfe Form und 
sind von guter Beschaffenheit. Besonders sind ihre Strahle gut ausgeprägt 
Den Huiboschlag woiss der Hottentott sehr zu schätzen. Wenn Halt gemacht 
wird, sieht er zunächst nach den Hufen und stellt vorhandene Mängel ab. 
Der Bandenführer Morenga soll tieftraurig gewesen sein, als mit einer 
Patrouille auch sein Hufschmied abgeschosson wurde. Der Hottentott fpbrt 
immer die nötigon Hufeisen und das erforderliche Handwerkszeug mit sich. 
Dio Eisen sind mit ihren Schenkelenden so nach dem Strahle zu gebogen, 
dass zwischen ihnen nur ein fingerdicker Zwischenraum bleibt. An den 
Hintereisen ist dies mehr ausgeprägt, als an den Vordereisen. Es sind 
StempeleiBen ohne Kappe mit konvexer Bodenfläche. Die im Boden hinter- 
lassenen charakteristischen Eisonspureu haben oft dio Verfolgung des Feindes 
erleichtert. Das Beschläge ist dem vielfach steinigen Gelände angepssst; 
es macht das Laufen der Pferde sicher und erschwert das Festklemmen »on 
Steinen. Wegen dos schmalen Zehenteils brechen die Eisen leicht. D>* 
Hufeisen werden neben anderen Gebrauchsgegenständen gegen Pferde ander 
englischen Grenze eingetauscht. Zum Erwärmen dor Eisen zum Zwecke des 
Richtens wird Ochsenkot benutzt. Dor Hottentott beschlägt auf kaltem 
Wege. Das Aufschlagen dor Eisen geschieht mit einem kleinon Hammer 
und einem Jochscheito, wie es im Gespann der Rinder gebraucht wird 
Anzuerkennen ist die Schnelligkeit und Genauigkeit, mit welcher Pferde nnd 
Ochsen beschlagen werden. 

Der Hnfsehmled in der lltestea Stadt der Welt. Beschreibung des Hufbe- 
Schlages in Damaskus. 
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• I® Welssglllhltze geschmiedete «der auf kaltem Wege bergestollte HufaSgel. 

Die ersten mit Maschinen hergestellten Hufnägel waren weich and hatten 
weder Bichtang noch Zwicke, wie die handgeschmiedeten. Sie kamen aas 
Nordamerika schon vor GO Jahren in den Handel. In Europa werden 
Maschinen-Hufnägel in grossen Mengen seit 1872 verwendet, uncf xwar ge¬ 
steift, gerichtet and gezwickt. Das Älteste Verfahren, Hufnägel herzasteilen, 
ist das Schmiedeverfahren. So hergestellte Nägel erkennt man an den 
Graben, an der Oberfläche und an den meist abgerundeten Kanten. Auf 
kaltem Wege worden die Hufnägel zuerst aas profiliertem Eisen heraus- 
gestanst and danach wie beim Schmiedeverfahren auf einer besonderen 
Maschine gesteift, gerichtet and gezwickt. Gegenwärtig werden Hufnägel 
kalt auch aas Eisendraht angefertigt. Der Draht wird gestreckt and verdünnt 
zur Nagelklinge umgestaltet, durch Stauebang erhält man den Nagelkopf. 
Diese Nägel sind sehr gut in ihrem Aussehen und in ihrer Form, sie haben 
eine schöne, weisse Farbe und lebhaften Glanz. Ihre Kanten sind aber scharf 
und nach Qualität sind die Nägel angleichmässig. Daher verdionen die ge¬ 
schmiedeten Hufnägel immer noch den Vorzug vor den kalt hergestellten. 
Falz-Tanhafeisea. Von M. Lungwitz. 

Die Strickeisen lassen sich schwerer aofschlagen als die geschmiedeten. 
Aach bereitet das Heften derselben Schwierigkeiten. Deshalb hat die Firma 
Gebr. Schott in Frankfurt a. M. Taahufeisen mit besonderem Nagelfalze 
konstruieren lassen. Der Falz läaft periphär von der Strickeinlage am das 
Eisen herum. Nach L. sind diese Eisen mangelhaft, weil sämtliche Nagel* 
löcher zu seicht stehen und gleiche Richtung besitzen. 

Hellnag inroh crthopädlsoben Beschlag. Von Dr. Bärner, Leipzig. 

Für Pferde, welche infolge früherer Verletzung der Beugesehnen noch 
lange lahm gehen bezw. im Fessel nicht durchtreten, empfiehlt B. auf Grund 
erzielter guter Erfolge ein Schnabeleisen mit hohen Schraubstollen, deren 
Enden er durch einen Eisensteg verbindet. Auf diese Weise kann man die 
Tiere auch auf weichem Boden halten. Nach und nach werden die Schraub¬ 
stollen bis zur normalen Höhe verkürzt. 

Einiges Iber Hufnntsrlagen. Von H. Brohm, Mannheim. 

B. hat Sohlen mit hoher Gummiauflage für Hufeisen mit verkürzten und 
verstärkten Schenkeln konstruiert, welche sich besonders gut für Pferde mit 
Beugesehnenvetkürzung, Spat und anderen Beinleiden eignen sollen. 

Sobwoiz. 
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Lungen gross und ödematös. Im linken Vorderlappen linsengrosse, 
pneumonische Herde, die als weisslich-gelbe Knötchen durch die Pleura 
schimmern. Bei Druck auf diese Partien ergiesst sich schaumig-schleimiger 
Eiter über die Schnittfläche. Der rechte Vorderlappen zeigte ebenfalls 
hepatisierte Stellen, die inselförmig in das emphysematose Lungengewebe 
eingelagert waren, ln den Bronchien schaumiger Eiter. 

Im vorliegenden Falle war alBo Darmdiphtherie die Ursache der Darm¬ 
blatungen. 

Da das Tier als Kalb an Diphtherie gelitten hatte, so lehrt dieser Fall, 
dass die Krankheit scheinbar abheilen, längere Zeit latent bleiben und dann 
unter den schwersten Symptomen rezidivieren bann. Als veranlassendes 
Moment beschuldigt W. im vorliegenden Falle Erkältung. 

Qnelqies nsts sar l’ovarlotomle. Desoription d’us Muvel liitriaent pour la 

MStratlon. Par C. Favre, vet^rinaire a Sion. 

Wie die meisten schweizer Tierärzte hat sich auch Favre jahrelang mit 
dor Kastration nymphomanischer und alter Kühe beschäftigt. F. betont, 
dass die operierten Tiere nicht nur jahrelang für die Milchproduktion er¬ 
halten bleiben, sondern dass auch das Fleisch alter Kühe zarter wird und zu 
höherem Preise verwertet werden kann. Was die Operation selbst anbelangt, 
so hat Verf. sowohl nach Benutzung des Kettenekraseurs als auch der 
elastischen Ligatur Komplikationen (Abszesse, Peritonitis, Blutungen) auf- 
treten sehen, die die Operation leicht in Verruf bringen. Auch der Emas- 
kulator für Kühe von Hauptner hat sich nicht bewährt, erstens weil sich 
die Branchen schwer öffnen und schliessen lassen, und zweitens,'weil sich der 
Stiel des Eierstocks oft nicht mit einem Schnitt abtrennen lässt, und das 
wiederholte Ab- und Ansetzen des Instruments zu Blutungen führt. 

F. hat nun ein, neues Instrument für die Ovariotomie konstruiert, das 
zugleich schneidet und quetscht, durch ein Gewinde angetrieben wird, leicht 
eingeführt und in allen Teilen zur Reinigung zerlegt werden kann. Die mit 
diesem Instrument ausgeführten Operationen verliefen ohne Ausnahme günstig. 
Die nähere Beschreibung des im Texte abgebildeten Instrumentes, das von 
Scherrer& Cie. in Bern hergestellt wird, mag im Original nachgelesen werden. 

Referate. 

Ober da« Verbot der Inpfeegee gegen die Leegeeseeohe der Rieder. Von 

Dr. Räbiger, Leiter des bakteriolog. Instituts der Landwirtschaftskammer 
für die Provinz Sachsen. 


Tierärztliche Rundschau 


Die Llegebenle des Riedes. Von Dr. E. Widmer, Tierarzt in Roggwil 
(Thurgau). (Aus dem vet. Chirurg. Institut der Universität Zürich). 

Über dem lateralen Kondylus des Femurs seitlich des Hinterkniees kommt 
beim Rinde eine halbapfel- bis faustgrosse, runde, fluktuierende, schmerz* 
lose Anschwellung vor, die weder Lahmheit bedingt, noch das Allgemein¬ 
befinden trübt. 

Die unter dem Namen „Liegebeule* bekannte Anschwellung kommt nach 
W.’s Untersuchungen zustande durch Entzündung der subtendinösen Bursa 
bizipitalis femoris. Dieser Schleimbeutel findet sich zwischen dem lateralen 
Kondylus und dem Muskulös bizeps femoris, besitzt synovialen Inhalt und 
stellt eine halbe Sehnenscheide des oberen sehnigen Endastes des genannten 
Muskels dar. 

Die Liegebeule ist ein dem Rindviehgeschlechte eigentümliches Leiden. 

In allen Entxündungsfällen ist der seröse bezw. serofibrinöse Inhalt der 
Bnrsa vermehrt. Die Farbe der Flüssigkeit wechselt zwischen rotgelb, bern¬ 
steinfarben bis strohgelb. Eiweiss- und Muzingehalt um das doppelte ver¬ 
mehrt. Bursakapsel verdickt, sulzig infiltriert; ihre Innenwand ist oft mit 
Zotten, Falten und Spangen besetzt. Synovialis stark injiziert, das Gewebe 
von Rundzellen infiltriert, Blutgefässe vermehrt und prall gefüllt. , 

Auch Parabursitis und sogar Bildung von kleinen subkutanen Bursiten 
wird beobachtet. 

Kasuistik und Sektionsergebnisse lehren, dass weder tuberkulöse noch 
metastatische Prozesse, sondern lediglich traumatische Einflüsse (Insulte beim 
Liegen) für die Erkrankung der Bursa in Betracht kommen. Es ist daher 
prophylaktisch und therapeutisch für ein genügend langes und weiches Lager 
zu sorgen. 

Qegen das Leiden erwiesen sich Derivantien, z. B. Ol. Lauri, Ol. Tere- 
binth.. Ad. suill. ü oder Ester-Dermasan, täglich einmal eingerieben, wirksam. 
Punktion und Injektion (z. B. von Tinkt. Jodi oder Ol. Tereb.) ist nicht 
empfehlenswert. Nur bei eitriger Bursitis und Parabursitis ist ein operativer 
Eingriff erforderlich. 

Alte, chronische Bursiten trotzen der Behandlung und bleiben als Schön¬ 
heitsfehler bestehen. 

Der Arbeit sind sechs Tafeln beigefügt. Die ersten drei zeigen den 
normalen Hinterschenkel einer Kuh, sowie einen solchen mit Bursitis und 
Parabursitis chronika. Die folgenden Tafeln zeigen Schnitte von normaler und 
erkrankter Bursawand, sowie eine Bursa bizipitalis-Wandung mit Nematoden. 
Darnblotaag lifolge dlphtheritlsoher Darmgeschwürs bei eliem Rial. Von 
Dr. E. Wyssmann-Neuenegg (Bern). 

Ein 17 Monate altes Simmentaler Rind, das W. früher wegen Diphtherie 
behandelt hatte, setzte plötzlich unter Drängen statt Exkremente teerartige 
Blutklumpen ab. Dabei war das Allgemeinbefinden getrübt, 89,5 T., 120 P., 
10 R. Als sich nach Verabreichung von Opium, Azid, tannik. und Azid. 
i&lizyL keine Besserung, sondern eine bedrohliche Herzschwäche (140 P.) 
ji ne teilte, wurde das Tier geschlachtet. 

Bei der Obduktion fanden sich Hämorrhagien in der Subkutis, im Netz, 
in der Serosa des Darmes und am auffallendsten am Cöcum, wo sie sämt¬ 
liche Schichten der Darmwand durchsetzten und den Umfang eines Fünf¬ 
markstückes erreichten. Labmagen- und Dünndarmschleimhaut geschwollen 
md byperämisch. Im Cöcum Narben und Geschwüre mit Blutkoagulis 
gedeckt und von einer hyperämischen Zone umgeben; ausserdem war die 
Schleimhaut des Blinddarmes stark hyperaemiseb. Die Ileo-Cöcalklappe 
geschwollen und ecchymosiert. Im Endteil des Dickdarmes eine Menge ge- 
-onnenen Blutes. Leber und Milz vergrössert; Nieren auf dem Durchschnitt 
itark feucht. Herz hypertrophisch. Epikard und Herzohren mit Blutungen 
besetzt; im Herzbeutel hämorrhagisches Exsudat. Im Endokard ebenfalls 
Flärmorrhagien von geringerem Umfange. 


In der vorliegenden Arbeit hat sich Verf. die Aufgabe gestellt, auf 
Grund eingehender Untersuchungen vom Standpunkt der Wissenschaft und 
der praktischen Erfahrung aus die Streitfrage zu entscheiden, ob augenblick¬ 
lich (die Arbeit erschien 1904) die Impfang oder die Keulung das wirk¬ 
samste Mittel in dem Kampf gegen die Lungenseuche der Rinder darstellen. 
Es kommt zu folgendem Resultat. Es ist bis heute nur gelungen in Gestalt 
von Lypphe unter Beobachtung der Antisepsis und Asepsis einen reinen 
Impfstoff zu gewinnen und diesen in einwandfreier Weise den Tieren ein¬ 
zuverleiben. Der Titre des Impfstoffes sowie die Dauer der Schutzzeit 
können bis jetzt noch nicht vorherbestimmt werden. Der Charakter der 
Erkrankung — bis zu 3 Monaten dauerndes okkultes Stadium, — lässt ein 
frühzeitiges Erkennen nicht immer zu. Neu ist die von Räbiger mit Sicher¬ 
heit festgestellte Tatsache, dass in, abgekapselte und losgelöste Sequester 
enthaltenden, Lungen noch ansteckungsfähige Infektionskeime enthalten sein 
können. Eine diagnostische Impfung zu finden ist noch nicht gelungen. 
Bei Impfung von Beständen, die sich in einem okkulten Stadium der Krank¬ 
heit befinden, wird der offene Ausdruck derselben ev. koupiert und wird die 
Feststellung hierdurch sehr erschwert. Auf diese Weise können heimliche 
Seuchenherde geschaffen werden, welche sich jeder Bekämpfung entziehen. 
Alle diese Punkte lassen die Impfung als ungeeignet für die Bekämpfung 
der Lungenseuche erscheinen. Die Erfahrungstatsachen bestätigen diesen 
Schluss. Die im Inland und Ausland mit der Impfung und mit der Keulung 
emachten Erfahrungen zeigen deutlich, dass nur radikale Massnahmen die 
euche auszurotten vermögen. R. fasst seine Ausführungen dahin zusammen, 
dass das Verbot der privaten und die Einschränkung der polizeilichen 
Impfungen begründet sind durch: 

1. den Charakter der Lungenseuche, 

2. den unbekannten Grad des 8chutzwer£es und die unzuverlässige 
Wirkung des Impstoffes, 

8. durch die Ansteckungsgefahr von seiten der geimpften Tiere. 

Angefügt ist eine Statistik über den Stand der Lungenseuche in Deutsch¬ 
land vom 1. Januar 1893—81. Dezember 1902, sowie eine graphische Dar¬ 
stellung über denselben Stand in Deutsehland, Preussen, Provinz Sachsen und 
Rheinprovinx während derselben Periode. Dr. H. 

Beitrlge zur 8ystsmatlk and Biologie der Heterakis iaflexa, veslkilarls uad 
nakniesa eto. Inaug. Diss. z. Erw. der Doktorwürde der philos. Fakultät 
der Universität Leipzig. Von Tierarzt Kurt Roth-Breslau. 

Die nach Schneider zu den Polymyariern der Nematoden gehörigen 
Heterakisarten zeichnen sich durch 2 ungleiche Spikula, Männchen mit einem 
Saugnapf vor dem After, 3 grössere Ipräanale Papillen konstant aus. Alle 
halten sich im Darm ihres Wirtes auf. Die genannten Arten sind unserem 
Hausgeflügel eigen. Heterakis inflexa ist im allgemeinen ein harmloser 
Parasit. Er kommt fast nie in grösseren Mengen und immer über den ganzen 
Darm verteilt vor. Die vesikularis tritt in grösserer Zahl und nur im Blind¬ 
darm auf, wodurch die Erscheinungen schwerer werden. Heterakis makulosa 
befällt hauptsächlich Tauben und hier ausser den Darm auch Magen und 
Vormagen in Mengen von über 100 bis 500 Stück in einer einzigen Taube, 
wodurch oft ganze Bestände vernichtet werden. Die Krankheit manifestiert 
sich in der Hauptsache als schwere Magondarmerkrankung, die bei vesikularis 
auf den Blinddarm beschränkt ist. 

Entsprechend der Entwickelungsweise des Parasiten und des Ansteckungs- 
modns (Aufnahmo der Eier resp. Embryonen mit dem Kot) bildet die sorg¬ 
fältige Vernichtung des Kotes, überhaupt grösste Reinheit in den Ställen 
und Laufräumen die Hauptgegenmassregel. Als Arzneimittel kommen be¬ 
sonders die Arecanuss (Küken 0,5 und Vögel in Taubengrösse 1,0, Hühner 
bis zu 3,0, Puten nur 1,0—2,0) in Frage. Gegen inflexa und vesikularis soll 
das Thymol (für Hühner 0,06 g) vorzügliche Dienste leisten. 
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In der Hauptsache hat Verf. aber die Systematik und Biologie benannter 
Würmer behandelt sowie Untersuchungen angestellt über die Morphologie 
und Physiologie gewisser (nach ihrem Entdecker genannten) Werl’schen 
Zollen, was aber den Tierarzt als solchen weniger interessiert und deshalb 
hier nicht weiter ausgeführt sei. Dr. H. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Dr«ad«n. Exkursion der Studierende« naoh Dohma und Zehista. Unter 
Führung des Medizinalrates Professor Dr. Pusch wurde am 29. Juni ein Ausflug 
von Studierenden nach dem Rittergut Zehista und dem Vorwerk Dohma unter¬ 
nommen, um den dortigen ausgedehnten Weidebetrieb zu besichtigen. Unter der 
sachverständigen Führung des Herrn Kammerherrn Grafen Rex, der von Herrn 
Veterinärrat Kost aus Pirna unterstützt wurde, sahen die etwa40Teilnehmer die 
in vorzüglichem Zustande befindlichen WoideD, denen auch allenthalben dio 
Beschaffenheit der zahlreichen darauf befindlichen Rinder, Pferde und Schweine 
entsprach, und gewannen dabei den Eindruck, dass auch in einem industriell 
so hochentwickelten Staate wie Sachsen eine intensive Weidewirtschaft, 
namentlich bei der stets fortschreitenden Leutenot, sehr wohl imstande sein 
dürfte, der Landwirtschaft dio Zucht leistungsfähiger und gesunder Nutztiere 
zu erleichtern und damit die Einfuhr von Vieh nach Möglichkeit einzu¬ 
schränken. Nachdem nach Beendigung des Rundganges durch Feld und 
Weide noch dem zahlreich besetzten Kuhstalle ein Besuch abgestattet worden 
war, versammelten sich dio Teilnehmer in der im prächtigen Park gelegenen 
Säulenhalle, um sich nach getaner Arbeit an Speise und Trank zu erquicken, 
wobei die gräfliche Familie nicht müde wurde, ihren Gästen den Aufenthalt 
so angenehm als möglich zu gestalten. Unter Absingen fröhlicher Studenten- 
lioder verging die Zeit bis zur Abfahrt des Zuges nur zu schnell, und die 
dem Gastgeber und seinen Damen gewidmeten Salamander legten Zeugnis 
davon ab, wie sehr die studentische Jugend für die gewonnenen Einblicke 
sich zu Dank verpflichtet fühlte. 

Hannover« Naoh Länder« geordnet stammen die Studierenden des 
gegenwärtigen Soramersemesters, wie wir in Ergänzung unserer Notiz über 
die Frequenz in No. 26 mitteilen können, aus folgenden Staaten: aus 
Preus8en 183, aus den übrigen deutschen Staaten 49, aus Russland 18 
— davon allein aus Finland 17 —, aus Bulgarien, Schweden, Norwegen 
und Luxemburg je 1. 


und Fleischbeschau. Das Ackorbauministerium befasse sich 
diesen Arbeiten und die bezüglichen Gesetzentwürfe würden 
Fertigstellung dem Veterinärbeirate zur Begutachtung zukommen. Ig^B 
Bestreben, den Gesundheitszustand unserer Viehbestände in gleich kla^H 
Weise zu erhalten, wie bisher, werde die staatliche Veterinärwaltung 
lieh auf die Mitwirkung des Veterinärbeirates rechnen können. Gestützt auf 
den Umstand, dass es auch in den Ländern der ungarischen Krone deo 
sachgemässen und zielbewussten Vorgehen der dortigon Regierung gelunge» 
sei, ähnliche Verhältnisse zu schaffen, sei es möglich gewesen, den ViA- 
verkehr mit dem Deutschen Reiche, Italien und der Schweiz derart zu regeln, 
dass sowohl den gerechten Anforderungen unseres Exportes, wie auch unserem 
Streben nach Schutz der heimischen Viehbestände vor Verseuchung ent¬ 
sprochen sei. Von denselben Grundsätzen werde das Ackerbauministerinm 
auch bei den Verhandlungen über den Abschluss von Handelsverträgen mit 
anderen Staaten sich leiten lassen. Der Minister schloss mit dem Wunsche, 
der Veterinärbeirat möge eine erspriessliche Tätigkeit zum Wohle der 
menschlichen Gesundheit, 6owie der Landwirtschaft, insbesondere der Vieh¬ 
zucht, entfalten und hierdurch zur Förderung der heimischen Volkswirtschaft 
mächtig beitragen. 

Namens der Landwirtschaft dankten hierauf die Mitglieder des Beirates. 
Roicbsritter von Hohenblum und Reichstagsabgeordneter Ritter von 
Koziowski dem Ackorbaurainister unter allseitiger Zustimmung in warmen 
Worten für die werktätige und erfolgreiche Förderung der agrarischen 
Interessen, welche ihren Ausdruck neuerdings bei Kreierung des Veterinär- 
beirates gefunden habe. Auch dem Ministerpräsidenten, welcher die diesbe¬ 
züglichen Bestrebungen der Landwirtschaft stets unterstützt habe, gebühre 
der aufrichtige Dank der Landwirtschaft. Reichsratsabgeordneter k. k. Be- 
zirksobertiorarzt Wenzel Kotlar-Melnik (Böhmen) dankte für die Schaffang 
einer tierärztlichen Kommission des Beirates und erklärte, dass die Mitglieder 
der Kommission sich stets bereit zeigen würden, mit den Vertretern der Land¬ 
wirtschaft zum Wohle dieses Produktionszweiges zu wirken. — Es folgte 
ein Referat über den gegenwärtigen Stand der Tierseuchen in den ver¬ 
schiedenen Staaten, wobei sich ergab, dass Österreich derzeit den günstigsten 
Ticrscuchenstand aufweist. Schliesslich wurde der ständige Ausschuss des 
Beirates gewählt, welcher sich — ebenso wie die tierärztliche Kommission 
*— sogleich konstituierte. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Deutschland. 

Krelstierarzlex&men in Preussen. Die nächste Prüfnng von Tierärzten, 
welche das Fähigkeitszeugnis für die Anstellung als beamteter Tierarzt in 
Preussen zu erlangen beabsichtigen, beginnt am 22. d. Mts. Zn der Prüfung 
haben sich za. 30 Ticrärzto gemeldet. 

Österreich. 

Konstituierung des VeterlnSrbelratss. Am 28. Jnni d. J. fand im Acker¬ 
bauministerium dio erste Sitzung des Voterinärbeirates statt. Ackerbau- 
minister Graf Auersperg eröffnete dieselbe mit einer die Aufgaben des 
neugeschafrenen Beirates kennzeichnenden Ansprache. Es sei — so führte 
der Ackerbauminister aus — eine der wichtigsten Aufgaben dor öffentlichen 
Verwaltung, dio auf wirtschaftlichem Gebiete zu Tage tretenden Bestrebungen 
innerhalb des Rahmens der Gesetze tunlichst zu fördern und zu unterstützen. 
Widerstreitende Interessen seien hierbei abzuwägen und dem Gesichtspunkte 
der öffentlichen Wohlfahrt zu unterstellen. Die staatliche Veterinärver¬ 
waltung, welche bisher bemüht gewesen sei, in diesem Sinne sich die 
Kenntnis der einschlägigen Verhältnisse durch ihre Organe zu verschaffen, 
wolle nun in unmittelbaren und ständigen Kontakt mit den Interessenten 
treten. Von der neugeschaffenen Institution des Veterinärbeirates sei zu 
erhoffen, dass dieselbe beitragen werde, die Interessenten zu einer zielbe¬ 
wussten Mitwirkung auf dem Gebiete der Veterinärpolizei anzuregen. Die 
Bevölkerung werde sich auch der Erkenntnis nicht verschliessen, dass die 
Abwehr und Tilgung ansteckender Tierkrankhoiten nicht Selbstzweck sei, 
sondern nur zu dem Behnfe erfolge, nra die aus solchen Krankheiton ent¬ 
stehenden Schäden hintanzuhalten. Diesen Erwägungen sei die Errichtung 
des Veterinärbeirates entsprungen, welcher mit Rücksicht darauf, dass die 
veterinärpolizeilichen Massnahmen in erster Linie anf dio landwirtschaftlichen 
Interessen eine einschneidende Wirkung ansübten, vornehmlich aus Ver¬ 
tretern der Landwirtschaft gebildet worden sei. Nebon der Landwirtschaft 
sei auch dem Stande der Tierarzto, als den Trägern dor Veterinärmedizin 
und der Vctorinärpolizei, eine gewichtige Stimmo eingeräumt worden. Aber 
auch allen übrigen Ständen, deren Interessen von den Verhandlungen des 
Vetorinärbeirates berührt würden, so insbesondere den betreffenden Zweigen 
des Handelsstaudes, solle durch fallweise Heranziehung ihrer Vertreter Ge¬ 
legenheit znr Wahrung ihres Standpunktes geboten werden. Dio tatkräftige 
Mitwirkung aller an dem Veterinärwesen beteiligton Kreise erscheine umso 
wertvoller nnd wichtiger, als zahlreiche und bedeutsame Aufgaben der Er¬ 
ledigung harrten, so vor allem die in Aussicht genommene Revision des 
allgemeinen Tierseuchongosotzes und die Regelung der Vieh- 


V erschiedenes. 


Von Horrn Prof. Dr. Joost-Dresden geht uns anf die seine Person be¬ 
treffende Notiz in voriger Nummer nachstehende Berichtigung zu, welcher 
wir um so lieber Aufnahme gewähren, als sie dazu geeignet ist, zur Klärung 
der beregten Angelegenheit zu dienen. 

Herr Prof. Dr. Joest schreibt: 

„In der letzten Nummer dieser Wochenschrift findet sich eino Notiz, in 
der gesagt wird, dass die von der B. T. W. kürzlich gebrachte Nachricht, 
wonach ich einen Ruf an die Münchener Tierärztliche Hochschule abgelehnt 
habe, „unrichtig“ sei; es sei bis jetzt überhaupt noch kein Ruf ergangen, 
und ein solcher könne daher auch nicht abgelehnt worden sein. Es sei j» 
nicht unmöglich, dass von privater, unautorisierter Seite an mich heran¬ 
getreten worden sei. An 'diese Mitteilung wird die Bemerkung geknüpft, 
dass es „schon znr Vermeidung unliebsamer und auch wohl durchaus 
falscher Schlussfolgerungen“ für den Betreffenden am klügsten sei, derartige 
„unrichtige“ Nachrichten selbst sofort zn dementieren. 

Hierzu möchte ich mir folgende Bemerkungen gestatten: Es lag ßr 
mich kein Anlass vor, die Mitteilung der B. T. W., die selbstverständlich 
nicht von mir herrührt, zn dementieren; denn ich habe tatsächlich 
abgelehnt, als Nachfolger Kitts nach München in gehen. Diese 
Tatsache wird mir in einem Briefe vom 19. Mai ds. Js., den der Direktor 
der Münchener Hochschule, Herr Hofrat Prof. Dr. Albrech't, an mich 
schrieb, nachdem ich die Ablehnung ausgesprochen hatte, bestätigt. 

Herr Hofrat Al brecht schrieb mir: „Ihre Absage wird von mir nnd 
anderen Kollegen unserer Hochschnle sehr bedauert. Leider können wir 
Ihnen nichts Besseres bioteq“ usw. Dieser Brief zeigt anch, dass die vorauf- 
gegangenen Verhandlungen, die seitens eines anderen Professors der Münchener 
Hochschule mit mir gepflogen worden sind, nicht „privat" gewesen sein 
können; denn welchon Anlass hätte der Direktor der Hochschale bei privaten 
Verhandlungen eines Kollegen gehabt, mir den vorerwähnten Brief in schreiben- 

Es kommt mir besonders darauf an, die Tatsache, dass ich abgelebnt 
habe, als Nachfolger Kitts nach München za gehen, festzustellen. Ob die 
Ablehnung bei den Vorhandlangen, die ein Vertreter der Münchener Hoch¬ 
schnle mit mir führto, oder bei der ministeriellen Berufung erfolgte, scheint 
mir dabei unwesentlich zu sein. Prof. Dr. E. Joest. 

Geh. Reg. Rat Prof. Dr. Kaiser wurde anlässlich seines fünfzigjährigen 
Tierarzt-Jubiläums vom Tierärztlichen Generalverein der Provinz Hannover 
zam Ehrenmitglied ernannt. 


Zum Sohlaohthofdlrektor eriant wurde der seitherige Schlachthofvor- 
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H M ■ die emsige Spufalfabrik TMr Ueterlsär-TH<truineKte. 

1NwS ! €ÄB IVlT'ilOBl liefert ihre Tabrittate obze ZtNtcbtabaidti direkt 
fS SB d U LI IKSI ■ aa dea Citrarat. Die Uorteiie dieses direktes Der- 

■ | kebres keaat aad tcbätti der Ckrant». : 

Zum kostenfreien Versuch empfohlen: 

Antokanter nach Deehery. 

Der beste Brennapparat! 

Arbeitet vollkommen 

selbsttätig, ohne Gebläse! 

Leichte, zuverlässige Regulierung durch Drehen des Knopfes 
am Griff. 

Der Autokauter wird mit Äther gefüllt, über einer Spiritus¬ 
flamme erw&rmt und ist in 2—3 Minuten in Betrieb zu setzen. 
Er arbeitet dann bis zu einer halben Stunde vollkommen selbst¬ 
tätig Er ist unabhängig von der Örtlichkeit and ohne Assisteni 
za benutzen und daher der 

beste Brennapparat für die Praxis. 

Preis mit Stift-, Kngel- and Beilbrenner sowie Ätherflasche and 
Autokauter nach Decherv allem Zubehör in Eichenholz-Etui M. 85 .—■ nur mit Stiftbrenner 

für das perforierende Sehnenbrennen M. 75 .-. 

“ H. H9UPTNEH, BERLIN Hi. G. 



Steher Karl Schroeder in Salzwedel (Pr. Sachsen). Gleichzeitig wurde ihm 
lebeosl&nglicho Anstellung mit Pensionsberechtigung and Anrechnung seiner 
auswärtigen Dienstjahre verliehen. 

UBglfloksfall. Auf der Fahrt nach Alleringersloben (Kr. Neuhaldensleben) 
verunglückte das Gespann des Tierarztes Edwin Schulz aus Erziehen. Das 
Fferd wurde unruhig und schlug nach hinten aus. Dabei zertrümmerte es 
den Wagen, und die Insassen, Frau Schulz mit ihren Kindern, wurden 
herausgeschleudert. Glücklicherweise trugen sie keine schweren Verletzungen 
davon. Das wertvollo Pferd jedoch hatte orhobliche Verwundungen erlitten. 

Soiiem Irdischen Dasela ein jähes Eide bereitet bat am 1. Juli nach¬ 
mittags der Tierarzt Wilhelm Schwarz in Möllingen (Aargan). Schwarz litt 
schon seit längerer Zeit an einem unheilbaren Lungenleidcn, und wohl das 
langsame Nahen des gefürchteten Todes voraussehend, nahm er eine Gift- 
mischung zu sich, welche ihre schnelle Wirkung nicht verfehlte. 

Mit Beamteaelgonsohaft vom Magistrat angestellt warde auf Verlangen 
des Regierungspräsidenten in Breslau der Schlachthofinspektor Max Gödel in 
Strehlen. 

Uagluoksfall. Am 3. Juli abends fiel das Kind des Distriktstiorarztes 
Korber in Schweinfurt so unglücklich dio Treppe hinunter, dass es oine 
Gehirnerschütterung erlitt. 

Wogea Koaflskatloa eines Sohweines hatte der Engrosfleischermeister 
Otto Leszinski in Berlin den dortigen städtischen Tierarzt Konrad Kl in gn er 
und den Fleischstempler Weber beleidigt. Er musste deshalb vor dem 
Schöffengericht des Amtsgerichts Berlin-Mitte erscheinen. Der Angeklagte 
hatte am 7. März d. J. auf dem städtischen Schlacbthofe Schweine schlachten 
lassen. Gerade das besto und wertvollste Tier wurde ihm durch den Tierarzt 
Klingner wegen Tuberkulose beschlagnahmt; im Ärger Hess er sieb zu der 
Äusserung hinreissen, dass es doch eine Gemeinheit wäre, ihm sein bestes 
Schwein zu beschlagnahmen, auch beleidigte er noch den Stempler Weber. 
Daraufhin wurde von dem Kuratorium des Vieh- und Schlachthofes Straf¬ 
antrag wegen Beleidigung beider Beamten gestellt. Das Gericht berück¬ 
sichtigte die Begleitumstände and erkannte auf eine Geldstrafe von 30 Mk 

Tragischer Tod. Tierarzt Eduard Viktor Sikorski in Pieschen (Posen) 
[appr. Hann. 1904] fahr am 1. Jnli abends gegen 10 Uhr mit einom Motor¬ 
rade von Bogüslaw nach seinem Wohnort. In seiner Begleitnng befand sich, 
ebenfalls anf einem Motorrade, der Schlossermeister Ostojski. In der Nähe 
des Dorfes Tursko kam ihnen ein nach Russland fahrender Kohlenwagen 
entgegen. Während der Schlossermeister die breite Seite zum Vorbeifahren 
benutzte, suchte der Tierarzt auf der schmalen vorüborzukommen. Er scheint 
nun gegen einen Prellstein gefahren and mit grosser Gewalt gegen den 
Kohlenwagen geschlendert worden zn sein. Als Ostojski seinen Begleiter 
nicht hinter sich bemerkte, kehrte er um und fand ihn bereits tot. Der 
Kutscher des Kohlenwagens war, ohne von dem Zusammenprall etwas be¬ 
merkt zu haben, weiter gefahren. 

Verlennderleohe Beleidigung. Der kgl. Bezirkstierarzt Jakob Riedinger, 
früher in Nenmarkt [Oberpfalz], jetzt in Weissenbnrg [BaiernJ, stellte im 
Jahre 1905 gegen den Austrägler Joseph Sippl in Litzlohe bei Neumarkt 
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chem. Fabrik, Darmstad« 

empfiehlt alle Du*ogan und Chomlkallan für die VoterlRärpraxie, 

insbesondere: 

Artoolln, Atropin, Ceoaln, EmHi, Morphin, Pllooarpl», Podophyllla, 
Stryobnln, Veratria, Jod-, Qusoksllher-, Wlfntverbladnaf oto., ferner: 

Yohlanbln-Marok, P°rbydr© , l 7 

bei Begattungsimpotenz der chemisiiro^^lTSziens 
Zuchttiere bewährt. Qn d Desodorans. 


Zuchttiere bewährt. 

Pyoktanln, 

Ausgezeichnet. Antis**p‘ kum. 
Spezifikum gegen Maul- «md 
Klauenseuche. 


Milxbrandsaruaa, 

in sohr ausgedehntem Masse er¬ 
probt und zu Schutz- und Heil¬ 
zwecken bewährt befanden. 


Jodipin 

pro votorlnnrlo 10 und 25°/ 0 . 

Ersatz für Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, 8pezifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller u. bes. 
Aktinomykose. Die Jodlplninjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 


Wundheilmittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeschrän¬ 
kend. ^ 




m 






Absolut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 


proapt wirkend bei 

Derobflilee grosser und kleleer Haustiere. 


Säatl. Präparate sied darob alle Apotheken zu beziehen 1 _ 

Proben und Literatur den Herren Tierärzten gratis und franko! |114 a ] 
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No. 


Betalysol 

Konzentriertes Desinfektionsmittel speziell für CUrbtilkMdt, Stall- and ScltlacbfltMtletilftKfiOl. 

Unter ständiger Kontrolle des Chemischen Instituts der Tierärztlichen Hochschule zu Hannover. 

Geprüft und begutachtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. D a m m a n n, Prof. Dr. Arnold usw. 

Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaschen und grösseren Packungen. 

[ 74 „] 

Lysolfabrik Schülke & Nlayr, Hamburg 21. 


Klage auf 20 Mk. 70 Pfg. tierärztliche Deserviten für Behandlung erkrankter 
Schafe. Der Beklagte wandte ein, dass nicht er, sondern seine Tochter, an 
die er snhon im Jahre 1900 sein Anwesen übergeben habe und der auch die 
Schafe gehörten, die eingeklagten Deserviten schulde. Es wurde jedoch mit 
Urteil des Amtsgerichts Kastl vom 28. September 1905 der Klage statt- 
gegeben, weil Kläger vom Beklagten, nicht von dessen Tochter zugezogen 
worden war und weil Beklagter durch nichts zu erkennen gegeben hatte, 
dass er im Aufträge seiner Tochter handle. Im Dezember 1906 erstattete 
Sippl bei der Gendarmerie in Sindelbach Anzeige, Bezirkstierarzt Riedinger 
habe in dem Prozesse einen Meineid geleistet. In Wirklichkeit hat Riedinger 
überhaupt nicht geschworen. Der Anzeige wurde darum eino Folge nicht 
gegeben, gegen Sippl aber wurde Anklage wegen Beleidigung erhoben. 
Seiner Ausrede, er habe geglaubt, Riedinger habe einen Eid geleistet, wurde 
von der Amberger Strafkammer, die den Fall abzuurteilen hatte, kein Glauben 
geschenkt. Er wurde vielmehr wegen verleumderischer Beleidigung in eine 
Gefängnisstrafe von einem Monat verurteilt. 


Personalien. 

AMZoIoIhmmim: Deutschland: Glage, F. G., Obertierarzt, Leiter der 
bakt. 8tation des Veterinärwesens in Hamburg, den Titel Professor. 

Erueuuuugeii, Versetzungen: Dontsoblaad: Schröder,Karl E. R.,Schlacht¬ 
hofvorsteher in Salzwedel (Pr. Sa.), zum Schlachthofdirektor. 

Schulz, Karl F. T. aus Wilhelmsburg, zum 2. Assistenten an der chir. 
Vet. Klinik in Giessen (Gr. Hess.). 

WobuoltzveriuderuugM, Niederlassungen: Deutschland: Grassi, Ludwig 
in Velburg (Oberpf.), nach Freystadt [Oberpfalz]. 

Linker, Georg, Kreistierarzt a D. in Schönberg (Pr. Sa.), nach Ober- 
Bchöneweide (Brdbg.). 

Martini, Kurt L. A. in Bederkesa (Hann.), nach Ihlienworth (Hann.). 

Dr. Möller, Albert F. W. aus Dissen [Hann.], nach Altenstadt [Hessen! 
(Gr. Hess.). 

Raupach, Richard P. 0., Oberveterinär a. D. in Wollstein [Bz. Posen], 
nach Unruhstadt [Karge] (Posen). 

Ruhr, Leopold aus Call,'in Vernich (Rheinpr.) niedergelassen. 

Dr. Surmann, Wilhelm aus Werne [Bz. Arnsberg], in Goldberg [Meck].] 
(Meckl. Schw.) niedergelassen. 

Weiss, Franz M., Stadttierarzt in Stuttgart [Württ.], nach Trossingen 
(Württ.). 

Approbationen: Deitachlaad: in Berlin: die Herren Degward, Rudolf aus 
Löwenberg [Schles.]; Korsch, Erich aus Königsberg (Pr.] und Meyer, 
Bruno aus Königsberg [Pr.]. 

in Dresden: die Herren Münzenberg, Johannes Hermann Otto aus 
Dresden; 8t eck hau, Otto Friedr. Heinr. aus Schladen und Werner, Florus 
Winus aus Penig. 

in Hannever: die Herren Hakkila, Juho aus Saaksmaki (Finland) und 
Weichbrodt, Georg aus Lorzendorf. 

in 8tattgart: die Herren Becker, S. aus Karlsruhe; Fraas, E. aus Zell; 
Heydt, Rudolf aus Plieningen; Horn, G. aus Haslach; Mayser aus Stutt¬ 
gart; Schlenker aus Tuttlingen; Schwab, Gustav aus Stuttgart und 
Seibold aus Öhringen. 

Promotionen: Doatachland: Möller, Albert F. W. aus Dissen [Hann.], 
Von der verein, med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet. 

Todesfälle: Deutschland: Förster, Hermann A.inCreypau (Pr.Sa.) [1868]. 

Sikorski, Eduard V. in Pieschen (Posen) [1904]. 

8ohWfllz: Schwarz, Wilhelm in Mellingen (Aargau). 

Offene Stellen. 

Cabot dl« MX * WelchneUn Stellen erteilen «b nähere AnehnnfL Jede Aazkunft über 
dleah Stellen, eowle aolohe, Ober welche wir Akten beeitien, wird mit 3 Mk. = 4 Kr. = 5 Pre« 
berechnet and Ut der Betraf bei der Anfrafe mitebunuenden. 

AntkBalte mit Beeherche, alio Ober Stellen, Bber welohe wir keine Akten beeitien 
Und dem halb erat Hochrtchte. einziehen nflsaen, nach Ceberelnknnft entsprechend höher. 

Alle AizkBnfte ohne V erblndl lohk ei t and Ersatzansprüche. 

Amtliche Stellen. 

Deutsebl&ed. 

foulen: Kreistierarztstelle: Zeven (Hann.) 


Sanlt&ts-Tierarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Halle [Saale] (Pr. Sa.) [Schlachthofassistenztierarzt]. — Metz (Eis. 
Lothr.) [Schlachthofdirektor). 

Privatstellen. 

Deuteoblaed. 

Bederkesa (Hann.). — Pieschen (Posen). — Velburg (Oberpfali). 
— Wollstein [Bz. Posen]. 

Sohwelz. 

Mellingen (Aargau). 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Deuteobland. 

Assistentenstelle: Giessen (Gr. Hess.) [2. an der chir. Vet. Klinik]. 

Privatstellen. 

Deatsoblacd. 

Freystadt [Oberpfalz]. — Goldberg [Meckl.] (Meckl. Schw.) — 
Ihlienworth (Hann.). — Trossingen (Württ). — Unruhstadt [Kargt} 
(Posen). — Vernich (Rhoinpr.). 


Sprechsaal. 

In nnzerem 8prochsaal werden alle uns eingenendeten Fragen und Antworten au« unserem Leser¬ 
kreis kostenlos aufgenommen, ohno dass wir zu denselben irgend welche Stellung nehmen. . laolra 
Antworten auf zcröffcntlichtc Fragen aus unserem Leserkreis nicht ein, so werden dieselben roe 
Redaktionswegen, soweit möglich beantwortet, oder geeignete Personen um Beantwortung ersucht. 

Anonym eingehende Fragen und Antworten werden nicht veröffentlicht. 

Wir bitten um recht zahlreiche Benutzung de* Sprechsaals und Einsendung Ton Antworten. 

Fragen. 

24. Keoplercn der Hände. Gestatte mir die ergebenste Anfrage, ob ein 

Buch existiert, welches die z. Zt. gültigen Normen über das Koupieren der 
Hundeohren, besonders der der Pinscherarton enthält, eventl. könnte viel¬ 
leicht der eine oder andere Kollege Aufschluss darüber geben. Im voraus 
besten Dank. Distriktstierarzt G. Schrüfer. 

25. Anwendung des offenen Schnittes bei Embryotomle. In einer der 

letzten Nummern Ihres Blattes wurde eine Broschüre von San d-Kopenhagen 
über Kmbryotomie, Anwendung dos offenen Schnittes erwähnt, welche ich 
gern hätte. Leider kann mir die Firma Parey die Bezugsquelle nicht ao- 
geben — könnten Sie mir vielleicht mitteilen, wo dieselbe erhältlich ist? 
Wäre Ihnen sehr dankbar. Tierarzt Ad. Reinboli 

26. Promotion zum Dr. med. vet. In Sechsen. In dem Artikel in No. 27 
der ,T. R “ betr. Promotion zum Dr. med. vet. in Sachsen ist gesagt: Be¬ 
werber haben den Nachweis der Matnrität .... zu erbringen. I)a nicht* 
näheres darüber mitgeteilt wird, welche Maturität darunter verstanden wird, 
so erlaube ich mir die höfl. Anfrage, ob auch die Maturität einer Oberreal- 
schale genügt oder nicht? Wenn nicht, ist es einem Tierarzt mit obigem 
Zeugnis heute möglich sich den Titel Dr. med. vet. zu erwerben und wo i 

M. N. in S. 

27. Anstellung nie Veterinär In der Sohutztrnppe in Sfldwestafrlb- 

Ich habe mich vor einem halben Jahre um eine Veterinärstelle in Deutsch- 
Südwestafrika beworbon und bin auch vorgemerkt worden. Kann mir nun 
einer der Kollegen sagen, wie zur Zeit die Aussichten auf Anstellung bei der 
Schutztruppe sind? K, in N. 


Antwort. 

28. Anwendung des offenen Sobnittee bei Embryotomle. (Antwort auf 
die in dieser Nummer gestellto Frage.) Die von Ihnen orwfihnte Arbeit 
Sand’s, über welche in unserer Nummer 26 referiert wurde, ist nicht all 
Broschüre erschienen, sondern als Artikel in Heft 6/7 der Fröhner’scben 
Monatshefte für praktische Tierheilkunde, Verlag von Ferdinand Enke in 
Stuttgart. Sie lassen sich am besten, unter Bezugnahme auf uns, dioses Hel 
direkt vom Verlag in Stuttgart kommen. Die betr. Arbeit ist ein Vortrag, 
welchen Prof. Sand auf der Generalversammlung des Vereins mecklen¬ 
burgischer Tierärzte im letzten Sommer hielt. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 
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mit befter 3eifc garantiert tabellofe 2Biifdje! 

1 '4>robe 'Bal)itti|tc 'Jietto t'fuut) 

ff. pafdlfeife« l f S,% : «£? 

1 '4>roLH’--'|'ojt^4>afet 8‘/ : . 'JJfunb [106 6 ] 

ff. ®0ilette-f eife« f iiv.VDi. SlUeSfranfo 
gegen 'Jiaduialjine. -'iidit (jJefallenbc« ueljmen mir 
juriiit. :>tifito mivgefdiloHen. «prciSliften franfo. 


C.M. Schladitz & Co,. Seifenfabrik u. Versandgeschäft, Prettin a. Elbe. 


Verlag von FERDINAND ENKE in STUTTGART. 


Soeben erschien: 


Spezielle Operatlonslebre des Pferdes. 

Für Tierärzte und Studierende. 

Von Prof. Dr. John Vennerholm. 

Mit 4 farbigen Tafeln nnd 168 Abbildungen im Text. 

gr. 8°. 1907. geh. M. 16.—; in Leinw. geb. M. 17.40. # [112] 


H „Schwarzes Brett 44 . u 
Ausgeschriebene Stellen, 


Praxis 

mit oder ohne Fleischbeschau alsbald 
zu übernehmen gesucht. Off. erbittet 
Tierarzt L. Büttner-Neuss. 1117,] 

Ein im letzten Semester stehender 

Cand. mcd. vat. 

sucht während der Ferien vom 1. 
Augnst ab 

Vertreftann oder Assistenz 

am liebsten in Süddentschland. Geü. 
Offerten n. H. E. 100 a. d. Exped. d. 
Zeitschrift. [116] 

Für die Zeit vom 3. Augnst bis 
1. Oktober ein [U0 3 ] 

approbierter Vertreter 

gesucht bei einer Vergütung vun 
200 M. pro Monat. 

Werner, Tierarzt, 

Vorsfelde. 

Tüchtiger, strebsamer 

Tiararat 

für sofort gesucht! Einnahmen aus 
d. Fleischbeschau ca. 800 M. exkl. 
Ergzgssch. Privatpraxis gut, da Stadt 
u. Umg. fast ausschl. Landwirtsch. 
mit gr. Viehbestd. Gell. Bewerb, erb. 
Magistrat za Steinau 0. S., Bez. Oppeln. 


Bei der Stadtgemeinde Villach ge¬ 
langt die Stelle eines 

Tierarztes 

(Schlachthaus - Verwalters) zur Be¬ 
setzung. Mit dieser Stelle ist ein 
Jahresgehalt von 1600 K. nebst 
Naturalwohnung verbunden; die An¬ 
stellang erfolgt vorerst auf die Dauer 
eines JahreB provisorisch gegen gegen¬ 
seitige einvierteljährliche Kündigung, 
Dach Ablauf dieses bei zufrieden¬ 
stellender Dienstleistung delinitiv mit 
den Bezügen der X Rangsklasse 
(Staatsbeamtenschema) und Pensions¬ 
berechtigung nach den für die städt 
Beamten geltenden Vorschriften. 

Bewerber haben nachzuweison: 1 .ein 
Alter von nicht über 35 Jahren, 
2. deutsche Volksaugchörigkeit, 3. die 
österreichische Staatsbürgerschaft, 
4. körperliche Rüstigkeit und makel¬ 
loses Vorleben und 5. die bisherige 
Verwendung. 

Bei sonst gloicher Qualifikation 
erbeten Bewerber, welche die Prüfung 
eines Marktkommissärs bereits abge¬ 
legt haben oder aber sich verpflichten, 
dieselbe binnen Jahresfrist nachzu¬ 
tragen, den Vorzug. 

Die gehörig belegten Gesuche sind 
bis 31. Juli 1. J. ha. einzubringen. 

Stadtgemeiadevor8tehung 
Villach, am 14. Juni 1907. 

Der Bürgermeister. 

Friodrich Scholz. 


Die Stelle des hiesigen 

Sohlaohthoffdir«! 


ist möglichst bald mit einem Tierarzt 
zu besetzen. Anfangsgohalt 6000 Mk. 
steigend alle 2 Jahre um 200 Mk. 
bis zum Höchstbetrag von 8000 Mk. 
V 2 Jahr Probedienstzeit. Dienst¬ 
wohnung und Heizung gegen 12% 
Gehaltsabzug. Nebenbeschäftigung 
und Ausübung von Privatpraxis ist 
nicht gestattet. 

Bewerber, die im Schlachthofbe- 
’trieb tätig gewesen nnd erfahreu sein 
müssen, wollen Gesuch nebst Lebens¬ 
lauf und Zeugnissen Bofort an mich 
einsenden. 

Metz, den 8. Juli 1907. 

Der Bürgermeister. 

Stroever, 

Justizrat. 

Bekanntmaohuno- 

Zum 1. Oktober d. J. ist am hiesigen 
Schlacht- und Viehhofe die Stelle des 

Direkter# 

neu zu besetzen. 

Bewerber, welche die tierärztliche 
Approbation besitzen, wollen ihre 
Meldungen unterBeifügung vonLobens- 
lauf und Zeugnissen bis zum 20. Juli d. J. 
an das Bürgermeisteramt Strassbarg, 
Abteilung II, einreichen. 

Anfangsgehalt 5000 Mark, ausser¬ 
dem froio Wohnung mit Heizung und 
Beleuchtung. Spätere Aufbesserung 
nach Vereinbarung. Privatpraxis 
ausgeschlossen. 

Strassburg i. E., den 22. Juui 1907. 

Der Bürgermeister. 

I. A.: gez. Dr. Leoni. 


Kreietiararaletalla 

des Kreises Zevea, mit dem Wohnsitz 
in Zeven ist baldigst zn besetzen. 

Der Stelleninhaber bezieht ein Ge¬ 
halt von jährlich 1200 M., eine 
Stellenzulage von jährlich 300 M. und 
eine Amtsankostenentschädignng von 
jährlich 200 M. 

Nach der Viehzählung vom Jahre 
1906 waren im Kreise Zeven vor¬ 
handen 

4086 Pferde, 

16962 Rinder, 

17997 Schafe, 

33044 Schweine. 

Die Bewerbangsgesuche sind, unter 
Beifügung der Approbation, des 
Fähigkeitszeugnisses zur Verwaltung 
einer Kreistierarztstelle und eines 
Lebenslaufes, bis spätestens zum 
27. Juli d. Js. an mich einzureichen. 

Stade, den 2. Juli 1907. 

Der Regieraagspräsldeat. 

Tierarzteaateile 

mit jährlich 1000 K Subvention, 80 
K für Fleischbeschau -und einem un¬ 
bestimmten Nebeneinkomraen bei der 
Viehverladung am hiesigen Bahnhofe 
ist in der Stadt Friedebsrg (Gsterr. 
Schlesien) sofort zu besetzen. Be¬ 
werber wollen ihre Gesuche beim 
gefertigten Bürgermeisteramt ein- 
bringen. 

Der Bürgermeister. 

Thanheiser. 


Tierärztliches Zentral-Jurean 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gegen mässigeGebühr: 

Steilea für Assistenten, Vertreter and Niederlassungen, 
sowie Assistenten, Vertreter und Naohfolger und 
gibt genaue Auskunft über za besetzende Stellen. 

Mehrere approbierte Tierärzte 

suchen möglichst von sofort an durch unser Bureau Stellen als 

Assistenten und Vertretor. 

Vorkommenden Falles' wird am Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebogen und Bedingungen, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenad b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Bokannftmaohung- 

Am hiesigen städtischen Schlacht- 
und Viehhofe ist am 1. Angast d. Js. 
die Stelle eines 

Asaistens-Tierarstos 

su besetzen. Die Vergütung der 
Stelle beträgt 2400 Mk. jährlich. 
Ausserdem wird freie möblierte Dienst¬ 
wohnung auf dem Schlachthofe ge¬ 
währt. Die Annahme erfolgt mit ein¬ 
monatlicher Kündigung. Jüngere Be¬ 
werber, die bereits in der Fleisch- 
bescüau tätig gewesen and in bak- 
terioskopisehen Arbeiten geübt sind, 
werden ersucht, ihre Bewerbungen 
nebst Approbationsschein, Zeugnissen 
und Lebenslauf binnen 8 Tagen an 
die Unterzeichnete Verwaltung ein¬ 
zareichen. 

Halle a. S., den 11. Jnli 1907. 

Die Verwaltung 

des 8tldtiaohe« Soblaoht- u. Viebhofee. 

Stollen- Aasoohpoibana* 

Im Lande Kärnten sind mehrere 
landschaftliche 

Diotrlktstioparztonsaftellon 

zu besetzen. Die Bestellung der 
Distriktstierärzte erfolgt zunächst 
provisorisch mit einem Jahresbezoge 
von 1200 K, nach zweijähriger zu¬ 
friedenstellender Dienstleistung wird 
dieAnstellung eine definitive.Nach fünf¬ 
jähriger definitiver zufriedenstellender 
Dienstleistung wird eine Alterszulage 
von 200 K, nach zehnjähriger solcher 
Dienstleistung eine Altersznlage von 
400 K gewährt. Nach löjähriger, ver¬ 
dienstvoller, dauernder Dienstleistung 
können einzelne Distriktstierärzte ad 
personam in die XI. Rangsklasse der 
Landesbeamten eingereiht werden. 
Einzelne dieser Stellen sind ausser¬ 
dem noch mit Bezügen für die Vor¬ 
nahme der Fleischbeschau in der 
Domizilsgemeinde, beziehungsweise 
der Viehbeschan auf Eisenbahn¬ 
stationen, fernere für die Durch¬ 
führung von Schadenerhebungskom¬ 
missionen in Angelegenheiten der 
Landes-Viehvereicherungsanstalt usw. 
verbanden. Hinsichtlich der Witwen- 
und Waisenveraorgung bestehen ähn¬ 
liche Bestimmungen, wie für die 
Distriktsärzte. 

Bewerber wollen ihre mit dem 
tierärztlichen Diplome, dem Tauf¬ 
and Heimatsscheine, sowie den Zeug¬ 
nissen über ihre bisherige Verwen¬ 
dung belegten Gesuche ehestens, 
längstens aber bis 20. Juli d. J. 
bei dem kärntnerischen Landesaus- 
schusse in Klagenfurt einbringen. 

Das Verhältniss zwischen dem Lande 
und dem angestellten Tierärzte kann 
gegen einmonatliche beiden Teilen 
freistehende Kündigung gelöst werden. 

Klagenfurt, 20. Juni 1907. 

Vom klrntn. Landesanssohusse. 

tizea oy VjUUV 
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VEREINIGTE. 

BERLIN -FRANKFU RTER 
GUMMI-WAA REN-FABRIKEN 
GELNHAUSEN 
AKT) EN-WAPITAL 3.5 MIU.. 




u 

m 


liegen ßotlüuf staatl. geprüft u. kontroll. Entschäd. b. Verlust 
lt. neuen Beding. 

|Polyvalentes, geg. SchweinCSCUChe nach Professor Dr. 

Wassermann und Prof. Dr. Ostertag. 

Schweinepest n. Prof. Dr. Wassermann. 

„ „ Septische Pneumonie der Kälber. 

„ „ Kälberruhr, Qeflligelcholera. 

Rückerstattung des Betrages bei erfolgloser Impfung. 


Polyvalentes, geg. Druse der Pferde nach DDr. Jess und Piorkowski. 

Tuberkulin, staatl. geprüft. Alle notwendigen Instrumente. [53,,,] 

*RAtlN, gegen Ratten und Mäuse. 

Vierteljährliche Abrechnung und Rabatt. 

Vereinigung Deutscher Schweinezüchter Berlin SW. II, Hafenplatz 9. 


Das Rechte erwirb-^- der Schein ist mürb. 

JcsiriZveira9-39ealge/ährt 9er Gegenwart! 

von M. 250 an. [IllJ 

Seit 10 Jahren bewährt, bisher das Beste am Markte. Uner¬ 
reicht in Ausbalanzlerung, leichter Fahrbarkeit und Schonung 
des Pferdes. Führung d. Plerdes Im Itufschlag von grStster 
Wichtigkeit f. geleisige Landwege. Katalog zu Diensten. 

= Wagonfabrik Bessel Bartenstein 35, Ostpr. = 



D. R. 
Patente. 


Auslands- 

Patente. 


Externe Salicyltherapiel 
Schnell resorbierende, schmerzstillende Salicyl-Ester-Seifensalbe: 
l>r. Keis»’ verstärktes 

Ester -Dermasan 

„für Tiere“ 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt, enthält 12 Proz. freie Salloyl- 
säure und 12 Proz. Salicyls.-Estor. Wir warnen yor Ersatzpräparaten, 
welche keine freie Salicylsäure enthalten, sondern nur das gän 2 lich 
unwirksame salicylsaure Natron. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner:' chron. Ekzeme. 
■ ■ ■ = Kein Haarausfall. ===== 

T ube M. 1,50, Topf M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 Töpfe franco und 33’/i °l& 
Literatur und Proben kostenlos. 

Für die Humanmedicln: Rheumasan und Ester - Dermasan.) 

Vorzugspreise den Herren Tierärzten! [51, 0 ] 

Chem sehe Werke Fritz Friedlaender, G. m. b. H., Berlin N. 24. 



Amerikanische 

Dogcarts 

und [11*] 

viele 4 räderige Olaflen. 

Katalog gratis! 


Elngetr. Musterschutz No. 214 107. FPidlP. StflVßflOW, 

Hamburg 23, Hässelbrookstr. 31/33. Amerikanisches Importhaus 


TßfohnsitjOeränderungen, 

Ernennungen, Kommandierungen (unter gefl. Angabe der Dauer derselben] 
Versetzungen oder sonstigen Wohnsitzwechsel bitten wir dringend uns gefl 
durch Postkarte sofort mittcilen zu wollen; ebenso an welchem DatumIbei 
Ernennungen) der Wohnsitzwechsel perfekt wird. Der Verlag. 


Matador-Pneumatik. 

Beste Bereifung für Automobile. 

Zahlreiche, freiwillige Anerkennungsschreiben aus den 
Kreisen der Herren Tierärzte stehen zur Verfügung. 

Hannoversche fihtien-Eummiwaren-Fabrili, 

Linden-Hannover. [8 9 10 ] 


Phenyform 


übertrifft 


Jodoform 


weil bei gleicher bactericider Kraft 

geruchlos und ungiftig * 

desodorisierend, granulationsbefördernd, von sicherer reizloser Wirkung 
ohne Ekzeme. Bei niedrigerem Preise etwa 6 mal leichter als 
Jodoform. Ärztemuster und Literatur durch [55 10 ] 

Chemische Industrie Pallas G. m. b. H., Berlin-Schöneberg. 



Tausende Rancher empfehlen 

meinen garantiert 
ungeschwefelten des¬ 
halb sehr bekömm¬ 
lichen and gesunden 
Tabak. 1 Tabaks- 
Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
mein.berühmt.Förster. 
tabakfür 4.25 frko. 9 Pfd. 
Pastorentabak n.Pfeife 
kosten zns. 5 Mk. franko. 
9 Pfd. Jagd-Kanaster 
mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
und Pfeife Mk 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster jnit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen 'Nachnahme, bitte an- 
eugeben, ob nebenstehende Gesund¬ 
heitspfeife oder 1 roichgesclai. Holz-, 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Koller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. [98 9 ] 

&&&&&&£&&&& 
Schluss der Inseraten-Annahme 
* Freitag früh 8 Uhr. 


Polymobil XSZ 



vorzüglicher Ärztewages sof. licfrA 

Polyphon werke A- 6. I |(HI 
Autobau. Wahren b. Leipzig- 


Rritfmarken 

Wfrftnlrn Aunaat Mar 


blllio*** 


franko August Marbes !■ Brsrnw- 


Der Postaaflage unserer heutigen 
Nummer liegen bei: 

ein Prospekt der Finna 

Jk Plator in Cassel, l 10 »*! 

welche wir der besonderen be- 
achtnng unserer Leser empfehlen- 


Verantwortlich für: Ans der Geschäftswelt, Inserate u. Beilagen: Walter Schliebitz in Friedenan. — Druck von Leo Schultz in Friedenau. 

Digitized by 


n Leo 5coum in rrieueu 

Google. 






































































Tierärztliche Rundschau 

Tierärztlicher Z©n.tral-^XLz©ier©r. 


Abonnement fax Deutschland bei der Post I 55 Pfg. 
prt Quartal, für alle anderen Länder mit den betr. Aufschlägen. 

Im Jluchhan del 8 Hk. jährlich. Direkt flra Aislud unter Streifband 8 Hk. 
Tier Inte Deutschlands,'Österreichs und der Schweis, welche die ,|T. R. M 
regelmässig erhalten wollen, haben eine Bezugsgebühr von 4 M. 50 Pf. resp. 
5 K 50 H resp. 7 Fr cs. su bezahlen. 

ZaaohrlftM aintlleh erbeten an die „Tlerirztllcka Raadsekau“, 

Friedenau-Berlin. 


Der lasartliasprels für die viermal gespaltene Petitseile oder deren Raum 
beträgt 50 Pfg., für die sweimal gespaltene Beklame-Petitseile 2 Mk. 
Bei grosseren laaarataaftrSgaa berechnen wir für: 

*/i Seite Mk. 150,— »/, Seite Mk. 80,— 
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XIII Jahrg. 


Über Rotlauf Impfung. 

Von Tierarzt Max Jungmann-Festenberg. 

Die geniale Erfindung von Lorenz, die erfolgreiche Behandlung des 
Schwoinerotlanfs, hat sich jetzt bei uns so eingebürgert, dass bereits „alles“ 
impft. Die Impfung wird also nicht allein von Tierärzten, sondern auch za 
einem grossen Teilo von Laien aasgeführt. Wenn auch scheinbar der 
Impfakt ein sohr einfacher ist, so sollte man diesen doch nur Tierärzten 
überlassen, üat man es jo gehört, dass beim Menschen Laien subkutane 
Injektionen vornehmen? Und das Schwein ist doch auch ein Wesen und 
es will auch nicht unnötig gequält werden. Häufig treffen Laien überhaupt 
nicht die Unterhaut; sie stechen einfach hinein, meist in die Muskulatur 
und die Folge sind PhlcgmonoD. Asepsis und Antisepsis wird überhaupt 
nicht beachtet. Man hört allgemein, dass das Schwein gegen Wundinfektionen 
fast immun sei. Das ist aber nicht der Fall: denn ich habe schon hänfig 
Phlegmonen im Anschluss an die Impfung beobachtot. Die Impfstellen sind 
daher vor und nach der Impfung zu desinfizieren. 

Was die Impfung mit Kulturen anlangt, so ist diese Laien gemäss 
Bundesratsbeschlnss vom 4. Mai 1904 nur mit Genehmigung der znständigen 
Polizeibehörde gestattet. Dadurch wird wenigstens den Laien die Impfung 
erschwert. 

Die Simultan-Impfung, d. h. die gleichzeitige Injektion von Sernm und 
Kultur dürfte auch dem Tierarzt manchmal Unannehmlichkeiten bereiten. 
Wie häufig kommt es vor, dass Schweino nach der Impfung verenden. In 
den seltensten Fällen handelt es sich dabei um „Impfrotlauf“. Meist liegen 
„Mischinfektionen“ oder Schweineseuche bezw. Schweinepest vor. Ich habe 
diese trübe Erfahrung schon oft machen müssen, trotzdem ich in der Aus¬ 
wahl der Impflinge sehr vorsichtig bin. (Ich impfe nur ganz gesunde 
Schweine; Tiere, die an Rhachitis, Rheumatismus und häufigem Husten 
leiden, schliesse ich von der Impfung vollkommen aus.) Vor einigen Wochen 
impfte ich bei einem Gutsbesitzer za. 30 Schweine and fast alle Schweine 
(darunter schwere Mastschweine) erkrankten bezw. verendeten an Schweine¬ 
seuche und Schweinepest. Der Besitzer versicherte mir, dass er seit Jahren 
dieselbe Zucht habe, also andere Schweine nicht angekauft bat, und dass 
sein Bestand stets frei von Schweineseuche und -Pest war. 

Wie ist nun hierbei der Ausbruch der Seuche zu erklären? 

Die Impfung ist lege arlis ausgeföhrt worden, Serum und Kulturen 
müssen gut gewesen sein (ich impfte kurz vorher einen anderen grösseren 
Bestand mit demselben Impfstoff, wo aber alles gesund blieb). Also kann 
uur die Schweinesoutho bezw. -Pest in latenter Form in den Schweinen 
gewesen sein! 

Ein Ersatz für derartige Verluste wird nicht geleistet and der Besitzer 
hat durch die Impfung einen grossen Schaden erlitten. 

Solche und ähnliche Vorkommnisse bringen dio Impfung in Misskredit, 
und es gibt viele Kollegen, die deswegen überhaupt nicht mehr impfen. 
Wio aber soll diesem Übclstande abgeholfen werden? Doch einzig und 
allein durch bessere Entschädigungsbedingungon von Seiten der Serum- 
lioferanton. Die Impfung „steht“ und „fällt“ mit der Garantie. Die Vieh¬ 
besitzer lassen nur impfen, wenn ihnen Garantie geleistet wird. 

Die Höchster Farbwerke, die das „Snsserin“ vertreiben, entschädigen 
sehr schlecht. Bei dor Firma Ludwig Wilhelm Gans, Frankfurt a. M. sind 
die Bedingungen besser. Vielleicht geliogt es der Produktiv- und Konsum- 
Genossenschaft in Posen, in dieser Angelegenheit mehr als bisher zu erzielen; 
der Kreis der Gonosson würde sicher noch grösser worden. 


Übersicht der Fachpresse. 

DeutsohlaBd. 

G. Zeitschrift für Veterinärkunde. 6. Heft. 

Historische Hufeisen. Von Korpsstabsvetorinär Professor Kösters. 

Im letzten halben Jahre wurde die Sammlung dor Königlichen Mililär- 
lehrschmiode um die beträchtliche Anzahl vou 117 Fnndstücken bereichort, 
so dass dio Zahl 4C0 nunmehr überschritten ist. 84 Hafeison verschiedenen 
Alters wurden allein von Herrn Stabsveterinär K&lkoff-Ulm übersendet. Eine 
seltene und daher besonders wertvolle Sandale wurde von Herrn Oborveterinär 
Duill überlassen. 

Der Dolus uod selse Rechtsfolgen beim Pferdekauf nach den Bestimmungen 
des Bürgerlichen Gesetzbuches. Von Oberveterinär Vogler, (Schluss.) 

Verfasser bespricht das arglistige Verschweigen. Nach Verfasser bann 
das arglistige Verschweigen nur dann besondere Rechtsfolgen nach sich 
ziehen, wenn es sich 1. um Hauptmängel, 2. um zugesicherte Eigenschaften 
handelt. 

Unter Zusicherung einer Eigenschaft ist nach § 492 zu verstehen: a) Zu¬ 
sicherung des Vorhandenseins einer wertstoigernden Eigenschaft, b) Zu¬ 
sicherung des Nichtvorhandenseins einer wertmindernden Eigenschaft. Sodann 
bespricht Verfasser dio unerlaubten Handlungen und die Rechtsfolgen des Dolus. 

Mitteilungen ans der Armee. 

Die Pferdesammolstello St. Wendel während der Horbstübungon 
1906. Von Oberveterinär Rachfall. Auf Befehl der Königl. 33. Division 
wurde in St. Wendel während dos Manövers vom 3. bis 18. September 1906 
eine Pferdesammelstelle eingerichtet. Als Loiter derselben war Bericht¬ 
erstatter befohlen, dem ein Untoroffizier und zwei Mann, darunter ein Beseht ag- 
schmied, vom Feldart. Regt. No. 33 beigegeben waren. Dor Zu-und Abgang 


an Pferden in der Pferdesammolstelie gestaltete sich wio folgt: 


Dicnstpferdo 

Offizierpferde 

Zusammen 


44 

17 

Gl 

davon wurden gehoilt .... 

31 

10 • 

41 

gebessert und marschfähig . . 

1 

2 

3 

nicht geheilt (per Bahn in die Garnison) 

10 

5 

15 

in St. Wendel zurückgeblieben . 

1 

— 

1 

in St. Wendel verkauft . . . 

1 

— 

1 

In Prozenten ausgedrnckt, wurden 

von den 61 

Pferden, die in der l’ferde- 

sammelstello behandelt sind: 





geheilt.67,21 Prozent 

gebessert und marschfähig 4,92 „ 

nicht geheilt ..... 27,87 „ 

Zur Behandlung von Widerristdrücken. Von Oberveterinär Born. 
Verfasser erklärt 1. Veranlassung zu Widorristdrücken geben in erster Linie 
schlecht verpasste bezw. schadhaft gewordene Sättel. 2. Es dürfte sich em¬ 
pfehlen, schwerere Widerristdrücke mit einer Scharfsalbe sofort oder mindestens 
innerhalb 24 Stunden nach dom Entstehen derselben zu behandeln, um einer 
Eiterung vorzubeugeu and dadurch eine schnellere Hoilung horboizuführen. 

Österreich. 

Rs. Tierärztliches Zentralblatt. No. 8—15. 

Die MIsohiRfektlon bei der Sohwelneseuche und -Pest und die Immunisierung 
gegen beide Krankheiten. Von Tierarzt M. Prettner. 

Die unternommenen Versuche haben folgende Resultate gozoitigt: 

1. Beide Bakterien (Schweinesencho und Schweinepest) können sich im 
Tierleibe nebeneinander vollkommen entwickeln. Wahrscheinlich ist, dass 
sich diese beiden Bakterien im Tierleibe gegenseitig in ihrer ' Wirkung 
unterstützen. 

2. Die Mischnng beider Bakterien scheint den Infektionsvorlauf abzukürzon. 

3. Durch Vorimpfung von Tieren mit der einen Bakterienart nnd nach¬ 
folgender Infektion mit der andern nach za. 24 Stunden scheint eino Be¬ 
schleunigung der durch beide Bakterien erzeugten Krankheit zu erfolgen. 

4. Es ist möglich, Schweine gegen beido Krankheiten erfolgreich zu 
immnnsieren, indem die immunisierten Tiore mit den Erregern der einen 
oder dor andern Krankheit infiziert sich als immun erwiesen. 

Im Interesse der sehr exakten Versuche, die sich leider zu einem kurzen 
Berichte nicht eignen, wird weiter auf das Original hingewieson. 
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Aittparlostli, aeaea Tharapaatlkum sagen Knaoheaneuhildaagea und Sailen. 

Mitgeteilt von prakt. Tierarzt S. Wachs in Wien. 

Antiperiostin Dr. Klein stellt eine Lösung von Mercnrijodkantharidinat 
dar. Verfasser gebrauchte dasselbe bei Überbeinen, Gallen, ferner auch bei 
akuten Entsftndnngen der Sehnen, Sehnenscheiden, Gelenke und beim Spat. 
Bei älteren^Überbeinen, verbanden mit Lahmheit, verschwand nach Applikation 
dieselbe schon am 8. oder 4. Tag. Nach erfolgter Einreibung trat wenige 
Tage sp&ter eine ödematöse Schwellung der betreffenden Extremität auf, 
die eingeriebene Stelle bedeckte sich mit ausserordentlich festen 
Krusten, die sich nach 3—4 Wochen ablösten. Vorhandene Über¬ 
beine waren dann entweder ganz verschwunden oder auf ein Minimum 
zurückgegangen. Verfasser kann auf Grund seiner Beobacbtnngen das Mittel 
wärmstens empfehlen, da eine einmalige Einreibung in allen Fällen genügte, 
um eine überraschend schnelle und vorzügliche Heilwirkung zu erzielen. 
Natürlich gehen an der betreffenden Stelle die Haare aus, dieselben wachsen 
jedoch bei Bestreichen der Stelle mit Azid, salizyl. 5,0 Ol. Olivar. 50,0 
Bals. Peruvian 2,5 rasch nach. 

Erfabruagaa Ober dli Bovovakzlaation dar Kälber gegen Tuberkulose ntob 

Dr. voe Bekrieg. Von Stadt-Obertierarzt Franz On)dracek in Göding. 

Auf einem Gute mit Milchwirtschaft und Jungviebaufzucht wurde die Tuber¬ 
kulinimpfung nach Koch eingeführt. Die reagierenden Kühe wurden ausge¬ 
schieden, die reaktionsfreien in einen desinfizierten Stall untergebracht und 
von diesen die Kälber abgesetzt zur Zucht belassen. Die von den reagierenden 
Kühen stammenden Kälber wurden z. T. den reaktionsfreien frischmelken¬ 
den Kühen beigegaben, um nach vorhergehender Tuberkulinprobe der 
Bovovakzination unterzogen zu werden. Nicht nur Absatzkälber bis zu 
8 Monaten, sondern auch 2jährige trächtige Kalbinnen wurden dieser 
Impfung unterzogen. Es wurden insgesamt 247 Stück Jungvieh dieser 
Tuberkuloseschutzimpfung unterworfen und Verfasser kommt auf Grund seiner 
Beobachtungen über Bovovakzination und Tuberkulinprobe zu folgenden 
Schlüssen: 1. Alle Vierteljahre ist der gesamte Milchviehstand klinisch zu 
untersuchen, um Fälle offener Tuberkulose rechtzeitig aufzudecken. 2. All¬ 
jährlich ist die Tuberkulinimpfung des Milchviehstandes und Jungviehes 
durchzuführen. 8. Die Bovovakzination der Kälber ist vorerst bis zum Aus¬ 
bau der wissenschaftlichen Forschung einzustellen. 

EIb erwfthBBiawerter Rotzfall. Von Militärtierarzt Jos. Schmidt-Przeraysl. 

Anamnese: Eine Stnte hatte seit einigen Monaten einen dickeren 
hintern rechten Fuss; seit 2 Tagen ging das Pferd plötzlich lahm, der Fuss 
war stärker angeschwollen, an der Krone aussen bemerkte man Eiter. 

Untersuchung 16. XI.: Rechter Hinterfuss von der Krone bis zum Knie¬ 
gelenk geschwollen, heiss, ödematös, um Krone und Fessel sehr schmerzhaft 
und weich elastisch. Äussere Fläche der Krone mit gelbem Exsudat bedeckt; 
Saumband in der ganzen äusseren Hälfte des Hufes abgelöst. Kein Belasten 
des FusBes. T. 40° C. 

Diagnose: Quetschung der Krone und dos Gelenkes. 

Therapie: Baden in 3% Creolinlösung; Anlegen eines Verbandes mit 
essigsauerer Tonerde. 

Untersuchung 18. XL Verband mit Blut und Eiter durchnässt; an 
der vorderen und äusseren Fesselfläche befindet sich eine hellergrosse 
Öffnung, aus welcher sich grauer, dünnflüssiger, mit Blut und Gewebsfetzen 
vermischter Eiter entleert. Fresslust ganz aufgehoben; T 89,5. P. 60 
schwach; Atmung beschleunigt. Tier zeigt grosse Schmerzen. An der 
Krone und Fesselbeuge Fluktuation. Hornschuh in seiner ganzen Fläche 
abgelöst. 

Diagnose: Phlegmone; jedoch verdächtig! 

Behandlung: Baden in l°/oo Sublimatlösung; öffnen der fluktuierenden 
Stellen; Gegenöffnung an der Sohle des Hufes; Desinfektion der Eiterhöhlen 
mit Sublimatlösung; Jodoform verband. 

19. XI. Zustand verschlechtert; das Tier kann nicht mehr aufstehen; 
39,0 T. An der innern Fläche des Mittel'fusses war eine neue Öffnung ent¬ 
standen; die Öffnungen am Fossel, Krono und Fesselbeugo waren zu einem 
handtellergrossen Geschwür verschmolzen mit wie von Mäusen ausgefressenen 
Rändern und Grund. 

Diagnose: Rotz. 

Tötung, des Tieres am 21. XI. Bis dahin war das Tier bis zum Skelett 
abgemagert; die Geschwüro hatten sich stark vergrössert; die Haut war bis 
zum Sprunggelenk eitrig jauchig unterminiert. Aus der Höhle der Haut 
konnto ein graues dünnflüssiges Exsudat vermischt mit Blut und Gewebs¬ 
fetzen ausgestreift werden. 

8ektion: Gänseeigrosso mit Eiterherden durchsetzte Leistenlymph- 
drüsen, zahlreiche erbsen- bis hasclnussgrosse Knoten in der Lunge. Diagnose 
s Rotz a wurde bestätigt. 

Resnme: In dem schon längere Zeit geschwollenen Fasse war die Rotz¬ 
krankheit latent und kam durch irgend einen Umstand (Anstrengung, Kälte, 
Quetschung) zum Ausbruch. 

Ober FBruflkn!o8e an den Armen nach geburtshilflichen Eingriffen. Von k. k. 

Bezirksobertierarzt Friedr. Fried in Przemysl. 

Verfasser, der trotz aller gebräuchlichsten Vorsichtsmassregeln (vor- und 
nachherige Desinfektion, Einfetten der Arme, roine Leinwand- und Gummi¬ 
unterlagen, sofortige Sublimatbäder nach der Hilfeleistung) immer an Furun- 
kulosis an den Armen litt, bat jetzt in dor Ungt. Argcnt. kolloid. Credo ein 
Mittel gefunden, das, wenn sofort angewandt, jede Furunkel im Entwickelungs¬ 
stadium zum schwinden bringt. 

EIb Fall abdomineller Pulsatloa bei HlmoglobiiSmle. (Aus der med. Klinik 
der k. k. Tierärztlichen Hochschule in Wien.) Von kand. med. vot. Wirth, 
Demonstrator. 

Bei einem an Hämoglobinämie erkrankten Pferde konnto man folgende 
Erscheinung beobachten: Auftreten von deutlich sichtbaren und fühlbaren 
ruckweisen Erschütterungen im Abdomen, die den ganzen Körper in Mit- 
eidenschaft zogen. Diese Erschütterungen erfolgten anfänglich 60mal, gegen 
den exitus letalis jedoch 136 mal in dor Minuto. Legte man die Hand auf 
das Abdomen, so fühlte man gegen diesolbo Stösse, die desto stärker und 
deutlicher wurden, jo näher man dem Zwerchfollsansatze kam (sog. abdomi- 
tello Pulsation). 


Holland. 

>1* Tijdschrift voor Yeeartsenljkunde. No. 6 u. 7. 

Die Methode Thary. Von F. Lameris, Oberveterinär. (Mit Abbil< 

Bei dem Besuch der Lehrschmiede in Saumur lernte Verf. eine ! 
der Behandlung des Zwanghufes kennen, die in Frankreich alsl 
Thary bekannt ist. 

Thary, Oberveterinär und Vorsteher genannter Lehrschmiede, verschafft 
dem Hornstrahl dadurch Platz, dass er die seitlichen Strahlgruben weit 
öffnet, indem nach Wegnahme des konvergierenden Teiles der Trachten¬ 
winkel die Eckstreben verdünnt werden. Am besten oignet sich hierzu ein 
Rinnmesser „Farriors searcher“ von der Firma Sampson, 394 Euston Boad, 
London. 

Der Strahl wird stark beschnitten und die mittlere Strahlgrube möglichst 
weit geöffnet.' Ist dor Strahl Btark atrophiert, wird ein mit Teer getränkter 
Tampon in die mittlere Strahlgrubo gesteckt. Ausserdem lässt Thary ein 
Eisen aufschlagen, dessen Schenkel um 15 mm verkürzt sind, so dass die 
Trachtenwinkel schweben. Letztere dürfen auch bei den folgenden Beschlägen 
das Niveau des Tragrandes nicht erreichen, so lange bis der Huf die nor¬ 
male Form wieder erlangt bat. Hierzu bedarf es bei dioser Methodo ge¬ 
wöhnlich eines Zeitraumes von drei Monaten; während dieser Zeit stehen 
die Pferde auf weicher, feuchter Streu (Sägemehl, Torfstreu) und werden 
möglichst auf weichem Terrain zur Arbeit benutzt. Der Erfolg der Methode 
ist durch zwei Abbildungen (Gipsabgass eines Hufes vor und nach der Be¬ 
handlung) veranschaulicht. . 

Die Gewinnung von Sputum durch die Tracheotomie für die Diagnose der 
Lungentuberkulose. Von A. A. Ovorbeek. 

Da es wegen der Widersetzlichkeit der Tiere nicht immer gelingt, mit 
dem Ostertagschen Löffel Sputum zu gewinnen, so hat Verf. die von Dr. 
Poels empfohlene Methode (zf. Zeitschrift f. Tierraed. 1886 p. 70) mit Erfolg 
bei solchen Kühen angewandt, die wegen offener Tuborkulose auf die Staats¬ 
kasse übernommen und dem Schlacbthof zu Rotterdam überwiesen worden waren. 

Ohne die Tiere niederzulegen, wird in dor Mitte der vorderen Hals- 
fiäche ein kleiner Hautschnitt gemacht und ein Trokart von 15 zm Länge 
und 10 mm Durchmesser durch die Trachealwand gestossen. Während der 
Kopf des Tieres möglichst hochgehoben wird, fixiert man mit der linken 
Hand die Luftröhre und führt mit der rechten Hand einen Eisendraht ein, 
an dessen unterem uragebogenem Ende oin dem Lumen der Trokarhülse ent¬ 
sprechender Wattepfropf befestigt ist. Es empfiehlt sich, vor der Operation 
zu versuchen, ob der Wattepfropf die Trokarhülse leicht passiert. Führt 
man das Instrument über die Bifurkation in dio Bronchion ein, so werden 
durch Hustenstösse grosse Mengen Sputum herausbefördert. 

Bei fünf auf diese Weise untersuchten Kühen fiel die Sputumuntersucbnng 
4 mal positiv und einmal negativ aus, demnach auch der Obduktionsbefund. 

Von zwei weiteren Tieren, in deren Sputum Tuberkelbazillen nicht nach¬ 
zuweisen waren, litt eines an Darmtuberkulose, das andere an Tuberku¬ 
lose des Bauchfells und der Lymphdrüsen, ausserdem fand sich ein kleiner, nicht 
offener Herd in der Lunge ver. 

Durch Einführung des Eisendrahtes waren nirgeuds Vorletzungon entstanden. 
Die Drehkrankheit der Schafe. Von E. J. Dom in er hold. 

In einem Vortrage schildert Verfasser dio Ursachen, Erscheinungen, 
Behandlung und Vorbauuüg der Krankheit, ohno neues über diesen Gegen¬ 
stand zu bringen. 


Karzinom bei einem Pferde. Von I)r. J. Swiorstra. 

Boi oinom im Schlachthofo zu Utrecht getöteten älteren Pferde, das ab 
und zu Nasenbluten gehabt hatte, fand sich bei dor Beschau folgendes: 

Auf der Pleura kostalis eine grosse Anzahl teils abgeplatteter, teils 
runder Knoten von der Grösse eines Zehnpfennig- bis zu der eines Zwei¬ 
markstückes. Auf und unmittelbar unter der Ploura pulraonalis hier und da 
oin grauer Knoten, dagegen im tieferen Lungenparenchym nichts abnormes. 
Die bronchialon Lymphdrüsen intakt, während andere Lymphdrüsen ver- 
grö88ort und hart waren und beim Durchschneiden knirschten. Durchschnitts¬ 
fläche glatt, speckartig, punktförmige Blutungen neben zusammenhängenden 
diffusen Blutinfiltraten; ausserdem in der Mitte ein scharf umschriebener, 
degenerierter, gelb gefärbtor Fleck mit einzelnen verkalkten weissen Punkten, 
umgeben von einem schmalen roten Rande. So waron die Lymphdrüsen 
längs der Wirbelsäule bis in das Becken hinein stark vergrössert, ebenso 
die Gekrösdrüsen. Die ronalon Lymphdrüsen fanstgross und mit der Nieren¬ 
kapsel verwachsen: die Nieren selbst normal. Die Milz enthiolt nur einen 
Knoten. Leber geschwollen und fettig dogeneriert. Konglomerate von 
Knoten fanden sich am Bauchfell. Der Körpor der Gebärmutter stellte eine 
Knotenmasse dar, ebenso der Zjrvikalkanal. Euter stark vergrössert, hart, 
auf dem Durchschnitt speckartig, teils gelbgrau, teils rot oder orangefarbig, 
und stellenweise mit weissen (verkalkten) Punkten versehen. Auch im 
Bauchfett, im Knochenmark und zwischen (nicht in) den Muskeln wurden 
Knoten gefunden. 

Boi dor mikroskopischen Untersuchung dor erkrankten Drüsen etz. fanden 
sich keine Tuberkelbazillen, ebenso ergaben Aussaat und Impfung in dioser 
Hinsicht ein negatives Resultat. 

Bei dor mikroskopischen Untersuchung von Schnitten lieferten die 
Knoten dor Pleura ein deutliches Bild von Karzinoma tubuläre. Stellen¬ 
weise zeigten sich oiao oder mehrere Reihen von Epithelzellen, mitunter 
war das ganze Gesichtsfeld von Zellensträngen durchkreuzt, namentlich bei 
Präparaten des Uterus, des Euters und der Lymphdrüsen, wodurch die 
Struktur des Adenokarzinoms verwischt war. 

Die Verkalkung in den verschiedenen Organen ist bereits erwähnt, hin- 
zuzufügen ist nur noch, dass im Euter ausserdom glatto Muskelfasern nach¬ 
gewiesen worden sind. 

Mitteilungen aus der chirurgischen Klinik der Hoohsohule za Utreohl Von 

W. C. Schimmel und J. van der Veen. 

Hernia ventralis beim Pferde durch Abklemmen geheilt 
Durch Hufschlag war bei einem Pferde in dor regio mesogastrika sinistra 
ein Bruch entstanden, dessen Schwellung 15 zm in der Länge, 10 zm io der 
Breite und 6 zm in dor Dicke betrug. In Chloroformnarkose wurde auf die 
Haut des Bruchsackes eine hölzerne Kluppe von 23 zm Spannweite geleg 1 
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die beim Aufttehen durch die Muskelkontraktion einige Meter weit fortge¬ 
schleudert wurde. Dieser Umstund Hess befürchten, dass eine Eventeration 
entstehen könne*, bevor das neu zu bildende Bindegewebe über der Bruch¬ 
pforte hinreichend widerstandsfähig geworden sei. Trotz dieser Gefahr 
wünschte der Besitzer die Operation, die nunmehr mittels eiserner, zusammen- 
schraubbarer Kluppe von 27 zm Spannweite und 8 zm breiter Druckfläche 
ausgeführt wurde. Einige Slundon nachdem wurden die Schrauben etwas 
gelockert, damit die Abklemmung nicht zu schnell erfolgte. Die in vertikaler 
Richtung angelegte Kluppe wurdo ihres Gewichtes wegen (1 kg.) an einer 
um das Hinterteil gelegten Bandage befestigt und dadurch getragen. Vor¬ 
sichtshalber wurde Patient hochgebunden. Nach Verlauf von 13 Tagen 
wurde die Bruchklammer entfernt. Die entstandene Wundfläche hatte einen 
Durchmesser von 15 zm. Die Druch6chwcllung war nahezu verschwunden. 
Die Wundfläche wurdo mit Alnmen krudura und Karbo vegetabilis ää bepudert 
und die Bruchstelle mit einer baumwollenen Binde, die um den Hinterleib 
gelegt wurde, bewickelt, um einer Eventeration vorzubeugen. Dio Bandago 
wurde täglich erneuert. Das Pferd blieb hoebangebunden stehen. Dio zu 
üppigen Granulatipnon wurden mit Argent. nitrik. oder mit Solut. Zinki 
chlorati 20°/ 0 geätzt und dio Wunde mit Ungt. ägyptiakum verbunden, um 
dio Kontraktion zu befördern. Trotz alledem schien das Narbengowebo 
nicht kräftig genug, um dem Drucke vonseiten der Gedärme hinreichenden 
Widerstand zu leisten. Es wurdo deshalb wiederholt Ungt. kantbaridum oin- 
gerieben und empfohlen, diese Behandlung noch eine zeitlang fortzusetzen, 
als das Pferd nach za. dreimonatlicher Behandlung geheilt entlassen wurde. 

Keratom über dem Krononrand eines Hinterhufes, aus¬ 
gehend von einem dislocierton Teil der koratogenen Membran. 
Nach einer Verletzung hatte sich unmittelbar über dem Huf des linken 
Hinterbeines ein Hauthorn gebildet, dessen Spitze nach oben gerichtet und 
umgebogen und das so lang war, dass es bei der Bewegung die mediale 
Fläche des rechten Hinterbeines stroifte, obwohl letzeres mit Abduktion 
vorgeführt wurde. Im übrigen verursachte es keine Bewegungsstörung. 
Abkneifen des Hornes hatto nur vorübergehend genützt, es rozidivierte 
immer nach kurzer Zeit. 

Die genauere Untersuchung ergab, dass das 13 zm lange Hauthorn die 
Folge einer Verletzung war, durch welche der Floischsaura und der obere Teil 
der Fleischkrone nebst dem aufliegenden llorn nach oben umgeschlagcn war. 
Durch diese Verlagerung wuchs das neugebildeto Horn nicht nach unten, 
sondern in horizontaler Richtung, an der Spitze nach rechts und oben um¬ 
gebogen. 

Nach Anlegung der Esmarchschen Binde wurde das Hauthorn unter 
Chloroformnarkose mit seiner Basis existirpiert, 6odass eine Wundfläche von 
6 zm Durchmesser entstand. Da cs wegen dos grossen- Hautvcrlustcs nicht 
ratsam war, die Verdickung total zu entfernen, so blieb die Haut des Wund¬ 
randes etwas nach oben gerichtet. Dio Wunde und ihre Umgebung wurde 
täglich mit Ungt. borik. massiert und mit einem Priessnitzschen Umschlag 
versehen, die wuchernden Granulationen ab und zu mit Höllenstein oder 20% 
Lösung von Zink, chlorat. geätzt. 

Auf diese Weise wurdo die verdickte Subkutis (Sklerodermie) allmählich 
weicher und z. T. resorbiert. 

Nach sec.hswöchentlicher Behandlung konnte das Pferd als geheilt ent¬ 
lassen werden. 

Mitteilungen aus dem Laboratorium des städtlsoben Sohlaobthofes zu Utrecht. 

Von W. van der Burg. 

1. Tuberkulosis myokardii bovis. Nach Kitt, Oatertag, Fried¬ 
berger und Fröhner und Nocard gehört die Tuberkulose des Myokards zu 
den grossen Seltenheiten. Daher verdient der folgende, im Schlachthof zu 
Utrecht beobachtete Fall unsere besondere Beachtung. 

Es handelt sich um eine wegen Tuberkulose auf die Staatskasse über¬ 
nommene, moribund in das Schlachthaus gebrachte Kuh. Ausser Pleura, 
Perikardium, Peritoneum, Lunge, Leber und Nieren nebst regionären Lyraph- 
drüsen war auch der Herzmuskel tuberkulös. Die ganze Aussenwand des 
Herzmuskels war mit Horden bis zu Weinbeergrösse besät, die z. T. schon 
durch das Epikardium zu sehen waren. Letzteres war glanzlos und mit 
feinen Flocken und Perlen besetzt. Das Horz selbst etwas vergrössert. 
Grösste Wanddicke za. 5 zm. 

An der Schnittfläche des linken Ventrikols war der innere, za. 2 zm. 
dicke Teil des Muskels frei von krankhaften Veränderungen, dagegen be¬ 
stand der äussere, za. 3 zm. dicke Abschnitt aus einem Konglomerat von 
gelben, käscartigen, bis Fünfpfennigstück grossen Herden, die teils kon- 
fluierten, teils durch 2 mm dicke Bindegewebsstränge, in denen sich noch 
Muskelgewebe zeigte, getrennt waren. Die kleineren Herde reichten bis zum 
Epikardium, die oben genannten Perlen hingen frei in das Perikardium 
hinein. An der Herzspitze betrug die Dicke dos gesunden und kranken 
Teils der Herzwand noch je 1 zm. 

Das Endokardium war frei von tuberkulösen Veränderungen. Auffallend 
war, dass das Herz an der Spitze eben so krankhaft verändert war wie an 
der Basis, was bei ähnlichen bekannt gewordenen Fällen nicht gefunden 
worden ist. Verf. nimmt an, dass sich der tuberkulöse Prozess epikardial 
und nicht intramuskulär vorbreitet hat. 

In Ausstrich-Präparaten aus kleineren Horden konnten Tuberkolbazillen 
nachgewieson werden. 

2. Tuberkulosis myokardii equi. Noch soltener als der vorstehende 
dürfte der folgende Fall soin, schon deshalb, weil Tuberkulose bei Pferden 
nicht oft vorkommt. 

Eine 16 Jahre alte Stuto war nach schwerer Tagesarboit abends plötz¬ 
lich verendet. Bei der Obduktion erschien das Herz blasser als normal. 
Sein Gewicht betrug 4,6 kg. Linke Herzwandung 6 zm., rechte 3 zm. dick. 
Unter dem Epikardium beider Hälften zeigten sich glänzende, grauweisse 
Knötchen von der Grösse eines Nadelkopfcs bis zu der einer Weinbeere, ein¬ 
gebettet in dem Myokardium, zahlreicher an der Herzbasis als an der Spitze. 
Mit dem Muskelgewebe waren sie innig verwachson, knirschten beim an¬ 
schneiden und zeigten auf dem Durchschnitt ein glänzendes, homogenes Ge- 
wobe ohne erweichtes Zentrum. In der Nähe der Mitralis und Trikuspidalis 
hatten sie das Endokardium nach einwärts gedrängt und glichen hier verru¬ 
kösen Wucherungen. Klappen selbst intakt, nur zwischen den Flächen einer 


der Semihinarklappen fand sich ein Knötchen von halber Grösse eines 
Linsenkorns. 

Verf. glaubte anfangs, dass Myokarditis interstitialis chronika fibrosa 
vorliego. Als jedoch auf Dr. H. Markus’ Veranlassung Schnitte angefertigt 
wurden, zeigten sich in den Präparaten Riesenzellen und Tuberkelbazillen. 
Die erstere, irrtümliche Annahme führt Verf. auf das makroskopische Bild 
des tuberkulösen Gewebes zurück, das durchaus verschieden von dem war, 
wie es beim Rinde und 8chweine angetroffen wird. 

Die Behandlung des ansteckenden Soheldeakat&rrhs. Von J. Vlaskamp- 

Eibergon. 

In dom Wirkungskreise des Verf. litten 90% der Rinder an genannter 
Krankhoit, gegen dio sich folgende Behandlungsmethode als wirksam, einfach 
und billig erwies. Zunächst Desinfektion des Stalles mit Creolin-Lösung, 
die mittels Zerstäubers, wie er zum Besprengen der Obstbäurae mit Borde¬ 
laiser Brühe benutzt wird, am sichersten bewirkt werden kann, denn die 
staubförmige Verteilung der Lösung erfolgt unter hohem Druck. Auch die 
Kühe, denen die obere Schwanzhälfte kahl geschoren wird, unterliegen der 
Desinfektion. Diese nicht geringe Arbeit wird nur einmal vorgenommen. 
Später brauchen nur Stallboden und Jauchorinne mit Solut, Kupri sulfurik. 
besprengt zu werden. Hat eino Kuh vorkalbt oder zeigt sie verdächtigen 
Schcidenausflass, so wird der Standplatz täglich desinfiziert. 

Das Hinterteil aller Küho wird wöchentlich einmal abgewaschen; Tiere 
mit sichtbarer Sekretion oin- bis zweimal täglich. Verdächtigen oder wirk¬ 
lich mit Scheidenkatarrh behafteten Kühen wird zuerst drei Tage hinter¬ 
einander, dann dreimal ein um dem andern Tag und schliesslich einmal 
wöchentlich Bacillolsalbe mit der Raebigerschen Salbenspritze appliziert. 
Dasselbe erfolgt bei den anderen Tieren, auch bei don Kälbern über 2 Monate, 
wöchentlich einmal. Ausgenommen von dieser Behandlung sind Kühe, die 
binnen drei Wochen kalben oder gben geboren haben. Hat eine Kuh ver¬ 
worfen, dann ist der UteruB zu desinfizieren. 

Die' Raebigerscho Spritze verleiht Verf. gegen ein geringes Entgelt, so- 
dass wöchentlich wohl 15 Besitzer Gebrauch davon machen können, ohne 
das teuro Instrument selbst anschaffen zu müssen. Auf diese Weise werden 
auch die Knrkosten wesentlich verringert. Die Kontrolle der Patienten bleibt 
natürlich dem Tierarzte Vorbehalten. 

Soll ein Tier zum Stier geführt werden, dann wird die 8cheide einige 
Tage vor Eintritt der Brunst einmal täglich mit Py oktanin-Vasogen be¬ 
handelt. Sollte jedoch der Scheidenkatarrh nicht völlig geheilt sein, dann 
lässt man die Brunst unbenutzt vorüborgehen, spritzt, wie früher angegeben, 
zunächst wieder Bacillolsalbe bis zum 5. Tage vor der nächsten Brunst¬ 
periode ein. Bevor nun die Kuh zum Stier goführt wird, ist der hintere 
Teil der 8cheide, bis zu ungefähr 8 zm., mit Pyoktanin-Vasogen zu be¬ 
pinseln. Dadurch wird auf die einfachste Weise auch die Rute des Stieres 
desinfiziert und'die Konzeption nicht verhindert. Stiere in der Deckperiode 
mit Bacillolsalbe zu behandeln, ist wegen des damit verbundenen Reizes 
nicht anznraten. Dio Tiere werden unruhig und decken träge oder garnicht. 

Bei genauer Befolgung der angegebenen Massnahmen ist der ansteckende 
Scheidenkatarrh in einigen Wochen geheilt und mit ihm auch der in¬ 
fektiöse Abortus beseitigt | 

Bei Weidegang muss der Besitzer Sorge tragen, dass weder seine Tiere 
ausbrechen noch fremde in seine Weide gelangen können. Gibt man darauf 
. nicht acht, dann werden die eben geheilten Bestände häufig der Gefahr 
einer neuen Ansteckung ausgosetzt. 

Znr Therapie des Kalbefiebers. Von S. R. Ferwerda. 

F. empfiehlt auf Grund seiner Erfahrungen, das Euter bei der Behandlung 
des Kalbcfiebers nur mässig und nicht ad maximum aufzublasen, wodurch 
das Entstehen von Hautemphysem und die Beeinträchtigung der 
Milchsekretion vermieden werden. 

Der Erfolg der Behandlung nach massiger Insufflation zeigt sich um 
so eher, je mehr das Euter massiert wird. 

Die günstige Wirkung der Insufflation ist nach F.’s Ansicht dem Einfluss 
des Sauerstoffes auf die Drüsenzellen und nicht dem mechanischen Drucke 
zuzuschreibon. 


Frankrelob. 

Hch-O. ke Prcgrcs V6t6rinaire. 25. Mai. 

Impfung gegen Maul- und Klaneneenohe. 

Der Tierarzt Ory ist nicht nur als Abgeordneter in der französischen 
Kammer durch sein Eintreten für unsere Standesinteressen sympathisch, er 
befasst sich auch mit den brennendsten wissenschaftlichen Fragen unseres 
Faches in einor Weise, welche auch ausserhalb Frankreichs Aufmerksamkeit 
erregen muss. , , 

So hat er 1891 eigentümliche Impfversuche gegen Maul- und 
Klauenseuche angestellt, die anscheinend von Erfolg go- 
krönt sind. 

Ory hatte einen neuen Gedanken gefunden, der zwar abenteuerlich an¬ 
mutet, aber doch mindestens ebensoviel wert ist, als Dutzendo neuer Ge¬ 
danken, welche den „exakten*, in ihren Laboratorien vergrabenen, vom 
grellsten Professorendünkel geplagten Forschern alljährlich einfallen: 

„Man kennt, so ungefähr lautet sein Räsonnement, das pathogone 
Agens der Maul- und Klauenseuche ebenso wenig als das der 
Kuhpocke; es handelt sich in beidon Fällen, wie die neuesten 
Untersuchungen ergaben, um ein filtrierbares ViruB. Es liegt 
nun nahe (!), sich zu fragen, ob zwischen -den beiden genannten 
Seuchen nicht eine gewisse Verwandtschaft bostoht, ob man nich t 
durch eine „Modifikation“ des Pockenvirus einen Impfstoff ge¬ 
winnen könne,welch er immunisieren de Eigenschaften gegen Maul¬ 
und Klauenseuche verleiht. Vielleicht Hesse sich durch Über¬ 
tragung der Kuhpocke auf das gegen Maul- und Klauenseuche 
immune Pferd ein Serum gewinnen, welches, nach Passierung 
des Pferdekörpers, als Impfstoff gegen Maul- und Klauenseuche 
brauchbar wäre.“ 

Auf diesen, gewiss abenteuerlichen Gedankengang baute s:ch Ory eine 
Theorie auf und ging daran, praktische Versuche zu machen. Die letzteren 
interessieren uns. 
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Ein 7 Jahre alto Kah, die mit soinem selbstgcfundenen Impfstoff gegen 
Maul- and Klauenseuche immunisiert war, wurde in einen Stall zu 80 an 
der Seuche erkrankten Rindern eingestellt und mit Futter versehen, das mit 
dem infektiösen Speichel versehen war; nach zehntägigem Aufenthalt im 
Stall blieb sie gesund. Sie wurde abgelöst von einer anderen 4 Jahre 
alten, gleichfalls immunisierten Knb, welche 3 Wochen lang in dieser Um¬ 
gebung blieb, ohne zu erkranken. 

• Ein Jungrind von 11 Monaten und eine Kuh von 7 Jahren wurden nach 
der Immunisierung in einen Stall zu 46 maul- und klanenseuchekranken 
Tieren eingestellt. Alle nur möglichen Versuche, diese Tiere zu infizieren, 
misslangen. 

Hat nun Ory ein Impfverfahren gegen Maul -und Klauenseuche 
entdeckt, oder narrt ihn and uns ein glücklicher Zufall? Das ist 
die Frage. 

Um sie zu entscheiden, hat er sie der Öffentlichkeit vorgolegt; auf 
Betreiben des Herrn Prof. Cornil, der den Versuchen Orys das lebhafteste 
Interesse entgegenbringt, warde eine Spezial-Kommission zur Untersuchung 
dieser hochwichtigen Frage ernannt 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Stuttgart, Um diu Tierirztlioke Hoohschile konkurrieren die beiden 
Städte Stuttgart und Tübingen. Tübingen bat bekanntlich ein Areal 
kostenlos angeboten, um die Tierärztliche Hochschule nach Tübingen za be¬ 
kommen, und Stuttgart will jetzt das gleiche tun, um die Hochschule zu 
behalten. • 

Wien. In Ssanmenester beträgt die Gesamtzahl der immatrikulierten 
Studierenden 311, darunter 40 Militär-Veterinär-Akademiker. Neu imma¬ 
trikuliert im 1. Semester wurden 124 Herren, während 2 derselben bereits 
an anderen Hochschulen studiert hatten. Als nicht immatrikulierter Hörer 
frequentiert ein Herr die Hochschule. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Dmrtftohl&ad. 

Der Lelpzig-Dreideair Dr. ned. vet. Die Veröffentlichung der Promo¬ 
tionsordnung der medizinischen Fakultät zu Leipzig zum Dr. med. vet. in 
unserer vorigen Nummer hat eine grosse Anzahl von Kollegen veranlasst 
sich an uns mit der Frage zu wenden, ob auf Grund des § 2 auch Tierärzte 
zur Promotion zugelassen werden, welche nur auf Grund der Anforderungen 
auf Vorbildung nach der Prüfungsordnung vom 18. Juli 1889 die Appro¬ 
bation erlangt haben. Zu unserem Bedauern müssen wir die Hoffnungen, 
welche viele Kollegen hegten, zunichte machen, indem wir, gestützt auf 
authentisches Material, mitteilen, dass für die Zulassung zur Promotion der 
Nachweis der Matnrität eines Gymnasiums, eines Real-Gymnasiums oder 
einer Ober-Realschule, oder einer durch die zuständige Zentralbehörde als 
gleichstehend anerkannten höheren Lehranstalt nötig ist. Die in dem § 2 der 
Promotions-Ordnung erwähnte Vorschrift vom 26. Juli 1902 ist nur eine Zusatz- 
bestimmung zu der im Juli 1889 erlassenen Vorschrift über die Erlangung der 
Approbation als Tierarzt. Die Vorschriften dieser letzteren Verordnung sind 
heute noch gültig und nur die § 5, 27 und 28, betr. die Vorbildung, sind 
durch die Verordnung von 1902 geändert. 


Verschiedenes. 

Die Rete KrenZMedaille dritter Klasse wurde der Frau des kaiserl. Vete¬ 
rinärrates Rick mann, geh. Hennecke, in Hof heim [Taunus] vorliehen. 

Beim Priez-Regeatee Laitpold vor Balern war am Samstag, den 29. Juni 
ds. Js., der Direktor und ord. Professor der Tierärztlichen Hochschule in 
München, k. Hofrat Dr. M. Alb recht znr Tafel geladen. 

Verziohtot hat der zum Schlachthofdirektor in Prüm gewählte Tierarzt 
und frühere Giessener Schlachthofdirektor Dr. Liebe in Dresden aaf 
diese Stelle. 

Aaf die Erkliraag des Herrn Profeesore Dr. Jsest>Dresdea in No. 28 dieser 
Fachschrift habe ich das Folgende zu bemerken: 

Herr Professor Dr. Joest wurde von einem Professor unserer Hochschule, 
welcher Mitglied einer daselbst zur Namhaftmachung geeigneter Kandidaten 
für die erledigte Professur gewählten Kommission war, mit meinem Wissen 
und Einverständnis, aber ohne jeglichen Auftrag von mir, brieflich gefragt, 
ob er gewillt wäre, einem allenfalls]'gen Rufe als Nachfolger Kitts Folge zu 
leisten. Das Schreiben war ein rein privates. 

Herr Professor Dr. Joest gab auf diese Frage eine verneinende Antwort. 
Einen Ruf an die hiesige Tierärztliche Hochschule hat er nicht erhalten. 
Zweifelsohne wäre Herr Professor D r. Joest seitens der genannten Kom¬ 
mission dom Profe8soron-Kollegium und durch dieses dem Königlichen Staats¬ 


ministerium — nur von diesem werden in Baiern Hochschal¬ 
professoren auf erledigte Stellen berufen — zur. Besetzung dar 
Professur namhaft gomacht worden; allerdings nicht allein, sondern nit 
2 andoron Kandidaten. 

Nachdem Herr Professor Dr. Joest von vornhinein abgelehnt hatte, 
konnte er selbstverständlich überhaupt nicht in Vorschlag gebracht werdon. 

Albrecht. 

(Mit vorstehender Erklärung des Herrn Hofrat Dr. Albrecht ist diese 
Angelegenheit für uns erledigt. D. Red.) 

Die 79. VersamMintaai Deutscher Naturforscher und Arzte findet, wie be¬ 
reits in No. 18 mitgeteilt, vom 15. bis 21. September d. J. in Dresden statt. 

Das Programm der 81. Abteilung: Praktische Veterinärmedizin (Sitzungs¬ 
raum: Tierärztliche Hochschule (Hörsaal 7 etz.), Verpflegungsstätto: Restau¬ 
rant Angermann, Pillnitzor Strasse) bezüglich der angemeldeten Vorträge 
lautet: 

1. Eber (Leipzig): Die- Bedeutung des v. Behriugschcn Tuberkulose- 
Immunisierungsverfahrens für die Bekämpfung der Rintertuberkuloso. 

2. Fambach (Glauchau): Geweih und Gehörn (mit Lichtbildern). 

3. Göhre (Grossenhain): Die Kräraptigkeit, ihre Pathogenese, Therapie 
und differentiell-veterinärpolizeilicho Bedeutung. 

4. Imming er (München): Uber Entstehung und Heilung der Nekrose 
der Zahnalveole beim Pferd. 

5. Joest (Dresden): Demonstrationen. 

6. Lungwitz (Dresden): Thema Vorbehalten. 

7. Miessner (Bromberg): Über die durch ovoide Bakterien horvor- 
gerufonen Krankheiten. 

8. Müller (Dresden): Erfahrungen über die diagnostische Röntgen¬ 
untersuchung kleiner Haustiere (mit Demonstrationen). 

9. Müller (Tetschen): Die sekundäron Geschlochtsmerkmalo und ihre 
züchtungsbiologische Bedeutung. 

10. v. Pflugk (Dresden): Die Anwendung öligor Lösungen in der 
Augenprazis unserer Haustiere (mit Demonstrationen). 

11. Pusch (Dresden): Über die praktische Beurteilung des Rindes unter 
besonderer Berücksichtigung des Punktrichtens (Demonstration im Rassestall). 

12. Richter (Dresden): über ansteckenden Scheidenkatarrh der Rinder. 
18. Röder (Dresden): Über die Verwendbarkeit der Bier’schen Methoden 

der Stannngshyperämie. 

14. Schmidt (Dresden): Beitrag zur Diagnostik der Gewährmängel 
.15. Schreiber (Landsberg): Mitteilungen aus der immunisierungstech¬ 
nischen Praxis. 

Die Abteilung ladet ein: die Abteilung 29 zu dom Vortrage Eber (1): 
die Abteilung 14 zu dem Vortrage Fambach (2). 

Die Abteilung ist eingeladen: von der Abteilung 13 zu dem Vortrage: 
Bernegau (Halensee-Berlin): Die Lösung kolonialwirtschaftlicher Auf¬ 
gaben im Rahmen der Naturwissenschaft und Technik, 

von der Abteilung 14 zu dem Vortrage: Immisch (Dresden): Ein 
Beitrag zum Studium des Herzstoffes an einem Exocardiacus, 

von der Abteilung 15 zu den Vorträgen: Eber (Leipzig): Die Beziehung 
zwischen Menschen- und Rindertnberknlose, erläutert an der Hand der iui 
Veterinärinstitut Leipzig zur Ausführung gelangten Ubertragungsvorsucho 
(mit Demonstration), Joest (Dresden): Untersuchungen zur Frage der Latenz 
der Lymphdrüsentuberkulose beim Rind, 

von der Abteilung 30 zu dem. Vortrage: Ziemann (Kamerun): über 
Trypanosomen bei Mensch und Tier in Westafrika (B.) 


Personalien. 

AuszelohnaRgan: Deattoblaad: Lorenz, EmilH.,Oberstabsvoterinär a.D. 
in Genf (Schweiz), den preuss. Roten Adlerorden 4. Kl. 


Matador-Pneumatik. 

Beste Bereifung für Automobile. 

Zahlreiche, freiwillige Anerkennungsschreiben aus den 
Kreisen der Herren Tierärzte stehen zur Verfügung- 

Hannoversche Ahtien-Eummiwaren-Fabrih, 

Linden-Hannover. [ 89 „i 
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ü M ■ die einzige Spezialfabrik fflr Ueterinär-Instrumente, 

VlUimTIlOlt liefert ihre fabrikate ohne Zwiscbenbandel direkt 
II IClUIJ LI ICSI ■ an den Cierarzt. Die Uorteile dieses direkten Her- 

I kebres kennt and schätzt der Cierarzt. = 

Das beste aseptische Bistouri! 

, ^ ist das zerlegbare Dcppel-Bistcuri nach Schmitt. 

Seit einer Reihe von Jahren bekannt und 
wegen seiner einfachen soliden Konstruktion 
allgemein geschätzt, wird das Instrument den 
Tierärzten jetzt in einem grossen Format und 
kräftiger.Ausführung dargeboten. Es verbindet 
Stabilität mit eleganter Form und einfachster 
wirklich aseptischer Konstruktion und kann 
Aseptisches Doppelbistouri nach Schmitt. daher mit Recht 

das ZBi.sto-u.xi des xxxoa.exn.erx Tierarztes 

genannt werden. 

Preis mit 2 Klingen nach Wahl Mark 5.75. 

- ■ Auf Wunsch Sendung zur Ansicht und zum kostenfreien Versuch! == 

““ H. HKUPTNER, BERLIK NH. B. 



ölterreloh: Brauneis, Josef, Distriktstierarzt iu lierzogenburg (Niedor- 
österr.), den Titel n. 5. Bezirkstierarzt. 

Wachort, Hugo, Distriktsticrarzt in Doborsbcrg (Niederöst-'r-.\ In 
Titel n. ö. Bi-zirkstierarzt. 

Eraeniuagsn, Versetzungen: Deutschland: Dochow, Fritz P. H. aus 
Grenz, »um Schlachthofassistonzticrarzt in Spandau (Brdbg.). 

Frickingor, Hans in Niedoreving (Westf.), zum Schlachthofiiispcktor 
in Verdon [Aller] (Hann.). 

Mielach, Heinrich, 2. Schlachthoftiorarzt in Preiborg [Sa.], znm städt. 
Tierarzt in Golsenkirchen (Westfalen). 

8cheuing, Georg, Distrikte- und Grenztierarzt in Weiler [AllgSu] 
(Schwaben), zum Bezirkstiorarzt in Oberviechtach (Oberpfalz). 

Schneider, Karl V., k. Bezirkstierarzt in Schwetzingen (Baden), definitiv. 

Österreich: Krulis, Josef, k. k. Bezirkstiorarzt in Kamonitz a. L. 
(Böhmen), als solchor nach Loitomischel (Böhmen). 

Ribnikar, Adolf, zum landseb. Bezirkstierarzt in St. Maroin b. Erlach- 
stoin (Steiermark). 

Rosenfcld,- Max, k. k. Bozirkstierarzt in Lcitomiscbol (Böhmen), als 
solcher nach Neubydzow (Böhmen). 

Rapp, Hermann L., k. k. Bezirkstiorarzt in Mörzznschlag (Steiermark), 
als solcher nach Radkersburg (Steiermark). 

Saass, Karl, Landestierarzt in Wien, zum n. ö. Landes-Inspcktionsrat. 

Schmid, Emanuel, Bezirkstiorarzt in Wien, zum n. ö. Landesinspektor. 

Wobaeltzveränderuagen, Niederleeeungen: Deutschland: Bonnichsen, 
Peter ans Halt, in Bederkesa (Hann.) niedergelassen. 

Brun8, Hngo W. G., Grenztierarzt in Deutsch-Avriconrt (Eis. Lothr.), 
nach Riringen (Eis. Lothr.). 

Lemke, Wilhelm F., Schlachthofinspektor a. D. in Demmin (Pom.), nach 
Eberswalde (Brdbg.). 

Liebert, Willy M. in Goldberg [Meckl.] (Mecbl. Schwer.), nach Hannovor. 

Lin de mann, Fritz, Vertreter in Wilmersdorf b. Berlin, nach Peters¬ 
hagen [Mark] (Brdbg.). 

Steiger, Michael, Assistent in Neustadt [Haardt] (Rheinpf.), in Lautcr- 
ecken (Rheinpf.) niedergelassen. 

Wilke, Richard in Bojanowo [Kr. Rawitsch] (Posen), als Vertreter nach 
Gevelsberg (Westf.). 

Zimmormann, Wilhelm, Anstaltstierarzt der Bad. Pferdovcrsicherüngs- 
anstalt in Karlsruhe [Baden], nach Messkirch (Baden). 

Verladeniagen im MIHtlr>Veterla&r*Per8oaal: Deutschland: Dr. Malkmus, 
Bernhard, Professor an der Tierärztl. Hochschule in Hannover, Stabsveterinfir 
d. L. II., der Abschied bewilligt. 

Approhatieiei: Deuteohland: in Dresden: die Herren Mönnig, Gustav 
Ernst ans Wahlhansen und Müller, Friedrich Emil Paal aas Grossgörschea. 

in MSiohen: die Herren Brücklmayr, Franz aus Passau; Felher, 
Wilhelm aus Augsburg; Rjöllerfeldt, Markus aus Helsingfors (Finland); 
Kirschner, Karl aus Traunstein and Rieger, Mathias ans Regonsburg. 

Promotionen: Deutschland: Adelmann, Friedrich G. in Oppenan 
[Renchtal] (Baden), von der verein, med. Fakultät der Universität Giessen 
znm Dr. med. vet. 

Degen, Knrt W. in Würzburg (Unterfr.), von der verein, med. Fakultät 
der Universität Giessen zum Dr. med. vet, 

Jonas, Max, städt. Tierarzt in Gelsenkirchen (Westf.), von der verein, 
med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet. 

Meckelburg, Richard K. B. in MascheD im Lüneburgischen (Hann.), 
von der verein, med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet. 

Rogge, Walter G. in Marburg [Bz. Cassel] (Hess. Nass.), von der 
verein, med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet. 


II 


chem. Fabrik, Darmstadt 

empfiehlt alle Drogen und Chemikalien für die Veterla&rpraxls, 

insbesondere: 

Areoolia, Atropin, Cooala, Eaerin, Morphin, Pilocarpin, Podophyllln, 
Stryohala, Veratria, Jod-, Oueokellber-, Wlsmutverblndnagea eto., ferner: 

Yohimbin-Marek, „ , Perhydrol, 

hei Begattungsimpotenz der 


chemisch-rein, vorzügl. Desinfiziens 
Zuchttiere bewährt. nnd Desodorans. 

Pyoktanin, Mllzbraiidoormm, 

Ausgezeichnet. Antisep* kum. — in Bohr ausgedehntem Masse er- 


Spezifikum gegen Manl- urd 
Klanensenche. 


probt und zu Schutz- und Heil¬ 
zwecken bewährt bofnnden. 


Jodipin 

pro ueu veterinario 10 und 25 °/ 0 . 

Ersatz fflr Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sohr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Aathma, Bronchitis, 
DBmpflgkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller u. bes. 
Aktlnomykose. Die Jodlplnlnjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeschrän¬ 
kend. ^ 




m 






Absolut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 

prompt wlrkesd bei 

Dsrohfillon grosser iad kleiner Hanetlero. 


Sinti. Priparate alsd daroh alle Apothekea za beziehen I 

Proben und Literatur den Herren Tierärzten gratis und franko! [H4 3 l 


Digitized by 


Google 
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Betalysol 

Konzentriertes Desinfektionsmittel speziell für CitrbtilkNRde, Stall- Had ScblacbtbOfdetitlfektlon. 

Unter ständiger Kontrolle des Chemisohea Instituts der Tlerärztllohen Hoobsohnle za Hannover. 

——————— Geprüft und begutachtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. Dam mann, Prof. Dr. Arnold usw. —— i i — — 


Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaschen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schülke & Mayr, Hamburg 21. 


Schweiz: Falkonbach, Josef in Berlin, von der vet. med. Fakultät der 
Universität Bern zum Dr. med. vet. 

Todesfälle: Deutschland: Hofer, Karl, Bezirksticrarzt in Friedborg 
[Baicrn] (Oberb.) [1874]. 

Offene Stellen. 

Deb«T <Ue mit * bezeichnet«! Stellen erteilen wir nlhere AoiknnfL Jede An.im.ift Ober 
diese Stellen, aowie lolcbe, Aber welche wir Akten bedtzen, wird mit S Hk. = 4 Kr. = 6 Frei 
berechnet and tet der Betrag bei der Anfrage milelnznienden. 

Aukdnfte mit Becherehe, aleo Ober Stellen, Dber welche wir keine Akten beeitzen 
apd denhslb ent Hsekrlcbtei einziehen siOnsn, nach Uebereinkonft enUpreohend höher. 

Alle Auskünfte ohne Verblndllehkelt und KrastianaprBehe. 

Amtliche Stellen. 

Deutschland. 

Baien: Bezirkstiorarztstelle: Friedberg [Baiorn] (Oberbaiern). 

Distriktstierarztstclle: Weiler [Allgäu] (Schwaben). 

Österreich. 

Steiermark: k. k. Bezirkstiorarztstelle: Mürzzuschlag. 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Duisburg (Rhoinpr.) [2. 8chlachthofassistenztierarzt]. - Erfurt (Pr. 
8a.) [Schlachthofassistenztierarzt]. — Froiborg [Sa.] [2. Schlachthof¬ 

tierarzt]. — Kiel (Schlesw. Holst.) [Schlachthoftierarzt]. — Prüm (Rheinpr.) 
[Schlachthofdiroktor]. 

Österreich. 

Brcka (Bosnien) [Stadttierarzt]. 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Karlsruhe [Baden] [Anstaltstierarzt der Bad. Pfordevers. Anstalt]. — 
Treysa [Bz. Cassel] (Hess. Nass.). 

Osterreloh. 

Posteiberg (Böhmen). 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Deutschland. 

Bezirkstiorarztstelle: Oberviechtach (Oberpfalz). 

Österreich. 

k. k. Bezirkstierarztstellen: Leitomischel (Böhmen). — Neu- 
bydzow (Böhmen). — Radkersbnrg (Steiermark). 

landsch. Bezirkstiorarztstelle: St. Marein (Steiermark). 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Gelsenkirchen (Westf.) [städt. Tierarzt]. — Spandau (Brdbg.) 
[Schlachthofassistenztierarzt). — Verden [Aller] (Hann.) [Schlachthof¬ 
inspektor]. 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Bederkesa (Hann.). — Lauterocken(Rheinpf.). — Messkirch (Badon). 


Sprechsaal. 

Tn unserem Sprechsaal werden alle um eingesendeten Fragen und Antworten aus unserem Leser¬ 
kreis kestenlos aufgenommen, ohne dass wir eu denselben irgend wolche Stellung nehmen. Laufen 
Antworten auf veröffentlichte Fragen ans unserem Leserkreis nicht ein, so werden dieselben von 
Redaktlonswegen, soweit möglich beantwortet, oder geeignete Personen um Beantwortung ersucht. 
Anonym eingebende Prägen und Antworten werden nicht veröffentlicht. 

Wir bitten um recht zahlreiche Benutzung des Sprechsaals nnd Einsendung Ton Antworten. 

Antwort. 

23. Lehrbuch der Anatomie der Haussiagetiere. (1. Antwort auf die iu 

No. 27. gestellte Frage.) Meines Wissens existiert ein solches Buch nicht. 
Es gibt eine Anatomie von Disselhorst; sic ist aber für Landwirte geschrieben. 

Zietzschmann. 

(2. Antwort.) Ein solches Bach ist die von Prof. J. Struska in Wien 
herausgegebene Anatomie. Dieselbe ist 1903 bei Wilh. Braumüller in Wien 
und Leipzig erschienen. Sussdorf. 

26. Promotion zum Dr. med. vet. In Saobsen. (Antwort auf die in No. 20 
gestellte Frage.) Nach § 2 der Promotionsordnung wird zum Doktor-Examen 
nur zugelasseD, wer auf Grund der Prüfungsordnung vom 12. Juli 1889 und 
der dazu erlassenen Ergänzung vom 26. Juli 1902 die Approbation als Tier¬ 
arzt in Deutschland erworben hat. Diese letztere sagt im § 5, dass die 


Zulassung zur naturwissenschaftlichen Prüfung durch den Nachweis bedingt 
sei, dass der Kandidat das Reife-Zeugnis eines Gymnasiums, eines Real- 
Gymnasiums oder einer Ober-Realschulo besitze. Da die Zulassung zur 
Fachprüfung (Staatsexamen) bedingt ist durch das Bestehen der natur¬ 
wissenschaftlichen Prüfung, die Zulassung zu letzterer aber durch den Nach¬ 
weis des Reife-Zeugnisses der oben erwähnten Lehranstalten, so ist ^ der 
logische Schluss, dass Tierärzto wolcho das Reife-Zeugnis einer der obigen 
Lehranstalten besitzen, zur Promotion in Loipzig zugelassen sind. Es gonügt 
dazu also auch die Maturität einer Ober-Realschule. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenan. 




u. viele 4räderige 
Wagen [11 97 ] 


Katalog gratis! , 


Friedr. Stavenow, — 


Amerikanisches Importhaus 
23, Haeselhrookstr. 31/33. 
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für ititb loilettc — fcinftc Seife bie 

\\ ^utuptfadjc! 1 $robe>^a[)iififte netto 25. $funb 

\ BErT'TVx ff* 9Bafd)fcifen in G Sorten flentifdjt für 7 TU. 10 ißf. 
V DÄa^’w 1 $robe-'4>o|t--i’afet 8'/ 5 i'fnnb 

s \l Sfcitr x\ ff- ^oilettefcifen (43 Stiicf in 20 Sorten) für 5 2)1. 
Wfflrirl'ii ^ — in milbefter, ber .öaut jnträtflicbfter Qualität. 

StHe3 franfo tierten s 3inrf)naf)ine. SPiUictfter (Sinfauf! 
^\\^V 7 SJerfanb jn mirfliiticn gabrifpreijen. [106 7 ] 

G. M. Schladitz & Co., Seifenfabrik u. Vorsandgesch&ft, Prettin a. Elbe. 


Br. Klein’s ftotiperiostin. 

-Gesetzlich geschützt. - 

Gegen Überbeine, ähnliche Knochenneubildungen 
und Qallen, ä Fl. M. 4,— 

Österr.-Ungarn Kr. 6,—, Frankreich Frcs. 6,—, Russland Rbl. 2,75. 

Chemisches Laboratorium „Klein“, 

Berlin SW., Grossbeerenstr. 9 und in den Apotheken. 

Qeneral-Oepot f. ö starr.-Ungarn i Einhorn-Apotheke, 

Wels, Ob. Österr. [15 l& ] 


PePUfjGIl (jai$am.pcrnvian. synthetic) 

garantiert mindestens 60% wirksames Cinnameln. [12 I5 ) 

Sicher wirkendes JÄittel gegen jlcarns- uni Sarkoptes-Ränäe. 
3nckreizstillendes nni heilendes JÄittel 

bei nichtparasitären Hautkrankheiten, s. B. chron. Röckeneksom der Hunde. 

Vorzügliches Wnndheilmittel, "Är 1 " 

die Granulation regulierendes und die Vernarbung förderndes Mittel. 
Flaschen a 80, 50, 100 Gr. für die Rezeptur. Ca. 80% billiger ab 
Naturbalsam, der bekanntlich meist verfälscht ist 
Empfohlen von Prof. 0. Regenbogen. Literatur und Proben auf Wunsch. 

Chenlscke Fabrik Relskolz e... b . h., DDssBldorf-Reisholz XI. 



, „Schwarzes Brett 46 . u 
Ausgeschriebene Stellen, 


Sache für August u. Sept. 

Aoolotenz od. Vertretung 

in 8üd-od. West-Deutschland. Offert ! 
sub. CMd. 118 a. d. Expedition der ; 

Tierärztl. Rundschau. _ P 1S 1 1 

Für die Zeit vom 3. August bis 

1. Oktober ein [HO/ 

Approbierter Vertreter 

gesucht bei einer Vergütung von 

200 M. pro Monat. 

Werner, Tierarzt, 

_ Vortfelde. _ 

Bekanntmachung. 

Am hiesigen städtischen Schlacbt- 

hofe ist die Stelle eines 

Tierarztes 

alsbald zu besetzen. Die Anstellung 
erfolgt auf Privatdienstvertrag mit 
beiderseitiger vierteljährlicher Kün¬ 
digung gegen eine jährliche Ver¬ 
gütung von 2700 Mk. Erhöhung der 
Dienstvergütung bei längerer Dienst¬ 
zeit nicht ausgeschlossen. 

Bewerber, oder solche Herren, die 
bereit sind, gegen _ eine monatliche 
Vergütung von 225, — M. bis zur 
Besetzung der Stelle die Vertretung 
zu übernehmen, wollen ihre Gesuche 
unter Beifügung eines Lebenslaufes 
und ihrer Zeugnisse umgehend an 
uns. einreichon. 

Kiel, den 16. Juli 1907. 

Die Soblachthof-Kommission. 

Dr. Boysen. _ 


Bekanntmachung. 

Zum 15. August d. J. ist an unserm 
städtischen Schlachthofe die Stelle 

eines 

Aooiotenztierarztes 

zu besetzen. Vergütung M. 2400 
jährlich, alle drei Jahre um je 200 M. 
steigend bis M. 3600 bis 3 monatlicher 
gegenseitiger Kündigung. Bewer¬ 
bungen nebst Lebenslauf, Approbation 
and sonstigen Zeugnissen sind um¬ 
gehend einiureichen. 

Erfurt, den 11. Juli 1907. 

Der Magistrat. 

Lndeckens. 


Ausschreibung. 

Die BezirksvertretuDg und dio 
Stadtvertrotung Po3telberg haben be¬ 
schlossen, einen in l’ostelberg sich 
nicderlassenden 

Tierarzt 

mit dem Betrage von 1500 Kr. jähr¬ 
lich zu subventionieren. 

Bewerhor mit nachgewiesener Praxis, 
deutscher Nationalität, wollen sich 
beim gefertigten Bezirksausschüsse 
bis zum 31. Juli 1907 melden, wo¬ 
selbst ihnen die näheren Vertragsbe¬ 
stimmungen bekannt gegeben werden. 
Posteiberg, den 3. Juli 1907. 

Der Bezirksausschuss. 

Der Bezirksobmann: 

Eduard Meder. _ 

Die Stelle des 

2. Assistenztierarztes 

am hiesigen städtischen Schlachthofe 
ist möglichst bald, spätestens aber 


bis zum 1.August d. J. neu zu besetzen. 
Das Gehalt der Stolle beträgt 2350 
Mk., steigend nach 2mal 2 und 5 mal 
3 Jahren um jo 250 Mk. bis zum 
Höchstbotragu von 4100 Mk. Die 
Gewährung eines höheren Anfangsgc- 
haltes ist nicht ausgeschlossen. 

Bewerbungen mit ausführlichem 
Lebenslaufe und Zeugnissen sind an 
den Unterzeichneten einzurcichon. 
Duisburg, den 3. Juli 1907. 

Der Oberbürgermeister. 

Lehr. 

Tüchtiger, strebsamer 

Tierarzt 

für sofort gesucht! Einnahmen aus 
d. Fleischbeschau ca. £00 M. exkl. 
Ergzgssch. Privatpraxis gut, da Stadt 
u. Umg. fast ausschl. Landwirtsch. 
mit gr. Viehbestd. Geil. Bewerb, erb. 
Magistrat zu Steinau 0. S., Bez. Oppoln. 


Tierärztliches Zentral-jjureau 

füp Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gegen mässigo Gebühr: 

Stellen für Assistenten, Vertreter und Niederlassungen, 
sowie Assistenten, Vertreter und Nachfolger und 
gibt genaue Auskunft über zu besetzende Stellen. 

Mehrere approbierte Tierärzte 

suchen möglichst von sofort an durch unser Bureau Stellen als 

Assistenten und Vertreter. 

Verkommenden Falles wird um Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebogen und Bedingungen, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Bekanntmachung. 

Am dem der Fleischerinnung ge¬ 
hörigen Schlacht- und Viebhofo hier 
ist die Stelle eines 

II. Tierarztes 

vom Unterzeichneten Stadtrat den 
1. September 1907 zu besotzon 

Dem Tierarzte liegt dio Ausübung 
der Schlachtvieh- und Fleischbeschau 
ob. Dio Ausübung von Privatpraxis 
ist nicht gestattet. 

Der jährliche Gehalt beträgt2COO M. 

Gesuche nebst sämtlichen Zeug¬ 
nissen sind spätestens bis 31. Juli 
bei dem Unterzeichneten Stadtrato 
einzureichen. 

Freiberg I. Sa., don 9. Juli 1907. 

Der Stadtrat. 

Konkurs-Ausschreibung. 

Boi der Stadtgemeinde in Brcka 
(Bosnien) gelangt dio Stelle eines 
Stadttierarztes 

mit dem Jahresgchalte von 1600 K. 
und einem aus der Besorgung der 
Fleischbeschau resultierenden jähr¬ 
lichen Nebeneinkommen von 600 bis 
700 K. zur Besetzung. Bewerberum 
dieso Stolle, welche bosn. herz. 
Landesangehörige oder österr. oder 
ung. Staatsangehörige sein müssen, 
haben folgende Nachweise zu liefern: 
1. Tauf- oder Geburtsschein, 2. Hci- 
matsschein, 3. das an einer öster¬ 
reichischen oder ungarischen tierärzt¬ 
lichen Hochschule erworbene tierärzt¬ 
liche Diplom, 4. Zeugnis über dio 
Kenntnis der deutschen und der 
Landes- oder einer anderen slavisehen 
Sprache, 5. Zeugnis über die bisherige 
Verwendung und 6. ärztliches Zeugnis 
über don Gesundheitszustand und die 
physische Eignung. Die derart in¬ 
struierten mit 1 Kronen-Sterapel ver¬ 
sehenen KompetenzgcsHcho sind bis 
81. Juli 1907 beim gefertigten Ge¬ 
meindeamte einzubringen. 

Brcka, amjj. Juli 1907. 

Der Bürgermeister! ^ 

itized 5V b o a akovjl Mol 
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Sterile Lösungen Bengen 

m anerkannter Wirkung. 

■1 Jede Sendung enthält Glasfeile, das Abbrechen erfolgt beim leisesten Druck. 


Absolute Sterllltii 


Garantie für 

Seaaueete Dosierung . Villlge Relshslt Dauernde Haltbarkeit 


Arecolin 
Atropin 
Adrenalin 


Cocain 

Coffein natr. salicylic. 
Ergotin 



Eserin 
Morphium 

iiiguim Pilocarpin etc. otc. 

lfaginalkugeln Bengen 10 °/o 

Von Autoritäten anerkannt u. emnfehlen wann** Riiiinbait ,.~a nn*~ TT Soheldwnkstsprhs der Rlnd«s>. 


Von Autoritäten anerkannt u. empfohlen wegen Billigkeit und Güte m a^ , . . ----* 

- Scheldenkatirr'h guter .*■ K1,a,,l ' ,l: .°en«.mca«,Aereigr, 10,den H.re* 

Wirksame« Prinzip: Biclllol 


ritt 


VorzQae da* C a n ««Iw* kIT«.■ i * ‘ ™««t»chen Hochschule Hannover. l 

VorsQ^c^dts «fc Berliner T.er*rsrtllohe Woohen.ohrt?rMo. 17. 

Jungvieh- und Bullenbehandfung f ’ 6.— J bei P° slen billiger. 


[h 


‘Gegründet 1859 . Bengen «Co.,Hannover, ü** 

v " zu und J fl 


T°|pnramm-A(1res$e; 


20 und 20 a. ßeiigenco. 


Rubrik «u a „i»„t. . . _ „ Altrenommierte Medlzlnal-Droien-Grosso-Haidlosa. 

Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate. » Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen Apotheken u. Dlapenaler-Anstalton. 



WKNNBm 


nach Bezirkstierarzt J. Ritzer, hichtenfels. 
Für (Österreich Ungarn: 

S. Kreisler, Wien, 

:: Porzeilangasse 45. 


;lrkstierarzt J. Ritzer, hichtenfels. [113*] 

Bacillolwerke Hamburg. 


D. R. 
Patent«. 


Auslands. 

Petent«. 


Externe Salicyltherapie! 

Schien resorbierende, sohmerzotlilende Salicyl-Ester-Seifensalbe: 

Dr. Heiss’ verstärktes 


Esfer-Der 


„für Tiere“ 

Nach patentiertem Vorfahren hergestellt, enthält 12 Pro*, freie Salloyl- 
slure und 12 Pros. Salicyls.-Ester. Wir warnen vor Ersatzpräparaten, 
welche keine freie Saiioylsäure enthalten, sondern nur das gänzlich 
»wirksame sallcylsaurs Natron. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: chron. Ekzeme. 
— Kein Haarausfall. - .. 

Tube M. 1,50, Topf M. I,—, 6 Tuben resp. 10 Töpfe franco und 33'/, %. 

Literatur und Proben koeteuloa. 

Für die Humänmedioln: Rheumasan und Ester - Dermasan.) 
Vorzugspreise den Herren Tlerftrztenl [51,,] 

Chem sehe Werke Fritz Friedlaender, G. m. b. H., Berlin N. 24. 


G. THUM , Schneidermeister. 

69, Dorotheenstrasse Berlin IW ., Dorotheenstrasse 69. 

^dilifär-Effekfen. t«..i 

Schneidige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 

Konlnnte Bediening. 

Bresses Lager vsa denteohen und englischen Stoffen, snwle 
Mllltir-Tnohen. 


Das Rechte erwirb — der Schein ist mürb. 

JesseKsZveiraJ-Mealge/ährt Ser Gegenwart! 

, von M. 250 an. 1111 1 

* ,ew * ,,rt > •»•»her du Beste am Markt«. Uner- 
relcbt In Auebalanzlerung, leichter Pehrbarkelt and Schaum» 
, d - ?* er * ea lm Hufschieg von grBsstcr 
_"«ht'gkelt f. geletslge Landwege. Katelog zu Dienste«. 

•=■ Wagenfabrik Besrnml Bartenstein 35, Oetpr. = 



RritlmarkenpS^d 

franko August Marbes In Bremep. 

[^29] 


Zenfralinsfitof f.Tierzucbf 

BERLIfl S.W 48 Wilhelmstr 128. 


Rotlaufserum 

staatl. geprüft, Titer mindestens 
lOOfach. Rotlaufkult, nur an Tier¬ 
ärzte Entschädigung bei Verlusten. 
Billigste Preise. [14 l5 j 

10 50 100 250 500 1000 ccm Inhal'. 
Mk. 0,60 2,10 4,10 9,70 18£0 37,00 ~ 

v %lr n Schwsineseuche 

Rückerstattung bei nicht erfolgter 
Wirkung. 

™ K 31 b e r - P n e u m o n i e - S K r f ;jL; 

erstattung laut Bedingung. 

Druse -Strcptokokkon-Serum. 3 Mk. 

Scluidenkatarrh. 

Bacillol Souchonb.Vgrkalbßll 

Vaginalkapseln. 30 % Rabatt. 
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Tierärztliche Rundschau 


Die Veterinärmedizin an der Universität Giessen. 

Yon Dr. Schaefer-Friedenau. ,lL 



In der Zeit vom 31. Juli bis 4. August feiert die Universität Giessen 
das 800jährige Jubiläum ihres Bestehens. 

Eine Reihe von Publikationen ist bereits von Angehörigen der ver¬ 
schiedensten Fakultäten veröffentlicht worden, in denen die Entwickelung der 
betreffenden Wissenschaften und einzelne Episoden aus der Geschichte der 
Universität behandelt wurden. 

Eis dürfte daher wohl auch angezeigt erscheinen, die Entwicklung 
der Tierheilkunde an der Universität Giessen im allgemeinen zu 
schildern, und ganz insbesondere hiqlt es der Herausgeber dieser Zeitschrift, 
weicheren der Universität Giessen studiert und dort seine Ausbildung als Tierarzt 
genossen hat, für eine Pflicht der Dankbarkeit und Pietät gegenüber dem Giessener 
Veterinärinstitut und seinen hochverehrten, leider schon sämtlich dahinge¬ 
gangenen Lehrern, das Jubelfest der Universität nicht vorübergehen zu lassen, 
ohne auch an seinem Teile ein Blatt in den Lorbeerkranz der alma mater 
Ludoviciana für seine Wissenschaft zu flechten. Allerdings sind ja bereits 
in den Büchern über die Geschichte der Tierheilkunde mehr oder minder 
umfangreiche Mitteilungen sowohl von Eichbaum als auch Postolka über 
die Entwickelung des Veterinär-Instituts in Giessen veröffentlicht und auch 
Schneidemühl hat in seiner Festschrift aus Anlass der Feier des 100jährigen 
Bestehens der Tierärztlichen Hochschule in Berlin in einem kurzen geschicht¬ 
lichen Überblick darauf hingewiesen. 

Allein alle diese Veröffentlichungen reichen nur bis zu einem gewissen 
Zeitpunkt und für die Neuzeit ist eine derartige Publikation noch nicht 
erfolgt. Ich möchte daher die Gelegenheit nicht verabsäumen, aus Anlass 
der Jubiläumsfeier der alma mater Ludoviciana einen kurzen geschichtlichen 
Überblick über die Entwickelung der Tierheilkunde in Giessen zu geben, 
indem ich gleichzeitig die Bilder aller Dozenten, welche seit Bojanus in 
Giessen gewirkt und zugleich diejenigen Stätten, an welchen die betr. Pro¬ 
fessoren ihre Lehrtätigkeit ausgeübt haben resp. noch ausüben, als eine 
Erinnerung für die alten und jungen Kollegen, im Bilde beigebe. 

Um allen falschen Schlüssen im vorhinein entgegenzutreten, sehe ich 
mich in Rücksicht auf ganz bestimmte Verhältnisse veranlasst zu erklären, 
dass die Anregung zu nachstehender Arbeit weder von dem Vereinigten 
Veterinärmedizinischen Kollegium im allgemeinen noch von einom der der¬ 
malen in Giessen dozierenden Veterinärprofessoren ausgegangen ist, dass 
dieselbe vielmehr nur meiner eigensten Initiative entsprang. Es soll auch 
damit keine Reklame für das Yeterinäriusitut in Giessen gemacht werden, 
wie von einer Qder der anderen Seite befürchtet Worden ist, sondern es soll 
nur in rein objektiver, historischer Form die Entwickelung des Veterinär¬ 
instituts geschildert werden. 

. Bereits am Ende des 18. Jahrhuqderts versuchte man in Giessen ein 
Veterinär-Institut, angegliedert an die Universität, zu gründen und war es 
Ludwig Heinrich Bojanus, der zum ersten Direktor bestimmt wurde. 

Ludwig Heinrich Bojanus war geboren am 16. Juli 1776 zu Buchs- 
weiler in der Grafschaft Hanau-Lichtenberg als Sohn des dortigen land¬ 
gräflich hessischen Forstrendanten. Seine Ausbildung erhielt er auf dem 
Gymnasium seiner Vaterstadt und da er besondere Anlagen zur Zeichen¬ 
kunst verriet, sollte er sich der Malerei widmen. Als er jedoch durch die 
Unterstützung des Herzogs von Weimar in den Stand gesetzt wurde, studieren 
zu können, ging er nach Jena, um sich der Medizin zu widmen und pro¬ 
movierte daselbst 1797, worauf er in Berlin und Wien weiteren Studien 
oblag. 1798 kehrte er zu seinem Vater, welcher wegen der französischen 
Revolution nach Darmstadt geflüchtet war, dorthin zurück. Die hessische 
Regierung ging damals mit dem Plane um, eine Tierarzneischule in Giessen 
zu gründen und wurde Bojanus auf Empfehlung des Ministers von Barkhausen 
zum künftigen Direktor dieses Instituts ernannt und auf Kosten der Re¬ 
gierung nach Alfort geschickt, um sich daselbst speziell mit der Tierheil¬ 
kunde zu beschäftigen. Dann hielt er sich ein halbes Jahr in London auf 
und ging 1803 nach Hannover, wo er sich mit dem damaligen Direktor 
Havemann besonders befreundete. Nachdem er hierauf noch die Tierarxnei- 
schulen in Kopenhagen, Berlin, Dresden und Wien besucht und die ungarischen 
Gestüte bereist hatte, verheiratete er sich in Wien mit der Tochter des 
Pastors Roo8b aus Kopenhagen und kehrte Ende 1803 nach Darmstadt 
zurück. Dort wurde -er zum Medizinalrat ernannt und fing, als die Er¬ 
richtung der Tierarzneischule infolge des Todes Barkhausens Schwierig¬ 
keiten begegnete, wieder an zu praktizieren. Im Jahre 1804 wurde Bojanus zum 
ordentlichen Professor der Veterinärkunde in Wilna (Russ. Polen) ernannt. 
Unzufriedenheit mit seiner Lage in Darmstadt scheint ihn zur Annahme 
dieser Stelle bewogen zu haben. Bojaaus hat eine Reihe von Arbeiten 
publiziert, unter denen namentlich eine Schrift über den Zweck und die Or¬ 
ganisation der Tierarzneischulen grosses Aufsehen erregt hat. Er trat in 
dieser Arbeit vorzüglich gegen Bourgelat auf und bekämpfte den von dem¬ 
selben eingeführten viel zu umfassenden Studienplan. Er wollte nur metho¬ 


dische Empiriker gebildet sehen und lobte in dieser Hinsicht die Pferde- 
arzneischulen zu Hannover und London. Der Aufenthalt in Wilna war jedoch 
nicht von langer Dauer. Da es unmöglich war, gebildete Professoren, welche 
der polnischen Sprache mächtig waren, zu finden und somit die Gründung 
und weitere Fortbildung der Tierarzneischule auf Schwierigkeiten stiess, 
verliess er Wilna 1824 wieder und begab sich zur Wiederherstellung seiner 
stark geschwächten Gesundheit nach Schlangenbad und Ems, ohne besondere 
Linderung zu finden. Der Tod seiner Gattin drückte ihn vollends nieder 
und nach einem halben Jahre starb er am 2. April 1827 in Dannstadt. 
Bojanus war also gleichsam ein König ohne Land, denn wenn er auch zum 
Direktor des beabsichtigten Veterinär-Instituts ernannt war, so kam er doch 
eigentlich für die später in Giessen gegründete Veterinär-Anstalt nicht 
in Frage. 

Auch ohne dass ein spezielles Institut bestand, war die Veterinär- 
Medizin an der Universität Giessen doch schon am Anfang dieses Jahr¬ 
hunderts bereits vertreten, indem sowohl Nebel als auch Walther und PilgjK 
als Lehrer der Tierarzneikunde dort wirkten. 

Friedrich Ludwig Walther, geboren am 3. Juni 1759 zu Schweningen 
(Ansbach), gestorben am 30. Mai 1824, war Professor der Medizin in Giessen 
und veröffentlichte verschiedene Publikationen über Gegenstände der Tier¬ 
heilkunde und der Tierzucht. Ob derselbe auch Kollegien über Tierheil¬ 
kunde gelesen hat, konnte ich leider nicht feststellen, dagegen steht dies 
von Pilger fest. 

N Martin Heinrich Pilger war 1760 zu Wetzlar geboren und starb wahr¬ 
scheinlich 1838 zu Charkow in Russland. Von 1798 ab war er hessen-darm- 
städtischer Hauptmann, wurde 1798 als Lehrer der Tierarzneikunde an der 
Universität zu Giessen angestellt und erhielt 1803 den Charakter als Pro¬ 
fessor. Nicht lange nachher erhielt er den Ruf als ordentlicher Professor 
der Tierarzneikunde mit dem Hofratstitel an die neuerrichtete Universität 
zu Charkow in Russland. Seine Tätigkeit scheint daselbst jedoch nicht von 
Bedeutung gewesen *zu sein, denn erst im Jahre 1889 war in Charkow eine 
praktische Veterinärschule errichtet worden und wird mitgeteilt, dass Professor 
Wischnoffski die tieräntfichen Fächer an derselben doziere, von Pilger W 
keine Rede. Pilger «Ifieint sonach damals nicht mehr in Charkow gewests 
zu sein oder war vielleicht bereits zu jener Zeit schon verstorben, fitt 
Todesjahr war nicht genau festzustellen. 

Zu gleicher Zeit mj$. Eijger wirkte auch Dr. Nebel in Giessen als 
Professor der Tierheill 

Dr. E. L. W. Nab-geboren am 16. Februlx 1772 zu Giessen, starb da¬ 
selbst am 30. Mai 185^.'Sein Vatgr war Professor der Medizin an der Universität 
Giessen. Nach seiner Promotion als Dr. med. in Giessen 1793 wurde er 
1794 Prosektor am anatomischen Theater daselbst, und habilitierte sich dann 
als Privatdozent. 1798 erhielt er die dritte ordentliche Professur für Me¬ 
dizin an der Universität, 1805 war er zweiter Professor und 1817 erster 
Professor der Heilkunst. Beim Antritt, der dritten medizinischen Professur 
1798 gab er eine vergleichende Pathologie der Tier- und Menschenkrankheiten 
heraus unter dem Titel: Specimen nosologiae brutorum cum hominum morbis 
comparatan und schrieb auch später noch über Geschichte der Tierheilkunde. 

Diesen Versuchen zu Anfang des 19. Jahrhunderts, in Giessen die Tier¬ 
heilkunde wie an anderen Universitäten wissenschaftlich zu lehren, war kein 
fester Bestand beschieden. Es waren immer Humanmediziner, welche nebenher 
auch noch Kollegien über Tierheilkunde lasen und somit auch die Veterinär¬ 
medizin nur als Nebenberuf betrachteten. Anders wurde dies jedoch, nachdem 
Dr. Vix zum Kreistierarzt in Giessen ernannt und mit der Abhaltung von 
Vorlesungen über Tierheilkunde betraut worden war. 

Dr. med. Karl Wilhelm Vix war 1802 in Giessen geboren, kam von da 
nach dem Tode seines Vaters nach Darmstadt und wurde daselbst von dem 
hessischen Stallmeister Gebhardt dem Landgrafen Christian empfohlen, der 
Vix bei seinen Studien unterstützte. Von 1816—1818 nahm Vix praktischen 
Unterricht bei dem Marstalltierarzt Britsch in Darmstadt, besuchte 1819—1820 
die Tierarzneischule in Hannover und 1821 und 1822 das Tierarzneiinstitut in 
Wien. 1822 bestand Vix sein tierärztliches Examen in Hessen und wurde darauf 
Tierarzt am Marstall seines Protektors. Nachdem er einen Ruf an die neuge¬ 
gründete Tierarzneischule zu Utrecht in Holland abgelehnt hatte, wurde er im 
Frühjahr 1824 zum Assessor mit Stimmrecht beim grossherzoglichen Medizinal¬ 
kollegium zu Darmstadt ernannt, nahm jedoch sofort Urlaub, um in Göttingen 
Medizin zu studieren. Im Herbst 1826 bestand er das medizinische Examen 
und promovierte als Dr. med. Nachdem er mehrere Jahre auf Reisen an¬ 
gebracht, kehrte er nach Darmstadt in seine frühere Stellung zurück, um im 
Jahre 1828 die Stelle als Kreistierarzt in Giessen zu übernehmen und zugleich 
diejenige eines Privatdnzenten an der Landesuniversität. Mit dieser An¬ 
stellung war auch die Verpflichtung verknüpft, allgemein tierärztliche Kollegien 
für Juristen und Mednäaer, Cameralisten und Landwirte zu lesen. Vix 
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kündigte diese Vorlesungen zwar jedes Semester an, aber in der Zeit von 
8—10 Jahren wurden sie nur xon 2 Medizinern besucht. Damit also seine 
Stellung an der Universität nicht eine ganz passive bliebe, eröffnete er 
bereits 1828 einen Kursus für das Studium der gesamten Tierarzneiwissen- 
schaft und 1829 ein Tierspital. Als für dieses Tierarzneiinstitut auf dem 
Landtage 1835/36 die .Bewilligung einer jährlichen Unterstützung verlangt 
wurde, erhob sich dagegen eine starke Opposition und der Antrag wurde 
verworfen. 

Nachdem Vix 1835 zum ausserordentlichen Professor ernannt worden 
war, setzte er im Verein mit Professor Nebel, wozu späterhin auch Dietrichs 
in Derlin trat, die durch den Tod des Professors Busch in Marburg einge¬ 
gangene tierärztliche Zeitschrift „Deutsche Zeitschrift für die gesamte Tier¬ 
heilkunde“ fort. Diese Zeitschrift war das erste tierärztliche Fachblatt, welches, 
nachdem schon mehrere Versuche zur Gründung eines solchen fehlgeschlagen 
waren, sich längere Zeit erhielt. Der Gründer war Professor Johann David 


Gebäude am Braudplatz (jetzt Landgraf Philipps-Platz) eingeräumt. Es ist dies 
das Gebäude, in welchem sich zur Zeit die Wohnung des Universitätsstallmeisters 
neben der Reitbahn befindet. Wenn auch dieses Gebäude, welches unsere nach¬ 
stehende Abbildung zeigt, nach heutigen Begriffen absolut unzulänglich war, so 
bot es doch unserer Wissenschaft die erste Heimstätte, und haben 
in demselben eine grosse Anzahl von Tierärzten ihre Studien vollendet Im 
Parterreraum befand sich links das Präparierzimmer und dahinter ein aller¬ 
dings mehr einer Waschküche ähnelnder, als einem für gelehrte Studien ge¬ 
eigneter Raum, iu welchem die Sektionen vorgenommen wurden. Auf der 
rechten .Seite befand siclk, das Auditorium. Eine Treppe hoch war das 
Zimmer des Professors und danebon Sammlungsräume. Die ganze Einrichtung 
war eine ziemlich primitive und konnte auch eine Besserung nicht vorge¬ 
nommen werden, da dazu die nötigen Gelder fehlten. 

Um die Z^hl der Tierärzte im Lande zu vermehren, wurden seit 1842 neben 
den wissenschaftlich gebildeten Tierärzten (Tierärzte 1. Klasse), von welchen als 
Vorbildung die Gymnasialmaturität verlangt wurde 
und welche als Dr. med vet. promovieren konnten, 
noch eine 2. Klasse von Tierärzten ausgebildet, deren 
Zahl indessen eine bedeutend geringere war; während 
den wissenschaftlich gebildeten Tierärzten die staatlichen 
Stellen als Kreistierärzte und beim Militär Vorbehalten 
blieben, sollten die Tierärzte 2. Klasse ungefähr das 
sein, was die Chirurgen damals gegenüber den 
Menschenärzten waren. Dio Tierärzte 1. Klasse mussten 
7 Semester studieren, während diejenigen 2. Klasse 
nur eine Studienzeit von 5 Semestern hatten. Die 
Vorbildung war eine geringere, da nur Fertigkeit 
im deutschen Aufsatz und einige Kenntnisse der 
lateinischen Sprache verlangt wurden. Die 
Tierärzte 2. Klasse hörten im allgemeinen 
die gleichen Vorlesungen wie diejenigen 


Altes Veterinär-Institut am Brand 

(jetzt Landgraf Philipp-Platz.) 

Busch, der in Marburg seit 1789 neben -seiner < ■ 

Professur für Heilkunde auch die Direktion der 
dortigen Veterinäranstalt übernommen hafte. Von 
ihm sind die drei ersten Bände redigiert. Leider ging 
diese Zeitschrift, welche 1834 den Titel erhielt: 

„Zeitschrift für die gesamte Tierheilkunde und Vieh¬ 
zucht“ bereits 1851 wieder eiD, und zwar mit dem 
17. Jahrgang. 

Die Emanzipation der Tierärzte, d. h. die Vor¬ 
schrift, dass wissenschaftliche Tierärzte in Giessen aus¬ 
gebildet werden sollten, erschien am 21. Mai 1830, 
wonach von den Tierärzten für ihr Studium dioselbe 
Maturitätsreife und ebensolche Fakultätsprüfungen, 
wie für die Huraanmedizinor vorgeschrieben wurden. 

Durch Einführung dieser Vorschrift sah sich die 
Universität bewogen, den Tierärzten die Möglichkeit 
zu verleihen, den Dr. med. vet. erwerben, also promo¬ 
vieren zu können. 

Ursprünglich bildete Vix nur ein sogenanntes niederes tierheilkundiges 
Hilfspersonal aus, welches nach Analogie der Hebammen, Krankenwärter 
und Heilgehilfen für die menschliche Heilkunst, für die Tiere tätig sein 
sollte. Gleichzeitig wurden aber auch Schmiede im Hufbeschlag unterrichtet, 
welchen dann auch die Behandlung kranker Hüfe übertragen werden konnte. 

Da sich das Institut im Laufe der Zeit als lebensfähig erwies, wurde 
1837 der Antrag an dio Regierung gestellt, das Institut mit 800 Gulden zu 
unterstützen. Leider wurde dieser Antrag zunächst abgelehnt und erst im 
Jahre 1842 von den Landständen zum Bau und zur Einrichtung eines Instituts 
für tierärztliche Vorlesungen 1500 Gulden bewilligt sowie in der folgenden 
Session sogar beschlossen, dass für 60000 Gnlden die Erbauung von Räum¬ 
lichkeiten für Anatomie, Zootomie, für das physiologische und zoologische 
Institut bewirkt werden sollte. Nachdem dieses Gebäude aufgeführt worden 
war, zeigte es sich jedoch, dass die Räumlichkeiten zur Aufnahme aller dieser 
Institute nicht ausreichend waren und wurde deshalb mich dem Vorschläge von 
Vix für die Vorlesungen über Zootomie und Tierheilkunde das alte Anatomie-Ge- 


Neues Veterinär-Institut am Selteraberg (jetzt medizinische Veterinärklinik). 

1. Klasse und auch die Prüfung war bei beiden Klassen ziemlich ähnlich. 
Im Jahre 1865 wurden die Tierärzte 2. Klasse aufgehoben, und festgesetzt, 
dass jeder Inländer, welcher Vetorinäxkunde studieren wollte, eine für das 
Fach besonders geregelte Maturitätsprüfung abzulegen hatte. Zur Zulassung 
wurde ein mindest zweijähriger Besuch der mittleren und oberen Gymnasial- 
Klassen gefordert. 

Es sei mir gestattet eine Mitteilung über Vix, welche ich bereits 190F 
von einem mittlerweile verstorbenen Veterinärprofessor, der zu den Schülern 
Vix’s gehörte, hier einzuflechteo. Der betr. Kollege schrieb mir: 

„Professor Vix hat sich selbst für die tierärztliche Welt oin Monumentum 
aere perennius gesetzt und eB ist eino Pflicht der Pietät und Dankbarkeit 
seine grossen Verdienste neuerdings wiederholt ins rechte Licht zu setzen 
und zu würdigen. Vix war ein sehr tüchtiger und sohr kluger Mann, 
und seine Leistungen für die tierärztliche Wissenschaft, vornehmlich aber 
für den tierärztlichen Stand überragen bei weitem die der modernen Grössen 
und vieler Pseudo-Autoritäten pp. Man versetze sich in seine Anfänge 1830 
zurück und bedenke die damaligen Verhältnisse unserer Wissenschaft und 
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unseres Standes. Dann muss man sein erstrebtes and mach erreichtes 
Ziel bewundern: Gymnasial-Maturität, Universitätestudium sowie Promotion! 
1866 - vor beinahe 40 Jahren haben wir in Hessen die Maturität leider wieder 
verloren, erhoffen sie aber demnächst ondlich nnn — auch allgemein für das 
ganze Reich — wieder zn gewinnen nnd müssen alle Tierärzte sich des Namens 
Vix in Dankbarkeit and Pietät erinnern nnd möchte ich vorschlagen, bei 
dieser Gelegenheit einen Aufruf zur Sammlung für eine Büste für die 
Veterinäranstalt ins Werk zn setzen. Ich gedenke im Verein mit Kollegen 
and den Veterinirprofessoren der Universität dieseü Gedanken zu verwirklichen.“ 

Dies das Urteil eines Kollegen, welcher Vix genau gekannt und sowohl die 
alte als auch die neue Zeit mit erlebte. Sein obiger Wunsch, den Anstoss 
zu geben und mitsuwirken an dem Werke der Pietät, Vix eine Büste zu 
stiften, ist leider nicht in Erfüllung gegangen. Ob seine Kränklichkeit, welche 
bald darauf seinen Tod herbeiführte, ihn von weiteren Schritten abhielt, ob sich 
ihm andere Hindernisse in eben Weg stellten, weise ich nicht. Aber ich wollte 
gerade in diesen Tagen nicht versäumen, diesen Plan wieder anzuregen und 
hoffe, dass die Veterinärprofessoren der alma mater Ludoviciana, vielleicht in 
Verbindung mit den hessischen Tierärztlichen Vereinen, der Sache näher 
treten. Wer seine grossen Männer ehrt, ehrt sich selbst. 

Durch jahrelange schwere Erkrankung Vix', welcher hochgradig an 
Asthma litt, waren die Verhältnisse in Giessen sehr zurückgegangen. In 
seinen letzten Lebensjahren zeigte Vix wohl noch Kollegien an, aber er las 
solche kaum mehr, sodass das Studium in Giessen für Tierärzte fast illu¬ 
sorisch war. Allerdings waren noch eine ganze Anzahl derselben in Giessen 
immatrikuliert und setzten auch ihr Studium dort soweit möglich fort, da 
ja der allergrösste Teil der Vorlesungen bei den humanmedizinischen Pro¬ 
fessoren gehört werden konnte, wenigstens soweit sie die allgemeinen Fächer 
betrafen, aber die Spezialfächer mussten auf anderen Tierarzneischulen studiert 
werden, da insbesondere die praktische Unterweisung in Giessen gleich Null war. 
Ein Krankenstall existierte zwar, allein Patienten wurden in denselben nicht 
eingestellt, da anch nicht eine Fensterscheibe darin noch ganz war und die 
Türe nicht mehr schloss, sodass sich die Besitzer entschieden weigerten* 
Patienten dort unterzustellen. Die Sammlungen gingen nach und nach ver¬ 
löre«, da jeder Studierende sich Präparate, welche er gerade notwendig hatte, 
zum Studium mit nach Hause nahm und meistens das Wiederzurückbringen 
vergass. 

So waren denn die letzten Jahre unter Vix für unsere Wissenschaft 
in Giessen recht traurig und als er im Jahre 1867 starb, dachte man sogar 
daran, das Veterinär-Institut ganz aufsuheben. Zum Glück wurde diese 
Absicht nicht ausgeführt und bald machte sich der Wunsch geltend, dureh Be¬ 
rufung mehrerer jüngerer, tüchtiger Kräfte das Institut zu regenerieren. Denn man 
war sich klar geworden, dass die mittlerweile so emporgewachsene Veterinär-. 
Wissenschaft in Zukunft nicht mehr von einem einzigen gelesen werden 
könne, da es unmöglich sei, dass ein Mann dieselbe beherrsche, und so 
plante man denn die Berufung eines Professors der Tierheilkunde, welchem 
ein Kreisveterinärarzt zur Seite gestellt werden sollte, dem mehrere Disziplinen 
zum Vortrag übertragen werden sollten. Es wurde deshalb im Jahre 1868 
der Tierarzt Georg Pflug, der bis dahin wissenschaftlicher Lehrer an der 
Veterinär- und Hufbeschlagslehranstalt in Würzburg gewesen war, als ordent¬ 
licher Professor der Tierheilkunde nach Giessen berafen. 

Pflug war am 5. März 1835 in Bayreuth geboren und studierte 1853 
bis 1856 an der Zentraltierarzneischule in München. Nachdem er mehrere 
Jahre Besirkstierarzt in Weyher, Bischoffsheim und Karlstadt gewesen war, 
wurde er 1866 zum Lehrer des Hufbeschlages an die Veterinlranstalt in 
Würzburg berufen. Am 1. Februar 1868 wurde er zum ordentlichen Honorar¬ 
professor bei der medizinischen Fakultät und zum Direktor des Veterinärinstituts 
in Giessen ernannt und die medizinische Fakultät verlieh ihm den Dr. 
med. vet. h. c. 

Die Anforderungen, welche an Pflug gestellt wurden, waren ganz enorme. 
Musste er doch alles, was in den letzten* Jahren in Verfall geraten war, 
wieder neu errichten und ersetzen und dazu, eine grosse Anzahl von Dis¬ 
ziplinen dozieren, welche ihm seither ziemlich fern gelegen hatten. Aber 
mit eisernem Fleiss widmete er sich der ihm gestellten Aufgabe, zugleich 
die Lücken in seinem Wissen durch angestrengte Arbeit ausfüllend. Um sich 
zu entlasten, veranlasste Pflug die Anstellung eines Kreisveterinärarztes, 
welcher namentlich Anatomie und verwandte Fächer lesen sollte. 

Zu dem Zwecke wurde der praktische Veterinärarzt Dr. Karl Philipp 
Leonhardt aus Bönstadt mit Lehrauftrag für Zootomie und Chirurgie in 
Giessen angestellt. Leonhardt war am 80. September 1842 in Bönstadt (Hessen) 
geboren, wo sein Vater eine Schmiede und eine umfangreiche Praxis als Em¬ 
piriker betrieb. Denn damals fehlte es noch sehr an Tierärzten, im ganzen 
Kreis Friedberg, zu welchem Bönstadt gehörte, war nur der Kreistierarzt 
ansässig und der war danach, sodass der alte Leonhardt vulgo Bönstädter Hannes 
einen starken Zulauf hatte, wie ich mich aus meiner Jugend noch sehr wohl 
erinnere. 1862 kam Leonhardt jun. zur Universität. Anfangs zum Theologen 
bestimmt, sattelte er jedoch schon frühzeitig um und studierte Tierheilkunde 
1868 absolvierte er das naturwissenschaftliche Examen, besuchte 1864 die 


Tierarzneischulen in München, Wien und Dresden, bestand 
ärztliche Fachprüfung in Giessen und promovierte mit der 
cum laude. Im folgenden Jahre legte er das Grossh. hessische SUafnkac 
in Darmstadt ab, und übernahm nach dem Tode seines Vaters dnnz4ii|nl||is 
Er wurde jedoch schon ein Jahr später zum Kreisveterinärarzt in ftfipec 
und hierauf zum akademischen Lehrer der Tierheilkunde an der Un iw z w it 
ernannt. Am 16. Oktober 1869 folgte Leonhardt einer Berufung als Pro¬ 
fessor der Anatomie nach Bern, legte dieses Amt aber bereits am 81. März 1872 
wieder nieder und verzog nach Frankfurt am Main, wo er viele Jahre 
als praktischer Tierarzt, später als Kreis- und Departements-Tierarzt wirkt«. 
Im Frühjahr 1901 quittierte er aus Gesundheitsrücksichten den Staatsdiezst 
und starb am 13. Mai 1905 als Pensionär in Oberursel bei Bad Homberg. 

Nach Dr. Leonhardts Fortgang wurde der praktische Veterinämt 
Dr. Karl. Winckler-zu Lieh zum Kreisveterinärarzt in Giessen und mb 
zweiten Lehrer der Tierheilkunde an der Landesuniversität ministeriell bestellt 
und ihm die Zootomie, Chirurgie, Operationslehre und Poliklinik übertrag«. 

Geboren am 7. Februar 1334 zu Aliendorf an der Lumda, studierte « 
von 1857—1859 Veterinärmedizin in Giessen und promovierte in dem letzteres 
Jahr. Von 1859—1870 war er praktischer Veterinärarzt in Lieh und wurde nseh 
dem Tode von Vix schon provisorisch mit der Abhaltung der tierärztlichen Exandni 
an der Universität Giessen betraut. 1888 wurde ihm der Charakter' alä Professor 
verliehen und er 1888 dekretmässig zum 2. Lehrer der Veterinärmedizin ernannt 
Nach Eichbaums Berufung gab Winckler die erwähnten Disziplinen init Aus¬ 
nahme der Poliklinik ab und erhielt Veterinärpolizei, Seuchenlehre, gericht¬ 
liche Tierheilkunde und Geburtshilfe. Am 21. November 1900 wurde Winckler 
auf sein Nachsuchen unter Verleihung der Krone zum Ritterkreuz I. Klasse 
des Verdienstordens Philipps des. GrosBmütigen in den Rnhestand versetzt 
Derselbe lebt heute noch in Giessen und ist der einzig Überlebende unter 
den Dozenten aus jener Zeit. 

Es hatte sich nun immer mehr das Bedürfnis zur Anstellung eines dritten 
Lehrers am Veterinär-Institut in Giessen heraasgestellt und so wurde an 
30. Juni 1879 Friedrich Eichbaum als ausserordentlicher Professor tut 
Veterinär-Anatomie und Histologie, Beurteilungslehre nnd Gesundheitspflege 
der landwirtschaftlichen Haustiere, sowie Geschichte der Tierheilkunde so 
die Landesuniversität berufen. Eichbaum war geboren am 4. Oktober 1852 
in Schwetz (Westpr.), studierte 1871 bis 1874 an der Tierarzneisehule n 
Berlin und 1875 bis 1877 Medizin an der dortigen Universität. Am 4 No¬ 
vember 1874 promovierte or bei der medizinischen Fakultät der UnivAzftU 
Giessen zum Dr. med. vet. Vom Oktober 1876'bis dahin 1877 war e^foü- 
tierarzt des Kreises Tuchel (Westpr.). Im 8ommersemester 1877 wurde « 
zur weiteren wissenschaftlichen Ausbildung nach Berlin beurlaubt und am 
15. Oktober als Repetitor für Anatomie und Physiologie an der Tierarznei¬ 
schule in Hannover angestellt. 1879 erfolgte dann seine Berufung nach 
Giessen. Am 15. November 1899, nach Pflugs Pensionierung, wurde Eichbaum 
zum ausserordentlichen Honorarprofessor und Direktor der Veterinäranstalt 
ernannt, am 26. April 1900 zum ordentlichen Professor und 1901 zum Vor¬ 
sitzenden des veterinärmedizinischen Kollegiums. Am 17. September de« 
gleichen Jahres verstarb er in Rheinau, wohin er sich zur Wiederherstellung 
seiner angegriffenen Gesundheit begeben hatte. 

Wie bereits erwähnt, hatte Pflug die Veterinäranstalt in einem ziemlich 
desolaten Zustand vorgefunden und ging deshalb sein Bestreben dahin, für 
die Veterinärwissen Schaft eine vollständig neue Anstalt zu schaffen. 0>e 
Regierung erkannte die Notwendigkeit neuer baulicher Einrichtungen voll¬ 
kommen an, und so wurde denn auf dem Seltersberg eine Reihe von Ge¬ 
bäuden errichtet, welche dom Bedürfnis besser entsprachen als dies bei dem 
alten Gebäude der Fall gewesen war. Es wurde ein Gebäude für Vorlesnogen 
und Sammlungen errichtt, ein welchem auch die Arbeitsräume für den 
Dozenten enthalten waren; an dieses schloss sich der Klinikstall an, welchem 
gegenüber die Hundeklinik untergebracht wurde. Nach der Stadtseite 
zu befand zieh das Anätomiegebäude und zwischen ihm und dem 
Klinikstall die Lehrschmiede. So konnte denn nun mit frischer Kraft du 
Interesse des Studiums gefördert werden und in den neuen Gebäuden ent¬ 
faltete sich ein reges Leben. 

Schluss folgt. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Berlin. Persoaalvarlsderiagen. Wie bereits früher mitgeteilt, tritt 
Geh. Reg. Rat Munk am 1. Oktober d. Js. in den Ruhestand und wird dem 
Vernehmen nach darch Prof. Dr. Durig in Wien ersetzt werden. 

Ferner tritt Prof. Dr. Ostertag am 1. Oktober aus dem Lehrkörper 
der Hochschule aus, um an Stelle des pensionierten Geh. Rat Röekl in die 
Veterinärabteilang des Reichsgesundheitsamts als Vorstand eirizutreten. D* 
die von demselben seither dozierten Fächer nach und nach bedeutend so 
Umfang zugenommen haben, sodass eine Person dieselben aaf die 
Dauer nicht beherrschen kann, beabsichtigt man diese Professor zu teilen 
nnd in Zukunft 2, statt seither einen Dozenten, anzustellen. Diese Angelegenheit 
wird sich natürlich erst definitiv regeln lassen, wenn seitens des Staates dm 
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für eine weitere Professur nötigen Mittel beschafft sein werden. Da es hierzu 
aber auch einer vorherigen etatsm&asigen Bewilligung bedarf, so dürfte vorläufig 
erst ein Professor insbesondere für Bakteriologie berufen werden. Für diese 
Stelle kommt Prof. Dr. Joest in Dresden dem Vernehmen nach in Frage. 
Bezüglich eines Dozenten, welcher insbesondere Fleischbeschau and Milch¬ 
hygiene pp. übernehmen würde, sind anscheinend noch keine Beschlüsse ge¬ 
fasst, es werden eine ganze Anzahl Namen genannt und sollen sieh auch 
schon verschiedene Kollegen nm diesen Posten beworben haben. 

Ql«««en. Via den 113 stad. aed. vet., welche im Sommersemester 
immatrikuliert sind, sind 24 Hessen and 89 Nichthessen. Das Reifezeugnis 
eines Gymnasiums besitzen 36, dasjenige eines Realgymnasiums 18 und das 
einer OberTealschnle 18; 46 haben nnr das Zeugnis für das Fach. 

Veraltznder des vet aed. Kolleg leas ist zur Zeit Prof. Dr. Martin. 


|(&.2Kerck| 


Verschiedenes. 


Prof. Dr. Karl 8torcb der Wiener Tierärztlichen Hochschule ist am 
22. d. M. an Diabetes gestorben. Storch ist am 21. November 1851 in Klobonk 
bei Brünn geboren, absolvierte das Gymnasium in Teschen (Schlesien), 
wurde 1878 zum Dr. med. an der Wiener Universität and 1883 am Wiener 
ICilitär-Tierarznei-Institut zum Tierarzt promoviert, wo er vom 1. Okt. 1880 
bis 30. April 1883 als Zivilpensionär studiert hatte, nachdem er noch vorher 
als Sekundarins am Wiener k. k. allgemeinen Krankenhanse gewirkt hatte. 

Am k. k. Militär-Tierarznei-Instistnt war er Assistent bei der Lehrkanzel 
für Anatomie, später an der med. Klinik, in welcher Stellung er den Titel 
eines Dozenten erhielt. 1894 wurde er ausserordentlicher Professor; 1899 
ordentlicher Professor für Chemie, .1902 definitiver Professor und dozierte 
auch Geschichte der Tiermedizin. Storch besass die .Kriegsmedaille und 
seit 1906 das Ritterkreuz des Franz Josef-Ordens. Storch veröffentlichte 
zahlreiche wissenschaftliche Arbeiten und zeichnete sich als anatomischer 
Präparator ganz besonders ans. Storch war ein ganz besonders liebens¬ 
würdiger Charakter nnd bei seinen Schülern deswegen sehr beliebt and geehrt. 

Kalt. Vlterlairrat Riokaaas ist am 1. Juli krankheitshalber ans dem Kais. 
Kolonialdienst mit der gesetzmässigen Pensipn nnd Tropendienstznlage ansge¬ 
schieden. Rickmann hat bekanntlich 12 Jahre in Dentsch-Südwest-Afrika 
Dienst getan nnd den Umständen nach hervorragendes geleistet. 

Dal Pollzelprlsldlnm Berlli macht, wie alljährlich, darauf aufmerksam, 
dasa auf Grund der Polizeiverordnnng betr. das Meldewesen vom 12. Desbr. 
1902 Tierärzte, welche sich im Landespolizeibezirk Berlin niederlassen, sich 
bei dem zuständigen Departementstierarzt, Herrn Dr. Arndt zn melden haben. 
Derselbe ist an Wochentagen vormittags im Dienstgebände am Alexander- 
platz, Eingang III, 2. Stock, Zimmer No. 274 zn sprechen. 

Prof. Dr. Bld. SibarahaiB, Privatdozent in Halle [Saale], der bekannte 
Erfinder eines s. Z. in grösstem Massstabe in Amerika dnrch ihn and Tier¬ 
arzt Dr. Burow in Halle erprobten Serums gegen Anthrax, ist zum Ab- 
teilnngsvorsteher am hygienisch-gewerblichen Institut der Stadt Berlin für 
Bakteriologie gewählt worden. 
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Personalien. 


Ersesiaigea, Versetznngei: Dentsohland: Dr. Bartels, Ernst F., Kreis¬ 
tierarzt in Kolmar [Posen], als solcher nach Posen. 

Markert, Andreas. Bezirkstierarzt in Bergzabern (Rheinpf.), als solcher 
nach Neustadt [Haardt] (Rheinpf.). 

Metz, Normann J., Distriktstierarzt in Schesslitz (Oberfr.), als solcher 
nach Haag [Oberbaiern]. 

Müller, Wilhelm in Glatz (Schles ), znm 8chlachthofleiter daselbst. 

Schach, Anton, Distriktstierarzt in Hayingen [Württ.], zum Oberamts¬ 
tierarzt in Münsingen [Württ.). 

Schulze, Martin, Kreistierarzt in Bremervörde (Hann.), als solcher nach 
Geestemünde (Hann.). 

Spang, Franz in Gerabronn (Württ.), znm Stadttierarzt in Möckmühl 
(Württ.). 

Tiefenbach, Walter K. J. in Regenwalde (Pom.), zum Schlachthof¬ 
inspektor daselbst. 

Zier er, Rnpert P., 1. Schlachthof-Assistenz-Tierarzt in Pforzheim (Baden), 
zum Stadttierarzt. 

Österreich: Hofmann, Adalbert in Trebnitz (Böhmen), zum landsch. 
Bezirkstierarzt in Kratzau (Böhmen). 

8ohwelz: Reiniger, Niklans, Grenztierarzt in Allschwil (Basel), znm 
Grenztierarztstellvertreter beim Zollamt Basel S. B. B. 

Seiler, Eduard, Grenztierarzt in Basel, znm Grenztierarztstellvertreter 
beim Zollamt Basel St. Johann. 

Wobosltzveräsderaagei, Niederlassungen: Deutschland: Mausshardt, 
Konrad aus Wilgartswiesen (Rheinpf.), in Landan [Pfalz] (Rheinpf.) nieder¬ 
gelassen. 

■ Meyer, Walter in Katzenelnbogen (Hess. Nass.), nach Kirchberg [Huns¬ 
rück] (Rheinpr.). 

Dr. Möller, Albert F. W. in Altenstadt [Hessen] (Gr. Hess.), als bezirks- 
tierärztl. Assistent nach Mosbach [Baden]. 

Schnelle, Lonis aus Minden [Westf.], in Freienwalde [Pom.] nieder¬ 
gelassen. 

Stern, Ernst aus Schlawe, in Hochstüblan (Westpr.) niedergelassen. 

Dr. Strauch, Leonhard ans Hannover, daselbst niedergelassen. 

Waschnlewski, Bernhardt A., Oberveterinär a. D. in Gnesen (Posen), 
nach Liebemühl (Ostpr.). 

Wolff, Arthur in Borek [Bz. Posen], nach Jarmen (Pomm.). 

Österreich : Hrubesch, Bohnmil in Kostei (Mähren), nach Ung. Hradisch 
(Mähren). 

Zentner, Wilhelm, Beschautierarzt in Altheim (Oberösterr.), nach 
Posteiberg (Böhmen). 

Veränderungen In Wlltlr-Veterinär-Personal: Dentsohland: Hamberg, 
emj. Unterveterinär im Ul. R. No. 5 in Düsseldorf (Rheinpr.), zum Ul. R. 
No. 14 in 8t. Avold (Eis. Lothr.). 

Pronotionen: Dentsohland: Bitte rieh, Adolf ans Eppingen (Baden), 
von der verein, med. Fakultät der Universität Giessen znm Dr. med. vet. 

Brehmer, Hans ans Wiehe [Bez. Halle] (Pr. Sa.), von der verein, med. 
Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet 

Hipp, Heinrich ans Coblenz (Rheinpr.), von der verein, med. Faknltät 
der Universität Giessen zum Dr. med. vet. 

Münich jr., Julias aas Straabing (Niederbaiern), von der verein, med. 
Fakaltät der Universität Giessen znm Dr. med. vet. 


Phenyform 


übertrifft 


Jodoform 


weil bei gleioher baoterioider Kraft 

geruchlos und ungiftig 

desodorisierend, granulationsbefärdernd, von sicherer reizIoserWirkung 
ohne Ekzeme. Bei niedrigerem Preise etwa 6 mal leichter als 
Jodoform. Ärztemuster und Literatur durch [55,,] 

ehemische Industrie Pallas O. m. b. H., Berlln-SdiOneberg. 


Spam er, Georg in Gross Gerau (Gr. Hessen), von der verein. me4 
Fakultät der Universität Giessen zura Dr. med. vet. 

Standfn8s, Richard 0. ans Breslan (Schics.), von der verein, med. 
Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vot. 

Ruhestaidsvsrsetzasgss, Rücktritts: Dsutsohlasd: Wiegand, Gustav L, 
Schlachtholinspektor in Lissa [Bez. Posen], zum 1. Oktober in Ruhestand. 

Todesfälle: Dentsohlssd: Koch, Karl A. G. in Borby(Schlesw.Holst.)[1865|. 

Österreich: Dr. Storch, Kar], Professor an der Tierärztl. Hochschale 
in Wien. 

Umlauf, Karl, Landestierarzt i. P. in Wien. 

Offene Stellen. 

Geber -Ue mit * berechneten Stellen erteilen vir nlkere Auskunft. Jede Anekuft Ober 
dleee Stellen, aoerle rolche, Ober welche wir Akten beehren, wird mit 8 Mk. = 4 Kr. = 6 Fre* 
berechnet und tat der Betraf bei der Anfrage mlteinnienden. , 

Auskünfte mit Recherche, also Uber Stellen, Ober welche wir keine Akten beeltsea 
and desshsib erat Nachrichten einriehen mOreen. nach Ueberelnknnft entsprechend hShar. 

Alle Anaklnfte ohne Verbindlichkeit und Brsatransprflohe. 

Amtliche Stellen. 

Dsutsohlasd. 

Baisru: Bezirkstierarztstelle: Bergzabern (Rheinpf.). 

Preuisso: Kreistierarztstellen: Bremervörde (Hann.).— Kefhur 
[Posen]. — Nangard (Pomm.). 

Württsmberg: Assistentenstelion: Stuttgart [1. an d. chir. Pts&e- 
klinik, am anat. Inst, und 2. am Institut für Senchenlehre der Tierärztl. 
Hochschule]. 

DistriktstierArstflte-ne: Hayingen [Württ.] 

östsrreioh. 

Oberlslerrelolu. Beschaut ierarztBteile: Altheim. 

Salzbarg: landsch.'Tie'fsrztstellen: Mittersill. — Oberndorf.— 
Werfen. 

Sanitäts-Tie rarzt-Stellen. 

Deutsohlsnd. 

Düsseldorf (Rheinpr.) [Schlachthoftierarzt]. — Gleiwitz (Schlesien) 
[Schlachtbofassistenztierarzt]. — Lissa [Bz. Posen] [Schlachthofinspektor]. 
Marknenkirchen (Sa.) [städt. Tierärztl. 

Österreich. 

Gross-Bittesch (Mähren) [Stadttierarzt]. — Marburg [Steiermark] 
[2. Schlachthoftierarzt]. 

Privatstellen. 

Deatsohlaad. 

Borby [P. Eckernförde] (Schlesw. Holst.). — Borek [Bz. Posen], — 
Katzenelnbogen (Hess. Nass.). 

Ö8terreioh. 

Kostei (Mähren). 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

' Deatsohlaad. 

Bozirktstierarztstelle: Neustadt [Haardt] (Rheinpf.). 

Distriktstierarztstelle: Haag [Oborbaicrn]. 

Kreistierarztstellen: Posen. — Geestemünde (Hann.). 

Oberamtstierarztstelle: Münsingen [Württ.]. 

östsrreioh. 

landsch. Bezirkstierarztstelle: Kratzau (Böhmen). 

Sanitäts-Tierant-Stellen. 

Deatsohlaad. 

Glatz (Schles.) [Schlachthofleiter]. — Möckmühl (Württ.) [Stadt¬ 
tierarzt]. — Regenwalde (Pomm.) [Schlachthofinspektor]. 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Freienwalde [Pomm.]. — Hochstüblau (Westpr.). — Jarmen 
(Pom.). — Kirchberg [Hunsrück] (Rheinpr.). — Landan [Pfalz] 
(Rheinpf.). — Liebemühl (Ostpr.). 

Österreich. 

Posteiberg (Böhmen). — Ung. Hradisch (Mähren). 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 
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, „Schwarzes Brett 66 . B 
Ausgeschriebene Stellen, 


Die 

Krtirtitrarztatoll« 

des Kreises Kolmar In Posen mit dem 
Wohnsitze in Kolmar in Posen ist 
zum 1. Oktober d. Je. nen za besetzen. 

Der Stelleninhaber bezieht ein Ge¬ 
halt von jährlich 1200 Mk., eine 
Stellenzulage von jährlich 300 Mk. 
und eine Amtsnnkostenentschädignng 
von jährlich 200 Mk. 

Nach der Viehzählung vom Jahre 
1906 waren im Kreise Kolmar vor¬ 
handen : 

3 665 Pferde, 

26 463 Rinder, 

16 889 Schafe, 

87 379 Schweine. 

Bewerbnngsgesnche sind unter Bei¬ 
fügung der Approbation, des Fähig- 
keitszengnisses zur Verwaltung einer 
Kreistierarztstelle nnd eines Lebens¬ 
laufes bis spätestens den 10. Angnst 
d. Js. an mich einznreichen. 

Bromberg, den 22. Juli 1907. 

Der Beglernngspräeldeat 

Die Stelle eines 

Tioraraloo 

am städtischen Schlacht- nnd Vieh¬ 
hofe zu Düsseldorf ist am 1. Sept. 
Id. Js. zu besetzen. 

Das Gehalt beträgt 2500 Mk. jährl., 
steigend zweimal nach 2 Jahren nnd 
viermal nach 3 Jahren am je 250 
Mk. bis zum Höchstbetrage von 4000" 
Mk. Gewährung eines höheren An¬ 
fangs- nnd Endgehaltes nicht ausge¬ 
schlossen. 

Der Anstellung tnit Pensionsbe¬ 
rechtigung nnd mit Anspruch auf 
Witwen- und Waisengeld geht eine 
sechsmonatige Probezeit vorauf. 

Meldungen unter Beifügung von 
Lebenslauf and Orginalzeugnissen 
sind mir bis zum 15. August d. Js. 
einzureichen. 

Düsseldorf, den 20. Juli 1907. 

_ Der Oberbürgermeister. _ 

Bekanntmachung. 

Zum 1. Oktober ist in unserer Ver¬ 
waltung die infolge Pensionierung 
freiwerdende Stelle eines 

Sohlaohthef Inspektors 
wieder zu besetzen. 

Das Anfangsgehalt beträgt 24C0 Mk. 
Es steigt in Zeiträumen von 3 zu 3 
Jahren 3 mal mit jo 200 Mk, sodann 
4 mal mit je 150 Mk. Das Höchst¬ 
gehalt beträgt demnach 3600 ML 

Ausserdem werden gleichfalls pen- 
sionsbereehtigt gewährt: 

freie Wohnung im Werte von 
600 Mk., sowie Heizung nnd 
Belenchtnng im W erte von 250 Mk. 

Praktische Tierärzte, die möglichst 
einem Schlachthause schon vorge¬ 
standen haben, wollen sich unter Ein¬ 
reichung des Lebenslaufs und der 
Zeugnisse bis zum 15. August d. Js. 
schriftlich bei uns melden. 

Uata I. Pos., den 15. Joli 1907. 
Der Magistrat. 


Kundmaohung. 

Beim Stadtrate Marburg kommt die 
Stelle des 

2. Tiermrxtos 

mit dem Gehalte der XI. Rangs¬ 
klasse d. i. mit K 1600.— jährlich, 
einer in die Pension nicht einrechen¬ 
baren Personalznge von jährlich K 
400.— und mit dem Genüsse der 
Dienstwohnung im städt. Schlacht¬ 
hofe und der freien Beheizung sofort 
zur Wiederbesetznng. Die Anstellung 
ist anf die Däner eines Jahres provi¬ 
sorisch and es kann nach Ablauf 
dieses Jahres die Stelle definitiv 
verliehen werden., Bewerber um 
diese Stelle haben ihre mit dem 
Nachweise der österr. Staatsbürger¬ 
schaft, der deutschen Stammesange¬ 
hörigkeit, des ehrenhaften Vorlebens, 
der geistigen nnd körperlichen Ge¬ 
sundheit, sowie mit dem Nachweise 
über die mit gutem Prüfungserfolge 
besuchte k. k. Tierärztl. Hochschale 
in Wien belegten Ansuchen bis 15. 
Angnst 1907 beim Stadtrate Marburg 
zu überreichen. 

Stadtrat Marburg, am 9. Joli 1907. 

Dar Bürgermeister-Stellvertreter. 

_ Loebner. _ 

Bekanntmachung. 

Die durch den Tod des bisherigen 
Inhabers erledigte 

Krclstlcrarxtatcllc 

des Kreises Naugard rechts der lhna 
mit dem Amtswohnsitze in Naugard 
soll baldigst wieder besetzt werden. 

Diejenigen Tierärzte, welche sich 
um diese mit einem etatsmässigen 
Gehalt von 1200 Mk. und einer Amts- 
unkostenentschädignng von 200 Mk. 
dotierte Stelle bewerben woll en, werden 
aufgefordert, ihre Approbation und 
sonstigen Atteste, insbesondere ihre 
Fähigkeitszeugnisse zur Verwaltung 
einer Kreistierarztstelle nebst kurz 
gefasstem Lebenslauf binnen 8 Wochen 
mir einzureichen. 

Der Kreis Naugard bat nach dem 
Ergebnis der Viehzählung vom 1. 
Dezember 1906 einen Bestand von 
8304 Pferden, 33 998 Rindern und 
58 875 Schweinen. 

Stettin, den 16. Jnli 1907. 

Der Regierung8pr&eldeet. 

In Vertretong: Hubert. 

Bekanntmachung. 

Znm -15. Angnst d. J. ist an nnserm 
städtischen Schlachthofe die Stelle 
eines 

Aselstenztierarztes 

za besetzen. Vergütung M. 2400 
jährlich, alle drei Jahre um je 200 M. 
steigend bis M. 3600 bis 3 monatlicher 
gegenseitiger Kündigung. Bewer¬ 
bungen nebst Lebenslanf, Approbation 
and sonstigen Zeugnissen sind um¬ 
gehend einzureichen. 

Erfurt, den 11. Juli 1907. 

Der Magistrat 

Lüdeckens. 


Konkursaassohrelbang. 

Durch die k. k. oberösterreichische 
Statthalterei kommt die Stelle eines 
Besohautlerarztes 
mit dem Sitze in Althelm, polit. Be¬ 
zirk Brannan am Inn, zur Besetzung. 
Diesem Tierarzte obliegt die Be¬ 
sorgung des Viehbeschaudienstes in 
den beiden Stationen Oberaberg-AK- 
helm and Dartea, sowie die Versehnng 
des tierärztlichen Grenzkontroll- 
dienstes am k. k. Nebenzollamte in 
Obernberg gegen eine jährliche Pau- 
schalentlohnung von 1500 K., dann 
die eventuell erforderliche,Substitution 
der k. k. Bezirkstierärzte in Brannan 
and Ried gegen Bezog der normal- 
mässigen Reisegebühren nnd einer 
Tagesdiät von 6 Kronen. Die An¬ 
stellung erfolgt vertragsmässig gegen 
beiderseitige sechswöchentliche Kün¬ 
digung. 


In der Stadtgemeinde Greaa-Bitteaeb 
gelangt die Stelle eines Stadt- and 
landschaftlichen 

Tlerarztas 

sofort, bezw. ehestens nach Aufnahme 
zur Besetzung, mit welcher eine 
Landessubvention von 600 K. nnd 
eine Gemeindesnbvention von 500 K. 
verbanden sind. Für junge strebsame 
Tierärzte ist ein entsprechendes 
Nebeneinkommen ans der Praxis zn 
gewärtigen, da die Stadt selbst wie 
die Umgebung ansgiebige Viehzucht 
betreibt. 

Kompetenten — nur diplomierte 
Tierärzte — der böhmischen Sprache 
vollkommen mächtig, wollen ihre Ge¬ 
suche nebst Befähigungszeugnissen an 
das Bürgermeisteramt der Stadt Greta- 
Bltteach, polit. Bezirk Gross-Meseritsch 
in Mähren, bis znm 16. Angust 1907 
richten. 

Der Bürgermeister. 

Ant. Machacek. 


An der Tierärztlichen Hoohsohule 
in Stuttgart ist die Stelle des 

1. Assistanten 

an der chirurgischen Pferdeklinik mit 
einem Gehalt von 1600 Mk. neben 
freier Wohnung, Heizung nnd Be¬ 
leuchtung anf 1. Oktober d. Js., 
ferner vorbehältlich der Verabschie¬ 
dung des Hanptiinanzetats für 1907/08 
die Stelle eines 

Aaalstsntsn 

am anatomischen Institut, sowie die 
Stelle eines 

2. Aaalstsntsn 

am Institut für Seuchenlehre, Fleisch¬ 
beschau, Geburtshilfe und ambula¬ 
torische Klinik, je mit einen Gehalt 
von 1200 Mk. neben 360 Mk. Miet- 
zinsentschädignng auf 1. September 
d. Js. zu besetzen. Bewerber haben 
sich bis 1. August d. Js. unter An¬ 
schluss eines Lebenslanfes und ihrer 
Zeugnisse bei der Direktion der 
Hochschale za melden. 


Die Stelle des 

Asslstsnzllsnarztss 

im städtischen Schlachthanse ist znm 
1. Oktober er. zn besetzen. Anfangs¬ 
gehalt 2400 Mark. Dasselbe steigt 
alle 8 Jahre am 200 Mk. bis znm 
Höchstbetrage von 3600 Mk. Ausser¬ 
dem 860 Mk. Wohnnngsgeld Die 
Anstellung erfolgt anf gegenseitige 
6 wöchige Kündigung. 

Bewerbungen sind unter Beifügung 
des Lebenslaufes und der Zeugnisse 
uns möglichst bald einznreichen. 

Glelwnz, den 11. Jnli 1907. 

Der Magistrat 


Bawarbangsaasaohralbang 

Im Lande Salzburg sind drei land¬ 
schaftliche 

Tiararztstallan 
nnd zwar in Mlttersiil, Oberndorf nnd 
Markt Werfee vorläufig provisorisch 
zn besetzen und zwar in erster Linie 
Mlttersiil, dann Oberadorf und zuletzt 
Werfen. 

Mit diesen Stellen ist vorläufig bis 
zur vermutlich demnächst erfolgenden 
Gehaltsregulierung ein Jahresgehalt 
von 1200 K., dann im Falle defini¬ 
tiver Ernennung durch den Landtag 
nach Ablauf von 5 Jahren definitiver 
Dienstzeit eine Aktivitätszolage von 
240 K. verbunden. Weitere, ziffern- 
mässig nicht bestimmbare Bezüge sind 
mit der Verwendung der landschaft¬ 
lichen Tierärzte in Viehzachtange- 
legenheiten, bei Prämiiernng von 
Stall- nnd Alpsverbesserungen nnd 
Zuchtbuchfühmng, Vieh- nnd Fleisch¬ 
beschau, Marktüberwachung and 
( Oberndorf) Grenzverkehrüberwachung 
verbanden. 

Bewerber am diesen Posten haben 
ihre mit dem Taufscheine, dem Ge¬ 
sundheitszeugnisse, den Stadien- and 
Prüfangszeugnissen nnd eventuell dem 
Zeugnisse über die abgelegte Physi- 
katsprüfung, ferners mit der Nach- 
weisung über ihre allfällige bisherige 
Verwendung belegten Gesuche, und 
zwar wenn sie bereits im öffentlichen 
Dienste stehen, durch ihre Vorgesetzte 
Behörde bis 10. Angnst 1907 an den 
Landesausschuss in Salzburg einzu¬ 
senden. Bewerber, welche die Physi- 
katsprüfung noch nicht abgelegt haben, 
sind verpflichtet, dieselbe binnen 
Jahresfrist vom Tage des Dienstan¬ 
trittes abznlegen. Mit Rücksicht anf die 
Reihenfolge der Dienststellenbesetznng 
ist im Gesuche anzugeben, ob nnr 
anf eine bestimmte Stelle oder für 
alle drei Posten oder iin Falle der 
Besetzung obiger Stellen im Über¬ 
setzungswege anf eine andere land¬ 
schaftliche Tierarztstelle des Landes 
die Bewerbung erfolgt. 

Vom Undeuaesobusee des Herzeg- 
timee Salzburg, am 26. Jnni 1907. 
Der Laedeebauptmaee - Stellvertreter. 
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Die Veterinärmedizin an der Universität Giessen. 

Von Dr. Schaef er-Friedenau. 


Nach der Pensionierung Pflugs wurde am 6. Dezember 1899 der koui. 
Grenz- und Kroistierarzt Wilhelm Pfeiffer aus Orteisburg berufen. Pfeiffor 
ist am 16. Juli 1867 in Leubus (Schlos.) als Sohn des im vorigen Jahre in 
Repitz bei Torgau als Gcstötsoberrcssarzt verstorbenen Veterinärrat Pfeiffer 
geboren. Nachdem er in Berlin und Stuttgart Tierheilkunde studiert hatte, 
erlangte er 1892 in Berlin die Approbation, 1894 wurde er Assistent an der 
chirurgischen Yet. Klinik in Berlin und erwarb 1895 das Fähigkoitszeugnis zum 
beamteten Tierarzt in Preussen. 1896 wurde er Repetitor an der chirurgischen 
Yet. Klinik in Berlin, promovierte im Juni 1899 an der Universität in 
Berlin als Dr. phil. und wurde im Frühjahr kommissarisch in Orteisburg 
angestellt. Am 6. Dezember des gleichen Jahres erfolgto seine Berufung als 
ordentlicher Professor nach Giessen und die Vorloihung des Dr. mod. vet. h. c. 

1905 wurde er zum Direktor der chirurgischen Voterinärklinik der Univer¬ 
sität ernannt. Pfeiffers Lehrauftrag lautete anfänglich auf spezielle und all¬ 
gemeine Chirurgie nebst Operationsteile, Augenheilkunde und Hufheilkunde, 
-innere Medizin, spezielle pathologische Anatomie, pathologisch-anatomische 
Demonstrationen und Sektionen; ferner wurde er zum Direktor des Tier¬ 
spitals ernannt. Aus diesem Blumenslrauss von Disziplinen ist es wohl ersichtlich, 
dass ein einziger Dozent auf die Dauer dieselben nicht alle lesen konnte, 
da es absolut unmöglich ist, dass ein einziger Mensch, und wenn er noch so 
gelehrt wäre, alle dieso Fächer beherrschen könnte. Es machto sich deshalb 
sehr bald das Bedürfnis nach weiteren Dozenten geltend und wurden nachein¬ 
ander Professor Dr. Olt und Professor Dr. Martin sowie die Tierärzte Preusse 
und Gmeiner berufen. 

Mittlerweile war Professor Win ekler als Kreisveterinärarzt und Dozent 
in den Ruhestand getreten und wurde an seiner Stelle der Kreisveterinär¬ 
arzt Christian Schmidt in Nidda ernannt. 

Schmidt hatto im Jahre 1879 in Giessen approbiort, war dann prakt. 
Tierarzt in Herborn (Bcz. Wiesbaden) und Gestütsinspektor beim hessen- 
nassauischen Landgestüt Dillenburg. Im Herbst 1886 wurdo er alsKrci&veterinär- 
arzt in Reichelsheim [Odenwald] angostollt, 1891 nach Nidda (Oborhessen) 
und 1900 von da nach Giessen versetzt, wo ihm am 5. März 1901 ein Lehr¬ 
auftrag für Voterinärpolizei an der Landesuniversität erteilt wurde. Am 
25. November erhielt er den Titel Voterinärrat. Schmidt starb am 24. Mai 

1906 im 51. Lebensjahre nach langem schwerem Leiden. 

Ara 7. August 1901 wurde der Professor an der Tierärztlichen Hoch¬ 
schule in Hannover Dr. phil. et med. vet. Adam Olt als Ordinarius für 
pathologische Anatomie, Tierhygiene und Fleischbeschau an di? .Universität 
Giessen berufen. Olt ist geboren am 4. Februar 1866 zu Breitpu^rijon 3m 
Grosshorzogtum Hessen, studierte in Giesson und Berlin TiorhjjJlkiuxie und 
wurde 1889 approbiert. Hierauf studierto er 8 Semester Naturwissenschaften 
io Heidelberg und Erlangen. Nachdem or vorher 3 Jahro in <?W Praxis zu¬ 
gebracht halte, und 2 Jahre am Schlachthof in Stettin tätig gewesen war, 
trat er in den Hamburger Staatsdienst als Polizeitierarzt und spätor in den 
hessischen als Kreisveterinärarzt. Sehr bald verliess er jedoch den hessischen 
Staatsdienst wieder, um im Mai 1895 eine Stelle als Repetitor am patho¬ 
logischen Institut der Tierärztlichen Hochschule in Berlin zu übernehmen. 
Im Oktober 1898 wurdo or als Leiter dos bakteriologischen Laboratoriums am 
Schlachlhofe in Hamburg und im Mai 1898 als Professor für pathologische 
Anatomio an der Tierärztlichen Hochschule in Hannover angestellt. 

An die Stelle des verstorbenen Professors Eichbaum wurde der Professor 
der Anatomio Dr. Oswald Martin von der Tierarzneischule in Zürich be¬ 
rufen. Martin ist am 15. März 1861 in Stuttgart geboren und auch dasolbst 
nach absolviertem Studium approbiert und zwar am 29. August 1879. Hierauf 
fungierto er von 1879 bi-* 1881 als Assistent an dieser Hochschule, absolvierte 
dann sein Mililärjabr und trat darauf 1882 als Assistent an der Münchener 
Zentraltiorarzncischulo bei Professor Bonnot undFriodborger ein. 1901 wurde er, 
nachdem er bereits 1884 das baierischeBezirkstierarzt-Eiaincn bestanden hatte, als 
Professor der Tieranatomie und Physiologie an die Tierarzneischule in Zürich 
berufen, wo er 1894 zum Dr. phil. promovierte. Am 9. November 1901 wurde 
Martin zuui o. Professor für Tieranatomie, Histologie und Embryologie an der 
Universität Giessen ernannt und ihm der Dr. med. vet. h. c. verliehen. In den 
letzten Jahren seines Züricher Aufenthaltes war Martin Mitglied der cidgen. ana¬ 
tomisch-physiologischen Prüfungs-Kommission für Ärzte und Zahnärzte, und 
vertrat zeitweilig den erkrankten Physiologen an der medizinischen Fakultät 
in seinen Vorlesungen. Ia Giesson ist er Vorsitzender - der naturwissen¬ 
schaftlichen Prüfungs-KommisRion für Tierärzte und zur Zeit Vorsitzender 
des vet. med. Kollegiums der med. Fakultät. 

Bereits vorher, nämlich am 7. Januar 1901, wurdo der Kroistierarzt in 
Wittlicb, Franz Prousse, geboren den 2. Oktober 1867 in Braunscbweig, als 
ausserordentlicher Professor nach Giessen berufen. Derselbe hatte 1887—1891 
in Hannover, Stuttgart, München and Berlin Btudiert und war im letzteren 
Jahro approbiert. Nachdem or als Assistont am Tierarzneiinstitut iu Göttingen 


gewirkt und hierauf in Marburg zoologische Studien angestellt hatte, wurde 
or im Jahre 1895 dasolbst zum Dr. phil. promoviert. Vom Jahre 1897—1899 
war er Assistent an der chirurgischen Klinik in Berlin und vom l.Jalil899 
bis 7. Januar 1901 Kroistierarzt in Wiltlich. Da nach den Vorschriften für 
die Berufung von Professoren an der Universität Giessen die Dozenten den 
Doktor ihres Faches haben müssen, Preusse jedoch nur Dr. phil. war, so 
erhielt er den Dr. med. vet. h. c. Bereits am 1. November 1902 schied 
jedoch Preusso aus seiner Stellung aus und übernahm wieder eine preussische 
Kroistierarztstelle in Berncastel. 

Am 28. August 1901 wurdo der Assistent am pharmakologischen Institut 
der Tierärztlichen Hochschule in München Friedrich Gmeiner als ausser¬ 
ordentlicher Professor für die tiermedizinische Klinik, für Pathologie und 
Therapie der Haustiere, allgemeine Therapie, Diätetik und pharmazeutisch* 
Übungen berufen. Gmeiner ist 1870 in München geboren und absolvierte 
dort das humanistische Gymnasium. Nach der 1896 in München erlangten 
Approbation war er bis 1897 Veterinärarzt am Hofe des Herzogs von Sachsen- 
Coburg in Coburg, wurde dann Assistent am pharmakologischen Institut der 
Tierärztlichen Hochschule in München, von wo er 1901 als Professor für 
innere Tieimedizin nach Giessen berufen wurde. Im gleichen Jahre promo¬ 
vierte er in Giessen zum Dr. med. vet. 1904 wurde er zum Direktor der 
neugegründeten medizinischen Veterinärklinik ernannt. 

Als Nachfolger Schmidts wurde im September 1906 Wilhelm Knell, 
bis dahin Kreisvoterinärarzt in Ganalgesheim in Hessen, zum Kreisveterinärarzt 
in Giessen ernannt und ihm zugleich am 8. April d. J. ein Lehrauftrag für 
Veterinärpolizei und Poliklinik erteilt. Knell ist am 5. Januar 1876 in Mainz 
geboren, wo er das Realgymnasium besuchte und im Jahre 1893 absolvierte. 
Hierauf studierte er von 1893 bis 1895 in Giessen, von da bis 1897 in Berlin, 
an welch’ letzterem Orte or auch 1897 approbierte. Alsdann war er Assistent 
bei den bakteriologischen Arbeiten der O. M. R. Prof. Dr. Lorenz in Darmstadt, 
bestand 1899 das hessische Kreisvetorinärarztexamen und hatte von 1899 bis 
1901 die Stelle als Assistent und spätor als Prosektor am anatomischen Institut 
der Tierärztlichen Hochschule in Berlin inne. Im Herbst 1901 wurde Knell 
zum 2. Veterinärarzt am Kreisveterinäramt Mainz ernannt, in welcher Stellung 
ihm die veterinär- und sanitätspolizeiliche Überwachung des Schlachthof«* 
in Mainz übcrtrageÄrar. Im Jannar 1904 wurde or zum Kreisveterinliani 
des Kreises Bingen '%iannt und von dort 1906 nach Giessen versetzt. 

* * 

* 

Die Anzahl der Studierenden hatte sich mittlerweile in ganz bedeutendem 
Masso gehoben. 1839 waren z. B. unter Vix 14, 1840 16 Veterinftrmediziner 
immatrikuliert und von 1828 — 1840 wurden 38* zu wissenschaftlichen Tier¬ 
ärzten ausgebildet, wozu noch 36 sogenannte Empiriker kamon. Im Sommer- 
semoster 1907 betrug dagegen die Zahl der Studierenden 113, W. S. 1906/07 
110, S. S. 1906 114, W. S. 1905/06 117, W. S. 1904/05 149, W. S. 1903/04 
156 und S. S. 1903 gar 169, dio bis jetzt erreichte Höchstzahl, nachdem 
boroils im S. S. 1902 168 Herren immatrikuliert gewesen waren. Der Auf¬ 
stieg datiert seit dem Jahr i 900, in dessen W. S. (1899/00) die im Semester 
vorhor erreichte Zahl 40 auf 63 gestiegen war. Dann folgt das S. S. 1900 
bereits, mit 100, das W. S. 1900/01 mit 126, das S. S. 1901 mit 134 und 
das W. S. 1901/02 mit 146 Veterinärstudenten. 

Es ist erklärlich, dass bei einem solchen Anschwellen der Frequenz die 
vorhandenen Räumlichkeiten schon seit einer Reihe von Jahren nicht mehr aus¬ 
reichend waren. Es wurde daher derNeubau eines grösseren,den nuuzeitigen Ver¬ 
hältnissen angepassten Instituts goplant, und nachdem die hessische Stände¬ 
kammer die nötigen Mittel bewilligt hatte, auf einem grossen Terrain in der Nähe 
der seitherigen Veterinäranstalt eine Reihe von Gebäulichkeiten errichtet, von 
denen bis jetzt die Anatomie, dio pathologische Anatomie und die chirurgische 
Klinik in Benutzung genommon sind. Unsere Bilder auf Seito 247 zeigen 
diese Gebäude, sowie das noch nicht ganz fertigo Auditorium. 

Für die Zwecke der medizinischen Klinik ist bis jetzt noch das alte (Pflugsche) 
Veterinärinstitut in Verwendung, bis anf dem neuon Grundstücke auch für sie die 
entsprechenden Gebäulichkoiten fertiggestellt soin werden. Trotzdem hat sich 
dio medizinische Klinik (ebenso wie dio chirurgische), welche früher infolge 
von Ursachen, dio hier nicht zu erörtern sind, sehr darniederlag, bedeutend 
gehoben und wurden z. B. im letzten Jahre 630 innoro Patienten in Be¬ 
handlung genommen; die Zahl derselben bewogt sich in ständig aufsteigender 
Kurve, nicht nur in Bezug auf Pferde und Hunde, sondern auch auf Rinder. 
Die Einrichtungen in Bezug auf Instrumente, Apparate, Apotheke, Labora¬ 
torium pp. sind mustergiltig und können sich den anderon Instituten 
gegenüber wohl sehen lassen. 

Die neuen Gebäude sind selbstverständlich unter Berücksichtigung aller 
Erfahrungen der Neuzeit hergestellt; sie enthalten die nötigen Räume für 
Hörsäle und Arbeitszimmer sowohl der Dozenten als auch der Studierenden, 
sowie entsprechende Laboratorien, Sammlungs- und Bibliothekräume, welche 
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so ansgedehnt vorhanden sind, dass dieselben auf viele, viele Jahre hinaus 
wohl ausreichend erachtet werden können. Es ist selbstverstSndlich, dass 
die chirurgische Klinik ebenfalls auf Grund der neuesten Erfahrungen ein¬ 
gerichtet ist. Sie enthält neben den Stallungen einen Operalionsraum mit 
entsprechendem Umlegetisch, welcher so eingerichtet ist, dass dio Patienten 
auf ihm in das amphitheatralisch gebaute Auditorium gefahron und dort zu 
Demonstrationszwecken verwendet werden können. 

Die gleich neuzeitlichen Einrichtungen :und entsprechenden Räume für 
Sektions- und Präparierübungen, Laboratorien, Sammlungen und Arbeits¬ 
zimmer weisen das veterinäranatomische und das veterinärpathologische 
Institut auf. 

* • 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Berlin. Dr. Knuth, Abteilongsvorsteher für Tropenbygiene am hy- 
gienischon Institut, welchor vor za. 4 Wochen von seiner Informationsreise 
aus Afrika zurückgekehrt ist, hat sofort Beine Vorlesungen über Tropon- 
seuchen aufgenoramen, obwohl das Semester fast zu Ende ist. 

Zflrioh. Dr. 0. fietzsohmain, ausserordentlicher Professor der vet. 
med. Fakultät, wird zum Beginn dos Wintersemesters 1907/08 zum ordent¬ 
lichen Professor ernannt. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 



Ieh bin am Schlüsse angelangt. 

In historischer Weise habe ich am Auge meinor Leser die Entwicklung 
unserer Wissenschaft an der Universität Giessen vorüberziehen lassen und 
ihnen gezeigt, welch mächtigen Aufschwung die Tierheilkunde bei ver¬ 
ständiger Unterstützung der Universitäts- und Landesbchörden, unter der 
Loitung tüchtiger, für ihre Wissen¬ 
schaft strebender Männer daselbst ge¬ 
nommen hat; wio aus kleinen Anfängen 
vor za. ICO Jahren, gleichsam aus 
einem damals dem Boden anvertrauten 
Samenkorn, ein kräftiger Baum er 
wachsen ist, der Blüton und schöne 
Früchte trägt. Die riesigen Fort¬ 
schritte, welche unsere Wissenschaft im 
allgemeinen gemacht hat, beschränken 
sich natürlich nicht allein auf die Uni¬ 
versität Giessen; denn auch dio iso- 


Dentsohland. 

Die Staateierärztllohe Prüfte g für Badei. Diejenigen Tierärzte, welche 
sich der diesjährigen staatstierärztlichen Dienstprüfung unterziehen wollen, 
haben ihro Gesuche mit den erforderlichen Nachweisen spätestens bis zum 
1. Septerabor d. Js. an das Ministerium des Innern einzureichen, 

Österreich. 

Tierärzteaohale aa der Prager Uni¬ 
versität. In der Sitzung des Prager 
Stadtrats am 12. Juli wurde über An¬ 
trag des Herrn Vanicek beschlossen, 
mit aller Entschiedenheit sich dafür 
einzusetzeD, dass an der Universität 
nino Tierärzteschulo errichtet werde, 
und dass nach dem Antrago des Herrn 
Kasalicky Stipendien für Hörer der 
Tierärzteschule mit der Bedingung aus¬ 
geschrieben werden, dass die Sti- 
pendien-Nutzniesser sich verpflichten, 


Vet. pathologisches Institnt and Veterinäranatomie. Chirurgische Veterinärklinik und Schmiede. . Auditorium. 

Das neueste Vetepinärinstitut in der Frankfurterstrasse. 


lierten Tierarzneischalen and Tierärztlichen Hochschulen haben in Bezng anf 
die Wissenschaft glänzendes geleistet. Aber es ist keine Frago, dass wir in 
Bezng anf unseren Stand nnd die Stellung dor Tierärzte draussen im Leben 
heute bedeutend weiter wären and die ganze Entwicklung rascher vorwärts¬ 
gegangen sein würde, wenn die Organisation der Fachschulen nicht gar 
manchmal ein Hindernis gebildet hätte. Gymnasialmatnrität nnd Promotion 
batten die hessischen Tierärzte schon vor 70 Jahren, da sie an der Univer¬ 
sität studierten, während für das Deutsche Reich die Maturität erst vor 
wenig Jahren mit vieler Mühe erreicht werden konnte. 

In der letzten Zeit hat es den Anschein gewonnen, als ob die Verlegung 
des Veterinärstudinms an die Universitäten mehr und mehr erstrebt werde, 
und ich hoffe es trotz meiner 60 Lebensjahre noch mit eigenen Angen 
schauen zu können, dass die Veterinärmedizin in Deutschland nnr an den 
Universitäten gelehrt werden wird. Mein innigster nnd herzlichster Wunsch für 
meine heissgeliebte Wissenschaft and meinen von mir stets hochbewerteten 
Stand wurde mit Erreichung dieses Zieles in Erfüllung gehen. Per aspera 
ad astra. 

Dem Giessener Veterinärinstitut und dem veterinärmedizinischen Kollegium 
der medizinischen Fakultät an diesem Jabeltage ein kräftiges 

vivat, crescat et floreat in aetqrnum. 

•5J 


wenigstens anf eine bestimmte Reihe von Jahren in die Dienste der Stadt 
Prag zu treten. Einen gleichen Antrag hat kürzlich anch im Reichsrat der 
Abgeordnete k. k. Bezirksobertierarzt Kotlar gestellt, in dom er ausser der 
Errichtung einer Tierärztlichen Hochschule in Prag anch die von solchen An¬ 
stalten empfahl, welcho zur Erforschung ansteckender Tierkrankheiten und 
zur Erzeugung von Tierimpfstoffen dienen 


Verschiedenes. 


Ali Abgeordneter für die Geieralveraamnluig aaseaalseher Land- nid 
Forstwirte des 9. nass, landwirtschaftlichen Bezirksvereins wurde anch Kreis¬ 
tierarzt Simmermacher in Langenschwalbach gewählt. 

In der Geieralvereammlung der sohwelz. Offlziersgaaelliehaft am 18. nnd 

19. August in Aaran wird Herr Vet. Oberlt. Dr. Heitz, Tierarzt in Schön¬ 
bühl (Aargau), einen Vortrag über das Thema „Die Kavallerie-Remonten vor 
dor Abgabe an die Romontenkurse“, und Herr Vet. Oberstlt. Buser, Adjunkt 
des eidgen. Pferdearztes in Bern, einen Solchen über „Betrachtungen über die 
neue Militärorganisation, speziell mit Bezug auf den Voterinärdienst“ halten. 

Eli einflussreicher Tierarzt. In Hochdorf (Luzern) war ein Krawall 
infolge eines Streiks ausgebrochen, welchen weder der Aratsstatthalter noch 
die in zn geringer Anzahl vorhandenen Polizisten zn beruhigen im Stande 
waren, welch ersterem sogar die Fenster eingeworfen werden sollten. Erst 
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dem Abmahnen nnd Zureden des in der Nähe wohnenden Bezirks- UDd 
Bahnhofticrarztes Jos. Leon Hübscher gelang es, die anfgeregte Masse zn 
beruhigen und zum Abmarsch zu veranlassen, wodurch grosses Unglück ver¬ 
hütet wurdo. 

Da« al'flfmelne Ehrenzeichen mit der Inschrift: «Für langjährige treue 
Dienste“ wurde anlässlich der 3. Säkulärfeier der Universität Giessen dem 
1.Diener an der Chirurg. Vetcrinärklinik,Jak. Schmittgall in Giessen verliehen. 

Die Ortsgruppe Abbazia das Isterr. Flottesvarelia hat in ihrer kon¬ 
stituierenden Hauptversammlung am 28. Juni d. Js. u. a. den k. k'. Bezirks¬ 
obertierarzt Ramiro Cella in Volosca in ihren Vorstand und zwar für das 
Amt des Kassiers gewählt. 

Ob Aig und Hand fürs Vaterland. Enormen Jubel erregte es, als am 
14. Juli beim eidgen. Schützenfest der 83jährigo Tierarzt Eusebius Gügi 
aus Biel (Bern) im Sektionsschiessen einen Kranz berausschoss. Kollege 
Gügi ist ein alter Veteran des eidgen. Schützenwesens, der 1853 zum ersten 
Male als junger Schütze sich am Schützenfeste, welches alle 3 Jahre statt¬ 
findet, beteiligte und hat er seither nicht ein einziges derselben ausgelassen. 

Wie laicht naa in Straf« genommen werden kann musste der kgl. sächs. 
Bezirkstierarzt a. D. Paul W al t n er in Jena erfahren. Er war durch Strafverfügung 
des Gemeindevorstandes vom 17. März 1907 in 5 Mk. Geldstrafe genommen 
worden, weil er am 13. März d. Js. veranlasst hatte, dass der Geschirrführer 
Bruno Fürste und der Maurer Hermann Klaus am 13. März ein Pferd auf 
den Bürgerstoig am Magdeistieg und in der Weimar-Geraer Bahnhofstrasse 
entlang führten. Rechtzeitig batte W. auf gerichtliche Entscheidung angetragen. 
Die Verhandlung, zu welcher auch Voterinärassessor Dr. Klee noch geladen war, 
endete mit Freisprechung. DieTatsache selbst wurde nicht in Abrede gestellt, aber 
cs wurde festgestellt, dass es sich um einen Fall gehandelt hat, in welchem 
eine Notlage vorlag, in der es geboten erschien, wegen der undefinierbar 
schlechten Wegeverhältnisse und grossen Glätte ein sehr schwer an Starr¬ 
krampf erkranktes Pferd streckenweise auf dem Bürgersteig führen zu lassen. 
Wäre das Pferd zusammengebrochen, wofür die grösste Gefahr vorlag, so 
würdo das dadarch entstandene Verkehrshindernis weit grössor gewesen sein, 
als dasjenige, welches möglicherweise für don Fussvorkehr eintreten konnte, 
dadurch, dass das Tier auf dem Fusssteig eine Strecke lang geführt wurde. 
Bezirkstiorarzt W. halte, als Leiter eines Krankentransportes os nach seinem 
fachmännischem Ermessen für nötig erachtet, dass das Pfeid auf dem Bürger¬ 
steig geführt würde und hatte dios angeordnet. 

Voe der Aaklage wegen Vergthens gegen das Gesotz betreffend dio 
Schlachtvieh- und Fleischbeschau ist am 16. Januar vom Landgericht Crofeld 
der Tierarzt Bernhard H. fn igcsprochcn worden. Eine Kuh war im Verenden 
geschlachtet und später bei Meister Hermann Koppel beschlagnahmt Worden. 
Der Ticrarrt H. hatte das Fleisch als gesund abgestempelt. Das Gericht 
verurteilte ihn aber nicht, weil es annahm, dass er nicht das Bownsstscin 
hatte, einen falschen Stempel zu benutzen. Auf die Revision des Staatsan¬ 
walts hob das Reichsgericht das Urteil auf und verwies die Sache an das 
Landgericht zurück. Dasselbe hatte anscheinend übersehen, dass § 33, 2 zu 
den Gründen für dio völlige Untauglichkeit des Fleisches auch den Fall 
zählt, dass ein Tier eines natürlichen Todes gestorben war oder im Ver¬ 
enden geschlachtet worden ist. 

Znohtvlehmarkt Radolfzell. Am Montag, den 16. und Dienstag, den 
17. September 1907 findet in Radolfzell der Zuchtviehmarkt des Verbandes 
der oberbadischen Zuchtgenossenschaften statt. Der Auftrieb beträgt 800 bis 
1000 Stück Zuchtvieh des weithin bekannten und verbreiteten oborbadischen 
Fleckviehs, welches als beste Simmentaler Zucht ausserhalb des Simmentals 
anerkannt ist. Der Zentralzuchtviehmarkt darf nur mit im Verbandsgebiet 
gezüchteten und in den Zucbtregistern eingetragenen Tieren befahren werden. 
Jedes Markttier trägt im linken Ohr die Verbandsraarke. AHe über 6 Monate 
alten männlichen Tiere müssen ausweislich eines Impfscheines mit Erfolg 
der Tuberkulinprobe unterzogen sein. Die oberbadische Fleckvichzucht — 
Simmentalerzucbt — ist längst bekannt und weit über das eigene Land 
hinaus verbreitet. Bei der letzten vom Verband beschickten Ausstellung 
der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft in Berlin 1906 erhielt der Ver¬ 
band mit 30 ausgestellten Tieren insgesamt 84 Auszeichnungen, nämlich 
8 erste, 8 zweite, 2 dritte Preise, 1 vierten Preis und 10 Anerkennungen; 
hierzu kommen noch 2 erste Genossenschafts- und 2 ersto Familienpreise 
nebst dem ersten Verbandspreis. 

Für den Ankauf oberbadischen Zuchtviehes eignet sich ganz besonders 
der am 16. September von 2—7 Uhr nachmittags und am 17. September 
von 8 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags stattfindende Zentralmarkt in 
Radolfzell. 

Zur Erteilung näherer Auskunft über Bezug oberbadischen Zuchtviehs 
ist das Präsidium des Vcrbaudes der oberbadischen Zuchtgenosscnschafton 
in Konstanz (Baden) gerno bereit. 
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■ ■ ■ aie einzige Spexialfatrlk flr Ueterittär-Instrumente, 

liefert Ihre Fabrikate »tue Zwlscbenbandel direkt 
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Hauptner-Injektionsspritze. p - G - ^ 

J Neueste vollkommenste aseptische Spritze! 







Luftdicht eingeschliffener Glaskolben! 

Nie versagend! Stets gebrauchsfertig! 
Eingeschmolzener Metallkonus! , Dahe f ; ( , 

Eingeschmolzene Metall-Stempelstange! fa h“d. zer- 
Aiuminium-Schntzhiilse! j brechens! 

Genaue Einteilung, auf dem Zylinder eingeätzt! 

6 g Inhalt in MetaUetui M. 14.— 

10 ,, „ ff ff ff 17.60. 


Die Hauptner-Spritze ist leicht zerlegbar, kochbar, leicht zu transportieren! 

Sie wird mit den neuen, unzerbrechlichen „Meta“-Kanülen ausgestattet! 

w ““Sr^ ““ H. HflUPTHER, BERUH HH. B. 


Personalien. 


Eneanusgoa, Veraetznagea: Dentaohlaad: Dr. Doenocke, Friedr. W., 
Grenztierarztassistent in Gollnb (Westpr.), zum Schlachthofdirektor in Bochum 
(Westf.). 

Probst, Heinrich aus München, zum Schlachthofticrarzt in Erfurt (Pr. Sa.). 

Wallenbbrg, Wilhelm A. M. F., Schlachthofassistenztierarzt in Plauen 
[Yogtl.] (Sa.), zum Regiorungstiorarzt für D. S. W. Afrika. 

Wulff, Friedrich Ch. in Kiel (Schlesw. Holst.), zum k. Kreistierarzt in 
Schleswig (Schlesw. Holst.). 

HkwBlz: Dr. Zietschmann, Otto R, ausserordentl. Professor an der 
vet. med. Fakultät der Universität in Zürich, zum ordentl. Professor. 

Webiattzveriaderangea, Niederlassangei: Oeutsohlaad: Eichacker, 
Friedrich in Giessen (Gr. Hess.), nach Lahr [Baden], 

Dr. Friedrichs, August F. aus Barmen, nach Elberfeld (Rheinpr.). 

Hall, Hormann, bczirkstierärztl. Assistent in Lahr [Baden], nach Frei¬ 
burg [Breisgan] (Baden). 

Knabe, Otto H. aus Riesa, nach Pankow bei Berlin. 

Längricb, Fritz H. A. in Stettin (Pom.), nach Rostock [Meckl.] (Meckl. 
Schw.]. 

Lenze, Paul G. E. in Hirschberg [Schles.], nach Dramburg (Pom.). 

Dr. Maass, Friedrich, Schlachthofassistenztierarzt in Hagen [Westf.], 
nach Elberfeld (Rheinpr.). 

Mansshardt, Konrad ans Wilgartswiesen (Rheinpf.), daselbst nieder- 


Priebatsch, Georg aus Grätz, in Willenberg [Ostpr.] niedergelassen. 

Reich eit, Kurt Otts ölsnitz [Vogtl.], nach Grossröhrsdorf (8a.). 

Dr. Rnppert, Bruno aus Berlin, nach Friesack [Mark] (Brdbg.). 

Weichbrodt, Georg aus Lorzendorf, nach Vacha (Sa. Weim.). 

Verladernsgea im Mllitir-Veterlalr-Peraonal: Deutschland: d’ Allem, 
Adolf, Bezirkstierarzt in Hombnrg [Pfalz] (Rbeinpf.), .Oberveterinär d. L.I., 
der Abschied bewilligt. 

Approbatioaei: Deatsohland: in Berlia: die Herren Braunert, Walter 
ans Neustadt [Oberschles.]; Casper, Paul aus Angermünde; Mey, Bernhard 
aus Berlin; Steck gen. Schulte-Abteloh, Heinrich aus Hamborn uud 
Wi Icke ns, Karl aus Krumstadt. 

in Dresden: die Herren Fürst, Lndwig Leopold August aus Vilshofen; 
Hänel, Walter Gustav aus Annaberg [Erzgeb.]; Schmitz, Arnold Frederik 
aus Samarang a. Java; Thomas, Martin Jakob aus Kandel und Walter, 
Kurt Bernhard aus Dippoldiswalde. 

in Haenover: die Herren Greven, August aus Zappenbroich; Mrozik, 
Johann ans Ujest und Rosenthal, Ludwig aus Altenschönbach. 

in München: die Herren Dauser, Georg aus Neuburg [Donau]; Erhard, 
Julius aus Oberwarmensteinach; Erhardt, Hans ans Seitental; Ferazin, 
Franz ans Weiden; Händel, Fritz ans Markt-Redwitz; Harslem, Hermann 
ans München; Kreiner, Friedrich ans Solzbach; Lohr, Josef aus Bühl; 
Reichen wallner, Josef aus Perbing und Schneller, Heinrich auB Grafling. 

Promotionen: Dentsohland: Kn eil, Wilhelm, Kreisveterinärarzt und 
Dozent in Giessen (Gr. Hess.), von der verein, med. Fakultät der Universität 
Giessen zum Dr. med. vet. 

8obwelz: Becker, Schlachthofdirektor in Hanau (Hess. Nass.), von der 
philos. Fakultät der Universität Bern zum Dr. philos. 

Willi es, Otto V. F. aus Wittingen [Hann.], von der vet. med. Fakultät 
der Universität Bern zum Dr. med. vet. 

Das Examea als beamteter Tierarzt haben bestanden: 
in Prenssen: Borchmann, Karl R., Polizeitierarzt in Berlin. 

Dausel, Paul aus Schönfeld. 
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y chem. Fabrik, Darmstadt 

empfiehlt alle Drogmn und Ohmntlkalion für die Veterlalrpraxls 

insbesondere: 

AreeoHa, Atrepla, Ceeala, Eaeria, Morphin, Pileoarpla, Podopbyllle, 
Stryohsls, Veratrie, Jsd-, Qaeeksllber-, Wlemntverbladeagea etc., ferner 

Yohfmbin-Marok, Bno/ P° ,, h^f 0, i 

. . „ .. . . 80 % Wasserstoffsuperoxyd, 

bei Begattungsimpotenz der chemiscLrein, vorzügl. Desinfiziom 
Zuchttiere bewährt. and Desodorans. 

Pyoktanln, Milzbrandaarum, 

Aasgezeichnet. Antisepf kam. — in Bohr ausgedehntem Masse er 
Spezifikum gegen Maul- und probt nnd zu Schutz- und Heil- 

Klanenseucho. zwecken bewährt befunden. 


Jodipin 


■Io 10 und 25°/ 


ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dlmpflgkelt der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Leberctrrhose, Leberkoller u. bes. 
Alctlnomykose. Die Jodlplnlnjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 


Wundheilmittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeschrän¬ 
kend. ^ 










Absolut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 


preapt wirkeid bei 

DorohfBllee grosser nsd kleiner Hanstlere 


Sinti. Priparato sied darob alle Apot bekee za beziehen 1 

Proben und Literatur den Herren Tierärzten gratis und franko! [11‘ 


Digitized by 


Google 










Konzentriertes Oesinfektionsmittel speziell für Cierbtilkunde, Stall- HHd ScblacbibOMctlnfekttM. 

Unter stiidlger Kontrolle «es Cbemieohen Instituts der Tierärztlichen Hoohsohule zu Hannover. 

Geprüft und begutachtet von sahireichen Autoritäten wie Prof. Dr. D a m m a n n, Prof. Dr. Arnold usw. — 


Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaschen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schiilke & Mayr, Hamburg 21. 


Dr. Franke, Ewald R., Assistent an der Tierärztl. Hochschule in Berlin. 

Dr. Guthke, Ernst L., Assistent an der Vet. Klinik in Jena (Sa. Weimar). 

John, Friedrich K. in Trebnitz [Schles.]. 

Lehmann, Paul A. in Lichtenberg b. Berlin. 

Leinemann, Max E. G., Schlachthoftierarzt in Essen [Ruhr] (Rheinpr.). 

Dr. Liebe tanz, Erwin A. E. in Janowitz [Bz. Bromberg] (Posen). 

Lossow, Walter F. in Greiffenberg [Schles.]. 

Nicolaus, Waldemar W. L., Schlachthoftierarzt in Glogau (Schles.). 

Dr. Opalka, Wladislaus in Wilmersdorf b. Berlin. 

Dr. Pütz, Hermann R. in Bocholt (Westf.). 

Reif, Johann in Wadern [Bz. Trier] (Rheinpr.). 

Dr. Schipp, Karl A. H., Assistent am vet. path. Institut der Universi¬ 
tät in Giessen (Gr Hess.). 

Dr. Schneider, Alfred aus Achenbach. 

Dr. Schöndorff, Albert, Assistent an der Tierärztl. Hochschule in 
Hannover. 

Schultze, August T. F. W. in Storkow [Mark] (Brdbg.). 

Dr. Trapp, Max, 1. Assistent am tierhygien. Institut in Bromberg (Posen). 

Zacher, Louis P. Pol. Hilfstierarzt in Berlin. 

Ruhestandsversetznngen, Rücktritte: Deutschland: Nicol, Ekbert K. F. 
A., Veterinärrat, Kreistierarzt in Geestemünde (Hann.), wegen hohen Alters 
in Ruhestand. 

Krebs, Robert K. E., Schlachthofdirektor in Duisburg (Rheinpr.), zum 
1. Okt, in Ruhestand. 6 ' 

Todesfälle: Deutschland: Schöberl, Luitpold, Bezirkstierarzt a. D. in 
Babenhausen [Hessen] [1868]. ^ 

Offene Stellen. 

üeber -Ile mit • beielcbneten Stellen erteilen wir nibere Auskunft. Jede'Auskunft tfter 
diese Stellen, sowie aolcbe, Ober welche wir Akten beeitsen, wird mit 8 JCk. = t Kr. => 5 F/cs 
berechnet ond Ist der Betreff bei der Anfreffe mlteinsusanden. * 

AuakOoft« mit Reeherobe, elso Ober Stellen, Ober welche wir keine Akten beslliep 
and dessbslb erst Kecbricbtci einst eben müssen, nach Debereinkunft entsprechend höher. 

Alle Auskünfte ebne Verbindlichkeit und Brsntseusprüehe. 

Amtliche Stellen. 

Deutschland. 

Preussen: Kreistierarztstelle: Bremervörde (Hann.). 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Aachen (Rheinpr.) [Scblachthoftierarztl. — Hagen [Westf.l [Schlacht- 
hofassistenztiorarzt]. - Harburg [Elbe] (Hann.) [2. Schlachthoftierarzt]. — 
Markneukirchen (Sa.) [städt. Tierarzt]. — Plauen [Vogtl.] [Schlachthof¬ 
assistenztierarzt]. 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Deutauhlaud. 

Kreistierarztstolle: Schleswig (Schlesw. Holst.). 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Deatsohlaad. 

Bochum (Westf.) [Schlachthofdircktor]. — Erfurt (Pr. Sa.) [Schlacht¬ 
hoftierarzt]. 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Wilgartswiesen (Rheinpf). — Willenberg [Ostpr.]. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Dr. Klein’s ßntiperiostin. 

—-Gesetzlich geschützt.- 

Gegen Überbeine, ähnliche Knochenneubildungen 
und Gallen, Fl. M. 4,— 

Osterr.-Ungarn Kr. 6,—, Frankreich Frcs. 6,—, Russland Rbl. 2,75. 

Chemisches Laboratorium „Klein“, 

Berlin SW., Grossbeerenstr. 9 und in den Apotheken. 

General-Depot f. öaterr.-Ungarn i Einhorn-Apotheke, 

Wels, Ob. Aeterr. [15 l6 ] 


1 

Ser Verband Der oberbadischen Zuchtgenossenscha/ten 1 

(Bonndorf, Donaueechlngen, Engen, Messkirch, Pfullendorf, | 

Radolfzell, Stnckacb, Oberlingea, Villingea, Waldshut), fl 

welcher auf den von ihm bis jetzt beschickten 12 Ausstellungen der 1 
deutschen Landwirtschaftsgosellschaft mit 557 Preisen und An- 1 
erkennungen für 952 ausgestellte Tiere ausgezeichnet wurde, macht 1 
die Züchter der grossen Fleckviehrasse (Simmentaler Rasse) auf den am I 

16. und 17. Saptemher 1907 in Radolfzell (Oberbaden) 1 
stattfindonden 1 

Zentraizuchtviehmarkt 1 

aufmerksam. 1 

Auftrieb 800—1000 Zuohttiarei Farrau (Bullen), 1 
Rinder, Kalblnnan (FAraan) und- KOha. — Der Markt 1 
dauert am Montag, den 16. September d. Ja., von 2—7 1 
Uhr naohmittaga und api Dienstag, den 17. September. ■ 
d. Je., von 8 Uhr Vormittage bis mittags 12 Uhr. 1 

Sämtliche Tiere sind mit Abstammungsnaohweisen, djjm 
männlichen über 6 Monate alten Tiere auch mit Impfscheinen versehfäH 
Günstige Gelegenheit zum Erwerb vorzüglicher Zuchttiere <m|B 
oberbadischen grossen Fleckvichrasse. ja 

Nähere Auskunft erteilt: m 

Der VerbandsprAeidenti | 

Gr. Landeskommissär, Geh. Oberregierungsrat Straub n 

in Konstanz (Baden). [123,] 1 


G. T H U M, Schneidermeister. 

69, Dorotheeiistrasse BlTliO IW., Dorotheenstrasse 69. 

^ilifär-fiffekien« 142,61 

Schneidige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 
Koilante Bedienung. 

Srossea Lagor veu deitaohen und englischen Steffen, sewle 

Hilltlr-Tnohen._^ 


D. R. 
Putunte. 


Auluib' 

Patente. 


Externe Salicyltherapie! 

Sohneil rcsorblsrende, schmerzstillende Salicyl-Enter-Selfensalbe: 

Dr. Beiss’ verstärktes 


Ester-Der 


„für Tiere“ 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt, enthält 12 Proz. freie Salleyl- 
siure und 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir waraee vor Ereatzpräparaten, 
welche keine freie 8alioylläure enthalten, sondern nur das glazlloh 
uiwirksame salloylsaure Natron. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: chron. Ekzeme. 
— ■ = Kein Haarausfall. ■ ■>-■■■■= 

Tube M. 1,50» Topf M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 Töpfe franco und 33*/, %• 

Literatur and Proben kostenlos. 

'Für die Humänmedloln: Rheumasan nad Ester - Dermasaa.) 
Vorzugspreise den Herren Tierärzten! [5i ls l 

Chemische Werke Fritz Friedlaender, G. m. b. H., Berlin N- 24. 
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Man verlange 
Kataloge! 



BUMBER-WAGEN 

Moderne 4 und 6 Cylinder von M. 7000.— an. 


Bekannte, bewährte Marke 


WESTFALIA-WAGEN 

Selbstfahrer, 9 HP, 3-4sitzig, von M. 3500.— an 
2 Cylinder, 12 HP, 4sitzig, von M. 5500.— an. 

Für Ärzte, Fabrikanten und Geschäftsleute besonders 
geeignet. 

Betriebssicher, schnell, oiegant, einfache Handhabung, zuverlässig. 


Verkaufs-Monopol: 


[ 80 5 ] 


Jtoffmann l Tempel, Technische Gesellschaft m. b.Jt., 

Berlin W. 15, Kurfürstendamm 211, 

Ecke Uhlandstrasse. 

Telcgr.-Adr.: Grossauto. Femspr.: Amt Charlotteiburg No. 10632. 


Wehlfeil! 



nach Bezirkstierarzt J. Ritzer, klchtenfels. [113 3 ] 

gyasyteiBacillolwerke Hamburg. 

Das Rechte erwirb — der Schein ist mürb. 

BessersZveiraMJealge/ärt der Gegenwart! 

von M. 250 an. ,[ 1,1 * i l 

Seit IO Jahren bewlbrt. blataer da* Beste am Markte. Uner- 
reicht In Aoebalanzterung, leichter Fahrbarkeit and Schonung 
de« Pferde«. FBbrang d. Pferde« Im Hufachle* von größter 
Wichtigkeit f. geleUlge Landwege. Katalog zn Dlenaten. 

-Wagesfabrlk Besssl Bartenstoln 35, Ostpr. = 



Polymobil ZüZ 



vorzüglicher Arztewagoa sof. lieferb. 

PolyphonworkojA. 6« [ |Ö4 J 
Autobau. Wahren b. Leipzig. 


Rriefnarken pSrid 

"franko August Harbs« In Bremea. 

C 4 3l! 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 
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Schwarzes Brett“. 


Ausgeschriebene Stellen, 


Die 

Kreistierarztstelle 

des Kreises Bremervörde, mit dem 

Wohnsitz in Bremervörde, ist baldigst 

zu besetzen. 

Der Stelleninhaber bezieht ein Ge¬ 
halt von jährlich 1200 Mk., eine 
Stellenzulage von jährlich 300 Mk. 
und eine Amtsunkostenentschädigung 

von jährlich 200 Mk. 

Nach der Viehzählung vom Jahre 
1906 waren im Kreiso Bremervörde 

vorhanden: 

2G08 Pferde, 

13690 Binder, 

14154 Schafe, 

25936 Schweino. 

Bewerbungsgesuche sind unter Bei¬ 
fügung der Approbation, des Fähig¬ 
keitszeugnisses zur Verwaltung oiner 
Kreistierarztstelh* und eines Lebens¬ 
laufes bis zum 15. August d. Js. an 
mich oinzureichen. 

Stade, den 23 Juli 1907. 

Der Regierungspräsident. 

Frhr. v. Reisuitz. 


Die Stelle des 

Assistenztierarztes 

im städtischen Schlachthause ist zum 
1. Oktober er. zu besetzen. Anfangs¬ 
gehalt 2403 Mark. Dasselbe steigt 
alle 8 Jahre um 200 Mk. bis zum 
Höchstbetrage von 3G00 Mk Ausser¬ 
dem 360 Mk. Wohnungsgeld. Die 
Anstellung erfolgt auf gegenseitige 
6wöchige Kündigung. 

Bewerbungen sind unter Beifügung 
des Lebenslaufes und der Zeugnisse 
uns möglichst bald oinzureichen. 

6leiwltz, den 11. Juli 1907. 

Der Magistrat. 


Bekanntmachung. 

Zum 1. Oktober ist in unsorer Ver¬ 
waltung die infolge Pensionierung 
freiwerdende Stelle eines 

Schlachthof Inspektors 

wieder zu besetzen. 

Das Anfangsgehalt beträgt 2400 Mk. 
Es steigt in Zeiträumen von 3 zu 3 
Jahren 3 mal mit je 200 Mk., sodann 
4 mal mit je 150 Mk. Das Höchst¬ 
gehalt beträgt demnach 3600 Mk. 


Ausserdem werden gleichfalls pen- 
sionsbejcechtigt. gewährt: 

freie Wohnung im Werte von 
600 Mk., sowie Hoizung und 
Beleuchtung im Werte von 250 Mk. 

Praktische Tierärzte, die möglichst 
einem Schlachthauso schon vorge¬ 
standen haben, wollen sich unter Ein¬ 
reichung des Lebenslaufs und der 
Zeugnisse bis zutn 15. August d. Js. 
schriftlich bei uns melden. 

Lissa i. Pos., den 15. Juli 1907. 

Der Magistrat. 


Tierärztliches Zentral-gureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gegen massige Gebühr: 

Stellen für Assistenten, Vertreter und Niederlassungen, 
sowie Assistenten, Vertreter und Nachfolger und 
gibt genaue Auskunft über zu besetzende Stellen. 

Mehrere approbierte Tierärzte 

suchen möglichst von sofort an durch unser Bureau Stellen als 

Assistenten und Vertreter. 

Vorkommenden Falles wird um Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebogen und Bedingungen, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Die Stolle des 

städtischen Tierarztes, 

der die gesamte Schlachtvieh- und 
Fleischbeschau im hiesigen Stadtge¬ 
meindebezirke auszuüben hat, ist am 
1. Oktober d. J. mit einem geprüften 
Tierarzte wieder zu besetzen. Der 
städtische Tierarzt erhält eine feste 
Besoldung von 2800 Mk. jährlich, die 
sich durch drei nach je drei Dienst¬ 
jahren zu gewährende Zulagen von 
je 200 Mk. bis auf 3400 Mk. erhöht. 
Die Ausübung der Privatpraxis wird 
gestattet. 

Bewerbungen mit Zeugnissen werden 
bis zum 10. August d. J. erbeten. 

Markneukirchen, am 22. Juli 1907. 

Der Stadtrat. 


Bekanntmachung. 

Am hiesigen städtischcu Schlacht¬ 
hofe ist die Stelle eines 

Tierarztes 

am 1. Oktober d. Js. neu zu besetzen. 

Das Anfangsgehalt beträgt 2500 M. 
und steigt alle drei Jahre um 150 M. 
bis zum Höchstbetrage von 3550 M. 
jährlich. 

Nach bestandener eiujäliriger Probe¬ 
zeit erfolgt Anstellung mit Pensions¬ 
berechtigung und Anspruch auf Itelik- 
tenversorgung nach Massgabe der ge¬ 
setzlichen Bestimmungen. 

Bewerber wollen ihre Gesuche mit 
Lebenslauf und Zeugnissen an Herrn 
Schlachthofdirektor Bockelraann bis 
zum 25. August d. Js. einreichen. 

Aachen, den 27. Juli 1907. 1121] 

Der Oberbürgermeister. 

Veltman. 
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Sterile Lösungen Bengen 

mb anerkannter Olirknng. 

WM Jede Sendung enthält Glasfeile, das Abbrecben erfolgt beim leisesten Druck. H 


Garantie für 

Absolute Sterilität. Genaueste Dosierung. Vlllige Reinheit 


Daoernde Haltbarkeit 


Arccolin 

Atropin 

Adrenalin 


Cocain 

Coffein nafar. salicylic. 
Ergotin 


Eserin 

Morphium 

Pilocart 



.0**♦ 




Pilocarpin etc. etc. ^ t* 

Vaginalkugeln Bengen 10% SH 

Von Autoritäten anerkannt U. empfohlen wegen Billigkeit und Qüte. cf. Artikel ln dem amtlichen Kreisblatt Klausthal: .OeffentUcher Anzeiger für den Han* 

===== „Der aaeteokenrfe Soheldenkatarrh unter dem Harzer Rindvieh* = = 

von Herrn Professor Dr. Dammaan, Geh. Regierung»- und Medizinalrat, Direktor der KOnlgl. Tierärztlichen Hochschule Hannover. |H Wirluaau Prinzip: Baclllti 

— Vorzüge des Oapeolwerfahreno of. Borliner Tierärztliche Woohenoohrlft Bo. 17. ===== 

Preis pro 100 Capsein k II gr für Kühe.Mk. A— V k-i Kiiii Mr fl I 

. . 100 . , 7 . . Jungvieh- und Bullenbehandlung . . . 6.- , be ‘ Po9ten “Ulger. Ihil 


Gegründet' 18 5 9. 


Beengen & Co.,Hannover, 


Ludwigstr: 

20 und 20 a. ßeiiyeiico. 


Altreaemmlerte Medlzhial-Oragea-Greeso-Haadliag. 

Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate. • Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen Apotheken u. Dispensier*Anstalten. 


AierttaiiMe 

Dogcarts 


u. viele 4räderige 

Wagen [11*,] 

Katalog gratis! 



1 hmMSsm 





Volkshochschule 

(Institut Bartholdy) 

' Strassburg i. €., Regentogengam 10 = 

geht am 1. Oktober d. Js. auf die Unterzeichneten über. Lehranstalt für 
Abiturienten, Primaner, Einj&hrige. Pension im Hause; gewissenhafte Auf¬ 
sicht. Prospekte gratis. — Beginn des Winter-Semesters: 1. Oktober. [122,] 

Karl Ruff. Prof. Dr. Ernst Ritsert. 


Friedr. Stavenow, ™ 


Amerikanisches Importhaus 
AMBUR6 23, Hasaelbrookstr. 31/33. 


-r- -T- -T- -V- •}'• -T- -T- -T- -V. W. V. :r. .'. ... .*. 


Familienversorgang. 

Billigste Lebensversicherang! 

BB Wer für seine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dies am 
vorteilhaftestes durch Benutzung derVersicherungseiurichtungon des 

PreuBsischen Beamten-Vereins 

(Protektor: Seine Majestät der Kaiser) [67 6 | 

Lebens-, Kapital-, Leibrente»- n. Begrlbaiggeld-Vereloheruigs-Aastalt 

Der Verein ist die einzige Versicherungsanstalt, welche ohne 
bezahlte Agenten arbeitet. Er nbertraf bisher alle anderen Ver¬ 
sicherungs-Anstalten durch die Gewinne aus der Mindorsterblichkeit 
unter seinen Mitgliedern. Er hat bei unbedingter Sloherhelt die niedrig¬ 
ste! Prämie* und gewährt hohe Dividenden. Bel Versicherungen au« dem 
Jahre 1877 beträgt die Dividende eohoa 80 bis 90% der Jahreeprämie. 

Im Jahre 1906 traten neu In Kraft: 5374 Versicherungen Aber 
25137100 N. Kapital and 135 900 M. jährliche Rente. 
Verslobernngebeetand 299 752 548 M. VermBgensbestaid 103461000 M. 
Der 0bertohn88 des Geschäftsjahres 1908 beträgt S084046 M., 
wovon den Mitgliedern der gräeeeete Teil als Dividende zugeflhrt Ist 
Die Kapital-Versicherung des Prenssischen Beamton-Vcroins ist 
vorteilhafter als die s.g. Militärdienst-Versicherung. Kapital-Versiche¬ 
rungen können von jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

Der Verein stellt Dlanstkantlonen für Staats- und Kommunalämter 
unter den günstigsten Bedingungen, ohnn den Abschluss einer Lebens¬ 
versicherung zu fordern. 

Anfnahmnfähig sind: Reichs-, Staats- und Kommnnal-Beamte (ein¬ 
schliesslich der unbesoldeten), Amts-, Gemeinde-, Kirchen- und Schul¬ 
vorsteher, Standesbeamte,Postagonten, ferner Beamte derPrivatbahnen 
und der Kleinbahnen, der Sparkassen, Genossenschaften, Aktien- und 
Kommanditgesellschaften, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechts¬ 
anwälte, geprüfte Architekten und Ingenieure, Techniker, Redakteure, 
Arzte und Apotheker, Tierärzte und Zahnärzte, Offiziere z.D. und a. D., 
Militärärzte, Militär-Apotheker nnd sonstige Militärbcamtc, sowie 
die anf Wartegeld oder Ruhegehalt gesetzten Beamten. 

Die Drucksachen des Vereins geben näheren Aufschluss über seine 
Vorzüge nnd werden auf Anfordern kostenfrei zugesandt von der 

Direktion des Preussischen Beamten-Vereins zu Hannover. 

Bel einer DrnokMcbea-Anforderung wolle man anf die Ankündigung ln dleeem Blatte 
Bexug nehmen. 


t. .1. .♦. .». 
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Don Herren Tierärzten empfehle 
für ihre Patienten: 

Ohrennetzc, Deoken 

mit Brustschatz (gesetzl. geschützt), 
fertig nnd nach Mass, 

Bummleohuhe, - 

genähte LwdermaulkOrbe 

auch mit Drahtgitter, um die Aufnahme 
fremder 8toffe auf der Strasse nnd 
das Lecken zn vermeiden, sowie sämt¬ 
liche Bedarfsartikel für Hände. [19 g ] 

Hundeartikel-Jltelier 

Vwe. Mia Reugaes, 

Charlottenbarg, Joacbimsthalerstr. 2, 
vorn hochpt. rechts. 


JansenOe Rancher empfehlen 

— g *8 meinen garantiert 

® g ungeschwefelten des- 

«.2 halb sehr bekömm- 

■q ”® (■& liehen und gesunden 

g« 11 Tabak. 1 Tabaks- 

-3 -p ■ Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
Ö rz mein.berühmt.Förster. 
|J t a b a k für 4.25 frko. 9 Pfd. 
Pastorentabaku.Pfeifc 
äulBi kosten zua. 5 Mk. franko. 
WfB 9 Pfd. Jagd-Kanaster 
MB mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
und Pfeife Mk 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an¬ 
zugeben, ob nebenstehende Gesnnd- 
heitspfoife oder 1 roichgeschn. Holz¬ 
pfeife oder eine lange Pfeifo erwünscht. 

E. Koller, Bruchsal (Baden). 
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Friedenau-Berlin, 12. August 1907. 


XIII Jahrg. 


Der französische Reichsseuchengesetz-Entwurf. 

Von Tierarst Holtorbach-Offenburg [Baden]. *) 

. Was in letzter Zeit über das französische Tierscuchengesetz nnd seine 
Handhabung in die Öffentlichkeit sickerte, war nicht dazu angetan, uns mit 
Bewunderung für diesen schlecht funktionierender Apparat zn erfüllen, dessen 
Bedienung sich keine Zentralgowalt gesichert hatte, wie in Deutschland, deren 
cinzelno Teile vielmehr untergeordneten, mit dem Gang der Maschine nicht 
vertrauten Männern vollständig überlassen waren. Der Herr Präfekt des 
Departements, ja die Herren Genoralräto des Departements batten (wir haben 
es mit unglaublichem Erstaunen gebürt) es völlig in ihrer Hand, ihren Gang 
tu hemmen oder anzutreiben ! Deshalb waren in Frankreich dio Epidemien 
so gefährlich, deshalb mussten wir unsere Grenze so sorgfältig abschliessen. 

Der Abgeordnete Rouse, welcher als Berichterstatter in der Ackerbau¬ 
kommission das Referat über den Gesetzentwurf hatte, beginnt denn auch 
»eine Darlegungen mit den sehr bezeichnenden Worten: „Meine Herrren! 
Soit 1881 bositzt Frankreich eine vollständige sanitäre Gesetzgebung. Für 
jodo ansteckende Krankheit der Haustiere sind die'gceigneten Massrcgeln vor¬ 
gesehen; allein die Mittel, sie durchzuführen, bestehen entweder 
gar-nicht oder finden nicht dio geeignete Anwendung, so dass 
sie gerade dadurch wirkungslos werden. 

Die Gesetze vom 21. Juli 1881 und 21. Juni 1S98 schreiben zwar für 
jedes der 87 Departements dio Einrichtung eines Seuchendienstes vor; dieser 
Dienst jedoeb, der den Generalrätcn und Präfekten vollständig überlassen 
ist, wird zur hoffnungslosen Anarchie. 

Manche Departements verwenden darauf einige zehn¬ 
taasend Franken; andere geben dafür höchstens einige hundert 
Franken ans! 

Dio ersteren, die der Absicht des Gesetzgebers gerecht werden, sehen 
ihre Anstrengungen und Opfer zwecklos aufgewendet, weil die andern anch 
nicht dio geringste Vorsicbtsinassregel .treffen, um die Verbreitung der an¬ 
steckenden Krankhoitcn zu verhindern.“ 

Dieso Zustände sind um so befremdlicher, als Frankreich ja bekanntlich 
das Land der strammsten Zentralisation ist und selbst im entlegensten 
Pyrenäennest der kleinsto Bürgermeister in politischen Dingen von Paris 
aus geleitet wird. Freilich in politischen Dingen! Die liegen der herrschenden 
Partoi ja wesentlich am Herzen. Um den Sanitätsdienst kümmert man'sich 
dafür um so weniger und überlässt ihn der Dopartomentsvcrwaltung. 

Bei alledem muss man sich nur wüadorn, dass noch soviel erreicht 
wurdo. Allerdings sicht die öffentliche Meinung in Frankreich, soweit sie 
sich um diese Fragen kümmert, ganz wohl ein, dass man im Auslande viel¬ 
fach in der Seuchenbekämpfung musterhaftes leistet, dass z. B. Rotz und 
Wut, von denen dio letztere Seuche im April 1907 laut amtlichem Ausweis 
in 142 französischen Gemeinden herrschte und die Tötung von 
155 als wütend erkannten Hunden notwendig machte, in Deutsch¬ 
land fast vollständig verschwunden sind; aber die einsichtigen Beurteiler 
wisson auch, dass mit der bestehenden Verwaltung solcho Resultate in Frank- 


*) Der Titel Reich ssouchongosotzontwurf, wie er offiziell 
heisst, ist eigentlich falsch. Denn ein Seuchengesetz besteht schon lange 
in Frankreich. Es wurde nur wegen der mangelhaften Einrichtung de6 
.amtstierärztlichen“ Dienstes nicht durchgeführt. Diesen „amt stier ärzt¬ 
lichen Dienst“ zu ordnen, ist der Zwek der Vorlage: Kompetente, unab¬ 
hängige, nur dem Ministerium verantwortliche Männer, denen bei anständiger 
Besoldung die kleinen Widerwärtigkeiten der Praxis erspart nnd ein wissen¬ 
schaftliches Weitorstreben gesichert ist. 


reich nicht zu erreichen sind. Deshalb wird der Raf nach oiner gründlichen 
Reform immer vernehmlicher. 

„Ei ist auch wichtig, dio neuen Methoden der Prophylaxis, wie sio auf 
die grossartigen Entdeckungen von Pasteur, Caauvoau, Arloing, Roux, Nocard, 
Galtier, Leclainche, Vallea und ihrer Schüler sich aufbauen, in grösserem 
Umfange in die Praxis einzuführen. 

Es ist endlich notwendig, io nächster Zukunft den wirksamen Kampf 
gegen die Rindcrtuberknlose,- diese verheerende Geisel, aufzunehmen.“ 

Zur Erreichung dieses hohen Zieles ist aber ein tüchtiger Sanitätsdienst 
nötig, dessen Personal, in allen sanitätstierärztlichen Fragen auf der Höhe 
der modernen Bildung steht. Dazu gohört aber — Geld, und nicht wenig! 

AIb Vigouronx im Jahre 1906 seine diesbezüglichen Anträge in der Kammer 
oinbrachte, nach welchen „goprüfton Amtstierärzten, die direkt dom Acker¬ 
bauministerium unterstehen und vom Staat besoldet werden sollen“, der 
Sanitätsdienst in jedem Departement zu überweisen ist, berechnete mau, dass 
dazu oine jährliche Aufwendung von 550 000—GOO 000 Franks nötig sei. 
Diese Summe erscheint aber geringfügig, wenn man sie mit dun Zahlen 
vergleicht, welche im Budget des Landwirtschaftsmiuistoriums als Entschädigung 
für getötete tuberkulöse und rotzige Tiere figurieren: mehr als oine 
Mil 1 ion Franks im Jahre 1905. Dazu kommt dann noch die Unter¬ 
stützung, welche dio Regierung bedürftigen Landwirten für umgestandenes Vieh 
gewährt: sie betrug in den letzten Jahren stets mehr als ciuo 
halbe Million Franks. Man hofft mit Hilfe einer tüchtigen Sauitäts- 
polizei von diesen grossen Summen so viel zn sparen, dass sich die Auf¬ 
wendung für die Besoldung der Amtstierärzte damit deckt. Doch hatte 
diese hohe Summe immerhin sparsamo Gemüter erschreckt, und man besann 
sich auf einen Ausweg, der das gleiche Ziel billiger erreichen Hesse. Mau 
wollte zn diesem Zweck dem tierärztlichen Sanitätsdienst seinon „de parte- 
mentalen Charakter“ lassen und auf die Zentralisierung und die Anstellung 
vom Reich aus verzichten. Damit wäre jedoch das alte Systom, das sich so 
herzlich schlecht bewährt hatte, auf ein Meuscbenalter hinaus gorettet ge¬ 
wesen; und die Tierärzte, unter Ory’s, des im Kampfe für dio Standes¬ 
interessen unermüdlichen Parlamentariers Führung, machten sofort gegen 
diese Verschlechterung mit aller Energie Front. Sic verlangten die Er¬ 
richtung eines „Roichs“ -Seuchendienstes, an dessen Spitze ein technischer 
Chef, d. h. ein Fachmann, oin Tierarzt gestellt werden müsse. 

Dieser logischen und berechtigten Forderung gegenüber, dio man als 
das Programm der französischen Veterinäre betrachten kann, 
• machen sich aber immer wieder Einflüsse geltend, welche don gauzen tier¬ 
ärztlichen Sanitätsdienst als Sache des Departements betrachten wollen 
„woboi allerdings darnach zu stroben ist, dass die .Organisation einheitlich 
wird und die gleichmässige Durchführung des Dienstes nicht Not leidet.“ 

Obwohl ein solcher Kompromis ein Unsinn ist, müssen die Tierärzte 
mit derartigen Vorschlägen rechnen und Bic prüfen: 

Dio Amtstierärzte (dann Vetürinaire departementaux genannt) 
müssten, um die Berechtigung zur Austeilung zu erlangen, sich einer am ts- 
tierärztlichen Prüfung unterziehen. Aus ihrer Mitte wird dann für jedes 
Departement oin „Amtstierarzt“ ornannt. (Von wom? Der lief). Neben 
diesen sollen dann noch andere „Sanitätstiorärzto“ wirken, diu keine 
amtstierärztlicho Prüfung abgelegt haben, aber „die sanitären Fragen 
sich als Spezialstudium gewählt habon.“ Sie dürfen „vom Beginn 
ihrer Laufbahn an keine Praxis ausüben, damit sie sich aus¬ 
schliesslich ihren „sanitären“ Funktionen widmen könnnen. 

Diese beiden Kategorien der „amtlichen“, vom Staate besoldeten Tier- 
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ärzto befinden sich mit ihrom wohl erworbonon Anrecht anf einen Platz an 
der Staatskrippe ganz mollig. 

Die Andorn aber? die woit zahlreicheren frei praktizierenden Tierärzte, 
deren Tätigkeit bei der Seuchenbekämpfung gar nicht zu entbehren ist! 
Was soll aus ihnen werden? Man ist für sie auf einen Ausweg geraton, der 
besser als alles andere die hilflose Verlegenheit illustriert, welche, nicht nur 
in Frankreich, diese Frage den Vorwaltungsbeamten bereitet und stets 
bereiten wird: Sie sollen sich vor einer Prüfungskommission über 
ihre Befähigung auswoisen! Können sieden Nachweis der Befähigung 
nicht erbringen, d. b. fallen sie durch, dann müssen sie sieb der im Artikel 2 
dos Gesetzentwurfs verlangten „amtstier&rztlichen Prüfung“ unterziehen!!! 
(Wozu? Der Ref.) 

Die Feinheit dieser Massregel besteht sicherlich; ich gestehe aber, dass 
sie für meinen Verstand zu fein ist: Prüfungen, Befähigungsnachweise! 
Drei Kategorien von Tierärzten! ! ! Das ist mir zu viel. Je m’y perds! 

Als Chef des sanitätstierärztlichen Dienstes soll oine aner¬ 
kannte Autorität auf diesem Spezialgebiet angestellt werden. 

Dass in diesem Sanitätsveterinärkorps oine stramme, rasches Ineinander¬ 
greifen der einzelnen Teile ermöglichende Disziplin herrschen muss, ist selbst¬ 
verständlich. Diesem Gedanken gibt Ory berodten Ausdruck: 

„So wie wir zur Einsicht gelangt sind, dass zur Verteidigung des Vater¬ 
landes alle militärischen Kräfte in ein Bündel vereinigt werden müssen und 
dass sie einer einzigen fachmännischen Leitung zu gehorchen haben, so ist 
zum erfolgreichen Kampf gegen die ansteckenden Krankhciton eine tech¬ 
nische und keine juristische Leitung notwendig, bei welcher 
alle Nachrichten einlaufen, von der rasch und mit grösstem 
Nachdruck die nötigen Befehle ertoilt werden, um das Übel 
oinzudämmen und zu bekämpfen.“ 

Zur Bestreitung der Kosten des amtlichen Vetorinärdieustes sollen 
('•00 000 Franks ins Budget eingesetzt werden; davon orhält jeder Veterinaire 
departemental 4000 Franks Gehalt und 1200 Franks Reisegelder pro Jahr. 

Wir wollen nun die einzelnen Artikel des Gesetzentwurfs der Reihe 
nach betrachten: 

1. Artikel. 

In Jahresfrist nach Promulgation des Gesetzes muss in allen französischen 
Departements der Sanitätsdienst in ernster Woise (d’une maniere serieuse!) 
gesichert sein. 

Der Veterinairo departemental bat nebst der Bekämpfung der aus¬ 
gebrochenen Seuche vor allem noch die Aufgabe der Prophylaxis, dor 
Überwachung des Gesundheitszustandes der Haustiere: zu diesem Zweck muss 
er durch Vorträge und literarische Tätigkeit über die prophylaktischen Mass¬ 
nahmen den Seuchen gegenüber und dio Verbesserung dor Hygiene Be¬ 
lehrung nach besten Kräften ins Volk tragen; so können dio Impfungen, die 
Serumtherapie populär gemacht werden und mit glücklichem Erfolg Eingang 
finden in die täglicho Praxis. 

Dor Veterinaire departemental ist der natürliche Chef 
seiner Mitarbeiter, dio ihm vom Departement und den Gemeinden 
„zugetoilt“ sind: der Sanitätstierärzte und der Fleischbeschauor, deren 
Tätigkeit er zu üborwachen und zu leiten hat. 

2. Artikel. 

Die Veterinairos departementaux sollen ein tierärztliches „Elite- 
Korps“ (corps de veterinaires d’elite) bilden, das mit allen 
Arbeiten im Laboratorium und den neuesten Errungenschaften 
der Wissenschaft durchaus vertraut soin muss. Sic sollen sich 
aus der Zahl der praktizierenden Tierärzte rekrutieren und durch eine spezielle 
Prüfung auserlesen werden, deren Kommission besteht aus: dem technischen 
Leiter des Veterinärsanitätsdienstes im Ministerium, dem Generalinspektor 
des Vetcrinärsanitätsdienstes dor betreffenden „Provinz“, dem Professor dor 
Sanitätspolizei einer jeden der drei tierärztlichen Lehranstalten, io dessen 
Abwesenheit der Professor dor Bujatrik stellvertretend funktionieren darf. 

Der Prüfungskandidat muss französischer Nationalität, Zögling einor der 
drei französischen Fachschulen, gedienter Soldat, mindestens 28 Jahro alt und 
mindestens 4 Jahre lang praktisch tätig gewesen soin. Die Jahre seiner 
Praxis werden ihm bei seiner Anstellung angerechnet. 

Dor Ackerbauministor kann, wenn er es für nötig hält, dio Kandidaten 
für den amtlichen Dienst einem wissenschaftlichen Laboratorium als Hilfs¬ 
arbeiter zuteilen. 

3. Artikel. 

Um in Gegenden, denen es an Tierärzten fehlt, dio Landbevölkerung 
in den Stand zu setzen, die Impfstoffe und Sera zu verwenden, soll das 
Landwirtscbaftsministerium durch Erlässe itn Einvernehmen 
mit dem „Souchcnausschuss“ bestimmen können, dass an Laien, 
welche von dem Präfekten nach dom Vorschlag des Veterinaire 
departemental als goeignet bezeichnet werden, ungefährliche 
Impfstoffe und Sora zur Verwendung an oignem und fremdem 
Vieh verabfolgt werden. 


4. Artikel. ' 1 

Die Veterinaires departementaux dürfen von dem Publikum Ät 

ihre Bemühungen keine Bezahlung annehmen. Übertretung dicaec 
Verbotes hat zeitweilige Suspendierung vom Amt, wiederholter Rückftdl 
Absetzung zur Folge. 

Das Amt des Veterinaire departemental verträgt sieh 
nicht mit irgend einem andern öffentlichen oder privaten 
Dienst and ebensowenig mit der Ausübung der tierärztlichen 
Praxis! 

Die Veterinaires departementaux können nicht gewählt werden als 
Senatoren, Abgeordnete, Gonoralräte, Kreisräte, Gomeinderäte in dem De¬ 
partement ihres Amtssitzes, ausser sie haben mindestens schon 6 Monate 
lang ihr Amt niedergelegt. 

5. Artikel. 

Der Reichsseuchendienst soll einem, dem Agrikulturministerium zuge¬ 
teilten fachmännischen Direktor unterstellt werden; er wird aus den General- 
in8pektoron des Souchcndienstes oder den Professoren der „Sanitätspolizoi“ 
an den Tierärztlichen Hochschulen gewählt. 

6. Artikel. 

Im Budget dos Landwirtschaftsministeriums werdon 600 000 Franks ein¬ 
gestellt zur Bestreitung der Ausgaben; ausserdem erhält jedes Departe¬ 
ment noch 1000 Franks jährlich als Boisteuer zum Gehalt dos Veterinaire 
departemental. 

7. Artikel. 

Der Grenzdienst untersteht der Aufsicht des technischen Leiters im 
Ministerium. Dadurch soll eine wirksame, durch den amtlichen Instanzenweg 
nicht vorzögerte Seuchentilgung an der Grenze erreicht werden. 

Der Grenztierarzt muss aber von jedem Scuchonfall sofort den 
Dcpartemontstierarzt (dem er aber nicht unterstellt ist!) in Kenntnis setzen. 

8. Artikel. 

Das Seinedopartement (das in fast allen Dingen eine selbstverständliche 
Ausnahme macht. Der Ref.) hat bereits seinen gut eingerichteten (? der 
Markt von La Vilette und die dortigen Zustände berechtigen nicht zu diesem 
Selbstlob. Der Rof.) Seuchendienst; es soll also den allgemeinen Be¬ 
dingungen des gegenwärtigen Gesetzes unterworfen sein. Der Veterinaire 
departemental dieses Departements wird direkt vom Landwirtschafts- 
rainister ernannt. 

9. Artikel. 

Allo Bestimmungen, wolcho mit dem gegenwärtigen Gesotz nicht übeenu- 
stimmeu, sind abgescball't. 


Dieses Gesetz, dessen einzelne Artikel wir ausführlich gebracht haben, 
fordert zur Kritik geradezu heraus. Es ist das Produkt eines Kompromisses 
und als solches mangelhaft; ijnmerhin stellt es einen ganz erheblichen 
Fortschritt dar. 

Dass dio Stellung dor Aintstierärzte durch das Verlangen, ihre ganze 
Zeit und Kraft allein den (im Verhältnis zu Deutschland übrigens 
wesentlich eingeschränkten) Amtsgeschäften widmen zu müssen, 
wesentlich gewinnen wird, ist ohne Zweifel. Sie stehon dann 
über den tausenderlei Rücksichten, welche sie heute noch auf 
ihre Kundschaft und ihren Goldboutel zu nehmen haben; sie 
sind fernor der Kritik entrückt, wolcho heute der einfältigste 
Bengel an ihnen zu üben sich erfrecht. Dass dadurch ihre Autorität eine 
ganz andere sein muss, liegt auf der Hand. Sie sind endlich dadurch, dass 
sie der „technische Leiter im Ministerium“ beständig anspornt und wenn 
nötig anpeitscht, mit der Entwicklung der Wissenschaft Schritt 
zu halten,und dicRogierung sie in denStand setzt, die neuesten 
Methoden praktisch kennen zu lernen, auch in wissenschaft¬ 
licher Hinsicht besser gestellt als heute, sie sind dann ein wahres 
„Elite-Korps“, dessen Glanz zurückfällt auf den ganzen Stand. 

Ob sich die Dreiteilung des Standes in Departomentstierärzto, Sanitäts- 
tierärzto und praktische Tierärzte bewähren wird, bleibt abzuwarten. Dadurch, 
dass dio beiden ersten Kategorien kein Recht haben zur Ausübung der Privat¬ 
praxis sondern „Sanitätsbeamte“ sind (ein Wort, hinter welchoin vielleicht 
ein grösserer Sinn sich birgt, als wir heute ahnen, in dom vielleicht 
der Keim zu einem ganz neuen Berufszweig liegt), ist ihnen 
der Privattierarzt gegenüber in einer andern Lage als heuto z. B. bei uns: 
es fehlt dieser Einrichtung der Stachel, unter welchem der 
Privattiorar'zt so vielfach leiden muss: Dio unleugbare Tatsache, 
dass viele, sehr viele Praxis betreibende Amtstiorärzto ihre amtlicho Stellung 
und das Ansohen, welches sie beim Publikum geniosst, zu unlauterem Wett¬ 
bewerb dem Privattierarzt gegenüber missbrauchen, indem sie ihn aus dor 
Praxis sachte hinausdrängen. Dass die französische Einrichtung 
auch in diesem Sinne gut ist, das wird angesichts dos Kampfes, 
den heute boi uns die Privattierärzte am ihro Existenz zu 
führen gezwungen sind, niemand ernsthaft leugnen. 

Die Gohalt8verhältnisse, die doch keine Nebenrolle spielen, scheinen 
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uns, auch wenn wir diu Lebensverhältnisso in Frankreich in Betracht ziehen, 
kärglich im Verhältnis zu don hohen Anforderungen, wolcho 
das noue Gesotz an don Beamten stellt. Hin Beruf, dessen segens¬ 
reiches Wirken so unleugbar und so gross ist und an dessen Können und 
Energie und Integrität man ein solches Mass legt, sollte entspreebondo Be¬ 
zahlung finden. I)io im Gesetz vorgesehene Summo wird schwerlich definitiv 
die Norm für dio Besoldung bilden. Ich glaube, bei der bekannten offnen 
Hand dor Republik, diese Norm eher in den Gchaltsverhältnisscn, welche 
z. Z. im Soine-Departoment bestehen, erblicken zu können. Nachstehende 
Tabelle gibt die Bezöge dor Sanitätsveterinäro im Scine-Departemont: 

1 Oheftiorarzt: 10 000 Frks. Gehalt, 1500 Frks. Reisegelder, 2000 Frks. 
Bureauaversum. 

1 Kontrolltiorarzt I. Kl.: 9000 Frks. Gehalt, 1000 Frks. Iteisogolder, 
2000 Frks. Bureauaversum. 

2 Kontrolltierärzto II. Kl.: 8000 Frks. Gehalt, 1000 Frks. Reise¬ 
gelder, 2000 Frks. Bureauaversum. 

2 Kontrolltierärzto III. KI: 7000 Frks. Gehalt, 1000 Frks. Reise¬ 
gelder, 2C00 Frks. Bureauaversum 

3 Kontroll-Assistenztierärzto: 6000 Frks. Gehalt, (100 Frks. Reise¬ 
gelder, 2000 Frks. Bureauaversum. 

15 Sanitätstierärzte I. Kl.: 5500 Frks. Gehalt, 300 Frks. Reisegelder, 
2000 Frks. Bnreauivorsum. 

15 Sanitätstierärzte II. Kl. 5000 Frks. Gehalt, 300 Frks. Roisegeldor, 
2000 Frks. Bureauaversum. 

15 Sanitätstiorärzto III. Kl. 4500 Frks. Gehalt, 300 Frks. Reisegelder, 
2000 Frks. Bureauaversum. 

15 Sanitätstierärzte IV. Kl. 4000 Frks. Gehalt, 300 Frks. Reisegelder, 
2000 Frks. Bureauaversum. 

Dazu kommen noch (18 Hilfstierärzte mit einem Bezug von 230—03G00 Frks. 

Das sind pensionsberechtigto Gehälter, mit denen man zufrieden sein kann. 

Dor Entwurf ist noch nicht Gosetz geworden; es kann aber als ganz 
sicher angenommen worden, dass er es mit ganz unwesentlichen 
Änderungen wird. Namentlich wird das Verbot der Pri.vat- 
praxis für Amtstierärzte Gesotz. Es wird vielleicht Interesso haben 
zu erfahren, dass Italien zur Stunde in seinem Voterinärwcsen die gleiche 
Krisis durchmacht, wie Frankreich. Wenn nun die beiden grösston Nationen 
der romanischen Welt Einrichtungen treffen, wio sie die Neuzeit braucht, 
dann kann Deutschland nicht Zurückbleiben, dann muss es auch sein Keichs- 
souchengeaetz fortschrittlich reorganisieren. Noch hört man wenig davon. 
Und doch sollte in unserer Fachpresse täglich diese Frago erörtert und 
auch der faulste Kollege zur Teilnahme getriebep. werden. Denn nostra res 
agitur. Wir Privattiorärzto sollten geschlossen dafür ointreten, 
dass dem deutschen Amtstierarzt der Zukunft eino Stellung 
gegeben wird, wie sie heute die Sanität.stierärzto im Seine- 
Departement geniossen. Sein Amt würde dadurch weniger beschwerlich, 
idealer, genussreicher und — der Grund zum Kampf zwischen Amts¬ 
und Privattierarzt fiele wog. Dass die Amtstierärzte ohne Ausnahme 
cino solche Stellung annehmen würden, glaubo ich zwar nicht, aber wenn 
die Klagen, dio man von ihnen jederzeit hören kann, Grund haben, dann 
würde sicherlich die grössere Mehrheit dafür zu haben sein. Wir prüfen 
mit deutscher Gründlichkeit die Sache und so ist nicht zu befürchten, dass 
schon in nächster Zeit der Reichstag sich mit dom'noucn Reichsseuchongesetz 
bofassen wird. Wir haben also Müsse gonug, dieso wichtige An¬ 
gelegenheit gründlich zu erörtern. 

Übersicht der Fachpresse. 

Deitsoblaad. 

Dr. H.‘ Deutsche Tierärztliche Wochenschrift. No. 27—29. 

Ober die blologisohe Bedeutung der Kalziamverbinbungen. Von Prof. Dr. Torcg. 

Im Anschluss an die Beobachtungen Holterbachs in der Praxis, nach 
denen er sich zu dem Schluss berechtigt glaubt, das kalkarme Nahrung beim 
Rindvieh Abortus sowie retentio sekundinarnm verursachen könne, behandelt 
Verf, die physiologische Seite dieser Beobachtung. 

Eine Reihe von Versuchen verschiedener Autoren berechtigt zu der An¬ 
nahme, dass durch andauernde Verminderung der Kalksalzo in Ernährungs- 
flüssigkeiten eine Horabmindcrnng der Herzensenergie und infolgedessen ein 
Sinken des Blntdruckos unter die Norm veranlasst wird. Letzteres wiederum 
bringt bei kräftigen Tieren dio Föten in Lebensgefahr, kann also eine 
Ursache zu Abortus abgeben. Eine Herabminderung dor Kontraktionsenergie 
im Muskel durch Verlust der Organe an KalksalzeD ist exporimentell eben¬ 
falls erwiesen und zwar handelt es sich um eine funktionelle Lähmung durch 
Beeinflussung des Nerven. Es dürfte sich mithin die retentio sekundinarum 
durch eine verminderte Kontraktionsfähigkeit der Uterus muskulatur eben¬ 
falls infolge Kalkmatgels in der Nahrung physiologisch erklären lassen. 
Hufnbohanisniit. Von Stabsveterinär Dr. Vogt. 

Aufsatz stellt eine Fortsetzung der bereits erschienenen Artikel dar. 
Als wesentlich ist der dem Antor gelungene Nachweis anzusehen, dass bei 
beschlagenen Hafen der 8trahl ausser Tätigkeit bleibt. 

Beiträge zar Lehre von der Eatstehaag der Tuberkulose. Von J. Bon gort, 
stellvertretender städtischer Obertierarzt und Leiter des bakteriologischen 
Instituts des städtischen Schlachthofes zu Berlin. 


Auch B. hat durch experimentelle Untersuchungen eino starke Re¬ 
sistenz der Ratton gegen tuberkulöse Infektion jeder Art festgestellt. Die an¬ 
geblichen Beobachtungen von dem häufigen Vorkommen natürlicher Tuber¬ 
kulose beruhen nach seinor Ansicht auf irrtümlichen Diagnosen. 

Wichtig sind für B. vor allem dio Ergebnisse seines Versuches an Ratten 
hinsichtlich der hierbei gewonnenen Gesichtspunkte über den Verbreitungs¬ 
modus der Tnberkuloso überhaupt. Er hat gefunden, dass ob bei diesen 
Tieren mit angeborener Resistenz mittels intraperitonealcr and bei subku¬ 
taner Impfung am Schwanz oder inneren Schenkolfläche mit Tuberkelba¬ 
zillen gelingt, eine isolierte Lungentuberkulose zu erzeugen. 

Bei künstlich gegen Taborkelbazillen widerstandsfähig gemachten 
Kaninchen hat Bartels dieselbe Erscheinung gesehen. Die betreffenden 
Körperlyrnphdrüsen wiesen 14 Tage nach Auftreten makroskopischer Ver¬ 
änderungen in der Lunge noch keinerlei spezilisch tuberkolose Veränderungen 
auf. Meist ist nur eino wenig auffällige lymphoido Schwellung vorhanden. 
Auch wurde in den Lymphdrüsen nach gewisser Zeit cino schwächere Färb¬ 
barkeit und körniger Zerfall der Tuberkelbazillen beobachtet; so dass also 
hiernach die Tuberkelbazillen in don Lymphdrüsen und nicht im Blut zu 
Grunde gehen. Nur in den Lymphdrüsen kommt es zur Ausbildung tuber¬ 
kulöser Herde, in denen die Tuberkelbazillen die Lymphdrüsenzollon 
überwiegen. 

Hieraus zieht Verf. den Schluss: 

Bei Tieren mit angoborener oder erworboncr Resistenz gegen Tuberkel¬ 
bazillen kann die Infektion einen vom gewöhnlichen Weg abweichenden Verlauf 
nehmen; die Bazillen können von den lyraphatischon Apparaten resorbiert worden, 
ohne in ihnen tuberkulöse Prozesse zu erzeugen, von hier aus in die Blutbahn 
gelangen und erst in dor Lunge Anlass zur Entstehung tuberkulöser Herde 
gebon. Bartels meint, es sei dieser Befund mit dem Gesetz von der Lokali¬ 
sation sehr wohl zu vereinbaren, wenn man nur das Gesotz nicht allein auf 
spezifisch tuberkulöse Veränderungen sondern auch auf solche nicht spozi- 
lischer Natur anwendet, vor allem aber die lymphoide Schwellung berück¬ 
sichtigt. Nur als Vorstadium spezifischer Veränderungen ist diese lotztere 
nicht anzusehen, denn Bartels hat ein solches Stadium von 10t tägiger und 
Bongert eins von ft /* Jahren beobachtet. Im weiteren verficht Verf., gestützt 
auf seine Versuche, die Ansicht, dass die Virulenz der Tuberkelbazillen eine 
verschieden grosso sei und dass die einzelnen Gewebe und Organe des Körpers 
verschieden disponiert zur Aufnahmo von Tuberkelbazillen seien. 

Die so unverhältnismässig häufige Erkrankung der Lunge erklärt sich 
nicht allein dnreh dio leichto Möglichkeit direkten Importes von Tuborkol- 
bazillcn durch Inhalation und Aspiration sondern auch wegen der stärkeren 
Gefährdung durch indirekten Import von Tuberkelbazillen ans primär infi¬ 
zierten Organen. Dazu kommt noch eine direkte Disposition des Lungon- 
gewebes infolge mangelhafterer Ausbildung des lymphatischen Gewebes. 
Verf. kommt zu dem Schluss, dass boi der grossen Disposition der Lunge 
für tuberkulöse Erkrankung für den Menschen die grösste Ansteckungsgefahr 
in dem Langenphtisiker gegeben sei, für das erwachsene Rind in dem mit 
offener Lungentuberkulose behafteten Rind (besonders bei der Stallhaltung 
wegen der leichteren übcrtragungsmöglichkoit durch Iuhalation). Für Kälber 
und Schweine (sowie Menschen vornehmlich in jugendlichem Alter) liegt dio 
grösste Gefahr in der Fütterungsübortragung durch die Milch eUtert'iborku- 
löser Kühe. 


Literatur. 

Repetitorium der Chemie mit besonderer Berücksichtigung der für die Modizin 
wichtigen Verbindungen, sowie des Arzneibuches für das deutsche Reich und 
anderer Pharmakopöen, namentlich zum Gebrauche für Mediziner und 
Pharmazeuten bearbeitet von Dr. Carl Arnold, Professor der Chemie in 
Hannover. 12. Auflage. Hamburg und Leipzig, Verlag von L. Voss, 1906. 
Prois 7 Mark. 

Wenn es gestattet ist, aus der raschen Folge dor Auflagen oines Werkes 
seinen Wert zu beurteilen, dann ist diesor Rückschluss auf das vorliegende 
Repetitorium gewiss am Platze. Im Jahre 1884 erschien die erste, 1892 dio 
fünfte und heute liegt bereits die zwölfte Auflage vor. Ausserdem ist es 
ins Japanische und Engl ischo übersotzt worden; die französische and italienische 
Übersetzung steht bevor. Dieser beispiellose Erfolg liefert den boston Be¬ 
weis dafür, dass das Repetitorium seinen Zweck, den Studierenden der Medizin, 
den Ärzten, ebenso den Pharmazeuten als Leitfaden zu dienen, durchaus 
erfüllt hat. 

Woichor Anteil der Chemie an dem Aufschwünge der Medizin zukommt, 
ist bekannt, wenigor bekannt aber scheint es za seio, dass gerade das 
Arnoldsche Werk, das sich durch Klarheit und Übersichtlichkeit auszoichnot, 
besonders dazu boigetragen bat, das Interesso der Mediziner für die Chemie 
zu erwecken und zu erhalten, und es gereicht uns znr Freude, das einmal 
öffentlich znm Ausdruck bringen zu können. 

Auf eino erschöpfende Wicdorgabe des Inhalts des Buches muss der 
Referent verzichten. Nur einigos kann hier kurz berührt werden. Dio An¬ 
ordnung des Stoffes ist in der neuen Anflage dieselbe geblieben, wio in der 
alten, d. h. in der I. Abteilung ist die allgemeine Chemie, in dor II. Abteilung 
dio anorganische und iu der III. Abteilung die organische Chemie abgehandelt. 

Um nur einzelnes heranszugroifon sei erwähnt, dass die Resultate der 
Arbeiten aus der neuesten Zeit gewissenhaft verwertet, alle medizinisch, 
pharmazeutisch, technisch und analytisch wichtigen Verbindungen berück¬ 
sichtigt sind, ebenso auch die Fortschritte auf dem Gebiete der physiologischen 
Chemie. Besonders haben die umwälzenden Ergebnisse der Forschungen über 
die Chemie der Kohlonbydratgruppo eine vollkommene Würdigung erfahren. 
Sowohl die natürlich vorkommenden als auch die syntetisch erhaltenen 
Kohlenhydrate sind eingehend behandelt. 

Etwas knapper ist z. B. das Kapitel über die Blutfarbstoffe bodacht 
worden, immerhin aber ausreichend, um dem Studierenden wenigstens eino 
Unterlage auch für spektroskopische Studien etz. zu geben. 

Ausführlicher sind dagegen die Verbindungen der Eiweissstoffgrnppe 
geschildert, zu deren Erkenntnis die Produkte beigetragen haben, welche 
durch Entwickelung von Enzymen resp. von Fänlnis- und anderen Bakterien 
auf sie entstehen. Das gilt sowohl für dio einfachen (Albumine, Globuline) 
als auch für die zusammengesetzten Eiweissstoffo (NukleoproteLle, Paranu- 
kleoprotcxde, Chromoprofeido, Glykoprotcldo.) 
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Aach die neueren Arzneimittel, die Ansprach auf bleibendon Wert für 
die praktische Medizin haben, sind nicht vergessen worden. 

Kurz, überall wo wir das Werk aufschlagen, erweist es sich als ein 
Ratgeber, auf dessen Angaben man sich verlassen kann, und wir sind über¬ 
zeugt, dass ein Student, der neben den Vorlesungen und praktischen Kursen 
das vorliegende Werk ernstlich zum Selbstunterricht benutzt, sich die 
erforderlichen Kenntnisse in der Chemio mit Leichtigkeit erwerben wird. 

Aber auch als Nachschlagebuch eignet Bich das Repetitorium vor¬ 
trefflich, denn ein sorgsam bearbeitetes Register von 70 Soiten mit 6500 
Stichworten ermöglicht es, sich schnell über chemische Fragen zu orientieren. 

Und so können wir allen Kreisen, für die cs bestimmt ist, das Arnoldsche 
Bach nur angelegentlichst empfehlen. — 1. — 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Drmsdmn. Die erste Promotion zum Dr. med. vet. fand am 1. August 
bei der dnrch die ordentlichen Professoren der Tierärztlichen Hochschule in 
Dresden verstärkten medizinischen Fakultät in Leipzig statt. Es wurden 
promoviert Stadttierarzt Albert Fröhlich aus Chemnitz und Kreistierarzt 
MIadenowitsch aus Belgrad (Serbien) auf Grund von Dissertationen, die 
im physiologischen Institut der hiesigen Tierärztlichen Hochschule ange¬ 
fertigt worden waren. Am Colloquium beteiligten sich Professor Dr. Rabl 
von der medizinischen Fakultät in Leipzig und die Professoren Geh. Med. 
Rat Dr. Ellenberger und Med. Rat Dr. Baum von der Tierärztlichen 
Hochschule. 

Lemberg. Das fBafaidzwanzigjShriga Jubiläum Ihres Bestehe» fbierte 
die hiesige Veterinärakademie am 21. Juli. Die Feier wurde im engen Kreise 
der Professoren und der gegenwärtigen und ehemaligen Hörer der Tierärzt¬ 
lichen Hochschule begangen. Die Festversammluug eröffnete der Präsident 
der galizischcn Veterinärgesellschaft und Referent für Veterinärangelegen¬ 
heiten bei der galizischen Statthalterei Franciszek Ponicki mit einer 
längeren Ansprache, in der er die Verdienste der Akademie bei der Regelung 
dor Veterinärverhältnisse im Lande und deren erfolgreiche Bemühungen um 
die Hebung der Viehzucht betonte. Nachdem der Studentenchor eine Jubi¬ 
läumskantate vorgetragen hatte, sprach der Rektor der Akademie Dr.Szpilman, 
der ein getreues Bild der Entwicklung der Anstalt entwarf. Den interessanten 
Ausführungen Dr. Szpilmans entnehmen wir folgende Daten: Die im Jahre 
1881 gegründete Anstalt musste von allem Anfang an mit grossen materiellen 
Schwierigkeiten kämpfen. Die abgelaufenen fünfundzwanzig Jahre waren den 
Bemühungen um Vermehrung der Lehrkräfte und Erhöhung der wissenschaft¬ 
lichen Dotationen etz. gewidmet. Sie sind auch nicht ohne Erfolg geblieben. 
Das anfangs nur 34000 K. betragende Jahresbudget der Anstalt beläuft Bich 
nunmehr auf 130000 K. Der Lehrkörper zählt gegenwärtig 7 Professoren, 
6 Dozenten, 7 Assistenten und 3 Demonstratoren. Die wissenschaftlichen 
Dotationen wurden erheblich vermehrt und ein spezieller Stipendienfonds 
gegründet. Der Lemberger Anstalt ist auch die Durchführung einer durch¬ 
greifenden Reform der Veterinärstudien zu verdanken, wobei die Wiener 
und Budapester Institute mitgewirkt haben. Dem Beispiele Österreich- 
Ungarns folgten erst Deutschland und dann andere Staaten. Trotz der 
schwierigen Verhältnisse gelang es der Lemberger Akademie wertvolle Samm¬ 
lungen zustande zu bringen, die keineswegs hinter den ausländischen 
rangieren. Die Gesamtfrequenz in den abgelaufenen Studienjahren betrug 
1680 Hörer, darunter 174 Ausländer. Die Akademie gibt drei wissenschaft¬ 
liche Fachzeitschriften heraus. 

Nach Dr. Szpilman sprachen noch Hofrat Prof. Dr. Kadyi und Student 
Rössler, worauf ein gemeinsames Festmahl stattfand. Einen integralen Teil 
dor Jubiläumsfeier bildete die Generalversammlung des „Vereines der Tier¬ 
ärzte“, in der zahlreiche Berufsfragen erörtert und die Wahl des neuen 
Ausschusses vorgenommen wurde. In den Ausschuss wurden gewählt: 
Ponicki, Prof. Dr. M. Grabowski, Dr. Herasymowicz, Prof. Dr. 
Kulczycki, A. Krüger, Z. Markowski und S. Schwarz. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Österreich. 

Drei Stipendien aus dem Landeskulturtonde des Königreiches Böhmen 
für solche Zivilhörer welche sich verpflichten, dass sie nach Erlangung 
des tierärztlichen Diploms durch acht nach einander folgende Jahre in 
Böhmen und zwar ausserhalb der königl. Hauptstadt Prag die tierärztliche 
Praxis ausüben werden, sind an den k. k. Tierärztlichen Hochschulen (eines an 
der Wiener und zwei an der Lemberger Anstalt) zur Erledigung gelangt. Mit 
diesen Stipendien ist der Genuss von jährlich 600 K. während der gesetzlichen 
Studiendauer verbunden und erhält der Stipendist nach Erlangung des Diploms 
für die Rüokreise nach Böhmen ein Reisepauschale von 120 Kr. 

Die Bewerber müssen nachweisen, dass sie das Heimatsrecht im König- 



roicho Böhmen besitzen und falls sic nicht bereits an eiuer der beU 
Tierärztlichen Hochschulen inskribiert sind, die Maturitätsprüfung 
inländischen Mittelschule mit gutem Erfolgo abgolegt haben. Die 
welche mit den eben bczeichneton Belegen, dann mit einem Mittellos! 
Zeugnisse und einem eigenhändig geschriebenen und von dem Vater 
Vormunde des Bewerbers mituntcrschricbenen gehörig legalisierten reap. sii 
der Gencbmigungsklansel der Vonnundschaftsbehördo versehenen Re rot», 
worin sich der Bewerber verpflichtet, für den Fall der Verleihung des SÜpeti- 
diums binnen 4 Jahren nach Absolvierung der tierärztlichen Studien-in 
Böhmen sich nioderzulassen und sodann die tierärztliche Praxis in Böhmen 
u. zw. in der Regel ausserhalb Prag ununterbrochen durch volle acht Jatse 
auszuüben, oder aber, falls er entweder dieser Verpflichtung nicht naflfe- 
kommen, oder die tierärztlichen Studien überhaupt nicht vollenden und i|m 
tierärztliche Diplom nicht erlangen sollte, den ganzen aus dem Landesfc 
bezogenen Betrag zurückzuzahlon, vorsehen sein müssen, sind längstens 
zum 15. September 1907 bei dem Rektorate der k. k. Tierärztlichen Hc 
schule in Wien resp. in Lemberg einzubringen. 
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Verschiedenes. 


Zn Ehrendoktoren der Veterinärmedizin wurden anlässlich dor 300Jahrfeier 
der Universität Giessen von der vereinigton medizinischen Fakultät pro¬ 
moviert: Geh. Reg. und Medizinalrat, Prof. Dr. Karl Dammann, Direktor 
der Tierärztlichen Hochschule in Hannover; Prof. Dr. Eugen Fröhner an 
der Tierärztlichen Hochschdle in Berlin; Prof. Dr. Friedrich Löffler an 
der Universität Greifswald; Geh. Regierungsrat a. D. Georg Röckl iu Halen- 
seo (Brdbg.) und Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Wilhelm Schütz an der 
Tierärztlichen Hochschule in Berlin. Die Publikation der Verleihung er¬ 
folgte bei dem grossen Festakt durch den Dekan der medizinischen Fakultät. 
Professor Kossel, mit folgenden Worten: 

Zu Doktoren der Veterinärmedizin ernennt bei dem Jubolfest die ver¬ 
einigte medizinische Fakultät: die Professoren der Tierheilkunde an der 
Tierärztlichen Hochschule zu Berlin Eugen Fröhner und Wilhelm Johann 
Schütz, den Professor an der Tierärztlichen Hochschule zu Hannover Karl 
Dammann, die ausgezeichneten Lehrer und Forscher, die Wissenschaft and 
Anwendung der Tierheilkunde in gleichem Masse gefördert haben, dam Ge¬ 
heimen Regierungsrat im Kaiserlichen Gesundheitsamt Georg Rückt, den 
früheren Hochschullehrer, der, lange Jahre im Reichsdienst unermn&ich 
tätige bedeutsamen Anteil an dem Ausbau der Seuchengesetzgebung genommen 
hpt, den Professor der Hygiene an der Universität Greifswald Friedrich 
Löffler, den hervorragenden Bakteriologen, der rastlos bestrebt ist, 
wissenschaftliche Errungenschaften für die Bekämpfung ansteckender Tier¬ 
krankheiten nutzbar zu machen. 


' 40 jähriges Tierarztjubillnm. Der Tierarzt Gustav Brauer in Bernburg 
(Anhalt) bestand am 28. Juli vor 40 Jahren sein Berufsexaraen. Er hat 
während dieser Zeit ununterbrochen im Bernburger Kreise gewirkt. 

Unglüokafall. Dem Stabsveterinär Erich Michaelis beim Feldartilleric- 
regiment No. 58 in Minden [Westf.j wurde durch den Hnfschlag eines 
Pferdes das rechte Bein unterhalb des Knies vollständig zerschmettert. 


VeraiglBokt !■ den Bergen der Dauphine ist samt seinem Bruder nnd 
einem Freunde der Tierarzt Dr. med. vet. Wyss von Jenner in Steffisburg 
bei Thun (Schweiz), indem er abstürzte und dabei tödlich verunglückte. 


Maeeregeluag. Der Generalgouverneur der Stadt Odessa ordnete an, den 
Verwalter der städtischen Schlachthäuser Veterinärarzt Nikolai Mich in 
seines Amtes zu entheben und ihm den Aufenthalt im Gebiet des Odessaer 
Generalgouvernements zu verbieten. Der stellv. Stadtgonverneur brachte 
dies zur Kenntnis des Stadthauptes und ersuchte ihn, Michin zu entlassen 
und die Auszahlung des Gehaltes sowie im allgemeinen irgend welcher Gelder 
aus der städtischen Kasse an Michin einzustellen. (Wie in Russland selbst¬ 
verständlich, spielen politische Verhältnisse hier mit. D. Red.) 

Ob Tiere Imstande sied, Erdbebenwellen veraas za fühlen und durch Instinkt 
äusserungen dieser oder jener Art Voraussagen zu können, diese Frage ist jetzt 
wieder in den Vordergrund getreten, nachdem von Kingston gemeldet wurde, 
dass unter den Regierungsmaultieren eine Panik viele Stunden vorher aus¬ 
gebrochen war, ehe die Erdbebenwellen für die Menschen fühlbar wurden. 


Es mag ja nun in diesem Falle das Zusammentreffen der beiden Erschein¬ 
ungen rein zufällig sein, sicher aber ist, dass bei ähnlichen Erdkatastrophen 
Tiere schon lange vor der Katastrophe diese durch Angstäusserungen vorhor- 
sagten und so als Seismographen fungierten. So flohen z. B. in Talcahuano 
(Chile) 1835 alle Hunde heulend aus der Stadt, ehe die Menschen die ge- 
geringste Ahnung von dem bevorstehenden Unglück hatten. In Djocja-Java 
begannen 1867 mitten in der Nacht sämtliche Hähne durchdringend und 
gellend zu krähen und flohen mit den Hennen aus der Stadt, die nach 
wenigen Stunden in einen Trümmerhaufen verwandelt war. Ebenso war 
lange ehe 1887 die Riviera durch ein Erdbeben verwüstet worden war, be- 
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di« einzige SpezfalfaDrik für Ueterinär-Instrumente, 
liefen ihr« fabrikat« ohne Zwischenhandel direkt 
an den Cierarzt. Die Uorteile dieses direkten Uer- 
kehres kennt nnd schättt der Cierarzt. ======= 
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ist. das zerlegbare Dcppel-Bistcuri nach Schmitt. 

Seit einer Reihe von Jahren bekannt nnd 
wegen seiner einfachen soliden Konstruktion 
allgemein geschätzt, wird das Instrument den 
Tierärzten jetzt in einem grossen Format nnd 
kräftiger Ausführung dargeboten. Es verbindet 
Stabilität mit eleganter Form und einfachster 
wirklich aseptischer Konstruktion und kann 
Aseptisches Doppelbistouri nach Schmitt. daher mit Recht 

d.eis BistOTJixI des modemen Tierarztes 

genannt worden. 
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morkt worden, dass die Pferd« aussergewöhnlich unruhig wurden und deut¬ 
liche Zeichen von Angst und Entsetzen merken Hessen. Das fürchterliche 
Unglück, das 18(!8 über die Stadt Iquique hereinbrach, wurde Stunden vorher 
durch Möven und Seevögel angezeigt, die in dichten Schwärmen von der 
Seo in das Innero des Landes flüchteten. In Japan existiert der Volksglaube, 
dass, wenn die Ratten eine Stadt oder ein Dorf verlassen, kurz nachher ein 
Erdbeben entstoht, oder die Post ihren todbringenden Einzng hält. Bei den 
Elefanten hat man einen ähnlichen seismographischon Instinkt bemerkt, als 
sie iu Lahore im April 1905 sich weigerten, an die Arbeit zu gehen. Einigo 
Stunden später bebte die Erdo, und jenes schreckliche Unglück brach über 
Lahore herein, von dem os sich noch nicht ganz erholt hat. 


it 


Personalien. 


Auezelelneegen: Deutschland: Dr. Dammann, Karl, Geh. Reg. nnd 
Medizinalrat, Professor, Direktor der Tierärztl. Hochschulo in Hannover, von 
der verein, med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet. h. c. 

Dr. Fröhner, Eugen F., Professor an der Tierärztl. Hochschulo in 
Berlin, von der verein, med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. 
vet. h. c. 

Laubis, Ernst V., Obervetorinär der kais. Schutztruppe in' D. 8. W. 
Afrika, das Ritterkreuz 2. Kl. des württerab. Friedrichs-Ordens. 

Röckl, Georg J., Geh. Reg. Rat a. D. in Halensee (Brdbg.), von der 
verein, med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet. h. c.) 

Dr. Schütz, Wilhelm J., Geh. Reg. Rat, Professor an der Tierärztl. 
Hochschule in Berlin, von der verein, med. Faknltät der Universität Giessen 
zum Dr. med. vet. h. c. 

Ernennungen, Versetzungen: Deutschland: Berger, Hermann E. A., kom. 
Kreistierarzt in Rummelsburg [PommJ, definitiv. 

Rössner, Reinhard A., Assistent des Landestierzuchtdirektors in Dresden 
(Sa.), zum Schlachthofassistenztierarzt in Halle [Saale] (Pr. Sa.). 

Struwe, Edmund F. R. aus Berlin, znra Regiorungstierarzt für D. S. 
W. Afrika. 

Österreich: Kakatsch, Rudolf, k. k. Bezirksobertierarzt in Spital [Dran] 
(Kärnten), zum prov. Tierzuchtinspektor der k. k. Landwirtschaftsgesellschaft 
für Kärnten in Klagenfnrt (Kärnten). 

Postolka, Raimund, k. k. Veterinärassistent in Königsfold (Mähren), 
nach Ung. Brod (Mähren). 

Wohasltzveränderuegee, Nlederlassaagea: Deutschland: Dr. Bitterich, 
Adolf ans Eppingen, als bezirkstierärztl. Aseissent nach Schwetzingen (Baden). 

Meller, Willi aus Danzig, in Sternborg [Meckl.] (Meckl. Schw.) nieder- 


chem. Fabrik, Darmstadt 

empfiehlt alle Drofl«» and Chomlkallon für die Vetsrlalrpraxls, 

insbesondere: 

Arecalla, Atrapla, Caoala, Eserin, Msrphla, Plleoarpln, Pedophyllla, 
Strychnin, Veratrla, Jed-, Quecksilber-, Wlsaiatverbladnagsa etc., ferner: 

Yohlmbin-Horok, Pnrhydrol, 

bei Begattungaimpotem de, 

Zuchttiere bewährt. und Desodorans. 

Pyoktanii«! ■ilzebrandsopum, 

Ansgezeichnet. Antispp^kum. — in Bohr ansgedehntem Masse er- 
Spezifikum gegen Manl- nnd probt and za Schatz- und Heil-. 

_ Klauenseuche. _ zwecken bewährt befunden. 

Jodipin 

pro usu wetarinarlo 10 und 25%. 

Ersatz fflr Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose dor 
Rinder, Spezifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller □. bes. 
Aktlnomykose. Die Jodiplninjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


Schmid, Ernst aus Stetten a. k. M., als Assistent nach Flawil (St. Gallen) 
(Schweiz). 

Wetzstein, Johannes ans Donauwörth, in Regensburg (Oberpf.) nieder¬ 
gelassen. 

Verlederngee In Wlltlr-Veterlnär-Persensl: Deutschland: Bartsch, 
Alfons G. A., Oberveterinär im Feldart. R. No. 21 in Grottkau (Schics.), auf 
Ansuchen mit Pension der Abschied bewilligt. 

Ditz, Josef L., Oberveterinär ira Kür. R. No 4 in Münster [Westf.], 
dor Abschied bewilligt. 

Dorner, Max E. J., Oborveterinär im Feldart. R. No. 17 in Bromberg 
(Poseni, zum .Feldart. R. No. 14 in Karlsruhe [Baden). 

Eberhardt, Rudolf L., Oberveterinär im Karab. R. in Borna [Bz. Loipzig] 
Sa.), zam Trainbat. No. 19 in Leipzig (Sa.). 


desinfizierend, 

desodorierend, 

eiterbeschrän¬ 

kend. 




m 






Absolut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 

prompt wirkend bei 

Dnrohfällen grssser and kleiner Haustiere. 


Sinti. Präparate sied daroh alle Apsthekea zu bezlehee 1 

Proben und Literatur den Herren Tierärzten gratis and franko! 1114 g 1 
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Betalysol 

Konzentriertes Desinfektionsmittel speziell für ClerlKlIkUMU, Stall- und ScblacbfbtfdMittfektiOa. 

Unter ständiger Kontrolle des Chemleohea Instituts der Tierärztlichen Hoohiohole zu Hnnnover. 

——Geprüft nnd bogntnehtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. D a m m a n n, Prof. Dr. Arnold usw. - j -■ ——— 

Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaschen und grösseren Packungen. 

[ 74,0 

Lysolfabrik Schülke & Mayr, Hamburg 21. 


Haasn, Fritz K. P„ Oberveterinär der kaiserl. Schatztrappe für D. S. W. 
Afrika, zum Feldart. R No. 56 in Lissa [Bz. Poson]. 

Hörauf, Wilhelm T., Oberveterinär der kais. Schutztruppo für D. S.W. 
Afrika, zum Feldart. R. No. 35 in Graudenz (Westpr.). 

Hollo, Louis H., Oberveterinär im Leib-Garde-Hus. R. in Potsdam 
(Brdbg.), auf Ansuchon mit Pension der Abschied bewilligt. 

Kettlitz, Max, Oberveterinär im Ul. R. No. 10, kom. als Hilfsinspizient 
znr Mil. Vofc. Akademie, nnter Enthebung von diesem Kommando zum 
Trainbat. No 5 in Poson. 

Mohr, Georg, Oberveterinär, Assistent an der Militärlehrschmiede in 
Breslau (Scbles.), zum Feldart. R. No. 17 in Bromberg (Posen). 

Nauckc, Otto, seither Studiorondor der Mil. Vot. Akademie in Berlin, 
nnter Kommandierung zur Militärlehrschmiede daselbst, zum ünterveterinär 
im Drag. R. No. 23. 

Secgmüllcr, Jakob, Obervoterinär im Feldart. R. No. 14 in Karls¬ 
ruhe [Baden], als Assistent zur Militärlohrschmicdo in Breslau (Schles.). 

Stölger, Fritz E., Einj. freiw. im Drag. R. No. 1 in Tilsit (Ostpr.), 
zum einj. Untorveterinär. 

Stute, Otto, Einj. freiw. im Ul. R. No. 13 in Hannover, zum einj. 
Ünterveterinär. 

Wickel, Paul B., Oberveterinär der kais. Schntztrnppo für D. S. W. 
Afrika, zum Feldart. R. No. 1 in Gumbinnen (Ostpr.). 

Wolf, Walter K. J., Oberveterinär im Feldart. R. No. 68 in Riesa (Sa.), 
zum Karab. R. in Borna [Bz. Leipzig] (Sa.). 

Apprebatioeee: Deutschland: in Berllu: die Herren Brilling, Arthur 
aus Pillichowo; Hasse, Anton aus Hermannsdorf; Korreng, Gerhard ans 
Burg [Spreewald]; Naucke, Otto aus Magdeburg; Sach, Heinrich aus 
Hufnerborg; Schwedler, Hermann aus Spremberg [Laus.]: Stickdorn, 
Walther ans Bünde [Westf.] und Windrath, Heinrich aus Barmen. 

in MBeohee: die Herren Kirschner, Josef aus Starnborg; Rüedy, 
Jakob aus Tamins (Schweiz); Schweiger, Rudolf aus Lam; Seidl, Karl 
aus Geroldshofen und Zettl, Josef aus Landshut. 

Pronotioeen: Dentsohl&id: Dobbertin, Fritz aus Schwerin, von der 
philos. Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. philos. 

. Fröhlich, Albert W. 0., Stadttierarzt in Chemnitz (Sa.), von dermedizin. 
Fakultät der Universität Leipzig zom Dr. med. vet. 

Dr. Rievel, Heinrich, Professor an der Tierärztl. Hochschule in Hannover, 
von der verein, med. Faknltät der Universität Giessen zum Dr. med. vet. 

Rühmekorf, Konrad E., städt. Tierarzt in Leipzig (Sa.), von der 
philos. Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. philos. 

Sollwelz: Strauch, Bernhard H. in Hannover, von der philos. Fakultät 
dor Universität Boru zum Dr. philos. 

Offene Stellen. 

Ueb«r 11« mit • bezeichnet«! Stellen erteilen wir nähere Auskunft Jede Atufcnnft Uber 
diese Stellen, aowle solche, Uber welche wir Akten beetticn, wird mit 3 Mk. = 4 Kr. 5 Frei 
berechnet and Ist der Betreg bei dev Anfrage mlteirumsenden. 

Auskünfte alt Becherehe, also über Stell», über welche wir kolne Akten besitsen 
and dessbnlb erst Nachrichten einsieben süssen, nach Cebmtnkanft entsprechend hBher. 

Alle Auskünfte ohne Verbindlichkeit nnd Brsstzansprflehe. 

Amtliche Stellen. 

Österreich. 

Oslmatles: Landesvetorinärrefereutenstclle: Zara. 

Kirsten: k. k. Bozirk-stiorarztstelle: Spital [Dran]. 

Mähren: landscli. Tiorarztstelle: Königsfeld. 

Tlrtl: k. k. Bozirkstierarztstelle: Ort nicht angegeben. 

k. k. VeterinärassiBtontcnstelle: Ort nicht angegeben. 

Sanltäts-Ti er arzt-Stellen. 

Deutschland. 

Bischofswordor [Westpr.] [Schlachthofinspektor]. — Dortmund 
(Westf.) [Schlachthofassistenztierarzt]. — Duisburg (Rheinpr.) [2. Schlacht- 
hofassistenztierarztl.— Prüm (Rheinpr.) [SchlachthofverwalterJ. — Rheydt 
[Bz. Düsseldorf] (Rheinpr.) [Schlachthofassistenztierarzt]. — Stettin 
(Pomm.) [3. Tierarzt an der AnslandfleischbeschaustolleJ. 

Österreich. 

Ohodau (Böhmen) [städt. Tierarzt]. — Odrau (Schics.) [Stadttierarzt]. 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Österreich. 

Tiorznchtinspcktorstello: Klagcnfurt (Kärnton). 

k. k. Veterinärnssistentenstclle: Ung. Brod (Mähren). 


Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Halle [Saale] (Pr. Sa.) [Schlachthofassistonzlierarzt]. 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Rcgcnsbnrg (Obcrpf.). — Stornberg [Mock!.] (Meckl. Schw.). 


Sprechsaal. 

In unserem Sprecbsaal werden alle una eingesendeten Fragen und Antworten aus unserem Lraer- 
kreis knstenlos aufgennmmen, ohne dass wir za denselben irgend welche Stellung nehmen. Laufen 
Antworten auf veröffentlichte Fragen aus unserem Leserkreis nicht ein, so werden dieselben von 
Rcdaktionswegen, soweit möglich beantwortet, oder geeignete Personen um Beantwortung «raucht. 

Anonym eingehende Fragen und Antworten werden nicht veröffentlicht. 

Wir bitten um recht zahlreiche Benutzung des Sprochsitaln und Kinsendung von Antworten. 

Fragen. 

28. SenoheshafterAbortas. Welches Verfahren ist das einfachste und welcher 

der vielen angepriesenen Mittel (Vaginalkneoln, -Stäbe Bengen, Plate ets.) 
haben sich in dor Praxis am besten bewährt? Bitte um Nachricht iin s P n* 
saal. Im voraus besten Dank. v. Efa* 

29. Pensloesverh&ltnlste der Reglerangstlerärzie io Dautsoh-Afrlka^fito 

um Auskunft darüber, auf welche Höchstpension die RegierungstieräflA ia 
Südwestafrika Aassicht haben. Nach wieviel Dienstjahren kann diese errtfebt 
worden ? Tierarzt H. 

30. Dr. Klelt’s Antlperlostii. Woher bezieht man das Antiperiostin von Dr. 

Klein. Ich habe die Adresse irgendwo geloson, kann mich aber nicht mehr 
erinnern. Tierarzt Schick. 

31. N&turforachervere&mmlung. Es wäre für manchfcn jedenfalls erwünscht 

zu erfahren, was zu tun ist, um der Tagung der Naturforscher und Ärzte 
dieses Jahr in Dresden beiwohnen zu können, resp. was man z. B. an 
Garderobe mitnehmen muss. Für jemand, der zum erstenmale der Ver¬ 
sammlung beiwohnen will, ist es immerhin von Interesse, auch nach dieser 
Richtung hin genaueres zu erfahren. Walter. 

Antwort. 

24. Köopieren der Hunde. (1. Antwort auf die in Nr. 28 gestellte Frage). 
Ein solches Buch ist mir nicht bekannt, obwohl ich selbst schon oft du 
zweifellos allgemein geteilte Bedürfnis nach einem solchen empfanden habe. 
Man ist in dieser Beziehung auf die verschiedenen Werko über Hunderassen 
oder auf die nur durch Fühlung mit Preisrichtern und Züchtern zu erwerbende 
Praxis angewiesen. Prof. Uebele. 

(2. Antwort). Das Konpieren der Hundcohren nimmt man am besten 
im Alter von 6—8 Wochen vor; man benutzt hierzu gerade Ohrenklammern, 
wie solche Hauptner, Berlin herstellt. Die Klammer wird ganz nahe am f>hr- 
grunde angelegt und verlanfe schräg nach der Spitzo zu. Mittels Zirkel 
werden die überstehenden Lappen abgemessen, denn hierbei muss man sehr 
genau sein, da man später beim atehendon Ohr die kleinste Unregelmässig¬ 
keit bemerkt. Pintscher konpiort man im allgemeinen weniger spitz als 
zum Beispiel deutsche Doggen, Bull-Terrierarten und Black and Tan-Terriers. 
So einfach diese Operation erscheint, so gehört doch, eine ziemliche Routine 
dazu, Ohren schön und richtig zu koupieren und Übung macht anch hier 
den Meister. Ehe man daher selbst an diese Operation herangeht, sehe man 
sich dieselbe bei einem Kollegen an, der bereits die nötige Erfahrung besitzt. 
Was die Nachbehandlung der Ohren anbetrifft, so besteht dieselbe darin, 
dass man alle 3—4 Tage die Wundränder aufreisst, indem man den Daumen 
der linken Hand an den Ohrgrund ansetzt nnd mit der rechten Hand an der 
Spitz'e des Ohres zieht; die Wundränder bestreiche man täglich mit einer 
Mischung von Aloe- und Myrrhentinktur odor man streiche Airolpasto auf. 
Sind die Welpen noch bei der Matter, so ist letzteres unnötig, da die Matter 
die Wundränaer eifrig beleckt. Die Ruten der Welpen konpiert man schon 
im Alter von 3—4 Tagen durch einfaches abschneiden mit der Schere. 

Difflee 

30. Dr. Klele’e Aatlperlestln. (Antwort auf die in dieser Nummer ent¬ 
haltene Anfrage). Sie beziehen dieses Präparat direkt vom Erfinder und 
Fabrikanten, Dr. A. Klein, Chemisches Laboratorium ia Berlin SW., Gross- 
beeronstr. 9 und wollen sie sich bei Bestellung auf unsere Zeitschrift be¬ 
ziehen. Übrigens würden sie bei genauerer Durchsicht unseres Inseratenteils 
die vorstehende Adresse leicht gefunden haben. 

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in FriedeDan. 
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G. THUM , Schneidermeister, 

69, Dorotheenstrasse BBrül IW., Dorotheenstrasse 69. * 

JVlilitär-EiffcRfcri- [42) 

Schneidige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 

Koalaita Betflenang, 

GresMt Lager vea deateebee and eegllsebes Staffaa, sowie 
Mllttlr-Teoboe. 


, „Schwarzes Brett 66 « , 

Ausgeschriebene Stellen 


Angenehme 

Landpraxis 

mit Fleischbeschau nnd amtl. Funkt. 
M. 5CXX) pro Jahr, wovon die Hälfte 
fix, für 5 Mille abzugeben. Off. u. 
„Rheiagegend“ an die Exped. d. Zeit¬ 
schrift. [125] 

Die Stelle eines 
Asoistanx-Tierarxtas 
am hiesigen Schlachthofe soll bald¬ 
möglichst besetzt werden. Die An¬ 
stellung erfolgt zunächst auf ein Jahr 
zur Probe, danach ev. endgiltig mit 
Pensionsberechtigung. 

Jüngere Tier&rzte, insbesondere 
solche, welche bereits an einem 
Schlachthofe beschäftigt waren, wollen 
sich sofort unter Beifügung von 
Lebenslauf, Zeugnissen und Angabe 
ihrer Gehaltsansprüche schriftlich bei 
dem Unterzeichneten melden. 

Rheydt, den 31. Juli 1907. 
_ Der BBgermelster. _! 

|Tierarxt 

wird gesucht behufs Vertretung für 
Schlachthofdionst ab 15. August 1907 
auf 14 Tage oder 3 Wochen. Zu¬ 
schriften erbeten an 

Franx Kralxarak, 

Stadt-Tierarzt 

und amtl. Beschauer im Btädt. 

Schlachthofe, 

_ 6abloaz a. N. 

Konkurs-Ausschreibung. 

Bei der Stadtgemeinde Chedae ge¬ 
langt die Stelle eines 

stidt. Tlerarxtes 

zur Besetzung. 

Mit dieser Stelle ist ein Jahres¬ 
gehalt von 1200 K. verbunden. 

Weiter hatte der jetzige Tierarzt 
eine starke Privatpraxis, eine Sub¬ 
vention vom Bozirke iu der Höhe von 
300 K. und kann seine Privatpraxis 
auch ausüben, weil genügend Zeit 
vorhanden ist. 

Offerten sind bis längstens 15. August 
1. Js. hieramt8 einzubringen. 

Bürgermeisteramt Chodan, 

am 30. Juli 1907. 

Der Bürgermeister. 

_ Anton Zeidler. _ 

Kundmachung. 

Bei der Stadtgemeinde Odrau ist 
die Stelle eines 

Tlararxtea 

zu besetzen, mit welcher eine Landes¬ 
subvention von G00 K. und eine Sub¬ 
vention der Stadt per 400 K. ver¬ 
bunden ist. 

Für die letztere Subvention hat der 
Angestellte die Vieh-‘und Fleischbe¬ 
schau zu versehen. 

Dem angestelltcn Tierarzte wird 
auch die Viehbeschau in der Verlade¬ 
station Odrau übertragen, welche 
separat honoriert wird. 

Gesuche um diese Stelle sind beim 
Stadtvorstando in Odrau einzubringen, 
die Stelle kann sofort angetreten 
werden. 

Dir Bürgermeister-Stellvertreter. 

Isidor Ungr. 


Bekanntmachung, 

Bei der hiesigen Auslandsfleisch¬ 
beschaustelle ist zum 1. Oktober d. 
Js. die Stelle eines 

S. Tiararztaa 

mit einer jährlichen Remuneration 
von 2400 M. zu besetzen. 

Bewerbungsgesuche sind unter Bei¬ 
fügung eines kurzen Lebenslaufes, der 
Originalzeugnisse oder deren beglau¬ 
bigten Abschriften über die bestan¬ 
denen Prüfungen sowie des Schul- 
Abgangszeugnisses möglichst sofort, 
spätestens bis zum 1. September d. Js. 
einzureichen. 1 

Stettin, den 3. August 1907. 

Der Reglerunga-Prisldent. 

In Vertretung 

_ von Seebach. : 

Tierarzt 

zur [Stellvertretung des Schlachthof-i 
direktors für die Zeit vom 9. bis ein¬ 
schliesslich 28. September da. Js. 
gesucht. 

Meldungen mit Gehaltsansprüchen 
sind bis zum 25. August da. Js. an 
das hiesige Bürgermeisteramt zu 
richten. 

Cleve, den 31. Juli 1907. 

Der Bürgermeister. 

_ Dr. Wulff. _ 

Die Stelle des 

2. Aaaiatanztlerarxtas 

am hiesigen städtischen Schlachthofe 
ist möglichst bald, spätestens aber bis 
zum 15. August dieses Jahres neu 
zu besetzen. Das Gehalt der Stolle 
beträgt 2350 Mk., steigend nach 2 mal 
2 und 5 mal 3 Jahren um jo 250 Mk. 
bis zum Höchstbetrago von 4100 Mk. 
Die Gewährung eines höheren An¬ 
fangsgehaltes ist nicht ausgeschlossen. 

Bewerbungen mit auführlichem 
Lebenslaufe und Zeugnissen sind an 
den Unterzeichneten einzureichen. 
Duisburg, den 26. Juli 1907. 

Der Oberbürgermeister. 

Lehr. 


Bmkmnnlmaohung. 

Beim städtischen Schlachthauso in 
Prüm (Rheinland) ist die 

ymrwalleratmilm 

durch einen geprüften Tierarzt sofort 
iu besetzen. 

Bewerber wollen sich alsbald und 
längstens bis zum 31. d. Mts. unter 
Vorlage eines Lebenslaufes melden. 

Mit der Stelle ist verbunden ein 
Gehalt von 1200 M., steigend alle 
drei Jahre um 100 M. bis zum Höchst¬ 
betrage von 1500 M. Ausserdem wird 
freie Wohnung mit grossem Garten, 
Heizung, Licht und Wasser im Werte 
von 100J M. gestellt. 

Die Anstellung erfolgt auf jeder¬ 
zeitige, beiden Teilen zustehende, 
dreimonatige Kündigung ohne Ruhe¬ 
gehaltsberechtigung. 

Dem Schlachthofverwalter ist ein 
geprüfter Laienfleischbeschauor als 
Schlachthofaufseher unterstellt. 

Privatpraxis ist gestattet. 

Im Durchschnitt wurden in den 
letzten Jahren geschlachtot: 1 GO Ochsen 
210 Kühe, 140 Rinder, G50 Kälber, 
100 Schafe, 820 Schweine upd 10 
Ziegen. 

Prüm besitzt ein vollständiges Gym¬ 
nasium, ein Lehrerseminar und eine 
höhere Töchterschule. 

PrÜB, den 6. August 1907. 

_ Der Bürgermeister. _ 

Am hiesigen Schlacht- und Viuhhof 
ist die Stelle eines 

Aaaistenxtlaparxtas 

zum 1, Oktober, eventuell auch früher, 
zu besetzen. Gehalt bei gegenseitiger 
dreimonatlicher Kündigung 2400 M. 
jährlich. 

Geeignete Bewerber wollen ihre Ge¬ 
suche unter Beifügung der Approbation, 
Zeugnisabschriften und eines Lebens¬ 
laufes biB zum 25. August er. dem 
Magistrat einsenden. 

Dartauad, den 2. August 1907. 

Der Magistrat 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des 

Bohiaohthoffinapaktora 

hierselbst ist zum 1. Oktober d. Js. 
neu zu besetzen. • 

Das Gehalt beträgt 1200 M. jährlich 
neben freier Wohnung (4 Zimmer mit 
reichl. Zubeh.) und Brennung. Aus¬ 
übung von Privatpraxis gestattet. 
Schlachtzeit werktäglich 4 Stunden 
vorm. Trichinenbeschauer für den 
Schlachthof ist vorhanden. 

Praktische Tierärzte, die möglichst 
einem Schlachthause vorgestanden 
haben, wollen ihre Bewerbungen mit 
Lebenslauf und Zeugnissen bis zum 
20. August d. Js. an uns einroichen. 

Blaohofswerder [W. Pr.], 

den 2. August 1907. 

Der Magistrat. 

_ Fanelaa. _ 

Bei der k. k. dalmatinischen statt - 
halterei ist die Stelle eines 

Landaa valarinfirrafarantan 

mit den Bezügen der VII. Rangsklasse 
zu besetzen. 

Bewerbor um. diese Stelle haben 
ihre instruierten Gesucho unter Nach¬ 
weisung 1. des Alters, 2. der zurück¬ 
gelegten Studien und erlangten aka¬ 
demischen Grade, 3. der mit Erfolg 
bestandenen tierärztlichen Prüfung 
im Sinne der Ministerialvororduung 
vom 21. März 1873, R.-G.-Bl. No. 37, 

4. der bisher geleisteten Dienste, 

5. der Kenntnis der beiden Landes¬ 
sprachen sowie der deutschen Sprache, 
und zwar die im öffentlichen Dienste 
stehenden im Woge ihror vorgosotzten 
Behörde, die übrigen im Wege der 
Vorgesetzten politischen Behörde bei 
diesem k. k. Statthaltereipräsidium 
innerhalb drei Wochen nach dor ersten 
Einschaltung dieser Konkursaus¬ 
schreibung in der „Wiener Zeitung“ 
einzubringen. 

, Jene Bewerber, die nicht im Staats¬ 
dienste stehen, haben überdies den 
Nachweis über ihre physische Eignung 
und über ihre österreichische Staats¬ 
angehörigkeit zu erbringen. 

Zara, am 14. Juli 1907. 

Vow k. k. Staattbalterelpräwldluw. 

Konkurs-Auuohreibung. 

Boi den politischen Behörden in 
Tirol und Vorarlberg gelangt eine 

Baxirkatlerarxtesatalla 
mit den systemroässigen Bezügen der 
X. Rangsklasse, eventuell eine 
VatarinArassiatantanatalla 
mit einem Adjutum von 1200 K zur 
Besetzung. 

Bewerber um eine dieser Stellen, 
welche der deutschen und italienischen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig 
sein müssen, haben ihre mit den 
Dienstesdokumenten belegten Gesuche 
im vorgeschriebenen Dienstwege bis 
längstens 20. August beim gefertigten 
k. k. Statthalterei-Präsidium einzu¬ 
bringen. 

InBibrnok, am 18. Juli 1907. 

K. k. Statthalterel-Präsidium für Tirol 

_nad Vorarlberg._ 


Tierärztliches Zentral-$ureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gegen mässige Gebühr: 

Stellen für Assistenten, Vertreter und Niederlassungen, 
sowie Assistenten, Vertreter und Naohfolger und 
gibt genaue Auskunft über zu besetzende Stellen. 

Mehrere approbierte Tierärzte 

suchen möglichst von aofort an durch unser Bureau Stellen als 

Assistenten und Vertreter. 

Vorkommenden Falles wird um Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebogen und Bedingungen, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 
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= Ullgemciner Deutscher Uersicherungs herein in Stuttgart = 

Aul Gegenseitigkeit. Gegründet 1875. 

Unter Garantie der Stuttgarter Mit- und Rückversicherungs-Aktiengesellschaft. 
Kapitalanlage über 50 Millionen Mark. 

Haftpflicht-Versicherung für Tierärzte. 

Beim Stuttgarter Verein eind über ein Viertel aller deutschen Arzte gegen Haftpflicht versichert, 
flü'il WB“ Empfehlungsverträge mit über 225 Ärztevereleen. 

Gesamtversloherungsstand über 700 000 Versicherungen. Monatlicher Zugang ca. 6000 Mitglieder. 

Prospekte, Versiehcrungsbodingungcn, Antragsformulare, 6otfiejede weitere Auskunft bereitwilligst und kostenfrei. 






Gar nichts! gür 7 9)tf. «5 qgfg. erhalten 
©ic eine Sßrobc«Sal)nfiftc Don »Jictto 25 4>funb 
ff SBafdjfeifcn in f> ©orten gemifdjt franfo 
gegen 'Jladjnafjme, t>. i. pro $funb burepfdintttlid) 
25 *pfg. ßojicnpreiS. Sinbeit ©ie bie ©enbung 
nirf)t preiswert, fenben Sie alles auf unfere Äoftcn 
juriief. (Sin 23erfuch foftet alfo gar nirfjtS! 

C. Hl. Schladitz & Co., 
©eifenfabrif u. Slerfanbgefdjäft, Rettin a._ ©. 

©pcjiolitiil: Scrfnitb in Keinen Itoften 311 TvflOrifprciien iranfo. 


Volkshochschule 

(Institut Bartholdy) 

- Strassbnrs i. €., Regenbogtngaste 10 _ 

geht am 1. Oktober d. Js. auf die Unterzeichneten über. Lehranstalt für 
Abiturienten, Primaner, Einjährige. Pension im Hause; gewissenhafte Auf¬ 
sicht. Prospekte gratis. — Beginn des Winter-Semesters: 1. Oktober. [122 a ] 

Karl Ruff. Prof. Dr. Ernst Ritsert. 



HUMBEB-WAGEN 

Moderne 4 und 6 Oylinder von M. 7000.— an. 

Bekannte, bewährte Marke 

WESTFALIA-WAGEN 

Selbstfahrer, !) HP, 3-4sitzig, von M. 3500.— au 
2 Oylinder, 12 HB, 4sitzig, von M. 5500.— an. 

Für Ärzte, Fabrikanten und Geschäftsleute besonders 
geeignet. 

Betriebssicher, schnell, elegant, oinfacho Handhabung, zuverlässig. 


Verkaufs-Monopol: [80 6 ] 

JfoJfmann & Tempel, Technische Gesellschaft m. b.Jt., 

Berlin W. 15, Kurfürstendamm 211, 

Ecke Uhlandstrasse. 

Tolegr.-Adr.: Grossauto. Fornspr.: Amt Charlottenburg No. 10632. 


Phenyform übertrifft 

Jodoform 

weil bei gleicher bactericider Kraft 

geruchlos und ungiftig 

desodorisierend, granulationsbefördernd, von sicherer reizloserWirkung 
ohne Ekzeme. Bei niedrigerem Preise etwa 6 mal leichter.als 
Jodoform. Ärztemuster und Literatur durch [55,,] 

Chemische Industrie Pallas G. m. b. H., Berlin-Schöneberg, 




gegen Rotlauf staatL geprüft u. kontroll. Entschld. b. Verlust 
lt. neuen Beding. 

Polyvalentes, geg. Schweineseuche nach Professor Dr. 

Wassermann und Prof. Dr. Ostertag. 

„ „ Schweinepest n. Prof. Dr. Wassermann. 

„ „ Septische Pneumonie der Kiibcr. 

„ Kälberruhr, Qeflügelchelcra. 

Rückerstattung des Betrages bei erfolgloser Impfung. 


Polyvalentes, geg. DrUSe der Pferde nach DDr. Jess und Piorkowsttj 
Tuberkulin, staatl. geprüft. Alle notwendigen Inetrumento. PU 1 

R A11 N , gegen Ratten und Mäuse. ( 

Vierteljährliche Abrechnung und Rabatt. 

Vereinigung Deutscher Schweinezüchter Berlin SW. II, Hafenplatzt 


Das Rechte erwirb — der Schein iwW 

gessersZweira#-39ealgefährt 8er ßegenvarl! 

Seit 10 Jahren bewährt, bisher daa Beste am Markte. 
reicht ln Ausbalanzlerung, leichter Fahrbarkeit und 
des Pferdes. FUhrung d. Pferdes Im Mulschlag von 

Wichtigkeit f. geleisige Landwege. Katalog *u Dlen»w»^ 

= Wagenfabrik Sessel Bartenstein 35, Ostpr. —^ 


Königl. tierärztliche Hochschule zu Dr«d« 

Das Wintersemester 1907/08 beginnt den 15. Oktober *3üt. 
Immatrikulation neueintretonder Studierender erfolgt vom 12. Oitoow • 


10. November. _ 


Tausende Raucher empfehlen 

J5 meinen garantiert 

’S | ungeschwefelten des- 

«•- halb sehr bekömm- 

"SraX liehen und gesunden 

g« LI Tabak. 1 Tabaks- 

•■g -2 9 Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 

« mein.bcrühmt.Förstor. 

tabakffir4.25frko.9Pfd.. 
Pastorentabak u.Pfeife 
awivfH kosten zus. 5 Mk. franko. 
SÄfliefr 9 Pfd. Jagd-Kanaster 
BP mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
Xa und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
BW 9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an¬ 
zugeben, ob nebenstehende Gesund¬ 
heitspfeife oder 1 reicbgeschn. Holr- 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Koller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. f98 13 1 


Holuisitz-Verändei'unp 

bitten wir dringend uns per Post¬ 
karte inittcilcn zu wollen. 

Der Verlag. 



welche wir der hosonder 
achtnng unserer Lese 


YV.ranJwprtlich für: Aus der Geschäftswelt, Inserate u. Beilagen: Walter ßchliebitz in Friedenau. — Druck vou Leo Scbultt >» Friede»* 
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l X l lex&zztllc£.ez ZoxxtxeJ.-^SEzelg'er 

« and bei der Post I NU SS Pfg. Der iMertiOHprslS für die viermal gespi 
Inder mit den betr. Aufschlägen. beträgt 50 Pfg., für die iweimal gespc 

»kt flrt Anlud unter Streifband 8 Mk. Bei , 


AbonnsMint für Deutschland bei der Post I ■■ SS Pfg. 
prt Qnartal, für alle ander^K&nder mit den betr. Aufschlägen. 

Im Buchhandel 8 Mk. jährlich. ^Wrakt flr» Anlud unter Streifband 8 Mk. 
Tierärzte Deutschlands, Österreichs und der Sehweis, welche die t mT» R. H 
regelmässig erhalten wollen, haben eine Bezugsgebühr von 4 M. 50 Pf. resp. 
5 K 50 H resp. 7 Frcs. tu befahlen. 

Znohrtftei sSntlleh erbeten an die „Tlarirztlleho Rudseku“, 

Friedenau-Berlin. 


Der (■••rtlonprtls für die viermal gespaltene Petitseile oder deren Baum 
beträgt 50 Pfg., für die iweimal gespaltene Beklame-Petitseile 2 Hk. 

Bei grösseren lusratuflrl|M berechnen wir für: 

7, Seite Mk. 150,— */, Seite Mk. 80,— 

V. n » 55,- „ 45,- 

Bei öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt, 

Die Gebühr für Bollngta beträgt bis 5 Gramm 10 Mk. per 1000 für die Post¬ 
auflage; für die Gesamtauflage nach Uebereinkommen. 
AiMSZM-Ainakwe durch den Verlag und alle soliden Annonsen-Expeditionen 


Redaktion and Verlag; Kreisveterinärarzt a. D. Dr. med. vet. Schaefer, Friedenau-Berlin, Rheinstrasse ax. 

Nachdruck aus dem redaktionellen Teil dieser Zeitschrift nur tierärztlichen Pachblittern unter veiler Quellenangabe gestattet 

in Jsdsa udores Falls nar alt usdrloKlIobsr Beaahmlgini du Hsraugsktrs. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 


No. 33. I Friedenau-Berlin, 19. August 1907. XIII Jahrg. 


XÜI Jahrg. 


Die Einwirkung des Chloralhydrates auf die Zahl der roten 
und weissen Blutkörperchen und den Hämoglobingehalt 

des Blutes. 

Von Dr. Friedrich Freytag. 

Bei der Zählung der Erythrocyton und Leukocyten nnd des Hämoglobin¬ 
gehaltes nach der Milzexstirpation ist es eine Grundbedingung, die durch 
das angewandte Narkotikum allein bedingten Blutveränderungen sn kennen. 

Diese Einwirkung des Chloralhydrats auf das Blut will ich im folgenden 
erörtern. Zur leichteren Übersicht sind die Worte Erythrocyten, Hämo¬ 
globin, Leukocyten durch Er., Hb. nnd Lk. ersetzt. Die Zahl vor dem 
Komma gibt die Er., Hb. and Lk. in Millionen, ganzen Prozenten resp. 
tausenden, die hinter ihm befindlichen in hunderttansenden, zehntel % 
resp. hunderten. 

Versuch I. Männliches Kaninchen, 2,11 kg. schwer. Chloral 1,2 kzm. 
(50%) subkutan um 10,30 Uhr. 

Erythrocyten = Er. Leukocyten = Lk.*) 

I. Tag 9,00 Uhr. 6,162 500 

11.15 „ 8,048 

12.15 „ 5,760 

2,15 „ 5,500 

4.45 „ 4,720 

6.45 * 5,508 

II. Tag 10,00 , 6,000 

III. Tag 5,000 9,4 


vorigen mit dem Unterschiede, dass die Zahl der Lk. in diosom Versuch 
wesentlich höher ansteigt als in dem vorigen. 

Versuch III. Männliches Kaninchen, 2,710 kg. schwer, Chloral 2 kzm. 
um 1,30 Uhr. 



Er. 

Hb. 

Lk. 

1,10 Uhr. 

5,350 

8,26 % 

9,7 

8,05 , 

4,000 

7,06 „ 

15,0 

3,55 , 

3,920 

7,01 , 

17,0 

4,10 „ 

5,804 

8,40 „ 

12,4 

5,10 „ 

5,250 

8,27 „ 

10,0 

6,15 „ 

5,300 

8,26 „ . 

9,8 

Diese Beobachtung entspricht der vorigen. Es steigt in 

diesem Falle 

die Lk.-Zahl in noch höherem Masse als in 

dem vorhergehenden an. Dies 

Tier starb später an Tnberkulose. Vielleicht hat das Vorhandensein dieser 
Krankheit an dem enormen Ansteigen der .Lk.-Zahl einen Anteil gehabt. 

Versuch IV. 1,85 kg. 

schweres Tier, Chloral 0,8 kzm. am 

12 Uhr. 


Er. 

Hb. 

Lk. 

9,50 Uhr. 

5,400 

9,61 % 

7,5 

1,20 , 

5,000 

8,60 , 

7,3 

2,10 „ 

5,064 

8,55 „ 

8,4 

8,05' „ 

5,164 

8,60 „ 

8,5 

4,05 „ 

5,350 

8,90 , 

7,4 

5,00 „ 

5,400 

9,60 , 

7,5 . 


Dieser Versuch unterscheidet sich durch den gesetrraässigorcn Verlauf 
der Er.-, Hb.- und Lk.-Schwanknngen von den früheren. 

Versuch V. 1,894 kg. schweres weibliches Tier, Chloral 1 kzm. nra 2 Uhr. 


Chloral H. 1,8 zm. 

2,80 Uhr. 



Er. 

Hb. 

Lk. 


Er. Hb. 

= Hämoglobin. 

Lk. 

1,05 Uhr. 

5,801 

8,18% 

9,0 

10,15 Uhr 

5,601 

8,69 % 

10,2 

2,40 „ 

4,440 

7,60 „ 

7,0 

8,30 „ 

3,600 

6,05 „ 

10,6 

3,40 , 

4,820 

7,80 „ * 

11,2 

4,25 „ 

4,250 

6,65 „ 

8,9 

4,85 , 

5,000 

8,10 „ 

12,0 


Er. 

Hb. 

Lk. 

5,40 „ 

5,250 

8,20 „ 

10,0 

5,05 Uhr. 

5,000 

8,61 % 

10,7 

6,85 „ 

5,290 

8,18 , 

8,3 

6,15 , 

5,670 

8,65 „ 

10,0 

Bei diesem Versuch 

ist der Er.-Zahl 

Abfall grösser and 

ebenso 

7,20 „ 

5,590 

8,64 „ 

9,8 

Lk.-Zahl Anstieg beträchtlicher als in dem vorhergehenden. 



Diese beiden Versuche ergaben eine Verminderung der Er.-Zahl und 
des Hb.-Gehaltes und eine geringe Vermehrung der Lk.-Zahl. 3 Stunden 
nach dor Injektion hatten jedoch die Blntelemente ihre Norm wieder erreicht. 
Dies können wir auch nicht anders erwarten; denn es ist von einer Reihe 
ähnlich wirkender Stoffe z. B. dem Alkohol, Äther, Chloroform bekannt, dass 
sie die Zahl der Er. herabsetzen, wenn dies auch nicht gerade immer der 
Fall sein muss. Die Vermehrung der Lk.-Anzahl ist dorch das Eindringen 
eines schädigenden Stoffes in die Blutbahn, des Chloralhydrates, zn erklären. 

Versuch II. Weibliches Tier, 1,785 kg. schwer, Chloral 2 kzm. um 

2,45 Uhr injiziert. 


Da nun das Chloralbydrat eine nicht ausser acht zn lassende Ver¬ 
änderung des Blotes hervorruft, so wurde auf Veranlassung von Herrn 
Dr. Scholz-Erlangen der Narkoseversnch mit Kokain unternommen, dem etwas 
Suprarenin zugesetzt war. Die Lösung enthielt 1% Kokain, bydrocblorik. 
nnd 0,5°/oo Suprarenin. hydrochlorik. Merck. Die so zusammengesetzte 
Flüssigkeit wurde an verschiedenen Punkten der Bauchdecke injiziert. Dieses 
Mittel bewirkte jedoch eine Änderung der Anzahl der geformten Blutbestand- 
teile und des Hb.- Gehaltes, die beträchtlicher als die durch das Chloral- 
hydrat bedingten Veränderungen waren, wie wir ans einigen hier folgenden 
Versuchen ersehen. 



Er. 

Hb. 

Lk. 

Versuch a. Kaninchen des Versuches IV. 



2,00 Uhr. 

5,840 

— 

10,2 

Norm. Er. 

Hb. 

Lk. 

3,00 „ 

4,678 

— 

11,0 

5,410 500 

9,20% 

8,352 

4,00 „ 

4,403 

— 

13,0 

Injektion von 1 kzm. des Narkotikums. 



5,00 „ 

4,800 

— 

11,0 

Er. 

Hb. 

Lk. 

6,15 „ 

5,780 

— 

11,5 

Nach 1 Stunde 6,200 000 

' 6,96 % 

4,080 

7,20 „ 

5,810 

— 

10,0 

„ 2 Stunden 4,080 000 

12,30 „ 

L5,600 


Das Verhalten der Er. and der Lk. dieses Versuches entspricht dem des 
*) Er. in tausenden, Lk. in hnnderten. 


„ 3 „ 5,680100 13,28 „ 4,000 

Diese Blatveränderungen sind weniger auf die Wirkung des Kokains 
znrückznführen als auf die des Suprareuins; denn die Ohrvenen waren derart 
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verengt, dass ans ihnen Blutproben nicht mehr entnommen werden konnten, 
vielmehr die Vono des Hinterfusses geöffnet werden musste, aus der aber 
das Blut auch nur spärlich floss. JJra diesen übclstand zu vermeiden, wurde 
bei Kaninchen sub V ein woiterer "Vorsuch mit ^pxjngerer Dosis unter¬ 
nommen. 

Versuch b. 


Norm. 

Er. 

Hb. 

Lk. 


5,600 100 

7,61% 

6,400 

Kokain-Suprarenin 0,1 kzm. 

in die Banchdccke injiziert. 


Vs Stande nachher 

3,650000 

8,40% 

2,400 

iy« - 

7,000 100 

8,40 „ 

9,600 

2 „10 Min. nachher 

6,500 000 

8,20 „ 

10,000 

Da diese Beobachtung ein ganz ungewöhnliches, stark von 

der Norm 

abweichendes Zahlenergcbnis lieferte, das Kaninchen aber auch 

nicht ge- 

nügend anästhetisch war, wurde 

ein nener Versuch unternommen. 


Versuch c. Dasselbe Kaninchen. 



Norm. 

Er. 

Hb. 

Lk. 


5,400 (XX) 

7,70 % 

8,140 

0,4 kzm. 

Kokain-Suprarenin. 


30 Min. nachher 

3,993 200 

6,20 % 

10,800 

1 Std. 10 Min. 

3,600 000 

7,97 „ 

— 

2 „ 10 „ 

4,819 200 000 

6,28 „ 

10,512 

Aber auch diese Beobachtung ergibt eine 

derartige Blntveränderung, 

dass diese Art der Narkose für unsere Zwecke weit unbrauchbarer er- 

scheinen muss als die Chloralnarkose. 



Versuch VI. 2,425 kg. Gewicht des Tieres. 

2 kzm. Chloral, 

, 8,20 Uhr. 


Er. 

Hb. 

Lk. 

8,15 Uhr. 

5,882 

9,98 o/o 

8,6 

9,05 „ 

5,900 

9,90 „ 

8,7 

10,00 „ 

4,610 

7,76 „ 

6,4 

11,00 „ 

5,660 

9,78 „ 

6,2 

• 12,00 „ 

5,700 

9,88 „ 

7,1 

1,00 „ 

5,720 

9,64 „ 

8,1 


Das Sinken der Lk.-Zahl in der Narkose entspricht den bisherigen Ver¬ 
suchen nicht. Wahrscheinlich ist dies nicht der Fall gewesen, sondern es 
mag ein Fehler in der Beobachtung Vorgelegen haben. 

Die HofTnung, dass infolge der lokalen Wirkung dieser Mittel Blutvor- 
änderungen nicht statlflnden würden, hat sich leider nicht erfüllt. Das 
Suprarenin hat seine Wirkung prompt erfüllt, sogar in stärkerer Weise, als 
es erwartet werden konnte, das Kokain hingegen war in der angewandten 
Dosis doch nicht ganz so wirksam als man annehmen durfte, weshalb weitere 
Versuche unterblieben. (Schluss folgt). 

Übersicht der Fachpresse. 

Deatsohlaad. 

Äs. Mitteilungen des Vereins badischer Tlerfirzte. No. 6 und 7. 
Eine Studienreise nach Dänemark (and Sohweden). Von Bezirkstierarzt Dr. 
Männer in Stockach. 

Verfasser unternahm eine Studienreise nach Dänemark und Schweden, 
um dessen Einrichtungen in der Tierzucht und Milchwirtschaft kennen zu 
lernen. Auf der Hinreise wurde der Tierärztlichen Hochschule in Berlin ein 
Besuch abgestattet, dort das neue Tierhygienische Institut besichtigt, ferner 
die chirurgische Klinik, um die neueren Operationsmethoden kennen zu lernen. 
In Kopcnhagerf wurde die Tierärztliche Hochschule angeschaut und bei Pro¬ 
fessor Sand Kryptorchidenoporationen, Embryotomien und ambulatorische 
Praxis durchgemacht. Hierauf wurden die Zuchtverhältnisse Dänemarks genau 
studiert und sehr ausführlich über Pferdezucht. Bindviehzucht, über züchterische 
Massnabmeri und staatliche Förderung der Rindviehzucht, Molkereiwesen und 
Schweinezucht berichtet. Die einzelnen Kapitel eignen sich jedoch nicht 
zu einem kurzen Auszüge, es wäre sehr wünschenswert, wenn Kollegen, die 
sich für die Viehzucht und das Molkereiwesen in Dänemark näher interessieren, 
die sehr sachlich und von vieler Beobachtungsgabe zeugende Arbeit des Ver¬ 
fassers im Original nachlesen würde. 

Ans der Praxis. Ans den Jahresberichten der Br. Bezirkstler&rzle. Von Bc- 

zirkstierarzt Dr. Dörrwächter in Waldkirch. 

Durchfall bei Vögelß. 2 Papageien litten an hochgradigem Durch¬ 
fall (Darmentzündung). Während der eine sich sehr rasch erholte, wurde das 
Befinden des andern sehr bedenklich; der blutige Durchfall (Rohr) dauerte 
einen Tag, eine Erscheinung, die als sehr ungünstig bezeichnet werden muss. 
Trotzdem trat doch vollständige Heilung ein. Die Behandlung bestand in 
Erwärmen des Tieres, Verabreichung von, Salepschleim mit einigen Tropfen 
von Tinktura ferri pomata, dann von Ol. Ricini mit Ol. Olivarum und hiernach 
Tinkt. Opii simplic. 

Fremdkörper im Schlund. Hier wird das Immingersche Verfahren 
warm empfohlen. Vornahme des Pansenstiches, Liegenlassen der Kanüle und des 
Fremdkörpers an seinem Platze. Nach 24 Stunden ist der Fremdkörper (Kar¬ 
toffel oder Rübe) entweder von selbst abgeschluckt oder aber die Entfernung 
mit der Schlundsonde gelingt leicht. Auch bei Schweinen gelang es am 

2. oder 3. Tage den Fremdkörper in den Magen zu stossen, wo dies von 
vornherein unmöglich erschien. Hier verwende man, wenn zufällig keine 
Schlundsonde vorhanden ist, entweder eine abgerundete Weide oder einen 
derben C/ummischlauch. 

Kaiserschnitt. Diese Operation wurde bei zwei Erstlingssaucn mit 
sehr guten Erfolg ausgeführt, ln einem Fall gelang es die Jungen in lebendem 
Zustande zur Welt zu bringen. 


Harnröhrenschnitt. Eine Ochse schwebte wegen Übe 
Harnblase und Verstopfung der Harnröhro in Lebensgefahr. Ein 
wurde nicht gefunden, wohl aber eine StriklfÜr der Harnröhro in d 
der Harnröhrenzwiebel. Die Anlegung einer Harnröhrenlistel ander, 
portion in der Nähe der Einmündungsgänge der Prostata gelang mit 
Mühe; das Tier wurde dann gemästet und znfh schlachten verkauft. 

Eutergangrän. Das Euter ist von blauroter Farbe, fühlt sich«^ikalt 
an, die Striche sind kinderarmdick und steif hinaussteheod, Die Tiere zeigen 
hohes Fieber, keine Freßslust und müssen geschlachtet werden. Dieses 
Eutergangrän* rührte von einer Behandlung mit scharfen Salben her, die ein 
Pfuscher angeordnet hatte. 

Anasarka. Betreffende Kuh zeigte eine ödematöse Anschwellung am 
Bauch in der Nabelgegend. Dieselbe breitete sich rasch aus, so dass das 
Tier von der Schulter und oben von der Wirbelsäule aus bis hinten zur 


Hintergliedmasse die ganze rechte Körperseite einnehmend eine ödematöse 
Anschwellung so dick wie ‘ein gefüllter Sack zeigte. Bei der Eröffnung 
floss sehr viel gelblichrötliche Flüssigkeit (10 Liter) ab; da das Tier wenig 


Fresslust zeigte, musste es geschlachtet werden. 

Leberruptur. Ein Pferd verendete nach halbstündiger Krankheit ant* 
Kolikerscheinungeu (starke Unruheerscheinungen, schwanken und zittern, 
schwacher Puls, blasse Schleimhäute, Zusammenstürzen). Bei der Sektion 
war die Bauchhöhle stark mit Blut gefüllt; die Leber war an der Hinterseite 
geborsten und mit einer grossen Blutung bedeckt. 

Lungenblutung. Ein Pferd musste bei sehr schlechter Witterang an 
einem schweren Bierwagen Bier nach einem Ort bringen, nach welchem ein 
sehr steiler, kaum fahrbarer Weg führte. Der Knecht gönnte dem Tiere 
scheinbar keine Rast zum ausschnaufen und plötzlich brach dasselbe tot 
zusammen. Die Sektion ergab starke Lnngenblutnng; rechtes Lnngengewebe 
nahezu im ganzen Umfang geborsten und mit Blut gefüllt, ferner grössere 
Blutungen in der linken Lunge. 

Mastdarmblntung. Eine Kuh zeigte hochgradige Kolikerscheinungen, 
Schwäche und schwachen Puls; aus dom Mastdarm entleerten sich grössere 


schwarzrote Blutklumpen. 


Schlachtung: In den Blntgefässen sehr wenig Blut, Mastdarm prall mit 
Blut gefällt, Ursache der Blutung unbekannt. 

Eigentümliche Krankheit. Ein Pferd zeigte plötzlich Unruheerschei- 
nnngen und roachto fortwährend Bewegungen mit Kopf und Füssen. Die Unter¬ 
suchung ergab mit Ausnahme von etwas unterdrücktem Kotabsatz nichts Ab¬ 
normes. Es wurde Kolik vermutet und Morphiuminjektion appliziert. Der 
Zustand besserte sich aber nicht; Patient machte vielmehr seine Bewegungen, die 
einem Trabe glichen, ruhig weiter. Nun wurde 6ubakute Gehirnentzündung 
vermutet und entsprechende Behandlung eingelcitet. Die Trabbewegungeo 
im Sunde dauerten 4 Tage lang fort. Nun fasste der Besitzer den Entschluss, 
das Tier einzuspanneii, „damit ihm die Possen im Kopf vergehen.“ Und 
siehe da, nach Rückkunft zeigte das Tier keine Krankheitserscheinungen mnfe 
Infektiöser Abortns. Als Ursache dieses Zustandes mnsntf. der 
anstockende Scheidenkatarrh beschuldigt werden. Bei trächtigen fBm 
wurde Verbringen in einem anderen Stall und Behandlung aller TiA mit 
Bacillolwaschungen und Bacillolsalbe, sowie Stalldesinfektion angeorüaet, 
was alsbald zum abheilen der Knötchenseuche führte. 

Fraktur des Unterkiefers. Durch •‘^in Automobil wurde einem 
Hunde der Unterkiefer total abgefahren, so dass derselbe nur noch durch die 
Haut verbunden war. Der Kiefer heilte in 3 Wochen ohne jedes Zutun. 
Eigentümliches Geburtshindernis. Bei der Ankunft erschien es, 


als ob die Kuh bereits gekalbt habe und der Uterus vorgefallen sei. Dieses 
erwies sich jedoch als irrig, der vorhandene tragsackgrosse Vorfall war nur die 
Scheide, in welcher sich das ausgewachsene Kalb mit dem Vorderteil befand. 
Da ein ZurückschafTen des Vorfalles unmöglich war, wurde das Kalb durch 
öffnen des Uterns mit einem Schnitte lebend entwickelt, die Kuh musste 
aber infolge des Blutverlustes geschlachtet werden 

Seuchenartige Erkrankung. Dieselbe trat im Stalle eines Klein¬ 
gütlers auf, der im ganzen 4 Tiero besass. Innerhalb 14 Tage erkrankten 
3 Tiere, sie versagten plötzlich das Futter, bekamen heftigen Durchfall, 
zeigten grosse Unruheerscheinungen und drohten zu verenden, so dass der 
Besitzer sie jeweils schnell schlachtete. Die Fleischbeschau ergab keinen 
positiven Befond. Das Fleisch war blass, wurdo bald schmierig nnd ging 
rasch in Fäulnis über. Darmkanal geschwollen und stellenweise gerötet. 
Leber parenchymatös degeneriert. Mikroskopische Untersuchung des Blatei 
negativ. Hier scheint es ßich nm die intestinale Form des bösartigen 
Katarrhalflebers oder um eine toxische oder mykotische Darmentzündung ge¬ 
handelt zu haben. Der Stall wurde gründlich desinfiziert, weitere Krankheits¬ 
fälle kamen dann nicht mehr vor. 


1- Monatshefte für praktische Tierheilkunde. Heft 8 und 9. 

Die Oberbeine am Metakarpas des Pferdes. Von Tierarzt Dr. Viktor 
Oelkers in Berlin. Mit 26 Abbildungen auf Tafel XIV—XIX nnd 5 Textab¬ 
bildungen. (Ans der Poliklinik der Tierärzlichen Hochschule zu Berlin. — 
Professor Dr. Kärnbach.) 

Nach einer übersichtlichen Literaturangabe hält Verf. die alte Nomen¬ 
klatur nicht mehr für ausreichend nnd schliesst sich deshalb der französischen 
Benennung an, die zu den beiden Hauptarten 

1. iutermotakarpales (seitliches), 

2. postmetakarpales (hinteres) 
noch ein drittes Überbein hinzufügt, nämlich 

3. das tiefe motakarpale (Verknöcherung des Interossensansatxes) 
dazu kommt noch 

4. das traumatische Überbein. 


Dio Überbeine der Fesselseitenbänder, des Griffelbeinkopfes, sowie die 
Hypertrophie der Tubcrositas metakarpi sind nach Oelkers nicht za den 
Überbeinen im ongoron Sinne zu zählen. Unter 17,327 in den Jahren 
1900—1905 der Berliner Poliklinik wegen Krankheiten der Vorderextremitäten 
(ausgenommen Huf) vorgeführten Pferden litten 244 = 1,5% an akuter 
Periostitis, 187 = 1 % an alten ausgebildeton Exostosen. 

Bei seinen eigenen Untersuchungen an 652 Pferden des II. Garde-Ulanen¬ 
regiments fand O. 448 mü Überbeinen behaftet und zwar 49 % intermeta- 
karpalen, 40,5 u /o mit postrnetakarpalcn und nur 7 % mit traumatischen über- 
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beinen. Einen ganz geringen Prozentsatz, 1,2—1,8, lieferten die übrigen 
oben erwähnten Überbeine. 

Da die in Betracht kommoden anatomischen Verhältnisse in den vor¬ 
handenen Lehrbüchern nnr unvollständig beschrieben sind, so ergänzte 0. 
dieselben darch eigene Untersuchungen, auf die wir hier aber ebensowenig 
eingehen können, wie auf die interessanten 6tatisch-mechanischen Vor¬ 
bemerkungen. 

Uns interessiert raohr die Entstehung der Überbeine, die sich auf Grund 
der Untersuchungen Oelkers’ wie folgt erklärt: 

1. Zunächst rufen Zerrungen an einem durch die Statik und Mechanik 
festgelegten Punkte des Zwischenknochenbandes und der anliegenden 
Knochen einen zur Verknöcherung des Bandes führenden chronischen 
Prozess horvor. 

2. Dieser Prozess kann bei seiner Ausbreitung nach oben und unten durch 
den Zug der an der hinteren Kante des Griffelbeins sich inserierenden Sehnen 
und Bänder derart akut werden und sich auf die Nachbarschaft ausbreiten, 
dass Periostitis entsteht, deren Produkt das Überbein ist. Die parallele, 
lokale Ostitis steht mit der Bildung der intermetakarpalen Überbe ine 
nur insofern im ätiologischen Zusammenhänge, als sie die Ausbreitung auf 
das Periost des Griffel- und Schienbeines begünstigt. 

3. Das postmetakarpale und tiefo metakarpale Überbein entsteht in¬ 
folge chronischer oder akuter Reizungen des Poriosts durch den Zug der 
betreffenden sehnigen Apparate, wobei die Infektion des Caput ten- 
dineum des Hufbeinbeugers direkt auf der Anheftung des mittleren Interosseus- 
stammes ätiologisch vielleicht bei dem tiefen metakarpalen Überbein in 
Betracht kommt. 

4. Die traumatischen Überbeine entstehen durch Druck (Stoss, Schlag 
oder Wunde) auf das Periost. 

Als causae externae für die Entstehung der Überbeine kommen alle 
Umstände in Betracht, bei denen die betr. Sehnenapparate das Periost zerren 
z. B. Fehltritte und Überanstrengungen. Abnorme Schenkel-Zehenstellungon, zu 
weiche Fessel und zu dünne Knochen wirken als prädisponierende Ursachen. 
Vererbung an sich und Fütterung haben keinen Einfluss auf die Entstehung 
der Überbeine, ebenso sind für die hier interessierenden Verhältnisse die 
Überbeine rachitischen Ursprunges kaum von Bedeutung. 

Anatomie, sowie Statik und Mechanik der betr. Gegend begründen 
ätiologisch das überwiegende Vorkommen der inter- und postmetakarpalen 
Überbeine an dar inneren Seite. 

Der grössere Teil der Überbeine entwickelt sich ohne Lahmheit. Dem 
Vorschläge französischer Autoren, klinisch nur die postmetakarpalen Überbeine 
als mal place zu bezeichnen, kann Verf. sich nicht anschliessen, denn nach 
seinen Untersuchungen ist das intermetakarpale Überbein dann ebenfalls mal 
place, wenn der Prozess das Karpalgelenk angreift. 

Die Reibetheorie, d. h. dass Huf- und Kronbeinbeugesehne sich an dem 
postmetakarpalen Überbein reiben sollen, hält Oelkers lür unzutreffend, viel¬ 
mehr Bei die das akute postmetakarpale Überbein begleitende Lahmheit auf 
die statischen Verhältnisse sowie auf die Verwachsung mit dem Interosseus 
zurückzuführen. Starke Durchwucherung des Interosseus mit Osteophyten 
hat unheilbare Lahmheit zur Folge. 

Als Begleiterscheinung des wegen seiner versteckten Lage schwer fest- 
zustellenden tiefen metakarpalen Überbeins konnte Verf fast immer Entzündung 
des Interosseus konstatieren. Lahmheit bestand auf joden Fall. » 

Die anderen Überbeine am Mctakarpus schliessen sich zum Teil an 
andere entzündliche Prozesso an, rufen also keine selbständige Lahmheit 
hervor. 

Der „Ausgleich“ des intermetakarpalen Überbeins ist nicht auf Ab¬ 
nahme seines Volumens, sondern auf das verstärkte Wachstum der inneren 
Seite ira Anschluss an den Verknöchernngsprozess des Zwischenknochenbandes 
zurückzuführen. 

Wie bei allen Lahmheiten ist Ruhe, die eveutl. durch scharfe Ein¬ 
reibung zu erzwingen ist, das beste Mittel bei Lahmheiten infolge von Über¬ 
beinen. Brennen ist bei postmetakarpalen und tiefen metakarpalen Über¬ 
beinen schon wogen ihrer versteckten Lage weniger zu empfehlen als die 
Resektion der Nervi medianus und ulnaris. 

Bei dem intermetakarpalen Überbeine ist im Sommer Kälte, im Winter 
der Prie8snitzsche Umschlag oder auch der Hydrothermoregulator zu empfehlen. 
Sobald die Schmerzen nachlassen, ist Massage anzuwenden, oder an deren 
Stelle ein stärkerer Hautreiz, um durch Hyperämie und Schwellung der 
Subkutia die Resorption zu fördern. 

Ältere intermetakarpale Überbeine sind operativ durch Exstirpation zu 
entfernen oder, wenn sie nicht zu umfangreich sind, derart zu brennen, dass 
auf die Mitte der Exostose ein perforierender und auf die Peripherie ober¬ 
flächliche Brennpunkte anzubringen sind. In der Nähe des Gelenks kann 
das Brennen zn fatalen Komplikationen (Exazerbationen) führen. Ist das 
Karpalgelenk einmal ergriffen, dann ist jede Therapie aassichtslos. 

Frankreich. 

Hch-©. ke Prcgres Vctcrinaire. 10. Juni. 

Gastritis bei Saugkälbern. 

Guittard, der Heransgebor des Prcgres veterinaire und gemassregelte 
Sanitäts-Tierarzt von Astaffort, kommt wiederholt auf eine Form der 
Gastritis bei Saugkälbern zurück, die ihm, wie man merkt, sehr am Herzen 
liegt. Es handelt sich um die auch von mir sehr oft beobachtete Entzündung, 
des Rumen infolge einer Anhäufung unverdaulicher Futterstoffe und Fremd¬ 
körper (Haarballen, Sand etz.) Diese Gastritis ist fast ausnahmslos tödlich 
und, weil dieser letale Ausgang durch septische Vorgänge verursacht wird, 
für die Fleischbeschau sehr wichtig. Wenn keine Fremdkörper im Magen 
gefunden werden, so ist die Entstehung des Leidens nach GuittaTd in der 
Art zu erklären, dass die Kälber Ranhfutter aufnehmen (zumeist aus Spielerei), 
ehe der Magen es verdauen kann; es bleibt deshalb darin liegen, gerät in 
Zersetzung, veranlasst Blähungen und Dyspepsie. Die Kälber bekommen 
Appetitverirrungen, sie lecken die Stallwand, fressen Sand etz. etz. Dadurch 
wird der Zustand aber stets schlimmer. 

Guittard hat nach meiner Erfahrung durchaus fccht, wenn er Bagt: 
„Wir glaubten dieses Leiden mit Nachdruck deshalb hervor¬ 
heben zu müssen, weil wir es in den Lehrbüchern nirgends er¬ 


wähnt finden, trotzdem es nach nnserem Dafürhalten recht 
häufig ist. Da die Kälber zumeist sehr rasch verenden (Sepsis), 
glaubt man, bei dem bestehenden Dnrchfall, es mit Ruhr zu tun 
zu haben und unterlässt die Sektion.“ 

Ich kenne das Leiden; es ist nicht nur häufig, es ist sogar ungemein 
häufig. Ein jedes Kalb, das kurz nach der Fütterung gebläht erscheint und 
die Wände leckt, ist verdächtig; nach Guittard ist schiefergrauer Kot ein 
Symptom. 

Sektionsbild (nach Guittard): 

Magen und Därme durch Gase gebläht. Rektalschleimhaut schiefer¬ 
grau verfärbt, infolge einer „Infiltration“ mit dem diarrhoischen grauen Kot. 

Rnmen enthält unverdaute Fntterpartikel der verschiedensten Provenienz 
(Stroh, Heu, Blätter der Streu, Haare etz ). 

Blättermagen und Labmagen sind mit „bleigrauen“ Futtormassen 
angefüllt, mit Käsegerinseln, der genossenen Milch entstammend, mit Tee, 
wie ihn die Landbewohner als Hausmittel anwenden. Die Magenschleimhaut 
ist im Zustand vorgeschrittener Mazoration. 

Die Leber hell zitronengelb. Zumeist ist noch eine Schwellung 
der Gekrösdrüsen vorhanden, doch kann sie auch fehlen. 

Guittard hält jede Therapie für aussichtslos und empfiehlt lediglich die 
Prophylaxe: reine Streu, geneigtes Stallpflaster, dass- der Urin 
abfliesst, Entfernung ungeeigneter Futtermittel, Zementierung 
der Wände. 

Bekämpfung der überschüssigen Magensäure mit Alkalien. 

Guittard scheint auch an eine Infektion des Nabels zu denken; das ist 
nach meiner vielfachen Erfahrung nicht richtig. Ich faDd das Leiden, das 
ich anfangs für eine Nabelvenoueneutzündung gehalten hatte, d. h. dessen 
Ursache ich iD einer Nabelvenentzündung suchen zu müssen glaubte, fast 
ausschliesslich bei Kälbern, an deren Nabel nicht das mindeste 
nachzuweisen war. Pepsin und Sal Carol. factic. haben mir in einigen 
Fällen vorzügliche Dienste geleistet. 

Masldarmvorfall bei Saugkälbern 

Der Verfasser, Tierarzt Faure in St. Denis-de-Piles (Dep. Gironde), der 
sich (auch ein Zeichen des Kampfes zwischen Privat- und Amtstierärzten) 
als „vulgaire praticien“ unterschreibt, meint, er habe diese Krankheit 
häufig bei Saugkälbern beobachtet; bei den „Grossen französischen Meistern 
findo man keine Beschreibnng, selbst bei dem Enzyklopädisten Cadeac nicht, 
der doch ein Monopol auf die Kompilation zu haben scheine.“ Etwas respekt¬ 
los sind sie, die lieben französischen, cholerischen Kollegen und Guittard, 
der sich auch zn den „vnlgaires“ zählt“, schreibt in einer Fassnote: „Die 
Grossen französischen Meister (der Hochschulen) seien in prak¬ 
tischer Beziehung von einer kläglichen Unzulänglichkeit; sie 
sollten den Studien, der Beobachtung, dem unermüdlichen 
Fleiss dos Praktikers doch auch das gebührende Recht ein- 
ränmen.“ Welche Ketzerei! So etwas ist, Gott sei Lob und Dank, nur in 
Frankreich möglich, wo sich jeder gewöhnliche Privattierarzt ein kleiner 
Voltaire zu sein dünkelt! Eilen wir zn unserm Thema: 

Dieser Vorfall stellt sich gewöhnlich im Anschluss an eigentümliche, hart¬ 
näckige Diarrhöen ein (wie sie in der vorhergehenden Besprechung geschildert 
werden), in deren Verlauf blutiger Kotabsatz eintritt. Mithin stellt sich auch 
leichter Tenesmns ein. Lässt die blutige Diarrhöe nach, was in einem Tage 
schon geschehen kann, dann wird ein dünnflüssiger bräunlicher Kot abgesetzt, 
in welchem Schleim, Blutgerinnsel und mehr oder weniger fladige Kotmassen 
„suspendiert“ sein können. Der Geruch ist charakteristisch und 
gleicht dem einer faulenden Nachgeburt. In diesem Stadium wird 
der Afterzwang stärker, der Anus steht offen und es tritt „Afteratmen“ ein. 
Dabei besteht ein heftiges Drängen, das nicht selten zu einem Vorfall des 
Mastdarmes führt; dabei können Kroupmembranen von verschiedener Grösse 
(angeblich bis zu 1 Meter Länge!) abgeheu. Und in diesem vorge¬ 
schrittenen Stadium des Leidens haben die Patienten Appetit 
und saugen gern. Das. ist nach Faure (und wie der Referent aus 
eigener Anschauung bestätigen kann) ein für die Differentialdiag- 
nose wichtiges Charakteristikum! Im weiteren Verlauf tritt in¬ 
folge der Durchfälle zunehmende Erschöpfung ein, das Kalb verliert den 
Appetit und ist jetzt unrettbar verloren. Dieser eigentümliche Appetit 
trotz schwerer Erkrankung scheint mit eine Ursache zu sein, dass das Leiden 
so wenig bekannt ist; denn ein Kalb, welches sangt, hält der Bauer nie für 
krank! Er ruft den Tierarzt erst, wenn mit erlöschendem Appetit der Patient 
moribund ist. 

Die Behandlnngsweise Faures ist echt französisch and geeignet, 
den Unterschied zwischen unsrer und fremder Therapie zu veranschaulichen: 

Der Vorfall wird reponiert und durch eine Knlissennat zurückgehalten. 

Im Anfang der Diarrhöe, 60 lange das Kalb noch nicht geschwächt ist, 
3—5 Zentigramm Pilocarpin subkutan!; später eine „Bouillon“. Diese 
Bouillon wird gewonnen aus oinera der Länge nach gespaltenen Kalbs- oder 
Hammelskopf, der noch das Gehirn enthält, welches nach der Abkochung in 
der noch warmen Brühe zerdrückt wird. Dann wird erkalten lassen und 
znm entfetten durch feine Leinwand filtriert. 

In etwa einer Tasse voll dieser Brühe löst man je nach dem Gewicht 
des Patienten 

Natrium bicarb. 4,0—7,0 

Nuc. vomic. pulv. 0,5—0,6 
Pulv. fol. Digital. 0,02—0,04 
Salol. pulverat 0,4—0,5 

and gibt es, bevor man das Kalb sangen lässt. Mittags erhält es 2—4 frische 
Eier (wobei man sich sehr hüten muss, von den Schalen etwas mit einzu¬ 
geben!). Der Hinterleib muss warm gehalten werden (wollene Kleider, 
Decken etz.) und das Tier darf nicht unnützer Weise in seiner Ruhe gestört 
werden. Denn das liegende Tier drängt nicht mehr. Diese Be¬ 
obachtung führte Faure dann dazu, nachfolgende ganz paradox klingende 
Massnahmen zu empfehlen: nämlich den Patienten hinten stets 
tiefer zu legen (oder halten?) als vorn, (tenir 1’ animal en Station 
debout, le train anterieur toujours beauconp plus eleve quo le train posterieur, 
position qui, ä eile seule soustitue la clef du traiteraent.) Das ist uns 
wirklich paradox und wir freuen uns auf den ersten Fall, an welchem wir 
die Wirksamkeit dieser Massregel erproben können. 
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Nach der angegebenen Methode will Faare fast immer (in 12—18 Tagen 
längstens) Erfolg gehabt haben. 

Der Mutter wird natürlich das Grünfutter entzogen and die Milchsekretion 
durch „Farinosa“ modifiziert. Dem kontagiösen Charakter der Krankheit 
entsprechend werden alle Sangk&lber aas dem Stall entfernt, dieser von allen 
Ausscheidungen der Patienten rasch gesäubert und nach erfolgter Heilung einer 
gründlichen Desinfektion unterzogen. Faure erinnert schliesslich noch daran, 
dass diese „pseudomembranöse Enteritis der Saugk&lber“ in Zu¬ 
nahme begriffen zu sein scheint. 


Hollaad. 

-1- Tljdachrlft voor Veeartsenljkunde. No. 8 und 9. 

Elae aeoo Ffitteruagslabr» nad ihr« Aaweidsag ia dar Tlerheilkaade. Von 

J. J. Westbroek, Militirtierarzt. (Vortrag, gehalten am 12. September 1906 
in der tierärztlichen Versammlung Abteilung Neu-Süd-Holland.) 

W. hat aus dem Werke von Dr. Labmann „Die diätetische Blutent- 
misebung als Grundursache aller Krankheiten“ für seine eigene Gesundheit 
Nutzen gezogen und die Methode auch mit Erfolg bei kranken Militärpferden 
angewandt. 

An Stelle der inneren Therapie befürwortet Labmann die kausale Be¬ 
handlung, die namentlich darauf bedacht sein soll, den sog. Nährsalzen zu 
ihrem Recht zu verhelfen. Aufs schärfste verurteilt Lahmann die Zufuhr 
von grossen Mengen Eiweiss in den menschlichen Organismus, dessen Arbeits¬ 
leistung durch überschüssiges Eiweiss geschädigt wird. Auch das Blut hat 
dann nicht die richtige Zusammensetzung (= Dysämie nach Lahmann), so 
dass schliesslich auch die zu ernährenden Gewebe entarten. 

DieZersetzungsprodukte des Eiweis (Schwefel-, Phosphor-, Kohlensäure etz.) 
werden durch das Natrium des Blutplasmas unschädlich gemacht; da aber 
die Affinität des Natriums zur Kohlensäure gering ist, also erst die übrigen 
Verbindungen zustande kommen, so wird, da für das Binden der Kohlensäure 
keine genügende Menge Natrium übrig bleibt, die sog. Venosität entstehen. 
Es ist deshalb stets dafür zu sorgen, dass die verabreichte Nahrung die 
nötige Menge Natriumsalze enthält. Erforderlich ist ferner, dass die Nähr¬ 
salze organisch mit den Nahrungsmitteln verbunden sind. Auf Grunddieser Über¬ 
legungen hat Westbroek bei kranken Truppenpferden statt des Hafers 1. un¬ 
geschälten Reis, 2. Möhren wegen ihres reichen Gehalts an Natrium ver¬ 
abreicht und damit gute Erfolge erzielt. So z. B. bei der Rhehe, ferner bei 
chronischer Diarrhöe, Lungenemphysem, Erkrankungen des Nervensystems, 
namentlich Epilepsie und Hautkrankheiten, die Westbroek alle geschickt, 
aber doch nicht immer zutreffend auf die sog. Dysämie zurückfübrt. 
Interessant ist, dass die Leiden vielfach rezidivierten, sobald wieder Hafer 
und Heu verabreicht wurde. Hinzuzufügen ist noch, dass W. auch den Weide¬ 
gang bezw. Qrüniütterung statt Heu empfiehlt. 

Dass bei vielen Krankheiten durch eine geregelte Diät oft mehr zu er¬ 
reichen ist als durch Arzneien, ist von alteraher bekannt. Eben so bekannt 
ist es, dass Pferde, ebenso wie Menschen, sich Krankheiten anessen können. 
Es dürfte sich deshalb empfehlen, bei diätetischen Massnahmen auch den hier 
zu Lande wenig benutzten ungeschälten Reis in der Folge zu berücksichtigen, 
namentlich dann, wenn mit Rücksicht auf die Nährsalze eine Fntterveränderung 
angezeigt erscheint. 

Ober die Beertellnei der Pferde »uf Leletaigef&hlgkelt. Yon F. Lamöris, 
Kapitein-paardenarts (Oberveterinär). 

Auf Grund zahlreicher Messungen kam von Chelkowsky, früher in Bul¬ 
garien, jetzt Gestütsdirektor in Achoniny (Russland), zu dem Schluss, dass 
diejenigen Pferde die leistungsfähigsten sind, deren Brustumfang die Höhe 
um mehr als 20 zm überragt. Für die bulgarische Armee wurde auf Grund 
dessen die Vorschrift erlassen, nur solche Remonten anzukaufen, deren Brust¬ 
umfang mindestens 20 zm. mehr beträgt als die Höhe. 

Obwohl Temperament und Energie (= Blut) im Verein mit tadellosen Ver- 
dauungBorganen hauptsächlich das Leistungsveriüögen bedingen, so ist doch 
nicht zu verkennen, dass dabei auch der Brustumfang d. h. genügender Raum 
für Hers und Lunge eine wesentliche Rolle spielt. 

Lameris hat deshalb bei 250 Pferden, darunter 284 Truppenpferde 
aus Irland, ebenfalls Messungen nach Chelkowsky vorgenommen. Die ge¬ 
ringste Höhe betrug 1,52 m, die grösste 1,66 m, im Mittel 1,573 m. Der 
Brustumfang 1.70 bis 1,915 m, im Mittel 1,803 m. Der geringste Unterschied 
zwischen Brustumfang und Höhe betrug 14,5 zm, der grösste 82,5 zm. 
Ferner untersuchte L. diese Verhältnisse bei einer Reihe gleicbalterigor Pferde 
(6—20 Jahre), glaubt aber bestimmte Schlüsse aus den gewonnenen Re¬ 
sultaten nicht ziehen zu dürfen. Das Plus an Brustumfang betrug z. B. bei 
6jährigen Pferden in Mittel 25,8 zm, bei 20jährigen 26,5 zm, dazwischen 
Zahlen von 21,5 zm bei 18 und 19jährigen, von 23,8, 24,8, 23 zm etz. bei 
7, 9 und 14jährigon Pferden. Ferner teilte L. nach den erhaltenen Resultaten 
d. h. nach dem Plus an Bcustumfang a) 14,5—20 zm, b) 20 zm und darüber, 
c) 25—80—32,5 zm die Pferde in drei Kategorien ein und konnte hiernach 
auf Grund eigener Anschauung, sowie nach Befragen der Rittmeister, Offiziere 
und Unteroffiziere feststellen, dass die Brauchbarkeit und Leistungsfähigkeit 
sich je nach dem Verhältnis zwischen Höhe und Brustmass günstiger oder 
ungünstiger gestaltet. 

Nach alledem kommt L. zu den Schluss, dass auf diese Zahlen allein 
kein Verlass sei und dass die Regierung nur solche Leute in die Remonte- 
kommissionen wählen soll, die aus Erfahrung die Qualität eines brauchbaren 
Kavalleriepferdes zu beurteilen vermögen. Immerhin sei es wünschenswert, 
die Chelkow.'kysche Methode zu kennen und zu berücksichtigen und von ihr 
im Zweifelfalle die Entscheidung beim Ankauf abhängig zu machen. 

Belir&ge zur Physiologie des Wiederkaoeee. Vom Prof. M. G. de Bruin- 
Utrecht. (Vortrag, gehalten am 22. Sept. 1906 in der 47. Versammlung der 
Tierärzte Hollands.) 

Nach Besprechung der Lage und Einrichtung des Wiederkauerroagens 
wendete de Bruin sich dem physiologischen Teile seines Vortrages zu. 
de Bruin hatte es sich zur Aufgabe gemacht, den Mechanismus des Wieder¬ 
kauens näher zu studieren und bediente sich dazu folgender Methoden: 

1. Aufzeichnen der Wiederkaubewegungen; 


2. Untersuchung von Tieren (Ziegen), die mit einor 
Haubenfistel versehen waren; 

3. Verabreichung von bestimmtem Futter und unlöslichen Stol 
der Tiere einige Minuten oder Stunden nach der Fütterung, 
inhalt und namentlich den Verbleib des Futters zu konstatieren. 

I. Zur Ausführung des snb 1 genannten Versuches musste zun! 

Kuh dahin abgerichtet werden, nach Anlegung der nötigen Appar _ 
Wiederkauen nicht zu unterbrechen. Auf die Backo der Kuh wurde* 
Pelote gelegt, die durch einen Gummischlauch mit einem kupfernen 
linder des Registrierapparates verbunden war. Die entgegengesetzte öf 
des Zylinders war mit einem Guttaperchahäutchen überspannt, 
letzterem steht ein Aluminiumstäbchen, auf diesem ein mit einer Sei 
feder versehenes Querstäbchen. Bei jeder Kieferbewegung wird die Lul 
der Pelote durch den Zylinder gedrückt und auf das bewegliche Guttape^ 
hHütchen und somit auf die Schreibfeder übertragen, die jede Kieferbewt 
genau auf eine vorgelegte Papierrolle zeichnet. 

In gleicher Weise wurde eine Pelote am 8chlund und einein der li 
Flanke angebracht. Die Dauer der Bewegungen wurde durch ein Metrc 
in Sekunden aufgnzeichnet. Auf diese Weise wurde festgestellt: 

1. dass der Bissen während des Wiederkauens 18—33 Sekundcnl 
Munde verbleibt; 

2. dass die Kaubowegung beim Wiederkauen regelmässiger gcschiel 
beim gewöhnlichen Kauen; 

3. dass in jeder Sekunde zwei Kaubeweguugon erfolgen; 

4. dass das Rahestadium zwischen zwei Kaubewegungen konstant] 
Sekunden beträgt; 

5. dass in 2 t / a Sekunden ein Bissen abgeschluckt und ein anderer 
herauf befördert wird; 

6 dass die Geschwindigkeit, mit der der Bissen den Schlund soi 
nach auf- als auch nach abwärts passiert, 1 Meter in der Sekunde beti 

7. dass regelmässig während des Wiederkauens Speichel abgeschl 
wird und zwar kurz vor dem Abschlucken des einen und gleich nach 
Aufsteigen des anderen Bissens; 

8. dass das Wiederkauen keinen Einfluss auf die Peristaltik des Pax 
ausübt, dass aber andererseits die Kontraktion des Pansenvorhofs, unterst 
durch den Inspirationsstand des Zwerchfells (wodurch die Kardia fixiert 
das Aufsteigen des Bissens bewirkt. 


II. Bei den mit einer Fistel des Pansens und der Haube versehenen 
Ziegen zeigte sich: 

1. dass flüssige Nahrung, in kleinen Mengen abgeschluckt, direkt 
durch die 8chlundrinne in den Labmagen fliesst; 

2. grössere Mengen flüssiger Nahrung in die Haube und das Zentrum 
des Pansens gelangen; 

3. feste Nahrung zunächst in das Zentrum dos Pansens gelangt. 

IH. Die Fütterung8versuche lehrten: 

1. Feste Nahrung gelangt zunächst in das Zentrum und erst opMar in 
die Peripherie des Pansens; 

2 der flüssige Teil des Panseninhaltes wird durch die Pansenbewegruvg 
stets in die Haube befördert, wobei, vielleicht unabhängig vom Wiederkauen, 
auch feste.Nahrung mitbefördert wird. Letztere wird daun vom Psalter auf¬ 
genommen, während die Flüssigkeit durch die Schlundrinne direkt in den 
Labmagen fliesst; 

3. das wiedergekaute Futter gelangt nicht direkt in den Psalter, sondern 
in die Haube, zum Teil auch in den Pansen. 

Der verdienstvolle Forscher wurde für seinen durch Projektionsbilder, 
Zeichnungen etz. erläuterten Vortrag von der Versammlung mit stürmischem 
Beifall belohnt. 


Y ereinsnachriohten. 

Verein der Prlvattlerlrzte Oetpreneeene. General-Versammlung am j 
14. Juli 1907 in Königsberg i. Pr. Hotel de Berlin. 

Tagesordnung: 

1. Der Vorsitzende eröffnete um 117* Uhr vormittags die gut besucht« 
Generalversammlung mit einer herzlichen Begrüssung der erschienenen Kollegen 
und dem Wunsche, dass die heutigen Arbeiten des Vereins zum Nutzen der 
Mitglieder und zum Wohle des tierärztlichen Standes beitragen möchten. 

Zu Punkt 1 der Tagesordnung erfolgt die Aufnahme von 6 neuen 
Mitgliedern; dem Verein gehören jetzt 39 Tierärzte an. 

2. Die Versammlung nimmt Kenntnis von dem Schreiben des Vor¬ 
sitzenden des Verbandes der Privattierärzte und den Statuten des 
Verbandes. 

Es wird beschlossen, die im Oktober d. Js. in Berlin stattfindende Ge¬ 
neralversammlung des Verbandes der Privattierärzte mit 3 Mitgliedern zu 
beschicken. 

8. Zu Punkt 3 der Tagesordnung: „Uber die Assistenten der be¬ 
amteten Tierärzte“ referierte Kollege Litfas - Heilsberg. Hierzu be- 
schliesBt der Verein, sich zunächst mit dem Provinzialverein in Königsberg 
i. Pr. in Verbindung zu setzen. 

4. Über Haftpflichtversicherung referierte der Vorsitzende. Die 
allgemeine deutsche Versicherungsgesellschaft in Stuttgart soll ersucht 
werden, auf der nächsten Generalversammlung des Vereins hierzu einen 
Vortrag halten zu lassen. 
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Neu! 


■ ■ ■ die einzige Speziaifabrfk für lleterlnär-Instrumente, 

liefen ibre fabrtkate ohne Zwischenhandel direkt 
m IdUU LI ICSI ■ an den Cierarzt. Die Uorteile dieses direkten den 
|^ | kehres kennt nnd schätzt der Cierarzt. = ■ 

Hauptner-Injektionsspritze. P - B - G -- ^ 

I Neueste vollhommenste aseptische Spritze! 

|rjtLuftdicht eingeschliffener Glaskolben! 

H^Nie versagend! Stets gebrauchsfertig! 

Eingeschmolzener Metallkonus! , Dah «' 

5 Eingeschmolzene Metall-Stempelstange! f a hH. zer- 
Alumininm-Schntzhülse! brechens t 

Genaue Einteilung, auf dem Zylinder eingeätzt! 

■■h_' -,4 6 g Inhalt ln Hetalletul M. 14.— 




Die Hauptner-Spritze ist leicht zerlegbar, kochbar, leicht zu transportieren! 

Sie wird mit den neuen, unzerbrechlichen „Meta“-Kanülen ausgestattet! 

Weltausstellung St. Louis u uniiDTNCD ncnriN Nin c Telegramm-Adresse: 


Weltausstellung St. Louis 
Grand Prize. 


H. HilllPTNEH, BERLIN NH. 6. 


.Veterinaria“. 


5. Anträge aas der Versammlung usw. 

a) Die Wirtscbaftsgenossenschaft der Tierärzte in Posen soll gebeten 
werden, sämtlichen Mitgliedern des Vereins ihre Statuten einzusenden. 

G. Auf Antrag des Kollegen Steiner-Nordenburg wird beschlossen, den 
Zentralverein zu ersuchen, geeigneten Orts dahin za wirken, dass den Privat¬ 
tierärzten für die Behandlung von Gestüts- and anderen im Staatsbesitze 
befindlichen Pferden dieselben Gebühren bewilligt werden, wie den .be¬ 
amteten Tierärzten. 

Es folgen noch interessante Mitteilungen ans der Praxis, Festsetzung 
einzelner Punkte für die nächste Tagesordnung und sodann nach Schluss der 
Generalversammlung ein gemütliches Mittagessen. 

Der I. Vorsitzende: v. Lojewski. 


Verschiedenes. 

Eine Slmaestaler Zaobtgeaosseneehaft für den Oberamtsbezirk Ravensburg 
ist dem Oberamtstierarzt Dentler in Ravensburg zu gründen gelungen. In 
der am 3. August in Ravensburg abgehaltenen ersten Versammlung, welche 
vom Kollegen Dentler geleitet wurde, wurde dieser zum Vorsitzenden der 
neuen Genossenschaft gewählt. 

Oberaintstlerarzt Bernhard Sobmld von Tettnang (Württemberg) erlitt 
am 7. August in Hemigkofen, Oberamt Tettnang, beim Impfen von Schweinen 
gegen Rotlanf einen Schlaganfall, dem er nach einiger Zeit erlegen ist. 

Ober Kori’s Verbreeiangsöfsn für Abfälle aller Art schreibt nns die 
Firma H. Kori-Berlin W. folgendes: 

Im Entwicklungsgänge neuzeitlicher sanitärer Einrichtungen der Städte 
ist der geregelten Unterbringung der festen Abfallstoffe lange Zeit die ihr 
zukommende Beachtung vorenthalten geblieben. Erst als in England die 
Bedeutung der Müllverbrennung immer mehr hervortrat, wendete man auch 
in Deutschland dieser Methode mehr Aufmerksamkeit zu. Zunächst in 
Hamburg, später auch in anderen Städten (Benthen, Wiesbaden, Kiel usw.) 
wurden Verbrennnngsanlagen nach englischen Vorbildern errichtet, ohne dass 
jedoch die Verbrennung allgemeinere Anwendung gefunden hat. 

Viel wichtiger jedoch als die Unterbringung des verhältnismässig harm¬ 
losen Hans- und Strassenkehrichts erschien dem Unterzeichneten die schnelle 
und radikale Vernichtung der zahlreichen direkt gesundheitsgefährlichen Ab¬ 
fälle, wie sie in wissenschaftlichen (bakteriologischen) Instituten, Anatomien, 
Kliniken, Lazaretten, Kranken-, Heil- and Pflegeanstalten, tierärztlichen 
Hochschulen, Schlachthöfen, Markthallen, Friedhöfen, Kasernen, Fabriken usw. 
entstehen nnd leicht zur Verbreitung von Krankheitskeimen Veranlassung 
geben. 




ehern. Fabrik f Darmstadft 

empfiehlt alle Drogan and Chamikalian für die Veterfeärpraxls, 

insbesondere: 

Areoolle, Atropin, Coaaln, Eserin, Mnrphln, Pllnoarpin, Pndnphyllln, 
Stryohnln, Veratria, Jod-, Onecksllber-, Wlsaetverhleduogee nto., ferner: 

Yohimbln-Harok, „ , P«rtydr°l, 

bei Begattungsimpoteax d M 

Zuchttiere bowährt. und Desodorans. 


Pyaktanini 

Ansgezeichnet. Antiseptikum. — 
Spezifikum gegen Maul* uod 
Klauenseuche. 


Mlzbrandsapunip 

in sehr ausgedehntem Masse er¬ 
probt nnd zu Schutz- und Heil¬ 
zwecken bewährt befanden. 


Jodipin 

pro usu vatarlnarlo 10 and 25°/o* 

Ersatz für Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Lebercirrhose, Leberkoller u. bes. 
Aktlnomykose. Die Jodlpinlnjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 


Wundheilmittel, 


desinfizierend, 

desodorierend, 

eiterbeschrän- 

kend. 




m 






Absolut 

unschädliches 


^ Antidiarrhoikum» 

praapt wirkend bei 

Dnrehfällea grosser and kleiner Haastlere. 


Sämtl. Präparate sied daroh alle Apot heken ze belieben 1 _ 

Proben nnd Literatur den Herren Tierärzten gratis nnd franko! [1H 7 ] 
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Konzentriertes Desinfektionsmittel speziell für CitrbtilkMdt, Stell- Mild ScblacbfbOfdttilftktiOl. 

Unter itBadiger Koitroils des Cbimlioben Instituts dar Tierlrztlloboa Hochschule za Haanover. 

———————— Geprüft und begutachtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. Damnann, Prof. Dr. Arnold usw. .. 

Zu beziehen in 4 Ko. Biechflaechen und grösseren Packungen. 

P4,d 

Lysolfabrik Schlilke & Mayr, Hamburg 21. 


Indem es mir gelang geeignete Verbrennungsöfen zu bauen, in denen 
die gesammelten Abf&lle gleich im Bereich der vorgenannten Anstalten pp. 
verbrannt werden, wurde nicht nur die allgemeine Müllabfuhr entlastet, 
sondern auch unbedenklicher gemacht. Wird erst der Grundsatz: „Abfall¬ 
stoffe aller Art gleich am Entstehungsort zu vernichten“ allgemein durch- 
gefübrt, d. b. erhalten alle in sich geschlossenene Anstalten ihre eigenen 
Verbrennungsöfen, so ist der öffentlichen Wohlfahrt ein grösserer Dienst 
erwiesen, als wenn noch einige Städte mehr mit kostspieligen zentralen 
Müllverbrennungsanlagen ausgerüstet werden. 

Dass mein Prinzip der Dezentralisation das Richtige ist, beweisen die 
zahlreichen von mir im Lanfe von 15 Jahren für did verschiedensten Zwecke 
gelieferten Verbrennungsöfen. Um nur einige Zahlen zu nennen erwähne 
ich, dass z. B. za. 50 Verbrennungsöfen auf Schlachthöfen, za. 75 iu 
Krankenhäusern, Lazaretten etz. und weitere 45 in wissenschaftlichen 
Universitäts-Instituten etz. in Betrieb sind. Für den städt. Friedhof in 
Cöln-Melaten lieferte ich einen Ofen zum Verbrennen der sich massenhaft 
ansammelnden Blumenreste, für die städt. Desinfektionsanstalt in Leipzig 
zum Vernichten wertloser (bezw. wertlos gewordener) Gegenstände usw. 
Alle diese Anlagen werden bald zahlreiche Nachfolger finden. 

Mit der Aufzählung dieser wenigen Einrichtungen ist der Wirkungskreis 
meiner Verbrennungsöfen nur angedeutet. Überall, wo Abfälle wegen ihrer 
gesundheitsgefährlichen Eigenschaften eine schnelle Vernichtung verlangen, 
bilden meine Verbrennungsöfen ein sicheres Hilfsmittel, allen Ansprüchen 
der Hygiene zu genügen. — Dabei erweist sich die Verbrennung auch wirt¬ 
schaftlich als das billigste Verfahren, weil die Anlage der Ofen billig, die 
Bedienung einfach und der Kohlenverbrauch so gering ist (bezw. ganz fort¬ 
fällt), dass die Unterhaltungskosten ganz unbedeutend werden. 

Es ist dringend zu wünschen, dass unsere Verwaltungsbehörden der 
dezentralisierten Abfallverbrennung grössere Beachtung als bisher zuwenden. 


Personalien. 

Aoszelohiaagaa: Dentsohl&id: Hawich, Gustav F., Oberveterinär der 
kais. Schutztruppe f. D. 8. W. Afrika, die preuss. Rettungsmedaille am Bande. 

Eraeaeaagea, Versatznegei: Deutschland: Diez, Anton G. in Plauen 
[Vogtl.] (Sa.), zum Schlachthoftierarzt daselbst. 

WohisItzverSaderangea, Niederlassungen: Deutschland: Ditz, Josef L., 
Oberveterinär a. D. in Münster (Westf.J, nach Olsberg (Westf.). 

Erhard, Julius aus Oberwarmensteinach, als Assistent nach Zusmars- 
hausen (Schwaben). 

Holle, Louis H., Oberveterinär a. D. in Potsdam (Brdbg.), nach Berlin. 

Klingler, Josef in Würzburg (Unterfr.), nach Neustadt [8aAlel (Unterfr.). 

Knolle, Heinz F. W. aus Bückeburg, in Löhne [Westf.] niedergelassen. 

Trolldenier, Benno L. H. in Münder [Deister] (Hann.), nach Neustadt 
[Holst ] (Schlesw. Holst.). 

Verftsdcrusgea im Mllltlr-Veterlalr-Persoual: Deutschland: Gaussei mann 
gen. Ehsing, Bernhard, seither Studierender d. Mil. Vet. Akademie in 
Berlin, unter Kommandierung zur Militärlehrschmiede daselbst, zum Unter¬ 
veterinär im Feldart. R. No 11. 

Nordt, Oskar, seither Studierender d. Mil. Vet. Akademie in Berlin, 
unter Kommandierung zur Militärlehrschmiede daselbst, zum Unterveterinär 
im Kür. R No. 8. 

Roelcke, Paul, seither Studierender d. Mil. Vet. Akademie in Berlin, 
unter Kommandierung zur Militärlehrschmiede daselbst, zum Unterveterinär 
im Feldart. R. No. 15. 

Wanner, Gotthilf, seither Studierender d. Mil. Vet. Akademie in Berlin, 
unter Kommandierung zur Militärlehrschmiede daselbst, zum Unterveterinär 
im Ul. R. No. 20. 

Approb tlossn: Deutschland: in Berlin: die Herren Gausselmann gen. 
Ehsing, Bernhard aus Laer; Nordt, Oskar aus Königsberg [Pr.]; Roelcke, 
Paul aus 8chlawo und Wanner, Gotthilf aus Gmünd. 

in Haesover: die Herren Sommer, Max aus Oebles; Steding, Louis 
aus Arnhem (Holland) und Stedtfeld, Heinrich aus Gütersloh. 


Aafludi- 

Patent«. 


pÜ«i.. Externe Salicyltherapie! a äSSST 

Sohneil resorbierende, schmerzstillende Salicyl-Ester-Seifenaalbe: 

Dr. Heiss’ verstärktes 


Ester 


ermasa 


„für Tiere« » 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt, enthält 12 Proz. freie 8alioyl- H 
sture und 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir warnen vor Ersatzprlparatia, Hj 
welche keine freie 8allcylsinre enthalten, sondern nur das ginzüob ■ 
unwirksame salloylsanre Natron. ■ 

Rhenmatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, ■ 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: ehron. Ekzeme. ■ 
= Kein Haarausfall. ====== « 

Tube M. IAO, Topf M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 Töpfe franco und 33>/,•/#■ ■ 

Literatur und Proben kostenlos. ■ 

'Für die Human medlcln: Rhcnmaaan nnd Ester - Dermasan.) -«fl 

Vorzugspreise den Herren Tlerftrzten 1 l 51 »H 

Chem sche Werke Fritz Friedlaender, G. m. b. H., Berlin N. 

Promotionen: Deateohland: Brendel, Paul, Assistent an der cfif&t- 
Vet. Klinik in Giessen (Gr. Hess.), von der verein, med. Fakultät der Uni¬ 
versität Gieseen zum Dr. med. vet. 

Gasse, Richard G. E. aus Berlin, von der verein, med. Fakultät der 
Universität Giessen zum Dr. med. vet. 

Küthe, Heinrich E., Oberveterinär im Feldart. R. No. 46 in Celle (Hann.), 
von der verein, med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet. 

Sebauer, Robert E., Schlachthofinspektor in Strasburg [Westpr.), ton 
der verein, med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet. 

Spiecker, Arthur aus Barmen, von der verein, med. Fakultät der 
Universität Giessen zum Dr. med. vet. 

Sohwolz: Keller, Otto, Schlachthof- und Grenztierarzt in Neunkircn 
[Schaffhausen], von der vet. med.Fakultät der Universität Bern zum Dr.med.vet. 

Das Examen all beamteter Tierarzt bat bestanden: 
in Saohsea: Wolf, Walther K. J., Oberveterinär im Karab. Rgt in Bon» 
[Bz. Leipzig] (Sa ). . 

Todesfälle: Deutsohlaad: 8chmid, Bernhard, Oberamtstierarzt m Tettnang 
(Württ.) [1890]. 


Offene Stellen. 


Ceber di« mit • bezeichnet es Stellen erteilen wir nähere An «kauft Jede An*«»ft JJ* 
die«« Steilen, «owle tolehe, Obe« welch« wir Akten beeitien, wird mit 8 Slk. = 4 Kr. «= » * 
berechnet nnd tot der Bern* bei der Anfrage mftelnmuenden. 

Auskünfte mit Recherche, nleo Ober Stellen, Ober welche wir keine Akten 
□nd des« halb ent Nechrlchte. ein ziehen müssen, nach Uebereinkunft entsprechend hob«. 

A Ile AnakOnfte ohne Verbindlichkeit and BrsatzansprOobe. 

Amtliehe Stellen. 

Deatioblaad. 

Württemberg: Oberamtstierarztstelle: Tettnang. 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Deotoohlaad. , 

Bo eh um (Westf.) [Schlachthofassistenztierarzt]. — Kreuz [Ostban j 
(Posen) [Schlachthoftierarzt]. 

Privatstellen. 

Deatioblaad. , 

Daher (Pomm.). — Münder [Deister] (Hann.). — Postau (Nie 
baiern) resp. Wörth [Isar] (Niederbaiern). 

Besetzte Stellen. 

Sa nitüts-Tierarzt-S teilen. 

Dontsoblaad. 

Plauen [Vogtl.] (Sa.) [Schlachthofassistenztierarzt]. 

Privatstellen. 

Deatioblaad. 

Löhne [Westf.] — Neustadt [Holst] (Schlesw. Holst.). ^ 

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schiefer in Friedenau._ 
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Zenfralinsfitof tTierzucbf 

BERUH S.W48Wilhelmstr 128. 


Rotlaufserum 

staatl. geprüft, Titer mindestens 
lOOfach. Rotlaufkult, nur an Tier¬ 
ärzte. Entschädigung bei Verlusten. 
Billigste Preise. [14 17 ] 

JO 50 100 250 500 1000 ccm Inhalt. 
Mk. 0,00 2,10 4,10 9,70 183Ö 37,00 

Sckwslniauclii 

Rückerstattung bei nicht erfolgter 
Wirkung. 

m lälbir-Pmuinonls-^s 1 : 

erstattung laut Bedingung. 

Dran -Streptokokken-Serum. 3 Mk. 

Schiidinkatarrh. 

Bacillol Seuchenh. IfBrkS ItlBII 

Vaginalkapseln. 80 °/o Rabatt. 
Salad , Salyc. tan. alb., geg. Kälber¬ 
ruhr u. Durchfall bei allen Tieren. 
Ausgez. bewährt, billig 30-50% Rab. 

Yohimliiii-TabiBtten. £&. 

Viertelj.Abrechg. Ohne Nachnahme. 
Fernruf: VI. 7581. 

Dp. Kirataln. 


Jausende Rancher empfehlen 

~ a 3 >0 meinen garantiert 

® g ungeschwefelten des- 

£ .£ . halb sehr bekömm- 

a "§ ImA liehen und gesunden 

h Tabak. 1 Tabaks- 

*3 3 H Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
w ^ mein.berühmt.Förster. 
^ LI tabak für 4.25 frko. 8Pfd. 
'kg'fXgS Pastorentabak u.Pfeife 
na JBB kosten zus, 5 Mk. franko. 
IflvEfii 9 Pfd. Jagd-Kanaster 
mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
'0| 9 Pfd. holl. Kanaster 
VS und Pfeife Mk 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an- 
zugeben, ob nebenstehende Gesund¬ 
heitspfeife oder 1 reichgeschn. Holz- 
pfoife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Koller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. f98 u ] 


I 




G. THUM , Schneidermeister, 

69, Dorotheenstrasse B6rlln IW., Dorotheenstrasse -69. 

Jidililär-Effekien- [42 " ] 

Schneidige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 

Koulnita iadiannng, 

BrstiH Lager vea deateabea aad amgIlseliea Steffaa, eawle 

MUltir-Teeben. 


Rriefmarkcn pÄ. 

■^franko Angaat Narbet In Brenta. 

_[*33] 

Hohnsitz-Verandepunsen 

bitten wir dringend uns per Post¬ 
karte mitteilen zu wollen. 

Der Verlag. 


ift 3f)re SBäfcfje b. »muenbung fd)led)ter ©eifert. 
2öenn ©ie 1 $robebaI)nfifte 9ietto 25 ißfunb 

f Mü7 3Jlf. 65 Ißfg. franfo gegen 
. lütt|fi)|ftfCn gja^nafjme non [106,,] 

C. 81. Schladitz & Co., 

©eifenfabrif u. 93erfanbgefcf)äft ( »rettin a. ©. 
be3ogen haben, werben ©te nie roteber eine anbere 
©eife anroenben. — 95reUliften franfo. — 
ttnmeiaerlidje SRütfna^me jeher ©enbung. 


— „Schwarzes Brett.“ -- 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Am hiesigen Schlacht- and Viehhof 
ist die Stelle eines 

Aeelatenetierarstee 

zum 1. Oktober, eventuoll auch früher, 
in besetzen. Gehalt bei gegenseitiger 
dreimo natlicher Kündigung 2400 M. 

Geeignete Bewerber wollen ihre Ge¬ 
suche unter Beifügung der Approbation, 
Zeugnisabschriften and eines Lebens¬ 
laufes bis znm 25. August er. dem 
Magistrat einsenden. 

Dertaaed, den 2. August 1907. 

Der Nagletrat [127] 

Bakanntmaahung a 

Durch den Wegzug des hiesigen 
approbierten 

Tlaaarataa, 

dem die Fleisch- und Trichinen sch an 
für gewerbliche Schlachtungen inner¬ 
halb des hiesigen Polizeibezirks and 
die ErgänzangS8chau für den hiesigen 
Bezirk and ländliche Schanbezirke 
übertragen war, ist die sofortige 
Niederlassung eines Nachfolgers 
dringend geboten. 

Die günstige Umgegend bietet reich¬ 
lich Gelegenheit zur Ausübung der 
tierärztlichen Praxis, auch ist die Er¬ 
richtung eines Schlachthauses, in 
welchem jährlich 6000 Schweine ge¬ 
schlachtet werden können, durch ein 
Konsortium in Anssicht genommen. 

Bewerbungen sind bis znm 21. d. M. 
unter Beifügung der Approbation an 
uns einzosenden. 

Daher (Kreis Naugard), den 
12. August 1907. 

_ Die Pellzel-Verwaltung. _ 

Tierarzt ——* 

für die Fleischbeschau (ohne Trichinen¬ 
schau) am Schlachthaus gegen 1500 M. 
jährlich znm 1. 10. 07 oder später 
gesucht. Keino freie Wohnung; im 
Winter 3, im Sommer 4 Schlachttage. 
Privatpraxis gestattet, gute Umgegend, 
hiesiger Tierarzt verzieht dem Ver¬ 
nehmen nach schon am 1. 10. 07. 

Bitte Lebenslauf und Zeugnisse bis 
znm 24. August d. Js. einzusenden. 

Kreuz [Oetbahe], 8. August 1907. 

Der Beaelede-Vereteher. 

Schaefer. 


Angenehme 

Landpraxla 

mit Fleischbeschau and amtl. Funkt. 
M. 5000 pro Jahr, wovon die Hälfte 
fix, für 5 Mille abzugeben. Off. n. 
„Rhelegegend“ an die Exped. d. Zeit¬ 
schrift. [125] 


Suche für die Zeit vom 25. August 
bi6 12. September einen Kollegen oder 
Kandidaten in höheren 8emestern als 

Stallvartratar 

für die PraxiB. 

*-> J. Rüegg, Bezirkstierarzt, Aedel- 
flagaa (Zürich). 


Bekanntmachung. 


Sohafwaachpulvar* 1 , das sowohl zur Vertreibung von Ungeziefer bei 
den Schafen, wie anch zur Verhütung von Schaf kr anUieiten (Bände oder 
Krätze) dienen soll, ist, wie die Herreü Minister der geistlichen, Unterrichts¬ 
and Medizinal-Angelegenheiten und der Landwirtschaft durch Erlass vom 

10. Juni d. Js. ~ A '. M ~ 64 °* , n mitteilen, arsenhaltig und für Menschen 

U. t. Landw. I O e 5948 ’ ° 

und Tiere giftig. Als arsenhaltiges Ungeziefermittel darf dieses Wasch¬ 
pulver nach § 18 Abs. 3 der Polizei-Verordnung über den Handel mit 
Giften vom 22. Februar 1906 (Minister. Bl. f. Med. Ang. S. 515) nur mit 
einer in Wasser leicht lÖBÜchen grünen Farbe vermischt feilgehalten oder 
abgegeben werden. Tatsächlich wird es aber angefärbt in den Handel 
gebracht. Die Vermischung von „Cooper’s Schafwaschpulver“ mit grüner 
Farbe ist auch dann zu fordern, wenn hierdurch die Anwendung des Mittels 
beeinträchtigt oder gar anmöglich gemacht werden sollte. Eis stehen für 
denselben Zweck noch andere Mittel zur Verfügung 
Berlin, den 16. Juli 1907. 

Der Polizel-PrSeldeet. 

I. A.: Lewald. 


Tierärztliches Zartral-jjureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gegen mässige Gebühr: 

Stelle! ffir Aeeleteeten, Vertreter and Niederlaeeeegen, 
eewle Aeelstentee, Vertreter ned Naohfelger und 
gibt geaaae Aiskaeft Iber za beeetzeede Stellen. 

Mehrere approbierte Tierärzte 

suchen möglichst von sofort an durch unser Bureau Stellen als 

Assistenten und Vertreter. 

Vorkommeudeu Falles wird um Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebogen ned Bedingungen, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Bakanatmaohang. 

Auf dem städtischen Schlachthof 
hier wird zum 1. Oktober die Stelle 
eines 

Aoolotonxtlorarxtoo! 

mit welcher ein Anfangsgehalt von 
2400 Mk. verbanden ist, frei. 

Bewerbaugen bitten wir Zeugnisse 
and Lebenslauf beizufügen. 

Boohnm, den 5. August 1907. 

Der Magistrat. _ [129] 

Bakanntaiaohung. 

Im nördlichen Teile des Bezirks- 
amtssprengels Landshut macht sich I 
das Bedürfnis nach Niederlassung 
eines approbierten 

Tlararxtaa 

mit dem Sitze in Postau oder WBrtb 
a. I. geltend. 

Einem dort sich niederlassenden 
Tierarzte können jährliche Zuschüsse 
aus Kreis- uud Distriktsmitteln im 
Gesamtbeträge von za. 500 Mk., so¬ 
wie die Erträgnisse aus der Ergänzungs¬ 
fleischbeschlau in 7 bis 10 Gemeinden 
mit jährlich etwa 70—100 Mk. in 
Aussicht gestellt werden. 

Der Viehbestand in den für Aus¬ 
übung der Praxis in Frage kommen¬ 
den Gemeinden beträgt nngefähr 
750 Pferde, 5100 Stück Rindvieh, 
2500-Schweine. 

Approbierte Tierärzte, welche eine 
Niederlassung in obigen Orten beab¬ 
sichtigen, werden ersucht, hiervon 
unter Einsendung des Approbations- 
zengnisses und etwaiger Nachweise 
über seitherige Tätigkeit bis 1. Sep¬ 
tember 1. Js. anher Mitteilang zu 
machen. 

Laedehnt, 3. August 1907. 

Kgl. Bezlrkeamt 

Sues. 


Tierarxl 

wird gesucht behufs Vertretung für 
Schlachthofdienst ab 15. Angnst 1907 
auf 14 Tage oder 8 Wochen. Zu¬ 
schriften erbeten an 

Franx Kralxarak, 

Stadt-Tierarzt 

und amtl. Beschauer im städt. 
Schlachthofe, 

Gabloaz a. N. 


Digitized by 
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Verantwortlich für: Ans der Geschäftswelt, Inserate o. Beilagen: Walter Schliebitz in Friedenau. — Druck von l.eo Schölte io Friedenau. 

Digitized by Google 


Amerikanische 

Dogcarts 


und 


[“«] 

vieleiräderige Klagen. 

Katalog gratis! 


Elngetr. Musterschutz No. 214 107. Frißdr. 5fayßiu_, 

Hamburg23, Hässelbrookstp.31/33. Amerikanisches Importhaus 


Altrenommierte Medlzlsal-Drogen-Grosso-Haidlaig. 

Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate. * Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen Apotheken u. Dispensier-Anstalten 


mit und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Fleisch¬ 
teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik für 

Scblubthsngerät« 
Wilhelm Ranger & Cie., 

Arnstadt I. TbUr. 

Prosp. gratis u. franko. 


Folymobil rsSS, 


ü- = 


= D 


vorznglicher Ärzte wag es sof. lieferb. 

Polyphonarepke A. G.(i04„l 
Antobau. Wahren b. Leipzig. 


Perugen (Balsam. Peruvian. synthetic.) 

garantiert mindestens 60% wirksames Cinnameln. [12 n ] 

Sicher wirken!» JKittel gegen Jlcarus- trnd Sarkoptes-Räude. 
Suckreizstillendes nni keilendes JKittel 

bei nichtp&rasitären Hautkrankheiten, z. B. chron. Rückonekiem der Hönde. 

Vorzigliches WnuCheilmittel, we " w tSE5Ü2£ a * m 

die Granulation regulierendos and die Vernarbung förderndes Mittel. 
Flaschen & 80, 50, 100 Gr. für die Rezeptur. Ca. 50% billiger als 
Natnrbalsam, dor bekanntlich meist verfälscht ist. 

Empfohlen von Prof. 0. Regenbogen. Literatur and Proben auf Wunsch. 

Chemisch« Fabrik Riishoiz Dlsseidorf-Riisholz XI. 


Das Rechte erwirb — der Sehein ist mflrb. 

Bessel’s Zweirad-Sdealge/ährt der 6egenwartl 

von M. 250 an. [111 R ] 

Salt 10 Jahran bewahrt, bisher das Beste am Markte. Uner¬ 
reicht In Ausbalancierung, leichter Pahrbarkelt and Schonang 
des Pferdes. POhrung d. Pferdes la Hafschlag von grBsster 
Wichtigkeit I. geleisige Lnn«fwege. Katalog zu Diensten. 

= Wagonfabrik Beaael Barteasteln 35, Ootpr. == 


Br. Kleines Äntiperiosfin. 

—- Gesetzlich geschützt- 

Gegen Überbeine, ähnliche Knochenneubildungen 
und Qallen, a Fl. M. 4 

Östcrr.-Ungarn Kr 6,—, Frankreich Frcs. 6,—, Russland Rbl. 2,75. 

Chemisches Laboratorium „Klein“, 

Berlin SW., Grossbeerenstr. 9 und in den Apotheken. 

Qanapal-Dapot ff> Aatarp.-Ungarn i Elnhopn-Apothaka, 

Wolo, Ob. Aatapp. [15, 7 ] 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 


Literatur über das 

Bacillol-Kapselverfahren 

uacli Ritzer. 

Kreistierarzt BischolT, 
Kreistierarzt Schwabe, 
Professor de Bruin, 
Kreistierarzt Simon, 

Tierarzt Vlaskamp, 

Professor Dr. (Jasper, 

Dr. med. vet. K. Poeschel, 
Tierarzt I)r. J. Sobelsobn, 
Tierarzt J. Wohlrautb, 
Stadt-Tierarzt Vollrath, 


nach Bezirkstierarzt J. Ritzer, LIchtenfels. 


[113 4 ] 


Für Österreich-Ungarn: 

S. Kreisler, 

:: Poriellaagasse 


SiBacillolwerke Hamburg. 


\Mikroskope 

Für Wissenschaft!. Zwecke 
A_ \ .gakterieumiknoskopc 
\m-feOeL] m. v.1 W ^1k an 


Scbiffbaucr- 
damm IS 


- Neueste KaUloq- 

milGulatbien 

kostenlos 


Sterile Lösungen Bengen 


von aserkaniter WlrKung. 


H Jede Sendung enthält Diastole, das Abbrechen erfolgt beim leisesten Druck. H 

Garantie für 

Absolute Sterilität. Genaueste Dosierung. Vllllge Reinheit. Daoernde Haltbarkeit. 


Arocolin 

Atropin 

Adrenalin 


Cocain 

Coffein natr. salicjlic. 
Ergotin 


Eserin 

Morphium 

Pilocarpin etc. etc. 


Vaginalkugeln Bengen 10 


HarvOPPagend ba währt zur 

Bekämpfung des infaktlömen 
_ _ Soheldankatarpha der Rlndep. 

Von Autoritäten anerkannt U. empfohlen wegen Billigkeit und Güte. cf. Artikel in dem amtlichen Kreisblatt Klausthal: »OeWentUcher Anzeiger für den Harz' 

===== „Der aasteekeado Soholdeakatarrh oster dem Harzer Rladvieb* == = 

von Herrn Professor Dr. D a m m a n n, Qeb. Regierungs- und Medizinalrat, Direktor der KönigL Tierärztlichen Hochschule Hannover. m| Wlrkaamea Prinzip: B ■ c 11 
= VopzAga daa Capaelvarfatipana of. Bapiinap Tlapftrztiioha Mfochanaohritt Mo. 17. — ■ 

Preis pro 100 Capseln ä 11 gr für Kühe.Mk. 8.— l h ., r i 

. »100 , .7.» Jungvieh- und Bullenbehandlung . . . 6.— i be Posten billiger. L 1 ** 


IL 


Gegründet' 1 


859 Beengen & Co., Hannover, 


Telegramm-Adresse. 

Bengenco. 


Der Postauflage unserer heutigen 
Nummer liegt bei: 

ein Prospekt der Firma Evena 

Jk Piatop in Cassel, [10^] 

welchen wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 
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Friedenau-Berlin, 26. August 1907. 


XIII Jahrg. 


Kuriosa veterinarla. 

Von Tierarxt Holterbach-Offenburg [Baden]. * 

Folgende 27 Staaten der „United States of America" haben kein Gesetz, 
welches die tierärztliche Praxis regelt, so dass diese von jedem betrieben 
werden kann: Alabama, Alaska, Arizona, Arkansas, District of Columbia, 
Florida, Georgia, Hawai, Idaho, Kansas, Kentuky, Louisiana, Mississippi, 
Montana, Nevada, New-Mexiko, Oklahama, die Philippinen, Rhode Island, 
South Carolina, South Dakota, Texas, Utah, Vermont, Washington, West- 
Virginia, Wyoming. 

In diesen Staaten ist also die Praxis freigegeben, während sie in den 

übrigen 25 an mehr oder weniger lästige Bedingungen für den Einwanderer 

geknüpft ist. Diese 27 „freien" Staaten sind nicht durchweg die schlechtesten, 

im Gegenteil, wor sich drüben eine Existenz gründen will, hat noch Chancen 

genng, in gnter Gogend seine „Hütte zn bauen". 

* * 

* 

Wenn wir der American Veterinary Review, Vol. XXX., No. 10, pag. 1246 
glauben dürfen, so besitzt das Städtchen „Colloge View" in Nebrasca einen 
weiblichen Hufschmied, namens Mrs. Wilcox; sie ist 5 engl. Fuss hoch, 
wiegt ICO Pfund (englisch), flacht nie, wenn etwas schief geht, besitzt eine 
gute Erziehung, so dass sie einmal Lehrerin an der Distriktsschale war; 
doch zieht sie den Huf beschlag der Schulmeistere! vor. 

* 

Vergleichende Medizin. Als im Angnst des verflossenen Jahres die 
„American Veterinary Medical Association" in New Haven tagte, wies 
Dr. William Herbert Lowe darauf hin, wie wichtig es für den Studenten der 
Humanmedizin sei, auch auf dem Gebiet der Veterinärmedizin (der „ver¬ 
gleichenden" Medizin) Bescheid zn wissen; und er prophezeite, der Tag 
sei nahe, an welchem die „Veterinärmedizin" in den Lehrplan der medizini¬ 
schen Hochschulen aufgenommen werden müsse. 

Dieser Gedanke ist nun weder besonders originell, noch ist er neu. 
Ein jeder denkende Tierarzt und Menschenarzt hat sicherlich schon mit leb¬ 
haftem Bedauern an diese Lücke in seinem Fachwissen gedacht. Die Grenzen, 
welche ehemals zwischen diesen beiden eng verwandten Wissenschaften ge¬ 
zogen and respektiert wurden, existieren für die führenden Geister schon 
längst nicht mehr und müssen über knrz oder lang ganz schwinden. Auch 
hat es nicht an Versuchen gefehlt, eine „vergleichende Medizin“ in 
Form von Lehrbüchern dem Fachmann, der sich orientieren will und muss, 
in die Hand zn geben. Schneidemühl gebührt in Deutschland das Ver¬ 
dienst. dem Veterinär in seiner „Vergleichenden Pathologie" ein solches 
Hilfsmittel geboten zn haben. Diese Arbeit musste einmal getan werden, 
nnd es beweist den richtigen Blick des Verfassers für die Forderung der 
Zeit, dass er sich an diese Aufgabe gemacht bat, welche schon Bollinger vor 
Jahren als wünschenswert nnd nnerlässlich bezeichnet hatte. Leider ist 
Schneidemühls Arbeit nicht in dem Masse bekannt and gewürdigt, als sie es 
(wenn sie auch nur als „Kompilationswerk* in betrachten wäre, was sie 
aber nicht ist) verdiente. 

Amerika scheint nnn -auch in Sachen der „Vergleichenden Medizin* die 
Führerrolle übernehmen zn wollen. Präsident Eliot von der „Harvard 
Medical School“ sagte neulich in einer Ansprache: 

„Früherhin hat sich die Medizin zn ausschliesslich mit dem Stadium 
des menschlichen Körpers beschäftigt. Künftighin mnss das Studium der 
Medizin überwiegend in „vergleichendem Sinne" getrieben werden, es mnss 
mit anderen Werten die Beziehungen, welche der Mensch znm Tier- nnd 
Pflanzenreich hat, zur Aufgabe seiner Forschungen machen. 

V 


Die Harvard Schale, die jetzt in ihre Neubauten einzieht, bekommt jetzt 
drei Lehrstühle für vergleichende Medizin: Komparative Anatomie, Physio¬ 
logie nnd Pathologie. Diese Tendenz zu vergleichendem Studium hat sich 
auf anderen Gebieten schon recht kräftig entwickelt: ich meine in Bezug 
aof komparative Psychologie, Legislatur und Religion. Und überall, wo diese 
vergleichenden Studien sich den gebührenden Platz erobern, wird der Blick 
über den' zn lernenden Gegenstand freier und weiter und die Ergebnisse der 
Forschung werden fasslicher und richtiger. 

Deshalb müsste ein jeder, der Medizin studieren will, zuvor Zoologie 
nnd Botanik studiert haben und Gewandtheit besitzen im Gebrauch von 
Skalpell and Mikroskop. An dem menschlichen Körper die Kunst des 
„Zergliederns“ lernen zu wollen, ist höchst angereimt; and dass sich ein 
junger Mann als interner Kliniker ansbilden will, ohne die Grundsätze der 
Biologie, Chemie und Physik durch jahrelanges Studium sich sicher ange¬ 
eignet zn haben, das ist ganz widersinnig." 

Goldene Worte! die, wie anznnehmen ist, in Harvard in goldene Taten 
amgesetzt werden. Für Europa im allgemeinen und Deutschland insbesondere 
kommen solche Ansichten zn früh. Hier muss der Student der Medizin, der 
künftige Kliniker und Chirurg, die Geheimnisse der griechischen Metrik sich 
aneignen und in der babylonischen Geschichte bowandert sein, ehe er das 
„Reifezeugnis" für das medizinische Studiam erhält.*) 

♦ * 

* 

Für Indochina sacht die französische Regierung Tierärzte, die sich der 
Bekämpfnng der Seuchen widmen sollen. 

Anfangsgehalt: 6000 Frcs. (Auf Urlaub in Frankreich 8000 Frcs.) Bei 
definitiver Anstellung Pensionsberechtigung. Ferner haben die Bewerber 
für sich und ihre Familie freie Überfahrt und alle drei Jahre einen längeren 
Urlaub. Vor ihrer Aufnahme in den Staatsdienst müssen sie drei Monate 
lang im Institut Pasteur in Lille arbeiten. 

Selbstverständlich werden nur Absolventen einer französischen tierärzt¬ 
lichen Hochschnle angenommen. 

* * 

* 

Aach in Frankreich scheint es Tierärzte zu geben, welche bei Seuche¬ 
fällen die vorgeschriebene Meldepflicht leicht nehmen und die Meldung 
unterlassen. Es gibt aber auch andere Fälle, welche die Kehrseite der 
Medaille darstellen: 

Ein Kantonaltierarzt zeigte dem Präfekten seines Departements an, bei 
einem Viehzüchter sei die „Manl- und Klauenseuche“ ausgebrochen und 
erlässt Desinfektionsvorschriften etz. etz., während nach dem überein¬ 
stimmenden Zeugnisse dreier anderer Tierärzte diese Kühe durchaus ge¬ 
sund waren! 

Gnittard, der den Fall im Progrcs vet. bespricht, fragt nnn: 

Welchen Beweggrund hatte der leichtsinnige Voterinär, so zu bandeln? 
War es Übereifer? Wollte er seinen Kollegen, wie üblich, als seinen ver¬ 
hassten Konkurrenten einen Streich spielen? Das Gericht, an welches sich 
der schVer geschädigte Besitzer wandto, bringt vielleicht Licht in die 
Angelegenheit. 

Ans den Fragen Guittards aber ersehe ich, dass auch in Frankreich 


*) Ich kann diese Anschauung nicht billigen, denn ich stehe auf dem 
Standpunkt, dass nichts so geeignet ist den Geist zu bilden und reif zu 
machen für ein erfolgreiches Studium der Fachwissenschaft, als die Be¬ 
schäftigung mit den alten Sprachen, wie sie gymnasiale Schulbildung ver¬ 
langt und befinde mich mit dieser Anschauung in guter Gesellschaft 
(siehe , B. Liebig). 


Dr. Sch. 
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zwischen den „Kollegen“ bisweilen „Unstimmigkeiten“ Vorkommen und 
hässliche Früchte zeitigen. 

* * 

• 

Am 28. Januar 1907 tagten in Agen französische Kollegen, um einen 
„Concours Vetcrinaire“, d. h. einen tierärztlichen UnterStützungsvorein ins 
Leben zn rufen. 

Die Sitzungsrosultate scheinen mir wichtig genug, sie moincn deutschen 
Berufsgenossen entgegen zu halten; als Mahnruf, auch ihrerseits sich mehr 
und mehr zusammen zu schliessen. Wer die „Geschäftspiiffigkeit“ unserer 
Kollegen jenseits der Vogesen, mit der sie das Kapital ein wenig zur Ader 
lassen wollen, nicht nobel finden will, dem gebe ich zu bedenken, dass der 
Franzose im allgemeinen in dieser Hinsicht praktisch denkt. Warum also 
nicht auch der französische Tierarzt? 

Ich übersetze nun wörtlich den Bericht auB dem Progres vetcrinaire: 

„In ihrer täglichen Praxis steuern die Tierärzte zu einem beträchtlichen 
Teil bei zura Gedeihen verschiedener kommerzieller Unternehmungen (Drogerien, 
Instrumentenfabriken etz. etz.), die von Nicht-Medizinern geleitet werden. 

Ist es nun gar so unbillig, wenn wir Tierärzte nach einigen Brosamen 
von diesen Vermögen langen, welche wir zusammenbringen helfen? 

Der „Concours Veterinaire“ will die Tierärzte nun znsammenschliessen, 
damit sie dieser Brosamen teilhaftig werden können und sich so allmählich 
für ihre alten Tage einen Spargroschen anlegen. 

Und wie das? 

Sehr einfach: Die zur Cooperativgesellschaft vereinigten Tierärzte sagen 
den Drogenhandlungen: Wir müssen Euch die Medikamente sehr teuer be¬ 
zahlen. Nun hört, welche Bedingungen wir Euch machen: Alle Mitglieder 
der Cooperativgesellschaft werden bei Euch einkaufen, unter der Bedingung, 
dass Ihr uns folgende Preise gewährt. (Die dann genau festgesetzt werden.) 
Ausserdem werdet Ihr jedes Jahr von dem Betrag unserer Bestellungen 
1 bis 5 Prozent an die Kasse des Unterstützungsvereins abliefern (welche 
Summe zu Altersversorgungen Verwendung finden soll). 

Kurzum: Ihr trefft mit der Cooperativgesellschaft ein spezielles Ab¬ 
kommen, das Euch dann 200, 300, 1000 treue Kunden sichert, je nach der 
Zahl der Mitglieder. 

Der Veiwaltungsrat der Cooperativgesellschaft wird selbstverständlich 
darauf achten, dass der Vertrag in juristisch unanfechtbarer Form abge¬ 
fasst wird. 

Solche Verträge werden mit Drogenhandlungen, Instrumentenfabriken 
(wie wird sich H. Hauptner wundern, wenn ihm seine zahlreiche französische 
Kundschaft bo derb auf den Pelz rückt und-ihn vor eine so schmerzliche 
Alternative stellt!), Buchhändlern, Pferdehändlern, Wagenfabrikanten, Wein¬ 
händlern etz. abgeschlossen, welche auf die Kundschaft der Cooperativ- 
gesellscbaft rechnen. 

Es ist klar, dass wir um so .vorteilhaftere Verträge durchsetzen, jo grösser 
die Mitgliederzahl der Cooperativgesellschaft ist. Dann wird sich auch die 
Altersversorgungskasse rascher füllen. 

Wir haben dann auch eine direkto Kontrolle über die pharmazeutischen 
Produkte. Die Geheimmittel werden strengstens gerichtet und wir werden 
bekannte Rezepte von Tierärzten speziell herstellen lassen, damit auch die 
Tierärzte, welche nicht selbst dispensieren, sie verordnen können und so 
beitragen zum Besten der Kasse der Cooperativgesellschaft.“ 

So viel für heute! Wir werden noch einmal darauf zurückkommon und 
in einer der nächsten Nummern die Statuten besprechen. 


Übersieht der Fachpresse. 

Deitzohlaad. 

G. Zeitschrift für Veterinfirkunde. 7. Heft. 

Das Militär-Vaterlaärwesen Italien.*) Von Stabsveterinär Dr. Goldbeck. 

Für uns Deutsche bat die Kenntnis des Voterinärwesens der Armee in 
Italien dadurch ein besonderes Interesse, dass es sich um unsere Bundes¬ 
genossen im Fall eines Feldzuges handelt. 

Das Militär-Veterinärkorps Italiens besteht aus Offizieren im aktiven 
Dienst des stehenden Heeres, aus Ergänzungsoffizieron, aus denen der Mobil¬ 
miliz und der Reserve. 

Im aktiven Heere kommen auf 37 243 Pferde (Jahr 1904) 178 Veterinäre; 
dazu kommen noch die im Beurlaubtenstande befindlichen. Alle diese 
haben die gleichen Pflichten uod Rechte, wie alle Offiziere des königlichen 
Heeres. 

Gegenwärtig gliedert sich dieses Korps wie folgt: 

Ein Oberst (z. Zt. der liebenswürdige Dr. Alessandro Costa, Kommand., 
geb. 8. Dez. 1851), Chef des Veterinärwesens und dem Kriegsministerium 
zugeteilt. 

Vier Oberstleutnants als Chefs des Veterinärdienstes bei den wichtigsten 
Korps. 

Zwölf Majore, von denen acht Korpschefs bei den anderen Korps sind 
(4., 9., 8., 2., 7., 5., 11., 12. Korps); einer dem Amt des Oberst attachiert; 


einer dem Kriegsminjster zur Disposition gestellt und Direktor des 
für militärveterinärfy Bakteriologie (Cavall. Leopoldo Baruchelli, I 
einer bei der Reitsqfyjue in Pinerolo; einer bei der Militärschule in Mi 

75 Hauptleute, von denen 24 den Kavallerie-Regimentern beig 
sind; 26 bei den Artillerie-Regimentern, 7 bei den Pferdedepots, 6 
Garnisonkommandos, 8 bei den Territoriallegipnen der königlichen Karabi: 

1 beim Veterinärinspektionsamt, 1 bei der Effl/beschlagschule, 1 im Bakterie 
logischen Kabinett, 1 Direktor des Gestüts igi Persano. . j 

86 Leutnants und Unterleutnants (70 Lad$nants und 16 Unterleutnant^ 
von denen 2 in jedem Kavallerie-Regiment, 1 in jedem Feld&rtillerie-Regimaq* 
3 in jedem Regiment reitender Artillerie, 3 im Gebirgsartillerie-Regimen^ 
6 kommandiert bei den Pferdeaufzuchtdepots, 2 kommandiert beim Garnison»*! 
kommando Spezia und Sassari. J| 

Zwei andere Veterinäroffiziere, die dem Minister des auswärtigen untern 
stehen und nicht in der Rangliste geführt werden, befinden sich in dlfl 
afrikanischen Kolonie Italiens, in Erythrea, wo ein Impfinstitut gegen di| 
Rinderpest errichtet ist. 

639 sind im Beurlaubtenstande und Zivil, und zwar 518 beim Ersatz^ 
40 bei der Mobilmiliz, 81 bei der Reserve. 

Verfasser bespricht dann eingehend Gehalt, Orden, Pension, Altersgren 
Studium, Dienst etz. Näheres muss im Original nachgelesen werden. 

Mitteilung«! aas der Armee. 

Ekzematöse Hauterkrankung. Von Oberveterinär Gräbenteich. 

Unter den Pferden der 6. Batterie des Altmärk. Feldart. Regts. Nr. 40 
erkrankten neun Pferde in kurzer Zeit an einem typisch verlaufenden Häutete»? 

Betroffen waren die Lippen, beide Seitenflächen ' des Halses, Schnlt^u., 
Vorarm, Brust- und Bauchwände, Kruppe, besonders stark die vormals 
krankte Fesselbeuge. Genannte Flächen zeigten in unregelmässiger Verteilung* 
bis erbsengrosse Knötchen in der Haut. Über diesen sind die Haan 
gesträubt; nach teilweiser Entfernung derselben erschien die Haut gerötet, 
geschwollen und bei Druck empfindlich. Allgemeinbefinden gut. 

Am folgenden Tage zeigte das Nebenpferd dieselben Erscheinungen aa- 
Körper; in den nächsten Tagen erkrankten sechs Pferde. 

Das geschilderte Krankheitsbild führte in allen Fällen zu der Diagnose : 
„Papulös-vesikuläres Ekzem“. 

Zer Atlelogie des „Hahnentritts“. Von Stabsveterinär Fohl. 

Dass auch eine vorübergehende Erkältung die Ersc heinung des „Hahnen¬ 
tritts“ hervorrufen kann, lehrt folgender Fall, den man als „rheumatischen 
Hahnentritt“ bezeichnen könnte. Auf dem Rückmärsche der 3. Eskadron 
des Husaren-Regiments Nr. 6 nach beendigtem Regimentsexerzieren tob 
L eobschütz nach Ratibor, am 31. Mai v. Js., hatte sich Pferd „Lindern* eine 
Verstauchung des rechten hinteren Fesselgelenks zugesogen. Die nnbed»- 
tende Lahmheit war durch eine 2 tägige Ruhe und Kühlen im flieswdn 
Wasser bereits beseitigt worden. Als Patient am 3. Tage wiederumjj»* 1 
Oderfluss bis zur ungefähren Sprunkgelenkshöhe und mit der rechten ßV*- 
Seite der Strömung zugewandt gestellt war, — das Wasser hatte eine 7®- 
peratur von 10° C. — trat plötzlich unter' Wind und Regen eine erhebliche 
Abkühlung der Atmosphäre ein. Nachdem „Lindern“ kurze Zeit darauf au 
dem Wasser geführt wdrde, konnte sofort folgendes festgestellt werden: 

Der rechte Hinterfitts äussert in geradezu erschreckender Weise die 
Erscheinung des Hahnentritts. Der Unterfuss wird dabei mit einem Ruch 
vertikal nnd so stark in <die Höhe gezogen, dass der Huf beinahe gegen den 
Bauch schlägt, um dann mit heftigem Stoss auf den Boden gesetzt zu werden. 
Die'nähere Unterauchüng der Gliedmasse bleibt ergebnislos. 

. Nachdem Patient 2 Tage im Stalle gestand6h- und warm gehalten war, 
verschwand der Hahnentritt ohne weiteres Zutunf. Mli 

Ober Sewlnnug mlkroekopleoher Schnitte von Sehnen. Von Oberstabsreterinb 

C. Troester. 

Die Sehne (Sehnenscheide) wird,, möglichst frisch dem Kadaver ent¬ 
nommen, durch Querschnitte in Stücke von etwa 1 zm. Länge zerlegt nnd 
zum Fixieren in starken Alkohol gebracht. Formalin ist nicht zu empfehle?, 
weil es die Sehnen zu hart macht. Nach zwei Tagen werden die Stücke in 
Glyzerinseife eingebettet. Man nehme dazu F. A. 8args Sohn & Co. Trans¬ 
parent-Glyzerinseife, sogenannte Brettl-Seife. Ein Stück dieser Seife wird 
klein geschnitten und mit l / a seines Gewichts an starkem Alkohol im Wasser 
bade geschmolzen. In diese Seifenlösung kommt das zu schneidende Stück 
und wird zwei bis vier Stunden, je nach der Grösse, bei 60 bis 70 Grad im 
Wasserbade gehalten. Danach wird das Sehnenstück mit einer reichliches 
Menge der Seifenlösung in ein Gefäss, z. B. ein Papierkästchen, gegossen; 
hierin erstarrt die Flüssigkeit, und man kann nach einigen Stunden einen 
Block herausschneiden, der das Sehnenstück enthält und dabei genügend 
durchsichtig ist, um die Lage des Präparats erkennen zu lassen. Zuerst 
der Seifenblock noch etwas weich, lässt man ihn aber einige Tage an Q er 
Lnft liegen, so erhärtet er und erlangt eine Beschaffenheit, die ihn nur W’ 
winnung mikroskopischer Schnitte sehr geeignet macht. Wenn man fr 01 ’ 
händig mit dem Rasiermesser oder auch, wenn man mit einem Schlitteo- 
mikrotom schneiden will, so empfiehlt es sich, den Block auf ein 
aufzukleben, was man mit geschmolzener Glyzerinseife bewerkstelligt. r e K nl > r 
man das Ranviersche Zylindermikrotom, so kann man den Block gleich 
den Zylinder passend herrichten. Das Schneiden erfolgt mit tn) ckene 
Messer. Die Schnitte werden durch Alkohol von der Seife befreit und dan 
in destilliertes Wasser übertragen, worauf sie nach Wunsch weiter behände 
werden können. , 


Literatur. 


Leip* 1 ’?' 


*) Demnächst erscheint eine grössere Sondorarbeit des Verfassers über 
das „Militär-Veterinärwesen aller Kulturstaaten“ im Verlage der Königlichen 
Hofbuchhandlung von E. S. Mittler & Sohn in Berlin. D. Red. 


Südwest-Afrika deutsch oder britisch ? Von einem alten Afrikaner. 
Dieterich’sche Verlagsbuchhandlung. 1907. Preis 75 Pf. 

Von „einem alten Afrikaner“ ist eine Broschüre erschienen, io welc 
obige Frage erörtert wird. Ihre Beantwortung ist schon durch <il ‘t * f. 
lösung des Deutschen Reichstages am 13. Dezember i906, die 
folgenden Neuwahlen und das Verhalten der Reichstagen-itglieder bei 
Abstimmungen des Kolonialetats gegeben. Obschon eine Einheitlichkeit u 
zu verzeichnen war und parteipolitische Interessen gegenüber der gr 
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Frage, ob Deutschland Kolonial- also Weltmacht-Interessen sich aneignen muss, 
nicht in den Hintergrund verpflanzt wurden, so scheint/doch die allgemeine 
Volksstimmung gewillt zu sein, wenigstens das einm^r'Erworbene zu er¬ 
halten und auBzugestalten. Mit Recht kommt der anonVnie Verfasser zu dem 
Schluss, dass Südwest-Afrika eine deutsche Kolonie Ineiben muss. Dabei 
legt er jedoch zuviel Wert auf die Gegensätze der politischen Zukunft Britisch- 
und Deutschsüdwestafrikas. Das heisst dem Geschick vorgreifen. Deutsch¬ 
südwestafrika wird deutsch bleiben, wenn Verwaltung nach preussischem 
Muster ausgeschaltet wird und Mser grosses nationales Selbstbewusstsein frei 
von jedem G&ngelbande sich gross wie die Gefilde Deutschsüdwestafrikas 
entwickeln kann. Nur keine Reaktion bei den' freiheitsuchenden deutschen 
Auswanderern und deren von Jugend auf an Freiheit gewohnten Nachkommen 
auslösen. 

Der Verfasser geht auf die Besiedler des Landes ein und widmet den 
Boeren einen beträchtlichen Teil seines Buches. Wer die in Deutschsüd¬ 
westafrika eingewanderten Boeren kennen gelernt hat, wird für die Fern- 
haltung solcher Elemente stimmen. Mit gnter Beobachtungsgabe sind die 
Fehler derselben geschildert, obschon eine deutlichere Unterscheidung 
zwischen dem sesshaften Boeren der ehemaligen Boerenstaaten und unserer 
Kolonie einerseits und den sog. Treckboeren andererseits unter Berück¬ 
sichtigung des Entwicklungsganges dieser Nation und der Blutsverwandtschaft 
mit uns vielleicht am Platz gewesen wäre. Der Verfasser bat zu Behr ausser 
acht gelassen, dass das Boerenvolk von Beginn seiner Einwanderung in 
Südwestafrika Krieg mit den Eingeborenen und dem mächtigen England 
geführt, dass es neben den Kriegen vornehmlich Ackerbau und Viehzucht 
getrieben hat, dass die Liebe zur Heimatscholle im letzten Krieg mit Eng¬ 
land die Besten der Nation bis zuih aussichtslosen Endkampf ausharren liess. 
Solch Volk ist noch nicht als verloren zu betrachten, solange Führer auf 
richtige Bahnen vorhanden sind. Ausschussware ist überall vorhanden, der 
Käufer braucht dieselbe aber nicht anzunehmen und infolgedessen muss der 
Zuzug von minderwertigen Boeren nach unserer Kolonie gewissenhaft auf 
ein Mindestmass beschränkt werden. Nur den guten Elementen, die mit 
Geld kommen und sich sesshaft machen wollen ist der Einzug zu gewähren. 
Ein Zusammen wohnen in Lokalisationen wäre zu verhüten. Bei dem Be¬ 
streben der in der kulturellen Entwicklung allgemein rückständig gebliebenen 
Boeren, in einem deutschen Staatswesen einen Sonderstaat nach eignen Ideen 
aufzubauen, kann der Hinweis auf möglichste Fernhaltung der Boeren aus 
unserer Kolonie und möglichst starke Besiedlung derselben durch Deutsche 
nichts schaden, zumal der Deutsche ein grosses Anpassungsvermögen andern 
Völkern gegenüber gezeigt hat. 

Die Schilderungen über das Verhalten der Kapengländer zur Zeit der 
Aufstände ist wohl zutreffend, indessen sollen unsere Schriftsteller möglichst 
wenig zur Verschärfung der zwischen Deutsch und Englisch bestehenden 
Gegensätze beitragen. Wenn auch zur Arrondierung Britischsüdafrikas das 
jetzige D.-S.-W.-Afrika erforderlich ist und jeder Engländer die Unterlassung 
der früheren Erwerbung dieses Gebietes bedauern muss, so scheinen mir die 
an der Grenze beobachteten Übelstände doch mehr der Gewinnsucht oiniger 
verkommener Individuen zu entspringen. Dazu kommt, dass die benachbarte 
Geschäftswelt um so grösseren und dauerndem Gewinn erwarten konnte, je 
länger der Krieg währte, also auf dessen schnelle Beendigung keinen Wert legte. 

Der Verfasser wendet sich mit Recht gegen ,die Einrichtung von Re¬ 
servaten für die übrig gebliebenen Eingeborenen. r$ps hiesse den Weissen 
der Arbeiter zur kulturellen Entwicklung des Lancmp,’ berauben und ferner 
die Eingeborenen auf Kosten des Deutschen Reffes zu einer nouen Er¬ 
hebung vorbereiten. Dies faule Volk kann sehr, igut zur Arbeit erzogen 
werden. Ist bei den privaten und staatlichen Unternehmungen eine Be¬ 
schäftigung aller nicht möglich, so ersinne man notwendige Arbeiten grösseren 
Stils z. B. Molen-, Eißenbalyi-, Wege-, Damm-, Bruhnenbauten und lasse die 
Eingeborenen ihren Lebensunterhalt verdienen. Die Leutweinsche Milde 
gegen die Eingeborenen hatte zwei Ursachen, einmal seine Liebe zu den¬ 
selben verbunden mit einet gewissen Unkenntnis des Charakters, und zweitens 
das in Deutschland massgebende Humanitätsgefübl zu unsern schwarzen 
Brüdern in Christo. In Güte und kostenlos sollte ein Land erobert werden, 
das sich im Besitz von an Krieg und Freiheit gewohnten Eingebornen be¬ 
fand. Ich kann den Menschen nicht übel nehmen, dass sie ihren letzten 
Kampf um die Freiheit wagten. Die dabei begangenen Greueltaten sind in 
der niedrigen Kultur und dem grossen Hass gegen die weissen Eindringlinge 
begründet. Eine Wiederkehr solcher Aufstände kann vermieden werden, 
wenn der Eingeborene zur Arbeit erzogen und in wirtschaftlicher Hinsicht 
schwach erhalten wird. Zutreffend sind ferner die auf die Tätigkeit der 
beiden Missionen geworfenen Streiflichter. Die Mission schaffe erst durch 
Erziehung zur Arbeit von Jugend auf die Grundlage zum Verständnis der 
christlichen Moral. Auch beim Eingebornen sind die allgemeinen Grundbe¬ 
griffe rein menschlicher Moral gewissermassen im Embryonalstadium vor¬ 
handen, sodass nur die Entwicklung derselben in richtige Bahnen zu leiten 
ist. Deshalb verdient die katholische Mission mit ihrem vollen Verständnis 
für die Eigenart der Eingebornen und Einsetzung der Erziehung bei der 
Jugend vollste Anerkennung. Unsere protestantische Mission wird hoffentlich 
aus dem Verhalten ihrer Christen während der Aufstände viel gelernt haben. 
Wünschenswert ist das Fernbleiben jeden konfessionellen Haders zwischen 
beiden Missionen, doch scheint dieser Wunsch nach gegenseitiger Duldsam¬ 
keit, der christlichen Grundmoral, wenig Aussicht auf Erfüllung zu haben. 

Auch die wirtschaftliche Entwicklungsfähigkeit des Landes hat der 
Verfasser in kurzen Zügen zutreffend geschildert. Klein- und Grosssiedlung 
sind notwendig und um so mehr berechtigt, als erstere auch dem ärmeren 
Manne den Anfang und das Vorwärtskommen ermöglicht. Viehzucht wird 
zunächst den Haupterwerbszweig bilden, deshalb ist jeder Farmer an einer 
landeBgemässen Ausbildung der Tierärzte interessiert. Das Gros der 
kapBchen Ärzte und Tierärzte schiesst heute noch mit Pfeil und Bogen, 
lediglich dem überwiegenden Einfluss deutscher Männer ist eine Wandlung 
zum bessern zu verdanken. Unsere deutschen Tierärzte bringen ganz andere 
wissenschaftliche Grundlagen für das Verständnis einiger von deutschen 
Verhältnissen abweichender Fragen mit. Mit Freuden ist die Errichtung 
eines tropen-veterinärmedizinischen Lehrstuhls an der Berliner Hochschule 
zu begrüssen, des ferneren verdient das tropenhygienische Institut Hamburgs 
vollste Anerkennung. An diesen beiden Lehranstalten können die not¬ 
wendigen Grundlagen für den Tropentierarzt gelehrt werden, sodass ihm dio 


Anpassung in den deutschen Kolonien wenig Schwierigkeiten bereiten wird» 
wenn ihm draussen erst Zeit zum Einleben gegeben wird. Da handelt es 
sich hauptsächlich um Fragen praktischer Art. Andererseits ist nichts da¬ 
gegen einzuwenden, sondern es wäre wünschenswert, wenn unsere Tierärzte 
gelegentlich von Ankäufen etz. nach Britischsüdafrika kämen, sich über 
dortige Verhältnisse orientieren und einige Zeit an dem vorzüglich ausge- 
statteten Theilersebeo Institut beschäftigen könnten. Doch wünschenswerter 
erscheint die weitere Ausgestaltung unseres eignen Veterinär-Instituts zu 
Gamams, welches einerseits mit reichlichem Mitteln und andrerseits mit 
völliger Selbständigkeit neben dem praktischen Veterinärwesen auszurüsten 
wäre. Auf dieses Institut wären zunächst alle Regierungstierärzte, bevor 
sie in die Praxis gehen, für einige Monate als Assistenten zu schicken. Die 
Gegenüberstellung der Gegensätze zwischen den Instituten in Transvaal und 
und dem Hauptveterinärinstitut, in DeutBchsüdwestafrika wird am besten die 
Mängel erkennen lassen. Transvaal: Jahreskredit von mindestens 200000 M. 
ist schon bis zu 400000 M. überschritten worden. Sieben Assistenten und 
ein Sekretär stehen dem Vorstand zur Verfügung. Der Vorstand arbeitet 
selbständig neben und mit dem Cheftierarzt die wissenschaftlichen Grund¬ 
lagen für die Verwendung in der Praxis aus, er befasst sich mit letzterer 
nur soweit, als es ihm nötig erscheint. Deutschsüdwestafrika: Jahreskredit 
von höchstens 20 000 M., aus welchem sowohl die Forderungen der Praxis als 
auch wissenschaftlicher Forschung (Instrumente, Medikamente, Versuchstiere) 
bestritten werden sollen. Der Vorstand des Instituts ist gleichzeitig Chef¬ 
tierarzt. Mit Mühe und Not war in den letzten zwei Jahren ein Assistent 
zu erhalten. Die Haupttätigkeit beider liegt in der praktischen Seuchenbe¬ 
kämpfung, sodass für wissenschaftliches Arbeiten sehr wenig Zeit verbleibt. 
Während in Transvaal reichlich Tierärzte in der Praxis sind, bestand bei 
uns dauernder Mangel, selbst die etatsmässige Zahl war nie vereint vor¬ 
handen. Die Ursache solcher Übelstände liegt nicht in unsern Tierärzten, 
sondern im Mangel aq Geld für kolonisatorische Aufgaben usw. 

Schon vor den Aufständen war Ende 1903 zwischen allen Regierangen 
Südafrikas eine gemeinsame Seuchenbekämpfung vereinbart, deren bisherige 
Inangriffnahme unsererseits mit Ausbruch der Aufstände verhindert war. 
Nach Beendigung des Krieges werden diese Fragen erneut zu regeln sein. 
Ebenso wurden die Agricultural Journals gehalten und standen den Re¬ 
gierungstierärzten zur Verfügung. Voraussetzung ist Kenntnis der englischen 
Sprache. 

Der weitere Ausbau des Veterinärwesens in unsrer Kolonie ist zweifels¬ 
ohne erforderlich und mit Dank ist jede von Farmerkreisen ausgehende 
Anregung dazu anzuerkennen. Ich sehe den geeignetsten Weg für eine 
Besserung jedoch nicht in der Anlehnung an britischsüdafrikanische Zu¬ 
stände, sondern in der eignen weiteren Ausgestaltung des Veterinärwesens 
in unsrer Kolonie und des vorbereitenden 8tudiums in der Heimat. In 
diesem Referat ausführlich darauf einzugehen erscheint mir nicht angezeigt. 

Endlich erörtert der Verfasser noch die Wehrfrage. Die mit unsern ■ 
alten Ansiedlern während aller Aufstände gemachten Erfahrungen sind aus¬ 
nahmslos als sehr zufriedenstellend zu bezeichnen. Diese Leistungen sind 
aber in erster Linie darauf zurückzuführen, dass es sich um gediente Soldaten 
. handelte. Die frühere militärische Ausbildung ergibt ira Verein mit der 
Kenntnis des Landes und seiner Verhältnisse erhebliche militärische Tugenden, 
wie sie in einer Miliztruppe kaum durchschnittlich so vorhanden sein werden. 
Der Verfasser legt |Wert auf das harmonische Zusammenwirken der Irre¬ 
gulären und Regulären und will erstere nach- schweizerischem Muster ausge¬ 
bildet wissen. Meiner Ansicht nach ist in diesem Falle die Ausbildung nach 
deutschem Muster geratener, lediglich eine verkürzte Dienstzeit wäre in 
Erwägung zu ziehen. Die Erhaltung und Förderung des deutschen National¬ 
gefühls würde dabei nicht zu kurz Kommen. 

Jeder alte Afrikaner wird der Broschüre Anerkennung zollen und deren 
Verbreitung und Beachtung im deutschen Volke wünschen. R. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

■•Hin« Ablahnnng. Nach einer Mitteilung der „D. T. W.“ haben 
sich für die Berufung des Herrn Prof. Dr. Joest-Dresden an Stelle Prof. 
Dr. Ostertags Schwierigkeiten ergeben, wodurch Prof. Dr. Joest veranlasst 
worden sei, auf diese Stelle zu verzichten. 

■■■••lau. Das Veterinär-Institut. Im Jahre 1906/07 wurden in der 
Voterinärklinik 4971 kranke Tiere, darunter 721 Pferde poliklinisch unter¬ 
sucht und behandelt. In den StalluDgen des Instituts fanden 93 kranke 
Tiere, darunter 83 Pferde, Aufnahme und Pflege. An den meisten vorge¬ 
stellten Tieren wurden grössere Operationen ausgeführt. In grösserem Um¬ 
fange als in früheren Jahren wurde das Veterinär-Institut von Seiten der 
Tierärzte und Landwirte um Auskunft und Rat bezüglich zweifelhafter 
Krankheitsfälle und Soktionsbefunde angegangen. Es wurden 365 Kadaver 
bezw. Kadaverteile von Tieren eingesaudt behufs Feststellung der Todes¬ 
ursache oder zu anderen diagnostischen Zwecken. Die schon in früheren 
Jahren erhobenen Klagen über die Unzulänglichkeit und die mangelhaften 
Einrichtungen wiederholt der Direktor Professor Dr. Casper auch fn diesem 
Jahre mit Nachdruck. Je mehr das Institut in Anspruch genommen wird, 
um so empfindlicher und unerträglicher machen sich diese Mängel fühlbar. 
Die gegenwärtigen Zustände sind, inbezug auf verfügbare Räume und nament-, 
lieh in hygienischer Beziehung unhaltbar und dqr Kontrast zn den Ein¬ 
richtungen der Veterinär-Institute anderer Universitäten augenfällig. Da 
das Institut räumlich nicht vergrössert werden kann, so wird ein Neubau 
desselben in nächster Zeit dringend erforderlich. 

OrMCton. Das Wintersemester beginnt am 15. Oktober. Die Imma¬ 
trikulation neueintretender Studierender erfolgt vom 12. Okt. bis 10. Nov. 

■(•■••n« Die Immatrikulation für das Wintersemester 1907/08 beginnt am 
21. Oktober, während dio Vorlesungen am 28. Oktober ihren Anfang nehmen. 
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Hannover« Der Verein dentsoher Studenten (V. D. St.) au der Tier¬ 
ärztlichen Hochschule (Hannover II) and sein Alter Herren-Band wurde auf 
der 27. ordentlichen Tagung des Kyffhäuser-Verbandes vom 2. bis 5. August 
in Kelbra [Kjffhäuser] in denselben anfgenommen. 

Die Vorlesungen und Obungen des Wintersemesters beginnen am 15. Okt. 

Ein neuer Verein hat sich gegen Ende des Sommersemesters anfgetan: 
„Der Verein finnischer Studenten*, dem etwa 15 bis 20 Finnländer beige¬ 
treten sind. Einem Anträge des Vereins um Aufnahme in den Studenten¬ 
verband ist von diesem nicht entsprochen worden, da. nichtdeutsche 
Korporationen nicht in den Verband aufgenommen werden sollen. 

■Ilnohan. Das Wlutersenester beginnt am 15. Oktober, die In¬ 
skription findet vom 15. bis 23. Oktober statt. Der Anfang der Vorlesungen ist 
auf den 23. Oktober festgesetzt. 

Stuttgart« Das Wiatersenestfr beginnt am 7. Oktober 1907 und 
endet am 14. März 1908. 

Wian. Stidtlsobe Stipendlea. Mit Beginn des Wintersemesters 1907- 
1908 gelangen zehn Stipendien der Gemeinde Wien a 800 Kronen an Hörer 
und Rigorosanten der Tierärztlichen Hochschule in Wien bis znr vollständigen 
Absolvierung der tierärztlichen Studien einschliesslich des zur Ablegung der 
strengen Prüfungen benötigten Jahres cur Ausschreibung. Anspruch auf ein 
solches Stipendium haben nur jene Bewerber deutscher Nationalität, die in 
Wien oder in einer anderen Gemeinde Niederösterreichs heimatberechtigt sind. 
Jeder Stipendist hat einen Revers auszustellen, mit welchem er sich verpflichtet, 
nach Erlangung des tierärztlichen Diploms über Verlangen der Gemeinde 
Wien in das städtische Veterin&ramt einzutreten und in demselben durch 
sechs aufeinanderfolgende Jahre zu dienen. Bewerber um diese Stipendien 
haben ihre vorschriftsmässig belegten Gesuche bis längstens 1. November 
d. Js. im Einroichungsprotokoll der Magistratsabteilung IX zu überreichen. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

DmrtteblMd. 

Zur Warouig flr beamtete Tierärzte. Ein preussischer Kreistierarzt 
hatte in einer tierärztlichen Zeitschrift eine Anzeige, „Warnung vor Reinfall* 
überschrieben, veröffentlicht, worin er vor Übernahme der Stelle am Schlacht¬ 
hof seines Wohnortes warnte. Auf eine Beschwerde des Magistrats beim 
Regierungspräsidenten wurde dem betr. Kreistierarzt dienstlich eröffnet, dass 
der Minister wegen der Aufsehen erregenden Bekanntmachung und Warnung 
in Bezug auf die Ausschreibung der Schlachthoftierarztstelle demselben die 
ernstliche Missbilligung über sein Verhalten ausgesprochen habe. Von dieser 
Entscheidung wurde durch den Regierungspräsidenten dem Magistrat Kenntnis 
gegeben, welcher natürlich auch der Stadtverordnetenversammlung davon 
Mitteilung machte, was für den Herrn Kollegen nicht angenehm gewesen 
sein dürfte, da dadurch die Angelegenheit zur öffentlichen Kenntnis kam. 

Gegen Gebelmnittel. Der Bundesrat hat vor kurzem, wie offiziös mitge¬ 
teilt wird, die Vorschriften über den Verkehr mit Geheimmitteln Abänderungen 
unterzogen. Der Anwendungskreis der Vorschriften ist erweitert worden. 
Die Zahl der Geheimmittel, die unter die Bestimmungen fallen, ist von 95 
auf 153 erhöht. Es ist weiter den Fabrikanten von Geheimmitteln der Aus¬ 
weg, den Namen ihrer Zubereitungen zu ändern, verschlossen; denn es ist 
ausdrücklich vorgesehen, dass die Anwendung der Vorschriften auf die an¬ 
geführten Mittel nicht dadurch ausgeschlossen wird, dass deren Bezeichnung 
bei einer erheblichen gleichen Zusammensetzung geändert wird. Es ist 
schliesslich neu bestimmt, dass es der öffentlichen Ankündigung oder An¬ 
preisung der unter die Vorschriften fallenden Geheimmittel gleichsteht, wenn 
in öffentlichen Ankündigungen auf Druckschriften oder sonstige Mitteilungen 
verwiesen wird, die eine Anpreisung der Mittel enthalten. Die neuen Be¬ 
stimmungen treten mit dem 1. Oktober 1907 in Kraft. 

Die Soblaoblnigee im DeulsoheR Reiche Im 2. Vierteljahr 1907. Nach der 
soeben vom Kaiserlichen Statistischen Amt veröffentlichten Zusammenstellung 
haben in der Zeit vom 1. April—80. Juni d. J. in Deutschland der Schlacht- 


und Fleischbeschau 

unterlegen: 
1907 

gegen 1906 

gegen 1905 

Pferdo usw. 

25 366 

— 

3 639 

— 

3 858 

Ochsen . . . 

134 278 

— 

17 840 

— 

9 684 

Bullen . . . 

106 983 

— 

10 865 

— 

18 160 

Kühe .... 

369 207 

— 

28 453 

— 

37 634 

Jungrinder. . 

203 918 

— 

18 423 

— 

11 659 

Kälber . . . 

1 187 195 

— 

66 982 

— 

135 334 

Schweine . . 

3 711 571 

+ 

729 657 

+ 

568 457 

Schafe . . . 

434 742 


51 397 


49 291 

Ziegen . . . 

178 918 

+ 

7 922 

+ 

25 987 

Hunde . . . 

943 


70 


4 


Dio Gestaltung der Fleiscbproduktion ist also im Deutschen Reiche im 
letzten Vierteljahr die gleicho gewesen wie in Preussen: eine Abnahme der 
Rinder- und Schafschlachtungen, dagegen eino sehr starke Zunahme der 



Schweineschlachtungen und eine nicht unbeträchtliche der Ziegenschi 
so dass dadurch nicht nur das an Rindfleisch und Schaffleisch WC 
handen gewesene Fleischquantum ausgeglichen, sondern darüber hiiutstl 
eine erheblich vermehrte Fleischproduktion bewirkt worden ist. 

Berechnet man nämlich die für den Konsum verfügbar gewesMMfe* 
Fleischmengen für dio einzelnen Tiergattungen unter Zugrundelegung der 
gleichen Durchschnittsgewichte für das Schlachtgewicht der Tiere, tri« 
es kürzlich für Preussen geschehen ist, so ergibt sich, dass eine Abnalime 
stattgefunden: 


bei Rindfleisch um . . 

„ Kalbfleisch „ . . 

„ Schaffleisch * . . 

gegen 1906 

16 469 035 kg 

2 679 280 „ 

1 027 940 „ 

gegen 1905 

18 127 105 kg 

5 418 360 „ 
935 820 „ 

zusammen um . . 

20176 255 „ 

24 520 375 „ 

dagegen ist eino Zunahme vorhanden gewesen: 



gegen 1906 

gegen 190.» 

bei Schweinefleisch um . 

58 372 560 kg 

45 476 560 kg 

„ Ziegenfleisch „ . 

158 440 „ 

519 740 „ 


zusammen um 58 531000 „ 45 996 300 kg 


Danach ergibt sich, dass im 2. Vierteljahr 1907 au Fleisch für 
Konsum mehr vorhanden gewesen sind: 



den 


gegen 1906 .... 38 354 745 kg 

„ 1905 .... 21 475925 „ 


Österreich. 

Die VeterlaIrreferm der Stadt Wies. Im Rathaus wird eifrig daran ge¬ 
arbeitet, das städtische Veterinärwesen einer durchgreifenden Umwandlung 
zu unterziehen. So wird vor allem der Status der städtischen Veterinär¬ 
beamten bedeutend erhöht und dementsprechend werden auch die Veterinir- 
abteilungen verstärkt werden. Die Fleischbeschau wird auf eine wissen¬ 
schaftliche Basis gestellt werden, was durch den offiziellen Besuch der 
einschlägigen Kurse an der Tierärztlichen Hochschule seitens der städtischen 
Tierärzte leicht wird erreicht werden können, und überdies werden die 
einzelnen Veterinärabteilungen mit allen nötigen Behelfen ausgestattet worden. 
Da bei der Besserung des Veterinärwesens nicht nur die Stadt Wien, sondern 
das ganze Reich ins Auge gefasst werden muss, so wird im UnterridUs- 
roinisterium bereits auch der Plan der Errichtung eines veterinärwjfcam- 
schaftlichen Instituts einer reiflichen Erwägung unterzogen. t Hand HtSaad 
mit der angezeigten Reform der dienstlichen Verhältnisse wird aber auch 
an der Reform der fachlichen Seite des Veterinärwesens rüstig weiterge¬ 
arbeitet. Sq werden in allernächster Zeit in den bestehenden Schlacht¬ 
häusern eigene mit alMft- hygienischen Mitteln ausgestattete Serierräume 
geschaffen werden, wodurch der zeitraubende Transport verendeten Viehes 
in die thermochemische Anstalt zur Ermittlung der Todesursache in Hin¬ 
kunft entfallen wird und die entsprechenden Verhütungsmassregeln gegen 
etwaige Tierseuchen ohne Verzögerung in Anwendung gebracht werden können. 
Die Wasenmeisterei am Arsenalweg wird aufgelassen werden. Das Pferde¬ 
schlachthaus ist im Rohbau bereits fertiggestellt und auch die innere Ein¬ 
richtung und die Anlage der Zufahrtstrassen werden noch in diesem Jahre 
beendet werden. Mit dem Bau des Schweineschlachthauses hinter dem 
Zentralviehmarkt wird im nächsten Frühjahr begonnen werden. Die Pläne 
und die anderen Vorarbeiten hierzu sind auch bereits fertiggestellt worden. 
Weiter befasst sich die Gemeinde mit dem Ausbau des Schlachthauses für 
Kleinvieh sowie eines Schlachthauses für kranke und seuchenverdächtige Tiere. 
In den bestehenden Schlachthäusern werden die veterinären Einrichtungen 
einer gründlichen Revision unterzogen und wo es sich als notwendig erweist, 
werden die entsprechenden Verbesserungen und Adaptierungen vorgenommen 
werden. 


Verschiedenes. 

Die Gedeaktafel der Id dea Feldzflgen gebliebenen Veterlnlre wird nach einer 
Mitteilung der „Z. f. V.“ im Hörsaal der Militär-Veterinär-Akademie in Berlin 
Aufstellung finden. Die Enthüllung soll voraussichtlich im Oktober d. J. 
bei Gelegenheit des Beginns des Korpsstabsveterinär-Kursus erfolgon. Die 
Herstellung der Gedenktafel ist dem Hofbildgiesser Oskar Gladenbeck in 
Friedrichshagen übertragen worden. 

Zflfli na besoldetes Maglztratsmitglled wurde für den Rest der Amtsperiode 
eines verzogenen Ratmanns Herr Kreistierarzt Robert Hesse in Neidenburg 
(OBtpr.) gewählt. 

Ir die stldtlsohe GeoiadboltskommiioloR Ir StoiRtn [Oder] (Schles.) wurde 
auch der dortige Kreistierarzt Erich Tiede auf dio Dauer von 6 Jahren 
gewählt. 

70 lehre Tierarzt. Ein in tierärztlichen Kreisen seltenes Jubiläum 
konnte am 12. d. Mts. der Korpsstabsveterinär a D. Josef Lang in München 


Digitized by 


Google 



No. 34 


Tierärztliche Rundschau 


273 


Hauptner, 


die einzige Spexialfabrik fir Ueterinär-Instrumente, 
liefert fort fabrikate ebne Zwiscbenbandei direkt 
an den Cierarzt. Die Uerteiie dieses direkten Uer- 
kebres kennt nnd schätzt der Cierarzt. ===== 






<11 


ist das zerlegbare Doppel-Bistouri nach Schmitt. 

Seit einer Reihe von Jahren bekannt und 
wegen seiner einfachen soliden Konstruktion 
allgemein geschätzt, wird das Instrument den 
Tierärzten jetzt in einem grossen Format und 
kräftiger Ausführung dargeboten. Es verbindet 
Stabilität mit eleganter Form und einfachster 
wirklich aseptischer Konstruktion und kann 
Aseptisches Doppelbistouri nach Schmitt. daher mit Recht 

öLa,s Blstoiaxl des xnocdexxxerL Tierarztes 

genannt werden. 

Preis mit 2 Klingen nach Wahl Mark 5.75. 

Auf Wunsch Sendung zur Ansicht und zum kostenfreien Versuch! ...— 

Weltausstellung St. Louis u uniiDTNcu nrnriii wn c Telegramm-Adresse: 



Grand Prize. 


H. H9UPTHER, BERUH NH. 6. 


.Veterinarla“. 


begehen, welcher vor 70 Jahren an diesem Datnm die baierische Zentral¬ 
tierarzneischale absolviert hat. Derselbe konnte bereits am 11. Jali in 
seltener geistiger and körperlicher Frische seinen 90. Geburtstag feiern. 

Seine Deniseion als Kreistagsnftglied hat Herr Tierarzt G. Dennler in 
Bischweiler [Kr. Hagenau-Els.] gegeben. 

In 80hwere Betrübnis versetzt worden ist der Schlachthofdirektor Ri eck 
in Breslan and dessen Familie dnrch den beim Baden eingetretenen Tod 
ihres 13 Jahre alten Sohnes. Der tranrige Vorfall wurde erst bemerkt, als 
man abends bei Revision der Zellen die Kleider des Knaben vorfand. Die 
Leiche konnte erst Tags daranf von einem Taucher gehoben werden. 

Oie Ernennung Prof. Or. Ostertags znm Mitglied des Kaiserlichen Ge¬ 
sundheitsamts, welche wir kürzlich als bevorstehend mitteilten, nnter Ver¬ 
leihung des Charakters als Geh. Regierungsrat wird nunmehr im „Reichs- 
anzoiger“ veröffentlicht. 

Das eeohzlgjahrlge Tierarztjabilfinm konnten am 20. d. Mts. der Stabs¬ 
veterinär a D. Friedrich Steinhäusser in Bayrenth (Oberfranken) nnd 
der Divisionsveterin&r a. D. Richard Gregor in München feiern. 

Die Flraa Eveas und Pistor in Cassel hat eino neue Preisliste ihrer 
Instrumente pp. heransgcgeben, anf welche wir die Aufmerksamkeit der Herren 
Kollegen hiermit lenken wollen. 

Passive Resistenz der Tlerirzte. Wie die kroatischen Blätter melden, 
beabsichtigen die Tierärzte Kroatiens demnächst in die passive Resistenz 
zn treten, da ihre Wünsche nach Gehaltsverbesserung noch nicht erfüllt 
worden. 


Personalien. 


, Auszeichnungen: Deutschland: Fitting, Hermann, Obervoterinär der 
kais. Schntztrnppe für D. S. W. Afrika, das Ritterkreuz 2. Klasse mit 
Schwertern des bad. Ordens vom Zähringer Löwen. 

Gräbenteich, Louis A., Oberveterinär der kaiserl. Schutztruppo für 
D. S. W., Afrika, das Fürstl. Schw&rzburgische Ehrenkreuz 4. Kl. 

Lndwig, Josef E., Stabsveterinär der kais. Schutztruppe für D. S. W. 
A frika, den prenss. Kronenorden 4. Kl. m. Schw. am weissen Bande mit 
schwarzer Einfassung. 

Rakette, Pani, Stabsveterinär, beauftragt mit Wahrn. d. Gesch. als Korps- 
stabsveterinär beim Oberkommando der kais. Schutztruppe für D. S. W. Afrika, 
die Schwerter znm prenss. Roten Adlerorden 4. Kl. am weiBsen Bando mit 
schwarzer Einfassung. 

Sigl, Josef, Oberveterinär der kais. Schutztruppo für D. S. W. Afrika, 
den prenss. Kronenorden 4. Kl. m. Schw. am weissen Bande mit schwarzer 
Einfassung. 

W oltmann, Friedr. W., Oberveterinär der kais. Schntztrnppe für D. S. W. 
Afrika, den prenss. Kronenorden 4. Kl. m. Schw. am weissen Bande mit 
schwarzer Einfassang. 

Eraeauusgea, Versetzungen: Deutschland : Löpitz sch, Johannes, Schlacht¬ 
hofinspektor in Dudweiler (Rheinpr.), zum Schlachthofdirektor. 

Dr. Ostertag, Robert, Professor an der Tierärztl. Hochschule in 
Berlin, nnter Verleihung des Charakters als Geheimer Regierungsrat zum 
Mitglied des Kaiserl. Gesundheitsamts nnd Dirigenten der Veterinärabteilnng. 

Rahne, Albert R. J. B. in Himmelpforten [Kr. Stade] (Hann.), zum 
komm. Kreistierarzt in Zeven (Hann.). 


chem. Fabrik, Darmstadt 

empfiehlt alle Droo* n UQ d Chomlkalloit für die Veterleirpraxls, 

insbesondere: 

Arcedla, Atropia, Cooals, Eserin, Morpbls, Pilocarpin, Podophyllla, 
Strychnin, Veratrla, isd-, Quecksilber-, Wlsmatverblndangea etc., ferner: 

Yohlmbin-Horok, ' Bn , Pcrtydr 01 , 

bei Begattnngaimpoten, der 

Zuchttiere bewährt. nnd Desodorans. 


Zuchttiere bewährt. 

Pyoktanin, 

Ausgezeichnet. Antiseptikum. — 
Spezifikum gegen Maul- und 
Klauenseuche. 


■ilzbrandserum, 

in sehr ausgedehntem Masse er¬ 
probt nnd zn Schutz- and Heil¬ 
zwecken bewährt befanden. 


Jodipin 


pro usu vntnrinaHo 10 nnd 25°/o- 

Ersatz für Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt hei Erkrankunyen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller u. bes. 
Aktlnomykose. Die Jodlplninjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeschrän- 
kend. ^ 




m 


m 




Absolut 

unschädliches 


^ Antidiarrhoikum, 

proapt wlrkesd bei 

DcrobfUlea grosser usd klelaer Haustiere. 


SSntl. Präparate «lud duroh alle Apethekes zu beziehen 1 _ 

Proben nnd Literatur den Herren Tierärzten gratis nnd franko! £ll4 e ] 
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Konzentriertes Desinfektionsmittel speziell für CitrbtilklMdt, Stall* Md $Cbia(btb9Tdt$inttktitl. 

Unter stlidiger Kostrolle des Cheniseben Isstitots der Tierärztlichen Hochschule za Haeeover. 

——Geprüft und begutachtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. Dammann, Prof. Dr. Arnold usw. — 

Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaschen und grösseren Packungen. 

[ 74 ») 

Lysolfabrik Schiilko & Mayr, Hamburg 21. 


Österreich: Rotter, Adalbert, k. k. Bezirksobertierarzt, österr. Veterinär¬ 
delegierter in Agram (Slavonien), zum k. k. Veterinärinspektor in Klagen- 
furt (Kirnten). 

Sturm, Martin J., Stadt-Tierarzt in Chodau (Böhmen), als solcher nach 
Kaaden (Böhmen). 

WebisHzverlsdemgee, Nlederlassuagei: Deutschlaad: An sorge, Hermann 
T. F. aus Ober-Eichstedt, in Reichenbach [Ostpr.] niedergelassen. 

Hellberg, Hermann aus Hof, in Pankow bei Berlin niedergelassen. 

Hnni g en, Gerhard E. L. in Dresden (Sa.), als Vertreter nach Oschatz (Sa.). 

Schachtner, Fritz K. aus Dagutschen, in Pillkallen (Ostpr.) nieder- 


Veriaderusfles \m Milttlr-VetsrlsKr-PerseasI: Dentsohland: Schade, Karl 
A. L., Amtstierarzt in Coschütz [P. Dresden] (Sa.), Stabsveterinär a. D., den 
Charakter als Oberstabsveterinir.. 

Approbatloaea: Deutschlaad: in Hannover: die Herren Antoni, Nikiaas 
aus Weener; Lutter, Albrecht aus Berlin; Meyer, Paul aus Barmen; 
Ritter, Karl aus Uffenheim; Schwermann, Ludwig aus Nottuln; Sicken- 
diek, August aus Dissen [Hann.]; Veltkarap, Konstanz aus Osterwick 
[Westf.] und Völkel, Waldemar aus Arnsdorf. 

Tedesflll«: Deotsoblaad: Diederichsen, Detlef in Bistoft (Schlesw. 
Holst.) [1860]. 


Offene Stellen. 


üeber dl« Bit * beeeichneten Stellen erteilen wir nähere Anekunft Jede AnAnnft IW 
dl«M Stellen, eowle eolehe, IW welche wir Akten beehren, wird mit 3 Mk. = 4 Kr. = 5 Free 
berechnet und lat der Betrag bei der Anfrage mltelnxuaenden. 

Adikflafle Bit Recherche, also Iber Stellen, ILer welche wir keine Akten beehren 
and deeehalb eret Hnehriehtec einriehen ulreeo, nach Übereinkunft entsprechend hSher. 

Alle Anrklnfte ohne Verblndllehkelt and Brretraneprlehe. 

Amtliche Stellen. 

DratsofalMd. 

Balera: Distriktstierarztstelle: Neubrunn [Unterfranken]. 

Oeterreloh. 

Kinten: k. k. Bezirksobertierarztstelle: Ort nicht angegeben, 
k. k. Bezirkstierarztstelle: Ort nicht angegeben, 
k. k. Veterinärassistentenstelle: Ort nicht angegeben. 

Sanitäts-Tle rarzt-Stellen. 

Oeterreloh. 

Chodau (Böhmen) [Stadttierarzt]. — Meran (Tirol) [Schlachthof¬ 
verwalter]. • 

Privatstellen. 

Deoteohlaed. 

Hoyer (Schleswig-Holst.). — Prechlau (Westpr.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliohe Stellen. 

Österreich. 

k. k. Veterinärinspektorstelle: Klagenfnrt (Kärnten). 

Sanlt&ts-Tlerarzt-Stellen. 

Oeterreloh. 

Kaaden (Böhmen) [Stadttierarzt]. 

Privatstellen. 

Deotsoblaad. 

Pankow b. Berlin. — Pillkallen (Ostpr.). — Reichenbach [Ostpr.]. 


Sprechsaal. 


ln unserem Spreebsenl werden eile uns eingosendeten Fragen und Antworten aus unserem Leser¬ 
kreis kestenlos ausgenommen, ohne dass wir xn denselben irgend welche Stellung nehmen. Laufen 
Antworten auf veröffentlichte Fragen aus unserem Leserkreis nicht ein, so werden dieselben von 
Kedaktionswegen, soweit mSgllch beantwortet, oder geeignete Personen um Beantwortung ersucht. 

Anonym eingehende Fragen und Antworten werden nicht veröffentlicht. 

Wir bitten um recht xahlrelche Benutsung des Sprecbsaals und Einsendung von Antworten. 

Fräsen. 

32. Praxls-Aatomabil. Welches billigere Automobil eignet sich zur Zeit 
als Praxiswagen für Stadt- und Landpraxis (letztere nur wenig) ? Bewährt 
sich Piccolo? Tierarzt W. in T. 


33. Uteratar für wissenschaftliche Arbeiten. Kanu mir ein Kollege eia 
Institut oder eine Person angebeu, welche für wissenschaftliche Arbeitei 
Literatur sammelt bezw. Auszüge davon zusammenstellt? 

Oberveterinär a. D. K. in L. 

34. Dlxl-Doktorwagea. Hat ein Kollege Erfahrung mit dem „Dixi“- 
Doktorwagen der Fahrzeugfabrik Eisenach? Bezirkstierarzt R. in W. 

35. Operationsmäntel. Woher bezieht man gute und nicht zu teuere 

Operationsmäntel? Kreistierarzt 8. in 0. 

36. Peruol. Woraus besteht das als Ersatz für Perubalsam empfohlene 

Peruol? Kantonaltierarzt L in R. 

37. NftOhtglooke. Meines Wissens gibt es eine Vorrichtnng an elektri¬ 
schen Nachtglocken, wodurch dem in der Nacht klingelnden Anrufer durch 
elektrische Beleuchtung eines Schildchens mitgeteilt wird, ob der Tierarzt in 
Hause ist oder nicht. Wer fertigt solche Apparate und was kosten sie? 

Schlachthofinspektor D. in P. 

38. Badeofen. Ich beabsichtige mir einen Badeofen anzulegen ond 
wurde mir der Junkersche bestens empfohlen; speziell Wand- und Hlnge- 
badeofen. Wie teuer ist der Gasverbrauch pro Bad? 

Bezirkstierarzt F. in B. 

42. Verkauf der Praxis. Gemäss „D.T.W.“ No. 32, S. 459 (1907) kd 

das Reichsgericht (2. Zivilsenat) entschieden und verkündet am 17. Mti VW 
(Juristische Wochenschrift, No. 14, S. 473), dass der Verkauf ärztlicheren 
ungiftig ist. Aus welchen Gründen wäre diese Entscheidung betreffend^«* 
kauf ärztlicher Praxis auch auf den Verkauf tierärztlicher Praxis anzuwend» 
evtl, zu beziehen? Liegt eine Reichsgerichtsentscheidung vor, dass Tierärzte 
in Bezug auf den Verkauf der ärztlichen Praxis gleich den Ärzten snuuehen 
sind? Ist solche nicht herbeizuführen? Können wir nicht durch Ehren¬ 
gericht darauf hinwirken ? Tierarzt H. in L. 

43. Bliekmorin. In landwirtschaftlichen Blättern wird* eine Salbe für 
Pferde und Rindvieh unter dem Namen „Bickmorin“ angeboten. Als Motto 
ist beigefügt:' „Lasse dein Pferd nur weiter arbeiten!“ Die Salbe soll be¬ 
sonders gute Wirkung bei Druckschäden, Schrunden etz. erzielen. Fabrikanten 
sind: Bickmore Gail Cure Co., Old Town, Maine, U. S. A. Vertrieb: Berlin 
SW. 68, Ritterstr. 42/43. Wer von den Herrn Kollegen kennt Bickmorin 
und seine Zusammensetzung? Mit kolleg. Dank zum voraus! 

Distriktstierarzt A. von Velasco. 

Antworten. 

24. Kapiere« der Hilde. (3. Antwort auf die iu No. 28 gestellte Frage.) 
Vorschriften über das Kupieren der Hundeohren finden Sie z. B. in des 
„Rassekennzeichen der Schosshunde“, herausgegeben vom Schosshundklub 
in Berlin (Preis 1 Mk.), Geschäftsstelle Lichterfelderstrasse 28, namentlich 
in Bezug auf die Pinscherarten. Dann in den „Rassekennzeichen der Hunde* 
von R. Grundier, Halle [Saalei, Verlag von Bossert und Gründler; „Gebrauchs¬ 
und Luxushunde“ von E. Ilgner, Verlag der Creutzschen Buchhandlung, 
Magdeburg; »Der Hundefreund“ von A. Schuster, Leipzig, Verlag von B* 
Rossberg und anderen derartigen Büchern. Dr. 8ch. 

29.. Pensloisverhältnlsse der hegieraagstierärzte I« Deatsoh - Afrika* 

(Antwort auf die in No. 32 gestellte Frage.) Die Regierungstierärzte in 
Südwestafrika sind nicht pensionsberechtigt mit Ausnahme des Referenten 
beim Gouvernement in Windhuk. Es ist jedoch möglich, dass im nächsten 
Etat einige Stellen für die schon länger im Lande befindlichen Kollegen mit 
Pensionsberechtigung ausgestattet werden. Jacobson. 

31. Naturforsoherversamailuag. (Antwort auf die in No. 32 gestellte 
Frage.) Um der Tagung der Naturforscherversammlung in Dresden bei¬ 
wohnen zu können, müssen Sie eine Teilnehmerkarte zu 20 Mk. lösen, w 
kann dies sowohl im voraus, durch Einsendung des Betrages an die Dresden« 
Bank, Dresden, König Johannstrasse, bis zum 9. September, nach dieser Zeit 
au die Hauptgeschäftsstelle in Dresden (Technische Hochschule, Bismarcx- 
platz), als auch bei der Ankunft in Dresden bei der Hauptgeschäftsstelle 
erfolgen. Ferner müssen Sie sich im voraus bei dem Wohnungskomitee eine 
Wohnung bestellen, da bei späterer Bestellung nur noch wenig Auswahl vor¬ 
handen ist. Besondere Toilette brauchen Sie nicht, wenn Sie nicht, wein 
jedoch nicht zu raten ist, an dem offiziellen Festessen teilnehmen wollen, wofür 
Frack vorgeschrieben ist. Alle übrigen Veranstaltungen (Versammlungen, 
Konzerte, Theater pp.) können Sie in einfacher Toilette mitmachen, sogar 
Gehrock ist nicht einmal nötig. 

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau.__ 


Digitized by 


Google 



No. 34 


Tierärztliche Rundschau 



2UIe ein <ßrobe*$oftpafet Netto 8‘/ 5 '-J- { f«nb 

ff. Qoitettefeilen (43£tmt‘ in 20 Sorten) 5Mark) 

eine ^robesöaljnlifte Netto 25 üßfunb 

ff. ^0af(ßfeifen 7 33h. 65 $fg. 3U!eö franfo 

gegen 9lad)iia()ine. [IOC,,] 

3eber wirb uoit i>er SBiUiafcit übcrrafcf)t fein. 

C. M. Schladitz & eo., 
©cifoitfabrif u. 3>crfanbgcfd)äft, Prettin a./<?lbe. 

Spezialität: 'JSctianb att ^ebermann ju rtabrifpreifen. 


n 


Rotlauf staatL geprüft u. kontrolL Entschäd. b. Verlust 
lf neuen Beding. 

Polyvalentes, geg. SchWClnGSeUChe nach Professor Dr. 
. .Wassermann und Prof. Dr. Ostertag. 

Schweinepest n. Prof. Dr. Wassermann. 
”, „ Septische Pneumonie der Kälber. 

„ Kälberruhr, Qeflügelchelera. 

Rückerstattung des Betrages bei erfolgloser Impfung. 


Polyvalentes, geg. DrUSC der Pferde nach DDr. Jess und Piorkowskl. 
Tuberkulin, staatl. geprüft. Alle notwendigen Instrumente. I53,j] 

RAtlN, gegen Ratten und Mluse. 

Vierteljährliche Abrechnung und Rabatt. 

Vereinigung Deutscher Schweinezüchter Berlin SW. II, Hafenplatz 9. 



G. THUM , Schneidermeister. 

69, Dorotheenstrasse Berlin IW Dorotheenstrasse 69. 

Jdilifär-Effekten. [42 I8 ] 

Schneidige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 

Koslants Bedienang. 

Grosses Lager vaa deataehoa aad saglleobea Steffen, eewle 
Mllltftr-Tnohen. 


Dr. Klein’s Rntipcriostin. 

-Gesetzlich geschützt.- 

Gegen Überbeine, ähnliche Knochenneubildungen 
und Gallen, ä Fl. M. 4,— 

österr.-Ungarn Kr 6,—, Frankreich Frcs. 6,—, Russland Rbl. 2,75. 

Chemisches Laboratorium „Klein“, 

Berlin SW., Grossbeerenstr. 9 und ln den Apotheken. 

General-Depot «. fleterr.-Ungnrn i Einhorn-Apotheke, 

Wels, Ob. Österr. [15 l8 


__ „Schwarzes Brett." « 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Tüchtigen 

Tierarzt 

für hiesige grosse Praxis gesucht. 

Landw. Verein Prechlau 
Landw. Kreisverein Prechlau 
Gemeinde Prechlau. 

Offerten erbeten an Landw. Verein 
Prechlau (Wpr.) 

Im Stande der 1. f. Veterinäre des 
Herzogtums Kärnten gelangt die Stelle 
eines 

Bezirksobertierarztes 

der IX. Rangsklasse, eventuell eines 

Bezirkstierarztes 

der X. Rangsklaßse und eventuell 

eines 

Veterinärassistenten 

mit dem Adjutum von 1200 K. pro¬ 
visorisch zur Besetzung. 

Bewerber um diese Stellen haben 
im Sinne der § 2 und 4 des Gesetzes 
vom 27. September 1901, R.-G.-Bi. 
No. 148, ihre mit dem Diplom eines 
Tierarztes und dem Zeugnisse über 
die erfolgreiche Ablegung der mit der 
Ministerialverordnung vom 21. März 
1873, R.-G.-Bl. No. 37, vorgescho¬ 
benen Prüfung, ferner mit den Nach¬ 
weisen über absolvierte Vorstudien 
und über die bisherige Verwendung 
versehenen Gesuche, und zwar wenn 
sie bereits im öffentlichen Veterinär¬ 
dienste angestellt sind, im Wege 
ihrer Vorgesetzten Behörde bis läng¬ 
stens 24. August 1907 beim Präsidium 
der k. k. Landesregierung in Klagen- 
furt einzubrineen. 

Nicht im Staatsdienste stehende 
Bewerber haben ausser den vorbo- 
zeichneten Nachweisen auch den 
Taufschein, den Heimatschein und 
ein amtsärztliches Zeugnis über die 
physische Eignung beizuschliessen. 
Klagenflirt, am 29. Juli 1907. 

Vom Präsidium der k. k. Landes¬ 
regierung in Kärnten. 


Niederlassung eines 

Tierarztes 

zu Anfang Oktober hier erwünscht. 
Nachweisbar sehr gute Praxis. Nähere 
Auskunlt erteilt der Unterzeichnete. 
Hoyer (Nordschleswig). 

Der Bürgermeister. 

Johannse n. 


Bekanntmachung. 

In der 1247 Einwohner zählenden 
Marktgemeide Neubrunn ist die Stelle 
eines 

Distriktotierarzfes 

neu zu besetzen. 

Mit dieser Stello ist ein Bezug von 
450 Mk. aus Distrikts- und Gemeinde- 
raitteln verbunden. Der Inhaber hat 
die Funktion des Fleischbeschauers 
in Neubrunn zu übernehmen; ausser¬ 
dem wird ihm die Fleischbeschau 
nach Massgabe der §§ 5 und 11 der 
Ausfnhrnngsbestiramungen A zum 
Reichsgesetz betr. Schlachtvieh- und 
Fleischbeschau vom 3. Juni 1900 in 
den Gemeinden Böttigheim, Helm¬ 
stadt, Holzkirchen und Holzkirch- 
hausen übertragen werden. 

Da der Wohnsitz des nächsten 
approbierten Tierarztes 12 Kilometer 
von Neubrunn entfernt ist, so ist 
Gelegenheit zu ausgedehnter und 
lohnender Praxis gegeben. 

Bewerber wollen ihre mit dem 
Approbationszeugnis belegten Gesuche 
bis spätestens 1. September c. hier- 
amts einreicben. 

Marktheidenfeld, 5. August 1907. 

Kgl. Bezirksamt. 

Scherer. 


Stadt- und 

Bezirkstierarztesstelle 

in Chodau (nächste Bahnstation von 
Karlsbad) durch plötzlichen Antritt 
einer anderen Stolle frei. Fixer Ge¬ 
halt: Stadt 1600 K., Bezirk 800 K., 
Joseli-Augustezeche 220 K. 4 Pferde- 
achlächtoreien im Rayon, sehr gute 
Praxis. Stelle auch sonst angenehm, 
ln Betracht kommen nur deutsche 
Arier. 

Kollegen erteilt gerne Auskunft 

Tierarzt Sturm, Kaaden. 

Tierarzt 

für die Fleischbeschau (ohneTrichinen- 
schau) am Schlachthaus gegen 1500 M. 
jährlich zum 1. 10. 07 oder später 
gesucht. Keine freie Wohnung; im 
Winter 3, im Sommer 4 Schlachttage. 
Privatpraxis gestattet, gute Umgegend, 
hiesiger Tierarzt verzieht dem Vor¬ 
nehmen nach schon am 1. 10. 07. 

Bitte Lebenslauf und Zeugnisse bis 
zum 24. August d. Js. einzusenden. 

Kreuz [Ostbahn], 8. August 1907. 

Der Gemeinde-Vorsteher. 

Schaef er. 


tierärztliches Zentral-Jureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gegen mässige Gebühr: 

Steilen für Assistenten, Vertreter und Niederlassungen, 
sowie Assistenten, Vertreter und Nachfolger und 
gibt genaue Auskunft über zu besetzende Stellen. 

Mehrere approbierte Tierärzte 

suchen möglichst von sofort an durch unser Bureau Stellen als 

Assistenten und Vertreter. 

Vorkommenden Falles wird um Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebogen und Bedingungen, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Angenehme 

Landpraxis 

mit Fleischbeschau und amtl. Funkt. 
M. 5000 pro Jahr, wovon die Hälfte 
fix, für 5 Mille abzugebon. Off. u. 
„Rhelngegend“ an die Exped. d. Zeit¬ 
schrift. [325] 

Am hiesigen Schlacht- und Viehhof 
ist die Stelle eines 

Assistenztierarztes 

zum 1. Oktober, eventuell auch früher, 
zu besetzen. Gehalt bei gegenseitiger 
dreimonatlicher Kündigung 2400 M. 
jährlich. i 

Geeignete Bewerber wollen ihre Ge¬ 
suche unter Beifügung der Approbation, 
Zeugnisabschriften und eines Lebens¬ 
laufes bis zum 25. August er. dem 
Magistrat einsenden. 

Dortmund, den 2. August 1907. 

Der Magistrat. [127] 

Bekanntmachung. 

Im nördlichen Teile des Bezirks- 
I amtssprengels Landshut macht sich 
das Bedürfnis nach Niederlassung 
eines approbierten 

Tierarztes 

mit dem Sitze in Postau oder Wörth 
a. I. geltend. 

Einem dort sich niederlassenden 
Tierarzte können jährliche Zuschüsse 
aus Kreis- und Distriktsmitteln im 
Gesamtbeträge von za. 500 Mk., so¬ 
wie die Erträgnisse aus der Ergänzungs- 
floischbeschlau in 7 bis 10 Gemeinden 
mit jährlich etwa 70—100 Mk. in 
Aussicht gestellt werden. 

Der Viehbestand in den für Aus¬ 
übung der Praxis in Frage kommen¬ 
den Gemeinden beträgt ungefähr 
750 Pferde, 5100 Stück Rindvieh, 
2500 Schweine. 

Approbierte Tierärzte, welche eine 
Niederlassung in obigen Orten beab¬ 
sichtigen, werden ersucht, hiervon 
unter Einsendung des Approbations¬ 
zeugnisses und etwaiger Nachweiso 
über seitherige Tätigkeit bis I. Sep¬ 
tember 1. Js. anher Mitteilung zu 
machen. 

Landshut, 3. August 1907. 

Kgl. Bezirksamt. 

Sues. 
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Einrichtung 

von 


Tierärztlichen Apotheken 

und 

Dispensieranstalten 

der 

medizinal - Behörde entsprechend. 

Kostsaaasohlige, auch aaob elgeaem Entwarf, 
kssttilos. 


Sterile Losungen {engen 

von anerkannter Wirkung. 

6arantie fflr: 

Absolute Sterilität. Völlige Reinheit. 
Genaueste Dosierung. Dauernde 
Haltbarkeit. 

Arecoiin, Atropin, Adrenalin, 
Eserin, Morphium, 
Pilocarpin etz. 

Cocain, Coffein natr. salizyl., 
Ergotin. 



Vaginalkugeln Bengen 10 % jHEEIä 

Yen Auterltftten anerkannt U. empfehlen wegen Billigkeit und Güte. d. Artikel ln dem amtlichen Kreisblatt Klausthal: „Oeffentllcher Anzeiger fflr den Ht 

===== „Der ansteckende Sctaeldeakatarrh nter den Harzer Rindvieh“ = 

von Herrn Professor Dr. D^mmann, Oeh. Regierungs- und Medizinalrat, Direktor der König!. Tierärztlichen Hochschule Hannover. ■■ Wlrkaamoa Prinzip: Baclli 
■ 7 : = VopzOga das Capeelverfahrane ef. Berliner Tiarirztlleha Wochenschrift Bo. 17. 

Preis pro 100 Capsein ä 11 gr für Kflhe.Mit. &— V h .« PnRf( , n hm i„ Pr 

. .100 . „ 7 , . Jungvieh- und Bullenbehandlung . . „ 6.- i Del P08ten ö,u ‘* er - 


bei Posten billiger. 



Gegründet* 18 5 9. 


Telc-grdmm-Ariresse 


Bengen sCo., Hannover, SÄ 




AHreaonnlerte Mediziiai-Dregee-firoese-Haedlaeg. 

Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate. * Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen Apotheken u. Dispensier- 


Das Rechte erwirb — der Schein ist 

Sessel’s Zweirad-39ealge/ährt 9er 

von M. 2S0 an. 

Seit 10 Jahren bewlhrt, bisher das Beste am NU 
reicht ln Ausbalanzlerang, leichter PehrharkeK ■ 
den Pferdes. Fahrung d. Pferdes Im Hätschln* ' 
Wichtigkeit f. gelelslge Lnndwege. Katalog sa. 

==■ Wageafabrik Baasal Barteaatela 35, 6 


Phenyform übertrifft 

Jodoform 

weil bei gleioher baotericider Kraft 

geruchlos und ungiftig 

desodorisierend, granulationsbefördernd, von sicherer reizloserWirkung 
ohne Ekzeme. Bei niedrigerem Preise etwa 6 mal leichter als 
Jodoform. Ärztemuster und Literatur durch [55 18 ] 

ehemische Industrie Pallas G. m. b. H., Berlin-Schöneberg. 




Man verlange 
Kataloge! 



Amerikanische 

Dogcarts 

u. viele 4räderige 
Wagen [11 33 ] 

Katalog gratis! 






r/T\> 




HDMBER-WAGEH 

Moderne 4 und 6 Cylinder von M. 7000.— au. 

Bekannte, bewährte Marke 

WESTFALIA-WAGEN 

Solbstfahror, 9 HP, 3-4sitzig, von M. 8500.— an 
2 Cylinder, 12 HP, 4sitzig, von M. 5500.— an. 

Für Ärzte, Fabrikanten und Geschäftsleute besonders 
geeignet. 

Betrie bssicher, schnell, elegant, einfache Handhabung, zuverlässig. 
Verkaufs-Monopol: [80 ; ] 

Jfo/fmann S Tempel, Technische Gesellschaft m. b.Jf., 

Berlin W. 15, Kurfürstendamm 211, 

Ecke Uhlandstrasse. 

Telogr.-Adr.: Grostanto. Fernspr.: Aalt Chsrlotteibarg No. 10632. 


Frledr. Stavenow. 


Tausende Raucher empfehlen 

j 2 “ 'Jk meinen garantiert 

g 2 ungeschwefelten des- 

£.2 halb sehr bckömm- 

ans X liehen und gesunden 

>i Tabak. 1 Tabaks- 

-2 pä Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
— "Tb mein.beröhnit.Förster. 

t ab a k für 4.25 frko. 9 l’fd. 
Pastorentabak u.Pfeife 
SSJ k° sten zus - 5 Mk. franko. 

W 7 ö 9 Pfd. Jagd-Kanaster 
;jj e R pfeife Mk. 6.50 frko. 

9 Pfd. holl. Kanaster 
^■yB und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
W 9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosteu franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an¬ 
zugeben, ob nebenstehende Gesund¬ 
heitspfeife oder 1 reichgeschn. Holz- 
pfoife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Koller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltrur. i"98, 5 ] 

*********** 

Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 


Amerikanisches Importhaus 
HAMBURG 23, Hasselbrookstr. 31/33. 


RrUfmarktn r“ 

•^franko August Marbes !■ Bre««- 
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Der Postauflage unserer heutige 
Nummer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Elf*"* 

A Pistor in Cassel l 1Usl1 

und der Zigarrenfabrik Hol* 

rieh Müller in Bremen, l 11 J 

welche wir der besonderen P I 
achtnng unserer Leser emp » I 
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l'iex&iztllclxex Zentxal-u^rxzielgrex. 


Abonntntnt für Deutschland bei der Post I ■. 55 Pfg. 
pro Quartal, für alle anderen Linder mit den betr. Aufschlägen. 

Im Bachhandel 8 Mk. jährlich. Direkt flra Anlaad unter Streifband 8 Hk. 
Tierärzte Deutschlands,' Österreichs und der Schweis, welche die |«T. R.<‘ 
regelmässig erhalten wollen, haben eine Besugsgebühr von 4 M. 50 Pf. resp. 
5 K 50 H resp. 7 Frcs. su bezahlen. 

Zasohrlftea «iatllok erbeten an die „Tlarlrztlleb« Raadsohaa“, 

Friedenau-Berlin. 


Der latartlaaaprals für die viermal gespaltene Petitseile oder deien Kaum 
beträgt 50 Pfg., für die sweimal gespaltene BeUame-Petitseile 2 Mk. 
Bei grösseren lissrataaftriges berechnen wir für: 

% Seite Mk. 150,— */« Seite Mk. 80,- 

7* „ „ 55,- V« „ „ «,- 

Bei öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt, 

Die Qebühr für Bellagaa beträgt bis 5 Gramm 10 Mk. per 1000 für die Post¬ 
auflage; für die Gesamtauflage nach Uebereinkommen. 
Aanenzofl-Aasabwe durch den Verlag und alle Boliden Annonsen-Expeditionen 
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No. 35. 


Erscheint wöchentlich am Montag. 
Friedenau-Berlin, 2. September 1907. 


XUI Jahrg. 


Die Einwirkung des Chloralhydrates auf die Zahl der roten 
und weissen Blutkörperchen und den Hämoglobingehalt 

des Blutes. 

Von Dr. Friedrich Freytag. 

(Schluss.) 

Versuch VII. Weibliches Tier, 1,475 kg., Chloral 0,7 kzm. um 2,50 Uhr. 



Er. 

Hb. 

Lk. 

2,40 Uhr. 

5,838 

9,10% 

5,0 

3,35 , 

4,782 

8,30 „ 

6,9 

4,30 „ 

5,390 

9,20 , 

H,0 

5,1Q „ 

4,960 

8,35 „ 

11,2 

6,30 „ 

5,168 

8,35 „ 

10,0 

7,80 „ 

5,258 

9,08 „ 

7,2 

8,10 „ 

5,180 

— 

6,0 


Dieser Versuch ähnelt dem III. sehr. Auch hier ist eine beträchtliche 
Lk.-Zunahme xu beobachten. Die um 4,30 Uhr festgcstellto Er.- und Ub.-Zahl 
entspricht nicht dem Durchschnitt der bisherigen Versuche. 

Versuch VIII. Männliches Tier, 1,275 kg. schwer, Chloral 0,6 kzm. um 
1,30 Uhr. 


Versuch XI. Männliches Tier, 1,51 kg., 0,8 kzm. Chloral um 3,5 Uhr. 

Er. Hb. Lk. 

3,00 Uhr. 

5,800 

10,32 % 

8,1 

4,10 „ 

5,450 

9,54 „ 

6,0 

5,05 „ 

5,408 

9,49 „ 

7,0 

6,00 „ 

5,790 

10,40 , 

10,51 

7,00 „ 

5,800 

10,35 „ 

10,0 

8,00 „ 

5,750 

10,30 „ 

8,8 

Dieser Versuch entspricht 

den früheren. 

Dor Abfall 

der Lk.-Zahl auf 

6,0 tausend will nichts besagen. 

Er zeigt uns. 

, dass wir einer einzigen Zahl 

keinen absoluten Wert beimessen sollen, sondern uns unser 
einor grösseren Anzahl von Bestimmungen bilden dürfen. 
Versuch XII. 1,71 kg., 0,8 kzm. Chloral um 9,20 Uhr. 

Er. Hb. 1 

Urteil nur nach 

Lk. 

9,00 Uhr. 

5,500 

9,90 % 

8,2 

10,00 „ 

4,809 

9,20 „ 

9,5 

11,00 „ 

4,600 

8,85 „ 

9,9 

12,00 . 

5,000 

9,75 „ 

10,6 

1,00 „ 

5,300 

9,80 „ 

10,0 

1,50 „ 

5,500 

9,85 „ 

8,3 


Dieser Versuch entspricht, wenn wir aus unseren Versuchen eineu Gesamt¬ 
oder Durchschnittsvorsuch uns konstruieren, im wesentlichen einem solchen. 


früheren; hinsichtlich der Lk.-Zahl ist dies jedoch nicht der Fall. Bei der 
geringeren Anzahl der Lk. im Verhältnis zu den Er. im Quadrat der Zähl- 
fläche ist also die Lk.-Zählung ungenauer als dio Er.-Bestimmung. In Wirk¬ 
lichkeit wird auch hier die Zahl 7,1 und 7,9 eino höhere als 8,2 gewesen sein. 

Versuch IX. 2,05 kg., Chloral 1 kzm. (50%) nni 1,00 Uhr. 



Er. 

Hb. 

Lk. 

1,40 Uhr. 

4,720 

8,00 % 

12,0 

3,00 „ 

4,320 

7,68 „ 

12,7 

4,00 „ 

4,700 

8,00 „ 

11,0 

5,00 , 

4,800 

8,20 „ 

10,0 

6,00 , 

4,710 

7,89 „ 

11,0 


Der Versuch entspricht im wesentlichen den früheren mit Ausnahme des 
Verhaltens der Lk. Eine Schwankung in ihrer Zahl nach der Injektion wurde 
nicht konstatiert. 

Versuch X. 3,67 kg. schweres Tier, 1,4 kzm. Chloral um 1,20 Uhr. 



Er. 

Hb. 

Lk. 

2,30 Uhr. 

4,040 

7,10% 

5,50 

3,30 „ 

4,400 

7,30 , 

8,6 

4,20 „ 

4,580 

7,48 „ 

-8,8 

5,20 „ 

4,600 

7,47 „ 

8,0 


Auffällig ist die um 2,80 Uhr festgestellte Er.- und Hb.-Zahl. Ihr wirk¬ 
licher Wert wird wohl entsprechend der Feststellung um 5,20 Uhr. 4,600 
und 7,47% gewesen sein. 



Er. 

Hb. 

Lk. 

Versuch XIII. 

.1,48 kg. 

schweres Tier, 0,7 

Chloral um 

9,50 Uhr. 

1,20 Uhr. 

5,200 

9,40 % 

8,2 



Er. 

Hb. 

Lk. 

2,05 , 

4,600 

7,38 „ 

7,1 

9,45 

Uhr. 

5,800 

9,72 % 

8,1 

8,20 , 

4,690 

7,45 „ 

7,9 

10,40 

TI 

5,200 

8,90 „ 

8,2 

4,15 „ 

5,100 

9,30 , 

8,5 

11,30 

* 

5,250 

8,85 „ 

8,9 

5,20 „ 

5,150 

9,30 „ 

8,3 

12,20 

n 

5,760 

10,20 „ 

9,0 

6,15 „ 

5,190 

9,39 „ 

7,6 

1,40 

n 

5,700 

9,80 . 

8,5 

Er.- und Hb.- 

Anzahl anlangt, 

so entspricht dieser Versuch den 

Dieser Versuch 

wio alle folgenden zeichnen 

sich dutch Ubereinstil 


Versuch XIV. 1,760 kg. schweres Tier, 0,8 Chloral um 3,40 Uhr. 



Er. 

Hb. 

Lk. 

3,30 Uhr. 

5,600 

10,89 % 

6,0 

4,30 „ 

5,390 

10,70 „ 

6,0 

5,40 „ 

5,552 

9,60 „ 

5,5 

6,40 „ 

5,5 0 

9,90 „ 

12,0 

7,20 „ 

5,550 

10,00 „ 

11,0 

8,30 „ 

5,980 

10,80 „ 

6,5 


Versuch XV. Tier 1,49 kg., Chloral 0,7 kzm. um 3,00 Uhr. 

2.50 Uhr. 

3.50 „ • 

4,45 „ 

5.50 „ 

6,40 „ 

7,35 „ 

Versuch XVI. 1,6 kg., 1,0 kzm. Chloral um 1,00 Uhr. 


1,55 Uhr. 

2.50 „ 
8,40 „ 

4.50 „ 

6,00 „ 


Er. 

Hb. 

Lk. 

5,880 

10,47 % 

7,4 

5,550 

9,70 „ 

8,0 

5,440 

9,35 „ 

8,8 

5,620 

10,21 „ 

9,0 

5,780 

10,39 „ 

8,0 

5,800 

10,50 „• 

7,6 


Er. 

Hb. 

Lk. 

4,700 

8,61 % 

9,3 

4,500 

8,30 . 

9,8 

5,100 

9,20 „ 

10,6 

5,400 

9,30 „ 

9,5 

5,50t) 

*65, 

8,7 
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Versuch XVII. 1,440 kg. schweres Tier, 0,8 kzm Ohloral um 11,30 Uhr. 



Er. 

Hb. 

Lk. 

8,30 Uhr. 

6,000 

12,60% 

6,8 

10,15 „ 

6,000 

10,50 „ 

7,0 

11,25 „ 

5,000 

11,68 „ 

8,0 

2,10 „ 

5,312 

•11,58 „ 

8,1 

5,10 , 

4,800 

10,50 „ 

8,0 

II. Chloralversach an demselben Tier. 

8,05 Uhr, 0,8 kzm. 


Er. 

Hb. 

Lk. 

8,CO Uhr. 

5,500 

10,20% 

8,2 

9,00 , 

4,700 

9,10 „ 

9,5 

10,00 , 

4,690 t 

9,05 „ 

9,9 

11,00 „ 

5,100 

9,60 „ 

10,6 

12,10 , 

5,400 

10,20 „ 

10,5 

1,20 „ 

5,460 

10,30 „ 

8,2 

Die Zahlen des zweiten Versuches erinnern mehr an 

dio der anderen 

Bestimmungen, deshalb darf dem 

ersten Versuoh ein besonderer Wert nicht 

beigemessen werden. 

Versuch XVIII. 1,45 kg. schweres Tier, 4,50 Uhr, 0,8 kzm. Chloralbydrat. 


Er. 

Hb. 

Lk. 

3,00 Uhr. 

5,860 

10,71% 

7,2 

4,00 „ 

5,300 

10,00 „ 

8,0 

5,20 „ 

5,280 

9,45 „ 

14,7 

6,00 „ 

5,501 

10,23 „ 

9,0 

1,00 „ 

5,700 

10,40 „ 

8,4 

8,00 „ 

5,790 

10,60 „ 

7,8 

Fassen wir das Ergebnis unseror 18 Versuche in einen 

einzigen Durch- 


schuitts- oder Mittolvcrsuch zusammen, so erhalten wir folgendes Ergebnis: 

Normalversuch 1,83 kg. schweres Tier, 1,06 gr. 50% Chloralbydrat 
injiziert. 



Er. 

Hb. 

Lk. 

1. Stunde nach der Injektion 

5,589 281 

9,70 % 

7,929 

2* » » » v 

4,966 000 

8,90 „ 

8,630 • 

» » * » 

4,866 700 

8,69 . 

9,906 

4 

' » n jt r> 

5,338 230 

9,50 „ 

9,770 

» n n » 

5,496 300 

9,45 „ 

10,010 

" »fi n 

5,511 250 

9,58 „ 

8,146 

Unsere Versuche sind im wesentlichen gleich 

ausgefallen, wenn man ton 


einzelnen kleineren Schwankungen absieht. Die Abweichungen eines ein¬ 
zelnen Falles erlauben uns jedoch nicht, dass man ihnen eine besondere Be¬ 
deutung zumisst. Dass Schwankungen nach der einen oder anderen Richtung 
sich ergeben würden und zwar lediglich infolgo der Methode, mussten wir ja 
nach den Erfahrungen der früheren Versuche erwarten. Die wahren Ver¬ 
änderungen werden überall dieselben gewesen sein. 

Die Deutung unserer Versuche ist eine sehr einfache. Die Pharmaka 
beeinflussen bekanntlich das Blnt in verschiedener Hinsicht, in dom sie ent¬ 
weder auf die Blutkörperchen selbst schädigend einwirkon, ihre Zahl nnd 
den Hb.-Qehalt ändern, oder sich auch noch in andorcr Richtung (Alkaleszenz, 
innere Reibung etz.) betätigen. Ob das Hb. mehr verändert wird als die 
Er. zerfallen, ob also etwa das Hb. in stärkerer Form sich an die geringere 
Zahl der Blutkörper bildet, ist dabin zu beantworten, dass Er.-Zahl nnd 
Hb.-Qehalt parallel mit einander verlaufen. Die Wirkung des Chloral- 
hydrates*) auf das Blnt können wir wohl so anffassen, dass es als Blnt- 
körperchengift die Er.-Zahl nnd den Hb.-Qehalt herabsetzt, ähnlich wie es 
von Alkohol, Chloroform etz. bekannt ist. Ebenso leicht ist auch das An¬ 
steigen der Lk.-Zahl verständlich. Diese Steigerung findet sich fast stets 
ira Gefolge von Zerstörung der Er. durch Blutkörporchengifte. Sie ist nach 
den verschiedenen Dosierungen der einzelnen Blutkörporchengifte anch ver¬ 
schieden gross. Oft ist sie eine bedeutende. Es handelt sich vielfach nicht 
nur um eine relative, sondern um eine absolute Zunahme der Lk. Sie 
scheint der Er.-Zahl umgekehrt proportional zu sein. Das Anwachsen der 
Lk.-Zabl bei Blutkörperchengiften — von manchen Autoren wird sie nur 
nebenher erwähnt, während andere sie besonders betonen — finden wir nach 
Heinz**) bei fast allen Blntkörpercbengiftcn. Sie ist als eine Reaktion gegen 
das eingedrungene Gift aufzufassen und verschwindet nicht eher, bis das 
betr. Gift sub dem Körper ausgeschieden ist. 


*) Formanck, Über die Einwirkung von Chloroform und .Chloralhvdrat 
auf den Blutfarbstoff. 

Zeitschrift für phys. Chemie. XXIX, 416—422. 

Thomas, Über die Wirkung einiger Stoffe auf die Blutgase, die Blut- 
alkaleszenz und die roten Blutkörper. 

Archiv f exp. Pathol. XLI. I. S. 1—18. 

Baratynski, über die Einwirkung von Chloroform auf die Fart) j und den 
Gaswechsel des im Körper zirkulierenden Blutes. 

Arzt 1892. No. 45, 46, S. 1113. 

**) Heinz, Lehrbuch der exper. Path. n. Pharmakologie. 1904, S. 451 
mit Literator. 


Die Wirkung 50% Chlorallösung von 1,06 g. ist boi einem 1,83kg. 
schweren Kaninchen,^lso folgende 's. auch Mitteltabelle): 

Die Zahl der Er. nnd der Hb.-Gehalt sinkt in der ersten Stunde <kr 
Narkose nm ungefähr 11%, fällt in der zweiteu noch etwas, erholt sich aber 
sehr bald, sodass die Herabsetzung dieser Blutelemente kaum noch 5°/ 0 be¬ 
trägt und nach 6 Stunden vollkoramon ausgeglichen ist. Diesen Verleih:- 
rnngen entsprechend geht eine Lk.-Steigorung einher und zwar nimmt dies-: 
bis zur 5. Stunde, wo sie ihren Höhepunkt, erreicht hat, allmählich um an 
nähornd 7% zu, um von da sehr bald auf die Norm zurückzukehren und 
dies zwar schneller als die Lk.-Zahl zugenommen hat. 

Referate. 

Eia vernichteides Urteil Ober die Behriag’sche Taberkulosebekfiapfssg. ln 

dor Medizinischen Gesellschaft zn Leipzig hielt Professor Dr. August Eber kirn 
lieh einen Vortrag über die Ergebnisse, die im dortigen Universitäts-Vetorinir- 
institnt mit dem Behring’schen Tnborkulose-ImmnnisierungsTer- 
fahren bei Rindern erzielt worden. Er führte, nach einem Bericht der 
Münchener Medizinischen Wochenschrift, folgendes aus: Nach den klassischen 
Untersuchungen Behrings und seiner Mitarbeiter, die inzwischen durch zahl- 
j reiche andere Autoren bestätigt worden sind, kann es keinem Zweifel nuter- 
x liegen, dass die Widerstandskraft jnngor Rinder gegen eine künstliche In- 

I fektion mit virulentem tubcrknlösem Material durch Vorbehandlung mit 
Tuberbelbazillen der verschiedensten Herkunft nicht unwesentlich erhöht 
werden kann. Fraglich ist os nur, ob der so erlangte Impfschutz tod 
genügender Stärke und hinreichender Daner ist, um auch boi der zwar lang¬ 
sam wirkenden, aber darum nicht minder gefährlichen natürlichen Infektion 
wirksam zu bleiben. Bekanntlich hat Behring diese Frage bejaht und herein 
Ende 1903 einen Impfstoff (menschliche Tuberkelbazillen von bestimmter 
Herkunft in Pulverform, später Bovovakzin genannt) für dio Schntzimpfuog 
dor Kälber in der Praxis zur Verfügung gestellt. Um ein Urteil über 
die Wirksamkeit des Behring’schen Tuberkulose-Schutzimpfungsverfahrens 
gegenüber der natürlichen Iofektion zu erlangen, standen uns zwei Wege 
offen: 1. der durch die Praxis selbst gewiesene Weg der Kontrolle möglichst 
zahlreicher sorgfältig ansgewählter und unter den verschiedenartigsten Ver¬ 
hältnissen in der Praxis aufgezogener Impflinge vermittels der Tuberkulin- 

E robe, sowie durch Sektion, beziehungsweise Schlachtung; 2. der an sich 
ünere, aber kostspieligere Weg des verstärkten natürlichen 
Infektionsversucbes durch Verbringung einer Anzahl immunisierter 
und picht immunisierter Rinder in Verhältnisse, unter denen sie wiederholt 
nnd jedesmal hinreichend lange Zeit hindurch ia verstärktem Masse der 
natürlichen Tuberkulose-Ansteckung ausgesetzt werden, und Abschlachttflg 
des gesamten Bestandes nach einer nicht zu kurz bemessenen Beobachtflip- 
zeit. Zn dem verstärkten natürlichen Infektionsversuch standen vier isw- 
nisierte Rinder und drei nicht immunisierte Kontrollrmdor zar Vörfigwfi 
die in zwei Gruppen eingeteilt, in die Versuchsstallangen des Vetonsk- 
Institnts eingestellt nnd im Verlaufe dreier Versuchsperi öden mit zahlreichen 
durch subkutane Einimpfung tuberkulösen Materials tuberkulös gemachten 
Rindern in möglichst inHige Berührung gebracht wurden. Die erst« lofek- 
tionsperiode währte voi^'Wnfang Mai bis Ende November 1905, die zweit« 
von Anfang April bis MHte Dezember 1906, die dritte von Mitte Dezember 
1906 bis Ende Februar 1907- Das Ergebnis der Schlachtnng lässt sich dahin 
zusammoDfassen, dass sämtliche Versuchstiere, immunisierte und nicht 
immunisierte, tuberkulöse Veränderungen aufwiosen. Ein durch^ 
greifender Unterschied in dem Verhalten der immunisierten und 
nicht immunisierten Rinder konnte somit bei^^iesern verstärkten natür¬ 
lichen Infektionsherd nicht konstatiert werden. Auch mit Bezug auf die 
Ergebnisse, die in der Praxis selbst durch Kontrolle möglichst zahlreicher, 
sorgfältig ausgewählter Impflinge vermittels der Tuberkulinprobe (oder durch 
Sektion bezw. Schlachtung) festgestellt worden sind, ist oin auffallendes 
Missverhältnis zwischen den erwarteten und den tatsächlich festgeatelltes 
Erfolgen hervorgetreten. Die praktischen Immunisierungsversnche wurden 
auf zwei grösseren Zuchtwirtschaften in der Altmark im Januar 1904 be¬ 
gonnen and allmählich auf acht Güter mit den verschiedenartigsten^ wirt¬ 
schaftlichen Verhältnissen ausgedehnt. Auf sieben Gütern war es möglich, 
die Tuberkuloseverseuchung vor Beginn der Schutzimpfung genau zahlen- 
mässig festznlegen. Die ermittelten Tuberkulosezi ffern schwankten 
48,8 Prozent nnd 100 Prozent. In den drei Berichtsjahren (1904 bis lw 
wurden insgesamt 213 Rinder mit Bovovakzin genau nach Vorschrift schul* 
geimpft. Um ein Urteil über die Wirksamkeit der Schutzimpfung zu erlangen, 
wurden Ende 1906 bezw. Anfang 1907 auf den Versuchsgütern Tuberkulm- 
prüfungen bei den noch vorhandenen vorschriftsmässig immunisierten Rindern 
ausgeführt. Es wurden insgesamt 148 Rinder mit Tnberkulin geprüft. ' on 
diesen reagierten 56 = 37,7 Prozent. Auf die verschiedenen Altersklassen 
verteilen sich die reagierenden Tiere wie folgt. Es reagierten: 

von 70 Rindern im Alter von % bis l 1 /» Jahren 19 = 27,1 Pro*- 
- 49 „ „ „ „ 1% „ 2 „ 22 = 24,9 , 

,26 „ „ „ ,2 „3 7j „ 15 = 57,7 , 

- 3 „ , * „ 3% „4% „ 0 = 0 - 

Diese Zahlen entsprechen durchaus den Verseuchungsprozenton, ai« “ 
auch ohne Anwendung des Schutzimpfungsverfahrens in stark tuberkulösen 
Rinderbeständen anzutreffen pflegt. Es ist daher dieSchut*iropf QD s 
ohne erkennbaren Einfluss auf dio mit dem Alter und d» r 8*’ 
steigerten wirtschaftlichen Ausnutzung zunehmende 7“°® 
knloseverseuchung des Nachwuchses geblieben. Prof. Dr. 1 
schloss seine Darlegungen mit folgender Schlussbetrachtung: Weder die ^ 
gebnisse des verstärkten natürlichen Infektionsversuches noch die Erfahrung 
boi der Kontrolle der in der Praxis zur Durchführung gelangten 
nisierongen berechtigen zu der Annahme, dass den Rindern durch 
Behring’sche Tuberkulose-Schutzimpfungsverfahren ein 8 
reichender Schutz gegen die natürliche Tuberkulose- Anstccx « 
verliehen wird. Es erscheint daher aussichtslos, mit Hilfe 
Schutzimpfungsverfahrens allein die Rindertnberkulose ins » 
verseuchten Beständen zu bekämpfen. 
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Tierärztliche Lehranstalten. 

Dresden. Oer Titel Medizinalrat wurde Herrn ^rof. Dr. Ernst Joest 
verliehen. 

Die Tierärztliche Hochschule bleibt ia Dresden. Unter dieser Spitz¬ 
marke finden wir nachstehende Notiz im „Leipziger Tageblatt“. „Schon 
seit längerer Zeit bestehen ifl '^Dresden Befürchtungen, dass die Tierärztliche 
Hochschule nach Leipzig vorlegt und der dortigen Universität angegliedert 
werden könnte, weil dahingehende Wünsche von beachtenswerter Seite 
wiederholt laut geworden sind. Auch im letzten Landtage kamen bei 
der Beratung der betreffenden Etatkapitel jene Wünsche znm Ausdruck. 
Die Regierung scheint sich nunmehr jedoch entschlossen zu haben, die ge¬ 
nannte Hochschule in Dresden zu belassen; denn, wie in den Protokollen 
über die letzte Gesamtratssitzung ausgeführt wird, hat der Gedanke an eine 
Verlegung der Hochschule seine Erledigung gefunden durch die von den 
Ministerien des Innern und des Kultus genehmigte Promotionsordnung für 
die Erlangung der Würde als Doktor, der Tierheilkunde. Denn dariu 
wird bestimmt, dass die Promotion vor der medizinischen Fakultät der Uni¬ 
versität Leipzig erfolgt, die durch die ordentlichen Professoren der Tierärzt¬ 
lichen Hochschule verstärkt wird.“ Wir fassen die Sache gerade umgekehrt 
auf und nehmen auch auf Grund von uns gewordenen Mitteilungen an, dass 
die Promotion den Anfang zur Verlegung der Dresdener Hochschule nach 
Leipzig und ihre Vereinigung mit der Universität bedeutet. Und das wäre 
auch das einzig richtige Endergebnis. 

MOnoh«n. Der Berioht über das Studienjahr 1906/07, welcher vor kurzem 
erschienen ist, erwähnt, dass in dem mit dem Sommersemestor zu Ende ge¬ 
gangenen Studienjahr 1906/07 zwölf Professoren und Dozenten und vier 
ausserhalb des Lehrkörpers stehende Professoren und Lehrer an der Hoch¬ 
schule wirkten. Das Gesamtergebnis der Prüfungen stellte sich, wie folgt: 
Der naturwissenschaftlichen Prüfung haben sich im Laufe des Studienjahres 
56 Studierende unterzogen, wozu noch weitere 9 Kandidaten kommen, dio 
aus früher nicht bestandenen Fachern Nachprüfungen ablegten. Von diesen 
Prüfungskandidaten haben 42 die Prüfung vollständig bestanden und zwar 
4 mit der Hauptzensur I, 10 mit der Hauptzensur II und 28 mit der Haupt-' 
zensur III. Die Zulassung zur tierärztlichen Fachprüfung haben 78 Kandi¬ 
daten unter Einschluss von 31 Herren, die einzelne Prüfungsteile auf Grund 
früheren Prüfungsresultates wiederholt haben, erhalten. Von dioser Anzahl 
hat 1 Kandidat die Prüfung nicht angetreten. Bestanden habon bis zum 
Schluss des Studienjahres die Prüfung in allen Teilen 48 Herren und zwar 
1 mit der Note „sehr gut“, 12 mit der Note „gi^t“ und 35 mit der Note 
„genügend“. Ferner enthält der Bericht noch olp^ Anzahl interessanter 
Mitteilungen über dio Verwaltung, die Institute #nc| Sammlungen, das Vor¬ 
lesungsverzeichnis, ferner den Stundenplan, das Verzeichnis der Studierenden 
und im Anhang statistische Daten über den Betrieb der der Öffentlichkeit 
dienenden Institute der Hochschule: Pathologisches Institut, Tierspital und 
Lehrschmiede. • 1 

Wien. GehaltsregelUnQ der Bezüge der Adjuokteo und Assistenten an 
den Hochschulen. Am 11. August wurden zwoi Verordnungen des Unter¬ 
richtsministeriums kundgemacht, deren eine dio Bezüge der bei einzelnen 
wissenschaftlichen Instituten der Universitäten und anderen Hochschulen an- 
gestellten Adjunkten, die andere die Remunerationen der Assistenten an den 
Universitäten und technischen Hochschulen, an der Hochschule für Boden¬ 
kultur, an den Tierärztlichen und sonstigen Hochschulen betrifft. 

Der Gehalt der Adjunkten wird mit 2400 Kronen jährlich festgesetzt 
und erhöht sich nach je drei Jahren bis einschliesslich znm neunten in der 
Stellung als Adjunkt zurückgelegten Dienstjahre um je 300 Kronen. Die 
Adjunkten beziehen die Aktivitätszulage der neunten Rangsklasso. Diese 
Verordnung ist rückwirkend vom 1. April d. Js. 

Die normalmässige Remuneration der Hochschulassistenton be¬ 
trägt 1400 Kronen jährlich und erhöht sich bei ununterbrochener, vom Zeit¬ 
punkte der Erlangung des Staatsbeamtencharaktors zu berechnenden Dienst¬ 
zeit nach je zwei Jahren um je 300 Kronen bis auf 2600 Kronen jährlich. 

Jene Assistenten, welche ohne den Charakter von Staatsbeamten bestellt 
werden, erhalten die unverändert bleibende Remuneration von 1403 Kronen 
jährlich. 

Hinsichtlich jener Assistenten, welcher ansser Naturalwohnung noch 
andere Emolumente wie freie Beköstigung gemessen, oder welche mit Rück¬ 
sicht auf andere besondere Verhältnisse mit einer geringeren als der normal- 
mässigen Remuneration oder ohne solche bestellt sind, tritt eine Änderung 
nicht ein. 

Zflploha Dar neue Kurt beginnt am 15. Oktober. Die Kandidaten haben 
sich beim Rektorate der Universität anzumelden. Der Anmeldung sind bei- 
zulegen: Dor Ausweis über die nötige Vorbildung — gemäss den eidg. 
Vorschriften —, sowie über das zurückgelegte 18. Altersjahr. 

Weitere Auskunft erteilt bereitwilligst der Dekan der Fakultät, Herr 
Prof. Dr. J. Ehrhardt, Badenerstrasse 74, Zürich. 


Standesfragen nnd Berufsangelegenheiten. 

Deottohlatd. 

Der UnterttüfzuagsverelR für die Hiuterblieteaeu bayrischer Tierärzte 

hält am 26. September, Nachmittags 5 Ubr, in der Tierärztlichen Hochschule 
in München seine ordentliche Generalversammlung ab. Auf der Tagesordnung 
steht ausser dem Rechenschaftsbericht und etwaigen Anträgen (solche sind beim 
Vereinsdirektor, Landgestütstierarzt ZeHingor, München, Galeriestrasse 20,11, 
bis zum 16. September anzubringen) ein Vorschlag des Bezirkstierarztes 
Beck in Schongau auf Angliedorung eines Kranken- und Unfallversicherungs¬ 
vereins beziehungsweise Umwandlung des Vereins in einen Lebensversicherungs¬ 
verein. Zum Schloss finden die Wahlen statt. 

Neue KrelStlerarzUtellM la Preaeaeu. Durch Erlass des Landwirtschafts¬ 
ministers vom 13. Juli ist der Kreis Posen-Ost und -We6t geteilt und für 
Posen-Ost eine besondere Kreistierarztstolle mit dom Amtssitze in Posen ge¬ 
schaffen worden. Ferner wird die Errichtung einer neuen Kreistierarztstelle für 
Solingen-Stadt erstrebt, wenn die Verlegung des Amtssitzes der Stelle für den Kreis 
Solingen nicht nach der Kreishauptstadt erfolgen sollte. Bereits früher war 
ein derartiges Arrangement angeregt worden; leider ohne den erwünschten 
Erfolg. Neuerdings ist nun das alte Projokt wieder aufgefrischt worden 
mit dem Hinweise, da9s die Gemeinden des oberen Kreises Solingen, Wald, 
Ohligs, Gräfrath und Höhscheid mehr Einwohner und auch denselben Vieh¬ 
bestand, wie der untere Kreis aufweisen. Die grossen Entfernungen im 
oberen Kreise erschweren die Tätigkeit des Kreistierarztes in erheblichem 
Masse, was namentlich bei Seuchenfeststellungen zu allerlei Missständen fuhrt. 
Die Interessenten hoffen, dass bei einer neuen Eingabe die Regierung ihren 
Wünschen znstimraond gegenüberstehen wird. 


Verschiedenes. 


Zun WIrkl. Obsr-Regieruugsrat wurde der seitherige titul. Ober¬ 
regierungsrat Beisswänger, Landostierarzt in Württemberg und. ordentl. 
Mitglied des württemb. Medizinalkollegiums in Stuttgart ernannt. 

Die silberne Medaille der k. k. Laedwlrteohaftsgesellschaft wurde dem 
k. k. Bezirksobertierarzt Josef Steininger in Dentschlandsbcrg (Steiermark) 
verliehen und demselben in einer Festversammlung der dortigen Filiale am 
23. Juni d. J. feierlich überreicht. 

Zun „Chevalier de ntrite agrioele de Frauoe“ wurde gelegentlich des 
am 3. August in Besamjon abgehaltenen ünterrichtskongresses der Tierarzt 
M. G. Riatin Damvant (Bern) ernannt. 

Automoblluegllok. Das Automobil des Distriktstierarztos Dr. Karl 
Schultz stiess am 17. August bei Dornhan auf ein entgegenkommendes 
Fuhrwerk, dessen Pferd beim Ausweichen scheute. Das Auto stürzte über 
die Strassenböschung und der Insasse trng schwere Verletzungen davon. 

Absturz elues Studeitea iu des Alpen. Wie aus Salzburg gemeldet wird, 
ist ein Berliner Student Namens Pins er vom Tschottmahlhorn im Steinernen 
Meere abgestürzt und schwer verletzt worden. Der Verunglückte wurde in 
das Krankenhaus zu Berchtesgaden gebracht. Die Begehung des Steinernen 
Meeres sowohl wie die Besteigung des Tschottmahlhorns gehören zu den 
ungefährlichen, wenn auch Btark ermüdenden Touren. Zu dem Absturz 
kommen nun aus München noch folgende ergänzende Mitteilungen. Der 
Verunglückte ist ein Sohn des Geheimen Regierungsrats und Professors der 
Chemie Dr. Adolf Pinner, des Direktors des chemischen Instituts der 
Tierärztlichen Hochschule zu Berlin. Glücklicherweise sind die Verletzungen 
des Studenten nicht lebensgefährlich. P. wollte bei der Bergpartie mit 
einem Kommilitonen, der inzwischen weitergegangen war, dio am Rastplatz 
zurückgelassenen Rucksäcke holen und sprang, um den Weg abzukürzen, 
etwa 4 Meter tief hinab. Der junge Mann brach sich dabei den linken 
Fussknöchel und erlitt durch einen nachrollenden Stein Verletzungen am Kopf. 
Sein Befinden ist dementsprechend befriedigend. 

Der Sohlichthof In OlTeabaoh [Main] (Grossh. Hessen), der in seiner 
ganzen Anlage als Musterinstitut bekannt ist, wird noch immer fast all¬ 
wöchentlich von auswärtigen Kommissionen und Fachleuten besichtigt. So 
weilte am 22. Aug. der Generalingenieur der Stadt Madrid mehrere Stunden im 
Schlachthof, nach dessen Muster die spanische Hauptstadt eine ähnliche, grössere 
Anlage errichten will. Vor kurzem besichtigte auch eine aus sechs Herren 
bestehende Kommission aus Arnheim in Holland den Schlachthof drei Tage 
lang von früh bis abend. Dasselbe tat vor einigen Tagen der Schlachthof¬ 
direktor von Toulon in Südfrankreich. 

laden Slelea gestorben ist der k. k. Landesveterinärreferent Karl Schoss¬ 
lei tn er in Salzburg, indem er fast bis zum Momente seines Todes fachlich 
tätig war. Derselbe war am 21. Juli mit Pferdeprämiierung in Faistenau 
beschäftigt, alB der achtundvierzigjährige Mann einer Hirnapoplexie Abends 
9 Uhr erlagt Schossleitner war Zeit seines Wirkens in Salzburg unermüdlich 
tätig, die Veterinärverhältnisse im Lande zu verbessern und zu heben und 
ging jedem Interessenten stets in der liebenswürdigsten Weise hilfbereit mit 
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Rat and Tat an die Hand. Wenn heute speziell die Pferdezucht im Laude 
Salzburg einen so hervorragenden Stand erreicht hat, wenn das von dem 
Verstorbenen begründete Gestütbuch für zahlreiche andere Kronländer vor¬ 
bildlich geworden ist, wenn die lange Zeit ira argen gelegene Pferdever¬ 
sicherung nunmehr auf gesicherter Basis einer fortschreitenden Ausbreitung 
und Entwicklung entgegens-ben darf, ist dies zur Hauptsache das Verdienst 
des Verstorbenen. Infolge seines urbanen Wesens, seiner grossen Fach¬ 
kenntnisse und seiner unermüdlichen Tätigkeit genoss Kollege Schossleitner 
das ungeteilte Vertrauen der Bevölkerung, war er bei seinen Vorgesetzten 
und Amtskollegen allgemein geschätzt und beliebt. Oer Verstorbene, der 
auch schriftstellerisch eine roiche Tätigkeit auf dem Gebiete der Fachliteratur 
entfaltete, war 1859 in Wien geboren, absolvierte das k. k. Tierarzneiinstitut 
mit Auszeichnung und diente als Praktikant beim k. u. k. Trainregimente 
No. 1 in Wien. Nachdem er einige Zeit hindurch als Beschautierarzt in 
St. Johann in Tirol tätig gewesen war, kam Schossleitner als tierärztlicher 
Praktikant zur Stattbalterei in Innsbruck, von hier später als Bczirkstierarzt 
nach Cavalese und Primiero, um in dor Folge als Vetorinärreferent der 
Statthalterei-Veterinärabteilung Trient zu fungieren. Nach verdienstvoller 
Tätigkeit als Veterinärinspektor für Tirol und Vorarlberg kam der Verstorbene 
im Jahre 1896 als Voterinärreferent nach Salzburg. Seine verdienstvolle 
Tätigkeit auf dem Gebiete des Veterinärwesens wurde zu wiederholtenmalen 
von seiner Vorgesetzten Behörde in ehrendster Weise anerkannt. Seine 
Majestät der Kaiser hatte ihn durch die Verleihung des Franz Josef-Ordens 
ausgezeichnet, die Gemeinden Abtenau, Niedersill, Markt und Land Saal- 
felden ernannten ihn zu ihrem Ehrenbürger und die 12 von ihm gegründeten 
Pferdezuchtgenossenschaften Salzburgs zu ihrem Ehrenmitgliede. R. i. p. 


Personalien. 

AuszalChauigea: Deutschland: Dr. Joest, Ernst, Professor an der Tier¬ 
ärztlichen Hochschule in Dresden, den Titel Medizinalrat. 

Dr. Malkraus, Bernhard, Professor an der Tierärztl. Hochschule in 
Hannöver, den preuss. Roten Adlerorden 4. Kl. 

Nicol, Ekbert K. F. A., Veterinärrat, Kreistierarzt a. D. in Geeste¬ 
münde (Hann.), den preuss. Roten Adlerorden 4. Kl. 

Rickmann, Wilh. J., kaiserl. Veterinärrat in Hofheim [Taunus] (Hess. 
Nass.), den preuss. Roten Adlcrorden 4. Kl. 

Österreich: Steininger, Josef, k. k. Bezirksobertierarzt in Deutsch¬ 
landsberg (Steiermark), die silberne Medaille der k. k. Landwirtscbafts-Ge- 
gellschaft. 

Schweiz: Riat, Gustav, Bezirks- und Grenztierarzt in Damvant (Bern), 
zum Chevalier du merite agricole de France ernannt. 

■ Eraenatrigen, Versetzungen: Deutschland: Reisswänger, Hugo, titnl. 
Oberregierungsrat in Stuttgart (Württ.), zum Wirkl. Oberregierungsrat. 

Sassenhagen, Max T. P., einj. Unterveterinär in Minden [Westf.], 
zum 2. SchlachthofassiBtenztierarzt in Duisburg (Rbeinpr.). 

Schlenker, Christian aus Tuttlingen, zum Schachthoftierarzt in Freiburg 
[Breisgau] (Baden). 

Österreich: Demschar, Johann, k. k. Veterinärassistent in Laibach 
(Krain), zum k. k. Bezirkstierarzt. 

Freissler, Ludwig, k. k. Bezirksobertierarzt in Troppau (Schics.), zum 
k. k. Veterinäxinspektor daselbst. 

Korschen, Franz, städt. Tierarzt in Brünn (Mähren), als solcher nach 
Meran (Tirol). 

Majdic, Franz, k. k. Bczirkstierarzt in Loitsch (Krain), zum k. k. Be¬ 
zirksobertierarzt. 

Mellion, Albert k. k. Bezirkstierarzt in Rohrbach [Oberösterr.], als 
solcher nach Eferding (Oberösterr.). 

Pitha, Karl, Obertierarzt der mähr. Landesversicherungsanstalt in 
Rossitz bei Brünn (Mähren), die IX. Rangsklasse verliehen. 

Wchatttzveräadeningen, Niederlassungen: Deutschland: Hafner, Bruno 
aus Karlsruhe [Raden], als bezirkstierärztl. Assistent nach Pfullendorf (Baden). 

JauBS, August, bezirkstierärztl. Assistent in Villingen [Baden], nach 
Stuttgart (Württ.). 

Meyer, Gustav, Schlachthofassistenztierarzt in Bochum (Westf.), nach 
Niedereving (Westf. 1. 

Dr. Möller, 'Albert F. W., bezirkstierärztl. Assistent in Mosbach [Baden], 
nach Düsseldorf (Rheinpr.). 

Rössner, Adolf F. G. aus Beucha, in Döbeln (Sa.) niedergelassen. 

Schäme, Erhard R., städt. Assistenztierarzt in Stuttgart (Württ.), als 
bezirkstierärztl. Assistent nach Villingen [Baden]. 

Schneider, Friedrich aus Roth a. See, in Bleckede (Hann ) niedergelassen. 

Schwab, Gustav aus Stuttgart, als Vertreter nach Dieburg (Gr. Hess.). 

Verladeruigeu Im Mllitir-Veterlsir-Pereoasl: Deutschland: Wucher, Emil 
Distriktstierarzt in Rain [Schwaben], Unterveterinär d. R., zum Oberveterinär 
des Beurlaubtenstandes. 

Approbatlouen: Sohweiz: in Bern: Herr Jubin, Leon aus Pruntrut (Bern). 

Promotionen: Dentsohland: Ko hl h epp, August in Breiten (Baden), von 
der verein, med. Fakultät dor Universität Giessen zum Dr. med. vet. 

8ohwelz: Tr aut mann, Alfred in Dresden (Sa.), von der vet. med. 
Fakultät der Universität Zürich zum Dr. med. vet. 

Das Examen als Tlerzuoht-Isspektor hat bestanden: 

in Blossen: Dr. Brendel, Paul, Assistent an der chir. Vet. Klinik in 
Giessen (Gr. Hessen). 

Ruhestandsversetzungen, Rücktritte: Dentsohland: Leyondecker, 
Heinrich G., Bezirkstierarzt, Zuchtinspektor in Heidelberg (Baden), auf An¬ 
suchen bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit am 1. Oktober in Ruhe¬ 
stand. 



Todesfälle: Österreich: Schossleitner, Karl, Landesveterin 
in Salzburg. 


Offene Stellen. 


[1. am Institut 


reher Ile mit • bwelehneten Stellen erteilen wir nihere Auskunft J*4« Aoak 
di«-»* Stellen, sowie solobe, Ober welche wir Akten beehren, wird mit 3 Mk. = 4 Kr. = 
berechnet and Ist der Betreg bei der Anfrage miteinanaeMta. 

AaskBnfle mit Beeherebe, alao Ober Stellen, Ober welche wir keine Akten beet 
D d <t een halb ent Nachricht- ainaieben mflaeea, nach üeberelnkunft entspreohend höher. 

Alle AoakOnfte ohne Verbindlichkeit und Ersatzanspruch«. 

Amtliche Stellen. 

Dsutsehlasd. 

Badsa: Zuchtinspektorstelle: Heidelberg. 

Württemberg: Assistentenstelle: Stuttgart 
Seuchenlehre, Fleischbeschau, Gebnrtshilfo und amb. Klinik dor TierärztL| 
Hochschule). 

Österreich. 

OberBrsterrelob: k. k. Bezirkstierarztstelle: Rohrbach. 

Salzburg: Landosveterinärreferentenstelle: Salzburg 
8ch<esleu: k. k. Bezirkstierarztstelle: Troppau. 

Sa fiit&ts-Tierarzt-Stellen. 

Dsutsehlasd. 

Bochum (Westf.) [Schlachthofassistenztierarzt]. — Harburg [Elbe]' 
(Hann.) [Schlachtbofassistenztierarzt]. — Rybnik (Schics.) [Scblachthofver- 
w alter]. 

Österreich. 

Brünn (Mähren) [städt. Tierarzt]. 

Privatstellen. 

Deutsohlaad. 

Himmelpforten [Kr. Stade] (Hann.) 

Österreich. 

Lustenau (Vorarlberg). 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Deutsohlasd. 

Kreistierarztstelle: Zeven (Hann.). 

Österreich. 

k. k. Bezirkstierarztstelle: Eferding (Niederüsterr.). 
k. k. Veterinärinspektorstelle: Troppau (Schles.). 

Sanitäts-Tierarzt-S teilen. 

Deutschland. 

Duisburg (Rheinpr.) [2. Schlachthofassistenztierarzt]. — Freibarg 
[Breisgau] (Baden) [Schlachthoftierarzt]. — Lissa[Bz. Posen] [Schlubt- 
hofraspektor] 

Österreich. 

Meran (Tirol) [städt. Tierarzt]. 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Bleckede (Hann.). — Döbeln (Sa.). — Niedereving (Westf.). 


Sprechsaal. 

ln unserem Sprechsaal werden eile ans eingeiendeten Fragen nnd Antworten ans unserem Leser¬ 
kreis keitenlos aufgenommen, ohne dass wir m denselben irgend welche Stellung nehmen. Laufen 
Antworten auf reröfTentlichJe Fragen aus unserem Leserkreis nicht ein, so werden dieselben tot 
R edaktionswegen, soweit mögUch beantwortet, oder geeignete Personen um Beantwortung ersucht 
Anonym eingehende Fragen und Antworten werden nicht veröffentlicht. 

Wir bitten um recht rahlreiche Benutzung des 8precbsaals und Einsendung von Antworten. 

Frmamit. 

39. Asksuf siuss Motorwagess. Ich beabsichtige mir einen Motorwagen 

anzuschaffeu, und bitte Kollegen um Mitteilung ihrer Erfahrungen. Ich habe 
zwar in dieser Zeitschrift schon öfter günstige Urteile gelesen, aber von 
Kollegen mündlich sehr verschiedenartige Mitteilungen über Motorwagen 
gehört, so dass ich fast annehmen muss, dass diejenigen, welche schlechte 
Erfahrungen gemacht haben, sich in Schweigen hüllen, statt ihre ungünstigen 
Erfahrungen zu veröffentlichen, um andere vor pekuniären Nachteilen za 
schützen. Tierarzt 6. in B. 

40. Arzueleubezig. Nach den Vorschriften im Königreich Sachsen müssen 
die in den Tierärztlichen Hausapotheken verwendeten Mittel aus einer 
Apotheke bezogen werden, und nicht mehr, wie früher von Drogisten. Gibt 
es Apotheken, welche Veterinärarzneien zu den gleichen Preisen abgeben, 
wie die grossen Drogenhandlnngen (Beugen & Co. z. B.)? 

Tierarzt Dr. W. in R. 

41. SohreibmMOhlie. Welche Schreibmaschine ist für den Privat- 

gebranch empfehlenswert? Kreistierarzt F. in H. 

44. Lebertuberknlose. Ist es möglich, dass bei einer vollständig ge¬ 
sunden, fetten nnd gutgenährton Sohlachtkuh von za. 4—5 Jahren ohne 
irgend eine Spur Tuberkulose, ohne dass irgend eine Drüse in den Langen 
evtl, der Leber angegriffen ist, in einem Stückchen Leber selbständige oder 
primäre Tuberkulose vorkommt, auf deren Nichtentdecknng die Entlassung 
des Fleischbeschaners verfügt wird ? Es sind in einem Leberstückchen durch 
Ausstrich nnd Tierversuch an zwei Meerschweinchen, von denen das eino 
frühzeitig an Sepsis eingegangen ist, das andere typische, von der Impf¬ 
stelle ausgehende Tnberknlose gezeigt haben soll, Tnberkelbaiillen im 
bakteriologischen Institut der Landwirtschaftskammer festgestellt worden. 
Das q. Stückchen Leber ist erst am dritten Tage znm bakteriologischen 
Institut gelangt, konnte also auf alle möglicho Art, da nicht antiseptisch 
behandelt, verunreinigt worden sein; ferner ist das Leberstückchen als von 
der obigen Kuh abstammend nicht rekognosziert worden. In der Leber 
waren nnr die Gallengänge geringgradig von Leberegeln, die bereits aus¬ 
gewandert waren — es war am 25. Februar 1907 — verändert. Sollten die 
Distomen (Leberegel) Tuberkelbazillen eingeschleppt und dio Infektion vor- 
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nrsacht haben, wie sie ja auch Staphylokokken und Streptokokken ans dem 
Darm pp. einachleppen. Die Infektionen mit Staphylokokken und Streptokokken 
dürften ja bekannt sein, sie äussern sich ja durch (evtl, abgekapselte) grössere 
oder kleinere Eiterherde. Die Infektion mit Tnberkelbazillen ist aber auf 
diesem Wege noch nicht festgestellt, weil zn Beginn nicht abtastbar und durch- 
föhlbar und nur auf Schnitten, die zufällig einen kleinsten Herd treffen, die 
vom Beschauer gar nicht zn machen sind bei tnberknlosefreien Tieren evtl, 
bei leberegelfreien § 24 B. B. A., ev. nur mit gntem Auge bemerkbar. Des¬ 
halb dürfte doch eine solche gewissermassen mikroskopische 
Infektion einer kleinsten Stelle der Leber, wenn wirklich aufgefunden von 
dem scharfen Auge eines zweiten Fleischbescbauers, der aus Konkurrenzneid 
wissenschaftliche Versuche anstellen lässt, evtl, dnreh den Kreistierarzt and 
dieser darch das bakteriologische Institut, bei einer sonst tadellosen Leber 
und sonst tadellosem Fleische und Tiere, die sofortige Entlassung ohne 
Angabe des Grundes pp., des nnr mit blossem Auge und durch Ab¬ 
tasten und Dnrchfühlen untersuchenden, nach dem Gesetz za dem 
vielfachen Zerschneiden der Leber gar nicht berechtigten, Fleischbe¬ 
schauers (Tierarztes), wie geschehen, bedingen and benötigen. 
Wie schützt sich der Tierarzt als Fleischbeschauer gegen diese offenbaren 
Nachteile der Fleischbcschangesetzgebung ? KanD nun solche primäre 
Tuberkulose der Leber ohne Veränderung der Portaldrüsen, also ohne äussere 
Erkennbarkeit Vorkommen? Können Distomen die Ursache der Tuberkulose 
evtl, des Vorkommens der Tuberkelbazillon sein, wenn Versuchstiere wirklich 
typische Tuberkulose gezeigt haben ? Das Vorkommen der Tnberkelbazillen in 
der Leber, der lange lagernden, mit dem Darm und dessen Lebewesen in 
Verbindung stehenden, die doch nnr gekocht genossen wird, dürfte ein Grund 
zur Entlassung des Tierarztes nicht sein. Tierarzt H. 

45. Verkehr mit Sobweineflofsob, welche» nicht auf Trichinen unter- 
sucht Ist. Bekanntlich besteht in Snddeutschland and mithin auch in Eisass- 
Lothringen die obligatorische Trichinenschau nicht nnd sind verschiedentlich 
Lenten, welche Wnrstwaren von hier nach Preussen gesandt haben, am 
Bestimmungsorte Schwierigkeiten gemacht worden. Wie ich ans der No. 47 
vom 26. November 1906 der „Tierärztl. Rundschau“ ersehe, besteht eine Ab¬ 
machung zwischen Prenssen nnd den Süddeutschen Staaten, welche die Sache 
regelt und ist seitens der preussischen Ressortminister ein bez. Erlass an 
die Regierungspräsidenten ergangen. Sie würden mich sehr zu Dank ver¬ 
pflichten, wenn Sie mir eine Abschrift des betr. Erlasses zu kommen lassen 
könnten, damit ich den hiesigen Interessenten Auskunft geben kann oder 
mitteilen, woher derselbe bezogen werden kann. 

Kreistierarzt Haas-Metz. 

46. Koukurresäblüten. Halten Sie es für anständig, wenn ein Herr, dtr 

sich in einer Nachbarstadt niedergelassen hat, jetzt im Bereiche meiner 
Praxis bei jedem Schnster nnd Schneider seine Dienste dnreh Abgabe seiner 
Karte anbietet nnd in einem Falle den Vorstand einer Knhkasse durch An¬ 
bieten einer geringeren Taxe für sich zu gewinnen versucht hat? Was würde 
man am beBt9n iu diesem Falle tun? Tierarzt M. in B. 

47. Gestüt Vessra. Wo liegt das Gestüt Vessra, in welchem Ammon 

Gestütsdirektor war? Stabsveterinär Dr. Goldbeck-Schwedt. 

Antworten. 

32. Praxis-Automobil. (1. Antwort auf die in No. 34 gestellte Frage.) 
Für die Praxis kann ich Piccolo nnr empfehlen. Derselbe hat, woranf ich 
besonderen Wert lege, Luftkühlung, welche gegenüber der Wasserkühlung 
den Vorteil bietet, dass sie nicht einfriert. Denn der Tierarzt muss bald 
hier bald da den Wagen längere oder kürzere Zeit stehen lassen nnd man 
hat dann im Winter die Sorge am das Einfrieren der Wasserkühlung. 
Ferner ist der Preis geringer als bei anderen Marken (2200—2500 Mk), der 
Bau ist kräftig und der Wagen hat Doppelzylinder, wodurch der Gang viel 
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gleichmassiger ist, als bei einzylindrigen Wagen. Die Bedienung ist einfach, 
die Luftkühlung versagt nie. Tierarzt M. in W. 

(2. Antwort.) Seit einigen Monaten fahre ich einen „P oly mo b i 1“-Wagen 
und bin damit sehr zufrieden. Selbst auf schlechten, ausgefahrenen und 
sandigen Feld- und Waldwegen bin ich noch nie festgefahren. Allerdings 
erwartet der Wagen, wie auch jeder andore etwas Pflege, namentlich muss 
immer gut geschmiert werden. Der Anschaffungspreis ist in Anbetracht der 
soliden Bauart ein verhältnismässig geringer (za. 3250 Mk.), der Benzin- und 
Ölverbrauch ein geringer. Kreistierarzt R. in L. 

33. Literatur für wissenschaftliche Arbeiten. (1. Antwort anf die in 

No. 34 gestellte Frage.) Für hnman-medizinische Zwecke bestand früher für 
solche Arbeiten das „Institut für medizinische Bibliographie“ in 
Berlin SW., Friedrichstr. IG, an dessen Spitze ein Arzt stand. Ob dasselbe 
noch existiert, weiss ich nicht. Wenn ja, wäre es nicht unmöglich, dass 
es auch für. veterinärmedizinische Zwecke Literatur - Zusammenstellungen 
machen würde. Tierarzt L. in B. 

(2. Antwort.) Buchhandlung von Martin Boas, Berlin NW. 6, Karl¬ 
strasse 25, welche auch eine human- und veterinärmedizinische Leih¬ 
bibliothek hält. 

34. Dixi-Doktorwagoo, (Antwort auf die in No. 34 gestellte Frage.) 
Da ich bereits seit langen Jahren zur Ausübung meiner Praxis mich des 
Motorwagens bediene, glaube ich berufen zu sein, auch über den Dixi- 
Doktorwagen, welchen ich vorzüglich kenne, ein Urteil abgebea zu können, 
welches Urteil ich kurz in nachstehenden Ausführungen zusammenfassen 
möchte: Zunächst bemerke ich, dass der Dixi-Doktorwagen keineswegs ein 
sogenanntes leichtes Motorfahrzeug ist, wie sie jetzt vielfach angeboten 
werdon, sondern eine getreue Nachbildung des grossen Tourenwagens im 
verkleinerten Massstabe. Alle Konstruktionsclcmonto des grossen Wagens 
wie Wechselgetriebe, d. h. Zahnradübersetzung, Friktionskuppelung und 
Kardanantrieb sind auch bei dem kleinen Dixi-Doktorwagen zu finden nnd 
so dürfte es kommen, dass das Gewicht dieses Wagens- za. 5(50. Kilo beträgt. 
Dieses erweist sich indes bei dem Gebrauch des Wagens als ein grosser 
Vorteil, da naturgemäss bei einem so hohen Gewicht alle Konstruktionsteile 
kräftiger gehalten und infolgedessen auch in geringerer Weise dem Ver- 
schleiss ausgesetzt sind. Die Reparaturkosten werden dadurch ganz minimal 
und die Lebensdauer des Wagens selbst eine bedeutende. Gerade für die 
tierärztliche Praxis dürfte ein derartig stabil gebautes Fahrzeug von be¬ 
sonderem Wert sein, weil der Tierarzt häufig recht schlechte Wege befahren 
muss. Die Stärke des Motors, die am Dixi-Doktorwagen 7/9 HP. beträgt, 
setzt das Fahrzeug in den Stand, jede überhaupt fahrbar zu nennende 
Steigung zu nehmen und die höchste Geschwindigkeit mit 85 km. pro Stunde 

cnügt vollkommen den Anforderungen, die nach dieser Richtung hin an den 
’agen bei täglichem Gebrauch gestellt werden. Alles zusammen dürfte der 
Dixi-Doktorwagen das darstellen, was heute von einem Ärztewagen gefordert 
wird, wobei auch noch der eleganten Ausführung Erwähnung getan werden soll. 

Bezirkstierarzt A. Krüger-Eisenach. 

35. OperatloasmSatel. (1. Antwort auf die in No. 84 gestellte Frage.)- 
OperationBmäntel beziehen Sie gut und billig von der bekannten Firma 
Baer Sohn, Berlin SO. IG, Brückenstr. 11. 

(2. Antwort.) Operationsmäntel habe ich früher preiswert von der Firma 
A. En net, Wäschefabrik pp., Berlin NW. 6, Karlstr. 27, bezogen. 

Assistent Dr. P. in B. 

(3. Antwort.) Wenden 8ie sich an die Firma D. Wurzel & Oo. in 
Berlin SO 16, Brückenstr. 13 I, welche als Spezialität die Fabrikation von 
Berufskleidung, auch nach Mass betreibt. Dieselbe stellt Operationsmäntel etz. 
zu zivilen Preisen her. Tierarzt R. in B 

36. Peruol. (Antwort auf die in No. 34 gestellte Frage.) Peruol ist eine 
23%ige Lösung von Benzoesäurebenzylester (Benzyl, benzolc.), dem wirk¬ 
samen Bestandteil des Porubalsams, in Rizinusöl. 

37. Naohtgleoken. (Antwort auf die in No. 34 gestellte Frage.) Der¬ 
artige Nachtglocken mit selbsttätiger Vorrichtung und Aufleuchten von 
„Bitte warten“ oder „Nicht zu Hause“ liefert die Firma Max Ortraann, 
Berlin SO., Franzstrasse 12, zum Preise von za. 40 Mk. 

38. Badeofen. (Antwort auf die in No. 34 gestellte Frage.) Die 
Junckers’schen Badeöfen sind zu empfehlen. Ich besitze einen Hängebade¬ 
ofen, der schon nach za. 1 Minute heisses Wasser liefert. Das Gasleitungs¬ 
rohr muss stark sein, die Wasserleitung darf, sobald der Ofen im Betrieb ist, 
nicht unterbrochen werden. Der Preis pro Bad stellt sich auf ungefähr 
20 Pf. bei einem Gaspreis von 16 Pf. pro kbm. Gas. 

Kreistierarzt a. D. B. in B. 

43. Blokmorln. (Antwort auf die in No. 34 gestellte Frage.) Boi einem 
hiesigen Pferdcbositzer machte ich vor kurzem die Bekanntschaft mit „Bick- 




morin“. Es wird hier von einem Sattler vertrieben. Das Geschäft muss 
etwas einbringen, denn eine Blechdoso von zirka 60 gr. Inhalt kostet 1 Mk. 
Ich legte mir der Wissenschaft halber eine zu. Bickmorin ist eine blau¬ 
schwarze Salbe von feinkörnigem Aussehen nnd ranzigem Geruch (!). Schüttelt 
man ein Stück davon im Reagenzglase mit Benzin aus und lässt sedimontieren, 
so sammelt sich in der Kuppe des Glases ein körniger Niederschlag von 
weisser Farbe, darüber ein staubfeiner dunkelblauer, und das Benzin wird 
schwach blaugrün gefärbt. Das Volnmverhältniss von weissem zu blauem 
Sediment ist ungefähr 1 : 20. In Schwefel- und Salzsäure ist der Nieder¬ 
schlag unlö8slicb. Bringt man etwas Niederschlag auf einen Objektträger 
und schiebt ein Deckgläschen im Kreise darauf herum, so knirscht es wie 
von Sand. Im Mikroskop sieht man bei schwacher Vergrösserung grosse 
rundliche farblose Körner und dazwischen feinkörniges, teils flockiges blaues 
Material. Ich vermute, dass dies neueste Erzeugnis der Geheimmittelfabrikation 
aus Fett mit weisser Tonerde und Ultramarinblau besteht. Der Imperatir 
„Lasse Dein Pferd nur weiter arbeiten!“ ist wohl die Hauptempfehlung für 
das Mittel. Den Konsequenzen dieses Imperativs geht die FabrikaatiB 
schlauerweise auf die Art aus dem Wege, dass sie in dem beiliegenden 
Prospekt schreibt: „Manche unserer Kunden haben dies so aufgefasst, da* 
das Pferd arbeiten müsse. Dies ist nicht der Fall. In vielen Fällen ht • 
nicht ratsam, das Pferd arbeiten zu lassen, und die wundervollen JW- 
wirkungen der Bickroorschen Wundkur betätigen sich schnell, wgüfiis 
Pferd ruht.“ Dem Fragesteller besorge ich gern eine Dose dieser Saite. 

Tierarzt Dr. Otto E. VogeL 

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Perugen 


Dr. Evers 

(Balsam. Peruvian. synthetic.) 

,,D. R. P.“ 


garantiert mindestens 60% wirksamen Cinnamein. 


[«ul 


Sicher wirkendes Mittel gegen jicarus- nni Sarkoptes-Rände. 
Sackreizstillenies nni heilenies jffittel 

bei nichtparasitären Hautkrankheiten, z. B. chron. Rückenekzem der Hunde. 

Vorzügliches Wnniheilmittel, 

die Granulation regulierendes und die Vernarbung förderndes Mittel. 
Flaschen & 80, 50, 100 Gr. für die Rezeptur. Ca. 50% billiger all 
Naturbalsam, der bekanntlich meist verfälscht ist. 

Empfohlen von Prof. 0. Regenbogen. Literatur und Proben auf Wunsch. 

CbemiscbB Fabrik Reisholz g. m. b .H.. OOsseldorf-Reiskolz XI. 


D. R. 
Patent.. 


Externe Salicyltherapie! a äKSS" 

Schnell resorbierende, schmerzstillende Salicyl-Ester-Seifensalbe: 

Dr. Relss’ verstärktes 


Ester-Der 


„für Tiere“ 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt, enthält 12 Proz. freie Salloyl- 
säure and 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir warnen vor Ersatzpräparatea, 
welche keine freie Salioylafinre enthalten, sondern nnr das gfiazlloh 
anwirksame ealloylsaure Natron. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: chron. Ekzeme. 
—— _-7- Kein Haarausfall. ■ 

Tube M. 1,50, Topf M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 T6pfe franco und 33 1 /, %. 

Literatur und Proben keetenloe. 

'Für die Homänmediola: Rbeumasan nnd Ester - Dermaean.) 
Vorzugspreise den Herren Tierärzten! [51,J 

Chemische Werke Fritz Friedlaender, G. m. b. H., Berlin N. 
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gegen ßOtldllf staatL gep/üft u. kontroIL Entschäd. b. Verlust 
1t neuen Beding. 

Polyvalentes, geg. Schweineseuche nach Professor Dr. 
Wassermann und Prof. Dr. Ostertag. 

„ „ die Secundär-Infektion mit Schweine- 

pßSt*Bazillen 

„ .. Septische Pneumonie der Ksiber. 

Kälberruhr, Geflügelcholera. 

Rückerstattung des Betrages bei erfolgloser Impfung. 
Polyvalentes, geg. Druse der Pferde nach DDr. Jess und Piorkowski. 
Tuberkulin, staatl. geprüft. Alle notwendigen Inetrumente. [53,41 

R A11 N , gegen Ratten und Mluee. 

Vierteljährliche Abrechnung und Rabatt. 

Vereinigung Deutscher Sohweinezüohter Berlin SW. II, Hafenplatz 9. 



Chinosol 


D. R.-P. 




Ozycblnollnprlparat, waaaerlSellcb, 
in Pulver und Tabletten, 12 ä 1 g oder 20 ä '/, g ln Qlasrohr. 
Unschädliche«, atarkea Antleeptlcum, Deelnfldene, 
Desodorans, Adstringens, Styptlcum, Aotitoxicum etc. 
Festgestelltes Maximum der Entwicklungshemmung: 1 :20000a 
Hervorragend bewlhrt bei Schlelmbautatfektlonen, Spülungen innerer KSrper- 
hOblen, (riechen und inflclerten Wunden, BntzUndungen, Hautatfectlonen, bei Druse 
der Pferde, zur Behandlung de« ansteckenden Scheidenkatarrh« der KHhe, bei 
deflUgelcbolera etc. etc. 

Literatur und Proben sowie Broschüre von Tierarzt E. Blanck gratis u. franco 

von Pranz Pritzache & Co. Hamburg 21. [63,] 




Literatur über das 

Bacillol-Kapselverfahren 

nach Ritzer. 

Kreistierarzt Bischoff, 
Kreistiorarzt Schwabe, 
Professor de Bruin, 
Kreistierarzt Simon, 

Tierarzt Vlaskamp, 

Professor l)r. (Jasper, 

Dr. med. vot. K. Poeschcl, 
Tierarzt Dr. J. Sobelsohn, 
Tierarzt J. Wohlinutb, 
Stadt-Tierarzt Vollrath, 





beffercö jur (Srjieliing tabetlofer 2 ßäfcf)e a(y eine 

gute Kern-Seife! |106 I3 ] 

C. RR. Sohiadatz Ä Co., 

©eifenfabrif u. 23 erfanbgef(f)äft, Prettin a. E. 

liefern 1 <Probc-©al)nfific Netto 25 Pfund 

ff. Waschseifen (G Sorten gemixt) 
für 7 ÜJtf. 65 5ßfg. fraufo 

pegen 'Jiad>nal)me, unb nehmen nidjt gefollenbe Seiibimgen 
für ihre .ftoften jiirücf 

Risiko ausgeschlossen. — Preislisten franko. 


nach Bezirkstierarzt J. Ritzer, Lichtenfels. L ..~ 5J 

«SEKiBicillolwerke Hamburg. 


M L Amerikanische 

jiBH Dogcarts 

PsSKppc ^ vielmalige Klagen. 

,o, : Friedp. Stavenow, 

Hamburg 23, Hasselbrookstp. 31/33. Amerikanisches Import haus. 





mtm 




Konfiskateimer 

mit und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Fleisch¬ 
teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik für 

Schlachthausgeräle 

Wilhelm Renger&Cie., 

Arnstadt 1. ThUr. 

Prosp. gratis u. franko. 


(Mikroskope 

v für Wissenschaft - !. Zwecke 
.gakterienmikroskope 
m^Öel-Jm.v.l'tO^lK.an 

MOT 

Berlin,H.W.6 

Schiffbauer - 
dämm 18 


Q.gründet fS5C) 

Neueste Kataloge 
mif Gutachten 
''j kostenlos. 



-„Schwarzes Brett." - 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Vertreter 

vom 25. September bis 20. Oktober 
gesucht. Offert, mit Gehaltsanspr. sub 
A. Z. a. d. Exped. d. Zeitschr. [131] 

Die Stelle des 

Sohlaohthofverwaitera 

am hiesigen öffentlichen Schlacht¬ 
hause ist alsbald anderweitig zu be¬ 
setzen. 

Die Anstellung erfolgt nach einer 
Probezeit von G Monaten, während 
welcher beiden Teilen eine ein- 
monatliche Kündigung zusteht, auf 
gegenseitige vierteljährliche Kündi¬ 
gung. 

Geeignete Bewerber werden ersucht, 
ihre Meldungen unter Beifügung einer 
kurzen Lebensbeschreibung, von Zeug¬ 
nisabschriften und unter Angabe der 
Gehaltsansprücho bis znm 15. Sept. 
d. J8. an ans einzureichen. Es wird 
freie Wohnung, Feuerung und Be¬ 
leuchtung gewährt. Für die Ans 
Übung der Trichinenschau, welche 
auf Verlangen des Magistrats über¬ 
nommen werden muss, werden 50% 
— jährlich etwa 1500 Mk. — der 
aufkommenden Gebühren vergütet. 

Ryblik, den 22. Angast 1907. 

Der Magistrat. 


An der Tlerirztliohei Hochsohuls 
in Stuttgart ist die Stelle eines 
I. Assistanten 

am Institut für Seuchenlehre, Fleisch¬ 
beschau, Geburtshilfe und ambula¬ 
torische Klinik mit einem Gehalt von 
1600 Mk. neben 70 Mk. Zulage, freier 
Wohnung, Heizung und Beleuchtung 
auf 1. November d. Js. zu besetzen. 
Bewerber haben sich bis 1. September 
d. Js. unter Anschluss eines Lebens¬ 
laufes und ihrer Zeugnisse bei der 
Direktion der Hochschule zu melden. 


Stellvertrster gesucht. 

Grenztierarzt Kaufmann in Cblasso 
sacht auf Anfang Oktober jungen, 
Schweiz, patentierten 

Tispspst 

für zirka 3 Wochen als Stellvertreter. 
Angenehme 

Lsndppaxis 

mit Fleischbeschau und amtl. Funkt. 
M. 5000 pro Jahr, wovon die Hälfte 
fix, für 5 Mille abzngeben. Off. u. 
„Rhelngegead“ an die Exped. d. Zeit¬ 
schrift. [125] 


tierärztliches Zentral-jjureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralburoau vermittelt gegen massige Gebühr: 

Stellen für Assistenten, Vertreter und Niederlassungen, 
sowie Assistenten, Vertreter und Naohfolger und 
gibt genaue Auskunft über zu besetzende Stellen. 

Verkommenden Falles wird am Benutzung unseres Bureaas er¬ 
sucht. Fragebogen und Bedingungen, gratis and franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Tüchtigen 

Tierarzt 

für hiesige grosse Praxis gesucht. 

Landw. Verein Preohlau 
Landw. Kreisverein Preohlau 
Bemelnde Preohlau. 

Offerten erbeten an La\dw. Verein 
Preohlau (Wpr.) 

Bekanntmachung* 

Auf dem hiesigen Scblachthofe ist 
die nengeschaffene Stelle eines 
Assistenz-Tierarztes 

mm 1. Oktober d. Js. ra besetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 2000 M., 
steigend alle drei Jahre nm jo 200 M. 
bis zum Höchstbetrag von 2600 M. 
Die Anstellung erfolgt durch Privat¬ 
dienstvertrag mit beiderseitiger 
vierteljährlicher Kündigung. Aus¬ 
übung von Privatpraxis ist nicht ge¬ 
stattet. 

Bewerber wollen Ihre Gesuche unter 
Beifügung eines Lebenslaufes und 
ihrer Zeugnisse bis zum 10. September 
d. Js. bei ans einreichen. 

Harburg [Elbs], den 23. August 1907. 

Der Magistrat. 

Denicke. 
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Sterile Lösungen Bengen 

v»n anerkannter Wirkung. 

8H Jede Sendung enthält Qlasfeile, das Abbrechen erfolgt beim leisesten Druck. W| 

Garantie für 

Absolute Sterilität. Genaueste Dosierung. Vlllige Reinbeit Dauernde Haltbarkeit. ' 



Arecolin Cocain Eserin 

Atropin Coffein natr. salicylic. Morphium c < ve \vt c ** 

Adrenalin Ergotin Pilocarpin etc. etc. s*' 

Vaginalkugeln Bengen 10 % 

von Autoritäten anerkannt U. empfohlen wegen Billigkeit und Güte. cf. Artikel in dem amtlichen Kreisblatt Klausthal: „Oeffentlicher Anzeiger für den Harz'* 

========== «Der ansteckende Sobeldenkatarrb unter dem Harzer Rindvieh“ ======= 

von Herrn Professor Dr. D a ra m a n n, Och. Regierungs- und Medizinalrat, Direktor der KSnigl. Tierärztlichen Hochschule Hannover. ■■ Wirksame« Prinzip ■ B a c 11! o I 
= ='' = -- - = Vorzug« des Capseiverfahrens of. Berliner Tierärztliche Wochenschrift Bo. 17. - ' - 

Preis pro 100 Capsein ä 11 gr für Kühe.Mk. 8.— l wn ,„ n i 

. .100 . . 7 » . Jungvieh- und Bullenbehandlung . . . 6.^- i be * Posten billiger. [1 27 | 


Cocain 

Coffein natr. salicylic. 
Ergotin 




Vaginalkugeln Bengen 10 


Gegründet-1859. BOIICien &CO Hannover Ludwigs^: TelegrammAdres ^ 

20und y 20a. Bengenco. 


Altrenommierte Medizlual-Droges-Grosso-Hasdlsug. 

Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate. * Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen Apotheken u. Dispensier-Anstalten 


Ser Verband der oberbadischcn Znchtgenossenscha/ten 

(Boosdorf, Dsnauesohlnges, Esges, Messklrch, Pfullesdorf, 
Radolfzell, Stooksoh, Oberllsgeo, Vllllsgos, Waldshut), 
welcher auf den- von ihm bis jetzt beschickten 12 Ausstellungen der 
deutschen Landwirtschaftsgosellschaft mit 557 Preisen nnd An¬ 
erkennungen für 952 ausgestellte Tiere ausgezeichnet wurde, macht 
die Züchter der grossen Fleckviehrasse (Simmentaler Rasse) auf den am 
16. und 17. Ssptembsr 1907 in Radolfzell (Oberbaden) 
stattfindenden 

Zentralzuchtviehmarkt 

aufmerksam. 

Auftrlab 800—1000 Zuohttlarai Farren (Bullen!, 
Rinder, Kalbinnen (Flroen) und Kühe. — Der Markt 
dauert am Montag, den 16. September d. Je., von 2—7 
Uhr nachmittags und am Dienetag, den 17. September 
d. Ja., von 8 Uhr Vormittage bis mittags 12 Uhr. 

Sämtliche Tiere sind mit Abstammungenachvrelsan, die 
männlichen über 6 Monato alten Tiere auch mit Impfscheines versehen. 

Günstige Gelegenheit zum Erwerb vorzüglicher Zuchttiere der 
oberbadischen grossen Fleckviehrassc. 

Nähere Auskunft erteilt: 

Oer VerbandsprAsidenti 
Gr. Landeskommissär, Geh. Oberregiernngsrat Straub 

in Konstanz (Baden). [123,1 


Dr. Klein’s ftntiperiostin. 

—-Gesetzlich geschützt.- 

Gegen «Überbeine, ähnliche Knochenneubildungen 
und Gallen, k Fl. M. 4,— 

Östcrr.-Ungarn Kr. G,—, Frankreich Frcs. 6,—, Russland Rbl. 2,75. 

Chemisches Laboratorium „Klein“, 

Berlin SW., Grossbeerenstr. 9 und in den Apotheken. 

Ganaral-Oapot f. ö starr—Ungarin Einhorn-Apotheke, 

Wola, Ob. Aoterr. [ 15 18 ] 

G. THUM , Schneidermeister. I 

69, Dorotheenstrasse Berlin IW ., Dorotheenstrasse 69. | 

JMUIitäp-EffeRteru t42<] 

Schneidige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. | 

Konlnmte Bedienung. | 

Grsssss Lager vss deatsohss ssd engllsobes Steifes, sewls i 

Mllltir-Tsohss. j| 

r. «sj sMavnn smazi n sasa n sin «a n xm s 


Das Rechte erwirb — der Schein ist mttrb. 

Bcssel's ZveiraMiealgefährt der 6egenvart! 

von M. 250 an. (111 10 ] 

Seit 10 Jahren bewlhrt, blaher das Beste am Markta. Uner- 
) BUmaSK reicht In Auabalanzlerung, leichter Fahrbarkeit und Schonung 
I HHHmK Pferdea. PUhrung d. Pferde« Im Hufschlag von grösster 

I -/CL A-vSu aIto. Wichtigkeit f. gelelslge Landwege. Katalog iu Diensten. 

”— : -^ ■=■ Wagesfabrik Booool Bartenstein 35 , Ostpr. = 



Rrltfmarken pÄ. 

^franko August Marbes Id Brezea. 

[4 Si l 


vorzüglicher Ärztewagea*'sof.Hieferb. 

Polyphonvrerke^A. G.[ 104 nl 
Autobau. Wahren b. Leipzig. 


I Zentralinstitut (Tierzucht 

BERUM S.W 48 Wilhelmstr 128 . 


Rotlaufserum 

staatl. geprüft, Titer mindestens 
lOOfach. Rotlaufkult, nur an Tier¬ 
ärzte. Entschädigung bei Verlusten. 
Billigste Preise. [14, 8 ] 

10 50 100 250 500 1000 ccm Inhalt. 
Mk.0,60 2,10 4,10 9,70 18,80 37,00 

Po ‘yegen rura Scb wein8seu cbe 

Rückerstattung bei nicht erfolgter 
Wirkung. 

poi K9lbir-Pfliumini!- s S: 

erstattung laut Bedingung. 

Druse -Streptokokken-Serum. 3 Mk. 

Scheidenkatarrh. 

Bacüioi Souchenh.karkalben 

Yaginalkapsoln. 30 % Rabatt. 
Salud. Salyc. tan. alb., geg. Kälber¬ 
ruhr u. Durchfall bei allen Tieren. 
Ausgez. bewährt, billig 30-50% Rah. 

Yobimbin-Tablettsn. £& 

Yiertelj.Abrechg. Ohne Nachnahme. 
Fernruf: YI. 7581. 

Dr. Kirstein. 


Tausende Rancher eap/ehleo 

r • « 

= p 5 vft meinen garantiert 

S a I ungeschwcfelten des- 

o •- | (f£ halb sehr bekömm- 

c ’S »X liehen und gesunden 

g* Li Tabak. 1 Tabaks- 

p 0P Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
ö qd mein.berühmt.Förster. 
J t a b a k für 4.25 frko. 9 Pfd. 
aR Pastorentabak u.Pfeifc 
j £3 kosten zus. 5 Mk. franko. 
1SW jgjf 9 Pfd. Jagd-Kanaster 
B mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
g und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
™ 9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an¬ 
zugeben, ob nebenstehende Gesund¬ 
heitspfeife oder 1 reichgcschu. Holz¬ 
pfeife oder eiuc laDgc Pfeife erwünscht. 

E. Köllep, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. (98, G ] 


Der Postauflage unserer heutigen 
Nummer liegt bei: 

ein Prospekt der Firma Evans 

A Pistor in Cassel, [lO^j 

welchen wir der besonderen Be- 
achtnng unserer lieser empfehlen. 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 


I en.Mwörtlich fiir: Ana dir Gts< hfiftswelt, Inserate n. Beilagen: Walter Scbliebitz in l-iierietau. — I'inrh von Iren» Schultz in hiiedenau. 
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Ahonnaiiant für Deutschland bei der Post I ■. 55 Ma¬ 
pro Qosrtal, für alle anderen Länder mit den betr. Aufschlägen. 

Im Buchhandel 6 Hk. jährlich. Direkt flre Anlud unter Streifband 8 Hk. 
Tierirste Deutschlands,'.Österreichs und der Schweiz, welche die l aT* R. 1 ' 
regelmässig erhalten wollen, haben eine Bexugsgebühr von 4 M. 50 Pf. resp. 
5 K 50 H resp. 7 Frcs. zu bezahlen. 

Znebrlftu säatlloh erbeten an die „Tlerirztllehe Rudteku* 4 , 

Friedenau-Berlin. 

Redaktion und Verlag: Kreisveterin&rarzt a. D. Dr. 


Der latirtisstprols für die Tiermal gespaltene Petitzeiie oder deien Baum 
betrügt 50 Pfg., für die zweimal gespaltene Beklame-Petitzeile 2 Hk. 

Bei grosseren iMOratuftrl|M berechnen wir für: 

»A Seite Mk. 150,- »/■ Seite Mk. 80,— 

Vs „ » 55,- V 4 » 45,- 

Bei Öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt, 

Die Gebühr für Billigen betrügt bis 5 Gramm 10 Mk. per 1000 für die Post¬ 
auflage; für die Gesamtauflage nach Uebereinkommon. 
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XIII. Jahrg. 


Laiengeburtshelfer. 

Die Geburtshilfe auf dem Lande liegt im allgemeinen im argen. Sobald 
„die Kuh den Schwanz streckt*, d. h. sobald sich Wehen cinstellen, wird 
sofort ein „Geschoidter“, der Schmied, Schäfer oder sonst eine Persönlich¬ 
keit, welche angeblich mit Geburten Bescheid weiss, zur Hilfe geholt. Statt 
dass nun solche Personen höchstens einfach exploriertcn und dem Besitzer 
wenn die Frucht die richtige Lago hat, Abwarten empfehlen würden, anderer¬ 
seits aber die sofortige Zuziehung eines Tierarztes, wird sogleich eingegriffen, 
da sonst „das Kalb in der Geburt ersticken könnte* und an den am leichtesten 
erreichbaren Beinen unter Assistenz einer möglichst grossen Anzahl Helfer 
gezogen; denn „je mehr Menschen ziehen helfen, um bo rascher geht es.“ 
Dass namentlich der Kopf nicht so leicht durch die noch nicht gehörig er¬ 
weiterten Geburtswoge hindurch tritt, vielmehr gewöhnlich bei zu frühzeitiger 
und auch oft noch falscher Hilfe durch die vorhandenen Widerstünde in 
abnorme Lagen gedrängt wird, wird nicht berücksichtigt. Geht die Sache 
auf diesem Wege nicht vorwärts, so greift ein Nachbar nach dem anderen 
ein, exploriert und versucht mit meist recht schmutzigen Händen den Schaden 
zu verbessern. Entweder gelingt es nun durch Anwendung kolossaler Gewalt 
(die ganze Nachbarschaft wird zur Hilfe aufgorufen, Winden und andere der- 
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artigo Apparate, wie der sog. „Bargeboei“ werden in Anwendung gebracht, 
ja ich erinnere mich, dass man sogar ein Pferd vorBpannte) das Kalb zn ent¬ 
wickeln, wobei Zerreissungen, Quetschungen pp. hervorgerufen werden, oder 
die Geburt kann trotz aller dieser Mittel nicht bewerkstelligt werden. In 
letzterem Falle heisst es, nun aber rasch den Tierarzt holen. Welcher 
Somme von Kräften und Energie es bedarf, eine derartig verpfuschte Geburt, 
welche vielleicht ganz leicht vor sich gegangen wäre, wenn man keine Hilfe 


geleistet hätte, nunmehr durchzuführen, weiss jeder Tierarzt, welcher sich 
mit Gebartshilfe befasst. Nach meiner nicht geringen Erfahrung (ich habe 
in meinen jüngeren Jahren jährlich gegen 100 Geburtsfälle unter den Fingern 
gehabt) sind 95% aller Verlagerungen und Schwergebnrton durch falsche 
und zu frühzeitige Hilfe unverständiger Laien veranlasst. Eine Erfahrung 
aus meinem Leben möge dies illustrieren. 

Im Jahre 1869 begann ich meine Praxis in einem Dorf, welches bis 1866 
eine nassanische Enklave gebildet hatte. Solange das Dorf nassauisch war, 
befand sich daselbst eine Hengststation, welche aber nach Einverleibung der 
Enklave in das Grossherzogtum Hessen aufgehoben wurde. Der alte Ge¬ 
stütswärter, welcher die Station geleitet hatte, wurde pensioniert und verblieb 
im Dorfe, sein schwaches Einkommen durch Pfuscherei aufbessernd. Sobald 
nun eine Kuh zum Kalben kam, wurde der alte Maun als Sachverständiger 
zugezogen, explorierte und wenn keine Lageveränderung vorlag empfahl er: 
Abwarten. Als er gestorben war, war kein Laie vorhanden, welcher mit Ge¬ 
burten Bescheid wusste, und als ich mich dann niedergelassen hatte, kamen die 
Besitzer in solchen Fällen zu mir und ich machte es in den meisten Fällen 
wie der alte Gestütswärter. Ich explorierte und empfahl bei richtiger Lage 
„Abwarten“. Ich habe in den 2 Jahren meines dortigen Aufenthaltes in¬ 
folgedessen nicht eipe einzige Schwergeburt gehabt, obwohl damals gerado 
eine Übergangsperiode in der Viehzüchtung stattfand, indem man das in der 
Gegend heimische kleine Vogelsberger Rind mit grossen Simmentaler Bullen 
zu kreuzen begann, so dass sehr oft die Früchte gegenüber dem Muttertier 
unvorhältni8mä8sig gross waren, während in den Nachbarorten kaum eine 
Woche in der Hauptgeburtszeit (Februar bis April) verging, in welcher ich 
nicht dorthin au Schwergeburten gerufen wurde. 

Betrachtet man die oben geschilderten Verhältnisse, so muss mau sagen, 
es wäre ideal, wenn durch entsprechend instruierte vernünftige Laiengeburts¬ 
helfer diese Nachteile vermieden werden könnten. Es ist deshalb auch nicht 
das erstemal, dass die Idee der Ausbildung von „Knhhebammen“ auftaucht. 
Schon vor einor Reihe von Jahren empfahl Tierarzt Dr. med. vet. Köhler 
in Echzell (jetzt Giessen) die Ausbildung derartiger Leute, ja er wollte 
sogar ein dazu geeignetes Institut gründen. Dann tauchte in Österreich der 
Vorschlag auf, Tierhelfer äuszubilden, welche jedoch nach den Ausführungen 
des Distrikstierarztes Alois Reichel in Feldkirchon (Kärnten) nicht nnr Laienge¬ 
burtshelfer, sondern auch Heildiener für die Tierärzte sein sollten. Dann verfiel 
man anf die Ausbildung solcher Kuhhebammen in Schlesien und versuchte 
die dortige Landwirtscbaftskammcr für die Sache Propaganda zn machen, 
und schliesslich hat ein Menscbonarzt, Dr. Elsas in der 2. Württembergischen 
Kammer den' Antrag gestellt, der Staat solle für InBtruiorung solcher Lente 
Sorge tragen. 

Allen diesen Bestrebungen möge ein Gntachten entgegengesetzt worden, 
welches vor 2 Jahren Kreislierarzt Max Bischoff in Falkenborg [Ob. Schles.] 
der landwirtschaftlichen Kreiskommission über den Vorschlag der Landwirt¬ 
schaftskammer, Laiengebartshelfer anszubildon, erstattet hat. Dieses Gut¬ 
achten behandelt in klarer sachlicher Fassung das ganze Thema, weshalb wir 
dasselbe nachstehend zum Abdruck bringen. Dr. Sch. 

Dasselbe lautet: 

„Gutachten betreffend die Ausbildung von Geburtshelfern 
bei Haustieren. 

Erstattet der landwirtschaftlichen Kreiskommission des Kreises Falkenberg 0. S. 
von Kreistierarzt Bischoff. 

Die landwirtschaftliche Kreiskommission des Kreises Falkonbcrg O. S. 
richtet an mich das Ersuchen, über nachstehenden Vorschlag der Landwirt- 
sebaftskammer für die Provinz Schlesien mich gutachtlich zu äussern. Dio 
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Landwirtschafiskammer schreibt: „Einer Anregung des Hauptverbandes der 
landwirtschaftlichen Lokalvcroine Schlesiens folgend, haben wir die Frago 
einer Ausbildung von männlichen Qoburtshelforn für die Haustiere einer ein¬ 
gehenden Beratung unterzogen. Seitdem dio Schäfer, die in der Geburts¬ 
hilfe tüchtiges goloistet haben, immer mehr verschwunden sind, macht sich 
für die ländlichen Viehbesitzcr, besonders für die kleineren Landwirte das 
dringende Bedürfnis geltend, ausser den Tierärzten auch Laien zur Ver¬ 
fügung zu haben, die als Geburtshelfer au c gebildet und im Bedarfsfall leicht 
und sicher zu erreichen sind. Die Fälle, io denen ein Geburtshelfer benötigt 
wird, sind meist eiliger Nat%r, und es ist für den weit von einem Tierarzt 
wohnenden Viehbesitzer mit Schwierigkeiten verbunden, den Tierarzt noch 
rechtzeitig herbeizurufon, ganz abgesehen davon, dass derselbe häutig infolge 
anderweitiger Abhaltung gar nicht zu erreichen ist. 

Wir haben uns dicsorhalb an den Herrn Oberpräsidenten mit der Bitte 
gowendet, veranlassen zu wollen, dass die Tierärzte auf Antrag landwirt¬ 
schaftlicher KroiBkommission und landwirtschaftlicher Vereine Personon, 
welcho Intorcsse zur Sache haben, Instruktionen über die geburtshilfliche 
Tätigkeit bei ländlichen Haustieren erteilen und ihnen dio hierzu notwendigen 
Kenntnisse vermitteln. Da der Herr Oberpräsident jedoch erklärt hat, nicht 
in der Lage zu sein, auf die Tierärzte irgend einen Zwang in dieser Hin¬ 
sicht auszuüben, ersuchen wir die verehrliche Kreiskommission ergebenst, 
geeignete Massnahmen zu troffen, um die Erteilung derartiger Instruktionen 
durch die Tierärzte zu ermöglichen. Die Befürchtung, dass hierdurch etwa 
Kurpfuscher herangebildet würden, ist von der Hand zu weisen, da den be¬ 
treffenden Personen keine Unterweisungen in der Behandlung von Krank¬ 
heiten gegeben werden sollen, sondern ihnen nur die Fähigkeit beizubringen 
ist, bei Geburten dio Lage des einzelnen Falles zu beurteilen und die er¬ 
forderliche mannolle Hilfeleistung in sachgemässer, geschickter Weise vorzu¬ 
nehmen, bezw. bei erkannter Schwere des Falls den Tierbesitzer darauf hin¬ 
zuweisen, dass die Zuziehung eines Tierarztes notwendig sei. Wir zweifeln 
nicht daran, dass es, sobald ein geeigneter Tierarzt zur Erteilung solcher 
Instruktionen gewonnen ist, an Teilnehmern nicht fehlen wird. Zur Teil¬ 
nahme sind nur unbescholtene Personen zuzulassen, welche selbst Viehbesitzer 
oder Viehwärter sind bezw. waren. Fleischbeschauer, die nicht Viehbesitzer 
sind, sollen ausgeschlossen sein. Die entstehenden Kosten würden von den 
landwirtschaftlichen Vereinen und, wo solche nicht bestehen, von den be¬ 
treffenden Viehbesitzern nach freier Vereinbarung zu tragen sein. Die Höhe 
derselben sowie dio Bestimmung über Ort und Zeit der Instruktionsstunden 
dürfte durch den Landrat im Einvernehmen mit dem Vorsitzenden der Kreis* 
kommission und dem betreffenden Tierarzt festzusetzen sein.“ 

Diesem Ersuchen gebo ich im folgenden statt: Das wissenschaftliche und 
praktische Studium der Geburtshilfe besteht zunächst in der Aneignung einer 
Summe anatomischer Kenntnisse, welche durch Zerlegung der in Frago 
kommenden Körperteile wie des ganzen Körpers und durch Demonstrationen 
an Modellen gewonnen wird. Durch Beobachtung der natürlichen Geburts¬ 
vorgänge, Übungen am Phantom, assistenzweise Hilfeleistungen bei soge¬ 
nannten schweren Geburten eignet sich der Student jenes geistige Rüstzeug 
an, mit welchem er in dor Lago ist, bei jeder schweren Geburt die sach- 
gemässo erforderliche Hilfe zu leisten, da bei diesen Geburten nicht eine 
einzige falscho Lago der andern gleicht, sondern jede Geburt „einen be¬ 
sonderen Fall für sich“ darstellt, der umfangreiche, erschöpfende Kenntnisse 
und exakto Berechnung bei streng geschultem Geist erfordert. 

Auf diesen Grundsätzen im allgemeinen basiert auch die Ausbildung der 
Hebammo dos Menschen, welche einen monatelangen Bildungsgang in An¬ 
spruch nimmt und in besonderen Instituten, in welchen Schwangere unent¬ 
geltlich entbunden worden, durch Erwerbung praktischar Kenntnisse ihren 
Abschluss findet. Es muss aber bei Heranziehung dieses Beispiels ganz 
nachdrücklich darauf hingewiesen werden, dass es sich nur mit ganz ge¬ 
ringen Ausnahmcfällon um Hilfe bei normalen Geburtsvorgängen bandelt, für 
welcho oin Geburtshclfor bei Tieron nio verlangt wird und nio verlangt zu 
werden braucht. 

Die Länge der Ausbildungszeit, dio Anschaffung kostspieligor Lehrmittel, 
das Fehlen von Anstalten, in wolchen jederzeit die normalen Geburtsvorgänge 
beobachtot und Hilfeleistungen demonstriert werden können, machon eine 
Ausbildung, die doch einen gewissen, wenn auch nur geringen Grad der 
Verantwortlichkeit tragen soll, unmöglich. 

Wäre das blosso Wort fähig, diese Ausbildung zu erzeugen, so würden 
die vielen populären Schriften über Geburtehilfe längst diese ersehnten Ge¬ 
burtshelfer auf billigste Weise gezeitigt haben. Die Tatsache, dass dies nicht 
der Fall ist, beweist die Richtigkeit der aufgostellten Behauptung. 

Personen, welche einfache Hilfeleistungen verrichten, sind stets überall 
reichlich vorhanden. Sie sind fast alle sozusagen im Kuhstall aufgewachsen, 
ihre Schule war die tägliche Beobachtung und die jahrelange Erfahrung. 
Vom Vater auf den Sohn, vom Futtermann auf den Stalljungcn hat sich 
durch den natürlichen Anschauungsunterricht, welcher täglich Lehrmeister 
war, das Geschick zu kleinen Hilfen vererbt. Die gelegentliche Ausnahme, 
dass ein derartiger Empiriker zufällig einmal etwas Besonderes leistet, bc- 
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roebtigt keineswegs zu dem Schluss, dass jeder Laie aus diesen Kreisen nach 
einem nur mehrstündigen Kursus dasselbe leisten würde. 

Wenn eine weitere Ausbildung dieser Leute überhaupt möglich wäre, 
so würde dieselbo die landwirtschaftlichen Interessen eher schädigen, anstatt 
denselben zu nützen, denn die jotzt allenthalben wirkenden, im vorstehenden 
charakterisierten Helfor — auch früher die gerühmten Schäfer — leiden bei 
dem geringen Grad ihrer allgemeinen Bildung an einer starken Überschätzung 
ihror Leistungen, die leider häufig genug die Ursache dafür abgibt, dass der 
später zugezogene Tierarzt wegen innerer Verletzung das Muttortier töten 
lassen musste. Nach diesen Erfahrungen stimmen alle Tierärzte darin überein, 
dass durch diese Art Helfer der Landwirtschaft unendlicher Schado zugefügt 
wird. Von jeher lehren daher auch die Professoren der Geburtshilfe, dass 
man bei jeder schworen Geburt vor allem zuerst feststellen müsse, ob von 
Laienhand Verletzungen stattgefunden hätten. Ferner ist die Auffassung, 
dass der Laienhelfer bei erkannter Schwere des Falls zur tierärztlichen Hilfe 
raten würde, erfahruDgsgemäss eine falsche, irrige, darunter leidet sein Ruf, 
sein Stolz. Immer ist es dor Besitzer, der schliesslich die Zuziehung eines 
Tierarztes erzwingt, meist wenn es zu spät ist. Demnach würde ein „studierter“ 
Geburtshelfer, wenn ich ihn so nennen soll, mangels dieser Erkenntnis das 
Unglück nur vorgrössern, zumal es jetzt schon eine bekannte Tatsache ist, 
dass die nicht studierenden Helfer alles besser wissen wollen als der Tier¬ 
arzt. Bei fraglicher Ausbildung würde sich sicher der Grundsatz bewahr¬ 
heiten : Es ist schwer jemandem beizubringen, dass er etwas richtig versteht, 
unendlich viel schwerer aber ist es, ihm beizubringen, dass er etwas nicht 
versteht. 

Fälschlicherweise wird allgemein der Goburtsakt als oin besonders eiliger 
angesehen. Es kann nie schnell genug gehen. Die Wasserblase, — der von 
der Natur gegebene, langsame, schmerzlose, nie verletzende Erweiterer der 
Geburtswege — wird sofort aufgorissen, an den sichtbar werdenden Teilen 
wird sofort gezerrt. Dabei denkt niemand an die Vorgänge in Gottes freier 
Natur, wo sich dor Akt „natürlich“ von selbst vollzieht, niemand donkt an 
dio Vorgänge beim Menschen, wo stunden- und tagelanges Abwarten nicht 
zu den Seltenheiten gehört. 

Auch bei den Tieren, deren normale Geburt aus irgend einem Grund 
behindert ist, schadet ein mehrere Stunden langes Warten orfahrungsgemiss 
durchaus nicht, wenn das Tier ruhig liegen gelassen und nicht durch frucht¬ 
lose, unvernünftige, dauernde Hilfeleistungen gequält wird, bis Verletzungen 
oder unwegsam machende Schwellungen oder durch schmutzige, nicht des¬ 
infizierte Hände oder Instrumente henrorgerufeno Blutvergiftungen jode sach¬ 
verständige Hilfe unmöglich machen. 

Nach diesen Ausführungen muss ich daher mein Gutachten kurz dahin 
zusammonfassen: 

1. Die Ausbildung von Geburtshelfern im Sinn dor Landwirtschafts- 
kammer ist unmöglich. 

2. Die Ausbildung ist überflüssig, weil überall reichlich Personen vor¬ 
handen sind und sein werden, welche einfache Hilfeleistungen 
machen. 

3. Eine weitere Ausbildung dieser Personen zu Geburtshelfern in 
gedachtem Sinn würde die landwirtschaftlichen Interessen eher 
schädigen als ihnen nützen. 

4. Der Goburtsakt wird fälschlicherweise als ein absolut eiliger 
* betrachtet. 

5. Eine ganz allgemeine Belehrung für joden Viehbesitzer in diesem 
Sinn wird eher und besser zum Ziel führen als die goplante, 
unmögliche Ausbildung von Geburtshelfern.“ — 

Soweit das Gutachten Bischoffs, dom wir nichts hinzuzusotzen haben, von 
dom wir aber auch koin Wort abstreichen möchten. Wohl jeder vernünftige und 
unparteiisch Denkende wird dasselbe in seinen Schlussfolgerungen voll und ganz 
anerkennen. 


Literatur. 

Spezielle Operatleielehre des Pferdes für Tierärzto und Studierende. Von 
Professor Dr. John Vennerholm, Direktor der Tierärztlichen Hochschule 
in Stockholm. Mit 4 farbigen Tafeln und 168 Abbildungen im Text. Stutt¬ 
gart, Verlag von Ferdinand Enke. 1!)07. Preis 16 Mark. 

An deutsch geschriebenen tierärztlichen Operationslohrcn, Chirurgien et*., 
dio in neuerer Zeit von verschiedenen Autoren herausgegoben wurden, ist 
kein Mangel. Dennoch muss man der Herausgabe der speziellen Operations¬ 
lehre des Pferdes von Professor Dr. Vennerholm sympathisch gegenüborstohen 
und die vom Verfasser in dem Vorworte angegebenen Gründe zur Herausgabe 
gerade in deutscher Sprache nicht allein billigen, sondern mit Frouden_ be- 
grüssen. Der Verfasser bringt in der erwähnten Operationslehro die Frücht© 
oiner zwanzigjährigen Tätigkeit als Chef der mit reichlichem Operations¬ 
material versehenen chirurgischen- Klinik der Tierärztlichen Hochschule in 
Stockholm. Eigono wertvolle praktische Erfahrungen sind es, welch© 
uns in dem vorliegenden Werk geboten werden. Bereits im Jahre 1901 gab 
Verfasser eine Operationslehro in schwodischcr Spracho heraus, dio ich bositsa. 
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Die guten Abbildungen in derselben in Verbindung mit einem schwedischen 
Lexikon Hessen mich grösstenteils den Text verstchon und habe ich manches 
Gute hieraus für die Praxis verwerten können. Die in deutscher Sprache- 
herausgegebene Arbeit ist wesentlich umgearbeitet und vermehrt. Andere 
änssere Verhältnisse in Besag auf die Haltung der Haustiere, andere wirt¬ 
schaftliche Abweichungen im Betrieb der Landwirtschaft machen es gerade 
notwendig, demgemäss bei Operationen auch andere Methoden und Mass- 
regeln anzuwenden, und aus allen diesen Gründen muss die Herausgabe in 
deutscher Sprache besonders willkommen sein. Als ganz besonders hervor¬ 
ragend und gut bearbeitet möchte ich das Kapitel »Kastration der Kryptor- 
chiden“ hervorheben. Gerade die äusserst wertvollen praktischen Erfahrungen 
des berühmten dänischen Klopphengstkastrators Winter in verschiedenen 
sehr wichtigen Fragen bei dieser. Operation machen das ganze Werk gorade 
für den Praktiker von so ausschlaggebender Wichtigkeit, dass das Studium 
dieses Kapitols besonders denjenigen Herrn Kollogen ompfohlon werden kann, 
welche sien mit der Kastration der Kryptorchiden als Spezialität beschäftigen. - 
Von anderen Operationen, die besonders gut und vielseitig bearbeitet sind, 
möchte ich die Zahnoperationen, die Operationen gegen Kehlkopfpfeifen, die 
Tracheotomie, die verschiedenen Operationen gegen Koppen, die Neurotomien, 
Spat- und Hahnentrittoperationen, die Huf knorpelfistel, dio Resektionen 
der Hufbeugesehne und die Operationen bei Hufkrebs und Hornspalten 
horvorheben. 

Bei vielen dieser Operationen sind die zu denselben verwendeten In¬ 
strumente vom Verfasser abgoändert. So modifizierte derselbe die Günthorschen 
Zahnzangen, Unterlagen und das Maulgatter. Bei der Operation dos Aderlasses 
und der Blutontnahme zur BA-eitung von Serum konstruierte der VorfaBser 
eine besondere Aderlasskanüle und eine Jugularisklammor, bei den Geschirr¬ 
druckschäden einen besonderen Verbandapparat, bei der Operation der Hernien 
ein eigen erfundenes Nabelbruchband und Abnähmethodo. Ferner sind zu 
erwähnen ein modifizierter Ekraseur bei der Ovariotomio und eigen er¬ 
fundene Klammern zur Heilung von HornspalteD. Der in der Abbildung 
Fig. 126 gebrachte Schienenschuh ist nicht von Mieckley konstruiert, sondern 
von dem Stutenmeister Klein in Bajohrgallen bei TrakehneD, wohl aber von 
Mieckley zuerst beschrieben. 

Aus dem kurz Angeführten ersieht man, dass in dio Vonnerholmsche 
Operationslehrc nicht nur in guter Form und Beschreibung das Bokannte, 
sondern auch viel Neues und Praktisches Aufnahme gefunden bat. Jeder 
Tierarzt, der sich mit Operationen beschäftigt und der nicht nur die 
Operationslehre liest, sondern sich auch den Inhalt zu eigen macht, wird 
sehr viel Nutzon daraus ziehen können. Das Buch empfiehlt sich selbst. 
Die Ausstattung sowie die Abbildungen sind gut, mancho sogar vorzüglich, 
mit Ausnahme von Fig. 130. Dr. Tooppor. 

Veterinärkalender für das Jahr 1908. Unter Mitwirkung mehrerer 
Kollegen horausgegeben Yon Korpsstabsveterinär König in Königsberg [Pr.J. 
Berlin 1908. Yerlag von August Hirschwald. Preis 3 Mk. 

Es hiesse Eulen nach Athen tragen, wollten wir den Königschen Vote- 
rinärkalender, dessen Jahrgang 1908 jetzt erschienen ist, noch besonders 
empfehlen. Der reiche Inhalt, der selbstverständlich alljährlich neu durch¬ 
gesehen und zeitgemä68 ergänzt wird, empfiehlt den Kalender selbst. Im 
allgemeinen ist die seitherige bewährte Anordnung des Stoffos beibehalton. 
Neu bearbeitet ist, mit Rücksicht auf die in den letzten Jahren cingetretencn 
Veränderungen der Abschnitt Militärveterinärwesen. Das Personalverzeichnis 
ist im allgemeinen gut durchgearbeitet und so genau, wio es bei dem häufigen 
Wohnsitzwechsol der Kollegen nur möglich ist. Doch müssen wir den 
früheren Wunsch wiederholen, dass den Ortsnamen in Zukunft die genaue 
Postbezeichnung beigefügt werden möchte. Hervorgehoben dürfte noch 
werden, dass der Königsche Kalender trotz seines reichen Inhalts und 
grossen Umfanges (in 2 Teilen) dor billigste deutsche Yetorinär- 
kalonder ist. Dr. Sch. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Barn. Ab 22. Oktober beginnt das Wintersemester der Tierärztlichen 
Fakultät. Nähere Auskunft erteilt der Dekan der Fakultät, Herr Professor 
Dr. Guillebeau, Hirschengraben 8, in Bern. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Deotsohlaid. 

Eile stark umworbene Stelle ist diejenige eines Stadttierarztes in 
Markneukirchen (Sa.), um welche sich ausgerechnet 49 Tierärzte be¬ 
worben batten. 

Einen energisoben Kampf gegen den Infektiösen Soheldenkatarrh hat der 

landwirtschaftliche Bezirksverein des Landkreises Wiesbaden begonnen. 
Durch die Tierärzte des Kreises sind in verschiedenen Gemeinden Kurse 
abgehalten worden zur Belehrung der Bullenwärter, um dieso in den Stand 
zu setzen, vorkommenden Falles die infizierton Kühe von dem DockuDgsakte 
auszuschlie8sen und dadurch der weiteren Ausbreitung der Krankheit Einhalt 
zu gebieten. Die meisten Gemeinden habon sich den durch das Landratsamt 
angeordneten Massrcgeln unterworfen, einige glauben jedoch, solche nicht 
nötig zu haben. Wie höchst notwendig sie aber sind, wird am drastischsten 
bewiesen durch das Ergebnis der tierärztlichen Untersuchung in Schierstein, 
wo amtlich fostgestellt werden konnte, dass nicht weniger als 
64 Prozent des Rindviohbestandes der Gemeinde am Scheiden¬ 


katarrh erkrankt sind. Auch in anderen Orten, wo man dio Krankheit seither 
nicht vermutote, ist sie festgestellt wordon. Von dem ungeheuren Schaden, 
den der infektiöse Scheidenkatarrh stiften kann, Bind die Viehhalter der 
Gemeinden Hochheim, Eddersheim, Delkonheira usw. zu berichten in der 
Lage. Er zählt dort pro Jahr tausende von Mark. 

Eli Prozess voa grundsätzlicher Bedeutung wird demnächst in Eisass- 
Lothringen zum Austrag gebracht worden. Der Gomeindorat von Mas- 
münster hatte das Gehalt des Fleischbeschauors auf 800 Mk. festgesetzt. 
Damit war aber letzterer nicht zufrieden. Da trotz seiner mehrfachen Be¬ 
schwerden, mit denen auch dio Aufsichtsbehörde sich des öfteren befassen 
musste, eino Einigung über die Höhe der Pauschalvorgütung nicht zustande 
kam, hat nun der Fleischbeschauer mit Zustimmung und Unterstützung des 
Fleischbe8chauervereius die Gomeinde auf Auszahlung sämtlicher Floisch- 
beschaugebühren vom 1. Januar 1905 bis zum 31. März 1907 mit 3853,90 Mk. 
verklagt. Der Ausgang des Prozesses ist auch für viele andore Gemeinden 
von entscheidender Bedeutung und auch für Tierärzte, welche Fleischbeschau 
ausüben, von Wichtigkeit, insbesondere an den Orten, wo sie gegen Avoraum 
angestellt sind, dio Floischbeschaugebühren aber der Gemeindekasse zu- 
fliessen, wodurch die Gemeinden oft bedeutende Beträge u. A. n. ungerecht¬ 
fertigter Weise oinnehmen. 

Ein baiariiober Gesetzentwurf betreffend die Haltuig uad KSrug der Bullei, 
.Eber uid ZiegeibBoke. In Baiern hat das k. Staatsministerium des Innern 
dem Landwirtschaftsrat und den acht Kreisregiorungen den Entwurf eines 
Gesetzes, die Haltung und Körung der Bullen, Eber und Ziegenböcke betreffend, 
zur gutachtlichen Äusserung mitgeteilt. Der Entwurf sjII an Stelle des 
Gesetzes vom 5. April 1888 treten. Soweit sich dieses Gesetz bewährt hat, 
nimmt der Entwurf dessen Bestimmungen auf. Er weicht dagegen von jenem 
Gesetze hauptsächlich darin ab, dass er die Sorge für die Beschaffung und 
Haltung der Zuchtstiere, dio bisher zunächst der freien Vereinbarung der 
Viehbesitzor überlassen war, im Interosse dor Verbesserung der Rindviehzucht 
grundsätzlich und von vornoherein den Gemeinden überweist*) und zur 
Herbeiführung einer entsprechenden Zuchtstierhaltung, wenn nötig auf dem 
Wege des Zusammenschlusses mehrerer Nachbargemcinden, dio erforderlichen 
Bostimmungen trifft. Neu ist fernor dio Vorschrift des Entwurfs, dass die 
Zuchtstiero auch dann dem Körzwang unterliegen sollen, wenn sie nur inner¬ 
halb des eigenen Viehbestandes ihrer Besitzer Verwendung finden. Diese 
Vorschrift, die gleichfalls einem allgemein laut gewordenen Wunsche ent¬ 
spricht, soll bisher wahrgenommenen Missbräuchen begegnen und zugleich 
verhindern, dass der Viehbestand anderer Besitzer durch Kauf und dergleichen 
mit minderwertigen Abkömmlingen nichtangekörter Stiere durchsetzt wird. 
Einzelne Tierbesitzer, welcho die für ihren Tierbestand erforderlichen ange¬ 
körten Zuchtstiero selbst halten, sollen jedoch von den besonderen gemeind¬ 
lichen Umlagen für die Zuchtstierhaltung befreit sein. Die gleiche Befreiung 
kann auch gowährt werden den Mitgliedern von Zuchtstiervereinigungen und 
den Tiorbcsitzern einzelner Orte, in denen Alpenbetrieb oder Yereinödung 
vorherrschen oder sonstige besondere Verhältnisse bestehen. Endlich erstreckt 
sich dor Entwarf, wio schon seine Bezeichnung erkennen lässt, neben der 
Rindviohzucht auch auf die Schweine- und Ziegenzucht, welch beide in den 
letzten Jahren eine fortgesetzt steigende wirtschaftliche Bedeutung gowonnen 
habon und deshalb einer zeitgemässen Regelung bedürfen. Dio Haltung der 
Eber und dor Ziegonböcke soll hiernach den gleichen Vorschriften unterstellt 
worden wie die Haltung der Bullen. 

Gemeinden, in denen der Rindvieh-, Schweine- oder Ziegenzucht nur eino 
ganz untergeordnete Bedeutung zukommt; soll der Vollzug des Gesetzes 
ganz nachgelassen werden. 

Sobwelz. 

Raisobbraidlmpfusgen In Kaiton Bari wurden im Frühjahr 1906 an 
12 282 Rindern vorgenommen, von denen 2 infolge der Impfung eingingen. 
19 der geimpften Rinder Bind an symptomatischem Rauschbrand im Laufe 
des Sommers eingegangen, also 0,14% der geimpften, ein sehr günstiges 
Verhältnis. . Ausserdem starben 14 im vorhergehenden Jahro geimpfte 
Rinder an dieser Seuche. Im Ganzen betrugen die Verluste an geimpften 
Rindorn 3%, während dio Prozentzahl unter don nicht geimpften auf 
6,15% stieg. Im Frühjahr 1907 betrug die Zahl dor Neugeimpfton 11 922, 
von denen 2 an Rauschbrand oingingen. 


Verschiedenes. 


Obervaterinär Gustav Rauchbaar von der kaiserl. Schutztruppe in Süd¬ 
west-Afrika ist nach Deutschland zurückgekehrt und hat sich zur Wieder¬ 
herstellung soiner Gesundheit nach Wiesbaden begeben. Denselben hat vor 
einigen Monaten in Afrika oin eigentümliches Geschick betroffen. Er wollte 


*) Derartige Vorschriften bestehen schon seit vielen Jahren im Grossb. 


Hessen und Baden und haben sich gut bewährt. 
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mit dem Kolben des mit Schrotpatronen geladenen Jagdgewehres eino Schlange 
totschlagen, wobei der Schass losging und ihn an dem rechten Oborschenkel 
verletzte, wodurch eine komplizierte Knochenfraktur entstand. Nachdem er 
zur Heilung dieser Verletzung lange im Lazarett in Omaruru gelegen hatte, 
ist er nunmehr kGrzlich nach Deutschland zuruckgekehrt um hier völlige 
Heilung zu suchen. 

Oberveterlnlr Stefai Znlnlewloz von der 4. Kompagnie des Feld-Reg. 
No. 2 der kaiserl. Schutztruppe in Südwestafrika hat Ende August die Heim¬ 
reise nach Deutschland zur See über Ostafrika angetreten. 

Prsfesssr Ranpaoh am Veterinärinstitut in Dorpat (Livland), wirkl. 
Slaatsrat und Magister der Veterinärwissenschaften, ist auf sein Ansuchen 
.verabschiedet worden. 

L. Das 102. Semester konnte am 7. Juli d. Ja. der Tierarzt Adolf Tiedemann 
in Skaisgirren (Ostpr.) feiern, nachdem er kurz vorher in den wohlverdienten 
Ruhestand getreten war. Der Jubilar hat 1859, 1864,1866, 1870 und 1871 teils 
bei den mobilen Armeekorps, teils im Felde vor dem Feinde gestanden und 
ist auch mit dem eisernen Kreuze H. Kl. dekoriert worden. An seinem letzten 
Wirkungsorte, in dem er seit 1881 lebte, wurde er von jedermann geachtet 
und geliebt, und zwar besonders deswegen, weil er neben seinem stets mit 
Eifer und Fleiss aasgeübten Beruf noch Zeit fand, für das allgemeine Wohl 
des Ortes zu sorgen. 

Gllok In Unglück hatte Tierarzt William Schaarschmidt in Gerbst&dt 
(Prov. Sa.), als er kürzlich nach Helmsdorf fahren wollte. Es löste sich nämlich 
kurz vor der Eisenbahnbrücke der Bolzen der Deichsel seines Wagens und fiel 
aus seiner Befestigung. Infolgedessen scheuten die Pferde, kehrten um und 
rasten nach Qerbstädt zurück. Am Bahnübergänge waren die Schranken 
niedergelassen, woil gerade von Friedeburg ein Zug kam. Die Pferde sprangen 
über die Schranke hinweg auf das Gleis und stürzten nieder, ohne sich 
wesentlich zu verletzen. Der Zug konnte noch rechtzeitig zum Stehen ge¬ 
bracht werden. Der Wagon selbst war unterhalb der Bahnbrücke in den 
Graben gestürzt, ohne grossen Schaden zu nehmen; Tierarzt Schaarschmidt 
hatto sich rechtzeitig durch Abspringen in Sicherheit gebracht. 

Der Kartellverbnnä katbelisober Deiteeher Stideatea-Verblidaagea (farben¬ 
tragend) nahm in seiner am 24. Aug. d. Js. stattgefnndenen Kartell-Ver¬ 
sammlung die, an den Tierärztlichen Hochschulen zu Berlin und Hannover 
bestehenden, katholischen deutschen Studenten-Verbindungen Makaria und 
Saxo-Silesia in den Verband auf. Der Kartellverband ist an fast sämt¬ 
lichen Universitäten und technischen Hochschulen Deutschlands und Österreichs 
vertreten und umfasst nunmehr 60 Korporationen. 

8elnes Amtet entsetzt wurde der Schlachthaus - Inspektor Tierarzt 
Knudsen, ddr die Aufsicht im Aarhuser Schlachthause (Dänemark) führte, 
weil er die Unregelmässigkeiten bei dem Versand von Fleisch nicht bemerkt 
hat. Wie mitgeteilt wird, hatten Schlächter gesunde Lungsn an zweifelhafte 
Tierkörper befestigt, um die Einfuhr in Deutschland zu ermöglichen. — 
Diese, dem „Hamb. Fremdenblatt“ entnommene Nachricht spricht Bände 
über den Wert und die Bedeutung der tierärztlichen Untersuchung im Aus¬ 
lande. Was sagen dazu die Hamburger Grossimporteure im Fleischhandel? 

Die Jahresversammlung der 6esellsohaft schweizerischer Tierärzte findet 
am 22. und 28. September in St. Gallen statt. 

Beb. Oberregierungtrat Kautz in Berlin ist zum Präsidenten des Kanal¬ 
amts in Kiel ernannt. Derselbe hatte im Reichsamt des Innern auch das 
Dezernat für Veterinärwesen. Sein Dezernat hat der neu ins Reichsamt be¬ 
rufene Landrat Scharner übernommen. 

Auf einem Dienstritt vernnglflokt ist am 16. August der Veterinärober¬ 
leutnant Albert Rosset, Tierarzt in Ayenches (Waadt). Derselbe kehrte von 
einem Wioderbolungskurs zurück und stürzte in Payerne, in der Nähe des 
Gymnasiums so unglücklich mit^ dem Pferd, dass er am folgenden Tage 
nach schwerem Leiden verstarb. 

Ehrung. Dar Vorstand der Altonaer Schlachter-Innung hat dem Polizei¬ 
tierarzt nnd Leiter des Fleischbeschauamts der Stadt Altona [Elbe], Franz 
Reimer, als Anerkennung für seine lehrreichen Vorträge in der Innungs- 
facbschule eine kostbare, einen Stier darstellende Bronzefigur überreicht. 

Eine erfolgrelobe kemninale Tätigkeit entfaltet Kreistierarzt Dr. Adolf 
Salvisberg in Tavannes (Bern). Erst kürzlich hat die Gemeinde Dachs- 
felden (so heisst sein Wohnort auf deutsch) auf sein Betreiben beschlossen, 
Schulhäuser nach dem Pavillonsystem, welches dermalen nicht nur das Neueste 
ist, sondern auch als das beste auf diesem Gebiet bezeichnet wird, zu erbauen und 
dafür ein Preisausschreiben zu erlassen, infolge dessen 150 Pläne einge- 
sandt worden sind, aus denen der beste durch eine Sachverständigen¬ 
kommission heransgesucht werden soll. 

Eine« Freltpruoh erzielte der Tierarzt Karl Rauschert in Bernstein 
[Nenmark] (Brdbg.), welcher angeklagt war, das Fleisch eines notgeschlachteten 
Ochsen nicht genau untersucht zu haben, bo dass nacb dem Genuss des 
Fleisches mehrere Personen erkrankten. Eis wurde festgestellt, dass der 
Ochse, welcher nicht gefressen hatte, an mässiger Gelbsucht erkrankt ge¬ 
wesen und dass der Verkauf des Fleisches als minderwertig gestattet worden 
war. Bei der grossen Kälto im Januar war das unzerlegto Tier in der 


Scheuno hängen geblieben, so dass das Fleisch gefror; man liess dasselbe 
daher in einem gebeizten Zimmer vor dem Verkauf auft\uen. Der unver¬ 
kauft gebliebene Rest gefror nochmals und wurde dann erst am anderen Tage 
abgesetzt. Veterinärrat Buch-Frankfurt [Oder] gab sein Gutachten dahin 
ab, dass das Fleisch eines an Gelbsucht erkrankten Tieres, wenn es noch eine 
normale Beschaffenheit habe und nur das E’ett gelblich verfärbt aussehe, wie 
in vorliegendem Fall, minderwertig, aber der Gesundhoit nicht nachteilig sei. 
Dagegen könne die Gesundheitsschädlichkoit durch das wiederholte Frieren 
und Wiederauftauen entstanden sein, da derart behandeltes Fleisch sehr 
leicht in Verderbnis übergehe. Seiner Meinung nach sei der Angeklagte 
ganz und voll den Pflichten eines Floischbeschauers nachgekommen. Der 
Angeklagte war bereits wegen dieser Sache einen Monat lang vom Amte 
sbspensiert. Der Staatsanwalt beantragte 100 Mark Geldstrafe. Der Ge¬ 
richtshof schloss sich im grossen und ganzen den Ausführungen des Veterinär¬ 
rats Buch an und erkannte auf Freisprechung. 


Personalien. 

Auszeichnungen: Deutschland: Baldewei«, Ferdinand, Veterinärrat, 
Kreistierarzt in Bielefeld (Westf.), den preuss Roten Adlerorden 4. Kl. 

Bührmann, Hermann A., Veterinärrat, Kreistierarzt in Halle [Westf.], 
den preuss. Roten Adlerorden 4. Kl. 

Fürstenau, Bernhard J., Veterinärrat, Kreistierarzt in Ahaus (Westf.), 
den preuss. Roten Adlerorden 4. Kl. 

Johow, Paul, Veterinärrat, Departementstierarzt in Minden [Westf.], 
den preuss. Krononorden 8. Kl. 

Kösters, Hubert, Professor, Korpsstabsveterinär in Berlin, die Kgl. 
Krone zum preuss. Roten Adlerorden 4. Kl. 

Pasch, Otto in Benkendorf [P. Delitz a. Berge] (Pr. Sa.), die Land¬ 
wehrdienstauszeichnung 1. Kl. 

Schnitze, Richard, Gestütsinspektor in Labes (Pomm.), den Titel 
Veterinärrat 

Wenderhold, Bernhard, Veterinärrat, Kreistierarzt in Siegen (Westf.), 
den preuss. Roten Adlerorden 4. Kl. 

Ernennungen, Versetzungen: Deutschland: Borendes, Eduard, seither 
einj. Unterveterinär in Hannover, zum Schlachthofassistenztierarzt in Rheydt 
[Bez. Düsseldorf] (Rheinpr.). 

Bernstorff, Willi H. A. in Loipzig (Sa.), zum wiss. Hilfsarb. im 
Kaiserl. Gesundheitsamt in Berlin. 

Brunner, Hermann A. in Coburg (Cob. Gotha), zum städt. Tierarzt in 
Markneukirchen (Sa.). 

Dr. Sebauer, Robert E. in Neustettin (Pomm.), zum Grenztierarzt¬ 
assistent in Gollub (Westpr.). 

österrsloh: Dr. Milosevic, Ilija, k. k. Bezirkstierarzt in Wien, zum 
k. k. Bezirksobertierarzt bei der Statthalterei in Zara (Dalmatien). 

Zentner, Wilhelm in Postolberg (Böhmen), zum Fürstl. Schwarzen- 
bergschen Herrschaftstierarzt daselbst. 

Webnsltzverlnderungen, Niederlassungen: Deutschland: Antoni, Nikiaas 
in Hannover, nach Weener (Hann.). 

Brei er, Josef F. in Mogwitz (Schles. 1 ', nach Krotoschin (Poson). 

Fischer, Wilhelm K. F., Schlachthoftierarzt in Kiel, nach Langelsheim 
(Braunschw.). 

Gessler, Otto in Stuttgart (Württ.), als Vertreter nach Crailsheim (Württ.). 

Götze, Oskar E. W. aus Zickeritz, in Friedland [MockL] (Meckl. Str.) 
niedergelassen. 

Greven, August in Hannover, nach Giesenkirchen (Rheinpr.). 

Hänel, Walter G. in Dresden (Sa.), nach Annaberg [Erzgob.] (Sachs.). 

Hünigen, Gerhard E. L. in Dresden (8a.), als Vertreter nach Dahlen [Sa.]. 

K e r s t o n, August in Birkenfeld [Fürstont.] (Oldenbg.), nach Cöln 
(Rheinpr.). 

Knabe, Otto H. in Pankow b. Berlin, nach Chemnitz (Sa.). 

Lutter, Albrecht in Hannover nach Berlin. 

PI es so w, Willi aus Fahrland, nach Diepholz (Hann.). 

Sommer, Max in Hannover, nach Oebles [P. Dttrrenberg] (Pr. Sa.). 

Dr. Spiecker, Arthur aus Barmen (Reinpr.), nach Gelsenkirchen (Westf.). 

Thomas, Martin J. in Dresden (Sa.), nach Rochlitz [Sa.]. 

Völkel, Waldemar in Hannover, nach Schweidnitz (Schles). 

Werner, Winus F. in Dresden (Sa.), als kreistierärztlicher Vertreter 
nach Heiligenstadt [Eichsfeld] (Pr. Sa.). 

Wilke, Richard, Vertreter in Gevelsberg (We9tf.), als solchor nach Berg.- 
Gladbach (Rheinpr.). 

von Zerboni di Sposetti, Bernhard aus Breslau (Schles.), nach 
Trakehnen (Ostpr.). 

Approbationen: 8ohwelz: in Bsrn: die Herren Dobonneville, Hermann 
aus Gimel (Waadt); Glur, Arnold aus Bern; Wiedener, Fritz aus Heimis- 
wil (Bern) und Wirz, Oskar aus Menziken (Aargau). 

Promotionen: Sobwelz: Sauer, Eugen, Kreisveterinärarzt in Gross-Gerau 
(Gr. Hessen), von der vet. med. Fakultät der Universität Born zum Dr. med. vet. 

Schumann, Paul in Hasselfelde (Braunschw.), von der vet. med. 
Fakultät der Universität Zürich zum Dr. med. vet. 

Tedeefllle: Deutsohl and: Heinrichs, Wilhelm in Friedland [Meckl.] 
(Meckl. Str.) [1879]. 

Kaumann, Gustav F., Bezirkstierarzt a. D. in Plantnros-Queulcu (Eis. 
Lothr.) [1846]. 

Dr. Steuert, Ludwig, Professor an der landw. Akademio Weihen- 
Stephan in Kreistag (Oberb.) [1875]. 

Sobwelz: Rosset, Albert in Avenches^W r aadt). 
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Hauptner, 


die emsige Spexlaifabrik T8r Veterinär-Tnstnmieitte, 
liefert ihre fabrfkatt «»ne Zwischenhandel direkt 
an den Clerarzt. Die Vorteile dieses direkten Ver¬ 
kehres kennt nnd scbätxt der tlerarxt. = 




< ■ I 



ist das zerlegbare Doppel-Bistouri nach Schmitt. 

Seit einer Reihe von Jahren bekannt und 
wegen seiner einfachen soliden Konstruktion 
allgemein geschätzt, wird das Instrument den 
Tierärzten jetzt in einem grossen Format und 
kräftiger Ausführung dargeboten. Es verbindet 
Stabilität mit eleganter Form und einfachster 
wirklich aseptischer Konstruktion und kann 
Aseptisches Doppelbistouri nach Schmitt. daher mit Recht 

das Bisto-uxi d.ee rn.od.em.en. 'Tierarztes 

genannt werden. 

Preis mit 2 Klingen nach Wahl Mark 5,75. 

Auf Wunsch Sendung zur Ansicht und zum kostenfreien Versuch! - 

Weltausstellung St. Louis 11 UflllDTNCD DCDTIN IIKl C Telegramm-Adresse: 

Grand Prize. ll. imUl 1 IUjIlf DCnUlll 11W« 0« „Veterinaria“. W 


Offene Stellen. 


Ueber Ile mit * bezeichnet«! Stellen erteilen wir nähere Auskunft Jede Auskunft Ober 
dleie Stellen, *owle solche, Aber welche wir Akten beeltien, wird mit 3 Hk. = 4 Kr. = 6 Fies 
berechnet und Ist der Betrag bei der Anfrage mitelnsnsenden. 

Auskünfte mit Beeherehe, also über Stellen, über welche wir kehle Akten besitze» 
■ed desshalb ent Nachrichten einalehen müssen, nach üeberetnkunft entsprechend hüher. 

Alle Auskünfte ohne Verbindlichkeit nnd Ersatzansprüche. 

Amtliche Stellen. 

Dentsohland. 

Sr. Hessen: Assistentenstelle: Giessen [a.d. Chirurg. Vetorinärklinik]. 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Denteoblaad. 

Freiborg [Sa.] [2. Schlachthoftierarzt]. — Kiel (Schlesw. Holst.) 
[Schlachthoftierarzt]. — Ludwigsinst (Meckl. Schw.) [Schlachthofinspektor]. 
— Rögonwalde (Pomm.) [Schlachthofinspektor]. 

österfeioh. 

Brünn (Mähren) [städt. Veterinärassistentl. — Friedland [Böhmen] 
[städt. Tierarzt], — Neustadt a. T. (Böhmen) [Fleischbeschautierarzt]. 

Privatstellen. 

Dentsohland. 

Hcrrenalb (Württ.). — Himmelpforten [Kr. Stade] (Hann.). — 
Mogwitz (Schles.) 

Sohweiz. 

Avenchos (Waadt). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

Deutaohlaid. 

Grenztierarztassistentenstelle: Gollub (Westpr.). 

wiss. Hilfsarheiterstolle: Berlin [am kaiserl. Gesundheitsamt]. 

öiterreich. 

k. k. Bezirksobertierarztstelle: Zara (Dalmatien). 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

• Deutschland. 

MaAneukirchon (Sa.) [städt. Tierarzt]. — Rheydt [Bz. Düssel¬ 
dorf (Rheinpr.) [Schlachthofassistenztiorarzt]. 

/ Privatstellen. 

i Deutschland. 

Friedland [Meckl.] (Meckl. Str.). — Krotoschin (Posen). — 
Langelsheim (Braunschw.).' 


chem. Fabrik, Darm städt 

empfiehlt alle DFOg«n nnd Chwmlkallwn für die Veterlalrpraxis, 

insbesondere: 

Areonlln, Atropin, Cnoaln, Eserin, Merphln, Pllacarpla, Psdephyllin, 
Stryobnle, Veratrln, Jed-, Qaeoksllber-, Wlsantverfalndingen nto., ferner: 

Yohlmbin-Mwrok, OAn , 

bei Begattnngairapoten* da, 

Zuchttiere bewährt. und Desodorans. 

Pyoktanin, Mllibrandsnrum, 

Ausgezeichnet. Antisept kam. — in sehr ansgedehntem Masse er- 
Spezifiknm gegen Maul-and probt nnd zu Schutz-, nnd Heil- 

Klanenseache. zwecken bewährt befanden. 


Jodipin 


pro hsh vaftarlnapio 10 and 25 a / 0 - 
Ersatz für Jodalkallen. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi- 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dlmpflgkelt der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller n. bes- 
Aktlnomykose. Die Jodlplnlnjelctlonen werden nenerdlngs auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


Sprechsaal. 


desinfizierend, 
desodorierend, 
erterbeschrän¬ 
kend. ^ 


In unserem Sprechsaal werden eile uns eingesendeten Fragen und Antworten aus unterem Leser¬ 
kreis kostenlos aufgenommen, ohne dass wir zn denselben irgend welche Stellung nehmen. Laufen 
Antworten auf veröffentlichte Fragen aus unserem Leserkreis nicht ein, so werden dieselben von 
Bedaktionswegeo, soweit möglich beantwortet, oder geeignete Personen um Beantwortung ersucht. 

Anonym eingebende Fragen und Antworten werden nlcbt veröffentlicht. 

Wir bitten um recht zahlreiche Benutzung des Sprechsaals und Einsendung von Antworten. 

Fragen. 

48. Cesossensohaft für TlerSrzle. In No. 34 der „T. R.“ wird berichtet 
über den genossenschaftlichen Zusammenschluss französischer Tierärzte zur 
Erzielung der Vorbilligung der Arzneimittel pp. Liesse sich ein solcher 
genossenschaftlicher Zusammenschluss nicht auch in Deutschland, namentlich 
für Süddeutschland erreichen, nm dann auf Aktien eine grosse tierärztliche 




m 






Absolut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 

pronpt wirkend bei 

Darohfillen grosser ned kleiner Haustiere. 


Simtl. Präparate «lad dnroh alle Apnt heken 21 beziehen 1 

Proben nnd Literatur den Herren Tiör^ten gratis und franko! [114, 0 ] 
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Konzentriert«« Desinfektionsmittel speziell für CierbtflkNIde, Stall- and ScblacbtbOfdtlinftktiOH. 

Uater atiUlger KoatroJIe des Chenlsoben Instituts dar Tierärztlichen Hoohiohnie za Hannover. 

——— Geprüft and begutachtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. Danmann, Prof. Dr. Arnold usw. 


1 Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaschen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schlllke & Nlayr, Hamburg 21. 


Drogerie, Impfanstalt pp. za gründen? Der Sinn für genossenschaftlichen 
Handel und Wandel müsste in unserem Stande noch mehr wachgerufen werden. 

Bezirkstierant B. in Sch. 

49. Pittylen-Selfea. Neuerdings werden die Pittylen-Seifen gegen Haat- 
krankheiten empfohlen, welchen Geruchs- und Reizlosigkeit nachgerühmt 
wird. Wer fertigt diese Seifen? Was kosten dieselben? Hat ein Kollege 
schon Versuche damit angestellt and mit welchem Erfolg? 

Bezirkstierarzt-Adj. K. in L. 

Antworten. 

33. Uterfttir für wlouisohnftllohe Arbeiten. (3. Antwort auf die in 

No. 84 gestellte Frage.) Das „Institut für medizinische Bibliographie“ 
befindet sich nicht mehr an der in No. 35 angegebenen Adresse; wohin das¬ 
selbe verlegt wurde, oder ob dasselbe überhaupt noch existiert, liess sich 
bis jetzt nicht feststelleD. Redaktion. 

35. Operationsnlatel. (4. Antwort auf die in No. 84 gestellte Frage.) 
Ferdinand Gehrung, Stuttgart, Eberhardstrasse 47 liefert gute nnd nicht 
zn teure Operationsmäntel. Distriktstierarzt Dr. Hezel. 

37. Naobtgleoke. (2. Antwort auf die in No. 84 gestellte Frage.) Oskar 
Müller &Cie., Schwenningen a. Neckar, liefert eine Belenchtnngsvorrichtung 
an Nachtglocken: In einem Gnaseisengoh&uso befindet sich hinter einer Rnbin- 
glasscheibe mit abgeblasener Schrift, „gehört, bitte warten“, eine Glüh¬ 
lampe. Um die Scheibe herum ist auf weissem Emailleschild mit schwarzer 
Schrift die Bezeichnung Nachtglocke znm Arzt, Tierarzt etz. angebracht nnd 
befindet sich der Druckknopf für die elektrische Klingel unter dieser In¬ 
schrift. Ist das Klftigelfceichen gehört, so wird von den Angernfenen ein 
kleines Kontaktwerk, das za. 1 Minute läuft, eingeschaltet, dadnrch wird die 
Lampe znm Glühen gebracht and die nun beleuchtete Inschrift zeigt dem 
Rufenden, dass er gehört ist. Nach za. 1 Minute erlischt die Lampe von 
selbst Der Preis der Vorrichtung dürfte nicht allzu hoch sein. 

Distriktstierarzt Dr. Hezel. 

(3. Antwort.) Wie uns Herr Max Ortmann-Berlin, jetzt SW. 11, An- 
haltstrasse 8, mitteilt, liefert derselbe solche Nachtglocken mit selbsttätiger 
Vorrichtung schon seit einiger Zeit nicht mehr, da er in eine andere Branche 
übergegangen ist nnd eine Fabrik kosmetischer Präparate betreibt. Anfragen 
an denselben sind daher zwecklos. Redaktion. 

39. Ankaaf eines Mntorwageae. (Antwort auf die in No. 35 gestellte 

Frage.) Ungünstige Urteile über die Verwendung von Motorwagen in der 
Praxis rühren meist daher, dass die Herren ein schlechtes Fabrikat fahren 
oder sich nicht znm Antomobilisten eignen. Denn so einfach, wie die 
Fabriken vor Ankanf eines Wagens meist behaupten, ist das Automobil¬ 
fahren doch nicht. Es gehört dazu auch eine gewisse Qualifikation, wie zu 
allen derartigen Dingen; dann gehört dazu noch viel Liebe znm Autofahren 
nnd ein genaues Studinm seiner Maschine. Besitzt man Geschick znm Auto¬ 
fahren nnd einige Erfahrung, dann wird man billiger als mit Pferden fahren; 
denn vorzeitige Abnutzung und teure Reparaturen lassen sich bei einiger 
Aufmerksamkeit vermeiden. Also prüfen Sie sich erst, ob Sie dio nötige 
Qualifikation haben, nnd wenn dies nicht der Fall, lassen Sie die Sache 
lieber oder halten sich einen tüchtigen Chauffeur, wodurch natürlich aber 
die Sache teurer wird and mancher Ärger entsteht. Es ist das, wie mit den 
Kntschern hei Pferdehaltnng. - Tierarzt 8. in M. 

40. Arzieleabezag. (Antwort auf die in No. 35 gestellte Frage.) 

Apotheken, welche Drogen nnd Chemikalien en gros an Tierärzte abgeben, 
sind: Apotheke znm weissen Schwan (Bernhard Hadra), Berlin C. 2, 
Spandauerstr. 77 und' Einhorn-Apotheke (Dr. Albert Bernard Nachf.), 
Berlin C. 19, Knrstr. 84/35. Dr. Nörner-Meckenbeuren. 

41. Sobrtlbaasoblne. (1. Antwort auf die in No. 35 gestellte Frage.) 
Ich schreibe seit 1900 die New Century No. 5 der American Writing 
Machine Co., New-York und bin mit ihr sehr zufrieden. Preis 350Mark. 
Anerbietungen dürfte jedes Kontorwarengeschäft vermitteln. 

Dr. F. in Gr.-8. 

45. Verkehr alt 8ehweieefleieeb, welobee niobt auf Trlohleee anter- 
saobt Ist. (Antwort anf die in No. 85 gestellte Frage.) Wenn Sie den in 
unserer No. 47 von 1906 enthaltenen Artikel nochmals genau durchlesen 
wollen, so werden Sie finden, dass ein Abkommen zwischen Prensson nnd 
den süddeutschen Staaten, wo die Trichinenschau nicht obligatorisch ist, 
nicht besteht, sondern nur zwischen Prenssen und denjenigen deutschen 
Staaten, in welchen Trichinenschau amtlich vorgeschrieben ist. Die 
süddeutschen Staaten, Elsass-Lothringen, die Hohenzollerschon Lande 
sowie die beiden Mecklenburgs, also Länder in denen die Tricbinenschan 
nicht obligatorisch ist, sind unter namentlicher Anführung ausgeschlossen, 
<ilso gerade das Gegenteil von dem was Sie annehcnen. Dor betr. Erlass dos 


prenss. Ressortministers an die Regierungspräsidenten dürfte am besten vom 
Preuss. Ministerium für Landwirtschaft, Forsten und Domänen zu erhalten 
sein, oder von einem - der Regierungspräsidenten, evtl, oinem preussischen 
Departementstierarzt. Wir können Ihnen zu unserem Bedauern. eine Ab¬ 
schrift nicht liefern, da wir das Original nicht besitzen; andererseits würden 
wir Ihnen dasselbe gern zur Verfügung stellen. Übrigens ist unser Artikel 
so ausführlich nnd enthält alles über die Angelegenheit wissenswerte, dass 
Sie das Original des Erlasses wohl kanm benötigen dürften, um sich zn 
orientieren. Redaktion. 

46. Koaknrreazblüten. (Antwort auf die in No. 85 gestellte Frage.) 

Es kann keineswegs als fair bezeichnet werden, wenn ein Tierarzt sich durch 
Abgabe seiner Karte bei den Viehbesitzern empfiehlt, zumal wonn dies inner¬ 
halb des Praxisbereichfl eines Kollegen geschieht; leider 6ollen derartige 
Dinge bei Tierärzten nicht ganz selten soin und kommen sogar noch viel 
unschönere Konkurrenzmanöver vor. Ein Humanmediziner würde in solchem 
Falle wohl sehr unangenehme Bekanntschaft mit dom Standes-Ehrengoricht 
machen. Als direkt unanständig aber ist es za bezeichnen, wenn ein Kollege 
die Preise eines anderen Kollegen unterbietet, um denselben ans der Praxis 
zn verdrängen. Machen lässt sich dagegen leider nichts. Höchstens können 
Sie den Betreffenden in Ihrem tierärztlichen Verein festnageln. Allerdings 
geniert auch das manche Leute nicht, aber die anderen Kollegen erfahren 
doch, was sie von dem Herrn zu halten haben. Tierarzt 8. 

47. Gestüt Venera. (Antwort anf die in No. 35 gestellte Frage.) 
Vessra ist ein an der. Werra gelegenes thüringisches Dorf im Regierungs¬ 
bezirk Erfurt — nicht weit von Schiensingen. Ursprünglich eine Prämon- 
stratenser-Abtei wurde das Kloster 1646 als Gestüt eingerichtet. Dieses 
fiel 1815 an Prensson. Anfänglich wurde Material aus Neustadt a. D. nnd 
Trakehnen verwendet, später kamen auch Orientalen hinzu, sowie Vollblut. 
1840 wurde das Gestüt zu Gunsten von Graditz aufgelöst. 

* Dr. Nörner-Meckenbcuren. 

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Aus der Geschäftswelt. 

Der Sieg der NaterhellkKzde in der ganzen zivilisierten Welt ist znr 
Tatsache geworden, auch von dor medizinischen Wissenschaft sind heute die 
Grundsätze der Natnrheilmothode anerkannt. Der grosse Erfolg ist be¬ 
gründet in den einfachen Verordnungen und naturgemässen Mitteln, welche 
die Naturheilkunde zur Erhaltung der Gesundheit und Hoilung der Krank¬ 
heit gibt. Das ausführlichste und neueste Werk auf dem gesamten Gebiote 
der Naturheilknnde ist Platen, Dio neue Heilmethode. Die soeben 
erschienene, völlig umgestaltote neue Ausgabe, ist von 38 praktischen Ärzten, 
Hygienikern nnd Pädagogen bearbeitet, welche alle Forschungs- und Er- 
fahrungsresultate langjähriger Praxis hier niedcrgelegt haben, um der leidenden 
Menschheit Rat und Trost zu bringen. Die einfachsten, von der Natur selbst 
gebotenen, daher billigsten Mittel kommen hier für aie Erhaltung der Ge¬ 
sundheit und Heilung aller Krankheiten zur Anwendung, so dass der Ärmste 
wie Reiche sich ihrer bedienen kann. In leichtverständlicher Weise, unter¬ 
stützt von einem reichen mustergültigen Illustrationsmaterial, zunx guten 
Teil in vielfarbigem Drnck, gibt Platen anf jede, Gesundheit and Krankheit 
betreffende Frage eine ausführliche, leicht zu verstehende Antwort neben 
einer genauen Anleitung zur Erkennung von Krankheiten and Krankheits¬ 
veranlagungen. In gleich verständlicher Weise werden die Mittel zur Ver¬ 
hütung von Krankheiten nnd deren Heilung angegeben, sodass bei sach- 
gemässer Anwendungsform Jedermann don grössten Nutzon für sich und die 
Seinen aus dem Platenbuche ziehen kann. Nobcn dor Behandlung aller 
akuten und chronischen Leiden, dio Gewerbekrankheiten, Infektionskrank¬ 
heiten usw. nsw. nnd ihrer Hcilungon ist ein besonders reichhaltiger Teil 
den Franen- und Kindorkrankheiten, dem Geschlechts- und Eheleben, der 
Kinderpflege, Kindererziehnng und Aufklärung der Jugend und der Schön¬ 
heitspflege gewidmet, so dass das Platensche Work in seiner neuesten Be¬ 
arbeitung eine medizinisch-hygienische Bibliothek darstellt, welche die vielen 
kloinen Spezialwerke und Frauenbücher vollkommen überflüssig macht. Die 
neue Ausgabe von Platen, Die neue Heilmethode enthält in vier sehr elegant 
gebundenen Bänden, Preis 28 Mark, über 3000 Seiten Text, 660 Abbildungen, 
10 farbige naturgetreue, bis in die kleinsten Teile zerlegbaro Modelle, darunter 
Mann und Weib in */a natürlicher Grösse und 62 künstlerisch vollendete 
bunte nnd schwarze Knnsttafoln. Möge niemand versäumon, diesem Schate 
für Erhaltung der Gesundheit und Verhütung von Krankheit einen Platz in 
seinem Heim oinzurämnon. Dio Anschaffung wird durch Lieferung gegen 
bequeme monatliche Abonneraontszahlnng äussorst erleichtert. [135] 
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Art Institut Orell Füssli. Verlaq, Zürich. 


Die Unfruchtbarkeit des Kindes, 

ihre Ursachen und Bekämpfung. 

Von Dr. raed. E. Zschokke. [130, J 

Professor an der Tierarzneischule 

und Dozent an der landwirtschaftlichen Abteilung des cidg. Polytechnikums in Zürich. 
Mit 21 Origlnalabbildungen Im Text. Preis Mk. 4.40. 

Die einzelnen Krankheiten sind so wohl nach ihren äusseren Erscheinungen als 
auch mit Hinsicht auf die pathologische Anatomie, die Ursachen, und namentlich mit 
Rücksicht auf Vorbeuge-und Behandlungsweise, eingehend und klar geschildert. Ein 
letzter Abschnitt bespricht die seuchenartigen Krankheiten der Geschlechtsorgane. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, 


Amerifcaiiisclie 

Dogcarts 


u. viele 4räderige 
Wagen [11 34 ] 

Katalog gratis! 

Criorir Qtauonnui Amerikanischc s importhaus 

rilulll. UldvüllUvV, HAMBURG 23, Hasselbrookstr. 31/33. 



Phenyform 


übertrifft 


Jodoform 

weil bei gleicher bactericider Kraft 

geruchlos und ungiftig 

desodorisierend, granulationsbeförderntj, von sicherer reizloserWirkung 
ohne Ekzeme. Bei niedrigerem Preise etwa 6 mal leichter als 
Jodoform. Ärztemuster und Literatur durch [55 u ] 

Chemische Industrie Pallas G. m. b. H., Berlin-Schöneberg. 


gegen Hotlauf staatL geprüft u. kontroll. Entschäd. b. Verlust 
lt. neuen Beding. 

Polyvalentes, geg. SchWCineSßUChC nach Professor Dr. 

Wassermann und Prof. Dr. Ostertag. 

„ „ die Sccundär-lnfektion mit Schwßinß- 

peSt-ßazillcn. 

„ Septische Pneumonie der Kälber. 
„ „ Kälberruhr, Geflügelcholera. 

Rückerstattung des Betrages bei erfolgloser Impfung. 
Polyvalentes, geg. Druse der Pferde nach DDr. Jess und Piorkowski. 

Tuberkulin, staatl. geprüft. Alle notwendigen Instrumente. [53,^ 

R A t I N , gegen Ratten und Müuec. 

Vierteljährliche Abrechnung und Rabatt. 

Vereinigung Deutscher Schweinezüchter Berlin SW. II, Hafenplatz 9. 




Das Rechte erwirb — der Schein ist mürb. 

gessel’s ZweiradOdealgc/ährt 9er Gegenwart! 

von M. 250 an. [Hlul 

Seit 10 Jahren bewMhrt, bisher das Beste am Markte. Uner¬ 
reicht ln Ausbalanzierung, leichter Fahrbarkeit und Schonung 
des Pferdes. Führung d. Pferdes Im Hufscblag von grQsster 
Wichtigkeit f. geleisige Landwege. Katalog zu Diensten. 

= Wagonfabrik Sessel Bartenstein 35. Ostpr. = 




mit ©äfdje, üerfudjen (Sie 1 'JArobe - 33af)nfiftc 

9Ictto 25 Sßfunb 

ff. wmWen \?J 0 65 

€. M. Schladitz & Co., 

©eifenfabrif unb Slerfanbgefdjäft, Prettin a. GIbe 
unb ©ie werben jufrieben fein. Unübertroffene 
Qualitäten. S a u f c n b e Don Slucrfennungen. 

Preislisten franko. [106 l4 ] 



■■HP „Schwarzes Brett.“ --—- 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Tierarzt 

findet lohnende nnd umfangreiche 
Praxis. Näheres durch Bflrgermelster* 

amt Osterith, Bhld. _ [132,] 

Konkursaussohreibung. 

Bei der Stadtgemeindo Friedland I. B. 
gelangt die Stello dos 

atldtisohsn Tierarztes 

auf ein Jahr provisorisch, mit einem 
Grundgehalt von 1400 K, einem 
Wohnungsbeitrag von 360 K, nach 
event. erfolgter definitivor Anstellung 
fünf 10%ige Quinquenien vom Grund¬ 
gehalt und Pensionsberechtigung mit 
1. November 1907 gegen eine beiden 
Teilen freistehende, vierteljährige 
Kündigung zur Besetzung nnd obliegt 
demselben die Ausübung der Vieh- 
und Fleischbeschau im städtischen 
Schlachthause. 

Bemerkt wird, dass ausserdem eine 
lohnende Privatpraxis mit einem guten 
Nebeneinkoramen in Aussicht steht. 

Bewerber deutscher Nationalität 
wollen ihr, mit den erfordorlichon 
Belegen versehenes Gesuch, bis 18. 
September 1907 beim gefertigten 
Amte einbringen. 

Bürgermeisteramt Frledland I. B., 
am 24. August 1907. 
Der Bürgermeister. 

_ Ant. J. Aigner. _ 

Bekanntmachung. 

Für den städtischen Schlachthof 
hier wird zum 1. Oktober d. Js. ein 
approbierter Tierarzt als 

Sehlaotithof Inspektor 
gesucht. Gehalt 1900 Mk. und freie 
Wohnung und Feuerung. Die Anstel¬ 
lung geschieht auf halbjährliche Kündi¬ 
gung. Praxis ausserhalb der Schlacbt- 
zeiten gestattet. Meldungen werden bei 
Anschlass der Zeugnisse und eines 
Lebenslaufes vom Magistrat erbeten. 

Lodwlgslast I. M., 26. August 1907. 
Der Magistrat. 


Stadtgemeinde Hsrrenalb. 

(Schwarzwald.) 

In der hiesigen Stadtgemeinde 
soll ein 

Tierarzt 

angestellt und demselben die Fleisch¬ 
beschau übertragen werden. Das 
Fixum ist auf 1300 Mk. festgesetzt. 
Da der näcbsteTierarzt 12 bezw. 17 km 
entfernt seinen Wohnsitz hat nnd die 
umliegenden Gemeinden einen starkon 
Viebstand aufweisen, ist einem streb¬ 
samen Tierarzt günstige Gelegenheit 
zu sicherer Existenz geboten. Be¬ 
werbungen wollen innerhalb 8 Tagen 
beim Stadtschultheissenamt einge¬ 
reicht werden. 

Herreealb, am 29. Aug. 1907. 

fieaelederat. 

Die Stelle des 

II. Assistenten 

ist znm 1. Oktober neu zu besetzen. 
Remuneration 1200 M., freieWohnung, 
Heizung und Beleuchtung. Meldung 
mit Lebenslauf, Zeugnissen und 
Photgrapbie an den Unterzeichneten, 
firessh. Direktion der ohlmrgiiohea 
Veterinärklinik der Universität Blessen. 
Dr. W. Pfeiffer. 

Kundmaohnng. 

In der Stadt Neustadt a. T. ist die 
Stello eines 

Vish- u. Flsisohbssohsuers 

deutscher Nationalität mit dem 
Jahresgehalte von 600 K. durch einen 

Tlsrarzt 

zu besetzen. 

Reflektanten haben ihre diesbe¬ 
züglichen Gesuche, ordnnngsmässig 1 
belegt, beim Stadtamte bis 1. Okt., 
1907 einzubringen. 

Stadtamt Nsustadt a. T., 

am 22. August 1907. 

Der Bürgermeister. 

Ad. Glöckner. 


Bskanntmaohang. 

Au dem der Fleischerinnung ge¬ 
hörigen Schlacht- und Viehhofe hier 
ist die Stelle eines 

zwsitsn Tlsrarztss 
vom Unterzeichneten Stadtrat den 
1. Oktober 1907 zu besetzen. 

Dem Tierarzt liegt die Ausübung 
der Schlachtvieh- und Fleischbeschau 
ob. Die Ausübung von Privatpraxis 
ist nicht gestattet. 

Der jährliche Gehalt beträgt 2000 M. 

GesQche nebst sämtlichen Zeug¬ 
nissen sind spätestens bis 19. Sept. 
bei dem Unterzeichneten Stadtrat 
einzureichen. 

Frsiberg, den 28. August 1907. 

Der Stadtrat. 

Infolge Ausscheidens des seitherigen 
Inhabers ist die Stelle des hiesigen 
Sohlaohthsfflnspsktsrs 

möglichst bald anderweit zu besetzen. 
Die Stelle ist neben freier Wohnung 
und Feuerung mit einem Anfangsge¬ 
halt von 2100 Mk. dotiert. Aus¬ 
übung der Privatpraxis ist — mit 
Vorbehalt — gestattet. 

. Approbierte Tierärzte werden er¬ 
sucht, sifch bis zum 15. September 
d. Js. unter Einreichung ihrer Zeug¬ 
nisse bei uns zu bewerben. 

Rflgaawalde, den 29. August 1907. 

Der Magistrat.2 

Durch die Ernennung des Herrn 
Rahne zum Kreistierarzt in Zeven 
wird die hiesige, nicht amtliche 
Tlaparztatalla 
zum 1. September d. Js. frei. 

Iu Himmelspforten ist immer der 
Sitz eines Tierarztes gewesen. 

Hlaaelpferteal [Kreis Stade]. 

Der Bezelndevoretaad. 

Deede. 


Konkapz. 

Beim Stadtrate der Landeshaupt¬ 
stadt Brlai gelangt die Stelle eiues 

VztaplnAp-Aaaistantan 

zur Besetzung. 

Mit dieser Stelle sind die Bezüge 
der XI. Rangsklasse der Staatsbe¬ 
amten, dann eine Naturalwohnnng 
einschliesslich der Beheizung ver¬ 
bunden und wird die Zuwendung 
einer Beschaugebühr von K 300.— 
in Aussicht gestellt. Bewerber um 
diese Stelle naben nachzuweisen: 

1. Das Alter, 2. die körperliehe 
Eignung (durch das Zeugnis eines 
Amtsarztes), 8. die Sprachenkennt- 
nisse, 4. die Erlangung des tierärzt¬ 
lichen Diploms. 

Bewerber, welche die für die staat¬ 
lichen Tierärzte erforderliche Prüfung 
(Verordnung vom 81. März 1878, 
R.-G. Nr. 87) abgelegt haben, werden 
unter sonst gleichen Umständen be¬ 
sonders berücksichtigt. 

Die Anstellung ist zunächst eine 
provisorische, doch können solche 
Bewerber, welche bereits definitiv im 
öffentlichen Dienste stehen und sich 
mit der erwähnten bezirkstierärztlichen 
Prüfung • ausweisen, auch sogleich 
definitiv angestellt werden. Ausser 
diesem Falle erfolgt die definitive 
Anstellung nach längstens einem Jahr, 
bezw. nach Ablegung der bezirks¬ 
tierärztlichen Staatsprüfung, wobei 
die provisorische Dienstzeit einge¬ 
rechnet wird. Die Rechte und Pflichten 
der Gemeindebeamten sind durch eine 
Dienstpragmatik und ein Organi¬ 
sationsstatut geregelt. 

Gesuche sind bis längstens 80. 
September 1907 beim Bürgermeister¬ 
amt der Landeshauptstadt Brünn zu 
überreichen. 

BrBia, am 26. August 1907. 

Der Bürgermeister. 

Dr. August von Wiesen_ 
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= Allgemeiner Deutscher üersicberung$=herein in Stuttgart = 

Auf Gegenseitigkeit. — Gegründet 1875. 

Unter Garantie der Stuttgarter Mit- und Rückversicherungs-Aktiengesellschaft- 
Kapitalanlage über 50 Millionen Mark. 

Haftpflicht-Versicherung für Tierärzte. 

Beim Stuttgarter Verein sind über ein Viertel aller deutschen Ärzte gegen Haftpflicht versichert. 

[119 a ] Empfehlungsverträge mit über 225 Ärztevereinen. "KM 

Gesamtversicherungsstand über 700 000 Versicherungen. Monatlicher Zugang ca 6000 Mitglieder. 

Prospekte, Versicherungsbcdingungcn, Antragsformulare, sowie jed e weitere Auskunft bereitwilligst und kostenfrei. 

Unfafl-Ucrficberuttd I ^"z^iahme ''rmf di e s" s "liiatt Vr'.vunscht'' | Eebens-Uerficlierung. 



DYNIAL 


[108,] 


ungiftiges, reizloses und sekretheschränkendes 

- Wundmittel. . 

Dem Jodoform und dessen Ersatzmittelu gleichwertig, dabei wesentlich billiger. 

Sohr bequem auch in Original-Streudosen anzuwenden. 

Abhandlungen von den Tierärzten: Bass-Görlitz, Kalus-Pirmasens, Burger-Coburg, Wieland- Pen cun, 
Olerveterinär Dr. Goldbeck-Sagan u. a. sowie Muster von Dymal den Herren Aerzten kostenlos. 


Volkshochschule 

(Institut Bartholdy) 

Strautmrg f. e., Regeabogtagaste 10 

geht am 1. Oktober d. Js. auf die Unterzeichneten über. Lehranstalt für 
Abiturienten, Primaner, Einjährige. Pension im Hanse; gewissenhafte Auf¬ 
sicht. Prospekte gratis. — Beginn des Winter-Semesters: 1. Oktober, f 122.1 

Karl Ruff. Prof. Dr. Ernst Ritsert. 


Man verlange 

Kataloge! 



HÜMBER-WÄGEN 

Moderno 4 und 6 Cylindcr von M. 7000.— an. 


Bekannte, bewährte Marke 


WESTFALIA-WAGEN 

Selbstfahrer, 9 HP, 3-4sitzig, von M. 3500.— an 
2 Cylinder, 12 HP, 4sitzig, von M. 5500.— an. 

Für Ärzte, Fabrikanten und Geschäftsleute besonders 
geeignet. 

Betriebssicher, schnell, elegant, einfache Handhabung, zuverlässig. 


Verkaufs-Monopol: 


[80 8 ] 


M/mann & Jcmpcl, Technische Gesellschaft m. b.Jt., 
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Die sanitäre Milchversopgung der Städte. 

Von Heinrich Holtorbach, Tierarzt in Offenburg [Baden]. 

Die amerikanische Gesetzgebung ist, das muss ihr der blasse Neid 
lassen, auf dom Papier grossartig, fast ebenso grossartig, als ihre völlige 
Missachtung in der Praxis ist. Und das will sehr viel heissen. Sie hat 
ferner den nicht geringen Vorzug, stets „auf der Höho der modernston 
Wissenschaft“ zu stehen, d. h. sie rechnet immer mit den nouesten wissen¬ 
schaftlichen AnschauuDgon auf dem Gebiete des gesamten menschlichen 
W issens. Und da es drüben stets Idealisten gibt, wolche ihre hoho Bildung 
in den Dienst der die Legislator vorwärts schiebenden öffentlichen Meinung 
stellen, so kann mau amerikanische Gesetzentwürfe und ihre Begründung fast 
immer mit Nntzen studioren. Nur muss man sich hüton, aus diesen vor¬ 
trefflichen Arbeiten einen hastigen Schluss zu ziehen auf die Vortrefflichkeit 
der öffentlichen Zustände. Einen schlimmeren Trugschluss könnte man nicht 
machen. Was speziell den engen Bereich unserer Fachwissenschaft betrifft, 
so sind bei allen Skandalen, welche die elondon Zustände in der Handhabnug 
der Vetcrinärpolizei nnd des Sanitätsdienstes beständig provozieren, doch 
von den leitenden Männern (leitend nicht im politischen Sinne genommen, 
denn dort horrscht die mehr oder minder verhüllte, oft des Lesens and 
Schreibens kaum kundige Gaunerei, sondern im rein wissenschaftlichen 
Sinne angewandt), welcho im Board of Health oder im Bureau of Animal 
Industrio sitzen, ganz vortrefflicho Gesichtspunkte anfgestellt worden, nach 
welchen ihrer Ansicht gemäss die Gesetzgebung eingerichtet und gchandhabt 
werden — sollte. Wir wollen heute nur die überall immer brennender 
werdende Milchvorsorgung6frage in der Beleuchtung der amerikani¬ 
schen Theoretiker betrachtoD. 

Die Veiwaltung des District of Columbia hat eine Reihe hervorragender 
Gelehrter, Ärzto, Tierärzte, Chemiker, Milchproduzenten, Milchhändler, An¬ 
wälte and Kaufleute zu einer Konferenz zusammeuberufen, welche über die 
Frage der Milchversorgung der Städte beraton soll; sio soll fernor Mittel 
finden, wie diese in befriedigender Weise gelöst werden kann und sie soll 
endlich „suggest legislation to that end“, d. b. die Gesetzgebung 
in diesem Sinne beeinflussen. 

Schon darin liegt eine Grosszügigkeit, eine Unbefangenheit, die wir 
anderwärts vergebens suchen, auch in Deutschland nicht finden könnon! 
Wird bei uns dieso Frage boraten, dann bornft man den Herrn Bezirksarzt 
(Sanitätsrat), dun Horrn Bezirkstierarzt (Veterinärrat womöglich), ferner don 
Vorwaltungsbeamten. Und damit ist man in der Regel am Endo der Weis¬ 
heit angelangt. Eine geschlossene Gesellschaft, die von aussen her Ein¬ 
flüsse nicht an sich golangon lässt und dafür auch herzlich 
wenig nach aussen wirken kann. Sie schwimmen in dem Essig der 
öffentlichen Meinung, welche sie doch geschmeidig machen wollen und sollo’n, 
wie ein Tropfen 01, durch die Fetthülle ihres amtlichen Bewusstseins sorg¬ 
fältigste vor dem Aufgehen in dio vulgäre Allgemeinheit geschützt. Was sie 
reden ist vox clamantis in desorto nnd klingt nnr ihresgleichen vernehmlich 
und verständlich ans Trommelfell. Wollten sie wirken, dann müssten sie der 
Sauerteig sein, der die träge Menge der Ganz- und Halbgebildeten durch¬ 
dringt und in hoilsame Gährung bringt. Und wenn sie nicht einmal die 
öffentliche Meinung beeinflussen können, wie sollten dann so abhängige 
Beamte einen Druck auf die Gesetzgebung ausüben, auf diese 
spröde Materie, welche selbst die Riesenfaust eines Bismarck nicht stets 
nach ihrem Willen kneten konnte? Dass man auf dem bishor betretenen 
Weg nicht vorwärts kommt, beginnt man bereits auch in unseren Fachkreisen 
einzusehen. So hat z. B. der rührige, allen sanitären Bestrebungen das 


grfssto Interesse entgegenbringende Vorsitzende des „Ortcnauer Kreis¬ 
vereins“ vor einiger Zeit die Anregung gegeben, durch kurze, populär ge¬ 
schriebene Artikel iu dor politischen Tagesprosso das Publikum für dio 
sanitäre Milchfrage zu erwärmen. Das bezeichnende an diosrm vorzüglichen 
Vorschlag ist aber die Tatsache, dass die Artikel anonym orschoinen 
sollten, damit das zu belehronde Publikum nicht stutzig werdo, 
wonn os oinon Tierarzt als Verfasser orkenno! Das ist der springende 
Punkt! Wenn wir nicht, ganz wie bei dor Bekämpfung des Pfuscherturas, 
in den Verdacht geraten wollon, aus Eigonnutz, aus Sorge für den eigenen 
Geldbeutel uns für diese Bewegung ins Zeug zu legen, dann darf die Monge 
nicht ahnen, dass wir dahinter stecken. Und so wird es bloiboD, so lange 
wir nicht, wie dio Amerikaner, auch Vertreter anderor Stände mit in die 
Organisation aufnebmeo, welche der Milchversorgung dio Wege obenon soll. 
Diose Frago ist eine allo Stände gleicbmässig interessierende, eine jedo 
Massregel, die getroffen wird, findet einen weiten, in alle Volksschichten 
dringenden Widerhall; von der Milchproduktion bis zum Milchkonsum sind 
so viele Leute pekuniär beteiligt, werden so viele Fragen des Rechtes, der 
Nationalökonomie, der Verwaltung gestreift, abgesehen von den rein sanitären 
Verhältnissen, dass die Allgemeinheit nicht nur ein Recht, sondern auch die 
Pflicht gegen sich selbst hätte, ihren Anteil an der Lösung zu vorlangen. 
Und das ist nur zu erreichen, wonn wir ihren Vertretern in höherom Masse 
als bishor. das Sanktissimum der Konferenzen öffnen. Der „Kofmich“, der 
„Rustikus“, sie beissen nicht; hört sie immerhin aD, wenn ihnen auch die 
Wcibo des akademischen Bieres abgeht; sie worden in dio Boratungen einen 
frischen, sehr notwendigen Zog bringen und sich höchlichst geehrt fühlen, in 
so illustrer Gesellschaft tagen zu dürfen. Sio werden die Begeisterung für 
cino ihnen annoch fremde Sache mit der Begierde des Neopbytcn in sich 
aufnehmen und Bie ihron Kreisen wieder mitteilcn, auf die wir bisher nicht 
oinwirkcu konnten*). So wird in kürzerer Zeit, als dies durch die eifrigste 
Presskampagne zu erreichen wäre, Propaganda gemacht für eine Sache, die 
heute noch 99 Prozent unseres Volkes kühl lässt. 

Und man glaube ja nicht, dass dio Fachleute in ihrem Ansehen durch 
die Neuaufnahme dieser fremden Bestandteile auch nur die geringste Ein- 
busso erleiden. Denn in allen Fucbangolegcnheitcn entscheidet der Fach¬ 
mann: also in vetorinärsanitären Fragon der Tierarzt, in ärztlichen Fragen 
der Ilumanmedizinor; Rechtsprobleme löst der Jurist; Verwaltungsgegenstände 
werden den Verwaltungsbeamten beschäftigen; der Kaufmann äussert sich 
ühcr das Interesse des Kaufmanns an der Milchversorgung und der Landwirt 
wird seinen Standpunkt verteidigen. Und alle die unvermeidlichen Gegen¬ 
sätze, dio naturgemäss bei dor Behandlung cinos solchen Problems zu Tage 
treten und dio Neigung haben sich zur alleinigon Geltung zu bringen, worden, 
nachdem sio in den verschiedenen Ausschüssen reiflich erörtert sind, in der 
gemeinsamen Konferenz besprochen; und in diesem Schmelztiegel wird auch 
dieses spröde Material goreinigt und innig verschmolzen, so dass wir schliess¬ 
lich der öffentlichen Meinung als Ergebnis so vieler Bomühuogen das blinkende 
Amalgam eines neuen Entwurfes über dio sanitäre Milchversorgung der Städte 
vorlegen können, an der sie ihre helle Freude habon muss. 

Dass -dies jetzt noch nicht der Fall ist, dass der Widerstand gegen jede 
Massregel, welche uns dem gewünschten Ziele näher bringen soll, so allge¬ 
mein und so schroff auftritt, das kann nicht in der Unkenntnis, mit welcher 
das grosse Publikum dieser Angelegenheit gegenüberstoht, alloin begründet 
sein; der Grund muss vielmehr in erster Linie in oinor Bedrohung pokuniärer 
Interessen zu suchen sein. 


*) Siehe dio deutschen Kolonialverbältnisse, seitdem dor 
Dernburg au dor Spitze steht. L,OOgl 


„Kaufmann“ 
D. Red. 
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„Es ist eino bemerkenswerte Tatsacho“, so schreibt eine hervorragende 
amerikanische Fachzcitung zu dieser Frage, „dass jeder Versuch, dio Reinheit 
dieses unschützbaren Nahrungsmittels zu garantieren, sofort auf den Wider¬ 
stand der „Milchindustriellen“ stösst .... dio Münncr, die sich mit 
dieser Industrie befassen, wissen augenscheinlich nicht, und können auch 
nicht wissen, dass so tückischo Krankheiten, wio der Brechdurchfall der 
Kinder, der Scharlach, die Diphtherie durch den Milchhandel ihre Ver¬ 
breitung linden, dass Typhus durch ihn verursacht wird und dass dio Milch 
der Trfigor der Kcimo der Tuberkuloso und anderer anstockender Krank¬ 
heiten und Schädlichkeiten sein kann.“ 

Dieser Wi!erstand ist allerdings eino „bemerkenswerte“ Tatsacho. Aber 
unverständlich ist er durchaus nicht. Es soll diosen Milchindnstriellen oin 
Gesotz „appliziert“ worden, durch welches ihr Geschäft auf das empiindlichste 
getroffen, ihre seit Generationen im Ilandel festgewurzelten Gepflogenheiten 
mit Vornichtnng bedroht werden. Und dieses Gesetz soll anmasslich von 
einem Stande, oder bestenfalls von oinigen gelehrten Körperschaften 
ausgedacht werden, ohne dass man ihre immerhin berechtigte Stimmo hört 
und beachtet. Kein Wunder, wenn Bich die Leute dagegen wehren und mit 
ihrem Geschrei über Unrecht die Sympathie der gedankenlosen Menge ge¬ 
winnen. Dass sie heute noch in Unkenntnis darüber sein sollten, dass durch 
dio Milch Tuberkulose, Scharlach, Brechruhr ctz. vorbroitet werden kann, 
ist sehr unwahrscheinlich. Das wurde ihnen schon 60 oft zum Vorwurf ge¬ 
macht, dass auch der Blödosto os schliesslich wissen muss. Dieser Quelle 
entspringt ihr Widerstand sicherlich nicht. Wenn sio aber loson, wie sich 
dio Theoretiker dio sanitäre Milch Versorgung denkon und wio 
sie erreicht werden soll, dann müssen sie allerdings sich sagen: Wenn 
diese Männer mit ihren Bestrcbnngon durchdringen, dann ist es um uns ge¬ 
schehen. Und das weite Gebiet der menschlichen Tätigkeit kennt tatsächlich 
kein Feld, auf wolchcm dio zwischen Theorie und Praxis gähnende Klnft 
weiter und schwerer zu übcrbrücken wäre, als in der so leicht genommenen 
Milchvcrsorgnog8frage. 

Auf der einen Seite stehen dio Männer der Wissenschaft in goschlossi-ner 
Phalanx, um dio Ergebnisse der modernen Forschung in den Dienst der 
Hygiene zu stellen. Und diese Ergebnisse sind zum Teil nicht einmal unbe¬ 
stritten, sind zum grössten Teil noch nicht einmal Gemeinbesitz der Fach¬ 
leute geworden. Und sic sollen nun der Praxis aufgezwungen werden, einer 
Praxis, deren Rückständigkeit nicht zu leugnen ist und dio von allen diosen 
Errungenschaften nur einige Schlagworto aufgeschnappt hat. 

„Reine, natürliche Milch“, so lautet dio Forderung der Gelehrten in ihrer 
bescheidensten Form, „kann nur in Molkereien mit sauitären Einrichtungen 
gewonnen werden, dio mit reinem, gesunden Wasser versorgt sind, gesunde, 
gut gefütterte und gepflegte Kühe haben, mit gut oingorichloton und gut 
gehaltenen Milchräumen ausgestattet sind, alle Vorrichtungen zur grössten 
ltoinlicbkeit besitzen und über oin intelligentes, gewissenhaftes Personal 
vorfügen.“ 

Von diesen allcrraildestcn Anforderungon genügt der Milcbproduzent, 
wio er heuto fast allgemein (dio wenigen, sogenannten sanitären Molkeroicn 
mit ihren modernen Einrichtungen sind eino verschwindende, die Rogol nur 
bestätigende Ausnahme!) für uns in Betracht kommt, auch nicht einor 
einzigen! Und wenn ihr ihn zwingen wollt, reinlichos, intelligentes, ge¬ 
wissenhaftes Personal in modern gebauten, reinlichen Molkereien anzustellcn, 
dann habt ihr ihm, der bei den heutigen Lohn- und Absatzverhältnisacn sich 
kaum notdürftig als Milcbproduzent durchschlagen kann, den Todosstoss 
versetzt. Wenn er nun gar von extremeren Forderungen hört, von Eis- 
küblung, Desinfektion, Waschen der Kühe, Laboratorien otz. ctz., soll er dann 
nicht kopfscheu werden? Das ist dio stärkste Klippe, an welcher heuto dio 
sanitäre Milchversorgung der Städto scheitert, scheitern muss. Wio sio zu 
umgehen ist, dieso harte Nuss mögen Nationalökonomen mit gnten 
Zähnen knacken; vielleicht finden sie das Zaubermittel, zwei so feindliche 
Extreme mit einander zu verbinden. Don Tierarzt aber geht dieso Frage, 
Gott sei Dauk, nichts an. Für ihn bleibt noch manches andere Problem 
zu lösen. 

Zu diesen Problemen gebürt entschieden nicht dio von jeder sanitären 
Milchvorsorgung unzertrennliche „Polizoimassrcgel“. Sio ist ja unent¬ 
behrlich, weil sio allein dio Durchführung der zweckdienlichen Bestimmungen 
sichert. Allein sio bildet vielleicht oin Haupthindernis für dio Erreichung 
dos hoben Zieles; denn sie trifft nicht nur den Produzenten, sondern in viel 
höherem Grade den Zwischenhändler, zum Teil Bogar den Konsumenten. 
Sie wird also stets unbeliebt sein und dor Nörgelei eine willkommene, nie 
versagende Handhabo bieten. Aber auch sio ist nicht Sache des Tierarztes. 
Er wird am besten tun, sich hier einer vornehmen Zurückhaltung zu be¬ 
dienen, cingodenk der Wahrheit, dass „Schcrgondionste“ stets verhasst 
sind. Lassen wir also dio Verwaltungsbehörde und den Juristen hier ihres 
Amtes walten und zeigen wir uns nur als „Sachverständige“, wenn cs gilt, 
der Exekutivgewalt mit dor nötigen Aufklärung zu dienen. Dieso hat ohnobin 
einen schweren Standpunkt. Denn bei keinem Nahrungsmittel wird dio 
Fälschung so leicht und so allgemein geübt als bei dem allorgebräucblichstcn 


und unentbehrlichsten, dor Milch. Und wenn man bedenkt, das« lim 
Gaunereien zum grössten Teil dio Ärmsten belasten, arme, kranke Woiber, 
siechende Kinder etz., dann kann man nur wünschen, dass ihnen oin wirk¬ 
samer Damm gesetzt werde. Wio das zu erreichen ist, darüber besteht noch 
keine Gewisshoit; denn cs erscheint uns unmöglich, untor den heutigen Ver¬ 
hältnissen eine allgemeine, auch nur den grössten Unfug verhindernde 
Milchkonirollo einzurichten. 

Wenn der amerikanische Gesotzentwurf in seiner Begründung sagt: 

„Solche Dinge (d. h. dio Sorgo für die Reinheit der Milch) sollton des¬ 
halb nicht dem einzelnen Händler überlassen werden; cs müssten viel¬ 
mehr dio Grundsätze, nach denen zu verfahren ist, in wirksamen 
Gesctzon fostgelegt und dieso in der Praxis durchgeführt werden. 
Ein anständigor Mann wird sich ' keiner Massrogel widersetzon, welche die 
Reinheit seiner Ware nnd die Gesundheit seiner Kunden garantieren soll. 
Viole der ernstesten Gebrechen im Milchhandel sind mehr Ausfluss dor 
Unwissenheit als absichtlicher Täuschung; und so hoffen wir der Schwierig¬ 
keiten durch geeignete Erziohung und Geschäftskonkurrenz zum 
grössten Teil Herr zu werden“, wenn dio Amerikaner so roden, dann 
frage ich mich verwundert, wo sie im Land der Floiscbskandale den Grund 
zu einem Boichon Optimismus finden, und ich bekenne gerne, dass ich diese 
Schwierigkeit auch bei geoignetor Erziehung für unüberwindlich halte. 
Denn ist dieso Erziehung wirklich „geeignet“, dann gibt sie dem Produ¬ 
zenten und Zwischenhändler auch nicht selten das nötige Wissen, die Polizei 
durch rafßnierte wissenschaftliche Fälschung etwas zu nasführen. 

Dass man nach dom amerikanischen Vorschlag dio Stallungen der Milch- 
produzenton einor öfteren und unvermuteten tierärztlichen Kontrolle unter¬ 
stellen soll, um vor allem den Gesundheitszustand der Milchtiero und den 
Zustand ihrer Pflego zu überwachen, das scheint mir, und sicherlich jedem 
Kollegen, unausführbar. Aber die Amerikaner gefallen sich in solchen 
Utopien, mit denen 6ie sich über die Misero ihror sanitären Zustände hin- 
wegtänseben. Sich und — andere! Das oinzige Mittel, das hier Wandel 
schaffen kann, ist dio Belehrung des Publikums! Ist auch sie eine Utopie? 
Ich glaube ja. Betrachten wir dio weit höher organisierte, von einem idealen 
Zustande aber noch weit entfornto Fleischbeschau mit ihrem strammon Ge¬ 
setz! Ist sio vielleicht beim Publikum beliebt? Hat sie oine richtigere 
Ansicht vom Fleisch untor dio Menge getragen? Kauft dor Konsument hento 
vernünftiger? Ist er auch nur um oin Haar breit ein besserer Flcischkeoner, 
als früher? Gewiss nicht. Jahrhunderte gohöron dazu, das Yolk in 
Boiner Masse zu erziehen; und in Jahrhunderten vielleicht wird 
os reif sein für eino allgemeine sanitäro Versorgung mit Milch. 
Die Sonne der Wissenschaft und Aufklärung bestrahlt in dieser Frago mit 
ihrem erwärmenden Licht erst die Gipfel der menschlichen Gesellschaft. 
Lassen wir ihr Zeit in die Täler dor Armut allmählich hinoinzudringen. 

Ich will hier den Anteil, welchen der Chemiker im Sinno dor ameri¬ 
kanischen Anregung an der Organisation der Milchvorsorgung nehmen soll, 
nicht ausführlich besprechen. Doch scheint mir klar zu sein, dass ihm ein 
grösserer Spielraum gegönnt werden muss. Die heutigen Methoden der 
Milchuntersuchung sind noch ziemlich primitiv und unzulänglich. Sie können 
nur durch dio Einführung chemischer Methoden präziser werden. Auch der 
Kaufmann muss gehört werden; denn bei einem Produkt, dessen Ver- 
schlciss die gesamte Bevölkerung angeht, kann man keine Massregeln treffen, 
die nicht die Kreiso dos Kaufmannes berühren; und man muBS sich 
hüten sein Budget zu belasten, weil er sonst gezwungon ist, 
diese Last auf den Konsumenten abzuwälzen. Wozu das führen 
würdo, das hatto man bei dem Maesenkonsum der Milch ja schon einige 
Mal zu beobaebton Gelegenheit. 

(Schluss folgt.) 


Übersicht der Fachpresse. 

Deuteoblund. 

Dr. H. Deutsche Tierärztliche Wochenschrift. No. 30 und 31. 

Multiple Nerveientzündung (Polyneuritis) bei Hühnern. (Aus d. med. Klinik d. 
Tierärztlichen Hocbschulo zu Budapest.) Von Prof. Dr. J. Marek. 

Bei 4 Hühnern hat Vorfassor im Verlauf eines Jahres oine Polyuouritis 
bcobachtot, die von der durch Eykmann beschriebenen Beribori ähnlichen 
und angeblich durch Reis verursachten Polyneuritis verschieden ist. 

Dio Ursacho der subakut oder chronisch verlaufendon Krankheit konnte 
nicht fostgestellt werden. Im Vordergrund des patb. anatom. Krankhoitsbildes 
stand oine auffallende Vordickung des Kreuzgeflechts und des Hüftnerven, 
bedingt durch zclligo Infiltration des betreffenden Nerven. Das Nervengewebe 
selbst scheint erst indirekt zu erkranken. 

Klinisch äussert sich die Erkrankung in Lähmung erst eines, dann 
des zweiten Beines in verschiedener, bei tätlichen Fällen immer höher 
werdender Intensität. Innentcmp. 40—42°. Üborgang zur definitiven Heilung 
ist nicht beobachtet. Näheres im Original nachzulesen. 

WeohseibezIehuRgei zwlsohen Molkereien und Tierseuohen. Von M a 11 h i e s o n - 

Hannover. 

Rednor betont in dem am 23. Juni 1907 auf der Vorsammlung de« 
tierärztlichen Gcnoralvorcins Hannovor gehaltenen Vortrag, dass dio Saiomel> 
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molkereien neben ihren erheblichen Vorzügen für die bessere Verwertung 
der Produkte der Milchwirtschaft doch bei dem jetzigen Betriebsmodus eine 
erhebliche Gefahr für die Weiterverbreitung verschiedener Tierseuchen bilden. 
Vor allem handelt es sich natürlich um Tuberkulose sowie Maul- und Klauen¬ 
seuche. Die bereits im Euter oder erst später (bei unsauboror Viehhaltung 
und Milchgewinnung etz.) mit Infektionskeimen beladene Milch wird durch 
die Zentrifuge ebensowenig wie durch Mischen, Säuern und Gähren unschäd¬ 
lich gemacht. Die starke Verbreitung der Tuberkulose durch Fütterung 
von Magermilch beweist Redner zahlenmässig; ebenso lässt sich die Über¬ 
tragung der Maul- und Klauenseuche durch die Milch aus Molkereien in 
einer Reihe von Fällen feststellen. 

Alle bis jetzt getroffenen Massregeln zur Verhütung dieser Übertragung 
von Ansteckungsstoffen durch die Molkereien sind unzureichend. Redner 
fordert eine durch Gesetz festgelegte ständige Erhitzung allor Molkerei¬ 
milch auf mindestens 85 0 C. und zwar schon der Vollmilch. Einwändo über 
Verschlechterung der Milch, Butter etz., sowie Verteuerung der Milchprodukto 
sind durch die grosse Vervollkommnung der hierzu bestimmten Apparate 
unberechtigt geworden. Eine Kontrolle der Apparate sowie der Milch müsste 
die strikte Durchführung des Gesetzes gewährleisten. 

Sämtliche Milchgefässe müssten vor Beschickung mit pasteurisierter 
Milch gereinigt und mittels Dampf desinfiziert werden. Die Verbrennung 
des Zentrifugenschlammes müsste auch tatsächlich immer erfolgen. 

Auf diese Art würden die Sammelmolkereien den Gesundheitszustand 
unserer Haustiere nicht verschlechtern, sondern verbessern helfen. 

Duroh enzooilsohe LeberentzBiidung veruriaohte# FerkeUferbw. Von Dr. 

Seiler-Oppeln. 

ZurückgTeifend auf dio Ausführungen des Veterinärrats Kleinpaul in 
der D. T. W. 1907 No. 9 über ein vnzootisebes Fcrkelsterben infolge Lober- 
entzündung erklärt Verfasser diese Erkrankung durch dio Masseneinwanderung 
von Cysticercus tenuikollis. (Eingehender im Original und im Archiv für 
Wissenschaft!, und prakt. Tierheilkunde 1903. Bd. 30.) 

Literatur. 

Chlrnrgltohe Dlagntlik der Krankheiten des Pferdes. Von Professor 
Dr. Fröhner-Berlin. II. Auflage. Stuttgart, Verlag Ford. Enke. 1907. 
Preis 3 M. 

Die zweite Auflage des vorliegenden Lehrbuches hat in verschiedenen 
Kapiteln Erweiterungon erfahren. So ist bei der Anwendung der diag¬ 
nostischen Kokaininjektionen besonders auf den Ersatz des Kokains durch 
Alypin bingewieaen worden, weil das letztgenannte Mittel vielfache Vorzügo 
gegenüber dem Kokain hat. Ferner sind oinigo neue Methoden bei der 
Untersuchung der Refraktionsanomalien und Glaskörpertrübungen angegeben. 
Verfasser weist sodann besonders auf dio Untersuchung des Tierkörpers mit 
Röntgonstrahlen hin. Wegen der knappen, aber äusserst klaren Darstellsng 
des Stoffes kann das Werk jedem Praktiker und Studierenden als Leitfaden 
für die Untersuchung äusserer Krankheiten warm empfohlen werden. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Deutschland. 

Der Sohlaobtkofdirektor la Darmstadt gehört zu den oberen städtischen Be¬ 
amten und rangiert auf gleicher Stufe mit dem Direktor des Gaswerks, des 
Elektrizitätswerks, der städtischen Strassenbahnen Bowie den Vorständen des 
Tiefbauamts, des Wasserwerks und des Wegoarats. Das Höchstgehalt 
beträgt bei allen diesen Beamten 6200 M. und soll durch cino geplante 
Neuregulierung mit Rücksicht auf dio allgemeine Teuerung auf 6800 M. 
erhöht werden. 

HSberes Interesse. Stadttiorarzt Johannes Rohr in Speyer (Rheinpfalz) 
erhob Einspruch gegen einen Strafbefehl von 3 M., indem er am 11. Juni> 
an dem er in einem dringenden Falle zu einem Landwirte gerufen wurde, 
mit seinem Fahrrad auf drm sog. Eselsdamm fuhr. In der Sitzung des 
Schöffengerichts am 4. September stellte er die Behauptung auf, in einem 
äusserst dringenden Falle nicht allein berechtigt, sondern verpflichtet ge¬ 
wesen zu sein, den Eselsdamm zu befahren, da seine Hilfeleistung sehr 
dringend gewesen sei und er daher den nächsten Weg habe nehmen 
müssen. Auf Grund der Beweisaufnahme, wonach der Angeklagte an 
diesem Tago in Ausübung seines Berufes den Esulsdamm befuhr, 
sonach ein höheres Interesse den ortspolizeilichen Vorschriften 
entgegonsteht, erfolgte Freisprechung des Angeklagten. Die Kosten 
fallen der Staatskasse zur Last. 

Wilde Tierärzte. Die Generalversammlung des Tierärztlichen Vereins 
für Schleswig-Holstein beauftragte den Vorstand, eine Anfrage an die Tier¬ 
ärztliche Hochschule in Kopenhagen zu richten, ob ihr bekannt soi, dass dort 
Deutsche ohne jede entsprechende Vorbildung einige Semester studieren, 
um dann ohne ein Examen abzulegen, sich als „wilde“ Tierärzte in Schleswig- 
Holstein niederzulassen. Die Hochschule soll gebeten werden, in Zukunft 
solche Leute nicht mehr zum Besuch zuzulassen. 

Nachahmenswert. Die Strassburger Zivil- uud Militärtiorärzte haben gemein¬ 
schaftlich einen Honorarsatz für Strassburg-Stadt und -Land innerhalb des 
Regulativs zur Berechnung der Gebühren für tierärztliche Leistungen vom 
25. März 1899 vereinbart. 

Keilegialitlt. Unsere Leser erinnern sich noch aus den in den Nummern 
8 und 15 d. J. enthaltenen Artikeln des „Falles Graf“. Wir hatten damals 
der Hoffnung Ausdruck gegeben, dass sich kein Kollege um die Distrikts¬ 
tierarztstelle in Riedenburg bewerben möge. Leider hat sich unsere Hoffnang 
nicht erfüllt. Aber nicht genug damit, dass ein Tierarzt sich für diese Stelle 


fand, hat derselbe auch dem trotz der Kündigung in Riedonburg wohnen ge¬ 
bliebenen Tierarzt Graf auch noch in einer andern wenig schönen Weise 
Konkurrenz goboten, indom er in allen Lokalen pp. ein Plakat (18 zm. lang, 
22,5 zm. breit, welches uns im Original Vorgelegen hat) nachfolgenden Inhalts 
ausbängen Hess. Wir wollen dasselbo hiormit etwas „niedriger hängen“. 

Dasselbe lautet wortgetreu, genau nach dem Original: 

Bekanntmachung. 

Hiermit orlaubo ich mir den sehr verehrten Herrn 
tit. Grossgrundbesitzern, sowie kleineren Landwirten 
des 

Distrikts Riedenburg bekannt zu geben, 

dass ich ab 

I. April d. Jhrs., die Stelle 

als 

IMstrikts-Tlerarzt 

in 

Risdesburg 

angetreten habe und dass ich stets bereit sein wer¬ 
de den Landwirten in Bezug der Ausübung meiner 
Praxis, denselben in rascher, gewissenhafter & weit- 
gehonster Weise entgegenzukommen. 

Besonders werde loh es mir ange¬ 
legen sein lassen,in Bezug muff Tierzucht 
durch genossensohsftl. Vereinigung die 
Landwirtsoheft im Distrikt zu fördern. 

Bezüglich Kastrieren der Hengste leiste ich jedem auf 
Verlangen Caution & bin bereit bei Schweineimpfung- 
en insoforne sclbo ortschaftsweise im Distrikte vorge¬ 
nommen worden, zu folgenden Taxen die Impfungen 
vorzunehmen. 

Saugschweine und Läufer a Stück 80 Pfg. 

Zuchtschweine . . . . a Stück 50 Pfg. 

Riedenbnrg im April 1907. 

Eduard Sohad, 

Distrikts-Tierarzt. 

Wohnung bei Frau-Rosskopf vis a vis der Marktmühle. 


Verschiedenes. 



Dr. Ludwig Steuert, Professor für Anatomie der landwirtschaftlichen 
Haustiere, Tiorproduktionslehre, Tierheilkunde und Fischereiwesen an der 
kgl. baierischen Akademie für Landwirtschaft und Brauerei in Woihonstephan 

bei Froising (Oborbaiorn), dessen 
Bild wir heute bringen, ist am 
27. August 1. Js. nach langem 
Kranksein an Herzlähmung ver¬ 
schieden. Am 28. März 1853 in 
Ncukirch [Baden] geboren, absol¬ 
vierte er 1875 dio Zentraltier- 
arznci8chule in München. 1876 
wurde er zum Distriktstierarzt 
in Roth a. S. erwählt, war von 
1878 bis 18S5 als baierischer 
Kon troll tierarzt in Salzburg, Wog- 
schcid und Simbach tätig, wurde 
dann als Bezirksticrarzt in Alze¬ 
nau und 1889 als Stadt- und Be¬ 
zirksticrarzt in Memmingen ange- 
Btellt. Von da wurde er 1889 als 
Professor an die Akademio Weihon- 
stephan berufen und erwarb, in 
Erlangen den Dr. philos. Steuert bat eine reiche literarische Tätigkeit entfaltet, 
nicht gerade immer zum Vorteil der Tierärzte, indem er vielfach Bücher sowie 
Artikel in landwirtschaftlichen Zeitschriften veröffentlichte, welcho die 
Pfuschoroi unter den Tierbcsitzern förderten. Bekannt sind nach dieser 
Richtung hin besonders sein „Buch vom gesunden und kranken Haustier“, 
„Nachbars Rat in Viehnöten“, „Keine Seuche im Dorfe mehr“ etz. Steuert 
hatte eine sehr glückliche Art, in populärer, namentlich dem Verständnis 
der kleineren Landwirte angepasster Weise zu schreiben, welche um so mehr 
Eindruck machte, als er seine Belehrungen vielfach in erzählender Form 
darbot. Wenn man auch mit dieser Art seiner Tätigkeit vom Standpunkt 
des Tierarztes aus nicht einverstanden sein kann, so hat Steuert doch, wenn 
er auch vielfach über das Ziol hinausschoss, das Bcsto gewollt. Und dag 
soll ihm unvergessen bleiben. R. i. p. 
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Zaa Versitzende« des Pferdiznohtverslns der Kreise Bitterfeld and 
Delitzsch (Pr. Sa.) wurde KreistierArzt Veterinärrat Li eben er-Delitzsch 
erwählt. Derselbo war seither stellvertretender Vorsitzender. 

Duroh Zcsnmmesstoss schwer vemngiflokt ist am 2. September der 
Distriktstierarzt Franz Frank in Wolfstein [Pfalz]. Derselbe sticss abends 
anf einer Dinnsttonr in der Nähe von Rothselbnrg, als es infolge eines 
Qewittors stockdunkel geworden war, mit seinem Fahrrad so heftig mit 
einem ihm entgegenkommenden Fnssgänger zusammen, dass er vom Rade 
geschleudert wurdo and mit dem Kopfe auf einen Prellstein aufrchlug, sodass 
ein schwerer Schädelbrucb entstand. Aus Mund und Nase heftig blutend, 
blieb Frank bewusstlos auf der Stelle liegen und musste in das nahe Rothsel- 
burg verbracht werdon, wo er noch mehrore Tage ohne das Bewusstsein 
erlangt za haben, schwer krank darniedcrlag. Nach einor anderen Version 
soll Frank durch einen bei dem Gewitter plötzlich ausgobrochenon Wirbol- 
sturm vom Rade geschleudert worden sein. 

Sankt Bnreaukratlns. Tierarzt Karl Moicr in Ketzin [Havel] (ßrdbg.), 
der auf Sommerurlaub gohen wollte, hatte zu seiner Vertretung Tierarzt 
Dr. Becker bestellt und boi den zuständigen Behörden auch die Über¬ 
tragung der Fleischbeschau an ihn beantragt. Die Antwort der Behörden 
dauerte lange, und so kam cs, dass Dr. Becker noch keinen Bescheid erhalten 
hatte, als er zur Beschau eines Hammels zu einem Schlächtermeister gerufen 
wurde. Der Hammel wurdo lebend besichtigt, und der Meister begann mit 
dem Schlachten. Als Tierarzt Dr. Becker nach Hauso kam, fand er den in¬ 
zwischen oingulaufenen Bescheid, dass er die Fleischbeschau nicht ausübon 
könne und zur Vertretung des Tierarztes Moior in der Fleischbeschau der 
Barbier Plank in Etzin bestimmt sei. Plank, der nun gerufen wurde, ver¬ 
weigerte aber die Abstempelung des HammelB, da er ihn vorher nicht lebend 
gesehen habe. Dem Kreistierarzt aus Nauen gelang cs endlich, die ver¬ 
zwickte Angelegenheit in Ordnung zu bringen. 

Von Söhlig gotroffea. Der Tierarzt und Scbmiedobesitzor Franz Xaver 
Hirschbold in Mönchen wurde am 31. August abends in Leutstetten beim 
Baden vom Herzschlag getroffen und starb kurz darauf in seinem dortigen 
Landhaus, wo er sich zur Erholung aufhielt. 

Zam Refereitea für Titrheilkaada beim Verein nassauischcr Land- und 
Forstwirte wurdo wiederum Kreistierarzt Ernst Pitz in Eltville (Hess. Nass) 
nach Ablauf seiner Wahlperiode gewählt. 

Tod duroh Blutvergiftung. Am 31. August verschied abends plötzlich 
der k. k. Bozirks-Obortierarzt Rudolf Rittmann in Bruck [Mur] (Steiermark) 
im 59. Lebensjahre an einer Blutvergiftung, die er sich infolge einor unbe¬ 
deutenden Verletzung an der linkon Hand zugezogen hatte. 

Der Chef des VeteriiKrweseae von Sidweatafrlka, Veterinärrat Rickmann, 
der, wie wir bereits mitteilten, aus Gesundheitsrücksichten nicht mehr auf 
den von ihm zwölf Jahre versehenen Posten zuröckkehrt und seinen Ab¬ 
schied aus dem Kolunialdicnst genommen hat, ist bei der Aktien-Gesellschaft 
Höchster Farbwerke vorm. Meister, Lucius und Brüning als Bakteriologe für 
die Serumabteilung angestellt worden, welche Stellung früher viele Jahro 
der jetzige Prof. Dr. Casper in Breslau inne hatte. 

Wieder ela Unglück alt deai Motorrad. Tierarzt Paul Schulte in Boi- 
beck [Kr. Essen] (Rheinpr.) fuhr am 31. August mit seinem Motorrad neben 
dem Automobil eines dortigen Herrn und unterhielt sich mit diesem. 
Hierbei bemerkto er nicht die an der Poslverwaltung hergestellten Löcher 
in der Strasse und stürzte so unglücklich gegen das Automobil, dass er 
schwero Kopfverletzungen davontrug. 

Zu Proinrlohtera für dio Haupttierschau in Idstein sowie für die ßezirks- 
schauen im Bezirk der NassauiBchen Landwirtschaftskammer wurden von der¬ 
selben auch eine ganze Anzahl von Tierärzten erwählt, was um so erfreu¬ 
licher ist, als dies seither in viel geringerm Masse der Fall gewesen war und 
ein Beweis dafür ist, dass dort die Wertschätzung des Tierarztes als Sachver¬ 
ständiger auf dem Gebiete dor Beurteilung von Zuchttieron im Steigen be¬ 
griffen zu sein scheint. Es wurden gowäblt für die Hauptschau: für Huf- 
bcschlag Oberveterinär a. D. Franz Bock in Wiesbaden; für Stuten Kreis¬ 
tierarzt Ernst Pitz in Eltville; für Fohlen Kreistierarzt Friedrich Wenzol 
in Limburg [Lahn] und als Stellvertreter für beide Gruppen Tierarzt Willy 
Schaaf in Hochheim [Main]; für Bullen von 12 bis 18 Monate und für 
Zugochsen dos Simmentaler- und des Lahnschlages Kreistierarzt Ludwig 
Werner in Diez und für solche des Vogelsberger- und Westerwälder Schlages 
Kreistierarzt Anton Hcckelroann in Rennerod; für Vogelsberger und 
Westerwälder Kühe Kreistierarzt Alexander 8taupe in Biedenkopf; für nicht- 
träebtige Simmentaler- und Lahnvieh-Rinder Tierarzt Adolf Maus in Herborn 
[Bz. Wiesbaden], der letztero auch für dio Bezirksschau im IV. Zuchlbezirk 
für Simmentaler Vieh. 


Personalien. 

Ansznlohnnngen: Deutschland: Ban de low, Hellmuth, Stabsvotorinär im 
Mil. Reitinstilut in Hannover, den preuss. Kronenorden 4. KJ. 

Ehlert, Erich F. W., Stabsveterinär im Hus. R. No. 15 in Wandsbek 
Schlesw. Holst.), den preuss. Kronenorden 4. Kl. 


Feger, Hubert, Stabsveterinär im Kür. R< No. 2 in Pasewalk (Pom.), 
den preuss. Kronenorden 4. Kl. 

Heiss, Hugo, städt. Bezirkstierarzt und Schlachthofdirektor in Straubing 
(Niederb.), die rumän. Jubiläumsmedaille am Bande und dio Ehrenplakotte 
dor rnmän. Jubiläumsausstellung. 

Krüger, Max F. W., Stabsveterinär im Feldart. R. No. 4G in Wolfon- 
büttol (Braunschw.), den preuss. Kronenorden 4. Kl. 

Kühn, Hans, Stabsveterinär im Fcldart. R. No. 60 in Schwerin [Mockl ] 
(Meckl. Schw.), den preuss. Kronenorden 4. Kl. 

Mohr, Emil, Stabsveterinär im Hus. R. No. 11 in Crefeld (Rheinpr.), 
den preuss. Kronenorden 4. Kl. 

Ernennnsgen, Versetzusgsn: Deutschland: Fahle, Wilhelm F. in Berlin, 
zam Schlachtnoftierarst in Kiol (Schlesw. Holst.). 

Haushälter, Fritz aus Buchsweilor, zum Scblachthofticrarzt [in Mül¬ 
hausen [Eis.] (Eis. Lothr.). 

Kuppelmayr, Hans, Schlachthoftierarzt in Metz (Eis. Lothr.), zum 
Schlachthofdircktor daselbst. 

Olterreloh: Commandich, Johann, k. k. Bozirkstierarzt in Primiero 
(Tirol), zur Dienstleistung beim k. k. Ackerbauministerium in Wien. 

Hücker, Karl, k. k. Vetorinärassistent in Innsbruck (Tirol', zur Vor¬ 
sehung des bezirkstiorärztl. Dienstes nach Primiero (Tirol). 

WahisItzver&ndnrtiBgen, Niederlassungen: Deutschland: Dr. Becker, Paul 
in Neustadt [Dosse], als Vertreter nach Ketzin [Havel] (ßrdbg.). 

Breior, Josof F., Vortroter in Krotoschin (Posen), als solcher nach 
Riesa (Sa.). 

Grober, Maximilian J. in Munderkingen, als Assistent nach Gera- 
bronn (Württ.). 

Thomas, Martin J. aus Kandel, als Assistent nach Gera [Reuse]. 

Veränderungen Im Mllltlr-Veterlair-Peraoeal: Deutschland: Mohr, Georg, 
Oberveterinär im Feldart. R. No. 17 in Bromberg (Posen), zum Drag. R. 
No. 20 in Karlsruhe [Baden]. 

Stier, Friedrich H., Schlachthofdirektor in Wesel (Rheinpr.), Ober- 
vetorinär d. L. I., auf seinen Antrag im Beurlaubtenstande wiederangestellt. 

Wiechert, Friedrich K. P., Unterveterinär im Jäger-R. z. Pf. No. 1 in 
Posen, zum Oberveterinär. 

Österreich. Leyrer, Anton, k. k. Militäruntertiorarzt der 15. Traindiv. 
in Sarajevo (Bosnien), zum 9. Div. Art. R. in Klagenfurt (Kärnten). 

Wechtersbach, Franz F. M., k. k. Militäruntertierarzt in Theresien¬ 
stadt (Böhmen), zur 15. Traindiv. in Sarajevo (Bosnien). 

Approbatieuee: Deutschland: in Dresdea: Herr Lindemann, Rudolf 
Martin Ludwig aus Schnackenburg. 

Todesfälle: Deutschland: Hirschbold, Franz X. in Münchon [1894]. 

Möller, Gustav in Heide [Holst.l (Schlesw. Holst.) [1867]. 

Wysocki, Hermann H., Schlachthofinspektor in Lippstadt (We6tf..) 
[1868]. 

Österreich: Rittmann, Rudolf, k. k. Bezirksobertierarzt in Bruck [Mnrj 
(Steiermark). 

Schmidt, Michaol,k k. Militärobertierarzt 2. Kl. in Klagenfurt (Kärnten). s 

Offene Stellen. 

Oeber II« mit • bczeichncten Stell »n erteilen wir nähere Auskunft Jede Ankunft Iber 
diene »teilen, aowie lolche, Ober welohe wir Akten beeilten, wird mit B Mk. = I Zr, = l Tie* 
berechnet und let der Betraf bei d« Anfrage ■italnmsendea. 

Auskünfte mit Recherche, also Bber Stellen, Aber welche wir keine Akten besitze* 
und des-halb ent Nachricht-- einsUhen mfirnen, nach Ueberelnkunft entsprechend höher. 

Alle AaskBnfto ohne V erbln d I iehkel t and Ersetzen iprfieh«. 

Amtliche Stellen. 

Deutschland. 

Baleru: Assistontenstolle: München [am Institut für Tierzucht 
und Geburtshilfe], 

Österreich. 

Nlederl8tsrreiob: k. k. T ierarztstello: Wien [boi dor k. k. Sicher¬ 
heitswache]. 

8teisnuark: k. k. Bezirkstierarztstello: Bruck [Mur]. 

Tirol: k. k. Bezirkstierarztstelle: Primiero. 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Oeutsohlaad. 

Lippstadt (Westf.) [Schlachthofinspoktor 1 . 

Prtv&tstellen. 

Detitsohlaad. 

Hoi de [Holst.] (Schlesw. Holst.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Österreich. 

k. k Bczirbstierarztstolle: Wien [beim k. b. Ackerbanministerinm]. 

Sanitäts-Tlerarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Kiol (Schlesw. Holst) [Schlachthoftierarzt]. — Metz (Eis. Lothr ) [Schlacht 
hofdirektor]. — Mülhausen [Eis.] (Eis. Lothr.) [Schlacbthoftierarzt]. 


Sprechsaal. 

In unterem Sprechtakt werden alle uns eingesendeten Fragen und Antworten nus unserem Lewer¬ 
kreis kestenlot nnfgenommen, ohne dass wir su denselben irgend welche Stellung nehmen. Läufen 
Antworten nuf veröffentlichte Fragen aus unserem Leserkreis nicht ein, so werden dieselben von 
Redaktionswegen, soweit möglich beantworte!, oder geeignete Personen um Beantwortung enuebt. 
Anonym eingebende Fragen and Antworten werden nicht veröffentlicht. 

Wir bitten um recht sahireiche Benutzung des Sprecbsaals und Einsendung von Antwortei.. 


Frage. 

50. Sarg’c TraMparest-filyzerlsselfe. In No. 34 der „T. R.“ war ein 
Referat über eine Arbeit des Ober-Stabsveterinär Tröstor bezüglich Qe- 
winnung mikroskopischer Schnitte von Sehnen. In derselben wurde Ein¬ 
bettung von Sobnenstückchen in Transparent-Glyzorinseife. sog. Brettl seife 
von F. A. Sargs Sohn k Co. empfohlen. Woher bezieht man diose 8eife? 
Für Antwort im voraas besten Dank. 
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Neu! 


■ ■ ■ die elnxiflt Sotzialfabrlk für Ueteritiär-Tnstr«aieiite. 

llüllllTIlilll liefert ibre Tabrikate ohne Zwitcbenbaadtl direkt 
m idUlJ ICI ■ aa den Citrarst. Die Uorteile dieses direkten Uer- 

S kebres kennt nnd scbätxt der Clerarxt. - 

Hauptner-Infektionsspritze. jL£ Q — 

8 Neueste vollkommenste aseptische Spritze! 





.Luftdicht eingeschliffener Glaskolben! 

Nie versagend! Stets gebrauchsfertig! 
Eingeschmolzener Metallkonus! P ah “' 

Eingeschmolzene Metall-Stempelstange! fa h“d. zer- 
Alumininm-Schutzhfilse! ■ J brechens! 

Genaue Einteilung, auf dem Zylinder eingeätzt! 

5 g Inhalt in Hetalletui H. 14.— 

10 „ „ „ „ „ 17.50. 


Die Hauptner-Spritze ist leicht zerlegbar, kochbar, leicht zu transportieren! 

Sie wird mit den neuen, unzerbrechlichen „Meta‘*-Kanülen ausgestattet! 
Weltausstellung St. Louis 11 UnilDTIIED OEDT IN NK1 C Telegramm-Adresse: 

Grand Prize. II« lUflUl 1 IHjlli DLilLlil II W. 0« „Veterinaria“. [8„] 


Antworten. 

32. Praxis-Automobil. (3. Antwort auf die in No. 84 gestellte Frage.) 
Als Praxis-Automobil bewährt sich Piccolo sehr gut, verbraucht wenig 
Benzin, hat keine Wasserkühlung, friert im Winter nicht ein, hat geringeren 
Gummiverschleiss, Ersatzteile erhält mau laut Preisverzeichnis zu bestimmten 
nicht teuren Preisen, für Unterbringung des Wagens genügt ein verhältnis¬ 
mässig kleinor Raum. Kreistierarzt Loewel-Langensalza. 

34. Dlxi- Doktor wage». (4. Antwort auf die in No. 34 gestellte Frago.) 

Soit 3 Jahren fahre ich Dixi-Doktorwagen, das Material ist gut, der 
Wagen aber zu schwer, leider nur 1 Cylinder, Wasserkühlung nicht genügend, 
da die intensive Luftkühlung durch Windflügel fehlt. Die Konstruktion der 
Wasserpumpe ist eine sehr mangelhafte und gibt fortwährenden Ärger. 
Die Demontierung ist sehr erschwert. Die Zündungseinrichtung (Voreilung) 
ist unpraktisch nnd gibt ebenfalls fortwährenden Ärger. Der Getrieberabmen 
besitzt einen Konstruktionsfehler, es entstehen leicht Brüche in demselben. 
Ein weiterer Grund, der die Anschaffung eines Dixi nicht ratsam erscheinen 
lässt, ist die Preisfrage bei Reparaturen, die nicht nach bestimmten fest- 
golegten Preisen berechnet werden. Die Reparaturrechnnngen der Fahr¬ 
zeugfabrik überschreiten die Apothekerrechnungen bedeutend. Zu persön¬ 
lichen Auskünften hin ich jederzeit bereit. Kreistierarzt E-l. 

35. Operatioasmintel. (5. Antwort auf die in No. 84 gestellte Frage.) 
In einem Rudolf Hertzog’scben Katalog finden sich auf Seite 88 Operations- 
mäntel vorzoichnct, und zwar: Weisser, kräftiger Dowlas oder Köper mit 
Vorderschluss M. 4,75 und 6,75, mit Rückenschluss M. 4,40 und 6,25. Bei 
Bestellung ist anzugehen, ob normale, schlanke, untersetzte oder Bauchgrösse, 
sowie evtl. Brustumfang, Äimellänge, Hosenbundweite und Schrittlänge. 

P. 

41. SchroibmoschlRe. (2. Antwort auf die No. 35 gestellte Frage.) Bei 
der Beschaffung einer Schreibroaschinefür tierärztliche Zwecke kommt in Betracht: 

1. Der Umstand, dass die Maschine vom Tierarzt selbst benutzt werden 
soll. Dieselbe darf also nicht zu schwer zu erlernen sein, man muss die 
Typen auch noch in der Übung haben, wenn man mal eine Zeitlang die 
Maschine nicht hat benutzen können. Zu dem Zweck empfiehlt sich „Sichtbare 
Schrift“. Dadurch wird die Auswahl unter den Fabrikaten sehr eingeengt. 

2. Danerbaftigkcit. Dieselbe ist weit wichtiger als Billigkeit. Ich 
schreibe meine „Adler“ bei lebhafter Benutzung za. 2 Jahre, habe sehr schnell 
ausreichende Übung erlangt, und kenne noch keino Reparaturen. 

3. Saubere Schrift und genügende Durchschlagskraft, um mehrere Kopien 
auf einmal hcrstcllen zu können. Zweckmässig wählt man einen Schriftsatz, 
der für amtliche Berichte zulässig ist: Auskunft hierüber erteilen alle Händler. 

4. Preiswürdigkoit — nicht Billigkeit. Die beston Marken sind immer 
die billigsten, namentlich wenn man direkt ab Fabrik kauft. 

5. Als Deutscher kaufe ich, wenn irgend angängig, deutsche Fabrikate, 
schon wegen der besseren Möglichkeit, später passende Ersatzteile ohne Zoll 
ets. zu erhalten. 

Ich selbst schreibe mit der „Adler“-Maschine der bekannten Fabrik 
in Frankfurt a. M., die alle meine Anforderungen aufs beste erfüllt. 

Stabsveterinär Dr. Goldbeck-Schwedt. 

(3. Antwort). Auch für Schreibmaschinen gilt der Satz: Billig und schlecht. 
Im übrigen sind die altrenommierten deutschen nnd amerikanischen Systeme 
alle gleich für den Privatgehrauch verwendbar. Letztere sind die teuersten. 
Preiswerter sind dio Seidel & Naumann, dieStöwer, die Blickensderfer 
(in verschiedener Ausführung), die Kanzler u.a. Maschinen. Unterzeichneter 
arbeitet seit reichlich 2‘/a Jahren mit einer „Kanzler“, bezogen von der 
A. G. für Schreibroaschinen-Industrie, Berlin W., Friedrichstrasse, 
und hat noch keinerlei Reparaturen daran gehabt. Obgleich damit der 
ganze amtliche Briefverkehr (etwa 2400 Geschäftsnuramern pro Jahr) und 
eine umfangreiche Vereins- und Privatkorrespondenz erledigt wurde, bin ich 
erat jetzt genötigt, ein frisches Farbband (für 2,50 M.) zu bestellen. Wer 


tt fr 


ehern. Fabrik, Darmstadt 

empfiehlt alle Drogon und Ghomikallon für die Veterlilrpraxls, 

insbesondere: 

Areoslln, Atrzpln, CaoaJn, Eserii, Mtrphln, Pllaoarpla, Podophyllla, 
Stryohala, Veratrin, Jod-, Qaeoksllher-, Wlswatverbladaagea RtC., ferner: 

Yohimbln-Marok, 0rtn , /• l *» d _ PO, i 

bei Begattangeimpotene der „aSSÖi« 
Zuchttiere bewährt. und Desodorans. 

~~ Pyoktenln, Milzbrandserum, 

Ausgezeichnet. Antiscpr kum. — in sehr ausgedehntem Masse er- 
Spezifikum gegen Maul- und probt und zu Schutz- und Heil- 

_ Klauenseuche. _ zwecken bewährt befunden. 

Jodipin 

pro usu votorinarlo 10 und 25%. 

Ersatz für Jodalkallen. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose dor 
Rinder, Spezifikum gegen Leberclrrhoae, Leberkoller u. bcs. 
Alrtlnomykose. Die Jodlplnlnjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittei, 


desinfizierend, 

desodorierend, 

elterbeschrän¬ 

kend. 




m 






Absolut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 

prompt wirkend bei 

Darohf&llea grosser and kleiner Haustiere. 


SKmtl. Präparate sind darob alle Apot heken za beziehen 1 _ 

Proben und Literatur den Herren Tierärzten gratis und franko! [lHu] 
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Betalysol 

Konzentriertes Oesinfektionsmittel speziell für CierbCilkMde, Stall- and ScbldCbfbOTdesiKfektlOtl. 

Unter «findiger Kontrolle dee Chemleohen Institute der Tlerärztllohen Hoohsohule zu Hnnnover. 

———————— Geprüft und begutachtet von sahireichen Autoritäten wie Prof. Dr. Danunann, Prof. Dr. Arnold usw. ————— 


Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaschen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schtllke & Mayr, Hamburg 21. 


erst den Vorteil der Schreibmaschine kennen gelernt hat, mag sie nicht mehr 
entbehren und lernt den Vorteil, der in der wesentlichen Zeitersparnis liegt, 
immer höher bewerten. Nach einmaliger Unterweisung (beim Ankauf) habe 
ich die Maschine sofort snr Erledigung meines Schriftwechsels benutst. Der 
Preis botrug 285 M. netto Kasse. Neuerdings bringt dio A. E. G. ein Modell 
„Mignon“ für 100 M. an den Markt, das nach der Abbildung für Privat- 
zwecke genügend zu sein scheint. Schliesslich bürgt auch der Weltruf der 
Herstellerin dafür, dass nur ein brauchbares Erzeugnis an die Öffentlichkeit 
gelangt. Kreistierarzt Traeger-Belgard [Pers.] 

(4. Antwort). Nicht nur für den Privatgebrauch, sondern auch zur An¬ 
fertigung meiner Dienstschreiben verwende ich dieBlickensderferSchreib- 
maschine von Groyen & Richtmann, Cöln. Die Maschine ist an Gowicht 
leicht, stabil gebaut, mit sichtbarer Schrift, leicht erlernbar und billig. 
No. 7 kostet 250 M., wird 8 Tage zur Ansicht und Probe geliefert, bei Bar¬ 
zahlung wird Rabatt gewährt. Kreistierarzt Loewel-Langensalza. 

44. Lebertuberkuloee. (1. Antwort auf die in No. 35 gestellte Frage.) 
Da dio Tuberkelbazillen bekanntlich h&ofig an den Eintrittspforten koine 
Erkrankungen verursachen, sondern selbst mit Überspringen von Lymphdrüsen 
entferntere Teile infizieren, ist das Vorkommen primärer Lebertuberkulose 
nicht unbedingt ausgeschlossen. Indessen würde ihr Vorhandensein erst 
dann als erwiesen gelten können, wenn eino so sorgfältige Untersuchung 
aller in Betracht kommenden Teile und namentlich der Mesenterialdrüsen 
stattgefunden hätte, dass ein Übersehen auch des kleinsten Tuberkelknötchens 
ausgeschlossen gewesen wäre. 

Auf die weitere Frage wegen der Triftigkeit des Entlassungsgrundcs 
können wir uns begreiflicher Weise nicht weiter einlasson. Dr. E. 

(2. Antwort.) Wenn man dio Portaldrüscn intakt findet, braucht man im 
Leberparenchym keine Tuberkelbasillen zu vermuten. Eine gründliche 
makroskopische Untersuchung der Leberlymphdiüsen ist allerdings dabei 
Voraussetzung. Es sind alle Teile des portalen Lympbdrüsenpaketes an¬ 
zuschneiden. Tut man das nicht, so ist es leicht möglich, dass der Nach¬ 
gutachter einen kleinen tuberkulösen Herd feststellen kann. Cf. August- und 
September-Nr. (1899) 9. Jahrgang der Zeitschrift für Fleisch- und Milch¬ 
hygiene. L.— 

48. fieeoeeeneoheft für Tierärzte. (1. Antwort auf die in No. 36 ge¬ 

stellte Frage.) Die Gründung einer tierärztlichen genossenschaftlichen Arznei¬ 
mittel- und Impfstofffabrik dürfte wohl möglich sein, nur müsste die Sache 
von einer grösseren tierärztlichen Vereinigung in die Hand genommen werden. 
Ich will hier auf ein Analogon binweisen, das speziell motorfahrende 
Kollegen interessieren wird. In der Deutschen Motorfabrer-Vereinigung 
wurde kürzlich dio Gründung einer eigenen Benzinfabrik angeregt, um der 
unerhörten Preissteigerung des Benzins oin Ende zu machen. Alsbald lud 
ein kapitalkräftiges Komitee die Vereinigung ein, mit dem Kaiserlichen und 
Baierischen Automobilklub als Aktionärin beizulreten, um so billiges Benzin 
zu bekommen. Näheres ist in No. 35 der Zeitschrift „Der Motorfahrer“ zu 
lesen, und die nächsten Nummern werden wohl weiteres über die Angelegen¬ 
heit bringen. Dr. Otto E. Vogel. 

49. Pittylen-Seifen- (1. Antwort auf die in No. 36 gestellte Frage.) 
Pittylen-Seifen fabriziert das Dresdener Chemische Laboratorium 
Lingner, das auf Wunsch auch Literatur zur Verfügung stellt. 

Bez. T. Dr. Grün dm an n-Marienberg. 

(2. Antwort). Bezugsquelle für Pittylen-Seifen ist das Dresdener 
Chemische Laboratorium Lingner. Tierarzt Eugen Bass-Görlitz. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Aus der Geschäftswelt. 

T V fi-Anstrelohmnsoblne ued Obitbnnniprltze. Das oftmals zeitraubende, 
kostspielige und störende Aufbauen eines Gerüstes zum Zwecke des Anstriches 
oder Tünchens von Wandfläcben fällt fort, wenn man in Verbindung mit 
einer T V G-Anstreichmascbine T V G-Spritzstäbe verwendet, die aus 
Bambus mit eingelegtem Metallrohr bestehen, nur 1—1 */a Kilogramm, bei u / i f. 
4 Meter Länge, wiegen und mit Erfolg, z. B. zum Anstrich von Kirchturm- 
Mauern, schon bis zur Länge von 12 Meter verwendet wurden. Näheres 
hierüber und über die Anstreichmaschinon überhaupt, die gleichzeitig vor¬ 
zügliche Obstbaumspritzen und Peronospora-Vertilger sind, ergeben die von der 
Tcchnischen-Verkaufsgenossenschaft T V G in Duisburg a. Rh. 
umsonst und postfrei übersandten Prospekte, wovon ein Auszug der heutigen 
Nummer unseres Blattes beigefügt ist. [139J 


Der neue Saisoa-(Herb«t-) Katalog der Firma Heinrloh Jordan, Berlin SW., 
Markgrafenstrasse 102/7 ist soeben zur Ausgabe gelangt und wird auf Wunsch 
gratis und franko verschickt. Wer Interesse für die neuesten Schöpfungen 
auf dom Gebiete der Mode besitzt, verabsäume nicht, den Katalog zu be¬ 
stellen. Derselbe umfasst mit seinem reich illustrierten Inhalt in ganz 
hervorragender Weise, geradezn künstlerischer Darstellung Damenkleider¬ 
stoffe, Damen- und Kinderkonfektion, Hüte, Putz, Handschuhe etz. Die welt¬ 
bekannte Spezialität der Firma: „Fertige Wäsche jeder Art“ eigener Fabrikation 
bedarf wohl kaum besonderen Hinweises, wohl aber sei auf die grosse Aus¬ 
wahl, welche der neue Katalog in Pelz- und Wollwaren bietet, noch extra 
aufmerksam gemacht. Die Firma hat übrigens, wie bereits im vergangenen 
Jahre, zur bequemeren Übersicht die Einrichtung getroffen, im Herbstkatalog 
sämtliche Saison-Artikel in reichster Auswahl, von allen anderen Gebieten 
jedoch nur das aufzunohmen, was durch die Mode eine wesentliche Ver¬ 
änderung erfahren hat. Deshalb sind z. B. die Wäsche-Artikel eingeschränkt, 
und Einrichtungsgegenstände ganz fortgeblieben. Wem es hier auf grosse 
Auswahl ankommt, findet sie im Haupt-(Frühjahrs-) Katalog oder, falls solcher 
nicht mehr zur Hand sein sollte, in den zahlreichen Sonderproislisten, die 
auf Wunsch kostenlos zugesandt werden. 


Der im ganzen Deutschen Reiche gesetzlich erlaubte Brauisobwsigar 
Prämien- and Serienlos-Verein „Branonls“ hat der heutigen Nummer unserer 
Zeitschrift einen Prospekt betreffend Beitritt beifügen lassen. Da bei diesem 
Unternehmen jedes Mitglied gewinnen muss, so dürfto die Beteiligung an 
der grossen Gewinnziehung am 1. Oktober wieder eine sehr zahlreiche werden. 
Schleunige Anmeldung ist dahor bei dem Geschäftsführer Carl Schönemann, 
Braunschweig, Bohlweg 30, erforderlich, welcher auch Prospekte kostenlos 
versendet. (137] 


Das Rechte erwirb — der Schein ist mQrb. 

5cssersZvciraJ-35ealgc/ährt 9er 6egenvart! 



von M. 250 an. 1111.. 

Seit 10 Jahren bewlhrt, bisher das Beste an Markt*. Uner¬ 
reicht In Ansbalanzlernng, leichter Pahrbarkelt und Schenanf 
des Pferdes. Fflbrung d. Pferdes Im Hnfschlas von grBsatar 
Wichtigkeit f. geleisige Landwege. Katalog zu Diensten. 

==- Wagonfabrik Hessel Bartenstein 35, Ostpr. = 





ber Söftfdje ift ce ju fpfit, beftrileti Sic baljer 

fofort bet C. M. Schladitz & Co . 9 

(geifetifabrif u. 93erfanbctcfrf>äft, ^rettin a. Glbe 
1 'Probe-^a^nfiftc 'JMto 25 Sßfunb jlOG l5 ) 

ff. Paffen 

gegen üladjitaljme. 33erfanb ju gabrifpreifen. 
Unroeigcrltd)e Stücfuafjmc jeber ©enbung. 


Briefmarken p r h ""rLi 

“franko Aognst Karbe« In Bremen. 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 


rolymobil r.«“' 



vorzüglicher Arztewagen ’sof. liefert». 

Polyphonwerke'A. G.[iO*n) 
Autobau. Wahren b. Leipzig. 
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|gegen Rotlauf staatL geprüft u. kontroll. Entschld. b. Verlust 
1L neuen Beding. 

|Polyvalentes, geg. SchWCllieSCUChe nach Professor Dr. 

Wassermann und Prof. Dr. Ostertag. 

„ „ die Secundär-Infektion mit Schweine- 

pCSt-Bazillen 

„ Septische Pneumonie der Kälber. 
„ Kälberruhr, Geflügelcholera. 

_ Rückerstattung des Betrages bei erfolgloser Impfung. 

Polyvalentes, geg. Druse der Pferde nach DDr. Jess und Plorkowski. 

Tuberkulin, staatl. geprüft. Alle notwendigen Instrumente. [53«] 

R A 11 N , gegen Retten und Mäuse. 

Vierteljährliche Abrechnung und Rabatt. 

Vereinigung Deutscher Sohweiuezüohter Berlin SW. II, Hafenplatz 9. 


G. THUM , Schneidermeister. 

69, Dorotheenstrasse Berlin IW Dorotheenstrasse 6a. 

^dilifär-fiffeRfen- ^ 

Schneidige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 

K o ■ I ; ■ t « Beditmng, 

Grosse« Lager ven dentsoben and englischen Stoffen, sowie 
Mllltir-Tsohen. 

^WWWWgraBBBrogB "-oata garaa qqaaq g q g v qcq rai >xvii 


Konfiskatelmer 

mit und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Fleisch¬ 
teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik für 

Schlachthausgerüte 

Wilhelm Renger& Cie., 

Arnstadt I. TbUr. 
Prosp. gratis u. franko. 


JVIlKROSKOPE 

^für Wissenschaft!. Zwecke 
\ $akterier?miknoskope 
Xm-feOeLJm.v.lhO^K.ai? 


§ 



D. R. 
Patente. 


Ausland*- 

Patente. 


Externe Salicyltherapie! 

Sohiiell resorbierende, eohnerzetnieede Salicyl-Eoter-Seifensalbe: 

Dr. Beiss’ verstärktes 


Ester-Der 


„für Tiere“ 

Nach patontiertom Vorfahren horgestellt, enthält 12 Proz. freie Salloyl- 
elure und 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir wareee vor Ereatzpräparaten, 
welche keine freie Salloylsäire enthalten, sondern nnr das ginzlloh 
■nwirksnine entloylenure Natron. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: ehron. Ekzeme. 
= Kein Haarausfall. — 

Tube M. 1,50, Topf M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 Töpfe franco und 33'/, °/o. 

Literatur und Proben koetenlee. 

Für die Humäamedloln: Rheuzasan ned Eeter - Dermnenn.) 
Vorzugspreise den Herren Tierärztenl [öLd 

Chemische Werke Fritz Friedlaender, G. m. b. H., Berlin N. 24. 


Literatur über das 

Bacillol - Kapselverfahren 

nach Ritzer. 

Kreistiorarzt Bischoff, 
Kreistiorarzt Schwabe, 
Professor do Brain, 
Kreistiorarzt Simon, 

Tierarzt Vlaskamp, 

Professor Dr. Casper, 

Dr. med. vot. K. Poeschel, 
Tierarzt Dr. J. Sobolsohr, 
Tierarzt J. Wohlinuth, 
Stadt-Tierarzt Voilralh, 
u. a m. 



nach Bezirkitlerdrzt J. Ritzer, hlchtenfels. 

Für Österreich-Ungarn: 

S. Kreisler, 

:: Porzellangasse 


[113,] 


SH Bacillolwerke Hamburg. 


Dr. Klein’; Äntiperiostin. 

—-Gesetzlich geschützt.- 

.Gegen Überbeine, ähnliche Knochenneubildungen 
und Gallen, ä Fl. M. 4,— 

Östcrr.-Ungarn Kr. 6,—, Frankreich Frcs. G,—, Russland Rbl. 2,75. 

Chemisches Laboratorium „Klein“, 

Berlin SW., Grossbeerenstr. 9 und in den Apotheken. 

8«neral-D«pot f. 0 nterr.-Ungarn i Einhorn-Apotheke, 
Wels, Ob. Üeterr. [15, 


„Schwarzes Brett." — 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen 


Tierarzt 

lindet lohnende und umfangreiche 
Praxis. Näheres durch Bürgermeister» 
amt Osterath, Rhld. [13‘2 a ] 


Bekanntmachung. 

An dem der FleischerinnuDg ge¬ 
hörigen Schlacht- und Yiehhofo hier 
ist die Stelle eines 

zweiten Tierärzten 
vom Unterzeichneten Stadtrat den 
1. üktobor 1907 zu besetzen. 

Dem Tierarzt liegt die Ausübung 
der Schlachtvieh- und Fleischbeschau 
ob. Die Ausübung von Privatpraxis 
ist nicht gestattet. 

Der jährliche Gehalt beträgt 2000 M. 

Gesuche nebst sämtlichen Zcng- 
nissen sind spätestens bis 19. Sept. 
bei dem Unterzeichneten Stadtrat 
einxnreichen. 

Freiberg, den 28. Augnst 1907. 

Der Stadtrat. [142] 

Vertretung in Asterreich 

wünscht ein jüngerer tüchtiger 
deutscher Tierarzt (Rcichsländer). 
Dauer der Vertretung und Gegend 
gleichgültig. Gell. Angebote unter 
K. 200 an die Exp. dieser Zeitschrift. 


Praxis 

in der Näho Berlins, mit einem Jahres¬ 
einkommen von 5—6000 Mk., wovon 
2500 Mk. fürFlcischschauetc., wünsche 
zu vertauschen mit einer in der 
Provinz Sachsen od. deren Nähe ge¬ 
legenen Stadt- oder Landpraxis. Off. 
sub H. 146 bef. d Expedition. [146] 
Beknnntmaohung. 

An der TlerSrztllohen Hoohsohule 
München kommt bis zum 15. Oktober 
1. Js. dio 


I am Instituto für Tierzucht und Ge- 
bnrtshilfo in Erledigung. 

Mit dieser Stelle ist ein Jahros- 
gehalt von 1500 Mk. und eino jähr¬ 
liche Zulage von 210 Mk. verbunden. 

Bewerber wollen ihre Gesncho 
innerhalb 3 Wochen bei der unter¬ 
fertigten Direktion in Vorlage bringen. 

Münohea, 12. August 1907. 

Direkter dar Kgl. Tlerirztlioben 
Hochschule. 

Derz. Direktor: 

Dr. A lbrocht. 


Tierarztseetelle. 

Im Stande der k. k. Sloherhelts- 
waohe in Wien gelangt die Stelle eines 
k. k. Tierarztes 

in der X. Rangsklasso der Staatsbe¬ 
amten znr Besetzung. 

Mit diosor Stelle sind die für die 
X. Rangsklasse der Staatsbeamten 
System isierten Bezüge, ein jährliches 
Monturpauschale im Betrage von 
200 K. sowie der Genuss einer Dienst¬ 
wohnung verbanden. 

Bewerber haben ihre vollständig 
instruierten Gesuche bis längstens 
30. September 1907 bei dor k. k. 
Polizeidiroktion in Wion zu über¬ 
reichen. 

Die Gesuche sind mit folgenden 
Dokumenten zu belegen: 

Geburtsschein, Nachweis der österr. 
Staatsbürgerschaft; amtsärztliches 
Zeugnis über den Gesundheitszustand, 
tierärztliches Diplom, Zeugnis über 
die abgelegte Physikatsprüfung, ferner 
ein Nachweis über die bisherige 
Verwendung. 

Solche Bewerber, welche schon im 
öffentlichen Veterinärdienste stehon, 
habon die Gesuche im vorgoschriebenen 
Dienstwege einzubringen. 


Aasietentenstelle 


tierärztliches Zentrat-jjnreau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gogonmässige Gebühr: 

Stellen für Assistenten, Vertreter und Niederlassangen, 
sowie Assistenten, Vertreter und Nachfolger und 
gibt genaue Auskunft über zu besetzende Stellen. 

Vorkommunden Falles wird um Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebngen nnd Bedingungen, gratis und franko, anf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 
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Einrichtung 


Tierärztlichen Apotheken 

und 

Dispensieranstalten 

der 

Medizinal - Behörde entsprechend. 

Kostenanschläge, auch eaoh eigenem Entwirf, 
kostenlos. 


Sterile Losungen Sengen 

von ancrkanntor Wirkung. 

Garantie für: 

Absolute Sterilität. Völlige Reinheit. 
Genaueste Dosiorung. Dauernde 
Haltbarkeit. 

Arecoiin, Atropin, Adrenalin, 
Eserin, Morphium, 
Pilocarpin etz. 

Cocain, Coffein natr. salizyl., 
Ergotin. 




■ I ■ || ■ M 4 0 01 Hervorragend bewihrt zur 

Vaginalkugeln Sengen 10 I« 

Von Auterititen anerkannt U. empfehlen wegen Billigkeit und Qate. cf. Artikel ln dem amtlichen Kreisblatt Klausthal: .OeffentHcher Anzeiger für den Harz' 

===== .Dar anstsokende 8okeldeakatarrk aater dem Harzer Rindvieh“ = 

von Herrn Professor Dr. Dammano, Geh. Regierungs- und Medizinalrat, Direktor der Könlgl. Tierärztlichen Hochschule Hannover. ■■ Wirksames Prinzip: B a c 111 o I. 
;-== Vorzüge dee Capeeiverfahrens of. Berlinor Tierirxtllohe Wechensohrlft Ho. 17. ----- — - 

Preis pro 100 Capsein A 11 gr für Kühe.Mk. &— l bei Posten billiger [l™] 

. .100 . . 7 . . Jungvieh- und Bullenbehandlung . . . 6.- i oel ™ sten DUI,ger - 1 291 


Wirksamen Prinzip: B n c 111 o I. 


bei Posten billiger. 


Gegründet 18 5 9. Bergen & Co.. Hannover 


Ludwigslr: Tele 9 ramm -" | r«* 

20 und 20 a. ßengenco. 




Famillenverior^ung;. 

Billigste Lebensversicherung! 

I Wer für seine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dios am 
vorteilhafteste! durch Benutzung der Versicherungseinrichtungen des 

Preussischen Beamten-Vereins 

(Protektor: Seine Majestät der Kaiser) [67 7 | 

Lebens-, Kapital-, Leibrenten- e. Begräbnlageld-Versloherungs-Aistalt 

Der Verein ist die einzige Versicherungsanstalt, welche ohne 
bezahlte Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle andoren Ver- 
sichorungs-Anstalten durch die Gewinne aus der Mindorsterblichkeit 
unter seinen Mitgliedern. Er hat bei eabediegter Sloherhelt die eledrig- 
sten Prämien und gewährt hohe Dividenden. BelVeraiohernngen nun dem 
Jnbre 1877 beträgt die Dividende eoboe 80 bis 90% der Jahreeprämle. 

Im Jahre 1906 tratee een le Kraft: 5374 Versioberaegee Aber 
25137100 M. Kapital und 135 900 M. jährliche Beete. 
Versloheraegebestaad 299 752 548 M. Vermägensbeatand 103461000 M. 
Oer 0ber8oheee dee 8esohlfle|ahree 1906 beträgt S 084048 M., 
wovon den Mitgliedern der grässeeteTeil eie Dividende zugefährt lat. 

Die Kapital-Versicherung des Preussischen Boamton-Vereins ist 
vorteilhafter alsdies.g. Militärdienst-Versicherung. Kapital-Yersicho- 
rnngen können von jedermann, auch Niclitbcamten, beantragt werden. 

Dor Verein stellt Dieaetkautloeee für Staats-und Kommunalämter 
unter den günstigsten Bedingungen, ahne den Abschluss einer Lebens¬ 
versicherung zu fordern. 

Aufnahmefähig sind: Reichs-,Staats- und Kommnnal-Beamte(ein¬ 
schliesslich der unbesoldeten), Amts-, Gemeinde-, Kirchen- und Schul¬ 
vorsteher, Standesbeamte,Postagenten, ferner Beamte derPrivatbahnen 
und der Kleinbahnen, der Sparkassen, Genossenschaften, Aktien- und 
Kommanditgesellschaften, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechts¬ 
anwälte, geprüfte Architekten uni Ingenieure, Techniker, Redakteure, 
Arzte -und Apetbeker, Tierärzte und Zahnärzte, Offiziore z.D. und a. D., 
Militärärzte, Militär-Apotheker und sonstige Militärbeamte, sowie 
die auf Wartegeld oder Ruhegehalt gesetzten Beamten. 

Die Drucksachen des Vereins geben näheren Aufschluss über seine 
Vorzüge und werden anf Anforaern kostenfrei zugesandt von der 

Direktion des Preussischen Beamten-Vereins zu Hannover. 

Bat einer Uruokaechea-Anforderung «olle men euf die Ankündigung In diesem Bleite 
Bezog nehmen. 



I Zenf ralinsfitof fTierzucbf 

BERUH S.W48Wilhelmsfr 128. 


Attreooramierte Medlzinal-Drogen-Groiso-Haadlueg. 

Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate. 8 Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen Apotheken u. Dispensier-Anstalten. 


Seltene Gelegenheit. 

Verband taftohe, Otoilig, init 
anderom Zubehör 23 Teile, wie neu, 
für 40 Mk. Sende Postkarte übor 
spezialisierten Inhalt. 

Jsl. Bnier, Berlin 20,Badstr. 10a. [141] 


Ein vierrädriger 

Hikory-Wagesi 

mit abnehmbarem Verdeck in tadel¬ 
losem Zustando für 360 Mark, 6owie 
ein vierrädriger 

Bessel’acher Praaiswagen 

mit Verdeck für 250 Mark zu ver¬ 
kaufen. Off. unter H. D. 143 a. d. 
Expod. d. Zeitschrift. [143,] 


Für einen Tierarzt sehr geeignete 

J(n/- «. Wagenschmiere, 

alte Firma und sehr günstiger Posten, 
isfc sofort preiswert zu verkaufen. 

Job. Metzker, [134,| 
gopr. u. diplm. Huf- u. Wag cd sch mied, 
Wien. XVI B>'z. Nculcrchenfelderstr.83. 


Rotlaufserum 

staatl. geprüft, Titer mindestens 
lOOfach. Rotlaufkult, nur au Tier- 
ärzto Entschädigung bei Verlusten. 
Billigste Preise. [14,.,] 

10 50 100 250 500 1000 ccm Inhalt. 
Mk. 0,60 2,10 4,10 9,70 18,80 37,00 

Schweineseuche 

Rückerstattung bei nicht erfolgter 
Wirkung. 

po' Hlher-PB«uinonla- s s. 

erstattung laut Bedingung. 

Druse -Streptokokkon-Serum. 3 Mk. 

Scheidenkatarrh. 

Bacillol Seuchenh. VBrk9lb8ll 

Vaginalkapseln. 80 % Rabatt. 

S8lud, Salyc. tan. alb., gog. Kälber- 

rubr u. Durchfall bei allen Tieren. 
Ausgez.bewährt, billig30-50% Rab. 

YohimblR-Takletteu. £& 

Viertelj. Abrechg. Ohne Nachnahme. 
Fernruf: VI. 7581. 

Dp. Hirstein. 


Jausende Rancher empfehlen 

a a >4 meinen garantiert 

« g ungeschwcfelten des- 

«•£ halb sehr bekömm- 

c(aS liehen .und gosundon 

S® m Tabak. 1 Tabaks- 

•«3 ■ Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
m “ P| mein.berühmt.Förster. 
ä LI tabak für 4.25 frko. 9Pfd. 
gfglj Pastorentabaku.Pfeif« 
Bailm kosten zus. 5 Mk. franko. 
IIwKq 9 Pfd. Jagd-Kanastcr 
M w mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 

9 Pfd. holl. Kanastor 
99 und Pfeife Mk . 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an¬ 
zugeben, ob nebenstehende Gesund- 
bcit8pfcife oder 1 rcicbgeschn. Holz- 
pfoifo oder oine lange Pfeife erwünscht. 

E. Köller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. T98.J 


Für Tierärzte! 

Unser 

Kälber- 

Durchfallpulver 

ist das beste der Welt. 
Jeder Tierarzt enifiehlt 
und verkauft es. Man ver¬ 
lange Spczialofferte und 
Prospekt. 

„Agraria*, oheie. Fabrik, 
Oresdee-A. 16. 

90000 Kunden. . = 

■—----- 350000 Aufträge. 

[186,] 


Der Postauflage unseror heutigen 
Nummer liogen bei: 
ein Prospekt der Firma Even* 

A Pistor in Caeeel, [10 37 ] 
des Braunschwoigor Prämien- und 
Serienlosvereins „Bpiinoiiia' 1 

in Breunschweig, [137J 

der Teohnieohen Wer« 
kaufagenoaaenaohafl T 

V G in Duisburg [I39J 

und der Zigarrenfabrik Heinr. 
Drswss in Aobim, [I4"J 

welche wir der besonderen Bo - 
achtung unserer Leser empfehlen. 


Verantwortlich für: Aus der Geschäftswelt, Inserate u. Beilagen: Walter Schliebits in Friedenau. — Druck von Leo Schultz in Friedenau. 
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rtOer QmUmu|«N |—tu* 


Erscheint wöchentlich am Montag. 


Mo. 38. 


fiMeaaa-Barlia, 83. September 1907. 


XIII. Jthrg. 


Mo 70. fimMÜMf Doatookor aitirtbroohor 
ni Änto ln Droodtn 


«• 15- kil l«» 11. tb y l am hie 1107 hat n« 1000 MmOmt mi »Um 
Uum d tat sah— 7—fi —aammm«rflkn. MUihttal «i— Am ataüaa f von 
1—Ira—«— —4 ytema—aliaate Prtparalm »ar te 4 — . 1» II Ahtrflaagea 
■—4 fe«* 100 Yottaftga if—die «m4o, 4— to 4- II. Ahtaifcag: 
PaMmO« Vata riatou4M» 17. 1—4— tat 41» VKartnlrmodbtu noch 
i« Akute« 14: Aaatamia, P hjateg b, HbloUgb —4 Embryologie, Ah 
Ute« 1 ft: I TI gam «lei Puihokgb aad n»ih|kAi laalomb —4 b 
Akute| »: Hjfi—• -Mo. Dar Morf— »4 Watete« aiad wbam- 
a rh a flHrfc- Ate» g ew i dme t . 4U ak—4a am gmsfHgaa Vota—late«— 
ak«alMvlr4. So war 4cr Rate aaah am Saa—a«: Rmpfhagaahmd 1— Aaa- 
al rB—g apa l aat; Maata«: Kau mi a»4 Bala— kt—« 4- k«L Bebten; 
DU—ta«: Gaboyer; MRtwoch: Fe-easra, Da—uU« Bafteaag-h-4 


la—lak«4 b ri ng— vir aia te—a BaCarat tkar 4b la 4ar Akute« 
»P raHbrh i Y—rUI—iliria» gokelt— Ymtxftgo: 

Dt. Sckraikor-Landete«: Mitkailaafaa aaa dar immaaiaier- 
uagstaehaisahea Praxis. 

CaUr ate Ha— # fial— > 4— M—te lU A r— a 4ia grOaaU 
Wart—kt—f; aker aalt liWl-| 4- <3—Halte—«- 4»Ar ala4 Bo 
f ilifc r— «- g—Irkt warte. 4U ■ IgBrharwebi 41a teweterotlmf-Sehet« 
»■fkaf 4hteditlrr— U— DU PalkigaaitU 4— WailaafbaxilUa Iw» 
akk l all — «iaa arkdkt. ao4aaa Bat—I rararkUft, 4— Staat möchte 4— 
Botlaaf impteg— aaku I4aalnakik «a w—4—, wia 4Ua karaita ia Oraaa- 
karsa«ta- Hemm 4ar FaM UL JctefcOs aal 4U AaaMtea« 4- Impteg 
akk» ra«aH«a—«t—rt warte, aU —aaa la 4— Hlate 4— —aktawtla4i«— 
TlaranUa Mate —4 4U BsUrkUi«—«*—tiaa U 4cr ja« st k ra t aka ad a a 
Fata ■»—a fall- «ala— war4aa, 4a mH aUk» 4arek HUaaayaka toU- 
rirabat— Bntlaafkalt— ■ aal te aia— SaUo 4U Gefahr te Imylrotlaafe 
—höht, aaf te —te— 4U Yl—la—te«—« te — Mriite kotbte kc- 
gtaotigt wM Ba Ul atekt «— 4ar H—4 — wate. 4a« aaak 4araaf 4le 
jetat kkaifar kte Moaaete kaakackUUa latebaa— — rtah—llkr— ato4. 
Wlkrca4 frthar te te Imptmdm au UUk U aryaiyaUte Haat—teftadaag— 
«a%atral— «fad. -atea alck jätet 4U BarkkU kkar aakwara Erkrank—gm, 
4U aigar aek— te Ta4 bedingt kakca.•) Ba Ist itiafcalfc aakdiift not- 
w—di«, 4a— te BilliWUpkua «ttaaa r a lafartiialdt aUt l Uk a r —>U 
p—stete* wate, vU 4— U Walt—!»«. Ha—, OaUrvaltk «aackiekt. 
DU fliialatmyfaagia «a«— te Stewteaaretlaai aail— aar la —Ick— Ba- 
atiate dauernd —r Verwendung kaauaaa, wa 4U Baacka «UtUalr Ul aad 
«raa— Virtaat« taten, b all— aal — F*B— sind Wai lmpte g — kai 
Saackr—aaktek— a-aflha Wate te Impteg sind aUU griadHah« 


DaUaiakti— aa—afthrsa. 

atcdUfaabat Pral. Dr. Rtdor-Draate: tkar 41a Varvaudhatkalt 
dar Blar’rakaa Methodaa dar Stsaaagakyparlmis. 

Flak— —4 Fatal«iaag «ad— wU4— aU Akwakrarae krU a f— 4— 
Orgaaiaa—a. Hjya rt ml« Ul aia -tekah tl lah - ykj al aUgla cte Yatgaag, 
dU afcih» o4— arlarUlU wU 4U yaaaira «4— vaadaa. Latster« wird ran 
4- BUt'aete BckaU teorsagL Ikra Wirteg— aiad folg—da. 

1 . fliteinr“**r~'‘ darck Odembterma« 4— Oavate; 1. bakterisatötead 
ad— mfadaste— akarfcwlrfc—4; A. r aawkUr — 4; 4. aafUa aad; 5. — i hr m d . 



Uad 4a rarlaac— maa aha 
kii «arte —0—. 


Landwirte, 


dla Imategaa dank Laim 
D. Bad. 


Demnach Ul dU Ydtwaad—g der ktaatlickca Hyperlinio wohl «iiwa 
sehaftUch kagviad— Ikra Aawaadaag iat aagcseigt: 

I. kai Takarkaloee dar Kaock—, besonders der Gelenke, kaupUtehlick 
jrdock U d— Hamanmediab; 

1. kai akatea, aakakatca Geleoksentsfindungaa, rheumatischen, gonor- 
rkoUcte Oala ak a —taka daag—; 

8. Waste — d pblogmoaUeo Froaca—a, abgracbcn tob aaagebroitetrn 

Pklogawa—; 

4. kai OaUoaajalitU uad MutitU; 

ft. kai A ba«— , Farukela ktaatlkke Hjperlmie durch Saogapparate. 

DU kftaaUUke 8Umagabyp«rtiBU faud biaber bereit« ia der Vetorinir 
—odiala Braektaag: acharfe Eiareibugea, Bpiritnaamachlftgo; die Aaw—daog 
4— HaarerUe bcrvbea auf devatlbea Graodlage. Arterielle KyperftmU Iftaat 
akk en—g— darck kete rmächtige, beiaaca 8«ad, hoiue Luft, Termopbere. 
Braoadar « durch Koealraktioa tob Heiaalaflklatea sind die Erfolge luaaerat 
gftaatig: fkr Tiare dftrflo sieh jedoch diese Bchaadl—gaarl aickt eignen. Die 
Anwendung too fiaagapparal— hat «h*r Aaaaicht auf Erfolg. Be du er iat 
damit baaakAfUgt, GUa- —d Zelloloidgloekea mit ungleicbeo Bindern xu 
koaetrai— —d dm loftdicktea Abachloaa der erkrankten HanUtollo durch 
Fiafattaag deraolhm, am beatm mit Ziakpaate, tu crroicbon. Zur lb'haod- 
laag eig n et akk a. B. dU Brnalbculo. 

DU rmlaa Otaaaag durch Binden iat die praktischste für Human- uad 
Velurialrmadiiia. Eiam Gnmmlachlaurh, Marlio'eebe Binden, Stoff- oder 
Trikotbtadea legi maa U Splraltourca um das erkrankte Glied oberhalb der 
erkraakUa Bulla. Dia Binde darf jedoch nicht io fest liegen, peripher ronae 
4— Paia noch — fIhlen aein. KAder hat die Btauoog bis tu 18 Stunden 
ausgedehnt, jo nachdem ein# Reaktion cintritt. Ka empfiehlt sich eine 
gswinoa VocaUbt dabei —d ea iat immer aa indiTidusliairren; ompfiodliche 
Tkre sind rm 4er Hrh—dlung ans—acblieeacn. Di« vonöso BUuung durch 
BU4m bt kaaptolchlkk hei Krön ent ritt, Rias, Schlag, Quetschwunden, nach 
re rg iaaa — at R eec k tioa des Hof knorpela aniuwendun Sehnonentifiadungen 
aU4 aUkt «o kokaadala. 

la 4— YaiarUIrchlturg»e haben wir allen Grund una der Methode an 
kedimm, w— auch der Kraia der Anwendung beachriokt Ui. 

MediaUalra#, Professor Dr. Paarh-Dresden: Thor die praktische 
Bearteilaag des Rindes anter besonderer Berfieksicbligung 
4ea Paaktriskteaa (Dsawaalralion im Hxsaealall). 

Wank Mager— Dantollaag der Bedeutung uad dos ökonomischen Wertes 
aaa— BU4«Ukb«alAa4e —d ihrer Zfiebtuag beleuchtet Reduer das Ver¬ 
fahren, te kai 4— Dmi— hsa l^advirtackafiafoaelbchaft & hl ich iat. 

Hflskataahl 4— PaakU 100, woroa 80 auf den Zucht wert, 15 auf den 
KAvpcrkaa, 80 auf dm NaUwert, 16 auf den Geaamtcindruik entfallen. Die 
Aaw ea dang dieses Syatama stellt twai grössere Anforderungen an die Zeit 
aad Arkeitakraft 4— Richter ab das freie Richten, es macht ah— das 
Prftmlkruaga —ge kab sich— aad —höht namentlich aneh das Verträum 
4— Aa—lall— aar UaparUilbhkeit 4— gaaam Verfahrens. 

Pro#. Dr. LuagwDa-Dresden: Anderweite Dnterauchungcn über 
Hufmeehaaik (mit DamoaetraUmen). 

la eriaem Vortrage betont Beda—, da— gegenwlrtig die Frage fibor 
das YerkaBm 4— Tragraadrajons beim geauuden Hufe in belastetem und 
—kalaaUUm ZoaUada noch nicht in ftb—ei—tlmmendom Sb ne beantwortet 
wird. Uad doch sebliesst dieselbe sowohl wissenschaftlichen ab auch prak- 
tbeben Wart aiehl aus. LuagwRx bat aur Kalschcidung dieacr Frage Ver¬ 
sack« mR einem Messinstrument ausgeffihrt. Er demonatrkrt diesen App—at 
— 7 Pf—den e—sekbdeaer Kasse mit gesunden Hofen, wobei sich in ua- 
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«ifclhafler Weite ergab, dass bei BolaaUag der Hefe lieb dieselben ia 
va kietcivn Partie« am Trngnnd er weitem 

Prvf. I*r. J.Bebtnidt-Dresden: Beitrag aar Diagaoitik der de* 
hrmlagol beim Pferd. 

Voruageador bviiHt sieb mit der DiagaoeUk der Dtmpflg kalL. Bei 
itonurbaag de* Pferdes aui Vorhandensein diese« GcwAhrmaagak macht 
"v blulig diu Beurteilung der Krage, ob im vorliegend«» Kall« riae Atem 
■•ehwurde ihgegea ist, u hr viel Schwierigkeit. Dk Bawegnagsprobe geatgt 
■eilen, wenn da« klinische Bild »»klar ist, aiebt, am sieb Aber die 
raungslebtnng der l.uag« oder Aber die Titigkeit das Hamas eia sicheres 
teil m bilden, l ater Hervorhebung der voa ltkhlsr .Aber dra Ekfls« 
r Körperbewegung aaf da» Verhalte» der Körpertemperatur" besebriebeaea 
-«ulUto geht Schmidt de« eIhrreo auf das Verhalle» der tierische« Wirme 
i und spricht seine Ansicht dahin aus, dass ungraAgeadae Funktionieren 
r Almungsorgauc sicherlich eine vcrmiad«rte Abgabe der durch die Be* 
■gung gesteigerten Winne veranlass«-. 

l)i* vom Vortrageudca angostelltoa Untersuchungen hab*a ergeben, daas 
i gesunden und dlmptigen l*f- rdeu durch die bei der Unte r su c hung vor* 


4« BtAdte 

—nder a dis Versorgung da« kMara Bruch tetic disasr EtAdto mit «alfr 
Mi lob. Um dissu an «rslab«, data ysa Ag sa s ann l adi t a ll aa« voll*! 
diadig and « wAre TarhaM, wölbs man. n 4kum l a haf da« adiw <t 
AUig« Apparat dar Q« dn >b«g A H snagsag acte«, I Bm din gi vorder 
aa d« Produestoa anailirur Mi leb aaab adw baba Anfnidwg« f«tollt | 
90 hob« jkafordsrnagsa, da« Iba« fad aar die Q «dalava r wal t «g nach■[ 
komaara kau. Ka ist da arira dlrb« 7ai a b «, da« di# Timm«« deb! 
mehr uad mehr alt disasr Frage pr drt iasb beieesea; da wirk« dad ar b: 
eminent verbildlich uad bdobnad aad verbreit« ia da« 4er wkkUgstee 
Aagelsg«beB« des tAglleben Lubsu eins aiftbl n aa t ms n hl H w f s Auf 
kliraag; sie bereit« d« Bad« ver, aaf dem rpAto CaAd vielleicht das 
Uescbeab dar allfameiaaa aaaitArea Milebveraargaag (liebt aar d« 
Städte allda; ernten. 

Zum Bahlaaa will leb aaab einige T al a atb« fc mp r a rk «, wrichc dar mir 
varlisgaada Beriebt 4« Diatriat af Calambia bab«dalt ; sic babea Idara m 
fAr den Tiararst aowebl, wia fkr die hlfmnriabrit: 

So mal« die Kammlod« (sas sBea IM Aad« «aa m mw g wal rt aad 


n um mene Trabbi-wegusg eine Erhöhung der Temperstur bis saf 40,0* i’. 
id (iarüher hinaus h. rvorg*« sfrn werden kann. Dn-scr Anstieg ist sb- 
mgii; von der Kucrgie der Körperbewegung; er breitst fAr die Diegao« 
inen besonder« u Wert. Dagegen ist der sodenn der Bewcgaag auch* 
Igendu Tmipcraturabfall von Wichtigkeit. K«a Aber swei Stunden hiea as 
’h vertögrrndes Sinken der K**rpcr wlrmc muss ia Verbindung mit sonstigen 
ini'cht-n Kr»<-h<-iauug* o immer «len Verdacht auf Vnrbaa4*-«scte einer Atrat¬ 
sch werde rechtf« rtigrn, der insbcsomlcr« dann noch verstärkt wird, wenn 
e Temperatur 90 Miauten nach beendeter Probe sieb aoeb Aber 31,9 WAsdrt 
Dt. v. Pflugk, Privstdoscnt an div Tieilratl. Hochscba's Dresden: 
iu Anwendung öliger Lösungen ia der Augespratis unserer 
• uatiore. 


folglich aaab MilabpvadmmUa umfassend): 

Die tiarArstlieba Uatersaabaag 4aa Milchviehes aal Ar de» 
VkbbaoiUer voa ssbmsrbmhsr»« Xatesa. U cc n tfHIteh, aaf Ts «a l s « wag 
ds» Behörde ansfWibrt, misst« eis j«d« Herd vaa TabarfcaloM ad« ander« 
S«eb« aofwvt «tdaokea and durah «aa Baoaitigaag Ar Aa Saakrang der 
KAha sorgen. Da« di« «bsdtogl aatwaadl f lai aad da« nach dom 
eoaatigaa (Jma a dheiist a a t asd d« Tiara, Ar« FAX «sag and H sl fna g «aas 
geastat die sshi rf ftts isfmrrkmmksit grsahaakt wa r d« mam. das ia* be¬ 
wiesen darah jsbralsags, mH d« grim t « D s wbiuidl („mocYpak- 
stekiag") gaAbrtea Uatanaahaagaa, ala d « «. Basalt« A Um f slg« d s 
Punkte barvvfshab« ward«: 

1. Owwiase Krank best« ward« dank die MBsk aaf d« Mwaeb« Ab« 


v. l’tlugk empfiehlt die Anwendung -Jigcr Lüftungen s. H. AeetnlAft aa g 
egen ihrer sicheren und b< •|U«*tnea Handhabung. Die lAsaage« ward«« 
isher von ii<*r Kinns Itiilon, Pari«, hcrgcetelll «ad dArflea jetat nach ihr« 
crstc-Uusg bei der Kirms t'hero. Fabrik von llcjdes -Radobwal bei 
•r«-sd<m mehr Beachtung verdienen 

Prüf. Kaspsrek-Prag demonstriert eine gans eigenartige AbsehaAnmg 
er Zunge bei einem KK-ivni.rhwniir. ebenso einen Kieeenlnmor der l.eb«r 
iner Kuh. Ferner Sj in piekt* «tu rjsticols in den Luftwege« der Taabe uad 
ie hierdurch verursacht«- Kpisooti«-. I—sah. 

*'rhlu*3 folgt.) 

Die sanitäre MUehversorfunr der Städte. 

Von Heinrich Holtorbarh, Tierarst ia Offoabsrg fBsdeaJ 
(8ehloa*0 

Am meisten intereasiert aa der Frage ist aber estechiedea der Laad- 
rirt. Gerade ia unserer /.eit, wo die Landwirtschaft im Wettkampf mit 
lor Industrie stetig an Boden verliert uad ia vielen Gegenden unsere« Vatar* 
nodos sieh nnr mit MAhe erhalten knan, muss der Milekprodnteat (aad daa 
at jeder Landwirt, auch der kleinste!) einen jeden Versuch misst rau iaeh 
träfen, der ibui die Produktion und den Absals der Mileb verteuert. Es ist 
ür ihn vielfach eine l^bcaaflrnge, nach dann noch, wenn an sagibt, dom 
■in „Bauor nicht ao lo.cht in ruiaieraa ist." Laider liest man ia 
len landwirtschaftlichen Zeitungen noch wenig Aber die Frage der aaaitArea 
kl ilchveraorgung, welche die irstlichen und tieriraUichea Blttter fast snaus- 
(csetst bcachiftigt. lud das ist oiu grosser Fehler, der sieb vielleicht noch 
hebt. Wollt ihr euer Interesse wahren, ihr Landwirte, dann 
^erfechtet bei Zeiten euern Standpunkt. Ihr habt intelligente 
.euto und eine godiegeno Fachpresse. Auf was wollt ihr aoeb 
war ton? Bei der Diskussion, und wenn sie auch atArmiach worden sollte, 
Kommt mehr heraus, als bei gleichgAltigem Schweigon. 

Dio Anregung der Amerikaner, alle 8tlndo so der Frage der aanitivea 
Mi Ich Versorgung sich Instern su lassen und so auf einer gemeinsames Kon- 
rorens au einem von jeder Riaeeitigkoit freien Vorhalten au kommen, scheint 
mir beachtenswert; es* wird theoretisch sicherlich daraus manch« Guts 
entstehen; in derPrAxia abor wird es vorliufig beim alten bleiben. 
Aach bei uns! Denn was heisst .aanitire Milehversorgaag der 
i tldte?" 

Nach dem 8inne der Amerikas« roll die gesamte Milcbproduktioa 
einer atindigea Kontrolle unterstellt and dadurch eine aaaitire 
Reachnffenhoit der Milch gewibrloietet werden, « soll mit ander« 
Worten eine unser« Fleischbeschau gans ihalicbe Einrichtung getroffen 
«erden. Du ist ab« gans unmöglich! Der Versnob mlaato im Beginn 
eload acheiteru. Die GrAnde daflr kau kh mir wohl aeheakeo; eia jeder 
wird sia Ahlen. Ich vorwei« nnr auf dun Kostenpunkt, d« allein achoa 
»in antbcrateiglich« Hindernis bäte. Es bleibt also nnr die privat« od« 
gemeindliche Initiative. Uad die ist möglich, besteht sehoa vielfach and 


tragen. & lat bwoads« fciwfm«, da« Tabarkalaaa, Hanl- aad 
Klaaeneaach«, Milabraad «ad Knkpackaa mit L e icht igkeit Aber- 

SUwMAIl« Ahr«; « ist Unm hewtesan, da« die Mikh vaa Tiaraa, die 
aa Mngea- aad DarmaalsAadaag aad aa saptischa« Flehst leid en , 
Ar dm M«erh« Utlieh ward« kann. 

t. Tiara, die mit giftigea Pflaatea gMAttmt od« seit Medi¬ 
kamente» hcfcaadeft"Wdaa, die, wie i. B. das Olsakmeali A die Milch 
A b srg th «, köaa« kehU .reine" aad .bekömmliche" Mikh liefen; diese 
ist vielmehr ak sshMbci « hstrasht«. (Es ala« hkr »sah ssegAMge 
latsmshaag« sa g e st ellt werden, «ha vir dk pmm Ttagwaits dm ia 
AhaaU t hsrAhrtaa TsrhUtak« ansh aar ksansa. Aaf dem 

Land« kl besonders dk efk gut aaskaig«, bei jed« Gekgaahsit batMgte 
▼«Alt sraag voa Qkabsraak «ia« Qaefle de/ Mikhvwderhais, dk mehr 
Krankheika. «m«tlkh aaUr d« arm« .Fl«1rh«Aiadsn" vararaacht, als 
wir brate ah««-) 

A. Ia du letsUa SA Jahna wudaa in vimkliliaia kaMkh«.Wochen- 
aehriftea 195 Tjphasspidamisa, 39 SskarUehapidemiaa, SS Diph- 
tbariespidamiaa besprach«, dk aBa kffakrkr MBA An alkimige Kat 
stehaag aad Tsahraitaag mdaakUn aad gross m Unheil aarkhtetea. Und 
im letal« Jahr lie« dk böchaU Oauadhaikhahlrda Amsrikaa, .The 
United Btates Baraaa af Pablie Health", im Distrkt ef Columbia 
(also da« gaas kleia« Beairh) dk vetfikamm«« TjphaMlHe aaf ihrea 
Ursprung bk utermchaa, und « kennte mH all st BwHmmthaM festge* teilt 
werd«, da« voa AS« FAlka 85, d. b. 10 Proa«t aaf d« U«um iafixkrt« 
MUcb tnrAekgaleitat werd« mwk«. 

4. Es ist saf Grand gewisssabsfUr, amtlich« Berichte aachgewks«, 
da« ia dem Dirtriet of Culambia (dem« s«itAr« Tcrhil t nkre hinter kein« 
wropitaeh« Eiariehtuag sarhekst sb «! Den d i« « Distrikt wird gebildet 
voa der HupUtadt «kr Uaioa aad bewahat voa ihna höchsten Beamten) 
der vierte Teil aller gebetenen Kinder vor der Tolleadaag des 
ersten Lebensjahres stirbt; mehr ak 50*/, dies« TodariABa sind aaf 
Brechdurebfall larAeksaAbna, der sam grfl ee t« Teil aaf da« Gwau aag« 
eigaeter, d« Kraakbeitakoia « t bal te ad« Kabmilcb herabt! (51 047 Tod« 
fUle unter Kkdara k Am«ika ward« « Un echt mit KAckricht aaf die 
Enibraag d« Kind«; A5^% wann kiastlkb, d. k mit Kabmikh eralkrt 
word«.) Im Jahn 1895 ward« k Washington eine strenge MBrhhnatrrilo 
eiagef&krt. Es beetaad «war kein Grand, dsä Wsskkgtoa« Milrbmaitt Ar 
schlechter tu halt«, als «den MArhte k d« Vereinigten Staat«; Im 
Geg«teil; ab« dk Behörd« fand« dach, aa aal aa dar Zait, dam Yar- 
kaaf abgestandener, dnreb Krankkaitakaime varnarainigtar 
Milab sin Enda an maabea, wail diese Abarall varn»4varüicb 
•ei fAr daa twaekloaaa Verlast van Menaahealeban. Und .der 
8teat bat dach off«bar die Plicht, üanh alk md^Ukm ▼aaskhtmaaw- 
ngcln d« Krankheit and dem Hand vnnakisg«." Tw 1895 betrug die 
Sterblichkeit der Kind« unter I Jahr k Washington 37%, im Jctea I90i 
dagag« nur 17% ‘y 
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fwegea 4m grfAhtHte- Btirhlarabfall« 4<# XU«I Wicht j«4- gt w ta a— 
WUi H i —k i llii f. 

c) Das Pablikam ist dareb geMeioverslAadliche Belehrung 
aafsakltrea. Dabei mUcb 4M mm(n vin-erhefUieb— Rrfebabee. 
sehet den statistisch— Material, ia 4i# Sprach* 4m go—ad— Men sch — 
verstand— gebracht, jaden Bkrgcr 4 m I*iiu4 8Utra ligiaglieh gt nackt 


Vikk 144 mm# v—4c. Um 4i#a#M Übel ia «stgehea, bcaiekl #f 
j#til Mia# Milck aas - 4«r Schweis! Di# Milek iM 4ovt raii—eiler 
WMm üCart aaf 7* C\ akgckftkk, 4aaa ia Basel verfaul— aad koMl kkr 
•af 4an R a h a h a f mH Maar Tenpavator ma. 10* 0. m; Kopf Wiagt sic 
•o«Mt iah aM vs rarhH aast Mi aack ia ate- Wag«a mH Eiakiktaag. 
BcmIUI: Ea wird ikM keiac Milck —akr aaaar, aciaa KoadsekaH iat aakr 
bbMi 4 m aad kasakla fir dia Milck kciaca Pfeaaig mehr, ala 4ca 
ki«r allgiMcia «klickca Praia; 4i« Eatiaraaag voa Bani aack Off—- 
karg katrtgt 13* K üaMiUr ; 4ia Fakncit 3'/, Staad-. 

Dia 4c— Katar MtaoauDea# Milck MtkAH aar gui wenige Keime. 
SaCaat aack 4e- Aaamdkea kegiaat die Bcaaddaag Mit Kein— aller Art, 
a*4 aw— a—a<> schlimmer, je keiraer, daaatiger aad sehmntiiger der Stell ict, 
ia welckeM ala gaMolk— wird. Dieae Keim« vermehren sieh daaa mit 
—Irak-kalt— Schnelligkeit, wenn di« Temperatar 9—10* C. Ab.-r- 
■ teigt. Dar Molkerei-Bakteriologe Freadeareick roo Loadoa eetate 1995 
alaa Milck, die ha KabiksoU 15O000 Keime —Ihielt, eia er Temperatar voa 
15* C. a—: eine Stande ap ite r —tkielt d— Kabikvoll dieaer Mich 539 750 
Keime, awd Staad— apiter 616 000, vi— Staad— apiter 6xi 000, si.bcn 
Staad— epkler 10QD0»0 Keime; aad -Mi SS Staadw aad dar Aafststtae« 
4MP HHafc aetetatt dar laMkiaM SS HM—- Kalma 11 Di« Gelehrtes 
h ak— demaack Reckt, w—a eie daa Eia aebet der grösst— Relaliekkeit ela 
träte Bediagaag fkr dia MikkprodakUoa acaa— aad keiae Milek aulaso— 
wollen, dia akkt kftaatlieh aaf mindestens 10° C. gekelt— iet. 

6. Ea fragt tick aor, «er die Keatea dieaoa Verfakreae aa t rege« 
kat Die Amerikas« meiaca: Der K—eam— i. Daa gekt ab— aack ia 
Amerika, dem kl—aiark— Laad d— höchst— iadiyAt— 8t— «ra nickt eo 
okaehia aad macht d— Natt—al-Okoeem— ach«—« Sorg««. (K« fr—t mich, ei« 
a— Lteaag Aiaam Probtet— aaf meia— Spar— aa findfj». Prof. Harriagton 
sagt ia dieaer Hiaakkt «örtlich: „l»aa Paklikom mau g— darüber aaf, 
|«Uiri werde«, daaa reise Milck eia« Not«—digkeit iet, aad dass dareb »ie 
Kiad—kraakkeit— aad Begyibatau am miadestea« 40 Prot—t redaiiert 
«erd— ktea—.* Goos rockt! Nor iet mit eoleb— echte— Red— dieses 
Problem eicht — Idem. Ee i|t da— aack noch folgeader UmsUad, 4— gleich¬ 
falls Prof— Harriagtoa richtig aafkkrt, aa bedrak—: „Eia« reinlich 
gafAkrtc Maatermilckvirtacbaft kaaa mit einer aehmattigen 

•liadarliek gefftkrtea Wirtschaft, deren Kaadea («i« faat all« 
Kaadea) gadaakaaloc aad leicktaiaaig eiad, aater eoaat gleichen 
YorklltaUaa» garaiakt kaakarriarea. Dar Sehmattflak kann 
aogar dia Prdlaa drSekea aad dem Maetarmolker Kaadea dadarck 
vegfosgea, die gerne aiaea Nickel aparea aad «eaig darnach 
fragaa, ok ikra Klick Eiter oder Kahmiat eatbilt!-* Daa Mileh- 
probten iat verwickelter als man dankt) 

7. D— W—hiagtna— Komitee kat aack eorgaaa— Prtfuag all« Sekldlkb 
kaüaa, vddbe bei 4— k—U «klick— Metko d— d— Milekgeviaaaag aad 
aad e org aag di — Nahraagsnittd ootv—dig— Wü. uab— dom, aad 
aack Enrigaag all— Schwierigkeit««, welch« aaaoek der Einführung einer 
allgaMalaaa Kontrolle — tgegaalatck—, folgende Waranag aa daa Pablikam 
erlass—: 

a) Eatxieht aare Kaadaebaft am jedes Preia eiaem jeden 
Milekhladler, deaeea Milch aaek a«af Stundea langem 8tchen 
eiaea daatliekaa Bodaaaata arkeaaea Hast (Maa bringt an diesem 
Zweck die gat OMgaaekftttalte MUcb ia eia Spitsglaa aad liaat t Stand— 
lang rakig sUhea.) Die—r Bodeoeata tat eia untrügliches Zeichen ton 
•ckmotsig— Milekgeviaaaag; — tat sagleiek eine eiadriaglieke Waraaog 
rar Kraakheitegelnhr, bea—der« Ar Kiad—. Laaet eaeb dareb keine Redena- 
xrt irre mack— ia eorem EataeklaM. Daaa dtaa— Schmal« kann bei ge¬ 
ring— Aaü— k aamkai l aad d— Reinlichkeit, die ihr nie Kaadea mit 
gatem Backt rtrlaagcn könnt, gteslicb vermied— «—d—, okaa daaa 
die Milekgeviaaaag taor— so atak— klma! 

k) Kaakt alle Milek, dia fir den Gabraooh ia eorer Haar- 
kaltaag beatinnt Irl, gat ab aad bringt aia dann aaf Ei«. 
Dadarck «erd— Kraakkeiiekeime aentArt aad die Gefahr von Typhös, 
Scharlach ata. ata. wird faat gaaa aafgehob—. Dies tat besonders an Zeiten 
harraak—dia Saarh— (aack beim Vieh: Maol- aad KlaMoaaoelie rernnacht 
oft g—ag flekmenliebc Eriranknng— and Tod beim Meaeeh—) aad im Sommer 


d) Sekltaaallch cmpicbH daa Kemitoe eich alter verfigbarra Mittel an 
bedien—, am die Reinheit 4— ia 4— Kos—m gekrackt— Milch •larekaa- 
acta—, aowalt 41« lokales Verkiltaiase die« gestatten. Da«ob— 
tat ab— oteia die Kiafihraag eia— atlgeneia— MUchk—trolIe, voa dem 
Stell, ia welch—i da« Milchvieh gehalten wird, bi« «am lrt«t— Zwischen 
btedtar, der ale dem letatca Kaadea verkraft, aasoatreb— und an der Er- 
refekaag di— Zieles raatlo« an arbeiten. 

Übtrsleht dnr Faehpmste. 

Satsrratah. 

Mn. SttarraiekiMka Monatsschrift für Tlnrhnllkundn. No.and 7. 

UtaHmaw an 4ar aMr-ghaka« RBeHt d- HUhm —rt —taaha lt Ia Utr—bt. 

V— Prof. W. 8cbimmel ia Utrecht. 

Ampatstioa deaPeaia bei oiaem Wallachen mit gutem Erfolge. 
F.in Sjtkrig— Wallach w— wegen Vcrwandang der Ituto «ur H«*h*"dlnng 
Ab—gebe« word—. Der IVais war aa «wei Stollen oberlUchlich vorwundot 
wordca, die eine Wände recht« von dor glampenia war unbedeutend, dio 
aadetv jedoch von d— Gr>>oe «inor Mark b«'fand «ich auf dom Kürkcn d<*r 
Rate and kalte eine Rindogewcbawurhoruag «ur Folge. Dadurch war ein 
Wulst enUtaadea, der mehr ala 2 Finger dick war. Pripulialfalton bt:dcutend 
gcacbwoUca. Anfinglkh verauebte man durch MaMago mit llonalbc und 
Uglichem liaden der Rute in einer warmen 8 7» Lösung von Karb. knlik. 
Heilung an enielen. Nach oiner Worho war die Schwellung vrrarhwuudi-n, 
jedoch der Rind—owebawulat nicht. Dieser Wulst wurde ro hart, da*« der 
Mibe ein bleibendes Hindernis für daa Aufxiehen der Rute bildete. Ea wurde 
deshalb Amputation dos Penis oberhalb der Hindogewebavordiekung b< -'’hlosHen, 
and diese Iba am lieg—d— leicht narkotisierten Tiere ausgeführt. Nach drei 
Woch— konnte das Tier ala geheilt entlassen werdon. 

Operation einoa Skrotalnetxbrurhes mit llotryotnykomen 
bei einem Wallachen; Tod durch Tetanus. Ein 2jithrig.tr Hunp 
wallacb batte ia der Bkrotalgogend eineffauatgroMo Anschwellung, von welcher 
sich einige Teile teigig aaf&hlten, wlhrend andere aus barten Knoten «u 
bestehen schien—. 

Diagnose: Beiderseitiger Netabruch mit Hotryomykomon. Die vorgo- 
nomm—e Operation gestaltete sich aiemlich schwierig, doch nahm sie einoit 
befriedigenden Verlauf. Einige Tage apiter mussten nach Abfallen der Kluppen 
botTTomykotische Kindegewebawucherungeo a’.s der Wundhöhlo entfernt 
werden and — schioo nan dio Wuodheilung ungestört fort-chroiteu xu können, 
bis sieb plütslirh am 14. Tage nach dor Operation Symptome von Tetanus 
teigt—. Trott krlftigater Desinlektion und Injektion von 20,0 antitctanischem 
Serum verendete daa Tier am 5. Tage dor Krankheit. Hei der Sektion fand 
maa oberhalb der Operationswando 2 haaulaussgrosio Abszesse, von welchen 
vielleicht di« Infektion susgegangen sein mag. 

Fraktur« komminnta des rechten Augenbogeus mit Zorroissung 
des Nervös optikos bei einem Pferd. Einem Pferde war ein spitzer 
Riegel bist— dom Augenbogenfortsata eingedrangen. lu dor rechten Augen- 
bog. ngeg—d isigto das Tier eine bis in die Orbitalhöhle durchdringonde 
Wunde. Die Haut war winkelntaasfArmig eingerissen uni mit den unter 
lieg—d— Teil— in seiner Liege von 8 rm. nicht mehr verbunden. Protessoa 
aygomalikoa an 2 8tellcn frsktoriert; Orbitalran l des Stirnbeins ebenfalls 
lidiert. Zwiaeh— den letaten Augenlidern ragt der Hulbua und oin Teil des 
orbital— Gewebes hervor. Der Augapfel hing nur an der Konjunktiva 
Palpebrl suparioris; d— a—trale Teil des Augennorven war hoch obeo 
sbge. joeteckt. 

Bebandlang: Entfernen des Bulbus mit der Schere; Fortaohuien der 
•bgebroch— KnochenstAckch—, Abschneiden des tertr&mmorten orbitalen 
Geweb—. SorgfAltige Heinigong dor Wundhöhlo mit I °/, r , lauwarmer Sub- 
timatlöeang. Aastampooierea mit Jodoformtampon: «wischen diu Augenlider 
V—bring— von Jodoformgaao. Bcldieaaen der Hautwunde mit <> Nihten. 
Bedeck— der Augoogegend mit Eis, um eine Ausbreitung der Entaündung 
io der Richtung des Gehirns vorxubougen. Eisblaso und Tampon wurden 
nach 4 Tages woggeiassen. Bedeck— der kranken Stelle mit einer Augen- 
msakc. Bestreuen der Wunde tur Beförderung der Granulation mit foin- 
geschoittener Jute und Terebiothina kommuni*, Wundheilung nahm einen 
normal— Verlauf. Membrana niktitans und Konjunktiva verwuchsen derart, 
daaa der KoajunkUvalsack keioen gonAg—den Raum hatte für oio Kunstauge. 

Enarlm—ta «b— dta ladikattaa— dar Pa—■ataala aad dar Pa—aaktaala 
btt H ai da s. Von Dr. Corrado Pansini dor k. Tierlrstlichcn Hochschule 


ia N—pel. 

Nack einem historisch— Überblick Aber die pulmonlre Chirurgie be¬ 
richtet Verfasser Aber die Indikation— der Pneumotomie und gibt eine aus- 
fAhrliebe Beochreibung seiner bisherigen Experimente, auf Grund welcher er 
aas iaosrster Üben—gang du chirurgische Eiogreifun in all— denjenigen 
Flll— empfehlen kann, in woleh— dio Lunge toilweiee angegriffen ist. Wir 
ktea— das 8 tu dl um dies— Artikels all— Kollegen wirmatens empfehlen. 

Dta Kaatrattaa aH kauk riaktar Tarataa. Von J. ( inotti, Auisteat ia Pisa. 

Verfhas— bat die 8aad'eehe Zuge aa obigem Zwecke modilitiert und 
mH derselb— aaf Grand öfterer Venaehe sehr gfinetige Resultate crxielt. 
Du von Hanpta— hergestellte Iutrument hat bei allen Kastration— in 
tadelloa— Weise funktioniert (keine Nachblutung) und wiro deshalb eine 
hAafige Venr—düng Io Kolleg—kreiun wirmstena au begrAss—. 


Digitized by Google 




Digitized by 





304 


Tfer&rstlkto (Undscbaa 


Ifo. t8 


St&ndesfragen and BeraftangelegraheiteD. 

II« Hart- «ad K U—l -shi hi MaPaad hat eia« tiemlirh tUrki Ans¬ 
tauung erfahre«. IM« Mn«aUau«>Age Aber Ar« II—«adhdl—laad das 
holUadtsrhra Rindviehs konstatieren fAr 4— Monat Jali: MSI Fllie i« ISS 
Wirl«* haften in 8fid Holland; ISS Fall« in 10 Wirtschafte« Nord lloliaada; 

0 Klllo in einer Wirtschaft in l'lrrrhi, «Ihr—4 ia 4— ander— l'rovias— 
klahrr kein Kall vorliegt. 

D«r PrAfnagskasMaiulaa flr dis KrAft-s dar Aspirant- mm Mtalillmai 
I« Vatsrialrfhah gehöre« fir du Jahr 1W7, «i« jetat die oMaielU .Ham- 
alldlcr Zeitung* mitui!« im liro—heriogtam Ha— folgert« Herr— an: 
AU Vorailaeader Ministerialrat t*r. Weber, Yoteitamdcr 4— Miaisterial- 
Abteilnag flr Aff—llirbo Gesundheitspflege, ala Milgiiedsr: fleh. Obermedisi—I- 
rai Dr. Hanaer (llnmanmeditiner). obermedia bahnt «ad Iaadg—(AlsesI—t- 
alterst Prof Dr. Lor oo s .< •bermedisiaalrat IW. Dr. H ey I(Apotheker,Schlecht- 
bofdirektor Vetcrinirrut Dr. Oirtb, «Amtlich in Dannstadt «ad Kreiaveirrtalr 
■rat Vrtrrintmt Dr. Schneiderin Offenbach. < 'baraktertatlaeh erecbeiat ins, 
da— Pthlarhthof Direktor Dr. Harth, welcher nie amtlich« Punktionen aas- 
ftbte aondera atldt. Schlariithofdin-ktor ist, vor dem der PiAfeagakimmi— iaa 
aagrhüreadeo beamtet« n Tierartt Dr. Scha* id.f g—aaat wird. Sollte Dr. 
Harth der kommende Hann fir Ja« Hroaehenogtam Uaae— aein t 

■NskkantraNs. I»er tieriratlirhe Proviaaial • Verein fSr 
Sehleawig • Holateia hat neulich io «einer Heacralv*reammlang in 
Kiel, an der 107 Mitglieder teiloahmen, nach einem Vorträge dca Voeails—4—, 
YeterinArrata Dr. Kolb- 8ehlea«ig, eieatiromig folgend— Breehla— ('fasst 
I. Der tierintliehe l’r«viniial Verein für Sehlrewig-lIrJsteia erblickt in 4— 
Pborwarhung der Mal«hgcwinniiuj* «ad des Verkehr« mit Hilch ein« der 
dringendst on Aufgabeu «l«-r «tffmUichen He—adheitspflage. 1. Im ihrer 
Dorclif&hieng ain«l dio Tierinte ae erster Stelle beraf—. 8. Damit ihnen 

die führ« nde Kollo nicht mit Erfolg streitig gemacht «erde, bAH — der 
Verein f&r dringend geboten, das« aie diesem Zweige der Vei—b lr wlee— 
schafton erhöhte Aufmerk—mkeit aawend—. 4. Der Verein (lubt daher, 

dio Anregung gib-n an aotlen, da>« di« lierirtUieh— Vereine die Milch- 
kontrollo als sündigen Verh—dlnngsgeg—stand aaf die Tageeotdanng ihrer 
Versammlang—selten. 5. f»er Verein beachUeaet, die— Anregnag «Amtlich— 
tierintliehen Vereinen tu Abermitteln. 

Hat—egcla gag— Viabaanakaa. Der Landrat d—Kreis— N—markt |Schice.) 
hatte kürtlich eine Vt-rordnong erlassen, aacb welcher ia vermocht— Dörfern 
wihrend der gantca Dauer der Viehseuche öffentliche Taeibelastlgaag— 
nicht abgohalten werden dürfen. Trota dieses Verbot— bette ein Gastwirt 
an der Grvnio de« Sperrgebietes ein TeetvergnAg— veranstaltet, wufir er 
mit einem Strafmandat bedacht word— war. Der Gaatwirt hatte aber Kia- 
spruch gegen du Mandat erhoben und war vom Schöffengericht ia Neamarkt 
freigesprochen worden, weil — eb— fraglieh erschj—, ob d— Grand «tick 
des Beklagten überhaupt noch im Peuchcgebicte geleg— sei. Geg— dies— 
Urteil halte der Amtsanwalt Berufung eingelegt. Die Feri—Strafkammer ia 
Br—lau gelangte aber gleichfalls tnr Freisprechung des Gastwirts bosw. rar 
Verwsrfuag der Berufung. Der Goriehtshof erklirte almlich die bi— i— 
Anwendung gokommeno Politeiverordnaog d— Landrate ia Neamerkt flr 
reehtsnngiltig, weil aio auf Grund d— Seacheng—etaea « d a — — word— war, 
dem eiae derartige Ansdehcung nicht —kommt Die Verordn sag bi t te, am 
RechtRgiltigkcit tu erlang—, auf $ 10 Teil II Titel 17 d— Allgem. Laad- 
rechte geatfitst aein müssen. 

Dl* MitwkMd* l ■■«••• aad BrastfWtaatxladsag dar Zlaff- ist ia d- 

Lnndacbaft Issansu, die die nördliche Hilft« des Betirks Kilimatind« (Deatseh- 
Ostafrika) bildet, eofgotrot—. Jeglich— Viehtreiben, mit Annahme d— 
gewöhnlichen Weidegang— ia dor Nlho dor Niedoriaesoag—, ist dah— ia 
di—«r Landschaft and den Naehbargef— d— bei einer Geldstrafe bis ia 
1000 Rupi— oder — t sprechender Haft behördlich untersagt. 

FsraaHsfcyd darf der Handelamilch Dicht aageeetst werden, wie di— 
Prof. Dr. von Behring vurgeechlegcn hat So hat die Wi——schädlich» 
Deputation flr du Meditiaalweacn — techieden. Bio kam ta di—«an Be¬ 
schlösse durch folgende Ereigneg—: Wed— Versuche na meneehlieh— SAng- 
linfan, noch die bisher veröffenllichten Versuche von Behrings an Tier— 
habea darget—, da— Milch, welcher Formaldehjd sageeetst ist, Ia k e if 
aaf Verdaulichkeit und Ausentsbarkeit ela— ia gewöhnlieb— Wein ge¬ 
nommen— Milch Aberleg— ist. Dafeg— ist swar lieht sich— erwies—, 
aber doch auch nicht sieb— ausg—chlo—, da— eia nach nur Ia dem Ver- 
vea 1 : 25 (XX > erfolg—der Za—ti tarn Formaldehjd sar Slugliaga- 
milch bei woeb—- aad moaatelaagem G—a— eine Schidigung d— Hier—- 
epithwie beim jung— Kinde h—beisnfAkr— vermag. Di* Freigabe eia— 
Ze—ls— v— Fenaaldehjd sar Hea d el smi lch würde mit Sicherheit da— 
ftfcr—, da— « erneute, die Qoeaadheit eehldig—de Milch aat— d— Maske 
friert— Milch — du Pahlikam verkaafl «ad von diese—, ieeh—d—s voa 
BAeglisps, v—sahst «Arde. 8dbst der Deklaration— a—g würde dagegen 


aiekls bell—, da d- Fshlikam -ie h r a i g i f - — derartig* 

aiebt M be—kt— pflegt B—tak h ft gaag sH« KahrtWa, Mett-ei-, Mfleh 

Md— asw., die Tag 11» Tag v—g—«m— vmd— mflm l« , 

Kas*n aiaht —sfAkcWr. 

( ff MN d*r FMtaskkssskaa I* frwiN Wlhr—d flr d- gmu 
Deutsch« Üeieb dis Ergebnis- der II « Ma ch t vieh- aad Flslaslhmih— Mw 
nach «ich! einmal flr du Jahr IMB ve rS fleU kh t ward- rtnd, Mn 
«— de- Kaiserlich- fltallrtl-h- Aat bUh- nnr sinn Z—mm— rtaOnag 
d- Krgebaiau Ar Mi Jahr l»t als l.ndar b a dl n d- .Vi-taf j ah r* s ft *n 
■ar du Dealer! n Reiches* hmnes—k— wand— lat» hat du 

pr—ie«h« fltaUatiseh* Landeanmt jeist bereits Ar d- Jahr HOfl di* Er 
gibamu d— Ar Macht rieh- aad Fleischhaaehaa bei flsMaMaaff— im F—■■■• 
•eh- Staat« vevdfleatlUht Mit RAeheieht aaf d- rteeig— ümfcng dm 
bierflr « bearbeit—d— Materiale verdient die R eettbrt t die*— T -lfl-f 
liebwag derrb du fl tet U t iashe l— dissm t haha Aaerk ■—g Ist deeh die 
Vevaffratlkhaag Ar IX* bereite am AI. Aagart 4. J. «AJgt, rth- d die 
Vevöfl—tÜcbaag Ar IX* «rat am tt. Okteh- 190t, stat swei »—ate *flter, 
batte geackvh— kSaaea. 

Du Ergebnis weicht ia aein- flu rml l i H in dienern Jahn akht «heh- 
lieh v— dem d- Vorjahr- ah. WAlMsad ah- im Jahr« 1MB nfeht rar 
•ine sh—In t e, senden aamrtrt nach «ine relativ« Aiigtraag 4— R—a- 
«teadeag— — veraetehn— war; dl« Im—I — ia Beeng aal d— »im 
Nahrnage- aad Geaaeewett «hehbeh h mal gisrta t i* Vtai mk recht be- 
trAehtikh w-, bat d— Jahr l*0fl sag— ia d— meirt— ff a t ^ o r lr e 
eine Abnahme d— M— astend—g—, aad aaar nach im V— hittsie — d— 
flcbleshtaagea gehracht Es asigl «teh d— am de—ltehm— in —hatah—d— 

E« stad v— d— aater—ehtea Tier— Ia Praaea— 


g... vcra.rfea w.rd 



IM* 

v.H. 

1906 

v.H. 

Gtw-vkh .... 

IC 7*7 

ifii 

18 769 

0,86 

Jeagvkh aad Klib- 

11 Ott 

0144 

10 144 

OM 

Schwei— .... 

11 44S 

«Mi 

9999 

0.19 

Schafe. 

I4A2 

QfiO 

1410 

<M* 

Ziegen. 

9U 

<M4 

179 

ot» 

Ar bedingt taaglicb ward— «rfcMrt: 

IM* 

v.H. 

1906 

v.H. 

Graesvieh .... 

7 5S4 

<Ml 

7099 

<M4 

Jungvieh and Klib— 

im 

0,08 

9190 

0,08 

Schwei— .... 

n 375 

<t99 

96 741 

OM 

Schafe. 

uc 

0,007 

114 

nopa 

ZM-. 

« 

— 

S 

— 


erklArt: 


IM* 

v.H. 

1906 

v.H. 

Greeevieh .... 

IC 606 

9»97 

81679 

*,19 

Jungvieh aad KUh- 

14 967 

0>4 

14409 

OM 

8chw«i— .... 

14 618 

opo 

91146 

OM 

8chafe. 

2 881 

0,17 

6749 

0,17 

Ziege«. 

417 

OM 

469 

OM 

aar eiaselae Teil« aarea aataaglieh, tas 

Übrig— i 

—b—aataadet— 

Tiera: 


1906 

v.H. 

I9C6 

v.H. 

Qto— vieh . . . . 

478916 

84^8 

478 640 

8t84 

Jungvieh aad Klib— 

89 MB 

toi 

89074 

A49 

8ebwetae . . . . 

914149 

UM 

906176 

11^4 

Schafe. 

967 444 

16^4 

980819 

14,89 

Ziegen. 

6407 

4,08 

6894 

8,79 


Verschiedenes. 

Obarfal aaf ala— Tlarartt Dem «nt seit einig— Woeh— ia Dibela (8a.' 
praktitieraad— Tiersrat Adolf Rösaaer, d— am Freitag, den IA Sept, aat 
4— Roesweia— 8tna— nach Döbeln beimfhkr, vertrat «ia k«trank—— 8eldat 
la dar NAhe du MilitArbad- d— Weg «ad lie- Um aaeb akht aaswa»«—o, 
sodass Röesa— mit dam Hinterrad« sein— KnfMhhnaag— — 4— Beldeter 
aaetiem D— Radfbhs— kam dadareb sam Stars aad hsash eia— Arm. 
wlhr—d sein Kraftrad stark beschädigt ward«. D— Weid st ward« nach 
Ob-wtodaag grdaatea Widerstand« nach d- Kaserne gek ra tt t . 

Fraf. Dr. lakaaMamttfl, d- seit 14 Jahr- — d— Ualvenitat Kkl 
doakrt aad aalt iwei Jahr— d— LahretaU Ar v — g l ilch—da Fathnlagk an 
d- geaaaat— UakenitAt bekleidet maarte wag— du nah- aerdiaah- 
KUmas, wekh- nach ala- Ab a ra t — d — B r— k tH a sein- ( l maadkil t akht 
■atrlglieh tat *M— ilagmii Urtaab —km— and d—UHtart jetat in Berlin. 
In B-Ha bat sieh d- B e fle d— du Frei. RakaaMamAM ia kan- Zeit 
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SO* 



Hauptner, 

Maulkorb nach Opalka, 


D. R. Q. M. 



Zum YrndtlifUi* de? Naseul» ehr? 
and d« Msule* drr Kinder «w.-cks 
I nt. r>ai*h.;ng 


Mk. 11 . 50 . 


Pieter Mialkorb bildet rin Tortftglicbcs 
Hilfsmittel tar rati-rsuchnng der Kinder 
naf l.unfe«tuberkulöse Kr cnn<'»glirht 
einen »oilk.r oi.net) Abschluss der At- 
inung«wfge und erstattet in wenigen 
Minute« einen Zustand der Atemnot 
berbeiinffihren. der bisher nur durch 
längere beschleunigt« Bewegung des 
Tieres enielt werden konnte. Pi« nnrh 
Abnahme der Maske eintrrtende he 
basehleuaigt« Atmung erm'glicht ein« eingeb>-nde Ansknltation der I.nng.n. 
Ausserdem treten bei Tieren mit Hustenreis sofort heftige Hutrestösse eie 


«t elaxlge $prtl«ltibrlk Nr Urttrisir-IittraMtK. 
liefert Ikrt TabrHste »tat ZeitcMiMiitl llrrkt 
*■ 4t« Otrtm. Mt Uortelle dkm direkte« Orr* 
krkm ktaif «ad idliat drr Ckrarst ===== 

Eingebeapparat 

nach Ooldbeck. 

D R G. M. 

Für flüssige Medikamente Mk. 7,50. 

Der Apparat besteht aus einem Oumtniballon 
ron es. Yt l-iter Inhalt und einer «ehr stabilen 
MetaUkaoftle. 

Pis (lästig« Arsnei wird mit dem Apparat in 
das hochgehalteno l'fordetnaul gespritat. Kin .Ver¬ 
schlucken* ist unmöglich, wenn der Oberkiefer 
hochgelegen wird. Zunge und l'nterkiefer a.er 
fr«*» bleiben. 



H. HAUPTNER, BERLIN NIA. 

flr Tisrlnts kostsnfrsl. [Ci 


IS|Badigwag. In No. 45 ron 190»'» batten wir berichtet, dass der 
Tierant Leo R, früher in Viernheim (Groseh. Hess.', tu 4 Wochen G«- 
flagnis wegen falscher Beurkundung (er hatte wissentlich falsch bekundet, 
dass er ela geschlachtetes Schwein lebend besichtigt habe) rernrteilt worden, 
aber Tom Gericht sur bedingten Begnadigung empfohlen worden sei. dn 
dasselbe selbst ausdrücklich di« Strafe, welche es nach dem Grscti rer 
hingen musste, als tu hoch beaeirhnete. Auf f *m Gnadenweg« ist nunmehr 
die Gefängnisstrafe in ein« Geldstrafe eoa 8"0 M umgewandelt worden. 

Vlokvorotfiaaolaafaa I« Mni In dev Lmgebung den Marktflecken» 
Wjrfey in der Grafschaft Staffordakire sind io Jahr« 1903 «an« Reihe Ton 
ViehTerstümmelungee »orgekeenmeo, welche eia Rechtsanwalt Kdalji, ein Sohn 
den dortigen Vikars, eines Indiern, ausgeführt haben sollt«, weshalb er «u 
langjähriger Kerkerhaft Ternrteilt wurde. Im Anfang d. Js. werde derselbe 
jedoch, namentlich auf Betreiben Sir rooan Doyle s, des bekannten Verfassers 
ron Shcrlock Holmes, welcher nachwiee, dass Kdalji nickt der Titer sein 
konnte, begnadigt. Im Monat August dieses Jahren haben nun diese Vieh 
Terst&mmeJnngea wieder ihren Anfang genommen und natürlich hatte die 
lokale Politei sofort den Rechtsanwalt wieder in Verdacht. Zu seinem Glück 
befindet sieh derselbe jedoch nasser Landes, so dass kein Verdarbt auf ihn 
gelenkt werden konnte. Die Politei ron Staffordsfaire, welcher man den 
Vorwurf macht, dn« sie an der Verurteilung dies« unschuldigen Mannes 
schuld gewesen sei, erklärte nunmehr, da« diese ersten Verstümmelungen 
durch eine Kuh herbeigefübrt worden seien. Der tierintlicbc Befund liest 
di« sehr gweifelbnft erscheinen. Schon 2 Nichte später fand man aber twei 
Werde mit aofgcschlitstem Bauch auf einem der bei Wjrlej gelegenen Felder 
and es war damit offenbar, dass dis ruchlose Hand wieder an der Arbeit sei. 
Der ganae Betirk geriet natürlich in die grösst« Aufregung, Tag und Nacht 
waren ade Fluren ron Polisisten und freiwilligen Wächtern bewacht und 
man fing bereits an, sieh wieder tn beruhigen, als man an einem Sonnabeod 
früh abermals ein Pferd mit einem etwa 18 Zoll langen und 1 */a Hefen 
Schnitt im Schenkel, trotr aller Polixisteo und Wächter rorfand; ron dein 
Täter war jedoch keine 8pur tu entdecken. Der oben ejwlbnte Sir Conan 
Dojle hat sich bereit erklärt, an Ort und 8telie tnr Lichtung des Geheimnisse« 
beitragen «o wollen und hat boreita dem Ministerium dei Innern eine Person 
•amhaft genarbt, die er für den Täter hält. Dicee Persönlichkeit ist plöt«- 
lieh ans dem Besirk Terscbwunden und man muss es nun nbwnrten, ob es 
dem geistroUen Verfasser ron Sherloek Holmes in der Tat gelingt, den Täter 
festsast eilen. 

Personalien. 

Aaszaiabaeagea : DeaUablaad: Herbst, Otto, Korpistabsvoterinär b«itn 
Generalkommando des 7. Armeekorps in Münster [Westf.], den prsuuischen 
Roten Adlerorden 4. Kl. 

Kind, Rudolf, OberstabsTetsrinlr im Feldnrt. R. No. 11 in Cassel 
(Ile«. Nasa.), den pretus. Roten Adlerordec 4. Kl. 

ErMMMfM, V»r*«1zsa|«i Daataohland: Graf, Siegmund in Kiedunburg 
fOberpf ), tarn Diatriktstierarxt in Mooaburg (Oberbaiern). 


Ä-JKerck 


ehern. Fabrik, Darmttadl 

empfiehlt nll« Dregen und Chnanlkallnsa für die Vslsrlalrprnxls, 

insbesondere: 

Arscelln. Atrspln. Cseals. Eserin, Msrpkln. Plleoarpln. Pndophylila, 
Strysknln. Vsmtrii*. Jstf-, Qosoksllksr-, Wltmstvsrblsdssgea sto., ferner: 


Yakl äs hin» ec k, 

bei Degattungsimpotcns d«r 
Znchttier« bewährt. 

Pywktenln, 

Auagese lehnet. Anti»'»:.' kum. — 
Speaifikum gegen Maul* u-d 
Klauenseuche. 


Pnrhydrol, 

80 •/« Wauoratnffatiporosyd, 

chemisch-rein, rorsiigl. Poainfiaiutis 
und Desodorans. 

Mllabrandser um, 

in sehr ausgedehntem Masse er¬ 
probt und au Schute- und Heil- 
«wecken bewährt befunden. 


Jodipin 


pp« uau vwtwrlnarlo 10 und 25 °/ ü . 

Ersatz für Jcdalkallen Frei Ton deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen. nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. 8ehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dlmpftgkelt der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Speaifikum gegen Leberclrrhoae, Leberkoller u. bes. 
Aktlnomykose. Die Jodlplnlnjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 



Slatl. Prlparata »lad darob all« Apathakaa za bozlakaa I 
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Betalysol 

fa M HWi riM OhI ^Wm wH M speziell für CMrMftW*. SMH* Mtf MKOm t HMUM o a . 

Itatar Hh«nr MnM «m CHHHw MM» iw Tlirfciim MMMl ... 

——tle|>rtft «ad hvlwbM n« uUrdtlm AttortUI« wie IW Dr. Dibmiib, PnC Dr. Ar• • Id aew. . . ■ ■ 

Z« fctzM»« li 4 Kl. MmMmcMm mi iri n ifn Pieta fi«. 

[74«: 

Lytolfabrik Sehllik* I Mayr f Hamburg a. 


Höngen, Anton, kg). Znchtiaspektor. H«irkaUrwil nln ataiam in 
Kaiserslautern fRh»i«j.f.), nun Betivkstlrrsrst in Rcrgsabera kbeiapf.) 

N tcd erreuthrr, Georg, BcilrheOmrst in FbermeaasUdi inWrft l, sie 
solcher nach Friedberg [Haicra] n tbrrkaiwn). 

Küdinger, Juliua, krrietierirat). Assistent in Wetalar .'Rhelapr. . na 
Schlacbthoftiornrit in Aachen (Khoiapr.). 

Seidel, Karl ana Gerulthofm, nun DistrikUliererst in NnWtw iHtim, 
I nturfr.|. 

W i l iiWtwr h lmiH , Uiiirl M i■■■■■: Ihatirtlial: Srbmidtberg er. 

Jakob, kreistierirstl. Assistent in Ureifenberg [Pomm], in Daher (Pomm.) 
niedergelassen. 

Srhnoti, Georg in Ansbach t Mitteirr.), als kantonaltiorirtli Vertreter 
nach Henfeld ll'ntere|<asa', (KU. |.oi|«r >. 

Sturm, August K. J. S<hin«Mhoflierarit in Ktbaik (Hebloa |, nach 
Frankfurt [Main] (lies*. Na*«.). 

V a rUi tmagia tat WWtAr-V*eHaAr-»sraeaal: OnbablMi: Hrbipkr, 
Albrecht (2. H . Obervetcrintr im Kl. It. No. 13 in Hanaorer, aum Feldart. 
It. No. 17 in Kromberg (Posen . 

Rabatten lavartetxaattn. RMttrttt«: Dsateeblaad: Hrtller, Mat, Bezirk. 

tierarst in I.indan [Bodensoe| (Schwaben), auf Ansuchen wegen Kraakbeit 
unter Anerkennung seiner lang jthrir-n mit Treue und F.ifer geleistete« et 
sprietslicheo Dienste in dauernden Ruhestand. 

Offene Stellen. 

!'•*»» it« bh • at«U«e «Ml« ».< «Ur A*aS*aii J«4« liSirf |k« 

«fie.e Mrllra, *o«t« «M«, Ike nkb* etr BbMa Wtlto*. »ir*i ■* i n « Kt. | f .« 
bm'KM sad M 4«« !•«•( M 4«« AaSif« aMM»rM« 

Anatlafl* mit Ettkirtk«, *1 m lks» BMm St»t »r’.rk« mu kH m agun 1 iitim 
• r.4 ilra>kalb «tat IvkrMkt. «■■!«>«■ al«M, aaafc CaWrai tM* wpr.M—4 in r 
Alls Asshlsflt skas ▼ • r k I a411« kk • m % . 4 R...ik« 

Amtliehe Stellen. 

Dantaoklnai 

Balorn: Bezirkstierarststollen Kbcrmannstadt (• >berfraakeni. - 
Lindau |Rodenaee] (Sehwabea) 

kgl. /. uchtInspektor» teile: Kaisoralauteru Jteinpf.). 

PraatMa: Asaisten tenstelle: Itrumberg (Posen) (au der Tier* 
hygien. Abt. dca Kaiser Wilhelm Institute 1 . 

Kreiatieraratatolle: Schwerin |Warthe] (Posen). 

Osttrralah. 

Salzburg: LandearoteriDlrreferentenatelle: Saltburg. 

SAnlt&tt-Tlerarit-StelleiL 

DtatieUiBi. 

Kybnik (Srhlea.) [Schlachthoftierarst]. 

Besetzte Stellen. 

Amtllehc Stellen. 

DautxaMaad. 

Hezirkstierarztstcllcu: Bergzabern (Rhcinpf.). — Friedberg 
[Baien] (Obcrbaiern). 

DiMtriktatiornratatcllea: Moosburg (Oberbaiern). — Neubrunn 
[Bniern, l'nterfr.). 

Sanltltf-TlePAPit-S teilen. 

' Daotaabiaad. 

Aachen (Hhelnpr) [Sehlachthoftierarzt] 

PrlvAtBtellen. 

Daataahlaad. 

Daher (PommA 


Sprechsaal. 

la ikwrf Bprsakaaal w« r4m aUs aas «Iaa m a4» t sa Wegaa «ad Aatvartsa aas es nr ssi Lasse- 
krrti k«MlM as%«w—asa, ahaw 4 sm wir sa i w ss t km tr f «a4 «steks Ht s ltaa s s i h aw. L sal«a 
AaHoiwa aaf ««rMMUlekis rnftt aas uar« L ssakwls stobt sta, sa «stdaa l lm lksa «aa 
II i SaAllas i n»a. »Cfllch k s aa » «B « SsS. s4sr gss tga sSa h u«« mm ta s lBiils i s ssaaekt. 

A ss ay a slageBaaSs Fvagea aa4 Awtwwcta« w w4 «a sMt »ii — »alMsit 
Wir ktttaa mm racki saMrataka B «i« «— f Aas g p ras k ass l i aa4 f la u « 4s s r vaa A as aartaa. 

Fmh> 

Sl. „Dar Msfanhmlad.“ Krsaeha am geflUige MiUeilnag, wo und la ffu« 
Vortag die Zeitschrift .Der Hufsrhmiad* tm Aazeksr erscheint? 

I nter frdl. Danke! Aatederarat Oeerg 8ehApperL 


81 MM 1—tHrrUr MM. la einer Melkerei war a g r ar e W«hsa laag 
lakrftitM wem Bdkweiaer Klee aMfdkak yilaagra. Zar Abhilfe ward« 
angeblich mit Erfolg die Milch *oa * Kihea carhcfcgewlenea, die einige 
Woche« trfther lege artis per «igtaani kaalriart werde« wäre«, widl rie w> 

f imwu .Brumm sin* rwn d. h. aa rr nt de ar Katartaaf der Bantfckfl 
itu« wsd nicht hmW kowtlgierte« irsU UstM Bcvaet a«d D t MiiH Sind 
nachteilige KiadAaea der Milch re« a, nag. Brwmmsüi, b) «oa Izaatriertc« 
HtibimIs, •) «oa aadere« kaetrierte« Klhea aal d«n Berate« der l ih ee L ai be 
aacb aaderrwo bekannt geworden ? Antworte« stad kuialw ana' d<«n 
scbwibMcbea AllgU «ad der Schwei« erbet««. Sr. t. 

Bl t a w kknw n na tan MnfbaaaMaf. Anf welche Weine briagt aua bau heetcw 
•in Pferd, daa sieb nicht bSachlage« Inane« wih. das«, daaa es beim B aac hlag 
sUbl Zwangsmittel, wie dar gewöhnliche Zwnagsstaad, sind mm bmoaden* 
•irkade« n — |fKu ««a «. Tiararat |. in O. 

B4 Wrtef MrtniMtr MlütiMn. Anf wekhem Weg« kdsoc« «Le 
Relikte« oinoa Kollege« am »»rteilbafteat«« d«i« BtbKoUhek, dar«Wer a. a. 
almtlirba Jahrgtageder .Wecbenecbrilk ftr Tiarb. il knede and Viehxacbt* 
«erwarten * Föiiager, StabercUvialr a. D. 


19 Bacfa Tr—afirail »jiirbMlh. (Aatwoit aal die la Ne. B7 gealellte 
Frage.) Di« geaana Benoicbnnng den ProdekU lastet: Sarg's Trnanpnraat- 
«ilvicria Itr*ul Sojfo »oa F. A Sarg's 8obn nad Cs. k. k. Hoduderaaten, 
Wien IV, Allacgaaea 74. ObmUbeeeterinir C. Troeiter. 

Bl. J«r Milkabt * (Antwort anf obeagcnteBte Prägt.) Die Zeit¬ 
schrift .Der Hufschmied* wird nicht «o« Anacker, nonaern tm Prof. 
Dr. Laagwiti in Dreadea redigiert and oreebeiat im Verlag von Richard Karl 
Schmidt A Co. in Herlia W. «J. Dis »oa Prot Dr. Anacker iaBm^-ea a. Bh. 
redigierte Zaiuchrift heinet .Der Tierarzt* and erscheint jetst in Yerlng 
vo« Johann Amhrenine Barth in Leipzig. Beoplnti 17, früher im 
SchniUlernche« Vertag ia Wetter. Madaltti««. 

4.1. Lahertaharkalaaa. (I Antwort anf die in No. 35 gestellte Frage.) 
Falb die Angabe« ia alle« Punkten richtig nad. kann aar n esaer Be¬ 
schwerde Aber die Eaüaeaaag bei daa «organtatea BabSrdaa g er at e« werdea. 
Seihet wenn einige kleine, makroskopisch noch erkennbare taherkwlflae Knötchen 
■ptter ia der l^bcr vorgcfaodea nein aolttea, kann daa Cb ersehe« dernelbea 
kein Eatlaaeaagegrwad nein, aamal «ach dem mitgateUtaa eeaatigea Befind 

und nach dem Nlhnustaad J — >t>: -las Verhnadeaaain geanaalar Kaibkm 

für die Beurteilung des Fleischen ohne Bedeataag wbtw. 

Pro f eano r Dr. SehaeldamAhL 


Fir daa Text lahnlt reraatwortlkh: Dr. grteMer in Friedaaaa. 


Aus der Geschäftswelt 

Pr aattH a har Baam ta a V artia n Naaaavar, lakaaiwnlgbarwaivarte aaf 
Baaaan W fltaH. Lebeaa-, Kapital- (Ane etoue r- nad MilHArdieaet-), 1 nibreat«« 
und Begrhbaiegeld-Veraicharunge-ABatalt f&r alle deutaekea Keieha-, Staata- 
uad Kommunal- et«. Beamten, Geistliches, Lehrer, Reehtaanwllta, Ante, 
Tier&rite, Apotheker, Redakteure, Ingenieure und repriftea Beamteter, 
sowie Ihr Privat beamte in gesicherten Stellungen. Keine k ”* w bt« Agenten 
und infolgedessen niedrige Verweltungakoatea. Versicherung eh net and Ende 
Juli 1907: 79 998 Versicherungen über 807 649 700 Mark Kapital Md 
1068087 Mk. 80 Pf. ilhriiche Beate. Reiner Zugang vom 1. Januar bis 
Rade Juli 1907: 7097 Versiehernagen ftber 11 871 850 Mk. Kapital aad 
66 060 Mk. jihrliehe Reute. Vermögeaabeataad: 107 000000 Mk. 


Wie bekannt, Ut ftr die gegeawlrtigea Maaöver eia« grdeaare Ansahl 
roa KrailaweirAdern beraagexogen worden, am deren Verwendbarkeit bei 
milit&riachea Übungen au erprobe«. Auch die Bcautxuag roa Fahrr id era 
bürgert sieh bei de« Truppenteilen immer mehr eia aad w atfeaatat ward ec 
neue Anschaffungea verfügt. So habeu ia dar teilte« Zeit die ■arawaafes, 
JL Nürnberg-Doos, wiederum alaa rraaae Aasabl von Militir-F nbwldai a 

Ar die veraehirianan Regimaater dar Wisriaehea Armee an liefen gebebt. 
Auch eine Aasabl ■m ra«Krmfl n ma l r , iMar 1 befiaden sieh wBhrand der 
dleapÜirigee Maaürerseit bei baierieehea aad pranaaisehen i f i g l m m t i r a in 
Yanrandaag. 
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Tierärztliche Rundschau 


Yohimbin Spiegel 

Spezificum gegen Impotenz! 


WlrKaamkolt darch mehr alt 90 wlaaoaaohaftliok« Verfffeatllohungoa 


. auch in ücr Vct. rinlrpravis mit bestem Erfolg aagowaadt 


Seuerdiug* auaoer.*r«lcnÜich günstige Resultate in könig¬ 
lichem GoalQton und tob privaten Züchtern bei männ¬ 
lichen uni weiblichen Tieren erzielt. 
Literatur: Berliner Tierirttl. Wochenschrift, 80 u 40. 1905. 33, 
190«*, 32, 1907; Mituilg. d. Vereins basischer Tie'r- 
hr»>-, 10, 1906: Deutsch.- Landwirtschaft). Tierzucht, 
52, 1906: Jahresbericht häretisch Tierärzte 1906; 
Deutsche Ticrirztl. Wochenschrift, 13 u. 14. l‘.*07. 
Broschüre a. fietaebtea Iber Erfelgo I. d. Tlerzeebt gratis a. franko. 


Chemische Fabrik Güstrow. 1.50.1 


Perugen (Balsam. Peruvian. synthetic.i 

garantiert mindestens 60°/ 0 wirksames Ciaaameln (I 

Skier wirkendes JNittel gegen jJcarus- uni Sarkoptes-Räude. 
Jnckreizstillendes nnJ heilendes ptittcl 

bei nichtparasit&ren Hautkrankheiten, «. ft. chron. Rückeaekiem der llun 

Vorzügliches Wundheilmittel, ^ÄMr 19 “ 

die Granulation regulierendes und die Voenarhung forderndes Mittel. 
Flaschen a 80. 50, 100 <>r. für die Keseptur. Ca. 50 '/„ billiger al;. 

Naturbalsam, der bekanntlich ineist verfälscht ist. 

F.mpfohlen ron Prof. 0. Regeabogeo. Literatur und Proben auf Wunsch. 

Dr. Evarn' Pe'iges-Tierwaochaeife mit hohem Peragea-6ohalt. 

Chemische Fabrik Reisholze - b h ODsseldorf-Reiskolz II. 


G egen Abortus und Vaginitis 

= infectiosa der Binder. 

Zahlreiche Anerkennungsschreiben von Kollegen rühmen die schnelle und 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner Vaginal- aad Balloaatlba 

(cf. B. T. W. 1906. No 4«) 

Drei* pro 100 Stück Mk 20 inkl. Verpackung und Gebrauchsanweisung. 

mit 40 7» Rabat« fflr Tiwrörxto. JltH.j 

Dr. Plate, T terarzt. Brügge I. W, 



mit befter 2ciic gnrnntiert tabclloic tihifdic! 

I $robc Vabutifte OMt» J’> Viunt> 

ff. Sd«fd|Wfe« 

I *4Jv 0 bv • 'lio»t atrt 8’/., •l'Timf' (106,, ; | 

ff. ?oilrttc-Srifcn -ÄÄe 

(taten 9indmai,mc. Wirt»! f''e»aUent*Cv' nehmen mir 
turinf. diiiifo aneflcjitiloricn. T ir oi«ltitcn fraufc». 

C.M Schladitz & Co.. Seifenfabrik u Versandgeschäft. Prettin a. Elbe. 




Phenyform 


über trifft 


Jodoform 

weil bei gloieher bactencider Kraft 

geruchlos und ungiftig 

dMederiMried, graaslatidiktflrbrtd von aichcrrr reizloser Wirkung 
ohne Ekzeme. Bei niedrigerem Preise etwa 6 mal leichter als 
Jodoform. Arzlcmuster und Literatur durch [55,.] 

Chemifrche Industrie Palla* O m b H., Berlin Schöne borg 


G. THUM , Schneidermeister. 

09, Dorotheenstraase Berlin IW Dorotheenstrasse 09. 

^ilitär-Effekten- 1,1 

Schneidige Uniformen. - Elegante Zivil-Garderobe. 

■ o ■ I - m t e Bedienung, 
irsasoa Lagor vsa doatsohso aad eagllsohos Stoffen, sowlo 
Mllltlr-Taohoa 

wifa Bawam mannr n tj t*®* 


Schwarzes Brett.“ 


Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 

( Vertretung im Amterreleb I in -1 


Krelatierartlatelle vlowli*. cid j4«|rt»r tüchtiger 

de» Krei.eo Schwof Io a. W. mit dem 1-utach-r Ticrsrtt 1 k--i« halit. d-r 
Wohnsitz io Schwerin a W. mit Dauer der V*-rtr.tuug uni G-g-nd 


Aeeletcnten, 

•I--T imi hakt- ri*.l-'giM-h.-ii 
trlrsul »*t. «u-l.t hiih I 


l'iehait toi. IjUlM jährlich , gleichgültig Ü»fl. Ar.gcb-.t. ur<t«r 190" 


‘I i- rhv .’i 


2. eio* r widerruflichee /ula.-< ns 1 200 aa die Kip di.-o-r /«-lUrhrifl 

9tt) M. jährlif b and < I»«**J 

3. ein« AmtaualosteD* dU< hädiguDg _____________________ 

»<>n 200 M jihrlich Tier «reff 

>st vom 1. Mkf.-b-r 1907 ab zu b-- , iB(M lohnend- und nmfangr-irh- 
•** t * eB : , .. . .Li I l'rsns. Nkrt-r-a darch Bürgermeister, 

iis-v 

m di««*ni Kreis- 2.44 1 f-rde, H 427 
| Stück BiadvieL und IW'.'i Schw-ir. • 

vorhanden. 

Nur f/lri»- Bewerber, Welch.- dna 
Fähigkeit» Z*ugm» AhauUnng 

als beamteter Tt-rarzt b.»its*n, wollen I ■ «Mo oe sie • 
sieb unter Einreibung IW Zeug I / lOf 9f7lltrh0C 
pisee nad Ihre« I^ben.Uufa innerhalb ■ ||leU«l btllUlv# ' 
3 Wocbee schriftlich bei mir in« Iden I 

Pest*, d.n 17. Brpten.ber 1907. !■ fOr Deutschland, öitei 

In Vertretung ■ _ _ . . 

T. M. kusch. N57J l| &*•*»•• tOf Aselotooto 


Preaie 

in der Nähe Herlies, mit rionn Jahres 
eiakommen von 6—6000 Mk.. wovon 
2500 Mk. für Fleier Hachau e4*.. wünsch# 
cu vertauschen mit einer ia der 
Erovin« Sachsen od. darrt« Näh# g- 
i« Htadt-oder l«andpraii*. '»fl 
H 144 bef. d Ezpedltioe. f 146, 


A rh.-il.fi j 
«»kt-.t r | 
Mitnluf.g 


Im Stand.- der k. k. Sicherheit* 
wache in Wies gelangt die Stelle eine« 

k, b. Ti.rarate* 


. 200 an die Kip di<-e-r Zeitschrift -I-* Kaiser tN ilh-lm In«»itut« Int Land . , 

|II-J wlrtaehaft tu liromb. rg. II. w.-rhong.n ; l, ' r V «leg Maal.be 

__ .tu L-beaalanf und /• ,gi i.ah«. hnfi-n '"‘A"* 1 V ,r , *°* , ; l *' in k 

T| . sind IU g teilten an «1-V r-t. I- r .Irl, M : ' ,,r, '' r *""• ; h :' 

Tl«rmr*f f„. i,.,» ' uangaklaas# d-r Maataneanitcti 

od-t l««hn-nd- und amfangr-trh- *«,-,•„* »1. Tlrnrmwmlmmm das Kaiser »J» l ' i«>s«‘*t*-n Beiuge. ein jährlich.-* 

s-wn.-■ »«-«' 

■I Osterath. Rhid ,132,;' . . . .. f »i k aowi« der •«■•tius» «’invr Dienst 

1 ' i*r. i rapp : .. 


M..nti'.r|>«u»cltal<- it.i Betrage von 
g'*i K sowie der G.-nus» einer Dienst 
Wohnung verbünd, ii. 

|t<*w<-rb.-r h;ih. ii ihre vollständig 
instruierten Gesuche hi. lAngsI.-ns 
.2*. September 1 *.H»7 b.-i d.-r k. k. 
I‘oli«<-i.|ir.'ktioii in Wien tu über 
1 reiihen 

Di« Geaucho sind mit folgenden 
Dikuineuteu zu b.-l.-gen 
Geburtsschein, Nachweis der öaterr. 

| Slaatsbiirg.-rarliaft, amt-äritli. h> » 
Z.eugnia über den Gosundheitszusland, 
tierärtUicbes Diplom, Zeugnis iiber 
die abgelegte l'hysikataprüfung. ferner 
ein Nachweis über die bisbenge 
Verwendung. 

Solch. Bewerber, Welche scholl im 
•ilfentlicheii VnterinArdieiiste stehen, 
haben die * iesurti« im vorgeachricheiieu 
Dienstweg« einiiibritigen. 


tierärztliches Zentral-^ureau 

für Deutschland, östorrolch und die Schweiz 

DnaTi«rftnÜlrli#Zcntrnlbur«wu vi-rn.itt. lt g-g.-nmiaaigeGebühr: 

Statten für Aaaiataates. Vsrtrotsr uad Niedsrlavvssgss. 
aewlo Aoalotaetaa. Vortrotar aad Naohfoigor und 
gilt geaaao Aaakaaft Ibr n hoootzaodo btaiioa 

Vorkoinrnenden Fall-« wird am ItcnuUung unaerca Itur—ua er 
on-ht. Fragohogoe aad Sodlagaagoa, gratis und franko, auf WübscIi. 

Friedenau b. Berlin, Rhelmtr. 21. 
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Tierlrstliche Handachao 


Ho. 3* 


Sterile Lösungen Bengen 

vor «itrksisttr ONrfcni. 

■■ Jede Sendung enthalt Ulasleile, da* Abbrechen erfolgt beim lelseslua Druck |B 

Uarmtle für 



Abeelute Sterilität. fiNiMltt Datier« 


Haltbarkeit 


Arcoilin 

Atropin 

Adr< rialin 


.'oeatn 

« off- ln natr. saliejrlie. 
Krgotin 


Kncrin 

Morphium 

Piloear 


loearpin etc. etc. 


fr 




Fabrik chcmUch-pharmasautlachar Priparata • Spexialltlt: Elarichtunf wen 


ui Ornti driiH Hutlu| 

: Eiarichtung ven ti arffrx tl 


nachfolgende Bücher sind zu verkanten: 

Sokmidl Mülheim-Sticker, Z. f. KUrhb». I. Ifal. 1 —» H klk Koob. KasjklobAdu* 
der ge*. Tierh. 1» lWi). geh. 40 Mk.. Miliar, nllg. und imi ‘ Liturgie (IH*.« 81 
*2 Bd. 10 Mk.: BrsokmNIIer. path. Anatomie (I8«i9) 2 Mk.. ■Iller, Augen¬ 
heilkunde (1*92) 2 Mk.: Rledfleleob, patb. <»eerbrl*hre (UM) 4 Mk.. 
Dieckerboff. Path. u. Thor. Bd. I geb un i II l.-2.1.fg. 10 Mk. ■illar IteMa. 
Kindviehzucht (187*0 *2 Bd. geh. 1«* Mk Etcbkeret. I.rhrbueh de» l'oler. 
aurhiing^iiK-thinton (|88»-J geh. 5 Mk Anleitung tur ll- urteilung d**e lYerde- 
heuce (18891 vergr. g-’h. 10 Mk ; Kirchner. Mi!<-h»trtaehift 11«IM) geb 5 Mk. 
Sobwarzneeker. Pferdi-zurbt Bd II geb. I Mk Bojbaes Barrier. Kilrrieur 
du i'b. ral (1*1*01 g.-b 5 Mk . Gerlach, di.' Hinderpeet (KT) g-b. I..V» Mk , 
Siedamgrotzky, Veierinirveeen in Sarh».n geb. 3 Mk Edelaaaa. 

Klaischboarhau. I. Aull. l,5o Mk.. Jo »et. bakterivl. I»iagn «tik 1 «01 broaeh. 
1 Mk.; Lelaerleg-Harlmaen Fu.*.« de* Pferde» 2,50 Mk. Hertwig, 

Krankheiten d«*s Hund.* (1880) geb. „• Mk. Kühe /» kua»*igc Kmkbruog 
de* Kindvieh* (1801 2,50 Mk.. Mll.'er, hl Ding d »ussereii Kraikh. (‘.MO) 
geb. 2,50 Mk.: Arnoue. Krkli. d Hunde 1181«.'»: 1,50 Mk Kecb, Tber. I.e». 
1 18921 1,50 Mk. Harme, I » r. lieb. < 1 ^5M‘* g*;b. 3 M Jehae. Ui-ntl.isehb 
(1901) 8 Mk.: Züre. Krkh. d. IUuag.l1. (1**2) 2 Mk Schee.demeel Tier- 

arrneiw. lu.chld*. (1892) 4 Mk Fröhaer allg * l»ir 190*) 4 Mk Settegaet 
Tierz (188«) geh. 3 Mk . Gcrlaoh. KrAtn* u Itlude, (1857) g. b 2 Mk.. Note. 
Klau.-iikraiikh. (1901) 3,50 Mk. 

Kaufangebote uiiLer Soll. 50 au die hiped d. Ziiudirifl. 11 *4»] 


ec„cn ROtlauT eUatL geprüft n. koatroll Entachld. b. Verlast 
It. neuen Beding. 

Polyvalente*, gcg. Sch WCinCSCUtitG nach Prole*aoi Ür. 

Wassermann und Prot Dr. Ostertag. 

„ „ die Secundhr-Infektion mit Schweine- 

peSt-Bazillen 

„ .. Septische Pneumonie der Kiibcr. . 

.. Kälberruhr, Qcflügelcholera. 

Kückerstattung des Betrages bei erfolgloser Impfung. 
Polyvalentes, gcg. DrUSC der Pferde nach DL>r. Jess und »'IvriowakL 
Tuberkulin. sUatL geprüft. All* notwendigen ln*trum*M*. 153 , 1 

UAtlN. gegen Patten und Mlu»#. 

Vlertrl|»hrllche Abrechnung und Kabatt. 

Vereinigung Deutscher Schweinezüchter Berlin SW. II, H&fenplaU 9. 


m r Amerikanische 

Jspyj Dogcarts 

»leie»rMtrlit Weg«. 

Frißdr. Stavenow, 

Hamburg 23 , Hftssolbrookstr .31 83 . Amerikanisches Importhaee 


Das Rächte erwirb — dar Schein 


Fflp Tierärzte! 

Imm 

Kälber- 

Durchfallpulver 

ist das best« der Welt 
Jeder Tie rar* t emtiahlt 
und verkauft es. Maa ser- 
lange Hpetialoffert« und 

Prospekt. 

.Agraria*, ehern. Fabrik, 
Druedea-A 18 

90000 Kunden 

- 850000 Auftrag*. 


Briefmarken 

franko Aaaaat Har 


bllUgei 

Preisliste eei 


■^franko Aagset lUrbee I* Breaw 

[4*] 


lauerte Raacker cap/ehlu 

s ? vÄ meinen garantiert 

§ = uugeschwefclten dea- 

£ i halb »ehr bekönun- 

'•X liehen und gesunden 

= - IT Tabak. 1 Tabaks- 

% ■ Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
— * ^ mein.berähmt.Företer. 

Lj t a b a k für 4.25 frko. 9 Pfd. 
krln Pastoroutabak u. Pfeif« 
hjm kosten zu*. 5 Mk. frauko. 
WBt 9 Pfd. Jagd-Kanaster 
w jp mit Weife Mk. 6.50 frko. 
'dfci 9 Pfd. boll. Kanaster 
VA und Pfeife Mk 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanastor mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. (fegen Nachnahme, bitte an- 
tugeben, ob nebenstehende Gesund- 
beitspfoife oder 1 reichgeschn. Holz- 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Köller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. f98|,J 


Eia rierrtdriger 

■IkerY-Vagee . 

mit abnehmbarem Verdeck in tadel¬ 
los® Zn stände fir 3«S0 Mark, sowie 
eia vierrädriger 

Itssereober Praalawagen 

mit Vcodeck fkr 250 Mark n ver 
kaufe«. Off. unter H. D. 143 a. d. 

Eiped. d. Zeitschrift, _ [143,] 

J. t. s. Hcir. 60 T. 
Mit 24 J. Off. sub. N. 649 

Haasenstein und Vogler, 
Dresden. 11511 


vorafiglicb 


glicheriAntawagM 

Pelypk eawe rki 


Autobau. 


SM «of. lief erb. 

A. Q.1KM J 

»■ b. Leipzig. 


Der Poetauflage unserer heutigen 
Summer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Eveae 
A Plstor in Cwi. (!0^| 

«lee Chem. »barem. Labe- 
ratariaaee Lad«. Baaer 

in KitzaobMbrada [99 J 

und des Varlaff „llagea 11 
in Bbrila, , [t|5] 

welche wir der beeonderea Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen 


SchlüM der lntenten-Annihme 
Frsittg früh 8 Uhr. 


Gegründet 1859 Bungen & Co Ha n nover. • * 


Versetwirtlich fir: Au* dir Gcs<likftsaclt, InuitU u. Brilagix: Maller Scblicbilz in ltiiditsu. I m»k w» lie 9«keltr ia )iitdttsa 
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Abonn«m«nt für Deutschland bei der Post I ■■ 95 Pffg. 
prt Qnartal, für alle anderen Ländor mit den betr. Aufschlägen. 

Im Bachhandel 6 Hk. jährlich. Direkt flra Anlaad unter Streifband 8 Hk. 
Tierärzte Deutschlands, Österreichs und der Schweis, welche die |gT a lt a <f 
regelmässig erhalten wollen, haben eine Bezugsgebühr von 4 M. 50 Pf. resp. 
5 K 50 H resp. 7 Frcs. zu bezahlen. 

Zaaohrlftu siwtlloh erbeten an die „Tlirlrztllehc Raadsobai“, 

Friedenau-Berlin. 


Der Inartitatprelt für die viermal gespaltene Petitzeile oder de.on Kaum 
beträgt 50 Pfg., für die zweimal gespaltene Reklame-Petitzeile ‘J Mk. 
Bei grösseren laserataaftrigM berechnen wir für: 
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Erscheint wöchentlich am Montag. 
Friedenan-Berlin, 30. September 1907. 


XIII. Jahrg. 


Der XIV. Internationale Kongress für Hygiene und 
Demographie 

fand in Berlin vom 23.—20. September verbunden mit einer Ausstellung 
für Hygiene statt, zum Zwecke der wissenschaftlichen uud pr&ktisohon Förderung 
der gesamton hygienischen and demographischen Bestrebungen. Teilnehmer 
aus allen Kulturstaaten der Welt hatten sich hier vereinigt, um im Dienste 
des allgemeinen Wohles ihre wissenschaftlichen und praktischen Erfahrungen 
auszutauschen. War der Vor- und Nachmittag ernster Arbeit und Be¬ 
sichtigung hygienischer Einrichtungen gewidmet, so boten die festlichen 
Veranstaltungen am Abend den Teilnehmern Erholung und Abwechslung. 
Die Reihe der Festlichkeiten wurden eröffnet Sonntag, den 22. Septemher 
mit einem Begrüssnngsabend im Neuen Kgl. Operntheater (Kroll); Montag am 
11 Uhr fand die foierliche Eröffnung des Kongresses daselbst statt, im An¬ 
schluss daran die Eröffnung der Hygiene-Ausstellung im Rjichstagsgebände; 
Dienstag: Nachmittag Konzert in der Königl. Hochschale für Musik und 
Abends Empfang der Kongressteilnehmer durch die. Stadt Berlin auf dem 
Ratbaus; Mittwoch: Festmahl in der Kunstausstellung; Donnerstag: Festvor¬ 
stellung in don Königl. Theatern; Freitag: Ausflüge nach Potsdam und 
Grünau, sowie Abendessen im Weinhaus Rlieingold; Sonnabend: Empfang 
der Kongressteilnehmer durch die Ärzteschaft von Gross-Berlia im Zoologischen 
Garten; Sonntag: Austinge nach Hamburg, Beelitz und Hohenlychon 



Geb. Reg. Rat Prof. Dr. med. Hermann Muak-Bcrlin 
tritt am 1. Oktober 1907 in Ruhestand. 

Der Kongress gliederte Bich in 8 Sektionen: 

I. Hygienische Mikrobiologie nnd Parasitologie. 

II. Ernährungshygiene und hygienische Physiologie. 

III. Hygiene des Kindosalters und der*Schule. 

IV. Berufshygiene und Fürsorge für die arbeitenden Klassen. 

V. Bekämpfung der ansteckenden Krankheiten nnd Fürsorge für die Kranken. 


VI. A. Wohnungshygiene, Hygiene der Ortschafton und Gewässer. 

■B. Hygiene des Verkehrswesens, Rottungswosen. 

VII. Militärhygiene, Kolonial- und Schiffshygiene. 

VIII. Demographie. 

Über Themata, welche für Veterinär-Mediziner von Iateresse sind, wurde 
in Sektion I, II, V nnd VIII verhandelt. 

über Ätiologie der Tuberkulose referierte 1. S. £rloing, Lyon. 
Veränderlichkeit des Tuberke lbazillus: Referent spricht von der 
von ihm im Jahre 1884 festgestellten Veränderlichkeit des Infektionsver- 
mögens des Tnberkelbazillas and wirft die Frage anf, ob es unter den 
Bazillen der Säugetiere eine streng begrenzte menschliche und ebenso streng 
getrennte Rindertype gäbe. Er ist znr Überzeugung gelangt, dass es nur 
einen einzigen Bazillus dieser Krankheit gibt nnd dass die von mehreren 
Autoren gefundenen und als bestohend behaupteten Arten oder Typen ein¬ 
fach zeitweilige Varietäten sind, deren anscheinend ständige Form nicht 
länger dauert, als die Verhältnisse der Umgebung, unter denen sie ent¬ 
standen sind. In seinen Ausführungen behandelt er die Veränderlichkeit 
1. der vegetativen, 2. der morphologischen, 3. der krankheitserregenden 
Merkmale des Bazillus der Säugetiere im Vergleich zum Vogelbazillus, des 
Menschen- im Vergleich zum Rinderbazillus und schliesslich des Bazillus der 
Wirboltiern mit kaltem Blut im Vergleich zu den erstereu Bazillen und zeigt 
an der Hand von Tatsachen, dass die von vielen Autoren als Typen hinge - 
stellten Variotäten sich nach allen Richtungen hin ändern und dass anfangs 
ganz verschiedene Typen einander nach mehreren Seiten hin . unter dem 
Eiufluss natürlicher oder experimentaler modifizierender Verhältnisse ähnlich 
werden und gelangt zn folgendem Schluss: .1. Streng abgegrenzte Typen sind 
selten zu finden. 2. Die Bazillen umfassen eino fast anbeschränkte Roihe 
von Individuen, welche nach Wachstum, Form und Infektionsvermögen all¬ 
mählich aufeinander übergehen. 3. Die Veränderlichkeit genügt, um die 
gewöhnlichen Merkmale der Tuberkulose bei den Säugetieren und Vögeln zn 
erklären. 4. Es liegt vom medizinischen nnd hygienischen Standpunkt ans 
oino wirkliche Gefahr darin, anf so wenig beständigen Unterschieden die 
Prinzipien für die Taborknloseverhütung zu begründen. 

Mazyck P. Ravenel, M. D., Philadelphia referierte über: Experimontelles 
und Statistisches über die tnborkulöse Infektion durch Nahrungsaufnahme 
und Kontakte. 

Er führt'aus: Der Vcrdauungskanal ist häufig dio Eingangspforte der 
Tuberkelbazillen und er kann dnreh die unvorsohrte Schleimhaut dringen, 
ohne eine Vorletzang zu verursachen, hauptsächlich während dor Verdauung 
von Fettstoffen. Die Bazillen gehon mit dom Spoisosaft durch die Lymph- 
gefässo und durch den Dnclns thoracicus in das Blut, welches sip zu den 
Lungen führt, wo sie in grossem Masse zurückgohaltcn werden. Die An¬ 
steckung durch den Verdanuogskanal ist besonders häufig boi Kindern. Die 
Milch von tuberkulösen Kühen ist häufig die Ursache der Ansteckung. Tuber¬ 
kulose kann durch Berührung übertragen werden, doch spielt diese Art der 
Ansteckung eine geringe Rolle bei der Verbreitung derselben. 

Prof. Leopold von Schroettor-Wien referiert über: Klinische Be¬ 
obachtungen über die Entstehung primärer Tuberkulose beim MenscheD. 
Er ist der Ansicht, dass primär aa Taberkalose die Lange am häufigsten 
erkrankt, da sie das Organ ist, das geradezu spezifisch anf den Tuberkel¬ 
bazillus reagiert. Doch auch in anderen Organen kann die Erkrankung 
primär anftreten, es lässt sich aber klinisch in diesen Fällen nie der ein¬ 
wandfreie Beweis erbringen, dass nicht nebenbei noch andere tnberknlöse Herde 
bestehen. Und selbst bei mehrfacher Lokalisation lässt sich der primäre Sitz 
der Erkranknng klinisch uar mit Wahrscheinlichkeit bestimmen. 
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Ribbert-Bonn leitet aas Leichenbefunden felgendes ab: 

Die Tuberkulose ist weitaus am häufigsten in den Bronchialdrüsen und 
in den Lungen lokalisiert. 

Die Tuberkulose der Bronchialdrnsen ist in der bei weitem überwiegenden 
Zahl der Fälle die einzige Lympbdrüsentuborkuloso dos Körpers. Sie kann 
dann nur »erogen entstanden sein. Dafür spricht auch, dass sich, abgesehen 
von den Fällen fortschreitender Lungentuberkulose neben der Bronchial¬ 
drüsenerkrankung gewöhnlich in den Lungen Residuen abgclaufener Tuber¬ 
kulose finden. Dies Zusammentreffen ist nur aus aerogener Infektion su 
erklären. 

Neben ihr spielt die intestinalo Infektion keine grosse Rollo. Sie ist 
vom Rachen und vom Darm aus möglich, aber sie kommt für die Entstehung 
der Broncbialdrüsen- und Lungentuberkulose kaum in Betracht. Boi gleich¬ 
zeitiger floridor oder abgelaufener Tuberkulose des Verdauungs- und des 
Rcspirationstraktus handelt cs sich gewöhnlich um eine gleichzeitige oder 
in Intervallen erfolgte intestinale und aörogene Infektion. 

C. Flügge-Brcslau hat experimentell bei Versuchstieren durch wenige 
in Tröpfchenform mit der Luft eingeatmete Tuberkelbatillen Lungentuber¬ 
kulose hervorgerufen. Zum Beweise, dass mit der Luft in Tröpfcbenform 
eingeatmete Tuberkolbazillen bis ia die feinsten Bronchien gelangen, bat er 
kurz nach der Inhalation die periphersten Teile der Lunge auf Meerschwein¬ 
chen verimpft, welche an Lungentuberkulose zu Grunde gingen. Dringen 
Tuberkelbazillen vom Verdauungskanal ein, so sind millionenfach grössere 
Bazillenmengen erforderlich als bei Inhalation, um dieselben Krankheits¬ 
erscheinungen hervorzurufen; der Ausbruch der letzteren und das tötliche 
Ende treten viel später ein. Er hält den Infoktionswog durch Inhalation 
für weit gefährlicher als die Infektion vom Darm aus. Die Infektionsgelegen¬ 
heiten für Menschen und die landwirtschaftlichen Haustiere sind verschieden. 
Werden Schweine und Kälber mit Milch von tuberkulösen Kühen aufgezogen, 
so überwiegt die intestinale Infektion, da zur Aufnahme von Taberkelbazillen 
aus der Luft wenig Gelegenheit vorliegt, Rinder dagegen können an In¬ 
halations-Tuberkulose erkranken, wenn sie sich in der Nähe hustender tuber¬ 
kulöser Kühe befinden, durch welche die Luft mit tuberkelbasillenhaltigen 
Tröpfchen erfüllt wird. Für den Monschen liegt die Infektionsgelegenheit 
folgendermassen: Kinder können bei Genuss von tuberkulöser Milch oder 
Butter an intestinaler Infektion erkranken, um so mehr, je verseuchter der 
Milchstall und je vernachlässigter die Pflege der Kinder ist. Bei einiger 
Vorsicht pflegt aber die auf diese Weise in den Darm gelangte Bazillen¬ 
monge nicht au8sureichen, um Infektion zu bewirken. 

Die häufigste Infektionsquelle dagegen repräsentieren die vom Phthisiker 
oft in grossen Mengen ausgebusteten und der Luft seiner nächsten Umgebung 
beigemischten tuberkelbazilionhaltigen Tröpfchen, weniger tuberkelbasillen¬ 
haltiger Staub. 

Da die Inhalation tuberkelbazillenhaltiger Luft als ein besonders gefähr¬ 
licher Infektionsweg erkannt ist, der schon bei kleinsten Mengen Bazillen 
Infektion vermittelt und da die Gelegenheit dazu häufig vorhanden ist, 
kommt zweifellos der weitaus grösste Toil aller Übertragungen von Tuber¬ 
kulose auf Mcnschon durch Inhalation der von Phthisikorn in Tröpfchenform 
verstreuten Tubcrkelbazillon zustande. 


Geb. Rat Prof. Dr. R. Ost er tag, Berlin referiert über: Die allgemeine 
Durchführung der Fleischbeschau mit Rücksicht auf die Krankheitsverhütung. 

Referent weist an dor Hand statistischen Matorials nach, in wio be¬ 
deutendem Masse seit Einführung der obligatorischen Fleischbeschau die 
durch Flcischgcnuss auf den Menschen übertragbaren Krankheiten zurüek- 
gogangen sind. Als solche Krankheiten sind anzuschen: 

1. Zooparasiten (Tänia saginata, Tänia solium häufig als Cysticercus auch 
im Gehirn und Auge vorkommend. Trichinella spiralig, Botriozephalus latus 
bei Fischen, mittelbar auch Echinokokkus polymorphus und Echinokokkus 
multiokularis). 

2. Infektionskraikoiten (Milzbrand, Rotz, Tollwut, Tuberkulose, Septi- 
kämie, Pyämio). 

3. Bakteriengifte (Füulnistoxino und das Toxin des bazillus botulinus). 

4. Chemische Gifte, dio dum Fleisch als Konservierungsmittel oder zur 
Erhaltung der natürlichen Farbe zugesetzt - werden (Borsäure, schweflige 
Säure, Formaldehyd und andere nicht indifferente Stoffe). Die Übertragung 
dieser im Fleisch enthaltenen odor ihm beigemischten Schädlichkeiten auf 
den Menschen ist durch die Massnahmen der Fleischbeschau verhütbar. Aus 
diesem Grunde empfiehlt es sich, die Fleischbeschau überall als obligatorische 
Einrichtung durchzuführen. 

An der Diskussion beteiligte sich Polizeitierarzt Borchmaun. Er wies 
auf die Notwendigkeit der Ausdehnung der obligatorischen Fleischbeschau 
auch auf das Wild hin, er habe in seiner Tätigkeit fast alle durch die 
landwirtschaftlichen Schlachltiero auf den Menschen übertragbare Krank¬ 
heiten auch boim Wild angetroffen. Namentlich habe er Cysticercus zellu- 
losae bei 4 % Tom Rehwild gefunden. Ebenso komme bei Hasen häufig 


_ . ■ v . 

Pyämie vor. Volle Aufmerksamkeit müsse • auch den postmortalen Ver¬ 
änderungen des Wildes geschenkt werden, da Fäulnis schnell bei frisch ver¬ 
packtem, sogenanntem verhitztun Wild eintritt. Boesner. 


79. Versammlung deutscher Naturforscher und Ärzte. 

(Fortsetzung statt Schluss.) 

In der Veterinärsektion hielt ferner Mcdizinalrat Prof. Dr. Joest, Dresden 
einin Vortrag mit Demonstrationen und erregte damit grosses Jntcrosse» 

Demonstrationen. 

1. Hämatogene eitrige Nophritis des Schweines (Pathologische 
Anatomie und Ätiologie nach den im pathologischen Institut der Tierärztlichen 
Hochschule ausgeführten Untersuchungen des Herrn Degen.) 

2. Atypische Tuberkulose der Niere des Schweines. 

8. Intrathorakales Chondrom des Hundes za. 400 gr. schwer. 

4. Grosses Lipom im Beckenbindegewebe des Rindes. 

5. Spindelzellensarkom der Kardia beim Rind. 

6. Kongenitaler teratoider Tumor aus Lungengewebe der Sakral¬ 
gegend beim Kalb bestehend. 

7. Teratom aus der Kornea des Schweines. 

8. Keratose vom Kopf eines Rehes. 

9. Ein interessanter Fall von sekundärer Extrauteringravidität 
beim Schwein mit Zerstückelung des Fötus. 

10. Primäre Tuberkulose der Zunge des Kalbes. 

11. Ein Fall von Mischinfektion mit Botz und Tuberkulose beim Pferd. 

12. Mehrere interessante Darmkonkremente vom Pferd: Tetraeder, 
Prisma mit Geschiebdform. 

18. Schwere Veränderungen der Kopfknochen bei chronischer 
eitriger Stirnhöhlenentzündung des Hundes, verursacht durch einen zurück¬ 
gebliebenen Wattetampon. 

14. Ein interessanter Fall von valvulärer Endokarditis mit Em¬ 
bolie der Arteria venalis dextra und multipler Nekrose der rechten Niere 
beim Pferd. 

Prof. Dr. Eber, Leipzig: Die Bedeutung des von Behringschen 
Tuberkulose-Immunisierungsverfahrens für die Bekämpfung 
der Rindertuberkulose. 

Bekanntlich hat von Behring versucht, die Widerstandsfähigkeit junger 
Rinder gegenüber künstlicher Infektion mit virulentem, tuberkulösem Matorial 
durch Vorbehandlung mit Tuberkelbazillen der verschiedensten Herkunft zu 
erhöhen. Das ist ihm tatsächlich gelungen. Bleibt nun der so erlangte 
Impfschutz auch bei einer natürlichen Infektion wirksam? von Behring 
bejaht diese Frage und bat auch seit vier Jahren einen Impfstoff für Kälber, 
das Bovovaksin, hergestellt. Dieses hat Eber auf seine Gebrauchsfähigkeil und 
seine Wirksamkeit einer natürlichen Infektion gegenüber untersucht. Seine 
zahlreichen Untersuchungen an Rindern (im Veterinärinstitut der Universität 
Leipzig ausgeführt) berechtigen gleich den Erfahrungen in der Praxis nicht 
dazu, anzunehmen, dass das Behriogsche Verfahren einen ausreichenden Schutz 
gegen Tuberkuloseinfektion verleihe. Auch die bisher vorhandene Literatur 
über die Wirksamkeit des Bovovaksins unterstütze seine Ansicht. Behring 
selbst scheine nach seinen letzten Veröffentlichungen auf Grund seiner Er¬ 
fahrungen bei der Kontrolle sebutzgoimpfter Rinder seit 1903 andrer Meinung 
gewordeu zu sein, dass nur im Verein mit hygienisch prophylaktischen 
Massnahmen seine Schutzimpfung eine Bedeutung habe. So und nicht anders 
müsse die Jetztzeit das Behringsche Verfahren einschätzen. Eber schüesst: 
Demnach kann die Widerstandsfähigkeit junger Rinder gegenüber einer 
künstlichen Infektion mit virulentem Tuberkulosematerial nicht unwesentlich 
durch Vorbehandlung mit Tuberkelbazillen verschiedenster Herkunft erhöht 
worden. Diese künstlich orhöhto Widerstandsfähigkeit ist jedoch nicht von 
langer Dauer. Der Beweis, dass den Rindern durch das Behringsche Schutz- 
impfungsverfahren eia aasreichender Schutz gegen die natürliche Tuberkulose- 
ansteckung verliehen wird, ist noch nicht erbracht. Sicher aussichtslos ist 
es, in stark verseuchten Beständen mit diesem Verfahren allein die Rinder¬ 
tuberkulose zu bekämpfen. Es gibt aber auch kein Verfahren zur Zoit, das 
mehr leistet als das Behringsche Schutzimpfungsverfahren.*) 

Prof. Imminger, München: Über Entstehung und Heilung der 
Nekroae der Zahnalvoole beim Pferd. 

Molar 1 und 2 im Unterkiefer stehen oft gegeneinander geneigt, sodass 
zwischen ihnen einer Lücke bleibt, in der sich Futterroste erhalten, bis sie 
in Gährang übergehen uad Zerstörungen der Umgebungen herbeiführen, ganz 
besonders Nekrose der Zahnalveole. Der betreffende Zahn (Molar) muss ge¬ 
sogen werden. 

Veterinärrat Dr. Fambach, Glauchau: Geweih und Gehörn (mit 
Lichtbildern). 

Vortragender, bekannt durch seine Untersuchungen über os comu unserer 
Haustiere (Zeitschrift für Naturwissenschaften Bd. 74;, berichtet über seine 

_ 0 

*) Siehe auch unsere Veröffentlichung aus dem Vortrag Ebers in No. 
85, p. 278 „Referate“. D. Red. Qjgjtjzi 




No. 39 


Tierärztliche Rundschau 


311 


Untersuchungen über den histologischen Anfban von Gehörn und Geweih. 
Der Vortrag, von vorzüglichen Lichtbildern unterstützt, lässt oinen kurzen 
Auszug nicht zu. 

Obennedizinalrat Prof. Dr. Müller, Dresden: Erfahrungen über 
die diagnostische Röntgenuntersuchung kleiner Haustiere 
(mit Demonstrationen). 

Es gibt 8 Methoden der diagnostischen Röntgenuntersuchung, 

1. Die Radioskopie, die allgemeine Durchleuchtung, 

2. Photographie, Röntgenphotographie, 

S. Radiographie, Durchleuchtung mit Abpausung. 

1 und 3 eignen sich zur Feststellung von 

a) groben Konturen an Weichteilen, 

b) Knochenbrüchen, 

c) Gegenwart von geringer spezifischen Fremdkörpern und ihrer 
allgemeinen Lage. 

d) Form, Pulsation des Herzens, Bewegung des Zwerchlelles, Aus¬ 
dehnung der Rippen; bis zu einem gewissen Grade kann man auch den Vorlauf 
der Gefisse verfolgen. So kann man abnorme Atembewegungen, Ansammlungen 
von Flüssigkeiten, Änderungen an den Gefässen feststellen. Bei fetten und 
stark behaarten Tieren gelingen solche Feststellungen nicht. 

Am wertvollsten noch ist die Photographie 

a) bei allen tiefdr gelegenen Organen, 

b) ein Bild dauernd zu fixieren, 

c) Fremdkörper in ihrem Sitz genauer festzulegen. 

Dazu wird jedoch ein Tier am besten narkotisiert. Müller demonstriert nun 
eine grosse Zahl von Photographien, so lassen sich nachweisen: a) Fremd¬ 
körper von höher spezifischem Gewicht, Metalle, Schrotkngeln, Eisen, Kapier, 
Silber, Gold, Nickel, jedoch Kohle; Graphit, Holz und auch sehr, sehr häufig 
Knochenstücke kann man nicht nachweisen. Er zeigt Bilder: Hundskopf mit 
Schrotkörnern, einen Magen, einen Pfennig enthaltend, eine Nadel, ein Bloch- 
stück im Schlund, Kieselstein im Kolon deszendens. b) Kalkhaltige Ge¬ 
bilde. Skelettknochen lassen sich mit wenigen Ausnahmen als deutliche 
Gebilde darstellen, ausgenommen das Kreuzbein und ein Teil der Schädel¬ 
knochen. Von Knochenerkrankungen werden deutlich sichtbar: Osteosarkome 
und Knochentuberkulose (demonstiert). Konkremente, Steine werden nicht 
sichtbar, c) Leber, Niere, Milz sind zu sehen. Der Darm kann schön 
sichtbar gemacht werden durch pulverisierte Substanzen z. B. Wismutpräparate. 

Geheimrat Prof. Dr. Uhlenhut hält eiten Vortrag über die Schweine¬ 
seuche und teilt der Versammlung mit, dass es ihm gelungen ist, ein 
neues Impfverfahren znr Bekämpfung der Schweineseuche herzustellen. 

K—«Ob 


(Schluss folgt.) 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Berlin- Elle StudleokoiiBlstlon, »bestehend aus Prof. Dr. Eberlein, 
Vorstand der chirurgischen Klinik und dem Geh. Oberbaurat Böttger vom 
Landwirtschaftsministerium hat eine Reise angetreten, um chirurgische 
Kliniken in Deutschland und Frankreich, namentlich io Alfort bei Paris zu be¬ 
sichtigen. Es scheint also doch endlich mit dem Neubau einer chirurgischen 
Klinik, welche schon lange in Bezug auf Räumlichkeiten und Einrichtungen 
den modernen Ansprüchen nicht mehr genügt, Ernst werden zu wollen. 

Stuttgart. „Die Virl«|ii| der Tierirztlllhu Hoohsohula nach Tübingen 
ist, wie wir hören, so gut wie beschlossene Sache. <( Diese Nachricht, welche 
der Hannoversche Kurier verbreitet, ist, nach unseren Informationen aus bester 
Quelle, durchaus unzutreffend. Ganz abgesehen davon, dass zu einer solchen 
Verlegung die Zustimmung der beiden Kammern erforderlich ist, ist augen¬ 
blicklich gar nicht die Zeit, in der solche Angelegenheiten entschieden 
werden. Allerdings hat in letzter Zeit die Stadt über diese Frage einen 
Bericht an das Ministerium erstattet; das ist aber auch alles, was in der 
Sache geschehen ist. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Dontsoblud. 

Cooper’s Sobaf-Wasohpulver. Das Reichsamt des Innern macht darauf 
aufmerksam, dass ein von Willam Cooper, ehern. Fabrik in Berkhamsted 
(England) hergeBtelltes Schaf-Waschpulver nach Untersuchung des Reichs- 
geaundheitsamts bis zu 40% Arsen-Verbindungen enthalte und somit seine 
Anwendung mit Gefahren sowohl für die Gesundheit des Tieres, das damit 
gewaschen wird, wie für die Gesundheit des Arbeiters, der die Waschung 
ausführt, verbunden sei. Als arsenhaltiges Ungeziofermittel darf das Wasch¬ 
pulver nur mit einer in Wasser leicht löslichen grünen Farbe vermischt, 
feilgehalten und nur gegen Erlaubnisschein verabfolgt werden. Die Bei¬ 
mischung einer solchen Farbe macht jedoch das Pulver zum Waschen von 
Schafen ungeeignet, weil die Wolle durch das Waschen eine grüne Farbe 
erhalten würde. 


Mansinng. „Es gibt wohl kaum etwas an Ironie reicheres wie das 
Schicksal, sagte ich mir heute, als ich einer aktuellen Sache halber den Fall 
Graf-Riedenburg in No. 8 bezw. 15 der heurigen Rundschau nachlaa und 
während dieses Augenblickes auch noch No. 37 dieser Zeitschrift mit dem 
Artikel „Kollegialität“, Seite 295, zugestcllt erhielt. 

Herr Graf, Sigmund hat sich binnen kurzem sehr gemausert. Er ist 
just derjenige — in qu. qu. Artikeln von Kollegialität triefende — Herr, 
der — die schöne Fleischbeschauerstelle in Moosburg übernommen hat.“ 

Mit dieser Einleitung sendet uns der kgl. Bezirkstierarzt Heichlinger 
in Brnck [Fürstenfeld], Vorsitzender des Tierärztl. Kreisvereins von Ober- 
baiern einen Sonderabdruck aus der „Wochenschrift für Tierheilkunde und 
Viehzucht“, den wir, seinem Wunsche gemäss, nachstehend und zwar ohne 
jeden weiteren Kommentar zum Abdruck bringen. Derselbe lautet: 

Eli zweiter Tierarzt fir die Stadt Moosborg li Oberbaleri. 

Kaum ist der loidige Berchtesgadener Fall, Kontroverse der Gemeinde¬ 
vertretung mit dem die Fleischbeschau ausübenden Tierarzte betreffend, in 
der Fachpresse zur Ruhe gelangt, hat sie sich schon wieder mit einem ähn¬ 
lichen Vorkommnisse zu befassen: 

Zwischen dem Distriktstierarzte Madel in Moosburg und dem dortigen 
Magistrate sind Differenzen entstanden. Ersterer erklärte nämlich, die 
ihm seit 1908 übertragene Fleischbeschau, welche sich pro anno auf durch¬ 
schnittlich 4200, in Ermangelung eines allgemeinen Schlachthauses an mehr 
als 20 Stätten zu besichtigende Tiere zu erstrecken hat, für ein Jahres- 
aversum von 600 Mark — zumal die Metzger die Beschaustunden ignorierten 
— nicht in vollem Umfange selbst vornehmen zu können und überliess sie 
zum grösseren Teile dem Stellvertreter, einem Laien, ihm hierfür aber 
300 Mark vergütend. 

Dem Drängen auf mehr persönliche Beteiligung an der Beschau begegnete 
Madel mit dem Hinweise, dass die überwiegende oder gar ausschliessliche 
tierärztliche Untersuchung für ihn die Anstellung eines Assistenz-Tierarztes, 
für den Magistrat indess eine Erhöhung des städtischen Aversums auf 1200 
bezw. 1800 Mark bedingen würde. 

Diese Ansprüche des Kollegen wird jeder, der unter dem Zwange der 
Verhältnisse und dem Mangel von Vollzugsvorschriften (Gebühronregelung!) 
zum Reichsgesetze von 8. Juni 1900 „ambulante“ Beschau ausüben muss, 
für vollkommen berechtigt finden, denn im Sommer werktäglich von 5—7, 
12—1 und 6—8, sonntäglich 5—7 morgens, im Winter an Werktagen von 
V«7— 7 a 9 und 3—5 Uhr, an Feiertagen l / 3 l— % 9 den Schlächtern zur Ver¬ 
fügung zu stehen, bedeutet für den praktizierenden Tierarzt eine Beengung, 
die nahezu dem Verzichte auf private Tätigkeit gleichkommt. 

Auf jene gewiss nicht unbescheidene Forderung erhielt Madel laut 
eigener Mitteilung keine Rückäusserung, sondern fand als überraschende 
Antwort nachstehende Annonce in der Augsburger Abendzeitung: 


BeteanntrriacliMrLg;. 

Zur Vornahme der Schlachtvieh- und Fleischbeschau in der Stadt 
■oosburg, K. Bezirksamts Freising, wird mit Wirksamkeit vom 1. Ok¬ 
tober 1907 ein 

approbierter Tierarzt 

gesucht, welchem auch die Vornahme der Hundevisitation in der Stadt und 
die Teilnahme an der seuchenpolizeilichen Beaufsichtigung der Viehraärkte 
übertragen werden soll. 

Das Dienstverhältnis des städtischen Tierarztes ist widerruflich, gegen¬ 
seitig vierteljährig kündbar und zieht' woder Pensions- noch Alimentations¬ 
ansprüche nach sich. 

Der Aufzustellende erhält als Fleischbeschauer eine nach Wunsch in 
Monats- oder Quartalsraten zahlbare Remuneration von jährlich 1200 Mk. 
aus der Kommunalkasse; fAr dl« Kosten einer etwaigen zelt- 
weisen Stellvertretung hat er selbst aufziikommen. 

Die Beschauzeiten sind ortspolizeilich festgesetzt und von jeder Seite 
einzuhalten. 

Für Hundevisitationen und Viehmarktbeaufsichtigung werden die zu¬ 
stehenden Diäten gewährt. 

Gelegenheit zur Praxisausübung in der Stadt selbst ist geboten; beige¬ 
fügt wird, dass Moosburg der Sitz eines Distriktstierarztes ist. 

Geeignete Bewerber werden eingeladen, ihre mit den erforderlichen 
Nachweisen belegten Bewerbungen bis längstens 

15. September d s. J s. 

dahier einzureichen.' 

M o o s b u r g, am 26. August 1907. 

Stadtmaglstrat Moosburg. 

In Vertretung: 

Frau. Fröschl. 


Der Gehalt von 1200 Mark, aus dem auch noch der Stellvertreter ent¬ 
lohnt werden soll, wird zwar kaum Bewerbungen zeitigen, da aber auf Ein¬ 
nahmen aus der Marktüberwachung, Visitation der Hunde und Praxis am 
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Wohnorte hingewiesen wird, so sei bemerkt, dass die Märkte jährlich 70 Mark 
abwerfen, dass Moosburg einen Bestand von ungefähr 200 Pferden bezw. 
800 Rindern besitzt, und dass die Übertragung der Visitation der Hunde, 
die übrigens nur etliche Mark einbringt, nicht dem Magistrate sondern der 
KgL Regierung zusteht. 

Wenn die Vorstandschaft des Tierärztlichen Vereines von Oberbaiern 
sich mit vorliegendem Falle beschäftigt und hiemit etwaige Bewerber ersucht, 
sich die Annahme einer solchen Stelle ganz besonders zu überlegen, so ge¬ 
schieht dies, weil sie eine Frage vou symptomatischer Bedeutung für den 
tierärztlichen Stand auftauchen sieht, denn die Versuche, unsere angemessenen 
Entschädigungsansprüche für die ungemein schwierige, viel Arger und wenig 
Befriedigung gewährende Fleischbeschau an Orten ohne öffentlichen Schlacht¬ 
hof mit der Aufstellung eines anderen, möglichst gering bezahlten Tierarztes 
zu beantworten, statt dort, wo es am Willen oder an Mitteln zur ent¬ 
sprechenden Besoldung des altanslssigen Kollegen gebricht, einen Laien- 
fleiscbbeschauer aufzustellen, sind geeignet, den Boden für ein tierärztliches 
Proletariat vorzuberciten. Und dem wollen wir vorbeugon, ohne natürlich 
der Schaffung neuer Stellen, die ihren Inhaber wirklich nähren, entgegen¬ 
treten zu wollen. Heichlinger. 


Verschiedenes. 

Geb. Reg. Rat Prof. Dr. med. Hermain Meak, dessen Bild wir in 
dieser Nummer bringen, tritt mit dem heutigen Tag in den Ruhestand. Es 
bedeutet dies für die Hochschule einen herben Verlust, zumal ein geeigneter 
Ersatz bis heute noch nicht gefunden ist. Der berühmte Forscher, eine der 
ersten Autoritäten auf dem Gebiete der Gehirnpbysiologie, ist Mitglied dor 
Akademie der Wissenschaften, seit 1880, und ordentlicher Honorarprofessor an 
der Universität Berlin, welcher er jetzt 45 Jahre als Dozent der medizinischen 
Fakultät angehört. An der Tierärztlichen Hochschule ist Munk Professor 
und Leitrr dos physiologischen Instituts seit 1876 und werden es morgen 
31 Jahre, dass er seine Stellung unter Gerlach antrat. Gesundheitsrück¬ 
sichten sollen den hervorragenden Gelehrten zu seinem Rücktritt veranlasst 
haben. Wenn man sicht, wie rüstig und tätig Geb. Rat Munk noch ist, 
so erscheint dieser Grund wenig plausibel, obgleich er auch bei dem Alter des 
Gelehrten (er wurde am 3. Februar d. Js. 68 Jahre alt) erklärlich wäre. Es 
scheinen uns auch noch andere Gründe dabei im Spiel zu sein, und wohl nicht 
zum wenigsten sind es die Verhältnisse seines Instituts, welche ihm Anlass 
zum Rücktritt gegeben haben. Obwohl Herrn. Munk der erste war, der an 
der Hochschule überhaupt ein „Institut“ batte, ist dasselbe heute fast noch 
in dem gleichen Zustand wie vor 31 Jahren. Als Munk die Professur über¬ 
nahm, vorlangte er die Einrichtung eines physiologischen Instituts, ein 
Novum, welches Gerlach völlig konsternierte. Nach langen Verhandlungen 
wurde das „Institut“ endlich bewilligt und zwei durch einen Flur mit 
einander verbundene Zimmer im alten Anatomiegebäude für dieson Zweck 
zur Verfügung gestellt. Ein harter Kampf entbrannte nochmals, als Munk 
für die erste Einrichtung 10000 Taler verlangte. Endlich wurden 5000 Taler 
bewilligt, welche jedoch nicht hinreichten, sodass das Budget um 25C0 Taler 
überschritten wurde, wofür dann schliesslich auch Deckung beschafft wurde. 
Irgend ein anderes „Institut“ bestand an der damaligen Tierarineischule 
noch nicht, wie denn auch die Dozenten nicht für ein bestimmtes Fach be- 
rnfen wurden, sondern diejenige Disziplin lesen mussten, welche ihnen von 
dem allgewaltigen Herrn Direktor übertragen wurde. Bald waren jedoofc 
die für das physiologische Institut- zugewiesenen Räume zu eng, und da die 
Physiologie mit der Anatomie unter einem Dache wohnte, die erster« aber 
die jüngere Bewohnerin war, so musste sie sich einschränken und erst durch 
hinzunehmen des verbindenden Korridors etz. konnten neue Räume geschaffen 
werden. Erst als das neue anatomische Institut in Gebrauch genommen war, 
wurde Munk fast das ganze alte Anatomiegebäude zur Verfügung gestellt. 
Trotzdem sind auch heute wieder die Räume nach jeder Richtung hin beengt 
und ungeeignet. Eine ordnungsgemässe Aufstellung d*r Apparate und 
Sammlungen, welche durch die hervorragende Tätigkeit Munks im 
Laufe des Jahros beschafft wurden (bei Errichtung des Instituts war 
fast nichts an Sammlungen und Apparaten vorhanden) und sich würdig 
an die Seite jedes derartigen Instituts stellen können, ist nicht möglich, 
die Arbeitsräume sind teilweise nicht einmal heizbar, an einzelnen Stellen 
dringt Regen durch die Zimmerdecke des alten, baufälligen Hauses, und 
trotzdem ist in absehbarer Zeit an einen Nenbau nicht zu denken. Alle 
diese Umstände mögen in Verbindung mit seinem hohen Lebensalter Munk 
veranlasst haben, der altgewohnten Arbeitsstätte Valet zu Bagen, an welcher 
es ihm so viele Jahre vergönnt war, trotz aller vorhandenen Schwierigkeiten 
so manche Grosstat der Wissenschaft aaszuführen und sich einen in der 
Gelehrtenwelt berühmten Namen zu machen. Neben seinen bahnbrechenden 
Arbeiten über dio Funktionen der Grosshirnrinde gab er Aufschlüsse über 
Ei- und Samenbildung und Befruchtung bei den Nematoden und bereicherte 
das Gebiet der allgemeinen und speziellen Nervenphysiologie durch höchst 
bedeutungsvolle Untersuchungen. Von seinem Ansehen in der wissenschaft¬ 


lichen Welt zeugt ferner die Tatsache, dass bei der Neubesetzung des physi¬ 
ologischen Ordinariats an der Berliner Universität, nach dem Tode von du 
Bois-Reymond, auch der Nirao Herman Munks auf der Vorschlagsliste stand. 
Erwähnt sei noch, dass der Gelehrte an den drei Kriegen als „Niehtkombattant“ 
sich beteiligt und dabei 1870-71 das Eiserne Kreuz am weissen Bande er¬ 
halten hat. Möge Herrn Geh. Rat Munk noch manches Jahr beschert sein. 

Zum beeideten Sobätzmelster and Sachverständigen beim k. k. Exekutions¬ 
gerichte Wien ernannt wurde der Tierarzt Franz Starzinger, Wien, 18. Beiirk, 
Michaelerstrasso Nr. 22. 

Warnung. Gewarnt sei hiermit vor einem Schwindler, der Ost- und 
Westpreussen bereist, sich Herr von Borowski nennt und angibt, eine Ver¬ 
tretung für tierärztliche Instrumente zu haben. Er hat vou verschiedenen 
Pferdebesitzern Bestellungen angenommon, sich die Waren im voraus be¬ 
zahlen lassen oder sich mit einer Anzahlung begnügt und ist dann 'auf 
Nimmerwiedersehen verschwunden. 

Ein Opfer der Berge wurde der Student der Münchener Tierärztlichen 
Hochschule, Fritz Hartmaun aus München. Hartmann, ein geübter und 
alpinistisch sehr gut ausgerüsteter Bergsteiger, machte mit einem Freunde 
eine Bergtour und stürzte mit einem sich loslösenden Stein, als beinahe der 
Scheffauer Kaiser erreicht war, in die Tiefe; mit gebrochenem Genick und 
einer Beckenfraktur blieb er in einem schwer zu erreichenden Kessel liegen. 
Hartmann stand im 7. Semester und vor der Fachprüfung. Er gehörte der 
Studentenverbindung „Apollo“ an und galt als ihr beeter Fechter. 

Veterlnirrat Karl Jacob Kreisticrarzt in Luckau [Lausitz] (Brandenburg), 
konnte am 15 September sein fünfundzwanzigjährigos Jubiläum als Kreis¬ 
tierarzt des dortigen Kreises feiern. 

AU Präparator angestellt wurde an der bakteriologischen Versuchsanstalt 
dor preussi8chen Landwirtschaftskammer in Königsberg [Pr.] eine Dame, 
Frau Klementine Bernstein, welche vorher an der medizinischen Uni¬ 
versitäts-Poliklinik daselbst tätig war. Als Gehalt sind monatlich 75 Mk. 
ausgesetzt. Dafür kann es allerdings ein Tierarzt nicht tun. 


gegen kontroll. EntschSd. b. Verlust 

1t. neuen Beding. 

Polyvalentes, ge g. SchWGinGS&UGhC nach Professor Dr. 

Wassermann und Prof. Dr. Ostertag. 

„ „ die Secundär-lnfektion mit - 

pGSt-Bazillen 

„ „ Septische Pneumonie der Kälber. 

„ „ Kälberruhr, Geflügelcholera. 

Rückerstattung des Betrages bei erfolgloser Impfung. 
Polyvalentes, geg. DrUSG der Pferde nach DDr. Jess und Piorkowski. 
Tuberkulin, staatl. geprüft. Alle notwendigen Instrumente. [53, s ] 

RAtlN, gegen Ratten und Mäuse. 

Vierteljährliche Abrechnung und Rabatt. 

Vereinigung Deutscher Schweinezüchter Berlin SW. II, Hafenplatz 9. 
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Hauptner, 


die einzige Spezialfabrfk flr Ueftrinär-Tttttrumente, 
liefert ihre fabrikate ohne Zwischenhandel direkt 
an den Cierarst. Die Uortelie dieses direkten Uer- 
kebres kennt und schätzt der Cierarzt. ===== 


Maulkorb nach Opalka, 

D. R. G. M. 

Zum Verschliessen der Nasenlöcher 
und des Maules der Rinder zweck? 
Untersuchung 

Mk. 11.50. 

Dieser Maulkorb bildet ein vorzügliches 
Hilfsmittel zur Untersuchung der Rinder 
auf Lungentuberkulose. Er ermöglicht 
einen vollkommenen Abschluss der At- 
mungswego und gestattet in wenigen 
Minuten einen Zustand der Atemnot 
herbeizuführen, der bisher nur durch 
längere beschleunigte Bewegung des 
Tieres erzielt werden konnte. Die nach 
Abnahme der Maske eintretende be- 
beschleunigte Atmung ermöglicht eine eingehende Auskultation der Lungen. 
Ausserdem treten bei Tieren mit Hustenreiz sofort heftige Hustenstösse ein. 




Eingebeapparat 

nach Ooldbeck. 

D. R. G. M. 

Für flüssige Medikamente Mk. 7,50. 

Der Apparat besteht aus einem Gummiballon 
von ca. '/ 4 Liter Inhalt und einer sehr stabilen 
Metallkanüle. 

Die flüssige Arznei wird mit dem Apparat in 
das hochgehaltone Pferdemaul gespritzt. Ein „Ver¬ 
schlucken“ ist unmöglich, wenn der Oberkiefer 
hochgezogen wird, Zunge und Unterkiefer aber 
frei bleiben. 



Personalien. 

Eraeaiosgea, Virsetzoiges: Deutschland: Dr. Bauer, Franz A. H, 
Kreistierarzt in Schwerin [Warthe] (Posen), als solcher nach Kolmar [Posen]. 

Dr. Brysch, Hans W. in Wünscheiburg (Schles.), zum Schlachthofver¬ 
walter in Rybnik (Schles.). 

Lutzenberger, Hermann in Mindclheim (Schwaben), zum Distrikts¬ 
tierarzt in Isen (Oberbaiern). 

Milbradt, Otto, E. Schlachthofassistenztierarzt in Landsberg [Warthe] 
(Brdbg.), zum Schlachthofinspektcr in Kreuz [Ostbahn] (Posen). 

Skerlo, Hermann R. 0. K., 8chlachthoftierarzt in Breslau (Schles.), zum 
kom. Kreistierarzt in Bremervörde (Hann.). 

Dr. Sommerfeld, Kurt E. P., Regierungstierarzt in 1 >ar-es-Salara 
(Deutsch-Ostafrika), nach Wilhelmsthal (Deutsch-Ostafrika). 

Olterrolob: Reuter, Robert, k. k. Bezirkstierarzt in Karlsbad (Böhmen), 
zum prov. Adjunkten bei der Lehrkanzel für spez. Path. u. Therapie der 
Tier&rztl. Hochschule in Wien. 

Schönhauser, Hermann, k. k. Bezirkstierarzt in Pribram (Böhmen), als 
solcher nach Braunau (Böhmen). 

WohRiltzveräadeningeR, Niederlassungen: Boutsohlaad: Herda, Franz 
R. M., seither einj. Unterveterinär in Berlin, als Assistent nach Labiau (Ostpr.). 

Maier, Bernhard E. F., Schlachthofassistenztierarzt in Pforzheim (Baden), 
als Anstaltstierarzt bei der Bad. Pferdeversichernngsanstalt nach Karlsruhe 
[Baden]. 

Müller, Friedrich in Rössing (Hann.), nach Himmelpforton [Kr. Stade] 
(Hann.). 

Völkel, Waldemar A. 0. in Schweidnitz (8chles.j, als kreistierärztl. 
Assistent nach Siegen (Westf.). 

Verisdernages In Mllltlr-Vstsrlslr-Psrtesal: Deutsohlaad: Gottschalk, 
Arthur E., Oberveterinär im Feldart. R. No. 64 in Pirna (Sa.), zum Feldart. 
R. No. 48 in Dresden (Sa.). 

Offermann, Richard E., Oberveterinär im Gardo-Reiter-Rgt. in Dresden 
(Sa.), zum Feldart. R. No. 68 in Riesa (Sa.). 

Approbatlosss: Deutsohlaad: in Dleaaoa: Herr Seemann, Johannes 
aus Meine. 

in Stattgart: die Herren Feldkirch aus Stuttgart: Grub er aus Stutt¬ 
gart; Heindel aus Ansbach; Kiderle aus Berchtesgaden; Krebs aus 
Stuttgart; Nicoloff aus Bulgarien; Schnotz, Georg aus Ansbach und 
Spörl aus Stuttgart. 

Ruha«taad 8 v«rset 2 aagea, RBoktrltte: österralob: Zeilmanu, Wilhelm, 
städt. Obertierarzt in Wien, unter Verleihung des Titels „Veterin&ramts- 
Vizedirektor“ in Ruhestand. 

Todesfille: Deutsohlaad: Mack, Otto K. in Mittcnwalde (Mark] (Brdbg.) 
[1902]. 

Pietsch, Gustav F. A., Polizeitierarzt in Berlin [1858]. 

Oatdrralob: Woszczynsky, Stanislaus, Stadttierarzt in Buczacz (Galiz.). 

8okweiz: Schenkel, Rudolf in Altstätten [Zürich] [1889]. 

Offene Stellen. 

Uebcr -U« mit * beniohnnteo Stellen erteilen wir nähere Auskunft Jede Aetkonfl fiber 
dieie Stellen, eowle solohe, fiber welche wir Akten beehren, wird mit 3 Mk. = 4 Kr. =* 6 Frei 
berechnet und tot der Betrag bei der Anfrage mltelnmeenden. 

Atukfinfte mit Becherche, nleo fiber Stellen, fiber welche wir keine Akten beeltae» 
■cd deaehelb ent Keehrlchter etnalehen mfirnen, nach Ueberetokonft entsprechend bfiher. 

Alle Aaekfinfte ebne Verbindlichkeit and Breatzaneprfioba. 

Amtliche Stellen. 

DeatseMaad. 

Balara : Assistentenstelle: München [am pharinakolog. Institut der 
Tierärztlichen Hochschule]. 



chem. Fabrik, Darmstadt 

empfiehlt alle Drogen und Chemikalien für die Vstsrlslrpraxls 

insbesondere: 

Areaolla, Atropla, Caoala, Eaaria, Marphla, Pllooarpla, Podophyllla, 
Stryobala, Voratrla, Jod-, Oatekallher-, Wlanutvirbladoagaa eto., ferner 

Yohlmbln-Menok, , Perhydrol, 

bei Begattungaimpoteni *. 

Zuchttiere bewährt. and Desodorans. 


Zuchttiere bewährt. 

Pyoktanin, 

Ausgezeichnet. Antiscpt kam. _ 
Spezifikum gegen Maul- und 
Klauenseuche. 


■Ilzbrandeerum, 

in sehr ausgedehntem Masse er 
probt und zu Schutz- und Heil¬ 
zwecken bewährt befunden. 


Jodipin 


pro neu veterinarlo 10 und 25%. 

Ersatz für Jodalkallen. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichang grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller u. bes. 
Aktlnomykoae. Die Jodiptninjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 


Wundheilmittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
etterbeschrän¬ 
kend. ^ 




m 


Äbso'ui 

unschädliche« 

/ Antidiarrhoikum, 

proept wlrkasd bei j 
Dorobfällss grosser nid klslstr Haustier« 




Säutl. Präparate «lad dorob alle Apot bekea zn bezlebea 1 

Proben und Literatur den Herren Tierärzten gratis und franko! [11} 
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Konzentriertes Desinfektionsmittel speziell für Citrbeilkuadt, Stall- «Bl ScblacbtbtfdtsiBftktlOI. 

Uiter stisdlger Kontrollt des Chemlsobei Inttltnts der Tierärztlichen Hoeheohnls za Hanoovar. 

—————— Geprüft und begutachtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. Dammann, Prof. Dr. Arnold usw. . 


Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaschen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schlilke & Mayr, Hamburg 21. 


Preoiaea: Kreistierarztstellen: Darkeh men (Ostpr.). — Schwerin 
[Warthe] (Posen). 

Österreich. 

Böhmen : k. k. Bczirkstierarztstellen: Karlsbad. — Pribram. 
Salzburg: Landesveterinärreferentenstelle: Salzburg. 
8 tei 0 rmark: k. k. Bezirksobertierarztstellc: Ort nicht angegeben, 
k. k. Bezirkstierarztstelle: Ort nicht angegeben, 
k. k. Veterinärassistentenstellen: 2 (Orte nicht angegeben). 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Deatsoblaid. 

Breslau (Schles.) [Schlachthoftierarzt]. — Landsberg [Warthe] 
(Brdbg.) [Schlachthofassisccnztierarzt] — Metz (Eis. Loth.) [Schlachthof- 
assistenttierarztl. — Moers (Rheinpr.) [Schlachthofleiter]. — Pforzheim 
(Baden) [SchlachtbofassistonztierarztJ. 

'Österreich. 

Buczacz (Galiz.) [Stadttierarzt]. — Klösterle (Böhmen) [städt. Tier¬ 
arzt]. — Korbitz (Böhmen) [städt. Tierarzt]. 

Privatstellen. 

Deatsobland. 

Rössing (Hann.) — Wünscheiburg (Schles.). 

Sohweiz. 

Altstä tten [Zürich]. 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Deatsoblaid. 

Distriktstierarztstelle: Isen (Oberbaicrn). 

Krcistiorarztstelle: Bremervörde (Hann.) —Kolmar [Posen]. 

öctcrraiob. 

Adjunktenstclle: Wien [bei der Lehrkanzel f. spez. Path. u. Thor, 
der Tierärztl. Hoschschule]. 

k. k. Bezirkstierarztstelle: Braunau (Böhmen). 

Sanit&ts-Tier&rzt-Stellen. 

Denteohlaad. 

Kreuz [Ostbahn] (Posen) [Schlachthofinspektor]. — Rybnik (Schles.) 
[Schlachthofverwalter]. 

Privatstellen. 

Dtitachlaid. 

Himmelpforton [Kr. Stade] (Hann.) — Karlsruhe [Baden] [Anstalts¬ 
tierarzt h. d. Bad. Pferdevers. Anst]. 


Sprechsaal. 

In unierem Spreobiaal werden alle an* eingeiendeten Fragen and Antworten am nncerem Leier- 
krel» keetenloe aofgenommen, ohne dai* wir an denselben irgend welche SteUang nehmen. Laufen 
Antworten aaf veröffentlichte Fragen am omerem Leeerkreii nicht ein, ao werden dieaelben von 
Redaktion «wegen, «oweit möglich beantwortet, oder geeignete Penonen um Beantwortung ereuebt. 
Anonym eingehende Prägen and Antworten werden nicht veröffentlicht. 

Wir bitten um rocht zahlreiche Benutzung dee Sprecheaale und Einsendung von Antworten. 

Frag*» 

55. Weimarleehe Hnfeobaiere. Ist die Weimarische Hufschmiere des 
f Hofrossarztes Fabricius zum Einschmiereu der Hufe empfehlenswert oder. 
tut es anderes Fett (Vaseline) ebensogut? 

56. Charakterisierter Reiiarzt. Was versteht man unter einem 
charakterisierten Rossarzt? Ist ein solcher approbierter Tierarzt und welchen 
militärischen Rang hat derselbe? 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Aus der Geschäftswelt. 

Rustln, alles karz and systematisch geordnet. Wir empfehlen unseren 
Lesern anfs wärmste die bereits jahrelang bewährten wissenschaftlichen 
Selbstnnterrichtswerke, Methode Rustin mit brieflichem Fernunterricht, Verlag: 


Bonness & Hachfeld in Potsdam. Das Studinm nach diesen vollendeten 
Meisterwerken 

1. ersetzt vollkommen den Schnl- and Fachschulbesnch (Gymnasien jeder 
Art, Realschulen, höhere Töchterschulen, Lehrer- and Lebrerinnenseminare, 
Handelsschulen usw.), 

2. bereitet mit sicherem Erfolg auf Prüfungen jeder Art vor, (Aufnahme-, 
Einjährig-Freiwilligen-, Abiturienten-, Abschlussprüfungen jeder Art) und 

3. erspart den Eltern die hohen Kosten für den Schul- bezw. Fachschul¬ 
besuch und unter Umständen die Pensionskesten. 

Die für die Beamtenlanfbahnen (Post- und Telegraphenassistenten and 
Sekretäre, Polizei-, Zoll- und Steuer-, Bank-, Eisenbahn-, Regierungs-, Ge¬ 
richts- und Militärverwaltungsbeamte) bestimmten Werke 

1. vermitteln gediegene fachwissenschaftliche Kenntnisse und 

2. bereiten die Studierenden in sicherer Weise anf die Berufsexamina vor. 

„Der wissenschaftlich gebildete Mann“ und „Der gebildete Kaufmann* 

vermitteln eine umfassende allgemeine bezw. kaufmännische Bildung. 

Die Verfasser, bewährte Lehrkräfto und Fachmänner, haben wissenschaft¬ 
liche and fachwissenscbaftliche Gründlichkeit mit einer dem Schulunterricht 
vollendet nacbgebildeten Methode vereinigt. 

Dor gediegene Inhalt und die vorzügliche Methode der Werke, denen 
bereits Tausende von Männern and Mädchen ihr Lebensgluck vordanken, 
verbürgen den Erfolg für die Studierenden. 



HUMBER-WÄGEN 


Moderne 4 und 6 Cylinder von M. 7000.— an. 

Bokannte, bewährte Marke 

WESTFALIA-WAGEN 

Selbstfahrer, 9 HP, 8-4sitzig, von M. 8500.— an • 

2 Cylinder, 12 HP, 4sitzig, von M. 5500.— an. 

Für Ärzte, Fabrikanten und Geschäftsleute besonders 
geeignet. 

Betriebssicher, schnell, elegant, einfache Handhabnng, zuverlässig. 
Verkaufs-Monopol: [80g] 

jtof/mann S Tempel, Technische Gesellschaft m. b.)(., 

Berlin W a 15, Kurfürstendamm 211, 

Ecke Uhtandstrasse. 

Telegr.-Adr.: Grossauto. Fernspr.: Amt CharletttRburfl No. 10632. 
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Literatur über das 

Bacillol - Kapselverfahren 

nach Ritzer. 

Kreistierarzt Rischoff, 
Kreistierarzt Schwabe, 
Professor do ßrain, 
Kreistierarzt Simon, 

Tierarzt Vlaskamp, 

Professor Dr. Caspcr, 

Dr. med. vet. K. Poeschel, 
Tierarzt Dr. J. Sobelsohn, 
Tierarzt J. Wohlmnth, 
Stadt-Tierarzt Vollrath, 



nach Bezirkttierarzt J. Ritzer, Richtenfels. 


Für Österreich-Ungarn: 

S. Kreisler, Wien, 
:: Porzellangaeu 45. :: 


ÄH Bacillolwerke Hamburg. 


G. THUM , Schneidermeister. 

69, Dorotheenstrasse Berlin IW Dorotheenstrasse 69. 

J^dilifär-fiffeRfen. t 42 ») 

Schneidige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 

Koalenls Bsditninp. 

Bresies Lager vta dentsohen nad »gllaok» Staff», sowla 
__ MliKftr-Tnohon. 


Dr. Klein’s ftntiperiostin. 

—-Gesetzlich geschützt.- 

Gegen Überbeine, ähnliche Knochenneubildungen 
und Gallen, ä Fl. M. 4,— 

Öitcrr.-Ungarn Kr. 6,—, Frankreich Frcs. 6,—, Russland Rbl. 2,75, 

Chemisches Laboratorium „Klein“, 

Berlin SW., Grossbeerenstr. 9 und in den Apotheken. 

Qeneral-Dcpot f. Aatorr.-Ungarn i Elahora-Apothaka, 

Wels, Ob. Astern. _ [15, n J 


p!üL. Externe Salicyltherapie! ^SSS" 

Sobneil rmorbiereade, schmerzstillend» Salicyl-Ester-Selfensalbe: 

Dr. Reiss’ verstärktes 

Ester-Dermasan 

„für Tiere“ 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt, enthalt 12 Proz. freie Sailoyl- 
alnre nnd 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir warn» vor EraatzprSparatea, 
welche koine frei« 8alloyl»Iare enthalten, sondern nur das glazllob 
unwirksame aalloyleaare Natron. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: chron. Ekzeme. 

- Kein Haarausfall. -= 

Tube M. 1,50, Topf M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 Töpfe franco und 33 1 /, # /o- 

Literatur und Proban kaataulaa. 

'Für die Hnmäamedlola: Rheumasan nnd Eater - Oerraazan.) 

Vorzugspreise den Herren Tlerftrztenl L 51 iel 


Chem sehe Werke Fritz Frledlaender, G. m. b. H., Berlin N. 24. 


„Schwarzes Brett.“ ...■ « i™.. 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Vertretung In Asterreich 

wünscht ein jüngerer tüchtiger 
deutscher Tierarzt (Reichsländer). 
Dauer der Vertretung nnd Gegend 
gleichgültig. Geil. Angebot« unter 
K. 200 an die Exp. dieser Zeitschrift. 

[148] 

In Broes-lenthen, Kr. Lübben N./L., 
ist die Niederlassung eines jüngeren 
Tiererztes [159] 
erwünscht. Demselben würde nach 
der Niederlassung voraussichtlich von 
dem Herrn Landrat in Lübben die 
Ausübung der Fleischbeschau in der 
Umgegend übertragen worden. Die 
Einnahmen daraus belaufen sich anf 
za. 3000 M. Nähere Auskunft erteilt 
der Vorsitzende des landwirtschaftl 
Vereins, Rittergutspächter Barspbel 
in Groie-Lelnn [P. Blrkeihalnohea]. 


Bei der k. k. Landesregierung in 
Salzburg gelangt die Stelle des 
Lmndcswcf epln Ir pef ereilten 

mit den systemmSssigen Bezügen der 
VII. Rangsklasso zur Besetzung. Be¬ 
werber nm diese 8tello haben ihre 
entsprechend belegten Gesuche bis 
längstens 15. Oktober 1. J. im vor¬ 
geschriebenen Dienstwege beim k. k. 
Landeepräsidium in Salzburg cinzu- 
bringen. 


Behufs Besetzung der Stelle eines 

k. k. Bezirksobertierarztes 

in der IX. Rangsklasse, eventuell der 
eines 

k. k. Bezirketierarztes 

in der X. Rangsklasse, sowie zweier 

VeterinArassiatenten- 

Stellcn 

beiden politischen Behörden in Steier¬ 
mark wird der Konkurs mit dem 
Termine bis 5. Oktober 1907 ausge¬ 
schrieben. Bewerber haben ihre ent¬ 
sprechend belegten Gesuche innerhalb 
des oben angegebenen Termines, evtl, 
im Wege ihrer Vorgesetzten Dienst¬ 
behörde beim k. k. stelerm. Statt- 
halterel-Präildlura in 6raz einzn- 
bringen. 


Konkurs-Ausschreibung. 

Bei der Stadtgemeinde Korbitz 
(Böhmen) gelangt die Stelle eines 
stAdtisehen Tierarztes 

mit 1. Oktober 1907 zur Besetzung. 

Mit dieser Stelle ist ein Jahres¬ 
gehalt von K 1200,— (j 0 K 600.— von 
der Stadtgemeinde nnd Bezirksver- 
trotung) verbunden. 

Da im Bezirke Korbitz, welcher eine 
zumeist Ökonomie betreibende Be¬ 
völkerung mit zahlreichen Meierhöfen 
aufweist, kein zweiter Tierarzt 
ansässig ist, erscheint eine starke 
Privatpraxis gesichert. 

Deutsche Bewerber haben ihre 
Offerten bis längstens 22. Sept. 1. Js. 
hioramts einzubringen. 

Stadtamt Korbitz, am 10. Sept. 1907. 
Der Bflrgeraelntor. 

D. Mattanch. 


Kreistierarztstelle 

des Kreises Darkohmoa mit dem Amts¬ 
sitze in der Kreisstadt Darkehmen ist 
anderweit zu besetzen. 

Geeignete Bewerber wollen sich 
unter Einreichung ihrer Zeugnisse 
und eines Lobenslaafes sogleich, 
spätestens bis znm 1. Oktober d. Js. 
bei mir melden. Bewerber, welche 


die Prüfang für beamtete Tierärzte 
bereits bestanden haben, erhalten den 
Yorzng. 

Privatpraxis ist gestattet. Im Kreise 
Darkehmen waren bei der Viehzählung 
im Jahre 1902: 11 879 Pferde, 24 249 
Rinder, 15 844 Schafe,23 733 Schweine. 

Sueblnnen, den 17. September 1907. 

Der Reglernngeprlsidiit 

Die Stelle dos 

Leiter« des bietlgoB etidtlsohen 
Soblaobtbofet 

ist baldigst durch einen approb. Tier¬ 
arzt zu besetzen 

Das Anfangsgebalt für die Stelle, 
einschliesslich der Mietsentschädigung 
und der Vergütung für die Beauf¬ 
sichtigung der Wochenmärkte beträgt 
zur Zeit 3000 Mark, steigend alle 3 
Jahre um 800 Mark bis zum Höchst¬ 
betrage von 4500 Mark. 

Die anderweite Regelung der Be¬ 
züge ist für das Etatsjahr 1908 in 
Aussicht genommen. 

Die Ausübung von Privatpraxis ist 
nicht gestattet. 

Meldungen mit Lebenslauf nnd 
Zeugnissen werden amgehend an das 
Bürgermeisteramt Moers erbeten. 

IMBtre, den 21. September 1907. 

Der BiPgeraeleter. 


tierärztliches Zentral-Jureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gegen mässige Gebühr: 

Stellen für Assistenten, Vertreter »d Niederlassung», 
sowie Assistenten, Vertreter nnd Naohfolger nnd 
gibt genau Auskunft über zn besetzende Stellee. 

Vorkommenden Falles wird um Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fregehogu and Bedingungen, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


An der Kgl. TlerSrztllohen Heoh- 
80 hnle Münobnn erledigt sich am 
1. Oktober er. die Stelle eines 

Asslnteninn 

am pharmakologischen Institute. 

Mit dieser Stelle ist ein Jahres¬ 
gehalt von 1500 Mark nebst Genuss 
freier Wohnung verbunden. 

Bewerber wollen ihre Gesuche bei 
der unterfertigten Direktion in Vor¬ 
lage bringen. 

Münohen, 19. September 1907. 

Direktion der Kgl. TlerSrztllohen 
Hooheohnle. 

In Vertretung: Dr. Voit. 

Konkiars-Aussehreibung. 

Bei der Stadtgemoinde KlBeterln 
gelangt die Stelle eines 

städtischen Tierarztes 

mit 15. Oktober 1907 zur Besetzung. 

Mit dieser Stelle ist ein Jahres¬ 
gehalt von 800 K von der Stadtge¬ 
meinde verbanden. 

Von der Bezirksvertretang Kaaden 
ist dieser Posten mit 400 K dotiert. 

Der hiorortige Tierarzt hat ge¬ 
gründete HoffauDg, den zahlreichen 
Pferdebostand der hiesigen Domäne 
und der Porzellanfabrik zur Bc- 
handlangsübernahme zn bekommen. 

Ausserdem ist in der weiten Um¬ 
gebung von Klösterle eine reiche 
Praxis in Aussicht zu stellen. 

Deutsche Bewerber haben ihre 
Offerten bis längstens 5. Oktober 1. Js. 
hieramts einzubringen. 

KISnterle a. E., den 19. Sept. 1907. 

Bürgermeisteramt._ 


Am hiesigen städtischen Schlacht- 
und Viehhofe ist die Stelle des 
Sohlaohthoftierarztes 
(Assistenten des Direktors) 
zn besetzen. Bewerber, welche im 
Schlacht- und Viehhofbetrieb bereits 
Erfahrang besitzen, wollen unter An¬ 
gabe ihrer Gehaltsansprüche ihre 
Zeugnisse nebst einem kurzen Lebens¬ 
lauf umgehend an den Unterzeichneten 
einreichen. 

Metz, den 17. Sept 1907. 

Der Burgersnister. 

Stroever. 
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-1= Einrichtung = : 

von 

Tierärztlichen Apotheken 

und 

Dispensieranstalten 

der 

medizinal - Behörde entsprechend. 

Kostenansohilge, auch naoh eigenem Eatwurf, 
keetealoe. 


Sterile Losungen Sengen 

von anerkannter Wirkung. 

Garantie für: 

Absolute Sterilität. Völlige Reinheit. 
Genaueste Dosierung. Dauernde 
Haltbarkeit. 

Arecoiin, Atropin, Adrenalin, 
Eserin, Morphium, 
Pilocarpin etz. 

Cocain, Coffein natr. salizyl., 
Ergotin. 



Vaginalkugeln Sengen 10 % SSlsSr 

Von Autoritäten anerkannt u. empfohlen wegen Billigkeit und Güte. cf. Artikel ln dem amtlichen Kreisblatt Klausthal: .Ocffentllcher Anzeiger für den Harz' 

===== „Der an stacken da Soheldeakatarrb uatar dem Harzer Riadvieh“ ===== 

von Herrn Profeasor Dr. Dimmann, Oeh. Regierungs- und Medizinalrat, Direktor der KönigL Tierärztlichen Hochschule Hannover. JBi Wirksame« Prlazlp: B a c 111 o I 

i:.=—z-■ ■ ■ : = Vorzüge dea Capselverfahrena off. Berliner Tierärztllohe Woohsnsotirltt Ho. 17. ■■■■■■ ztr: . = 

Preis pro 100 Capsein ä 11 gr für Kühe.Mk. 8.— X h ., ri,»l 

. . 100 , . 7 ; . Jungvieh-und BuUenbehandlung . . . 6.- i Posten billiger. li 3 »l 


bei Posten billiger. 


Gegründei 18 5 9. Bungen &Co.,Hannover, 


Te-Ipgramm-Adresse: 

d. Beiuienco. 


Aitranammlertc Medlzlaal-Drogen-Groato-Haadluag. 

. * Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen 


Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate. 


Apotheken u. Dispensier-Anstalten. 


iev 

35 ( 



Schtnidi-Mflibslm-Stloker, Z. f. Flschbsch. Bd. 1—8 8 Mk.; Koch, Enzyklopädie 
der gos. Tierh. 9 Bde. geb. 40 Mk.; Mfilltr, allg. und spez. Chirurgie (1893) 
2 Bd. 10 Mk.; Bruokmüller, path. Anatomie (1869) 2 Mk.; Miller, Augen¬ 
heilkunde (1892) 2 Mk.: Rindfleisch, path. Gewebelehre (1886) 4 Mk.; 
Dleckerhoff, Path. u.Ther. Bd. I geb. und II1.—2. Lfg. 10 Mk.: Müller-Rohde, 
Rindviehzucht (1876) 2 Bd. geb. 10 Mk.; Eiöhhorst, Lehrbuch der Unter¬ 
suchungsmethoden (1886) geh. 5 Mk.: Anleitung zur Beurteilung des Pferde¬ 
heues (1889) vergr. geb. 10 Mk.; Klrchaer, Milchwirtschaft (1891) geb. 5 Mk.; 
Sohwarzaeoker, Pferdezucht Bd II geb. 4 Mk.; Goubaux-Barrler, Exterieur 
du Cheval (1890) geb. 5 Mk.; Gerlaoh, die Rinderpest (1867) geb. 1,50 Mk.; 
Siedaragrotzky, Veterinär wesen in Sachsen (1893) geh. 3 Mk.; Edelmaaa, 
Fleischbeschau, 1. Aufl. 1,50 Mk.; Joast, bakteriol. Diagnostik 1901 brosch. 
* Mk.; Leiserlag-Hartmann, Fuss des Pferdes (1889) 2,50 Mk.; Hartwig, 
Krankheiten des Hundes (1880) geh. 2 Mk.: Kühn, Zweckmässige Ernährung 
des Rindviehs (1891) 2,50 Mk.; Miller, Kl. Diag. d. äusseren Krankh. (1890) 
geb. 2,50 Mk.; Araoos, Krkh. d. Hunde (1895) 1,50 Mk.: Koob, Ther. Lex. 
(1892) 1,50 Mk.: Harms, Tier. Geb. (1896) geb. 3 M.: Johne, Laienlleischb. 
(1901) 3 Mk.; Züra, Krkh. d. Ilausgcfl. (1882) 2 Mk.; Sohneidemühl, Tior- 
arzneiw. Dtschlds. (1892) 4Mk.: FrÖbner, allg. Cbir. (1900) 4 Mk.; Settegast, 
Tierz (1888) geh. 3 Mk.; Gerlaoh,Krätze u. Räude, (1857) geb. 8 Mk.; Hast, 
Klauenkrankh. (1901) 3,50 Mk. 

Kaufangebote unter Soh. 50 an die Kxped. d. Zeitschrift. [156] 


JVllKROSKOPE 

k Püp Wissenschaft!. Zwecke 
^akterienmikroskopc 
^m^OeLJtff.v.lHOf/lK.an 

MOT 


vorzüglicherJÄrztewigea sof. lieferb. 

Polyphonararka A. Q.I»04 17 ] 
Autobau. Wahren b. Leipzig. 


Konfiskateimer 

mit und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Fleisch¬ 
teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik für 

Schlachthausgeräle 

Wilhelm Renger&. Cie., 

Arnstadt I. Thür. 

Prosp. gratis u. franko. 


cn 


Berlin,N-W .6 

Schiffbauer- 
dämm 18 


Qagründtl )*5t) 

Neueste Kataloge 
mitGulachten 
kostenlos. 


I Zentralinsfitof f.Tierzüchl 

BERLIfl S.W40Wilhelmstr: 128. 


Rotlaufserum 

ataatl. geprüft, Titer mindastens 
lOOfach. Rotlaufkult, nur an Tier¬ 
ärzte Entschädigung bei Verlusten. 
Billigste Preise. fl4 20 ] 

10 50 100 250 500 1000 ccm Inhalt. 


Mk. 0,60 2,10 4,10 9,70 18£0 37,00 

*%T m SchwcinesBUClie 

Rückerstattung bei nicht erfolgter 
Wirkung. 

Hller-PBiynoflle- s K: 

erstattung laut Bedingung. 

Druu -Streptokokkcn-Sarum. 3 Mk. 

ScbiidsWtatarrh. 

Bacillol Senchenb.|^|rk9lll8n 
Vaginalkapseln. 30 % Rabatt. 
SllUd, Salyc. tan. alb., gog. Kälber¬ 
ruhr u. Durchfall bei allen Tieren. 
Ausgez. bewährt, billig 30-50% Rab. 

Yolimkin-Tikiittm. £ä. 


Tausende Raucher empfehlen 

© g ungeschwemlten des- 

o •- halb sehr bekömm- 

a ”® laA lieben und gesunden 

g® [■ Tabak. 1 Tabaks- 

"S p ■ Pfeife umsonst za 9 Pfd- 
W so mein.berühmt.Förster. 
«wt |J tabak für 4.25 frko. 9Pfd. 

PastorentabakQ.Pfeifc 
■abira kosten zus. 5 Mk. franko. 
IMb 9 Pfd. Jagd-Kanaster 
g M mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
*®|i§g 9 Pfd. holl. Kanaster 
VI und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an¬ 
zugeben, ob nebenstehende Gesund- 
heitspfoife oder 1 roicbgeschn. Holz¬ 
pfeife oder oiuc lange Pfeife erwünscht. 

E. Koller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. f98 a0 ] 


Rrfefmarken 

•Afranko August Markts la Brenta. 

[^3s] 


59,«1 t 


aaauH 

i 


vaiinein i aniaituu. Rabatt. 

Viertelj.Abrechg. Ohne Nachnahme. 
Fernruf: VI. 7581. 

Dp. Klrsteln. 


Der Postaaflage unserer heutigen 
Nummer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Evena 
A Pislop in Cassel, [10^) 

des Chem. pharm. Labo- 
ratopiuntt Luder. Bauer 

in Kitzsoheubroda, [99 a ] 

derVerlagsbucbhdlg. Bonnast 

A Haohfcld in Potsdam [144] 

und der Chemischen Fabrik E. 

Merok in Darmstadt, [155] 

welcbo wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 

Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 


Verantwortlich für: Ans der Geschäftswelt, Inserate n. Beilagen: Walter Schliebitz in Friedenau. — Druck von Leo Schultz in Friedenau. 

Digitized by VjVJUV IV^ 
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Abonnement für Deutschland bei der Poit I ■■ 55 Pf 0 . 
pro Quartal, für alle anderen Länder mit den betr. Aufschlägen. 

Im Bachbandel 6 Hk. jährlich. Direkt flra Aaalaad unter Streifband 8 Hk. 
Tierärzte Deutschlands/Österreichs und der Schweiz, welche die ,|T* R. 1 * 
regelmässig erhalten wollen, haben eine Besugsgebühr ron 4 M. 50 Pf. resp. 
5 K 50 H resp. 7 Frcs. zu bezahlen. 

Zatokrlftn sintiloh erbeten an die „Tlorlrztllebe Raadtohaa“, 

Friedenau-Berlin. 


Der latortteatprol« für die viermal gespaltene Petitseile oder deien Kaum 
beträgt 50 Pfg., für die zweimal gespaltene Beklame-Petitzeile i Mk. 
Bei grösseren loserataiftrigoo berechnen wir für: 
l fi Seite Mk. 150,- >/« Seite Mk. 80,— 

‘/« „ „ 55,- V 4 „ „ 45,- 

Bei Öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt, 

Die Gebühr für Bollagoa beträgt bis 5 Gramm 10 Mk. per 1000 für die Post¬ 
auflage; für die Gesamtauflage nach Uebereinkommen. 
Aaaeazea-Aaaabno durch den Verlag und alle soliden Annonzen-Ezpeditionen 
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Erscheint wöchentlich am Montag. 
Friedenau-Berlin, 7. Oktober 1907. 


XIII. Jahrg. 


Kundgshung des Stlndlgin Ausschusses dir 
iotersatioialen Tisrärztlichen Kongress!. 

Der gelegentlich des Internationalen Kongresses für Hygiene 
und Demographie in Berlin anwesende Vorstand des Ständigen 
Ausschusses der Internationalen Tierärztlichen Kon¬ 
gresse, bestehend aus Geh. Oberregierungsrat Dr. Lydtin, Baden- 
Baden, Professor Arloing, Direktor der Tierärztlichen Hochschule 
zu Lyon, Hofrat Professor Dr. Hutyra, Rektor der Tier¬ 
ärztlichen Hochschule zu Budapest und Schlachthofdirektor de Jong 
aus Leiden (Holland), hat anlässlich der schweren Erkrankung and 
des am 28. September 1907 eingetretenen Todes 

Sr. Kpnigl. Hoheit des Grossherzogs 
Friedrich von Baden 

Beileidstelegramme an das Grossh. Oberhofmarschallamt in Mainau 
am Bodensee gerichtet. 

Der Vorstand sah sich zu diesem Vorgehen durch den Um¬ 
stand veranlasst, dass der nunmehr verewigte Landesfürst einer 
der eifrigsten Förderer und Gönner des Yeterinärwesens war. 

Unter seiner Regierung wurde 1865 das Badischo Vetorinär- 
wc3en von dem Medizinalwescn losgelöst, das Bezirkstierärztliche 
Institut geschaffen, die Landeslleischbeschau eingefnhrt, die Yetc- 
rinärstatistik begonnen, das Abdeckereiwesen geordnet, die Be¬ 
kämpfung der Viehseuchen mit Entschädigung der Viehbositzer 
angeordnot, die Viehzucht unter Mitwirkung der Tierärzte verbessert 
und gehoben und schliesslich ein Veterinärhygienisches Jnstitut an 
der Universität Freiburg zur Ausbildung von Tierärzten als Staats¬ 
tierärzte eröffnet. Auch war der verewigte, hochverdiente Fürst 
eifrig bemüht, die Stellung der Militärärzte und Militärtierärzte 
zu verbessern. 

Was den Vorstand besonders zu seinem Vorgehen bewogte, war 
der Umstand, dass Grossherzog Friedrich der erste Souverän war, 
welcher einen Internationalen Tierärztlichen Kongress (Baden 1899) 
mit seiner hohen Anwesenheit beehrt* 1 . 

Ihre Königl. Hoheit, die Grossherzogin Luise, Prin¬ 
zessin von Preussen, Hess dem Vorsitzenden des Vorstandes, Herrn 
Dr. Lydtin in zwei Telegrammen den herzlichsten Dank für die 
treue Anteilnahme der Tierärzte ausdrncken. 


Zur Durchführung: des Fleischbeschaugesetzes. 

Zur weiteren Durchführung des Fleischbeschaugesetses und zur besseren 
Ausgestaltung der polizeilichen Kontrolle des Fleischverkebrs sind von den 
zuständigen Ministern für Preussen zwei Verfügungen erlassen worden. Dieerste 
enthält neben einigen Vorschriften von geringerer Bedeutung über die polizeiliche 
Kontrolle von Schlachttieren, die bereits bei dor Untersuchung vor dor 
Schlachtung vom Fleischbeschauer beanstandet werden, über die Behandlung 
der Trichinenscbauprobcn bei der Fleischbeschau und über die polizeiliche 
Beaufsichtigung des beanstandeten Fleisches, das nach anderen Gemeinden 


verbracht wird, dio in den preussischen Ausführungsbestimmungen zum 
Fleischbcschaugesetze bisher vorbehaltene vollständige Regelung des Frei¬ 
bankwesens. Diesem Zwecke dient in der Hauptsache ein den Behörden zum 
Anhalt empfohlenes und mit ausführlichen Erläutorungon begleitetes Muster 
einer Froibankordnung. 

Das Muster ist auf Grund eingehender Erwägungen an der Hand der 
von den Verwaltungsbehörden eingeforderten Berichte über die vorhandenen 
Freibankeinrichtungen aufgestellt und regelt namentlich die wichtige Frage 
der Zulassung von auswärts beanstandetem bedingt tauglichem oder minder¬ 
wertigem Floisch zu den Freibänken in dom Sinne, dass diese Zulassung 
grundsätzlich nicht ausgeschlossen werden soll, dass vielmehr eine Zurück¬ 
weisung solchen Fleisches nur dann erfolgen darf, wenn sie im Interesse der 
Aufrechterhaltung des ordnungsmässigen Betriebes der Freibank geboten ist. 
Die Minister sprechen dio Erwartung aus, dass es an der Hand der neuen 
Vorschriften gelingen werde, überall, auch auf dem platten Lande, die nötigen 
Einrichtungen zu treffen, um eine angemessene Verwertung des beanstandeten, 
aber nicht gänzlich untauglichen Fleisches zu ermöglichen. 

Die zweite Verfügung beschäftigt sich zunächst mit dem Ergebnis einer 
Umfrago, die über die Wirkungen der seinerzeit lebhaft umstrittenen soge¬ 
nannten Freizügigkeit des tierärztlich untersuchten Fleisches 
in Schlachthansgemoinden gehalten worden ist. Die Verfügung stellt 
fest, dass die von manchen Seiten befürchteten finanziellen und hygienischen 
Nachteile dieser Einschränkung der den Schlachthausgemeinden nach dem 



k. k. Bczirksobertierarzt Wenzel Kotlar-Melnik (Böhmen) 

Ö8terr. Rcichsratsabgeordnoter. 

Schlachthansgesetze zustehenden Befugnisso in bezug auf das auswärts aus- 
geschlachteto Fleisch nicht eingotreton sind. 

Zu einer Wiedereinführung der Nachuntersuchung liegt daher kein Grund 
vor. Es wird ferner besonders daraufhingewiesen, dass die trotz der neuen 
gesetzlichen Bestimmungen von den Schlachthausgemeinden mehrfach ge¬ 
machten Versuche, die regelmässige Nachuntersuchung solchen Fleisches 
durch Gemeindebeschlüsse oder Polizeiverordnnngen durchzusetzen, der rechfc- 
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Hohen Grundlage entbehrten nnd daaa solchen Versuchen deshalb entgegen- 
intreten sei. Im übrigen wird anerkannt, dass dio Verallgemeinerung der 
Fleischbeschau swar unzweifelhaft. auch für die grossen Stfidte, eine sanitäre 
Verbesserung der Fleischnahrung zur Folge gehabt habe, dass aber immer 
noch im Floischverkehr Missstfindo vorhanden seien, auf deren Abstellung 
Bedacht genommen werden müsse. Zu dem Zwecke wird im Anschluss an 
die in der ersten Verfügung getroffenen Anordnungen der Erlass von Polizei¬ 
verordnungen empfohlen, wonach bei allen gewerblichen Schlachte tätten vor- 
schliessbare Sammelbehälter zur Aufnahme der bei der Fleischbeschau 
beanstandeten inneren Organe und geringwertigen Fleischteile aufgestellt 
werden müssen. 

Sodann wird der Erlass von Polizeiverordnnngen angeregt, durch die der 
Fleischbeschauzwang auf Hausschlachtungen von Rindern im Alter von drei 
Monaten und darüber, ferner auf solche Hausschlachtungen ausgedehnt werden 
soll, die zum Zwecke der Versorgung mehrerer Haushaltungen oder von 
Haushaltungen mit einer grösseren Zahl von Pensionären oder eines grösseren 
Personenkreises, z. B. bei Einquartierungen und Festlichkeiten, mit Fleisch 
erfolgen. Dagegen ist von einer gleichfalls von verschiedenen Seiten 
empfohlenen allgemeinen Ausdehnung der Fleischbeschau auf die Haus- 
schlachtungen bei Kälbern und Schweinen usw. wegen der einer so ein¬ 
schneiden Massregel zur Zeit noch entgegenstehenden praktischen Schwierig¬ 
keiten abgesehen worden. Die Frage der Beschau bei Hausschlachtungen 
wird an der Hand eines ausführlichen statistischen Materials erörtert. 

Endlich sind die Polizeibehörden angewiesen worden, die in dem 
Nahrungsmittelgesetze vorgesehene polizeiliche Kontrolle des Fleischverkehrs 
auf den Fleischmärkten und sonstigen Fleischverkaufsstitten dort, wo es nach 
dieser Richtung hin noch an einer genügenden Organisation mangelt, unter 
Heranziehung von tierärztlichen Sachverständigen gehörig auszubauen und 
damit vor allem den bisher noch beobachteten Umgehungen des Fieisch- 
boschaugesetzes nach Möglichkeit entgegenzutreten. 


79. Versammlung: deutscher Naturforscher und Ärzte. 

(Schluss.) 

Prof. Dr. Theodor Kasparek, Prag: Über Resorption von 
Baktcrientoxinen und anderen Giften durch Pflanzen aus dem 
Erdboden.. 

Kasparek stellte Versuche an mit Pflanzen, welche in Erde eingepflanzt 
wurden, die mit Bakterien, Bakterientozinen oder mit organischen Giften 
vermengt war, und konnte nachweisen, dass die Bakterien aus dem Erdboden 
in die Pflanzen nicht oindringen können, dafür aber ihre Tozine und andere 
organische Gifte, wie Strychnin, Morphium etz. Es können auch Arsen, 
Kupfer, Eisen u. a. anorganische Substanzen aus der Erde in die Pflanzen 
übergehen. Die Tozine verschwanden jedoch aas den Pflanzen boroits nach 
24—28 Stunden, während das Strychnin noch 14 Tage nach dem Durch¬ 
tränken der Erde mit demselben im Grase sowohl .durch Tierversuche als 
auch durch chemische Analysen nachgowiesen worden konnte. Durch 
Düngung dos Bodens mit Strychnin wurde nach 42 Stunden gewöhnliches 
Gras in ein ungemein giftiges Strychningras verwandelt. Aus diesen Gründen 
ist vor Anwendung des sogenannten Strychninhafers zur Tilgung der Feld¬ 
mäuse zu warnen. Auch künstliche Düngemittel von unbekannter Zusammen¬ 
setzung können auf diese Art gefährlich werden. Für dio Fütterung sind 
diese vom Vortragenden gemachten Beobachtungen ebenfalls von Wichtigkeit. 
Durch die Aufnahme der Tozine durch die Pflanzen, meint Kasparek, werden 
sich manche Intozikationskrankheiten bei Menschen und Tieren erklären 
lassen in Fällen, wo die Krankheit durch Aufnahme von vegetabilischer 
Nahrung entstanden ist und die Krankheitserreger noch unbekannt sind. 

Professor Dr. Riehtor, Dresden: Über ansteckenden Scheiden- 
kalurrh. 

Der Vortragondo vorbreitet sich in der Hauptsache über die mit 
der Bacillul-Therapio erzielten Heilerfolge. Untorschiede zwischen Kapsol- 
und Salbonverfabren wurden nicht beobachtet. In 12 Beständen waren 70 % 
der vorhandenon Tioro = 351 Stück erkrankt. Nach Bochswöchontlicher Be¬ 
handlung waren 28% geheilt. Als Begleiterscheinungen bemerkto Richter 
in 6 Beständen Nichtabnahmen, Abortus, rclcntio sekundinaruro, die jedoch 
nach 6 wöchentlicher Behandlung verschwanden. Treten bei Beständen in 
gewissen Ställen üble Begleiterscheinungon auf, so empfiehlt es sich halb¬ 
jährlich 6 Wochen hindurch Behandlungen vorzunehmen. 

In der Abteilung 14: Anatomie, Physologie, Histologie und Embryologie. 
Dr. Schounert, Dozent an der Tierärztlichen Hochschule Dresden: Die 
Magonverdauung von Cricotus frumentarins. 

Der Magen des Hamsters ist 2-höhlig und besteht aus 2 durch eine 
Öffnung kommunizierenden Abteilungen. Die erste, der drüsenlose Vormagen, 
ist als eine Erweiterung des Osophagns aufzufassen. Die zweite, der Drösen- 
magen, schliesst sich an sie an, ist mit cardia-Fundus und Pylorusdrüsenschleim- 
haut ausgekleidrt und steht mit dem Vormagen durch eine kleine Öffnung, 
aber auch direkt mit dem Ösophagus durch eine rinnenartige Forsetzung 
desselben in Verbindung. Der Ösophagus setzt sich nämlich von derCardia 


[ aus in Gestalt einer nach unten offenen Rinne fort, die in den Drüsen- 
magen fuhrt, an dessen dorsaler Wand liegt und etwa bis zur Hälfte der 
kleinen Kurvatur reicht. Der HamBtermagen nimmt infolge seines Banes 
eine Mittelstellung zwischen dom oinhöhligen, aber aus einer Vormagen- and 
Drüsenabteilung bestehenden Einhufermagen, dessen Vorstufe wieder der 
Magen des Schwoines ist, und dom mehrhöhligen Wiederkäuermagen ein. 
Es ist doshalb auch für die Beurteilung der VerdauungsVorgänge bei unsern 
landwirtschaftlichen Haustieren interessant, die Vorgänge im Hamstermagen 
genauer zu verfolgen. 

Die Anfüllung des Hamstermagens, der bei der neuen Nahrungsauf¬ 
nahme stots noch ältere Inhaltsreste enthält,erfolgt derart, dass die abgeschluckten 
Bissen in der Hauptmenge in den Vormagen gelangen, wo sie einer Durch¬ 
mischung unterliegen. Gleichzeitig gelangen aber auch Toile und zwar die 
weicheren und wasserreicheren in den Drüsenmagen. Hier findet eine Durch¬ 
mischung nicht statt. Verschiedenfarbige nacheinander gefütterte Nahrungs¬ 
bestandteile bleiben daselbst deutlich geschichtet. Vormagen und Drüsen¬ 
magen haben auch für den Chemismus dor Verdauung verschiedene Funktionen 
zu erfüllen. 

Im Vormagen findet Slärkevordauung statt. Kurs nach der Nahrungs¬ 
aufnahme ist sie am beträchtlichsten und nimmt mit der Dauer der Ver¬ 
dauung infolge des Anwachsens der Milchsäurekonzentration langsam ab, 
verschwindet aber auch in den späteren Verdauungsstadien nicht vollständig. 
Peptische Prokolyse findet im Vormagen niemals statt. 

Der Drüsenmagen ist der Ort der Eiweissverdauung, die von Begino 
der Verdauung an in beträchtlicher Stärke besteht und während des gaueo 
Verlaufes der Verdauung bestehen bleibt. Amylolytische Vorgänge konnten 
im Drüsenmagen niemals nachgewiosen werden. Doch ist es aus theoretischen 
Gründen nicht unwahrscheinlich, dass daselbst eine Amylolyse, wenigste« 
kurz nach der Nahrungsaufnahme, wenn auch nur in geringem Umfange ablSnft. 

Besonders interessant ist es, dass der Hamster ausgesprochen carnivore 
Neigungen hat und zu deren Befriedigung selbst seine eigenen Stammes¬ 
genossen nicht verschont. Wie der Vortragende an 2 Versuchen zeigte, 
wird von den Hamstern auch rohes und gekochtes Fleisch begierig und in 
grosser Menge verzehrt. 

Dr. Immisch, Assisent am physiol. Institut der Tierärztlichen Hoch¬ 
schule in Dresden: Ein Beitrag zum Stadium des Herzstosscs. 

Das zu den Versuchen verwendete Iodividuum war ein Kalb mit Exo- 
cardie, das Herr Kreistierarzt Dr. Fröhner dem Physiologischen Institut in 
liebenswürdigster Woise übermittelt hatte. Eine Lageveränderung konnte 
der Vortragende an dem Herzen trotz seiner froien Lage nicht konstatieren. 
Die Formveränderung tritt derart auf, dass die Ventrikel des diastolischen 
Herzens einen von oben nach unten komprimierten Kegel, die des systolischen 
Herzens aber einen graden Kegel darstollen. Bei Anwendung der Kardia- 
graphie erhielt Immisch zwei verschiedene Kurventypen, einen Typus bei 
Abnahme des Kardiogramms von den Kammern und einen bei Abnahme des 
Kardiogramms von den Atrien. Eine Änderung des ersten Typus konnte 
dadurch erzielt werden, dass dio kardiographischen Aufnahmen nicht in der 
Medianlinie der Herzkammern, sondern an dem linken Ventrikel aufgenommen 
wurden, jedoch bewahrten die Kurven trotzdem den sie charakterisierenden Typus. 

In der Abteilung No. 29 für Hygiene und Bakteriologie sprach 
Professor Fährmann, Graz über: Die Kerno von Bakterien. 

über das Vorhandensein eines Zellkernes bei den Bakterien gehen zur 
Zeit die Meinungen weit auseinander. Bütschli mit seinem Anhang sieht die 
Bakterien überhaupt als Kerne an. Entgegengesetzter Ansicht ist Alfred 
Fischer. Die Anwesenheit zahlreicher, stark färbbarer Körnchen in den 
Bakterien zeitigt die Anschauung, dass es viele Kerno in den Baktorien gebe. 
Nach Schaudinns Ansicht ist in den Bakterien der Kern diffus vorteilt, ge¬ 
wisse Umstände aber, besonders dio Sporenbildung bewirken, dass die Kern¬ 
substanz zu grösseren Gebilden Zusammentritt. Die Untersuchungen neuester 
Zeit ergabeo, dass die auf das Vorhandensein von Kernen untersuchten 
Bakterien einen solchen besitzen. Es ergaben sich daboi ganz beträchtliche 
Verschiedenheiten seiner Form. 

So hat man mit Hilfo von Färbungon im Bazillus cerevisiae Gebildo 
sichtbar gemacht, die unzweifelhaft als Kerne aufzufassen und bei der 
Teilung und Bildung dor verschiedenen Entwicklungsformen tätig sind. 
Während der Teilung ist dor Kern spiralig angeordnot, durchzieht peripher 
die Zelle und besteht aus einer nur schwach färbbaren Fadensubstanz, auf 
der stark färbbare Körnchen sitzen. Im Zustand der Ruhe bekommt'man 
ein anderes Bild, als ein etwas dunkler färbbares Band durchzieht schief ge¬ 
wunden der Kern- die Zelle. Bei dor Teilung werden zuerst die vorher¬ 
genannten Körnchen der Kernspirale geteilt und dann erfolgt die Quer¬ 
durchschnürung der ganzen Zelle, die inzwischen ungefähr doppelt so lang 
als vorher geworden ist. Wenn es unter dem Einfluss ungünstiger Er¬ 
nährungsbedingungen zur Ausbildung von Dauerformen kommt, so zieht sich 
die ganze Kernspiralo in einem Kornabschnitt zusammen und aus den einzelnen 
Körnchen entstehen sodann Gebilde, die anfangs nur wenig grösser unter 
dem Einfluss günstiger Wachstumsbedingungen die Grösse normaler Zellen 
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wieder erreichen. Ähnliche Erscheinungen am Kern finden wir auch bei 
anderen Bakterien, keineswegs aber ist die Form des Kornes immer die 
gleiche bei allen Bakterienarten. Vortragender hält diese Befundo sehr 
wichtig für die Systematik der Bakterien, die in ihrer jetzigen Form unmöglich 
dauernd Bestand haben könne. 

In der Abteilung Botanik hielt Professor Dr. Molisch, Prag einen 
Vortrag über: Ultramikroorganismen. 

Die Erforschung gewisser Krankheiten der Pflanzen z. B. der Mosaik¬ 
krankheit des Tabaks, der infektiösen Chlorose der Malven, der Tiere: Maul¬ 
und Klauenseuche und des Menschen: 8charlach und Masern schien erfolglos 
zu bleiben, weil mit aller Wahrscheinlichkeit angenommen werden musste, 
dass sie von Mikroben verursacht würden, die wegen ihrer Kleinheit von dem 
Auge des Forschers mit einem gewöhnlichen Mikroskop stärkster Ver- 
grösserung nicht gesehen würden. Ferner war ebensowenig mit Sicherheit 
festsustellen, bis zu welch geringster Grösse selbständige Zellen existieren. 
Eine Lösung dieser Fragen konnte nach der Herstellung eines bedeutend 
verbesserten! Mikroskopes erwartet werden. Diese Herstellung ist 2 Herren, 
den Herren Siedentopf und Zsigmondy gelungen und bedeutet in der mikros¬ 
kopischen Forschung einen gewaltigen 8chritt vorwärts. Dieses neue Mi¬ 
kroskop nannten seine Erfinder Ultramikroskop. Kann man mit dem bestem 
gewöhnlichen noch den vierten Teil eines Tausendstels eines Millimeters 
sehep, so ermöglicht es die neue Erfindung noch 100 mal kleinere Teilchen 
dem Auge sichtbar zu machen, das sind Grössen, denen nicht viel an den 
fnolekularen Dimensionen gewisser Eiweisskörper fohlt. 

Auf Grund ihrer ultramikroskopischen Untersuchungen behaupten nun 
einige Forscher, dass ultramikroskopische Organismen von ihnen in Unmenge 
gesehen worden seien. Molisch vertritt seinen Erfahrungen gemäss folgende 
Ansichten: 

1. Bis heute sind Lebewesen ultramikroskopischen Charakters noch nicht 
nachgewiesen. Dass es solche goben könnte, bestreite er nicht, nur se^mit 
einem Vorkommen solcher in ganz geringen Grenzen zu rechnen. 

2. Die im Ultramikroskop gesehenen Mikroben können bei genauer Be¬ 
trachtung auch mit einem gewöhnlichen Mikroskop stärkster Leistungs¬ 
fähigkeit festgestellt werden und sind in der Regel Bakterien: sic sind nicht 
von ultramikroskopischer Grösse. 

3. Alle bekannten Bakterien bilden anf festen Nährböden Kolonien und 
sind stets mikroskopisch auflösbar. Demnach müsste man annehmen, dass 
bei dem häufigen Vorkommen ultraraikroskopischer Bakterien, wie es von 
einigen Forschern behauptet wird, wenigstens hier und da Kolonien von 
solchen Lebewesen in festen Nährböden auftreten würden und dem unbe¬ 
waffneten Auge sichtbar werden. Das festzustellen hat kein Bakteriologe 
vermocht. Alle Bakterienkolonien erwiesen sich mit dem gewöhnlichen 
Mikroskop untersucht als aus mikroskopischen Bakterien zusammengesetzt, 
die im äussersten Falle als winzigste Pünktchen wie z. B. der Erregerder 
Lnngenseuchc der Rinder sich darstelltcn. 

4. Am ehesten wäre auch bei der Maul- und Klauenseuche und einigen 
anderen Krankheiten an einen nltramikroskopischen Organismus zu denken, 
aber nach den Untersuchungen von Baur und Hunger könnte es möglich 
sein, dass es sich bei einigen Krankheiten gar nicht um ein pathogenes 
Lebewesen sondern um eine Stoffwechselkrankheit handelt. 

5. In Übereinstimmung mit den ultramikroskopischcn Befunden stehen 
auch Erreras theoretisch gewonnene Schlussfolgerungen, nach denen eventuell 
vorkommende Ultramikroben nicht viel kleiner sein können als die kleinsten 
bisher bekannten Lebewesen. 

Dr. mod. Strub eil, Privatdozent an den Tierärztlichen Hochschule, 
Dresden, hielt in Abteilung XVI, innere Medizin, einen Vortrag über: Beiträge 
zur Immunitätslehre. 

Strubell hat im Aufträge der KgL sächsischen Staatsregierung eine 
Studienreise nach England unternommen, um im St. Marys Hospital in London 
die neue Opsoninlehre und -Therapie Professor Sir Almroth Wrights zu 
studieren und die klinische Verwertung der neuen Theorie nnd der darauf 
aufgebauten Vakzinotherapie bei uns möglich zu machen. 

Dieser neuen Lehre liegt die Tatsache zu Grunde, dass im Blntscrum 
Substanzen kreisen, welche mit Bakterien zusammengebracht, diese so beein¬ 
flussen und fixieren, dass sie relativ leicht von hinzugefügten weissen Blut¬ 
körperchen gefressen — phagozytiert werden. Während die spontane 
Phagozytose unregelmässig und unzuvcrläsig ist, wird der Grad der induzierten 
Phagozytose = Bakterien -f- Leukocyten -f- Serum durch den Opsoningehalt 
des Serums zuverlässig bestimmt. 

Während dia von Metschnikoff behaupteten Stimuline auf die Leukozyten 
wirken, erstreckt sich die Wirksamkeit der Opsonine auf die Bakterien direkt. 
Welcher Art die Bindung ist, welche die Opsonine an die Bakterien kettet, 
ist zur Zeit noch unklar. Man hat zwar zu der Erklärung gegriffen, die 
die Opsonine mit den Komplementen oder Ambozeptoren auf eine Stufe zu 
stellen. Im normalen Serum sind die Opsonine thermolabil d. h. durch Er¬ 
hitzen des Serums werden sie zerstört. Bei den Immunsera bleibt ein be¬ 
trächtlicher Teil der Opsonine trotz der Erhitzung erhalten; Immunopsonine 


sind also zum Teil wenigstens thermostabil. Damit identifizieren sie sich 
ganz und gar mit den Bakteriotropinen von Neufeld und Rinnpau, welche 
beide nur mit Immunserum gearbeitet haben. Die Thermolabilität der 
Normalopsone, die Thcrmostabilität der Immunopsine sind zu diagonostischen 
Zwecken ebenso zu verwerten, wie zur Therapie. Injektionen von abgetöteten 
Bakterien erhöhen den opsonischen Index des Blutserums bei geeigneter 
Dosierung und öfterer Wiederholung der Injektion vorübergehend oder dauernd 
(positive Phase), nachdem eine Herabsetzung des opsonischeu Iudex vorherge¬ 
gangen ist (negative Phase). Desgleichen haben Patienten, welche eine be¬ 
stimmte Krankheit Überstunden haben, oft noch nach Jahren einen erhöhten 
opsonischen Index gegen das betreffende Bakterium. 

Die OpBonine sind nämlich spezifisch; nahezu für jede Bakterienart, die 
für den Menschen virulent ist, gibt es ein besonderes Opsonin; ausgenommen 
sind hauptsächlich der Dysenteriebazillus, Typhusbazillus und andere. Der 
opsonische Index wird nun so bestimmt, dass man in 100 Leukozyten die Zahl 
der phagozytierten Bakterien bestimmt und den Durchschnitt berechnet. 
Zuerst tut man dies bei einem normalen Serum; hier heisst die gewonnene 
Zahl: phagocytic count — phagozytische Zahl; der sich ergebende Quotient 
ist der opsonische Index. Das Wort Opsonin leitet sich von Opsono: ich 
bereito zum Mahle vor, ab. 

Indikation! Die grössten Erfolge wurden erzielt bei lokalen Staphylo¬ 
kokkenerkrankungon, Furunkeln, Akne, Sykosis. Die Injektion von abge¬ 
töteten Staphylokokkenkulturen trieb in kurzer Zeit den opsonischen Index 
gegen Staphylokokkus hoch, worauf prompte Heilung eintrat. Ebenso, wenn 
auch langsamer, waron Erfolge zu verzeichnen bei der Injektion von Koch- 
schem Neutuberkulin, das allerdings abweichend von dem bisherigen Ver¬ 
fahren in geradezu homöopathischen Dosen appliziert wurde. Die bisherigen 
Misserfolge der Tuberkulinbehandlung sind darauf zurückzuführen, dass man 
keine wissenschaftlichen Anhaltspunkte für die Grösse der Dosis, welche 
meist zu gross ausfiel, hatte. Ein solches Kriterium hat mau jetzt in der 
Bestimmung des opsonischen Index, dessen Schwankungen massgebend sind 
für die Dosis und den Zeitpunkt der Injektion. 

Prof. Dr. Hob. Müller-Tetschen, Privatdozent an der Tierärztlichen 
Hochschule Dresden sprach in Abt. 31^über: Die sekundären Geschlechts¬ 
merkmale und deren züchtungsbiologischo Bedeutung. 

Auf Grund seiner Beobachtungen in der Tierzucht besonders ist Müller 
zu dem bemerkenswerten Ergebnis gelangt, dass die vollkommene Entwicklung 
der sekundären Geschlechtseigenschaften, der anatomischen, physiologischen 
und psychologischen mit der grösseren Vorerbungskraft des Tieres im Ein¬ 
klang stehe. Eine schwache Entwicklung der sekundären Geschlechts¬ 
eigenschaften deute auf eine geringere Leistungsfähigkeit der Geschlechts¬ 
drüsen hin. Die sekundären Geschlechtszeicheu sind demnach ein Mass¬ 
stab für die Leistung der Geschlechtsdrüsen. Auch andere Ursachen 
können eine mangelhafte Ausbildung der sekundären Geschlechtszeichen 
bedingen, sodass durch Anpassung der Geschlechter an gleichartige 
Lebensbedingungen die Geschlechtsunterschiede mehr oder weniger 
vermischt werden können. Man denke nur daran, dass Frauen, die 
harte Arbeit verrichten, gleich Männern oft .männliche Körperformen und 
Gesichtszüge annehmen. Ausgedehnte Inzucht bewirkt auch eine Verwischung 
der Geschlechtsunterschiede. 

Die Leistungsfähigkeit der Keimdrüsen besteht sowohl in der inneren 
Sekretion wie in der Hervorbringung befruchtuugsfähiger und vererbungs¬ 
fähiger Keimzellen. Je leistungsfähiger nun die Keimdrüsen sind, desto 
brauchbarer werden die Keimzellen sein, die aus ihnen hervorgehen, uud 
sieh durch eine grössere Entwicklungsenorgie ihrer Kernsubtsanzen, den 
Trägern der Erbanlagen, auszeichnen. Die Entwicklungsenergie der Kern¬ 
substanzen ist nun das, was wir mehr oder weniger geheimnisvoll als Ver¬ 
erbungskraft bezeichnen. Den Haupteinfluss auf die Vorerbungskraft des 
erwachsenen Tieres hat die Ernährung während dessen Jugendzeit und 
fördert mit dem Wachstum aller Organe auch das der Geschlechtsdrüsen. 
Wie vorher erwähnt, bringen besser entwickelte Geschlechtsdrüsen auch 
leistungsfähigere und vererbungskräftigere Geschlechtszellen hervor. Daraus 
folgt wohl zur Genüge, von welch grosser Bedeutung eine richtige Aufzucht 
für die Erhaltung und Vermehrung der Vererbungskraft eines Tieres ist. 
Keine noch so sorgfältigere Zuchtwahl kann das Fehlen einer richtigen 
Aufzucht ersetzen. 

In naher Beziehung zu den Geschlechtsdrüsen stehen auch einige 
psychische Eigenschaften, von denen das Verlangen nach dem anderen 
Geschlecht, die Brütlust, das Muttergeschlechtsgefühl erwähnt soien. Da¬ 
gegen stehen einige sekundäre Geschlechtsmerkmale wie die Milchdrüsen, 
Kehlkopf, Becken nicht in diesem engen Zusammenhang mit den Ge¬ 
schlechtsdrüsen. 

In Abteilung 15, Allgemeine Pathologie und pathologische Anatomie, 
referierto Medizinalrat Prof. Dr. Jocst, Dresden über: Untersuchungen 
zur Frage der Latenz der Lymphdrüsentuberkulose beim Rind. 

In den letzten Jahren ist die Frage, ob in unverändert oder jedenfalls 
makroskopisch nicht tuberkulös erscheinenden Lymphdrüaen lebende virulente 
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Tuberkelbazillen Vorkommen können (wir sprechen in solchen Fällen von 
latenten Tubcrkolbazillen) mehrfach Gegenstand von Untersuchungon ge¬ 
wesen. Namentlich sind solche Untersuchungen beim Menschen angestellt 
worden. Hierbei wurden latente Tuberkelbazillen in einer grossen Anzahl 
von Fällen nachgewiesen. 

Bei Tieren liegen einwandsfreic Befunde bezüglich latenter Tuberkcl- 
’bazillcn nicht vor. Joest untersuchte makroskopisch nicht tuberkulös er¬ 
scheinende Lymphdrüsen von generalisiert tuberkulösen Tieren, Rindern und 
Schweinen, durch den Tierversuch und gleichzeitig histologisch. Dabei 
stellte es sich heraus, dass in allen Fällen, in denen der Tierversuch die An¬ 
wesenheit von Tubcrkolbazillen in einer Lymphdröse anzeigte, auch 
histologisch nachweisbare tuberkulöse Veränderungen im Drüsengewebe vor¬ 
handen waren. Somit waren diese Tubcrkelbazillen nicht latent. Joest 
8chliesst aus seinen Untersuchungen, dass latente Tuborkelbazillen in den 
Lymphdrüsen des Rindes und Schweines überhaupt nicht Vorkommen. Auf 
die weiteren Ergebnisse der Untersuchungen, die sich auf pathologisch¬ 
anatomische Einzelheiten beziehen, kann hier nicht näher eingegangen 
werden. 

Die Abteilung der Veterinärmedizin beendigte ihre Sitzungen am 
Donnerstag, den 19. September, Nachmittags. Vorsitzende waren am Montag : 
Prof. Dr. Malkmus, Hannover: am Dienstag: Prof. Imminger, München’ 
am Mittwoch: Obertierarzt Bongert, Berlin, am Donnerstag: Veterinärrat 
Rickmann, Höchst a. Main. Der offizielle Schluss des gesamten Kon¬ 
gresses fand Freitag, den 20. September, Mittags statt. Die 80. Ver¬ 
sammlung Deutscher Naturforscher und Ärzte findet 1908 in Cöln statt. Der 
Vorstand für das Jahr 1908 besteht aus: 

Professor Dr. Wettstein v. Westersheim, Wien. 1. Vorsitzender. 

„ „ Rubner, Berlin, 1. stellv. Vorsitzender. 

* „ Wien, Würzburg, 2. stollv. Vorsitzender. 

Se. Majestät der König hatte den Vorstand, die Geschäftsführung, die 
Vorsitzenden der einzelnen Sonderausschüsse und die Rektoren der sächsischen 
Hochschulen zur Frühstückstafel gezogen. . 

Am letzten Tage, Sonnabend, den 21. September, fanden Ausflüge nach 
der Bastei-Wehlen, Schandau, Meissen, Freiberg statt. Für die Unter¬ 
haltung der Damen wurde durch ein Damenkomitce gesorgt. K—tob. 


Übersicht der Fachpresse. 

Osterreloh. 

Rs. Tierärztliches Zentralblatt. No. 18 u. 19. 

Hepatitis akuta beim Pferde. Von Lipa, k. Veterinär, Delnice. 

Ein Pferd war abends mit einem Lastwagen durchgegangen, an einen 
Baum gerannt und gestürzt. Gegen Morgen des folgenden Tages zeigte das Tier 
leichte Unruheerscheinungen. Die Untersuchung ergab folgendes: ungleich 
verteilte Körperwärme; 38,5° T., 16 A. Z., 50 P. klein und hart; auffallende 
Empfindlichkeit der Bauchwand, besonders hinter den Rippen; Darmperistaltik 
sehr wenig hörbar; die Unruhe des Tieres steigerte sich; das Pferd sah oft 
nach dem Hinterleib und bewegte sich sehr ungern vom Platze. Bei der 
Exploration des Darmes fand man eine ziemliche Menge hartgeballten Mistes. 
Aus der Harnblase entleerte sich gelblicher stark riechender Urin. 

Diagnose: Traumatische Peritonitis. 

Therapie: Kalte Umschläge, innerlich Opium, zur Boruhignng des 
Pferdes Morphiuminjektion. Gegen Abend wurden die Kolikanfälle heftiger 
und Hessen die ganze Nacht nicht nach. T. 40° C., P. 70 klein und hart. 
Herzschlag pochend. Fortsetzen der Morphiuminjektion, innerlich Tkt. 
Digitalis 0,5. 

Am nächsten Morgen lag das Pferd mit Schweiss bedeckt, atmet ober¬ 
flächlich und unregelmässig in 18—20 Zügen; Maulschleimhaut, Konjunktiven 
blass und gelblich gefärbt, 41,0 T., P. 75 klein und hart, Kotabsatz sistiert. 
Entleeren des Darmes manuell, wobei das Tier grosse Schmerzen verrät; 
Fortsetzen der kalten Umschläge, Schleimklysmen, innerlich Strophantus und 
Sal. Carolin, fact. 

Gegpn Abend rasches Sinken der Temporatur auf 38° C, Puls kaum fühl¬ 
bar, stark beschleunigtes oberflächliches Atmen. 30 Z. Einstellen von Somno¬ 
lenz und Apathie; in der Gegend der letzten Rippe Auftreten einer öde- 
matösen Schwellung. Sichtbare Schleimhäute orangegelb verfärbt. 

Diagnose: Leberaffektion mit entsprechender Lokalperitonitis. 

Gegen früh verendete das Tier. 

Sektion: Sichtbare Schleimhäute orangegolb gefärbt. Aus Bauchhöhle 
ergoss sich braunrote mit einigen Blutgerinnseln gemischte Flüssigkeit. Leber 
stark vergrössert, stellenweise braungelb; am linken Lappen dunkelschwarz 
gefärbt. Serosa der Leber dort stellenweise erhoben, gegen den unteren 
Rand durchrissen, Rissränder mit Blutgerinsel beschmutzt; Leberparencbym 
etwas hervorgequollen, mit einigen hämorrhagischen Infarkten durchsetzt, 
stellenweise blutig infiltrierte Parenchym der ganzen Leber mürbe, sehr durch¬ 
feuchtet, stellenweise in einen dunkelblutigen Brei umgewandelt. Peritoneum 
in der Umgebung <fer Leber hochgradig gerötet, mit vielen Hämorfhagien 
durchsetzt, Zwerchfell serös durchtränkt, Darmserosa glanzlos, trüb, von 
lichtrotcr bis rosaroter Färbung. 

Diagnose: Akute Leberentzündung. 


No. 19. 

Ela Fall voa Tsrals nterl anti oervioen. Mitgeteilt von Tierarzt Karl Keller, 
Assistent der geburtshilflichen Klinik der Tierärztlichen Hochschule in Wien. 

Eine Kuh wurde in die geburtshilfliche Klinik aufgenommen mit fol¬ 
gender Anamnese: Vor 8 Tagen wurden nach Einsinken der breiten Bocken- 
bändor deutliche Wehen wahrgenommen, dieselben sistierten wieder, es 
stellte sich Milchsekretion ein. Frcsslust war etwas vermindert. 

Untersuchungsbefund: T. 39°, P. 7G, 82 A. Z pro Minute. Abdomen 
ziemlich Btark ausgebreitet, in den Flanken sehr voll. Fötale Herztöne 
nicht hörbar; die Exploration per rektum ergibt das Vorhandensein einer 
rechtsläufigen Drehung des graviden Uterus. Bei der Untersuchung per 
vaginam bemerkt man eine schlaffe kaum einen Fingerbreit vorspringend« 
fast median verlaufende Falte in der dorsalen Wand der Scheide. Äusserer 
Muttermund für einen Finger durchgängig. Zervikalkanal in der Mitte nach 
abwärts geknickt. Sonstiges Benehmen des Tieres vollständig normal, nur 
beim 8tehen wird der Rücken stets leicht aufgekrümmt gehalten. Bei der 
Auskultation in der rechten oberen Flankengegend hört man ein undeut¬ 
liches Reibungsgeräusch. 

Diagnose: Torsio Uteri ante cervicem; ferner abgestorbeno Fracht; 
Peritonitis (Reibungsgeräusche, starke Spannung der Baucbdecken). 

Therapie: Wälzen des Tieres zur Reposition, jedoch ohne Erfolg. 
Laparotomie der durch Alkohol und Choralhydrat in tiefe Betäubung ge¬ 
brachten liegenden Kuh durch rechtsseitigen Flankenschnitt. Bei Eröffnung 
der Bauchhöhle ergoss sich eine förmliche Flut von seröser, leicht blutig 
gefärbter, trüber, mit zahlreichen Fibrinfetzen gemischter Flüssigkeit. Uterus¬ 
wand dick ödematös geschwollen. Vorhandensein von ausgedehnten, ziemlich 
festen Verwachsungen zwischen Uterus, Bauchwand und Netz. Nach Lösung 
derselben konnte trotz aller Anstrengungen der Uterus in seine ursprüng¬ 
liche Lage nicht gebracht worden. Infolge der hochgradigen diffusen Peri¬ 
tonitis und der dadurch bedingten völligen Aussichtslosigkeit des Falles 
wurde das Tier vertilgt. 

Sektionsbefund: Drehung des trächtigen Uterus um 360 Grad za. 
10 im nach vorne vom Abgang der beiden Hörner von links über oben Dach 
rechts. Hochgradige Stauungserscheinungen an den gedrehten Partien, 
fibrinös-hämorrhagische jauchige Peritonitis. 

• Tropenhygiene. 

Redigiert von Tierarzt Holtorbach-Offenburg. 

Ober die Bekämpfung der Teetse-Krankhelt der Rinder sagt Dr. Schilling» 
dor vom Reichskolonialamt nach den westafrikanischen Kolonien gesandt 
wurde: Gegenüber der sich immer höher türmenden Schwierigkeiten, die sich 
einer Bekämpfung der Tsetse-Krankheit entgegenstellen, muss man sich die 
Frage vorlegen, ob die Verhütung dieser Krankheit wirklich von so grosser 
Wichtigkeit sei, dass sie einen beträchtlichen Aufwand von Mitteln recht¬ 
fertigt. Ich glaube, dass diese Frage bejaht werden muss. Der Kleinverkehr 
auf Strassen, die Bodenbearbeitung wird niemals des Zugtieres entbehren 
können. Aus diesem Grunde wird auch die Bekämpfung der Vieh¬ 
seuchen immer eine der wichtigsten Aufgaben der Kolonial¬ 
wirtschaft bleiben. Aus meinen Arbeiten in Togo und Kamerun habe 
ich dio Überzeugung gewonnen, dass nichts für diese Forschung so schädlich 
ist, wie der Mangel an Kontinuität der Arbeit. Wenn in Zukunft etwas 
erreicht werden soll, dann dürfen die Untersuchungen nicht jahrelang unter¬ 
brochen werden. Ferner ist es ein dringendes Erfordernis, dass einst nur ein 
einziger Forscher sich mit diesen Untersuchungen beschäftigt. 


Staudesfrageu und Berufsangelegenheiten. 

Deiteoblaid. 

Fiifsohbesohaastatletik la Premtei. Durch Verfügung des preussischen 
Landwirtschafts- und des Unterrichtsministeriums ist angeordnet, dass die 
vierteljährigen Postkartennachweise über die dor Fleisch- und Schlachtvieh¬ 
beschau sowio der Trichinenschau unterworfenen Tiere fortan von den Be¬ 
schauern spätestens am 8. Tage des auf jedes Kalendervierteljahr folgenden 
Monats dem Kreistierarzt einzureichen sind. Der Terrain für die Weiter¬ 
reichung der Nachweise durch die Kreistierärzte bleibt unverändert. 

Oie Maal- uad Kleaeiieaohe hat in Holland einen bedenklichen Umfang 
angenommen. Der Staatsconrant veröffentlicht die amtliche Statistik. Da¬ 
nach wurde die Seuche festgestellt in den Provinzen Nordbrabant bei 
111 Stück Rindvieh (27 Eigentümern gehörend), Gelderland bei 180 Stück 
(13 Eigentümer), Südholland bei 94 506 Stück (2951 Eigentümer), Nord¬ 
holland bei 11 609 Stück (1011 Eigentümer), Utrecht bei 30 267 Stück 
(959 Eigentümer), Friesland bei 367 Stück (7 Eigentümer), Oberysel 195 Stück 
(76 Eigentümer). Aus den Provinzen Zeeland, Groningen, Drenthe, Limburg 
wurden keine Fälle gemeldet. Im ganzen Reiche wurden im Juli 46 398, 
im August 137 243 Seuchenfälle amtlich angemeldet. Veterinäre Massregeln 
sind danach an der Grenze wohl berechtigt. 

Aartstlerärztliohe Prtifang In Balera. Die diesjährige Prüfung für den 
tierärztlichen Staatsdienst in Baicm beginnt heute Montag, 7. Oktober* unter 
dem Vorsitze des Landestierarztes im k. Staatsministorium des Innern Dr. 
Vogel. Zugelasren sind 61 Tierärzte. 

Der kommeade Mann !■ Bressberzogtaai Hesees. Auf unsere bezügliche 
Bemerkung in No. 38 wird uns von informierter Seite mitgetoilt, dass unsere 
Auffassung wohl nicht richtig sei. Die Erwähnung von Dr. Garth vor 
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Dr. Schneider röhre nur daher, dass der erstere, wie fast alle übrigen Exa¬ 
minatoren, in Darmstadt wohne UDd deshalb unter den Darmstädter Herren 
aufgeführt würde, während Dr Schneider der einzige sei, welcher ausserhalb 
Darmstadts seinen Wohnsitz habe. Übrigens nehme Dr. Schneider als Exa¬ 
minator die 2. Stelle, nach Dr. Lorenz, ein. Wir wollen schon im Interesse 
der hessischen Kreisveterinärärzte annehmen, dass vorstehende Aufklärung 
sich als richtig erweist; denn es wäre doch eine grosse Blamage für die¬ 
selben, wenn keiner unter ihnen wäre, welcher das Referat im Ministerium 
einmal übornohmen könnte. Doch: Qui vivra verra. 

Österreich. 

Zun Abtablass elatr Veteriiärksnventlon zwischen Österreich und Ungarn 
tagte am 15., 17. und 18. September eine Kommission, an welcher als Fach¬ 
männer Ministerialrat Binder von österreichischer Seite und Sektionsrat 
Pachy von ungarischer Seite teilnahmen. An letzterem Tage fand die Schluss¬ 
beratung statt, bei welcher nach Konstatierung des erzielten Einvernehmens 
die endgültige Textierung der Vereinbarung und deren Protokollierung vor¬ 
genommen wurde. 

Kars« flr Vieh- und Fleltohbetohaner worden im Schlachthauso in Wr. 
Neustadt mit Genehmigung der k. k. n. ö. Statthalterei abgehalten. Diese 
Kurse, welche in einen theoretischen und praktischen Unterricht zerfallen, 
werden jährlich zweimal und zwar in den Monaten April und Oktober im 
städtischen Schlachthofe unter Loitung der dortigen Vetorinärorganc abge¬ 
halten und dauern 4 Wochen. Nachdem an jedem Kurse bloss 4 Frequen¬ 
tanten zugleich teilnehmen können, so werden die Bewerber nur nach der 
im städtischen Veterinäramte in Wr. Neustadt erfolgten Anmeldung der Reihen¬ 
folge nach berücksichtigt. An Taxen sind von jedem Teilnehmer zu erlegen: 

1. Sechzig (60) Kronen als Unterrichtstaxe im vorhinein beim Veterinäramte; 

2. Zirka zwanzig (20) Kronen Prüfungstaio am Prüfungstage der Kommission. 
Nach Schluss der Kurse werden die Kandidaten einer Prüfung unter dem 
Vorsitze eines Veterinärorganes der k. k. n. ö. Statthalterei unterzogen und 
erhalten dieselben über die mit Erfolg bestandene Prüfung ein Zeugnis 
ausgefolgt. Nähere Auskünfte über diese Kurse werden im städtischen 
Veterinäramte in Wr. Neustadt (Schlachthof) erteilt. Der nächste Kurs wird 
in der Zeit vom 1. bis 28. Oktober 1907 abgehalten. 

8shwelz. 

Ransobbrasdlmpfinget !■ Kastei Claras. Im Jahre 1906 gingen 69 Rinder 
an Rauschbrand ein, von denen 62 nicht geimpft waren, während von den 
geimpften nur 7 Stück krepierten. Man erstrebt mit Rücksicht auf dieses 
günstige Ergebnis, dass die Viehversicherungen die Rauschbrandimpfungen 
in ihren Kreisen obligatorisch machen. Leider zeigen sich dieselben den 
nach dieser Richtung hin gegebenen Anregungen wenig geneigt. 

Estsokädlflaig flr Varlaste darob Aphtbeaseaohe. Beim Volkswirtscbafts- 
departement des St. Galler Regierungsrates sind von verschiedenen Vieh¬ 
besitzern, bei denen im Laufe des Frühjahrs die Maul- und Klauenseuche 
aufgetreten ist und die an ihrem Viehbestände zum Teil schweren Schaden 
erlitten haben, Schadensberechnungen aufgestellt und dem Departement mit 
dem Gesuche um Schadlosbaltung eingereicht worden. Dieselben betreffen 
Tiere, die an der Seuche zugrunde gingen, Minderwert von Tieren, Milch¬ 
ausfall, Futterankauf usw. Der Regierungsrat gelangt zur Ablehnung der 
Gesuche. Der Kanton sei nicht in der Lage, solche Schäden zu vergüten, 
da von einer Rechtspilicht des Staates zur Vergütung selbstverständlich keine 
Rede sein könne und die Seuchenschäden ein Geschäftsrisiko des landwirt¬ 
schaftlichen Betriebes seien. Die Befriedigung solcher Ansprüche aber hätte 
zur Folge, dass der oinzelne Gewerbetreibende zwar die Vorteile seines Ge¬ 
schäftes für sich allein beanspruchen, die Nachteile aber auf den Staat und 
die Gesamtheit abwälzen könnte. Einen Rechtsanspruch auf Entschädigung 
für Tierverluste durch Seuchen konnten die Viebbesitzer sich schaffen durch 
Annahme des Viehversicherungsgesetzes. Wäre dasselbe in Kraft getreten 
und die Versicherung gemeindeweise eingeführt worden, so wäre es möglich 
geworden, die Bundesbilfe zu gewinnen und wenigstens bei Todesfällen aus 
eidgenössischen, kantonalen und privaten Mitteln Entschädigung bis auf 
90 Proz. des jeweiligen Tierwertes zu gewähren. Ein grosser Teil der Vieh¬ 
besitzer hat aber diese Vorlage verworfen und nun geht es nicht an. nach¬ 
träglich vom Kanton allein das dennoch zu verlangen, was nur Bund, Kanton 
und Viehbesitzer zusammen hätten leisten können, und zwar unmittelbar 
nachdem dem Kanton die nötigen Mittel zur Deckung solcher Schäden ver¬ 
weigert worden sind. Immerhin gedenkt der Regierungsrat, dem Grossen 
Rat einen Antrag zu unterbreiten, wonach in Zukunft Tiero des Rindvieh¬ 
geschlechtes, die anf polizeiliche Anordnung hin abgetan worden sind, um 
welche Seuche es sich immer gehandelt haben mag, sowie solche, die an Impf¬ 
rauschbrand gefallen sind, aus dem Seuchenfonds entschädigt werden sollen. 


Verschiedenes. 

K. k. Bezlrkuhertierarzt Weaztl Kothur in Melnik (Böhmen), der erste 
Tierarzt, welcher in den österreichischen Keichsrat gewählt worden ist und 


dessen Bild wir heute bringen, ist 1871 in Unhost bei Prag geboren. NacÄ 
Absolvierung des Gymnasiums in Prag, studierte er in Wien und praktizierte 
nach erlangtem Diplom za. 6 Jahre als prakt. Tierarzt in Trebnitz, Raudnits und 
Libochowitz, worauf er in den Staatsdienst ointrat. Nach etwa halbjähriger 
Tätigkeit als k. k. Bezirkstierarzt in Mühlhausen [Böhmen] wurde er zur 
Dienstleistung bei der Statthalterei in Prag einberufen und, nachdem 
er sofort zum Veterinärkonzipisten ernannt worden war, schon nach einem 
Jahr zum k. k. Bezirksobertierarzt befördert. Nach fast dreijähriger 
Dienstleistung bei der Statthalterei war er aus Gesundheitsrücksichten ge¬ 
zwungen, die sitzende Lebensweise aufzugeben und die k. k. Bezirksober- 
tiorarztstclle in Melnik (Böhmen) zu übernehmen, dessen Landgemeinde- 
Wahlbezirk No. 37 ihn im Frühjahr d. J. in den österreichischen Reichsrat 
wählte. Er war Kandidat der böhmischen Agrarpartei und wurde mit 
6110 Stimmen gegen den sozialdemokratischen Kandidaten, welcher es nur 
auf 4122 Stimmen brachte, gewählt. Gerade seine Eigenschaft als Tierarzt 
machten ihn, obwohl im allgemeinen die Beamten in Böhmen wenig beliebt 
sind und man ihnen meist mit grossem Misstrauen begegnet, seinen Lands¬ 
leuten für den Reichsrat so empfehlenswert, was in den betreffenden Wahl¬ 
aufrufen ganz besonders hervorgehoben worden ist. In seiner praktischen 
Wirksamkeit hielt Kollege Kotlar über 100 Fachvorträge, welche Vertrauen 
und Verständnis für tierärztliche Wissenschaft und deren Aufgaben verbreiten 
sollten; in demselben Sinne schrieb er auch Artikel in allen möglichen 
böhmischen landwirtschaftlichen Zeitungen. Seitens des Bezirks Libochowitz 
wurde er seinerzeit als Delegierter in den Landeskulturrat entsendet. Seit 
langen Jahren fungiert Kotlar auch als Vizepräses der Vereines der böhmischen 
Tierärzte, zu dessen Gründern er gehört. Im Zentralverein der österreichischen 
Tierärzte (böhmische Sektion der Landesgruppe Böhmen) war er ebenfalls tätig 
und nahm an dem letzten Kongress der slavischen Naturforscher und Ärzte in 
Prag im Verein mit dem an Rotz verstorbenen Bakteriologen Matthias 
Prettner regen Anteil. Kollege Kotlar ist auch ein eifriger Vorkämpfer für 
die Errichtung einer böhmischen Tierärztlichen Hochschule in Prag und hat 
bereits im Reicbsrat einen entsprechenden Antrag gestellt. Möge seine 
Wirksamkeit in dieser parlamentarischen Körperschaft von gutem Erfolg für 
das Veterinärwesen und die Tierärzte Österreichs begleitet sein. 

Uireiala&aalgkflltOB ia der Kasselfübraig haben sich im Schlachthof in 
Verden [Aller] herausgestellt Der Fehlbetrag, der durch die Kaution des 
Schlachthofinspektors W. allerdings gedeckt sein soll, beläuft sioh auf 
za. 800 M. Die Untersuchung der Angelegenheit durch die zuständigen ge¬ 
richtlichen Behörden ist in die Wege geleitet. 

Wieder elnaal du Aotoaebll. Am 28. September erlitt der Tierarzt 
Hieronymus Skobel aus Kösen einen Automobilunfall dadurch, dass er auf 
der Strasse von Seidewitz nach Schkölen gegen einen Kirschbaum führ. 
Er wurde mehrere Meter weit herausgeschleudert, ohne glücklicherweise 
besonderen Schaden zu nehmen. Das Automobil musste mit der Bahn in die 
Heimat befördert werden. 

Der Herd In Zlrkat. In der zur Zeit in München stattgefundenen Gerichts¬ 
verhandlung gegen den früheren Direktor des Zirkus Bavaria, David Nieder¬ 
hofer, wegen Mordes wurde auch der Tierarzt Dr. Jacob daselbst als Zeuge 
vernommen. Er kennt die Familie Niederhofer durch seine Praxis seit etwa 
5 Jahren. Er gibt an, dass er im Zirkus Bavaria mehreremale kranke Tiere 
behandelt habe, darunter auch verschiedene Löwen sowie einen Elefanten, 
der aber nicht gerettet werden konnte. Niederhofer habe damals sehr geweint. 
Er hat niemals wahrgenommen, das Niederhofer die Tiere absichtlich gequält 
habo. Eine gewisse Tierquälerei komme ja bei der Tierdressur immer vor, 
obgleich er selbst auch bei der Dressur keine Tierquälerei von Niederhofer 
feststellen konnte. 


Eia tokreokllohet Ungllok, dem Tierarzt Rudolf Schenkel in Altstätten 
[Zürich] zum Opfer fiel, ereignete sich Samstags mitten im Dorfe Altstitten. 
Kollege Schenkel kaufte Freitag, den 18. September in Baden ein junges 
feuriges Pferd, das er zum erstenmal letzten Samstag 10 Uhr morgens vor 
den Wagen spannen wollte. Bereits hatte er den Strang auf einer 8eite be¬ 
festigt und begab sich auf die andere Seite, als das schon vor Ungeduld 
scharrende und schnaubende Pferd zu laufen begann. Im Lauf kam das 
Pferd von der Mitte der Strasse ab und drückte Schenkel, der nicht mehr 
ausweichen konnte, an einen auf steinernem Sockel befestigten eisernen 
Zaun. Der Anprall war so stark, dass Schenkel auf dem Zaun mit dem Halse 
förmlich aufgespiesst wurde. Als man den Bedauernswerten aus dieser 
schrecklichen Lage befreite, war er bereits bewusstlos und blutete aus Mund, 
Nase und Ohren. Der Hals war vollständig eingedrückt. Nach ’karzer Zeit 
starb Kollege Schenkel, ohne das Bewusstsein wieder erlangt zu haben. 
Schenkel war erBt 89 Jahre alt (in Bern 1889 patentiert) und Bürger von 
Benken. Als tüchtiger Tierarzt nnd liebenswürdiger, charaktervoller Mensch 
war er im ganzen Limmattal geachtet nnd geliebt. Er hinterlässt eine 
trauernde Witwe und zwei kleine Kinder. 

Ein« graue Zaehtvlehverstslgeraai hat am 2. September in Windhuk 
(Deutseh-Südwestafrika) stattgefunden, bei der auf der Gouvernementswerft 
400 südafrikanische Kühe, 10 südafrikanische Bullen sowie 2500 Stück 
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afrikanischer Mutterschaf« vorkauft wurden. In Zahlung genommen wird n 
Anweisungen derEotschädigungskominission, Anweisungen auf bereits bcwilligto 
Ansicdlungsbeihilfen sowie auf die Afrika-Bank und die Bank der Kolonial- 
gcsollschaft für Südwestafrika. 

Wa» ist sin Rezept? Jeder Fachmann wird darauf antworten: eine schrift¬ 
liche Arzneiverordnung. Weit gefehlt! Ein Rezept ist noch viel mehr, wie 
Justizrat Palaske in der „Deutschen Juristenzoitung“ erläutert, nämlich eino 
Privaturkunde, die zum Beweise von Rechten oder Rechtsverhältnissen von 
Erheblichkeit ist. Wer ausser dem verordnenden Arzte oder ohne dessen 
Zustimmung an dem Rezepte Änderungen vornimmt und von dem so ge¬ 
änderten Rezepte znm Zwecke einer Täuschung, z. B. des Apolhekors, Ge¬ 
brauch macht, begebt eine strafbare Urkundenfälschung. Das Eigentum an 
dem Rezepte als Urkunde erwirbt derjenige, dem es der Arzt zur Verfügung, 
die insbesondere in Anfertigung des Medikamentes besteht, anshändigt. Das 
kann der Patient, kann aber auch dessen gcs< tzlicher Vertreter oder die 
juristische Vertretung der Anstalt, des Krankenhauses sein, in der sich der 
Patient befindet. Der Apotheker, der das Rezopt zur Anfertigung 
erhält, erwirbt kein Eigentum daran. Diese Grundsätze sind von 
grosser Wichtigkeit und müssen dem Publikum vor Augen geführt werden, 
da sich solches über die erwähnten rechtlichen Folgen bei einem Rezepte 
nicht klar ist. 


Personalien. 

EraeBiaigeB, Versetzuagea: Deutschland: Dr. Bittench, Adolf aus 
Eppingcn, zum Schlachthoftierarzt in Mannheim (Baden). 

Dr. Davids, Hans, Schlachthofdirektor in Mülheim [Rhein] (Rhcinpr.), 
als solcher nach Duisburg (Rbeinpr.). 

Dr. Immelmann, Richard in Simmern (Rbeinpr.), zum komm. Krcis- 
tiorarzt in Naugard (Pomm). 

Joseph, Karl E. F. in Stralsund (Pomm.), zum Polizeitierarzt in 
Hamburg. 

Locr, Ferdinand in Vacha (Sa. Weim.), zum Assistenten an der Vctcrinär- 
künik in Jona (Sa. Weim.). 

Patctt, Gustav A. in Gross-Zünder [Danz. Nied.] (Westpr.), zum Schlacht¬ 
hoftierarzt in Hildesheim (Hann.). 

Ötterrilob: Jary, Friedrich, k. k. Bezirksticrarzt in Chotebor (Böhmen), 
als solcher nach Horowitz (Böhmen). 

Koch, Walter, k. k. Veterinärassistent in Salzburg, zum k. k. Bezirks¬ 
tierarzt in Rohrbach (Oberösterr.). 

Köstlbacbor, Johann, lardsch. Tierarzt in Eferding (Oberösterr.), zum 
prov. k. k. Veterinärassistenten daselbst. 

Salvador, Johann, k. k. Bezirkstierarzt in Parenzo (Küstenland), als 
solcher nach Capodistria (Istrien). 

Dr. Schmidt, Theodor, Adjunkt und Dozent an der Ticrärztl. Hoch¬ 
schule in Wien, zum a. o. Professor daselbst. 

Weigner, Otto, k. k. Bezirkstiorarzt in Prag (Böhmen), als solcher nach 
Chotebor (Böhmen). 

Za marin, Anton, k. k. Bezirksoberticrarzt in Capodistria (Istrien), als 
solcher nach Parenzo (Küstenland.). 

Sohwelz: Pcytrignct, Edmund in Cbene-Paquier (Waadt), zum Vieh¬ 
inspektor in Yverdon (Waadt). 

WabasItzveriBdorangBfl, NIoderlassuBgaa: Deutsohlaad: Baumüller, 
Edmund in Gerdauen (Ostpr.\ nach Berlin. 

Becker, Konrad R. aus Zirlau, als kreistierärztl. Vertreter nach Sprottau 
(Schlesien). 

Dümmcl, Max 0. in Ahlden [Aller] (Hann.), nach Osterath (Rhcinpr.). 

Dr. Engelien, Adolf W., seither oinj. Untervctcrinär in Berlin, nach 
Salzwcdcl (Pr. Sa.). 

Greven, August in Giesenkirchen (Rhcinpr.), nach Kl ein-Lafferde [P. 
Gross-Lafferde] (Hann.). 

Hänol, Walter in Aunaborg [Erzgeb.] (Sa.), nach Dresden (Sa.). 

Hillcnbrand, Heinrich, Schlachlhoftiorarzt in Mannheim (Baden), in 
Hockenheim (Baden) niedergelassen. 

Koch, Oskar K. J. A. aus Hildesheim (Hann.), in Münder [Deister] 
(Hann.) niedergelassen. 

Lindberg, Christian, seither einj. Unterveterinär in Wandsbek (Schlcsw. 
Holst.), nach Hamburg. 

Müller, Xaver F. in Peiskretscham (Schics.),nach Wünscheiburg (Schics.). 

Pfcttcn, Theodor in Rentschkau (Westpr.), nach Oberaudorf (Ohcrb ). 

Pitzschk, Kurt P., seith. einj. Unterveterinär in Burg [Bz. Magdeburg] 
(Pr. Sa.), nach Schafstädt [Kr. Merseburg] (Pr. Sa.). 

I)r. Roggc, Walter G. in Marburg [Bz. Cassel] (IJann.), als Assistent 
nach Delmenhorst (Oldbg.). 

Schmidt, Wilh P. H., Repetitor an der Ticrärztl. Hochschule in Berlin, 
nach Dom. Tctzlaff [P. Gostyn] (Posen). 

Dr. Schneider, Alfred in Berlin, nach Weidenau [Sieg[ (Wcstf.). 

Schröter, Karl A., Regierungstiorarzt f. D. S. W. Afrika, in Elze 
(Hannover] niedergelassen. 

Dr. Standfuss, Richard 0. aus Breslau, als kreistierärztl. Assistent 
nach Greifenberg [Porom.l. 

Thun, Friedrich in Hamburg, nach Hannover. 

Trautmann, Oskar A. W., Regierungstiorarzt f. D. S. W. Afrika, in 
Hoycr (Schlesw. Holst.) niedergelassen. 

Tuchler, Josef aus Gollub (Westpr.), daselbst niedergelassen. 

Wiegert, Wilhelm, Assistent in Delmenhorst (Oldbg.), nach Hannover. 

Zimmermann, Adolf in Mannheim (Baden), nach Appenweier (Baden). 

VeriademageB im Mllltlr-VeterlnSr-Personal: Deutsohlaad: Rorowski 
Hermann G., Oberveterinär der kais. Schutztruppo für D. S. W. Afrika, auf 
I Jahr in temporären Ruhestand. 

Füchsel, Franz E., Stabsveterinär im Lcib*Garde-Hus. R. in Potsdam 


(Brdbg.), den Charakter als Oberstabsveterinär mit dem pers. Rang der 
Räte 5. Kl. 

Galke, Karl Ch., Oberveterinär der kais. Schutztruppo f. D. S. W. 
Afrika, zum Ul. R. No. 11 in Saarburg [Lothr.] (Eis. Loth.). 

Gloz, Edwin E., Oberamtsticrarzt in Welzheim (Württ.), Oberveterinär 
d. L. II., zum Stabsveterinär. 

Hausmann, Johann L., Oberveterinär der kais. Schutztruppe f. D. S. 
W. Afrika, zum Hus. R. No. 8 in Paderborn (Westf.). 

Kies8, Wilhelm, Oberamtstierarzt in Tübingen (Württ.), Oberveterinär 
d. L. II., zum Stabsveterinär. 

Knabe, Otto H. in Chemnitz (Sa.), als Einj. freiw. im Feldart. R. No. G8 
in Riesa (Sa.). 

Koch, Franz aus Gollnow, als Einj. freiw. im Feldart. R No. 48 in 
Dresden (Sa.). 

Krack, Ernst K., Oberveterinär der kais. Schutztruppe f. D. S. W. 
Afrika, zum Feldart. R. No. 52 in Königsberg [Pr.] (Ostpr.). 

Lindemann, Fritz aus Petershagen, als Einj. freiw. im Feldart. R. 
No. 40 in Burg [Bz. Magdeburg] (Pr. Sa.). 

Mayer, Reinhold, Oberamtstierarzt in Geislingen [Steige] (Württ.), 
Oberveterinär d. L. II., zum Stabsveterinär. 

Reicholt, Kurt aus Oelsnitz [Vogtl.] (Sa.), als Einj. freiw. im 3. Foldart. 
R. in München. 

Schliep, Otto K., Polizeitierarzt ln Hamburg, Unterveterinär d. Res., 
zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Schwartau, Paul in Winsen [Luhe] (Hann.), Untorveterinär d. Res., 
zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Sperling, Oskar, Oberamtstierarzt in Laupheim (Württ.), Oberveterinär 
d. L. II., zum Stabsveterinär. 

Ul mann, Hermann, bozirkstierärztl. Assistent in Breisach (Baden), als 
Einj. freiw. im Feldart. R. No. 66 in Neubreisach (Eis. L:>thr.). 

Voerckcl, Richard, Kreistierarzt in Heiligenstadt [Eichsfeld] (Pr. Sa.), 
Oberveterinär d. L. II., der Abschied bewilligt. 

Wolff, Hugo K., Oberveterinär der kais. Schutztruppe f. D. S. W. 
Afrika, zum Feldart. R. No. 15 in Saarburg [Lothr.] (Eis. Lothr.). 

Oiterreiob: Klar, Anton, k. k. Militäruntertierarzt im 13. Ul. R. in 
Zloczöw (Galiz.), zum 39. Div. Art. R. in Warasdin (Kroatien). 

Neriw al, Johann, k. k. Militärobortierarzt 2. Kl. im 39. Div. Art. R. in 
Warasdin (Kroatien), zum 13. Korps-Art. R. in Agram (Kroatien). 

Approbatloaea: Deutsohlaad: in Berlla: die Herren Bauch, Ernst aus 
Oderberg [Mark]; Jacob, Georg aus Gollnow: Moses, Ludwig aus Briosen; 
Schober, Franz aus Gross-Naujchnen; Schnitze, Friedrich aus Linden¬ 
werder; Wagenknecht, Franz aus Tempelburg und Wolfstein, Leo aus 
Gross-Lemkendorf. 

Todeafiile: Deutaohlaad: Grebe, Gottlieb L., Kreistierarzt a. D. in 
Altena [Westf.] [1852]. 

Oiterreiob : Dorn, August, Militärobertierarzt 1. Kl. in Agram (Slavonien). 

Offene Stellen. 

üeber Ile mit * bezcichneten Stellen erteilen wir nähere Auskunft. Jette AnAnirft über 
diese Stellen, sowie solobe, Ober welohe wir Akten beeltren, wird mit 8 Mk. = 4 Kr. = 5 y,©* 
berechnet and Ist der Betrag bei der Anfrage mltelncuienden. 

Anskflnfte mit Recherche, eleo Ober Stellen, aber welohe wir keine Akten besitzen 
and desahnlb erst Nachrichte; einziehen mfiuen, nach Deberetnkanft entsprechend h8h«r. 

A 11 e A aikfinft e ohne Verbindlichkeit and Brs*tzzn iprflöhe. 

Amtliohe Stellen. 

Deutioblaid. 

Preussen: Repetitorstolle: Berlin [an der Poliklinik f. kl. Haustiere], 

Österreich. 

Niederösterreich: Assistentenstelle: Wien [an der ainbulat. Klinik 
der Tict ärztlichen Hochschul«], 

Sanlt ft ts-Tlerarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Lippstadt (Westf.) [Schlachthofverwalter]. — Mülheim |R h o i n] 
(Itheinpr.) [Schlachthofdircktor]. 

Österreich. 

Mähr. Ostrau (Mähren) [Marktkommissar]. 

Prlvatstellen. 

Deutsohlaad. 

Ahlden [Aller] (Hann.) — Gross-Zünder [Danz Nieder g.] (Westpr.). 
— Peiskretscham (Schics.). 

Sohwelz. 

<’höne-Paquior (Waadt). 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Deutsohlaad. 

As.sistcntcnstclle: Jena (Sa. Weimar) [an der Vot. Klinik]. 

Krei stic rarztstelle: Naugard (Pomm.). 

Osterreioh. 

k. k. Bezirkstierarztstellen: Horowitz (Böhmen). — Rohrbach 
(Oberösterr.). 

k. k. Ycterinärassistcntenstcllc: Eferding (Oberösterr.). 

SanitAts-Tieparzt-Stellen. 

Deutschland. 

Duisburg (Rhcinpr.) [Schlachthofdirektor]. — Hamburg [Polizci- 
ticrarzt]. — Hildesheim (Hann.) [Schlachthoftierarzt]. — Mannheim 
(Baden) [Schlachthoftierarzt]. 

Sohwelz. 

Yverdon (Waadt) [Vichinspektor]. 

Privatstellen. 

Deutsohlaad. 

Appenweier (Baden). — Elze [Hannover]. — Gollub (Westpr.). — 
Hockcnhcfm (Bndcn). — Hoycr (Schlesw. Holst.). — Münder [Deister] 
(Hann.). — Osterath (Rhcinpr.). — Wiinscholburg (Schics.). 
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Hauptner, 

Maulkorb nach Opalka, 


D. R. G. M. 

Zum VerschlieBsen der Nasenlöcher 
V'li and des Maules der Rinder zwecks 
/ Untersuchung; 


Mk. 11.50. 


.'fArm l J Dieser Maulkorb bildet ein vorzügliches 

v / Hilfsmittel zur Untersuchung der Rinder 

\ auf Lungentuberkulose. Er ermöglicht 

einen vollkommenen Abschluss der At- 
© \ mungswege und gestattet in wenigen 

■.q " \ ~ Minuten einen Zustand der Atemnot 

v&T herbeizuführen, der bisher nur durch 

längere beschleunigte Bewegung des 
^ Tieres erzielt werden konnte. Die nach 

Abnahme der Maske eintretende be- 
beschleunigte Atmung ermöglicht eine eingehende Auskultation der Lungen. 
Ausserdem treten bei Tieren mit Hustenreiz sofort heftige Hustenstösse ein. 


dH einzige Spezialist)rik fir Ueterinär-Instrumente, 
liefert ihre Tatrikate ohne Zwischenhandel direkt 
an den Cierarzt. Die Uorteile dieses direkten üer- 
kebres kennt und schätzt der Cierarzt. ===== 

/ Eingebeapparat 

ecks B nach doldbeck. 

B D. R. 6. M. 

che8 I Für flüssige Medikamente Mk. 7,50. 

nder H 

licht Der Apparat besteht aus einem Qummiballon 

von ca. ’/« Liter Inhalt und einer sehr stabilen 
nnot flü Metallkanüle. 

urch Die flüssige Arznei wird mit dem Apparat in 

d 0 ® das hochgehaltene Pferdemaul gespritzt. Ein „Yer- 

a ^ c e _ schlucken“ ist unmöglich, wenn der Oberkiefer 

g 0Q . hoebgezogen wird, Zunge und Unterkiefer aber 

frei bleiben. 


H. HAUPTNER, BERLIN NH. JübJJäums-Katalop„l 907 . 

1 für TierArzfte kostenfrei. [3«] 


Sprechsaal. 

In unserem Sprechsaal werden alle uns elngesendeten Fragen und Antworten aus unserem Leser¬ 
kreis kestenlos aufgenommeo, ohne dass wir zu denselben irgend welche Stellung nehmen. Laufen 
Antworten auf veröffentlichte Fragen aus unserem Leserkreis nicht ein, so werden dieselben von 
Redaktionswegen, soweit möglich beantwortet, oder geeignete Personen um Beantwortung ersucht. 

Anonym eingebende Prägen und Antworten werden nicht veröffentlicht. . 

Wir bitten um recht zahlreiche Benutzung dez Sprechsaals und Einsendung von Antworten. 

Fragen. 

57. Federwtls« (Alnmea plumoBum). Liegen Erfahrungen vor über die 

Verwendung von „Federweiss“ (Alumen plumosum) bei der Schweinemast 
zur Verhinderung des Rauschens der Sauen? Es wird vielfach als Haus¬ 
mittel angeblich mit bestem Erfolge benutzt. Was ist Federweiss chemisch? 
Es ist leicht und geschmacklos, zweifle daher, dass es natürlicher Alaun ist. 
Ein Drogist erklärte es für Asbest. P. in L. 

58. Vergotinine. Wie hat sich „Vergotinine“ bei Dämpfigkeit der Pferde 

bewährt? In den Zeitschriften der letzten Zeit finde ich über Versuche mit 
diesem Mittel nichts vor. Das Präparat wird bei Krewel & Co. in Cöln a. Rh. 
gekauft, jedoch in Reims, Frankreich, hergestellt. Im voraus verbindlichsten 
Dank. Stabsveterinär Dr. van Boemmel. 

59. latraiaryigeale Injoktlaa. 1. In welcher Weise ist eine intralaryngeale 
Injektion bei chronischem Reizhusten vorzunehmen? 2. Wie oft? 8. Welches 
ist das zweckmässigste Medikament? 

60. Taxs für Saktlonea. 4. Welches ist die gesetzlich zulässige Höchst¬ 
taxe in Preussen bei einer am Wohnort vorgenommenen Sektion? 

Antworten. 

44. Lehertaberkuloie. (4. Antwort auf die in No. 85 gestellte Frage.) 
Unzweifelhafte Beweise für eine ‘primäre Lokalisation der Taberkulose in 
der Leber liegen meines Wissens nicht vor. Am wahrscheinlichsten könnte 
das Vorkommen eines! abgekapselten Abszesses tuberkulösen Charakters 
„ohne sekundäre Lymphdrüsenaffektion!“ auf eine intrauterin entstandene 
Plazentar-lDfektion zurückgeführt werden. Ausgeschlossen ist aber auch nicht, 
„dass ein infizierter Fremdkörper (gleichviel welcher Grösse) Anstoss zur Ent¬ 
wickelung des primären Tpberkel gegeben haben kann.“ Miliare Tuberkel 
der Leber sind oft so foin, dass sie erst bei genauester Betrachtung der 
Leberschnittflächen gefunden werden, da öfters in der Umgebung eine ent¬ 
zündliche Reaktion fehlt und die Tuberkel oft nur aus einem einzigen mikros¬ 
kopischen Herd bestehen.) In der vorliegenden Angelegenheit dürfte es sich 
empfehlen, die gesetzlichen Mittel — nicht nur zur Aufklärung des Falles 
allein — zu ergreifen. Dr. L. 

(5. Antwort.) Tuberkulose der Leber ist stets mit einer Erkrankung 
der portalen Lymphdrüsen verbunden, und ist daher das regelmässige An¬ 
schneiden der Leber zur Untersuchung anf tuberkulöse Herde überflüssig 
und zweckwidrig. Eine Primärinfektion dnreh Distomen ist nach allen bis¬ 
herigen Beobachtungen nicht anzunehmen. Wenn Teile einer Leber nicht 
von Bachkundiger Hand mit sterilen Instrumenten heransgenommen werden, 
beweiset auch das positive Impfergebnis bei Meerschweinchen nichts, da die in 
Schlachthäusern gebrauchten Messer nnd sonstigen Gegenstände fast täglich 
mit Tuberkolbazillen in Berührung kommen. Nach der in No. 85 gegebenen 
Schilderung ist nns der Grund der Entlassung des betreffenden Tierarztes 
nicht verständlich. Dr. 0. 

49. Pittylei-Seifea. (3. Antwort auf die in No. 86 gestellte Frage.) 
Pittylen-Seifen werden von dem Dresdener chemischen Labora¬ 
torium Lingner, Dresden-A. hergestellt. Das Pittylen ist einKondensations- 
produktdes offizineilen Nadelholzteers (Pix liquida) mit Formaldehyd. Durch die 
Verbindung beider Stoffe soll eine Entgiftung des Teeres bewirkt werden, 
so dass seine reizenden Eigenschaften, welche seine Anwendung häufig unmög¬ 
lich machen, in Wegfall kommen. Das Präparat wird in Form von Lösungen 
in Alkohol, Aceton oder Kollodium, sowie als Streupulver, Schüttelmixturcn, 
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Konzentriertes Desinfektionsmittel speziell für CferbtilltMfe, Stall- IMf ScblacbtbOfdesfttYelttfOII. 

Unter ständiger Kontrolle des Chemischen Instituts dec Tierärztlichen Hochschule za Hannover. 

—^Geprüft und begutachtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. D a m m a n n, Prof. Dr. Arnold usw. ————■ 


Zu beziehen in 4 Ko. Biechfiaechen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schiilke & Mayr, Hamburg 21. 


Ganten, Salben, Pflaster und mit Lanolin überfetteten Seifen ange¬ 
wendet, und zwar werden Pittylen- Natron- und Kaliseifen hergestellt. Der 
Preis richtet sieh nach dem Prozentsatz des darin enthaltenen Pittylens, und 
kostet von ersterer 2 % 80 Pfg., 5% 90 Pfg. 10°/„ 1 Mk. das Stück, von 
letzterer 90 Pfg., 1 M. und 1 M. 10 Pfg. Pittika-Seife (feste Pittylen- 
Kaliseife) empfiehlt man gegen Akne und Ekzem und in hartnäckigen Akne- 
fällon die 10°/ 0 ige Pittylen-Kaliseife. Proben zu Versuchszwecken gibt die 
Fabrik auf Wunsch gern gratis und franko an Tierärzte ab. 

52. Milob kastrierter Kühe. (1. Antwort auf die in No. 88 gestellte 
Frage.) Es ist im allgemeinen angenommen, dass durch Milch kastrierter Kühe 
bei menschlichen Säuglingen Dannkatarrh entstehen kann. Ich hatte einen 
wissenschaftlichen Versuch eingeleitet, folgendermassen: Auf einem Gut mit 
za. 400 Milchkühen wurden 6 Kühe zur Kastration ausgewählt. Für jede 
ein Kontrolletier gleicher Basso, Gewicht, Alter, Laktationszeit und -Menge 
bestimmt. Der berühmte physiol. Chemiker für animale Sc- und Exkrete, damals 
üjmramtsarzt Dr. Cammerer hatte zugesagt, die chemische Untersuchung vor- 
zunebmen. Die Operationen batten sämtlich tadellosen Verlauf. Der Versuch 
sollte wöchentlich auf Milchmengo, Körpergewicht und chemische Unter¬ 
suchung gemacht werden und war evtl, auf Gewinnung tadelloser 
Säuglingsmilch für Kinder, gerichtet. Leider kam die Maul-und Klauen¬ 
seuche dazwischen. Wissenschaftlich gütige Versuche sind nicht vorhanden. 

Prof. Hoffmann. 

(2. Antwort.) Die Kastration äussert auf die Beschaffenheit der Milch 
keinen Einfluss aus. Es ist daher nicht gerechtfertigt, die Müch der beiden 
Kühe aus dem Grunde zurückzuweisen, weil sie kastriert worden sind, wenn 
sie sonst von guter Beschaffenheit ist. Dr. Nörner, Meckenbeuren. 

53. Gewlbnnng as den Hnfbeeohlag. (1. Antwort auf die in No. 88 ge- 

steüte Frage.) In meinem soeben im Verlngo von Fr. Alber-Ravensburg 
erschienenen Buche „Praktische Pferdehallung“ (30 Bogen, 285 Text- 
büder, Preis geb. U) M.) finden Sie eine ausführliche Beschreibung, um be- 
schlagstützige Pferde zu beschlagen. Dr. Nörner, Meckenbeuren. 

(2.' Antwort.) Die Frage, wie man ein Pferd, dass sich nicht beschlagen 
lässt, zum ruhigen Stehen veranlasst, kann mit wenigen Worten nicht beant¬ 
wortet werden, da als Ursachen des schlechten Stehens recht viele in Be¬ 
tracht kommen können und hiernach die Behandlung des Tieres sich richtet, 
näheres über dasselbe aber nicht bekannt ist. Jedenfalls bindet man das 
Pferd nicht an, sondern man lässt es an der Trense durch eine Person 
halten und durch Zureden und Streicheln für das Beschlagsgeschäft ge¬ 
winnen. Erschwert böswillige Widersetzlichkeit das Beschlagen, so sind 
Strafen und Zwangsmittel am Platze. Über letztere siehe die betr. Kapital 
der besseren Lehrbücher über Hufbeschlag. Gute Auskunft über den Um¬ 
gang mit Pferden beim Beschläge geben eine Abhandlung von Schmidtchen 
in „Hufschmied“ Jahrgang 1900 No. 9, 10 und der „Der Preussische 
Kreistierarzt* III. Band, S. 862. Prof. Dr. Lungwitz. 

54. Verkauf tierärztlicher Bibliotheken: (1. Antwort auf die in No. 38 
gestellte Frage.) Der Verkauf älterer tierärztlicher Bücher ist ein schweres 
Geschäft, da durch die ungeheuer rasche Entwickelung der Medizin im all¬ 
gemeinen, und der Veterinärmedizin im speziellen derartige Werke rasch 
veralten und dann wenig Wert haben. Dazu kommt noch, dass die 
Neuauflagen, welche dem neuesten Standpunkt der Wissenschaft angepasst 
sind, oft sehr rasch aufeinander folgen, wodurch die älteren Auflagen 
sehr schnell überholt sind. Wenn es nnn auch eber möglich ist, ältere 
Bücher an den Mann zu bringen, so ist doch für Zeitschriften, und wenn 
es auch ganze und komplette Serien sind, nur selten ein Käufer zu finden. 
Vielleicht hat ein Antiquar noch am ersten Verwendung dafür; der will aber 
auch sehr billig kaufen, da er Verkäufliches und vielleicht Unverkäufliches 
zusammen übernehmen muss. Die Bibliotheken sind meist hinreichend ver¬ 
sehen nnd nur vielleicht solche im Auslande (Amerika) sind noch Abnehmer, 
wenn sie erst neu gegründet sind und sich deshalb komplettieren wollen. 
Nachstehend einige Adressen von etwa in Betracht kommenden Antiquaren: 
F. A. Brockhaus, Sortiment u. Antiquariat in Leipzig, Gustav Fock, An¬ 
tiquariat in Leipzig, Richard Karl Schmidt & Co. in Berlin W. 62, 
M. Boas in Berlin N.W. 6, Karlstrasse 25, S. Calvary & Co. in Berlin, 
Neue W ilhelmstrassc. 

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Aus der Geschäftswelt. 

Der heutigen Nummer unserer Zeitschrift liegt eine ganz be¬ 
sonders beachtenswerte Offerte dor Bremer Zigarrenfabrik von R. Sohobess bei. 
Diese Firma, bekannt dorch ihre feinen aromatischen Qualitäten, verarbeitet 


nur ausschliesslich garantiert rein überseeische, reelle Qualitäten nnd 
bietet somit die beste Gewähr für hervorragende Fabrikate. An die 
Herren Tierärzte liefert dieso Fabrik auf Wunsch auch ohne Nachnahme and 
nimmt Nichtgefallendes zurück, so dass jegliches Risiko ausgeschlossen. [158] 


Schnee und Frost, diese grössten Feinde des Reit-und Wagenpferdes, 
braucht kein Pferdebesitzer zu fürchten, wenn er sich der seit 40 Jahren 
bewährten Hanaovflrsohen Gumml-Hufpuffer (Hufunterlagen) bedient. Sie 
schützen unbedingt gegen Schneeballen, verhindern Ausgleiten, Nageltritte, 
Zwanghuf, Stcingallen, Hornspalt und andere Hufkrankheiten. Jeder Fach¬ 
mann weiss, dass es keinen besseron Hufbeschlag für den Winter gibt. 
Nur allein diese Hufpuffer lassen sich im Stalle herausnehmen, so dass die 
Hufsohle aüsdünsten kann, dabei sind sie bei saebgemässer Anwendung sehr 
dauerhaft. Eine genaue Broschüre mit Beschreibung und Abbildungen dieser 
vorzüglichen Beschlagart versendet aufWunsch kostenfrei die Firma H. V. Stbltze 
zu Haiaover, welche Wiederverkäufern hohen Rabatt gewährt. [140] 


Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt ein Prospekt der Buch¬ 
handlung Karl Blook in Breslaa bei über das Handbnoh dar tfnr- 
Ärztlichen Chirur'gie and Gebertshilfe« Herausgegeben von 
Hofrat Prof. Dr. Jos. Bayer in Wien und Prof. Dr. Eug. Fröhner in Berlin 
unter Mitwirkung von Prof. Albrecht (München), Korpsstabs veterinär Bartke 
(Stettin), Prof, de Bruin (Utrecht), Prof. Cadiot (Alfort), Prof. Dr. Eberlein 
(Berlin), Prof. Dr. Gmelin (Stuttgart), Staatsrat Prof. Gutmann (Dorpat), 
Korpsstabsvctcriuär Hell (Altona), frof. Hendrickx (Brüssel), Prof. Hess (Bern), 
Prof. Hirzel (Zürich), Korpsstabsveterinär König (Kassel), Prof. Lanzillotti- 
Buonsanti (Mailand), Doz. Lungwitz (Dresden), Prof. Dr. Ostertag (Berlin), 
Prof. Dr. Pfeiffer (Giessen), Prof. Dr. Schindclka (Wien), Geh. Med. Rat 
Prof. Dr. Siedamgrotzky (Dresden), Prof. Vennerholm (Stockholm), Prof. Dr. 
Zschokkc (Zürich). 

Bürgen schon die Namen der Herausgeber für die Gediegenheit und 
wissenschaftliche Bedeutung dieses gross angelegten Werkes, welches berufen 
ist, eine vorhandene Lücke in der Veterinär-Medizin auszufüllen, so wird der 
Wert desselben noch erhöht durch die Mitarbeit hervorragender Autoren. 

Darch die von der Buchhandlung Karl Bloek in Breslau gebotenen 
massigen monatlichen Teilzahlungen wird die Anschaffung dieses eminent 
wichtigen Werkes ausserordentlich erleichtert. Wir empfohlen daher den 
beiliegenden Prospekt unseren Lesern zur besonderen Beachtung. [158] 



Yohimbin Spiegel 

Spezificum gegen Impotenz! 


Wirksamkeit darob mehr al» 90 wlssensohnflllohe Veröffentlichungen 
erwiesen, auch in der Vetcrinärpraxis mit bestem Erfolg ungewandt. 

Neuerdings ausserordentlich günstige Resultate in könio a 
liehen Geeinten und von privaten Züchtern bei männ¬ 
lichen und weiblichen Tieren erzielt. 
Literatur: Berliner Ticrärztl. Wochenschrift, 30 u. 40, 1905, 83, 
1906, 32, 1907 ; Mitteilg. d. Vereins badischer Tier¬ 
ärzte, 10, 1906; Deutsche Landwirtschaft!. Tierzucht, 
52, 1906; Jahresbericht bayerisch. Tierärzte 1906; 
Deutsche Tierärztl. Wochenschrift, 13 u. 14, 1907. 
BrosohHre n. Gatnohten gber Erfolge I. d. Tlerzuoht gratis ■■ franko. 


Chemische Fabrik Qiistrow. [iöo,] 
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„Schwarzes Brett.“ 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Vertreter 

für Stadtpraxis sofort gesucht. Ge¬ 
haltsansprüche bei freier Wohnung 
und Morgenkaffee unter U. R. 200 
an die Expedition der „Tierärztlichen 
Rundschau 1 * erbeten. _ [165] 

Vertretung in fleterreioh 

wünscht ein jüngerer tüchtiger 
deutscher Tierarzt (Reichsländer). 
Dauer der Vertretung und Gegend 
gleichgültig. Gefl. Angebote unter 
K. 200 an die Exp. dieser Zeitschrift. 

[148] 

Beim hiesigen städtischen Schlacht¬ 
hofe ist die Stelle des 

Sohlaohthof-Verwalters 

baldigst zu besetzen. Das Gehalt 
beträgt 2500 M, steigend von 3 zu 3 
Jahren um 303M. bis 4000 M., daneben 
freie Dienstwohnung mit freiem Brand | 
und freier Beleuchtung im Werte 
von 800 M. Die Annahme erfolgt 
vorläufig probeweise auf die Dauer 
eines Jahres gegen monatliche Kündi¬ 
gung; nach Bewährung Anstellung 
gegen 8 monatliche Kündigung. Die 
Trichinenschau liegt dem Verwalter 
bis zu 12 Schweinen täglich ohne 
besondere Vergütung ob. Ausübung 
der PriTatpraxis verboten. Über¬ 
nahme von Nebenämtern nur mit Ge¬ 
nehmigung des Magistrats gestattet. 

Approbierte Tierärzte, insbesondere 
solche, die im Scblachthofdienst 
bereits tätig gewesen sind, wollen 
ihre Meldung unter Beifügung eines 
Lebenslaufes undbeglaubigtcr Zeugnis¬ 
abschriften bis zum 10. Oktober d. J. 
dem Unterzeichneten cinreichen. 

LippBtndt, den 27. September 1907. 
Der Magistrat. 


An der ambulatorischen Klinik der 
k. u. k. Tierärztlichen Hochschule in 
Wien gelangt mit 1. November 1907 
eine 

Asaletentanstelle 

zur Besetzung. 

Mit dieser Stelle, welche als solche 
eine provisorische ist, ist ein Jahres¬ 
gehalt von 2040 K,.. ein Natural¬ 
quartier oder ein Quartiergeld von 
940 K und ein Möbelzins von 104 K 
. verbunden. * 

Einreichungstermin bis 15. Okt. 1907. 


Bei der Stadtgemeinde Mäbrf90h- 
08trau gelangt die Stelle des 
■arkkkommiaslra 

zunächst für die Dauer oines Jahres 
provisorisch zur Besetzung. 

Im Falle zufriedenstellender Dienst¬ 
leistung kann nach Ablauf des provi¬ 
sorischen Dionstjahres die definitive 
Anstellung angesprochen werden. 

Bewerber um diese Stelle dürfen 
das Normalalter von 35 Jahren nicht 
überschritten haben und müssen die 
österreichische Staatsbürgerschaft, die 
erfolgreiche Absolvierung mindestens 
der Unterklassen einer Mittelschule, 
der tierärztlichen Stadien und die 
Ablegung sämtlicher für die Markt- 
kommissäre des Wiener Magistrates 
vorgeschriebenen Fachprüfungen nach- 
weisen. 

Die mit dieser Anstellung verbun¬ 
denen Bezügo richten sich nach der 
Vorbildung des Anzustollenden und 
betragen für einen solchon, welcher 
nebst den erforderlichen Fachstudien 
die untercu Klassen einer Mittelschule 
absolviert hat, 2000 K., für einen 
solchen, dor nebst den vorgeschrie¬ 
benen Fachstudien eine vollständige 
Mittelschule absolviert hat, 2200 K. 
pro Jahr. • 

Überdies hat der Anzustellende 
während des Provisoriums Anspruch 
auf eine Teuerungszulage in der Höho 


von 10% und nach erfolgter defini¬ 
tiver Anstellung in dor Höhe von 
20% des obigen Grundgehaltes ein¬ 
schliesslich der Biennalzulagen. 

Endlich gebühren dem Anzustel¬ 
lenden im Falle zufriedenstellender 
Dienstleistung nach je zwei Dionst- 
jahren Gehaltszulagen, welche im 
Laufe der ersten 20 Dienstjahre je 
6% und für die weitere Dienstzeit 
je 4% des obigen Grundgehaltes zu 
betragen haben und für die Pensions¬ 
bemessung voll anrechenbar sind. 

Solche Bewerber, welche als Markt- 
kommissäro oder Tierärzte bereits im 
öffentlichen Dienste gestanden sind, 
haben auf Anrechnung dieser ihrer 
Dienstzeit für die Pensionsbemessung 
und die Zuerkennung der Biennal¬ 
zulagen bis znr maximalen Höhe von 
10 Jahren Anspruch, so dass sich für 
einen solchon Bewerber der obige 
Grundgehalt und die Teuerungszulage 
bis zu 30% erhöhen kann. 

Bewerber um diese Stelle haben 
ihre im Sinne dieser Ausschreibung 
zu instruierenden und vorschrifts- 
mässig zu stempelhden Bewerbungs¬ 
gesuche längstens bis zum 20. Ok¬ 
tober 1907 beim gefertigten Stadt- 
vorstando oinzubringen. 

Mähr. Olt'au, am 16. September 1907. 
Stadtvoritand. 

Für don Bürgermeister: 

Vinzenz Popp m. p. 


tierärztliches Zetitral-jjureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gegen mässige Gebühr: 

Stellen für Assistenten, Vertreter und Niederlassungen, 
sowie Assistenten, Vertreter und Nachfolger und 
gibt genaue Auskunft über zu besetzende Stellen. 

Vorkommenden Falles wird um Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebogen und Bedingungen, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


In 8roi8-Leuthen, Kr. Lübben N./L., 
ist die Niederlassung eines jüngeren 
Tleraratea [159] 
erwünscht. Demselben würde nach 
der Niederlassung voraussichtlich von 
dem Herrn Landrat in Lübben die 
Ausübung der Fleischbeschau in der 
Umgegend übertragen werden. Die 
Einnahmen daraus belaufen sich auf 
za. 3000 M. Nähere Auskunft erteilt 
der Vorsitzende des landwirtschaftl. 
Vereins, Rittergutspächter Bartohel 
in flross-Lelufl [P. Blrkeahalaohou]. 

Bei der k. k. Landesregierung in 
Salzburg gelangt die Stelle des 
Landoivstorlnir referenten 
mit den systemmässigen Bezügen der 
VII. RangsklaBse zur Besetzung. Be¬ 
werber um diese Stelle haben ihre 
entsprechend belegten Gesuche bis 
längstens 15. Oktober 1. J. im vor¬ 
geschriebenen Dienstwege beim k. k. 
Landespräildium in Salzburg einzu- 
bringen. _ ' 

Behufs Besetzung der Stelle eines 
k. ka BoairkiobertioruriVos 
in der IX. Rangsklasse, eventuell der 
eines 

k. k. Bezirketierarztes 

in der X. Rangsklasse, sowie zweier 

Votorinlrasalalonton- 

Stallen 

beiden politischen Behörden in Steier¬ 
mark wird der Konkurs mit dem 
Termine bis 5. Oktober 1907 ausge¬ 
schrieben. Bewerber haben ihre ent¬ 
sprechend belegten Gesuche innerhalb 
des oben angegebenen Termines, evtl, 
im Wege ihrer Vorgesetzten Dienst¬ 
behörde beim k. k. ttelern. Statt- 
haiteral-Priildlum in 6raz einzu- 
bringen. 

Am hiesigen städtischen Schlacht- 
und Viehhofe ist die Stelle des 

Sohlaohthoftierarztes 

(Assistenten des Direktors) 
zu besetzen. Bewerber, welche im 
Schlacht- und Viehhofbetrieb bereits 
Erfahrung besitzen, wollen unter An¬ 
gabe ihrer Gehaltsansprüche ihre 
Zeugnisse nebst einem kurzen Lebens¬ 
lauf umgehend an den Unterzeichneten 
einreichen. 

Metz, den 17. Sept. 1907. 

Dir Bürgeraelster. 

Stroever. 
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Po|t|lfflOll Evers 

■ UmJCwll (Balsam. Peruvian. synthetic.) 

garantiert mindestens 60% wirksames Cinnameln. [152,] 

Sicher virkenies JKiitel gegen yicanis- uni Sarkoptes-Rinie. 
Jackreizstillenies nnl heilendes JKittet 

bei nichtparasitären Hautkrankheiten, z. B. chron. ßückenekxem der Hunde. 

Vorzügliches Wnniheilmittel, 

die Granulation regulierendes und die Vernarbung förderndes Mittel. 
Flaschen k 80, 50, 100 Gr, fü* die H&eeptör. Ca. 50% billiger als 
Naturbalsam, der bekanntlich meist verfälscht ist. 

Empfohlen von Prof. 0. Regenbogen. Literatur und Proben auf Wunsch. 

Dr. Evers’ Perugen-Tlerweeohseifa mit hohem Peragee-Beh»lt. 

Clunnischa Fabrik Hahbeiz ^ DOssBld orf-RBlsholz XI. 

[I Amerikanische I 


Tierärztliche Rundschau 


No. 40 




Dogcarts 

und [llg,] 

viele 4 räderfge Wasen. 


Katalog gratis! 

Eingetr. Musterschutz No. 214 107. Friedr. Stauenow, 

Hamburg23, Hässelbrookstr. 31/33. Amerikanisches Importhaus. 

Wohnsifgüeränderungen, 

Ernennungen, Kommandierunges (unter gefl. Angabe der Dauer derselben) 
Vereetzuegee oder sonstlgei Wohosltzwoohtel bitten vrir dringend uns gefl 
durch Postkarte sofort mitteilen zu wollen; ebenso an welchem Datum (bei 
Ernennungen) der Wohnsitzwechsel perfekt wird. Der Verlag. 

nachfolgende Bücher sind zu verkaufen; 

Sohmidi-MBIbelm-Stioker, Z. f. Flschbsch. Bd. 1—8 8 Mk. ; Kooh, Enzyklopädie 
der ges. Tierh. 9 Bde. geh. 40 Mk.; Möller, allg. und spez. Chirurgie (1893) 
2 Bd. 10 Mk.: Bruokmilller, path. Anatomie (1869) 2 Mk.; Miller. Augen¬ 
heilkunde (1892) 2 Mk.: Rindflelsoh, path. Gewebelehre (1886) 4 Mk.- 
Oleokerboff, Patb. u. Ther. Bd. I geh. und II1.—2. Lfg. 10 Mk.: Müller-Rohde 
Kindviehzucht (1876) 2 Bd. geh. 10 Mk.; Eiohhorst, Lehrbuch der Unter¬ 
suchungsmethoden (1S86) geh. 5 Mk.: Anleitung zur Beurteilung des Pferde¬ 
heues (18891 vergr. geh. 10 Mk.; Klrohner, Milchwirtschaft (1891) gob. 5 Mk.- 
Sehwarzeeoker, Pferdezucht Bd II geh. 4 Mk.; Boubaux-Barrier, Exterieur 
du Cheval (1890) geh. 5 Mk.; Gerlaoh, die Rinderpest (1867) geh. 1,50 Mk.- 
Sledamgrotzky, Veterinärwesen in Sachsen (1893) gob. 3 Mk.; Edelmaae’ 
Fleischbeschau, 1. Auil. 1,50 Mk.: Joaat, baktoriol. Diagnostik 1901 brosch’ 

1 Mk. ; LelseriBg-Hartmann, Fuss des Pferdes (1889) 2,50 Mk.; Hertwig, 
Krankheiten des Hundes (1880) geb. 2 Mk.: Kühe, Zweckmässige Ernährung 
des Rindviehs (1891) 2,50 Mk.; Miller, Kl. Diag. d. äusseren Krankh. (1890) 
geb. 2,50 Mk.; Arnous, Krkh. d. Hundo (1895) 1,50 Mk.: Kooh, Ther. Lox 
liSJ?) 1,50 Mk.: Harms, Tier. Geb. (1896) geb. 3 M. ; Johne, Laienileischb! 
(1901) 3 Mk.; Zürn, Krkh. d. Hauegell. (1882) 2 Mk.; •Sohneldemühl, Tier- 
arzneiw. Dtschlds. (1892) 4 Mk. ; Fröheer, allg. (’hir. (1900) 4 Mk.; Settenaet 
Tterz (1888) geb. 3 Mk.; Gerlaoh, Krätzo u. Räude, (1857) geb. 2 Mk.- Hess' 
Klauonkrankh. (1901) 3,50 Mk. ’ L 

Kaufangebote unter So h. 50 an die Exped. d. Zeitschrift. 

sTßeinrich S 

Spezialität: M 

lOnjppn • In verschiedenen Einsatzformen 

nfiluiD ■ m it Hals- und Handpriesen. . M. 8(00—7,50 «0*| 

mit fosten Manschetten . . „ 5(50—7(25 , Sraf#? 

Taghemden • Nachthemden • Uniformhemden ■ 

Sport- und Flanellhemden 3' w 

Kragen • Mansch etten • Serviteurs. \Sl*wi 

Der reichillustrierte I I FrackObCfhemd I 


Art/ I nstitut Prell Füssli, Verlag, Zürich . 

Die Unfruchtbarkeit des Kindes, 

ihre Ursaohen und Bekämpfung. 

Von Dr. med. E. Zsohokke, [130.,] 

. Professor an der Tierarzneischule 

und Dozent an der landwirtschaftlichen Abteilung des eidg. Polytechnikums ln Zürich. 

Mit 21 Orlfllaalabbilduegea Im Text. Preis Mk. 4.40. 

Die einzelnen Krankheiten sind so wohl hach ihren äusseren Erscheinungen als 
auch mit Hinsicht aut die pathologische Anatomie, die Ursachen, und namentlich mit 
Rücksicht auf Vorbeuge- und Behandlungsweise, eingehend und klar geschildert. Ein 
letzter Abschnitt bespricht die seuchenartigen Krankheiten der Geschlechtsorgane. 

7 ii hrTlrlirn durch alle Buchhandlungen. _________ 


Polymobil ’SSSH 




vorzüglicher! Ärztewagee sof. lieferb. 

Polyphonwerke A. G.[» 04 ,,] 
Autoban. Wahren b. Leipzig. 


aasende Rancher empfehlen 

a ö ^ meinen garantiert 

S a I unge8chwefelten des- 

©;£ JJfC^ halb sehr bekömm¬ 
st IlWi liehen und gesunden 

LI Tabak. 1 Tabaks- 

■© a H Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
m & Fl mein.berühmt.Förster. 
agV kB tab ak für 4.25 frko. 9Pfd. 

Pastorentabak u.Pfeife 
Mj| g| kosten zus. 5 Mk. franko. 
gyB 9 Pfd. Jagd-Kanaster 
MV mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
wlf 9 Pfd. holl. Kanaster 
WW and Pfeife Mk. 7.50 frko. 

9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an¬ 
zugeben, ob nebenstehende Gesund¬ 
heitspfeife oder 1 reicbgeschn. Holz- 
pfoife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Köller, Bruchsal (Baden). 

_Fabrik. Weltruf. [98.,, ] 


Acsrus-Räude 

und alle Räudearten 

dauernd heilbar 

mit „Dlehlol“. 

In Klinikon und von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Unfehlbare 
Heilwirkung auch in schwerstes 
Fällen. % 1 2,25, '/, 1 4,-, 
1 1 7,50 M. Nachnahme. 
Weinhardt & Just, Hannover C. 3. 


Den Herren Tierärzten empföhle 
für ihre Patienten; 

Ohrannetze, Decken 

mit Brustschutz (gesetzt, geschützt), 
fertig and nach Mass, 

Gummischuh«, — 

Umnähte Ledermaulkfirbc 

auch mit Drahtgitter, um die Aufnahme 
fremder Stoffe auf der Strasse nnd 
das Lecken zu vermeiden, sowie sämt¬ 
liche Bedarfsartikel für Hunde. *[19| 0 ] 

fiumkarlikcl-fltelier 

W«re. Neugaee. 

Charlottenburg, Joachimstbalerstr. 2, 
_ vorn hochpt. rechts. _ 

Bitte! 

Welcher wohlhabende Tierarzt 
würde jüngerom, verheiratetem Kol¬ 
legen mit eigener Praxis zirka 
1000 Mark anf einige Jahre leihen 
gegen Ehronschein and ZinseD, damit 
er sich aufdringliche Gläubiger vom 
Halse schaffen kann. Gefl. Offert, 
erbeten an den Verlag der „Tierärztl. 
Rundsch.“ unter M. 1000. _ [164] 

Rri«rmariie*ÄÄd 

franko Augost Marbee In Bremse. 

_ko] 


Der Postanflage unserer heutigen 
Nummer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Evons 
A Pistor in Cassel, [10 40 ] 

der Buchhandlung Karl Block 
in Bres'au, [153J 

der Zigarrenfabrik R. Scho- 

bsss in Bremse [158] 

und der Central« fOr Vieh- 
vsrwertung (Viehcentr.) 

e. 6. m. b. H. in Berlin, [166) 

welche wir der besonderen Bo- 
achtnng unserer Leser empfehlen. 


Z7 _ __ Jl _ _ MarhgrafEn- 

joraem «moz-w. 

Oberhemden. 

RlllltP * ^‘4 weichem Faltcnoinsatz und 

UIIIIIIj. festen Manschetten.M. 4,00—5,25 

mit Handprioscn und losen Manschetten „ 5 a 75 

[20(] —- 

i Hüte • Mützen • Schirme • Stöcke 
Handschuhe • Krawatten • Hosenträger 
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Friedenau-Berlin, 14. Oktober 1907. 


XIII. Jahig. 


Immunisierung gegen Maul- und Klauenseuche. 

In den letzten Jahren sind von den verschiedensten Seiten Versuche 
gemacht worden, nicht nur ein geeignetes Heilmittel, sondern womöglich 
eine Schutzimpfung der für Maul- und Klauenseuche empfänglichen Tiero 
gegen diese Seuche zu finden. In Deutschland hat bekanntlich der Gehoime 
Medizinalrat Prof. Dr. Löffler schon seit längerer Zeit mit staatlicher Unter¬ 
stützung in seinem Institut in Greifswald eingehende Versuche gemacht, 
bisher allerdings nur mit dem leider recht negativen Erfolg, dass im vorigen 
Jahre von seinem Institute aus eine starke Verseuchung von Vorpommern 
erfolgte. Infolgedessen sind dieso Versuche vorläufig inhibiert worden, die¬ 
selben sollen an anderer Stelle, auf einer Insel, von wo eine Verschleppung 
des Seuchenstoffes in Herden dor Umgegend unmöglich ist, später mit Hilfe 
einer Subvention des Reiches wieder aufgenommen werden. In Italien hatte 
der ehemalige Minister und Arzt Baccelli vor einigen Jabron angeblich oin 
sicheres Heilverfahren gegen die Maul- und Klauenseuche entdeckt, das, 
rechtzeitig angewendet, auch als Vorbeugung gegen schwerere Erkrankung 
dienen sollte, leider anch ohne nachhaltigen Erfolg. Die Maul- und Klauen¬ 
seuche herrscht in Italien noch immer in grossem Umfange. 

Neuerdings hat nun in Frankreich die starke Ausbreitung dor Seuche 
den durch sein wiederholtes energisches Eintreten im Parlament für die Re¬ 
organisation des Veterinärwesens bekannten Tierarzt Ory zu Versuchen ver¬ 
anlasst, über die G. Moussu in der Nummer 32 vom 8. August des „Journal 
d’Agriculture Pratique“ berichtet.*) 

Danach hat Ory, eine Verwandtschaft zwischen der Maul- und Klauen¬ 
seuche und der Pockenkrankheit annehmend, mit Lymphe von Kälbern, wie 
sie zur menschlichen Impfung verwandt wird, zunächst Pferde geimpft,. 
Mit dor von diesen mit Kuhpocken infizierten Pferden — Pferde siud 
bekanntlich für Maul- und Klauenseuche nicht empfänglich — gewonnenen 
Lymphe hat er sodann Rinder geimpft, und nachdom bei diesen sich Pocken 
entwickelt hatten, bat er sie in längere nnd engste Berührung mit an Maul- 
nnd Klauenseuche erkrankten Rindern gebracht. Alle diese Rinder sind 
gesund geblieben. Gleiche Versuche werden jetzt auch an anderen Stellen 
gemacht, ihre Resultate sollen demnächst bekannt gegeben werden. Eine 
Immunität der geimpften Tiere infolgo bereits überstandener Maul- und 
Klauenseuche war ausgeschlossen, da die Tiere auf dem Gute aufgewachsen 
sind, ständig unter schärfster Kontrolle gestanden und niemals Zeichen von 
Maul- und Klauenseuche gehabt haben. Anch eine natürliche Immunität 
der Versuchstiere hält Ory für unwahrscheinlich. 

Ory hat es selbst als voreilig bezeichnet, behaupten su wollen, dass er einon 
sicheren Schutz gegen die Maul- und Klauenseuche in dieser sehr einfachen 
Impfung der Rinder mit Lymphe von an Pocken erkrankten Pferden gefundon 
habe, er teilt seine Versuche nur mit, damit das von ihm festgestellte Er¬ 
gebnis von anderer Seite nachgoprüft werden kann. 

Nach den bisherigen Erfahrungen auf diesem Gebiete muss man allen 
diesen Versuchen einer Immunisierung gegen die Maul- und Klauenseuche 
sehr zweifelnd gegenüberstehen. Andererseits ist die Bedeutung derselben 
mit Rücksicht auf die grossen Verluste, die diese Seuche im Gefolge hat, 
nicht von der Hand zu weisen. 


*) Siehe auch die Mitteilungen Siegmunds in Heft 3, 1907 des Schweizer 
Archivs. D. Red. 


XIV. Internationaler Kongress für Hygiene und 
Demographie. 

(Schluss.) 

Über Herstellung tadollosor Kindermilch referierte Herr Ge¬ 
heimrat Weber-Berlin. Aus seinem Referat ist folgondes zu entnehmen: 
Es ist anzu8trebeu, dass als Ersatz für die natürliche Ernährung der Säug¬ 
linge Kuhmilch von solcher Beschaffenheit in den Handel kommt, dass sie 
aach iu ungekochtem Zustande ohne Gefährdung der Gesundheit getrunken 
werden kann. Dies ist nur möglich, wenn eino sichere Gewähr dafür ge¬ 
geben ist, daas die Milch frei von Krankheitserregern, insbesondere auch von 
Tuborkelbazillen ist. Es reicht jedoch die bestehende Milchkontrolle nicht 
aus, um dem Publikum diese Sicherheit zu-geben; daher kann zur Zeit die 
Erhitzung der Milch behufs Abtötung in ihr enthaltener Krankheitserreger 
nicht entbehrt werden. Dio Abtötung der Krankheitserreger, auch der ver- 
bältnismässig widerstandsfähigen Tuberkolbazillon, kann durch saebgemässo 
Erhitzung erreicht werdon, ohne dadurch die Milch in ihrer Zusammen¬ 
setzung so stark zu schädigen, dass sie minderwertig und damit als Säug¬ 
lingsnahrung unbrauchbar wird, vorausgesetzt, dass die Milch vor der Er¬ 
hitzung frisch und bakteriellen Zersetzungen noch nicht ausgesetzt war. 
Ob dem von v. Behring empfohlenen Verfahren, durch Zusatz chemischer 
Mittel die Krankheitskeimo bei Erhaltung des genuinen Charakters der 
Milch abzntöten (Perhydraso-, Sulfonin-Milch), praktische Bedeutung speziell 
für die Säuglingsernährung zukommt, muss erst die Zukunft lehren. 

Dr. Kober-Washington weist auf die Tatsache hin, dass Milch Krank- 
heitserzeuger sein kann und dass dieser Umstand bis jetzt in den Gesetzen 
nicht genügend Beachtung gefunden hat. Eis steht fest, dass gewisse Krank¬ 
heiten durch die Milch übertragen werdon können, bo sind Tuberkulose-, 
Thyphus-, Scharlach-, Diphtherie-Epidemien durch infizierte Milch entstanden. 
Namentlich ist die hohe Zahl der Kindersterblichkeit, hervorgerufen durch 
ga8tro-enteriti8cho Krankheiten, auf den Genuss unreiner Milch zurückzuführen. 
Ein Beweis dafür ist der Rückgang der Sterblichkeit der Kinder unter fünf 
Jahren in den amerikanischen Städten, welche Roinmilchanstalten errichtet 
haben. Es sind sanitäre Milchanstalten oinzurichten, welche unter der 
Kontrolle von Tierärzten, Ärzten, Chemikern und Bakteriologen stehen. 
Bevor allgemein eine gesetzliche Regelung des Milchverkehrs eingeführt' ist, 
schlägt er vor, behördlicherseits das Publikum darauf aufmerksam zu machen, 
keine Milch zu kaufen, welche, wenn sie 2 Stunden beim Produzenten ge¬ 
standen hat, schon einen Niederschlag zoigt, da dieselbe dann durch Schmutz 
verunreinigt ist. Ferner die Milch zu Hause zu pasteurisieren und dann anf 
Eis zu stellen, da sie so am besten in einem der menschlichen Gesundheit 
zuträglichen Zustande bleibt. 

Geheimrat Professor Dr. 0 stör tag-Berlin spricht über die Schwierigkeit, 
gute einwandfreie Milch zu beschaffen, hior müsse Arzt, Tierarzt und Molkerci- 
techniker Zusammenarbeiten, dadurch kann eine ziemlich keimfreie Milch 
geliefert worden, wie es in den Vereinigten Staaten von Nordamerika schon 
jetzt geschieht. Namentlich tritt Referent für eine gesetzliche Regelung 
der Beschaffung und Benutzung guten einwandfreien Wassers für Milchwirt¬ 
schaften ein. Auch er ist dor Überzeugung, dass die Maul- nnd Klauen¬ 
seuche durch die Milch auf den Menschen übertragbar ist. Notwendig sei 
eine Anzeigepflicht für alle Krankheiten der Kühe in Milchwirtschaften, die 
die Milch schädlich machen. Die Anwendung von Tuberkulin hält er für 
überflüssig und nur dazu geeignet, die Milch zu verteuern (? D. Red). Durch 
Ausmerzung tuberkulöser Kühe könne einer Verschleppung des Tuberkel¬ 
bazillus vorgebeugt werden. Volle Gewähr könne nicht gegeben werden, 
auch nicht bei Anwendung des Tuberkulins. In Deutschland steht ein Go- 
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setz btiTor, wonach sämtlicho eutertuberkulösen Ruhe und sonstigo klinisch 
tuberkulösen Ticro zwangsweiso geschlachtet werdon müssten. Als Ersatz 
der Kuhmilch könno mit Vorteil auch Zipgonmilch genommen werden, weil 
Ziegen seltener an Tubtrkuloso erkranken, doch dürfen die milebgebenden 
Tiere nicht in den Kubstall gebracht werden, weil sie sonst ebenfalls durch 
Tuberkelbazillen infiziert worden können. Eine Marktkontrollo sei auch für 
die Vorzugsmilch, namentlich im Inkubationsstadium, oinzuführen. ' 

Professor Finkelstci n-Berlin weist die unberechtigten Anklagen gegen 
die Erhitzung der Milch hinsichtlich ihrer Eignung zur Säuglingsornährung 
zurück, da es oin abgeschlossenes, wissenschaftliches Urteil über den Vorzug, 
wolcher der rohen Milch vor der gekochten gegeben werden soll, noch nicht 
gibt und dieselben nur dazu geeignet wfiren, nutzlose Beunruhigung ins 
Publikum zu tragen. 

Dr. Arthur Keller-Magdeburg ist ebenfalls der Meinung, dass für die 
Sch&digung, welche die Milch durch Erhitzen für die Säuglingsernährung 
erfahre, bis jetzt noch kein wissenschaftlicher Beweis erbracht worden ist. 
Er stellt die Forderung, für Gewinnung von Vorzugsmilch nur Kühe zuzu¬ 
lassen, welche der Tuberkulinprüfung wiederholt unterworfen worden sind, 
und namentlich ist diese Forderung für Kindermilch durch Polizeivorordnungen 
aufrecht zu erhalten. Diese Polizcivorschriftcn müssten nicht nur auf die 
Stadt, sondern auch auf die Produktionsgubicte auf dem Lande ausgedehnt 
werden. 

Schippers-Amsterdam hält die Verbreitung der Tuberkuloso durch die 
Milch für höchst selten, die häufigste Ursache toi wohl Ansteckung durch 
Eltern und Geschwister. Bei der Milchkontrolle müssten auch die Brunnen 
der Bauern mit einbezogen werden, da durch. Spülung der Geffisse mit 
schlechtem Wasser der Thyphus verbreitot werde. 

Voterinärrat Dr. Lothes-Cöln weist auf die Übertragbarkeit der Maul¬ 
und Klauenseuche auf den Menschen hin; or selbst habe einen solchen Fall 
konstatieren können, wo ein Viehwärter, der nicht abgekochte Milch er¬ 
krankter Küho getrunken hatte, an typischer Maulseuche erkrankte. Was 
dio Behauptung betrifft, dass Ziegen weniger empfindlich gegen Tuberkulose 
sind als Kühe, so habe er gerade die Wahrnehmung gemacht, dass sie 
ebenso leicht tuberkulös erkranken, wenn sie in Stallungen gehalten werden. 
Wenn man bei ihnen dio Tuberkuloso woniger häufig antreffe, so rühro das 
daher, dass bei Ziegen die Einzelhaltung anstatt der Herdenhaltung vor¬ 
herrsche, auch ist die Weidehaltung noch weitverbreitet. Ferner ist dos 
aus der Schweiz zur Auffrischung der Zucht eingefübrte Vieh infolgo seiner 
gesunden Haltung frei von Tuberkulose. 

Dr. 0. Müller-Königsberg führt aus, er habe in den letzten 7 Jahren 
gegen 3000 Untersuchungen von Mischmilch ausgefübrt. Davon habe or 160 
Proben mit Tuberkulosebasillen behaftet gefunden. Die klinische Unter¬ 
suchung dieser Fälle ergab als Grund der Milchinfektion stets offene Tuber¬ 
kulose, meistens Eutertuberkulose. Die infizierte Milch verfütterte er an 
Kälber und fand, dass bei Eutertuberlose 60 %, ja 90—95 % .der Kälber 
reagierten; in den Fällen, wo nicht Eutertuberkulose sondern eine andere 
offene Form der Tuberkulose vorlag, fand er wenig oder gar keine Reaktion. 
Die Gefahr für die Infektion der Mischmilch liegt in der Eutertubcrkulose; 
wird diese und auch die anderen Formen der offenen Tuberkulose beseitigt, 
so ist damit auch keine Möglichkeit vorhanden, durch Mischmilch Tuber¬ 
kulose auf den Menschen zu übertragen. Die Kühe, welche zwar auf Tuber- 
kuliu reagieren, bei denen aber sich klinisch keine offene Tuberkulose fest¬ 
stellen lässt, bilden nur eine vermeintliche Gefahr, da hierbei dio Tuberkel¬ 
bazillen zu vereinzelt Vorkommen, um eine Infektion zustando zu bringen. 

I)r. Bongert-Berlin ist der Meinung, dass Tuberkulin nicht genügende 
Sicherheit für die Fernhaltung gefährlich tuberkulöser Kühe von der Milch¬ 
produktion gewährt und zur Zeit nur als Reklamemittel von dem Produzenten 
benutzt wird. Erst wenn in den Milchwirtschafton, welche Säuglingsmilch 
produzieren, dio klinische Untersuchung der Kühe und die Reaktionen auf 
Tuberkulin unter amtlicher Kontrolle ausgeführt werdon, und wenn ferner 
sämtliche auf Tuberkulin reagierende und mit offener Tuberkulose behafteten 
Tiere von der Milchproduktion ausgeschlossen werden, kann eine einwandfreie, 
für dio Säuglingsernährung geeignete Milch geliefert werden. Die Ab¬ 
kochung der Milch, welche durch den Interessenten vorgenommen wird, dient 
nur seinem geschäftlichen Vorteil und enthebt ihn zum Teil gesetzlicher 
Massnahmen. Er gibt dadurch der Milch eine anscheinend bessere Be¬ 
schaffenheit, als sio in Wirklichkeit hat, und nimmt dem Käufer die Mög¬ 
lichkeit, die Milch auf ihre Beschaffenheit zu prüfen. 

Professor Ne iss er-Frankfurt regt an, dass ein einheitliches Keim- 
zäblungsverfahren für Milch behördlicherseits ausgearbeitet werden möge. 

_ Boesner. 

Übersicht der Fachpresse. 

Oeatsohlaad. 

Es. Mitteilungen des Vereins badischer Tierärzte. No. 8. 

Aut den Jahresberichten der Srotsb. Bezirkttlerirzie. 

Lung enwurmsouche. Bei einer Herde von za. 70 Stück Jungrindern, 
die auf cino ncuangclogto Weide anfangs Frühjahr gotriobon wurde, or¬ 


krankten im Herbste einige, dann später aber viele Tiere unter den Er¬ 
scheinungen eines eigentümlichen Hustens, dem auch einige Tiere zum Opfer 
fielen. Die Diagnose lautete: Lungenwurmseucho, hervorgerufon durch 
Strongylus mikrurus. 

Therapie: Einstellen des Weidetriebes; Verbringen der Tiere in den 
Stall; Trockenfütterung. Teilen der Herde in 3 Abteilungen. Abteilung I 
bekam intratracheale -Einspritzungen von 1 % Aqu. carbolis. pro dosi 20,0; 
Abteilung II von Kröökot 5,0, 01. Amygdal. 100,0 pro dosi 15—20,0; Ab¬ 
teilung III 10,0 pro dosi einer Mischung von 01. caryopbyll., 01. Tcrebinth. 
u 100,0, Acid. carbolir.y'OI. cadin. «ä 2,0. — Bei don 3 Abteilungen wurden 
diese intratrachealen Injektionen am 1. 5. 18. und 21. Tage vorgonommen.- 
Die 3 Mischungen wurden gnt vertragen, nur bei No. III entstanden stark 
ödematöse, schmerzhafte Anschwellungen an der Einstichstelle. Der Erfolg 
war ein guter. (Bezirkstiehirzt Yaeth-Heidelberg.) 

Echinokokken. Ein Schwein, das längere Zeit schlecht frass, wurde 
geschlachtet. Vorhandensein von Echinokokken in der Lober und eines 
grösseren in der Gallenblaso, diese gaDz ansfüllend. Gelbfärbung von Fleisch 
und Organen. 

Eine vollständig gesunde Kuh stürzte abends nach dem Fressen plötzlich 
zusammen und mussto sofort geschlachtet werden. Vorhandensein von 
Echinokokken in Leber und Herz (hier in der linken Herzkammerwand;. 

Grosse Fruchtbarkeit. Eine Kub gebar im 7. Trächtigkeitsmonate 
5 Kälber, im Jahro zuvor ebenfalls 5 und im vorhergehenden Jahr 3 Kälber, 
dio tot waren. (Bozirkstierarzt Dr. Haugor-Neustadt.) 

Thrombose der Lungenarterien bei Rindern. Eine kräftige, 
gut genährto Kuh verendete nach der Feldarbeit beim Nachhausefabren 
schlagartig auf der Strasse. Sektion ergab keinen Milzbrand, wohl aber 
starkes Odern der rechten Lunge infolge Thrombose der rechten Lungen¬ 
arterie. Herzklappenfehler war nicht vorhanden. Ursache der Thrombose 
unbekannt. 

Eine andere Knh verendete ebenfalls am Fuhrwerk schlagartig nach 
vorausgegangenem Zittern und Schweissausbrocb. Sektionsbefund: beider¬ 
seitiges Lungenödem mit Thrombose des rechten Astes der Lungenarterie. 
Ursache ebenfalls unbekannt. 

Fjbromixomyom. Diese Neubildung im Gewichte von 9 kg. wurde 
bei einer fetten, geschlachteten Knh in der Scheido gefunden, die ganze 
ScheideDhöhle ausfüllend und von der oberen Wandnng des Orific. nteri 
externum ausgehend. 

Alkoholvergiftung eines Jungfarren durch Kornmaisohe. Ein 
12 Monate alter Farren hatte sich Nachts losgerissen and von der in einem 
Zaber im Stalle aufgestellten Kornmaischo anscheinend sehr viel gefressen. 
Das Tier lag morgens teilnahms- und bewegungslos in stark soporösem Zu¬ 
stande stark gebläht iro Stalle. Trotz eingeloiteter Behandlung erwachte 
das Tier nicht aus seinem Rauscho und wurde am dritten Tage geschlachtet. 

Blindgeborenes Kalb. Ein 3 Wochen altes Kalb hatte keine Angen¬ 
spalte. Die beiden Augenlider waren an ihren Rändern fest verwachsen und 
eingefallen. Das obere Augenlid liess am Rande kurze Wimperhaare orkennen, 
während sie am unteren fohlton. Der Jochbogen war flacher, die Augen¬ 
höhlen, in denen kein Bnlbns zu palpieren war, erschienen kleiner. Die vor- 
goschlagene Operation wurde nicht gewünscht. 

(Bozirkstierarzt Berger-Bühl.) 


Österreich. 

Rs. Tierärztliches Zentralblatt. No. 20. 

Cbraalsohe Urlnie lafol« primären Karzinome der linken Niere bei einem 
Hunde. Von stnd. vet. med. Ferdinand Habacher. 

Anamnese: Ein TI Jahre alter männlicher Vorstehhund zeigte seit 
einigen Tagon verminderte-. Fresslust, Verstopfung, Traurigkeit und Krämpfe. 

Untersuchungsbefund: Leichtes Schwanken in der Nachhand, 

T. 39° C, 46 A. Z. von kostalem Typus, 60 P. unregelmässig und schwach. 
Hinter dem linken Rippenbogen ist eine deutlich wahrnehmbare Henror- 
wölbuug zu bemerken. Boi dor Palpation lässt Skh hier in der Tiefe eine 
kindskopfgrosse, unebene, höckerige, verschiedene Konsistenz besitzende 
Geschwulst nachweisen, die sich von der Lendeugegond nach vorne bis zur 
Leber, nach abwärts noch zwischen den Gedärmen fast bis zur unteren B&uch- 
wand und rückwärts bis zum Beckeneingange verfolgen lässt. Beim Auf¬ 
heben des Tieres mit dem Vorderteil ändert der Tumor seine Lage, indem 
er sich nach rückwärts verschiebt. Mit der Haut stobt er in keinem Zu¬ 
sammenhänge. Bei starkem Druck äussert das Tier Schmerzen. Vom Mast- 
darm aus ist der Tumor nicht erreichbar. Der nicht roichlich abgehende 
Harn zeigt geringo Eiweissmengen. 

Diagnose: Verdacht auf eine Degeneration und Vergrössernng einer 
Niere dnreh Neubildung oder cystoide Entartung derselben bei gleichzeitiger 
Dislokation des Organes von dem gewöhnlichen Sitzo nach rückwärta und 
unten, vergesellschaftet mit Koprostase. 

Therapie: Ölklysma, 0,05 Calomel, 30,0 01. Ricini. Kot ging nnr in 
sobr geringer Menge ab, ist höchst übelriechend, zeigt harte Konsistenz and 
ist dunkel bis schwarzbraun. Harnabsondemng aehr gering. T. 39—38,4° C. 
Fresslust sehr schlecht. Manchmal zeigte das Tier nach der Futterauf- 
nahme starken Brechreiz. Die erbrochenen Massen hatten urinösen Geruch. 
Der Ernährungszustand ging immer mehr zurück. Der Hund magerte zam 
Skelett ab, lag während der ganzen Zoit, gab grösste Somnolenz zn erkennen 
und wurde schliesslich nach drei Wochen getötet. 

Sektionsbefand: Primäres Karzinom der linken Niore 14 zm lang, 
8 zm breit. Zahlreiche kleine Metastaaen in der Longo. Katarrhalische 
Entzündnng des Dünndarmes. 

Resume: Durch die mangelhafte Aasscheidung des Harnes, hervorge- 
rufon durch das Nierenkarzinom, entstand oino Urämie, die sich in Störungen 
des Nervensystems (Krämpfe über den ganzen Körper, Eingenommenheit des 
Sensoriums, Schläfrigkeit) und der Verdauungsorgane (andauerndo Appetitlosig¬ 
keit, Erbrechen mit nrinösem Geruch) kundgab. 


Literatur. 

Strausseapalltlk. (Neue Tierfabcln). Von Dr. Th. Zoll. Verlag des 
„Kosmos“, Gesellschaft der Naturfreunde, (Geschäftsstelle: 
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Franckh’sche Vcrlagshandlung) Stuttgart. Preis 1 Mark, fein geb. 2 Mark. 
(Mitglieder der Gesellschaft erhalten den Band gleich den übrigen regel¬ 
mässigen Veröffentlichungen kostenlos.) 

Als vor 3 Jahren die Gesellschaft .Kosmos“ des gleichen Verfassers 
Buch herausgab „Ist das Tier unvernünftig?“, erregten die darin ausge¬ 
sprochenen durchaus neuen und eigenartigen Ansichten das grösste Aufsehen 
und erfuhren aus Gclehrtenkreisen teilweise sehr heftige Angriffe. l>r. Zell 
hat seither unermüdlich für seine Anschauungen weiter gekämpft und immer 
mehr Anerkennung für sein Bestreben gefunden, die manchem unbegreiflich 
erscheinenden Handlungen der Tiere aus ihren natürlichen Ursachen abzu¬ 
leiten. Rücksichtslos wird dabei mit alteingcwurzelten Vorurteilen aufge¬ 
räumt und der -herrschenden Meinung entgegengetreten, die entweder in den 
Tieren nur vernunftlose Reflexmaschinen erblicken will, oder aber in ganz 
verkehrter Weise an ihre seelischen Funktionen den menschlichen Massstab 
anlegt. Ob Dr. Zell über diet „angebliche Nervosität mancher Tiere“ plaudert 
oder die Fragen untersucht: „Schämen sich die Tiere?“ „Sind Tiere der 
Verstellung fähig?“ „Gibt os Tiere, die sich spiegeln?“ ctz.: stets weiss er 
den Leser zu fesseln und anzuregen. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

DentsoblMd. 

Di« Deputation für da« Veterlnärweseh ist amtlich beauftragt worden, 
ein Gutachten über den Entwurf eines Reichsapothekengesetzes zu erstatten. 
Es dürfte selbstverständlich sein, das sich dieses Gutachten für die volle 
Wahrung des tierärztlichen Dispensierrechts, das in dem Entwurf viel zu 
kurz gekommen ist, aussprechen werde. 

Der Wohnsitz des Krelstlernrztes für den Kreis Rawitseb (Posen) befand 
sich lange Jahre in Rawitsch. Vor einigen Jahren wurde derselbe nach 
Sarne verlegt. Der Magistrat petitionierte nun um Rückverlegung, wurde 
aber, wie er in der Stadtverordnetenversammlung mitteilte, vom Minister 
für Landwirtschaft abschlägig boschieden. 

Von der Konferenz Ober Erhöhung der Beamtengeh&lter erfährt die 
„Kölnische Zeitung“ folgendes: Um über die Grundzüge, die im allgemeinen 
befolgt werden sollen, nicht allein bei der Gehaltserhöhung, sondern auch 
bei der Festsetzung des Wohnungsgeldzuschusses und bei den Steuerprivi- 
legien der Beamten ins klare zu kommen, arbeitet jetzt eine starke Kom¬ 
mission von etwa 60 Mitgliedern, die aus höheren Beamten aller beteiligten 
Ressorts zusammengesetzt ist, im Abgeordnetenhausc. Bei diesen Kom¬ 
missionsverbandlungen wird die Deckungsfrage vorläufig ganz unberücksichtigt 
gelassen, da man bie als cura posterior ansieht, der erst dann näher zu 
treten ist, wenn nach den allgemein festgesetzten Grundsätzen das finanzielle 
Bedürfnis ermittelt ist. Hoffentlich wird es trotzdem möglich sein, noch 
in dieser Session eine auf allgemeine Erhöhung der Bearatengehälter hin¬ 
zielende Vorlage zu machen. 

Entsprtoht die Flelsohversergung Tsingtaus de« ^gleeisoben Vorschriften?' 

Diese Frage wird im „Ostasiatischen Lloyd“ mit Bezug auf Shanghai und 
unter Heranziehung Tsingtaus erörtert. Die Aufsätze kritisieren die Ein¬ 
richtung des erstgenannten Platzes scharf, sprechen sich aber anerkennend 
über den Schlachthof der Hauptstadt unseres Schutzgebietes aus, dor in jeder 
Beziehung auf der Höhe stehe. Gebäude, Arbciterpersonal, Reinigungswesen, 
Abfuhr von Abfällen usw, seien in musterhaftem Zustande. Es sei be¬ 
schämend für Shanghai mft seiner fünfmal grösseren europäischen Einwohner¬ 
schaft, dass diese nicht zum mindesten Ähnliches habe schaffen könnnen. 


Verschiedenes. 

Korpsstabsveterlair Albert Thietz in Magdeburg blickte am 1. Oktober 
auf eine 50jährige militärische Laufbahn zurück. Er ist am 1. Oktober 1838 
in Berlin geboren und trat ,am 1. Oktober 1857 in das Garde-Husaren-Re¬ 
giment ein. Am 1. Oktober 1859 wurde er als Studierender in die Militär- 
Rossarztschule in Berlin eingestellt und am 18. Mai 1363 als Unterrossarzt 
dem 1. Gardc-Ulanen-Regiment zugeteilt. Am 15. Dezember 1868 wurde er 
als Oberrossarzt in das Husaren-Regiment 7, am 7. September 1889 als 
Korpsrossaxzt zum 14. Armeekorps und am 1. Mai 1891 in gleicher 
Eigenschaft zum 4. Armeekorps versetzt, bei dem er noch jetzt in voller 
geistiger und körperlicher Rüstigkeit tätig ist. Im Jahre 1866 machte er 
den Krieg gegen Österreich, insbesondere die Schlacht bei Königgrätz, und 
1870—71 den Feldzug gegen Frankreich (Schlacht bei Gravolotte-St. Privat) 
mit. Der Jubilar ist Inhaber des Roten Adlerordens 4. Kl., des Kronen¬ 
ordens 4. Kl., des Eisernen Kreuzes 2. Kl. und der Ritteriusignicn 1. Kl. des 
anhaitischen Hausordens Albrechts des Bären. Aus diesem Anlass erschienen 
die Offiziere des Generalkommandos in der Wohnung des Jubilars und 
statteten ihm ihre Glückwünsche ab. Der Chef des 4. Korps, Herr Oberst 
Hahn überreichte Herrn Thietz den ihm vom Kaiser verliehenen Kronen¬ 
orden 3. Klasse und ein prächtiges Ehrengeschenk. Weitor fanden sich zur 


Beglückwünschung viele Freunde des Jubilars ein, namentlich auch solche 
aus Logenkreisen. Abends um 7 Uhr begann das Festmahl im „Magdeburger 
Hof“. Bei diesem feierte Herr Oberst Hahn den Jubilar, hob seine Ver¬ 
dienste hervor und widmete ihm ein Hoch. Dieser dankte tiefbewegt für 
alle ihm.zuteil gewordenen Ehrungen. An dem.Mahle, das einen schönen 
Verlauf nahm und die Teilnehmer lange in fröhlicher Runde züsammenhielt, 
nahmen die Herren vom Generalkommando, verschiedene andere Offiziere 
der Garnison, namentlich vom Feldartillerioregiment ‘ No. 4, viele höhere 
Veterinäre aus dem Bereich des 4. Armeekorps, sowie Freunde und Verehrer 
dos Jubilars teil. 

S. K. H. Prliz Ruppreoht ven Balern, Kommandeur des I. Armee-Korps, 
hatte nach Schluss der Korpsmanöver, am 18. Soptember d. J., die sämtlichen 
Referenten des General-Kommandos, unter ihnen den Korpsstabsveterinär 
Georg Hochstetter, für Nachmittag zur Tafel im Palais zu München geladen. 

S. K. H. Prinz Ludwig von Balern hat vor kurzem den Korpsstabs- 
veterinär Georg Hochstetter in Audienz empfangen. 

Da» goldene Jubiläum als Tierarzt feiert demnächst Amtstierarzt A. Restle 
in Wald [Hohenzollcrn], 

Null« die» »lue llnea, d. h. keine Woche ohne Automobilunfall eines Tier¬ 
arztes. So ist am 3. Septembor wieder ein Kollege, der Tierarzt Willy 
Sommer aus Jessnitz [Anh.] verunglückt,.indem er auf dem Dammo nach 
Priorau mit seinem Motorrade stürzte. Er zog sich hierbei eine Verstauchung 
beider Arme zu. Das Motorrad war dermassen beschädigt, dass es per Ge¬ 
schirr transportiert werden musste. 

FHefzIgjäbrlgee MelstorjubHIum. Am 9. Oktober feierte Gemeinderat 
Johann Dürbeck, Tierarzt, Senior und Ehrenmitglied der Wiener 
Schmiedegenossenschaft, in Keils Saallokalitäten „zum Auge Gottes“ sein 
fünfzigjähriges Meisterjubiläum. 

Verhaftung eine» „Tierarztes“. Im Sonnenberg bei Engstringen wurde 
von dem in Hönag stationierten Kantonspolizisten ein Individuum verhaftet, 
das sich bei den Landwirten als Nachfolger des verunglückten Tierarztes 
Dr. Schenkel (siehe No. 40) vorstellte, das Vieh untersuchte und sich 
dafür auch gut berappen liess. Wie es sich horausstellte, ist der Verhaftete 
ein Konditor aus dem Kanton St. Gallen. 


Personalien. 


Autznlohnungen: Deutschland : Kugler, Viktor, Bezirkstierarzt in Kötz- 
ting (Niedorb.), die grosse silberne landw. Vereinsdenkmünze. 

Thietz, Albert W. L., Korpsstabsveterinär beim Generalkommando des 
4. Armeekorps in Magdeburg (Pr. Sa.), den preuss. Kronenorden 3. Kl. 

Erneunuugeu, Versetznagss : Deutschland: Dr. Fehse, Andreas H. 0., 
Assistent an der Klinik f. kl. Haustiere der Tierärztl. Hochschule in Berlin, 
zum Repetitor. 

Dr. Freitag, Fritz A. aus Hüttchen, zum Assistenten an der chir. Klinik 
der Tierärztl. Hochschule in Berlin. 

Dr. Gasse, Richard G. E. aus Berlin, zum Assistenten an der mied. Klinik 
dor Tierärztl. Hochschulo in Berlin. 

Harder, Alois aus Rülzheim, zum 2. Assistenten an der chir. Klinik der 
Tierärztl. Hochschule in München. 

Salberg, Theodor aus Kaufbouren, zum 1. Assistenten an der chir. 
Klinik der Tierärztl. Hochschule in München. 

Stöckhert, Hugo aus Unterhölzer, zum Stadttierzt in Herrenalb (Württ.). 

Volkmann, Friedrich aus Bruck, zum Assistenten an der Abt. f. Ge¬ 
burtshilfe und Tierzucht der Tierärztl. Hochschule in München. 

Walter, Karl E. J., seither einj. Unterveterinär in Berlip, zum Assi¬ 
stenten an der Hundeklinik der Tierärztl. Hochschule daselbst. 

WaBchulewski, Bernhard A., Oberveterinär a. D. in Liebemühl (Ostpr.), 
zum Schlachthoftierarzt daselbst. 

Berichtigung: Loer, Ferdinand, ist nicht zum Assistenten an der 
Veterinärklinik in Jena (Sa. Weim.) ernannt, sondern als Volontärassistent 
daselbst einget roten. 

Otteireloh: Dölling, Ludwig, k. k. Veterinärassistent in Wels (Ober- 
österr.), zur Dienstleistung bei der k. k. Statthalterei in Linz (Donau] 
(Oberösterr.). 

Dousa, Josef, k. k. Veterinärassistent b. d. Stattbalterei in Prag (Böhmen), 
zum k. k. Bezirkstierarzt. 

Grosam, Josef, Assistent an der Tierärztl. Hochschule in Wien, zum 
prov. k. k. Veterinärassistent. 

Kasper, Karl, k. k. Vetorinärassistent b. d. Statthalterei in Prag (Böhmen), 
zum k. k. Bezirkstierarzt 

Lebenhart, Theodor, landsch. Bezirkstierarzt in Schatzlar (Böhmen), 
zum städt. Tierarzt in Karbitz (Böhmen). 

Palecek, Johann, Stadttierarzt in Prag (Böhmen), zum prov. k. k. Ve¬ 
terinärassistent. 

Poppmeier, Adolf, Schlachthoftierarzt in Graz (Steiermark), zum 
städt Schlachthoftierarzt in der 9. Rangsklasse. 

Swoboda, Rudolf, k. k. Bezirkstierarzt in Landskron (Böhmon), zum 
k. k. Bezirksobertierarzt 

Wohnsltzveriidernngen, Niederlassungen: Deutschland: Borkemoier, 
Wilhelm in Heidelberg (Baden), nach Minden (Westf.J. 

Bielfeldt, Hans K., Schlachthofdirektor in Mörs (Rheinpr.), nach 
Eckernförde (Schlesw. Holst.). 

Bostel, Adolf in Elze (Hannover], nach Hannover. 

Dalchow, Ferdinand K. G., Vetorinärrat, Kreistierarzt a. D. in 
Rathenow (Brdbg.), nach Charlottenburg (Brdbg.). 
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Dombach, Karl, Schlachthofverwalter in Orb (Hess. Nass.), nach 
Frankfnrt [MainJ-Sachsenbauscn (Hess. Nass.). 

Dumont, Arthur W. in Polkwiti (Schles.), nach Crossen [Oder] (Brdbg.). 

Eckeberg. Ferdinand T. J., seither einj. Unterveterinär in Dresden 
(Sa.), nach Eckernförde (Schlesw. Holst.). 

Dr. Friedrichs, August F. in Elberfeld (Rheinpr.), als kreistierärztl. 
Vertreter nach Guhran (Be. Breslau] (Scbles.). 

Kulow, Richard in Laage [Meckl.] (Meckl. Schw.), nach Zwönitz (Sa.). 

Laffert, Gustav A. in Berlin, nach 8chöneberg b. Berlin. 

Leyendecker, Heinrich G., Bezirkstierarzt a. D. in Heidelberg (Baden), 
nach Waldshut (Baden). 

Meyrowitz, Joh. A., Oberveterinär im Feldart. R. No. 21 in Neisse 
(Schles.), nach Grottkau (Schles.). 

Möller, Ernst J., seither einj. Unterveterinär in Karlsruhe [Baden 1 , 
als Vertreter nach Honnef [Rhein] (Rheinpr.). 

Neuwirth, Johann, Bezirkstierarzt a D. in Mönchen, nach Feldkirchen 
b. Mönchen (Oberb.). 

PIath, Heinrich J. K. in Pritzerbe (Brdbg.), nach Laage [Meckl.] 
(Meckl. Schw.). 

Dr. Preuss, Julius ans Strasburg [Wcstpr.], in Graudenz (Westpr.) 
niedergelassen. 

Rose, Erich, in Leipzig (Sa.) niedergelassen. 

Dr. Schöndorff, Albert, Assistent an der Tierärztl. Hochschule in 
Hannover, daselbst niedergelassen. 

Windhausen, Konrad H. M. in Osterath (Rheinpr.), nach Burgbrohl 
(Rheinpr.). 

Verinderasges in MIHtir-VeterlnSr-Personal: Deutschland: Anger, Oskar 
H., Unterveterinär im Feldart. R. No. 15 in Saarburg [Lothr.] (Eis. Lothr.j, 
zum Ul. R. No. 10 in Zöllicbau (Brdbg.). 

Barthel, Richard K. G. W., Oberveterinär, komm, zur Mil. Abt. der 
Tierärztlichen Hochschule in Dresden (Sa.), zum Feldart. R. No. 48 daselbst. 

Baach, Ernst, seither Studierender der Mil. Yet. Akademie in Berlin, 
unter Kommandierung zur Militärlehrschmiede daselbst, zum Unterveterinär 
im. Feldart. R. No. 19. 

Eschrich, Max, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in Berlin, 
unter Kommandierung zur Militärlehrschmiede daselbst, zum Unterveterinär 
im Drag. R. No. 9. 

Jacob, Georg, seither Studierender der Mil. Vet. Akadoroio in Berlin, 
unter Kommandierung zur Militärlehrschmiede daselbst, zum Unterveterinär 
im Jäger-R. z. Pf. No. 3. 

Klauer, Gustav aus Metz, Unterveterinär d. Res., im Feldart. R. No. 21 
in Neisse (Schles.) angestellt. 

Meese, Wilhelm G. in Fürstenau [Hann.], Unteroffizier d. Res., zum 
Unterveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Rachfall, Adolf A. G., Oberveterinär im Drag. No. 13 in Metz (Eis. 
Lothr.), als Hilfsinspizient zur Mil. Vet. Akademie in Berlin. 

Schindler, Erasmus F., Oberveterinär im Feldart. R. No. 48 in Dresden 
(Sa.), zur Mil. Abt. der Tierärztl. Hochschule daselbst. 

Schober, Franz, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in Berlin, 
unter Kommandierung zur Militärlebrscbmiede daselbst, zum Unterveterinär 
im Drag. R. No. 16. 

Schnitze, Friedrich, seither Studiorender der Mil. Vet. Akademie in 
Berlin, unter Kommandierung zur Militärlehrschmiede daselbst, zum Unter¬ 
veterinär im Drag. R. No. 8. 

Szczcpanski, Alexander, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie 
in Berlin, unter Kommandierung zur Militärlebrscbmiede dasolbst, zum 
Unterveterjnär im Hus. R. No. 16. 

Wächter, Heinrich, Einj. freiw. im Hus. R. No. 17 in Braunscbweig, 
zum einj. Unterveterinär. 

Wagenknecht, Franz, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in 
Berlin, nnter Kommandierung zur Militärlehrschmiede daselbst, zum IJnter- 
veterinär im Feldart. R. No. 8. 

Weile, Richard, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in Berlin, 
unter Kommandierung zur Militärlehrschmiede daselbst, zum Unterveterinär 
im Feldart. R. No. 33. 

Österreich: Schaffner, Jakob, k k. Militäruntertierarzt im Korps-Art. R. 
No. 5 in Presaburg (Ung.), zur Reitenden ßatteriediv. des Korps-Art. R. No. 5 
in Komärom (Ung.). 

Approbatloaea: Deutschland: in Berlin: die Herren Eschrich, Max aus 
Herrengrund; Szczepanski, Alexander aus Gross-Lemkendorf und Weile, 
Richard aus Neustadt [Oborschles ). 

Promotionen: Schweiz: Preuss, Julius aus Strasburg [Westpr.], von der 
vet. med. Fakultät der Universität Born zum Dr. med. vet. 

Rnheatandevereetznngen, Rücktritte: Deutschland: Hauch, Karl, Bezirks¬ 
tierarzt in Ochsenfurt (Unterfr.), anf Ansuchen wegen Krankheit unter Aner¬ 
kennung seiner langjährigen mit Treue und Eifer geleisteten erspriesslichen 
Dienste in dauernden Ruhestand. 

Todeifllle: Deutschland: Winter, Ludwig, Kroistierarzt a. D. in Düssel¬ 
dorf (Rheinpr.) [1858]. 


Offene Stellen. 


üeb»r -Ue mit * b«Mlehn»ten Stallen erteilen wir nähere Auikunlt Jede Ankauf! Ober 
diese Stellen, sowie solche, Ober welche wir Akten beeitsen, wird mit 3 Mk. = 4 Kr. = 6 Fies 
berechnet and Ist der Betrag bei der Anfrage mllelnsasenden. 

AnsfcBnfle mit Keeberehe, also Ober SteUen, Ober welche wir keine Akten beeltsen 
ead deeshalb erst Kechiiehtei ein liehen müssen, nach Ueberetaknnlt entsprechend kSfaar. 

Alle Auskünfte ohne V erblndl lehkelt and Irsetsansprlehe. 

Amtliche Stellen. 

Deutschland. 

Bades; Bezirkstierarztstelle: Heidelberg. 

Baien: Bezirksticrarztstolle: Ochsenfurt (Unterfr.). 

Zuchtinspektorstolle: Kaiserslautern (Rhcinpf.). 

Preussen: Assistentonsbollo: Hannover [am Spital f. kl. Haustiere 
der Tierärztl. Hochschule]. 

österreioh. 

Böhmen: 1 andsch. Bezirkstierarztstelle: Schatzlar. 


SB nlt&ts-Tlerarzt-Stellen. 

Donttohlaad. 

Mörs (Rheinpr.) [Schlachthofleiter]. — Orb (Hess. Nass.) [Schlachthof¬ 
verwalter]. 

Privatstellen. 

Deutaohlaad. 

Heidelberg (Baden). — Pei skrotscham (Scbles.). — Polkwitz 
(Schles.). 

Schweiz. 

Romainmotier (Waadt). 


Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 
Deutaohlaad. 

Aasistentenstellen: Berlin [an der med., 
der Tierärztl. Hochschule]. — Mönchen [I. n. II. 


Amtliehe Stellen. 

Deutaohlaad. 

chir. und Hunde-Klinik 
an der chir. Klinik nnd 
an der Abt. f. Tierzucht n. Geburtsh. der Tierärztl. Hochschnle]. 

öaterreloh. 

k. k. Veterinärassistentenstelle: Linz [Donan] (Oberösterreich) 
[bei der k. k. Statthalterei]. 

Sanit&ts-Tlerarzt-Stellen. 

Deutaablaad. 

Herrenalb (Württ.) [Stadttierarzt]. — Liebemühl (Ostpr.) [Schlacht¬ 
hoftierarzt]. 

Öaterreloh. 

Karbitz (Böhmen) [städt. Tierarzt], 

Privatstellen. 

Deutaohlaad. 

Burgbrohl (Rheinpr.). — Crossen [Oder] (Brdbg.). — Eckernförde 
(Schlesw. Holstein). — Graudenz (Westpr.) — Hannover. — Laage 
[Meckl.] (Meckl. 8chw.). — Leipzig (Sa.). — Zwönitz (Sa.). 


Sprechsaal. 


In unserem SpreehMal werden alle nn« eingesendeten Fragen and Antworten am nnierem Leser¬ 
kreis kastenlos aufgenommen, ohne dass wir su denselben irgend welche Stellung nehmen. Laufen 
Antworten auf veröffentlichte Fragen aus unserem Leserkreis nicht ein, so werden dieselben von 
Redaktionswegen, soweit möglich beantwortet, oder geeignete Personen um Beantwortung ersucht. 

Anonym eingehende Fragen und Antworten werden nicht veröffentlicht. 

Wir bitten um reoht zahlreiche Benutsung des Sprechsaals und Einsendung von Antworten. 

Frmgesia 

61. Obertraioag der Fielsohbeaohau aa elaea amerlkaalaob approbiertes 
Tierarzt. Bitte um gefl. Antwort, ob oinem erstklassig amerikanisch ge¬ 
prüftem Tierarzt die Schlacht- and Fleischbeschau von einigen Landgemeinden 
übertragen werden kann oder nicht. Tierarzt Albrecht. 



ottbcrcK nur äöäfdje alö ff. tferttsZc fett! @ie 

fronen bie Sl'äfcfte, fitib fporfam im Scrbrawt) unb 
babei billig. 1 ^kobe- SBaljiiFifte Sletto 25 'fSfunb 
ff. (6 ©orten gemifd)t für 7 

05 Sßfg. franfo gegen 9tadjnabme) liefern 

C. M. Schladitz & Co., [106 l9 ] 

©etfenfabrif n. Serfattbgefdjaft, Prettin a. (Slbe. 

Sprjialität: Btriattb garantiert reiner SBaföfHfcn J» ßobrifpreifen. 


Dr. Klein 5 ßntiperiostin. 


Gesetzlich geschützt. 

Gegen Überbeine, ähnliche Knochenneubildungen 
und Gallen, ä Fl. M. 4,— 

Östcrr.-Ungarn Kr. 6,—, Frankreich Frcs. 6,—, Russland Rbl. 2,75. 

Chemisches Laboratorium „Klein“, 

Berlin SW., Grossbeerenstr. 9 und ln den Apotheken. 

Genoral-Depot f. öaterr.-Ungarn i Eintiorn-Apotheko, 

Wein, Ob. fleterr. [15,,] 

gegen ÜOtlauf staatL geprüft u. kontrolL Entschid. b. Verlust 
1t. neuen Beding. 

Polyvalentes, geg. SchWCinCSeUCtlC nach Professor Dr. 
Wassermann und Prof. Dr. Ostertag. 

„ „ die Secundär-Infektlon mit Schweine- 

»eSt-Baxillen. 

eptischc Pneumonie der Kiiber. 

„ „ Kälberruhr, Geflttgelcholera. 

_ Rückerstattung des Betrages bei erfolgloser Impfung. 

Polyvalentes, geg. DrUSe der Pferde nach DDr. Jess und Plorkowskl. 
Tuberkulin, staatl. geprüft. Alle notwendigen Instrumente. [53,,,1 

R A 11 N , gegen Ratten und Mlnse. 

Vierteljährliche Abrechnung and Rabatt. 

Verelaignag Deutscher Sohwelnezüohter Berlin SW. II, Hafenplatz 9. 




s 


Digitized by 


Google 




No. 41 


Tierärztliche Rundschau 



Hauptner, j 

T / Uterus-Pumpe 


di« eittsifl« Spexlairaftfflt !#r U«t<rinär-Itummietite, 
ii«T«ri Ihre TabrlKau ob« ZwlscbenbamUi direkt 
an den Cierarst. Die Vorteile dieses direkten üer- 
kebre* kennt nnd tcbdtzt der Cierarst- ===== 



nach Velmelage 


D. R. Q. Ni. 


17,60 M. 


Sowohl zam Einpumpen antiseptischer Lösungen 
in den Utorns, als auch zum Auspumpen des Uterus 
bestimmt. Durch seine zuverlässige Funktion und seine 
kleine handliche Form bat das Instrument bei don 
Herren Tierärzten schnell eine grosse Beliebtheit erlangt. 

Herr Dp. L. in A. schreibt: Da« instrament 
gsfllit mir so sehr, daasioh koino Stunde 
mehr ohne dasselbe seine mSohto. 

Reparaturen (auch an Instrumenten fremden 



Eingebeapparat 

nach Ooldbeck. 


I D. R. G. H. 

Für flüssige Medikamente Mk. 7,50. 

Der Apparat besteht aus einem Gummiballon 
ron ca. ’/ 4 Liter Inhalt und einer sehr stabilen 
Metallkanäle. 

Die flüssige Arznei wird mit dem Apparat in 
das hochgehaltene Pferdemaul gespritzt. Ein .Ver¬ 
schlucken“ ist unmöglich, wenn der Oberkiefer 
hochgezogen wird, Zunge und Unterkiefer aber 
frei bleiben. 

Fabrikates) werden gerp Obariomnen and sorgfältig ungerührt 1 


H. HÄUPTER, BERLIN NW. 


62. FraazBslnohes Werk über Tierzucht. Bitte um Angabe eines neuen 

französischen Werkes über allgemeine Tierzuchtlehre und spezielle Tierzucht. 
Preis und Jabr des Verlages. Dr. W. Sur mann. 

63. F. N.-Motorrad. Welcher Herr Kollege hat Erfahrungen auf dem 

F. N.-Vierzylinder-Motorrade gesammelt, wer mit der Marke .Diamant* ? 
Für frdl. Auskunft danke verbindlichst. 6. 

Antwort« n. 

19. Heilsberger Retlaofseram. (Berichtigung zu der in No. 19 gestellten 
Frage.) Nach meinen Verhandlungen mit dem Rechtsvertreter des Scrum- 
institutes (früher) Heilsberg ist zu meinen Mitteilungen in No. 25 des Blattes 
zu berichten: Der Buchhalter des Institutes hat an den eingesandteu Organen 
keine Diagnose gestellt, sondern nur die Symptome wtärgenommen, auf 
Grund deren von dem Mitbesitzer des Institutes, Herrn Tierarzt Boese, die 
Diagnose gestellt wurde. Die Vernehmung des Herrn Boese in dem Edt- 
schädignngsprozesse gegen das Institut war prozessual unzulässig. — An 
meinen weiteren Aasführungen habe ich nichts zn ändern. 

Dr. Goldbergcr-Krojanke. 

52. Mlloh kastrierter Kühe. (3. Antwort auf die in No. 38 gestellte 
Frage.) Milch stiersüchtiger Kühe ist gefährlich für die Emmentaler- 
Käsefabrikation, weil meist Kolostrumkörperchen enthaltend, also albumin¬ 
führend. Milch kastrierter Kühe kann ganz normal sein, wenn die Tiere 
noch roichlich Milch geben, nicht zn alt und nicht gar altmelk sind. 
Wenn das Milchquantum klein, das Euter schlaff ist, bekommt die Milch die 
Eigenschaften altmelker Milch (wie von Kühen, die am Ergalten sind) and 
hat dann nicht mehr normale Gerinnungsfähigkeit Es empfiehlt sich des¬ 
halb, die zeitweilige Prüfung der Mittel solcher Kühe auf ihr Verhalten zum 
Lab und ihre Gährungserscheinungen. 

Tierarzt M. Muff-Sempach (Luzern). 

(4. Antwort.) Vgl. über die Milch kastrierter Kühe pag. 436—441 des 
Schweizer Archivs für Tierheilkunde, Jahrg. 1906. 

Prof. Dr. Hess-Bern. 

(5. Antwort.) Dass die Milch von mit Brummelkrankheit behafteten 
Kühen oft rasch quantitativ zurückgeht und sich meistens auch qualitativ 
verschlechtert, weiss man aus der täglichen Erfahrung, besonders in jenen 
Fällen, welche dio cystöso Entartung der Ovarien „chronisch“ beherbergen. 

In solchen Fällen kastriere ich bloss, um den Fleischnutzen ergiebiger 
zu machen, eventuell um das betr. Tier als .Zugtier“ wieder gebrauchen 
zu können. 

Dankbar znm Kastrieren sind jene Fälle, wo die qu. Kühe (Brnmmeln) 
noch „frisch“ sind (akut), höchstens einige Wochen alt, noch 12—20 Liter 
Milch — nota bene gute Milch — geben; aof dieser Milchhöhe bei gutem 
Ausgang der Operation auch verbleiben ('/,—1 Jahr und darüber) und nie¬ 
mals qualitativ dio Milch in der Folge ändern. Mir sind bei zirka 
100 kastrierten Kühen noch gar nie Klagen vorgebracht worden, die Milch 
hätte sich nach dem Kastrieren, also als Folge der Kastrierung irgendwie 
verändert, so dass solche nicht mehr io die „Käserei“ gebracht werden durfte. 

Aber möglichst frühzeitig kastrieren! 

Bei jungen und köstlichen Kühen zerdrücke ich die Ovarialcysten awei- 
bis dreimal per rektnm, sodann kastriere ich. 

Tierarzt C. Eggmann-Amriswil. 

53. Gewlhnung «b den Hnfbesohltg. (3. Antwort auf die in No. 38 ge¬ 
stallte Frage.) Die Frage, auf welche Weise man ein unruhiges Pferd dazu 
bringt, dass es sich willig beschlagen lässt, ist so allgemein gehalten, dass 
sie in kürze nicht erschöpfend beantwortet werden kann. Vorausgesetzt, 
dass es sich um den Beschlag der Hinterhufe handelt, kann folgendes Ver¬ 
fahren, welches in den meisten Fällen znm Ziele führt, empfohlen werden: 
Schmerzhafte Zwangsmittel sind schon ans Gründen der Menschlichkeit als 




chem. Fabrik, Darmstadt 

empfiehlt alle Drogon und Chsnalkallon für die Veterlairpraxls, 

insbesondere: 

Areoelln, Atrspln, Cocain, Eserin, Merpbln, Plieoarpln, Pedophyllla, 
Stryohnln, Verstrii, Jtd-, Qeeofcnllber-, WIsaetverbledBigeB eto., ferner: 

Yohlmbin-Merok, Parhydrol, 

bei Beg.ttnngsimpc.tei>. der cha LiX ? n”™irt“ S “?S. , iene 

Zuchttiere bewährt nnd Desodorans. 

Pyoktanln, NHIzbrandseram, 

Ausgezeichnet. Antisept kum. — in sehr ansgedehntem Masse er- 
Spezifiknm gegen Maul- und probt und zu 8chutz- und Heil- 

_ Klauenseuche. _ zwecken bewährt befunden. 

Jodipin 

pro asa votsrinario 10 and 25%. 

Ersatz für Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die anbkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spesifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller u. bes. 
Aktlnomykose. Die Jodlplnlnjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 


Wundheilmittel, 


desinfizierend, 

desodorierend, 

eiterbeschrän¬ 

kend. 




& 






Absolut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 


proapt wlrkesd bei 

Dorohflliea grosser und kleiner Haustiere. 


Slatl. Präparate sied darob all e Apotheken n beziehen 1 _ 

Proben nnd Literatur den Herren Tierärzten gratis und franko! [154,] 
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Betalysol 

Konzentriertes Desinfektionsmittel speziell für tltrbeflkNtdt, Stall; Nltd ScblacbtbMdtSlIftlltlON. 

Unter ständiger Kontrolle des Chemischen Instituts der Tierärztlichen Hoebtohule zu Hannover. 

« ■ ■ Geprüft and begutachtet von sahireichen Autoritäten wie Prof. Dr. Dam mann, Prof. Dr. Arnold usw. ■ 


Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaschen und grösseren Packungen. 

Lyselfabrik Schillke & Mayr, Hamburg 21. 


grausam su vermeiden, sumal die Pferde dadurch nicht dauernd gebessert, 
sondern nur noch misstrauischer und schmiedescheu werden. Ein durchaus 
ruhiger und beherzter Mann hält das Pfeld an der Trense (ohne Scheu¬ 
klappen) und lenkt durch Spielen mit dem Gebiss, Streichen am Kopfe usw. 
und gelegentlichen Anruf die Aufmerksamkeit des Tieres auf seine Person. 
Nach Aufheben des Vorderfussea wird ein 2'/ a Meter langer Hanfgurt um 
den Fessel des anfzuhobenden Fusses geschlungen -und seine Enden zusammon- 
gedreht. Mit lang angefasstem Gurt wird dann der Fuss aufgehoben, während 
der Auf halter sich mit seiner dem Pferde zugewandten Hand gegen die Hüfte 
des Pferdes stützt. Wenn jetzt, wie anzunehmen, das Pferd mit dem er¬ 
hobenen Fusse ausschlägt, so soll dies vorläufig nicht verhindert, sondern 
mit Geduld abgewartet werden, bis das Ausschlagen dem Pferde selbst unbe¬ 
quem und lästig wird. Gerade Pferde, die zuerst recht heftig schlagen, be¬ 
ruhigen sich zuweilen auffallend schnell. Sobald das Pferd mit dem Aus¬ 
schlagen nachlässt, muss“das Bein geschickt und schnell ergriffen und in der 
gewöhnlichen Weise aufgehalten werden. Meist stehen dann die Pferde eine 
Zeitlang ruhig. Sollten sie von neuem anfangen zu schlagen, so lässt man 
den Fuss lieber los. Der Gurt wird aber nicht entfernt, sondern von einem 
Mann an den Enden gehalten. Nachdem sich das Pferd dann genügend be¬ 
ruhigt hat, wird in derselben Weise der Huf mittelst des Gurtes aufgehoben, 
und das Verfahren wiederholt sich. 

Bei dummkollerigen oder mit schmerzhaften Zuständen an dem stützenden 
Beine behafteten Pferden wird diese Methode allerdings versagen. Hier kann 
nur unerschütterliche Geduld und Rücksichtnahme auf die krankhaften Zu¬ 
stände Erfolg bringen. 

Es wäre übrigens erwünscht gewesen, dass' der Herr Fragesteller die 
Eigenart des Pferdes und die Art der Widersetzlichkeit näher beschrieben 
hätte. G 0 i s s. 

56. Chnrukterlslerte Rossärzte. (Antwort auf die in No. 39 gestellte 
Frage.) Charakterisierte Rossärzte waren staatlich approbierte Tiorärzte, 
welche als Unter-Rossärzte in der preuss. Armee dionten und dann nach Be¬ 
lieben zu Charakterisierten Rossärzten ernannt wurden, da die Rossärzte 
einen höheren Gehalt bezogen, wie die Charakterisierten Rossärzte. 

Rossarzt a. D. Mihr-Pfaffendorf a. Rh. 

57. Fuderweise (Alumen plumotum). (Antwort auf die in No. 40 ge¬ 
stellte Frage.) Alumen plumosum und Federweiss sind zwei verschiedene Dinge. 

1. Alum. plumos. = Federalaun (Helotrichit, Haarsalz,'Eisenalaun) Mineral 
aus der Ordnung der Sulfate; apfelgrün, gelblichweiss oder auch rötlichgolb, 
seidenartig faserig, besteht aus schwefelsaurem Eisenoxydul mit schwefel¬ 
saurer Tonerde und Wasser, findet sich bei Mörsfeld in Rheinbaiorn, in 
Idria, in der Solfatara von Pozzudi, in Finnland und Persien. 

2. Federweiss, Bergflachs oder Amiant (v. griech. yj«ovo; == unbefleckt) 
ist eine Sorte Asbest. (Nach der Farbe nennt man mancherorts den in 
voller Gährung begriffenen Most „Federweisser“). 

Von einer arzneilichen Verwendung beider Substanzen ist in der Literatur 
nichts erwähnt. Nach der vom Fragesteller angegebenen Indikation liegt 
möglicherweise eine Verwechslung von Federweiss mit Zinkweiss = Zinc. oxydat. 
vor, dem man eine beruhigende Wirkung auf das Nervensystem zuschreibt. 
(Herabsetzung der Reflexerregbarkeit). Angewandt bei Epilepsie, Eklampsie, 
Gehirnkrämpfen, Neuralgie und Keuchhusten. Dr. Otto E. Vogel. 

58. Vergetiniie. (Antwort auf die in No. 40 gestellte Frage.) Ein 
Heilmittel gegen „Dämpfigkeit 4 “ kann es deshalb nicht geben, weil man unter 
diesem Begriff mehrere, nach Ursache und pathologisch-anatomischen Merk¬ 
malen ganz verschiedene Leiden zusammenfasst. Es sind somit auch die 
Heilmittel, die allenthalben angopriesen werden, von oft ganz überraschender 
Wirkung in dem einen Fall, während sie in einem andern, ganz analog 
erscheinenden völlig versagen. 

Ich habe seit 4 Jahren gegen „Dampf 44 zwei Mittel verwandt: Jodipin 
und Vergotinine. Mit ersterem habe ich fünf Radikalkuren zu meinem 
eigenen Erstaunen erzielt, Radikalkuren, die noch heute standhalten; mit 
Vergotinine habe ich in 6 Fällen operiert. Da das Präparat sehr starke 
Gifte enthält (seine Zusammensetzung ist: Veratrin. puriss. 3,0, Strychnin. 
Sulfur. 2,0, Ergotinin, krystall. 0,1 s. i. Glyzerin puriss. 150,0), so ist 
beim Gebrauch die grösste Vorsicht am Platze. Tiere mit Herzklappen¬ 
fehlern, stark herabgekommene Individuen vertragen es schlecht. Bei einem 
6jäbrigen, an „Horzdämpfigkcit 44 leidenden Wallach musste ich schon am 

3. Behandlung6tage mit der Kur abbrechcn, weil die Dyspnoe beängstigend 
wurde; eine 9jährige Stute mit ausgesprochenem Herzfehler vertrug das 
Vergotinine ebenfalls schlecht; bei 2 Pferden war die Wirkung ganz gering; 
zwei Pferde die an Lungenemphysem litten, ohne dass am Herzen starke 
Veränderungen nachgewiesen worden konnten, besserten sich auf Vergotinine 


hin langsam, aber so sicher und entschieden, dass ich von einer Heilung 
sprechen möchte, wenn ich sicher wäre, dass kein Rückfall kommt. Die 
Dosis richtet sich weniger nach der Grösse des Pferdes, wie die Gebrauchs¬ 
anweisung angibt, als nach der Empfindlichkeit (Idiosynkrasie) desselben 
dem Veratrin gegenüber. (Herztätigkeit und Puls muss bei der Kur stets 
geprüft werden!) Ich gab nie mehr als einen Kaffeelöffel voll in Kleien¬ 
schlapp. Die Pferde sollen während der Kur ruhen; ich gestatte keine 
Arbeit, weil der Unverstand der Besitzer die kranken Tiere gleich zu sehr 
in Anspruch nimmt. 

Der Preis des Vergotinine ist mit (! Mark (Sechs Mark! !) pro Fläschchen 
von obiger Zusammensetzung viel zu hoch, wie sich jeder Kollege nach dem 
Preiskurant einer Chemikalien-Grosshandlung leicht berechnen kann. Der 
Vierte Teil würde auch noch genügen. Alloin das ist einmal Usus, dass wir 
dem woblorganisiertcn Kapital gegenüber stets kapitulieren müssen. Ein 
anderer Nachteil ist die enorme Giftigkeit. Man kann das Präparat nicht 
in jede Hand geben und muss stets wiedor betonen, dass es vom Eigentümer 
selbst verschlossen gehalten und gegeben werden muss. 

Die Erfolge, welche die französischen Kollegen (und auch die Amerikaner) 
mit dom Vergotinine zu verzeichnen haben, sind, wie ich aus der Fach¬ 
literatur und durch Korrespondenz erfahren habe, auch sehr geteilt; das 
Vergotinine scheint demnach nicht berufen zu sein, Epoche in der Dampf¬ 
therapie zu machen. Das sollte aber niemanden abhalten, selbst Versuche 
damit aDzustellen. Holterbach-Offenburg. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Famllienversorgung;. 

Billigste LebensTersicherung! 

Wer für seine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dies am 
vorteilhafteste! durch Benutzung der Versicherungseinrichtungen des 

Preussischen Beamten-Vereins 

(Protektor: Seine Majestät der Kaiser) [67 8 J 

Lebens-, Kapital-, Leibrenten- n. Begräbnlsgeld-Verslohernugs-Anetalt. 

Der Verein ist die einzige Versicherungsanstalt, welche ohne 
bezahlte Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Ver¬ 
sicherungs-Anstalten durch die Gewinne aus der Mindersterblichkeit 
unter seinen Mitgliedern. Er hat bei unbedingter Siohorbeit die niedrig¬ 
sten Prämien und gewährt hohe Dividenden. Bel Versicherungen aus den 
Jahre 1877 beträgt dje Dividende sohon 80 bis 90% der Jahresprämie. 

im Jahre 1906 traten neu In Kraft: 5374 Versicherungen Aber 
25137100 M. Kapital und 135 900 M. Jährliche Rente. 
Versloherungsbestand310407428 «.Vermögensbestand 107000000 M. 
Der 0ber8ohus8 des Geschäftsjahres 1906 beträgt 3094046 M., 
wovon den Mitgliedern der grSssesteTell als Dividende zugeflbrt Ist. 

Die Kapital-Versicherung des Preussischen Beamten-Vereins ist 
vorteilhafter alsdies.g. Militärdienst-Versicherung. Kapital-Versicho- 
rungen können von jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

Der Verein stellt Dieastkautiones für Staats-und Kommunalämter 
unter den günstigsten Bedingungen, ohne den Abschluss einer Lebens¬ 
versicherung zu fordern. 

Aufnahmefähig sind: Reichs-,Staats- und Kommnnal-Beamte(ein¬ 
schliesslich der unbesoldeten), Amts-, Gemeinde-, Kirchen- und Schul¬ 
vorsteher, Standesbeamte,Postagonten, ferner Beamte derPrivatbahnen 
und der Kleinbahnen, der Sparkassen, Genossenschaften, Aktien- und 
Kommanditgesellschaften, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechts¬ 
anwälte, geprüfte Architekten und Ingenieure, Techniker, Redakteure, 
Arzte und Apotheker, Tierärzte und Zahnärzte, Offiziere z.D. und a. D., 
Militärärzte, Militär-Apotheker und sonstige Militärbeamte, sowie 
die auf Wartegold oder Ruhegehalt gesetzten Beamten. 

Die Drucksachen des Vereins geben näheren Aufschluss über seine 
Vorzüge und werden auf Anfordern kostenfrei zugesandt von der 

Direktion des Preussischen Beamten-Vereins zu Hannover. 

Bel einer Druck zachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung ln dleeem Blatte 
Bezog nehmen. 
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Jfllfltneiner Deutscher U er Sicherung*-Der ein in Stuttgart 

Auf Gegenseitigkeit. • Gegründet 1875. 

Unter Garantie der Stuttgarter Mit- und Rückversicherungs-Aktiengesellschaft. 
Kapitalanlage über 50 Millionen Mark. 


Streng reell! 


Kapitalanlage über i>u Millionen Mark. 

Haftpflicht-Versicherung für Tierärzte. 

Beim Stattgarter Verein sind über ein Viertel aller deutsohen Arzte gegen Haftpflicht verilohert. 
fll0 3 ] ' Empfehlungevertrige mit über 225 Ärzteverelaen. 

Gesamtversloherungsstand über 700 000 Versicherungen. Monatlicher Zugang ca 6000 Mitglieder. 

Prospekte, Versicherungsbedingnngen, Antragsformulare, sowie jede weitere Auskunft bereitwilligst und kostenfrei. 


UsTall-UerllcfttnBfl. | 


Vertreter ans allen 5tünden Überall gesucht. 
Bezugnahme auf dieses Blatt erwünscht. 


| Etbtns-UerTIcbtning. 


Literatur über das 

Bacillol - Kapselverfahren 

nach Ritzer. 

Kreistierarzt Bischoff, 
Kreistierarzt Schwabe, 
Professor de Bruin, 
Kreistierarzt Simon, 
Tierarzt Vlaskamp, 
Professor Dr. Casper, 

Dr. mcd. rot. K. Pooschel, 
Tierarzt Dr. J. Sobelsohn, 
Tierarzt J. Wohlrauth, 
Stadt-Tierarzt Vollrath, 
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F. C. Gustav Esche 
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Xabatfabrif. Wcgr. 1W6. 




nach Bezirkstierarzt J. Ritzer, klchtenfels. L --- SJ 

SSäSI Bacillolwerke Hamburg. 



Amerikanische 

Dogcarts 


u. viele 4rSderige 

Wagen [11*,] 

Katalog gratis! 

Criailr OfauanniAl Amerikanisches Importhaus 
rllllUI. ÖldfellUlVg HAMBUR6 23, Haseelbrookstr. 31/33. 


G egen Abortus und Vaginilis 

- infectiosa der Rinder. 

Zahlreiche Anerkennungsschreiben von Kollegen rühmen die schnelle und 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner Vaginal- and Ballenntäbe 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück Mk. 20.— inkl. Verpackung und Gebrauchsanweisung, 

mit 40 % Rabatt für TimrArztm. [149 4 ] 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge I. W. 


vorzüglicher Ärztewagen sof. lieferb 

[ Polyphonwerke A. G.PW,.,] 
Autobau. Wahren b. Leipzig. 


Mikroskope 

/iir wissensdjafH. Zwecke 
^akterienmikroskope 
fgOel- ] m. v. 1 *t 0 k. a n 

MOT 

Berlin,N.W.6 


Q.grund«! |R5C) 

Neueste Kataloge 
mit Gutachten 
kostenlos. 


Hohnsitz-Verflndepungen 

bitten wir dringend uns per Post¬ 
karte mittoilen zu wollen. 

Der Verlag. 




Das Rechte erwirb — der Schein ist mürb. 

Bessel’s Zveira8-3äealge/ährt 1er 6egenwart! 

von M.2SO an. [161,] 



Seit 10 Jahren bewlbrt, bisher da« Best« am Markte. Uner¬ 
reicht In Anabalanzlenma, leichter Pahrbarkelt and Schonung 
de« Pferde«. PBbrang d. Pferde« Im HuUcblag von gr8«eter 
Wichtigkeit L geleisige Landwege. Katalog za Dlenaten. 

1 .• i, Wagonfabrik Bommel Bartenntein 35, Ostpr. - 


' „Schwarzes Brett."- 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Tierarzt 

gesucht wegen Stellenwechsels. Be¬ 
werbungen um Amtsfuuktionen als¬ 
bald erwünscht. 

Bürgermeister Peiskretscham. 
Appel aux Veterinaires. 

La commune de Romainmötier et 
les communes voisines alloueraiont 
un subside u un vctcrinairo quel 
viendra se fixer dans la contrec pour 
l’exercico sa proiession. 

Adresser les offres ii M. le syndic 
de Roma nmotier, qui renseignera. 

Zuchtinmpektor-Stelle. 

Bei dem Zuchtverbande für Glan- 
Donnersberger Vieh in der Pfalz, mit 

dem Sitzo in Kaiserslautern ist die 
Stelle eines 

Zuchtinspektors 

vom 1. November 1907 an zu besetzen. 

Der Jahrcsgehalt beträgt 3500 M., 
das Reiseaversum 1500 M. 

Der Zuchtinspektor ist verpflichtet, 


sich als Mitglied des llntorstützungs- 
veroinos für die Hinterbliebenen 
baierischer Tierärzte aufnehmen zu 
lassen und auch eine Unfall- uud 
Lebensversicherung oinzugehen. 

Der vom Zuchtverband zu leistende 
Zuschuss zur Prämie wird besonderer 
Vereinbarung Vorbehalten. 

Bewerber müssen die amtstiorärzt- 
liche Prüfung bestandon haben und 
den Nachweis über gehörige praktische 
Kenntnisse in der Tierzucht erbringen. 

Gesuche, denen Leumunds- und 
amtsärztliches Gesundheitszeugnis, die 
Nachweise über die bestandene Prü¬ 
fung, sowio über die seitherige Be¬ 
schäftigung, schliesslich eine kurze 
Beschreibung des Lebenslaufes boizu¬ 
geben sind, sind bis spätestens 15. 
Oktober 1907 beim unterfertigten 
Zuchtverband einzureichen. 

Kaiserslautern, 26. Septembor 1907. 
Zuchtverband für Glan-Donnersberger 
Vieh in der Pfalz. 


Verdatung in ö.«en,eicK j fS^oTZXt Ä 
wünscht ein jüngerer tüchtiger , K. 200 an die Exp. dieser Zeitschrift, 
deutscher Tierarzt (Reichsländor). | [148} 


tierärztliches Zentral-jjureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gegen mässigo Gebühr: 

Stellen für Assistenten, Vertreter und Niederlassungen, 
sowie Assistenten, Vertreter und Nachfolger und 
gibt genaue Auskunft über zu besetzende Stellen. 

Vorkommenden Falles wird um Benutzung unsores Bureaus er¬ 
sucht. Fragebogen und Bedingungen, gratis uud franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 
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Sterile Lösungen Bengen 


von antrkaiHter Wlrkns- 



■I Jede Sendung enthält Olasfeile, das Abbrechen erfolgt beim leisesten Druck. 

Garantie für 

Absalute Sterllltlt Genaueste Dosierung. VUllge Reinheit. Dauernde Haltbarkeit 


Arecolin 

Atropin 

Adrenalin 


Cocain 

Coffein natr. salicylic. 
Ergotin 


Eserin 

Morphium 

Pilocarpin etc. etc. 


11 /£ 

SS 
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===== .Der aesteckende Soheldeekatarrh unter den Harzer Rindvieh“ ===== 

von Herrn Profeasor Dr. D a m m a n n Qeh. Regierung*- und Medizinalrat, Direktor der KönlgL Tierärztlichen Hochschule Hannover. _ J*|__ Wirksame« Prinzip: B • c 111 • I 
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Jungvieh- und Bullenbehandlung 


Gegründet - 


1859 Bqngen &Co .Hannover. 


Ludwiqsfr: Tele 9 ra '""'- A '"'«« ; 

20 und 20 a. BeiKjeilCO. 


Aitreeonnlerte Medlzlnal-Drogen-Broeso-Handlnng. 

Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate. * Spezialität: Einrichtung von tierä rztlichen Apotheken u. Dispensier-Anstalten 


nachfolgende Bücher sind zu verkaufen: 

SohaldtMfllhelm-Stloker, Z. f. Flschbsch. Bd. 1— 8 8 Mk.; Koch, Enzyklopädie 
der ges. Tierb. 9 Bde. geb. 40 Mk.; Bruokmiiller, path. Anatomie (1869) 2 Mk.; 
Miller, Augenheilkunde(1892) 2 Mk.; Rludflel30h,path.Gewebelehre(1886)4Mk.; 
Dleokerhoff, Path. u. Ther. Bd. I geb. und II1.—2. Lfg. 10 Mk.-. Miiller-Rohde, 
Rindviehzucht (1876) 2 Bd. geb. 10 Mk.: Eiohhorst, Lehrbuch der Unter- 
suchungsmothoden (1886) geh. 5 Mk.; Anleitung zur Beurteilung des Pferde- 
houe8 (1889) vergr. geb. 10 Mk.; Klrohaer, Milchwirtschaft (1891) geb. 5 Mk.: 
Sohwarzseoker, Pferdezucht Bd. II geb. 4 Mk.: ßoubaux-Barrler, Exterieur 
du Cheval (1890) geb. 5 Mk.; Gerlaoh, dio Rinderpest (1867) geb. 1,50 Mk.; 
Siedamgrotzky, Vetcrinärwesen in Sachsen (1893) geh. 3 Mk.; Edelmann, 
Fleischbeschau, 1. Aufl. 1,50 Mk.; JoSSt, bakteriol. Diagnostik 1901 brosch. 
1 Mk.; Leissrlng-Hirtmann, Fuss des Pferdes (1889) 2,50 Mk.; Kühn, Zweck¬ 
mässige Ernährung des Rindviehs (1891) 2,50 Mk.; Miller, Kl. Diag. d. 
äusseren Krankh. (1890) geb. 2,50 Mk.; Koob, Ther. Lex. (1892) 1,50 Mk.; 
Harms, Tier. Geb. (1896) geb. 3 M.; Johne, Laienfleischb. (1901) 8 Mk.; 
Sohneidemühl, Tierarzneiw. Dtschlds. (1892) 4 Mk.; Fribner, allg. Chir. (1900) 
4 Mk.: Settegast, Tierz. (1888) geb. 3 Mk.: Hess, Klauenkrankh. (1901)3,50Mk. 
Kaufangebote unter Sob. 80 an die Eiped. d. Zeitschrift. [156] 
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Warenzeichen 
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p!i«!i«. Externe Salicyltherapie! V23£" 

Schnell resorbierende, sohmerzstlllende Salicyl-Ester-Seifensalbe: 

Dr. Reiss’ verstärktes 

Ester-Dermasan 

„für Tiere“ 

Nach patentiertem Verfahren hergostellt, enthält 12 Proz. freie Salloyl- 
siure und 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir warnen vor Ersatzpräparaten, 
welche keine freie SalloylsSure enthalten, sondern nur das glazliob 

unwirksame salloylsaure Natron. 

Rheuip&tosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: chron. Ekzeme. 

■- Kein Haarausfall. - -= 

Tube M. 1,50, Topf M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 T5pfe franco und 33V,°/o» 

Literatur und Proben koatenlo«. 

Für die Humänmedlola: Rbeumasan and Ester - Dermasaa.) 
Vorzugspreise den Herren Tierärzten 1 (5i 17 ] 


Chem sehe Werke Fritz Friedlaender, G. m. b. H., Berlin N. 24. 


. •! ■ . ""'"»MH .. """T 


G. THUM , Schneidermeister, 

69, Dorotheenstrasse BlNIll IW., Dorotheenstrasse 69. 

^dilifär-fiffekten* [4M 

S chn eidige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 

K o « I ti ■ « s Bedienung. 

Bressss Lager voa dentsohoa and sngllsohon Steffen, sowie 
Mllttär-Tueheu. 


/k : » 'A ' ./W' 'h'b‘ 


: t: 11 : J • ■ • ■ mm ü 


(lnhib*r: Domänen*** Ed. Meyer-Friedrich» wert) 

ist ein volles Ersatzfutter- 
mittel für Hafer. 

Ersparnis pro Pferd aad Jshr 
■iedesteis 150 Mk. 

! * "* Deutsche 
Haferwertgesellschaft 
h Gotha. 

F111«1 • für Berlin ond Bmndenbnrg 

Beniner IjaferweriTabrlfc 

Berlin SW. ei^LankwItzstrasse 4. 

Fernsprecher: VI. 4ML 


RritfnarktnrS'^d 

ääfranko Aogust Harte» In Bremen. 

[M 


Tausende Rancher empfehlen 

i ^ yfl meinen garantiert 

f c ungesohwefelten des- 

£ .2 ffS halb sehr bekömm- 

■gU fsa liehen und gesunden 

f - Tabak. 1 Tabaks- 

r. kp Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
W 5b PW moin.berühmt.Förster. 

tabak für 4.25 frko. 9Pfd. 
Pastorentabak u.Pfeife 
naJra kosten zus. 5 Mk. franko. 

9 Pfd. Jagd-Kanastor 
Hi mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 

9 Pfd. holl. Kanaster 
)Sja und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an- 
zugebon, ob nebenstehende Gosund- 
heitspfeife oder 1 reichgcschn. Holz¬ 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Koller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. f98 2a ) 


von 4 Ko. an [169,] 
ü Mk. 6,00 und franko. 

-D.R Gebrauchsmuster- 

Vorzügl. Huflederkitt, 
Hufkitt und Hufwachs. 

jjernh. Vogeler, 

Erfurt. 

Herzogi. Hoflief. 


Acarus-Räude 

und alle Räudearten 

dauernd heilbar 


mit „Dlehlol“. 

In Kliniken und von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Unfehlbare 
Heilwirkung auch in schwersten 
Fällen. ‘/ 4 1 2,25, % 1 4,-, 
11 7,50 M. Nachnahme. 
Weinhardt & Just, Hannover C. 3. 


Der Postauflage unserer heutigen 
Nummer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Evans 

ä Plstor in Cassel, [10 41 ] 

des Herrnhuter Zigarren-Ver¬ 
sand Abr. DOrningsr A Co. 
in Herrnhut fl60] 

und der E. Sohwaiaer- 
bartsohan Varlagsbuoh- 
handlung (E. MAgala) in 

Stuttgart, L 170 l 

welche wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 


Verantwortlich für: Aus der Geschäftswelt, Inserate u. Beilagen: Walter Schliebitx in Friedenau. — Druck von Leo Schnitz »n Friedenau. 
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bei dem betreffenden Postamt reklam i eren 
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nicht bei uns. 

Wir expedieren hier regelmfissig und liegt die mangelhafte 
Auslieferung in den meisten Fflllen an der Postbestellanstalt. 

Erst wenn Reklamationen bei der Postbestellanstalt (am Wohnort des 
Empfängers) keinen Erfolg haben sollten, ersuchen wir um gef. Nachricht 
an uns direkt. 
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Friedenau-Berlin. 

Der Verlag der «Tierärztlichen Rundschau**. 


Zur Fleischbeschau bei Hausschlachtungen in Preussen. 

Nach dem Fleischbeschaugesetze vom 3. Juni 1900 (§ 2) kann bei 
Schlachttieren, deren Fleisch ausschliesslich im eigenen Haushalte des Be¬ 
sitzers verwendet werden soll, die Untersuchung vor und nach der Schlachtung 
unterbleiben, wenn keine Merkmale einer die Gcnusstauglichkoit des Fleisches 
ansschliessenden Erkrankung vorhanden sind. Jedoch % kann durch landesrecht¬ 
liche Vorschriften diese reichsgesetzlicho Befreiung der sogenannten Haus- 
schlachtungen von der Fleischbeschau beseitigt wordca. (§ 24, a. a. 0.) 

Das preussische Ausführungsgesetz vom 28. Juni 1902 hat hierüber 
folgendes bestimmt: 

a) in § 4 für Gemeinden' mit Schlachthauszwang, daEs alle in das öffent¬ 
liche Schlachthaus gelangenden Schlachttiere vor und nach der 
Schlachtung einer amtlichen Untersuchung unterliegen, auch insoweit 
reichsgesetzlich ein UntcrsuchongszwaDg nicht besteht, also auch bei 
HausschlachtUDgen, 

b) in § 13, dass im übrigen die Ausdehnung des Beschauzwanges auf 
HausschlachtungcD durch PolizeiverOrdnungen erfolgen kann, und dass 
die Polizeiverordnuogen, in denen bereits derartige weitergehonde 
Bestimmungen getroffen sind, mit der Massgabo bostehen bleiben 
solloD, dass auf das Verfahren bei und nach der Untersuchung die 
Grundsätze des Reichsgesetzes und der dazu erlassenen Ausführungs- 
bestimmungen Anwendung finden. 

Vor einiger Zeit bat eine Ermittelung darüber stattgefunden, inwieweit 
iu Preussen auf Grund vorstehend bezeichncter Vorschriften ein Beschau- 
zwang auch bei Hausschlachtun gen vorgesehen ist. Dabei bat sich ergeben, 
dass in den Bezirken, in denen ein solcher Bcschauzwang besteht, rund 43 
Prozent der GesamtbevOlkernng wohnen. Dazu gehören sämtliche Schlacbt- 
hausgemeiuden, also mit wenigen Ausnahmen (wie z. B. Altona und die 
städtischen Vororte Berlins) die grösseren Städte, daneben auch eine erheb¬ 
liche Anzahl kleinerer Städte, ferner von geschlossenen Bezirken die Provinz 
Hessen-Nassau und der Regierungsbezirk Oppeln, endlich eine auf die 
Monarchie sehr verschieden verteilte Anzahl städtischer und ländlicher Ge¬ 
meinden. Dio Ausdehnung des Beschauzwanges auf Hausschlachtungen ist 
übrigens nicht glcichmässig, namentlich nicht in Bezug auf die Tiergattungon. 
Während, wie gesagt, in den öffentlichen Schlachtböfen alle zur Schlachtung 


gelangenden Tiergattnngcn dem Beschanzwang unterworfen sind, erstreckt 
sich dieser Zwang sonst vielfach nicht auf Kleinvieh. Beispielsweise siud in 
Hessen-Nassau die Schafe und Ziegen ausgenommen, im Regierungsbezirk 
Oppeln auch die Kälber. 

Nachdem bei der Viehzählung am 1. Dozember 1904 auch eine Zählung 
derjenigen Tiero stattgefunden hat, die in der Zeit vom 1. Dezember 1903 
bis zum 80. November 1904 geschlachtet worden sind ohne der Fleischbeschau 
unterlegen zn haben, ergibt sich folgendes Verhältnis dor sogenannten Haus¬ 
schlachtungon in Preussen: 


Tiergattnng 

Zahl der Gcsamt- 
schlachtungcn 

Zahl der Schlach¬ 
tungen, bei denen 
eine amtliche 
Beschau unter- i 
blleSen ist 

Anteil der Ton der 

Beschau befreiten 
Hauaschlachtungen 
an der Zahl der 
Gesamt.chlachtgn. 

Kühe über 3 Monate alt . 

954 G01 

36 108 

3,78 o/o 

Itindor jeglichen Geschlechts 
über 8 Monate alt . . 

1 922 833 

65 565 

3,41 % 

Kälber bis zu 3 Monaten . j 

2 238 078 

58 550 

2,62 % 

Schwoine (einschliesslich 
Ferkel). 

12 540 438 

3 688 086 

29,41 o/ 0 

Schafe (einschl. Lämmer) . 

2 007 001 

541 969 

26,22 o /o 

Ziogon (einschl. Lämmer) . 

G61 220 

503 918 

76,21 % 

zusammen 

19 369 570 

.4 838 088 

25 o/ 0 


Hiernach entfällt der höchste Prozentsatz der Hausschlachtungen (mehr 
als 3 / 4 ) auf Ziegen, daun folgen die Schwoine mit nahezu 80 %, dann die 
Schafe mit mehr als '/t- Bei Rindern ist der Antoil der Hausschlachtungen 
gering, boi Tieren übor drei Monate za. 3V 3 %t bei Kälborn nur wenig 
übor 2‘/ a %. 


In Erwägung, dass die Beanstandungsprozente sich 

im Jahre 

1904 be- 

laufen haben bei 

Kühen . auf 

ganz 

untauglich 

1,52 

bedingt 

tauglich 

0,54 

minder¬ 

wertig 

2,47 

nur Teile 
beanstandest 

40,05 

*u- 

r Ammon 

44,58 % 

Rindern über 3 Monate 
einschliesslich Kühe. . 

0,92 

0,46 

1,65 

30,93 

33,96 °/° 

Kälbern bis 3 Monaten . 

0,41 

0,02 

0,39 

1,11 

1,93 % 

Schweinen. 

0,13 

0,25 

0,24 

9,00 

9,62 °/u 

Schafen. 

0,08 

— 

0,16 

15,65 

15,89 % 

Ziegen . 

0,23 

— 

0,30 

4,06 

4,59 °/ u 


kommt das Landwirtschaftsministorium iu seiner hiorzu soeben veröffentlichten 
Denkschrift zu folgendem Ergebnis: 

Bei Schafen und Ziegen ist ein erhebliches sanitäres Bedürfnis auf Aus¬ 
dehnung des Beschauzwanges auf die Hausschlachtungon kaum anzuerkennen, 
da diese Tiergattungen verhältnismässig wonig Anlass zu Beanstandungen 
geben. Die Beanstandungen einzelner Teile bei Schafen sind bedeutungslos, 
da ob 8 ich dabei fast durchweg nur um innere Organe (Lebern) handelt, die 
ohnehin nicht genossen zu werden pflegen. 

Bei Schweinen ist das sanitäre Bedürfnis nicht in gleichem Masse zu 
verneinen. Indessen ist einerseits zu berücksichtigen, dass eine Trichinen- 
nnd Finnenschau, durch welche die der menschlichen Gesundheit gefährlichsten 
Schweinekrankhoiten ermittelt werden, auch bei .Hausschlachtungen von 
Schweinen in den meisten preussischen Bezirken statlfindet (höchstens 8 % 
der in Preussen zur Schlachtung kommenden Schweine worden nicht auf 
Trichinen untersucht, und zwar meist in Gegondon, in denen Trichinen 
überhaupt sehr selten Vorkommen); andererseits ist zu erwägen, dass die 
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Ausdehnung der allgemeinen Beschau auf erheblichen Widerstand und viel¬ 
fach auch auf grosse praktische Schwierigkeiten stossen würde. 

Bei' den'RlndorbausscBlaebtungep ist zu* ünthrschoiden zwischeü Kälbern 
bis sq drei MYmaten und .älteren Ti£reb 4 Wje cfip obige Tabelle ergibt, siptd 
die Beanstandungen goschlaehtqter Kälber verhältnismässig selten, und wenn 
nun auch <iie-Zidil • der-HaoBsdihlehtuifgen-hei 'Kilhbrn-'ttieht '-grosS «ft 
prosentual sogar am niedrigsten von allen Tiergattungen, so ist doch auch 
der geringo Wert der — meist bald nach der Geburt — sum Hausgebrauche 
geschlachteten K&lber als ein gegen die Ausdehnung des Beschauzwanges auf 
Hausschlachtungen von K&lbern sprechender Umstand in Betracht zu ziehen. 
Bei filteren Rindern hingegen liegen alle Voraussetzungen für die Ausdehnung 
vor: ein sehr erhebliches sanitäres Bedürfnis (schon durch die obigen Be- 
anstandungziffern erwiesen; bei Hausscblaehtnngen sind sie aber sicherlich 
noch viel höher, weil ein grosser Teil der Häüsschlachtungen Notschlachtungen 
sind); die verhältnismässig geringe Zahl der Hausschlachtungen und vor 
allem die Erwfigung, dass nach den vorliegenden Berichten gerade die so¬ 
genannten Hausschlachtungen von Rindern tu den häufigsten und gefähr¬ 
lichsten Umgehungen des Fleischbeschaugesetzes Anlass gegeben haben* 
Wird den Kaltschlächtern durch dio Ausdehnung des Beschauzwanges auf 
Hausschlachtungen von Rindern der Einwand der Befreiung auf Grund des 
§ 2 des Reichsgesetzes entzogen, dann wird die Floischkontrollo wesentlich 
erleichtert werden. v 

Diese vorstehenden Erwigungen haben die zuständigen preussischen 
Minister zwar bewogan, auf eine allgemeine Ausdehnung der Fleischbeschau 
insbesondere auf Schweine und Kfilber einstweilen nicht hinzuwirkon, sie 
haben ihnen aber Veranlassung gegeben, in einem Erlass vom 17. Aug. d. J. 
an alle Regierungspr&sidenten einmal die Unterstellung .der Hausschlachtungen 
von Rindern im Alter von drei Monaten und darüber unter den Fleisch- 
besebauswang und zum andern eine 1 Einschränkung bezw. schärfere Be¬ 
stimmung des Begriffes der Hausschlachtungen auch bei Kleinvieh im Wege 
der Poliseiverordnung (§ 13 des Ausfübrungsgesetzes zum Fleischbeschaugcsetz 
vom 28. Juni 1902) nachdrücklich zu betreiben. 

Nach einem dem Erlass beigefögten Entwurf sollen diese, möglichst für 
den Umfang einer ganzen Provinz von den Oberpräsidenten zu erlassenden 
Polizeiverordnungen felgenden Wortlaut erhalten: 

... §1 ‘. • ; 

Rindvieh im Alter von drei Monaten und darüber untorliegt auch -dann, 
wenn das Fleisch ausschliesslich im eigenen .Haushalte- des Besitzers sum 
Genüsse für Menschen verwendet Werden «soll, in allen Fällen vor und nach 
der Schlachtung einer amtlichen Untersuchung nac]i ^fagsgabe 4?r Vor¬ 
schriften des vorbozeiebneten Gesetzes und der, dazu-, erlassenen. Äusfübrungs- 
bestinunungen.- • • -r • .. '■ . . »»• 

# §2. ; : - 

Rindvieh im Alter bis zu drei Monaten, Schweine, Schafe, Ziegen, Pferde 
und Hunde unterliegen auch in den Fällen, in denen auf Grund des § 2 
des Gesetzes betreffend die Schlachtvieh- und Fleischbeschau vom 8. Juni 
1900 die Untersuchung unterbleiben dagf, vor und nach der Schlachtung 
einer amtlichen Untersuchung nach Massgabe des vorbezeichneten Gesetzes 
und der dazu erlassenen Ausführungsvorschriften, sofern 

a) das Fleisch nicht nur im eigenes Haushalte eines Besitzers, sondern 
in mehr als einem Haushalte zupi. Genüsse für Menschen verwendet 
werden soll, 

b) das Fleisch in einem Haushalte zum Genüsse für Menschen verwendet 
werden soll, in dem mehr als vier*) nicht zur Familie oder zum Ge¬ 
sinde des Besitzers gohörige Kostgänger, regelmässig beköstigt werden, 

c) die Schlachtung zum Zwecke der Bewirtung eines die Zahl' der sonst 
zum Haushalte gehörigen Mitglieder erheblich übersteigenden Kreises 
von Personen (z. B. bei Einquartierungen und grösseren Festlichkeiten) 
erfolgt. 

Es kanu nicht verkannt werden, dass es sich bei diesem Vorgehen, ab¬ 
gesehen von der Unterstellung der Rinder im Alter von mindestens drei 
Monaten unter die Fleischbeschau, wofür aber die angeführten Gründe als 
stichhaltig wohl allseitig werden anerkannt werden müssen, und wogegen 
auch mit Rücksicht auf die verhältnismässig geringe Zahl der davon be¬ 
troffenen bisherigen Hausschlachtungen erhebliche Bedenken nicht werden 
vorgebracht werden können, in der Hauptsache um eine schärfore Abgrenzung 
der Bestimmung des Reichsfleischbeschaugesetzes „8chlachttiere, deren 
Fleisch ausschliesslich im eigenen Haushalte des Besitzers verwendet werden 
soll“ handelt. In dieser Beziehung sind bisher die Anschauungen keineswegs 
einheitliche gewesen, und die dieserbalb wiederholt angerufenen Gerichte sind 
gleichfalls zu keiner einheitlichen Auffassung dieses Begriffes gekommen. 
Nach Erlass solcher Polizoiverordnuogon wird daher die bisherige Unsicher¬ 
heit, ob eine Untersuchung des zu schlachtenden Tieres Platz zu greifen bat 
oder nicht, aufhören. 

*) Diese Zahl kann nach Massgabe des örtlichon Bedürfnisses auch bis 
tu 6 erhöht werden. 


Übersicht der Fachpresse. 

Dentaohlazd. 

CL Zeitschrift für Yeterlnärkunde. Heft 8 und 9. 

Jabrssberkriit über die !■ der Klinik dar KSilgl. Mllt8r-Lghr«otial«de zu Berlin 
hn‘Jahrs 1000 behandelten labaen «ad belohltflgten Pferds. Von Stabs¬ 
veterinär Ernst Krüger. 

Am 1. Januar 1906 hatte die Klinik einen Bestand von 6 Pferden. Der 
Zugang für das Berichtsjahr betrug 249, und zwar 34 Offizierpferde und 
215 Pferde von Privaten, so dass im ganzen 255 Pferde behandelt wurden. 
Von diesen sind 171 geheilt, 85 gebessert, 22 als unheilbar oder aus anderen 
Gründen getötet und 4 gestorben. Am Schlüsse des Jahres verblieben noch 
23 Pferde in Behandlung. 


Tetauushellterua. Von Oberveterinär Heuer. 

Verfasser beginnt mit statistischen Betrachtungen und erklärt, dass nach 
den bekannten Versuchen und theoretischen Ausführungen sich für die PraxiB 
ergibt, dass die Heilimpfung im grossen und ganzen zwecklos ist, da die 
Krankheit in ihren Anfängen — Patient träge, bewegt sich ungern, die 
Gliedmassen werden dabei weniger gebeugt und steif hochgehoben, oder die 
Futteraufnabme ist verzögert, die Tiere scheinen vorsichtiger zu kauen und 
schwerer abzuschlucken, wobei Vörstreckon des Kopfes und steife Aufrichtung 
und Unbeweglichkeit der Ohren auffällt (nach Hutyra) — meist nicht er¬ 
kannt wird und zur Möldhng kommt, daher die Einspritzung zu spät ge¬ 
macht wird, zu einer Zeit-, ln der die Symptome bereits deutlich ausgesprochen 
sind. Für die Praxis e'Pgibb sich hieraus: Die Unteroffiziere und besonders 
dio Futtermeister sind eingehend über die ersten Symptome bei Starrkrampf 
zu instruieren, damit möglichst frühzeitige Erkennung und Meldung geschieht. 
In jeder Dispensieranstalt ist, besonders in Starrkrampfgegenden, das unbe- 

f renzt haltbare trockene Antitoxin vorrätig zu haitön, da ein Zeitverlust von 
4 bis 36 8tunden schon über Leben und Tod entscheiden kann. Von der 
Schutzimpfung ist nach chirurgischen oder zufälligen Verletzungen, welche 
häufig mit Tetanus- verbunden sind, in Pferdebeständen bezw. Gegenden, in 
denon Starrkrampf erfahrungsgemäss öfter aufzutreten pflegt, in ausgiebiger 
Weise in geeigneten Fällen Gebrauch zu machen, zumal sie nicht kostspielig 
ist. Die Heilimpfung ist dagegen im grossen und ganzen zwecklos, immerhin 
können nach den vorher angegebenen Methoden nochmals Versuche gemacht 
werden. 

Das Mliltir-VeterllKrwesei Italiens. Von Stabsveterinär Dr. Goldbeck. 
(Schluss). 

Verfasser wendet sich nun zu den einzelnen Krankheiten, soweit sie ein 
erhebliches Interesse für den Militärveterinär besitzen, und beginnt mit dem 
Rotz. Das Heer hat. in den letzten Jahren stets Rotz gehabt, wonngleich 
bei weitem nicht mehr so viel als vor etwa zehn Jahren. Nach der letzten 
Statistik 1903/4 sind im Heere an Rotz bezw. Rotzverdacht getötet: Total 
der sämtlichen Pferde 202. Pferde.. .Dagegen 1902/8 60 Pferde, also 1908/4 
142 Pferde mehr. 

Lymphangitis epizootica. Eine Erkrankung, die früher mit dem Rotz 
verwechselt wurde, und die durch Rivolta 1873 zuerst als ein Leiden sui 
generis, hervorgerufen durch einen Saccfaaromycetep, festgestellt wurde. 
Synonyma sind: Linfoangioite epizootica, Linfoangioite farcioosa, Faremo 
benigno, Farcin de rivier, Farcin d’ Afrique, Farcino di Napoli, Mal del verme, 
Saccharomicosi degli equini, Farcino criptecocchio. Letzteren Ausdruck ge¬ 
braucht auch der Militärveterinär Prof. Dr. Lepoldo Baruchelli, Leiter des 
militär-bakteriologischen Kabinetts. Seine Arbeit a Sul farcino criptococchio* 
(Turin, Tip. Lit. Carlo Giorgis, 1898) ist für diese Krankheit grundlegend 
geworden. 

Iniluenzagruppe., Eine besondere Statistik über Brustseuche und Pferde¬ 
staupe ist nicht vorhanden. Das was in Italien als tifo, febbre tifoide, 
febbre petechiala, influenza, pasteurellosa bezeichnet wird, ist nicht mit einer 
unserer Krankheiten aus der Iofluenzagruppe verwandt. Eine typische 
Pferdestaupe besteht in Italien nicht. An ihre Stelle tritt die Malaria del 
cavallo. 

Brustseuche. Genaue Statistiken über Brustseuche fehlen bezw. sind 
nicht veröffentlicht. Dass diese aber weit yerbreitet ist, ergibt sich aus den 
Arbeiten von Veterinär-Major Professor L. Baruchelli und Veterinär-Kapitän 
Antonio Pricolo. Es sind bis jetzt zwei vorläufige Arbeiten über dieses Ge¬ 
biet aus dem oben genannten Laboratorium erschienen. 

Militär-Lehrschmiede und Hufschmiede. Die einzige Militärlehrschmiede 
Italiens besteht zu Pinerolo (Turin) bei der Kavallerioschule. Sie wurde 
im Jahre 1879 eingerichtet zu dem Zweck, die Kavallerie mit geschickten 
Hufschmieden zu versehen. Letztere sollen einen guten theoretischen und 
praktischen Unterricht geÜ§kfien haben. ' 

Anm. der Redaktion ^jöas angekündigte Werk der Herrn Kollegen Stabs¬ 
veterinär Dr. Goldbeck üher.das Militär-Veterinärwesen aller Staaten wird 
allgemein lebhaftem Interg$e begegnen. Hoffentlich verzögert sich das Er¬ 
scheinen desselben nicht allzu lange. 

Historisobe Hufeisen. Von Korpsstabsveterinär Professor Kösters. (Schluss). 

Eins der wertvollsten Fundstücke der Sammlung stiftete kürzlich Herr 
Oberveterinär D u i 11-Trier. Es ist dies eine Not- .oder Kursandale, wie sie 
die Römer gebrauchten, wenn sich ihre Pferde auf e den Märschen durchge¬ 
laufen hatten oder wenn aus anderen Gründen ein Hufschutz nötig erschien. 


Mlttoiinagen aas der Arne«. 

Leberzerreissung. Von Oberveterinär Marks. Eine kräftige 9jährige 
Rappstute, etwas trägen Temperaments, war bei dem voijfibrigen Kaiser¬ 
preisritt unter einem schweren Reiter gegangen. Nachdem etwa zwei Drittel 
des Weges, also 100 km. zurückgelegt waren, musste der Ritt unterbrochen 
werden, da das Pferd Kolikerscheinungen zeigte, die ein Einstellen in Achern 
notwendig machten. Hier wurde das Pferd von dem Bezirkstierarzt, wie 
aus don Notizen desselben und den angewandten Arzneimitteln — Arecolin. 
hydrobrora. 0,1, Extr. Aloes 25,0, Calomel. 6,0, 01. Rioini 250,0 — hervorgeht, 
an Kolik behandelt. Am 8. Erkranknngstage hatte sich das Pferd wieder so weit 
erholt, dass es mit der Bahn nach Hause überführt worden konnte. Hier kam es 
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non mit allen Anzeichen des Vorschlages an. Es wurde nochmals Arecol. 0,1 
eingespritzt. Eine halbe Stunde nach der Injektion wird reichlich Kot in 
fast weichen Ballen abgesetzt, Wasser wird gierig aufgenommen, ebenso 
etwas Hen verzehrt. Nach einer weiteren Viertelstunde wird dünnbreiiger 
Kot, der äusserst übelriechend ist, unter hohem Druck aus dem Mastdarm 
entleert. Diese Entleerungen erfolgen in der immer gleichen flüssigen Form, 
im Laufe der Nacht und des darauffolgenden Tages noch mehrmals. Zur 
Stillung des starken Durstes werden jetzt Kleietränke gegeben, die auch 
gern genommen werden; ebenso wird Heu mit einem gewissen Appetit ver¬ 
zehrt. Um ein Durchliegen zu - verhüten, wird das Pferd auf guter Streu 
alle 2 Stunden umgelegt. Am folgenden Tage ist der Pqls zwar etwas 
kräftiger und die Arterie weicher, die Atmung dagegen - angestrengter und 
das Bewusstsein des Patienten mehr eingenommen Die Lidbindebäute sind, 
wie .auch schon vorher, kaum merklich gerötet. Das Pferd steht qw.noeh 
mit Unterstützung auf. Kleietränke und Wasser wird gierig aufgonommen. 
Nach der Aufnahme von Hafer, der dem Pferd mit der Hand dargeboten 
wird, treten stossweise Entleerungen von Futtorbrei aus beiden Nasenlöchern 
in ziemlicher Menge ein. Das Auswerfen dieser Futtermassen wird jedesmal 
von Strecken des Halses und Würgebewegungen begleitet, ln der folgenden 
Nacht tritt der Tod ohne besondere Unrüheerocheinungen ein. Diagnose: 
Katarrhalische Entzündung des Magens und Grimmdarms Fettinfiltration der 
Leber und Leberzerreissung im rechten Lappen, Leberblutung im linken 
Lappen. Stauungsbyperämie der Nieren. Splenisation der vorderen Lungen¬ 
lappen. Entzündung des Herzmuskels, Erweiterung des rechten Herzens. 
Blutige Entzündung der Fleiscbwände aller vier Hufe. Zusammenhang: 
Infolge der .starken Anstrengungen des Pferdes wurde der Blutkreislauf 
erheblich gestört. 

Das Zurückbleiben der Naobgehcrt bei Stuten. Von Oberveterinär der Roserve 
Liobert. 

Verfasser stellte als Ursache des Zurückbleibens der Nachgeburt bei 
manueller Untersuchung sehr oft eine teilweise Einstülpung des tragenden 
Uterushorns nach innen, dem Gebärmutterhals^isu, fest, wodurch eine 
Einklemmung eines Teiles der Eihäute bewirkt.wurde. An diesen Stellen 
war es den Chorionsotten nicht möglich gewesen^'dem Zuge zu folgen, der 
durch die aus der Scheide heraushängenden Ey?$Qte ausgeübt wurde. Im 
übrigen fand sich die Chorionhaut vollständig von Uterus abgelöst vor. 

Hellaifl elaaa Soblenbelabruobes bei eine® Foblea. Von Oberveterinär 
Gumbold. 

Nachdem die gebrochene rechte Hintergliedmasse (Schienbein) 2 Tage 
lang durch feuchte Lysolverbände ohne nennenswerten Erfolg behandelt war, 
wurdo am 18. Februar am nicdergelegten Tier ein das Fesselgelenk voll¬ 
ständig umscbliessender und bis zum oberen Drittol des Schienbeins reichender 
Gipsverband nach Dr. Albers angelegt. Dieser Verband musste wegen 
Lockerung durch weiteren Rückgang der Schwellung am 22. Februar erneuert 
werden. Bei einem Gelegenheitsbesuch am 7. März — 22 Tage nach der 
Entstehung des Bruches bezw. 18 Tage nach Anlage des zweiten (definitiven) 
Gipsverbandes — wurde die Gliedmasse bereits vollständig belastet. Das 
Tier hatte sich in der Zwischenzeit wohl öfter gelegt, war aber zum Saugen 
stets allein aufgestanden. Um sich von dem Fortschritt der Heilung zu 
überzeugen, entfernte G. am niedergelegten Tier den Gipsverband vorsichtig 
und fand nicht allein Unbeweglichkeit und gerade Richtung der Bruchenden, 
sondern auch einen gut ausgebildeten Kallus von Fingerhöhe und doppelter 
Breite. Zur Sicherung des Erfolges wurde- ein neuer Gipsverband angelegt. 
Die Heilung machte nun schnelle Fortschritte. Am 20. März war die Lahm¬ 
heit nur noch gering, am 27. März war sie beseitigt. Der Gipsverband 
wurde an diesem Tage entfernt. 

•I- Monatshefte für praktische Tierheilkunde. 10. Heft. 

Mittelliagez «nt der otalrargieohea Klinik In Bekämet. Von Prof. Udriski. 
Mit 4 Abbildungen. 

1. Amputation der vorderen Extremität bei einem Pferde. 
Orthopädische Prothese. Bei einem wertvollen 14jährigen russischen 
Traberhengst, der an Krongelenkslahmheit litt, hatte U. nach anderweitigen 
vergeblichen Heilversuchen die Resektion der Plantarnerven oberhalb der 
Artik. metakarpo-phalang. vorgenommen, worauf die Lahmheit schwand. Drei 
Monate später stellte sich in der Gegend der Krone Gangrän ein. Um das 
Leben des Tieres zu orhalten, bewirkte U. die Exartikulation des Kronen¬ 
gelenks mit einem 60 zm. langen und 8 mm im Durchmesser haltenden 
Schlauch. Nach 7 Tagen war die Ablösung erfolgt. Die vollkommene 
Heilung des Stumpfes verzögerte sich dadurch, dass das untere Eide des 
Os metakarp. bei der Belastung die Granulationen immer wieder zerstörte. 
Um dem vorzubeugen, liess U. von dem n Comptoir general d’Optique, de 
bandages et d’instruments* (Bukarest?) einen prothetischen 35 zm. hohen 
Apparat anfertigen, der aus einem Metallteil, einer Ledersohle, einem Linden¬ 
holzkegel, einem Kautschukbecher und einem Riemen besteht. Der konkave 
Kautschukbecher (Umfang 50 zm., Höhe 5 zm.) ist dazu bestimmt, den 
Amputationsstumpf aufzunehmen. Interessenten mögen die genauere Be¬ 
schreibung des abgebildeten Apparates im Original nachlesen. 

Nach Anlegung des Apparates vermochte das Tier die Extremität zu 
stützen und sich zu bowegen. Es ist nicht angegeben, wie viel Zeit die 
Heilung beanspruchte, indessen geht aus einer oelgegebenen Tabelle hervor, 
dass während eines Zeitraumes von 2 Jahren vergleichende Messungen an 
den Knochen, Gelenken und Muskeln der krah^ep und der entsprechenden 
gesunden Extremität vorgenommen worden sind. 

Wenn es sich um die Erhaltung wertvoller Tiere zu Zuchtswecken 
handelt, mögen die Opfer gerechtfertigt erscheinen, welche die Amputation 
und das Anbringen des prothetischen Apparates erfordern. 

2. Ein Fall von chronischem Leistenbruch mit Verwachsungen 
bei einer Stute. Operation. Heilung. In der rechten Leistengegend 
fand sich eine kindskopfgrosse Geschwulst, die mit dem von der inneren 
Fläche des Schenkels und der Bauchwand gebildeten Winkel verwachsen ist und 
nach vorn und hinten über das Euter hinausreicht. Die Geschwulst ist 
fluktuierend und lässt sich nach dem vorderen Rande des Schambeines zu 
zum Teil reponieren. Hinter der Zitze fühlt man einen mit der Haut ver- 
wachsenon talergrossen Knoten, an der hinteren Fläche der Geschwulst einen 


nach hinten und aussen gerichteten 6—7 zm. langen Strang. Von Zeit zu 
Zeit traten rasch vorübergehende Kolikerscheinungen auf. 

Bei der in Narkose vorgenommenen Operation stellte sich heraus, dass 
das schwebende Kolon mit dem Bruchsack und der Bruchpforte verwachsen 
war, der Darm selbst blutüberffillt, beinahe violett und stellenweise mit 
Petechien und Ekchymosen besetzt. 

Nachdem^ mit vieler Mühe die umfangreichen Verwachsungen gelöst 
waren, liess sich der Darm durch öine Öffnung reponieren, die in der Gegend 
gelegen ist, wo. sich beim jnlaüücfaen Tiere der Leistenkanal befindet. Die 
OffauB g gestattet die Einführung, von djrei Fingern. „..Djemühevolle Operation 
inU. Nähen etz. hatte $ Stqnden 20 Minuten in Anspruch genommen. Etwa 
drei Woehen nach der Operation war das Tier vollkommen geheilt und nach 
zwei Monaten war jode Spur von Schwellung etz. geschwufcden. Die Stute 
hat seitdem -enter ganz normalea-'VerbälMräsen «in'Fohlen geboren. 

Ober Nlereabfateig bei® Pferde. Von Tierarzt Dr. Liebetanz in Janowitz 
(Posen). ‘ - 

Nierenblutungen bei Pferden, sind nach den wenigen Angaben in der 
Literatur selten. Es handelte sich entweder 

1. um Blutung innerhalb der Niere aus einem Ast der Nierenarterie, oder 

2. um Blutung ausserhalb der Niere aus dem Stamm der Nierenarterie. 

L. beobachtete folgenden FaH: Eine fünfjährige Stute zeigte sich bei 

der Untersuchung schlaff und. müde. Konjunktiven und Nasenschleimhaut 
ikterisch. 60 Pulse. , Herztöne rein, Herzschlag pochend, Befund an der 
Lunge normal. Temperatur 38,3 C. Harn- und Kotabsatz nicht beobachtet. 
Das Pferd magerte at> und ging 4 Wochen später unter Kolikerscbeinungen 
zugrunde. 

Bei der Obduktion fand sich eine grosse Anzahl zweizähniger Palisaden¬ 
würmer, teils im Blinddarminhalt, teils an der Schleimhaut hauend. In der 
Wand des Blinddarmes zahlreiche Knoten von Hasel- bis Walnussgrösse, in 
jedem Knoten ein Palisadenwurm. Auch an der Schleimhaut des Grimm¬ 
darmes, sowie in Wandknoten finden sich dieselben Würmer. Hier liegen 
die Knoten im Bereich der Zweigs -der oberen Grimmdannarterie, die in der 
Nähe der Beckenflexur strangartig erweitert ist und einen kanalisierten 
Thrombus onthält. Sowohl um die rochte Niere (subperitoneal) als auch 
unter der abgehobenen Nierenkapsel liegt ein mächtiges Blutgerinnsel. 
Nierenkapsel eiogerissen, unter diesem Riss in der Niere ein walnussgrosser 
Blutherd, der mit dem Koagtrium der .Umgebung der Niere in Ver¬ 
bindung steht. . 

Der dritte kraniale Ast der rechten Nierenarterie zeigt vor seiner 
Teilungsstelle ein haselnussgrosses Aneurysma, das auf 1 zm. Länge einge¬ 
rissen ist und zwar dort, wo die Wand des Aneurysmas erheblich verdünnt 
ist Intima des Aneurysmas töils trüb und raub, teils uneben, höckerig und 
mit kleinen Kalkleisten versehen. Es ist ausgefüllt mit einem graugelb ge¬ 
färbten autochthonen Thrombus,' der sich eine Strecke weit in dem Aste der 
Nierenarterie fortsetzt. In der Niere ein walnussgrosser, keilförmiger Blut¬ 
herd. Die Niere ist vargrössert und hat ein Gewicht von 8 Pfund. An der 
Abgangsstelle der rechten Nierenarterie von der Aorta ein hübnereigrosses 
Aneurysma, das ansser einem geschichteten Thrombus zwei Palisadonwurm- 
larven enthält Am Stamm der vorderen Gekrösarterie ebenfalls ein hühnerei¬ 
grosses Aneurysma, das einen : grauweissen derben Thrombus sowie Larven 
des Strongylus armatus enthält. 

Es geht aus dem Befunde hervor, dass an der vordünnten Stelle des 
Aneurysmas der rechten Niere ein RisB erfolgte, so dass das Blut in die 
Rindeasubsbans floss,-die Nierenkapsel sprengte-und steh um die Kapsel in 
den retroperitonealen Raum der ßauphhöhle ergoss und-den Tod des PfeTdes 
durch Verblutung zur Folge hatte,. 

Das BeMten eines Aneqrysmas beim Pferde erfolgt im Gegonsatz zum 
Menschen deshalb selten, weil die Verschlechterung der anatomischen Ein¬ 
richtung der Gefässwand durch Neubildung vOn Bindegewebe kompensiert wird. 

Ob im vorliegenden Falle der gesteigerte Blutdruck von Seiten des 
hypertrophischen Herzens oder eine andere Ursache begünstigend auf das 
Bersten des Aneurysmas wirkte, muss dahingestellt bleiben. Nach L.’s An¬ 
sicht kann ein Riss nur an verdünnten Stellen der aneurysmatischen Wand 
beim Pferde eintreten. 


Die Fornaldehyd- und Aitaideslifektion. Sammelreferat von Prof. Dr. Kitt- 
München. 

Das Desinfektionsverfahren mit Formaldehyd ist bekanntlich mit mancherlei 
Umständlichkeiten nnd sogar mit Feuersgefahr verbunden. 

Neuerdings ist ein von Eichengrün erfundenes, von den Farbenfabriken 
vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld in den Handel gebrachtes Formaldehyd¬ 
präparat „Autan“ empfohlen worden,' das keiner besonderen Apparate, koiner 
Heizung, keinem Abdichten der Spalten.ets. bedarf. Man hat nur nötig, das Autan, 
ein trockenes Palver aus Paraform mit Metallsaperoxyd, mit gleichen Teilen 
Wasser zu übergiessen nnd zu verrühren, worauf sofort eine lebhafte Ent¬ 
wickelung von Formalinwasserdämpfen beginnt, die sich schnell im ganzen 
Raum verteilen. Mischt man nach beendigter Desinfektion den Rückstand 
des Autans mit etwas Salmiak palver, so entwickelt sich eine genügende 
Menge Ammoniakgas, um den Fonnaldehydgeruch zu beseitigen. Um einen 
Raum von 80 kbm. Inhalt sicher zu desinfizieren, genügt 1 kg. Autan mit 
1 Liter Wasser. 

Bakteriologische Prüfungen haben die keimvernichtende Wirkung dos 
Autans dargetan. Tierkadaver mit. Autanpulver bestreut blieben wochen¬ 
lang geruchlos. 

Nicht nur grosse Räume, wie Wohnzimmer. Stallungen, Viehtransport¬ 
wagen, sondern auch kleinere Objekte, z. B. Schränke. Droschken, Bücher, 
Briefe etz. lassen sich nach dieser Methode schnell, sicher und ohne Feuers¬ 
gefahr desinfizieren. 

Für die Desodorisierung sind ans dem Autan hergestellte Tabletten zu 
verwenden, die auf einen Teller gelegt und von Zeit zu Zeit mit einigen 
Tropfen Wasser bespritzt werden. Auf diese Weise sind übele Gerüche aus 
Wohnräumen, Kellern, Abortenj namentlich aber Leichengeruch schnell zu 
beseitigen. f 

Das Autan ist in Blechkästen verpackt, deren Inhalt für eine bestimmte 
Raumgrösse ausreicht. Ausserdem dient die Blechbüchse als Massgefäss für 
das nötige Wasserqaantum, die grösseren Büchsen auch als Ammoniakentwickler 
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Eine Autanpacknng inkl. Ammoniakentwickler für 60 kbm. koatet 9 Mk.; 
kleinere Packnngon ohne Ammoniakentwickler für 5 kbm. 1 Mk., für 10 kbm. 
1,75 Mk. Bei Abnahme grösserer Quantitäten (für 5000 bis 10 000 kbm.) 
gewährt die Fabrik 20 bis 80% Rabatt. 

Österreich. 

Rs. Tierärztliches Zentralblatt. No. 21 und 22. 

Gefalrfiebir beim Sohwelee. Vom cm. klin. Assistenten Tierarzt Jakob 
Wohlmuth in Wien. 

Ein Schwein erkrankte einige Stunden nach einer leichten Geburt an 
Gebarfieber. Es nahm das hingereichte Futter nicht auf, stiess seine Jungen 
von sich und fiel nach einigen schwankenden Bewegungen plötzlich zusammen 
und blieb dann regungslos liegen. P., A., T. vollständig normal: Sensorium 
stark beeinträchtigt; Bewusstsein nicht gestört. Durch Verordnung von 
2 Kalomelpulvern (a 2,0) und kräftiger Massage des Euters trat nach zirka 
8 Stunden auffällige Besserung und später völlige Heilung ein. 

No .22 

Neos Beobachtungen Ober Wat der Rinder. Mitgeteilt von Joseph Nessl, 
k. Koraitatsveterinär in Essegg. 

Neun Kalbinnen, die sich auf demselben Weiderayon befanden, erkrankten 
in kurzer Zeit unter folgenden Erscheinungen: Grosso Aufregung, Erbrechen, 
Geifern, so dass in den ersten Fallen Erkrankung des Gehirns angenommen 
wurde. Später jedoch und gestützt auf den Sektionsbefund und die bakteri¬ 
ologische Untersuchung von Milz und Gehirn wurde die Diagnose: „Wut“ 
gestellt. In allen Fällen war das Erbrechen das erste Symptom, es fehlten 
das paralytische Stadium, die Schlingbeschwerden, Veränderung der Stimme. 
Auffallend war ferner die knrze Krankheilsdauer von 20, 24, 18, 61 Stunden, 
während sonst Wut 3—7 Tage dauert. Auf der Weide waren 20 Tiero, 
davon erkranken an Wut 9 Tiere, also fast 50%. Bemerkenswert war ferner 
bei oinem Fall das langwährende Inkubationsstadium von über 6 Monaten. 

Literatur. 

Die Neue Preuesisohe Jagderdaong vom 15. Juli 1907. Verlag: L. Schwarz 
& Comp., Berlin S. 14, Drcsdenerstr. 80. Preis 1,— Mk. 

Durch Erlass .des neuen Gesetzes ist das Verlangen nach einer einheit¬ 
lichen Jagdgesetzgobung für Preussen endlich erfüllt und 21 verschiedene 
Jagdgesetze werden mit einem Male aufgehoben. Die für ganz Preussen 
mit Ausschluss der Provinz Hannover und Hohenzollern gültigo Neue Jagd¬ 
ordnung zerfällt in folgende Abschnitte: Umfang des Jagdrechts (jagdbare 
Tiero), Jagdbezirke, Jagdscheine, Schonvorschriften, Wildschadonersatz, Wild 
8chadenverhütung, Behörden, Strafvorschriften und Übergangsbestimmungen. 

Die Kenntnis der gesetzlichen Bestimmungen ist für jeden Jäger, Jagd¬ 
pächter und -Verpächter usw. dringend erforderlich. Das handliche Taschen¬ 
format wird den Absatz deB praktischen Werkchens begünstigen. 


Tropenhygriene. 

Redigiert von Tierarzt Holtorbach-Offenburg. 

Tropeaklinatologie. Der Tierarzt Cazalbou vom 10. Art. Regt, veröffent¬ 
licht in Repertoire de Pol. sanit. vetcrin. einen beachtenswerten Beitrag zu 
der auch für Deutschland sehr wesentlichen Frage der Tropenklimatologie, 
welche durch zahlreiche Beobachtungen in der Stadt Segu zu lösen ver¬ 
sucht wurde. 

Segu liegt am rechten Ufer des Niger in 264 Moter Seehöhe, unter 
18° 30' nördl. Breite und 8° 30' westl. Länge, in der Luftlinie 1200 Kilometer 
von der Westküste Afrikas entfernt. Die Beobachtungen wurden im Jahre 1903 
gemacht. Wir geben in kürze und doch ausführlich ihren Inhalt wieder: 

Im allgemeinen sinkt bei Sonnenaufgang die Temperatur auf ihren 
tiefsten Punkt; eine Ausnahme bildet dio Regenzeit, in welcher die kühlste 
Zeit zwischen 7 und 8 Uhr, sowie im Augenblick der Tornados, der den 
Wendekreisen eignen heftigen Wirbelstürrae zu konstatieren ist, gleichviel 
zu welcher Tages- oder Nachtzeit die letzteren eintreten. 

Im Januar steigt die Temperatur mit der grössten Rogelmässigkeit, 
um von 1 2 Uhr mittags bis 2 Uhr ihr Maximum zu erreichen und dann bis zum 
Eintritt der Nacht ebenso regelmässig zu sinken. Die Extreme liegen zwischen 
34,8° C und 13,8° C. Der grösste Temperaturunterschied betrug in 24 Stunden 
20° C der kleinste 4° C. (NB. es wurden täglich 12 Messungen vorgenommen!) 
Die Nächte und der Morgen sind frisch; der Nordwest ist vorherrschend 
und führt, da er aus der Sahara weht, eine grosse Menge feinen 8taubes 
mit, der oft den sonst so klaren Himmel trübt; er ist trocken und kühl. 
Der 8üdwest, vom atlantischen Ozean kommend, ist feucht. Der Nordost 
weht oft den ganzen Tag über und zwar zumeist sehr stürmisch. Regen 
fehlt, doch fällt als Ersatz reichlichst Tau. 

Der Februar gleicht im grossen dem Januar. Doch wird die Temperatur 
in der 2. Hälfte dieses Monats merklich höher. Er ist der trockenste Monat 
des ganzen Jahres, dem kein Regen, keine Tornados beschert sind. Tau 
fällt nur in der ersten Hälfte. 

Im März steigt die Temperatur bis zum Maximum von 39° C. Trocken¬ 
heit vorherrschend. Südost- und Südwestwinde stellen sich ein und bringen 
vom Ozean die nötige Feuchtigkeit mit. Man registriert 1 mm Regen. 

Der April ist ausgezeichnet durch ein Temperaturmaximum von 41° C, 
dem ein Minimum von 20° C gegenübersteht. Der Südwestwind wird der 
dominierende Wind und bringt häutig bewölkten Himmel. 4 mm Regen bei 
2 Tornados aus Nordosten und Südwesten registriert 

Mai: Temperaturmaximum 40,4 C, Minimum 22,6° C; die atmosphärische 
Feuchtigkeit nimmt zu, Südwestwind und bewölkter Himmel vorherrschend. 
Regenfall 58,5 mm. 

Juni: Temporaturmittel 28,6° C (Maxim. 35° C); 17 bewölkte Tage, 
Regenfall 58,3 mm. 

Juli: Temperaturmittel 26,4° C. Südwestwinde; Regenfall bei 6 aus 
verschiedenen Richtungen kommenden Tornados 99 mm. 

August; Temporaturmittel 25,1° C bei einem Maximum von nur 29,4° C 
grösster Temperaturunterschied in 24 Stunden 8,5°0, kleinster Untorschied 


3° C, feuchtester Monat mit meist bewölktem Himmel; vielo Tornados aut 
allen Himmelsgegenden. Rogenmonge 189,3 mm bei 18 Tornados. 

September: Temperatur steigend, Winde noch vorherrschend vom 
atlantischen Ozean kommend, doch stellen sich auch die Windo aus der 
Sahara gegen Ende ein; 12 Tornados mit einer Regenmenge von 99,5 mm. 

Oktober: Tempcralurmittel 26,9° C. Süd west-und Nordostwinde vor¬ 
herrschend. Feuchtigkeitsgehalt der Atmosphäre nimmt ab; gegon Ende des 
Monats fällt der erste Tau. 

November ubd Dezember: Beide Monate sind dem Januar sehr 
ähnlich; heftige Nordostwinde vorherrschend, Südwestwinde dabei sich regel¬ 
mässig einstellend; kein Regen aber reichlichen Tau; die Nächte und 
Morgen Bind kühl. 

Aus dieser Übersicht ergeben sich zwei deutlich unterschiedene Perioden 
des Jahres: die eine, vom 15. Oktober biB zum 15. Februar reichend, ent¬ 
spricht dem „Winter“, sie ist regenlos, „trocken“ und kühl, wenn man unter 
den Tropen diesen Ausdruck gebrauchen darf. Die zweite, vom 15. Mai bis 
15. Oktober reichend, ist die mit Unrecht unsorm Winter verglichene Regen¬ 
zeit, die Zeit der heftigen Tornados mit wenig wechselnder Temperatur von 
durchschnittlich 26—28,6° C. 

Der Tornado ist ein heftiger Wirbelwind, mit dessen Eintritt die Tem¬ 
peratur erhoblich sinkt. 

Man könnte noch eine dritte Periode annehmen, nämlich dio Zeit vom 
15. Februar bis zum 15. Juni, welche trocken und heiss ist, im Gegensatz 
zur trocknen und kühlen Periode. 

Die heissesten Monate sind April und Mai. Wenn die Temperatur vom 
Mai bis zum August fällt, so ist dies der Bewölkung des Himmels und der 
Feuchtigkeit der Atmosphäre zu verdanken; im September und Oktober steigt 
die Temperatur etwas, weil die Bewölkung und die Feuchtigkeit geringer 
werden. Im November und Dezember sinkt sie wieder unter dem Einfluss 
des Standes der Sonne und des Nordostwindes. 

In Westafrika zählen die Eingeborenen vier Jahreszeiten, soweit diese 
Frage für den Landbau in Betracht kommt. 

a) Die heisse Jahreszeit, d. h. Februar, März und April; 

b) Die Zeit der Bestellung des Landes: Mai, Juni und Juli; 

c) Die eigentliche Regenzeit: August, September Oktober; 

d) Die kalte Zeit: jjovembor, Dezember und Januar. 

Die landwirtschaftliche Produktion hängt wesentlich ab von der Feuchtig¬ 
keit (Tau, Regen), nach deren Grad sich die verschiedenen Arten dos An¬ 
baues richten. 

In der Regenzeit gewinnt man Hirse, Reis, Mais, Erdnüsse, Bohnen, 
Baumwolle etz. In der kalten Jahreszeit wird Tabak, Pataten etz. geerntet. 
In der Periode der Trockenheit steht die landwirtschaftliche Produktion still. 

Da sich das Tropenkliraa vor allem durch die Hitze für den Organismus 
des Europäers verhängnisvoll erweist, wendet man diesem Umstand allgemein 
das Hauptaugenmerk zu; doch hat ohne Frage jede der 4 Jahreszeiten ihre 
besondere Wirkung auf den Körper, welche vielfach erst noch zu studieren ist. 

Im Winter (November-Januar) ist das Klima für den Europäer 
erträglich; die kalten Nächte ermöglichen einen erquickenden stärkenden 
Schlaf, der auch durch die stechenden Insekten nicht gestört wird. Auch 
der Morgen ist noch kühl, und nur nach Mittag wird es empfindlich heiss. 
Diese Jahreszeit, welche dem Europäer sohr gut bekommt, wird dem Ein¬ 
geborenen verderblich, weil er infolge der mangelhaften Kleidung allen 
Unbilden der launischen Witterung preisgegeben ist. (Temperaturunterschiede 
innerhalb eines Tages von 20° C!) Entzündungen der Luftwege sind deshalb 
unter der farbigen Bevölkerung dann zahlreich und fordern sehr viele Opfer. 
Auch Durchfälle und Ruhr treten seuchonhaft auf. 


Die heisse trockene Zeit bringt eine an Feuchtigkeit arme Luft bei 
einem hohen Thermometerstand. Die Körpertemperatur steigt, die Hauttätig¬ 
keit wird mächtig angeregt; die Absorption durch die Mukosa des Ver¬ 
dauungskanals erfolgt rasen und ausgiebig; die Lungen geben Wasser in 
Menge in Dampfform ab. Die chemische Einwirkung der Sonnen¬ 
strahlen ist energisch und befällt vor allem das Nervensystem, 
das durch die andauernde Bestrahlung der Haut und der Retina 
„herabgestimmt“ wird. Diese Depression macht sich häufig durch eine 
eigentümliche, am Morgen zwischen 8 und 9 Uhr auftretonde Übelkeit be¬ 
merkbar, welche mit Schwindolanfällen, Angstgefühl und zeitweiligem Er¬ 
brechen verbunden ist. Und nicht nur dio Tage (an denen Temperatur¬ 
schwankungen von 18° C konstatiert werden) sind heiss; auch die Nächte 
bringon keine Abkühlung; doch bleibt die Hautausdünstung 
rege; der Durst wird lebhaft, der Appetit schwach. Man kann diesen 
wahren Tropeneinflüssen durch grösste Massigkeit ihre Gefahr zum grossen 
Teil nehmen: Der Alkohol ist jetzt Gift für den fieberhaft erregten, 
geschwächten Körper, und als Getränk nur Tee oder filtriertes (abgekochtes) 
Wasser Tätlich. Bei Mensch und Tier leidet der Verdauungskanal; und dio 
Ruhr, der Paludismus und ähnliche Erkrankungen wüten mit fataler Wirkung. 
Mau führt ihrer viele auf Infektion zurück und ist gegenwärtig eifrigst be¬ 
müht, die unter einem Kollektivbegriff zusammengefassten Leiden zu 
spezifizieren. 

Mit dem Eintritt der Regenzeit kommt eine andere, nicht geringere 
Gefahr: Dio Atmosphäre ist mit Feuchtigkeit gesättigt; die Haut¬ 
tätigkeit wird fast ganz aufgehoben, Kongestionen der innoron Organe 
(Leber und Milz etz.) sind die Folge; die Haut ist beständig mit Schweiss 
bedeckt, die Nächte sind qualvoll schwül und nur selten durch einen Fall 
der Temporatur vor einem Wirbelsturm auf Augenblicke erfrischt. In dieser 
Periode ist die vitale Energie der kleinsten Lebewesen auf ihrer 
vollen Höhe, die Üppigkeit dor Tropennatur von einer unwider¬ 
stehlichen Kraft. Parasiten allor Art sind an ihrem Zerstörungswerk, und 
der Paludismus rafft den Weiasen und die Kinder der Schwarzen massenhaft 
dahin. Das Chinin wird jetzt die Rettung für Tausende, welche sich vor 
dem Paludismus nur durch dieses Alkaloid schützen können. Andere Leiden 
aber, welche durch stechende Insekten auf Mensch und Tier übe r- 
tragen werden, wie das gelbe Fiebor, die Trypanosomiase, das 
Gallenfiebor otz. spotten jeder Therapie. Das Problem der Be¬ 
wohnbarkeit der Tropen, welche schon seit Jahrhunderten von 
Europa aus „kultiviert“ werden, hängt aber von der Möglich¬ 
keit ab, dieso Seuchen erfolgreich bokämpfen zu könnon. 
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Das haben die Regierungen denn auch allmählich eingcsohen. Und wo 
frühor neben dem Soldaten der Kaufmann mit dem Schnaps und der Missionar 
mit Bibel und Traktätchen an der „Kulturarbeit“ tätig waren, da sieht man 
heute den Tierarzt und Arzt in oft noch kärglich eingerichteten Laboratorien 
ein Leben der Entsagung führen, um die Ursachen dieser noch ganz mangel¬ 
haft bekannten Seuchen aufzulinden und eine Heilmethode zu entdecken. 
Die Erfolge, welche in kurzer Zeit mit so unzureichenden Mitteln und fast 
gogen den Willen der Regierung erzielt wurden, welche für die Gelder ja 
sofort eine „zweckentsprechendere Verwendung“ weiss, berechtigen 
zu der sichern Hoffnung, dass auch die heissen Tropen eines Tages 
ihre Schrecken verlieren und bewohnbare Erde auch für den 
Woissen sein worden. Ehe es so weit kommt, wird noch mancher 
guten Mutter lieber Sohn in Afrika sein Leben lassen müssen 
und werden, seine Knochen im heisson afrikanischen Sande 
bloichen. Da niemand diese Pioniere der Kultur nach Verdienst 
ehrt, wollen wir wenigstens ihrer mit Bewunderung gedenken. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Deutschland. 

Vorbereitung des preuss. Be&mtenbetolduRgsgeseizes. Die Ministerial- 
kommissioneu haben ihre vorbereitenden Arbeiten beendet und die Ergebnisse 
den einzelnen Ministerien zugestollt. Die Vorarbeiten für diese Vorlage 
sind sehr umfangreich, da sämtliche Beamte aufgefordort waren, das Ver¬ 
hältnis ihres bisher bezogenen Wohnungsgeldzuschnsses zu der tatsächlichen 
Leistung für Miote anzugeben. Aus dem so zusammengeströmten enormen 
Material wurde versucht, die wirklichen Bedürfnisse der einzelnen Servis¬ 
klassen horauszurochnon. Die Ministerien werden sich nun zu dem'Resultat 
der Kommissionsarbeiten zu äussern haben. Nach diesen Verhandlungen 
kann dann der Mehrbedarf berechnet und der Gesamtentwurf dem Staats¬ 
ministerium vorgelegt werden, das dann seine Fassung für den Landtag 
bestimmt. 

Die Einführung einer Pauschalsumme für die Dienstreisen der prenss. 
Kreistierärzte soll dom Vernehmen nach im nächstjährigen Etat gefordert 
werden. 

Neue Viehzählung. Der Bundesrat hat in seiner letzton Sitzung am 17. Okt. 
über die Abhaltung einer Viehzählung am 2. Dezember 1907 Beschluss gefasst. 
Bekanntlich sollten diese Zählungen zunächst nur alle fünf Jahre stattfinden, 
und zwar abwechselnd eine grosso und oine kleine. — Grosse und kleine 
Viehzählungen unterscheiden sich dadurch, dass bei den erstcren neben der 
Feststellung der Zahlen noch eingehende Erhebungen über Details stattfinden, 
während die kleinen Viehzählungen nur die Zahlen angeben. — Mit Rück¬ 
sicht aber auf die höchst bedeutenden Interessen, welche mit der richtigen 
Beurteilung der Entwicklung unseres Viehstandes und unserer Fleischver¬ 
sorgung verknüpft sind, soll diesmal wiederum eino grosso Viehzählung statt- 
linden, obwohl nach der letzten regelmässigen von 1900 noch eine ausser¬ 
ordentliche Viehzählung 1904 eingeschoben war. 

Die Novelle zum Reichs-VIehseuchengesetz, die vom Bundesrat bereits 
erledigt ist, wird dem Reichstag sofort bei seinem Zusammentritt am 

22. November zugehen. 

Prahlerische Ankündigung von Tierarzneimitteln. (Kammergerichts-Ent- 
scheidung.) Der Buchbinder B. hatto in einem Zeitungsinserat ein Pulver 
als geeignet, den Rotlauf bei Schweinen zu beseitigen, angepriesen. Deshalb 
wurde er auf Grund der Polizeiverordnung des Regierungspräsidenten zu 
Breslau vom 11. April 1903, die das öffentliche Ankündigen und Anpreisen 
von Mitteln verbietet, denen eine über ihren wahren Wert hinausgehende 
Wirkung beigelegt wird, zur strafrechtlichen Verantwortung gezogen. Die 
Anpreisung batte hior nach Massgabe der Mitteilungen stattgefunden, mit 
denon eino Hamburger Grossfirma das Pulver an den Angeklagten übersandt 
Hat. Das Landgericht zu Brieg verurteilte in der Berufungsinstanz den An¬ 
geklagten, indem os sich dem Gutachten des Sachverständigen dahin an¬ 
schloss, dass das Pulver in keiner Weise geeignet sei, die sehr gefährliche 
Krankhoit des Rotlaufs bei Schweinen zu beseitigen oder auch nur zu lindern. 
Auf die Revision des Angeklagten hat der Strafsenat des Kammergerichts 
in seiner Eigenschaft als höchster Gerichtshof in Landesstrafsachen am 

23. September 1907 das Urteil nebst der ihm zu Grunde liegenden tatsäch¬ 
lichen Feststellung aufgehoben und die Sache an das Landgericht zurück¬ 
verwiesen. Der Senat legte dar, wie als rechtliche Grundlage für eine polizei¬ 
liche Vorschrift, die sich gogen die prahlerische Ankündigung von Tierarznei¬ 
mitteln richte, nur der § Ga des Gesetzes über die Polizeivorwaltung vom 
11. März 1850, nach dem der Schutz dos Eigentums einen Gegenstand des 
polizeilichen Verordnungsrechts bildet, in Betracht kommen könne. Die auf 
Grund deB § G erlassenen Polizeiverordnungen hätten sich im allgemeinen 
innerhalb der Grenzen des einen Grundsatz des preussischen Staatsrechts 
darstellenden und deshalb im gesamten Staatsgebiet geltenden § 10 Titel 17 
Teil II des Allgemeinen Landrechts zu halten. Nach ihm gehöre es zu den 
Aufgaben der Polizei, Veranstaltungen zu treffen, um drohenden Gefahren 
vorzubeugen. So berühre dio Frage, ob ein^einzelnes Schwein eingehe, nicht 
die Polizei. Wohl aber sei es ihre Aufgabe, dem entgegenzutreten, dass 


durch eine unsaebgemässe Behandlung sich die Krankheit eines Tiers auf 
andere Tiere übertrage, und dadurch die Allgemeinheit betroffen werde. 
Wie der Senat angenommen habe, dass bei Menschenkrankheiten kur¬ 
pfuscherische Inserate geeignet seien, die Heilung zu erschweren, indem 
Kranke an die Heilwirkung der angepriesenen Mittel glaubten und es verab¬ 
säumten, zur rechten Zeit einen Arzt hinzuzuziehen, so sei bezüglich der sich 
hieraus ergebenden Folgen ein ähnlicher. Standpunkt gegenüber der markt¬ 
schreierischen Anpreisung von Tierarzneimitteln cinzunehmen. Allein dio 
hier fragliche Polizeiverordnung habe den Text einer früheren Verordnung 
dahin abgeändert, dass sie ihre Überschrift durch die Worte ergänzt habe: 
betreffend die gewerbsmässige Ausübung der Hoilkunde durch nicht appro¬ 
bierte Personen. Die Polizeiverordnung richte sich also nicht mehr gegen 
jeden, der Mittel prahlerisch öffentlich ankündige. Das Landgericht habe 
bisher nicht geprüft, ob der Angeklagte gewerbsmässig die Heilkunde ausübe, 
d..h. sich individuell mit der Heilung von Krankheiten befasse. Es werde 
in der neuen Verhandlung eventuell auch das subjektive Verschulden des 
Angeklagten in der Richtung näher zu untersuchen haben, ob er an die 
Heilwirkung des Pulvers geglaubt habe. 

österreioh. 

Die Pby8ikai8prüfung für Tierärzte wird im Laufe des November bei der * 
Statthalterei in Graz statt finden. Anmeldungen sind bis 20. d. M. an die 
Statthalterei zu richten. 

Zur Kursckmled- and Tierärztefrage; Eine Abordnung der Kurschmiede 
unter der Führung des Obmannes dos Kurschmiedevereincs, Haun, sprach im 
nicdcrösterreichischcn Landhause bei dem Obmann des Landeskulturaus- 
schus8cs, Abg. Thoma, dem Präsidenten des Landeskulturratos, Abg. List, 
dessen Stellvertreter, Abg. Stöcklcr, und mehreren anderen Vertretern der 
Landwirtschaft vor, um ihre Unterstützung behufs Lösung der Kurschmicde- 
frage zu erbitten. Von den Kurschmieden haben nämlich jene des alten 
Systems und ein Teil dor Kurschmiede des neuen Systems die Berechtigung, 
die pferdeärztliche Praxis in vollem Umfange ausüben zu dürfen. Dagegen 
habon dio Kurschmiede der jüngeren Zeit dieses Recht nicht und erstreben 
nun die Gleichberechtigung mit den anderen. Zahlreiche Kurschmiede be¬ 
schwerten sich nun, dass sie wegen Kurpfuscherei bestraft wurden, und dass 
ihnen dio Herabnahme ihres Geschäftsschildes von den Bezirkshauptmann¬ 
schaften aufgetragen wurde. Abg. Thoma sprach diesbezüglich beim Acker¬ 
bauminister und dem Referenten Hofrat Binder vor. Es wurde ihm von 
Sr. Exzellenz dem Herrn Ackerbauminister Grafen Auersperg mitgcteilt, dass 
eine Regelung der Kurschmiedfrage mit jener der Tierärzte erfolgen und den 
Kurschmieden das weitgehendste Entgegenkommen bewiesen werden wird. 
Im Laufe der nächsten oder der Wintersaison des Reichsrates werde diese 
Angelegenheit geregelt werden. Abg. Thoma erinnerte daran, dass er schon 
vor Jahren den Antrag eingebracht habe, dass die Kurschmiedkurso ganz 
aufgelassen und die noch bestehenden Kurschmiedo zur allgemeinen Praxis 
zugelassen werden sollen. Der Ackerbauminister versicherte nochmals, dass 
eine günstige Lösung der Frage erfolgen werde. 

. # * 

Die Abgeordneten List, Stöckler und Genossen stellten folgenden Antrag: 
Der hoho niederösterreichische Landtag wolle beschlicssen, der Landesaus¬ 
schuss sei zu beauftragen, seinen ganzen Einfluss bei der k. k. Regierung 
dahin geltend zu machen, dass den noch existierenden, mit den entsprechenden 
Zeugnissen ausgerüsteten Kurschmieden dio Ausübung der tierärztlichen 
Praxis bis an ihr Lebensende gestattet werde. In zweiter Linie habe der 
niederösterreichische Landosausschuss dafür Sorge zu tragen, dass die von 
dem niederösterreichischen Landtage beschlossene Heranbildung von Tier¬ 
helfern nach Möglichkeit gefördert und beschleunigt werde. 


Verschiedenes. 


Oberveterinär a. D. August Mihr in Pfaffendorf [Rhein] feierte am 
13. Oktober die fünfzigste Wiederkehr des Tages seiner Approbation als 
Tierarzt. Die rheinischen Kollegen feierten diesen Tag durch ein Festmahl 
und Überreichung eines prachtvollen Pokals. 

Als Lelohe aus dum Wasser gezogen wurde am 4. Oktober an der Reuss- 
insel bei Luzern der Veterinäroberstleutnant Xaver Felder. Derselbe hat 
wohl Selbstmord begangen, da Uhr und Barschaft vorhanden waren. Über 
die Veranlassung zu diesem tragischen Schritt ist bis jetzt nichts bekannt 
geworden; doch dürften die Angriffe, welchen er in der letzten Zeit in einzelnen 
Zeitungen ausgesetzt war, in denen ihm alle möglichen Schlechtigkeiten 
nachgesagt wurden, zu dem Entschluss, freiwillig aus dem Leben zu scheiden 
mitgewirkt habon. 

Sein fünfzigjährigen Tlerarzljubiläum feiert Kollogo Jakob Hornthal in 
CaBSol, welcher 1857 approbiert wurde. 


Zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt wurde in 2. Instanz der Tierarzt Emil 
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Kien er in Uhateau-d’Oeox (Waadt). Derselbe hatte ein falsches Attest für ein 
Stock Rindvieh aasgestellt, nm demselben dadnrch tu einer Prämie bei einem 
Wettbewerb to verhelfen. Wenn ihm auch die Wohltat des Gesetzes über den 
Strafaufschub zugebilligt wurde, so wurden ihm doch eine Geldstrafe von 
50 Mark und die Kosten aufcrlegt Die Sache war schon einmal verhandelt 
und Kiener damals zu drei Monat Gefängnis, einer Geldstrafe und den 
Kosten verurteilt worden. Er gab »war die begangene Straftat zu, erklärte 
aber zu seiner Verteidigung, dass er nur einem in der ganzen Gegend üblichen 
Brauch (d. Red.!) gefolgt und die Sachs »doch nicht besonders wichtig sei“. 

Ela bsnsrkenswerter Festtag wurde in Potsdam auf dem Grundstück 
Lindenstrasso G3 gefeiert. Tierarzt Otto Roggc beging den 25jährigen 
Erinnerungstag au den Erwerb des erwähnten Grundstücks, auf dem er seit 
dieser Zeit eine Beschlagschmiede etabliert hat. Mit ihm gemeinsam feierten 
die Gesellen Paul von Plachetzky und Friedrich Meyer ihr 35- bezw. 25 
jähriges Jubiläum. Aus diesem Anlass waren den Gesellen vom Magistrat 
ehrenvolle Anerkennungsschreiben, dem v. P. auch ein Geldgeschenk zugestellt 
worden, dem Rogge und eine Abordnung der 8chmiedeinnung weitere Auf¬ 
merksamkeiten zufügten. 

Ib der Nachwahl li den Brossen Rat in der Gemeinde Neuhausen [Schaff¬ 
hausen] siegten die Freisinnigen; der Kandidat der Sozialisten, Grenz¬ 
tierarzt Rieb, daselbst, blieb in Minderheit. Es dürfte dies der erste Tierarzt 
sein, welcher dieser Partei angehört, während dieselbe unter den Human¬ 
medizinern bekanntlich bereits einen erheblichen Anhang hat; einzelne 
Menscbenärzte sind sogar Anarchosozialisten. 

Vorgesohiohtllohe Tierfaade In Süden von Deutsch-Ostafrika. Von sehr 
geschätzter, durch eigene Reisen in Deutsch-Os'.afrika gut orientierter Seite 
wird der „Deutschen Kolonialzeitung“ über die vorgeschichtlichen Tierreste, 
die Professor Frass, Stuttgart, vor einiger Zeit iin Hinterlande auf Lindi ge¬ 
funden hat, das Folgende geschrieben: 

Die für afrikanische Verhältnisse ungeheure Entdeckung ist wirklich im 
Jahre 1DOG durch den Bergingenieur Sattler der Lindi-Schürf-Gesellschaft 
gemacht worden. Er hat damals hierher gemeldet, dass er in der Nähe des 
Umbckuru-Flu88cs im Gestein offen zutage liegend eine ganzo Reihe von 
Knochon vorweltlicher Tiere gefunden zu haben glaubte. Nach den zugleich 
miteingesandten Zeichnungen waren gewaltige Schenkelknochen darunter, die 
mindestens eine Länge von etwa zwei Meter hatten. Die übrigen Teile 
schienen der Zeichnung nach Rückenwirbel und Rippen zu sein. Im ganzen 
meinte Herr Ingenieur Sattler, dass wohl Überreste von zwölf gewaltigen 
Tieren dort zusammen aufgehäuft seien, und dass es leicht möglich erscheine, 
daraus ein Tier in seiner Gesamtheit zusammenzustellen. Der landeskund¬ 
lichen Kommission für die Erforschung des Schutzgebietes ist von der Lindi- 
Schürf-Gesellschaft über diese Funde mitgcteilt worden mit dem Ersuchen, 
inan möge diese Schätze rechtzeitig heben lassen, um sie noch auf der ver¬ 
lassenen Kolonialausstellung zeigen zu können. Die landeskundliche Kom¬ 
mission hat aber aus verschiedenen Gründen sich der Ausführung dieser 
Arbeiten entziehen zu sollen geglaubt. Es ist ein besonderes Glück, dass der 
berühmte Naturhistoriker Professor Dr. Frass sich in Ostafrika befindet und 
ihm jetzt die Mitteilung davon gemacht werden konnte; es ist zu hoffen, 
dass er diese Schätze noch unverletzt angetroffen hat. Es wäre zu bedauern 
gewesen, wenn durch das lange Hinzögern der Bearbeitung eine Zerstörung 
stattgefunden hätte. Zu wünschen ist, dass die nicht unbeträchtlichen Mittel 
bereitgestollt werden mögen, diesen seltenen Fund sachgemäss zu heben. 

Elae LSwia aas Togo Im Berliaer Ztoltglschea Garte». Im Berliner Zoo¬ 
logischen Garten ist die Raubtiersammlung durch ein Geschenk des Herrn 
Karl Lachner von der Deutschen Togo-Gesellschaft wieder um ein inter¬ 
essantes Stück vermehrt worden. Eine etwa dreivierteljährige Togo-Löwin, 
die in denkbar bester Verfassung hier eintraf, repräsentjert hier als erstes 
Stück die geographische Form des Togo-Löwen und bildet ein gutes Gegen¬ 
stück zu der stattlichen Sammlung ostafrikanischor Löwen, die der Garten 
hochherzigen Gönnern aus Deutsch-Ostafrika verdankt. Die neue Löwin hat 
als Gesellschafter noch zwei jüngere, gleichfalls frisch eingeführte Ostafrikaner 
erhalten und hat so bei ihren kindlichen Spielen Gelegenheit, ihre Beweg¬ 
lichkeit und Lebhaftigkeit voll zu entfalten. 

Der Pferdebeetaid der Erde soll nach einer Berechnung, welche der 
Gheftierarzt der belgischen Gendarmerie, Bergeron, aufgestellt hat, im Ganzen 
89 959 140 betragen, welche Zahl sich auf die einzelnen Länder folgender- 
massen verteilt: Nordamerika 19 266 140, davon allein 18 266 140 in den 
Vereinigten Staaten, wo man ungefähr 10 Pferde auf dio Quadratmeile 
rechnet, und 1000 000 in Kanada. Südamerika 6 500 000, und zwar be¬ 
findet sich der allergrösste Teil derselben in Argentinien; 2 300 000 auf ganz 
Australien, davon 1 800 000 auf dem Festland und 500 000 auf Neuseeland. 
Asien 10 000 000, davon 1 Million in Britisch-Indien. 

Auf Europa werden im ganzen 41 893 000 Pferdo gerechnet, davon in 
Deutschland 4 200 C00, ungefähr 20 Pferdo auf die Quadratraeilo; 150000 
finden Verwendung in der Armoe; Österreich-Ungarn 4 800 000, darunter 
280 000 (?) Armeepferde; Belgien 800000; Spanien 4 000000; Frankreich 


3 500 000, darunter 150 000 Armeepferde; Grossbritannien 3 000 000; Griechen¬ 
land 100 000; Italien 850000; Holland 270000; Portugal 200 000; Russland 
22 000 000; Schweden und Norwegen 663 000; Schweiz 110 000; Türkei 500 000 
und Balkanstaaten 1C00 000. Hierzu kommen noch 11200 000 Maultiere 
und Maulesel, welche sich folgendennassen verteilen: Amerika 4 700 000, 
davon in den Vereinigten Staaten 8 271 121; Afrika 2 000000; Europa 
3 200 000 und Asien 1 300 030. 


Personalien. 

Auszelohuuuges: Deutschland: Dr. Goss mann, Adolf G. H., Oberveterinär 
im Trainbat. No. 6 in Breslau (Schles.), den preuss. Kronenorden 4. Kl. 

Dr. Munk, Hermann, Geh. Regicrungsrat, bisherigem Professor an der 
Tierärztlichen Hochschule in Berlin, Universitätsprofessor, den preuss. Roten 
Adlerorden 3. Klasse mit der Schleife. 

Restle, Anselm, Amtstierarzt in Wald [Hohenzollern], den preuss. 
Kronenorden 4. Kl. mit der Zahl 50. 

Dr. Röckl, Georg J., Geh. Regierungsrat in Halensee (Brdbg.), bis¬ 
herigem Abteilungsvorsteher im Kaiserl. Gesundheitsamt, den preuss. Roten 
Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife. 

Wilko, Otto, Obervoterinär im Feldart. R. No. 85, Hilfsinspizient an der 
Mil. Vet. Akademie in Berlin, den preuss. Kronenorden 4. Kl. 

Österreich: Schmidt, Eduard, k. k. Militär-Obertierarzt I. Kl. im k. ung. 
Staatshengstendepot Sepsi-Szent-György (Ung.), das goldene Verdienstkreuz 
mit der Krone. 

EraeaBDagea, Versetzungen: Deutschland: Boltz, Georg J., komm. Kreis¬ 
tierarzt in Jork (Hannov.), definitiv. 

Korsch, Erich A. E. F. in Berlin, zum Schlachthofassistenztierarzt in 
Harburg [Elbe] (Hannov.). 

Mulzer, August, Beither einj. Unterveterinär in Fürtb [Baiern] (Mittelfr.), 
zum Assistenten am pbarmakolog. - pharmazeut. Institut der Tierärztlichen 
Hochschule in München. 

Österreich: Miklavcic, Peter, landsch. Tierarzt in Bischoflack (Krain), 
zum prov. k. k. Veterinärassistent. 

Wohnsltzveriuderungen, Niederlassungen: Deutschland: Dr. Burghardt, 
Karl R. J. in Frankfurt [Oder] (Brdbg.), nach Rentschkau (Westpr.). 

Claassen, Wilhelm J. E. in Zetel (Oldonb.),' nach Dornum [Ostfriesland] 
(Hannov.). 

Dreisörner, Heinrich in Wiedonsahl (Hann.),nach Stadthagen (Schaum¬ 
burg-Lippe). 

Dumont, Artbur W. in CroBsen [Oder] (Brdbrg.), nach Dresden (Sa.). 

Kaeser, Adolf in Walldorf [Baden], nach Heidelberg (Baden). 

Koch, Heinrich in Hildesheira (Hann.), nach Münder [Deister] (Hann.). 

Liepc, Paul K. M in Berlin, nach Tremmen (Brdbrg.). 

Scholz, Kart aus Landeshut [Schles.), daselbst niedergelassen. 

Simroth, Otto P. in Kelbra [Kyffh.J (Pr. Sa.), nach Fritzlar (Hess. Nass.). 

Teike, Richard A. F. in Fritzlar (Hess. Nass.), nach Plötzensee (Brdb.). 

Weinberg, Friedrich W. in Cüstrin-Kietz (Brdbrg.), als Vertreter nach 
Pranst (Westpr.). 

Welzmüller, Georg in Feldkirchen b. Westerham (Oberb.), als be- 
zirkstierärBtl. Vertreter nach Wogscheid (Niederb.). 

Wilke, Richard, Vertreter am Schlachthof in Berg. Gladbach (Rheinpr.), 
nach Strassburg [Eis.] (Eis. Lothr.). 

Tsdesfille: Deutschland: Mier, Paul in Rixdorf (Brdbg.) [1894], 

Stuffler, Job., Bezirkstierarzt in Mühldorf [Oberbaiern] [1S62J. 

Österreich: Natter, Anton in Rudersdorf (Steiermark). 

Schweiz: Felder, Xaver, Veterinäroberstlt. in Luzern. 

Offene Stellen. 

Uebcr lie mit * beaetchnrten SteUcn erteil sn wir nähere Auskunft Jede Aukunft Aber 
dleee Stellen, sowie solche, Ober welche wir Akten beeHaen, wird mit S Mk. = < Kr. = 5 Free 
berechnet und tot der Betrag bei der Anfrage Bitei nm* enden. 

AuASafle mit Recherehe, aleo Ober Stellen, Ober welche wir keine Akten beeltaea 
■ad desshalb ent Itechrichtc etnxlehen mfiaaen, nach Uebereinkanft entsprechend hSher. 

Alle AuikOnfte ohne Verbindlichkeit and nraatianaprlehe. 

Amtliehe Stellen. 

Deotsohlaud. 

Baien: ßezirkstierarztstelle: Mühldorf [Oberbaiern]. 

Sanit&ts-Tierarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Gelnhausen (Hess. Nass.) [Schlachthofverwalter]. — Mogilno (Posen) 
[Schlachthofinspektor]. 

Österreich. 

Marburg [Steiermark] [2. Schlachthoftierarzt]. 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Brilon (Westf.). — Feldkirchen b. Westerham (Oberb.). — Kelbra 
[Kyffh.] (Pr. Sa.). — Wiedensahl (Hann.). — Zetel (Oldenbg.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

Deutschland. 

Assistentenstelle: München [am pharmakolog.-pharmazeut. Institut 
der Tierärztl. Hochschule]. 

Sanit&ts-Tierarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Harburg [Elbe] (Hann.) [Schachthofassistenztiorarzt], 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Dornnra [Ostfriesland] (Hannov.). — Fritzlar (Hess. Nass.). .— 
Landeshnt [Schles.]. — Münder [Deister] (Hann.). — Rentschkau 
(Westpr.). — Stadthagen (Sqhaumb. Lippe). 
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Hauptner, j 

T / Uterus-Pumpe 



nach lfelmelage 


D. R. Q. M. 


17,60 M. 


Sowohl zum Einpumpon antiseptischer Lösungen 
in den Utorns, als auch zum Auspumpen des Uterus 
bestimmt. Durch seine zuverlässige Funktion und seine 
kleine handliche Form hat das Instrument bei den 
Herren Tierärzten schnell eine grosse Beliebtheit erlangt. 

Herr Dp. L. in A. schreibt: Das Inatrnmant 
gefällt mir ao aahr ( daaaioh kalao Stund« 
m«hr oha« daaaalb« a«ln« mäohte. 


die einzige SpexlalfabriK ttr Ueterlndr-lnitrnnienfe, 
liefert Ihre Tabfflcate ohne Zwitcbenbandei direkt 
an den tlerarzt. Die Uorteile dieses direkten Der- 
keftrei kennt nnd schätzt der tlerarzt. ===== 

i f Eingebeapparat 

B nach Cfoldbecb. 

B D. R. G. M. 

■ Für flüssige Medikamente Mk. 7,50. 

igon B 

erus Der Apparat besteht aus einem Qummiballon 

leine von ca. '/« Liter Inhalt und einer sehr stabilen 

4 en |^K Metallkanüle. 

lD gt' Die flüssige Arznei wird mit dem Apparat in 

das hochgehaltene Pferdemaul gespritzt. Ein „Ver- 
DKu schlucken“ ist unmöglich, wenn der Oberkiefor 

■S« m hochgezogen wird, Znngo und Unterkiefer abor 

frei bleiben. 


R«paratar«n (auch an Instrumenten fremden Fabrikates) wer Jen gern übernommen and sorgfältig »nsgeführl 1 

H. HÄUPTER, BERLIN NW. 


Sprechsaal. 


ln analerem Sprecbiaal werden alle uns eingeiendeten Fragen and Antworten aas unserem Le*er- 
kreis kestenlos aufgenommen, ohne dass wir ca denselben irgend welche Stellung nehmen. Laoten 
Antworten auf veröffentlichte Fragen ans unserem Leserkreis nicht ein, so werden dieselben von 
Redaktionswegen, soweit möglich beantwortet, oder geeignete Personen nm Beantwortung ersucht. 

Anonym eingehende Prägen nnd Antworten werden nicht veröffentlicht. 

Wir bitten um recht zahlreiche Benutzung des SprechsAals und Einsendung von Antworten. 

Fpmg«n. 

64. Rotlanfenleohädigung. Am 28. Juni impfte ich in einem gesunden 
Schweinebestande mit Rotlaufserum (Landsberg a. W.) Am 5. Juli verendeten 
2 Tiere Die bakteriologische Abteilung in Laodsberg stellte Impfrotlauf fest. 
Dis jetzt ist trotz nochmaliger Aufforderung keine Entschädigung geleistet. 
Was muss ich tun, damit die Lente entschädigt werden? 

F. Hartmann-Corbach, Assistent d. Kreistierztes. 

65. Geteilte Flelschbeicbae. In meinem Wohnort wird die Fleischbeschau 

dnreh einen Laien ausgeübt. Die Ergänzungsbeschau liegt in den Händen 
des benachbarten K reistierarztes. Dieser übt aber auch mit landrätlicher 
Genehmigung die ordentliche Beacban bei denjenigen' Tieren ans, die im 
diesseitigen Beschanbezirk znm Export nach Städten mit Schlachthöfen 
bestimmt sind. Gibt es nicht eine ministerielle Verfügung, die diese Art 
Untersuchung verbietet? Welchen Instanzenweg muss man einschlagen, am 
diese letztere Beschau ev. selbst übertragen zu bekommen. H. J. 

66. Varfahrei bei Rladerfiseea. 1. Sind beim Auffinden einzelner ab¬ 
gestorbener Rinderfinnen in den Kaumuskeln Herz and Zunge zu zerschneiden, 
oder sonstige Massregeln zu treffen? 

2. Muss der Fund abgestorbener Rinderfinnen in der am 1. Februar 
oines jeden Jahres einzureichenden Nachweisung über Rinderfinnen ange¬ 
führt werden? Tierarzt P. in W. 

67. Bshaadlsng bsdiagt tauglichen Fettes. Ist „bedingt taugliches“ Fett 
(z. B. tuberkulöses Gekrösfett nach Entfernung der erkrankten Teile) nach 
dem Ausschmelzen vollwertig, nad kann es alsdann den Metzgern zum Ver¬ 
kauf freigegeben werden, oder ist es nur technisch zu verwerten? 

Tierarzt P. in W. 

68. Weben bei elaer Kuh Ist „Weben“ bei einer Kuh im Preis von 

350 Mk. (nach hiesigen Verhältnissen eine Knh in mittlerer Preislage), 
welche für gesund und klar verkauft ist, nach hiesigem Sprachgebrauch gleich 
fehlerfrei, ein rückgängiger Fehler? Tierarzt C. 

Antworten. 

53. Gewihsaeg aa dea Hofbeaoblag. (4. Antwort auf die in No. 38 ge 
stellte Frage.) Ein Pferd ohne besondere Gewaltmassregeln an den Be¬ 
schlag zu gewöhnen, gelingt nach meiner Erfahrung in den allermeisten 
Fällen durch folgende — übrigens in fast allen Lehrbüchern über Huf beschlag 
mehr oder weniger ausführlich empfohlene — meines Wissens zuerst von 
Balassa („Der Hufbeschlag ohne Zwang“, Wien 1828) vorgescblagene und 
eingehend beschriebene Methode. 

Das Pford wird nicht angehängt, sondern am Kopf gehalten and zwar 
von einem hierzu besonders geeigneten Mann mittels Trense oder noch besser: 
Kappzaum9. Dieser Mann beschäftigt sich ausschliesslich und unausgesetzt 
mit dem Tier, indem er, ihm stets ins Auge blickend, mit ihm plaudert, es 
liebkost und so seine, des Tieres, Aufmerksamkeit ununterbrochen festhält 
und damit vom Beschlaggeschäfte ablenkt. So lange das Pferd sich anf 
diese Weise mit dem Abrichter unterhält und nur auf ihn achtet, wird es 
Stillstehen und sich widerstandslos beschlagen lassen. Will aber plötzlich 
seine Unart wieder durchbrecheD, so muss dies der Abrichter schon vorans 
sehen; aus dem Gesichtsausdruck, dem Blick, dom Ohrenspiel des Pferdes 


11 


ehern. Fabrik, Darmstadt 

empfiehlt alle Dpogon and Ch«mlkall«ii für die Veterliirpraxli, 

insbesondere: 

Areeelie, Atrepli, CeoaJs, Eaerle, Morpbla, Pilooarpla, Pedopbyffle, 
Stryobsla, Verttrin, Jod-, Qaeoksllber-, Wlsantverblsdusges eto., ferner; 

Yohlmbln-HUrok, onn , P«rh]fdiH»l p 

bei Beg.ttanglimp.ten» d« n, 

Zuchttiere bewährt. und Desodorans. 


Zuchttiere bewährt. 

Pyoktamln a 

Ansgezeichnet. Antiseptikum. — 
Spezifikum gegen Maul- und 
Klauenseuche. 


■Ilibrandatrum, 

in sehr ausgedehntem Masse er¬ 
probt nnd zn Schatz- and Heil¬ 
zwecken bewährt befanden. 


Jodipin 


pro v«tepla«plo 10 and 25%. 

Ersatz für Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus macnlosns, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller n. bes. 
Aktlnomykose. Die Jodlplnlnjektlouen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 


Wundheilmittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
elterbeschrän¬ 
kend. ^ 
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Absolut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 


prompt wlrkead bei 

Dorobfillea grauer nad klelaer Haustiere. 
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Konzentriertes OesinfefcftiPMmittel speziell für Cierbeilk«tl(le r St4ll- Md 5cbUcbtb0f4e$ittfeftHti. 

Untnr ständiger Kontrolle Kot Cbemlsoben Instltnts der Tlerlrztlloben Hoobtohnle za Hannover. 

— ' ™ '■ - Geprüft and begutachtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. Damm&nn, Prof. Dr. Arnold usw. ■ '' ■ — 


Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaechen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schfiilke & Mayr, Hamburg 21. 


erkennen und dem Ansbrach der Ungeduld oder Widersetzlichkeit desselben 
zu vor kommen; ferner den richtigen Moment za erfassen, dem Umschlag in 
der Stimmung des Pferdes schon im Entstehen entgegenzuwirken, darauf 
kommt es eben an. Dieses Entgegenwirken nnn kann durch, dem Falle ange¬ 
passt, mildere oder strengere Mittel betätigt werden: vom scharfen Znruf 
bis zum kräftigen Ruck mit Trense oder Kappsaum, also immer so, dass es 
dem Pferde einen nachhaltigen Eindruck macht; es soll stutzen nnd sein 
Augenmerk wieder ganz nnd gar auf seinen Abrichter konzentrieren. Es wäre 
za spät und von sehr fraglicher Wirkung, das Pferd zurechtzuweisen oder 
gar zu stzafen, wenn es z. B. schon den aufgehobönen Fass mit Gewalt be¬ 
freit oder doch heftig mit ihm gezackt hat. 

Ist das Pferd nicht ganz besonders störrisch, so bedarf es in der Folge 
nur mehr eines lauteren Anrufs oder des leichten Rüttelns mit dem Zanme, 
sobald es die leisesten Anzeichen von drohendem Ausbruche der Widersetz¬ 
lichkeit erkennen lässt, ja, wenn es nnr den Blick vom Abrichter abwendet, 
um es zurcchtznweisen, während es natürlich eifriß belobt, gestreichelt and 
getätschelt werden nmss, wenn es sich folgsam erwiesen and der Versuchung 
standhaft widerstanden hat. Darreichen von Zocker, Brod, Rüben pp. würde 
zwar den erzieherischen Erfolg fördern, jedoch nur für den Augenblick; 
während es später durch Gewohnheit sowohl an Wirkung verlieren als auch 
lästig werden würde. Und es geht auch ohne dem. 

Selbstredend ist es von grösstem Vorteile, die Pferde schon im Stall 
und von frühester Jagend auf an das Aufheben der Beine zu gewöhnen and 
zwar wenn nötig auf die gleiche Weise wie oben angedeutet; auch dient die 
Ermüdung der Tiere vor dem Beschlagen als sehr wirksames Unterstützungs¬ 
mittel für die Beschlagdressur. Vor allem aber muss der Abrichter in reich¬ 
lichem Masse Geduld, Verständnis und — Liebe besitzen, wenn er Erfolg 
haben will. Stabsveterinär a. D. Föringer-Regensburg. 

57. Federwnias (Alanen planesaai). (2. Antwort auf die. in No. 40 ge¬ 
stellte Frage.) Alumen plumosum, Federweiss, Federalaun, Asbest ist ein 
natürlich vorkommendes Mineral, im wesentlichen aus Magnesiumsilikat 
bestehend. Gerade oder kramme faserige Massen, welche ans. feinen Fasern 
zusammengesetzt sind. Je nach der Länge der Fasert ‘ unterscheidet man 
langfaserigen und kurzfaserigen Asbest. Je weniger gefärbt, desto wertvoller 
sind die Sorten. Er ist unschmelzbar in gewöhnlichen Gasflammen, nnslöslich 
in Wasser, Säuren und Alkalien. Dient zur Herstellung von Asbestpapier 
und Asbestpappe etz. Inwieweit sich das häufig als Hausmittel gogen 
Sabyriasis der Mast-Säue angewandte .Federweiss" wirksam erweist, kann 
ich leider nicht sagen. Henrich, pr. Tierarzt, Randten. 

(Druckfehlerberichtigung zu der in No. 41 erteilten Antwort.) 
In meiner Antwort zu No. 57 in No. 41 lies: 1.HalotrichitstattHelotricbit. 
2. Pozzuoli statt Pozzodi. 8. dptavro; statt yptSvo;. Dr. Otto E. Vogel. 

62. Franzlslaoken Werk Iber Tlerzaoht. (1. Antwort auf die in No. 40 

gestellte Frage.) Die französische moderne Literatur über Tierzucht (Zoo- 
technie) ist sehr gross, sodass es unmöglich ist, ohne genauere Mitteilung 
Ihrer Absicht spezielle Angaben za machen. Ich nenne Ihnen: 

P. Dechambre, Zootechnie generale. Paris I; Rueff, editeur, 106 Boule¬ 
vard Saint-Germain. 1899. 

San so n, Traite de Zootechnie. Paris; Librairie agricole de la maison 
rustii|ue, 26 rue Jacob. Letzte Auflage 1906. 

Commingues, Les races de chevaux de seile etc. Paris; Librairie 
Plon-Nourrit et Cm., 8 Rae Garanciere. 

Eug. Gay ot, Les chevaux de trait. Libr. agricole. 

F-X Lesbre, Pr6cis d’Exterieur du cheval et des autres mammiferes 
domestiques. Paris; Asselin et Houzeau; Place de l’öcole de mcdecine. 1906. 

Über Pferde finden Sie eine Zusammenstellung der Literatur in meinem 
Buche: Zucht und Remontierung der Militärpferde aller Staaten. Mittler 
und Sohn, Kgl. Hofbuchhandlnng, Berlin. 

Evtl, senden ihnen auch die Verleger Kataloge. 

Stabsveterinär Dr. Goldbecjk. 

63. F. N.-Hstsrrad. (Antwort auf die in No. 41 gestellte Frago.) Mit 
dem F. N. 4Zylinder-Motorrad habo ich die besten Erfahrungen gemacht; 
seine Hauptvorzüge sind: Wegfall des Riemens, ruhiger stossfreier Gang, 
staunend leichtes Angehen des Motors, einfache gediegene Bauart und spar¬ 
samer Benzinverbrauch. Zu näherer Auskunft bin ich gern bereit. 

Distriktstierarzt Dr. Reissinger-Amorbach. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Aus der Geschäftswelt. 

Aoarns-Rände dauernd heilbar 1 Jeder Zwingerbesitzer, Jäger und Hunde- 
freund fürchtet wohl nichts so sehr, als das Ausbrechen der Aoaraa-Rlade 
unter seinen Hunden. Die Acarus-Räude ist die schlimmste und gefährlichste 
Art der Räuden, von denen Hunde und andere Haustiere befallen werden. 

Hervorgerufen durch die hierneben abgebildete Acarus-Milbe, 
welche in den Haarsäokcn und Talgdrüsen leben, ist die Acaru* 
Räude ausserordentlich ansteckend, verbreitet sich über den ganze 
Körper dos Tieres, erzeugt einon eiterigen, blutdurchsetzten Aui 
schlag und die Haare fallen an den erkrankten Stellen aus; si>- 
tritt in zwei Formen anf, als schuppenbildende und pustnlösa. 

Acarus-Räude wurde bis vor kurzem noch als unheilbar ange¬ 
sehen und werden noch hente eine grosse Anzahl von Hunden ge¬ 
tötet, nachdem man alles versucht hat, um die Räude zu heilen. 
Selbst Autoritäten sprechen sich noch heute dahin aus, dass diese 
Räude nicht heilbar sei und empfehlen in fast allen Fällen die 
sofortige Tötung der Hunde. 

Es ist deshalb mit Freuden zu begrüssen, dass ein Mittel gefunden 
wurde, das diese sohwera and gefährliche Parasitenkrankheit ult absoluter 
Sloberbeit bellt, selbst in Fällen, wo der ganze Körper des Hundes bereits 
einer einzigen blutdurchsetzten Eiterbeule gleicht und alle Mittel erfolglos 
verwendet worden sind, ist Heilung nachweisbar erzielt. Dieses Mittel ist 
das von der Firma Weinhardt & Just, Hannover in allen Kulturstaaten ein¬ 
geführte „Dleblsl“. Uns liegen eine Anzahl Atteste nnd Dankschreiben über 
das Mittel vor, aus denen hervorgebt, dass dasselbe in der Tat bei Aoarut- 
Rinde sowohl als auch bei anderen Räude-Arten und allen Hautkrankheiten 
ganz hervorragende Heilerfolge erzielt hat. 

Wir möchten aus diesem Grunde nicht verfehlen, unsere Leser and 
alle Hundefreunde auf dieses vorzügliche Mittel aufmerksam zu machen. Es 
sollte in keiner Hausapotheke des Hundeliebhabers, Züchters und Jägers 
fehlen, da es bei jeder auftretenden Hautkrankheit sofort nutzbringend ver¬ 
wendet werden kann und unter Umständen vor grossem Schaden bewahrt. 

Die Firma Welabardt & inst, Hanatver versendet anf Wnnscb .gern ihre 
wertvolle Broschüre über Räuden und Hautkrankheiten, sowie Referenzen¬ 
listen gratis. 

Wir hoffen mit der Publikation dieser Besprechung unseren Lesern einen 
Dienst erwiesen zu haben und würden uns freuen, wenn uns durch Zuschriften 
über die mit „Diehlol“ erzielten Erfolge Gelegenheit gegeben würde, ä&s 
Mittel noch eingehender zu besprechen und za empfehlen. [163J 




Yohimbin Spiegel 


Spezificum gegen Impotenz! 


Wirksamkeit durch mehr als 90 wleeentohaflHohe Verüffentllehangan 
erwiesen, auch in der Veterinärpraxis mit beetem Erfelg angewandt. 

Neuerdings ausserordentlich günstige Resultate in könlfl" 
llohwn Bentflten und von privaten Züchtern bei männ¬ 
lichen und weiblichen Tieren erzielt. 

Litoratur: Berliner Tierärztl. Wochenschrift, 80 u. 40, 1905, 88, 
190G, 32, 1907; Mitteilg. d. Vereins badischor Tier¬ 
ärzte, 10, 1906; Deutsche Landwirtschaft!. Tierzucht, 
52, 1906; Jahresbericht bayerisch. Tierärzte 1906; 
Deutsche Tierärztl. Wochenschrift, 18 u. 14, 1907. 
BrttohBre n. Cntaobten Iber Erfslys I. d. Tlerzaoht gratis n. frank«. 


Chemische Fabrik Güstrow. [i5o 3 ] 
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Teer-Therapogen, 


N*. 91M* 


180.113 


WartfU«idwi 
Ita. 91,19» 


(lnbab«r: DomXaenrat Kd. Mayer-Prirdriebiwert) 

Ist ein volles Ersatzfutter¬ 
mittel für Hafer. 

Ersparnis pro Pferd and Jahr 
■ladeateaa 150 Mit. 

Deutsche 

Haferwertgesellschaft 
■ Gotha. 

T 111 ft I • für Berlin and Brandenburg 

Berlin« fiaferweriTabrik 

Berlin SW. si, Laakwitzetrasse 4 

feraipmbar: VL 4894. 


Jansende Raucher empfehlen 

sq jS meinen garantiert 

® | ungeschwefelten des- 

halb sehr bekömm- 
g 's JlmX liehen und gesunden 

g® 11 Tabak. 1 TabaJcs- 

*® ^ ■ Pfeife umsonst zn 9 Pfd- 
03 643 m moin.ber&hmt.Förster. 
ä LJ tabak für 4.25 frko. 9Pfd. 
^19 Pastorentabaku.Pfeife 
||jn kosten zus. 5 Mk. franko. 
pfB ^ Pfd. Jagd-Kanaster 
M P| mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
‘OE 9 Pfd. holl. Kanaster 
und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an¬ 
zugeben, ob nebenstehende Gesund¬ 
heitspfeife oder 1 reichgeschn. Holz¬ 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Koller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. , r 98 w ] 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag frOh 8 Uhr. 


in Wasser leicht and klar löslich. Bestandteile 10% Pix. liq. und 90% 
Ther apogen. Anwendung bei ohron. Ekzemei, Maul- und Klauenseuche, Räude 

W- Therapogen- Wandheilsalbe. ’ÜH 

bewährt bei Eutereotzüsduna nnd wunden Zitzen. 

Billige r Ers atz für teure Jodoformsalbe. 12 Töpfe ä 100 gr 4,80 M. franko. 

■m* Therapogen- Wundheilpulver. H 

Billigstes Wundheilpulver der Neuzeit. '/* Kilo 3,50 M., 1 Kilo 5,00 M, 

wirkt schnell granulierend, eiterbesohränkend und austrooknend. 

jfntiseptiseAe ‘Unitiersetl- Tierteife 

nach Tierarzt Dp. Flatten. 

6p*zialm*lf* bei Hauterkrankungen des Pferdes, bei Herpes der Kinder, 
bei ohronisohem Rückenekzem und Hautaussohlägen der Hunde! 

Von zahlreichen Tierärzten im ständigen Gebrauche, glänzende Gutachten, 
und Referenzen. Preis per Dutzend 6,50 M., Stück ca. % Pfund. 
Literatur und Versucbsprobe durch 

Max Doenhardt, ehern. Laboratorium, Cöln a. Rh. 

■ Sämtliche Therapogenpräparate liefere ich dirbkt an die Herren 
Tierärzte, alles franko inkl. ohne Nachnahme. [173,] 


G egen Abortus und Vaginitis 

- infectiosa der Binder. 

Zahlreiche Anerkennungsschreiben von Kollegen rühmen die schnelle und 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner Vaglaal- and Ballenstäbe 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück Mk. 20.— inkl. Verpackung und Gebrauchsanweisung, 

mit 40 % Rabat« fOr Tlsrlrite. [ 149 s ] 

Dr.. Plate, Tierarzt, Brügge i.W. 


Perugen 

„D. R. P.“ 

garantiert mindestens 60% wirksames Cinnameln. [152 3 ] 

Sicher wirkendes JXittel gegen yicarns- and Sarkoptes-Rände. 
Jnckreizstillendes und heilendes Mittel 

bei nichtparasitären Hautkrankheiten, z. B. chron. Bückenekzem der Hunde. 

Vorzügliches WnndhcilmitteL 

• die Granulation regulierendes and die Vernarbung förderndes Mittel. 
Flaschen k 80, 50. 100 Gr. für die Rezeptor. Ca. 50°/ ? billig** als 
Natnrnalsam, der bekanntlich meist verfälscht ist. 

Empfohlen von Prüf. 0. Regeabtgen. Literatur nnd Proben auf Wunsch. 

Dr. Evers’ Pnrsgen-Tlerwasobselfe mit hohem Perigen-Bshalt. 

Chinlsibo Fabrik Rolsbslz e. -. b . h.. DOssoldorf-Rsishsiz XI. 


Das Rechte erwirb — der Schein iet mflrb- 

Sessel’s Zweirad-Jdealge/ährt der 6egenvart! 

von M.ZS0 an. [161,] 

Seit 10 Jahren bewlhrt. bisher das Baste an Markte. Uner¬ 
reicht In Aosbalanslernng, leichter Fahrbarkeit nnd Schonung 
dos Pferd«*. FShrnng d. Pierdos Im Hntscblag von grBsstor 
Wichtigkeit t. gelelaige Landwege. Katalog in Diensten. 



- „Schwarzes Brett.“ - 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Tlararst g**uoht. s , 

Geesthsoht, Hamburg. Landgemeinde, 


La commnne de Romainmötie'r et 


za. 5000 Einw., in 14 km Umkreis les communos voisines alloneraient 
kein Tierarzt, sucht solchen anzu- un subside a nn vöterinaire qnel 
siedeln bei vorl. 1500 Mk. Jahroszu- viendra se fixer dans la contree ponr 
läge. Meldungen an Unterzeichneten Pexercice sa profession. 


Bewerber am diese 8telle haben Prüfungserfolge besuchte k. k. Tier- 
ihre mit dem Nachweise der österr. ärztl. Hochschale in Wien belegten 
Staatsbürgerschaft, der deutschen Ansuchen bis 15. Novembor 1907 beim 
Stammesangehörigkeit, des ehren- Stadtratc Marburg zu überreichen. 


erbeten. [174,] 

Xa At a 

Hofbes. Brfigmans, Beestbaoht. 


Bakanntmaohuug. 

In der Kreisstadt Brilos in West¬ 
falen (rnnd 5000 Einwohner) wird 
einem tüchtigen 

Tl*p*pzt 

Gelegenheit znr Erwerbung einer 
guten Praxis geboten. Etwa 20 um¬ 
liegende Landgemeinden mit zirka 
10000 Einwohnern sind mittels Bahn 
leicht zu erreichen. Oer von der 
Stadt Brilon nnd dem Amte Thülon 
bewilligte Zuschnss beträgt jährlich 
1800 M. Die Übertragung der Er- 
■ gänznngsfleischbeschan für einen Teil 
des Bezirkes ist nicht ausgeschlossen. 
Bewerbungen werden bis zum 1. No¬ 
vember d. Js. erbeten. 

Brlltn, den 12. Oktober 1907. 

Dsr Magistrat. 

Bnscher. 


Adresser les offres k M. Is sysdlc 
de Romasmdtler, qni renseignera. 

Ti*p*pxt 

gesneht wegen Stellenwechsels. Be¬ 
werbungen nm Amtsfnnktionen als¬ 
bald erwünscht. 

Bürgermeister Peiskretsobam. 


Kundmaohmmg. 

Beim Stadtrate Marburg kommt dio 
Stelle des 

zw*lt*n Tierarzt*« 

mit dem Gehalte der X. Rangsklasse 
d i. mit K. 2200 jährlich und mit 
dem Genasse der Dienstwohnung im 
städt. 8chIachthofe and der freien 
Beheizung sofort zur Wiederbesetznng. 
Die Anstellung ist auf die Dauer eines 
Jahres provisorisch nnd es kann nach 
Ablauf dieses Jahres die Stolle de¬ 
finitiv verliehen werden. 


haften Vorlebens, der geistigen nnd | 
körperlichen Gesundheit, sowie mit 
dem Nachweise über die mit gutem 


8tadtrat Marburg, am 4. Oktob. 07. 
Der Bürgermeister. 

Dr. Schmiederer. 


tierärztliches Zentral-j$nrean 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das TierärztlicheZentralbnrean vermittelt gegenmässigeGebühr: 

Stelleu für Assistenten, Vertreter and Niederlassenges, 
eewte Assisteateu, Vertreter und Naohfelger and 
gibt genaue Auskunft Ibsr zu besetzssde Stslles. 

Vorkommenden Falles wird nm Benutzung unseres Bnreans er¬ 
sucht. Fragebegtu und Bodluguugeu, gratis and franko, auf Wnnsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 
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Einrichtung 

von 


TleiürztllcheH Apotheken 

and 

Dispensieranstalten 

der 

medizinal - Behörde entsprechend. 

Kostenanschläge,' auch nach eigenen Entwurf, 
ksstsalos. 


Sterile Losungen Sengen 

von anerkannter Wirkung. 

Garantie für: 

Absolute Sterilität. Völlige Reinheit. 
Genaueste Dosierung. Dauorndo 
Haltbarkeit. 

Arecoiin, Atropin, Adrenalin, 
Eserin, Morphium, 

. Pilocarpin etz. 

Cocain, Coffein natr. salizyl., 
Ergotin. 


o 


Vaginalkugeln Bangen 10 


Henorragend bewihrt ni 

Bekämpfung des Infmktlöäei 

_ _ _ SofiaIdMkatarrha der Rinder, 

Von Autoritäten anerkannt U. empfohlen wegen Billigkeit und QfltO. et Artikel in dem amtHchen Krelsblatt Klausthal: .OcffentUcher Anzeiger für den Hkrt* 

===== „Dur ansteokende Soheldeukatarrb aater dem Harzar Rindvieh“ ===== 
von Herrn Professor Dr. Damm io n Qeh. Regierungs- und Medizinalrat, Direktor der Könlgl. Tierärztlichen Hochschule Hannover. JH Wirksames Prinzip : B m e 111 • 

- — . = Vorzflgo doo Copoalvarfohpons off. BorUmor Tioplrztlloho Wootinnmohrlff Bo. 17. 

Preis pro 100 Capsein ä 11 gr für Kühe. *....... Mk. 8.— V 

. ,100 , , 7 , , Jungvieh- und Bullenbehandlung . . , 6.— i 


bei Posten billiger. 


[lu 


Gegründei 1859. Bch gen &Co..Hannover. Ä 9 Iü r . 


Telegramm-Adresse 

a. Beiujenc.o. 


Altreaemmierte Medlzlnal-Drngea-Grssst-Handlnag. 

Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate. * Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen Apotheken u. Dispensier-Anstalten 


r 


Für die tlirSrztlidiB Praxi» unautbebrllcb 

besonders n *°h Operationen und dem Gebrnnoh ofark 
riaohandar Medikamente ist 


t 


SAPALCOL 


1 


Splrltuoooiffo in Salbenfform nach Dr. Biatohko’8 Vorschrift, 
c. Lanolin, pur. et Add. boric. (überfettet). 

Reinigt, desinfiziert, macht die Haut gssobaeidig und weloh. 

V, Tube ca. 150 ccm enth. a 50 Pf., m. Eau de Col. parf. 60 Pf., 
Vs Tube ca. 60 ccm enth. ä 30 Pf. 

Zu beziehen d.-Apotheken, Drogerien etc., wo nicht zu haben erfolgt 
Frankozus. gegen Voreinsendung oder Nachn. d. Betrages direkt vom 
allein. Fabrikanten: [175,] 

Arthur Wolfff jr. f Breslau X. 


nachfolgende Bücher sind zu verkaufen 


Sohaidt-Mfllhelm-Stlcker, Z. f. Flschbsch. Bd. 1—8 8 Mk.; Koob, Enzyklopädie 
der ges. Tierh. 9 Bdo. geh. 40 Mk.; BruokmBller, path. Anatomie (1869) 2 Mk.; 
Rindfleisch, path. Gewebelehre (1886) 4 Mk.: Dleckerbtff, Path. u. Ther. Bd. I 
geh. und II 1.—2. Lfg. 10 Mk.: Miiller-Rohde, Rindviehzucht (1876) 2 Bd. 
geh. 10 Mk.; Elobhorst, Lehrbuch der Untersuchungsmethoden (1886) geh. 
5 Mk.; Anleitung zur Beurteilung dos Pferdeheucs (1889) vorgr. geh. 10 Mk.; 
Kirchner, Milchwirtschaft (1891) geb. 5 Mk.; Sohwarzneoker, Pferdezucht 
Bd. II geb. 4 Mk.; Goubaux-Barrier, Exterieur du Cheval (1890) geb. 5 Mk.; 
Gerlaoh, die Rinderpest (1867) geb. 1,50 Mk.; Siedamgrotzky, Veterinärwosen 
in Sachsen (1893) geb. 3 Mk.; löset, bakteriol. Diagnostik 1901 brosch. 
1 Mk.; Leiaeriag-Harlmann, Fuss des Pferdes (1889 2,50 Mk.; Miller, Kl. Diag. d. 
äusseren Krankh. (1890) geb. 2,50 Mk.; Koch, Ther. Lex. (1892) 1,50 Mk.; 
Harms, Tier. Geb. (1896) geb. 3 M.; Johne, Laienfleischb. (1901) 8 Mk.; 
Sohneldemühi, Tiorarzneiw. Dtschlds. (1892) 4 Mk.: FrBbner, allg Uhir. (1900) 
4 Mk.; Settegast, Tierz (1888) geb. 3 Mk.; 

Kaufangebote unter 8oh. 50 au die Kxpcd. d. Zeitschrift. [156] 



'dHötß'Jkfbil Xtnil 


(106« 


Gar nichts! giir 7 5)if. 65 tpfg. erhalten 
©ic eine Sßrobe«®al)iififtc Don Ülctto 25 fßfuttb 
ff äöafdjfcifett in 6 ©orten gemifd)t franfo 
gegen s 31arf)nal)me, b. i. pro Sßfunb burcf)fct)nittlicf) 
30 ißfg. floftenpretS. ginben ©ie bie ©enbung 
nicht öreiSroert, fenben ©ie alles auf unfere Äoften 
piriief. Gin SBerfucf) foftet alfo gar nichts! 

€. 191. Schladitz & Co., 

Seifenfabrtf u. SBerfanbgefdjäft, Stettin n (*. 

Spezialität: Bfrlanb in (leinen iß oft fit jn gabrifpreiftn frnnfo. 

■fijir befonunen nod) höhere greife, bcftcllen ©ic rcd)t balb! ~^B 


Zenfpalinshtotf.Tierzücbf 

BERUH SW48Wilbelmsfr 128. 


Perugen 

(Balsam. Peruvianum syntheticum) 

mindestens 60% Cinnümei'ngehait. 

Sicherer wirk, und dabei billiger als 
rein. Perubalsam geg. Scabies sowie 
Acarn8- und Sarkoptes-Räude der 
Hunde, Schafe und Pferde. 

Juckreizstillendes u. heilendes Mittel 
bei niohtparasitären Hautkrankheiten 
(Ekzemen usw.) Vorzügl. Wundheilmittel. 
30 gr - 0.80M., 50gr-1.10M., 100 gr - 2,10. M. 
- 20% Rabatt. — 

Präparate mit Alkohol od. als Salbe 
werden billigst berechnet. 

Perugenseife 

verhüt. Hautkrankheit; unangenehm. 
Geruch, beseitigt Ungeziefer. [167,] 
Preis per Stück 0,50 Mk. 

Dr. Klrstein. 


Briefmarken 

AAfrankn Am nt Hart 


billigst. 

Preisliste send. 

r franko Angast Markes In Bremen. 

[4«] 


Efiche’s 

Normalpfeife, 

von einem hohen Militär 
konstruiert 

Einfachste Konstruk¬ 
tion, ohne jedes 
8chrHubengewindo. ■ 
Stets luftdioLt, immer 
mildes Rauchen, nie¬ 
mals verstopft, seltene 
und leichteste Reini¬ 
gung. 

Kurze Pfeife Nr. 1 
mit Porzellankopf 
Mark 2,40 franko. 

Illustrierter Haupt- 
katulog meiner sämt¬ 
lichen I'feifonm.gegen 
900 Abbildungen, Ärzt¬ 
lichen Begutachtung, 
und Anerkennungen 
gratis und franko. 

F* C. Gustav Esche 

in Hoohheim-Erfurt Nr. 13 

[TesT] 



Fehler Kork-Kitt 

von 4 Ko. an > [169,] 

ä Mk. 6,00 und franko. 

- 0 .R Gihnucbsntsier - 

Vorzügl. Hofledorkitt, 
Hufkitt uad Hufwaoht. 

Jernh. Vogeler, 

Erfert. 

Herzogl. Hoflief. 



Acarus-Räude 

und alle Räudearten 

dauernd heilbar 

mit „Dlehlol“. 

In Kliniken und von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Unfehlbare 
Heilwirkung auch in schwersten 
Fällen. >/« 1 2,25, % 1 4,-, 
1 1 7,50 M. Nachnahme. 
Weinhardt & Just, Hannover C.3 



Folymobil Sg 



vorzüglicher Arztewagen sof. lief« 

| Pol jphonwrerke A. G.l lW 
Autobau. Wahren b. Leipzig. 


Der Postauflage unserer heutige: 
Nummer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Eve 

A Plmtop in Cassel, [10, 


3 


nnd dos Weingutsbesitx 

M. Wolf VI. in Stadeokee [Krdj 

Mainz], [1 

welche wir der besonderen 1 
achtnng unserer Loser empfahl 


Verantwortlich für: Ans dir Geschäftswelt, Inserate o. Beilagen: Walter Schliebitz in Friedenau. — Druck von Leo Schultz io Friedenau. 
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Abonnanant für Deutschland bei der Poll I ■■ 50 Pffg. 
prt Qatrttl, für alle anderen Länder mit den betr. Aufschlägen. 

Im Buchhandel 8 Hk. jährlich. Direkt flre Anluri unter Streifband 8 Mk. 
Tieränte Deutschlands, Österreichs und der Schweis, welche die f aT a R a M 
regelmässig erhalten wollen, haben eine Besugsgebühr von 4 M. 50 Ff. resp. 
5 K 50 H resp. 7 Fr cs. su befahlen. 

Zasehrlftee siatlloh erbeten an die „Tlerlrztllcbo Rudsohti“, 

Friedenau-Berlin. 

Redaktion and Verlag: KreisveterinSrarzt a. D. Dr. 


Der (■••rtleMprelt für die viermal gespaltene Petitseile oder deien Baum 
beträgt 50 Pfg., für die sweimal gespaltene Beklamo-Petitseile 2 Uk. 
Bei grösseren iBseratanftrtiDS berechnen wir für: 

% Seite Mk. 150,— »/, Seite Mk. 80,— 

*/s n » 55,- „ 45,- 

Bei öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt, 

Die Gebühr für Bellagu beträgt bis 5 Gramm 10 Mk. per 1000 für die Post¬ 
auflage; für die Gesamtauflage nach Uebereinkomtnen. 
Anienzea-Aaiahno durch den Verlag und alle soliden Annonsen-Ezpeditionen 

med. vet. Schaefer, Friedenau-Berlin, Rheinstrasse ai. 


Nachdruck aus dem redaktionellen Teil dieser Zeitschrift nur tierärztlichen Pachblittern unter veiler Quellenangabe gestattet 

In jeden andere! Falle nur mit asedrloklloher Gueknlgug dee Hereeagebere. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 


No. 43. Friedenau-Berlin, 28. Oktober 1907. IUI. Jahrg. 


Dop Tuberkulose-Skandal in Argentinien. 

Vor kurzem ging, wie man sich wohl noch erinnert, durch die Fach- 
und politische Tagespres6edie Nachricht, die argentinische fiegierung 
habe „plötzlich“ die fürchterliche Entdeckung gemacht, dass 
tuborkulöso Zuchttiere (besonders Bollen) in grosser Menge von 
England ans importiert und, um die Tuberkulinprobe illu¬ 
sorisch zu machon, vor oder kurz nach der Landung mit Tuber¬ 
kulin geimpft werden. Dadurch sei nun die gesamte Rindviehzucht 
der Republik aufs schwerste bedroht, abgesehen von dem Schaden, welchen 
die menschliche Gesundheit (durch den Genuss tuberkulöser Milch z. B.) 
vermutlich erleide. Die Angelegenheit wirbelte sehr vielen Stanb auf und 
bracbto die Caballeros in mächtige Erregung. Und ehe sie sich einer so 
befremdlichen Unhöflicbkeit recht versahen, aassen die Importeure, die 
Herren Taylor nnd Duncan, sicher hinter einem argentinischen Riegel, 
den keino Kaution zu öffnen vermochte. Die Sache wurde kritisch für dio 
Gentlemen mit den englischen Namen, denen Dr. Ferror, der mit der 
Anklage betraute Richter, gerne an den Kragen möchte. Er aammelt Bewois- 
material und wird, sobald or das Netz sicher susiehen kann, im „Jnzgado 
federal“ die Prozedur beginnen. Inzwischen hat sich dio Presse dieses 
saftigen Bissens bemächtigt, und es scheint, als ob der Kampf, der da auf 
gutem, geduldigem Holspapier ausgefochten wird, den beiden Engländern 
zum besten gereichen soll. 

Donn immer vernehmlicher dringt durch den komischen Sturm der Ent¬ 
rüstung der Ruf: 

Die Angelegenheit sei töricht übertrieben wordon. Es sei 
dabei nichts schlimmeres passiert, als was beim Viehhandol 
überall passiere; und dass schliesslich miserabel bezahlte 
Hafenarbeiter, Anfsichtsorgane otz. sich von einem reichen Vieh¬ 
händler schmieren lassen, damit sein Geschäft raschor und 
leichter abgewickolt werden könne, das soi doch kein Wundor; 
das 80 II 0 violmohr die wohllöbliche Regierung mahnen, ihro 
Lento, von denen Bio bei einer Bottelbesolduug eine Ehrlichkeit 
verlange, die man auch ein Dutzend Sprossen höher auf der 
sozialen Leiter nicht immor finde, so za bezahlen, dass sie 
sich den Luxus der Ehrlichkeit loiston könnten. 

Und Viehzüchter und Tierärzte Hessen sich interviewen oder setzten 
sich uuvordrossen an den Schreibtisch und legton der Öffentlichkeit ihre 
wohlerwogene Meinung vor. 

Besonders die Tierärzte waren rührig wie die Ameisen, denen man den 
Bau beschädigt hat. 

Dr. Suaroz, Viebzuchtinspoktor im Landwirtschaftsministorium, recht¬ 
fertigte seine Haltung vor, bei und nach der schrecklichen Affäre in einem 
eigenen Bericht an den Minister; und seine Rechtfertigung ist ihm zweifel¬ 
los gelungen; donn er sitzt noch sehr warm in seinem Amtssessel. Andere 
sind nicht so glücklich, sie müssen gehen und als Söndenböcke büssen, 
während ein neuer Mann ihre Stellung einnimmt; Und die Verordnungen, 
welche all die vielen Jahre her kein Mensch in ihrem ehrwürdigen Schlummer 
gestört hatte, werden ans dem Stanb der Aktenschränke hervorgeholt nnd 
— in Anwendung gebracht. Ja man denkt sogar daran, neue Paragraphen 
zu erfinden und mit ihrer Hilfe das Importwesen auf eine „reinliche 
Basis za stellen!“ Das muss hübsch werden! Das möchte ich auch sehen! 

Der „Standard“, in Buenos-Aires erscheinend, bringt in seiner Nummer 
vom 25. Juli folgende Erklärung „eines rühmlich bekannten Tierarztes“: 

„Eis wurde behauptet, dass nach den zur Zeit gültigen Bestimmungen, 
ein Fachmann dio importierten Tiere nach der Ausladung su überwachen 
habe; er habe die Tiere geimpft und die Temperaturabnahme den eioge- 


| boronen Viehhirten überlassen. Das bestreitet oin Amtstierarzt; er sagt:- 
Vorschriften bestehen überhaupt nicht. Die Viehhirten, die gerado Dienst 
haben, Dehmen sich zuerst der Tiere an; später kommt dann der Veterinär 
und impft und misst die Temperatur. Ein Inspektor hat nie kon¬ 
trolliert, wie doch eigentlich verlangt wird. Auch hat man erst seit zwei 
Monaten den Nachtdienst eingeführt, der Tieren, welche während der Nacht 
krank werden, helfen soll.“ 

Alle amtlichen, d. h. vom Staat aogestellteo Tior&rzte behaupten eifrig» 
sie hätten niemals kranke Tiero zur Schlachtung und zum Konsum zuge- 
lasson. Und für diesen Eifer im Interesse der öffentlichen Gesundheit habe 
man sie in den Zeitungen hernmgeschmiert. Aber der diensttüendo 
Inspektor, der kein Tierairzt ist, habe darauf bestanden, dass 
dioso Tiere geschlachtet und verkauft wurden. Als ein Tierarzt 
die Stelle des Inspektors versah, betrag das Verhältnis der tuberkulös be 
fundenen Tioro 14%; cs sank aber unter dem Nicbtfachmann auf 6%. 

Es ist also, wie man aaB diesen Klagen nnd Anklagen sieht, in Bnenos- 
Aires dio „Inspektion“ noch sehr weit vom Ideal entfernt; man kann sich 
unter solchen Umständon nicht wundern, wenn Stänkereien verkommen; 
man müsste sich vielmehr dann höchlichst wundern, wenn alles glatt und 
reinlich zuginge. 

Aber auch die EBtancieros lechzen nicht nach dom Blut der Eng' 
länder. In dor gleichen Nummer des „Standard“ lässt sich einer vernehmen, 
wio folgt: 

„Die Viehzüchter, dio bei der ganzon Angelegenheit am meisten beteiligt 
und in dieser Frage am besten unterrichtet sind, haben stets die Qnaran- 
tinomassrogrin und die nachfolgende Impfung unter den gegenwärtigen 
Verhältnissen für eino ganz nutzlose Sache und ausserdem für be¬ 
lästigend nnd teuer gehalten. Ich behaupte, dass es gänzlich 
unmöglich ist, Betrügereien von dor Art zu verhindern, die jetzt 
oino solche Sensation errogen. Wenn der gegenwärtige Streit 
dio Beamten auf dio faulen Beine bringt und uns einige not¬ 
wendige Reformen zeitigt, dann hat or wenigstens otwas gutes 
gestiftet.“ 

Dass anch die Engländer ihre Landsleuto nicht im Stich lassen, ist 
klar. Das in London erscheinende „South American Journal“ schreibt 
am 17. Angust: Dio ganze Sache sei von Politikern für ihro Zwccko ausge- 
beutot worden. „Einige Importeure haben vielleicht koino reinlichen Geschäfts¬ 
grundsätze, ebenso wie sicherlich auch unter dun unteren Beamten Leute 
Vorkommen, dio nur zu gerne bereit sind, ihren Gehalt durch sträfliche Praktiken 
aufzubeBsern. Aber ganz gewiss sind dio wahren Schuldigen nicht nntcr den 
Importeuren oder unter don kleinen Beamten zu suchen.“ Der Artikel bespricht 
dannn ruhig die Spezies fakti und kommt zum Schluss: Dass ein paar im¬ 
portierte Tiere tuberkulös waren, ist ja schlimm; abor dass dadurch die 
Viehzucht der Republik gefährdet werden könne, der Gedanke ist 
geradezu lächerlich! „Wenn selbst ein paar hnodert tuberkulöse Tiere 
wirklich die Viehprodnktion eines Landes bedrohen könnten, dann wäro der 
Viehstand Englands schon längst vernichtet.“ Es wird dann die Ansteckungs¬ 
möglichkeit erörtert und auch den letzten Versuchen Beachtnng geschenkt, 
nach welchen die Taberkulose durch Einatmung nicht erworben wird, dass 
sie vielmehr durch die Nahrungsaufnahme nnd durch Haut- und Schleim¬ 
hautwunden erfolge. 

Es fehlt dann ferner der Hinweis nicht, dass Tiere, die im Freien 
leben, selten tuberkulös sind, dass sie sogar von einer tuberkulösen Er¬ 
krankung durch den beständigen Aufenthalt im Freien gehoilt werden können. 
Und — in Argentinien lebon sie zumeist im Freien, in sonniger, 
trockenor Atmosphäre, die zur Heilung schon bostehendor Tuberkulose 
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geradezu idral ist. Betrachte man dagegen England mit seiner feuchten 
Luft, seinem Nebel, seinem Mangel an Sonnenschein, seinen dumpfen Ställen, 
dann werde klar, dass in Argentinien alle Lcbensbi dingungen für das Kind 
günstiger seien wie in Grossbritannicn, dass besonders die Tuberkulose nicht 
den geeigneten Boden finde. .Es sei sogar als sichor anzunehmen, 
dass tuberkulös importierte Rindor auf den Pampas hoilen, 
wenn die Vorwüstungon, die durch die Tuberkulose verursacht 
worden, nicht schon zu weit vorgeschritten seien. Wozu also 
das Geschrei? 

So ganz unrecht habon die Engländer ja nicht. Es steht also zu hoffen, 
dass die Herren Taylor und Duocan nicht allzu hart gepackt werden. 
Gestraft werden sie auf alle Fälle werden müssen, weil sie sonst als „smarte 
fellows“ den Spiess umdrehon und irn Falle einer gänzlichen Freisprechung 
der Republik eine sehr lukrative Schadenersatzklage präsentieren würden. 
Wenn die Politiker ihren Zweck erreicht haben, werden die Dingo allmählich 
wieder ihren tüten Gang gehen, und wir dürfen froh sein, wenn im ersten 
Eifer einige der schreiendsten Missstände abgeschafft werden und unser Stand 
als unentbehrlich erkannt und — geschätzt wird. 

Holterbach-Offonburg. 


Übersicht der Fachpresse. 

Dentsokland. 

Rs- Mitteilungen des Vereins badischer Tierfirzte. No. 9. 

Aut den Jahresberichten der Brossherzsgl. Bezirkstierärzte. 

Gobärparesr. Von I-tziikslierant M cltzer-DonauescbingeD. 
Bei einer an Milchfieber orkrankton Kuh konnte infolge fortgesetzten 
Schlagens mit den Hinterfüssen das Euter nicht prall genug mit Luft gefüllt 
werden. Am nächsten Tago trat infolgedessen ein Rückschlag der Krankheit 
auf, gegen welcho eine zweite, sofort vorgenommene intensive Applikation half. 

Mastdarm vorfall. Ein Fohlen, das an habituellem Mastdarmvorfall seit 
längerer Zeit litt, wurde plötzlich von solch heftigen Wehen befallen, dass 
ein MastdarmrisB eintrat und der Vorfall aus dem Mastdarmende, Dick- und 
Dünndärmen sowie Scheide und Gebärmutter bestand. Wegen Aussichts¬ 
losigkeit der Behandlung wurde das Tier getötet. 

Fraktur des Gesässbeinos. Ein Pferd zog sich beim Ausrutschen 
im Stall eine erhebliche Lahmheit zU (Hang- und Stützbeinlahmheit). An 
der betr. linken hiuteren Extremität konnte bei der Vor- und Rückwärts- 
bowegung, sowie bei ber Abduktion lebhafte Krepitation in der Nähe des 
Hüftgelenkes wahrgenommen werden. 

Diagnose: Bruch des lateralen Gcsässbeinastes. 

Therapie. Kühlen der linken Hüftgegond in den ersten 4 Tagen; 
hierauf scharfe Einreibung (Ungt. acre und Hydrargyr. bijodat. rubr.); 
ununterbrochene Rübe während 8 Monate; Entlastung der erkrankten Ertremität 
durch einen Aufhängcapparat.' Durch diesß Behandlung wurde vollständige 
Heilung erzielt. 

Hypertrophie der Prostata. Ein Jagdhund erkrankte unter Er¬ 
scheinungen schwerer, nervöser Störungen (Zuckungen, Krämpfe, starke Auf¬ 
regung, Schwäche, Schlafsucht etz.). Schwankender Gang; Fehlfeq von.Fieber; 
Unregelmässiger rascher Puls. Aufgehobene Fresslust. Unlöschbarer Durst. 
Mutmassliche Diagnose: Vergiftung. 

Therapie: Brochmittel. Besserung trat jedoch nicht ein, vielmehr 
wurde die Hinfälligkeit und der nervöse Kollaps immer stärker, so dass das 
Tier in komatösem Zustande nach 23 Stunden verendete. Sektion ergab 
folgendes: Harnblase bis zum Bersten angefüllt und etwa die Hälfte des 
Lumens der Bauchhöhle einnehmend. Prostata stark hypertrophisch, auf dem 
Schnitt Baftig und fast weich, im Zentrum mit grünlichem, dünnflüssigem Eiter 
angefüllt. Das Tier ist an Urämie eingegangen. Diagnose intra vitam zu 
stellen war deshalb unmöglich, weil der Besitzer sämtliche Fragen nach 
den natürlichen Entleerungen immer bejahend beantwortet hatte. 

Seltonor Finnonfund. Io der beiderseitigen Kruppenmuskulatur 
wurden bei einer notgeschlachteten Kuh teils lebende, teils tote Finnen ange¬ 
troffen, wogegen die äusseren und inneren Kaumuskeln keine solchen aufwiesen. 

Aus der gorichtstierärztlicbon Praxis. 1. Sodomie. Eine 
Kuh orkrankte an Verdauungsstörungen. Der Besitzer führte dies auf wider¬ 
natürlichen Verkehr eines Schlafgängera mit dem Tiere zurück. Die An¬ 
nahme wurde natürlich durch die Untersuchung glatt widerlegt, da diese 
Indigestion durch Verfüttern grösserer Mengen von ungegorenem Heu hervor¬ 
gerufen wurde. Der Schlafgänger, der in sehr verfänglicher Stellung hinter 
der Kuh angetroffen wurde, gab in der Verhandlung zu, dass er mit der 
Kuh geschlechtlichen Umgang pflegen wollte, durch dio Unruhe derselben 
iedoch an der Ausführung seines Planes verhindert wurde. 

2. Sadismus und Sodomie. Bei einem Landwirte erkrankto der 
ganze Viehbestand unter den verschiedensten Symptomen. Die Pferde 
frassen schlecht, magerten ab, wurden bösartig und zeigten am Körper Ver¬ 
letzungen. Bei den Kühen trat Vorkalben auf, sie äusserton starken Drang und 
und zeigten Ausflüsso aus den Geschlechtsteilen. Ein Ochse und ein Rind 
mussten wegen Perforatio perilonitis notgeschlachtet werden. Zwei trächtige 
Mutterschweine verwarfen. Alle diese Symptomo rührten von der Handlungs¬ 
weise eines jungen Stallburschen her, der 17 Stück Vieh, 2 Pferde und 
5 Schweine teils durch Sadismus und durch Sodomie, teils durch beide Arten 
der Perversität missbraucht und gequält hatte. 

Osterreiob. 

12s. Österreichische Monatsschrift für Tierheilkunde. No. 8. und 9. 

Zwei Fälle von Luxation der Kaietobelbe. Von Dr. A. Zimmermann, Dozent 
in Budapest. 

I. Ein )2jährigor Wallach zeigte seit längerer Zeit die Erscheinungen 
des Hahnentrittes, ohne dusB man Ursache und Entstehen feststellen konnte. 
Dio Untersuchung in der Ruhe ergab nichts abnormales; bei der Bewegung 


zieht das Pferd den rechten Hinterfnss fast krampfhaft empor. Der Fusa 
wird beim Vorführed im Knie- und Sprunggelenk nach rückwärts gestreckt 
gehalten und kann>-nur etwas verspätet vorwärts bewegt und belastet werden. 
Knie- und Sprunggelefek kann man nur mit grosser Kraft beugen; bei Streck¬ 
steilung der Extremität kann man am Knie eine Verlagerung der Kniescheibe 
nach oben feststellen; bei der Belastung des Fussos kehrt dann die Knie¬ 
scheibe mit hörbarem, dumpfen Geräusche in ihre ursprüngliche Lage zurück. 
Am deutlichsten ist die Lahmheit beim Beginne der Bewegung, später fällt 
nur mehr das schnelle, jähe Aufheben der Extremität auf. 

Therapie: Scharfsalbe aufs Knie; dbr weitere Vorlauf konnto wegen Ver¬ 
kauf des Tieres nicht beobachtet werden. 

II. Ein 3 Monato alter Foxterrier belastete seit Geburt den linken Hinter- 
fuss nicht recht, sondern brachte denselben in eingebogener Stellung nach 
vorn. Bei der Untersuchung fand man, dass der linke Hinterfnss etwas nach 
aussen gerichtet ist; am Anfang der Bewegung wird der Fuss nicht be¬ 
lastet, nur beim Laufen tritt das Tier ein- bis zweimal darauf. Die Knie- 
scheibo kann man an der äusseren Trochlea des Schenkelbeines fühlen und 
von hier aus leicht in die normale Lage zurückschieben. Die abnormale 
Verlagerung der Kniescheibe war hier angeboren. 

Auswechselbares Hufeisen. Von Franz Penka, k. k. Obertierarzt, Lehrer der 
Hnfbeschlagschule in Olmütz. 

Der Hnfbcscblag im Winter batte stets den Nachteil, dass der Austausch 
des stumpfen oder abgenutzten Griffes stark zeitraubend und umständlich 
war. Dies wird durch einen neuen auswechselbaren Griff vermieden. Der¬ 
selbe ist von winkeleisenförmigcr Gestalt. Von der plattenförmigcn Fläche 
gehen Fortsätze aus, dio in Vertiefungen des Hufeisens eingreifen. Ein bis 
zwei Schraubstollen halten den Griff fest. 

Duroh operative Behandlung geheilter Strahlkrebe. Von Jos. Vesolka, k. k. 
Untertierarzt im Div. Art. Regt. No. 15 in Komorn. 

Verfasser behandelte ein Pferd mit Strahlkrebs längere Zoit mit allon 
möglichen Arzneimitteln ohne Erfolg. Er schritt doshalb zu einer Radikal¬ 
operation — Entfernen aller Horn- und FleiBchteile am Strahl, Ballen, 
äusserer Eckstrebe etz. Hierauf Desinfektion mit 2% n Sol. Sublimat., Be¬ 
streichen der Wnnde mit Pyokt. coerul. Druckverband. Wechseln des Ver¬ 
bandes anfänglich jeden 3., später 5. Tag. Vollständige Heilung. 

Ober Helluog und Prophylaxis der Sofaweinepest, 8obwelne8Suobe und Mlsofa- 
Infektion. Von Valent. Schaffner, Tierarzt im Hus. Regt. No. 3 in Jaworow. 

Verfasser erzielte mit Formalinbehandlung günstige Erfolge. Ein weiteres 
Auftreten von frischen Erkrankungen ist ausgeschlossen. 

Behandlung von Saugferkeln im Alter von 2 Tagen bis 6 Wochen: 
pro Stück am 1. Tag */ 2 Liter Vollmilch mit Wasser verdünnt (4 : 1); Zu¬ 
setzen von 14,0 Formalin (40°/ 0 ). Verabreichen bei 37° C. Formalin wird 
jeden 2. Tag zugesetzt. Allmähliches Erhöhen obigen Quantums auf 2 Liter, 
verdünnt mit */, Liter Wasser. 

Behandlung von 2—6 Monate alten Schweinen: 

Verabreichen eines */< Eiter per Schwein und Tag einer '/a'Vo Formalin¬ 
lösung in Trankform (Kleie- oder Schrottrank) als Heilmittel und Prophy- 
laktikum, zweimal ip .der Woche. Bei Schweinen, die kein Futter mehr auf¬ 
nehmen, wird V« IÄer dieser Mischung eingegeben. Auch bei älteren 
Schweinen wnrde <j,>£ 8 Verfahren durchgeführt. Allo Tiere, deren Innen- 
tomperatur 41,5° C. tyipht überstiegen hatte, wurden nach 8 Tagen geheilt. 
Alle Schweine bekan$n Behr gute Fresslust. — Bei Schweinepest mit sehr 
starkor Diarrhöe Dauer der Behandlung 3—5 Tage; bei über sechs Monate 
alten Schweinen kann man 1% Formalinlösung anwenden. — Bei Schweine¬ 
seuche Behandlungsdauer 5—8 Tage und darüber. — Bei Mischinfektion ist 
Schweinepest nach 3—5 Tagen geheilt, bei ’^chweineseuche ist der Heil¬ 
erfolg nicht so günstig. , 

Operative Behandlung der Druse. Von Prof. L. Hoffmann in Stuttgart. 

Dieselbe bat nach folgenden Grundsätzen zu geschehen: 

1. Behandlung dor Nasenschloimhaut: a) Tägliches mehrmaliges 
Bepinseln der Nase mit kalten Lösungen von stark desinfizierenden Mitteln 
(Sublimat 1:100) mittels eines Irrigators, b) Täglich mehrmaliges Bepudern 
der Nasenschleimhaut mit desinfizierenden, nicht adstringierenden Mitteln, 
und zwar ist fein gepulverto Holzkohle das geeignetste Mittel. 

2. Eröffnung der Druseabszesse: a) Kongestive Abszesse sind sehr 
frühzoitig antiseptisch mit dem Aspirator zu entleeren und dio Höhle mit 
10% Jodoformäthor (5—10,0) zu bestreichon. b) Sekundäre Abszesse l&sso 
man ausreifen und öffne sic dann mit der Lanzette, c) Bei Komplikationen 
beider lege man die Tiere nieder, narkotisiere sie. Eventuelle Vornahme 
der Tracheotomie; Desinfektion, breite Spaltung der Haut; Blutstillung, 
Anwendung scharfer Haken; die Lymphdrüsenpakete sind zu präparieren, 
jede geschwollene abszessvördächtige Druse ist mit dem Aspirator zu entleeren, 
dann beiderseits abzubinden und mit der Schere herauszuschneiden, 
d) Druseeiter ist sorgsam zu sammeln und zu vertilgen. 

Zwei seltene Fälle vor Hemmung«- und Missbildungen. Von k. k. Obertiorarzt 
H. Schindler in Wr. Neustadt. 

1. Zwitterbildung (Hermaphroditismus) bei einem Pferde. 

Bei fragl. Pferdo beginnt gleich untor der Afteröffnung oine finger¬ 
dicke Hautfalte, die sich wie ein Aufhängeband za. 30 zm. nach abwärts 
erstreckt und nach unteu mit einer ovalen, ziomlich weiten und mit wulstigen 
Rändern begrenzten Öffnung abscbliesst. Im unteren Winkel dieser spalt¬ 
förmigen Öffnung ragt ein rundlicher, stark entwickelter Schwellkörpcr 
hervor, den man für eine Klitoris halten könnte, während obige Öffnung 
die Schamspaltc vortäuscht. Bei genauerer Untersuchung findet man jedoch, 
dass dieser Spalt blind abgeschlossen endet, währond die scheinbare Klitoris 
die Eichel eines verkümmerten Penis darstellt, der daumendick ist und sich 
za. 10 zm lang nach rückwärts herausziehen lässt. Beim Harnen wird 
das Glied etwas hervorgestrockt und der Harn bogenförmig wie bei Stuten 
nach rückwärts gespritzt. Die Harnröhrenmündung befindet sich an der 
oberen Soite des Gliedes als kleine spaltförmige Öffnung. An der Stelle des 
Schlauches und Hodonsackes befindet sich ein ausgobildetes Euter mit stark 
entwickelten Zitzen. Die Untersuchung per rektum auf das Vorhandensein 
von Geschlechtsdrüsen ergab kein bestimmtes Rosultat. 

Digitizea oy vjVTvJV LC ' 



No. 43 


Tierärztliche Rundschau 


347 


Das Pferd zeigt eine sog. Scheinzwittorbildung (Pseudo-Heimaphroditismus 
masknlinns). n -. 

2. Ein ganzer Warf (neun Stück) blindgeh^wene Schweine. 

Ein Mutterschwein warf neun Stück Ferkel, welche ajlo blind zur Welt 
kamen und 8 Tage später noch blind waren. Dasselbe,Schwein warf später 
abermals 9 Ferkel, von welchem 7 wiederum total blind waren, während die 
übrigen 2 zwar geöffnete Augen besessen, jedoch auch gestörtes Sehvermögen 
zeigten. Bei allen Ferkeln herrschte totale Lidsperre, und bei dem Versuch 
einzelne mit dem Messer zu spalten, fand man, dass kein Bulbus oder Aug¬ 
apfel vorhanden war. 

Holland. 

-1- Tijdschrift vocr Yeeartsenijkunde. Heft 10. 

Die-Behandlung der aknten Tynpanitle. Von E. J. Dommerhold-Gendringen. 

Eine mit starker akuter Tympanitis' behaftete Kuh suchte sich dadurch 
der Massage der Flankengegend zu entziehen, dass sie aus dem Tiefstall mit 
den Vorderbeinen in den Trog sprang. Sofort erfolgte kräftiges Rülpsen, 
das anhielt, solange das Tier vorne hoch stand. Bei dieser Stellung ist die 
Schlundmündang frei und hoch gelagert, so dass Gase bequem entweichen 
können. 

In der Folge führte D. bei gleichem Anlass die gedachte Stellung da¬ 
durch herbei, dass er das Tier mit den Vorderbeinen auf die Tonne, auf 
Stroh, auf eine starke Kiste oder dergl. stellen liess. Ein durch das Maul 
gezogenes Strohband unterstützt das Rülpsen wesentlich. 

Auf diese Weise schwand die Tympanitia stets ohno Anwendung des 
Trokarts. 

In „Beiträge zur Kenntnis der Magenerkrankungen des Rindes, 1906“ 
gibt Prof. Dr. A. Eber auf Grund der Erfahrung, dass, wenn tympanitische 
Rinder fn der Schweiz schnell einen steilen Berg hinaufgetricben werden, 
sie oben angekommen gewöhnlich genesen sind, dieselbe Behandlungsweise 
wie D. an. 


Referate. 

Dia wiohtlgsteu Bakterien der Hauatlerkraekheitea Bind von der Wissen¬ 
schaft in eine Gruppe vereinigt worden, die nach dem eigentlichen Schöpfer 
der gesamten Bakteriologie den Namen Pasteurella erhalten hat. Die von 
diesen Keimen verursaebton Krankheiten fasst man dementsprechend unter 
der Bezeichnung Pasteureilosen zusammen. Dazu gehört eine ganze 
Reihe der für Landwirtschaft und Viehzucht ällerwichtigsten Krankheiten, 
wie die Hühnercholera, die ansteckende Lungenentzündung der Schweine und 
entsprechende Blutvergiftungskrankheiten bei Schafen, Rindern und Pferden, 
auch bei Kaninchen. Die Untersuchungen über die Keime dieser Seuchen 
haben bisher an Vollständigkeit uad Erfolg viel zu wünschen übrig gelassen, 
so dass es als eine ausserordentlich verdienstliche Tat des Pariser Pasteur- 
Instituts zu bezeichnen ist, dass zwei seiner Gelehrten, Chamberland und 
Jouan, diese Lücke durch umfangreiche Arbeiten wesentlich ausgefüllt haben. 
Die Ergebnisse sind jetzt in den Annalen des Instituts veröffentlicht worden 
und auch dadurch sehr bedeutsam, dass sie die Wandlungsfähigkeit der 
Pasteurella nachgewie&en haben, die sich in verschiedenen Anpassungsformen 
auf all die bekannten Haustiere zu werfen fähig ist. Selbstverständlich wird 
die Aufklärung dieses Zusammenhangs auch für die Bekämpfung dieser. 
Seuchen eine hohe Bedeutung erlangen. Das kleine wpsen, dem sie zuzu- 
sebreiben sind, besitzt alle wesentlichen Eigenschaften des sogenannten 
Kokkobazillus def Hühnercholdra, der schon seit längerer Zeit bekannt ist. 
Mit dem Gift, das aus dem Blut eines kranken Stmweins gewonnen wird,' 
lassen Bich auch Kaninchen,' Mäuse und Tauben vergiften, die dagegen sogar 
noch empfindlicher sind als das Schwein. Die Versuche im Pasteur-Institut 
sind wesentlich auf die Ermittlung der Veränderungen gerichtet gewesen, 
die das Krankheitsgift bei den verschiedenen Tieren annimmt. So ist fest¬ 
gestellt worden, dass bei der weiteren Überimpfung von einer Taube auf 
die andere das Gift sich derart verändert, dass es für das Schwein immer 
giftiger wird. Nach der vierten Überimpfung hat es bereits einen solchen 
Grad erreicht, dass dann die Übertragung für das Schwein unter allen Um¬ 
ständen tödlich wird. Durch die weitere Überimpfung bei Kaninchen da¬ 
gegen wird es für das Schwein immer weniger .gefährlich.* Diese Beobachtung 
ist .übrigens schon von Pasteur selbst in allgemeiner Form gemacht und auch 
schon zu einem wirksamen Verfahren der Schutzimpfung an Schweinen be¬ 
nutzt worden. In Zukunft wird es nun freilich doch nötig sein, die Bakterien¬ 
gattung Pasteurella aufzulösen. Allerdings stammen alle bei den genannten 
Seuchen beobachteten Formen von ein und demselben Kleinwesen, das sich 
dadurch auszeiebnet, seine Giftigkeit je nach den Umständen leicht zu yer- 
stärken oder zu vermindern. Die Vorsichtsmassregeln werden infolgedessen 
bei Ausbruch einer dieser Krankheiten einen grösseren Umfang annehmen 
müssen, als es früher geschehen ist, indem sämtliche erwähnte Unterarten 
dann von den erkrankten Haustieren ferngebalten werden müssen. Die 
Pasteurella scheint leider ein in der Natur recht weit verbreiteter Keim zu 
sein und insbesondere häufig im Darin und auf dem Schleimhäuten der Luft¬ 
wege ganz gesunder Tiere vorzukommen. Gefährlich werden diese Bakterien 
erst dann, wenn sie ins Blut übergehen, wo sie sehr schnell eine Giftigkeit 
erreichen, die zur Tötung genügt. Wie dieser Übergang auf den Luftwegen 
und dem Darm ins Blut erfolgt, bedarf noch weiterer Aufklärung. Möglicher¬ 
weise haben diese Ermittlungen bezüglich der Pasteurellosen sogar eine noch 
weitere Tragweite, da sich Vergleiche mit andern Krankheitsgruppen ergeben, 
z. B. mit den typhösen Fiebern und dem sogenannten falschen Typhus 
(Paratyphus) oder mit der Tuberkulose und ihren verschiedenen Spielarten 
bei Menschen, Rindern und Vögeln. Vielleicht gehen die Keime auch dieser 
Krankheiten von einer einzigen Bakterienform aus, die nur bei den ver¬ 
schiedenen Lebewesen, die von ihnen ergriffen worden, abweichende Formen 
und Eigenschaften annebmen. 

Tropenhygiene. 

Redigiert von Tierarzt Holterbach-Offenburg [Baden]. 

Coennru8 serialis. De Blainrille entdeckte bei einem Hasen 1882 den als 
Coenurus serialis bezeichneten Parasiten, welcbor im nächsten Jahre auch 
von Rose gesehen und ’ im Novemberheft der „London Medical Gazette“ be¬ 


schrieben wurde; doch hielt Rose noch diesen Schmarotzer nicht für eine 
neue Art. Das war übrigens auch Beobachtern vor ihm so ergangen, die 
ihn schon 1850 gesehen hatten. Er kommt gewöhnlich beim Kaninchen vor, 
selten, soweit wir bisietzt wissen, bei Katzen, amerikanischen Eichhörnchen, 
Schafen; sogar beim Pferd scheint er gelegentlicher Befund zu sein. Allzu 
sicher ist unsere Kenntnis von diesem Parasiten also nicht. Es ist daher 
eia Verdienst des Tierarztes Gaiger, dass er einen Fall einer gonauen wissen¬ 
schaftlichen Prüfung unterzogen hat, den Mohamed Taqi, ’ Assistenztierarzt 
vom Schlachthof in Lahore jüngst gefunden und ihm zur Untersuchung zu¬ 
gestellt hatte (in das Laboratorium der Tierärztlichen Hochschule in Lahore). 

Diesmal war eine Ziege der Wirt des Parasiten. . Die Cysten wurden 
gefunden in den Muskeln, zwischen den Sehnen, unter dum Peritoneum; im 
subkutanen Gewebe war keine einzige zu entdecken. Die grösste hatte den 
Umfang eines Hühnereies. Desgleichen hatten sie ihren Sitz in Lober, Lunge 
und Milz; die Organe waren nicht vergrössert, aber an der Stelle, wo die 
Cyste sasa, hervorgewölbt; sie waren meistens eiförmig und lagen in den 
Muskeln mit der Längsachse in der Richtung der Muskelfasern. Die Binde- 
gewebskapsel der Cyste ist sehr kräftig und nicht leicht aus dem Muskel¬ 
gewebe zu präparieren. Reisst man sie ein, dann kann man die Blase 
ausdrücken. 

Im Falle, den Gaiger vor sich hatte, lagen die Köpfe in Gruppen bei¬ 
sammen; es wurden im Durchschnitt 536 Köpfe in einer Cyste gezählt, die 
in Gruppen von durchschnittlich 49 Stück angeordnet waren. Das ist selbst¬ 
verständlich „schematisch“ gesprochen; denn es wurden ebensogut einzelne 
Köpfe gesehen, als massenhaft boisammenliegende. Bei den meisten Cysten 
bestand das Bestreben „Tochtercysten“ zu bilden. Gaiger sah zwar nicht 
den Vorgang der Lostrennung einer selbständigen Tochtercyste, konnte aber 
in einem Fall den Hals deutlich nachweisen, an dem sich eine Einschnürung 
gebildet hatte zur Abstossung dieser „Tochtercyste“; innerhalb der Cysten 
fand er viele frei schwimmond vor, die höchstens 2 mm breit und 4 mm lang 
waren, Eiform bcsassen und einen Kopf am schmalen Ende aufwiesen: viele 
waren durch einen winzigen Fass mit. der Muttercysto verbunden, der aber 
leicht abri8s. 

Die Köpfe Hessen unter dom Mikroskop 4 runde Saugnäpfe erkennen und 
29 in zwei Reihen stehende Haken (im Mittel), der stärksto 160 ^ und 
deren schwächste 115 p- lang waren. 

Eine woisse Ratte bekam eino ganze Cyste zu fressen; ein Hund zwei. 

Zwei Tage nach der Fütterung war die Ratte verendet. Die Sektion 
ergab: akute Entzündung des Magens und Dünndarms; in mikroskopischen 
Schnitten fand man einen oder zwei Haken, von dem Parasiten und seiner 
Wirksamkeit die einzige Spur. 

Der Hund, der über 1000 Köpfe gefressen hatte, liess am 14. Tage nach 
der Fütterung Bandwurmglieder abgehen; or wurde am 31. Tage des Ver¬ 
suches getötet. Sektion: Der Dünndarm enthielt massenhaft Tänien von 
allen Grössen (von 1 zm bis 40 zm Länge), welche d&s Lumen fast voll¬ 
ständig ausfüllten; im Dickdarm wurden reife Glieder in grosser Zahl ange¬ 
troffen, ausserdem ein Exemplar von Ascaris marginata. 

Die Glieder waren 20 zm vom Kopf 5 mm.lang und 5 mm breit; 80zm 
vom Kopf 5 mm breit und 7 mm lang; 40 zm vom Kopf (die grösste ge¬ 
messene und gefundene Länge) waren sie 14 mm lang und nur 2—3 mm breit. 

Die ovalen Eier massen in ihrem grössten Durchmesser 40 ,u. 

Soweit die kurze Notiz Gaigers. Die Frage, ob der Coenurus serialis 
mit dem Anspruch auftreten kann, eine neue Art zu sein, scheint mir damit 
nicht endgültig gelöst zu sein. Es ist aber von Interesse, das Vorkommen 
dieser Parasiten auch bei Pferd, Ziego und Schaf bewiesen zu sehen; und 
dieser Umstand wird wohl noch zu genauerer Prüfung zwingen. (The Journal 
of Tropical Veterinäry Science Vol. II, No. 8.) 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Barlin. Eia Ersatz für Herrn Geh. Rat Mnnk ist bis jetzt nicht ge¬ 
funden. Voraussichtlich wird daher im Wintersemester Geh. Rat Professor 
Dr. Zuntz von der Landwirtschaftlichen Hochsehule die Vorlesungen über 
Physiologie provisorisch üb rnehmen. 

Oer Lehrstahi für Hygiene and Fleleohbeeohau ist bis jetzt ebenfalls noch 
nicht besetzt, nachdem Prof. Dr. Joest-Dresden und Obertierarzt Glage- 
Hamburg abgelehnt haben, wofür dem ersteren der Titel „Medizinalrat", dem 
letzteren der Charakter als „Professor“ von ihren betreffenden Behörden 
verliehen wurde. Es wird daher Geh. Rat Dr. Ostertag im Wintersemester 
1907/08 provisorisch seine Vorlesungen wie seither halten, falls es nicht ge¬ 
lingen sollte, baldigen Ersatz zu boschaffen. Als ernsthafte Kandidaten 
werden ein Borlinor Polizeiticrarzt, der -vielfach auch literarisch auf dem 
Gebieto der Fleischbeschau tätig ist und ein Bakteriologe an der Universität 
Breslau genannt. Voraussichtlich dürfte jedoch recht bald eine Entscheidung 
in dieser Angelegenheit erfolgen. 


Standesfragen nnd Berufsangelegenheiten. 


Dsitsohland. 

Vlshzlhlosg. Auf Beschluss des Bandesrates findet, wie bereits mitgeteilt, 
im Deutschen Reiche am 2. Dezember d. Ja. eine allgemeine Viehzählung 
statt. Gleichzeitig wird die Zahl der in der Zeit vom 1. Dezember 1906 
bis einschliesslich 30. November 1907 vorgenommenen, von der amtlichen 
Schlachtvieh- und Fleischbeschau befreiten Schlachtungen ermittelt werden. 

Eia RepeHtloaakara fflr die Karpsstabsveterisäre findet z. Z. und zwar 
vom 22. Okt. bis 10. Nov. in Berlin an der Militär-Veterinärakademie statt. 


An demselben nehmen nicht nur die preussischen, sondern auch dio sächsischen 
und der württombergische Korpsstabsvdorinür 
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Ootorrelob. 

Zar Knrsobaied- und Tierhelferfrage. Die Anträge, welche wir in 
voriger Nummer erwähnten, worden im niederösterreichischen Landtage be¬ 
raten und erhalten wir über die Verhandlungen folgenden Bericht: 

Abg. List referiert ober einen Antrag des Landoakulturansschaases be¬ 
treffend die Ausübung der tierärztlichen Praxis durch Kurschmiede und 
Heranbildung von Tierhelfern und beantragt: Der hohe Landtag wolle be- 
schliesscn: Der Landosausschuss wird beauftragt, seinen ganzen Einfluss bei 
der Regierung dahin geltend zu machen, dass den noch existierenden, mit 
den entsprechenden Zeugnissen ausgerüsteten Kurschmieden die Ausübung 
der tierärztlichen Praxis bis an ihr Lebensende gestattet werde. In zweiter 
Linio habe der niederösterreichische Landesausschuss dafür Sorge zu 
tragen, dass die von dem niederösterreichischen Landtago beschlossene 
Heranbildung von Tierhelfem nach Möglichkeit gefördert und beschleunigt 
werde. 

Abg. Qraf Gatter bürg setzt sich auch im Namen des Landesans- 
schusses v. Pirko für don Antrag des Referenten ein. 

Abg. Stöckler führt aus, man dürfe sich nicht allein mit den Kur- 
schmieden begnügen, sondern müsse auch die Heranbildung von sogenannten 
Tierhelfern durchsetzen. Redner stellt schliesslich zu Punkt 1 den Ab¬ 
änderungsantrag: „Der Landeaausschuss wird beauftragt, seinen ganzen 
Einfluss bei der k. k. Regierung dahin geltend zu machen, dass die Kur- 
schmiede mit Zeugnissen ausgerüstet werden, womit die Ausübung der tier¬ 
ärztlichen Praxis ihnen bis an ihr Lebensende gestattet ist.“' 

Abg. Kern spricht sich dafür aus, dass auch weiterhin Kurschmiede 
auBgebildet werden. 

Abg. Th oma (selbst früher Kurschmied) führt aus, dass er seit 18 Jahren 
als Referent in Vctnrinärangelcgenheiten die Schikanon der Behörde gegen 
die Kurschmiedo sehr wohl könne und tritt für deren Forderungen ein. 

Statthaltereirat Wagner v. Kremsthal sucht die gegen die Regierung 
gorichteton Vorwürfe zu entkräften. 

Abg. Höher: Wenn ein Offizier in die Reserve übersetzt wird, so darf 
er nichts arbeiten. Mit dem Momente, wo er es tut, wird er seiner Charge 
verlustig. Es ist vorgekommen, dass ein Offizier, der den Arbeitern gezeigt 
hat, wie man Dünger auf den Wagen ladet, seine Charge verlor. 

Abg. Korn: Arbeit schändet! 

Abg. Höher: Beim Militär müssen die Kurschmiede, also die Unter¬ 
offiziere, arbeiten, in Zivil die Tierärzte nicht, aber die Kurschmiede. Darin 
liegt ein Widerspruch. Der Staat wird nie in die Lage kommon, uns eine 
genügende Anzahl von Tierärzten zur Verfügung zu stellen. (?d. Red.) Manche 
Bezirke sind so weit ausgedehnt, dass wir statt einen zehn Tierärzte brauchen 
könnten. Die Regierung ist eben viel mehr um das Auskommen der Tier¬ 
ärzte besorgt, als um das Davonkommen unserer Tiere, von denen wir leben. 
Ich habe das Recht, meinen Ochsen abzustechen, sobald ich will, weil er 
mein Eigentum ist; so muss ich auch das Recht haben, ihn von jemand 
kurieren zu lassen, dem ich vertraue. Die ' Regierung soll nicht so viele 
Eingriffe in die Rechte der Bevölkerung unternehmen. In einem zivilisierten 
Staate soll man nicht immer Gesetze schaffen, dio im Widerspruche mit den 
anderen bürgerlichen Gesetzen stehen. Wir Abgeordneten der Landbe¬ 
völkerung begnügen uns vorläufig damit, höflich zu ersuchen, wenn unsere 
Bevölkerung etwas wünscht; die Zeit ist aber nicht ferne, wo unsere Bauern 
kommen und sagen werden: „So muss es sein, bis daher und nicht weiter!* 
Lassen Sie uns über unser Eigentum verfügen, dann werden wir mit der 
Regierung gute Freunde sein! (Bravorufe und Händeklatschen.) 

Abg. Thoma betont, dass die Militärkurschmiede dieselbe allgemeine 
Ausbildung in der Tierarznei erhalten wie die Zivilschüler, mit Ausnahme 
der Kenntnis der Tierseuchengesetze. Ist ein Kurschmied beim Militär 15 
und mehr Jahre dazu benutzt worden, seine Praxis auszuüben, so hat er 
meist, wenn er in das Zivilleben zurückkehrt, das Scbmiedegewerbe vergessen 
und überdies ist nicht jeder in der Lage, sich eine eigene Schmiede ein¬ 
zurichten. 

Nach dem Schlussworte des Abg. List wird der Antrag des Landes¬ 
kulturausschusses mit der vom Abg. Stöckler beantragten Änderung ange¬ 
nommen. 

Der Veterlnlrbelrat Iber die beselsobee Vlebzefehree. Am 14. d. Mts. 
fand unter dem Vorsitze des Sektionschefs Ritter v. Zaleski eine Sitzung 
des Veterinärbeirats statt. In dieser Sitzung befasste sich der Veterinär- 
beirat an erster Stelle mit der Besprechung der die Öffentlichkeit in letzterer 
Zeit beschäftigenden Angelegenheit der Einbringung bosnischer Viehsendungen 
auf österreichische und ungarische Märkte, bezüglich deren der Verdacht 
obwaltet, dass sich unter denselben auch Rieder serbischer Herkunft befinden. 

Der Ministerial-Vetcrinärreferent Ministerialrat Bin der machte über dia 
gegenwärtige Sachlage folgende Mitteilungen: Nachdem der Wiener Schlachtvieh¬ 
markt vom 80. September dieses Jahres mit einer grösseren Anzahl bosnischen 
Viehes beschickt wurde, bezüglich dessen der Verdacht vorlag, dass sich 
darunter Stücke serbischer Herkunft befänden, wurde im Einvernehmen mit 
der ungarischen Regierung hiervon die bosnische Landesverwaltung sofort 
verständigt und ersucht, anf Grund dor gleichzeitig übermittelten Viohpässe 


die eingehendsten Erhebungon zu pflegen. Die schwierigen Erhebungen im 
Okkupationsgebiete, an denen ein österreichischer und ein ungarischer 
Veterinärdelegierter teilnehmen, sind im Zuge, derzeit aber noch nicht be¬ 
endet. Ferner wurde die bosnische Landesvorwaltung ersucht, bei den Aus- 
trittsstationen kein Vieh passieren zu lassen, bezüglich dessen Provenienz 
Zweifel bestehen. An die österreichischen Unterbehörden wurde seitens des 
Ackerbauministeriums die Weisung erteilt, Viehsendungen bedenklicher Herkunft 
nicht freizugoben und die Deckpapicre dem Akerbauministerium zuzumitteln. 
Tatsächlich wurden auf dem Wiener Scblachtviehmarkte vom 7. d. Mts. 122 
Stück bosnisches Vieh beanständet, bezüglich leren ebenfalls Erhebungen im 
Gange sind. Bei den auf dem Wiener Schlachtviehmarkte vom 14. d. MtB. 
eingelangten Viehsendungen aus Bosnien haben sich keinerlei Anstände er¬ 
geben. Das weitere Verhalten der österreichischen Vaterinärverwaltung wird 
abhängig gemacht von den Ergebnissen dor eingeleiteten Erhebungen einer¬ 
seits und andererseits von den Wahrnehmungen, die sich bezüglich der 
ferneren Viohzufubr aus Bosnien ergeben werden. 

An diesen Bericht knüpfte sich eine längere Debatte. Schliesslich be¬ 
schloss der Veterinärboirat: 1. Die möglichste Beschleunigung und Aus¬ 
dehnung der Erhebungen und Bestrafung der am Schmuggel Beteiligten; 
2. die zeitweilige Nichtzulassung der Einfuhr von Vieh aus Bosnien und der 
Herzegowina, im Falle daselbst noch grössere Viehbestände sorbischer 
Provenienz ermittelt werden sollten; 8. eine Einflussnahme bei der bosnischen 
Landesverwaltuog wegen Anlegung eines Viohkatastors längs der ganzen 
serbischen Grenze, wie ein solcher an der bosnisch-türkischen und'an der 
galizisch-ru88ischen Gronze besteht; 4. die Anweisung der österreichischen 
Behörden, jeden Fall der Einfuhr verdächtigen Viehs zur Kenntnis des 
Ackerbauministeriums zu bringen; 5. die Einschränkung der Eintrittsstationen 
für bosnisches Vieh und strenge tierärztliche Kontrolle in diesen; 6. ein Er¬ 
suchen an die bosnische Landesverwaltung wogen beschleunigter Vornahme 
einer Viehzählung nnd diesseitige Feststellung der Anzahl der aus dem 
Okkupationsgebiet nach Österreich und Ungarn eingeführten Schlachttiere; 
7. die Exponierung von österreichischen und ungarischen Veterinärdelegierten 
im Okkupationsgebiet., 


Verschiedenes. 

Znm Ehronmltgllsd des Vereins der Tierärzte des Rog. Bes. Wiesbaden 
wurde Schlachthofdirektor Dr. Voirin in Elberfeld (Rheinpr.) ernannt. 

Die Einweihung dar Gedenktafel, welche den in den Feldzügen gefallenen 
oder infolge von Krankheiten verstorbenen Kollegen von den jetzigen und früheren 
aktiven Militärveterinären errichtet wird, findet am 27. Oktober, Vormittags 
11 Vs Uhr, in der Aula'der Militär-Veterinärakademie in Berlin statt. Mit' 
Rücksicht auf den beschränkten Raum konnten nur etwa 80 Einladungen zu 
dieser Feier ergehen. Das anschliessende Festmahl findet abends 6 Uhr 
im Hotel Imperial („Schlaraffia"), Eukeplatz 4, statt. 

Ztfm I. Vorsitzenden des landwlrtsohaftilohea Bszlrksveralss Mirnai 
(Oborbaiern) wurde Distrikstierarzt Dr. med. vet. Max Kreutzer daselbst 
gewählt. 

Ein halbes Jahr beirlaobt ist wegen Erkrankung der Departementstiorarzt 
des Reg. Bes. Wiesbaden, Veterinärrat Dr. Augstein. Seine Dienstgeschäfte 
werden von Kreistierarzt Dr. Thoms in Frankfurt [Main] versehen. 

Mit Tollwatglft infiziert hat sich Kreistierarzt Ernst Sahn er in Homburg 
v. d. Höhe (Hess. Nass.) bei der Sektion des Kadavers eines, von dem 
Berliner Institut für Infektionskrankheiten für tollwütig erachteten Hundes. 
Bei dem Zerlegen rutschte das Messer ab und drang dem Kollegen in die 
Hand. Derselbe hat sich sofort nach Berlin begeben, um sich der Schutz¬ 
impfung in obigem Institut zu unterziehen. 

Infolge Erkrankung darob Überarbeitung hat sich Kreistierarzt Fritz 
Krickendt in Darkehmen (Ostpr.) auf ein Jahr beurlauben lassen. Derselbe 
beschäftigte sich schon seit längerem mit wissenschaftlichen Arbeiten an der 
Universität in Königsberg [Pr.] (Ostpr.), unter Unterstützung des preuss. Land¬ 
wirtschaftsministeriums. 

Ihre goldene Heehzelt feierten am 15. Oktober die Eheleute Tierarzt Joh. 
Luckmann und Frau in Heide [Holstein]. Beide erfreuen sich geistiger 
und körperlicher Rüstigkeit, obwohl der Jubilar 75 Jahre, die Jubilarin 70 
Jahre zählt. Dem Jubelpaare wurde dio goldene Ehejubiläumsmedaille 
überreicht. 

Druokfehlerberiebtiguug. In meinem Artikel über „Die Veterinärmedizin 
an der Universität Giessen" in No. 81, welche in meiner Abwesenheit fertig¬ 
gestellt wurde, haben sich einige unliebsame Fehler eingeschlichen, welche 
hiermit berichtigt werden sollen. Professor Dr. Martin heisst nicht 
„Oswald* mit Vornamen, sondern „Paul“; derselbe wurde nicht erst 1901 
als Professor der Anatomie und Physiologie nach Zürich berufen, sondorn 
schon 1886. v 

Einen Vertragezyklno „Kritik des Darwinismus" veranstaltet der Verein 
zur Ausbreitung des Hochschulunterriehts an der Tierärztlichen Hochschule in 
Drcsdon in diesem Winter durch Herrn Dr. Müller, Privatdozent an der 
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Tierärztlichen Hochschule, Professor an der Landwirtschaftsschule in Tetschen 
(Böhmen), dor schon in seinon früheren, an der Tierärztlichen Hochschule 
vor einem grösseren Zuhörerkrcis gehaltenen Vorlesungen den Beweis erbracht 
hat, dass sich wissenschaftliche Gründlichkeit und klarste Verständlichkeit 
wohl voreinigen lassen. Die Vorträge linden joden Dienstag von 6 bis 7 
Uhr abends statt und beginnen am 29. Oktober. Es sind 12 Vorträge in 
Aussicht genommen, von denen sechs vor und sechs nach Weihnachten ab- 
gehalton werden sollen. Interessant ist, dass den Eintrittskarten zu den 
Yorträgen zugleich eine Karte angohängt ist, auf der der Teilnehmer an 
den Kursen gebeten wird, verschiedene Angaben über sein Alter, Geschlecht, 
Vorbildung usw. zu machen. Auf dieso oinfache Weise wird eine wertvolle 
Statistik ermöglicht, die für den weiteren Ausbau des Unternehmens sehr 
förderlich sein kann. Da die Angaben nicht bei der Entnahme dor Karte 
gemacht zu werden brauchen, sondern der betreffende Kartentoil bei dem 
ersten Vortrage ausgefüllt abgegeben wird, und da dieser Teil der Karte 
den Namen des betreffenden Teilnehmers nicht enthält, so ist jede Indis¬ 
kretion, jede unsachliche Verwendung der Angabon vollständig ausgeschlossen. 
Übrigens hat sich diese Einrichtung schon in anderen StädteD, die öflfent- 
iche Hochschulkurso haben, z. B. in Berlin, sehr gut eingoführt. 

Der Mordtnschlag gegen den Tierarzt Gateohe aus Bunzlau kam am 
Montag und Dienstag, den 14. und 15. Oktober, Vor dem Schwurgericht in 
Görlitz zur Verhandlung. Vor die Geschworenen trat der Baumeister Moritz 
W i n d s c h i 1 d aus Weisswasser unter der Anklage des versuchten Mordes. Dio 
Sache hatte schon die vorige Schwurgerichtsperiode im Juni d. J. beschäftigt, 
war aber vertagt worden, weil der Angeklagte über seinen Geisteszustand in 
oiner Irrenanstalt beobachtet werden sollte. Der Angeklagte ist 37 Jahre 
alt, seit 1895 verheiratet und Vater oines elfjährigen Mädchens. Vor etwa 
zwei Jahren hatte er ein Verhältnis mit der damals 19 jährigen Tochter Gertrud 
des Glasfabrikbesitzors Malky in Weisswasser angebändelt, in dessen Familie er 
freundschaftlich verkehrt hatte. Seine Neigung zu dem hübschen Mädchen 
wurde mit der Zeit eine solche, dass er ernstlich beabsichtigte, sich von 
seiner Frau scheiden zu lassen; seine Leidenschaft für Gertrud kannte 
schliosslich keine Grenzen, und oines Tages hielt er formell bei der Mutter 
um dio Hand des Mädchens an. Um den Baumeister von seiner törichten 
Liebe endgiltig abzubringen, verlobte sich Gortrud mit Tierarzt Gutsche, 
welchor acht Tage vor dem Attentat um ihre Hand angehalten hatte, 
und am 28. April d. Js., dom Tago der Katastrophe, worüber wir eingehend 
in No. 18, Seite 159 dieses Jahrganges berichtet haben, fand die Verlobung 
statt. Windschild hatto davon orfahren. An dem Tage, einem Sonntage, 
hatte Windschild mchrcro Flaschen Sekt getrunken, hinterher auch noch Bier, 
und kam infolge des Genossenen sehr erregt naöh Hause. Er drohte, Frau 
und Tochter sogar zu schlagen, steckte eine Browning-Pistole zu sich und 
eilte nach dem Bahnhofe. In dem Moment, als Tierarzt Gutsche, der den 
Angeklagten, Windschild bis dahin noch gar nicht kannte, ins Coupe steigen 
wollte, trat Windschild auf ihn zu und feuerte oinen Schuss mit dem Revolver 
nach ihm. Dio Kugel ging dicht an ihm vorbei. Während der Bruder 
Gertruds den Baumeister in den Arm fiel, gab der Baumeister noch vier 
Schüsse ab, den ersten auf Gertrud Malky, der ebenfalls nicht traf; die 
weiteren drei Schüsse trafen den Tierarzt Gutsche. Ein Schuss ging diesem 
durch den linkon Unterarm, ein zweiter durch das Muskelfleisch des rechten 
Beines. Der dritte Schuss traf Gutsche in die Seite, durchbohrte die Kleider 
und prallte an der Zigarrentasche ab. „Meine Schuld bestreite ich, wenn 
ich auch die Vorgänge nicht bestreiten kann“, erklärte in der Verhandlung 
der Angeklagte. Er wollte die Erinnerung an das Schiessen wegen seiner 
hochgradigen Erregung damals * völlig verloren haben. Nach dor Tat, so 
wird dem Angeklagten bedeutet, habe er aber ganz vernünftig getan und dem 
Gendarmen bemerkt: „Ich habe einen Mordversuch gemacht, lasson sie mich 
in die Sträuchcr gehen!“ Auf seinem Schreibtische wurden zwei an Gertrud 
Malky und deren Vater gerichtete langatmige Briefe vorgefunden, in denen 
es unter anderem heisst, dass Windschild den Kampf um den Besitz Gertruds 
mit allen Mitteln aufnehmen werde. Mehrere Briefe hatte dor Angeklagte 
aus dem Gefängnis heraus geschrieben; in einem wünschte er zwei Servietten, 
die eino wollte er als Tischdecke, dio andere zu „bekannten Zwecken*, dann 
könne er sich, 6o schrieb er wörtlich, „in ein Chambre separee versetzen, 
wenn er dabei auch dio angenehme Zugabe vermissen müsse“. Ein Spiel 
Karten hatte sich der Angeklagte zum Zeitvertreib im Gefängnis angefertigt. 
Soitens der Verteidigung wird für das Vorliegen eines etwaigen geistigen 
Defekts dos Angeklagten herangezogen, dass er öfter an Kopfschmerz leide 
infolge eines früheren Sturzes auf den Kopf. Auch sein verstorbener Vater 
sei zeitweise goistig gestört gewesen. In einem Briefe, den Windschild am 
anderen Tage au den Verletzten Gutsche richtete, sieht er sein Unrecht ein; ihm 
(Gutsche) hätten die Schüsse nicht gelten sollen, schrieb er, sondern anderen. 
Nach dem Attontat hat keiner der vernommenen Zeugen dem Angeklagten 
einen geistigen Defekt angemorkt. Oberarzt Dr. Möller von der Irrenanstalt 
zu Plagwitz a. Bober, der den Angeklagten sechs Wochen in seiner Anstalt 
beobachtete, gibt scinor Ansicht dahin Ausdruck, dass dor Angeklagte 
zweifellos in einem pathologischen Rauschzustände gebandelt habe. Der 


Sachverständige habe bei dem Angeklagten eine auffallende Gedächtnisstörung 
fcstgostollt, dio „ihre Schatten schon vorausgeworfen“; sein Erinnerungsver¬ 
mögen sei sehr schwach gewesen. Dr. Möller ist der Ansicht, dass man 
unter Berücksichtigung aller Momente zu der Annahme gelangen müsse, dass 
man begründete Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten haben 
mÜBse. Jedenfalls sei eine vorübergehende Unzurechnungsfähigkeit anzunohmen. 
Hierzu komme auch erbliche Belastung. Medizinalrat Prof. Dr. Bonhöfer, 
Mitglied des Medizinalkollogiums zu Breslau, kommt zu dem Resultat, dass 
die Frage, ob dor Angeklagte nach § 51 des Strafgesetzbuches sich bei Be¬ 
gehung der Tat in einem Zustande krankhafter Störung der Geistestätigkeit 
befunden, dass er also straflos ausgehen müsse, nicht ohne weiteres zu be¬ 
jahen sei. Vermindert zurechnungsfähig sei der Angeklagte jedenfalls gewesen. 
— Dio Geschworenen sprachen den Angeklagten Windschild der versuchten 
vorsätzlichen Tötung des Tierarztes Gutsche schuldig, aber er habe die Tat 
ohne Überlegung ausgeführt. Dio Frage nach mildornden Umständen wurde 
verneinend beantwortet. Der Staatsanwalt beantragt wogen versuchten Tot¬ 
schlags in Erwägung dor Gemeingefährlichkeit der Tat, die auch einer ehr¬ 
losen Gesinnung entsprungen ist, 5 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust. 
Seitens der Verteidigung wird mit Rücksicht auf die verminderte Zurechnungs¬ 
fähigkeit, die dem Angeklagten zugute gehalten werden müsse, eine geringere 
Strafe, auch die Anrechnung eines Teiles der Untersuchungshaft beantragt. 
Der Gerichtshof verurtoilt den Angeklagten zu 5 Jahren Zuchthaus und 
5 Jahren Ehrverlust bei Anrechnung von 3 Monaten Untersuchungshaft. 


Personalien. 


AoBZolOhnnagen: Deotsohlaad: d’ Alloux, Adolf, Bezirkstiorarzt in Hom¬ 
burg [Pfalz] (Rheinpf.), dio grosse silberne landw. Vereinsdenkmünze. 

Bauer, Fritz, Bozirkstierarzt in Rogensburg (Oberpfalz), dio grosse 
silberne landw. Vcrcinsdenkmünze. 

Diem, Eduard, Distriktstierarzt in Burghau6cn (Oberbaiern), die kleine 
silberne landw. Vereinsdenkmünze. 

Eckart, Christian, kgl. Zuchtinspektor, Bozirkstierarzt in Landau [Pfalz] 
(Rheinpf.), die grosse silberne landw. Vereinsdenkmünze. 

Dr. Greither, Heinrich, kgl. Zuchtinspektor in Donauwörth (Schwaben), 
dio grosse silberno landw. Vereinsdenkmünze. 

Handschuch, Viktor E. H., Bezirkstierarzt in Obernburg (Untorfr.), die 
grosse silberne landw. Vereinsdenkmünze. 

Kronburger, Franz, Bezirkstierarzt in Beiingries (Oberpf.), die grosse 
silberne landw. Vereinsdenkmünze. 

Mayer, Alfred J. K., Distriktstiorarzt in Winnweiler (Rheinpf.), die 
kleine silberne landw. Vereinsdonkmünzo. 

Müller, Otto, Bezirkstierarzt in Rockenhausen (Rheinpf.), dio grosse 
silberne landw. Vereinsdenkmünze. 

Petzenhauser, Franz X., Bezirkstierarzt in Komnath (Oberpf.), die 
grosse silberne landw. Vereinsdenkmünze. 

Pöhlmann, Friedr. H., Bezirkstierarzt in Wunsicdol (Oberfr.), dio 
grosse silberne landw. Vereinsdenkmuuze. 

Rogg, Kaspar, Bezirkstierarzt in Burglengenfeld (Oberpf.), die grosse 
silberne landw. Vereinsdenkmünze. 

Summa, Christian, Distriktstierarzt in Münnerstadt (Unterfr.), die kleine 
silberne landw. Vereinsdenkmünze. 

Weiskopf, Heinrich, kgl. Kreistierarzt in Augsburg (Schwaben), die 
goldene landw. Vereinsdenkmünze. 

Wucher, Friedrich, Bezirkstierarzt in Neuburg [Donau] (Schwaben), 
die grosse silberne landw. Veroinsdenkmünze. 

Wucherer, Hans, Distriktstierarzt in Geisenfeid (Oberb.), dio grosse 
silberne landw. Vereinsdenkmünze. 

Zimmerer, Georg, Bezirkstiorarzt in Hersbruck (Mittelfr.), die grosse 
silberne landw. Vereinsdenkmünze. 

EraeinoigM, Versetzungen: Deotsohlaad: Damont, Arthur W. in Crossen 
[Oder] (Brdbg.), zum Schlachthoftierarzt in Gleiwitz (Schles.). 

Ebert, Hans, seither einj. Unterveterinär in München, zum 2. Schlacht¬ 
hoftierarzt in Freiberg [Sa.]. 

Mayr, Max, Assistent a. d. Tierärztl. Hochschule in München, zum 
Schlachthoftierarzt in Dortmund (Westf.). 

Dr. Weber, Ewald P., Aratstierarzt in Markneukirchen (Sa), zum 
Assistenten b. d. Abt. f. Tierzucht der Tierärztl. Hochschule und beim kgl. 
sächs. Landestierzuchtdirektor in Dresden (Sa.). 

Österreich: Irzykowski, Alfred, k. k. Veterinärassistent in Podwo- 
loczyska (Galiz.), zum k. k. Bezirkstierarzt. 

Popper, Leon, k. k. Veterinärassistent in Stary-Sambor (Galiz.), zum 
k. k. Bozirkstierarzt. 

Tabaczynski, Johann, k. k. Veterinärassistent in Zaleszczyki (Galiz.), 
zum k. k. Bezirkstiorarzt. 

Wohnsitzveräsderaagen,Niederlassangen: Deotsohlaad: Foerger, Niko¬ 
laus, seither einj. Untervoterinär in Trier (Rheinpr.), in Schweich [Mosol] 
(Rheinpr.) niedergelassen. 

Dr. Franke, Ewald R. aus Gottesberg, in Breslau (Schlos.) niedergelassen. 

Greven, August in Kl. Lafferde (Hann.), nach Lamstedt (Hann.). 

Koch, Paul L. A. aus Rossla [Harz] (Pr. Sa.), in Brandis (Sa.) niedor- 
gelasson. 

Lang, Otto, Schlachthoftierarzt in Rostock [Meckl.] (Meckl. Schw.), in 
Birkonhainchen (Brdbg.) niedergelassen. 

L arisch, Paul aus Oberglogau, in Bauerwitz (Schles.) niedergelassen. 

Meier, Otto E. in Bückeburg (Schaumb. Lippe), nach Prechlau (Westpr.). 

Ritteimann, Heinrich W., seither einj. Unterveterinär in Karlsruhe 
[Baden], nach Strassburg [Ela.] (Eis. Lothr.). 

Schmitt, Alois P., bozirkstierärztl. Assistent in Buchen [Baden], in 
Nieder-Olm (Gr. Hess.) niedergelassen. 
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Sei pol, Anton ans Vilsbiburg, nach Augsburg (Schwaben). 

Sonnenberg, Emil P. A. in Brilon (Wcstf.), nach Nordbauson (Pr. Sa.). 

Stedtfeld, Heinrich aus Gütersloh, als Vertreter nach Quakenbrück 
(Hannover). 

Suckrow, Friedrich W. K. L. aus Parchim, in Nakel [Netze] (Posen) 
niedergelassen. 

Tiedemann, Adolf in Skaisgirren (Ostpr.), nach Frankfurt [Main] 
(Hess. Nass.). 

Zapf, Erich, Oberveterinfir a. D. in Münster [Westf.J, nach Meiningen 
(Sa. Mein.). 

Sohweiz: Schurter, Albert, Assistent an dor vet. med. Fakultät der 
Universität in Zürich, nach Bauma (Zürich). 

Verlad«raRgeR In MiUtir-Veterlnlr-Pere oaal: Deutschland: Bertols- 
raeyer, Anton, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in Berlin, unter 
Kommandierung zur Militärlehrschmiede daselbst, zum Unterveterinär im 
Feldart. B. No. 76. 

Beyer, Georg, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in Berlin, 
unter Kommandierung zur Militärlehrschmiode daselbst, zum Unterveterinär 
im Feldart. R. No. 36. 

Nickel, Georg, seither Studierender dir Mil. Vet. Akademie in Berlin, 
unter Kommandierung zur Militär lehrschmiede daselbst, zum Unterveterinär 
im Feldart. R. No. 37. 

Stresow, Paul, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in Berlin, 
unter Kommandierung znr Militärlehrscbmiede daselbst, zum Untervoterinär 
im Feldart. R. No. 28. 

Österreich : Hausmann, Michael, k. k. Militärobertierarzt I. Kl. im 
1. Train-R. in Innsbruck (Tirol), in Ruhestand. 

Mlakcr, Ferdinand, k. k. Militärobertierarzt I. Kl. im Drag. R. No. 14 
in Stanislau (Galiz.), in Ruhestand. 

Approbationen: Dentsohland: in Berlla; dio Herren Rurtolsmeyer, 
Anton aus Geseke; Beyer, Georg aus Rawit6ch: Nickel, Georg aus Berlin 
und Stresow, Pani aus Berlin. 

Ruhentandeversetznagen, Rücktritte: Österreich: Nowicki, Josef, k. k. 
Bezirksobertierarzt in Lemberg (Galiz.), in dauernden Ruhestand. 

Offene Stellen. 

üeber dl« mH * beseichoeton Stellen erteilen wir nähere Auskunft Jede Auikunft Aber 
dleee Stellen, eowle »olohe, Ober welche wir Akten bealtien, wird mit 3 Mk. = 4 Kr. = 6 Frei 
berechnet and iet der Betrag bei der Anfrage mitelnsneenden. 

Auskünfte mit Beoherche, also Ober SteUen, Ober welche wir keine Akten beeltiee 
nnd deeehelb erat HeehrlchteD einsleben mflseen, neck Ueberelskunft entsprechend höher. 

Alle Anekflnfte ohne Verbindlichkeit nnd BrsetzeniprOebe. 

Amtliche Stellen. 

Österreich. 

BBbmen: landsch. Bezirkstiorarztstelle: Wintorbcrg. 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Deutsohlaad. 

Bischofsburg (Ostpr.) [Schlachthofdircktor]. 

Privatstellen. 

Oeatsoblaad. 

Brilon (Westf.). 

Besetzte Stellen. 

Sanlt&ts-Tlerarzt-Stellen. 

Deataoblaad. 

Dortmund (Wostf.) [Schlachthoftierarzt]. — F r e i b e r g [Sa.] 
[2. Schlachthoftierarzt]. — Gleiwitz (Schles.) [Schlachthoftierarzt]. 

Privatstellen. 

Deutsohlaad. 

Bauerwitz (Schles.). — Birkenhainchen (Brdbg.). — Brandis 
(Sa.). — Breslau (Schics.). — Meiningen (Sa. Mein.). — Nakol [Netzo] 
(Posen).— Nieder-Olm (Gr. Hess.). — Nordhausen (Pr. Sa.). — 
Prechlan (Westpr.). — Schweich [Mosel] (Rhcinpr.). 

Sohweiz. 

Banma (Zürich). 


Sprechsaal. 

In unserem Sprechen«! werden eile un» eingesendeten Fragen and Antworten «ns unserem Leser¬ 
kreis kostenlos aofgenommen, ohne dass wir in denselben irgend weiche Stellung nehmen. Laufen 
Antworten auf veröffentlichte Fragen aus unserem taierkrcis nicht ein, so werden dieselben von 
Redaktionswegen, soweit möglich beantwortet, oder geeignete Personen um Beantwortung ersucht. 

Anonym eingehende Prägen und Antworten werden nicht veröffentlicht. 

Wir bitten um recht tablreiebe Benutzung des Sprecbsaals und Einsendung von Antworten. 

Frag«". 

69. Obertragueg des Beichliaefaichtsamtes. In meinem Orte (Württem¬ 
berg) ist ein notorisch bekannter Pfuscher als Beschälaufseher von der 
Landgestütskommission aufgestcllt worden. Eiue im vorigen Jahre an 
diese Behörde unter Klarlegung der hiesigen Verhältnisse gerichtete Eingabe 
um Übertragung des Bescbälauftichtsamtes wurde abschlägig beschiedcn. 
Könnte mir vielleicht einer der Herren Kollegen Aufschluss geben, auf 
welche Weise ich erreichen könnte, dass dem betreffenden Pfuscher die 
Anfsichtsstelle nnd dio damit verbundene gewissennassen staatliche Unter¬ 
stützung gekündigt nnd dio Stolle mir übertragen wird? 

Stadttierarzt V. in M. 

70. Vertreteig von Kreiztlerirzten In dleeitilchen Angelegenheiten daroh 

approbierte Tierärzte. Ich bitte um gefällige Aufklärung darüber, ob ein 
approbierter Tierarzt, der noch nicht sein Examen znm beamteten Tierarzt 
gemacht bat, ohne weiteros oinon Kreistierarzt in dienstlicher Angelegenheit 
vertreten kann, oder ob auch der zuständige Regierungspräsident derartige 
Befugnis dem approbierten Tierarzt erteilen kann. M. in K. 

71. Zwangsweise Teilung der Fleischbeschau Kann cinom Tierarzt, dor 
seit 12 Jahren an einem 6000 Einwohner zählenden Orte praktiziert und 
daselbst seit etwa 4 Jahren die ambulatorische Fleischbeschau ausübt, ohne 


sich etwas zu Schulden kommen zu lassen, die Fleischbeschau teilweise ge¬ 
nommen werden, damit ein neu zuziehender Tierarzt besser existenzfähig 
wird, während cs dem bisherigen Inhaber der Fleischbeschau sehr wohl möglich 
ist, die ganze Fleischbeschau auszuüben? 

Tierarzt P. 


Antworten. 


52. Mlloh kastrierter Kühe. (5. Antwort auf die in No. 38 gestellte 
Frage.) Es ist bekannt, dass Milch kastrierter Kühe fettreicher wird und 
zur Käsefabrikation weniger taugt, was hierorts jeder Käser wohl weiss. 
Ferner kenno eine Muster-Käserei, die M ilch kastrierter Kühe kategorisch refusiert. 

Emil Kiener, Veterinair, Chiiteau-d’Oex (Waadt). 

54. Verkauf tierärztlicher Bibliotheken, (2. Antwort auf die iu No. 38 
gestellte Frage.) Als Medizinische Antiquariate, welcho vielleicht auch vet. 
med. Bibliotheken kaufen, werden uns genannt: Ludwig Rosenthals Anti¬ 
quariat, München, Hildegardstrasse 16 und Ernst Gei bei, Antiquariat, 
früher M. u. H. Scbaper Antiquariat, Hannover, Friedrichstr. 11. 

Redaktion. 


55. Weimarische Hufschmiere. (Antwort auf die in No. 39 gestollto 
Frage.) Die sog. Weimarische Hufschmiere unterscheidet sich in ihrer 
Wirkung in nichts von Vaseline, welches der Hauptbestandteil derselben 
seiu dürfte. Früher verwendeten vielo Tierärzte diese Hufschmiero, um dem 
alteu halbtaubon Hofrossarzt Fabricius, welcher mit einem geringen Ruhe¬ 
gehalt pensioniert war, eine Einnahme zu verschaffen. Dieser Grund liegt 
bezüglich soines Nachfolgers nicht mehr vor und — Vaseline tuts auch und 
ist billiger. 


56. Charakterisierter Rossarzt. (2. Antwort auf die in No. 39 ge¬ 
stellte Frage.) In früheren Jahren kam es manchmal vor, dass Militär-Kur¬ 
schmiede den Charakter als Rossarzt (rekte Unterrossarzt) erhielten, ähnlich 
wio manchmal ältero Feldwebel oder Wachtraoister den Charakter als Leutnant 
erhalten. Uns sind bis jetzt nur 2 derartige Fälle bekannt geworden. Der 
oine betraf einen längst verstorbenen sog. Tierarzt III Kl. (Tierärztl. Heil¬ 
gehilfen) Völker itn Grossh. Hessen, dem dieser Titel, nachdem er während 
des Feldzuges 1870/71 in einer Garnison faute de raieux den rossärztlichen 
Dienst versehen hatte, verliehen wurde und der andere den Kurschmied 
F. Krüger in Bahn (Pom.). Derartigo Personen sind jedoch keino Tier- 
ärzto im Sinne der Gewerbeordnung und sind es auch nicht durch ihre 
Charaktorisieruug geworden, dürfen daher ebensowenig denTitelTierarztführen, 
als auch z. B. dio den Tierärzten vorbehaltene Fleischbeschau und andere 
derartige Funktionen ausüben; sie haben nur das Rocht, sich charakterisierter 
Unterrossarzt resp. Unterveterinär zu nennen. 
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Hauptner, j 

T/ Uterus-Pumpe 


dl« emsige SpesiaiTabrik Nr Ueteriaär-InstTHtneHte, 
liefert Ihre Tabrikate ohne Zvplscbeitbandei direkt 
M den Cierant. Die Qortelle dieses direkten Uer- 
kebres kennt nnd scbätxt der Cierantt. : 



nach Velmelage 


D. R. Q. M. 


17,60 M. 


Sowohl zam Einpumpen antiseptischer Losungen 
in den Uterus, als auch zum Auspumpen des Uterus 
bestimmt. Durch seine zuverlässige Funktion und seine 
kleine handliche Form hat das Instrument bei den 
Herren Tierärzten schnell eine grosse Beliebtheit erlangt. 

Herr Dr. L. in A. schreibt: Da« Instrument 
gef All* mir ss sehr, dass loh keine Stunds 
mehr ohne dassslbs seine möchte. 

Rspar aturen (auch an Instrumenten fremden 



Eingebeapparat 

nach Oaldbecb. 


i D. R. 6. H. 

Für flüssige Medikamente Mk. 7,50. 

Der Apparat besteht aus einem Gummiballon 
von ca. '/ 4 Liter Inhalt und einer sehr stabilen 
Metallkanüle. . 

Die flüssige Arznei wird mit dem Apparat in 
das hochgehaltene Pferdemaul gespritzt. Ein «Ver¬ 
schlucken“ ist unmöglich, wenn der Oberkiefer 
hochgezogen wird, Zunge und Unterkiefer aber 
frei bleiben. 

Fabrikates) werden gern Oberionmen und sorgfältig nntgefOhrl 1 


H. HÄUPTER, BERLIN NW. 


61. Obertragmg dar Fleischbeschau an einen amerlksnlseb approbierten 

Tierarzt. (Antwort auf die iu No. 41 gestellte Frage.) Nach § 29 der Ge¬ 
werbeordnung für das Deutsche Reich bedürfen einer Approbation, welche 
auf Grund eines Nachweises der Befähigung erteilt wird, Apotheker und 
diejenigen Personen, welche sich als Ärzte (Wundärzte, Augenärzte, Geburts¬ 
helfer, Zahnärzte nnd Tierärzte) oder mit gleichbedeutenden Titeln be¬ 
zeichnen. Danach gilt auch ein erstklassig amerikanisch geprüfter Tier¬ 
arzt im Deutschen Reich nicht als approbierter Tierarzt und ihm darf 
daher auf Grund seiner amerikanischen Prüfung die den Tierärzten vorbe- 
haltene Schlacht- and Fleischbeschau nicht übertragen werden. Aber auch 
die Ausübung der Fleischbeschau, soweit sie nicht den Tierärzten Vorbehalten 
ist, darf dem amerikanisch geprüften Tierarzt nnr dann übertragen werden, 
wenn er die durch das Reichsfleischbeschangesetz vorgeschriebene Prüfung 
bestanden bat. Denn § 1 des Abschnittes B. der Ansführangsbestimmnngen 
des Bundesrats zum Reicbsfleischbeschaugesetze vom 30. Mai 1902 lautet: 
«Zur Ausübung der Fleischbeschau dürfen ansser approbierten Tierärzten nur 
solche Personen amtlich verwendet werden, welche durch das Bestehen der 
vorgeschriebenen Prüfung genügende Kenntnisse nachgewiesen haben.“ Alles 
das, was hier von dem amerikanischen Tierarzt gesagt worden ist, gilt 
natürlich auch für die Kandidaten der Tierheilkunde. Auch diese dürfen, 
ohne dass sie sich der für die Laienfleischbeschauer vorgeschriebeneu Prüfung 
unterzogen haben and für den betreffenden Bezirk zum Fleischbeschauer 
ernannt sind, die Fleischbeschan nicht ausüben. Die Vornahme der den 
Tierärzten vorbehaltenen Fleischbeschan ist ihnen selbstverständlich in keinem 
Falle gestattet. Eugen Bas b-G örlitz. 

62. Fruaz58l80he8 Werk Ober Tierzoobt (2. Antwort aof die in No. 41 
gestellte Frage.) L’ Ejlevation moderne. Revue mensuelle illustree. 
Jetzt viel gelesene Monatsschrift über allgemeine und spezielle Tierzucht. 
Abonnement jährlich 5 Fr. Die erste Nummer erschien am 1. Januar 1907. 
Herausgeber Charles Amat. Paris VI, Rue Casette 11. 

Emile Thierry, Veterinär, Mitglied der Soc. nationale d’agriculture 
de France. Das mehrfach gekrönte Werk der neuesten Zeit erscheint in 
Heften ä 2 Fr. 50 und enthält jedes Heft die Tierzucht der einzelnen Haus¬ 
tiere. Bis jetzt erschien die Zucht des Pferdes, Esels, Maultieres, Rindes, 
Schafesund des Schweines. Paris. Librairie agricole. Rue Jacob 26. Wer 
sich an letztgenannte Buchhandlung wendet, eniält das neueste Verzeichnis 
der einschlägigen Literatur alsbald franko zugesandt.' 

Prof. Dr. Vogel-Stuttgart. 

(3. Antwort.) Sanson, A., Traite de Zootechnie. Paris 1882. Cornevin, 
Traite de Zootechnie gcnörale. Paris 1891. 22 francs. Cornevin, Traitö 
de Zootechnie sp£ciale, tome I: les oiseanx de basse-coor. 1895. 8 francs; 
tome II: les petits mammif&res de la basse-cour et de la maison. 1897.10 francs; 
tome III: les porcs. Paris 1898. 4 francs. Difloth, Zootechnie. Paris. 

16 francs. Difloth, Zootechnie des bovi des. 6francs. Difloth, Zootechnie 
des montons, chevres et porcs. 6 francs. Eugen Bass-Görlitz. 

64. RltlaufentaokSdlguig . (Antwort auf die in No. 41 gestellte Frage.) 
Für die Erledigung von Schadenansprüchen ist ein bestimmter Termin in 
den üblichen Bedingnngen der Landsberger Serumgesellschaft nicht angegeben 
und werden solche der Regel nach za Ende der Saison geordnet und be¬ 
glichen. Wir glauben daher annehmen zn können, dass die Regulierung jeden¬ 
falls in kürze erfolgen dürfte, da die Saison ja jetzt beendet ist. 

65. Geteilte Fleisohbeeohto. (Antwort anf die in No. 42 gestellte Frage.) 
Falls der Kreistierarzt bei den zu exportierenden Tieren die Schlachtvieh- und 
Fleischbeschau selbst vornimmt, nnd nicht etwa erstere dem Laienfleisch- 
beachauer überlässt, wird eine Beschwerde ohne Erfolg sein. Denn der 
Landrat wird sich stützen anf § 7 der Prenssischen Ansführangsbestimmnngen. 
Hiernach können approbierte Tierärzte bestellt werden zu Stellvertretern 
der Beschauer. Zu den approbierten Tierärzten gehören die Kreistierärxte 


* I 


ehern. Fabrik, Darmstadt 

empfiehlt alle Drogan und Chamlkalian für die Veterlnlrpraxls, 

insbesondere: 

Areoolli, Atrapla, Ceoaln, Eserin, Mtrphla, Plleoarpln, Ptdophyllln, 
8tryoknln, Veratrii, Jod-, Qieokellber-, Wlswatverblidaigei ite., ferner: 

Yohlmbin-NUrok, Piphidrol, 

. , 80% Wasserstoffsuperoxyd, 

bei Begattungsimpotenz der chemisch-rein, vorzügl. Desinfiziens 
Zuchttiere bewährt. nnd Desodorans. 


Pyoktanln, 

Ausgezeichnet. Antisept kum. 
Spezifikum gegon Maul- und 
Klauenseuche. 


mizbrandaaruiMi 

in sehr ausgedehntem Masse er¬ 
probt und zn Schatz- nnd Heil¬ 
zwecken bewährt befanden. 


Jedipin 

pro ubu wotorinarlo 10 and 25%. 

Ersatz für Jodalkallen. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichang grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dlmpflgkelt der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller u. bes. 
Aktlnomykose. Die Jodlplnlnjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheiimittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeschr&n- 
kend. ^ 




m 






Absolut 

unschädliches 


^ Antidiarrhoikum, 

proapt wirkend hei 

Dnrohfillen grssser and kleiner Haustiere. 


Statt. Prtparate sied daroh alle Apot heken zn beziehen 1 _ 

Proben und Literatur den Herren Tierärzten gratis und franko! [154 4 ] 
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Konzentriertes Desinfektionsmittel speziell für CierbellkNIKlt, Stall- and ScblacbtbOTdtlinfekfion. 

Unter atlndlger Kentrelle des Chemischen Instttnts der Tierärztliches Hoobtohule zu Hannover. 

—■ — Geprüft and begutachtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. Dammann, Prof. Dr. Arnold usw. ' ■ ■■■■■ 


Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaechen und grösseren Packungen. 

Lyselfabrik Schlllke & Wlayr, Hamburg 21. 


[ 74*1 


doch ebenfalls. Zweifelhaft könnte allerdings sein, ob die Ausfahrungsbe¬ 
stimmungen sie hierbei nicht aasscbliessen wollten. Za diesem Zweifel gibt 
Anlass der Wortlaut des zweiten Satzes des fraglichen Paragraphen. „Das 
gleiche gilt für beamtete Tierärxte in solchen Füllen, in denen sie aus 
veterinärpolizeilichem Anlasse bei der Untersuchung von Tieren tötig.werden.“ 
Es kann hierin ein Gegensatz zwischen approbiertem und beamtetem Tierarzt 
erblickt werden. Meines Wissens besteht nur eine ministerielle Verfügung, 
die verbietet, dass zu exportierendes Fleisch, welches von einem Laienfleisch¬ 
beschauer untersucht und abgestempelt ist, nochmals von einem Tierarzt 
mit dem tierärztlichen Stempel versehen wird. 

Ich würde das Landratsamt um Übertragung der Ergänzungsbeschau 
und der Beschau bei den zu exportierenden Tieren ersuchen. Wird der 
Antrag abgelehnt, so würde ich mich an dio Regierung und evtl, an das 
Ministerium wenden. 

Meiner Ansicht nach wäre hier dem Verbände preussischer Privattier¬ 
ärzte Gelegenheit geboten, zu zeigen, was er leisten kann. Vielleicht wendet 
sich Fragesteller an den genannten Verband und erweckt ihn dadurch aus 
dem Schlafe, in den er anscheinend verfallen ist. Eugen Bass-Görlitz. 

66. Verfahre* bei RlRderfleeee. (1. Antwort auf die in No. 42 gestellte 
Frage.) 1. Auch beim Auffinden einzelner abgestorbener Finnen sind genauere 
Untersuchungen — zerschneiden der Kopf-, der Unterzangen- und Herz- 
muskulatur — vorzunehmen, da der „Verdacht“ auf weitere Finnen besteht. 
2. In der Nachweisung braucht m. E. der Fund von abgestorbenen Finnen 
— soweit hierdurch nicht eine andere Beschaffenheit des Fleisches herbei¬ 
geführt ist — nicht vorgemerkt zu werden. Vergl. meine Aufsätze B. T. W. 1905 
No. 35. S. 619—620. Ztsch. für Fleisch- und Milchhygiene XIII. Jahrg. 
S. 389-390. XIV. Jahrg. S. 186—188. 

; - Dr:-Kaoibert Müller-Treptow [Rega]. 

(2. Antwort.) Das Reichsfleischbeschangesctz bezw. die dazu ergangene 
Bundesratsveriügung spricht nur von gesundheitsschädlichen Finnen. 
Gesundheitsschädlich sind aber nur lebende Finnen, nicht abgestorbene. 
Erstere sind aber nicht gefunden, daher sind beide Fragen zu verneinen. 

EugQn B a s s - Görlitz. 

67. Behandlung bedingt tangllohea Fetten. (1. Antwort auf die in No. 42 

gestellte Frage.) 1. Fett „z. B. tuberkulöses Gekrösfett nach Entfernung 
der erkrankten Teile* ist weder „tauglich“ noch „bedingt tauglich“, 
sondern „untauglich“ nach B. B. A. IV § 35,4. In diesem Falle gehört 
dazu: Darm, Gekröse (Teilung zwischen Dünn- und Dickdarm ist zulässig) 
und Gekrösdrüsen. 

2. „Bedingt taugliche“ Ware kann aber auch niemals „vollwertig“ 
werden. Vgl. meine Aufsätze B. T. W. 1906 No. 28. 8. 546—547. B. T. W. 
1906 No. 44. S. 810—811. Ztschr. für Fleisch- und Milchhygiene XIII Jbg. 
S. 242—243. Ztschr. für Fleisch- und Milchhygiene XIII. Jahrg. 8. 317. Ztschr. 
für Fleich- und Milchhygiene XVI. Jahrg. 8. 4—5. 

Dr. Kunibert Müll er-Treptow [Rega]. 

(2. Antwort.) Das bedingt taugliche Fett darf nach § 11 des Reichs- 
fleischbeschaugesetzes nur unter einer diese Beschaffenheit erkennbarmachenden 
Bezeichnung vertrieben werden. Es ist also als minderwertig zu verkaufen. 
Wollen Fleischer solches Fleisch — und dazu gehört nach § 4 des Reichs- 
flcischbeschaugesetzes bekanntlich auch Fett — verkaufen, so müssen sie 
hierzu die Genehmigung der Polizei haben und müssen es in einem Raume 
feilbieten oder verkaufen, in dem taugliches Fleisch nicht feilgeboten wird. 

Eugen Bass-Görlitz. 

68. Webe* bei einer Knh. (Antwort auf die in No. 42 gestellte 
Frage.) Für den Verkauf der Kuh kommt § 459 des B. G. B. in Betracht. 
Dieser lautet: „Der Verkäufer einer Sache haftet dem Käufer dafür, 
dass sie zn der Zeit, zu welcher die Gefahr auf den Käufer über¬ 
geht, nicht mit Fehlern behaftet ist, die den Wert oder die Tauglichkeit 
zu dem gewöhnlichen oder dem nach dem Vertrage vorausgesetzten Gebrauch 
aufheben oder mindern. Eine unerhebliche Minderung des Wertes oder der 
Tauglichkeit kommt nicht in Betracht. Der Verkäufer haftet auch dafür, 
dass die Sache zur Zeit des Überganges der Gefahr die zugesicherten Eigen¬ 
schaften hat.“ Wenn der Verkäufer daher ausdrücklich Fehlerfreiheit 
garantiert hat, so muss er die Kuh, da sie mit einem Fehler, nämlich mit 
Weben behaftet ist, zurücknehmen (Wandelung). Der Verkäufer hat in 
diesem Falle dem Käufer nach § 488 auch die Kosten der Fütterung und 
Pflege, sowie die Kosten der tierärztlichen Untersuchung zu ersetzen. 

Dr. Nörner-Meckenbeuren. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Für die tUrSrztllche Praxis unenthehrlleb 

besonders naoh Operationen und dem Gebrauch stark 
riechender Medikamente ist 


SAPALCOL 


Spiritueseife in Salbenform nach Dr. Blasobko’8 Vorschrift, 
c. Lanolin, pur. et Add. boric. (überfettet). 

Reinigt, desinfiziert, macht die Haut getchaeidlg und weich, beseitigt 
sofort jeden übles Geruoh. 

*/i Tube ca. 150 ccm enth. a 50 Pf., m. Eau de Col. parf. 60 Pf., 
’/ a Tube ca. 60 ccm enth. ii 30 Pf. 

Zu beziehen d. Apotheken, Drogerien etc., wo nicht zu haben erfolgt 
Frankozas. gegen Voreinsendung oder Nachn. d. Betrages direkt vom 
allein. Fabrikanten: [175 a | 

Arthur Wolfff jr. f Breslau X. 


nachfolgende Bücher sind zu verkaufen: 

8ohmldt-Mfllhelm-Stloker, Z. f. Flschbsch. Bd. 1—8 8 Mk.; Kooh, Enzyklopädie 
der ges. Tierh. 9 Bde. geb. 40 Mk.; Brsokmflller, path. Anatomie (1869) 2 Mk.; 
Rladflel 80 h, path. Gewebelehre (1886) 4 Mk.; Dieokerhoff, Path. u. Ther. Bd. I 
geb. und II 1.—2. Lfg. 10 Mk.: Müller-Rohde, Rindviehzucht (1876) 2 Bd. 
geb. 10 Mk.; Eiohborst, Lehrbuch der Untersuchungsmethoden (1886) geb. 
5 Mk.; Anleitung zur Beurteilung des Pferdeheues (1889) vergr. geb. 10 Mk.; 
Klrohser, Milchwirtschaft (1891) geb. 5 Mk.; Sohwarzseokor, Pferdezucht 
Bd. II geb. 4 Mk.; Gonbaux-Barrler, Exterieur du Cheval (1890) geb. 5 Mk.: 
Gerlaoh, die Rinderpest (1867) geb. 1,50 Mk.; Siedamgrotzky, Veterinärwesen 
in Sachsen (1893) geb. 3 Mk.; Joest, baktcriol. Diagnostik 1901 brosch. 
1 Mk.; Leiserlag-Hartmaan, Fass des Pferdes (1889 2,50 Mk.; Miller, Kl. Di&g. d. 
äusseren Krankh. (1890) geb. 2,50 Mk.; Koob, Thor. Lex. (1892) 1,50 Mk.; 
Harms, Tier. Geb. (1896) geb. 3 M.; Johae, Laienllcischb. (1901) 8 Mk.; 
Sohaeldemübl, Tierarzneiw. Dtschlds. (1892) 4 Mk.: Fribaer, allg. Cbir. (1900) 
4 Mk.; Settegast, Tierz. (1888) geb. 3 Mk.; 

Kaufangebote unter 8oh. 80 an die Ezped. d. Zeitschrift. [156] 


D. R. 
Patent*. 


Analand*- h 
Patent«. 


Externe Salicyltherapie! 

Sohaell resorbierende, schmerzstillende Sallcyl-Eater-Selfensalbe: 

Dr. Belas’ verstärktes 


Ester-Der 


„für Tiere“ 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt, enthält 12 Proz. freie Salloyl- 
sioro und 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir warnen vor Eroatzpräparatea, 
welche keine freie Salloylsäere enthalten, sondern nur das giazlloh 
»wirksame aalloyltaure Natron. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: chron. Ekzeme. 

..■-= Kein Haarausfall. 

Tube M. 1,50, Topf M. 1 ,—, 6 Tuben resp. 10 TSpfe franco und 33'/, %. 

Literatur und Proban koatenloa. 

'Für die Humänmediola: Rheumaean and Ester - Dermaeaa.) 
Vorzugspreise den Herren Tierärzten! [5l I(l ] 

Chemische Werke Fritz Friediaender, G. m. b. H., Berlin N. 24. 
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Therapogen 

Spezifikum zur Behandlung von Soheiden- und Gebärmutter- 
katarrhen, für geburtehilfllohe Praxte und Wundbehandlung 

unentbehrlich. Therapogen findet Innerlich Anwendung in Dosen 
ä 10 gr. mit Leiosamcnschlcim bei Kälberruhr. Bei Durohfall der 
Fohlen, bei Magen- und Darmkatarrhen. 

. Preise: '2 l /.j Kilo 6,00 Mk. Postkolli 9,50 Mk. 10 Kilo 19,50 Mki 

franco incl. Literatur und Proben gratis. (173 a ] 

Fabrikant Max DOdlhaPdt, ehern, faboratorium, Cfllü a. Rh. 


WohnsitjCeränderungen, 


Ernennungen, Kommandierungen (unter gefl. Angabe der Dauer derselben), 
Versetzungen oder sonstigen Wohnsltzweohsel bitten wir dringend uns gefl. 
durch Postkarte sofort mitteilen zu wollen; ebenso an welchem Datum (bei 
Ernennungon) der Wohnsitzwochsel perfekt wird. Der Verlag. 



Neuest« Kataloge 
mit Gutachten 
kostenlos. 


Qigrundel 1S5C) 


[2 82 ] 



Konfiskateimer | 

mit und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Fleisch¬ 
teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik für 

Scblacblhaijsgeräle 

Wilhelm Renger&Cie., 

Arnstadt I. ThUr. 

Prosp. gratis u. franko. 


[59.71 



egen Abortus und Vaginitis 

infectiosa der Binder. 


- ■* Zahlreiche Anerkernnm^ssebfeiben von Kollegen rühmen die schnelle und 
sichere W/rkung, sowie leichte Handhabung meiner Vsgisal- und Bullsnstfibe 
(cf. B. T. W. 1906-,. No. 48) 

Preis pro 100 Stück Mk. 20.— inkl. Verpackung und Gebrauchsanweisung, 

ml« 40 % Rabat« für Tlarärzta. [149,] 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge i. W. 


Das Rechte erwirb — der Schein ist mOrb. 



Ressel’s Zwdra9-3dealge/ährt 9er Gegenwart! 

von M. 280 an. 1161«] 

Salt 10 Jahren bawlhrt, btshar da* Beste am Markte. Uner- 
reicht In Anebalanzlerang, leichter Pahrbarkelt and Schonung 
de« Pferde«. PUhrang d. Pferde« im Haf«chl«g von grSeeter 
Wichtigkeit f,' gelelelge Landwege. Katalog za Diensten. 

-Waaeufabrlk Baaaal Bartonstein 35, Ostpr. = 


Jausende Rancher empfehlen 

meinen garantiert 
ungeschwefelten des¬ 
halb sehr bekömm¬ 
lichen und gesunden 
Tabak. 1 Tabaks- 
Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
mein.berühmt.Förster. 
tabak für 4.25 frko. 9Pfd. 
Pastorentabak u.Pfeife 
kosten zns. 5 Mk. franko. 
9 Pfd. Jagd-Kanastor 
mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an¬ 
zugeben, ob nebenstehende Gesund¬ 
heitspfeife oder 1 reicbgeschn. Holz- 
pfeifo oder eine lango Pfeife erwünscht. 

E. Koller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. [98 S J 



Bitte! 

Welcher wohlhabende Tierarzt 
würde jüngerem, verheiratetem Kol¬ 
legen mit eigener Praxis zirka 
1000 Mark anf einige Jahre leihen 
gegen Ehrenschein und Zinsen, damit 
er Bich aufdringliche Gläubiger vom 
Halse schaffen kann. Gefl. Offert, 
erbeten an den Verlag der „Tierärztl. 
Rundsch.“ unter M. 1000._ [164] 


Polymobil rX» 



vorzüglicher Arztewtgei sof. lieferb. 

Polyphouwerks A. G.POP.d 
Antoban. Wahren b. Leipzig. 


„Schwarzes Brett." ■■■■■■■■■ 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen 


Tierarzt gesucht. 

Geesthacht, Hamburg.Landgemeinde, 
za. 5000 Einw., in 14 km Umkreis 
kein Tierarzt, sucht solchen anzu- 
siedoln bei vorl. 1500 Mk. Jahreszu- 
lago. Meldungen an Unterzeichneten 
erbeten. [174 2 ] 

I. A.: 

Hofbes. Brüflmann, Geesthacht 

Bekanntmachung. 

Beim hiesigen städtischen Schlacht¬ 
hof I ist sofort die Stelle eines 

zweiten Hallenmeisters 

zu besetzen. 

Das Anfangsgehalt der Stolle be¬ 
trägt 1800 Mark uud steigt bei zu¬ 
friedenstellenden Leistungen jährlich 
um 40 Mark bis zum Höchstgehalt 
von 2400 Mark. Die Probedicnstzoit 
beträgt 6 Monate, während welchor 
Zeit beiden Teilen eine einmonatige 
Kündigungsfrist zusteht. Nach tadel¬ 
los zurückgelegter Probedienstzeit 
erfolgt endgültige Anstellung mit 
3monatiger Kündigungsfrist. Pensions¬ 
berechtigung, sowie Witwen- und 
Waisenversorgung ist mit der Stolle 
einstweilen nicht verbunden, die 
baldige Regelung dieser Angelegenheit 
jedoch in Aussicht genommen. 

Verlangt wird volle Gesundheit und 
unbedingte Zuverlässigkeit. 

Bewerber müssen eine Ausbildung 
anf einem öffentlichen Schlachthof 
nachweisen können. 

Den Militäranwärtern ist die Stelle 
nicht Vorbehalten. 

Gelsenkirchen, den 22. Oktober 1907. 
[ISO] Der Oberbürgermeister. 


Bekanntmachuug. 

In der Kreisstadt Brilon in West¬ 
falen (rund 5000 Einwohner) wird 
einem tüchtigen 

Tierarzt 

Gelegenheit zur Erwerbung einer 
guten Praxis geboten. Etwa 20 um¬ 
liegende Landgemeinden mit zirka 
10000 Einwohnern sind mittels Bahn 
leicht zu erreichen. Der von der 
Stadt Brilon und dom Amte Thülen 
bewilligte Zuschuss beträgt jährlich 
1800 M. Die Übertragung der Er- 
gänzungslleischbeschau für einen Teil 
des Bezirkos ist nicht ausgeschlossen. 
Bewerbungen werden bis zum 1. No¬ 
vember d. J8. erbeten. 

Brilon, den 12. Oktober 1907. 

Der Magistrat. 

Büsch er. 


Bekanntmachung. 

Beim hiesigen städtischen Schlacht- 
hauso ist die Stelle eines 

Schlachthof dipektors 

durch einen approbierten Tierarzt zu 
besetzen. 

Das Jahresgehalt dioser Stelle be¬ 
trägt 1800 Mark. Der Stolloninhaber 
ist berechtigt, die Privatpraxis aus¬ 
zuüben. 

Bewerber wollen sich schleunigst 
melden. 

Bischofsburg (Ostpr.), 
den 19. Oktober 1907. 

_ Der Magistrat. _ 

Tierarzt 

gesucht wegen Stellenwechsels. Be¬ 
werbungen um Amtsfunktionen als¬ 
bald erwünscht. 


Konkurs. 

Bei dem ausgedehnten Vertretungs- 
bezirko Winterberg gelangt die Stelle 
eines 

Bezirks-Tierarztes 

gegen eine beiderseits freistehende 
vierteljährige Aufkündigung zur Be¬ 
setzung. Mit diesem Posten ist ein 
jährlicher Dienstbezug von 1800 K. 
verbunden. 

Der angestellte Bezirkstierarzt hat 
sich nach dem mit ihm zu verein¬ 
barenden Tarifo zn richten und es 
liegt ihm nebst dem öffentlichen 
Veterinärdienste noch die Fleisch¬ 
beschau und die Beaufsichtigung der 
Viehmärkte in Winterberg ob. 

Die Bewerber, bei denen ausser der 
deutschen auch die Kenntnis der 
böhmischen Sprache wünschenswert 
ist, haben ihro Gesuche, belegt mit 
den Nachweisen übor das Alter, 
Wohlverhalten und eventuelle bis¬ 
herige tierärztliche Praxis nebst dem 
Diplom bei dem gefertigten Bezirks¬ 
aasschasse bis 1. Dezember 1907 
anzubringen. 

Bemerkt wird, dass bei Nachweis 
der Physikats-Prüfung diesbezirks, 
eventuell auch die speziell honorierte 
Funktion des Grenzkontrollors und 
Bahnstations-Tierarztes zu erlangen 
wäre. 

Winterberg, den 10. Oktober 1907. 

Bezirk8au88ßhu88-Winterberg. 

Der Obmannstellvertroter: 

A. Brzaräd. 



Bürgermeister Pelskretscham. 



tierärztliches Zcntral-jjureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralburoan vermittelt gogon massige Gebühr: 

Stellen für Assistenten, Vertreter und Niederlassungen, 
sowie Assistenten, Vertreter und Nachfolger and 
gibt genaue Auskunft über zu besetzende Stellen. 

Verkommenden Falles wird um Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebogen und Bedingungen, gratis und franko, auf Wunsch. 


Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 
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Sterile Lösungen Bengen 

voi anerkannter Olirkwg. 

■ J cdc Sendung enthalt dlasfeile, das Abbrechen erfolgt beim leisesten Druck. ■■ 

Garantie für 

Absolute Sterilitä t Genaueste Dosteruag. VlHIge Relehelt Dauerede Haltbarkeit 


Arecolin Jocaln Eserin ' e<A 

Atropin Coffein natr. salicylic. Morphium 3—^ c v 

Adrenalin Ergotin Pilocarpin etc. etc. ^ **'+<** 

Vaginalkugeln Bengen 10 Jo Bekämpfung des Infektiösnai 

—-frrm .. ap ^raraaaaeaiaaa 

• .100 . . 7 . . Jungvieh- und Bultenbeliandlung . . , 6 .- , bel Posten billiger. [1, 3 ] 


Cocain 

Coffein natr. salicylic. 
Ergotin 


- 4 . UUU 

Vaginalkugeln Bengen 10 

Von Autorit&ten anerkannt u ßmnfnhlon wanon Ruiub«n Mail . 


\m 

UriJ 6 X>* V>' 


Gegründei 18 5 9. Bungen & Co , Hannover. Ludwigsf 


Telegramm-Adresse 

2 Üund" 20 a. ßeiltjeilCO. 


Fabrik chemiach'pharmaxeaUscher Prtp.«tol^"sp'^^ Apeth.ken u. Dlapensier-AnsUW«, 


Tierärztliches Seruminstitut 

Diejenigen Herren Kollegen, welche sich an der 

Gründung eines tierärztlichen Seruminstitutes 

unter der Leitung eines erfahrenen Kollegen beteiligen wollen, werden gebeten, 
Anfragen bezw. Höhe der Beteiligung und Bedingungen unter Ä. S. No. 10 
an die Expedition der Tier&rztl. Rundschau zu sendon. Strengste Diskretion 
vorerst Verpflichtung. [178] 


Aat«i>e A/ , I Fehler Kort- 

QCSCfzIlrh flf trhnl.t v I _ t jr. _ 


gesetzlich geschützt 

durch 


von 4 Ko. an r$G9Ü 
ä Mk. 6,00 und franko. ' 

- D.R Gfbrauchswwl»r—- 

’l Vonflfll. H.fladfrkmjl 1 


I iip die Herren Tierärzte! 

llnsti 'dditfuhrbures - 

bequemer 
Ginstieg :: 
offerieren 

komp!., 1 u. 2spdnnig, mit [internen,“"J- 
unter I ohne Uerdeck Hl. 650.— "fl- 
| Garantie | mit Derdeck „ 850.— ' 




vrek llnsci iddiffuhrbures 

Phaeton 



War«nx«ichtn 
No. SU» 


180.113 




Darr & flxfhelm, ftofwagenfabrik, £isenach i. ühiir. 


Literatur über das o 

Baciliol - Kapselverfahren 

nach Ritzer. 

Kroistierarzt Bischoff, 
Kreistierarzt Schwabe, 
Professor de Bruin, 
Kreistierarzt Simon, 

Tierarzt VlaskRinp, 

Professor Dr. Caspcr, 

Dr. mod. vet. K. Poeschcl, 
Tiorarzt Dr. J. Sobelsohn, 
Tierarzt J. Wohlmuth, 
Stadt-Tierarzt Vollrath, 



nach Bezirkstierarzt J. Ritzer, hlchtenfels. [113 9 ] 

Kür Österreich-Ungarn: n«.'ll 1 1 T¥ 1 

Bacillolwerke Hamburg 

m statet ata at a t Etate 11 

G. THUM , Schneidermeister. I 

69, Dorotheenstraase Berlin IW. , Dorotheenstrasse 69. I 

J^ilifäp-Effekten- »« 

Schneidige Uniformen. — öeg&nte Zivil-Garderobe. 

Koilaala Bedienung. 

SriMW Lager von deutschen and englltoboa Stoffen, tnwln | 

■ w-t-rTi Tm iriTirrrmTOJijroio ^ ^ ^ ^ _ r ~ rT|TfTf , _ g 

Verantwortlich für: Aus dir Oes«hfiftswelt, Inserate u. luiJagttt: Valtt 


(Inhaber: Domineorst Ed. Meyer-Friedrlchawert) 

ist ein volles Ersatzfutter- 
mittel für Hafer. 
Ersparnis pro Pferd aad Jahr 
mindestens 150 Mk. 

Deutsche 

Haferwertgesellschaft 

Gotha. 

F11 I a I • für Berlin und Brandenburg 

Berliner fiarerweritabrik 

o. m. b. H. 

Berlin SW. 61, Laskwitzstrasse 4. 

Feratprechw: VL 4364 . 


' Bvohea 

Erfordia-Pfeife Nr. 99 

Dieselbe ist von Der Postaullage unserer heutigen 

JE Binem Förster Nnmmer liegen bei: 

?■ ilBV erfunden u. konstruiert, . 

£ |■! ist linsaert handlich, ein Prospekt der Firma Evenn 

Ä [b, * Pi »'° r 1 * 0 , 3 ) 

aJIh! 'Ätir’ 

vtru^erehoiakopf Institufn Ludwig Willi. 

SSJ53M «Ohr viel Tabak. Sana in Frankfurt [Main] [181] 

ÄssSf ' 1 k 

oratis und franko. jiilnmmonln m Hamburg, 

Erfordia-Pfeife l 171 J 

Nr. 9» gross welche wir der besonderen Be- 

Hp 8,80 Mark franko. acbtnng unserer Leser empfehlen. 

Erfordia-Pfeife - - 

8,50 Mark franko. I *t***a^ 

F« C« Gustav Esche Schluss der Inseraten-Annahme 
ln Hoohhaim-Erfart Nr. 18. Freitag früh 8 Uhr. 

~ U 683 ] 

1 ScbliiLilz in Fritdtuau. — Duck icn Ieo Schultz in Friedenau. 


Briefmarken ÄS 

■^franko Angnat Marbna Im MSÜk 


Acarus-Räude 

und alle Räudearten 

dauernd heilbar 


mit „Diehlol“. 

In Kliniken und von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Unfehlbare 
Heilwirkung auch in schwersten 
Fällen. >/ 4 I 2,25, 7 a l 4,—, 
1 1 7,50 M. Nachnahme. 
Weinhardt & Just, Hannover C. 3. 
































Tierärztliche Rundschau 


Abonnement für Deutschland bei der Post- I ■■ BO Pfg. 
pre Quartal, für alle anderen L&ndor mit den betr. Aufschlägen. 

Im Buchhandel 6 Hk. jährlich. Direkt flri Anlaad unter Streifband 8 Hk. 
Tierärzte Deutschlands, Österreichs und der Schweiz, welche die f «T. R«*‘ 
regelmässig erhalten wollen, haben eine Bezugsgebühr von 4 M. 50 Pf. resp. 
5 K 50 H resp. 7 Frcs. zu bezahlen. 

ZMObriften'Sinrtlloli erbeten an die „Tierärztlich« Randsoha«“, 

Friedenau-Berlin. 

Redaktion und Verlag: Kreisveterinärarzt a. D. Dr. 


Der lasortlfMprolS für die viermal gespalteno Petitteile oder «leien Kaum 
beträgt 50 Pfg., für die zweimal gespaltene Reklame-Petitteile 1 Mk. 

Bei grosseren laserataoftrigsa berechnen wir für: 

Vi Soite Mk. 150,— »/, Seite Mk. 80,— 

Vs „ ,i 55,- V 4 „ „ 45,- 

Bei Öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt, 

Die Gebühr für Beilagen beträgt bis 5 Gramm 10 Mk. per 1000 für die Post- 
aüflage; für die Gesamtauflage nach Uebereinkommen. 
Annonzen-Annahme durch den Verlag und alle soliden Annouzon-ExpoJitionen 

med. vet. Schaefer, Friedenau-Berlin, Rheinstrasse 21. 


Nachdruck aus dem redaktionellen Teil dieser Zeitschrift nur tierärztlichen Pachblfittern unter voller Quellenangabe gestattet 

In indem aederea Fallt nur mit anadrloallober Genehmlgnng des Heraesgebers. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 


Friedenan-Berlin, 4. November 1907. XIII. Jahrg. 


No. 44. 


Zur Blutkörperchenbildung. 

(Vorläufige Mitteilung.) 

Von Tierarzt Dr. Frey tag-Hannover. . 

Die Bildung der Erylhrozyton geschieht, wie ich das experimentell nach- 
wies, folgendermassen: 

Von den mit Eosin rötlich sich färbenden Knochenmarkssträngen grenzen 
sich infolge Einwirkung des Blutes Teile in Grosso von za. 20 <x Länge und 
15 }x Breito ab. Diese Teile schliessen sich von der Nachbarschaft ab. 

In diesen Teilen beginnt dann eine weitere zellcnmässigc Einteilung, dann 
aber auch eine Bildung von Kernen und um diese herum ein Ansammeln von 
mit Eosin sich feuerrot färbender Masse. Um diese bildet sich dann eine 
Hülle. Der Kern dieser neuen Zellen ist dann anch in Teilung gesehen 
worden. Nun kann es aber auch Vorkommen und das ist sehr häufig der 
Fall, dass Kerne zusammeufallen, oder richtiger, dass sich ein grosser Kern 
bildet und um diesen herum keine feuerrote Masse, sondern oben nur die 
schwach rot gofärbto Masse. Durch die Einwirkung dos Blutes wird die 
Membran der grossen Zolle aufgelöst. Es platzen die Er. — nachdem 
vorher einige ausgowandert waren — auseinander und zurück bleibt eine 
Kiesenzelle. Nach der Auflösung der grossen Zelle „Blutkörperchenbildncr“ 
liegen die Er. in Form eines Kreises oder einer GefSssanlage zusammen. 
Dann werden sio mit dem Blutstrom weiter transportiert. Die Riosenzclle 
unterliegt dann Veränderungen. Ihr Protoplasma wird aufgelöst, der freie 
grosse Kern wird angenagt und zerfällt. Das sind die kleinen freien Kerne, 
die der Literatur nach die^ausgestossenen Kerne der Erythrozyten darst< llcn. 
Der Erythrozyteokorn wird jedoch im Zellleib selbst aufgelöst. Die Auf¬ 
lösung des Kernes der Riesenzelle bewirkt nun eine andere Zusammensetzung 
der Blutflüssigkeit an dieser Stolle, sic wird starr, unbeweglich, Teile von 
ihr grenzen sich ab (Knochenmarksinseln), in diesen Teilen reifen roto Blut¬ 
körperchen etz. 

Die ausführlichen Details der Arbeit werde ich mit zahlreichen Figuren 
in einer mediz. Zeitschrift guben. 

Sapaleol, 

eine salbenförmige Spirilnssuifu in der tierärztlichen Praxis. 

Von Tierarzt M. Jung man nn-Fcstcnberg. 

In No. 31 des XL Jahrganges dieser Zeitung besprach Dr. Roth die 
Spiritusseiiu „Sapal“: eine Natronseife mit einem hohen Prozentsatz von 
Alkohol, ein Präparat, welches gewissermassen einen festen Ersatz des flüssigen ; 
Seifenspiritus darstellte. 

Roth rühmte die guten Eigenschaften des „Sapals“ als Desinfektions¬ 
mittel und als Desodorans. 

Allein, trotz aller grossen Vorzüge, haftete doch dem „Sapal" der Fehler 
an, dass es sich bei längcror Lagerung in Seife and Spiritus zerlegte. Nach 
langen, mühsamen Versuchen int es endlich dom Fabrikanten Arthur Wolff jun., 
Spiritus- Raffinerie, Broslau, gelungen, eine Spiritnsseife herzustellen, die 
allen Anforderungen, die man an ein gutes Fabrikat stellt, vollkommen ge¬ 
nügt. Dicso Spiritusseife besitzt eine salbenförmige Konsistenz und wird 
unter dem Namen „Sapaleol" in Zinntuben in den Handel gebracht. 

Das „Sapaleol“ hat den Vorzug bequemer Anwendungsweise und Aus¬ 
nutzung der Seife bis zum letzten Rest. Da man bei den Tuben die Menge 
der Seife genau abteilen kann, so ist der Verbranch sparsam. 

Neuerdings hat der Berliner Deimatologe Dr. Blaschko (zfr. Mediz. 
Klinik 1906, No. 50, Blaschko: Sapaleol, ein fester Soifenspiritus zu medi¬ 
kamentösen Zwecken) das „Sapaleol" mit einem Zusatz von Lanolinnm pur. 


et Acid. borikura hergestellt. Dieser Zusatz verhindert die von manchem 
an angenehm empfundene Austrocknung der Haut, die durch die stark ent¬ 
fettende Eigenschaft des Alkohols der Seife hervorgerufen wird. Durch den 
Gebrauch des „Sapalcols“ bleibt die Haut weich und geschmeidig. 

Sapaleol kam Lanolin, pur. et acid. borik. verwende ich seit oiniger Zeit 
in der Praxis und kann dieses Präparat nicht genug loben. Vor allem 
leistet es mir gute Dienste in der geburtshilflichen Praxis zur Verhütung 
der Furunknlose (vcrgl. memo Notiz vom Juli 1906 in dieser Zeitschrift). 

Ferner benutze ich das Sapaleol mit Vorteil als Desinfektionsmittel vor 
und nach Operationen und insbesondere als vorzügliches Desodorans nach 
döm Entfernen stinkender und fanliger Nachgeburt und nach Obduktionen- 
Endlich ist die salbenförmigo Spiritusseife oin angenehmes lländo 
reinigungsmittel bei der Fleischbeschau. 

Für uns Tierärzte ist Tlas Sapaleol in dieser Tubonform deshalb geeignet, 
weil man cs b> quem bei sich tragen kann. Der Preis der Tuben (0,50 Mk. 
für die grosso za. 150 kzm. und 0,30 Mk. für die kleine Tube za. 60 kzm.) 
ist angesichts des sparsamen Verbrauchs angemessen. 


Übersicht der Fachpresse. 

Oentsoblaad. 

Dr. H. Deutsche Tierärztliche Wochenschrift. No. 32—34. 

Zur Frage der Knouhenatirke der Pferde. Von l'rof. Kraomer-Beru. 

Verfasser kommt auf Grund eingehender Untersuchungen über die Knochon- 
stärko der Pferde zu folgenden Resultaten. 

Io der Regel haben alle feinknoebigen- Pferdo edleren Blutes dichteres 
Knochenmaterial als die schweren Schriti pferdo. Vererbung, Variation und 
Bcwcguugsinteusität sowie Fütterung vermögen auch innerhalb desselben 
Gebraucbstypus Unterschiede in der Knochenstruktur zu verursachen. 

Es gibt iui Verhältnis der Längen- und Breitenmasse der Röhrcnboino 
eine Konstanz, die Jahrtausende zu überdauern vermag. Hier liesse sich 
wohl eine Klassifikation durchführen, während eine solche unserer heutigen 
Pferdorassen nach der Schienbeinstärko, weil es Bich ja nicht um völlig ge- 
setzmässige Volumunterschiedo handelt, unmöglich ist. Eine noch bedeutendere 
Konstanz als im Umfang der Knochen herrscht in Bezug auf die Masse. Jeder 
Gewinn an Volumen geht Hand in Hand mit oiuor Einbusso au Wandstärke und 
umgekehrt. Die Unterschiede des Knochenvoluroens sind in dor ll&lfto des 
Röhrenknochens bedeutender wie an den Epikondylen, d. h. der schlankere 
Knochen hat mehr Relief. 

Ein Knochen mit schwammiger Struktur kann mehr Tragkraft haben als 
dor „elfenbeinartige“, wenn er für den Widerstand gegon Druck von oben 
mechanisch besser gebaut ist, was der Fall, da er ja umfangreicher ist. 
Die Tragkraft des Knochens ist aber höchstens für das schwöre Zugpferd 
bedeutungsvoll, das edle Reitpferd hat solche im Überschuss, sodass praktisch 
die Frage gar nicht von Wort ist. Die Hauptsache ist bei der Berechnung 
nicht, wieviel Zentner Gewicht auf dem zrn Querschnitt ruhen, sondern wie 
diese zm verteilt sind. Das Wichtigste aber ist das Längenverhältnis des 
Knochens. Denn, was der Knochen durch’ geeignete Stärke gewinnt, verliert 
er wieder bei übermässiger Länge uad zwar im Quadrat der Längenzunahme. 

Nochmals die „Thüringer Pillen“. Von Veterioärrat Wal Im au n-Erfurt. 
(Erw. auf Artikel in No. 19 d. Wochschft.) 

Verfasser ist. durch eigene günstige Erfahrungen sowie die gleichen 
Resultate einer ganzen Anzahl hervorragender Kollegen und Landwirte zu 
einer günstigen Beurteilung der Lagemannschon Pillen veranlasst worden und 
hält dieselbe auch heute noch aufrecht, und zwar 1. auf Grund dor praktischen 
Erfahrungen, die heute noch gleich vorteilhaft sind und 2. auf Grund dor 
wissenschaftlichen Forschung, nach dor dem in den Pillen enthaltenen Myrobalan 
(Gerbsäure in ihrer desinfizierenden Wirksamkeit) nicht nur ein für Mikro¬ 
organismen entwicklungshemmender sondern auch abtötendor Einfluss beizu¬ 
messen ist. (vgl. Scognamiglio in Nuovi Ritnedii No. 6, 7, 8, 1894 ) 


Methode» der Flelsohkonservlerung durch Kälte. Von Aratstiorarzt Dr. May- 
Dresdon. 

Es werden kurz die üblichen Konscrvierungsmethodon borührt und als¬ 
dann die zur Kälteerzeugung verwendbaren maschinellen Aulagen besprochen. 
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Am vorteilhaftesten ist die mit AmmoDiak arbeitende Kompressionsmascliine 
anZusehen. 

Phozphoraaurer oder kohlenaurer Kalk ! Von Dr. Nörnor-Meckonbeurcn. 

Im Anschluss an die Ausführungen Holterbachs in No. 26 der D. T. W., 
welcher dort, besonders in nassen Jabrcn, dio Zufültorung von Calc. phosph. 
puriss. empfiehlt, glaubt Verfasser in dem kohlensauren Kalk ein billigeres und 
den Zweck ebenso gut erfüllendes Mittel zu sehen, besonders, weil in allen 
Gegenden mit höherer Kultur cino starke Phospborsäuredüngung sowieso 
üblich ist. 

Rote Lymphknotea. Von Medizinalrat Dr, Baum, ordentl. Professor an der 
Tierärztl. Hochschule zu Dresden. 

Aus der Arbeit sei die Scblusszusammcnfassung bervorgehobeD, -in wclchor 
alles wesentliche gegeben ist. 

1. Bei den meisten Haussäugetieron kommen Lymphknoten vor, die . durch 
ihro rote Farbe auffallen und deshalb rote Lymphknoten heissen. Sie 
zerfallen iu solche ohne Lyrophgefässe (lyrapbo'ide Biutknoten) und solche 
mit zu- und abführenden Lympbgefässm (Lympbblutknoten). 

2. Ihr Vorkommen schwankt innerhalb weitester Grenzen. Am regol- 
mSssigsten und zahlreichsten finden sie sich beim Rind und Schaf, nur ver¬ 
einzelt beim Hund und wahrscheinlich gar nicht beim Pferd. 

8. Sie können sich fast an allen Stellen des Körpers finden, bevorzugen 
aber die Brust- und Bauchhöhle und die Nähe echter Lymphknoten. 

4. Ihro Grosso schwankt von Hirsekorn- bis Walnussgrösse. Meist sind 
sie Stecknadelknopf- bis erbsengross; ihre Zahl bowegt sich ebenfalls in 
einor Tierart innerhalb weitester Grenzen. 

6. Im mikroskopischen Bau unterscheiden sie sich von echten Lymph¬ 
knoten in erster Linio dadurch, dass dio Lymphsinus, und besonders die 
subkapsulärßn, sehr Btark entwickelt sind und grosse Mengen roter Blut¬ 
körperchen enthalten und dass das Paremchym oino gleichmässig lympboido 
Masse bildet, die wohl Keimzentren enthält, aber eine Trennung in Rinden- 
und Marksubstanz nicht erkennen lässt. 

Iidln. 

-1-VeeartsenljkundlgeBladen yeor Nederlandsch-lndiS. 2. Lieferung. 

Beapreohuig einiger Hnfkraakheitea, Winke für den Besoblag and einzelne 

Beobaobtiagen. Von J. C. N um ans, Rossarzt in Salatiga. 

N. bespricht die Zusammenbangsstörnngon der Hornkapsel (Bröckelbuf), 
das Verlieren der Eisen, den Zwanghuf und die dagegen anzuwondendon 
Mittel. Dor Artikel ist gleichzeitig in der „Indischen Militair Tijdschrift“ 
erschienen und Bchcint darauf berechnet zu soin, in dor indischen Armee ein 
grösseres IntorcBSO für den Hufbeschlag und namentlich für die Ausbildung 
dor Hufschmiede zu orwcckon. Wir übergehen diesen Teil der Ausführungon, 
da sie nur bekanntes enthalten. 

Von grösserem Interesse sind nachstehende Beobachtungon Numans, be‘ 
sonders für die in den Kolonien tätigen Kollegen. 

Für die holländische Armoo in Indien werden Ponies aus Australien 
cingoführt. Die Tiere gehen in Australien unbeschlagen und auf ihre Huf- 
pfiege wird keinerlei Sorgfalt verwendet. Die Qualität der Hornsubstanz ist 
mangelhaft, die Hornwand ist dick, aber verhältnismässig weich. Schon nach 
zweimaligem Beschlag werden dio Hufe insofern gebessert, als sie nicht mehr 
weit, Bchicf uud bröckelig sind. Die gute Fütterung, das veränderte Klima 
und die Dienstleistung haben zur' Folge, dass die Hornwand dünner, aber 
fester und zäher und der ganze Huf kleiner und stärker wird. Abrunden des 
Hufes und geräumige Eisen sind erforderlich, um das Überwachsen der weichen 
Hornwand über das Eisen zu verhindern. Häufig beobachtet man, dass dor 
Rest der alten Hornwand während des Dienstes von der neugebildeten los¬ 
gelöst und mitsamt dem Eisen verloren wird. Leichto, dünne und schmale 
Eisen verdienen den Vorzug vor schweren. 

Für Pferde, die auf ebenem Terrain verwertet worden, ist dor Aufzug 
(Kappe) empfehlenswert, in Gebirgsterrain lässt man ihn aber besser weg, 
weil or das festere und sicherere Eingreifen der Zehe beeinträchtigt. Stollen 
Bind von Nutzen im Gebirge (Artillerie), um das Ausgleiten beim Abstieg 
zu verhindern. Halbmondförmige Eisen sind von der Kavallerio als Iiesorve- 
eisen mitzuführen, dio zweckmässig mit 5—6 (statt mit 3) Nagellöchern ver¬ 
sehen werden, um sie unter allen Umständen (wenn z. B. Teile der Horn¬ 
wand mit dem alten Eisen losgeriss^n sind) noch mit 3 Nägeln befestigen 
zu können. Schliesslich empfiehlt Numans noch, am Ende einer Beschlags¬ 
periode lange, anstrengende Märsche zu vormoiden, nicht nur weil dabei die 
Eisen leichter verloren werden, sondern weil bei hohen, schiefen Hufen durch 
Zerrung der Bänder und Sehnen Lahmheiten entstehen. 

Das Zsrüokblelben der Naobgeburt bei Pferden. Von 1). B. Wagenaar, 
Gouvorncmcntslierarzt in SamaraDg. 

Wagenaar hat dio Iietcntio sekundinarum beim Pferde hauptsächlich 
nach Aborlus, dann aber auch nach Verletzungen (Stoss gegen die Bauch¬ 
wand), die Verwachsungen zwischen Fruchthüllen und Uterus zur Folge hatten, 
beobachtet. Mancho Stuten scheinen, auch nach normalen Geburten, für dio 
Rctentio prädisponiert zu sein. Nach Misserfolgen mit Ergotin-Injcktionen 
etz. wendet Wagenaar nur noch die lokale Therapie wie folgt an: Nachdem 
die losgelösten Teile der Nachgeburt mit der linken Haud erfasst und in 
die Scheide gezogen sind, schiebt man dio ancinandergeschlosscnen Finger 
der rechten Hand zwischen Chorion und Uterus und dringt, als ob man mit dem 
Spatel arbeitete, vorwärts. Reicht die Länge des Armes schliesslich nicht 
mehr aus, dann kann man ohne Gefahr (?) durch Zug an der Nachgeburt 
die tiefer gelegenen Teile des Uterus horvorziehen und so die weitere Ab¬ 
lösung der Sekundinä bewirken. Ist dio Verwachsung zwischen Chorion und 
Uterus zu fest, so ist von weiterer Ablösung Abstand zu nehmen und statt 
deren warmo 8ublimallösung (1 : 5000) >.u infundieren. Hiornach erfolgt 
gewöhnlich innerhalb 24 Stunden die Ausstossung der Nachgeburt. 

Nach schworen Geburten (Erosionen) sollte niemals mit der schleunigen 
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Entfernung der Nachgeburt und nachfolgender Irrigation gesäumt werdäa, tu»' | 
eine Infektion zu verhindern. Einen Irrigator mit Hebervorrichtung (Knie- 
stnek oder Schlauchhalter und. Saugplntto) zu benutzen, ist auch deshalb aa 
empfehlen, um dio Sublimatlösung, Blut etz. aus der Gebärmutter ablaofen 
lassen zu können und so sicher einer Intoxikation vorzubeugen. 

Bader gegea Zecken beim Vieh. 

Seitdem die Zecken als Zwischenträger von Blutparasiten erkannt worden 
sind, hat ihre Bekämpfung eine grössere Bedeutung erlangt. Man hat in 
Amerika, Australien und Afrika zu ihrer Vertilgung.die verschiedenartigsten 
Bäder (dips) zusammengestellt, die als Vollbäder, Waschungen und in Form 
des Sprays zur Anwendung gelangt sind. „The Journal of Tropical Voterinary 
Science, Oktober 1906“, dem das Folgende entlehnt ist, hat namentlich über 
dio Bereitung der in Cuba gegen die ungeheuere Zeckenplage benutzten 
dips berichtet. Beiläufig sei erwähnt, dass dort auf einem Landgut von 
500 importierten, gegen Texasfieber immunen Rindern, 225 Stück, die förmlich 
mit Zecken besät waren, an Blutarmut zugrunde gingen. 

Bei den Versuchen auf Cuba bewährte sich u. a. eine aus Semen 
Sabadillä hcrgcstcllte Tinktur, 1 pound (= 0,453 kg.) auf 1 Gallon (= 4,543 
Ltr.) Spiritus, die man aber der hohen Kosten wegen aufgdben musste. 
Wirksam erwies sich fernor eine Art rohen Petroleums, das unter dem Namen 
„Tickicide“ in den Handel gebracht ist. Das Mittel ist zwar billig, ungefähr 
8 ccnts amorik. per Gallon, hat aber dio Nachteile, dass es lange abträufelt 
und das Gras verdirbt und dass es die Perspiration mehr oder weniger 
unterdrückt. 

Die besten Resultate wurden mit Arseniklösung erzielt. Die arsenik- 
haltig''n Süd-Afrikanischen und Australischen dips wurden auf Cuba wie 
folgt modifiziert: 

Acid. arsenicosum 8 lbs 

Natr. carhonic. cryst. 24 „ 

Gelbe Seife 24 „ 

Holzteer 1 g allem 

Wasser 500 gallons. 

Die Kosten dor Cabanischen dip betragen etwas weniger als 1 cent 
der Gallon. 

Auch das Gouvernement von Uruguay sprach sich günstig über die 
Arsenikbäder aus. 

Als Insekten tötendes Mittel ist soit langem das Petroleum bekannt. 
Man hat folgendo Emulsion 

Petroleum 2 gallons 

Wasser 1 gallon 

Feste Seife '/a pound 

bereitet, die aber deshalb als dip oder Waschung nicht geeignet ist, woil 
sich das Petroleum schnell abscheidet. 

Sehr wirksam und viel billiger als gereinigtes erwies sich ein rohes 
Petroleum von den Beaumont Olfeldcrn. Um dieses 01 sowohl gegen Räude 
als auch gogon Zecken verwenden zu können, golang es nach vielen Versuchen 
folgende Emulsion 

Rohes Petroleum 2 gallons 
Wasser ’/a gallon 

Festo Seife '/* pound 

zu boroiten, die sich unbegrenzte Zeit hält und kein 01 abschoidet. Ob 
sich mit Petroleum anderer Herkunft eine Emulsion von gleicher Qaalität 
hersteilen lässt, ist in jedem Falle erst zu prüfen. Zu diesem Zwecke stellt 
man eino Seifenlösung aus '/a pound Seife und l L Gallon Wasser her, fügt 
vior Teile des betreffenden Petroleums hinzu und schüttelt mehrere Minuten 
in verkorkter Flasche um. Ein Teil dieser Lösung mit 7 Teilen Wasser 
geschüttelt muss ein gleichmässigos Gemisch ergeben, von dem sich binnen 
‘/a Stunde öl nicht abscheiden darf. 

Zum Schluss wird noch das Rezept zu dem in der Kapkolonie gebräuch¬ 
lichen dip angegeben: 

Natr. arsonicos. 5 lbs. 

Aloö 11 ounces (= 1 pound) 

Weiche Seife 5 lbs. 

Wasser 100 gallons. 

Bei heissem, trockenem Wetter kann das Quantum Seife verdoppelt 
worden, damit die Lösung auf die Haut dor Tiere nicht zu schnell auftrocknet. 

Der Aloe-Zusatz soll das Ablccken verhindern. Es ist empfehlenswert, 
die Tiere vor dem Bado oder der Waschung zu tränken, damit sie nicht 
von dor Arsoniklösung trinken. 

Das Anbauen von Paspalum-Gra». Von B. Harrison. 

Die landwirtschaftliche Zeitschrift für die Kapkolonie hat au« dor 
„Tweed Times“ (N. S. Wales) den vorliegenden Artikel übernommen, aus 
dem wir im Interesse unserer Leser das Wesentlichste wiodergeben. 

In Australien, besonders an der Nordküste von N. S. Wales, wird seit 
etwa 12 Jahren das Paspalum-Gras (Paspalum dilatatum) angebaut, dom 
ganz hervorragende Eigenschaften nachgerühmt worden. Es gedeiht fast 
überall gut, in jedem Klima und auf jedem Boden. Für einen Acre 
(= l Morgen Landes) sind etwa 10—15 lbs. Samon erforderlich. Auf feuchtem 
Boden wird es in wenigen Monaten mehrere Fuss hoch (5—10 Fuss), in 
trockenen Distrikten muss cs im Herbst, wenn Regen zu orwarton ist, gesät 
werden. Hat cs einmal Wurzel geschlagen, dann bleibt es für immer, und 
ist wegen seiner ungeheuer reichen Samenbildung überhaupt nicht wieder zu 
entfernen. Da es also ein Wuchergras ist, so müssen alle schädlichen 
Gräser und Pflanzen vor ihm das Feld räumon. Besser als irgend oin 
anderes Gras soll es dem Frost, der Dürre und den Überschwemmungen 
widerstehen und grün bleiben, wenn alle anderen Gräser nach Hitze oder 
Frost verdorrt sind. Dabei liefert es ein saftiges, wohlschmeckendes Gras, 
das sich auch zur Ensilago und Heubereitung eignet. Auf kultiviertem Boden 
der Wallonbar-Versuchsstation lieferto es nach 4 Monaten bereits 22 tons, und 
bei späteren Ernton über 13 tons Grünfutter por acrc binnen Jahresfrist. ^ 

Einige Gutachten hervorragender Landwirto, Molkorei-Direktoren etz. 
sind dem Artikel beigefügt, allo stimmen darin überein, dass das wunderbare 

Gras sowohl hinsichtlich des Ertragos aliu auch der Widerstandsfähigkeit 

- 
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alle anderen Gräser üb er trifft und allen Distrikten, in denen es angebaut 
wurde, zum wahren Segen geworden ist. 

(Selbst wenn man von all den Lobeserhebungen auch die Hälfte abzieht, 
dann dürfte es sieh immer noch verlohnen, zu versuchen, ob der Anbau des 
Grases auch in unserem europäischen Klima gelingt. 

Solche Versuche Bollen auf Veranlassung des Referenten hier im nächsten 
Frühjahr gemacht werden.) 

Referate. 

Ober die Ib den letzten 4 lehren mit den Ser amimpf engee legen die 
iBfektiSee Kälberruhr erzielten Ergebnisse teilt Dr. H. Raebiger- Hallo a. S., 
Vorstand des bakteriolog. Instituts der Landwirtschaftskammer für die Prov. 
Sachsen, in der „Landw. Wochenschrift“ mit, dass nach dem Jahresbericht 
1906/07 des Bakteriologischen Instituts der Landwirtschaftskammer in Halle 
a. S. im vergangenen Jahre mit dem in diesem Institut hergestellten Kälber- 
ruhrsernm 995 Kälber geimpft worden sind. Von diesen blieben 881=88,54% 
am Leben. 

Von 376 zur Kontrolle nicht geimpften Kälbern konnten dagegen nur 
131=34,84% am Leben erhalten werden. 

Zusammengefasst haben die Versuchsimpfungen gegen die infektiöse 
Kälberruhr in den letzten vier Jahren folgendes Resultat ergeben: 


lin Geschäftsjahr 
(1. 4. bis 31. 8.) 

Gesamtzahl 

derselben 

Geimpfte 

Davon 

gestorben 

Kälber 

Davon am 

Leben geblieben 

1903/04 

38 

11 

27 = 71,05% 

1904/05 

207 

57 

150 = 72,46% 

1905/06 

466 

108 

358 = 76,82 % 

1906/07 

995 

114 

«81 = 88,54 % . 


Demnach ist nicht nur die Zahl der Impfungen von Jahr zu Jahr grössor 
geworden, sondorn es haben sich auch die Erfolgo der Impfungen fort¬ 
schreitend gebessert. 

Da sich die Kälber in der Regel während oder bald nach der Geburt 
infizieren, muss die Impfung tunlichst in den ersten Lebensstunden vorge¬ 
nommen werden. Ausser einer sacligemässen Nabelpflege zur Verhütung der 
Kälberlähme usw. (Nabelschnur unterbinden, vor der Unterbindungsstelle 
mit einer Schero durcbschneiden, Stumpf mit flüssigem Holzteor bestreichen 
bis Eintrocknung erfolgt) sind weitero Massnahmen nicht erforderlich. 

Die Sernmher8tellung wird im laufenden Geschäftsjahre in grösserem 
Umfange fortgesetzt, damit 'die viehzücbtende Landwirtschaft in der Lage 
ist, den Verlusten, welche ihr durch die Kälborruhr erwachsen, nach Mög¬ 
lichkeit entgegenzutreten. 

Literatur. 

Der Tiereohntz-Kalender 1908, herausgegeben vom Berliner Tierschutz- 
Verein, ist soeben erschienen. Im vorigen Jahro betrug die Auflage 
1 600 000 Stück. Der neue Jahrgang enthält auf 48 Seiten wieder vielerlei, 
was die Kinderherzen erfreuen und zu gütiger Behandlung der Tiere anleiten 
wird. Aber auch Erwachsene werden Anregung aus dem Büchlein empfangen 
und es nicht unbefriedigt beiseito legen. Das Büchlein ist mit 20 Ab¬ 
bildungen und allerliebstem bunten Titelbild ausgestattet und Behr billig. 
Es kostet innerhalb Deutschlands und Österreichs 1 Stück zugesaudt bloss 
10 Pf. Für 70 Pf. sendet der Verein 10 Stück nebst 1 Frei-Exemplar; für 
3 M. sendet er 50 Stück nebst 5 Frei-Exemplaren; für 5 M. volle 100 Stück 
nebst 10 Frei-Exemplaren. Der Berliner Tierschutz-Veroin hat seinen Sitz 
in Berlin SW. 11, Königgrätzerstrasse 41. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Barlfn. Die Imaatrlknlatlon hatte bis jetzt nur ein massiges Ergebnis. 
Dem Vernehmen nach sind bis heute erst 6 erste Semester eingcschrinbon 
worden. 

Hannov«r. Mit dem Verein der flanlaohea Studenten, welcher am 9. Juli 
1907 an der Tierärztlichen Hochschule gegründet wurde, ist die Zahl der 
Verbindungen auf acht gestiegen. Der neue Verein führt die Farben schwarx- 
weiss-gold, die Mütze ist weise mit schwarz und goldener Lyra. Die 
Prinzipien des Vereins, der im Kartellverhältnis zum Finnländischen Klub 
Dresden steht, sind Pflege der Freundschaft und Wissenschaft. 

■flnohan. Den o. Professor für Botanik aad Pharmakognosie Dr. 
Karl Giesenhagen wurde ein Lehrauftrag zur Abhaltung von Vorlesungen 
über allgemeine Botanik, spezielle und systematische Botanik, Bakterien 
und Pilze an der Technischen Hochschule in München in widerruflicher 
Weise erteilt. 


nahmo des lediglich zum Hausgebrauch geschlachteten Schweinefleisches, 
vom 1. Oktober ab, ist vom prcussischen Ministerium vorfügt wordon, dass 
für den Nachweis der Untersuchung von Schweinefleisch auf Trichinen fortan 
auch boi der Einfuhr aus Mecklenburg-Schwerin und Mecklenburg-Strelitz 
die Feststellung genügt, dass das Fleisch aus diesen Staaten stammt. 

Am dlesjlbrlgei Korpsitahsvetirlilrkur* an der Militär-Vcterinärakadomie 
nehmen zum erstenmal auch die 4 baierischen Korpsstabsveterinäre teil, 
sodass zur Zeit die sämtlichen Korpsstabsveterinäre der deutschen Armee 
in Berlin vereinigt sind. 

EIbo aeie Form der Knrpfhtoberel. Von einem Leser unserer Zeitschrift 
erhalten wir nachfolgende Mitteilung: Auf einer Motorradtour nach Schbg.- 
Lippe hatte ich Gelegenheit in der Nähe von Loccum eine neue Blüte der 
jetzt so modernen Kurpfuscherei kennen zu lernen. Ein Landwirt aus Leese 
bei Loccum, der erfreulicherweise der Sache skeptisch gegenüborstand, gab 
mir eine Einladungskarte einos Herrn Göthling, „praktischer Lehrer für 
Tierkrankheiten“ (eine schöne Umschreibung des Wortes Kurpfuscher!) mit 
„schönen“ Tierbildern verziert und folgenden Inhalts: 

Mit Erlanbalo dea Herra Gemeindevorstehers gestatio ich mir, Sie zu 

heute .. abend .Uhr, morgen Sonntag abend 8 Uhr 

hier im Gasthause des Herrn Schaminghatisen zu meinem 

unentgeltlichen Vortrag 

i® 

über Pferd«*, Rinder-, KAIbar- und 8ohw«lnekrankh«lten 
und über Geburtshilfe b«l Pferden, Rindern und Schweinen 

einzuladen. 

Geehrter Herr! 

Kommen Sie zum Vortrag und bringen Sic diesem kein Misstrauen ent¬ 
gegen, denn jedor misstrauische Mensch schädigt sich selbst, denn ich 
spreche aus meiner früheren dreissigjährigen Praxis und bringo vieles über 
meine selbst erprobten Heilmittel bei Tierpatienten zum Vortrag. Auch 
zeige ich meine neuen solbsterfundenen Instrumente vor. Auf Ihr Erscheinen 
darf ich wohl rechnen. Man lernt nie aus. 

Referent A. Göthling, praktischer Lehrer für Tierkrankheiten. 

Auch vergessen Sie nicht, Ihren erwachsenen Herrn Sohn und werten 
Nachbar mitzubringen“. 

Ein Kommentar dürfte sich erübrigen! Es war mir infolge Zeitmangels 
leider unmöglich, mich nach dem „klugen Mann“ näher zu erkundigen; es 
wäre mir aber interessant, etwas über dio „dreissigjährigo Tätigkeit“*) und 
die „neuen selbBterfundenen Instrumente“ zu hören. 

Gottschalk, prakt. Tierarzt. 

Sehwelz. 

R BusobbrtRdeBtsobädigBBg In Ktotoo St. Gal.'eR. Der st. gallische Re- 
gierungsrat unterbreitet dem Grossen Rat mit Botschaft vom 4. Oktober 
folgenden Antrag: „Der Regierungsrat sei ermächtigt, aus den jährlichen 
Eingängen des 8ouchenfonds die Kosten der Rauscbbrandschutzimpfung und 
die Entschädigung für an Impfrauschbrand gefallene Tiere, sowie die angc- 
mossene Entschädigung für Tiere, welche auf veterinärpolizeiliche Anordnung 
hin haben geschlachtet werden müssen, ohne dass die Bestimmungen über 
Entschädigung im Bundesgesetz vom 8. Februar 1872 zutreffen — im Sinne 
vorstehender Ausführungen auszurichten und hierüber die nötigen Vollzugs- 
massnahmen zu treffen.“ 

In der Botschaft wird zuerst darauf hingewiesen, dass der Rauschbrand 
auch im Kanton St. Gallen ziemlich häufig auftrete und auf gewissen Alpen 
sich eingenistet habe. So sind im Jahre 1905: 57, im Jahre 1906: 61 
Fälle zur Anzeige gelangt, und os darf als sicher angenommen worden, dass 
die Zahl der faktisch vorgekommenen Fälle eine wesentlich höhere ist. In 
der schweizerischen Viehseuchenstatistik erscheint unser Kanton unter 
denen, welche häufiger von dieser Kranheit heimgosueht werden. Dio Zahl 
der Fälle ist im Steigen begriffen. 

Die Botschaft macht sodann namentlich auf die Bedeutung der Rausch¬ 
brandimpfung aufmerksam, mit der in der Bekämpfung dieser Seuche überall 
gute Erfolge erzielt wordon sind. Im Kanton St. Gallon wird dieses Ver¬ 
fahren leider noch nicht überall durchgeführt, wo es sich nützlich erweisen 
könnte, weshalb der Entwurf des Versicherungsgesetzes den Regierungsrat 
ermächtigen wollte, zur Bokämpfung des Rauschbrandes besondere Mass¬ 
nahmen zu treffen. 




Standesfrageu und Berufsangelegenheiten. 

Deutschland. 

Infslg« der Einführung der obllgatorleohea Trlohlnensohan in den Gross¬ 
herzogtümern Mecklenburg-Schwerin und Mecklenburg-Strelitz, mit Aus- 


*) Wir erinnern uns, schon vor Jahren über die Art, wie Göthling sein 
Gewerbe betreibt, etwas gehört zu haben. Längere Zeit war es still von 
ihm, jetzt scheint er sich aber wieder zu rühren. Göthling kommt es 
natürlich nur darauf an, seine Arzneimittel und Instrumente zu verkaufen, 
was im Anschluss an den Vortrag erfolgt. Vielleicht weise ein Kollege im 
Braunschweigischen noch weiteres und teilt os an dieser Stelle mit. 

D. Red. 
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Nachdem diese Vorlage bekanntlich verworfen worden ist, soll non 
wenigstens eine bessere Förderung der fakultativen Impfang erfolgen, 
die in folgender Weiso gedacht ist: 

Eine Anzahl Tierärzte des Kantons, namentlich auch aus den Gegenden, 
wo der Rauschbrand häufiger auftritt, und daher auch die Impfung bereits 
«ine gewisse Verbreitung gefunden hat, wäre in geeigneter Woiso für die 
Aufgabe vorzubereiten. Der Impfstoff würdo vom Staate angekauft und 
unentgeltlich geliefert. Wenn ein Tier infolge deB Impfcns an Rausch¬ 
brand fiolc, wäre dasselbo bis zu etwa 80 Proz. des Schadens zu entschädigen. 
Die nötigen Mittel hierfür wären den Einnahmen des Viehseuchenfonds 
zb entnehmen, während die Desinfektionskoston wie bisher dem entsprechenden 
Badgetposten zu belasten wären, sofern sie nicht allfällig der Vichbesitzer 
zu tragen hat. Für die Bemühungen der Tierärzte dürfte in Übereinstimmung 
mit anderen Kantonen ein billiger Tarif aufgcstellt werden. Durch be¬ 
sondere Verordnung wäre das Detail, insbesondere auch die Meldung der 
Rauschbrandfällo, Zeit und Umfang der Impfungen etz. zu ordnen. 

Die Einnahmen des Senchenfonds würden durch die Kosten der Rausch¬ 
brandschatzimpfung und die Entschädigung für am Impfrauschbrand gefallene 
Tiere nur in bescheidenem Masse in Anspruch genommen, wohl aber würdo der 
Impfung eine grössere Verbreitung und so die teilweise Tilgung der 
Krankheit in unaerm. Kantonsgobieto ermöglicht. 

Wenn im Anschluss an diese Förderung der Ranscbbrandschutzimpfung 
auch die Entschädigung für Tiere, die auf vetorinärpolizeilicho Anordnung 
hin abgeschlachtet werden müssen, ohne Rücksicht auf die Art der Seuche, 
aus dem Viehseuchenfonds beantragt wird, so ist dabei zu beachten, dass 
dieso Fälle, auf die das Bundesgesetz von 1872 nicht zutrifft, im ganzen 
zwar selten sind, gerade abor dann eintreten, wenn der Budgetkredit sonst 
schon durch die Kosten der Seuchenbekämpfung aussorordentlich stark in 
Anspruch genommen- ist. 


Verschiedenes. 

Ein Lobredoer der deatschen Fleischbeschau fand sich auf dem Kongress 
der FleischeTmeister in den Vereinigten Staaten Nordamerikas, welcher kürz¬ 
lich in Chicago abgehalten wurde. Bei dieser GolcgODhcit orklärte der 
Direktor dor Fleischbeschau in Cincinnati, Dr. Good, dass Deutschland die 
beste Fleischbeschau habe und empfahl als ganz besonderes Vorbild die 
Berliner Einrichtungen. 

Oie Einführung von Pferden nach ßrossbritaonlen ist ebenso wie die¬ 
jenige von Eseln, Mauleseln und Maultioron vom 1. Januar 1908 an nur ge¬ 
stattet, wenn durch ein den Transport begleitendes tierärztliches Zeugnis 
nachgewiesen wird, dass die-Tiere unmittelbar vor ihrer Einschiffung oder 
an Bord dos Schiffes von einem Tierarzt untersucht und frei von Symp¬ 
tomen dos Rotzes oder Wurmes befunden worden sind. Im Falle der 
Zuwiderhandlung kann dor Eigentümer in eine Geldstrafe bis zu 400 Mark 
genommen werden. 

Die Eiawelhung der Erliaerungatafei für die in den Feldzügen gefallenen 
und verstorbenen Militär-Veterinäre fand in der Aula der Militär-Vcterinär- 
akademio mit einer einfachen aber würdigen Feier statt. Einen ausführ¬ 
lichen Bericht bringen wir in nächster Nummer. 

Berichtigung. In dem Bericht über den Naturforschertag in Dresden 
war auch ein Referat über einen Vortrag des Prof. Dr. Fuhrmann in Graz 
enthalten. Dazu schreibt uns derselbe folgendes: 

„Wie ich aus der No. 40 Ihrer Zeitschrift ersehe, wurde von mir ein 
Vortrag referiert, den ich auf dem Naturforschertag in Dresden ankündigte. 
In letzter Stunde musste ich aber diesen Vortrag infolgo Ablebens meines 
VaterB (16. 9. 07) telegraphisch absagen, nachdem meine Autoreferate einigo 
Zeitungszentralstellen bereits in Händen hatten. 

Irrtümlicher Weise wurden die Referate weitergegoben und kamen so 
auch in Ihr Blatt. 

Inhaltlich ist das Referat richtig, doch bitte ich zu berichtigen, dass 
ich den Vortrag iu letzter Stunde abgesagt habe und deshalb auch nicht hielt. 

Dr. Fuhrmann.“ 

Hierzu beraerkon wir, dass unser Berichterstatter bei der ungeheuren 
Menge von Vorträgen natürlich nicht über jeden aus eigener Kenntnis refe¬ 
rieren konnte. Dies geschah nur bezüglich der von Tierärzten gehaltenen 
Vorträge, wäbrond von den meisten übrigen Vorträgen nur der Inhalt nach 
den von den Verfassern üblicherweise für die Presse gelieferten Autoreferaten 
kurz mitgoteilt wurdo. 

Rettung aus Lebensgefahr. Am 17. Oktober, Abonds 8 Uhr brannte eine 
Scheune und Stallungen dca Hotels zum Kreuz in Hofstetten (Solothurn) ab, 
welcher Gasthof dem Kantonsrat Tierarzt Chr. Hägeli daselbst gehört. 
Das Feuor entstand wohl durch Brandstiftung in der Scheune, während die 
Deute des Hauses am Nachtessen waren. Grosso Schwierigkeiten bot die 
Rettung des 74 Jahr alten und schwer kranken Kollegen aus dem vom Feuer 
stark gefährdeten Wohnhaus 



Personalien. 

Auaznlohnnagea: Deutschland: Dr. Lydtin, August, Geh. Ober-Rogj$i 
ungsrat in Baden-Baden, das Offizierkreuz der franz. Ehrenlogion. 

WeBener, Waldemar J. A., Korpsstabsveterinär beim Generalkommandc 
des 8. Armeekorps in Coblenz (Rheinpr.), den preuss. Roten Adlororden 4. 

Ernenaingen, Versetzungen: Deutschland: I)r. Heine, Paul, 1. Schlacht-P* 
hoftierarzt in Hannover, zum Schlachthofdirektor in Duisburg (Rheinpr.). 

Dr. Schumann, Paul in Hasselfelde (Brauuschw.), zum Schlachthof¬ 
tierarzt in Halle [Saale] (Pr. Sa.). 

Steiger, Michael in I.autoreckcn (Rbeinpf.), zum Distriktstierarxb 4 a- 
selbst. 

Dr. Trautmann, Alfred in Dresden (Sa.), zum 2. Assistenten an 
physiol. Institut der Tierärztl. Hochschule daselbst. 

Wenzel, Otto, seither einj. Unterveterinär in Ludwigsburg (Württ.), 
zum Schlachthoftierarzt in Stuttgart (Württ.). 

Österreich: Guth, Theodor, landseb. Bezirkstierarzt in Wernstadt 
(Böhmen), znm städt. Tierarzt in Friedland [Böhmen]. 

Zuttioni, Egydius, k. k. Veterinärinspektor iu Triest (Küstenland), 
zum k. k. Landesveterinärreforcnten daselbst. 

Webnsltzverlndernngen, Niederlassungen: Deutschland: Assmann, 

Rudolf K. W. aus Dresden (Sa.), als Vertreter am Schlachthof daselbst. 

Brauner, Alexander, seithor einj. Untervoterinär in Wesel (Rheinpr.), 
in. Solingen (Rheinpr.) niedergelassen. 

Brinkmann, Ulrich T. M., seither einj. Untervctorinär in Wesel 
(Rheinpr.), in Buer [Westf.] niedergelassen. 

Hambach, Johaün in Nerchau (Sa.), nach Hermsdorf [Sa. Allbg.]. 

Hoffmanu, Leo aus Hagenau [Eis.] (Eis. Lothr.), daselbst niedergelassen. 

Kaske, Paul, seither einj. Untervetcrinär in Spandau (Brdbg.), nach 
Bclgard [Pers.] (Pommern). 

Dr. Klinge, Emil J. E. in Zürich (Schweiz), nach Delitzsch (Pr. Sa.). 

Leonhardt, Viktor T., seither einj. Untervetcrinär in Ludwigsbiirg 
(Württ.), als bezirkstierärztl. Assistent nach Mosbach [Baden], 

' Lottermoser, Ernst A. K. in Berlin, nach Charlottenburg (Brdbg.). 
Morgenroth, Wilhelm F. aus Dresden, iu Locken (Ostpr.) nieder- 


Scbtnidt, Hermann in Dingelstedt [Bz. Magdeburg] (Pr. Sa.), nach 
Husum (Schlosw. Holst.). 

Dr. Schneider, Alfred in Weidenau [Sieg] (Westf.), nach Steinberg¬ 
kirche (Schlesw. Holst.). 

Schneider, Wilhelm, seither einj. Untervoterinär in Göttingen (Hann.), 
nach Siegburg (Rheiapr.). 

Verlndernngan Im Mllttir-Veterlnir-Percunal: Deutschland: Baltz, Erich 
0. A., Stabsveterinär a. D. in Grossonhaiu (Sa), den Charakter als Ober- 
s tabsveterinär. 

Fraas, Eduard aus Zell, als Einj. Freiw. im Drag. R. No. 26 in Stutt¬ 
gart (Württb.) 

Hintzer, Ernst, seither Studierender der Mil. Vet. Akademio in Berlin, 
unter Kommandierung zur Militärlehrschmiedo daselbst, zum Unterveterin&r 
im 'Feldart. R. No. 41. 

von Holwede, Wilhelm, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie 
in Berlin, untor Kommandierung zur Militärlehrschmiede daselbst, zum Unter¬ 
veterinär im Feldart. R. No. 59. 

Dr. Krage, Paul F. aus Poritz, als Einj. Freiw. im Feldart. R. No. 48 
in Dresden (Sa.). 

Rast, Adalbert R. aus Badeina, als Einj. Freiw. im Feldart. R. No. 48 
in Dresden (Sa.). 

Rötz, Richard aus Dannefeld, als Einj. Freiw. im Feldart. R. No. 4 in 
Magdeburg (Pr. Sa.). 

Siebei, Ernst aus Freudenberg, als Einj. Freiw. im Fassart. R. No. 7 
in Cöln (Rheinpr.). 

Speierer, Jakob, Oberveterinär der kais. Schutztruppe f. D. 8. W. Afrika, 
iu einstweiligen Ruhestand. 

Steckhau, Heinrich 0. F. aus Schladen [Harz], als Einj. Freiw. im 
Feldart. R. No. 10 in Hannover. 

Stein, Alexander L., städt. Tierarzt in Wurzen (Sa.), Oberveterinär d. 
L. I., zum Stabsveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Werner, Winus F. aus Penig, als Einj. Freiw. im Trainbat. No. 13 
iu Dresden (Sa.). 

Österreich: Bramsteidl,Engelbert, k.k. Militäruntortierarzt im 2. Train- 
Rgt. io Budapest (Ung.), zum k. k. Militärtierarzt. 

Frautsits, Alois, k. k. Militärtierarzt im 14. Drag. R. iu Stanislau 
(Galiz.), zum k. k. Militärobertierarzt II. Kl. 

Grüudl, Adalbert, k. k. Militärobertierarzt II. Kl. im 8. Hus. R. in 
Grodek (Galiz.), znm k. k. Militärobertierarzt I. KI. 

Heizer, Isidor, k. k. Militärobertierarzt II. Kl. im Staatshengstendepot 
in Bäbolna-Puszta (Ung.), zum k. k. Militärobertierarzt I. Kl. 

nupfer, Josef, k. k. Militärtierarzt im 13. Div. Art. R. in Oedenburg 
(Ung.), zum k. k. Militärobertierarzt II. Kl. 

Leyrer, Anton, k. k. Militäruntertierarzt im 9. Div. Art. R. in Klagen- 
fart (Kärnten), zum k. k. Militärtierarzt. 

Maletz, Franz, k. k. Militärobertierarzt II. Kl. im Staatsgestüt Radantz 
(Bukowina), zum k. k. Militärobertierarzt I. Kl. 

Musil, Rudolf, k. k. Militärtierarzt im 8. Hus. R. in Keeskomet (Ung.), 
zum k. k. Militärobertierarzt II. Kl. 

Parzer, Ignaz, Kurschmied mit t. D., zum k. k. Militäruutertiorarzt 
im 16. Hus. R., Ersatzkader in Debreczin (Ung.). 

Ponka, Franz, k. k. Militärobertierarzt II. Kl. im 2. Div. Art. R. in 
Olmütz (Mähren), zum k. k. Militärobertierarzt I. Kl. 

Poppe, Maximilian, k. k. Militärtierarzt in der 4. Romonte-AsBent- 
Kommiss. in Rzeszöw (Galiz.), zum k. k. Mililärobertierarzt II. Kl. 

Prinz, Max, k. k. Militäruntertierarzt beim Kriegsbafenkommando in 
Cattaro (Dalmat.), zum k. k. Militärtierarzt. 

Riegler, Georg, Kurschmied mit t. D., zum k. k. Militäruntertierarzt 
im G. Ul. R. in Przemysl (Galiz.). 

Scholz, Johann, k. k. Militärobertierarzt II. Kl. im Rem. Dep. Laböd 
(Ung.), zum k. k. Militärobortierarzt L Kl. 
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Hauptner, | 

T / Uterus-Pumpe 



nach Velmelage 


D. R. Q. M. 


17,60 M. 


Sowohl zum Einpumpen antiseptischer Lösungen 
in den Uterus, als auch zum Auspumpen des Uterus 
bestimmt. Durch seine zuverlässige Funktion und seine 
kleine handliche Form hat das Instrument boi den 
Herren Tierärzten schnell eine grosse Beliebtheit erlangt. 

Herr Dr. L. in A. schreibt: Da» Instrument 
gsfAllt mir ao sehr, dass ioh keine Stunde 
mehr ohne dasselbe seine möchte. 


die einzige SpezlaiTabriK für Ueferinär-iNStnincete. 
liefert ihre Tabrikate ebne Zwischenhandel direkt 
an den Cierarzt. Die Horten« dieses direkten Her- 
kehres kennt nnd schätzt der Cierarzt. = 

i £ Einyebeapparat 

M nach Ooldbeek. 

E D. R. G. M. 

ff Für flüssige Medikamente Mk. 7,50. 

crus ■ . Dor Apparat bosteht aus einem Gummiballon 

'eine g#^i von ca. ‘/ 4 Liter Inhalt und einer sehr stabilen 

don Metallkaniile. 

t Die flüssi ?° Arznei wird rait dom A PP arat in 

M das hochgehaltene Pferdemaul gespritzt. Ein „Ver- 

• n * schlucken“ ist unmöglich, wenn der Oberkiefer 

nde hochgozogen wird, Zungo und Unterkiefer aber 

j frei bleiben. 


Reparaturen (auch an Instrumenten fremden Fabrikates) wer Jen gern übernommen und sorgfältig ausgefiihrt 1 

H. HAUPTNER, BERLIN NW. 


Swoboda. Franz, k. k. Militärtierarzt im Staatsgestüt in Pisek (Böhmen), 
zum k. k. Militärobertierarzt II. Kl. 

Tuma, J Os cf, k. k. Militäruntertiorarzt im 18. Div. Art. R. in Eperies 
(Ung.), zum k. k. Militärtierarzt. 

- Approbationen: Deutsohland: in Berlin: die Herren Hintzer, Ernst 
aus Thorn; von Jlolwede, Wilhelm aus Braunschweig und Nanninga, 
Johann aus Leer. 

Promotionen: Schweiz: Klinge, Emil J. E. aus Pönitz, von der vct. 
med. Fakultät der Universität Zürich zum Dr. med. vet. 

Ruheetandeveroetzungen, Rücktritte: Österreich: Wir gier, Thomas, k. 
k. Bezirksobertierarzt in Gurkfeld (Krain), in dauernden Ruhestand. 

Todesfälle: Deatsohland: Linke, Hermann E. in Brandis (Sa.) f 1870]. 

Möhrin g, Theodor Ch. E., Oberveterinär im Drag. R. No. 14 in Colmar 
[Eis.] (Eis. Lothr) [1900]. 

Offene Stellen. 

Deber Hie mit • bereiehneten Stellen erteilen wir nähere Auskunft Jede Auskunft Uber 
diese Stellen, sowie solche, Ober welche wir Akten besiuen, wird mit 3 Mk. = 4 Kr. = 6 Frcs 
berechnet nnd Ist der Betrag bei der Anfrage mitelnsnsenden. 

Auskünfte mit Recherche, also Ober Stellen, Ober welche wir keine Akten besltien 
and des*halb erst Nachricht» einriehen müssen, nach Ceberelnkunft entsprechend hühar. 

Alle Aasktnfie ohne Verbind! lohkelt nnd Ersatzansprüche. 

Amtliche Stellen. 

Österreich. 

Böhme«: landsch. Bezirkstierarztstellon: Trebnitz. — Worn- 
stadt. 

Krain: k. k. Bezirkstierarztstelle: Gurkfeld. 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Deatsohland. 

Hannover [1. Schlachthoftierarzt nnd Stellvertreter des Direktors der 
städt. Fleischbeschau]. — Saarlouis (Rheinpr.) [Schlachthofassistenztierarzt]. 

Privatstellen. 

Deatsohland. 

Dingelstedt [Bz. Magdeburg] (Pr. Sa.). — Nerchau (Sa.). — 
Polkwitz (Schics.). — Walldürn [Baden]; — Weidenau [Sieg] (Westf.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Deatsohland. 

Assistentenstello: Drosden (Sa.) [2. am physiol. Inst, der Tierärztl. 
Hochschule]. 

Distriktstierarztstelle: Lautorecken (Rhcinpf.). 

Österreich. 

k. k. Landesvoterinärreferentenstelle: Triest (Küstenland). 

Sanität s-Tierarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Halle [Saale]JPr. Sa.) [Schlachthoftierarzt]. — Stuttgart (Wurtt.) 
[Schlachthoftierarzt]. 

Österreich. 

Friedland [Böhmen] (städt. Tierarzt). 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Buer [Westf.]. — Hagenau [Eis] (Eis. Lothr.). — Hormsdorf 
[Sa. Altbg.j. — Husum (Schlesw. Holst.). — Locken (Ostpr.). — 
Solingen (Rheinpr.). — Steinbergkirche (Schlesw. Holst). 



chem. Fabrik, Darmatadt 

empfiehlt alle Drognn und Chemikalinn für die Veterlsärpraxls, 

insbesondere: 

Araodln, Atropin, Cocain, Eserta, Morphin, Pllooarpln, Pedophylllo, 
Strychnin, Veratrln, Jod-, aoecksllber-, Wlsmatverblndnngen «to., ferner: 

Yohlmbin-Harok, «jq 0 . ^y^gQj.JtoffgnpSroxyd, 

bei Begattungsimpotenz der chemisch-rein, vorzügl. Desinfiziens 
Zuchttiere bewährt’. I nnd Desodorans. 


Pyoktatiin ( 

Ausgezeichnet. Antisi'P» kam. 
Spezifikum gegen Maul- ur.d 
Klauenseuche. 


■Iljcbrpndserum ( 

in sehr ausgedehntem Masse er¬ 
probt und zu Schutz- und Heil¬ 
zweck i'n bewährt bef unden. 


Jodipin 


pro unu veterinarlo 10 nnd 25°/ 0 . 

Ersatz für • Jodalkallcn. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andero Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller u. bes- 
Aktlnomykose. Die Jodlplnlnjektlouen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstorrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


desinfizierend, 

desodorierend, 

eiterbeschrän¬ 

kend. 










Absolut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 


proapt wlrkeid bei 

Durchfällen grosser uid klelaer Hauetiere. 


Sinti. Präparate sind duroh all e Apethekea za beziehen 1 _ 

Proben und Literatur den Herren Tierärzten gratis und franko! [154 5 ] 
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Betalysol 

Konzentriertes Desinfektionsmittel speziell für CftrlNillMIläe, Stall- Mild ScblacbtbOTdesiMfelttlO». 

Unter ständiger Kontrolle des Chemischen Instituts der TierSrztllohen Hochschule zu Hannover. 

" ■■■ii i Geprüft und begutachtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. D a m m a n n, Prof. Dr. Arnold usw. m ■ i - 


Zu beziehen in 4 Ko. Biechflaschen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schlilke & Mayr, Hamburg 21. 


[74m1 


Sprechsaal. 


ln unterem Sprecbsud werden alle uns elngesendeten Fragen und Antworten aus unserem Leser¬ 
kreis kostenlos aufgenommen, ohne dass wir m denselben Irgend welche Stellung nehmen. Laufen 
Antworten auf TerSfTentlichte Fragen aus unserem Leserkreis nicht ein, so werden dieselben tod 
Redaktionswegen, soweit möglich beantwortet, oder geeignete Personon um Beantwortung ersucht. 

Anonym eingehende Fragen and Antworten werden nicht veröffentlicht. 

Wir bitten um recht eablreiche Benutzung des Sprecbsaals und Einsendung von Antworten. 

Fragen. 

72. Feste Anstellung als Flelsohbesohantlorarzt. Gibt es Kollegen, welche 
in der ambulatorischen Fleischbeschau feste Anstellung erhalten haben und 
nicht bloss anf Widerruf gewühlt sind? 

Welche Gründe lassen sich in einem Gesuch um feste Anstellung in der 
Fleischbeschau geltend machen? 

Für frdl. Auskunft besten Dank. P. 

73. Verwendung von Schächtblut zu Nahruagamiltela. Es wäre mir von 

Interosse zu erfahren, in welchen Schlachthäusern das Blut von geschichteten 
Tieren — die Anlegung von Schlundzangc vorausgesetzt — zu NahruDgs- 
mittelzwecken verwandt wird. Dr. P. 

74. Frelgcatellte Wahl der Fielschbesohauer. Ist eine von der städtischen 
Behörde (cs handelt sich um Mecklenburg) erlassene Verfügung gesetzlich 
zulässig, in der den Fleischern freigestellt ift, sich bei Schlachtungen den 
tierärztlichen Beschauer (es befinden sieb zwei am Orte) selbst zu wählen? 

Ist diese Verfügung im Interesse einer gesunden Fleischbeschau und 
im tierärztlichen Interesse za billigen? 

Erleidet der amtliche Charakter nicht dadurch Einbusse und liegt es 
nicht nahe, dass das Geschäftliche an die erste Stelle tritt? 

. Was ist hiergegen zn tun? N. 

75. Buoh Ober Huadekraakhelten. Bitte um gefl. Angabe eines guten 

Baches über Hundekrankheiten. Tierarzt L. 

76. Doppeljoob. 1) Wo besteht eine rechtsgültige Polizeiverordnnng, 
die das Fahren des Rindviehs mit festem bow; Doppeljoch verbietet? Um 
Mitteilung derselben wird gebeten. 

2) Wird das Fahren des Rindviehs mit festem Joche allgemein als 
tierquälcrisch angesehen und ev. anf Grund welcher Überlegungen? 

3) Wird es für möglich und leicht ausfahrbar gehalten, Rindvieh am 
losen Joch in gebirgiger Gegend mit schlechten Wegen zu fahren? 

Es wäre sehr erwünscht, wenn Äusserungen vieler Kollegen eingehen 
würden. M. in C. 

77. URtauglloh resp. bediagt taugllob bei Tuberkulaae gewisser Drüeea. 

Was ist untauglich resp. bedingt tauglich bei tuberkulöser Erkrankung fol¬ 
gender Lymphdrüsen: a. Kehlgangslymphdrüsen; b; Lymphdrüsen der Ohr¬ 
drüsengegend; c. Retropharyngealen Lymphdrüsen; d. Lymphdrüsen der 
unteren Brustwand (nahe am Brustbein)? Tierarzt P. 

78. Kaeoheetaberkalo8e. Was ist zu beanstanden bei Tuberkulose eines 

Rückenwirbels oder des Brustbeines ohne Erkranknng der Bug- und Achsol- 
drüsen ? Tierarzt P. 

79. Maaaaabmaa gegea Schlachtung kranker Tiere. Muss oder kann ein 

Tierarzt Massregeln treffen, dass ein Tier nicht der Fleischbeschau entzogen 
wird, wenn er wegen fieberhafter Erkrankung des betr. Tieres von der 
Schlachtung abgeraten hat? Tierarzt P. 

80. Kalnltverglftaag. Können Schafe anf einer Weide, welche eine Kopf¬ 
düngung von Kainit erhielt, durch Aufnahme des Kainits tödlich erkranken ? 

Tierarzt P. 

Antworten. 

68. Webea bei einer Kob. (2. Antwort auf die in No. 42 gestellte Frage.) 
Nach § 459 Abs. 1 des B. G. B. kommt der Verkäufer nur für Fehler auf, 
die eine erhebliche Minderung des Gebrauchs- oder Tauschwertes horbei¬ 
führen. Durch das Weben wird aber weder der Gebrauch noch der Wert 
der Kuh erheblich vermindert. Daher hat der Verkäufer die Kuh meiner 
Ansicht nach nicht znrückzunehmen. Engen Bass-Görlitz. 

70. Vertretaag vom Krelstlerärzlen In dienstlichen Angelegenheiten duroh 

approbierte Tierärzte. (Antwort auf die in No. 43 gestellte Frage.) Ohne 
weiteres kann ein approbierter Tierarzt, mag er sein Examen zum beamteten 
Tierarzt gemacht haben oder nicht, den Kreistierarzt in dienstlicher Ange¬ 
legenheit nicht vertreten. Er muss mit der Vertretung beauftragt werden, 
und zwar kann dies geschehen durch den Landrat bezw. durch den Regierungs¬ 
präsidenten. (Vorgl. § 2 des Reichsgesetzes betreffend die Abwehr und Unter¬ 
drückung von Viehseuchen.) Eugen Bass-Görlitz. 

71. Zwaagewelae Teilung der Fleleohbeaobai. (Antwort anf die in No. 43 
gestellte Frage.) Es kommt dabei auf die Anstellnngsbedingungen an. Dio 
Anstellungabehörde wird sich wohl, entsprechend § 0 der Ausführungs¬ 


bestimmungen betr. die Schlachtvieh- und Fleischbeschau einschliesslich der 
Trichinenschan hei Schlachtungen im Inlande, vom 20. März 1903, das Recht 
zu einer anderen Einteilung bezw. zur Verkleinerung des Fleischbeschau- 
bezirkes Vorbehalten haben. Eugen Bass-Görlitz. 

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


r 


Für die tierärztliche Praxis unentbehrlich 




besonders naoh Operationen und dem Oobr 
riechender Medikamente ist 


m SAPALCOL 


Spirituaaeife in Salbenform nach Dr. Blaeohko’8 Vorschrift, 
c. Lanolin, pur. et Acid. boric. (überfettet). 

Reinigt, deelnfizlert, macht die Haut gaschneldlg and weloh, beseitigt 
sofort jeden Oblen 6eruoh. 

V, Tube ca. 150 ccm onth. u 50 Pf., m. Eau de Col. parf. 60 Pf., 
7a Tube ca. 60 ccm enth. ä 30 Pf. 

Zn beziehen d. Apotheken, Drogerien etc., wo nicht zu haben erfolgt 
Frankozus. gegen Voreinsendung oder Nachn. d. Betrages direkt vom 
allein. Fabrikanten: |175 s ] 

Arthur Wolff jr., Breslau X. 







Bester Winter-HufbeschlM 

gegen Schnee-Einballen, Ausgleiten, Zwaagsbaf, HtrapptX 


Steingallen, Besohädlguag duroh Nägel, 8t«lM mv. ^ 

Hannover sche Gummi-Hufiiffirji«§ 

Wiederverkäufern hoher Rabatt. — Prep»ieiblfrll. 

QeneralverkauJ }{.V. Schützt, Jtanumr. 



Wirksamkeit durch mehr als 90 wlnsensobaftllohe Veröffentlichungen 
erwiesen, auch in der Veterin8rpraxia mit bestem Erfolg aagewaadt. 

Neuerdings ausserordentlich günstige Resultate in könlg- 
llohon fiestOton und von privaten Züchtern bei männ¬ 
lichen und weiblichen Tieren erzielt. 
Literatur: Berliner Tiorärztl. Wochenschrift, 30 u. 40, 1905, 83, 
1906, 32, 1907; Mitteilg. d. Veroins badischer Tier¬ 
ärzte, 10, 1906; Deutsche Landwirtschaft!. Tierzucht, 
52, 1906; Jahresbericht bayerisch. Tierärzte 1906; 
Deutsche Tierärztl. Wochenschrift, 13 u. 14, 1907. 
BrosohQre u. Gntaohteu Ober Erfolge I. d. Tlerzuoht gratis o. franko. 



Chemische Fabrik Güstrow. 
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G egen Abortus und Vaginitis 

— - Infontinca Hot* Pii 


Art Institut Orell Füssli, Verlag, Zürich. 


infectiosa der Binder. Die ÜMrudrfbarkelt des «indes, 


Zahlreiche Anerkennungsschreiben von Kollegen rahmen die schnelle und 
sichero Wirkung, sowie leichte Handh&bang meiner Vagiial- und Bnllenstäbe 

(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück Mk. 20.— inkl. Verpackung und Gebrauchsanweisung, 

mit 40,% Rabat« für Tierlrzte. [149 7 ] 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge i. W. 


Chinosol 


D. R.-P. 


Oxychlnollnprlparat, wasserlöslich, 
in Pulver und Tabletten, 12 ä 1 g oder 20 ä >/j g in Olasrohr. 
Unschädliches, starkes Aatlaaptlcam, Deslntlclens, 
Desodorans, Adstringens, StypUcnm, Antltoxlcnm etc. 
Festgestelltes Maximum der'Entwicklungshemmung: 1 :200000. 
Hervorragend bewlbrt bei Scbleimhautaffektionen, Spülungen Innerer Körper- 
hüblen, (rischen and lnflderten Wunden, Entzündungen, Heutaftectlonen, bei Druse 
der Pferde, zur Behandlung des ansteckenden Scbeldenkatarrbs der Kübe, bei 
Qeflügelcholera etc. etc. 

Literatur und Proben sowie Broschüre von Tierarzt E. Blanck gratis u. franco 

von Pranz Fritzsche & Co. Hamborg 21. [63h] 


Aneribnick! 

Dogcarts 


u. viele 4räderige 
Wagen [ll, ia ] 


Katalog gratis! 


Friedr. Stavenow, 


Amerikanisches Importhaus 
HAMBURG 23, Hasselbrookstr. 31/33. 


ihre Ursachen und Bekämpfung. 

Von Dr. raed. E. Zschokke, [ 130 3 ] 

Professor an der Tierarzneischulc 

und Dozent an der landwirtschaftlichen Abteilung des eidg. Polytechnikums in Zürich. 
Mit 21 Oriylnalabbildungen Im Text. Preis Mk. 4.40. 

Die einzelnen Krankheiten sind so wohl nach ihren äusseren Erscheinungen als 
auch mit Hinsicht auf die pathologische Anatomie, die Ursachen, und namentlich mit 
Rücksicht auf Vorbeuge- und Behandlungsweise, eingehend und klar geschildert. Ein 
letzter Abschnitt bespricht die seuchenartigen Krankheiten der Geschlechtsorgane. 
Zu beziehen durch alle Buchhaudluneen. 


is Rechte erwirb — der Schein ist mürb. 

Ressel’* Zweirad-3dealqe/ährt 9er 6egenwart! 

von M. 250 an. |161 5 1 

Seit 10 Jahren bewlbrt, bisher daa Beste am Markte. Uner¬ 
reicht In Ansbalenzlerung, leichter Fahrbarkeit and Schonung 
den Pferden. Führung d. Pferdce Im Hafschleg von grünster 
Wichtigkeit f. gelelclge Landwege. Katalog za Diensten. 

== Wagonfabrik Besael Bartenstein 35, Ostpr. ■ 


Perugen (Balsam. Peruvjan. synthetic.) 

garantiert mindestens 60% wirksames Cinnameln. [152J 

Sicher wirkenies JMittel gegen jlcarns- nni Sarkoptes-Räude. 
Snckreizstillenies tuti heilenies Jtittel 

bei nichtparasitären Hautkrankheiten, z. B. chron. Rückenekzem der Hunde. 

Vorzügliches WnnJhetloittel, “ eil rSSSSUSgT^ 

die Grannlation regulierendes und die Vernarbung förderndes Mittel. 
Flaschen & 80, 50, 100 Gr. für die Rezeptur. Ca. 50% billiger als 
Naturbalsam, der bekanntlich meist verfälscht ist. 

Empfohlen von Prof. 0. Regflübogea. Literatur und Proben auf Wunsch. 

Dr. Even’ Perigei-Tierwasohseiffc mit hohem Peragen-fiehalt. 


Chemische Fabrik Reisbolz 


G.m.b.H., 


DBsseldorf-Reisbolz XI. 




9lHe ein ^robe-Hsoftparct 9Mto 8 l / 5 ^funb 
ff §dif ettefeilen (43©tiief in 20©orten) 5 Mark, 
eine ^}robej23al)nfifte SRetto 25 Ißfuitb 
ff. Jßatyfeifen 7 m. 65 $pfg. sifles ftanft> 
gegen Dlacfyialjmc. [106, s | 

gebet roirb non bet 33iHigfcit üßerrafdjt fein. 

G. M. Schladitz & 60., 
©eifenfubriF n. 33er[anbgefcf)äft, Prettin u./drlbc. 

©pcjialilät: iletfanfc an Aebcrmanu ju trabrifprrffcit. 


__ „Schwarzes Brett.“ 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 



Bekantmaohung, 

Auf dem hiesigen städtischen Zentral- 
Schracht-und Viehhof ist die Stelle des 
erat an Tierarztta 

und Stellvertreters des Direktors der 
städtischen Fleischbeschau neu zu 
besetzen. Verlangt wird die Quali¬ 
fikation zum beamteten Tierarzt 
und ausreichende Erfahrung. An¬ 
stellung als Beamter auf Lebenszeit 
erfolgt nach einjähriger, befriedigen¬ 
der Probezeit mit einem Anfangs- 
gohalte von jährlich 3600 Mark, 
welches in 12 Jahren den Höchst¬ 
betrag von 5000 Mark erreicht. 
Während des Probejahres wird das 
Anfangsgehalt gezahlt. 

Bewerbungen sind bis spätestens zum 
12. November d. J. mit Lebenslauf 
und Zeugnissen bei dem Unterzeich¬ 
neten Magistrate einzureicheD. 

Hannover, den 24. Oktober 1907. 

Der Magistrat 

der KSnlgllohen Haupt- u. Residenzstadt 

Tramm. 


Die hiesige 

TierarztatelEe 

mit einem Jahresgehalt von 1500 Mk. 
ist auf l.Nov. d. J. neu zu besetzen. 

Bewerber wollen sich unter Vor¬ 
lage von Zeugnissen über ihre 
bisherige praktische Tätigkeit als¬ 
bald bei Unterzeichneter Stelle melden. 

Walldürn [Baden], den 14. Okt. 1907. 

Das Bürgermeisteramt. 

I. V.: Wimis 


tierärztliches Zentral-j}ureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gegen mässige Gebühr: 

Stellen für Assistenten, Vertreter und Niederlassungen, 
sowie Assistenten, Vertreter nsd Nachfolger und 
gibt genaue Auskeaft über zp besetzende Stellen. 

7 approbierte Herren 

suchen zur Zeit durch unser Bureau 

Assistenz oder Vertretung 

auf kürzere oder längere Däner, auch auf Schlacbtböfen, und sind 

sofort disponibel. 

Näheres auf Anfrage. 

Vorkommenden Falles wird um Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebegen und Bedlegeegee, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Die von der Lobositzer Bezirks- 
vertretuDg mit jährlich 1200 K sub¬ 
ventionierte Stelle eines 

Tierarzt«« 

mit dem Sitze in der Stadt Trebnitz 
ist in Erledigung gelangt und wird 
neu zu besetzen gesucht. 

Die Bewerber um diese Stelle 
müssen diplomierte Tierärzte sein 
und haben ihre mit einem Kronen¬ 
stempel verschonen und mit dom 
Nachweise der wissenschaftlichen 
Befähigung belegten Gesuche bis 
15. November 1. J. beim gefertigten 
Bezirksausschüsse zu überreichen. 

In den Gesuchen sind das Alter, 
die bisherige Verwendung und die 
Sprachenkenntnisse des Bewerbers 
sowie der Zeitpunkt anzugeben, mit | 
welchem die Stelle angetreten werden 1 
kann. 

Bezirksausschuss Lobosltz, 

am 12. Oktober 1907. 

Der Bezirksobaann. 

K. Krauss m. p. 


Die Stelle eines 
A«aiatenz"Ti«rarxtes 

am städtischen Schlachthofe und für 
Fleischbeschau ist sofort zu besetzen. 
Jahresgehalt 1800 M. Dreimonatliche 
Kündigung. Meldungen unter Bei¬ 
fügung von Lebenslauf und Zeugnissen 
baldigst erbeten. 

. | Saarlouis, den 28. Oktober 1907. 

| 0» Bürgermeisteramt 
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ungiftiges, reizloses und sekretbesohränkeodes 

* Wundmittel. -■■■■ 

Dem Jodoform und dessen Ersatzmitteln glelchirortig, dabei 
wesentlich billiger. 

Sobr bequem auch in Original-Streudosen anzuwenden. 

--- • 

Abhandlungen von den Tierärzten: 

Bass- Görlitz, Rabus - Pirmasens, Burger - Coburg, Wieland - Peticun, 
Oberveterinär Dr. Goldbeck-Sagan u. a. [1()S 3 ] 

Den Herren Tierärzten «teilen wir neben Literatur noch Muster zur VcrlßguDg. 
Boi der Bestellung wolle man sich auf Anzeige No. 7t> beziehet). 


Varenz eichen 



180.113 


Warenzeichen 
Mo. 91,1» 


l w Teer-Therapogen, 

in Wasser leicht und klar löslich. Bestandteile 10% Pi*- Hq. und 90% 
Thorap ogen. Anwendung bei chron. Ekzemen, Maul- und Klauens euche, R äude 

■ST’ Therapogen-Wundhellsalbe. “Wd 

bewährt bei Euterentzündung und wunden Zitzen. 

Billigor Ersatz für teuro Jodoformsalbe. 12 Töpfe a 100 gr 4,80 M. franko. 

W Therapogen-Wnndheilpulver. ~W 8 

Billigstes Wundheilpulver der Neuzeit. ‘/ 2 Kilo 3,50 M., 1 Kilo 5,00 M, 

wirkt schnell granulierend, eiterbesohränkend und austrocknend. 

jfntiseptiscAe Vnitiersal- Tier seife 

nach Tierarzt Dr. Flatten. 

Spezialssife bei Hauterkrankungen des Pferdes, bei Herpes der Rinder, 
bei chronischem Rückenekzem und Hautausschlägen der Hunde! 

Von zahlreichen Tierärzten im ständigen Gebrauche, glänzende Gutachten, 
und Referenzen. Preis per Dutzend 6,50 M , Stück ca. , / a Pfund. 

Literatur und Versuchsprobe durch 

Max Doenhardt, chem. Laboratorium, GOln a. Rh. 

■ Sämtliche Therapogenpräparate liefere ich direkt an dio Herren 
Tierärzte, alles franko inkl. ohno Nachnahme. . [173 s ] 


(Inhaber: Dominenrot Ed. Mejrer-Friedrichiwert) 

ist ein volles Ersatzfutter¬ 
mittel für Hafer. 

Ersparnis pro Pferd nid Jahr 
mindestens 150 Mk. 

Deutsche 

Haferwertgesellschaft 

Gotha. 

F 111 • 1 • für Berlin und Brandenburg 

Berliner fiatmoerttabrlK 

O. m. b. H. 

Berlin SW. 61, Lankwitzstrasse 4. 

Fernsprecher : VI. <384. 

[145,1 


Bitte! 

Welcher wohlhabende Tierarzt 
würde jüngerem, verheiratetem Kol¬ 
legen mit eigener Praxis zirka 
1000 Mark auf oinigo Jahro leihen 
gegen Ehrcnschoin und Zinson, damit 
er sich aufdringliche Gläubiger vom 
Halse schaffen kann. Gefl. Offert, 
erbeten an den Verlag der „Tiorärztl. 
Rnndsch.“ unter M 1000. f 164] 


No. 44 

Jansenüe Rancher empfehle» 

~ c >0 meinen garantiert 

g c ungcschwcfoltcn des- 

ml* halb sehr beköinm- 

%!■ A liehen und gesunden 

§« [| Tabak. 1 Tabaks- 

iS H Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
® 60 mcin.bcrühmt.Förster. 
^ [a t a b a k für 4.25 frko. 9 Pfd. 

Pastorentabak u.Pfeifc 
* i0stcn zus - 5 Mk. franko, 
wpy9 Pfd. Jagd-Kanastcr 
IB mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 

9 Pfd. holl. Kanaster 
mla und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an¬ 
zugeben, ob nebenstehende Gesund- 
beitspfoife oder 1 rcicbgcschn. Holz- 
pfeifo oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Koller, Bruchsal (Baden). 

Fabrik. Weltruf. [98 iS 


Fchter Kork-Kitt 


von 4 Ko. an [169J 
ä Mk. 6,00 und franko. 

R Gebrauchsmuster - 

Vorzügl. HuflsdsrkHt, 
Hufkitt und Hufwaob». 

jjernh. Vogeler, 

Erfurt. 

Herzogi. Hoflief. 



»li,4, "üü. 11 Acarus-Räude 




Familienyersorgnn^. 

Billigste Ijebensversicherung! 

I Wer für seine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dies am 
vortellhaftS8ten durch Benutzung dcrVersicherungsoinrichtungon des 

Preussischen Beamten-Vereins 

(Protektor: Soino Majestät der Kaiser) [l»7 s j 

Lsbess-, Kapital-, Leibrenten- u. Begräbnlsgeld-Versloherungs-Anstalt. 

Der Verein ist dio einzige Versicherungsanstalt, welche ohne 
bezahlte Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Ver¬ 
sicherungs-Anstalten durch dio Gewinne aus der Mindorsterblichkeit 
unter seinen Mitgliedern. Er hat boi unbedingter Sicherheit die niedrig¬ 
sten Prämien und gewährt hohe Dividenden. Bel Versicherungen aus dem 
Jahre 1877 beträgt die Dividende schon 80 bis 90°/ o der Jahresprämie. 

Im Jahre 1906 traten neu In Kraft: 5374 Versicherungen über 
25 137 100 M. Kapital and 135 900 M. jährliche Rente. 
Ver8icherang8bestand3l0407428 M. Vermögensbestand 107000000 M. 
Der Überschuss des Geschäftsjahres 1906 beträgt 3084046 M., 
wovon den Mitgliedern der grässestsTeif als Dividende zugefährt ist. 

Die Kapltal-Ycrsichorung des Preussischen Beamten-Yereins ist 
vorteilhafter alsdios.g. Militärdienst-Versicherung. Kapital-Versicho- 
rungen können von jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt worden. 

Der Verein stellt Dienstkautionen für Staats-nnd Komraunalämtor 
unter den günstigsten Bedingungen, ohne den Abschluss einer Lebens¬ 
versicherung zu fordern. 

Aufnahmefähig sind: Reichs-,Staats- und Komraunal-Bcamte(ein¬ 
schliesslich der unbesoldeten), Amts-, Gemeinde-, Kirchon- und Schul- 
vorstoher, Standesbeamte,Postagenton, ferner Beamte derPrivatbahnen 
und der Kleinbahnen, der Sparkassen, Genossenschaften, Aktien- und 
Kommanditgesellschaften, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechts¬ 
anwälte, geprüfte Architekten und Ingenieure, Techniker, Redakteuro, 
Arzte und Apotheker, Tierärzte und Zahnärzte, Offiziere z.D. und a. D., 
Militärärzte, Militär-Apothekor nnd sonstige Militärbcamte, sowie 
die auf Wartegold oder Ruhegehalt gesetzten Beamten. 

Dio Drucksachen dos Vereins geben näheren Aufschluss über seine 
Vorzüge nnd werden auf Anfordern kostenfrei zugesandt von der 

Direktion des Preussischen Beamten-Vereins zu Hannover. 

S Bei einer Drnckiacben-Anforderung wolle man auf dio Ankündigung in dlcftem Blatte 

Bezug nehmen. 


» • A • » • A • A 


•t. .f. .». 

* • * • A 


ff l-i’* 


H = o M 'Wivflicfj nute ©ebraudjd» 

®V Vfeifcn unt» nur Itiobl* 

a = * JÜP fdintcrtcnbc, ÜHHcvft bc* 

nF föntmlidjc, nroiiiatifrf)t, 

.t-ff- I j leiditc Inbnfe. 

I 13 1 furje, bnncvhnflc, friiiiue 

\ t J ($cbrau<1)#= , 4.ifcifc u. 0 'l ; fb. 

Cf ->-J nuten Tnbnf frto. für 5 A’if. 

ÜSicfcIbc Weife u. 9 fpfunb 
Inbnf I n. itnnfo fiir OWI. 

Vg» B 1 flirrt, fein ncfdniilltc •■noU: 

W Pfeife ober eine nute halb- 

fange, ober laune pfeife unb 
V i 9%*fo. labaf I». frto. 7 IVif. 

\ ,1 JtUufir.öaiiptfataloßmit flfflfii 

|,.d 300 9lbbilbunoen u. »icleit 8ln= 

™ - erfennunflcn unb SPrlobiflimflen 

mein« ftabritate fenbe gratis unb ftanfo. 

F. C. Gustav Esche 

in #odjljcim=®tfurt 9 tr. ls, 

labaffabrif. <»c<ir. 1*76. 


und alle Räudearten 

dauernd heilbar 


mit „Dlehlol“. 

In Kliniken und von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Unfehlbare 
Heilwirkung auch in schwerstes 
Fällen. */ 4 1 2,25, V» 1 4,-, 
11 7,50 M. Nachnahme. 
Weinhardt & Just, Hannover C.3. 





Den Herren Tierärzten empfehle 
für ihre Patienten: 

Ohrennetzei Deeken 

mit Brustschutz (gesetzl. geschützt), 
fertig und nach Mass, 

Gummischuhe, ===== 
gcnlhte LederntaulkBrbe 

auch mit Drahtgitter, um die Aufnahme 
fremder Stoffe auf der Strasse und 
das Lecken zu vermeiden, sowie sämt¬ 
liche Bedarfsartikel für Hunde.‘[19 u j 

l>undear tikel-Utelier 

Wae. ■■ Heugass. 

Charlottenburg, Joachimsthalorstr. 2, 
vorn hochpt. rechts. 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 


Billige Briefmarken. 


gratis sendet 


lllio»HP»l. n 8 te 
sgust Marbes, Breme« 

[4..I 


Der Postauflage unseror heutigen 
Nummer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Evene 
8 Pieter in Cassel [10 43 | 

und des Pharmazeiitiaotien 
Instituts Ludwig Willi. 
Gans in Frankfurt [Mals], [181. 3 | 

welche wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 



V.KiiutArortlich für: Aus der Geschäftswelt, Inserato o. Beilagen: Walter Schliebitz in Frieienau. — Drack von Leo Schaltz io Frieionau. 
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Abonnement für Deutschland bei der Post I SO Pfg. 
prt Qaartsl, für alle anderen Linder mit den betr. Aufschlägen. 

len Buchhandel 6 Hk. jährlich. Direkt flri Ausland unter Streifband 8 Hk. 
Tierinte Deutschlands,',Österreichs und der Schweis, welche die ipT• R.“ 
regelmässig erhalten wollen, haben eine Bexugsgebühr von 4 M. 50 Pf. resp. 
5 K 50 H resp. 7 Frcs. su bezahlen. 

Znsohriftea elntllob erbeten an die „Tlsrirztllebs Rndsohaa", 

Friedenau-Berlin. 

Redaktion und Verlag: Kreisveterinär arrt a. D. Dr. 


Der iMtrtbsaprsls für die viermal gespaltene Petitseile oder deten Baum 
betrigt 60 Pfg., für die zweimal gespaltene Beklame-Petitseile 2 Mk. 

Bei grösseren I ns trn tauft ri gen berechnen wir für: 

*A Seite Mk. 150,— »/, 8eite Mk. 80,— 
l /l n n 55,— V« »» w d5,— 

Bei öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt, 

Die Qebühr für BfllagM betrigt bis 5 Gramm 10 Mk. per 1000 für die Post¬ 
auflage; für die Gesamtauflage nach Uebereinkommen. 
Anuanzuu-Anuabmu durch den Yerlag und alle soliden Annonsen-Expeditionen 

med. vct. Schaefer, Friedenau-Berlin, Rheinstrasse ax. 


Nachdruck aus dem redaktionellen Teil dieser Zeitschrift nur tierärztlichen Pachblättem unter voller Quellenangabe gestattet 

la joden aadsrea Fall« nur nlt usdrieidlohir fiMfhnlguug dos Herseogobert. 
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Erscheint wöchentlich am Montag. 
Friedenau-Berlin, li. November 1907. 


XIU. Jahrg. 


Interessante Streitfragen. 

Yon Eugen Bass-Görlitz, prakt. Tierarzt. 

a) Kann ein Tierarzt zum Schadenersatz herangezogen 
werden, wenn er sich verspätet? 

- In No. 37 der Berliner Tierärztlichen Wochenschrift vom 12. Sept. 1907 
findet sich nachstehende Anfrage: 

„Einem Rechtsstreit liegt folgender Tatbestand zugrunde: Eine tragende 
Kuh hatte sich bei einem Seitensprung beschädigt und konnte nicht auf- 
stehen. Der Besitzer sagt ans, er habe um 8 Uhr früh an den Tierarzt 
telephonfert, und dieser habe geantwortet, dass er sofort kommen werdet 
Um 3 Uhr batte sich das Befinden der Knh so verschlechtert, dass sie not¬ 
geschlachtet werden musste. Infolge der Schlachtung kam auch das völlig 
lebensfähige Kalb ums Lebens. 

Der Tierarzt erschien bald nach der Notschlachtung, da ihn eine Ab¬ 
bestellung nicht mehr erreicht hatte. Er hatte für diesen Besuch den Betrag 
von 19 M. liquidiert, und der Besitzer weigert sich, denselben zn bezahlen, 
da die Verspätung des tierärztlichen Besuches ihn geschädigt habe und dieser 
ihm entstandene Schaden die Zeitversäumnis dos Tierarztes kompensiere. 

Wie lässt sich nun diesem Einwand des Besitzers begegnen ? Kann 
überbanpt ein Tierarzt znm Schadenersatz berangezogen werden, wenn er 
sich verspätet? Sind Urteile in ähnlichen Fällen schon ergangen?“ 

Bisher hat die Anfrage in genannter Zeitschrift oine Beantwortung nicht 
gefunden. Ans welchem Grunde ist mir unbekannt. Jedenfalls ist os erwünscht 
bei der Bedeutung, welche die Frage für den praktizierenden Tiorarxt besitzt, 
sie in der „Tierärztlichen Rundschau“ zu besprechen. 

„KanD der Tierarzt überhaupt zum Schadenersatz berangezogen werden, 
wenn er sich verspätet?“ Diese Frage ist nicht rundweg zu verneinen 
oder zu bejahen; es kommt dabei ganz an anf die Veranlassung zur Ver¬ 
spätung. Der Tierarzt, der gerufen wird zur Behandlung eines kranken 
Tieres, steht im Dienstvertrag zu dessen Besitzer. Er hat also die Behandlung 
des kranken Tieres auszufnhren. Dies bestimmt § 611 des Bürgerlichen 
Gesetzbuches. „Durch den Dienstvertrag wird derjenige, welcher Dienste 
zusagt, zur Leistung der versprochenen Dienste,, der andere Teil zur Ge¬ 
währung der vereinbarten Vergütung verpflichtet. Gegenstand des Dienst¬ 
vertrages können Dienste jeder Art sein.“ 

Ist der Tierarzt nun infolge eines Umstandes, den er zu vertreten hat, 
verhindert, die Behandlung aaszuführen, und verschlechtert sich der Zustand 
des Tieres deswegen oder stirbt es in der Zeit oder muss es geschlachtet 
werden, so kann der Besitzer Schadensersatz verlangen oder auch auf die 
Tätigkeit des Tierarztes verzichten. Die hierauf bezüglichen Bestimmungen 
finden sich in den §§ 280 Absatz 1 und 825. § 280 lautet: „Soweit die 

Leistung infolge eines von dem Schuldner zn vertretenden Umstandes unmöglich 
wird, hat der Schuldner dem Gläubiger den durch die Nichterfüllung ent¬ 
stehenden Schaden zu ersetzen.“ Dasselbe bestimmt § 325. „Wird die 
aus einem gegenseitigen Vertrage dem einen Teile obliegende Leistung infolge 
eines Umstandes, den er zu vertreten hat, unmöglich, so kann der andere 
Teil Schadensersatz wegen Nichterfüllung verlangen oder von dem Vertrage 
zurücktreten.“ 

Es entsteht nun die Frage, wann bat der Tierarzt die Verspätung zu 
vertreten. Darüber gibt Auskunft § 276 des B. G. B. „Der Schuldner hat, 
sofern nicht ein anderes bestimmt ist, Vorsatz und Fahrlässigkeit zu ver¬ 
treten. Fahrlässig handelt, wer die im Verkehr erforderliche Sorgfalt ausser 
acht lässt.“ Verspricht also ein Tierarzt um 8 Uhr früh ein krankes Tier 
sofort zu besuchen, siebt über nach Empfang der Bestellung, dass er längere 


Zoit r und die Zeit von 8 Uhr früh, bis 3 Nachmittag muss wohl im vor¬ 
liegenden Falle bei einem Unglücksfall als eine verhältnismässig erhebliche 
Zeit angesehen werden, verhindert sein dürfte, dem Aufträge nachzukommen, 
so hat er die Pflicht, den Besitzer hiervon in Kenntnis zu setzen, damit 
dieser in der Lage ist, sich nach anderer Hülfe umznsehen. Tut der Tier¬ 
arzt dies nicht, so handelt er fahrlässig, denn er lässt die im Verkehr 
erforderliche Sorgfalt ausser acht und ist daher schadenersatzpflichtig. 
Glaubt der Tierarzt aber, dass er nicht Schuld ist an der Unterlassung der 
Behandlung, z. B. weil er ein anderes lebensgefährlich erkranktes Tier in 
Behandlung nahm and es bis 3 Uhr nicht verlassen konnte, auch keine Ge¬ 
legenheit hatte, den anderen Besitzer von seiner Verhinderung in Kenntnis 
zn setzen, so hat er nach § 282 des B. G. B. den Beweis dafür zn liefern. 
„Ist streitig, ob die Unmöglichkeit der Leistung die Folge eines von dem 
Schuldner zn vertretenden Umstandes ist, so trifft die Beweislast den Schuldner.“' 

Die Schadensersatzpflicht des Tierarztes würde nicht eintreten, wenn 
auch bei rechtzeitig eingeleiteter Behandlung schon der Unfall der Kuh 
zum Absterben des Kalbes genügt hätte und sein Tod nicht erst eingetreten 
wäre infolge des Abschiachtens der Kub. Dies ergibt sich ans dem letzten 
Satz des § 287 des B. G. B. Der § 287 lautet: „Der Schuldner hat während 
des Verzuges jede Fahrlässigkeit zu vertreten. Er ist auch für die während 
des Verzuges unter Zufall eintretende Unmöglichkeit der Leistung verant¬ 
wortlich, es sei denn, dass dor Schaden auch bei rechtzeitiger 
Leistung eingetreten sein würde. ( 

b) Die anbefugte Ausübung der Fleischbeschau durch 
Tierärzte. 

Einige Ortschaften des mir xugewiesenen Ergänzangsbeschanbezirkes be¬ 
finden sich in der Nähe der Grenze des Königreichs Sachsen. Ein in der 
sächsischen Stadt L. wohnender Rossschlächter hat nun verschiedene Male 
in einzelnen dieser Orte Pferde geschlachtet und deren Fleisch am Schlacht¬ 
orte untersuchen lassen dnreh Tierärzte aus L., die er sich zu diesem Zwecke 
Bogleich mitgebracht hatte. Das Fleisch wurde dann nach L. geschafft. Die 
betreffenden Tierärzte haben auch anstandslos dem ErsQchen des Fleischers 
Folge geleistet und die Beschau vorgenommen, trotzdem sie nicht als Er- 
gänzungsbeschaner für den hiesigen Bezirk bestellt waren. Es entsteht nnn 
die Frage, haben sich die Tierärzte strafbar gemacht und welche Strafe 
kann sie treffen? Nach § 3 No. 5 der Aasführungsbestimmungen des Bandesrats 
znm Beichsfleischbeschaugesetzo darf der Beschauer die Schlachtvieh- and Fleisch¬ 
beschau nur in dem Bezirke aasüben, für welchen er bestellt ist. Daher 
durften die betreffenden Tierärzte die Fleischbeschau im hiesigen Bezirke 
nicht ausüben and haben sich strafbar gemacht. Die in § 26 and folgd. 
angeführten Strafvorschriften setzen aber für das genannte Vergehen keine 
Strafe fest. Auf Grund des Reichslleiscbbeschaugesetzes können also die 
betreffenden Tierärzte nicht bestraft werden, wohl aber auf Grund des Reichs- 
strafgesetzes and zwar nach § 142. Dieser bestraft die unbefugte Ausübung 
eines Amtes mit Gefängnis bezw. Geldstrafe. Der Rossschlächter dagegen 
kann nach § 27 No. 2 des Reichsfleischbeschangesetzes mit Geldstrafe bis zn 
150 M. oder mit Haft bestraft werden. Denn er hat die Schlachtung vorge¬ 
nommen, bevor das Pferd der im § 1 des Fleischbeschaugesetzes vorgoschriebenen 
amtlichen Untersuchung unterlegen hatte und hat das Fleisch auch ohne diese 
amtliche Untersuchung in Verkehr gebracht. Als amtliche Untersuchung ist 
aber nach § 20 der Preussischen Ausfnhrnngsbestimmnngen betr. die Schlacht¬ 
vieh- and Fleischbeschau, einschliesslich der Trichinenschau vom 20. März 1908, 
bei Schlachtungenim Inlande nur anzusehen, die darch den znm Beschaaer 
bestellten Tierarzt vorgenommene. 
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Übersicht der Fachpresse. 

Dsntsnbl&nd. 

Dr. H. Deutsche Tierärztliche Wochenschrift. No. 35 and 36. 
Operatlsnen der HarnrShrontteiae bei« Oohien und Ihre Folgen. Von Kreis¬ 
tierarzt Webcr-Altkirch i. E. 

In eiu<’in Vortrag in der Versammlung des tierärztlichen Lan dos Vereins 
für Elsass-LothriDgen aui 14. Juli 1907 in Strassburg behandelt Weber die 
Operation der Harnröhrensteine beim Ochseu. Feststellen des Steines ist 
nicht immer möglich, besonders nicht bei fetten Tieren und wenn er iB der 
inneren S-förmigen Biegung sitzt. Ist die Blase noch ganz und soll der Ochse 
geschlachtet werden, so sticht man die stark gefüllte Blase, um Platzen zu 
verhüten, mittelst eines langen gekrümmten Trokars durch den Mastdarm an. 
Soll operiert werden, so ist besonders bei älteren Tieren die Resektiou der 
Harnröhre anzuraten. Etwa 20 zm unter dem Gesässbein wird .die Haut 
genau in der Mittellinie durchtrennt, alsdann Afterrutenmuskel und Rute 
quer abgeschnitten. Die Harnröhre von der Unterlage losprfipariert, bis sie 
etwa 1,5 zm über die Haut hervorsteht und dann dort eingenäht. Am besten 
operiert man im Stehen (Gefahr des Platzens der Harnblase beim Hinlegen), 
oder — falls das Tier liegt — in Rückenlage. Bei jüngeren Tieren kann 
eher der Sitz des Steines eruiert werden. Gelingt das, so macht man die 
Operation an der betreffenden Stelle. Patient liegt auf dem Rücken, die 
Haut wird in der Mittellinie gespalten, das lose Bindegwebe wegpräpariert. 
Dann zieht ein Gehilfe an einem schlauchwärts unter die Harnröhre durch- 

S eführten Faden diese etwas in die Höhe. Seitlich in der Längsrichtung 
er Harnröhre wird mit einem Zuge direkt auf dem Stein eingeschnitten, 
der dann meistens hervor springt. Damit ist die Operation erledigt. Bei 
Lähmung der Blase muss diese vom Mastdarm aus etwas massiert werden. 
Nach dieser Operation entsteht manchmal starke Harninfiltration des Ge¬ 
webes vor dem Skrotum, die durch Skarifikation und Ansdrücken rechts und 
links der Harnröhre entfernt wird. Bildet sie sich aber immer wieder, so 
schliesst die Harnröhrenwunde schlecht und es ist die Resektion vorzunehmen. 
Nekrose an infiltriertem Gewebe verzögert lediglich die Heilung. 

Obtr teiohnabafte Erkrankungen mit septlkfimieohem Charakter hei Kaaarlea- 
vigeln. Von Dr. Freese, Repetitor am Jiyg. Institut der Tierärztl. Hoch¬ 
schule zu Hannover. 

Verfasser gibt zunächst eine Übersicht über die Literatur fraglicher 
Erkrankungen. Ein Vergleich der bis jetzt mitgeteilten mit dor von Freese 
bearbeiteten Seuche zeigt, dass es sich hier um eino hier zum erstenmal 
beschriebene Erkrankung handelt. 

In einem Kanarienbestand in H. starb in Zeit von 3 Wochen der grösste 
Teil (186 Stück) der Vögel. Anscheinend ist die schuldige Krankeit durch 
einen Menschen als Überträger eingeschleppt. Nur strengste Separation der 
Gesunden und sorgfältigste Desinfektion vermochte den Rest der Tiere zu retten. 

Die Krankheitserscheinungen sind folgende: Sträuben der Federn am 
Flügelansatz vor der Brust; die Tiere sind nicht 60 munter. Am nächsten 
Tag grosse Traurigkeit, Piepsen, Dyspnoe. Appetit unverändert. Durstge¬ 
fühl gesteigert. Ev. leichter Durchfall. Manchmal Momente scheinbarer 
Gesundheit. Schliesslich sitzen die Tiere mit aufgeplustertem Federkleid in 
einer Ecke, mit halb geschlossenen Augen und starker Atemnot bis zum letalen 
Ausgang. Wenige Stunden vorher noch nehmen sie wie gewöhnlich Futter 
auf. Die Krankheitsdauer beträgt 2—3 Tage. Die Inkubationszeit wurde 
auf 4 Tage festgestellt. Die Sektion ergibt folgende Veränderungen: Blut 
geronnen, schwarzrot. Schleimhaut im Anfang des Dünndarms geschwollen 
und diffus gerötet. Leber sehr blutreich oder brüchig und gelblich ver¬ 
färbt. Milz meist ohne makroskopische Veränderungen, nur 2 mal ist hyperä- 
mi8cher Tumor festgestellt worden. 

Als Erreger wurde im Herzblut ein 1—1,5 j* langes und 0,5 p breites ab¬ 
gerundetes Stäbchen in geringer Menge nachgewiesen, welches ohne Eigen¬ 
bewegung ist, sieb nach Gram (und den gewöhnlichen Anilinfarben) färbt, 
auf allen gebräuchlichen Nährböden bei Brut- und Zimmertemperatur wächst, 
und am besten bei Luftzutritt, aber auch anaörob gedeiht. Kaninchen, 
Tauben, Hühner, Meerschweinchen sind nicht empfänglich, wohl aber Kanarien¬ 
vögel, Sperlinge und Mäuse. 

Bei Impfungen bildet sich in der Nähe der Impfstelle eino reichliche 
Durchsetzung mit serös-bämorrhagischem Exsudat aus, welches genannte 
Bakterien in grosser Menge enthält. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Dnntsohland. 

Naobabmenzwert. Die Tierärzte der Kreishauptmannschaft Baatzen haben 
in ihrer Versammlung zu Bautzen am 27. Oktober 1907 beschlossen und 
sich durch schriftliches Ehrenwort verpflichtet, vom 1. November 1907 ab 
nur noch nach der jeweilig bestehenden Taxe, z. Z. der vom 2. Angnst 1892, 
zu liquidieren. 

Baraasobe Krankheit der Pferde. Über den Stand und die Ausbreitung 
der Bornaschen Krankheit gab Staatsminister Graf Hohenthal in der 
Sitzung der Zweiten säebs. Kammer am 21. Oktober einen genaueren Über¬ 
blick. Aus den interessanten Einzelheiten sei folgendes mitgeteilt: „Die 
sagenannte Bornasche Krankheit ist seit Ende des vorigen Jahres leider 
wieder in etwas stärkerem Masse anfgetreten und hat im Laufe des Jahres 
1907 eine Steigerung erfahren, wie sie bisher noch nicht beobachtet worden 
ist. Bis Ende Juni 1307 sind 732 Fälle gemeldet worden, von denen der 
grösste Teil tödlich verlaufen ist. Hiernach ist die höchste bisher beobachtete 
Jahressnmme von 572 Fällen im Jahre 1900 erheblich überschritten worden, 
also 732 gegen 572. Die Regierung hat, sobald sie Kenntnis von dieser 
starken Zunahme der Krankheit erhalten hat, ihr Augenmerk darauf gerichtet 
und bereits im Juni die Vornahme wissenschaftlicher Untersuchungen ange¬ 
ordnet, auch hierzu ziemlich erhebliche Mittel bereitgestellt, und sollen sich 


die Untersuchungen in der Hauptsache auf Efpiittlung des Krankheit«erreg^P 
beziehen, die noch nicht gelungen ist. Unter Vorsitz des Landestierarzfces iÜ ] 
ein Ausschuss für diese Arbeiten gebildet worden, der sich aus drei Prp- 1 
fessoren der Tierärztlichen Hochschule und drei Bezirkstierärzten der be¬ 
drohtesten Landesteile zusammensetzt. Die Arbeiten erstrecken sich auf die 
Untersuchung der Entstehungsbedingungen der Krankheit, des Verhaltens 
des Krankheitserregers, Ermittlung der Infektionswege, sowie Beobachtung 
und Behandlung der kranken Pferde. Für die kommende Etatxeit sind weitere 
15000 Mk. vorgesehen. In allerjüngster Zeit ist die Krankheit etwas in der 
Abnahme begriffen, doch muss mit ihrem Wiederanftreten im Frühjahre 
gerechnet werden. 

Österreich. 

Prager etldlleohen Stipendium für HBrer der Tlerirztilohea Hnohaohnle 
In Wien. Der Prager Stadtrat hat in seiner Sitzung vom 22. Okt. beschlossen, 
es sei ein städtisches Stipendium. für Hörer der Tierärztl. Hochschule in 
Wien mit dem Genasse von 600 K. zu errichten unter der analogen Be¬ 
dingung, wie sie deriandesausschuss aufgestellt hat, dass nämlich der Nutz- 
niesser des Stipendiums sich verpflichtet, nach Absolvierung der Schule durch 
eine gewisse Zeit in den Diensten der Stadtgemeinde Prag zu verbleiben. 

Reorganisation das Pferdezuobtbalratas. Wie wir vernehmen, hat der 
Kaiser einem Vorschläge des Ackerbauministep wegen Reorganisation des 
Zentralpferdezuchtbeirates die Genehmigung erteilt. Der neu zu konsti¬ 
tuierende Beirat, der dem Ackerbauministeriu?n als beratender Fachkörper 
in allen die Pferdezucht betreffenden Fragen zur Seite stehen soll, wird 
nicht mehr, wie bisher, aus einigen ernannten, sondern hauptsächlich aus 
von den landwirtschaftlichen Hauptkörperscbaften gewählten Mitgliedern 
bestehen. Die Mitgliedstahl wird gegen früher eine namhafte Vermehrung 
erfahren, weil Gewicht darauf gelegt wird, dass alle Königreiche und Länder 
im neuen Pferdezuchtbeirate eine entsprechende Vertretung durch Vertrauens¬ 
männer aus den Interessentenkreisen finden. Zur Delegierung von Vetreteru 
sollen schliesslich die Zentralstelle zur Wahrung der landwirtschaftlichen 
Interessen in Wien und, mit Rücksicht auf das Rennwesen, der Jockeyklnb 
• für Österreich und der Wiener Trabrennverein eingeladen weiften. Das 
Kriegsministerium und das Ministerium für Landesverteidigung werden wegen 
des innigen Zusammenhanges des Remontierungswesens mit der Pferdezucht 
im Beiräte ständig vertreten bleiben. Aus diesem neu zu schaffenden Zentral- 
pferdezuebtbeirate soll ein ständiger Ausschuss von sechs aus der Mitte des 
Beirates tu wählenden Mitgliedern hervorgehen. Dieser Ausschuss, welcher 
in einzelnen Fällen noch durch Fachmänner verstärkt werden kann, tritt an 
die Stelle des bisher bestandenen Subkomitees des Zeutralpferdezuchtbeirates 
und wird teils mit der Vorbereitung wichtiger, dem Zentralpferdezuchtbeirate 
vorzulegender Materien, teils mit der selbständigen Begutachtung dringender 
oder minder wichtiger Angelegenheiten betraut werden. .Von der Zuziehung 
der Tierärzte, welche eine solche auf Grund ihrer Kenntnisse und Studien 
wohl verlangen können, ist wieder einmal überall keine Rede. Die Kollegen 
werden energische Schritte tun müssen, damit sie nicht wieder bei Seite 
gesetzt werden. Videant Konsoles. 

Sohwelz. 

Wlederelsfflhrnsfl dna eldg. tierärztl. Potenten In Braiihündes. In No. 24 

berichteten wir über die Bestrebungen der bündnerischen Tierärzte zur 
Wiedereinführung des eidg. Patentes und erwähnten, dass der Grosse Rat 
des Kantons die einschlägigen Artikel der 8anitätsordnung angenommen 
habe. Um Gesetzeskraft zu erlangen, musste die betr. Bestimmung erst vom 
Volk genehmigt werden und stimmte dasselbe am 13. Oktober darüber ab. Trotz 
lebhafter Agitation verwarfen die Bauern in ihrer Mehrheit (8000 gegen 
4000 Stimmen) wohl aus Furcht vor Schwierigkeiten und grösseren Spesen, 
und zum Teil auch, wie* J< hns versichert wird, aus einer gewissen Unzu¬ 
friedenheit mit einzelnen Tierärzten, die Gesetzesvorlage. Auch in dieser 
Sache wird trotz der Verwerfung noch nicht das letzte Wort gesprochen sein. 
Voraussichtlich wird der Kanton nun die Tierärzte für ihre amtlichen 
Funktionen besser entschädigen müssen. 

Verschiedenes. 

Darlehnstnzelgea. Der „Bochumer Anzeiger“ schreibt: „Bei Darlehns- 
Angeboton durch Zeitungsannoncen kann das Publikum nicht vorsichtig genug 
sein. Meistens spekulieren die „Geldgeber“ nur auf die Einfalt und die 
grosse Not der Hilfesuchenden, deren schlimme Lage sie sich in ganz un¬ 
verantwortlicher und nichtswürdiger Art zunutze machen. Versucht jenjand, 
auf solche verlockende Angebote Geld oder Hypotheken zu erhalten, so muss 
er eine hohe Gebühr vorher zahlen — das Darlehn erhält er aber in den 
allerwenigsten Fällen. Es ist ganz nnglaublich, mit welcher Raffiniertheit 
manche dieser Geldinstitute ihre Opfer auszubeuten verstehen. In der 
heutigen Zeit der Geldknappheit und des hohen Zinsfusses liegt das Geld 
nicht so auf der Strasse, dass man es auf fragliche Sicherheiten leicht¬ 
fertig an den Mann bringen müsste, um es bloss los zu werden. Wie oft 
die Zeitungen durch schwindelhafte Darlehnsangebote heimgesucht werden, 
dafür mag folgende Tatsache angeführt sein: Die Geschäftsstelle des 


Digitized by 


Google 




No. 45 


Tierärztliche Rundschau 


365 


„Bochumer Anzeiger und Generalanzeiger“ hat allein in den letzten 5 Arbeits¬ 
tagen nicht weniger als für 28ö ,l 'Mk. Insera tauf träge ihr nach Prüfung der 
Verhältnisse zweifelhaft erscheinender Darlehns- und Hypothekenfirmen so¬ 
wie Anzeigen, die gegen die gute Sitte rerstosson, zurückgewiesen. Dieses 
Verfahren wird von uns schon seit längerer Zeit verdächtigen Anzeigen 
gegenüber angewendet. In allen Fällen wird es einer Zeitungsexpedition 
freilich nicht • möglich sein, den JÜJharskter solcher Angebote zu erkennen, 
da'die Anzeigen oft in die unschuldigste Form gekleidet sind. Um schwindel¬ 
haften Manövern unsolider „Geldverleiher“, die sich vielfach hinter Banken 
mit hochtönendem Namen verstecken, auf die Spur zu kommen, ist die 
Mithilfe der Leser selbst nötig. Wer irgendwie Erfahrungen nach dieser 
Seite hin macht, tut gut, sie der Geschäftsstelle oder der Redaktion unter 
Vorlegung der Papiere mitzuteilen. — Wenn dieses Verfahren bei den 
Zeitungen allgemein beobachtet wird, dürfte es wohl gelingen, solcher Art 
gemeingefährlicher Geschäftstätigkeit den Weg dauernd zn verlegen.“ (Auch 
tierärztlichen Fachblättern dürfte zu empfehlen sein, bei Aufnahme 
derartiger Anzeigen recht sorgsam vorher zu prüfen'nnd in Zweifelsfällen 
dieselben rücksichtslos zurückzuweisen. Die Red.) 

Mllzhraadverglftang «lies Tierarztes. Bei einem “^gegangenen Ochsen 
des Metzgermeisters Schmidt in Elverlingsen (Wesrf.j stellte Schlachthof¬ 
direktor Thurmann-Altena [Westf.] Milzbrand fest, was der Kreistierarzt 
Dr. Heffter aus Lüdenscheid bestätigte. Durch Infektion erkrankte darauf 
eia 23jähriger Arbeiter auch fi jn Milzbrand, ebenso der Schlachtbofdirektor 
Thurmann. Vorsichtsmassregeln sind getroffen. 

Wslbllohe Tlsrlrzte existieren in England zur Zeit zehn. 

Merkwürdige ßerlohtzeatsohelduag. Den in der Nähe von Grimma bei 
Leipzig wohnenden Wunderdoktor Kemnitz fragte der Bauer Heydo in 
Kleinbothen um Rat, damit er ihm sein krankes Vieh kuriere. Das erste, 
was Kemnitz tat, war, dass er von ihm beschriebene Zettel, Hufnägel und 
Schwefel in die Erde grub. Dann trug er ein schwarzes Huhn, das ihm der 
Bauer bringen musste, durch alle Räume des Hauses, wobei er das Tier 
durch Kneipen und Zwicken dazu brachte, Töne von sich zu geben. Das 
geschah alles in der Nacht und im tiefsten Schweigen, denn Kemnitz batte 
den Erfolg seiner Kur davon abhängig gemacht, dass kein Wort dabei ge¬ 
sprochen werde. Da es der „Doktor“ für möglich hielt, dass der „Böse“ dem 
Vieh doch noch einen Besuch abstatten könne, gebot er dem Bauer, zwei 
Töpfe, den einen mit Milch und Harn von Kühen, den anderen mit Dornen 
gefüllt, in die Feueresse zu stellen. Für seine Mühe liess sich der Wunder¬ 
doktor 45 Mk. geben. Der Hokuspokus kam zur Kenntnis des Staatsanwalts, 
der Anklage wegen Betrugs erhob. Das Schöffengericht in Grimma 
und auch das Landgericht Leipzig sprachen den Angeklagten frei, 
da ihm nicht habe widerlegt werden können, dass er selbst an 
seine Wunderkraft glaube. 

Ela Natorsplel. In dem Garten des Tierarztes J. Asmussen in Rap- 
stedt (Schlesw. Holst.) stehen ein Apfel- und ein Birnbaum dicht neben¬ 
einander. Beide tragen Früchte. Am Birnbaum aber, befinden sich zwei 
schön entwickelte Äpfel an einem Zweig und zwar genau dieselbe Sorte wie 
am Apfelbaum. Der Zweig ist aber nicht eingepfropft, sondern unmittelbar 
vom Apfelbaum befruchtet. 

Anelandsstallen. Seitens des Internationalen Gesundheitsrats in Alexandrien 
ist demnächst die Stelle eines Tierarztes 2. Klasse mit 468—650 Franken 
(18—25 ägyptische Pfund) Monatsgehalt zu besetzen. Meldeschluss am 
1. Dezember d. Js. Näheren Aufschluss erteilen die Ministerien der ver¬ 
schiedenen deutschen Staaten.. Ebenso wird für Galiläa mit dem Sitz in 
Haiffa ein Tierarzt gesucht. Auskunft erteilt L L. Goldberg in Wilna 
(Russland). 

Zint Vorsitzende« wählte die Liedertafel in §chubin (Posen) den dortigen 
Kreistierarzt Karl Deppe. 

Drnokfehlerberlohtlgnnfl. In No. 48, Seite 346, rechte Spalte, befindet 
sich ein Referat: ÜberHeilungund Prophylaxis der Schweinepest pp. 
von Militärtierarzt Schaffner, in welchem sich ein Druckfehler eingeschlichen 
hat, den wir hiermit auf Wunsch des Verfassers berichtigen. Es heisst 
dort: Behandlung von Saugferkeln im Alter von 2 Tagen bis 6 Wocheq: 
pro Stück am 1. Tag ‘/s Liter Vollmilch mit Wasser- verdünnt (4 : 1). Zu¬ 
setzen von 14,0 Formalin (40%)- E* muss jedoch heissen: Zusetzen von 
14 Tropfen“) (Guttae). 

* 28 Personen ven einen teilen Hnnd verletzt wurden in der letzten 
Oktoborwoche in Breslau und Umgegend, welche sich in der dortigen Toll- 
wutstation in Behandlung befinden. Ausserdem wurden auch noch ver¬ 
schiedene Tiere, Hunde und 1, Ochse, gebissen. Anscheinend ist die Krank¬ 
heit aus Österreich eingeschleppt, wo sie im letzten Sommer in verschiedenen 
Königreichen, namentlich in Böhmen sehr stark aufgetreten ist und trotz 
der rigorosesten Massregeln nur sehr langsam getilgt werden konnte. 


*) Im Original steht 14 g Formalin, was jeder wohl als 14 Gramm 
lesen wird, da die Bezeichnung g für Gutta nicht üblich ist. Das Wort 
„Gutta“ wird da, wo es gebraucht wird, zur Verhinderung von Missverständ¬ 
nissen immer ausgeschrieben. D. Red. 


Personalien. 

Aaezelohnasgee: Deutschland: Rips, Wilhelm, Stabsveterinär im Drag. 
R. No. 11 in Lyck (Ostpr.), die Südwestafrikadenkmünze aus Stahl.) 

ErneRnaegee, Versetzungen: Deutschland: Dr. Hipp, Heinrich aus Coblenz, 
zum Schlachthoftierarzt in Düsseldorf (Rheinpr.). 

Platschek, Gottschalk, Schlachthofinspoktor in Schrimm (Posen), zum 
Schlachthofdirektor. 

Österreich: Apounig, Hans, k. k. Bezirkstierarzt in Klagenfurt (Kärnten), 
als solcher nach St. Veit [Glan] (Kärnten). 

Demschar, Johann, k. k. Bezirkstierarzt in Laibach (Krain), als solcher 
nach Littai (Krain). 

Dodelle, Wilhelm, k. k. Bezirkstierarzt in Wolfsberg (LavanttalJ 
(Kärnten), zum prov. k. r. Bezirksobertierarzt. 

Gieler, Josef, k. k. Veterinärassistent in Troppau [Schles.], zum k. k. 
Bezirkstierarzt bei der Bezirkshauptmannscbaft daselbst. 

Knopp, Anton, k. k. Bezirkstierarzt in Freistadt (Schles.), zum k. k. 
Bezirksober ti erarzt. 

Koro sec, Anton, k. k. Bezirkstierarzt in Marburg [Drau] (Steiermark), 
zur Dienstleistung beim k. k. Ackerbauministerium in Wien. 

Münzer, Hugo, k. k. Bezirksobertierarzt in Joachimstal (Böhmen), als 
solcher nach Karlsbad (Böhmen). 

Dr. Nagel, Leo, k. k. Veterinärassistent in Prag (Böhmen), zur Dienst¬ 
leistung bei der k. k. Bezirkshauptmannschaft in Joachimstal (Böhmen). 

Rajar, Johann, k. k. Bezirkstierarzt in Littai (Krain), als solcher nach 
Gurkfeld (Krain). 

Scharner, Julius, k. k. Bezirkstierarzt in St. Veit [Glan] (Kärnten), 
alB solcher nach Spital [Drau] (Kärnten). ’ 

Sokolowski, Viktor E., k. k. Veterinärassistent in Klagenfurt (Kärnten), 
zum prov. k. k. Bezirkstierarzt. 

Stachurski, Marian L., Assistent an der Tierärztl. Hochschule in Lem¬ 
berg (Galiz.), zum k. k. Veterinärassistenten. 

WohnsItzvorinderuBgeu, Niederlt88u«gM: Dentschlaad: Becker, Gustav 
in Berlin, als kreistierärztlicher Assistent nach Neuruppin (Brdbg.). 

Becker, Stefan aus Singen, als bezirkstierärztl. Assistent nach Lörrach 
(Baden). 

Bolle, Karl F. A., Schlachthofassistenztierarzt in Dortfnund (Westf.), 
nach Minden [Westf.]. 

Eichacker, Friedrich in Lahr [Baden], als Vertreter nach Langen¬ 
brücken (Baden). 

Dr. Engelicu, Adolf W. in Salzwedol (Pr. Sa.), in Mieste (Pr. Sa.) 
niedergelassen. 

Fritze, Georg aus Berlin, als Assistent am Bakt« Institut der Land¬ 
wirtschaftskammer nach Kiel (Schlesw. Holst.). 

Ganter, Engelbert, bezirkstierärztl. Assistent in Emmendingen (Baden), 
nach Stuttgart (Württ.). 

Groninger, Heinrich W. in Rendsburg (Schlesw. Holst.), in Steinhorst 
[Lauenburg] (Schlesw. Holst.) niedergelassen. 



für die Herren Tierärzte! 


Unser lelditfahrbares 
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G. THUM , Schneidermeister. 

69, Dorotheenstrasse Btrlin IW Dorotheenstrasse 69. 


JVniifär-Effekfen- 
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Schneidige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 

toaliRta Btdionang. 

Sroiioi Lager vea deatsobon nnd eeglleobea Stelfee, «ewl« 
Mllltir-Taebea. 
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Dr. Lotzer, Philipp J. in Zabern (Eis. Lothr.), als bezirkstierärztl. 
Assistent nach Engen [Baden]. 

Metzger, Adolf, bezirkstierärztl. Assistent in Engen [Baden], nach 
Strassbnrg [Eis.] (Eis. Lothr.). 

Nanninga, Johann ans Leer [Ostfriesland] (Hannov.), daselbst nieder¬ 
gelassen. 

Schmidt, Heinrich in Niederolm (Gr. Hess.), nach Oberflorstadt [P. 
Niederflorstadt] (Gr. Hess.). 

Seemann, Johannes aus Meine, in Meinersen (Hannor.) niedergelassen. 

Seipel, Anton in Augsbnrg (Schwaben), in Neuburg [Donau] (Schwaben) 
niedergelassen. 

Dr. Spann, .Tosef K. in Spalt (Mittelfr.), als Assistent des Tierzucht- 
inspektors nach Iramenstadt (Schwaben). 

Trantmann, Wilhelm, seither einj. Unterveterin&r in Karlsruhe [Baden], 
als bezirkstierärztl. Assistent nach Radolfzell (Baden). 

Wesen er, Pani in Dinslaken (Rheinpr.), nach Coblenz (Rheinpr.). 

Wienholts, Johann G. aus Rorichum, als Vertreter nach Langerfeld 
(Westf.). 

Wörner, Hans, seither einj. Unterveterinär in Neubreisach (Baden), als 
bezirkstierärztl. Assistent nach Donaueschingeu (Baden). 

Verladernegea In MUtlr-Veterlnlr-Persosal: Deutsohlaad: Bose, Friedrich 
W., Stabsveterinär im Feldart. R. No. 75 in Halle [Saale] (Pr. Sa.), den 
Charakter als Oberstabsveterinär mit dem pers. Rang als Rat 5. Kl. . 

Christ, Friedrich K., Stabsveterinär im Feldart. R. No. 15 in Saar¬ 
burg {Lothr.] (Eis. Lothr.), den Charakter als Oberstabsveterinär mit dem 
pers. Rang als Rat 5. Kl. 

Ditz, Josef L., Oberveterinär d. R., früher in der kais. Schutztruppe f. D. 
S. W. Afrika, in Olsberg (Westf.) auf Antrag mit Pension der Abschied bewilligt. 

Kettlitz, Max, Oberveterinär im Ul. R. No. 10, komm, zum Trainbat. 
No. 5 in Posen, zum Feldart. R. No. 20 daselbst. 

Kregenow, Kurt E, Einj. freiw. im Garde-Trainbat. in Tempelhof 
(Brdbg.), zum einj. Unterveterinär. 

Kutzner, Richard R. H. M., Stabsveterinär im Feldart. No. 62 in 
Oldenburg [Grossh.], den Charakter als Oberstabsveterinär mit dem pers. 
Rang als Rat 5. Kl. 

Dr. Langer, Rudolf K., z. Zt. im 1. Garde-Drag. R. in Berlin, zum 
Unterveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Obereigner, Friedr. J. K., Schlachthoftierarzt in Soldau [Ostpr.], 
Unterveterinär d. R., zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Ochmann, Robert, Oberveterinär d. R., auf Probe im Feldart. R. 
No. 67 in Hagenau [Eis.] (Eis. Lothr.) angestellt. 

Oehmke, Friedrich, Einj. freiw. im Trainbat. No. 3 in Spandau (Brdbg.), 
zum einj. Unterveterinär. 

Reiseneder, Karl G. A., Oberveterinär im Remontedepot Grasslfing 
(Oberb.), zum 2. schw. Reiter-R. nach Landshut [Niederb.]. 

Roske, Erich K. aus Alt-Gurkowschbruch, zum Unterveterinär des Be¬ 
urlaubtenstandes. 

Schulz, Karl H. F., Oberveterinär im Hus. R. No. 12 in Torgau (Pr. 
Sa.), zum Trainbat. No. 5 in Posen. 

Dr. Winterer, Karl, Einj. freiw. im Drag. R. No. 21 in Bruchsal 
(Baden), zum einj. Unterveterinär. 

Zahn, Georg, Einj. freiw. im Ul. R. No. 7 in Saarbrücken (Rheinpr.), 
zum einj. Untorveterinär. 

Zinke, Julius, Oberveterinär a. D. in Rostock [Meckl.] (Meckl. Schw.), 
den Charakter als Stabsveterinär. 

Zorn er, Friedrich, Einj. freiw. im Feldart. R No. 4 in Magdeburg 
(Pr. 8a.), zum einj. Unterveterinär. 

Österreich: Bayer, Franz, k. k. Militärtierarzt im 42. Div. Art. R. in 
Wien, zur 13. Train-Div. in Agram (Kroatien). 

Gökel, Gustav, k. k. Militärobertierarzt I. Kl. im Rem. Dep. Bilak 
(Siebenbürgen), zur 12. Train-Div. in Hermannstadt (Siebenbürgen). 

Klein, Felix, k. k. Militärobertierarzt II Kl. der 2. Rem Ass.Kommiss, 
in Sxegedin (Ung.), zum 12. Div. Art. R. in Budapest (Ung.). 

Koch, Josef, k. k. Militärobertierarzt II. Kl. der 15. Train-Div. in 
Sarajevo (Bosnien), zum 42. Div. Art. R. in Wien. 

Nerath, 8amuel, k. k. Militärtierarzt der 12. Train-Div. in Hermann- 
stadt (Siebenbürgen), zum Rem. Dep. Bilak (Siebenbürgen). 

Neubauer, Julius, k. k. Militärobertierarzt I. KI. der 13. Train-Div. 
in Agram (Kroatien), zur 15. Train-Div. in Sarajevo (Bosnien). 

Petrds, Eugen, k. k. Militärtierarzt im Staatshengstendepot in 
Szekesfehdrvär (üng.), zum Staatshengstendepot in Naey-Körös (Ung ). 

8chwee, Franz, k. k. Militärtierarzt im 8. Drag. R. in Przemysl (Galiz.), 
zur 14. Train-Div. in Innsbruck (Tirol). 

Szauterp Josef, k. k. Militärobertierarzt 11. Kl. im 12. Div. Art. R. in 
Budapest (Ung), zur 2. Rem. Ass. Kommiss, in Szegedin (Ung.). 

Approbationen: Deutschland: in Hannover: die Herren Kegel, Oskar aus 
Volksen; Polomski, Hipolit aus Rogasen und Wichmann, Gustav aus 
Borsfleth. 

Rubestandsversetzeagen, Rücktritte: Doutsohland: Reuter, Martin A. N., 
Bezirkstierarzt in Nürnberg (Mittelfr.), anf Ansuchen wegen Krankheit unter 
Anerkennung seiner Dienstleistung in dauernden Ruhestand. 

Ostorroiob: Kohn, Moritz, Stadttierarzt in Theresienstadt (Böhmen), 
auf seine Stelle Verzicht geleistet. 

Tedesfille: Deutsohlaad: Wünsche, Alfred B. in Löbau [Sa.] [1906]. 

Österreich: Reinelt, Josef, Hoftierarzt i. P. in Mähr. Altstadt (.Mähren). 

Sohwelz: Chevalley, Louis in Yverdon (Waadt). 

Offene Stellen. 

U«b«r 41« mit * b«xeichn»teu Stellen erteilen wir nähere Auskunft Jede Aoxkonft Aber 
dleie Mellen, »owie *olohe, Ober welche wir Akten beeilten, wird mit 3 Mk. = 4 Kr. = 6 Fies 
berechnet end let der Betreg bei der Anfrage mltelnmuenden. 

AsMefte alt Recherche, eleo Aber Stellen, Aber welche wir keine Akten beeltee» 
ud deeehelb ent Kechrlchtcr einxieben mW «een, nach Deberetnknnft entepreoteed hSher. 

Alle AnakAnfte ohne Verblndl lohkelt and BreatxaneprAebe. 

Amtliehe Stellen. 

Ooatsoblaad. 

Baiern. Bezirkstierarststelle: Nürnberg (Mittelfr.). 



Österreich. 

Böhmen: k. k. Bezirkstiorarztsteile: Joachimstal 
landsch. Bezirkstierarztstelle: Schatzlar. 

Dalaatlfln: k. k. Bezirkstierarztstellen: 2 (Orte nicht angegel 
k. k. Veterinärassistentenstellen: 2 (Orte nicht angegeben). 
Krala: k. k. Bezirkstierarststelle: Laibach. 

Küstenland: k. k. Veterinärinspektorstelle: Triest. 

Steiermark: k. k. Bezirkstierarststelle: Marburg [Dran]. 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Pakosch (Posen) [Schlachthofverwalter]. 

östo rreioh. 

Theresienstadt (Böhmen) [Stadttierarzt]. 

Privatstellen. 

Doot 80 bland. 

Löbau [Sa.]. — Polle (Hann.). 

Ostorroiob. 

Lustenau (Vorarlberg). 

Sobwolz. 

Yverdon (Waadt). 

Besetzte Stellen. 


Amtliche Stellen, 

öotorrelob. 

k. k. Bezirkstierarztstellen: Gnrkfeld (Krain). — Karlsbad 
(Böhmen). — Littai (Krain). — 8pital [Dran] (Kärnten). — Troppan 
(Schlesien). 

Sanltäts-Tierarzt-Stellen. 

Oentsohland. 

Düsseldorf (Rhoinpr.) [Schlachthoftierarzt]. 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Kiel (Schlesw. Holst). [Assistent am Bakt. Inst, der Landwirtschafts- 


Für d» tierirztlicbe Praxis unentbehrlich 

besonders naoh Operationen nnd dem Gebraaok stark 
rleokender Medikamente ist 


& SAPALCOL 


Spirltuaaeife in Salbenform nach Dr. Blasohko’o Vorschrift, 

c. Lanolin, pur. et Acid. boric. (überfettet). 

Reinigt, desinfiziert, macht die Haut geschmeidig und welch, beseitigt 
sofort jeden üblen Gernoh. 

7i Tube ca. 150 ccm enth. ä 50 Pf., m. Eau de Col. parf. 60 Pf., 
V 8 Tobe ca. 60 ccm onth. ä 30 Pf. 

Zu beziehen d. Apotheken, Drogerien etc., wo nicht zu haben. erfolgt 
Frankozus. gegen Voreinsendung oder Nachn. d. Betrages direkt vom 
allein. Fabrikanten: [175 4 ] 

Arthur Wolff jr. f Breslau X. 


nachfolgende Bücher sind zu verkaufen: 


Sohaidt-Mülheim-Stlckor, Z. f. Flschhsch. Bd. 1—8 8 Mk.; )(ooh, Enzyklopädie 
der ges. Tierh. 9 Bde. geh. 40 Mk.; Bruokmüller, path. Anatomie (1869) 2 Mk.; 
Rindfleisch, path. Gewebelehre (1886) 4 Mk.: Dleckerhoff, Path. u.Ther. Bd. I 
geh. und II 1.—2. Lfg. 10 Mk.; Müller-Rohde, Rindviehzucht (1876) 2 Bd. 
geh. 10 Mk.; Elobhorst, Lehrbuch der Uutersuchuugsmethoden (1886) geb. 
5 Mk.; Anleitung zur Beurteilung des Pferdeheues (1889) vergr. geb. 10 Mk..: 
Kirchner, Milchwirtschaft (1891) geb. 5 Mk.; Sohwarzaeoker, Pferdezucht 
Bd II geb. 4 Mk.; Goebaux-Barrier, Exterieur du Cheval (1890) geb. 5 Mk.: 
Gerlaeh, die Rinderpest (1867) geb. 1,50 Mk.; Siedamgrotzky, Veterinärwesen 
in Sachsen (1893) geh. 3 Mk.; Joest, bakteriol. Diagnostik 1901 brosch. 
1 Mk.; Lelserlng-Hartaann, Fass des Pferdes (1889 2,50 Mk.; Müller, Kl. Diag.d. 
äusseren Krankh. (1890) geb. 2,50 Mk.; Koob, Ther. Lex. (1892) 1,50 Mk.; 
Haras, Tier. Geb. (1896) geb. 3 M.; Johne, Laienfleischb. (1901) 8 Mk.; 
Sohneidemühl, Tierarzneiw. Dtschlds. (1892) 4 Mk.; Frühner, allg. Chir. (1909) 
4 Mk.; Settegast, Tierz. (1888) geb. 3 Mk.: 

. Kaufangebote unter Soh. 50 an die Exped. d. Zeitschrift. [156] 
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Tierärztliche Rundschau 


Hauptner, j 

TT / Uterus-Pumpe 



nach lfelmelage 


D. R. Q. M. 


17,60 M. 


Sowohl Zorn Einpumpen antiseptischer Lösungen 
in den Uterus, als auch zum Auspumpen des Uterus fl 

bestimmt. Durch seine zuverlässige Funktion und seine 
kleine handliche Form hat das Instrument bei den ^^^k 
Herren Tierärzten schnell eine grosse Beliebtheit erlangt. 

Herr Di*. L» in A, schreibt: Das Instrument . 

gefällt mir so sehr, dass ioh keine Stunde 
mehr ohne dasselbe seine möchte. 

Reparaturen (anch an Instrumenten fremden Fabrikates) 


die efszfge SpczfalTabrik für Ueterlnär-InstTMuetite. 
liefert fbre Tabrfkate obze Zwlecbeabaadel direkt 
an den tierarzt. Die üortelle diese« direktes Her- 
kebres kennt and schätzt der Cierarzt. ===== 

i i Eingebeapparat 

B nach Ooldbeck. 

B D. R. 6. M. 

■ Für flüssige Medikamente Mk. 7,50. 

>gen Mg 

erus |g Der Apparat besteht aus einem Gummiballon 

eine von ca. % Liter Inhalt und einer sehr stabilen 

d en ^^^k Metallkanüle. 

lQ g^ Die flüssige Arznei wird mit dem Apparat in 

das hochgehaltene Pferdemaul gespritzt. Ein „Ver- 
on * schlucken“ ist unmöglich, wenn der Oberkiefer 

>( lo hochgezogen wird, Zunge und Unterkiefer aber 

frei bleiben. 

mden Fabrikates) worJen gern übernommen and sorgfältig onsgefBhrt I 


H. HAUPTNER, BERLIN NW, 


kämm er]. — Leer [Ostfrießland] (Hann.). — Meinersen (Hann.). — 
Mieate (Pr. Sa.). — Nenbnrg [Donau] (Schwaben). — Steinhorst 
[Lauenbnrg] (SchleBwig-Holst.). 


Sprechsaal. 


In unserem Sprecbuuü werden alle uns eingeaendeten Fragen und Antworten aus nnserem Leser* 
kreis kostenlos aufgenommen, ohne dass wir zu denselben irgend welche Stellung nehmen. Lauten 
Antworten auf veröffentlichte Fragen aus unserem Leserkreis nicht ein, so werden dieselben von 
Redaktlonswegen, soweit möglich beantwortet, oder geeignete Personen um Beantwortung ersucht. 

Anonym eingehende Prägen and Antworten werden nicht veröffentlicht. 

Wir bitten um recht zahlreiche Benutzung des 8precbsaals und Einsendung von Antworten. 

Frag* 1 ** 

81. Fertig« Tlerarzaelmlttel la Verpackung alt aafgedrnokter Gebrauchs¬ 

anweisung. Ich bitte am Angabe von Firmen, welche Medikamente hersteilen 
nach bewährten Rezepten und unter Angabe dieser, versehen mit passender 
Verpackung nnd aufgedruckter Gebrauchsanweisung, fix und fertig, an Tier¬ 
ärzte versenden. ' Tierarzt H. 

82. Piorkowski’s Staupeeerua. 1. Welche Erfahrungen haben die Kollegen 
im Laufe der Jahre mit dem Piorkowskischen Staupeserum gemacht? (Jch habe 
ausser ganz im Anfang noch nichts wieder gelesen über Wert oder Unwert, 
meine wenigen Anwendungen haben nicht viel Gates ergeben). 

2. Ist es aach als Schutzserum und wie lange ev. wirksam? 

3. Gibt es noch andere bes. Schutzsera gegen Hundestaupe; wo? hezw. 

wie teuer stellt sich die Impfung? Pelz. 

83. Paspalomgrae. Mit Interesse las ich das Referat von B. Harrison 
in No. 44 der Rundschau über „Das Anbauen you Paspalumgras“. Da wir 
hier nun im Niederschlagsminimum Deutschlands liegen, wäre ein Versuch 
sehr interessant and ich frage ergebenst an, wohin man sich wenden könnte, 
um ev. Samen von Paspalum dilatatum zu erhalten. 

Tierzuchtinapektor Gntbred. 

84. Mlkre8kepisobe Bilder aas Histologie und Physiologie. Welches Institut 

bezw. welcher Kollege liefert Vorlagen zu Abbildungen von mikroskopischen 
Bildern ans der Histologie und Physiologie, von den verschiedenen Krank- 
heitszuständen der Tiere (Naturaufnahme)? Für freundliche Auskunft besten 
Dank. Tierarzt B. in G. 

85. Sohrelbnasohineasohrift bei Krelearbeiten. Erlaube mir hiermit die 

Anfrage, ob es statthaft ist, Kreisarbeiten mit der Schreibmaschine ge¬ 
schrieben einzareichen und ob nur die erete oder die ersten 3 Seiten auf 
halbgebrochenem Bogen geschrieben werden müssen. Für Auskunft ver¬ 
bindlichsten Dank. Tierarzt G. H. 

Antworten. 

74. Frolgestellto Wahl deo Flelsohbesohaner». (Antwort auf die in No. 44 

gestellte Frage.) Die Verfügung ist zulässig. Es lässt sieb nichts dagegen 
tun. Im Königreich Sachsen z. B. ist dies ausdrücklich erwähnt in § 2 der 
Sächsischen Verordnung vöm 27. Januar 1903. Eugen Bass-Görlitz. 

75. Baoh Aber Hudekraakboltea. (1. Antwort auf die in No. 40 ge¬ 

stellte Frage). Arnous, die Krankheiten des Hundes und deren Behandlung 
(R. Sohoetz). Dr. Wolff. 

(2. Antwort.) Müller, die Krankheiten des Hundes und ihre Behand¬ 
lung (1892, Paul Parey-Berlin. 16 M.) oder das ältere Werk vonHertwig, 
die Krankheiten des Hundes. Eugen Bass-Görlitz. 

76. Doppeljooh. (1. Antwort auf die in No. 40 gestellte Frage.) In 
hiesiger Gebirgsgegend wird Rindvieh allgemein mit einfachem Stirnjoch 
gefahren; Doppeljoch ganz unbekannt. 


11 


chem. Fabrik, Darmstadt 

empfiehlt alle Drogen und Chemikalien für die Vetorinlrpraxle, 

insbesondere: 

Areoolla, Atropin, Ceoalo, Eserin, Morpbla, Plleoarpla, Podepkyllla, 
Stryobnla, Voratria, Jad-, Qaeakellber-, Wlsnatverhladnagoa eto„ ferner: 

Yohlmbfn-Berok, OAO , Perhidrol, . 

, , 80% Wasserstoffsuperoxyd, 

bei Begattungsimpotenz der chemisch-rein, vorzügl. Desinfiziens 
Zuchttiere bewährt. und Desodorans. 

Py oktanin, Nil Izbrnn dse ru m, 

Ausgezeichnet. Antis»’!*' kum. — in sehr ausgedehntem Masse er- 
Spezifikum gegen Maul- und probt nnd zu Schutz- und Heil- 

Klauenseuche. zwecken bewährt befanden. 


Jodipin 


pro ueu veterlnarlo 10 nnd 25%. 

Ersatz für Jodalkallen. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
DXmpfigkelt der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Leberclrrhoae, LeberkoHer n. bes. 
Aktlnomykose. Die Jodlplnlnjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeschrän¬ 
kend. ^ 




m 






Absolut 

unschädliches 


^ Antidiarrhoikum, 

proept wirkend bei 

Darohfällen grosser und kleiaer Haustier«. 


Säntl. Präparate alad daroh all e Apothekeo zo beziehe» 1 

Proben und Literatur den Herren Tierärzten gratis und franko! [154 ( 
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Google 






368 


Tierärztliche Kundschaft 



Konzentrierte« Desinfektionsmittel speziell für CferbtillMBd«, Stall- «Md ScftlacDtKofdttlltUlttlö«. 

Unter ständiger Koetrelle des Chemisches Isstltsts der TlerirrHlohea Hoobsohulo za Haiaover. 

— ■ ■■ ■ ■ ' ' Geprüft und begutachtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. Damnann, Prof. Dr. Arnold ubw. " ■■■■ — ——— 


Zu beziehen in 4 Ko. Biechflasohen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schiilke & Nlayr, Hamburg 21. 


Ausführliches über diesen Gegenstand ist in Kochs Enzvklop&die der 
gesamten Tierheilkunde unter „Geschirr“ zu finden. 

Dr. Otto E. Vogel-Kreuznach. 

77. Ustugllok reap. bedingt taeglloh bei Teberkeleae gewisser Drüsen. 

(Antwort auf die in No. 44 gestellte Frage.) a) Haut, Muskeln, Knochen der 
unteren Kopfhälfte, Zunge und Nasenhöhle; 

b) Ohr, Ohrspeicheldrüse, Schläfengegend, Schädelgrundfläche; 

c) Schädelhöhle, Rachenhöhle, Kehlkopf sowie die unter a und b ge¬ 
nannten Teile; 

d) gerader Bauchmuskel, Zwischenrippenmuskel, Brustfell und Zwerchfell. 

Eugen Bass-Görlitz. 

78. Kaoobaataherkalosa. (Antwort auf die in No. 44 gestellte Frage.) 

Der Rückenwirbel oder das Brustbein und die Teile bis zur letzten mit« 
erkrankten zugehörigen Lymphdrüse. Eugen Bass-Görlitz. 

79. Massnahaai gegen Sohlaoktaag kranker Tiere. (Antwort auf die 
in No. 44 gestellte Frage.) Ist nicht Sache des Tierarztes. 

, Eagen Bass-Görlitz. 

80. Kalnltverglftang. (1. Antwort auf die in No. 40 gestellte Frage). 
Schafe, denen mit dem Futter oder in Lösung Kainit künstlich bei- 
gebracht worden war (z. B. in 81 Tagen 1550 gr., oder in 40 Tagen 
3752,5 gr.) zeigten keinerlei Krankheits- -bezw. Vergiftungserscheinungen. 
Wahrscheinlich haben die Schafe .nach der Kopfdüngung Mengen Kainits, 
wie oben angegeben, nicht Terzehrt, denn freiwillig nehmen Tiere selbst bei 
Salzhunger Kainit in einer ihnen schädlichen Menge nicht auf. 

Näheres bei Feser, über vermeintliche Kainitvergiftungen etz. etz. I. D. 
Bern 1908 (München, G. Franz’sche Hofbuchdruckerei.) Dr. Wolff. 

(2. Antwort) Es*sind in der Literatur Fälle von Kainitvergiftung er¬ 
wähnt, die Versuche, welche Feser jun. angestellt und in der W. f. T. u. V. 
beschrieben hat, sind jedoch negativ ausgefallen. 

Eugen Bass-Görlitz. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Aus der Geschäftswelt. 

Unsere Leser verweisen wir auf das der heutigen Nummer beiliegende 
Extra-Blatt m EIr geppdeiu unentbehrliches Hülfe mittel« Das 
Adler Kelnauto*'« Die in allen Kreisen anerkannte Vorzüglichkeit 
dieser Wagen und deren weitgehende Verwendungsfähigkeit wird auch für 
manche unserer Leser von grossem Interesse sein. [184] 


Von der Firma Waqanfabrlk Baaaal in Barteosteli [Ostpr.] ist 

soeben ein neuer Katalog in sechster vervollständigter Ausgabe erschienen, 
welchen dieselbe jedem Wageninteressenten auf Verlangen kostenfrei zusendet. 
Auch wir haben denselben einer Durchsicht unterzogen und finden darin 
Personenwagen aller Art, für alle Berufe geeignet, vom Zweirad bis zum 
Landauer in fünf Gruppen übersichtlich geordnet, sodass sowohl dem Laien, 
als auch dem erfahrenen Reflektanten eines Fuhrwerkes eine leichte Über¬ 
sicht zur Auswahl geboten ist. 

Darin sind vorgefuhrt: B’s zweirädriger Wagen, genannt Idealgefährt 
der Gegenwart, ferner Feldwagen für Landwirtschaft, Einspänner und hoch¬ 
rädrige Spinnen für die ärztliche und tierärztliche Pr axis, für Feld-, Wald- 
und Gebirgswege; sodann ist eine grosse Auswahl von Sport- und Jagdwagen, 
als Dogcarts, Kutschier-Phaetons, Wagen mit gleichen Sitzen und schliesslich 
eine grosse Auswahl von Familien- und Landauerwagen, sowie auch Schlitten 
geboten. Darunter befinden sich viele Neuheiten und geschmackvolle Formen 
aufgeführt, sodass auch den weitgehendsten Ansprüchen das Wünschenswerte 
geboten sein dürfte. Da ein jedes Stück genau beschrieben und mit Preis¬ 
notierung versehen ist, so kann man bequem und in aller Ruhe an seinem 
Schreibtisch eine Auswahl treffen. 

Ferner enthält der Katalog eine grosse Anzahl von Anerkennungs¬ 
schreiben der bisherigen Lieferungen; es ist darin ausgesprochen, wie sehr 
es die Firma verstanden hat, ihre Käufer zu befriedigen. Es werden all¬ 
jährlich za. 200 neue Gefährte gefertigt, welche nicht nur nach allen 
Gegenden Deutschlands geliefert wurden, sondern es bezogen in den letzten 
Jahren auch die nach Ostasien kommandierten Offiziere, Veterinäre und 
Architekten im Gouvernement Kiautschou ihre Wagen von hier, die sich 
auch in dortiger Gegend die vollste Zufriedenheit ihrer Besteller erworben 
haben. 


Therapogen 

Spezifikum zur Behandlung von Soheiden- und fiebArnsuttor- 
ketarrhen, für geburtshilfliche Praxis und Wundbehandlung 

unentbehrlich. Tharspogen findet Innerlich Anwendung in Dosen 
ä 10 gr. mit Leinsamenschleim bei Kllberruhr. Bei Durohfall der 
Fohlen, bei Hagen- und Darmkafarrhen. 

Preise: 2*/ a Kilo 6,00 Mk. Postkolli 9,50 Mk. 10 Kilo 19,50 Mk. 

franco incl. Literatur und Proben gratis. [178^5 


Fabrikant MäX QoenhaPdt, chetn. £aboraiorram, CSllI ö. Rh. 


x Mikroskope 

VjX fiir wissenscbafH. Zwecke 
\C \ .gakterienmikroskopc 
\rn-40el-Jn7.v.1 I tO)^K.an 

Berlin,N.W.6 


Schiffbauer - 
dämm 18 



Acarus-Räude 

und alle Räudearten 

dauernd he ilbar 

mit „Dlehlol“. 

In Kliniken und von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Unfehlbare 
Heilwirkung auch in schwersten 
Fällen. ‘/ 4 1 2,25, */a 1 4,—, 
1 1 7,50 M. Nachnahme. 
Weinhardt &. Just, Hannover C. 3. 


Fehler Kork-Kitt 

von 4 Ko. an [169 s ] 
ä Mk. 6,00 und franko. 

- D.R Gebraucbsmuzter - 

Vorzügi. Huflederkitt, 
Hufkitt and Hufwach«. 

JSernh. Vogeler, 

Erfurt. 

Herzogi. Hoflief. 



Konfiskateimer 

mit und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Fleisch¬ 
teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik für 

Sclilachthaoggeräte 

Wilhelm RengerA. Cie., 

Arnstadt I. Thür. 

Prosp. gratis u. franko. 


md. 


Esche’s 

Normalpfeife, 

von einem hohen Militär 
konstruiert. 

Einfachste Konstruk¬ 
tion, ohne jede» 
Schrnubengowinde. 
Stets luftdicht, immer 
mildes Hauchen, nie¬ 
mals verstopft, selten« 
und leichteste Reini¬ 
gung. 

Kurze Pfeife Nr. 1 
mit Porzellankopf 

Mark 2,40 franko. 

Illustrierter Haupt- 
katalog meiner sämt¬ 
lichen Pfeifen m.gegen 
300 Abbildungen, &rat- 
lichen Begutachtung, 
nnd Anerkennungen 
gratis und franko. 

F« C. Gustav Esche 

ln Boohhelm-Erfort Nr. 





Nohnsifz-Veränileriingeii 

bitten wir dringend uns per Post¬ 
karte mitteilen zu wollen. 

Der Verlag. 
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= Allgemeiner Deutscher Uersicberungs'Herein in Stuttgart = 

Aur Gegenseitigkeit. Gegründet 1875. 

Unter Garantie der Stuttgarter Mit- und Rückversicherungs-Aktiengesellschaft. 
Kapitalanlage über 50 Millionen Mark. 

Haftpflicht-Versicherung für Tierärzte. 

Beim Stuttgarter Verein sind über ein Viertel aller deutschen Ärzte gegen Haftpflicht versichert. 

[119,] 9V Empfehlungsverträge mit über 225 Ärztevereinen. 

Gesamtversicherungsstand über 700 000 Versicherungen. Monatlicher Zugang ca 6000 Mitglieder. 

Prospekte, Versicherungsbedingungen, Antragsformulare, sowie jede weitere Auskunft bereitwilligst und kostenfrei. 

Unfall-Uerncberung I ezu r nähme' auf dieses *B1 att *emiinsch H ' | Cebens-Uerpcberung. 


Polymobil 533? 


G egen Abortus und Vaginitis 

= infectiosa der Binder. 

Zahlreiche Anerkennungsschreiben von Kollegen rühmen die schnelle nnd 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner Vaglaal- Hid Bnllenstäbe 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück Mk. 20.— inkl. Verpackung und Gebrauchsanweisung, 

mit 40|% Rabatt für TiarArxte. [149 8 ] 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge i.W. 




ai Rechte erwirb — der Schein iet ntürb. 

Bcssd's Zveirad-KSealgefährt 9er 6egenvart! 

▼OB M. 280 an. I16L] 

Satt 10 Jab ran baw|krt, blahar daa Basta am Markte. Uner- 
ratcht In Aoabalanitarnng. lalchtar Fahrbarkeit nnd Schonung 
daa Pt erde*. PBtarnng d. Pferde* Im Hntocblag von grScater 
Wichtigkeit t. geleisige Landwege. Katalog an Diensten. 

===== Wagonfabrik Bassel Barteaotela 35, Ootpr. = 


__ „SchwUTZeS Brett.“ 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Offene Tlerarztesstoiie. 

In der Marktgemeinde Lusteaaa im 
vorarlbergischen Rheintale an der 
Grenze zwischen der Schweiz gelegen, 
ganz eben, mit sehr guten Wegen 
und Strassen, über 7000 Einwohner 
zählend, gelangt die erledigte 
. Timrarztes-Stelte 
behufs Wiederbesetzung zur Aus¬ 
schreibung unter folg. Bedingungen: 

1. Wird dom Tierarzte ein Warte¬ 
geld von jährlich K 1400 geboten. 

2. Hat derselbe die Fleischbeschau 
in der Gemeinde zu übernehmen, 
wofür die Entlohnung im Wartegeld 
inbegriffen erscheint. 

3. Ist er alleiniger Arzt in der 
Gemeinde und hat zudem noch Aus¬ 
sicht, event. all die Fleischbeschau 
über den Viehexport nach der Schweiz 
zu erhalten. 

4. Wird mit dem Bewerber nach 
Wunsch ein spezieller Vertrag abge¬ 
schlossen. 

5. Die Anstellung erfolgt vorläufig 
für die Dauer eines Probejahres mit 
einer für beide Teile gütigen Kün¬ 
digungsfrist von V 4 Jahr. 

Bewerber um diese Stelle haben 
ihre belegten Gesuche bis 20. No¬ 
vember 1907 bei der Gefertigten ein¬ 
zureichen. 

Marktgemelndevorstehung Lusteaaa. 


Kundmachung« 

Die von der Bezirksvertretung in 
Sohatzlar mit jährlich 1000 Kronen 
subventionierte Stellung eines 

Tierarztes 

mit dem Sitze in Sohatzlar ist zur 
Erledigung gelangt und wird zur 
Neubesetzung ausgeschrieben. 

Mit dieser Stelle ist ein weiteres 
fixes Einkommen von 400 Kronen 
jährlich für die Besorgung der Vieh- 
und Fleischbeschau in der Stadt- 
gemeinde Schatzlar verbunden. 

Bewerber um diese Stelle müssen 
diplomierte Tierärzte sein nnd haben 
ihre dokumentierten Gesuche bis 
15. November d. J. beim gefertigten 
Bezirksausschüsse einznbringen. 

Im Gesuche ist die Nationalität, 
die Konfession des Bewerbers, dessen 
Sprachkenntnisse nnd der Zeitpunkt 
anzugeben, wann "der Dienstesantritt 
erfolgen kanD. 

Bezirksausschuss Sohatzlar, am 

30. Oktober 1907. 

Der Bezlrkaobmaiin. 

J. Scheithauer. 


Bazlrkmtterarztesstelleii. 

Bei den k. k. politischen Behörden 
Dalmatiens gelangen zwei landes¬ 
fürstliche 

Bezi p kstl er a r zteaatellen 

mit den Bezügen der X. Rangeklasse, 
ev. zwei 

Vetarlnflrassiatantan- 

Stellwn 

mit je einem Adjntum jährlicher 
1200 K zur Besetzung. . 

Bewerber nm diese Stellen haben 
ihre Gesuche bis spätestens 18. 
November 1. Jahres im Wege ihrer 
Vorgesetzten oder der politischen 
Bezirksbehörde beim k. k. dalma¬ 
tinischen Statthaltereipräsidinm einzn¬ 
bringen nnd dieselben mit folgenden 
Dokumenten zn belegen: 

a) Tauf- respektive Geburtsschein, 

b) Beilage über die Vorbildung,’ 

c) das tierärztliche Diplom, 

d) das Zengnis über die mit gutem 
Erfolge abgelegte Prüfung im Sinne 
der Ministerialverordnung vom 21. 
März 1873, R.-G.-Bl. Nr. 37, 

e) Nachweis über die bisherige 
Verwendung sowie über die Kenntnis 


der kroatischen oder serbischen und 
der italienischen Sprache. 

Jene Bewerber, die nicht im 
Staatsdienste, stehen, haben überdies 
den Nachweis über ihre physische 
Eignung nnd ihre Staatsangehörigkeit 
zn erbringen. 

Zara, am 18. Oktober 1907. 

Voa k. k. Statthalterripräsldlnm. 

Bekanntmachung. 

Die Stelle des 

Sohlaohthauavarwaltara 

am hiesigen öffentlichen Schlacht¬ 
hanse ist durch einen 

approbierten Tierarzt 

zum 1. Dezember er. neu zn besetzen. 
Gehalt 2000 Mk. jährlich. 

Privatpraxis ausserhalb d. Schlacht¬ 
stunden gestattet. 

Probedienstzeit 6 Monate, dem¬ 
nächst Anstellung auf vierteljährliche 

Kündigung.. 

Bewerbungen mit Approbations- 
schein, Lebenslauf und 'Zeugnissen 
umgehend erbeten. [187] 

Pakosoh, den 5. November 1907. 
Der Ifaglttrat 
Krenz. 


tierärztliches Zentral-jjureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gegen mässige Gebühr: 

8tellea für Assistenten, Vertreter nnd Niederlassungen, 
sowie AsslstenteB, Vertreter aed Naokfolger und 
gibt genaae Aosknnft Iber za besetzende Stellen. 

5 approbiert!) Horren 

suchen znr Zeit durch unser Bnrean 

Assistenz oder Vartretmg 

auf kürzere oder längero Dauer, auch auf Schlachthöfen, nnd sind 

sofort d.iepon.itoel. 

Näheres auf Anfrage. 

Vorkommenden Falles wird nm Benutzung unseres Bureaas er¬ 
sucht. Fragebegen and Bedingungen, gratis nnd franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Tierarztenootella. 

Bei der Stadtgemeinde Theresien¬ 
stadt gelangt die Stelle des 

Tiararztaa 

mit dem Anfangsgehalte von 
1600 Kronen jährlich nnd Dienst¬ 
wohnung im Verwaltungsgebäude des 
Schlachthauses einstweilen provi¬ 
sorisch znr Wiederbesetznng, die 
nach einer einjährigen zofrieden- 
steilendenVerwendung in eine dauernde 
umgewandelt wird. 

Diplomierte Tierärzte wollen ihre 
Gesuche mit dem Nachweise des i 
Alters, ihrer bisherigen Verwendung 
und ihrer Sprachenkenntnisse bis 10. 
November 1907 unter Angabe des 
Zeitpunktes, mit welchem die Stelle 
angetreten werden kann, beim ge¬ 
fertigten Amte einbringen. 

Dem städtischen Tierarzte obliegt 
die Handhabe der veterinär-poli¬ 
zeilichen Vorschriften und die Ver¬ 
waltung des städtischen Schlacht¬ 
hauses mit Offentlichkeitsrecht. 

Der Dienstantritt kann vom 15. 
Novejnber 1907 an sogleich, bat aber 
spätestens am 1. Jänner 1908 zn 
erfolgen. 

Bürgermeisteramt Theresienstadt, am 

21. Oktober. 1907. 

Der Bürgermeister. 

John m. p 


Veterfnärinzpektorstell«. 

Behufs Besetzung d. freigewordenen 

VeterlnÜrlnspektoratelte 

der VIII. Rangsklasse im küsten¬ 
ländischen Veterinärdienste wird hier¬ 
mit der Konkurs bis znm 15. No¬ 
vember 1907 ansgeschrieben. 

Bewerber um diese Stelle haben im 
Sinne des § 2 des Gesetzes vom 
27. September 1901, R.-G.-BI. No. 148, 
ihre mit dem tierärztlichen Diplome 
und dem Zeugnisse über die erfolgte 
Ablegung der mit der Ministerialver- 
ordnung vom 21. März 1873, R.-G.- 
Bl. No. 37, vorgeschriebenen Prüfung, 
ferner mit den Nachweisen über absol¬ 
vierte Stadien and über die bisherige 
Verwendung sowie über die Kenntnis 
der Landessprachen versehenen Ge¬ 
suche innerhalb des Konknrstermines 
bei dem k. k. Statthalterelprlsldlum 
in Trieat,. und zwar die im öffent¬ 
lichen Dienste stehenden Kompetenten 
im vorgeschriebenen Dienstwege, 
sonst aber im Wege der zuständigen 
politischen Behörde I. Instanz zn 
überreichen. 

Vom k. k. Stattfaalterelprlsldlnm 
Triest, am 3. Oktober 1907. 
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Einrichtung 

von 


Tltrirzfliclitn Apotheken 

und 

Dispensieranstalten 

der 

Medizinal - Behörde entsprechend. 

Kostenanschläge, auch nach eigenen Entwurf, 
kostenlos. 


Sterile LSsungen Sengen 

von anerkannter Wirkung. 

Garantie für: 

Absolute Sterilität. Völlige Reinheit. 
Genaueste Dosierung. Dauernde 
Haltbarkeit. 

Arecoiin, Atropin, Adrenalin, 
Eserin, Morphium, 
Pilocarpin etz. 

Cocain, Coffein natr. salizyl., 
Ergotin. 




_-_01 Herworrauand bawlhrt sar 

lfagmalkiigeln Bangen 10 i° 

Von Autoritäten anerkannt U. empfohlen wegen Billigkeit und QQte. cf. Artikel in dem amtlichen Kreisblatt Klausthal: .Oeffentllcher Anzeiger für den Harz' 

========= „Der ansteckende Soheldeakatarrh unter den Harzer Rindvieh* -- - = 

von Herrn Professor Dr. D a m m a n n Qeh. Regierungs- und Medizinalrat, Direktor der König!. Tlerlrztllchen Hochschule Hannover. Wirksames Prinzip: Baelllei 

—■: = -.= VorzOge dos Capaelverfahrena of. Berliner TIerArztllohe Wooheneohrift Mo. 17. ::: : ::: ; : : = 


ige des capseivervanrens of. Beniner Tieraranuone noonenconrin i 

Preis pro 100 Capsein A 11 gr für Kühe.Mk. &— V be i p ost . n hmiv.r 

„ „100 „ „ 7 „ . Jungvieh- und Bullenbehandlung . . . 6.- i Del ™ sten BllI, 8 er - 


Gegründet 18 5 9 . Banget! &C 0 ..Hant 1 OVer, 2 Ö d uÄo 


t , Telegramm-Adresse. 

20 a. Bengenco. 


Altreuonmlerte Medlzlial-Drogen-Grosso-Haidlnug. 

Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate. * Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen Apotheken u. Dispensier-Anstalten 



GEGEN ANSTECKENDEN 

SCHEIDE X KAT A It R H 


[US, J 


NUR 

BACILLOL 

ORIGINAL 

KAPSELN 

NACH RITZER, LICHTEN FELS. 


FÜR ÖSTERREICH-UNGARN: ALLEINIGE FABRIKANTEN: 

= S pKnK= BACILLOLWERXE, HIMBURG. 


Erfolgreichste Sera gegen 

(1 » • Rotlauf, Verlust-Entschädigung. 

NfnWPlnP- Seuchenach Prof- l>r. WMserm.nn, 

DVlll n UiliU Pest b.Sekundär-Inl.n.Wassermann. 

Kälbep-^hr mon,e Tuberkulin 

Geflügel-choura Pferde-D™« 

Ugw. 

Verelnlgang Deutscher Sohweluezdohler 

Berlin SW. 11, Hafenplatz Q. 


Vertnzekhea 



Waraaektien 
Ho. 91,1» 




p!io 5 io. Externe 5 alicyltherapie! V.wV.' 

Sofaseil ruscrhlereude, •ohmerzstlllende Sallcyl-Ester-Seifensalbe: 

Dr. Beiss 1 verstärktes 

Ester-Dermasan 

„für Tiere“ 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt, enthält 12 Proz: freie Salloyl- 
alcre nnd 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir warnen vor Ersatzpriparaten, 
welche keine freie Sallbylsiire enthalten, sondern nnr das giuzlloh 
»wirksame aalloylsaure Natron. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: chron. Ekzeme. 
■ = Kein Haarausfall. = .. = 

Tube M. 1,50, Topf M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 Töpfe franco und 33 1 /» %. 

Literatur und Proben koatenio«. 

'FBr die Hnmännedioln: Rhennaaan nnd Ester-Dermasan.) 
Vorzugspreise den Herren Tlerftrztenl [5i, 9 l 

Chemische Werke Fritz Friedlaender, G. m. b. H., Berlin N. 24. 


Ho. 914» __ 

180.113 

(Inhaber: Dominum Ed. Moyor-Friedrietawort) 

ist ein volles Ersatxfutter- 
mittel für Hafer. 

■ Erspar« in pro Pferd nad Jahr 
Mindestens 150 Mk. 
Deutsche 

Haferwertgesellschaft 
t Qotha. 

rilltli fllr Bulla oad Brandenbarg 

Berliner Baferwertfatrik 

Bari in SW. ei.^UskwItzstrasse 4. 

Fwaiyrecher: TL 43 * 4 . 

(145 5 J 


I Zenfralinsfifuf f.Tierzachl 

BERUH S.W 48 Wilhelmstr 128 . 


Perugen 

(Balsam. Peruviannm syntheticum) 

'mindestens 60% Cinnameingehalt. 

Sicherer wirk, nnd dabei billiger als 
rein. Pernbalsam geg. Scabies sowie 
Acarus- nnd Sarkoptes-Räude der 
Hunde, Schafe nnd Pferde. 

Jückreiistillendes n. heilendes Mittel 
bei nichtparasitären Hautkrankheiten 
(Ekzemen usw. t Vorzügl. Wundheilmittel. 
30 gr • 0,80 M., 50gr*l.l0M„ 100 gr • 2,10. M. 
- 20% Rabatt. — 

Präparate mit Alkohol od. als Salbe 
werden billigst berechnet. 

Perugenseife 

verhüt. Hautkrankheit; unangenehm. 
Geruch, beseitigt Ungeziefer. [167,1 
Preis per Stück 0,50 Mk. 

Dp. Kiratsin. 


Tausende Rancher empfckla 

J2 meinen garantiert 

1 g ungeschwefelten des- 

£ .Ü WT halb sehr bekömm- 

h "® liehen und gesunden 

g« IN Tabak. 1 Tabaks- 

ig -2 ■ Pfe.ife umsonst zu 9 Pfd- 

® 00 fl mein.berühmt.Förster. 
J tabak für 4.25 frko. 9Pf<L 
Pastorentabak u.Pfeif»; 
SwadI ^ ost ' en zus - 5 Mk. franko, 
t py l g 9 Pfd. Jagd-Kanaster 
»P mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte m- 
zugeben, ob nebenstehende Gesund¬ 
heitspfeife oder 1 roichgeschn. Holx- 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Köller, Bruchsal (Baden). 

Fabrik. Weltruf. [98*,] 


gratis sendet August Darbet, BrsiMt- 


Der Postauflage unserer heutigen 
Nnramer liegen bei: 

ein Prospekt der Finna Ew*n* 

JE Pistor in Cassel [IO43] 

der Adierarerka norm. 
Hainpich Kleyer A. i" 

Frankfurt [Main], l 184 l 

des Zigarren - Versandhauses 

J. Braun in Hamburg [185] 
und der Tee - Gross - Handlung 

Theodor Haas» io Ham¬ 
burg, i i86 J 

welche wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


Schluss der Inseraten-Annahme 

Freitag früh 8 Uhr. 


Verantwortlich für: Ans der Geschäftswelt, Inserate o. Beilagen: Walter Schliebitz in Friedenau. — Druck von Leo Schultz in Friedenaa. 
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XIII. Jahrg. 


eingefübrtes Fleisch. Die Metzger würden sieb gewiss anfänglich diesem 


Das neue Londoner Sehlaehthaus zu Islington und 
die Londoner Metzger. 

Von Tierarzt Heinrich Holterbach-Offenbnrg [Baden]. 

Die Stadt London hat (der Not gehorchend, nicht dem eigenen Triebe!) 
in iBlington, wo auch der Londoner Viehmarkt abgehalten wird, neue Schlacht¬ 
häuser mit einem Aufwand von etwa einer Million Mark errichtet und mit 
allen modernen Verbesserungen versehen. Für etwa eine Million Mark! 
Das bitte ich zu beachten. Denn diese Snmme scheint mir für eine Riesen¬ 
stadt, wie London, lächerlich gering; und ich glaube, ans diesem Umstand 
allein entnehmen zu dürfen, dass dabei Verhältnisse eine Rolle Bpielen, welche 
bei uns in Deutschland schon längst ansgespielt haben. Wenn ich dann 
noch lese, dass man der Zukunft dieser Schlachthäuser mit einem uns unbe¬ 
greiflichen Bangen seitens der Viehzüchter entgegensieht, dann bin ich 
meiner Sache sicher. 


daselbst verkanfte Fleisch zu verdächtigen. Das ist alte, selten versagende 
Taktik der Händler und Metzger. Die Farmer vertrauen aber dem gesunden 
Verstand der Bevölkerung nnd ihrer guten Ware; beides, meinen sie, müsse 
schliesslich den Sieg davontragen über das „Kapital“, d. h. Metzger und 
Händler. 

Was uns speziell an diesem Handel interessiert, ist die Tatsache, dass 
die Öffnung der Grenze für die Einfuhr geschlachteter Tiere aus dem Aus¬ 
land den Landwirt ins Herz treffen kann. Anfänglich sieht es ja nicht 
so gefährlich aus. Wenn aber das GrosBkapital sich der Sache 
bemächtigt und von überseeischen Ländern die billige Ware zu 
einem geringen Preise in Massen auf den heimischen Markt 
wirft, dann kann der Landwirt sehen, wie er sich mit dieser 
Konkurrenz abfindet. 


So gross das Interesse auch war, mit welchem die Farmer und Vieh¬ 
züchter diesen Ban verfolgten, so teilnahmslos standen ihm die Metzger und 
Viehhändler gegenüber, so weit man wenigstens ans ihrem Benehmen schliessen 
darf. Die alten Schlachthäuser wurden nur wenig benützt, und die neuen, 
so prophezeit man, werden ganz leer stehen. Denn gerade die Leute, welche 
sie benützen sollen, die Metzger ans London und den Vorstädten, erklären 
rundweg, es passe ihnen gar nicht, in einem öffentlichen Schlachthause zu 
schlachten und das Fleisch dann zum Detailverkauf nach Hause bringen zu 
müssen. Sie drohon offen, wenn man ihnen ihre Privatschlachthänser schliessen 
wolle, dann würden sie auch nicht ein Rind, nicht ein Schaf britischer 
Herkunft mehr schlachten, sondern ihren Bedarf in Smithfield decken, dem 
Markt für geschlachtetes, ans dem Ausland importiertes Fleisch! 

Diese Drohung ist eine sehr ernst zu nehmende und die Viehzüchter 
sehen denn auch unbehaglich der Entwickelung der Dinge zu. Denn wie 
überall, so sind auch in London die Metzger durch Einigkeit stark, eino 
Macht, mit welcher die Behörden rechnen müssen; sie haben es mehr als 
einmal verstanden, ihren Willen durchzusetzen. Und als der „London Council“, 
die Stadtverwaltung von London, sich daran machte, die Privatschlachthänser 
der Metzger zu schliessen und so einen Znstand za schaffen, der in Deutsch¬ 
land z. B. schon in kleinen Landstädtchen besteht und unseren modernen 
Anschauungen entspricht, da begann der einst grosse und blühende Markt 
von Islington zu verfallen und zwar merkwürdiger Weise genau in dem Ver¬ 
hältnis, welches der Zahl der von den Lokalbehörden geschlossenen Privat¬ 
schlachthäuser entspricht: von 1500 früher bestehenden Schlachthäusern sind 
1200 geschlossen; nnd die Zahl der aus England stammenden und für den 
Bedarf Londons in Islington verkauften Rinder und Schafe ist auf den fünften 
Teil des früheren Umsatzes herabgesunken! Die Viehzüchter verlieren so 
den besten Markt für ihre Ware. Sie fragen sich: „Wird die Londoner 
Stadtverwaltung, die so lange zanderte, die Privatschlachthäuser zn schliessen, 
am Ende doch sich den Wünschen der Metzger beugen?“ Es ist nicht glaub¬ 
lich, dass dies geschieht; denn eine Stadt, wie London, kann sich unmöglich 
den begründeten Forderungen der Wissenschaft verschliessen; und so ist der 
Krieg zwischen ihr nnd der Fleischerinnung unvermeidlich; die Kosten dieses 
Krieges trägt aber der Züchter nnd Mäster, wenn er nicht bei Zeiten den 
Schlag parieren kann. Es hat nun den Anschein, als ob die Bauern (Farmers) 
einen schlauen, die Metzger matt setzenden Schachzug vorbereiten wollten. 
Im „Live Stock Jonrnal“ wird wenigstens der Vorschlag gemacht: Man soll 
die alten Schlachthäuser in einen „British dead raeat market“ ver¬ 
wandeln, d. h. dort, neben den neuen Schlachthäusern, eine Verkaufsstelle 
errichten für in England geschlachtetes und nnter den gleichen Vorsichte¬ 
rn assregeln (wie z. B. australisches, holländisches Fleisch) nach Islington 


Übersieht der Fachpresse. 

Deutsolilaad. 

Q Zeitschrift für Veterinärkunde. Heft 10. 

Die moderse Krebsforschung. (Aus der Königl. Chirurg. Universitätsklinik zu 
Berlin.) Von Dr. med. et chir. Anton Sticker, Assistent der Klinik. 

Verfasser erklärt und bespricht eingehend daß Wesen und die Ent¬ 
stehung der Krebskrankheit, sowie die Ergebnisse der experimentellen Forschung. 
Beim Hunde werden echte RnndzellenBarkome beobachtet,^ welche ihren 
Lieblingssitz an den äusseren Geschlechtsorganen haben. Er beobachtete 
einen derartigen Fall vor 3 Jahren am Penis eines t jährigen, ans Stuttgart 
stammenden Hundes. Es gelang, die Geschwulst sofort auf drei audere Hunde 
in die Unterhaut zu Übertrages Von diesen Unterhauttumoren wurden 
weitere Abimpfungen in die Submnkosa, in die serösen Körperhöhlen, die 
Augenhöhle, das Gehirn, die Knochen gemacht. In zahlreichen Fällen kam 
e8 zu allgemeiner Metastasenbildung mit letalem Ausgang der Versuchstiere 
in 2 bis 2 1 /, Monaten. Ansser diesem Stuttgarter Stamm, welcher bis heute 
bei über 200 Hunden in zahlreichen Versuchsreihen durch 18 Generationen 
hindurch fortgepflanzt wurde, besitzt Verfasser noch 4 andere Stämme: einen 
von Prof. Bashford in London, einen anderen von Prof. Regenbogen in Berlin, 
einen vierten von Tierarzt Haunschiid in Berlin, einen fünften von Ober¬ 
tierarzt Bongert in Berlin; sie alle leiten ihren Ursprung von spontanen 
Penis- bezw. Vaginaltumoren her und zeigen bezüglich ihrer Ansiedelungs¬ 
und Wachstumsverhältnisse gleiche Eigenschaften wie der Stuttgarter Stamm. 
Im Anfang dieses Jahres gelang es sodann, ein Spindelzellensarkom des 
Oborarms von Hund auf Hund zu übertragen und damit die Zahl der beim 
Hunde transportablen malignen Tamoren um eine neue Art zu vermehren. 
Was die spontane Heilung der übertragbaren Tumoren bei Tieren betrifft, 
so wurde ebensowohl bei den Mäuse- als auch bei den Hundeversuchen dio 
bemerkenswerte Tatsache aufgedeckt, dass eine Anzahl der Irapftumoren in 
einem bestimmten Stadium ihr Wachstum sistieren und vollständig sich 
znrückbilden. Bemerkenswert ist, dass solche spontane Heilungen der Ge¬ 
schwülste eine Gesamtimmunität nach sich ziehen, so dass, wie Verfasser beim 
Hunde nachweisen konnte, jede neue Impfung ergebnislos verläuft. Diese 
Tatsache wurde sodann von Gaylord nnd anderen auch bei d n Mäusetumoren 
festgestellt. Das Experiment hat aber bezüglich der Immunitätsverhältnisso 
noch weit wichtigere Tatsachen ergeben. Verfasser hat folgendes festgestellt: 
1. Implantiert man in ein Organ eine Anzahl von Tnmorzellen, so kommt 
es meist zur Ausbildung eines einzigen, eines solitären Knotens. Dieser 
wächst nur durch Propagation; Metastasen in den benachbarten Lymph- 
drüsen oder gar in entfernteren Organen bleiben in der ersten Zeit völlig 
aus. War die Implantation von Anfang an eine doppelte, sei es in dasselbe 
oder in zwei verschiedene Organe, so entsteht an jedem Orte der Implan¬ 
tation ein solitärer Knoten. 2. Versucht man, nachdem sich ein Implantations- 
tumor entwickelt hat, eine zweite oder dritte oder vierte Implantation, so 
gelingt dieselbe nicht. Mit anderen Worten: eine simultane multilokulare 
Implantation ist möglich, eine multitemporäre Implantation bleibt ohne 
Erfolg. 3. Wird ein Implantationstumor exstirpiert, so gelingt nunmehr an 
anderen Körperstellen eine Implantation, dieselbe mag einfach oder multipel, 
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an demselben Tage oder später vorgenommen werden; dieselbe ist auch dann 
erfolgreich, wenn an der ersten Implantationsstelle absichtlich oder unab¬ 
sichtlich zurückgebliebene Geschwulstzellen ein Rezidiv entstehen lassen. 
4. Wird ein Implantationslumor nur teilweise exstirpiert nnd wächst das 
Zurückgelasseno Tumorstück unbehelligt weiter, so bleibt jede nachfolgende 
Implantation ohne Erfolg. 

Das wichtigste Ergebnis der modernen Krebsforschung ist nach dem 
Voraufgegangenon, dass Histologen, Kliniker und Experimentatoren in Über¬ 
einstimmung das Wesen des Krebses in einer Wucherung parasitär gewordener 
Körperzellen suchen, welche ebenso wie sie durch Metastasierung von einer 
Prim&rgpschwulst nach den verschiedensten Stellen des Körpers, so auch 
nach aussen in einen bis dahin geschwulstfreien Körper gelangen können. 
Wie eine Körperzelle parasit&r wird, ist bis jetzt weder durch das Experiment 
festgestellt, noch durch irgend eine theoretische Vorstellung genügend erklärt 
worden. Die Annahme (Sticker), dass cs sich in jedem Fall von Geschwulst¬ 
bildung um eine Implantation arteigner, aber körperfremder Zellen handele, 
in Verbindung mit der Anschauung (v. Leyden-Bcrgell), dass das unbegrenzte 
Wachstum dieser Zellen durch das Fehlen ferment-hydrolytischer Kräfte 
bedingt wird, lässt die Krebsentstehung am besten verstehen! 

Erfolgreiche Behandlungsmethode der üiegeawarmkraekheit, Leigeiwaraeeaohe, 
vernleSeie Bronchitis der Sohefe. Von Stabsveterinär Kroening. 

Verfasser injizierte jedem hustonden Schafe der betreffenden Herde 5 g 
einer 1-prozentigen wässerigen Karbolsäurelösung intratracheal unter Be¬ 
nutzung des Dieckerhoffschen Trachealtrokars und einer gewöhnlichen Pravaz- 
schen Spritze. Die Schafe wurden zur Erleichterung der Arbeit auf eine 
Schlachtbank gelegt mit stark rückwärts gehaltenem Kopfe, damit sich die 
ziemlich winzige Luftröhre besser markiert. Schon am Tage nach der erston 
Injektion war die Atmung bei den erkrankten Schafen ruhiger nnd leichter 
geworden, Husten war zwar noch vorhanden, jedoch war dieser nicht mehr 
so qualvoll, die Schafe husteten sich leichter durch, die Hustenanfälle waren 
nicht mehr beängstigend, auch der Appetit nahm sichtbar zu. Mehrere 
Tiere erhielten nach Verlauf von 3 Tagen eine nochmalige Injektion von 
5 g und erholten sich dann sehr bald. 

Das Mllitär-Veterlelrwesea Belgleie. Von Stabsveterinär Dr. Goldbeck. 

Die Zahl der Veterinäre Belgiens umfasst bei einem Pferdebestande von 
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-1-. Monatshefte für praktische Tierheilkunde. Heft 11 und 12. 

Die KleferhBhleaeiitzüadaeg de» Pferde» mit besonderer Berfioksiohtlgung 
der pathelegi80h-aeatoml80hee Veriediraegen. Von Tierarzt Dr. Fr.Müller 
aus Popelken. Mit 8 Abbildungen auf Tafel XX-XXV. fAus der Poliklinik 
der Tierärztl. Hochschule zu Berlin. Prof. Dr. Kärnbach). 

Dem Verfasser stand für seine Untersuchungen ein reiches Material 
auch solcher Pferdeschädel zur Verfügung, deren Kieferhöhlen geringgradige 
Affektionen, die sich gewöhnlich klinisch nicht besonders bemerkbar machen, 
aufwiesen. 

Wir übergehen die literarischen, anatomischen und histologischen Vor¬ 
bemerkungen und beschränken uns auf die Wiedergabe der Befundergebnisse. 

Unter den Ursachen der Kieferhöhlenentzündung spielen die Infektions¬ 
krankheiten, wie Rotz und Druse, die Hauptrolle. Wahrscheinlich erzeugen 
auch die Stoffwechselprodukte anderer Bakterien Empyem. Ferner kommen 
in Betracht Alveolarperiostitis, Zahnkaries und Zahnextraktionen, weiter bös¬ 
artige Tumoren, traumatische Einwirkungen und Fremdkörper, kalte Irri¬ 
gationen der Kieferhöhle und endlich Aspiration von Staub, Pilzsporen usw. 

Bei leichter Erkrankung ist die Schleimhaut der Kieferhöhlen zuerst 
punktförmig oder diffus gerötet, später erscheint sie höckerig „als ob sie 
mit Gries überstreut wäre.“ Daneben zeigen sich sulzige Knoten und wurm¬ 
förmige Wülste, oder auch rundliche linsen- und walnussgrosse, glänzende, 
durchscheinende Gebilde. Bei langer Dauer wird die Schleimhaut derb und 
bedeckt sich mit Wärzchen. 

Das Vorgefundene Exsudat ist anfangs serösschlcimig, später schleimig- 
eitrig, rahmartig. Trocknet das Exsudat ein, daun wird es krümelig wie 
t^uark und hat eine grauweisse oder graugrüne Farbe. Dringen bei dentalem 
Ursprünge der Entzündung Futterstoffe in die Höhle, so tritt infolge fauliger 
Zersetzung des Sekrets ein höchst übeler Geruch auf. 

Histologisch zeigt sich zuerst Gefässerweiternng, Rundzelleninfiltration 
des subepithelialen und epithelialen Gewebes und Exsudation in die Gewebs- 
maschen. Die genannten wurmförmigen Wülste sind erweiterte, mit Exsudat 
gefüllte Gowebslückeu, während die durchscheinenden Gebilde Retentions¬ 
cysten darstellen. Später folgt indurative Verhärtung, selten Geschwürs¬ 
bildung. I)io Wärzchen stellen Papillome oder Granulome dar. Die Ent¬ 
stehung der besonders auffallenden wurmförmigon Wülste führt Verfasser auf 
Druck zurück, den die goschwollene Schleimhaut auf die dünnwandigen 
Venen der nasalen Ostien ansübt. 

Die Oberkieferhöhle wird zuweilen, die Koilbeinhöhlo selten, die Nasen¬ 
höhle am meisten in Mitleidenschaft gezogen, besonders die Nasenmuscheln, 
die mit graugrünem Sekret an gefüllt sind. Dio Muscholknochen sind oft um 


das 8- bis 10 fache verdickt. Narbige Schwielen finden sich als Produkt 
der chronischen Entzündung auf der Schleimhaut der Nasenscheidewand. 

Das wichtigste und häufigste Merkmal der Kieferhöhlenentzündung ist 
der einseitige Nasenausfluss, dessen Beschaffenheit von dem Grade der Er¬ 
krankung abhängig ist. Wegen der hohen Lage der Kiefernasenhöhlenöffnung 
findet die Entleerung nicht kontinuirlich, sondern namentlich beim Prusten 
statt, oder wenn die Pferde longiert, geritten oder gefahren werden. Bei 
Verschluss der Kiefernasenhöhlenöffnung kommt es zur Stagnation und Zer¬ 
setzung des Exsudats und weiterhin zur Ausdehnung der Kieferhöhle, so 
dass der Knochen über diesen Partien entweder verdickt oder verdünnt ist. 
Die Schmerzhaftigkeit ist gering. 

Kommt es ausserdem zur Schwellung der korrespondierenden 
Kehlgangslymphdrüsen, dann muss sich der Verdacht auf eine Neu¬ 
bildung in der Kieferhöhle lenken. 

Allgemeinbefinden selten gestört. Bei Verhinderung der Sekretabsonderung 
steigt die Temperatur, die Tiere stehen stumpf und niedergeschlagen und 
geben Anlass zum Verdacht auf Dummkoller. Im akuten Stadium stellt 
sich fast stets eine erhebliche, mit Lichtscheu verbundene Konjunktivitis 
ein, worauf bislang in der Literatur nicht aufmerksam gemacht worden ist. 

Greift der Prozess auf die Nasenschleimhaut über, dann stellen sich 
Schwellung und Atembeschwerden ein. 

Ein an den Lippen infolge des Ausflusses sich zeigendes Ekzem deutet 
auf ein längeres Bestehen des Leidens. 

Die Diagnose ist leicht, wenn die angegobenen Symptome ausgeprägt 
vorliegen. Einen sichereren Anhalt als die Perkussion liefert die Trepanation 
mit nachfolgender Probeausspülung und Endoskopie. 

Die Prognose ist nur dann ungünstig, wenn die Entzündung schon 
lange besteht und sich bereits Cysten, Polypen, Knochennekrose etz. gebildet 
haben. Die Heilung wird am sichersten durch Trepanation and Ausspülung 
mit physiologischer Kochsalzlösung oder adstringierenden Lösungen von 
schwacher Konzentration bewirkt. Der Eiterabfluss wird wesentlich dadurch 
gefördert, dass nach Siedamgrotzkys Vorschlag „die dünne, der oberen 
Muschel angchörende Knochenplatte an der vorderen Hälfte der medialen 
Wand der Stirnmuschelhöhle und zwar an ihrer biegbarsten Stelle“ durch- 
stossen und die Öffnung mit einem geknöpften Messer auf 2 zm Länge und 
1 zm Breite erweitert wird. 

Die mechanische Entleerung kann durch tägliches Bewegen der Tiere, 
sowie durch Fntteraufnahme vom Boden begünstigt werden. Tritt bei dieser 
Behandlung die Heilung nicht in 6 Wochen ein, so sind geschwürige Ver¬ 
änderungen zu vermuten. Dio vorhandene Trepanationsöffnung ist dann mit 
dem Meissei in der Grösse eines Fünfmarkstücks zu erweitern, um die ge- 
schwürig veränderte Schleimhaut mit dem scharfen Löffel entfernen zu können. 

Die beigefügten Abbildungen und kasuistischen Mitteilungen ergänzen 
die Arbeit vorteilhaft. 

Die Biersoh» Stauusgshyperämle la der Tierheilkunde. Von Dr. Theodor 
Schmidt, Adjunkt der chir. Klinik an der Tierärztl. Hochschule in Wien. 

Gleich nach Erscheinen von Prof. Biers Monographie „Hyperämie als 
Heilmittel“ (Vogel, Leipzig 1903) suchte Schmidt diese Behandlungsmethode 
auch bei Tieren zu verwerten. Inzwischen ist ausser anderen Publikationen 
eino weitere Arbeit von Prof. Bier „Behandlung akuter Eiterungen mit 
Stauungshyperämie“ in der Münchener med. Wochenschr. No. 5/7 1905 er¬ 
schienen. Wir erwähnen diese Arbeiten, weil wir hier nur in kürze das 
Schmidtsche Referat über dieselben berühren können. 

Bier betont, die Medizin müsse in der Biologie wurzeln, bei Betrachtung 
der Dinge in der lebendigen Natur sei aber ein teleologischer Standpunkt be¬ 
rechtigt und notwendig. 

Bei jedem Wachstum und jeder Regeneration, bei der Zeugung und 
Fortpflanzung ist Hyperämie zugegen, ebenso bei der Heilbestrebung dos 
Körpers, einen Krankheitsherd unschädlich zu machen oder zu beseitigen. 

Soll diese heilende Tätigkeit des Körpers, den Naturvorgängen ent¬ 
sprechend, unterstützt werden,so ist entweder der Blutstrom zu beschleunigen 
(aktive oder arterielle Hyperämie) oder zu verlangsamen (passive oder 
venöse Hyperämie). 

Zur Erzeugung der aktiven Hyperämie dienen trockene und feuchte 
Wärme, Muskeltätigkeit, Massage, Elektrizität und eine grosse 
Zahl chemischer Mittel (Jod, Terpentinöl, Senföl, Kantharidenpräparate 
etz.) Haarseile, Fontanellen; Moxen und das Ferrum candens gehören in 
dieselbe Gruppe. Nach dem alten Satze „Ubi Stimulus ibi affluxus“ muss man 
bei Anwendung dieser Mittel zunächst an arterielle Hyperämie denken. _ Da 
aber der Beschleunigung des Blutstromes Verlangsamung folgt und arterielle 
und venöse Hyperämie unmerklich in einander übergehen, so bleibt es An¬ 
sichtssache, wie man die Hyperämie im gegebenen Falle deuten und 
nennen will. 

Die passive Hyperämie wird erzeugt durch Umlegen einer Gummi¬ 
binde oberhalb des kranken Teiles. Die Binde darf aber weder Schmerzen 
verursachen, noch bei akuten Entzündungen eine starke Blaufärbung des 
Gliedes hervorrufen. Das akut entzündete Glied muss kräftig anschwellen, 
ödomatö8 werden, sich warm anfühlen und womöglich feurig rot sein. Ist 
dies nicht mehr zu erreichen, dann hat die Krankheit den Höhepunkt über¬ 
schritten und ist der Heilung nahe. Treten an dem behandelten Teile 
Blaseu auf, dann ist die Binde zu fest angezogen oder es ist ein Abszess vor¬ 
handen, der gespalten werden muss. 

Bei akuten Eiterungen muss die Binde täglich mindestens 10 Stunden, 
bei schweren Fällen 20—22 Stunden getragen worden. In diesen Grenzen ist 
zu individualisieren. Bessert sich das Leiden, so ist die Stauungsperiode 
zu verkürzen. Bei längerer Anwendung ist nur die heisse Stauung wirksam, 
die kalte dagegen (durch zu langes Liegen einer zu stark angezogenen 
Binde) kann zu schädlichen Zirkulationsstörungen führen. Für manche 
Körpergegenden sind statt der elastischen Binden Schröpfköpfe und Saug¬ 
apparate anzuwenden. (Das Biersche Saugverfahren ist boreits mit Erfolg 
von Walter bei Mastiti* parenchymalosa des Rindes versucht worden, zf. B. 
T. W. No. 50, 1906. Ref.) 

Die theoretischen Auseinandersetzungen über dio allgemeinen Wirkungen 
der Hyperämie (schmerzstillende, bakterientötende, resorbierende, auflösendo 
und ernährende Wirkung) bitten wir im Original nachzulesen. Uns intoressioren 
hier besonders dio vom Verfasser angestollton Versuche bei Tieren. Die 
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Stauungshyperämie wurde angewandt in 6 Fällen von Kronentritt, in 7 Fällen 
von Sehnenscbeidenphlegmonen, ferner noch bei Phlegmone am Fessel, Nagel¬ 
tritt, akuter seröser Tendovaginitis, entzündlichem Sehnenklapp, Überbein 
und Periostitis und endlich bei einem Hunde mit Gonitis destruens. Wurde 
auch in einigen Fällen von Kronentritt und namentlich in einem solchen von 
Sehnenscheidenphlegmone ein günstiger, rascher Verlauf erzielt, so blieb das 
Resultat in den meisten Fällen doch fraglich oder gar negativ. Vielleicht 
ist das ungünstige Ergebnis darauf zurückzuführen, dass bei manchen Er¬ 
krankungen die Stauung zu spät eingeleitet wurde. 

Ausserdem stellten sich der neuen Therapie mancherlei Schwierigkeiten 
entgegen. 

Manche Tiere scharren und stampfen und suchen die Binde zu zernagen. 
Zweimal trat Schweissausbruch sowie Beschleunigung des Pulses und der 
Atmung auf. Die Tiere beruhigten sich nach dem Entfernen der Binde. 
Daraus ergibt sich, dass bei Tieren die ständige Kontrolle durch den Arzt 
noch nötiger ist als beim Menschen. Die Mehrzahl der Versuchstiere vertrug 
die Binde gut. 

Schwierig ist auch die Dosierung des Druckes, die je nach Behaarung, 
Dicke der Haut usw. verschieden sein muss. Trotz aller Vorsicht stellten 
sich in der Bindenlage einige Male oberflächliche Nekrosen der Haut ein. 

Gelingt es auch meistens den peripher von der Binde gelegenen Pols 
zu fühlen, so lässt sich wegen der Hautpigmentierung die verlangte „feurige 
Röte* nicht feststellen, dagegen wohl die stärkere Füllung der oberflächlichen 
Venen. Der sicherste Anhaltspunkt beim Pferde ist die in dem abgeschnürten 
Teile erzeugte Wärme. Nicht immer gelang es, ein heisses Odem zu 
erzeugen, in solchen Fällen hatte der Entzündungsprozess das Höchststadium 
überschritten. 

Ferner ist es wegen des anatomischen Baues ausgeschlossen, die Binde 
möglichst nahe dem Schulter- oder Beckengürtel, also wie Bier verlangt, weit 
vom Entzündungsherde anzulegen; höchstens lässt sich dieses Postulat beim 
Hunde erfüllen. 

In einem Falle von Steingalle wurde infolge stärkerer Odemisiorung 
die Verbindung zwischen Hufmatrix und Hornschuh gelockert. Weitere Er¬ 
fahrungen müssen lehren, ob phlegmonöse Prozesse im Strahlkissen, sub- 
koronäre Phlegmonen etz. als Kontraindikation für diese Behandlungsmethode 
aufzustellen sind. 

Zn erwähnen ist noch, dass mit den Stellen gewechselt werden muss. 
Einen Tag staute Verfasser am Vordermittelfuss, den nächsten am Vorarm 
oberhalb der Kastanie; am Hinterbein zuerst unter dem Sprunggolenke, am 
folgenden Tage in der Mitte des Unterschenkels. 

Statt der teueren, rasch zerreisseuden Gummibinden können auch Kaliko¬ 
binden benutzt werden. 

Jedenfalls sollen wir dankbar sein, dass Bier uns eine wohlbegründete 
Erklärung über die Wirkungsweise der Derivantien (-Hyperämie) gegeben 
hat, und trotz alleu Schwierigkeiten fortfahren, die Technik der neuen Be¬ 
handlungsmethode weiter auszubilden und zu vervollkommnen. Ihre Aus¬ 
führbarkeit wird sich stets auf die Kliniken beschränken, für die tierärztliche 
Landpraxis ist die Biersche Methode zur Zeit ausgeschlossen. 

Beitrag zur Teobiik der Enbryotoaie. Von Prof. Dr. Zwick in Stuttgart. 
(Aus der geburtshilflichen Klinik der Tierärztlichen Hochschule zu Stuttgart). 
Mit 3 Abbildungen. 

Prof. Zwick hat der in Dänemark aus eigener Anschauung kennen ge¬ 
lernten Möller-Sandschen Embryotomietechnik, über die wir in No. 26, 1907 
dieser Zeitschrift berichteten, eine neue, einfache und gefahrlose Methode hinzu¬ 
gefügt, zu der an Instrumenten der Sandsche Schlingenleiter, das Möller- 
Sandsche Embryotom oder das Koiranskysche Hautmesser (No. 4536 des 
Hauptner-Katalogs) und die Perssonsche Kettensäge benützt werden. Im 
Notfall kann man den Sandschen Schlingenleiter aus gänsefederkielstarkem 
Messing- oder Kupferdraht herstellcn, indem man die an ihren Brucbflächen 
gut abgerundeten Drahtenden zu einer ovalen Ose so umbiegt, dass man 
2 Finger hindurch führen kann. Die Ösen müssen gut geschlossen und starr 
sein, das Mittelstück aber muss durch Ausglühen biegsam gemacht werden, 
damit es sich dem zu umfassenden Körperteile besser anpasst. Das Durch- 
stossen der Weichteile gelingt leichter, wenn der Scheitel der vorderen Ose 
einer höckerförmige Hervorragung besitzt. An die andero Ose wird der 
Geburtsstrick und die Kettensäge befestigt. 

Die Loslösung der Vordergliedmasse vollzieht Z. auf folgende 
Weise. 

Nachdem das Kalb zurückgedrängt und sein Kopf zur Seite geschoben 
ist (wodurch leicht rnptura uteri entsteht. Ref.) wird der oben liegende Vorder¬ 
schenkel angeseilt und von einem Gehülfen gestreckt gehalten. Sodann legt 
man mit dem Möller-Sandschen Embryotom einen 4—5 zm langen Schnitt, 
der in der Nähe des Widerristes beginnt, am Hinterrande und einen eben¬ 
solchen am Vorderrande der Schulter so tief an, dass man mit dem Finger 
leicht in das subskapuläre Bindegewebe gelangen kann. Nun führt man den 
mit der Kettensäge verbundenen Schlingenleiter in die postskapuläre Schnitt- 
Öffnung ein und sucht bohrend die anteskapuläre zu erreichen, so dass die 
Kettensäge unter der Skapula liegt. Mit wenigen Sägeschnitten (die Stricke 
der Kettensäge liegen gekreuzt medialwärts von der abzulösenden Giedmasse) 
werden die von der Sägeschlinge umfassten Weichteile mühelos durchtrennt. 
Sodann durchschneidet man die der Schulter aufliegende Haut mit der Ketten¬ 
säge oder dem Embryotom, dreht die Vordergliedmasse kräftig um ihre 
Längsachse, worauf bei gleichzeitigem Gegenstemmen des Armes gegen die 
seitliche Brustwandung der Vorderschenkel mit geringer Zugkraft völlig 
losgelöst werden kann. 

Handelt es sich um die Embryotomie einer absolut oder relativ zu 
grossen Frucht in Steissendlage, so wird mit dem Koiranskyschen 
Hautmesser der Bauch vor der Beckenfuge (man lässt die Spitze des Messers 
schon in der Dammgegend angreifen) so weit aufgeschlitzt, dass man mit 
der Hand in diesen ventralen Schnitt eindringen kann. Ein dorsaler Schnitt 
durchtrennt die Haut und Weichtoile neben dem medialen Darmbeinwinkel, 
zwischen ihm und den Dornfortsätzen der Kreuzbeinwirbel. Man schneidet 
nach vorne gegen die Querfortsätze der letzten Lendenwirbel und bohrt mit 
den Fingern eine Zugangsöffnung zur Bauchhöhle. Der Schlingenleiter wird 
von der dorsalen nach der ventralen Schnittöffnung geleitet, die Kettensäge 
liegt dann so, dass der Sägeschnitt Becken und Kreuzbein ziemlich genau 


halbiert. Die Hintergliedinasse wird völlig abgelöst, nachdem man auch 
die weiche Bauchwand mit der Kottensäge durchtrennt hat. 

Bei dieser Methode ist ein Abgleiten der Kettensäge ausgeschlossen; 
sie bietet den weiteren Vorteil, dass durch sie die dem Becken anhaftende 
Kruppenmuskulatur mit entfernt und der Extraktion der Frucht nicht mehr 
hinderlich wird. Erforderlich ist freilich bei ihr die Exenteration, die keine 
erheblichen Schwierigkeiten bietet. Soll die Zerkleinerung des Kopfes 
vorgenommen werden, so wird mit dem Koiranskyschen Messer beiderseits die 
Haut von der Wange an nach rückwärts und dorsolateralwärts von der 
Trachea bis zum zweiten Halswirbel aufgeschlitzt. Man bohrt teils mit dem 
Messer, teils mit dem Finger einen Kanal durch das retrotracheale Binde¬ 
gewebe, ventralwärts vom M. longus colli, von einer Seite zur andern, zieht 
Schlingenführer und Kettensäge nach und sägt so den Schädelteil des Kopfes 
ab. Während des Sägens ist der Kopf zu fixieron, wobei die Augengruben 
der Hand als Stützpunkte dienen. Durch einen zweiten Schnitt sägt man 
das kappenförmige Schädelstück vom Halse los, nachdem man es, um der 
Säge einen Halt zu geben, im Winkel gegen dieseu verschoben hat. 
UatersiobHagea über Otitis axterna des Hnadas. Von Tierarzt Dr. Paul 
Becker in Neustadt [Dosse]. Mit Tafel XXVI. (Aus der Klinik für kleine 
Haustiere der Tierärztlichen Hochschule in Berlin. Vorstand: Prof. Regen¬ 
bogen.) 

Verfasser hat 75 Hunde, die an Otitis, Othämatom oder Ulkus der Ohr¬ 
spitzen litten, auf Anwesenheit von Milben im äusseren.Gehörgang untersucht 
und bei 13 Patienten (= 17,3% aller an Otitis leidenden Hunde) Derma- 
tophagen nebst Larven und Eiern vorgefunden und eingehend beschrieben. Aus 
den klinischen Befunden glaubt B. schliessen zu dürfen, dass Dermatophagus 
auricularum canis weder durch ihre Fresswerkzeuge noch durch reizendo 
Ausscheidungen Otitis erzeugen, indirekt gibt der durch ihre Anwesenheit 
bedingte Juckreiz den Hunden Anlass, die Ohreumuschol und den äusseren 
Gehörgang durch Scheuern etz. zu verletzen. 

Teckel, Jagdhunde und Pudel neigen am meisten zur Otitis, weil bei 
ihren langen, schweren Behängen die Ausmündung des äusseren Gehörganges 
gegen Luft abgeschlossen ist, so dass das Sekret der Öhrenschmalzdrüsen, 
statt schnell einzutrocknen, hei gesteigerter Wärme Umsetzungen erfährt und 
einen entzündlichen Reiz auf die Haut ausübt. Deshalb tritt das Leiden 
in der wärmeren Jahreszeit oder wenn Hunde einen Kopfverband tragen 
müssen am ehesten auf, häufig auch zugleich mit anderen Krankheiten der 
allgemeinen Decke z. B. auch bei ausgebreitetem Staupoexanthem. 

Die Symptome bei Anwesenheit von Dermatophagen gleichen dann der 
nicht parasitären Otitis externa. Diese befällt Hunde jeden Alters und 
zeigt sich als 

1. Otitis catarrhalis 

2. „ purulenta 

3. „ ulzerosa 

4. „ chronica hyperplastika, 

deren charakteristischen klinischen und pathologisch-anatomischen Merkmale 
vom Verfasser ausführlich geschildert werden, ebenso die sekundären Ver¬ 
änderungen (Othämatom, geschwürige Substanzverluste und Ekzeme der 
Ohrmuschel), die den Besitzer häufiger als das Grundleiden selbst veranlassen, 
seinen Hund behandeln zu lassen. 

Osterrelob. 

Rs. Tierärztliches Zentralblatt. No. 27 und 28. 

Eia seltener Fall von hydrooephalus externns bei einem neigebereaea Kalbe. 

Von J. Jollineck, Tierarzt, Stadt Kanitz. 

Verfasser wurde zu einer 6jährigen Kuh zur Geburtshilfe gebeten, da 
infolge eines am Kopfe des Kalbes befindlichen Hindernisses eino Entbindung 
von Seite des Besitzers nicht erfolgen konnte. Unter den entsprechenden 
Vorsichtsmassregeln wurde die Geburt bewerkstelligt und bei genauer In¬ 
spektion des Kopfes des neugeborenen Kalbes folgendes konstatiert: 

Auf der linken Stirnhälfte oberhalb des linken Auges befand sich eine 
kiodskopfgrosse fluktuierende, bis zum Nasenspiegel reichende Geschwulst. 
Dieselbe übte einen derartigen Druck auf den Oberkiefer aus, dass das Kalb 
das Maul nicht selbsttätig öffnen konnte. Die Geschwulst stand durch eine 
Öffnung im Stirnteile des os frontale mit der Schädelhöhle in Verbindung. 
Auf Einstich entleerte sich über 1 Liter soröser, weisgrauer, mit durch¬ 
weichten Gehirnteilen und Resten der Gehirnhäute vermengter Flüssigkeit. 
Die Schädelhöhle war vollständig leer, nirgends eine Spur von Gehirn¬ 
substanz. Die angesammelte s'eröse Flüssigkeit in der Schädelhöble verur¬ 
sachte den Schwund des Gehirnes, welches infolge der abnormen Druck* 
Verhältnisse des os frontale perforierte und so die oben beschriebene' Ge¬ 
schwulst hervorriei. 

Diese Missbildung unterscheidet sich vom angeborenen bydrocephalus 
internus darin, dassdie Schädelknochen nicht ausgedehnt und verdünnt sind, 
ferner, dass die seröse Flüssigkeit nicht in der Schädelhöhle verblieb, 
sondern nach Durchbruch des im fötalen Zustande knorpelartigen Stirnbeins 
sich unter die Haut und das Unterhautbindegewebe ergoss, durch steten 
Druck die Haut übermässig ausdehnte und so obige Geschwulstbildung 
herbeiführte. Durch den Gehirnschwund trat eine Lähmung der Nerven des 
Kopfes und der Vorderfüsse ein, infolge dessen das Tier nach der Geburt nicht 
im stände war, vorne zu stehen und die notwendige Nahrung durch Saugen 
zu sich zu nehmen. 


No. 28. 

Zerrelstiiag des ianerei Heftkaades. Von Anton Gruss, n. ö. Distrikts¬ 
tierarzt. 

Beim Holzfahren auf einem sehr ausgefahrenen Waldwege zeigte ein 
Pferd infolge eines Fehltrittes plötzlich am linken Hinterfuss für kurze Zeit 
einen äusserst heftigen Schmerz. Das Tier wurde in die Stallung verbracht; 
die Untersuchung ergab folgendes: In der Ruhe Belasten des Hinterfusses 
nur an der Zehe; im Schritte Auftreten nur mit der Zehe, nicht Durchtreten: 
von der Mitte des Metatarsus bis über den tuber calcanei bedeutende An¬ 
schwellung, welche weich, schmerzhaft ist und Fluktuation vortäuscht. 

Diagnose: Unbestimmt. Therapie: Ruhe, Alkoholumschläge. Anschwellung 
nach einigen Tagen zurückgegangen. Tendo calcaneus verdickt fühlbar. 
Sehne des oberflächlichen Zohenbeugers lateral verlagert, kann aber, wenn 
auch nur einen Moment, unter einem kleineu Ruck in seine normale Lage 
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gebracht werden. Durchtreten erfolgt in verstärktem Masse. Man konnte 
weiters eine auffällige rotierende Bewegung der bereits am Boden aufge 
setzten Sohle beobachten. Nach vierwöchentlicher Behandlung Notschlachtung 
mit folgendem Resultate: Entzündung der ganzen Umgebung des Sprung¬ 
gelenks, gelbsulzig, gallertig infiltriert. Zerreissung des inneren Heftbandes 
in seiner ganzen Breite am tuber calcanei. Schleimbeutel und Sehnen¬ 
scheiden erscheinen prall gefüllt; Gelenke sind vollkommen rein. 

Mitteilung Iber einen Interessenten Fell eus der Praxis. Von k. k. Unter¬ 
tierarzt Ad. Berger, 12. Drag. Regt, in Olmütz. 

Anamnese: Ein 6)ähriger Wallach äusserte beim Urinabsatz Schmerzen 
und schachtet nie aus. 

Befund: Im Präputium ausser Smegma Anwesenheit von ’/a Liter 
schmutziggrauer, stark übelriechender Flüssigkeit. Innere Vorhaut blutig 
infiltriert. Penis war kaum zu erreichen und trotz längerer Bemühung 
konnte derselbe nicht vorgezogen werden. 

Diagnose: Verkürzung des Penis. 

Therapie: Gründliche Reinigung und Desinfektion des Präputiums. 

Jedoch nach za. 10 Wochen trat eine bedeutende Verschlimmerung ein. 
Schlauch stark angeschwollen; beim Urinieren starker Schmerz. Entleeren 
eines schmutziggrauen mit Epithelien und Eiter gemengten Harnes. 

Operation: In der Narkose Reinigung des Präputiums, in welchem sich 
sehr viel graugelbliche übelriechende Flüssigkeit befand. Die Vorhaut war' 
durch den angesammelten Urin mit hämorrhagischen Erosionen bedeckt. 
Vorsichtiges Vordringen der Hand gegen den Penis; 20 zm. vom Ostium 
präputium Anwesenheit einer von der inneren Vorhaut gebildeten Striktur. 
Spaltung des Präputiums bis zur Eichel, die sich vollkommen intakt zeigte. 
Versuch, den Penis nun hervorznziehen, gelang nur auf 10 zm. Um eine 
Verwachsung des Präputiums zu verhüten, wurden die Vorhauthälften jede für 
sich an der Schnittfläche zusammengenäht, gründlich desinfiziert. Betupfen 
des ganzen Präputiums mit verdünntem Terpentinöl und Weingeist (1 : 1). 
Die weitere Behandlung bestand in Reinigung und Betupfen des Präputiums 
jeden 3. Tag mit einer Kupfersulfatlösung. — Vollkommene Heilung nach 
14 Tagen. 

Referate. 

Zur Helling der Diphtherie bringt die Münchener medizinische Wochen¬ 
schrift folgende interessante Einzelheiten: Die Pyozyanase, die in so über¬ 
raschender Weise den diphtherischen Krankheitsprozess beeinflusst, bildet 
sich in den Kulturen des Bacillus pyozyanens, eines pflanzlichen Kleinlebe¬ 
wesens, das die Eigentümlichkeit hat, blau oder blau-grün gefärbten Eiter 
zu erzeugen. Die Pyozyanase stellt ein bakterienauflösendes Enzym dar, 
das sich in keimfreier, konzentrierter Lösung gewinnen lässt. Wie Prof. 
Emmerich im Verein mit Prof. Löw in jahrelang fortgesetzten Untersuchungen 
feststellen konnte, löst die Pyozyanase ausser den Diphtheriebazillen auch 
die Bazillen der Cholera, des Typhus, der Pest, des Milzbrands sowie 
verschiedene Eiterkokken auf, und zwar grosse Mengen dieser Bakterien 
in ganz kurzer Zeit. Zwei hervorragende Kinderärzte, Prof. Escherich in 
Wien nnd Prot. Pfaundler in München, haben zusammen mit ihren Assistenten 
dio Heil- und Schutzwirkung der Pyozyanase in grossem Umfange geprüft 
und erprobt. Prof. Emmerich selbst hat sich von der auffallenden Wirkung 
des Mittels im Reagenzglase und an der Hand des Tierezperiments überzeugt. 
Es hat sich u. a. gezeigt, dass man mit Diphtheriegift vergiftete Meer¬ 
schweinchen durch Pyozyanase-Einspritzungen retten kann. Durch die Pyo- 
zyanase wird ein chemischer Stoff in den Körper eingeführt, der sich mit 
dem Diphtheriegift zu einer ungiftigen Verbindung vereinigt Auch die 
schweren Fälle von „septischer“ Diphtherie, deren bösartiger Charakter durch 
das Hinzutreten von Eiterkeimen bedingt ist, nnd die durch das sonst so 
wirksame Heilserum vielfach gar nicht mehr zu beeinflussen sind, werden 
durch die I^ozyanase-Behandlung rasch der Todesgefahr entrückt und ebenso 
glatt geheilt wie die einfache, unkomplizierte Rachendiphtherie. Das Mittel 
wird, wie bereits erwähnt, vom Munde aus mittels eines Zerstäubers einge- 1 
blasen — was allerdings bei Kindern mitunter seine Schwierigkeiten hat. 
Voraussetzung ist, dass die Einstäubungen oft genug und in ausreichender 
Menge fortgeführt werden. Die Berichto aus der Escherichschen Universi¬ 
täts-Kinderklinik in Wien lauten in der Tat glänzend; das Allgemeinbefinden 
der Kinder hob sich in kurzer Zeit und war schon am zweiten Tage ein recht 
günstiges, und die Beläge im Halse schmolzen rasch ab. Gefordert wird 
allerdings, dass die Pyozyanase stets neben dem Heilserum Anwendung findet. 


Standesfrageu und Berufsangelegenheiten. 

Diitiohlud. 

Dm ine Vlehsenohngesetz wird, wie bereits erwähnt, dem Reichstage 
bald nach seinem Zusammentritt zngehen. Die vom Bundesrat nach den 
Vorarbeiten des Reichsamts des Innern beschlossene Novelle berücksichtigt 
zunächst die praktischen Erfahrungen, welche mit dem bestehenden Gesetze 
während seiner nunmehr 25jährigon Geltungsdauer gemacht worden sind, 
sodann aber vor allem die Ergebnisse der neueren Forschungen auf dem 
Gebiete der biologischen nnd tierärztlichen Wissenschaften. Die jetzigen 
Gesetzesbestimmungen werden insbesondere eine Erweiterung durch wirk¬ 
samere Vorschriften über die Verschleppung von Ansteckungs¬ 
stoffen, die durch die gewaltige Entwicklung des Verkehrs begünstigt wird, 
erfahren. Ferner sollen für eine Reihe von Krankheiten, an deren Be¬ 
kämpfung bei Erlass des bisherigen Gesetzes noch nicht gedacht war, 
nämlich für die Schweinekrankheiten (Schweineseuche, Schweinepest, Rotlauf) 
die Geilügelkrankheiten (Geflügelcholera und Hühnerpest) und die Tuber¬ 
kulose der Rinder, besondere gesetzliche Massnahmen neu eingeführt werden. 


Verschiedenes. 

Prof. Dr. Robert Koch wurde nach seiner in voriger Woche erfolgten 
Rückkehr von seiner Forschungsreise nach Deutsch-Ostafrika zur Erforschung 
der Schlafkrankheit zum Wirklichen Geheimen Rat mit dem Prädikat 
„Exzellenz* ernannt. 

Io Äthiopien soll der Veterinärdienst organisiert werden. Kaiser Menelik, 
welcher momentan ganz unter französischem Einfluss steht, bat die Absicht 
ausgedrückt, einen aktiven französischen Militärveterinär zu diesem Zweck 
engagieren zu wollen. 

Obervetorinlr Eriot Rmsm im Trainbataillon No. 8 in Ehrenbreitstein 
(Rheinpr.) soll, wie wir hören, die Absicht haben, wieder zur Schutitruppe nach 
Deutsch-Südwestafrika zurückzukehren. Derselbe ist bekanntlich längere Zeit in 
Deutsch-China gewesen und hat sich dann am Feldzug gegen die aufrühre¬ 
rischen Herero in Deutsch-Südwest-Afrika beteiligt. 

RMOfaer Tod. Schlachthofdirektor Bernhard Andrich -in K&ttowitz 
[Ob.-Schles.] ist infolge eines Schlaganfalles plötzlich verschieden. 

Ebruog. Der Verein der Tierärzte in Österreich hat in seiner Ver¬ 
sammlung vom 24. Mai 1907 Prof. Dr. Hess in Bern zum Ehrenmitgliede 
ernannt. 

Als Mitglied dos fieneloderatos in Gossau (St. Gallen) wurde gewählt 
Herr Dr. med. vet. Emil Mäder mit 795 Stimmen. Der Gegenkandidat 
erhielt nur 278 Stimmen. 

Zowoidiog. Der Gemeinde Kläham (Niederbaiern) wurde von einem 
gebürtigen Klähamer und dessen Frau ein bedeutendes Vermächtnis 
(10 000 Mark) schon bei Lebzeiten der Stifter zugewendet. Es ist dies der 
jetzt in München lebende pens. Bezirkstierarzt Friedrich Amann mit 
seiner Frau. 

Eli „Jagdschutz- oid Jigorvoroli ffir Marktbreit, Oohs«itart nid Uagobaog 1 

wurde auf Veranlassung des Distriktstierarztes Gustav Günther in Markt¬ 
breit gegründet. 

Vereitelter Elibrich. Als vor einigen Tagen der Tierarzt Gustav Thun 
aus Stellingen spät abends aus Hamburg nach seiner Wohnung in Ramke's 
Gasthaus znrückkehrte, vernahm er von draussen ein verdächtiges Geräusch. 
Er forschte nach der Ursache und fand, dass ein fremder Mensch sich 
eiligst entfernte. An das Haus aber war eine Leiter gelehnt. Vermutlich 
hat der Mann einen Einbruch ausführen wollen, ist dabei aber durch das 
unvermutete Dazwischenkommen des Tierarztes Thun gestört worden. 

' ? Zun Stadtverordnete! In Zietar [Bz. Magdebg.] wurde in der 2. Abteilung der 
dortige Tierarzt Friedrich Ulrich mit 6 von 9 abgegebenen Stimmen gewählt. 

Ober die Tierarztotelle le Alexandrien, deren Ausschreibung wir in voriger 
Nummer erwähnten, haben wir bei Persönlichkeiten, welche mit den Ver¬ 
hältnissen genau vertraut sind, Erkundigungen eingezogen und sind in der 
Lage folgendes mitteilen zu können. Nach Egypten wird, namentlich aus 
Syrien, eine grosse Menge Vieh importiert. Zur Überwachung dieses Importes 
werden von dem Internationalen Gesundheitsrat, in welchem zwölf Staaten 
vertreten sind, Tierärzte angestellt, denen insbesondere die Überwachung der 
Quarantäneanstalten obliegt. Solcher Quarantäneanstalten existieren mehrere. 
Die Arbeit ist keine besonders anstrengende und der Gehalt für unver¬ 
heiratete Herren vollkommen ausreichend, da man mit za. 400 Mk. ohne 
grosse Einschränkung leben kann. Der Anzustellende dürfte auch sehr bald 
aus der 2. in die 1. Klasse befördert werden, so dass demselben dann die 
höheren Bezüge dieser Klasse zu gute kommen. Bisher ist kein deutscher 
Tierarzt zur Anstellung gekommen, sondern Franzosea, Italiener und Engländer. 
Unter diesen Umständen muss natürlich die deutsche Reichsregierung 
wünschen, dass auch einmal ein Deutscher berücksichtigt und angestellt wird. 
Wir glauben deshalb, dass von Seiten des deutschen Konsuls in Alexandrien, 
welcher dem Internationalen Gesundheitsrat als deutscher Delegierter ange¬ 
hört, die Bewerbung eines deutschen Tierarztes gern unterstützt werdes 
wird. Es empfiehlt sich daher wohl auch, die Meldung, welche bis 1. Dezember 
d. Ja. in Händen des (französischen) Präsidenten des Gesundheitsrates sein 
muss, direkt an das deutsche Konsulat in Alexandrien einzureichen. Der 
Meldung Sind in Abschrift beizufügen: die Approbation, ein amtliches Ge¬ 
sundheitsattest und Zeugnisse über die seitherige Tätigkeit; schliesslich muss 
der Bewerber erklären, dass er bereit ist, das Amt längstens einen Monat 
nach definitiver Anstellung anzutreten. Verlässt der Angestellte innerhalb 
eines Jahres den Dienst, so bat er die Reisekosten zurückzuerstatten; ausser¬ 
dem muss er drei Monate vorher kündigen. Als Reisekosten und für die 
erste Einrichtung wird der Betrag eines Monatsgehaltes gewährt. Die Stelle 
kann alBO einem jungen Kollegen, welcher sich in der Welt umseben will, 
nur empfohlen werden, zumal die gesellschaftlichen Verhältnisse sehr an¬ 
genehm sind. Unser „Tierärztliches Zenlralbureau* ist gern bereit und in der 
Lage, etwaigen deutschen Reflektanten noch weitere vertrauliche Mitteilungen 
zu machen und deren Bewerbung auch noch in anderer Beziehung zu unter¬ 
stützen. 
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Personalien. 

Erneannngea, Versetzungen: Deutschland: Binder, Ernst ans Berent, zum 
Schlachthofdirektor in Bischofsburg (Ostpr.). 

Goctz, Karl, körn. Gestütsdirektor in Strassbarg [Elsass] (Eis. Lothr.], 
zum Kaisorl. Gestütsdirektor in ElsasB-Lothringen. 

Meyer, Ernst J. T., Schlachthofdirektor in Schwiebus (Brdbg.), zum 
Schlachthofloiter in Mors (Rheinpr.). 

Schropp, Otto, Bezirkstierarzt in Bonndorf (Baden), als solcher nach 
Schopfheim (Baden). 

Spang, Alfred, Grenztiorarzt in Waldshut (Baden), zum Bezirkstierarzt 
in Bonndorf (Baden). 

Streibel, Hans in Leobschütz (Schles.), rum Schlachtbofassistenztierarzt 
in Cottbus (Brdbg.). 

Osterrflioh: MooBbrugger, Otto in Nenzig (Vorarlberg), zum k. k. Ve¬ 
terinärassistenten bei der Statthalterei in Innsbruck (Tirol). 

Paulin, Max, k. k. Bezirkstieratzt in Tschcrnembl (Krain), zum k.k.Be¬ 
zirksobertierarzt. 

Stegu, Josef, k. k. Voterin&rassistcnt in Radmannsdorf (Krain), zum 
k. k. Bezirkstierarzt. 

Wohnsltzverändeniagen, Nlederlasaaigea: Deutschland: Borowski, 
Hermann Q., Obervetcrinär in Berlin, narh Tessin [Meck!.] (Meckl. Schwer.). 

Gehrt, Eduard in Burgbrohl (Rheinpr.), nach Lissewo (Westpr.). 

George, Max E. in 8chlodien (Ostpr.), nach Königsberg [Pr.] (Ostpr.). 

Katschinsky, Paul P. in Hagenau [Eis.] (Eis. Lotbr.), nach Berlin. 

Schweiz: Jeanuorot, Max in Romainmotier (Waadt), nach Avenches 
(Waadt). 

Veränderungen In Mllltlr-Veterinlr-Peraoaal: Deutschland: Holle, Louis 
H., Obervetcrinär a. D. in Berlin, den Charakter als Stabsveterinär. 

Ruhestandsversetzungen Rücktritte: Deutschland: Sturm,Martin,Bezirks¬ 
tierarzt in Schopfheim (Baden), auf Ansuchen wegen Krankheit in Ruhestand. 

Todesfälle: Deutschland: Andrich, Bernhard, Schl ach thofdirektor in 
Kattowitz [Oberschles.] [1877]. 

Offene Stellen. 

Oeber die mit * beieiehneten SteUen erteilen wir nähere Anskanlt Jede Autknnft Aber 
diese SteUen, eowle solche, Aber welche wir Akten beeftten, wird mit 3 Mk. = 4 Kr. = 6 Free 
bereebnet und lat der Betraf bei der Anträge «ni teinine enden. 

AnekSnfte mit Keeherehe, aleo Iber SteUen, Bber welche wir keine Akten beeltaea 
and deeehnlb eret Nachrichten einaJehen mBeeen, nach Ueberetnkanfl entsprechend höher. 

Alle AnekSnfte ohne Tarblndliehkeit and Ir sat lansprflohe. 

Amtliche Stellen. 


Duutsohlaid. 


Baden: Grenztierarztstelle: Waldshnt. 

Balern: Zuchtinspektorstelle: Deggendorf (Niederbaiein). 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Heldburg (Sa. Mein.) [stfidt. Tierarzt]. — Kattowitz [Oberschles.] 
[Schlachthofdirektor]. — Pyritz (Poram.) [Schlachthofdirektor]. —Schwiebus 
(Brdbg.) [Schlachthofdirektor]. 

Österreich. 

Böhm. Kamnitz (Böhmen) [städt. Tierarzt]. 

Privatstellen. 

Dentsobland. 


Burgbrohl (Rheinpr.). 
(Ostpr.). 


— Hagenau [Eis.] (Eis. Lothr.). — Schlodien 

Österreich. 


Nenzig (Vorarlberg). 
Romainmotier (Waadt). 


8ohwelz. 


Besetzte Stellen. 


Amtliche Stellen. 

Österreich. 

k. k. Voterinärassis ton tens teile: Innsbruck (Tirol) [bei der k. 
k. Statthalterei]. 

Sanitäts-Tier arzt-Stellen. 

Deutschland. 

Bischofsburg (Ostpr.) [Schlachthofdirektor]. — Cottbus (Brdbg.) 
[Schlachthofassistenztierarzt]. — Mors (Rheinpr.) [Schlachthofleiter]. 

Privatstellen. 

Deutsohlaad. 

Königsberg [Pr.] (Ostpr.). — Lissewo (Westpr.). 

Sofawelz. 

Avenches (Waadt). 


Sprechsaal. 

In unterem Sprecht**! werden *lle uni eingesendeten Fragen nnd Antworten am nntorem LeteT- 
kreit kostenlos aufgenommen, ohne datt wir an dentelben irgend welche 8teUnng nehmen. Laufen 
Antworten auf YerSffenUichte Fragen aut unserem Leierkreit nicht ein, to werden dieselben Ton 
Redaktionswegen, soweit möglich beantwortet, oder geeignete Perionen um Beantwortung ersucht. 
Anonym eingehende Fragen und Antworten worden nicht vorBffentllcht. 

Wir bitten um recht zahlreiche Benutzung de« Sprcobtaale and Einsendung Ton Antworten. 

Fragens 

86. Harauaterseobnngaapparat. Welches ist z. Zt. der beste Apparat zur 

quantitativen und qualitativen Harnuntersuchung? Was kostet derselbe und 
woher ist er zu beziehen? X. 

87. PernlzlBae Anämie. 1. Ist die perniziöse Anämie identisch mit der 
infektiösen? 

2. Seit wann heisst die frühere perniziöse Anämie infektiöse Anämie? 

3. Angabe neuerer Literatur über die infektiöse Anämie? T. R. 

88. Tierärztlich« Apotheke. Ist es in Baiern gestattet, dass ein prakt. 

Tierarzt an seinem Wohnhause ein Schild „Tierärztl. Apotheke“ anbringt, 
wenn auch eine Human-Apothoke am Platze ist? Tierarzt K. 


89. Amtetierärztlioliee Examen iu Baleru. Ablegung der amtstierärzt- 
liehen Prüfung in München: 

1. Wie sind die Bedingungen zur Ablegung diesor Prüfung? 

2. Welches sind die Kosten? 

3. Welcher der Herren Kollegen würde eventuell auf ein Jahr dio dazu 
speziell benötigten Bücher verleihen? und zu welchem Preise? 

Tierarzt D. 

90. Zuokerfüttereng. Als Abonnent der „T. R.“ raöchto ich gütigst an- 

fragen, ob ich nicht baldigst einige wichtige Literaturangaben über 
„Zuckerfütterung“ bekommen könnte. Ich habe nämlich domnächst über 
folgendes Thema zu sprechen: „Veterinärärztliche Bewertung der Zucker- 
fütterung der Pferde nach Bausil“. Obcrveteriuär Dr. J. 

91. Verein f&r die Znoht kaltblütiger Pferde in Norddentaohlaed. Gibt es 

in Norddeutschland Pferdezucht-Vereine, welche sich mit dor Aufzucht 
schwerer Zugpferde, des rhoinisch-helgiscben Schlages oder des Shiro-Horse 
befassen? Welches sind die Adressen solcher Veroine? Za welchem Preise 
kann man dort 4—6jährige Pferde kaufen? Stadttierarzt Zaruba. 

Antworten. 

59 latralaryngeale Injektion. (1. Antwort auf dio in No. 40 gestellte 
Frage.) Intfalaryngeale Injektionen boi chronischem Reizhusten sind Ein¬ 
griffe, welche wegen der Gefährlichkeit ihrer Anwendung, dor völligen 
Orientierungsunmöglichkeit und wegen der besseren Erfolge, welche durch den 
Kohlkopfpinsel sich erreichen lässt, nach keiner Richtung empfohlen werden 
können. Statt der einfachen Kehlkopfpins ..-1 kann man aach Pulverbläser für 
den Kehlkopf anwenden; beide Instrumente lassen beim Hunde jeweils oiuo 
sichere medikamentelle Lokalbehandlung dos Kehlkopfes zu. Als Insufflations- 
pulver kommen in Betracht: Morphinam hydrochlorik. 0,01, Kokain 0,01, 
Eukaio 0,01, Orthoform rein, jeweils immer mit Zuckorzusatz auf 0,2 bis 
0,3 Gramm zu bringen. Dr. 6. 

(2. Antwort.) Boi chronischer Laryngitis der Hunde habon sich die 
intralaryngoalen Injektionen mit einer lproz. Argentum Nitrikumlösung be¬ 
währt. Man injiziort unter antiseptischen Kautelen täglich einmal mit der 
Hieckorhoffschen Trachoalspritzc; die Einstichstolle ist in das Ligamentum 
Orico-trachcale; dio gebogone Hohlnadel wird nach vorn gerichtet, so dass 
die Schleimhaut dos Kehlkopfes langsam überriesolt werden kann: Bei kloinen 
Hunden ist eine halbe Spritze voll genügend. Es wird empfohlen, die Sensi¬ 
bilität der laryngoalen Schleimhaut durch Injektion von sehr goringen Menge» 
vorher zu prüfen. Rei Pferden steht mir koino diesbezügliche Erfahrung zur 
Verfügung. Prof. W. O. Schimmel-Utrecht. 

(8. Antwort.) Der Herr Einsender sei auf Fröhner und Friedberger bezw. 
Dieckorhoff, Chronische Laryngitis verwiesen; dort steht alles was der Herr 
Einsender wissen möchte. Die Dieckerhoffsche Originalarbeit ist 1886 in 
Adams Wochenschrift für Tierheilkunde und Viehzucht veröffentlicht. Ich 
spritzte früher täglich einmal physiol. Kochsalzlösung erwärmt ein, selbst¬ 
redend unter peinlicher Einhaltung der Antiseptik. Daboi achtete ich stets 
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darauf, möglichst dieselbe Slichöffnung in der Haut und dem Teile zwischen 
Ringknorpel und 1. Trachealring wieder su erwischen. Im übrigen ist grosso 
Vorsicht nötig und entstehen, besonders wenn man Jtdlösungen nimmt, beim 
öfteren Finstechcn recht unliebsame lokale Veränderungen an Haut und 
Trachea. Ich bin kein Freund der Injektionen und habe auch durchschlagende 
Frfolge mit der intratrachcalon Applikationswoise boi chronischen Kehlkopf¬ 
erkrankungen nicht verzeichnen könnon. Prof. Dr. Klett. 

60. Taxe für Slktlonen. (1. Antwort auf dio in No. 40 gestellte Frage.) 
Die Taxe von 1815 bestimmt, dass gewöbnlicho Tierärzte (sit venia vertue 
d. h. solche, diu nicht Lehrer an einer Tierarzneischule oder approbiertu 
Ärzte sind), für eine Obduktion nobst Bericht IG Groschon bis 
1 Reichstaler, je nachdem es ein grösseres oder kleineres Tier betrifft, 
erhalten. Diese alte verschimmelte Taxe gilt natürlich nur im Falle, da>s 
die Kontrahenten sich über den Preis nicht einigen können. Sonst gilt be¬ 
kanntlich § 80 Abs. 2 der Gewerbeordnung. *L)ie Bezahlung der appro¬ 
bierten Arzte usw. (§ 20, 1) bleibt der Vereinbarung überlassen. Als 
Norm für streitige Fällo im Mango) oinor Vereinbarung können jedoch für 
dieselben Taxen von den Zentralbehörden festgesetzt werden.“ Die Taxe vom 
21. Juni 1815. cingefnhrt dur«h Königliches Edikt, ist eine solche Taxe im 
Sinne des § 80 Abs. 2 der Gewerbeordnung. Sio ist also zwoifollos in Streit¬ 
fällen mangels Vereinbarung massgebend. F. in G. 

(2. Antwort.) Der Tierarzt, gleichviel ob Privat- oder beamteter Tier¬ 
arzt, erhält, bezw. hat zu beanspruchen: 

1. Wenn Auftraggeber Privatperson und es sich um Privalpraxis handelt: 
2—3 Mark inkl. Bericht, laut Sektion VI der Taxe für Privatpraxis vom 
21. Juni 1815. 

2. Wenn Auftraggeber Gericht oder gerichtlicher Fall vorliegend: 

Für 1 Pferd oder Rind 15 Mark inkl. Bericht, jedoch ohne Auslagen 
für IlilfMoannschaften. Für 1 anderes Haustier 4—8 Mark inkl. Bericht und 
Auslagen laut des im § 3,4 a resp. 4 b des Ministerialerlasses vom 15. Juni 
1905 e.nlhalteüen Gebührentarifs. 

Der beamtete Tierarzt erhält für im veterinärpolizeilichen oder sanitäts- 
polizeilichen Intoresso ausgeführte Sektionen am Wohnort keine Entschädigung. 

Wittlinger. 

69. Obertragung des Beaobllaufslohtsamtes. (1. Antwort auf die in 

No 43 gestellte Frage.) Zum Unschädliebrnachen derart parasitärer Ein¬ 
dringlinge ist sehr sachgemfisses, energisches und standhaftes Vorgehen 
nötig. Wir raten Ihnen: 1. Nachweis von Fehlern, dio durch den Kur¬ 
pfuscher begangen worden, wissenschaftlich unhaltbarer Anordnungou etz. — 
2. Bekanntgabe dieser Fehler an den 0 b oramtstierarzt, eventl. das 
Kgl. Oboramt. — 3. Schriftlichen Antrag au den Ausschuss des tior- 
ärztl. Vereins, sich offiziell der Angelegenheit anzunehmen. — 4. Unge¬ 
rechte Behinderung des regelmässigen Ganges der Fachpresse übermitteln. 

(2. Antwort.) Wenden Sio sich unter Darstellung der Verhältnisse an 
das Ministerium des Innern und malen Sio dio Sacho in möglichst grellen 
Farben mit Rücksicht auf dio eventuellen Schäden, die dem Staate durch 
dio Unkenntnis des Pfuschers entstehen könnten. Das wäre der einzigste 
Weg, etwas zu erreichen. Dr. Nörner-Meckenbeuren. 

70. Vertretung vor Kreistierärzten in dlesstlioben Asgelegenheiten duroh 

approbierte Tierärzte. (2. Antwort auf die in No. 43 gestellte Frage.) In 
Prcussen hat dio Vertretung beurlaubter und erkrankter Kroistierärzto nach 
einem Erlass des Rossortministors grundsätzlich durch Kreistierärzte zu ge¬ 
schehen. Ausnahmen werden allerdings hio und da gemacht, wo die Ver¬ 
hältnisse es nötig machen. Dass dio Privatassistenten dor Kroistierärzto in 
amtlichen Geschäften assistieren oder vertreten, wie neulich einmal in der 
„B. T..W.“ behauptet wurde, ist nicht zutnffend. F. in G. 

72. Feste Anstelloig als Fleisohbesohautiararzt. (Antwort auf die in 

No. 44 gestellte Frage.) Es ist möglich, dass hio und da in Stadtgomoiuden 
mit ambulatorischem Bcschaubotrieb dio Tierärzte dio Rechte der übrigou 
Kommunalbcamten gemessen, d. h. mit längerer Kündigungcfrist, bezw. 
unkündbar und u. a. sogar mit Pensionsberechtigung angestollt sind. Hier 
sind sie oben Beamte der Gemeinde und alle Boamtenrcchtc können ihnen 
von dieser zugesprochen werden. 

In ländlichen Beziikcn unterstehen dio Beschauer dem Landratsamt, also 
einer staatlichen Behörde, die sich wohl nirgends bereit finden wird, den 
Beschauticrärzton Beamtencigenschaft nach jeder Richtung hin zuzusprechon. 
Mau denke an die Schwierigkeiten der Erlangung der kreistierärztlichen 
Pensionsberechtigung! Der Staat hat einfach vorläufig keine Mittel, um den 
Beamten der doch noch sehr jungen und sehr lückenhaft« n Einrichtung der 
allgemeinen Fleischbeschau Ruhegohalt garantieren zu können. 

Dass sich eino Landgemeinde etwa zur festen Anstellung eines Bescbau- 
tierarztes in diesem Sinne bereit finden würde, ist ausgeschlossen nnd weun 
sie beroit wäre, so würde dio Aufsichtsbehörde, in diesem Fallo das Landrats¬ 
amt, dem ja der Beschauor — Gott sei Dank! — direkt unterstellt ist, dio 
nötige Genehmigung versagen müssen. 

Eino Festigung der Position des Fragestellers kann, sofern er in einem 
ländlichen Beschaubezirk tätig ist, nur durch direkte Abmachungen mit dem 
Landrat bewirkt werden. Derselbe dürfte sich kaum auf mehr, als auf die 
Gewährung einer argomessenen Kündigungsfrist oinlassen können. 

Der Motivierung seines Gesuches mag der in. E sohr bequeme Frage¬ 
steller nur die Gedanken zu Grunde legen, dio ihn a priori veranlasst haben, 
die Frage zn stellen. Dr. Türk. 

73. Verwendung vor Sohlobtblat zn Nahrungsmitteln. (Antwort auf 
die in No. 44 gestellte Frage.) Zur Ermittelung, ob Sehächtblut verwendet 
wird, war in dem Fragebogen des V.-rbamles deutscher Tierschutzvereino 
über das Schächten eine Frage enthalten und ist dieso in 458 Antworten 
mit nein beantwortet worden. In nur .2 Schlachthöfen ist dio Verwendung 
des Blutes gestattet, wenn der Schlund mit Zange zugchallen wird, in 11 in 
der ersten Hälfte dos Blutabflusses, in 8 Fällen, wenn das Blut ohne Magen¬ 
inhalt abläuft (!!) und in 3 Fällen wird das Schächlblut zur — — — — 
Wurstfabrikation verwendet!!!!! Einen genauen Anschluss, welches dio Natnon 
der betr. Schlachthöfe sind, wird Dr. v. Schwartz-Konstanz geben können. 

Es dürfte wohl einem Zweifel nicht unterliegen, dass dio Verwendung 
von Schächlblut absolut zu vorwerfen ist, gleichviel ob mit od-T ohne 
.Schlundzange. M. 


nachfolgende Bücher sind zu verkaufen* i' 

Sohmldt-Mfilhelm-Stloker, Z. f. Flschbsch. Bd. 1-8 8 Mk.; Koob, Enzyklopädie 
der gcs. Tierh. 9 Bde. geh. 40 Mk.; Dieokerheff, Path. u. Ther. Bd. I geb. o. II 
1.—2. Lfg. 10 Mk.: Müller-Rohde, Rindviehzucht (187G) 2 Bd. geb. 10 Mk.* 
Eiobhorst, Lehrbuch der Untersuchungsmethoden (1886) geb. 10 Mk,'; 
KIrobRer, Milchwirtschaft (1891) geb. 5 Mk.; Sohwarzueoker, Pferdezucht 
Bd II geb. 4 Mk.; Goubaux-Barrier, Extoricur du Cheval (1890) geb. 5 Mk.: 
Gerlaoh, die Rindorpest (1867) geb. 1,50 Mk.; 8iedamgrotzky, Vcterinärweaen 
(1893) geb. 2 Mk.; JoMt, bakt. Diagnostik (1901) 1 Mk.; Koob, Ther. Lex. 
(1892) 1,50 Mk.; Harms, Tier. Gebh. (1896) 3 M.; Johne, Laicnllcischb. (1901) 

3 Mk.; Soheeldemühl, Tierarznciw. Dtschlds. (1892) 3 Mk.; Frfiheer, allg. Ubir. 
(1900) 4 Mk.; Hebra, Hautkrkh. geb. (1884) 2 Mk.; Sohenk, Grundriss d. Hist. 
(1891)3 Mk.; Rosenthal, Gesundh. Pflege (1890) geb. 2,50 Mk.; Koob, Rciseber. 
(1898) 1 Mk.; Peipsr, Schutzpockenimpfung (1901) 1,50 Mk.; Sohmidt-Rlmpler, 
Augcnheilk. (1888) geb. 3 Mk.; Fütterer, path. Anatomie 1,50 Mk ; Mlgula, 
Bakterien (1891), geb. 1 Mk ; Gruenhagen, Physiol. d. Zeugung (1888) 1,50 Mk.; 
Kamen, Anl. z. bakt. Üntcrs. (1903) 3,50 Mk.; Zlemmssen, Handb. d. Infekt. 
Bd. III (1874) geb 1,50 Mk.; Elcbhorst, physik. Untersmeth. (1886) geb. 

4 Mk.: Fol, Lehrb. d. vorgl. mikr Anat. (1896) geb. 4 Mk.; Bergh, Zelle 
und Gewebe d. Tierk. (1894) geb. 4 Mk.; Lehmane-Neumann, Bakt. in. Atlas 
(1899) geb. 6 Mk. ; Anl. zur Bcurt. des Pferdeheues, 129 Tafeln, vergr. 10 Mk. 
Haubner, Veterinärpol., geb. (1869) 1,50 Mk.; Deutsoh, Impfstoffe und Sem 
(1903) 2,50 Mk.; RolofT, ger. Tierh. (1889) 2 Mk.; Sohmidt-Mnlh., Fleiachk. 
(1884) geb. 2 Mk.: Hirsoh-Nsgel, Gewährt, b. Viehhandel, Teil II (1902) 
2 Mk.; Kraffi, Tierzchtl. (1881) geb. 2,50; Haass, Ges. Lehre d. Pferdes (1886) 
geb. 1 Mk. 

Kaufangebote unter Soh. 50 an die Exped. d. Zeitschrift. [ 156J 
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Teer-Therapogen, 

in Wasser leicht nnd klar löslich. Bestandteile 10% Pix. liq. und 90°/ o 
Therapogen. Anwendung boi ohron. Ekzemen, Maul- und Klauensouohe, Rinde 

■ir Therapogen- Wandheilsalbe. H 

bewährt bei Euterentzündung nnd wusden Zitzen. 

Billiger Ersatz für teure Jodoformsalbe. 12 Töpfe ä 100 gr 4,80 M. franko. 

Therapogen-Wundheilpalver. “Wi 

Billigstes Wundhellpulver der Neuzeit •/« Kilo 3,50 M., 1 Kilo 5,GO M, 

wirkt schnell granulierend, eiterbesohränkend und austrooknend. 

jfntiseptiscAe c Unitiersal- Tierseife 

nach Tiorarzt Dp. Platten. 

Spezialeelfe bei Hauterkrankungen des Pferdes, bei Herpes der Rinder, 
boi chronischem Rüokenekzem und Hautaussohlägen der Hände! 

Von zahlreichen Tierärzten im ständigen Gebrauche, glänzende Gutachten, 
und Referenzen. Preis per Dutzend 6,50 M., Stück ca. Vs Pfund. 
Literatur und Versuchsprobe durch 

Max Doenhardt, chem. Laboratorium, Cfiln a. Rh. 

=- Säratlicbo Therapogenpräparate Liefere ich direkt an die Herren 

Tierärzte, alles franko inkl. ohne Nachnahme. , / [178 s ] 
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Hauptner, i 

T / Uterus-Pumpe 



nach Velmelage 


D. R. Q. M. 


17,60 M. 


Sowohl zam Einpurapen antiseptischer Lösungen 
in den Uterus, als auch zum Auspumpen des Uterus 
bestimmt. Durch seine zuverlässige Funktion und seine 
kleine handliche Form bat das Instrument bei den 
Herren Tierärzten schnell eine grosse Beliebtheit erlangt. 

Herr Dr. L. in A. schreibt: Das Instrument 
gefällt mir so sehr f dass loh kelns Stunde 
mehr ohne dasselbe seine mSohte. 


du emsige Spulalfabrilt Tir Ueterfnär-Instrumente, 
liefert tbre Fabrikate ohne Zwiscbenbandei direkt 
an den Cierarzt. Die Vorteile dieses direkten Uer- 
kebres kennt nnd schätzt der Cierarzt. : 

i / Eingebeapparat 

tj nach ftoldbeck. 

m D. R. 6. H. 

■ Für flüssige Medikamente Mk. 7,50. 

igon n 

erus Der Apparat besteht aus einem Gummiballon 

eine «Äi von ca. '/, Liter Inhalt und einer sehr stabilen 
den Metallkanöle. 

ing ^ Die flüssige Arznei wird mit dem Apparat in 

das hochgehaltene Pferdemaul gespritzt. Ein „Ver- 
en * schlucken“ ist unmöglich, wenn der Oberkiefer 

■*l« hocbgezogen wird, Zunge und Unterkiefer aber 

frei bleiben. 


(auch an Instrumenten fremden Fabrikates) war den gern übernommen und sorgfältig eoegeführt l 


H. HAUPTNER, BERLIN NW 


79. Nftssnahmen gegen Soblaehtnng kranker Tiere. (2. Antwort auf die 
in No. 44 gestellte Frage.) Wird die Erlaubnis zur Schlachtung kranker 
Tiere nicht erteilt, so ist hiervon der Ortspolizeibehörde Anzeige zu er¬ 
statten, welcher dann die weitere Überwachung über den Verbleib der Tiere 
obliegt. Ministerielle Verfügung vom 17. August 1907. 

Tierarzt Meier-Ketzin. 

8i. Fertige Arzieimittel le Verpackung mit aafgedraokter Gebranohs- 

aaweiaang. (1. Antwort anf die in No. 45 gestellte Frage.) Fertige Tier¬ 
arzneimittel in Verpackung erhalten Sie, nach bewährten Rezepten zusammen- 
gestellt, von der bekannten Drogenhandlung Bengen&Co., Hannover, Lud¬ 
wigstrasse 20 und 20a. Ich und eine grosso Anzahl anderer Tierärzte be¬ 
ziehen von derselben seit langen Jahren die Arzeneien, und kann ich die 
genannte Firma nur in jeder Weise als reell und koulant empfehlen. Einen 
Aufdruck der Gebrauchsanweisung habe ich selbst bei Arzeneien, die ich 
fertig dispensiert bezogen habe, nicht anbringen lassen, um freie Hand iu 
dieser Hinsicht zu behalten. Immerhin wird Ihnen auch dieser Wunsch ge¬ 
wiss gern von der angegebenen Fabrik aosgoführt. 

Stabsveterinär Dr. Goldbeck. 

(2. Antwort.) Wenden Sie sich an die Firma Bengen&Co. in Hannover, 
Ludwigstrasse 20; diese dürfte Ihre Wünsche voll befriedigen. 

Dr. Nörner-Meckenbeuren. 

(3. Antwort.) Als Herstellexin derartiger Arzneien wird ans die Ve r b an d - 
Stofffabrik „Colonia“ der Herren Dr. Vogt & Dr. Rosiny in Cöln 
genannt. In tierärztlichen Kreisen scheint dieselbe jedoch noch wenig 
bekannt zu sein. Redaktion. 

84. Mikroskopisch« Bildsr aus Histologie uud Physiologie. (1. Antwort 

auf die in No. 45 gestellte Frage.) Wenn Sie photographieren, können Sie 
sich Mikrophotogramme nach Präparaten aach ohne besondere Einrichtung 
selbst anfertigen. Ich habe mit einem gewöhnlichen Mikroskop, einer 
Schülerkamera nnd Azetylenlaterne viele Parasitenpräparate mit gntem Erfolg 
mikrophotographiert. Dr. Otto E. Vogel-Kreuznach. 

85. Sobreibmaeobineueebrift bei KreisarbeKon. (1. Antwort auf die in 

No. 45 gestellte Frage) Seitdem die Schreibmaachineuschrift sogar zu 
Immediateingaben an Seine Majestät zugeiassen ist, dürfte es keine Stello 
mehr geben, bei der Schreibmaschinenschrift nicht verwandt werden darf. 
Allerdings verlangen die meisten Behörden die schräge Kursivschrift, welche 
auch für die genannte allerhöchste Stelle allein zulässig ist. Im übrigen 
werden alle Dienstberichte auf den ersten 3 Seiten anf gebrochenem Bogen 
geschrieben, sodann wird glatt durchgeschrieben. 

Stabsveterinär Dr. Goldbeck. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Aus der Geschäftswelt. 

Russlmnds ROokxug in Asimn geht unaufhaltsam weiter, nach¬ 
dem das kleine Japan als erste asiatische Macht den Mat gefunden hat, dem 
Riesen entgegenzutreten nnd ihn von seiner früheren dominierenden Stellung 
zu verdrängen. Wie im Osten das Schwert der Japaner, hat im Westen die 
Feder der englischen Diplomatie dem Vordringen des früher so gefürchteten 
rassischen Rivalen ein energisches Halt geboten. Wenn man den kürzlich 
abgeschlossenen englisch-russischen Vertrag liesst, so scheint ja zunächst 
Russland gar nicht so schlecht wegzukommen. Es bekommt neben anderen 
Zusicherungen eine umfangreiche Interessensphäre zngewiesen, in der es an- 
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Unter ständiger Kontrolle des Cbomisohen Instltats der Tierirztllohen Hochschule za Hannover. 
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behelligt vom rührigen Engländer wirtschaften kann. Sehr merklich aber 
ändert sich das Bild, wenn wir den Inhalt des Vertrages in die Landkarte 
eintragen; die ausgezeichnete Karte- von Iran nnd Turan in Stielers Hand¬ 
atlas, Bl. Gl, gibt ja dazu die beste und bequemste Unterlage. Mit einem 
Blicke kommt es dann dem Beschauer zum Bewusstsein, wie schwer und für 
die Zukunft verhängnisvoll der Rückzug war, den Russland, geschwächt durch 
den unglücklichen Krieg, ohnmächtig durch inneren Hader, antreten mussto: 
es hat auf das Ziel eines jahrzehntelangen stillen, aber energischen Kampfes, 
den Zugang zum persischen Meerbusen, verzichtet und sich die beste und 
schärfste Waffe, die es gegen England batte, die Bedrohung Indiens, aus der 
Hand winden lassen. Wie in vorliegendem Falle erst die Karte das volle 
Verständnis der Tragweite des politischen Ereignisses vermittelt, so lässt 
sich allgemein der Satz anfstellen, dass man nnr mit Hilfe guter geographischer 
Karten dem Gang der Weltpolitik mit Verständnis folgen kann. Nun sind 
gerade wir Deutschen in der beneidenswerten Lage, über ein Kartenwerk zu 
verfügen, das in der Welt nicht seinesgleichen hat, Stielers Hand-Atlas. 

Der diesjährige berichtigte Neudruck des berühmten Kartenwerkes hat 
nun noch Gelegenheit zu einer Bereicherung gegeben, die die Vorrangstellung 
des „Stieler“ unter allen seinesgleichen anf alle Zeiten hinaus verbärgt: 
Vogels Karte des Deutschen Reichs ist dem Stieler als Anhang 
beigegeben worden. Anf 27 Blättern im Umfang der Stielcrkarten kommt 
das deutsche Vaterland zur Darstellung. Meister topographischer Zeichnung 
waren es, dio Vorlagen für das Riesenwerk schufen; die Stichel der Besten 
unter den bewährten Stechern der Geographischen Anstalt von Justus Perthes 
in Gotha grnben die Karte in dio Knpferplätten, von denen sie bisher, wie 
früher der Stieler, gedruckt wurde. Jetzt hat anch ihr die Schnellpresse den 
Weg ins Volk geöffnet: um den früheren Preis der Reichskarte von 50 Mk. 
kann jetzt jedermann Stieler und Reichskarle zusammon in einem gediegenen 
Lederband gebunden erhalten. 

Genauere Angaben über den neuen „Stieler“ sind ans dem von der Buoh- 
handlnag Karl Blook in Breslau I, Bohrauer Strasse 5, unserer heutigen 
Nummer beigelegtem Prospekt zu entnehmen und wird dabei noch besonders 
auf die von der genannten Buchhandlung angebotene bequeme Bezngsweiso 
gegen kleine Teilzahlungen hingewiesen, die es jedermann ermöglichen, sich 
in den Besitz dieses unvergleichlichen Kartenwerkes zn setzen. [195] 


Der diesjährige Walhnaohtskatalog der Firma Halnrloh Jerdan a 

Hoflieferant Ihrer Majestät der Kaiserin nnd Königin, Berlin, Markgrafen- 
strasso 102/107, gelangt soeben zur Ausgabe, und ist es interessant, denselben 
zu durchblättern. Der Katalog, den ein aparter Deckel mit stimmungsvollem 
Weibnachtsbild ziert, wird anf Verlangen gratis nnd franko zngeschickt. Er 
enthält hauptsächlich eine Zusammenstellung praktischer nnd nützlicher Gegen¬ 
stände der Bekleidungs- nnd Einrichtungsbrancbe, die infolge ganz besonderer 
Preiswürdigkeit, verbunden mit der bekannten gediegenen nnd vornehmen 
Ausstattung Jordan’scher Erzeugnisse, vor allem zu Festgeschenken geeignet 
sind. Dieser übersichtlich geordnete Katalog wird für manchen eine will¬ 
kommene, rasche Lösung der bekanntlich oft schwierigen Schenknngsfrage 
enthalten nnd erwähnt sei, dass die Firma in diesem Jahre bei Einkäufen 
von M. 20.— an auf Wnnsch eine Schreibmappe, imit. Jochten, ausgestattet 
mit Kartenbriefen, Depeschenformnlaren etc., Kalender nnd Postbestimmungen 
als Weihnachtsgeschenk verabfolgt. [20] 


Sharlook Helmes — der geniale englische Detektiv, dessen scharf¬ 
sinnige Leistangen jetzt alle Welt in Atem halten, ist eine Schöpfung des 
englischen Schriftstellers C. Doyle. Io 36 Erzählungen, die in deutscher 
Übersetzung acht elegant gebundene Bände im Gesamtnmfange von sa. 2400 
Seiten umfassen, schildert uns der Verfasser die überraschenden Erfolge 
dieses geistvollen nnd die verwickelsten Probleme mit erstaunlicher Findig¬ 
keit lösenden Mannes, der im Begriffe ist, die Weltliteratur zn erobern. 

Diesen Detektiv, naturwissenschaftlich und medizinisch gebildet, mit dem 
Scharfsinn des Indianers begabt nnd ausgerüstet mit der Fähigkeit, über die 
scheinbar rätselhaftesten Dinge auf dem Wege logischer Schlussfolgerung 
Licht zn verbreiten, sehen wir mit atemloser Spannung und wachsendem 
Erstaunen seinem aufregenden Beruf nachgehen. Es ist entschieden ein 
geistiger Genuss, sich dieser Lektüre hinzageben, die bis in die höchsten 
Kreise hinein begeisterte Aufnahme gefunden hat. 

Da Doyle nicht in nnserer Muttersprache schreibt, so ist znm richtigen 
Genuss eino gute Übersetzung nötig, welche anch die kleinsten Sprachfein- 
heiten in gediegener Weise wiedergibt. Über eine solche findet der Leser 
näheres in dem unserer heutigen Nummer beiliegenden Prospekt der Buch- 
handlung Karl Block, Breslaa. [191] 


Acarits-Räudo 

and alle Rändearten 

dauernd heilbar 

mit „Diehlol“. 

In Kliniken nnd von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Unfehlbare 
Heilwirkung auch in schwersten 
Fällen. '/ 4 1 2,25, */* 1 4,-, 
1 1 7,50 M. Nachnahme. 
Weinhardt & Just, Hannover C.3. 


sich immer wieder ein: 

Das einzig Praktische tiir glatte 
Wege sind die altbewährten 

Original-H-Stollen nj 

mit der Marko IC'-| 
Stetsschart! Kronentritt unmöglich! | 

_ Leonhardt & Co. 


'«•Schön® 




•c* 


Esches 

Erfordia-Pfeife Nr. 99 



D. R. G. 

Nr. 276667. 

Dieselbe ist von 
einem Förster 
erfanden u. konstruiert, 
ist üiiHsert bandllcb, 
kurs nnd leicht. 
Die I' eife bat groaae 
Vorzüge, ist dauer¬ 
haft und fasst der 
Bru.vereholskopf 
Mehr viel Tabak, 

Illustrierter Hauptkatalog 
mit gegen 300 Abbildungen 
gratis und franko. 

Erfordia-Pfeife 
Nr. 99 gross 
8,80 Mark franko. 

Erfordia-Pfeife 
Nr. 99a mittel 
3,50 Mark franko. 


F* C. Gustav Esche 

ln Hochhelm-Erfnrt Nr. 18« 


ii«*y 


Jsnsenle Raucher empfehlen 

meinen garantiert 
ungeschwefelten des¬ 
halb sehr bekömm¬ 
lichen and gesunda 
Tabak. 1 Ta bat 
Pfeife umsonst zu 9 Pfc 
mein.berühmt.Förster 
tabak für 4.25 frko. 9 Pfd. 
Pastorentabak u.Pfeife 
kosten zus. 5 Mk. frank-, 
9 Pfd. Jagd-Kanaster 
mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an¬ 
zugeben, ob nebenstehende Gesund¬ 
heitspfeife oder 1 reichgeschn. IIoli- 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht 

E. Koller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. [9fy 



e:s- 

s t e 


Billige Briefmarken. p ,( 

gratis sendet Aegust Harte», Breast 

14«) 


Echter Kork-Kitt 


von 4 Ko. an [169 f ,] 
ä Mk. 6,00 und franko. 

-0.R Gebraeftnostsr- 

Vorzfigl. Huflederkitt, 
Hufkitt ued Hufwach». 

Jernh. Vogeler, 

Erfart. 

Herrogi. Hoflief. 



Polymobil SS 



vorzüglicher Arztewagea sof. liefern 

Polyphonwerke A. B.liW-1 
Autobau. Wahren b. Leipzig. I 


WoAnsitjüeränderungen, 

Ereennungeu, Kommandierungen (unter gefl. Angabe der Dauer derselben 
Versetzungen eder sonstigen Wohesitzweohsel bitton wir dringend uns gei 
durch Postkarte sofort mitteilen zu wollen; ebenso an wolchem Datum (bt 
Ernennungen) der Wohnsitzwechsel perfekt wird. Der Verlüg. 


Digitized by 


Google 
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Perugen (Balsam. Peruvian. synthetic.) 

garantiert mindestens 60% wirksames Cinnameln. [152 5 ] 

Sicher virkenles JNittel gegen jftcanw- nni Sarkoptes-RSude. 
3nckreizstillendes nni heilendes Jtöttel 

>ei nichtparasit&ren Hautkrankheiten, z. B. chron. Rückenekzem der Hnnde. 

Vorzügliches Wundheilmittel, W * M "Äir*“ 

die Granulation regulierendes und die Vernarbung förderndes Mittel. 
Flaschen ä 80, 50, 100 Gr. für die Rezeptur. Ca. 50% billiger als 
Naturbalsam, der bekanntlich meist verfälscht ist. 

Empfohlen von Prof. 0. Regenbogen. Literatur und Proben auf Wunsch. 

Dr. Evere’ Perugen-Tierwasohselfe mit hohem Perageu-Behalt. 

Ehsmiscle Fabrik Reisbolz e. Dflsseldorl-Raisbelz XI. 



Bester Winter - Hufbeschiao 

gegen Sohuoe-Elnballeu, Ausglelteu, Zwangshuf, Horsspalt, 
Steingallen, Beschädigung darob Nägel, Steine nsw. 

Haniover'icba Gumni-Hifpaffer u«« 

WiederverkSafern hoher Rabatt. — Prospekte kostenfrei. 

Qeneralverkau/ }{.V. SchÜtZG, Jünnover. 


g«s«tzlich geschützt * 

durch 



Ko. SU» 0. -R. P. «o. 91,120 

180,113 


(Inbober .-Domlnenrat Ed. Mejer-Frlrdriehiwert) 

Ist ein volles Ersatzfutter- 
mittel für Hafer. 
Ersparnis pro Pferd and iahr 
mindestens 150 Mk. 

Deutsche 

Haferwertgesellschaft 

Qotha. 

F i l I * 1 « für Berlin ond Brandenburg 

Berliner fjaf'rwerttabrik 

Berlin SW. 6i, Laskwitzstrasse 4 

Fermprecher: VL 4364. 

[145 6 ] 


Der Po8tanflage unserer heutigen 
Nummer liegeu bei: 

ein Prospekt der Chemischen Fa¬ 
brik E • H«r ok in Darmstadt, [ 188] 

der Phmnyform - Gesell¬ 
schaft in SohBneborg bei Berlin, 

[189] 

der Buchhandlung Karl Bioek 

in Brenlan, betr. Snerlook Holmes- 
Serie, [191] 

des Kunstverlages Eduard 

Eggebreoht in Berlin, [193] 

der Firma F. Hoffmann — 
La Roohs ft Co. in Brsazach 

[194] 

und der Buchhandlung Karl 

Blook in Breslau, betr. Stlelers 
Haadatias, 1195] 

welche wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 


- „Schwarzes Brett.** __ 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen, 

Bekanntaiaohung, 


Die Stelle des 

atBdftlaohen Tierarztes 

hier ist sofort neu zu besetzen. Näheres 
zu erfahren durch das Bürgermeister¬ 
amt. 

Heldbarg, den 6. November 1907. 

Das Bürgermeisteramt. 

Zieh n. 


Konkare-Ausaohreibung. 

Bei der Stadtgemeinde B.-Kaasitz 
gelangt die Stelle des 

•tldftlschen Tierarztes 

zur sofortigen Wiederbesetzung. 

Mit dieser Dienstesstelle ist ein 
jährlicher Gehalt von 1600 K. ver¬ 
bunden. 

Die Anstellung erfolgt anf die 
Dauer eines Jahres provisorisch und 
kann nach Ablauf dieses Jahres die 
Stelle definitiv verliehen werden. 

Dem Tierarzte obliegt: 

1. Der tierärztliche .Dienst im 
städtischen Schlachthause, wie er in 
der sfcädt. Schlachthaus- und Bescbau- 
ordmang vorgeschrieben ist. 

2. IDie Vieh- und Fleischbeschau 
im G«biete der Stadt B.-Kamnitz und 
die "Überwachung der Vieh- und 
Schw«inemärkte. 

3. Das Marktkommissariat. 

4. Die periodische Nachschau in 
Fleischereien und anderen gewerb¬ 
lichen Betrieben über Anordnung des 
StadLrates. 

Ausserdem erhält der Tierarzt derzeit 
seitens des Bezirksausschasses eine 
jährliche Subvention von 600 K, und 
für die Vornahme derNotschlachtnngen 
im Gerichtsbezirke B.-Kamnitz ein 
jährliches Pauschale von 300 K.; auch 
ist ihm zur Ausübung einer nicht 
unbedeutenden PrivatpraxiB Gelegen¬ 
heit geboten. 

Bewerber nm diese Stelle, die 
ö8terreichi8cheStaatsbürger, deutscher 
Nationalität und diplomierte Tier¬ 
ärzte sind, wollen ihre entsprechend 
belegten Ansuchen bis spätestens 
25. November 1907, bei dem ge- 
fertigtenBürgermeisteramteinbringen. 

Bürgermeisteramt B.-Kamnitz, am 

5. November 1907. 

Dor Bürgermeister. 

Dr. Wenzl. 


Die Stelle des städtischen 

Sohlaohthof-Direktore 

soll sobald wie möglich, spätestens 
zum 2. Februar 1908 neu besetzt 
werden. 

Das Anfangsgehalt beträgt 1800 Mk. 
jährlich, steigend von 3 zu 3 Jahren 
um je 150 Mark, bis zum Höchst¬ 
gebalt von 2400 Mark. Daneben wird 
freie Wohnung im Dienstgebäude auf 
dem städtischen Schlachthofe, sowie 
freie Feuerung und freier Gasverbrauch 
bis zum Betrage von 100 Mark jähr¬ 
lich gewährt. Vorbehaltlich der Zu¬ 
stimmung seitens der Stadtverord- 
neten-Versammlong wird dem An¬ 
zustellenden auch die Ausübung der 
tierärztlichen Praxis in der Stadt 
Pyrit* gestattet werden. 


Die Anstellung erfolgt auf drei¬ 
monatliche Kündigung. Der Stellen- 
Inhaber wird Gemeindebeamter mit 
Ruhegehalts-Anspruch und Hinter¬ 
bliebenenversorgung. Der Anzu¬ 
stellende muss geprüfter Tierarzt sein, 
die für den städtischen Schlachthofs- 
Betrieb erforderliche Vorbildung be¬ 
sitzen nnd zunächst eine cinjähr. Probe- 
Dienstleistung ableisten. Während 
der Probe-Dienstleistung beträgt die 
Kündigungsfrist 4 Wochen. 

Der Anzustellende bat bei der 
Stadthanptkasse eine Kantion von 
500 Mark zu hinterlegen. 

Bewerbungen nebst Lebenslauf und 
Zeugnissen werden bis zum 1. De¬ 
zember d. Js. erbeten. 

Pyrltz, den 9. November 1907. 

Der Magistrat 


Zuohtinspektor-Stelle. 

Bei dem Znchtverbande für Fleck¬ 
vieh in Niederbaiern ist für die Ver- 
bandsabteilung Nord mit dem Sitze 
in Doggoodorf — Änderung des Sitzes 
bleibt Vorbehalten — die Stelle des 
Zuehtinepektors 
vom 16. Dezember 1907 an zu besetzen. 

Der Jahresgehalt beträgt 8500 Mk., 
das Reiseaversum 1500 Mk. 

Der Znchtinspektor ist verpflichtet, 
sich als Mitglied des ünterstütznngs- 
vereines für die Hinterbliebenen 
baierischer Tierärzte aufnehmen zu 
lassen und auch eine Unfall- und 
Lebensversicherung einzugehen. Der 
vom Zuchtverband zu leistende Zu¬ 
schuss zur Prämie wird besonderer 
Vereinbarung Vorbehalten. 

Bewerber müssen die amtstier¬ 
ärztliche Prüfung bestanden haben 
und den Nachweis über gehörige 
praktische Kenntnisse in der Tier¬ 
zucht erbringen. Etwaigo Gesuche, 
denen Leumunds- und amtsärztliches 
Gesundheitszeugnis, ferner die Nach¬ 
weise über bestandene Prüfang, sowie 
über die seitherige Beschäftigung, 
schliesslich eine kurze Beschreibung 
des Lebenslaufes beizugeben sind, sind 
bis spätestens 20. November 1907 beim 
Znchtverbande für Fleckvieh in Nieder- 
baiern einzureichen. 

Laadshat, den 31. Oktober 1907. 
Zuohtverband für Fleckvieh la Nieder- 
balera. 

Der 1. Vorsitzende: 

Freiherr von Andrian. 

Bekanntmachung. ~ 

Die Stelle des 

Sohlaohthaueverwalter« 

am hiesigen öffentlichen Schlacht¬ 
hanse ist durch einen 

approbierten Tierarzt 

zum 1. Dezember er. neu zu besetzen. 
Gehalt 2000 Mk. jährlich. 

Privatpraxis ausserhalb d. Scblacht- 
stundeu gestattet. 

Probedienstzeit 6 Monate, dem¬ 
nächst Anstellung auf vierteljährliche 
Kündigung. 

Bewerbungen mit Approbations¬ 
schein, LebenBlanf und Zengnissen 
umgehend erbeten. [187] 

Pakosoh, den 5. November 1907. 

giiizea Der Magistrat 

Krens. 


tierärztliches Zentral-jjureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gegen massige Gebühr: 

Stellen für Assistenten, Vertreter and Niederlassungen, 
sowie Assistenten, Vertreter und Naohfolger und 
gibt genaue Auskunft über zu besetzende Stellen. 

5 approbierte Herren 

suchen zur Zeit durch unser Bureau 

Assistenz oder Vertretung 

auf kürzere oder längere Dauer, auch auf Schlachthöfen, und sind 

sofort d.Ispon.i’bel. 

Näheres auf Anfrage. 

Vorkommenden Falles wird um Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebegoa und Bedingungen, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 
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Sterile Lösungen Bengen 

von averkanattr Wirkung. 

■■ Jede Sendung entbllt Qlasfeile, das Abbrechen erfolgt beim leisesten Druck. 

Garantie für 

Absolute Sterllltit Genaueste Dosierung. Vllllge Reinheit. Dauernde Haltbarkeit. 


Hl'iltt I J?" 

yü I 

'S \<- 


Arecolin 

Atropin 

Adrenalin 


Cocain 

Coffein natr. salicylic. 
Ergotin 


Eserin 

Morphium 

Pilocarpin etc. etc. 


Vaginalkugeln Bengen 101» 

Von Autoritäten anerkannt U. empfohlen wegen Billigkeit und QQte. cf. Artikel in dem amtlichen Kreisblatt Klaustfaal: .Oeffentlicher Anzeiger für den Harz* 

===== „Der ansteckende Sohetdenkatarrk nnter dem Harzer Rindvieh“ ===== 
von Herrn Professor Dr. Dammann Oeh. Regierungs- und Medizinalrat, Direktor der Könlgl. Tierärztlichen Hochschule Hannover. JH Wlrkaame« Prinzip: B ■ c 111 o 

■ tt — ~ - — Vorzüge da» Capenlvnrfahrnne off. Berliner Tierärztliche Wochensohrif« Ho. 17. - - — 

Preis pro 100 Capsein k 11 gr für Kühe.Mk. 8.— I w., _ n 


reis pro 100 Capsein k 11 gr für Kühe.Mk. 8.— I. h .. p na .._ 

. . 100 . . 7 . . Jungvieh- und Bullenbehandlung . . . 6.- , bel Pos,en b,B, * er - 


Gegründet 18 59. Be^ligetl &C0„Hant10Ver, 20 d u^ 9 lo 


T^lf-qrrimm-Adresse- 

a. Bengenco. 


Altrenommierte Medlzlnal-Drogen-Grosso-Handlang. 

Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate. * Spezialität: Einrichtung von tierärztlichen Apotheken u. Dispensier-Anstalten 


G egen Abortus und Vaginitis 

infectiosa der Binder. 

Zahlreiche Anerkennungsschreiben von Kollegen rühmen die schnelle und 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner Vaginal- und Bullenstibe 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück Mk. 20.— inkl. Verpackung und Gebrauchsanweisung, 

ml« 40|<7o Rabat« ffflp Tierärzte. [149,] 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge i. W. 


is Rechte erwirb — der Schein ist mflrb. 

üessel’s Zveira#-3J ealge/ährt Ser 6egenvart! 

von M. 250 an. (161,1 

Seit 10 Jahren bewlhrt, bisher daa Beste am Markt#. Uner¬ 
reicht In Anabalanzlerang, leichter Pahrbarkelt und Schonung 
dea Pferdea. Führung d. Pferdea im Hntachlag von gr5aater 
Wichtigkeit f. gelelilge Landwege. Katalog zu Dlenatoa. 

-=* Wagonfabrik Baaaal Barteastoln 35, Ostpr. - 



Vollendetste 

Ausführung 



Gegründet 1839. ■■■■■■■■■■ 

Rndolph Hertzog 

Berlin C. 9 Breitestr. 15. 

* „ Herren-Konfektion 30Qröss !" 


aus besten deutschen und eng //sehen Stoff-Qualitäten 


am Lager 


Herren-Anzüge Herren-Hausjacken Winter-Ulsters 

27, 30 bis 85 M. 12.50, 14 bis 45 M. 30, 33 bis 70 M. 

Herren-Beinkleider Herren-Schlafröcke Herren-Gehpelze 

6, 7 bis 26 M. 11.50, 15.50 bis 90 M. D ,3 °* 160 bis » 50 {*• 

Herren-Westen Winter-Paletots 

2.60, 3 bis 19 M. 27, 3Q bis 115 M. 9.50 bis 29 M. 

Herren-Havelocks 

15.50, 49.50 bis 69 M. 


Spezialabteilung: Sport-Konfektion 

Sport-Anzüge und Mäntel. 18.00, 21.00 bis 65.00 M. 

Sport-Joppen und Pelerinen. 6.50, 8.00 bis 34.00 M. 

Leder-Westen, Keder-Anzüge und -Mäntel. 


—-^ 1 Abteilung für Herren-Hüte |— [J9 


Steife Hüte, schwarz und farbig 3.00—12.50 M. 
Weiche Hüte, schwarz und farbig 3.00—10.50 M. 
Loden-, Sport-, Reise - Hüte 2.25— 6.75 M. 


Reise- und Haue -Mützen 1.50—3.50 M. 
Sport- und Loden -Mützen 2.50-5.75 M. 
Segler-Mützen, Form Flolten-Verein 3.00—5.75 M. 


Verantwortlich für: Ans der Geschäftswelt, Inserate o. Beilagen: Walter Schliebitz in Friedenau. — Druck von Leo Schults in Friedenau. 
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Abonnsment für Deutschland bei der Post I M. 50 Plg. 
prt Quartal, für alle anderen Länder mit den betr. Aufschlägen. 

Im Bnehhandel 8 Hk. jährlich. Direkt flra Aislaad unter Streifband 8 Mk. 
Tieränte Dentechlands, Österreichs and der Schweis, welche die P |T. R. H 
regelmässig erhalten wollen, haben eine Besngsgebühr von 4 M. 50 Pf. resp. 
5 K 50 H resp. 7 Frcs. in befahlen. 

Zasohrlftea slatlioh erbeten an die „Tlerirztlkbo Raadaobaa“, 

Friedenau-Berlin. 


Der iMCrtleaapnlt für die viermal gespaltene Petitseile oder deien Raum 
beträgt 50 Pfg., für die sweimal gespaltene Reklame-Petitseile 2 Mk. 
Bei grosseren lasorataaftrlgsa berechnen wir für: 

7, Seite Mk. 150,— »/, Seite Mk. 80,— 

V, „ ,, 55,- % „ ,, «,- 

Bei öfterer Wiederholang entsprechender Rabatt, 

Die Gebühr für Beilagen beträgt bis 5 Gramm 10 Mk. per 1000 für die Post- 
aoflage; für die Gesamtauflage nach Uebereinkommen. 
Anneazen-Anaahne durch den Verlag and alle soliden Annonzen-Ezpeditionen 


Redaktion und Verlag: Kreisveterin&rarzt a. D. Dr. med. vet. Schaefer, Friedenau-Berlin, Rheinstrasse az. 


Nachdruck aus dem redaktionellen Teil dieser Zeitschrift nur tier&rztlichen Pachbl&ttern unter voller Quellenangabe gestattet 

In jedem anderen Falle nur mit anedrloklloher Byeohmlgaag des Heraasgebert. 

Erscheint wöchentlich am Montag. 
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Friedenau-Berlin, 25. November 1907. 


XIII. Jahrg. 


„Vergiss die treuen Toten nicht“ 


Es war ein feierlicher, erhebender Moment, als am 27. Oktober im Hör¬ 
saal der Militär-Veterinärakademie die Hülle von der Gedenktafel fiel, welche 
von den aktiven und ehern, aktiven Militärveterinären dem Andenken der in 
den Feldzügen gebliebenen Kollegen errichtet worden ist. Manch’ einem 
unter uns alten trat eine Träne ins Auge in Erinnerung an diejenigen, welche 
den Heldentod fürs Vaterland gestorben, wc] c he Blut und Leben für Deutsch¬ 
lands Ehre und Grösse dabin gegeben hatten. 

Unter den Veterinären der deutschen 
Armee hatte der Vorschlag des Inspekteurs 
des Militär-Veterinärwesens, Herrn Oberst¬ 
leutnant Dreher, eine solche Gedenktafel 
zu errichten, einen freudigen Widerhall 
gefunden und eingedenk der Worte des 
Freiheitsdichters Körner, der ja auch sein 
Leben dem Vaterland zum Opfer darge¬ 
bracht hatte, in seinem „Aufruf“ in „Leier 
und Schwert“ 

Und stehst du dann, mein Volk, bekränzt 
im Glücke, 

In deiner Vorzeit heil’gem 8iegerglanz, 

Vergiss der treuen Toten nicht und schmücke 
Auch unsre Urne mit dem Eichenkranz 
hatten wohl fast alle aktiven und sehr viele 
der ehemals aktiven Milit&rveterinäre ihr 
Scherflein zur Verwirklichung dieses pietät¬ 
vollen Gedankens beigetragen. 

Wenn nun auch nach dieser Richtnng 
hin sich keine besonderen Schwierigkeiten 
ergaben, ao war dies doch in bezug auf die 
Feststellung der Namen aus den früheren 
Feldzügen der Fall, und es gebührt dem 
Inspizienten der Militär-Veterinärakademie, 

Herrn Ober-Stabsveterinär Gr&mmlich, 

Dank und Anerkennung, dass er sich der 
mühevollen Vorarbeiten, der Durchsicht um¬ 
fangreicher Akten pp., in so opferwilliger 
Weise unterzogen hat. 

Die etwa l 1 /, m hohe, 1 m breite 
Bronzetafel, hergoatellt von der Hofbild- 
giesserei H. Gladenbeckin Berlin, fand im 
Hörsaal der Militär'Veterinärakademie Auf¬ 
stellung; sie liegt einer breit überstehenden 
dunklen Granittafel auf, wird von einem 
Bronzeadler überragt und macht mit ihrer 
soliden Ausschmückung und den golden-erhabenen Aufschriften einen schönen 
Eindruck. „Die Stätte, die die Erziehung der Veterinäre leitet zu beruflichem 
Können und zu militärischem Geiste, sie wird durch diese Gedenktafel nun 
auch von ihrer Mitarbeit am grossen Werke der Vaterlandsliebe künden und 
von ihrer mit Blut und Leben besiegelten Pflichttreue; die Namen der im 
Felde Gebliebenen mögen der für ideales Tun immer begeisterungsfähigen 
Jugend hier ein Ansporn sein zu gleicher Hingebung.“ 

Die Gedenktafel trägt folgende Inschrift: 


Für König und Vaterland starben den Heldentod: 

1866: 

Rossarzt August Degebrodt f 26. 6. 1866 in Reichenberg. 

Rossarzt Gustav Radom f 29. 7. 1866 in Landeshut. 

Ünterrossarzt Johann Friedemann + 30. 8. 1866 in Lettowitz. 

1870/71: 

Unterrosaarzt Hermann Köhler 
f 5. 9. 1870 in Briey. 

Rossarzt August Mudrack 

f 5. 10. 1870 in Conflans. 
Stab8rossarzt August Polster 

f 12. 11. 1870 in Pithiviers. 
Unterrossarzt Wilhelm Rhode 

f 24. 11. 1870 in Boissy St. Leger. 
Rossarzt August Ladendorff 

f 5. 12. 1870 in Sachsenhausen. 
Rossarzt Adolf Riemer 

f 80.12.1870 in Yillers-Brettonenx. 
Pferdearzt Xaver Geldreich 
f 15. 2. 1871 in Dole. 
Unterrossarzt Ludwig Utescher 

f 6. 5. 1871 in Brienne-Napoleon. 
China: 

Rossarzt Otto Busnmaun 

f 15. 10. 1901 in 8hanghai. 

Süd westafrika: 
Stabsveterinär Michael Moll 

f 6. 11. 1904 in Windhuk. 
Oberveterinär Christian Rechel 

f 13. 11. 1904 in Owikokorero. 
Oberveterinär Adolf Jantze 
t 23. 2. 1905 in Kub. 
Stabsveterinär Johann Rogge 
f Mitte Januar 1905 westlich Kubub. 
Oberveterinär Adam Hagemeier 
f 13. 4. 1905 bei Tsanarob. 
Oberveterinär Paul_Schröder 

t 15. 4. 1905 in Kalkfontein. 

Der Enthüllung wohnten bei: Seine 
Exzellenz der Herr Generalinspekteur der 
Kavallerie, General der Kavall erie v. Kle ist 
nebst seinen Adjutanten; von'.der Kavallerie- 
abteilung im Kriegsministerium deren Chef 
Herr Oberstleutnant Frhr. v. Krane sowie Herr Major Frhr. v. Schoenaich; 
der Inspekteur des Militär-Veterinärwesens Herr Oberstleutnant Dreher; 
die Offiziere und Veterinäre der Inspektion, der Militär-Veterinär-Akademie 
und der Militär-Lehrschmiede; der Rektor der Tierärztlichen Hochschule 
Herr Prof. Dr. Schmaltz, sowie als Abordnung dos Professorenkollegiums 
die wissenschaftlichen Konsulenten der Inspektion Herr Gehoimrat Prof. 
Dr. Schütz und Herr Prof. Dr. Fröhncr; die zu einem Informations- 
kursus in Berlin versammelten Korpsstabsveterinire sämtlicher Deutschen 
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Armeekorps neben weiteren Vertretern der Veterinäre der Armee, der 
Remontedepots und der ehemaligen Militärveterinäre; ferner zahlreiche 
Militärstudierende der Akademfe. 

Nachdem* von letzteren einleitend das Schlachtlied von Fr. Silcber vor¬ 
getragen worden, gab der Generalinspektenr der Kavallerie das Zeichen znm 
Fallen der Hülle. 

In der nun folgenden gehaltvollen Festrede, welche demnächst vollständig 
in „Zeitschrift für Veterinärkunde* erscheinen wird, führte Oberstabsveterinür 
Gramm lieh etwa aus: Es ist eine unserer schönsten Pflichten, das ehren¬ 
volle Erinnern der im Felde Gebliebenen dauernd zu pflegen. Neben dem 
Sinn für die Wissenschaft ist es die dankbare Vaterlandsliebe, die das geistige 
Leben dieser Anstalt durchdringt; die Erziehung der Jugend in diesem Sinne 
gehört zu den vornehmsten Aufgaben der hier Lehrenden, und die ernste 
Würde dieser Gedenktafel wird uns hierbei in Zuknnft Stütze und An¬ 
sporn sein. 

Wenn das Vaterland in ernster Stunde ruft, muss jeder im Heere in 
voller Hingebung seine Pflicht tun; des Veterinärs warten dabei vielseitige 
Aufgaben. Das heutige Gedenken derer, die in Erfüllung solcher Aufgaben 
den Heldentod starben, gibt die Anregung, die Feldtätigkeit der Vete¬ 
rinäre in kurzen Strichen zu zeichnen. 

In Ausführung dieses Gedankenganges wurden besprochen und mit kriegs- 
goschichtlichen Beispielen belegt: die praktisch-klinische Tätigkeit des Ve¬ 
terinärs, insbesondere die Bekämpfung der Seuchen; die Bedeutung der 
einzelnen Seuchen für europäische und koloniale Feldzüge; das sicher zu 
erwartende vermehrte Auftreten der Tierseuchen während eine« Feldzuges 
und Wege der Seuchenunterdrückung; die Bedeutung der Brustseuche und 
der Rotlaufseuche für die berittenen Feldtruppen; Tropenseuchen, wie Pferde¬ 
sterbe und die Piroplasmosen; die veterinäre Tätigkeit bei Unterdrückung 
der seuchenhaften Rinderkrankheiten in Südwestafrika, insbesondere der Rinder¬ 
pest, der Lungenseuche, des Texas- und des Kästenfiebera; die Wichtigkeit 
der zentralen Leitung und der Organisation einer raschen und zuverlässigen 
Berichterstattung bei der Seuchenbekämpfung; Aufgabe der Chefveterinäre 
bei den Armeeleitungen und bei den einzelnen Armeekorps; Beziehungen 
zur Feldintendantur und Vorteile des Zusammenarbeiten mit dieser; die 
Notwendigkeit der Ausstattung der Chefveterinäre mit allen wissenschaftlichen 
Hilfsmitteln; bakteriologische Mitarbeit einzelner südwestafrikanischer Vete¬ 
rinäre während des Aufstandes zum Zwecke der Seuchenbekämpfung bei 
Milzbrand, Lungenseuche, Pferdesterbe, Rotz; Ausgabe von Merkblättern an 
die Truppen über verschiedene Seuchen; Aufgabe der Veterinäre, nach been¬ 
digtem Feldzug durchaus seuchenfreie Pferde in die Heimat zu bringen, in 
Rücksicht auf die wertvollen Pferdebestände des Mutterlandes; Auffindung 
verborgener Rotzerkrankungen mittels Verwendung der modernen Agglntina- 
tionsmethode; — die nicht ansteckenden inneren Erkrankungen der Pferde, 
besonders die Magendarmleiden; schwere Verluste in Feldzügen infolge Bchrof- 
fen Futterwechsels durch unsachgemäße Futterweisc und in Kolonialfeldzügen 
infolge dürftiger Fütterungsverhältnisse; Beurteilung der Futtermittel, Ver¬ 
brauch minderwertigen Materiales; Ersatzfuttcrmittel im Kricgo und ihre 
richtige Verabfolgung; — Folgen der Überanstrengungen; — die äußerlichen 
Leiden als Hauptmasse der vorkommenden Erkrankungen; Sattel- und Ge¬ 
schirrdrücke; Hitxpockon der Lendenpartie; die Wichtigkeit‘eines ordnungs¬ 
mäßig erhaltenen Hnfbeschlages; — Betonung der vorbeugenden Fürsorge; — 
der veterinäre Dienst in den Pferdedepots der Armeekorps und der Etappen; — 
Wert des ausgebildeten Dienstpferdos im Felde gegenüber den Reserve- und 
den requirierten Pferden; — NahruDgsmittelkontrolle, insbesondere Fleischbe¬ 
schau und Konservenbegutachtung; Verbesserung der Feldbeköstigung; Gc- 
nußtauglichmachung des Fleisches frischgeschlachteten Viehes; — wissen¬ 
schaftliche und praktische Ausbildung der Veterinäre; — die veterinäre 
Feldausrüstung und ihre zu erstrebende Verbesserung; — die Soldatentätig¬ 
keit der Veterinäre 

Zum Schlüsse wird für die Erstehung der Ehrentafel mehrfacher Dank 
erstattet: dem Inspekteur, Herrn Oberstleutnant Dreher, für die schöne An¬ 
regung zu diosem ehrenvollen Gedenken unserer Kameraden und für die dau¬ 
ernde Förderung beim Erstehen der Gedenktafel; ehrerbietigst dom hohen 
Kriegsministerium für die bereitwillige Überlassung des Aktenmaterials aller 
Archive; herzlichen Dank den Kameraden für die in der Armee einmütige 
Teilnahme am Werke; untertänigen Dank Sn Majestät, unserem Allergnä¬ 
digsten Kriegsherrn, für die Allerhöchste Genehmigung zur Stiftung und 
Aufstellung der Gedenktafel.*) 

Nach einem zweiten Sangesvortrag „Das treue deutsche Herz* übergab 
Herr Korpsstabsveterinär Professor Schwarzneck er im Namen der Veterinäre 
der Armee und der ehemaligen Veterinäre die von diesen gestiftete Ehren¬ 
tafel der Militär-Veterinär - Akademie. Möge dieses Ehrenzeichen — so 
schloss derselbe seine Ansprache — auch den Eltern und den Angehörigen 
der Verewigten ein kleiner Trost sein bei ihrem schweren Verluste und ein 
bleibendes Zeichen des Dankes dafür, dass sie unserem Stande Männor er- 

*) Nach dem Autoreferat in der „Z. f. V.“ D. Red. 


ziehen konnten, die sich würdig erwiesen haben, in so ehrenvoller Weilt© der 
Nachwelt erhalten zu werden. 

Der Inspekteur des Militär-Veterinärwesens Herr Oberstleutnant Dreher 
übernahm das Denkmal treuer, kameradschaftlicher und kollegialer Gesinnung 
im Namen der Akademie. Er dankte Seiner Exzellenz dem Generalinspektenr 
der Kavallerie und den Vertretern des Kriegsministeriums für persönliches 
Erscheinen, den Vorgesetzten Behörden für das dem Unternehmen von An¬ 
fang an entgegengebrachte Wohlwollen; desgleichen den Vertretern des 
Lehrerkollegiums der Tierärztlichen Hochschule und den sonst Erschienenen 
für ihre Anteilnahme. Herr Oberstleutnant Dreher überwies die Tafel als¬ 
dann der studierenden Jugend, deren Schutz sie in erster Linie anvertraut 
werde, mit der Mahnung zur Nacheiferung. Möge es besonders nie an 
Männern fehlen, welche gleich jenen bereit seien, ihre Treue und Hingebung 
mit dem Tode zu besiegeln. Ein dreimaliges, begeistert aufgenommenea 
Hurra auf Seine Majestät den Kaiser, unseren allergnädigsten Kriegsherrn, 
schloss die eindrucksvolle Ansprache, die einsetzende Absingung der National¬ 
hymne die schöne würdevolle Feier. 

Eine Anzahl Kränze wurden hierauf an der Gedenktafel niedergelegt 
und zwar von der „Inspektion und den Offizieren des Militär-Veteriskr- 
wesens“, von den „Veterinären der Deutschen Armee“ und von Herrn Korps- 
stabsveterinär von Wolf im Namen der '„Baierischen Militärveterinäre“. 

Im Anschluss an die Feier versammelte Seine Exzellenz der Herr 
Generalinspekteur der Kavallerie die anwesenden aktiven Veterinäre und 
richtete eine Ansprache etwa folgenden Inhalts an dieselben. Nachdem er 
seine Freude darüber ausgesprochen hatte, aus Anlass der Feier in diesem 
Kreise zu weilen, führte er aus, dass der bestehende kameradschaftliche Zu¬ 
sammenhang in hohem Grade anzuerkennen und erfreulich sei; die Erziehung 
der Jugend in gleichem Sinne wurde hierauf ausführlich erörtert and die 
Notwendigkeit betont, sie gleichzeitig zu praktisch tätigen Männern heran¬ 
zubilden. Die Anwesenheit sämtlicher Korpsstabsveterinäre gab alsdann 
Anregung, eingehend die Frage der Brustseuche zu behandeln, die nach 
Lage der Verhältnisse eine besondere Fürsorge der Veterinäre beanspruche. 
Die Erforschung der Krankheitsursache falle den wissenschaftlichen Kreisen 
zu. In der Truppe, müsse aber durch Abhärtung des Truppenpferdes, durch 
Pflege der Diätetik, und Hygiene angestrebt werden, die Seuche sa be¬ 
schränken; insbesondere sei der Prüfung der Futtermittel und der Hand 
habung einer ordnungsgemässen Ventilation dauernd Fürsorge zu widmec 
Jeder Veterinär möge ferner auf dem Wege der veterinären Berichter¬ 
erstattung durch Mitteilung der etwaigen besonderen praktischen Erfahrungen 
dazu beitragen, dass Erkenntnis in die noch dunkle Brustseuchenfrage ge¬ 
bracht werde. 

Am Abend fanden sich zahlreiche Festteilnehmer, darunter die Herren 
Oberstleutnant von Krane und Dreher, Geh. Rat Prof. Dr. Schütz und 
Prof. Dr. Fröbner, die sämtlichen Korpsstabsveterinäre sowie eine Anzahl 
aktiver Militärveterinäre aus Berlin und den umliegenden Garnisonen, ferner 
Vertreter der ehern, aktiven Militärkollegen, darunter der Senior, Stabs¬ 
veterinär a. D. Schlägel-Potsdam, und der Stabsveterinär am Rem. Dep. 
Bärenklau, Oberstabsveterinär a. D. Fest, Schlachthofdirektor Goltz-Berlin 
u. a. m. zu einer Festtafel im Hotel Imperial zusammen, om gemeinsam 
noch einige fröhliche Stunden mit einander zu verleben. 


Standesfiagen und Berufsangelegenheiten. 

Dntooblul. 

In Relohsbaashaltsetat 1908 sind drei neue Militär-Veterinärstellen vor¬ 
gesehen, wohl mit Rücksicht auf die Neuerrichtung eines Kavallerie-Regiments. 

Die Serum-Geeelleohafl BerlSe-Laidekerg [Warthe] befindet sich seit einigen 
Monaten in Liquidation, anscheinend deshalb, weil verschiedene Geldgeber 
derselben ihre Kapitalien zurückgezogen haben. Tatsache ist, dass dit 
Serum-Gesellschaft aus Mangel an Betriebskapital schon seit längerer Zeit 
mit Schwierigkeiten zu kämpfen hatte. Schon seit Jahren ist die Gründung 
eines derartigen Serum-Instituts dnreh Tierärzte angeregt und empfohlen 
worden und dürfte sich vielleicht jetzt die Gelegenheit ergeben, diesem 
Gedanken näher zu treten. Durch Ankauf der Gebäulichkeiten, welche sicher 
zu einem billigen Preis erworben werden könnton, da sie zu anderen Zwecken 
wohl kaum verwendbar sind, könnte die Gründung eines solchen Instituts 
leicht in die Wege geleitet werden. Die Beschaffung der nötigen Mittel 
von etwa 100—150000 Mk. aus tierärztl. Kreisen dürfte doch nicht allzn- 
schwer sein, wenn eine G. m. b. H. gebildet würde. Vielleicht wäre es auch 
möglich, mit einem geringeren Kapital auszukommen, wenn der Hypothekar- 
Gläubiger sein Geld auf dem Grundstück stehen lassen würde, was zu er¬ 
warten ist, da bei einem etwaigen Verkauf sicher ein grosser Teil der 
Hypothek ausfallen müsste. Event, wäre auch vielleicht das ganse Eta¬ 
blissement zu mieten, wenn es der Hypothekar-Gläubiger für seine Hypothek 
in Eigentum übertMttne. In den beiden letzteren Fällen würde die Bereit¬ 
stellung von Mittelil , ‘zum Ankauf des Instituts nicht nötig sein, sondern 
es würde genügen, wenn ein entsprechendes Betriebskapital beschafft wird. 
Ob an die seitherige Serum-Gesellschaft für Überlassung des Geschäfts, ins- 
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besondere im Aasland (Österreich) sowie für die Überlassung ’der Patente, 
welche übrigens binnen kurzem ablanfen and daher wenig wertvoll sind, 
eine Abfindungs-Somme zu zahlen wäre, wäre Sache entsprechender Ver¬ 
handlungen. Jedenfalls sollten sich die deutschen Tierärzte die Sache nicht 
entgehen lassen und wollten wir mit vorstehendem ein entsprechendes Vor¬ 
gehen anregen. Eile tut not, damit für die Frühjahrs-Kampagne rechtzeitig 
ein genügendes Quantum Serum hergestellt werden bann. 

Verschiedenes. 

In el|Ror Saohe. ln No. 36 habe ich einen Artikel über „Laien-Geburts- 
helfer“ veröffentlicht und im Anschluss daran ein Gutachten des Kreis¬ 
tierarztes Bisch off über diesen Gegenstand abgedruckt. Ich entnahm dasselbe 
einem mir anonym zugesendeten Zeitungsausschnitt aus einer m. E. land- 
wirtschaftl. Beilage einer grösseren, in Mittel-Deutschland erscheinenden 
Zeitung oder einer kleineren landwirtschaftl. Zeitschrift. Doch kann ich mich 
darin auch irren, dass die betr. Zeitung oder Zeitschrift in Mittel-Deutsch¬ 
land erscheint; dieselbe erscheint auch möglicherweise in einer anderen 
Gegend Deutschlands. Leider bin ich nicht mehr so genau orientiert und habe 
auch den betr. Ausschnitt nicht aufgehoben, da ich damals schon erkrankt 
war, infolgedessen nicht alles so in Ordnung giog, wie ich dies sonst 
gewohnt bin. 

Aus ganz besonderen Gründen wäre es mir nun von Wert zu er¬ 
fahren, in welcher Zeitung oder Zeitschrift dieses Gutachten im Laufe 
dieses 8ommers abgedruckt war, und kann mir vielleicht einer der Leser 
dieser Zeitschrift hierüber Mitteilung machen, evt. das betr. Blatt übersenden. 
Entstehende Kosten vergüte ich selbstverstfindlich gern, 
v Dr. Schaefer-Friedenau. 

Prof, Dr. Hera an ■ Kraemer von der vet. med. Fakult&t der Universität 
Bern hat, Zeitungsnachrichten zufolge, einen Buf an das neu gegründete 
Institut für Züchtungskunde in Berlin erhalten und angenommen. 

Konferenz über Ermittelung der Fleleobprelte. Zu der im Ministerium 
für Landwirtschaft am 15. November unter Vorsitz des Ministerialdirektors 
Küster abgeljaltenen Konferenz über eine einheitliche Ermittelung und 
Notierung der Fleischpreise erfahren wir, dass diese Besprechungen haupt¬ 
sächlich den Zweck hatten, Material zu liefern für die im nächsten Jahr, 
wie alljährlich, stattfindende- Konferenz der staatliche^ Statistiker. Die 
fünfstündige Verhandlung führte zu dem Ergebnis, dass wohl die Preise des 
GrosBhandels für Vieh und Fleisch mit Sicherheit zu ermitteln sind, dass 
hingegen die Preise des Detailverkaufs für Fleisch, ^ deren genauere Er¬ 
mittelung zur richtigeren Würdigung der Spannung zwischen den Preisen 
des Gross- und des Kleinhandels erstrebt wird, bei der grossen Wertver¬ 
schiedenheit der einzelnen Fleischstücke zuverlässiger als bisher nicht er¬ 
fasst werden können. Dies wurde von fast allen Teilnehmern festgestellt, 
obgleich nicht verkannt wurde, dass eine Verbesserung der Statistik hin¬ 
sichtlich der Detailverkaufspreise sehr wünschenswert wäre. Aber auch die 
an 24 preussischen Marktplätzen regelmässig stattfindenden Ermittelungen 
der Fleischpreise im Gross- und Kleinhandel haben bisher durch die ver¬ 
schiedenartige Handhabung der Preisnotierung so unzuverlässige Ergebnisse 
gehabt, dass eine Neuregelung der hierfür geltenden Grundsätze angebracht 
erscheint. Und wenn auch bei den sich teilweise entgegenstehenden Inter¬ 
essen eine Übereinstimmung in den Beratungen nicht zu erzielen war, so 
ist doch für die Statistiker-Konferenz so wertvolles Material gewonnen, dass 
eine zuverlässige Preisnotierung im Vieh- und Fleischhandel für die Zukunft 
erreicht werden dürfte. 


Personalien. 

AatzelobaeRgea: Dentsohlaad: Pantke, Alfons, Oberveterinär im Drag. R. 
No. 1 in Tilsit (Ostpr.), die Südwestafrika-Denkmünze in Stahl. 

Ernennungen, Vereetzuagee: Dentsohlaad: Hahn, Paulas W. N., komm. 
Kreistierarzt in Wiedenbrück (Westf.), definitiv. 

Lüssenhop, Karl, seither einj. Unterveterinär in Magdeburg (Pr. Sa.), 
zum Assistenten an der chirurg. Veterinärklinik in Giessen (Gr. Hessen). 

Rabus, Fritz P., Zuchtinspektor in Deggendorf (Niederb.), als solcher 
beim Zuchtverband für Glan- und Donnersbergervieh nach Kaiserslautern 
(Rheinpf.). 

Wohisltzverändernngen, Niederlassungen: Deutschland: Fahle, Wilhelm 
F., Schlachthoftierarzt in Kiel (Schlesw. Holst.), in Stommeln (Rheinpr.) nieder¬ 
gelassen. 

Hanger, Alfons, bezirkstierärztlicher Assistent in Bühl [Baden], in 
Walldürn (Baden) niedergelassen. 

Kalt, Alexander in Stommeln (Rheinpr.), nach Mörs (Rheinpr.). 

Kettlitz, Max, Oberveterinär a. D. in Posen, nach Kletzke (Brdbg.). 

Kühner, Eduard K. B. in Coburg (Cob. Gotha), nach Heldburg (Sa. Mein.). 

Levedag, Heinrich N., seither einj. Unteiveterinär in Osnabrück (Hann.), 
nach Giessen (Gr. Hess.). 

Dr. Liebe, Arthur, Privatdozent in Dresden (Sa.), nach Ludwigslust 
(Meckl. Schwerin). 

Roske, Erich K., seither einj. Unterveterinär in Frankfurt [Oder] (Brdbg.), 
nach Eupen (Rheinpr.), zur Bekämpfung, der Maul- und, (Klauenseuche. 

Siebert, Karl A. F. in Bad Sulza (Sa. Weim.), nach Mörs (Rheinpr.). 


Stickdorn, Walther aus Bünde [Westf.], in Fichtwerder (Brdbg.) 
niedergelassen. 

Wallenberg, Arthur M. F, Vertreter am Schlachthof in Elbing (Westpr.), 
nach Dresden (Sa.). 

Zettl, August aus Landshut [Niederbaiern], in Postau [P. Landshut 
[Niederb.] niedergelassen. 

Verfiaderangen In MlUtlr-Veterlaär-Perioaal: Deataoblaad: Dr. Brendel, 
Paul, Assistent a. d. chir. Veterinärklinik in Giessen (Gr. Hess.),,, als Einj. 
freiw. im 1. Garde-Drag. R. in Berlin. 

Dehne, Paul, Bezirkstierarzt in Schwarzenberg [Sa.], Oberveterinär d. 
L. I., zum Stabsveterinär. 

Hoffmann, Alfred, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in 
Berlin, unter Kommandiorung zur Militärlehrschmiede daselbst, zum Unter¬ 
veterinär im Feldart. R. No. 51.' 

Joost, Ernst, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in Berlin, 
unter Kommandierung zur Militärlehrschmiede daselbst, zum Unterveterinär 
im Feldart. R. No. 73. 

Kettlitz, Max, Oberveterinär im Feldart. R. No. 20 in Posen, auf 
seinen Antrag mit Pension in Ruhestand. 

Dr. Lichtenheld, Georg K., Gouvernementstierarzt in Dar-es-Salaam 
(Dtsch. Ostafrika), Unterveterinär d. R., zum Oberveterinär des Beutfaubten- 
standes. 

Niemann, Otto K. in Naunhof (Sa.), Unterveterinär d. R., zum Ober¬ 
veterinär des Beurlaubtenstandes. 

Rassau, Ernst B. K. J., Oberveterinär im Trainbat. No. 8 in Ehren¬ 
breitstein (Rheinpr.), zur kais. Schutztruppe f. D. S. W. Afrika. 

Schäfer, Lukas, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in Berlin, 
unter Kommandierung zur Militärlehrschmiede daselbst, zum Unterveterinär 
im Ul. R. No. 9. 

Dr. Weissflog, Willi E., Amtstierarzt in Sebnitz [Sa.], Unterveterinär 
d. R., zum Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Wirtz, Bruno, seither Studierender der Mil. Vet. Akademie in Berlin, 
unter Kommandierung zur Militärlehrschmiede daselbst, zum Unterveterinär 
im Feldart. R. No. 69. 

Approbationen: Deutschland: in Berlin: die Herren Hoffmann, Alfred 
aus Czerwentzütz; Hoyer, Willy aus Freiburg [Schles.]; Joost, Ernst aus 
Braunsborg; Lamprecht, Bernhard aus Judtchen; Panske, August aus 
Gronau; Pohl, Hugo aus Bredow; Schäfer, Lukas aus Sigmaringen und 
Wirtz, Bruno aus Dahmsdorf-Müncheberg. 

in MBnohen: die Herren Huber, Friedrich aus München; Krell, 
Theodor aus Würzburg und Lanzl, Friedrich aus Neukirchen. 

Sohwelz: in Bern: Herr Bellwald, Joseph aus Wyler (Wallis). 

Todesfälle: Deutschland: Sigl, Josef, Oberveterinär der kais. Schutz- 
t ruppe f. D. S. W. Afrika in Hasuur (D. S. W. Afrika) [1902]. ' 

Offene Stellen. 

Oeber -11« all * bezeichnet«] Stellen erteilen wir nähere Auskunft Jede Auskunft Ober 
diese SteUen, sowie solche, Aber welche wir Akten besitzen, wird mit 8 Mk. = 4 Kr. = 6 Fies 
berechnet und ist der Betrag bei der Anfrage mitelnsusenden. 

Auskünfte mit Keeherohe, also über 8teUen, Ober welche wir keine Akten besitzen 
and desshalb erst Rachrichtei. einziehen müssen, nach Oeberelnkunft entsprechend hSher. 

Alle Auskünfte ohne Terblndliohkeit und Ersatzansprüche. 

Amtliehe Stellen. 

Doutsohlaud. 

Balem: Zuchtinspektorstelle: Deggendorf (Niederbaiern). 

Sanitäts-Tier arzt-Stellen. 

Deutschland. 

Kiel (Schlesw. Holst.) [Schlachthoftierarzt]. — Schwiebus (Brdbg.) 
(Schlachthofleiter]. 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Bad Sulza (Sa. Weim.). — Coburg (Cob. Gotha). — ♦Polle (Hann.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliche Stellen. 

Deutsohland. 

Assistentenstelle: Giessen (Gr. Hess.) [an der chirurg. Veterinär 
% klinik]. 

Zuchtinspektorstelle: Kaiserslautern (Rheinpf.). 

Privatstellen. 

Doutsohlaud. 

Fichtwerder (Brdbg.). —Heldburg (8a. Mein.). — Kletzke (Brdbg.). 
Mörs (Rheinpr.). — Postau (Niederb.). — Walldürn (Baden). 


Sprechsaal. 

ln unserem Sprechsaal werden alle uns eingesendeten Fragen und Antworten aus unserem Leser¬ 
kreis kostenlos aufgenommen, ohne dass wir tu denselben irgend welche Stellung nehmen. Laufen 
Antworten auf veröffentlichte Fragen aus unserem Leserkreis nicht ein, so werden dieselben von 
Redaktionswegen, soweit möglich beantwortet, oder geeignete Fersonen um Beantwortung ersucht 
Anonym eingehende Prägen und Antworten werden nicht veröffentlicht. 

Wir bitten um recht zahlreiche Benutzung des Sprechsaals und Einsendung von Antworten. 

Fragen. 

92. Rotlaufentsoh&diguug dir Wlrtsohaftsgenooseuiohaft deutsohor Tierärzte. 

Wie verhält sich „die Wirtschaftsgenossenschaft deutscher Tierärzte“ Posen, 
welche das Höchster Rotlaufserura versendet, Entschädigungsansprüchen 
bei letalem Ausgang trotz Impfung gegenüber? Nur Herren, die bereits 
Entschädigungsansprüche geltend machten, bitte um Auskunft. 

Tierarzt H. 

93. Aifreohnang dar Staati-Peniloa anf das Gehalt. 1. Unter welchen 
Verhältnissen wird bei einem Schlachthoftierarzte die Militärpension in 
Abzug gebracht? 

2. Wie regelt sieb die Berechnung der ganzen Pension boi einer evtl, 
Wiederpensioniernng als Schlachthoftierarzt? ' P. 

94. Betrtibszoltea In mittleren Soblaohthüfea. Welche Schlachthöfe in 
Städten von 80000 und mehr Einwohnern haben die sog. englische Betriebs- 
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zeit? Welche Erfahrungen und welche Ersparnisse sind damit gemacht? 
Auch für Mitteilung der Schlachtbetriebszeiten möglichst vieler Städte von 
30—35000 Einwohnern wäre sehr dankbar. 

Schlachthofdirektor X. in Y. 

Antworten« 

52. Milob kastrierter Kühe. (7. Antwort anf die in No. 38 gestellte 
Frage). Eis ist sicher, dass die Milch stiersüchtiger (nymphomanischer) Kühe 
in vielen Fällen eine mangelhafte Käsefabrikation hervorruft. Es liegen 
Mitteilungen von Käsereien vor, welche dies feststellen; sobald jedoch die 
erkrankten Kühe kastriert oder beseitigt wurden, war die Sache wieder in 
Ordnung. 

Wenn es nun auch sicher ist, dass stiersüchtige Kühe Fehler in der 
Kftsefabrikation veranlassten, so steht doch auch fest, dass in jedem Falle, 
in welchem die Tiere der gut ausgeführten Kastration unterzogen wurden, 
seien sie nun stiersüchtig gewesen oder nicht, keine die Käsefabrikation 
schädigende Milch liefern konnten. Dies ist durchaus sicher. Wenn es 
Ausnahmen von dieser Regel gegeben hat, kann dies nur dann der Fall gewesen 
sein, wenn die Operation nicht radikal ausgeführt wurde, indem die Eierstöcke 
nur teilweise entfernt wurden und infolge dessen die Eierstöcke und Cysten 
sich wieder bildeten. 

Drf ich nahezu 4000 Kühe bis heute kastriert habe, konnte ich zahlreiche 
Beobachtungen machen. Wenn das Ergebnis nicht ein ausgezeichnetes, und 
zwar sowohl in Bezug auf die Qualität des Fleisches als auch in Bezug anf 
die vorzügliche Beschaffenheit der Milch der operierten Kühe gewesen wäre, 
würde das Publikum der Operation nicht in so hervorragender Weise seine 
Gunst zugewendet haben. In 70—80% der Fälle hat man auch nicht nur 
eine Vermehrung der Milch sondern auch eine Besserung derselben bei den 
operierten Kühen festgestellt. C. Favre, Vöter. insp. in Sion (Schweiz). 

53. BewBhaaag an den Huf besohlag. (5. Antwort auf die in No. 38 ge¬ 
stellte Frage). In No. 42 dieser Zeitschrift habe ich im Sprechsaal vor¬ 
stehende Frage beantwortet. Soeben entdecke ich zu meiner peinlichen 
Überraschung in meiner Bibliothek ein vergessenes Schriftchen, welches sich 
eingehend mit der obigen Frage befasst. Ich will nicht verfehlen, auf 
dasselbe hiermit hinzuweisen. Das Schriftchen heisst: „Die Erziehung des 
Pferdes mit Rücksicht auf die Vorbereitung zum Beschlag“, und ist von 
Heinrich Behrens verfasst. (Verlag von Paul Parey-Berlin. 1884). 

Stabsveterinär a. D. Föringer-Regensburg. 

74. Freigeatellte Wahl der Flelsohbesohaeer. Antwort auf die in No. 44 
gestellte Frage). Nach § 3 der mecklenburg. Verordnungen zum R. Fl. G. 
haben die Ortsobrigkeiten für jeden Beschaubezirk die erforderliche Anzahl 
von Fleischbescbauern zu bestellen, wie viele ist ihnen überlassen —. Wenn 
auch meist in oinem Bezirk nur ein Beschauer fungiert, so ist eine Behörde 
nach obigem doch befugt, mehrere anzustellen Auch kann sie den Schlächtern 
die freie Wahl unter diesen einräumen. Da hierdurch Reibereien und allerlei 
Unliebsames leicht verursacht werden kann, ist eine solche Einrichtung nicht 
zu billigen. Remedur kann nur ein einmütiges Vorstelligwerden der beiden 
Interessenten bei der Ortsbehörde schaffen. Die Regierung hat die Voll- 
sugsbestimmungen zu{n R. Fl. Ges. letzteren überlassen und verhält sich 
daher passiv. B. 

76. Doppeljoob. (2. Antwort auf die in No. 44 gestellte Frage.) ad 1. Nach 
dem „preuss. Kreistierarzt“ von Fröhner und Wittlinger, Band 4, p. 285, 
besteht ein Verbot der Anwendung des hölzernen Doppeljochs seit langem 
in Süddeutschland; auch ist seit dem 1. Januar 1883 eine diesbezügliche 
Polizeiverordnung für den Reg. Bez. Cassel in Kraft. 

ad 2. Stirn- und Genickdoppeljoch machen den Tieren Bewegungen mit dem 
Kopfe, wie sie namentlich im Sommer zur Abwehr lästiger Insekten nötig 
Bind, unmöglich; ausserdem werden alle vom Gefährt ausgehenden Stösse und 
Zerrungen durch die Deichsel auf den Kopf der Tiere übertragen, was nicht 
selten erhebliche Scheuerungen und Quetschungen zur Folge hat. Die Leiden 
der Tiere werden noch gesteigert bei der Arbeit in unebenem Gelände und 
bei ungleichem Ziehen. Ähnliche Mängel haften dem Widerristdoppeljoch 
an. Von tierschützerischem Standpunkte aus ist daher das Fahren des 
Rindviehs mit dem Doppeljoch unbedingt als „tierquälerisch“ anzusehen. 
Wenn man sieh auch in manchen Gegenden, wohl vor allen Dingen der 
Billigkeit halber, des Doppeljochs noch bedient ( so dürfte daB Fahren mit 
demselben doch allgemein als „Tierquälerei“ angesehen werden. 

In einem Teile des Kr. Altenkirchen, Reg. Bez. Coblenz, wird durchweg 
mit dem Doppeljoch gefahren; im Kreise Siegen, Westfalen, dagegen fast 
nur mit dem einfachen Genickjoch, das ebenfalls keine geeignete An¬ 
spannung bildet 

ad 3. Das Fahren mit losem Joch (Widerrist-Halsjoch) ohne Spillen und 
Schlundbrett ist in gebirgiger Gegend unmöglich; dagegen unter Anwendung 
von 8pillen und Schlundbrett für ausführbar zu erachten. Letztere An¬ 
spannung bildet in hiesiger Gegend die Regel; und man kann nicht be¬ 
haupten, dass es hier an schlechten Wegen mangele; nur bei den baierischen 
Ochsen bedient man sich hier wohl durchweg des Stirnjochs. 

Henrich-Raudten [Bez. Breslau]. 

(3. Antwort). Im Jahre 1883 habe ich iu der „Kölnischen Zeitung“ 
zwei Artikel unter der Überschrift „Fort mit dem Doppeljoch“ veröffentlicht, 
welche ich dann auch in der von mir damals redigierten „Allgemeinen 
Tierschutz-Zeitschrift“ No. 9 und 12 zum Abdruck gebracht habe. Ferner 
finden 8ie in der gleichen Zeitschrift No. 1 von 1884 einen Artikel des da¬ 
maligen Prof. Dr. Pflug-Giessen über dieses Thema. Die Jahrgänge der 
„Allgemeinen Tierschutz-Zeitschrift“ mit diesen Artikeln stelle ihnen gern 
leihweise zur Verfügung. 

Durch Polizei-Verordnung verboten ist im Grossh. Hessen das Doppel¬ 
joch z. B. in den Kreisen Lauterbach, Heppenheim, Bensheim und Giessen, 
und können Sie sicher von den dortigen Kreisämtern eine Abschrift der 
bezüglichen Polizei-Verordnung erhalten. 

Dr. Schaefer-Friedenau. 

81. Fertige Tierarzeeimittei le Verpackung mit aefgedrookter fiebrauohs* 

aaweieing. (4. Antwort auf die in No. 44 gestellte Frage). Bernhard Hadra, 
Apotheke z. w. Schwan, Berlin C. 2, Spandauerstr. 77. Bengen& Co., 
Hannover, Ludwigstr. 20-20a. Henrich-Raudten [Bez. Breslau.] 


No. < 


82. Piorkowekle Stanpeeeran. (1. Antwort auf die in No. 45 gestellt«^ 
Frage.) Näheres finden sie im Sprechsaal der Nummern 18 (S. 142) und 28 ' 
(S. 181) von diesem Jahr. Redaktion. 

(2. Antwort.) Tierarzt Dr. Puttkammer, Heilsberg [Ostpr.] hat im 1 
Archiv für wissenschaftliche und praktische Tierheilkunde, XXIII Band, 

6. Heft, Seite 583 ff. eine singehende Studie über Staupesera und zwar 
„Piorkowski“ und „G“ veröffentlicht und kam auf Grund seiner Versuche zu 
folgendem Ergebnis: „Die Heilwirkung blieb bei jedem Symptom 
der Staupe aus; nicht nur in den schweren Fällen, sondern auch 
dort, wo nur eine leichte Erkrankung vorlag und wo die Patienten 
schon in den ersten Tagen nach dem Auftreten behandelt wurden. Alle 
vier schutzgeimpften jungen Hunde erkrankten innerhalb 1—2 
Wochen, nachdem sie der Infektion ausgesetzt worden waren, 
an der Staupe, drei von ihnen starben. 

Nach dem von mir angestellten Versuchen hat also das 
Staupeserum „Piorkowski“ bei der Heil- und Schutzwirkung 
jede Wirkung vermissen lassen“. 

Ein gleich vernichtendes Urteil fällt Dr. Puttkamer über das Serum „G“. 

Tierarzt B. in F. 
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Konfiskateimer 

mit und ohne Fahrge¬ 
stell, ziir diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Fleisch¬ 
teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik für 

Schlathlhaugeräte 
Wilhelm Reager& Cie., 

Arnstadt I. Thür. 
Prosp. gratis u. franko. 
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Splritusaslf« in 8aib«nform nach Dr. Blasobko's Vorschrift, 
c. Lanolin, pur. et Add. boric. (überfettet). 

Reinigt, deelefizlert, macht die Haut geschmeidig nnd weitb, beseitigt 
sofort jeden Ihlen Berneh. 

V, Tube ca. 150 ccm enth. ä 50 Pf., m. Eau de CoL parf. 60 Pf., 
7a Tube ca. 60 ccm enth. ä 30 Pf. 

Zu beziehen d. Apotheken, Drogerien etc., wo nicht zu haben erfolgt 
Frankozus. gegen Voreinsendung oder Nachn. d. Betrages direkt vom 
_ allein. Fabrikanten: [175 6 ] 

| Arthur Wollt jr,, Breslau X, 


Das Rechte erwirb — der Schein ist mürb. 

Sessel’s Zweirad-Söealge/älirt 9er 6egeovart\ 

von M. 280 an. [161,] 

Salt 10 Jabran bewlbrt, blabar daa Basta am Markte. Uner¬ 



reicht ln Aosbnlanslerang, leichter Fahrbarkeit and Beb« 
den Pferden. Führung d. Pferde« Im Hntecblng von grSaater 
Wichtigkeit f. gelelalge Landwege. Katalog za Dlenataa. 

= Wagenfabrik B«m«I Barteaetela 35, Ostpr. = 


G. THUM , Schneidermeister. 

69, Dorotheenstrasse Berlin IW Dorotheenstrasse 69. 

^iililär-fiffeRfcn* [42 - ! 

Schneidige Uniformen. — Elegante Zivil- Garderobe. 

Koelaate ■•dimnmng. 
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Hauptner, i 

T / Uterus-Pumpe 



nach Velmelage 


D. R. Q. M. 


17,60 M. 


Sowohl zum Einpumpen antiseptischer Lösungen 
in den Uterus, als auch zum Auspumpen des Uterus 
bestimmt. Durch seine zuverlässige Funktion und seine 
kleine handliche Form hat das Instrument bei den 
Herren Tierärzten schnell eine grosse Beliebtheit erlangt. 

Herr Dr. L. in A, schreibt: Das Inslpuman« 
gafAII« mir so ashp, dass loh kolnaStund« 
mahl* ahn« daaaolbo aaino m&ohto. 


die einzige Spezialfabrik für Ueterinär'TastrMaente. 
liefen ibre fabrikate obae Zwischenhandel direkt 

an den Cierarzt. Die Uorteile dieses direkten Uer- 
kebres kennt nnd schätzt dtr Cierarzt. ===== 

s i Eingebeapparat 

m nach Ctoldbeck. 

E D. R. 6. H. 

I Für flüssige Medikamente Mk. 7,50. 

igen ■ 

erus » Der Apparat besteht aus einem Qummiballon 

eine von ca. ’/« Liter Inhalt und einer sehr stabilen 

den Metallkanüle. 

,ngt. Die flüssige Arznei wird mit dem Apparat in 

das hochgehaltene Pferdemaul gespritzt. Ein „Ver- 
schlucken“ ist unmöglich, wenn dor Oberkiefer 
***• hocbgezogen wird, Zunge nnd Unterkiefer aber 

frei bleiben. 


Ropapatupon (auch an Instrumenten fremden Fabrikates) werden gern übernommen und sorgfältig uusgeführt 1 

H. HAUPTNER, BERLIN NW, 


(3. Antwort.) Die Frankfurter Serumfabrik Ludwig Wilhelm Gans 
stellt seit kurzer Zeit eine Hundestaupe-Serum her, das sich gegen die 
katarrhalische und pektorale Form der Staupe wirksam erwiesen haben soll. 
Dasselbe kommt demnächst in den Handel und empfehle ich Ihnen, doch 
mit dieser Firma in Verbindung zu treten. Tierarzt S. in F. 

(4. Antwort.) Das von der Firma Ruete-Enoch in Hamburg hergestellte 
Deutschmann’sche Serum hat sich mir in mehreren Fällen gut bewährt. 
Eine entsprechende bereits in den Händen der Redaktion befindliche Publi¬ 
kation wird in einer der nächsten Nummern dieser Zeitschrift veröffentlicht 
werden. Ebenso günstig hat sich Tierarzt Blanck in Hamburg in No. 45 
der B. T. W. vor einigen Tagen ausgesprochen. Dr. Wolff. 

(5. Antwort.) Ich habe das Piorkowskische Serum zweimal angewondet, 
in beiden Fällen mit negativem Erfolg. Beide Patienten, von denen der eine 
bereits auf dem Wege der Besserung war, gingen prompt nach 2 Tagen ein. 
Kurz nach der Injektion machte sich eine starke Herzschwäche bemerkbar, 
welche auch nicht durch Kampher, Koffein etz. gehoben werden konnte. Ausser¬ 
dem hat mein Assistent einen Patienten in der Wohnung des Besitzers auf 
dessen ausdrücklichen Wunsch geimpft; das Tier war am anderen Tage voll¬ 
kommen munter. Ob in diesem Falle wirklich Staupe vorlag, kann ich 1 nicht 
sagen, da ich den Patienten nicht selbst untersucht habe. Ich hege jedoch 
an der Diagnose auf Staupe einigen Zweifel, da das übliche hohe Fieber 
fehlte. Dr. Schaefer-Friedenau. 

90. Zuokerffltterung (Antwort auf die in No. 46 gestellte Frage). Aber, 
verehrter Herr Kollege, ist Ihnen denn die ganze Ernährungslehre fremd ? Es 
wimmelt doch nur so von Literatur über Zucker. 

Auf dem internationalen Kongress zu Budapest fanden zwei interessante 
Referate statt über Melasse von Cagny und Dr. Weiser; in dem Hand¬ 
buch der Hygiene und Diätetik dos Truppenpferdes von Lud ewig, in 
meiner Gesundheitspflege der Militärpferde fiuden Sie näheres über Melasse. 
Ferner kommt in Betracht: Die Ernährung der landw. Nutztiere von Kellner 
(Paul Parey’s Verlag)’; sehr eingehend: C. Böhmer, Kraftfuttermittel. (Paul 
Parey.) Eine Unmenge einzelner Artikel finden Sie in der Deutschen 
landw. Tierzucht, im Militärwochenblatt etz. Ferner: Mitteilungen 
der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft 1906. Beilage No. 11 zu Stück 28 
vom 14. Juni 1906, betr. Fütterung getrockneter Zuckerrüben in der Pariser 
Omnibusgesellschaft. ‘Die Originalarbeit, auf die meist zurückgegriffen wird, 
ist: Le sucre dans l’alimentation de l’homme et des animaux von Louis 
Grandeau, Paris, Librairie agricole, de la maison rustique 26 rue Jacob. 

Nun aber, was für Sie die Hauptsache ist: Wer ist Bausil? Ein 
französicher Capitaine instructeur,. der einen Distanzritt Paris, Ronen, 
Deauville gemacht und hierüber ein Buch geschrieben hat, das von dem 
Oberleutnant im 2. Pommerschen Ulanen-Regiment No. 9 Herrn v. Esebeck 
sehr hübsch übersetzt und das sehr lesenswert ist. Hierin wird auch viel 
Zucker verfüttert. Nur ust Bausil nicht der Erfinder dieser Methode. Er 
macht es nur etwas teurer, er gibt statt der Abfälle der Zuckerfabrikation 
den reinen Zucker — das ist auf Dauerritten allerdings handlicher, aber 
auch teurer. Stabsveterinär Dr. Goldbeck. 

91. Vereine für Zucht kaltblütiger Pferde in Norddeuteohland. (Antwort 
auf die in No. 46 gestellte Frage.) Als Vereinigung der Züchter eines 
schweren Arbeitspferdes gründete Herr vonNatzmer in Trebendorf (Mark) 
einen Zuchtverein, dessen Vorsitzender der genannte Herr ist. Meines 
Wissens befasst sich aber dieser Verein nicht mit Verkauf. Ich nenne Ihnen 
daher noch folgende Adressen: 

Zentrale für Viehverwertung (Viehzentrale) Abteilung Zucht- und 
Magervieh, Magerviehhof Friedrichsfelde bei Berlin. Aus eigner Erfahrung 
kann ich den Bezug von Pferden durch diese Quelle empfehlen. 


chem. Fabrik, Darmstadt 

empfiehlt alle Drogan and Chmmikrnlimn für die Veterleirprtxle, 

insbesondere: 

Areoelia, Atropla, Ceoala, Eserin, Merpbln, Plleoarpln, Pedophyllla, 
Stryohnln, Veratrla, Jod-, Queoktllher-, Wlemutverblnduegee ete., ferner: 

Yohlmbin-Marokf Psrhydrol, 

bei Begattnngairapoteni dar 80 V„ Waaaerstoffanperoiyd 

° r chemiach-rein, vorzugl. Desinfiziens 


Zuchttiere bewährt. 

Py«ktanlii| ~ 

Ausgezeichnet. Antiseptikum. 
Spezifikum gegen Maul- und 
Klauenseuche. 


und Desodorans. ■< 

Milibrandeerum) 

in sehr ausgedehntem Masse er¬ 
probt und zu 8chutz- und Heil-' 
zwecken bewährt befunden. 


Jodipin 

pro uau vatarfnario 10 und 25 0 /o< 

Ersatz für Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Brkrankonceii der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Lebercirrhoae, Leberkoller u. bet. 
Aktlnomykoae. Die Jodlplninjelctlonen werden neuerdings such 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeschrän- 
kend. ^ 
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Absolut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 

prompt wirkend bei 

Dnrohfällee grosser lad klelaer Hauetiere. 


Sämtl. Präparate eied darob alle Apotheken zu beziehe« I 

Proben und Literatur den Herren Tierärzten gratis und franko! [I54 g ] 
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Konzentriertes Desinfektionsmittel speziell für CierbtllklMIde, Stall- Md ScMacMftOTdeslaTtkfiOa. 

Unter stiidlier Keitrnlle du Cbemlsohen tnstttots der Tierirztliohen Hoohiohole za Hannover. 

Geprüft und begutachtet von sahireichen Antorit&ten wie Prof. Dr. D a m m a n n, Prof. Dr. Arnold usw. 


Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaschen und grösseren Packungen. 

Lysolffabrik Schlllke & Mayr, Hamburg 21. 


Speziell für rheinische Pferde {kommen dann noch in Betracht: Vieh- 
Ein- and Verkaufsgenossenschaft e. G. m. b. H., eingerichtet durch 
die Landwirtschaftskammer für die Rheinprovinz, Abteilung Pferde, Cöln, 
Eintrachtstrasse 101. 

Administration der Kgl. Eifel-Dom&nen, Kgl. Domäne Bütgen- 
bach, Bezirk Aachen. 

Okonomierat Felix Hoesch, Rittergut Neukirchen, 8tat. Seehausen, 
Altmark (bekannte züchterische Grösse). 

C. Meulenbergh, Gutsbesitzer, Hofstadt bei Herzogenrath, Kr. Aachen 
(vorzügliche Originalzucht). 

Rhein. Pferdezuchtverein, Vorsitzender Rentner Job. Schmitz- 
Willich, Verkaufsvermittler Hugo Haus, Rentner, Willich. 

Kgl. Cberamtroann H. Roh de, Dobergast bei Strehlen (Schlesien). 

Arthur Romanowsky, Pferdezüchter und Zuchtpferdeimport in Mehl¬ 
sack (Ostpr.). 

Linksrheinischer Pferdezuchtverein, Verkaufsvermittler H. 
Tersteegen, Capellen bei Moers. 

Shire-Pferde finden Sie bei Romanowsky. 

Wenn 8ie etwa die Pferde zur Zucht besorgen, so bitte doch vorher 
ja ein klares Ziel zu stecken. Übrigens finde ich keinen Kollegen Zaruba 
in Deutschland!*) Stabsveterin&r Dr. Goldbeck-Schwedt. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Aus der Geschäftswelt. 

Personen, die infolge ihres Berufs leicht von filobt, Rheumatismus, 
Nierealeide», Zuokerkrankheit etz. befallen werden, sollten sich durch regel¬ 
massige Kuren mit „Lauobstidter Minernlbruase»“ gesund erhalten. 

Wir verweisen aef den beiliegende« Prospekt and Unaea eine Kar mit 
diesem hmilkrlftlgmn Brunnen nar empfehlen. [177] 

Elnrnn Weltruf goniesst die Bremer Zlgarrin-Fabrlk von Helnrloh 
Müller, Bremen. Die Firma gehört zu den grössten und leitsung^higsten 
der Branche. Sie ist Vertrags!ieferantin von 800000 Mitgliedern der be¬ 
deutendsten deutschen Vereine und ausserdem stehen ihr über 6000 Dank- 
uud Anerkennungsschreiben über gute und prompte Lieferung aus den Kreisen 
ihrer Herren Abnehmer zur Verfügung. Man darf daher dieser Firma 
grösstes Vertrauen entgegenbringen. Da nun der Einkauf von Zigarren 
Vertrauenssache ist, so soll man sich auch stets an leistungsfähige und 
vertrauenswürdige Firmen wenden. Als solche möchten wir obengenannte 
Firma bezeichnen. Zigarren sind als Weihnacbtsgabe das Willkommenste 
für jeden Raucher. Wir bitten daher unsere geschützten Herren Abonnenten, 
die der heutigen Nummer beiliegende Weihnachts-Spezial-Offerte der Firma 
Heinrich Müller, Bremei zur Deckung des eigenen Bedarfes, sowie zu Prü- 
sentzwecken gefl. beachten zu wollen. Ein ganz vorzügliches Weihnachts- 
Präsent wird jedem Herrn Besteller dadurch geboten, dass jedem Aufträge 
von Mk. 25.— au die der Firma patentamtlich geschützte Zigarren-Umkiste 
in Buchform „Obras del Dr. Qualm“ gegen Erstattung von nur Mk. 1,— beige¬ 
fügt wird. Gemäss den günstigen Bezugsbedingungen ist ein Risiko völlig 
ausgeschlossen und können wir die Firma daher wiederholt für den Einkauf 
des Weihnachts-Bedarfs empfehlen. Ein Versuch wird sicherlich zu dauernder 
Verbindung fuhren. [179] 

Wenn ein Werk den Vorzug in sich birgt, der deutschen Familie ein 
reicher Segeq zu sein, so ist es: „Professor L. Werners Bibliothek 
für das praktleohe L»b»n", Verlag Bannen» & Hnohfeld in Potsdam. 

Der überaus reichhaltige Inhalt, die gemeinverst&ndliche Darstellung und an 
der Spitze die überaus praktische Verwendbarkeit sichern diesem einzig¬ 
artigen, vollendeten Meisterwerke bei jedem liebevolle Aufnahme, machen es 
für jedermann unentbehrlich. Über alle Fragen des Lebens erteilt das Werk 
zuverlässige und erschöpfende Auskunft, z. B. über Fragen auf allen ein¬ 
schlägigen Rechtsgebieten, über Gesundheit, Krankheit, Kindererziehung, 
SchulbUdung, den schriftlichen Verkehr, die Redekunst, den Umgang, den 
Ban nnd die Unterhaltung von Häusern, die Gartenpflege, über Handel und 
Verkehr, Industrie, Bank- und Börsenwesen, Anlage und Verwertung von 
Kapital, Versieherungswesen n. s. w. Wir empfehlen unseren Lesern aufs 
wärmste die Durchsicht des anliegenden Prospekts. [182] 

*) Ganz natürlich, denn der betr. Herr ist kein reichsdentscher sondern 
ein österreichischer Kollege. D. Red. 


nachfolgende Bücher sind zu verkaufen: 

Kooh, Enzyklopädie der ges. Tierh. 9 Bde. geb. 40 Mk.; Dleokerhoff, JPath. n. 
Ther. Bd. I geb. u. III.—2. Lfg. 10 Mk.; Müller-Rohde, Rindviehzucht (1876) 
2 Bd. geb. 10 Mk.; Eiohhoret, Lehrbuch der Untersuchungsmethoden (1886) 
geb. 10 Mk.; Klrohner, Milchwirtschaft (1891) geb. 5 Mk.; Berleob, die 
Rinderpest (1867) geb. 1,50 Mk.; Siedamgrotzky, Veterinärwesen (1893) geh. 
2 Mk.; Joost, bakt. Diagnostik (1901) 1 Mk.; Harms, Tier. Gebh. (1896) 
8 M.; Johne, Laienfleischb. (1901)8 Mk.; 8ohneldemühl, Tierarzneiw. Dtschlds. 
(1892) 3 Mk.; FrBhier, allg. Chir. (1900) 4 Mk.; Hebra, Hantkrkh. geb. (1884) 
2 Mk.; Sohenk, Grundriss d. Hist. (1891)3 Mk,; Roseothsl, Gesnndh. Pflege 
(1890) geb. 2,50 Mk.; Koch, Reiseber. (1898) 1 Mk.; Peiper, Schutzpocken¬ 
impfung (1901) 1,50 Mk.; Sohmidt-Rlmpler, Augcnheilk. (1888) geb. 3 Mk.; 
Fürterer, path. Anatomie 1,50 Mk.; Migula, Bakterien (1891), geb. I Mk.; 
firne»lMgen, Physiol. d. Zeugung (1888) 1,50 Mk.; Kamen, AnL z. bakt. 
Unters. (1903) 3,50 Mk.; 2lemmsssn, Handb. d. Infekt. Bd. III (1874) 
geb. 1,50 Mk.; Elchhorst, physik. Untersmeth. (1886) geb. 4 Mk.: 
Fel, Lehrb. d. vergl. mikr Anat. (1896) geb. 4 Mk.; Bergh, Zelle 
und Gewebe d. Tierk. (1894) geb. 4 Mk.; Lehmana-Nenmann, Bakt. m. Atlas 
(1899) geb. 6 Mk.; Anl. zur Beurt. des Pferdoheues, 129 Tafeln, vergr. 10 Mk. 
Haubner, Veterin&rpol., geb. (1869) 1,50 Mk.; Osutsoh, Impfstoffe und Ser» 
(1903) 2,50 Mk.; Roloff, ger. Tierh. (1889) 2 Mk.; Sohmldt-Mülb., Fleischt 
(1834) geb. 2 Mk.; Hirsoh-Nsgel, Gewährl. b. Vichhandcl, Teil II (1902) 
2 Mk.; KrafTt, Tierzchtl. (1881) geh. 2,50; Haass, Ges. Lehre d. Pferdes (1886) 
geb. 1 Mk. 

Kaufangebote unter SOh. 50 an die Exped. d. Zeitschrift. JJ56] 


pSieSi.. Externe Salicyltherapie! *£££? ' 
8ehnoll resorblnreide, sohmerzstilinnde Salicyl-Ester-Seifensalbe: 
Dr. Relau* verstärktes 

Ester-Dermasan 

„für Tiere” i 

Nach patentiertem Verfahren bergestellt, enthält 12 Proz. frsls Stlloyl- I 
sinro und 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir warnen vor Ersntzpr&paratsn, | 
welche keine freie Salioylsioro enthalten, sondern nur das glnzlloh 

unwirksame salloylsaure Natron. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: chron. Ekzeme. 
= ■ : : =■: = Kein Haarausfall. ===== 

Tube M. 1,50, Topf M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 Töpfe franco und 33 1 /, %• 

Literatur und Proben koetenlo*. 

'Für die Hnmnnmedloln: Rbenmasan nnd Ester-Dermasan.) 
Vorzugspreise den Herren Tierärzten! |5l #0 l 

Chem sehe Werke Fritz Friedlaender, G. m. b. H., Berlin N. 24. 


Anslud«. 

Patente. 


Aierilaiische 

Dogcarts 

n. vielt 4riderlge 
Wagen [11«] 

Katalog gratis! 



rrllfellr Olauannui Amerikanisches Importhaus 
rriuUl. uiuVullUW, HAMBURB 23, Hasselbreekstr. 31/33. 
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Klassiker-Bibliothek 

für 95 Mark wird sofort komplett 
geliefert gegen manatliohe Teilzahlung 
voa 3 Mark aa: 
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1. Schillers 

2. Goethes 
8. Leasings 

4. Körners 

5. Hanffs 

6. Lenaus 

7. Kleists 

8. Uhlands 


Werke 12 Bände 
Werke 16 „ 

Werke 6 „ 

Werke 2 r 

Werke 5 „ 

Werke 2 „ 

Werke 2 „ 

Werke 3 _ 


Streng reell! 

SkMrtHd) gute ®ebrauÄ8« 
pfeifen unb nur toob(< 
tfjmetfenbc, finftcrft 6e* 
aromatifdjt. 


/Sk 


„f. n ‘-werke Herstal 

bauen die besten u. elegantesten Bergsteiger. 


9. Shakespeares Werke 12 „ 

10. Heines Werke 12 „ 

zusammen 72 Bind« 
in 24 prachtvollen Ganzleinenbänden 
geh., tadellos neu. il98] 

Carl Hermann Ölte & Co., 

Schöneberg-Berlin, Mart. Lutherstr. 50. 



Leichtes billiges Motorrad 2 PS., Modell 1908, mit untersetzter 
Riemenscheibe, Magnetzündnng und federnder Vordergabel. 


Acarus-Räude 

und alle Rändearten 

dauernd heilbar 


mit „Dlehlol“. 

In Kliniken und von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Unfehlbare 
Heilwirkung auch in schwersten 
Fällen. ‘/ 4 1 2,25, ‘/s 1 4,-, 
1 1 7,50 M. Nachnahme. 
Weinhardt & Just, Hannover C.3. 


von 4 Ko. an L169 7 J 
a Mk. 6,00 nnd franko. 

R. Gebrauchsmuster - 

Vorzügl. Huflederkitt, 
Hufkitt und Hufwachs. 

ijernh. Vogeler, 

Erfurt. 

Herzogi. Hoflief. 


GEGEN ANSTECKENDEN 

SCHEIDESTKATIRRH 


NUR 81 

BACILLOL 

ORIGINAL 

KAPSELN 

NACH RITZER, LICHTENFELS. 


FÜR ÖSTERREICH-UNGARN : ALLEINIGE FABR KANTEN: 

z/pORZaWNGASSE^^’zi: BACILLOLWERKE. HAMBURS. 



Vierzylinder-Motorrad 4 PS., Modell 1908, mit Wellenäbertragung, 
Magnetzündung und federnder Vordergabel. 

„F. N.“-Automobil, Modell 2000. 

Kleiner leichter viersitziger Wagen 12/16 PS. 

*F. N.“ Jagd- und Verteidigungs-Waffen. 
Browning-Flinte, Cal. 12, für Hübner-, Enten- nnd Hasenjagd, 
Browning-Pistolen, Cal. 7,65 und 6,35 mm, 

„F. N.“ Tesohings (Karabiner) 6 u. 9 mm für Kugel- und Schrot- 
schnss in einfacher und Loxus-Ansführung. 

Beschreibungen und Preislisten versendet 

Amandus Glaser, General-Vertretung, 

Berlin N.W., Levetzowstrasse 23. 

Telegramm-Adr.: „Nationalmotor“. — Telephon: Amt II, 4710. 


Therapogen 

Ppazlflkum zar Behandlung von Sohaidan nnd GabMrmuttan- 
katarrhan, für gaburtahilflioh» Praxi» nnd Wundbehandlung 

unentbehrlich. Therapogen findet Innerlich Anwendung in Dosen 
& 10 gr. mit Leinsamenschleim bei Kdlberruhr. Bei Durchfall der 
Fchlen v bei Magen- and Darmkatarrhen. 

Preise: 2‘/ a Kilo 6,00 Mk. Postkolli 9,50 Mk. 10 Kilo 19,50 Mk. 

franco incl. Literatur und Proben gratis. U 7 °«J 

Fabrikant MBX DOBühardt, ehern. laboratorium, Cflln a.Rh. 


__ „Schwarzes Brett.“ —— 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Die Stelle des 

Leiters des städtischen 
Schlachthofes 

hierselbst ist alsbald zu besetzen. 
Das pensionsfähige Anfangsgehalt be¬ 
trägt 2400 Mk. jährlich, demselben 
treten von 3 zu 3 Jahren zwei gleich¬ 
falls pensionsfähige Dienstalterszu¬ 
lagen von je 300 Mk. hinzu. Ausser¬ 
dem werden freie Familienwohnnng 
und Heiznng im Verwaltungsgebäude 
währt. Die Ausübung von Privat¬ 
praxis ist nicht gestattet. Die 
Forderung eiuer dreimonatlichen 
Probedienstzeit bleibt Vorbehalten. 

Approbierte Tierärzte, welche gute 
Erfahrungen im Betriebe und in der 
Verwaltung eines öffentlichen Schlacht¬ 
hofes, sowie in der Fleischbeschau 
nachweiseu können, werden ersucht, 
ihre Bewerbungen unter Beifügung 
von Zeugnissen in beglaubigter Ab¬ 
schrift und eines Lebenslaufes bis z. 
30. November d. Js. an nbs einza¬ 
reichen . 

i Sohvelebtt (Bez. Frankfurt a. 0.), 
i den 14. November 1907. 

| Der Magistrat. 


tierärztliches Zentral-jjureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gegen mässige Gebühr: 

Stellen für Assistenten, Vertreter und Niederlassangen, 
sowie Assistenten, Vertreter nnd Nachfolger und 
gibt genaue Auskunft Ober zu besetzende Stellen. 

5 approbierte Herren 

suchen zur Zeit durch unser Bureau 

Assistenz oder Vertretung 

auf kürzero oder längere Dauer, auch auf Schlachthöfen, und sind 

sofort d.ispon.I’bel. 

Näharea auf Anfrage. 

Vorkommenden Falles wird um Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragabegea nnd Bedingungen, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rhelnstr. 21. 


Für den am 1. November verzogenen 
prakt. Tierarzt wird 

Naohfolgap 

für einträgliche- Landpraxis gesucht. 
Fixum aus Fleischbeschau etwa 1000 
Mark. 

Der Magistrat zu Polle a. Weser. 
Söffge 
Bürgermeister. 


Die Stelle des 

Sohlaohthauaverwralfers 

am hiesigen öffentlichen Schlacht¬ 
hause ist durch einen 

approbiartan Tiaraaxt 

zum 1. Dezember er. neu zu besetzen. 
Gehalt 2000 Mk. jährlich. 

Privatpraxis ausserhalb d. Schlacht- 
stunden gestattet. 

Probedienstzeit 6 Monate, dem¬ 
nächst Anstellung auf vierteljährliche 
Kündigung. 

Bewerbungen mit Approbations¬ 
schein, Lebenslauf und Zeugnissen 
umgehend erbeten. [ 1 87 j 

Pakssob, den 5. November 1907. 

Der Magistrat 

Krenz. 
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« Erfolgreichste Sera gegen 

Mi . ‘ Rotlauf. Yerlufct-Kntgchäiligoiig.SI 

Hg? \pnWp Tip.Seuche nach Prof. Dr. Wassermann. 
Nfc UUUHU.LIU pestb.Si'kumlär-Inf.n.Wassormann. 

V Kälber-£Chr mon,e Tuberkulin 

K: GeflÜgel-Cholera PfCrdC-Dru« 

llß U 8 W. ^ ^ 

Vereinlgong Deutscher Schweinezüchter 

SS* Berlin SW. II, Hafenplatz 0. 


Für die Herren Tierärzte! 

Unser lelditfahrbares 


bequemer 
einstleg :: 
offerieren 
kompl., 1 u. 2spännig, mit baternen,' 
unter ] ohne Perdeck III. 650 — 
Garantie mit Perdeck „ 850-.— 


Eisenach i. thur. 


sich immer wieder ein: 

Das einzig Praktische für glatte 
Wege sind die altbewährten 

Original-H-Stollen pj 

mit der Marke lc°| 
Stets scharf! Kronentritt unmöglichl 

^ Leonhardt & Co. 


Clegen Infekt. 


Scheidenkatarrh 


Von Autoritäten anerkannt und empfohlen wegen 
Billigkeit und Güte. Cf. Artikel in dem „Amt¬ 
lichen Kreisblatt Klausthal, Oeffentl. Anzeiger 
für den Harz“: 

Der ansteckende Scheidenkatarrh 
unter dem Harzer Rindvieh aB 

von Prof. Dr. Dammann, 4%l 

Geh. Regierungs- u. Medizinal- 

rat, Direktor der Kgl. ^ 


Tierärztlichen Hoch¬ 
schule in 

Hannover. ^ 


Auch 

hervorragend 

• ^ bewährt bei 

Seuchenhaftem Ver- 
kalben, Gebärmutterent¬ 
zündungen, weissem Fluss, 
sowie Scheidenverletzungen jeder Art. 


Preis pro 100 Kapseln a n gr.für Kühe M. 8 , — 

„ „ „ >, a 7 » f ür Jung¬ 

vieh und Bullenbehandlung M. 6 ,— 

Bai PmUii billiger. 

Usal 


Bengen & Co-, Hannover, 


Ludwigstr. 
20 u. 20 a. 


Ge|r. 1859. 


Telegr.-Adresse: Bengeaoe. 


Verantwortlich für: Ans der Geschäftswelt, Inserate u. Beilagen: Walter Schliebitz in Friedenau. — Druck von Leo SchulU in Friedenau. 




•[176, 


G egen Abortus und Vaginitis 

- infectiosa der Binder. 

Zahlreiche Anerkennungsschreiben von Kollegen rühmen die schnelle und 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner Vaginal- und Bullenstäbe 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück Mk. 20.— inkl. Verpackung und Gebrauchsanweisung, 

mit 40|% Rabatt für TierArzte. [149, n ] 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge i. W. 


ber '2$(ijd)c ift co $n fpüt, beftellen ©ie baljer 

f°f°rt bei C.M.Schladitz&Co. 9 

©etfenfabrif u. &'erfanbgcf(f)flft, 'Prettin a. Clbe 
1 43robc-33al)nfifte '.Kette 25 Ißfunb fl06 as ] 

ff. lUnld,feifn, 

gegen ^laihnafjttie. 3?erfanb ,$u gabrifpreifen. 
lltiroeigcrlidje Sliicfiialjmc jeher ©enbung. 


Jausende Raucher empfehlen 

ao ^ ^ meinen garantiert 

§ | ungeschwefelten des- 

halb sehr bekömm- 
a ° faX liehen und gesunden 

g® LA Tabak. 1 Tabaks- 

•« -g 9 P f e i fe umsonst zu 9 Pfd- 
® 60 ri mein.berühmt.Förster. 

tabak für 4.25 frko. 9Pfd. 
■foM t|B Pastorentabaku.Pfeifc 
tt® ilH kosten zus. 5 Mk. franko. 
wwGfl! ® Pfd. Jagd-Kanaster 
jÄ s?7 mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
9 Pfd. holl. Kanaster 
und Pfeife Mk. 7.50 frko. 

. 9 Pfund' Frankfurter 

Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an¬ 
zugeben, ob nebenstehende Gesund- 
heitapfeife oder 1 reichgeschn. Holz¬ 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Koller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. , r 98 a8 ] 


Billig» BrlBimarken. p ,; s 8 j 8 e 

gratis sendet August Mürbe», Bremen. 


vorzüglicher Arztewagei sof. lieferb 

Polyphaawrerke A. 6.004*] 

Autobau. Wahren b. Leipzig. 


(Inhaber: Dominenrat Ed. Meyei-Friedriehiwerij 

ist ein volles Ersatzfutter¬ 
mittel für Hafer. 
Ersptruls pro Pferd uud Jahr 
' «ludestsss 150 Mk. 

Deutsche 

Haferwertgesellschaft 

Gotha. 

F lli a 1 • für Berlin und Brandenbarg 

Bcrllatr fiaferwenrabrlK 

Berlin SW. 6i | 8 LMkwi*»trme 4. 

Fernsprecher. VL 13**- 

(145, 


Der Postauilage unserer heutigen 
Nummer liegen bei: 

ein Prospekt der Verwaltung 
das Brunnsn-Voroandei 
dar LauohatAdtar Min«, 
palquell« Dp. F. Lauter* 
baoh in Lauohstädt iu THBrlngoa, 

1177] 

der Bremer Zigarren - Fabrik 

Helnploh Malier in Bromon, 

[179] 

der Buchhandlung BonntMä 

Haohfeld in Potsdan, [182] 

des Verlag der Ärztllohaa 
Rundsohau Otto Gmelia 

in München, [183] 

der Verlagsbuchhandlung Bl. A 

H. Sohaper in Hannover [197] 

and des Versandhauses 8. Pen- 
zak in MQoohon, [200] 

welche wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leber empfehlen. 
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Abonnwnwnt für Deutschland bei der Post I M. 50 Pf 0 . 
prt Quartal, für alle anderen Linder mit den betr. Aufschlägen. 

Im Bnehhandel 6 Mk. jährlich. Direkt flrt Aaslaad unter Streifband 8 Hk. 
Tierinte Deutschlands, Österreichs und der Schweis, welche die lf T. R. a< 
regelmässig erhalten wollen, haben eine Besugsgebühr von 4 M. 50 Pf. resp. 
5 K 50 H resp. 7 Pres, sn befahlen. 

Zisebrtftea simtlloh erbeten an die „Tlarirxtllebo Randaokai“, 

Friedenau-Berlin. 


Der laaertleaaprels für die Tiermal gespaltene Petitseile oder deten Baum 
beträgt 50 Pfg., für die sweimal gespaltene Beklame-Petitseile 2 Mk. 
Bei grösseren iBserataaftrigeu berechnen wir für: 

»A Seite Mk. 150,— •/• Seite Mk. 80,— 

V« »i 55, V* »j j» ^5, 

Bei öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt. 

Die Qebühr für Ballagau beträgt bis 5 Gramm 10 Mk. per 1000 für die Post¬ 
auflage; für die Gesamtauflage nach Uebereinkommen. 
Asseizsi-Aanahiae durch den Verlag und alle soliden Annonsen-Ezpeditionen 


'Redaktion and Verlag: Kreisveterinärarzt a. D. Dr. med. vet. Schaefer, Friedenau-Berlin, Rheinstrasse ax. 


Nachdruck aus dem redaktionellen Teil dieser Zeitschrift nur tierärztlichen Fachblftttern unter veiler Quellenangabe gestatte t 

ls Judua asdereu Fall« nar alt assdriokllobur Genehmigung das Herausgebers. 


No. 48. 


Erscheint wöchentlich am Montag. 
Friedenau-Berlin, 2. Dezember 1907. 


XIII. Jahrg. 


Deutsch man ns neues Heilserum in der tierärztlichen Praxis. 

Von Dr. med. vet. Wolff in Cleve. 

Im September d. Js. ersah ich aus einer Zeitungsnotiz, dass es Prof. 
Dr. Deutschmann in Hamburg gelangen sei, von Tieren, die mit steigenden 
Dosen steriler Dauerhefe gefüttert worden waren, ein Serum zu gewinnen, 
dessen Verwendung bei eitrigen Augeninfektionen, namentlich bei infektiösen 
Prozessen nach Verletzungen oder Operationen am Ange dos Menschen, einen 
ausserordentlich günstigen Heilerfolg hatte. 

Weiter hatten Versuche gelehrt, dass sich nach der Anwendung des 
Serums bei kruppöser Pneumonie und infektiöser Angina tonsillaris das All¬ 
gemeinbefinden besserte und die örtlichen Erscheinungen sich schnell zurück- 
bildeten. 

Auch in einem Falle von puerperaler Sepsis war der günstige Einfluss 
der Seruminjektiou deutlich erkennbar. 

Es handelt sich demnach um ein polyvalentes Serum, das, wie sich 
schon aus seiner Herstellungsweise aus Hefe ergibt, kein Antitoxin ist und 
lange Zeit vertragen wird, ohne eine schädliche Nebenwirkung zu entfalten. 
Namentlich die Polyvalenz des Mittels war es, die 'mich veranlasst«, mit ihm 
einmal Versuche gegen Staupe der Hunde anzustcllen. Zu diesem Zweck stellte 
mir das Serum-Laboratorium Ruete-Enoch in Hamburg im September 
und Oktober in dankenswerterweise eirige Fläschchen Serum zurVerfügung mit 



Kreistierarzt a. D. Georg Llnker-Oberschöneweide 
(frühor Fritzlar), feierte sein 60jähriges Tierarztjubiläum. 

dem Hinweis auf eine Veröffentlichung des Kollegen Blanck in Hamburg, der das 
Serum bereits mit Erfolg gegen Staupe versucht und genaue Anweisung be¬ 
züglich der Dosierung gegeben habe. Da diese Veröffentlichung aber erst 
am 7. November erfolgte (B. T. W. No. 45) und mir das Serum-Laboratorium 
Anhaltspunkte nicht in geben vermochte, so bliob nichts übrig, als vorsichtig 
tastend und mit kleinsten Dosen vorzngehen. ln Nachstehendem sollen die 
aus meinen bisherigen Erfahrungen erhaltenen Tatsachen in kürze wieder¬ 
gegeben werdon. 

1. Fall. Von zwei rotbraunen, glatthaarigen, 2—3 Monato alten Dachs¬ 
hunden des Herrn H. verendete einer an Staupe, nachdem er einen wert¬ 


vollen jnngen Jagdhund desselben Besitzers infiziert hatte. Bei diesem 
Jagdhunde sollte das Serum zuerst erprobt werden;, leider traf das Mittel 
erst ein, als auch dieser Hund trotz sorgsamster Pflege und Behandlung 
zugrunde gegangen war. Wenige Tage nachher erkrankte der überlebende 
kleine Dachshund ebenfalls an Staupe. Bronchitis, Erbrechen, Durchfall, 
Stomatitis, Speicheln, pustulöses Exanthem an der Innenfläche der Hinter¬ 
schenkel. Dabei sehr beschleunigter, kleiner Puls, 41, 02 °C. T. Vermehrter 
Durst und vollständig unterdrückte Fresslust. Am 24. September injizierte ich 
dem Hündchen 0,5 Serum subkutan, worauf sich das Allgemeinbefindeu noch 
an demselben Tage wesentlich besserte. Am 26. September wiederum 0,5 
Serum. Milch and Bouillon werden mit Appetit verzehrt. Am 30. September 
1,0 Serum. Die Temperatur sank auf 39, die Affektion des Respirations- 
apparates in Rückbildung, ebenso das pustulöse Exanthem. Am 4. Oktober 
nochmals 1,0 Serum. Am 6. Oktober war das Tierchen bis auf Spuren des 
aufgetrockneten Exanthems wieder hergestellt. 

2. Fall. Herrn K’s deutscher Schäferhund, za. 1 */ a Jahre alt, erkrankte 
am 16. September an Staupe und kam am 19. Septembef in meine Be¬ 
handlung. Auch bei diesem lagen die bekannten Affektionen am Respirations¬ 
und Verdanungsapparat ausgeprägt vor. 41,0° C. T. Muskelschwäche in der 
Nachhand, beständiges Liegen. Appetitlosigkeit. Am 19. und 20. September 
erhielt der Hund je 1,0 Serum, am 21. September sprang er wieder munter 
nmber and verzehrte leichte Kost mit Behagen. T. 40,, 0 C. Nach einigen 
weiteren Injektionen von 2,0 Serum verlor sich das Fieber dauernd und der 
Hand konnte aus der Behandlung entlassen werden. 

3. Fall. Herrn Th’s kurzhaariger, za. 8 Monate alter Fox-Terrier, 
der seit einigen Tagen erkrankt war, kam am 26. September mit hohem 
Fieber (41,ß), Mattigkeit, heftiger Bronchitis, feuchtem Rasselgeräusch, 
quälendem Hasten und blutigem, schleimig-eitrigem Answnrf in meine Be¬ 
handlung. Das typische Hautexanthem liess keinen Zweifel darüber, dass 
Staupe vorlag. Nach 4 Injektionen von 1 — 1,5 Sernm war der Hund wieder 
hergestellt. Appetit rege. T. 39, 3 ° C. 

4. Fall. Herrn H’s 6 Monate alte Fox-Terrier, der angeblich seit dem 
13. September an Fötor ex ore litt, zeigte am 19. September geringgradige 
Stomatitis nlzerosa nnd ein pustulöses Exanthem um Ober- and Unterlippe. 
Dabei Konjunktivitis mit eitriger Sekretion, die sich auch an den Nasen¬ 
öffnungen zeigte. Quälender Husten mit Brechreiz. 89#, 0 C. T. Appetit be¬ 
friedigend. Der Hnnd erhielt vom 19. bis 80. September 5 Injektionen ä 
0,5 Sernm. Am 1. Oktober lag ein aasgebreitetes Exanthem vor, das sich 
etwa von der Mitte des Bauches über beide Innenflächen der Hinterschenkel 
erstreckte. 39, 7 ° C. T. Appetit dauernd gnt. Von nun an erhielt der Hund 
noch 3 Injektionen ä 1,0 Serum. Am 9. Oktober war er vollkommen genesen. 
Ofienbar hätte sich dieser leichte Fall von Stanpe nicht so lange hingezogon, 
wenn vod Anfang an grössere Dosen Serum, etwa 1—2 kam, gegeben 
worden wären. 

5. Fall. Wolfsgrauer, za. 9 Monate alter Spitzhnnd des Herrn V. er¬ 
krankte am 16. Oktober an der katarrhalischen Form der Staupe. 39,» °C. T. 
Vollständige Inappetenz. Am 18. Oktober vormittag 1,0 Serum. Allgemein¬ 
befinden nachmittags bereits wesentlich gebessert. Ein Liter Milch mit 
Weissbrot wurde mit gutem Appetit verzehrt. Am 19. Oktober 38, a 0 C. T., 
Puls kräftig, Appetit rege. Ara 20. Oktober nochmals 1,0 Serum appliziert, 
danach völlige Genesung. T. 38, 9 ° C. 

6. Fall. Am 1. November schicktn mir der Bäcker S. seinen 2 Monate 
alten Spitzhund in die Sprechstunde, der ebenfalls an der katarrhalischen 
Form der Staupe litt. T. 40, 5 Ü C. Dio einmalige Injektion von 1,0 Serum 
soll ausreichend für die Wiederherstellung gewesen sein. 

7. Fall. Herrn v. W’s 2 Monate alter Pudel litt an der katarrhalischen 








Form der Staupe. T. 40. 8 0 < . Auch hier erwies sich die am 3. November 
verabreichte Dosis von 1,0 Serum ausreichend für die Heilung. 

8. Fall. Herrn v. G’s 2*/a Monate alter Spitzhund wurde mir am 6. No¬ 
vember mit dem Yorbericht in der Sprechstunde vorgeführt, der Hund leide seit 
einigen Tagen „an übelriechender Hautausdünstung und Hautausschlag“. Es 
handelte sich um die t xanthematische Form der Staupe, kompliziert mit 
geringgradiger Affektion des Respirations- und Digbstionstraktus. 40. g 0 C. T. 
Puls beschleunigt und matt. Appetit mangelhaft. Ara 6., 9. und 13. No¬ 
vember je 1,0 Serum subkutan. Das Befinden des Hundes hat sich so weit 
gebessert, dass voraussichtlich von weiterer Behandlung Abstand genommen 
werden kann. Appetit rege. T. 39,,° C. 

Ich möchte hier gleich noch einen weiteren Fall anreihen, bei dem es 
sich um ein 7j&hriges Pferd mit periodischer Augenentzündung handelt. 

Rechtsseitig: Bulbus atrophiert, oberes Augenlid faltig aufgezogen, 
Pupille eckig, verzerrt. Linse getrübt. Auf Atropin keine Pupillenreaktion. 
Linksseitig: Scbmerzhattigkeit, Lichtscheu, Rötung der Augenbindehaut, 
starke Tränensekretion. Hornhaut leicht getrübt, namentlich an ihrer 
Peripherie. Pupille verengert, erweitert sich aber durch Atropin. Ober¬ 
fläche der Regenbogenhaut rötlichgelb. Trübung im Glaskörper. Da9 Pferd 
erhielt innerhalb 14 Tagen zwei Injektionen a 1,0 Serum in die Näbe des 
linken Auges — das rechte blieb unberücksichtigt — ausserdem warme Um¬ 
schläge. Hiernach bildeten sich die entzündlichen Erscheinungen (Zyklitis) 
zum Teil zurück und das Sehvermögen besserte sich. 

Ober den Ausgang dieses noch in Behandlung befindlichen, wenig 
Erfolg versprechenden Falles behalte ich mir eine spätere Mitteilung vor. 

Wenn ich nun ein Urteil über die mit dem Deutschmannschen Serum 
behandelten Fälle von Staupe abgeben 6oll, so kann es nur ein günstiges 
sein, denn so gleichmässige Erfolge habe ich bislang bei Staupekranken mit 
Medikamenten nie zu erzielen vermocht. Es sei ausdrücklich hervorgc- 
hoben, dass ich nicht ein einziges Mal in die Lage kam, neben dem Serum 
noch andere Mittel anzuwenden. Unangenehme Nebenwirkungen wurden 
in keinem Falle beobachtet. 

Was die Dosierung anbelangt, so konnte ich mich bald überzeugen, 
dass meine erste Sorge, nämlich durch grössere Dosen Serum Schaden anzu- 
stiften, gegenstandslos war. Mit Rücksicht auf die Jugend der Patienten, 
sowie auf die Art und Schwere der Krankheitsfälle, mit Rücksicht ferner 
auf das zur Verfügung stehende Quantum Serum [beschränkte ich mich auf 
die Verimpfung von 0,5—1,0—2,0 pro dosi. Ich bin aber überzeugt, dass 
ohne Gefahr grössere Dosen gegeben werden können, um vielleicht dadurch 
eine noch schnellere therapeutische Wirkung zu erzielen. 

Hinsichtlich der letzteren wären noch folgende Punkte zu besprechen; 

Übereinstimmend wurde von allen Besitzern berichtet, dass ihnen bei 
den Hunden bald nach der Serum-Injektion eine vermehrte Harnab 
Sonderung aufgefallen sei. Aus Mangel an geeigneten Vorrichtungen ge¬ 
lang es leider nicht, den Urin in dem einen oder anderen Falle aufzu- 
fangen, so dass ich weder über die Tagesmenge noch über die physikalische 
Beschaffenheit desselben eine Angabe machen kann. Ob dem vermehrten 
Harnabsatz eine prognostische Bedeutung zukommt, ob er ferner auf die 
Serumwirkung zurückzuführen oder, wie bei anderen Infektionskrankheiten, 
lediglich als kritische Polyurie aufzufassen ist, mag den Nachprüfungen zu 
entscheiden überlassen bleiben. 

Der Puls wurde in allen Fällen günstig beeinflusst. Vor der Behand¬ 
lung betrug die Pulsfrequenz 95—100—120, schon 6—8 Stunden nach 
der Injektion war die Frequenz um 15—20 vermindert und überstieg nach 
weiteren Injektionen die Zahlen 74—76—80 nicht mehr. Gleichzeitig besserte 
sich die Qualität des Pulses, der vorher fadenförmig und unregelmässig, 
nachher voll und gleichmässiger war. 

Ein erhebliches Sinken der Temperatur konnte '/a bis 1 Tag nach 
der ersten Injektion bei allen Patienten festgestellt werden. Da dieselben 
nicht unter meiner ständigen Aufsicht waren, sondern ambulatorisch be¬ 
handelt wurden, so musste von einer stündlichen Kontrolle der Temperatur 
abgesehen werden, über Fall 6 und 7 vermag ich in dieser Hinsicht keine 
Angaben zu machen, weil sie mir nur ein einziges Mal Yorgeführt worden 
sind. Bei Fall 4 machte sich 12 Tago nach Einleitung der Behandlung eine 
Steigerung der Temperatur bemerkbar, die offenbar mit der Eruption des 
diffusen Exanthems in ursächlichem Zusammenhang stand. 

Hand in Hand mit der Vermehrung der Urinsekretion und dem Ver¬ 
halten des Pulses und der Temperatur ging ausnahmslos eine wesentliche 
Besserung des Allgemeinbefindens. Das zeigte sich gewöhnlich 
schon 4—6 Stunden nach der ersten Injektion, auch wenn objektiv sonst 
noch keine anderen deutlichen Anzeichen einer günstigen Wirkung vor¬ 
handen waren. Hunde, die tagelang an Muskelschwäche gelitten, apathisch 
dagelegen und jegliche Nahrungsaufnahme verweigert hatten, gingen alsbald 
wieder munter umher und blieben dauernd bei gutem Appetit. 

Wenn die bisherigen Erfahrungen mit der Seruminjektion bei den 
eiteren Versuchen die gleich günstigen bleiben — und ich habe keinen 


therapeutischer Fortschritt zu verzeichnen. 

Unzweifelhaft werden sich dio Indikationen für die Anwendung dee Sern 
in der tierärztlichen Praxis noch wesentlich vermehren lassen, denn in 4 
mir während der Niederschrift dieser Zeilen zugegaBgenen Arbeit (Mein H*i 
serura. Beiträge zur Augenheilkunde. Verlag von L. Voss, Hamburg m 
Leipzig) gibt Prof. Deutschmann an, dasB sich sein Heilserem gegen Infektii 
mit Staphylokokken, Streptokokken und namentlich Pneumokokken bewib 
habe. Eine reichaltige Kasuistik dient diesen Angaben als Stütze. Deutdrj 
mann legt aber ausdrücklich Verwahrung gegen die etwaige Unterstell 
ein, als betrachte er sein Serum als Allheilmittel, er fordert vielmehr st 
durch weitere praktische Versuche festzustellen, bei welchen Erkrankung*, 
sowohl örtlicher Natur, als des Gesamtorganismus auf eine Heilwirkung 
rechnen sei, bei welchen nicht. j 

Zum Schluss möchte ich noch kurz darauf hiuweisen, wie Prof. Dental 
mann sich die physiologische Wirkung seines Serums vorstellt, das 
bakterizid noch antitoxisch, ist. Es wird vermutet, dass sich nach Verfall* 
rung der lebenden Hefe itn Verdauungstraktus der Versuchstiere eine Reöw 
chemischer Vorgänge abspielen, als deren Endresultat ein zunächst noci 
unbekannter Stoff in die Blutbahn gelangt. Hier soll er unverändert zirki 
Heren und wieder ausgeschieden d. h. nicht gebraucht werden, solange d* 
Tier gesund ist. Wird es nun bakteriell infiziert, so erzeugen seine Zell« 
Antistoffe durch Abstossung von Ambozoptoren spezifischer Natur (Ehx&h 
Diesen Antistoffe bildenden Zollen soll nun der im Blute der Hefefuttstiw 
zirkulierende, unbekannte, chemische Stoff frisches Nährmaterial, fristi» 
Energie zufüh reu, „so dass sie den Kampf gegen die eingedrungaa 
Krankheitserreger mit vermehrten Kräften aufnehmen können, resp. im Ksajfc 
mit denselben Sieger bleiben.“ Genau dieselben Vorgänge sollen stattfiaii 
wenn einem durch mikrobische Infektion erkrankten Organismus Serum w 
mit Hefe gefütterten Tiere injiziert wird. Durch Zuführung frischer Enera 
werden die die Antistoffe bereitenden Zellen vor Erschöpfung bewahrt ren- 
ihre etwa noch eben ausreichenden Kräfte aufs wirksamste unterstützt t 
ersteren Falle wird das Individuum durch das Serum direkt davor geschte 
im Kampfe mit den cingedrungenen Mikroorganismen zu unterliegen, r. 
letzteren ist eine erhebliche Beschleunigung der Heilungsvorgänge m e 
warten. Daraus ergibt sich für die Praxis, dass bei totaler ErscböjA^ 
d. h. bei zu spät vorgenommener Seruminjektion Genesung eben so »«'? 
zu erwarten ist, wie wenn unzureichende Dosen angewandt werden. 

Die Versuchung liegt nahe, die bei meinen Patienten nach der Sarn:| 
injektion beobachteten Erscheinungen der Deutschmannschen Erklärung anu 
passen. Aber einmal erscheint es mir verfrüht, aus dom nicht sehr grossen Br 
obachlungsmaterial schon heute feste Regeln abzuleiten, und andereren 
dürfte es nicht ratsam sein, der Deutschmannschen Hypothese bezüglich in 
physiologischen Wirkung seines Serums noch neue hinzuzufügen. 

Man muss sich einstweilen damit begnügen, die einzelnen Beobachtungen 
und Tatsachen zu verzeichnen und abzuwarten, bis durch weitere Laboa 
toriumsversuche, die hoffentlich bald erfolgen, für die theoretischen Von» 
Setzungen Deutschmanns experimentell begründete Erklärungen geftmdrf 
werden. 

Ob sich das Serum gegen Staupe und andere Tierkrankheiten gleichmfU» 
bewähren wird, ist nur durch weitere, in der Praxis zu sammelnde Erfahrung«! 
zu ermitteln. Und so hoffe ich, dass vorstehende Mitteilungen dazu beitrage 
weitere Kollegenkreise zur Anstellung von Versuchen mit dem neuen Senn 
und zur Veröffentlichung ihrer Ergebnisse anzuregen. 

Das Serum-Laboratorium Ruete-Enoch in Hamburg liefert das Serum / 
Fläschchen von 5 kzm Inhalt zu 3 Mk., 20 kzm zu 10,50 Mk. 


Der Reichshaushalts-Et&t für 1908 

bringt nichts besonderes für uns Tierärzte. Die wenigen Änderungen guc 
früher teilen wir nachstehend mit. 

1. Reichsamt des Innern. Gesundheitsamt. Die Erläuterongei 
führen folgendes aus: Es entspricht der wissenschaftlichen und wirtsrhaf! 
liehen Bedeutung der Aufgaben der Veterinärabteilung, sie den übrigen Ai 
teilungen gleich zu stellen (endlich dämmert diese Erkenntnis auf. D. R>’1 
und dem mit der Leitung betrauten Beamten die Stellung eines Direkte 
zu geben. Für diese ist eine besonders geeignete Persönlichkeit notwendi 
die nur dadurch zu gewinnen war, dass ihr das Höchstgehalt der Stell 
eines Direktors iu Aussicht gestellt wurde. (10 000 M. und Wohnungsgel! 
Zuschuss.) 

Zur Unterstützung der Protozoenforschung sind auch die*® 
wieder 16000 M. und für die Tuborkuloseforschung wieder 120000 M. io 4 
Etat eingestellt. Insbesondere sollen dafür eingehende Untersuchungen üb 
die Infektionswege der Tuberkulose vorgenommen werden. 

2. Verwaltung des Reichsheeres. Ausser den bereits in vorijl 
Nummer mitgeteilten neuen Stellen aus Anlass der Heeres Vermehrung forda 
der Etat nur für Verbesserung der Ausstattung der berittenen Truppen a 
Sektionsbestecken und Beschaffung von Veterinärtaschen 24000 M., zu wolcl 
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Grund, daran zu zweifeln — so wäre zunächst bei der Staupe ein wesentfkii 
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Anforderung die Erläuterungen folgendes ausführen: dio 1876-77 beschafften 
SektionsbeBtecke entsprechen nicht mehr den heutigen Anforderungen. Die 
Beschaffung von 216 neuen Bestecken kostet unter Mitverwendung der noch 
brauchbaren Instrumente der jetzigen rund 12000 M. Zur Sicherstellung des tier¬ 
ärztlichen Dienstes bei den Truppenübungen und im Felde ist es nötig, dass jeder 
Veterinär die notwendigsten Instrumente, Arzneien und Vorbandmittel in 
einer entsprechend eingerichteten Veterinärtasche bei sich führt. Zur Be¬ 
schaffung des ersten Bedarfs von etwa 500 Taschen sind rund 12 000 M. 
erforderlich. Die Instandhaltung der Sektionsbestecke und Veterinärtaschen 
erfolgt für Rechnung des Pferdearzneigelderfonds. 

3. Reichskolonialamt. Als Vergütung an das Institut für Schiffs¬ 
und Tropenkrankheiten in Hamburg anlässlich Bereitstellung von Arbeits¬ 
tischen für das Reich und Entsendung auch von Tierärzten dorthin behufs 
ihrer Ausbildung, sowie Honorare und andere Unkosten aus Anlass der 
wissenschaftlichen Ansbildung der Ärzte und Tierärzte werden 38000 Mark 
angefordert. 

Dis Erläuterungen bemerken dazu: Angesichts des engen Zusammenhangs 
zwischen den Tropenkrankheiten bei Menschen und Tieren empfiehlt es sich, 
in Zukunft auch den Tierärzten eine entsprechende Vorbildung auf dem 
Institut für Schiffs- und Tropenkrankheiten in Hamburg angedeihen zu lassen. 
Das Dispositiv ist entsprechend ergänzt worden. Um den gesteigerten An¬ 
sprüchen gerecht zu werden, bedarf der Ansatz einer entsprechenden Erhöhung 
(1907 betrug der Ansatz nur 26 500 M. D. Red.). Und ferner: Nach Wieder¬ 
eintritt geordneter Zustände^sc. in Afrika. D. Red.) muss darauf Bedacht 
genommen werden, dass tunlichst sämtlichen zur Entsendung kommenden 
Ärzten und Tierärzten eine Ausbildung auf dem Tropenhygienischen Institut 
in Hamburg zuteil wird. Ebenso muss den bereits im Dienst befindlichen 
Ärzten und Tierärzten Gelegenheit gegeben werden, während des Heimats¬ 
urlaubs sich mit den neuesten Ergebnissen der Forschungen auf dem Gebiete 
der sie besonders interessierenden Tropenkrankheiten immer von neuem ein¬ 
gehend vertraut zu machen. 

Aus den Etats der einzelnen Kolonien sei hervorgehoben, dass in Ost" 
afrika in Zukunft 4 Tierärzte (seither nur 2) angestellt werden sollen und 
zwar in der Zentralverwaltung. 

Hierzu bemerken die Erläuterungen: Nach den amtlichen Viehzählungen 
der letzten Jahre hat seit dem Erlöschen der Rinderpest eine Vermehrung 
der Viehbestände nicht stattgefunden. Als Ursache dieses Stillstandes sind 
die im Schutzgebiete herrschenden Viehseuchen snzuseben, besonders das 
Küstenfieber und die Lungenseuche der Ziegen, deren Bekämpfung und Aus¬ 
rottung möglich ist, sofern sie in der ganzen Kolonie in Angriff genommen 
werden und sofern einer etwaigen Verschleppung in seuchenfreie Gebiete 
vorgebeugt wird. 

Bei der Bekämpfung des Küstenfiebers ist dessen Ausbreitung und der 
Rinderreichtum der verschiedenen Gegenden zu berücksichtigen. In Gegenden 
mit Durchgangsverkehr findet durch das Händlervieh eine stete Verseuchung 
der an den Strassen liegenden Weiden und Herden statt; die Seuche schädigt 
die vorhandenen immunen Bestände zwar nicht mehr, sie verhindert aber 
durch die 50 bis 90 % betragenden Verluste an Nachzucht eine weitere 
Entwicklung der Rinderbestände; in den an Rindern reichen Gegenden fallen 
bis 90 % QQ d mehr der Seuche zum Opfer. Es sind daher in erster Linie 
die Rinder ausführenden Distrikte seuchenfrei zu machen, in den übrigen 
ist im allgemeinen durch Anweisung bestimmter Viehtreibestrassen und 
Weiden zunächst eine Einschränkung des Küstenfiebers zu erstreben. 

Bei der Lnngenseuche der Ziegen sind die aufzüsuchenden Seuchenherde 
durch Isolieren, bezw. Abschlachten der kranken Tiere auszurotten, um da¬ 
durch den Nachwuchs der Tiere zu sichern. 

Zu diesen Aufgaben tritt noch die möglichst frühzeitige Feststellung des 
etwaigen Auftretens der Rinderpest, die nach den früheren Erfahrungen im¬ 
stande ist, den Viehbestand einer Kolonie nahezu zu vernichten. 

Zur Durchführung aller dieser Aufgaben sollen vier besondere, je einem 
Tierarzt zu unterstellende Bezirke gebildet werden, um eine Kontrolle und 
sachgemässe Seuchenbekämpfung zu gewährleisten. Auf diese Weise wird 
zugleich der Verbesserung der vorhandenen Tierarten und der Steigerung 
der Viehwerte eine ausgiebigere Pflege gewidmet werden können. 

Es sind daher zu den bereits vorhandenen zwei neue Tierarztstellen als 
dauernd erforderlich hier in Zugang gekommen. 

In Südwestafrika wird der anstelle des ausgetretenen Veterinär¬ 
rat Rickmann zu ernennende Sachverständige für Viehzucht und 
Veterinärwesen die seither bezahlte Zulage von 8000 M. aus dem sogenannten 
Afrikafonds nicht mehr erhalten. Das Gehalt beträgt somit 3600—5700 M. und 
8000 M. Kolonialzulage, während der Gouvernementstierarzt in Kiautschou 
8500—10000 M. bezieht. Für die Schutztruppe sind, nachdem jetzt wieder 
geordnete Verhältnisse eingetreten sind, in Zukunft nur noch 3 Stabsveterinäre 
und 19 Oberveterinäre vorgesehen, während noch im vorigen Jahre 1 Korps- 
stabsveterinär, 4 Stabsveterinäre und 36 Oberveterinäre angestellt waren. 
Bei Nichtbesetzung von Stabsveterinärstellen darf den Oberveterinären, 
welchen die Stabsveterinärgeschäfte nicht nur vorübergehend übertragen 


worden sind, eine nicht pensionsfähige Zulage in Höhe des Unterschiedes 
zwischen ihrem Einkommen als Oberveterinär und dem Mindestsätze der Be¬ 
soldung der Stabsveterinäre gewährt werden. 

In Kiautschou wird für Hilfeleistung bei Herstellung von Präparaten 
im Schlachthof und Lazarett ein Laboratoriumsgehilfe angefordert, da die 
Verwendung einer nicht sachkundigen Hilfskraft in dieser Stelle eine Gefahr 
für die Kolonie bedeuten würde. Das Gehalt ist auf 8000—3500 Mark 
festgesetzt. 


Referate. 

Ober die Eateteheeg der Bakterie« hat Prof. Dun bar, der Direktor des 
Hamburger Hygienischen Instituts, der als hervorragender Forscher auf dem 
Gebiete der Bakteriologie bekannt ist, eine grössere Arbeit veröffentlicht, in 
der er den Nachweis zu liefern sich bemüht, dass die niedersten pflanzlichen 
Kleinlebewesen, die Bakterien, Hefen und Pilze nicht aus gleichartigen Ge¬ 
bilden, sondern aus höher organisierten Pflanzen, nämlich aus blattgrün¬ 
haltigen Algen sich entwickeln. Seit der grossen Choleraepidemie des Jahres 
1892 mit der wissenschaftlichen Untersuchung des Flusswassers beschäftigt, 
will Dunbar die merkwürdige Beobachtung gemacht haben, dass die Algen¬ 
zellen unter dem Einflüsse gewisser mineralischer Beimengungen zur Er¬ 
zeugung von Bakterien angeregt werden. Er experimentierte mit einer 
bereits im Jahre 1896 gewonnenen Reinkultur von Algensellen, die vorher 
absolut rein und frei von Bakterien war, und beobachtete bei seinen Ver¬ 
suchen die peinlichste Sauberkeit. Es bleibt abzuwarten, ob und wie weit 
die Dunbarschen Versuche bei strenger wissenschaftlicher Nachprüfung Be¬ 
stätigung finden werden. Bisher würde, wie Dr. Lauenstein richtig hervor¬ 
hebt — der Vorgang, dass die einzelne Zelle einer höheren Pflanzenart 
zahllose verschiedene niedere Arten von Organismen entstehen lässt unter 
der Voraussetzung bestimmter individueller Veränderungen, deren Eintritt 
durch physikalische und chemische Bedingungen befördert wird, ohne seines¬ 
gleichen in der Natur dastehen. 

Literatur. 

Die Vieh-Rflokversioberung vo« OrttvIehvereieheraege-VereiBe«. Von Weiland t 

Selbstverlag des Verfassers. Berlin. 1907. Preis M. 1.—. 

Eines der vielen auf dem Gebiete der Tierversicherung noch ungelösten 
Probleme ist die Frage der Rückversicherung, d. h. der Versicherung von 
Vereinen gegen Schäden, die einen bestimmten Normalsatz überschreiten. 
Dio Organisation dieser Rückversicherung kann sich verschieden gestalten, 
je nachdem von dem Verbände ein einheitliches Normalstatut vorgeschrieben 
wird oder nicht. Das von Weilandt in Vorschlag gebrachte System der 
Verbandsrückversicherung verwirft das Normalstatut und stützt sich nur auf 
die Zahl als Wertmesser, wobei in der Begründung zutreffend darauf hinge¬ 
wiesen wird, dass ein mustergültiger Verein mit guter Viehpflege bei 90% 
Entschädigung eine geringere Gesamtschadensumme haben kann als ein 
minder gut geleiteter Verein mit nur 70% Ein weiterer, bisher in der 
Literatur noch unbekannter Gedanke ist die Ausdehnung der Rückversicherung 
auf die Besitzer von grossen Tierbeständen, für welche die bestehenden 
Vorsicherungsformen viel zu teuer sind und deshalb die sogenannte Selbst¬ 
versicherung vorgezogen wird, d. h. der Besitzer rechnet bei seiuen Kalku¬ 
lationen von vornherein mit einem alljährlichen bestimmten Verluste. Hier 
würde sich also der Besitzer mit der Rückversicherung nur gegen ausser- 
gewöhnliche, grosse Schadeufälle decken. Wegen der näheren Einzelheiten 
des Systems muss auf die Schrift selbst hingewiesen werden, von welcher 
gesagt werden kann, dass sie eine bemerkenswerte Bereicherung der Literatur 
über die bestehenden tiervorsicherungstechnischen Streitfragen darstellt. 

Dr. Heues. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Deataohlaad. 

Dl« Maal- und Klaneaaenoha ist neuerdings in 8 weiteren Kreisen des 
Reg. Bez. Gumbinnen zum Ausbruch gekommen, nämlich in Gumbinnen, 
Pillkallen und Insterburg; seither verseucht war der Kreis Goldap. Über die 
Art der Einschleppung in die drei vorgenannten Kreise konnte noch nichts 
festgestellt werden, während die Einschleppung in den Kreis Goldap auf 
Personenverkehr aus Russland zurückgeführt wird. Selbstverständlich sind 
sofort die energischsten Massregeln zur Unterdrückung und Verhinderung der 
Weiterverbreitung der Seuche ergriffen worden. Bei scharfer Durchführung 
der getroffenen Anordnungen ist zu erwarten, dass auch von diesem Herde 
aus eine weitere Verschleppung der Seuche nicht stattfinden wird. Dagegen 
wird nach Meinung ‘Sachverständiger die Einschleppung von dem ausser 
ordentlich stark verseuchten Russland aus erst aufhören, wenn eine dichte 
Schneedecke die Ländereien überzieht, weil alsdann für die Offiziere der 
russischen Grenzwache dio Möglichkeit gegeben ist, genau kontrollieren zu 
können, ob die Grenzsoldaten Schmuggler und Überläufer durchgelassen 
haben. Bis zu diesem Zeitpunkte ist mit neuen Ausbrüchen an der Grenze 
weiter zu rechnen. Im russischen Grenzgebiete gegenüber von Pablindszen 
soll die Seuche übrigens in der Abnahme, dagegen nach Norden, gegen Wy- 
stiten hin und weiter, stark in der Zunahme begriffen sein. 

Das aeue Viehseoohengesetz, oder wie es amtlich heisst, der: „Entwurf 
eineB Gesetzes zur Abänderung des Gesetzes, betreffend die Abwehr und 
Unterdrückung von Viehseuchen“ ist am 23. November von dem Reichskanzler 
resp. von seinem Stellvertreter, Staatssekretär des ReichBamtes des Innern Dr. 
von Bethmann- Hollweg dem Reichstag zur verfassungsmässigen Beschlussnahme 
vorgelegt worden. Die Vorlage setzt sich zusammen aus dem eigentlichen 
Gesetz, der Begründung und der Nebeneinanderstellung der alten und der 
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neuen Fasenng anf zusammen 134 Druckseiten, sowie einer im Kaiserlichen 
Gesundheitsamt bearbeiteten Denkschrift, welche 9G Druckseiten umfasst. 
Es ist also ein stattlicher Band, dessen Durcharbeitung ein eingehendes 
Studium verlangt. Da wir erst vor einigen Tagen in den Besitz der Vor¬ 
lage gelangt sind, so ist es beute noch nicht möglich, auf den Inhalt der¬ 
selben näher einzugehen. Wir wollen nur hervorheben, dass als gesetzlich 
zu bek&mpfend folgende Seuchen neueingestellt sind: Rauschbrand, Wild- 
und Rinderseuche bei Milzbrand -, Räude der Einhufer (seither waren die betr. 
Tiergattungen besonders benannt); Schweineseucho und Schweinepest; Rotlauf 
der Schweine, einschliesslich des Nesselfiebers (Backsteinblattern); Geflügel- 
cholera und Hühnerpest und Tuberkulose des Rindviehs, sofern sie sich in 
der Lunge in vorgeschrittenem Zustand befiudet oder Euter, Gebärmutter oder 
Darm ergriffen hat. Doch ist der Reichskanzler befugt, die Anzeigepflicht 
auch für andere Seuchen einzuführen und für einzelne Seuchen widerruflich 
aufzuheben. Die alte, wenig zutreffende Benennung „Viehseuche ist leider 
beibehalten worden. 

Die Sohlaohteegen Im Deeteohee Reiche im 3. Vierteljahr 1907. Es wurden 
im ganzen Deutschen Reiche geschlachtet ohne Berücksichtigung der nicht 
der Schlachtvieh- und Fleischbeschau unterliegenden Hausschlachtuugen: 


gegen gegen 

Juli/Septbr. 1907 Joli/Septbr. 06 Juli/Septbr. 05 

Pferde. 27 205 -f 779 — 1 708 

Ochsen. 147 114 — 6 802 — 5 594 

Bullen . 121047 + 793 - 8 021 

Kühe. 402 372 + 7 166 — 5 779 

Jungrinder. 277 457 + 19 422 + 1437 

Kälber. 1 090 978 + 81 999 + 57 385 

Schweine. 3 749 660 + 689 858 + 715 970 

Schafe. 707 865 — 34 538 — 134 106 

Ziegen. 89 332 — 2 153 + 1 107 

Hunde. 952 — 80 — 69 


Gegenüber dem Vorjahre ist also nur bei Ochsen, Schafen und Ziegen 
ein kloiner Rückgang der Schlachtungen, sonst aber allgemein eine sehr 
starke Zunahme derselben zu verzeichnen. Berechnet man die Mehr- bezw. 
Minderschlachtungen auf Gruud der wiederholt schon angewendeteu Durch¬ 
schnittszahlen so zeigt sich, dass in diesem Jahr nicht nur gegenüber dem 
Vorjahre, sondern auch gegenüber dem 3. Vierteljahr 1905 eine sehr erheblich 
grössere Fleischmenge für den Konsum zur Verfügung gestanden hat. 

Es haben nämlich zugenommen bezw. abgenommon die aus den Schlacht- 


Verschiedenes. 

Jn eigener Sache. Verbindlichsten Dank den Herren Kollegen, welche 
mich darauf aufmerksam machten, dass das Bischoffsche Gutachten anfangs 
1905 in der „B. T. W.“ gestanden hat. Leider kann mir dies nichts 
nützen; das hatte ich schon auf anderem Wege erfahren, ehe ich die Notis 
in voriger Nummer veröffentlichte. Es kommt mir darauf an, festzustellen, 
in welchen anderen Zeitschriften dieses Gutachten zum Abdruck gekommen 
ist. Ich bitte also, falls ein Leser darüber orientiert sein sollte, um recht 
baldgefällige Mitteilung. Dr. Schaefer. 

Kreistierarzt a. D. Georg Uaker, dessen Bild wir heute bringen, konnte 
am 22. November d. Js. sein 60jähriges Tierarztjubiläum feiern. 1827 ge¬ 
boren, studierte er in Giessen, Marburg und Berlin Tierheilkunde und wurde 
1847 von dem Medizinalkollegium in Cassel als Tierarzt approbiert. 1859 
kam er nach Fritzlar als Kreistierarzt. 44 Jahre hatte er die dortige Stelle 
inne und wurde mit dem Roten Adlerorden IV. Kl. ausgezeichnet Kurz vor 
der Reorganisation des preuss. Veterinärwesens wurde er, wie erzählt wird 
infolge von Intriguen, welche gegen ihn angezettelt worden waren, veranlasst, 
seinen Abschied zu nehmen und muss nun, da er an den Vorteilen des 
Pensionsgesetzes nicht teil nimmt, fast ganz von dem geringen, ihm ge¬ 
währten Gnadengehalt leben. Das ist für einen alten Mann von 80 Jahren, 
der so lange dem Staat gedient hat, recht bitter. Kollege Linker lebt jetzt 
bei einer verheirateten Tochter in Oberschöneweide bei Berlin. 

Zum Stadtverordneten in Nastätten (Reg. Bz. Wiesbaden) wurde in der 
I. Klasse der dortige Tierarzt Hermann Steuerwald gewählt. 

Bezug der fiedenktafelabblldungen. Von der Gedenktafel wurde eine 
photographische Aufnahme von der Kunstanstalt Hermann Hadorff & Co., 
Berlin SW., Alexandrinenstrasse 105/6, gemacht und sind daselbst Licht¬ 
drucke in Grösse 27 : 17 zm, auf bestem Karton iu Format 48 : 82 zm, 
mit Textunterschrift auf Bestellung zum Preise von 50 Pfennig (ausschliess¬ 
lich Porto) erhältlich. Die Abbildungen lassen die Inschrift deutlich erkennen. 

Zun Grossrat dos Kastois Bors wurde für den Wahlkreis Sumiswald der 
dortige Bezirkstierarzt G. Äschlimann gewählt. Nachdem die Wahl auf 
Antrag der Regierung in der Grossratssitzung vom 18. November bestätigt 
worden war, wurde der Gewählte beeidigt. 

Der Vertretertag des Verbandes deutsoher Hoobsohulon fand am 15. No¬ 
vember in Eisenach statt und nahmen an demselben auch die Tierärztlichen 
Hochschulen Dresden und Hannover teil. 

Zum "Präfekten des Distrikts Mondon (Waadt) wurde vom Staatsrat der 


ungen sich ergebenden Mengen an 

gegen 1906 gegen 1905 

Rindfleisch .+ 4 837 065 kg — 4 219 895 kg 

Kalbfleisch.+ 3 279 960 „ + 2 295 400 „ 

Schweinefleisch.+ 51 188 640 „ +57 277 600 „ 

Hammel- und Ziegenfleisch . . — 733 820 „ — 2 659 980 „ 

daher Gosamtzunahme 58 570 845 kg 52 693 125 kg 

Österreich. 

Elae, grfiodllobe Reform des tierärztlichen Uoterrichtsweseos empfahl in 
der Sitzung des österreichischen Reichsrats am 22. Nov. der Abgeordnete, 
k. k. Bezirksobertierarzt Kotlar-Melnik (Böhmen) gelegentlich einer De¬ 
batte über den sozialdemokratischen Antrag betr. die Lebensmittelteuerung. 

Abg. Kotlar, der zunächst tschechisch sprach, fuhr dann deutsch fort, 
dass er sich als einziger Tierarzt im Hause verpflichtet fühle, auch in deutscher 
Sprache die Gründe darzulegen, die gegen die sozialdemokratischen Anträge 
sprechen. Redner beleuchtete sodann die veterinärärztlichen Verhältnisse 
und die Seuchengefahr, die nicht bloss im lebenden Vieh, sondern auch im 
Fleische liege und verlangte die obligatorische Viehversicherung, Reform des 
Tierseuchen- und Fleischbeschangesetzes. Des weiteren müsste eine gründliche 
Reform des tierärztlichen Schulwesens Platz greifen. Die Tierärztliche 
Hochschule in Wien befinde sich gegenwärtig unter militärischer Verwaltung, 
weil man bei uns der Ansicht sei, dass die Hauptaufgabe dieser Hochschule 
darin bestehe, die Pferde gesund zu erhalten und sie zu militärischen Zwecken 
brauchbar zu machen. Die Tierärztliche Hochschule müsse notwendig dem 
Unterrichts- oder dem Ackerbauministerium unterstellt werden. Auch die 
Vermehrung der Tierärztlichen Hochschulen erweise sich als unbedingt not¬ 
wendig und speziell die Errichtung einer Tierärztlichen Hochschule in Prag 
bezeichnet Redner als ein unabweisliches Bedürfnis. 

Sobwclz. 

Koakerdat iibar Bestimmaig uad Gewähr der Viehhauptmäagel. Einer 
Mitteilung des Regierungsrates von Baselstadt zufolge hat dieser Kanton 
unterm 20. Juni 1907 ein Gesetz betreffend die Haftung für Mängel und 
sugesicherte Eigenschaften beim Viehhandel erlassen, das am 1. Januar 1908 < 
in Kraft tritt und in § 12 bestimmt, dass der Kanton mit dem genannten 
Zeitpunkte von dem interkantonalen Konkordate über Bestimmung' und Gewähr 
der Viehhauptmängel, vom 5. August 1852, zurücktritt. Dem Konkordat ge¬ 
hören zurzeit folgende Kantone an: Zürich, Baselstadt, Baselland und Thurgau. 


Tierarzt Henry Gallandat daselbst ernannt. 

Von einen bedeeerliohen Unfall wurde der Tierarzt Hermann Lambert 
von Alzey (Gr. Hess.) hetroffen. Gelegentlich eines zur Ausübung seiner Praxis 
unternommenen Fussraarsches stürzte er zwischen Gundersheim und Bermers¬ 
heim auf dem schlüpfrigen Boden und zog sich einen Beinbruch zu. Der 
Verunglückte musste nahezu eiue Stunde lang in seinen Schmerzen an der 
Unfallstelle znbringen, bis ihm Hilfe zuteil wurde. 

Ehrung. Die Militärtierärzte der Garnison Wien veranstalteten am 
22. Nov. 1. Js. eine kollegiale Festesfeier in ihrem Klublokale, wie sie dies 
schon öfters aus besonderen Veranlassungen getan haben und dadurch stets 
das Standesbewusstsein und ihre Zusammengehörigkeit dokumentierten. 

Den Anlass zn der obenerwähnten Feier bot die Vollendung des 40. 
Dienstjahres des k. u. k. Milit. Obtzt. I. Kl. Josef Sperl, Lehrer am Milit. 
Reitlehrinstitut in Wien. 

In grosser Zahl versammelten sich die Militärtierärzte zu einem gemein¬ 
samen Abendessen, welchem auch Hofrat Prof. Dr. Lechner, sowie Huf¬ 
beschlagslehrer J. Grossbauer und 1. Hoftierarzt Joh. Kleinschrott bei¬ 
wohnten. Ferner beteiligten sich einige Ziviltierämte — Fr. Dallinger 
Fr. Kopelent und Ant. Meznik — welche als gewesene Militärtierärzte noch 
immer ihre Anhänglichkeit an diesen Stand bewahren. Um der Veranstaltung 
einen festlichen Ausdruck und Prunk zu verleihen, war das Klublokal pracht¬ 
voll ausgeschmückt, sodass es den Anschein hatte, als gelte es einen Hoch¬ 
zeitsschmaus. Von dem in solchen Dingen so oft bewährten Herrn Tierarzt 
Frd. Maritschnig, Sekretär der Tierärztlichen Hochschule, war ein gross¬ 
artiges Arrangement, welches wesentlich zur Erzielung einer fröhlichen 
Stimmung und echter Festesfreude beitrug, getroffen und ein ausgezeichnetes 
Menu zusammengestellt worden, wofür demselben auch seitens der sämtlichen 
Teilnehmer volles Lob gezollt wurde. 

Der Hauptzweck .der festlichen Veranstaltung bestand in der Über¬ 
reichung eines Ehrengeschenkes, nämlich eines sehr schönen und wertvollen 
Silberschreibzeugs, auf welchem folgende Widmung eingraviert war: 

„1867-1907.“ 

„In freundlicher Erinnerung, Klub der Militärtierärzte Wiens.“ 

Die Überreichung dieses Präsentes fand während des Essens und zwar 
nach dem dritten Gange statt und erfolgte durch den Klubpräses und Senioren 
der österr. ung. Militärtierärzte k. k. Obtzt. I. Kl. Ant. Stephelbauer, wobei 
derselbe eine herzliche Ansprache an den Jubilar richtete, die von dem Be¬ 
treffenden mit ebenso herzlicheu Dankesworten erwidert wurde und dabei 
auch, da die Feier ja einen mehr weniger militärischen Charakter hatte, in 
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seinem Toaste Sr. Majestät des Allerhöchsten Kriegsherrn gedachte. Hofrat 
Prof. Dr. Lechner widmete dem Jubilar ebenfalls eine schwungvolle Ansprache 
und würdigte in treffender Weise die Verdienste desselben in fachlicher und 
kollegialer Beziehung. Infolge der feuchtfröhlichen und animierten Stimmung 
wurden selbstverständlich noch mehrere Reden gehalten and Lobeshymnen 
vom Stapel gelassen und nur zu rasch eilte der Zeiger gegen Mitternacht, 
um welche Zeit ein Teil der auswärts dislozierten Kollegen zu den letzt¬ 
abgehenden Zügon — in Österreich gewöhnlich Lumpensammler genannt — 
(ist auch bei uns in Deutschland der Fall.- D. Red.) — eilen mussten. Doch gab 
dies keineswegs Veranlassung dazu, die animierte Unterhaltung der stabilen 
Gesellschaft abznbrechen, sondern man blieb noch lange beisammen und 
konnte sich schwer trennen, denn — es war zu schön gewesen. 

ZHOhtvIebankäcfe fflr Deutsob-Slidwestafrika. Wie der „Täglichon Rund¬ 
schau“ aus Oberbaiern geschrieben wird, hat das Kolonialamt in Miesbach 
bei dem Zuchtverband für Alpenfleckvieh neuerdings eine Reihe von Zucht¬ 
tieren für Deutsch-Südwestafrika bestellt, die Ende Dezember von Hamburg 
aus dorthin verfrachtet werden sollen. Die dortigen Farmer sollen jetzt 
meistens rotgefleckte Tiere verlangen, weil hellgelbgeflcckte sich weniger 
gut dem Klima anpassen. .Ein Hauptgowicht wird von den Bestellern darauf 
gelegt, dass die Tiere durch Weidegang abgehärtet sind und namentlich 
harto Hufe haben mit Rücksicht auf den sehr steinigen Boden in Deutsch- 
Südwestafrika. 

Oie Haftpflicht de» Tierhalter», wie sie der § 833 des Bürger], Gesetz¬ 
buches fordert, hat wegen ihrer rigorosen und dem Volksbowusstsein zuwider¬ 
laufenden Bestimmungen viel Missstimmung erregt und oft zu den wunder¬ 
barsten Verurteilungen und Bestrafungen geführt. Nun soll, wie wir bereits 
früher mitteilten, dieser ominöse Paragraph eine andere, bessere Fassung er¬ 
halten und bat der Bundesrat in einer seiner letzten Sitzungen einem bezüg¬ 
lichen Vorschlag des Reichsjustizamtes zugestimmt. 


Personalien. 

Auszeichnungen: OeotsoblaRd: Dr. Güngerich, Rudolf, Veterinärrat, 
Kreisveterinärarzt in Bensheim (Gr. Hessen), das Ritterkreuz 1. Kl. des grossb. 
hess. Verdienstordens Philipps des Grossmütigen. 

Zinsser, August, Kreisveterinärarzt in Friedberg [Hessen] (Gr. Hess.), 
den Charakter als Voterinärrat. 

Ernennungen, Versetzungen: Dentsohland: Banzhaf, Friedrich, stellv. 
Oberamtstierarzt in Hall [Schwäb.] (Württ.), als solcher nach Riedlingen 
(Württ.). 

Förg, Benno, Distriktstierarzt in Schwarzach [Niederbaiern], zum Zucht¬ 
inspektor beim Zuchtvorband für Fleckvieh in Niederbaiern (Abt. Nord) in 
PasRau (Niederb.). 

Starfinger, Ernst R., Grenztierarztassistent in Langszargen [Kr. Tilsit] 
(Ostpr.), zum komm. Kreistiorarzt in Darkebmen (Oslpr.). 

Dr. Unterhössel, Paul E., komm. Kreistierarzt in Mülheim [Rhein] 
(Rheinpr.), definitiv. 

Dr. Willies, Otto V. F., aus Wittingen [Hann.], zum Assistenten am 
bakt. Institut der Landwirtschaftskammer in Kiel (Schlesw. Holst.). 

Berichtigung. Die in unserer No. 46 gebrachte Notiz von der Ver¬ 
setzung des Bezirkstierarztes Schropp in Bonndorf nach Schopf heim und 
die Ernennung des Grenztierarztes Spang zum Bezirkstierarzt in Bonndorf 
ist, wie uns Herr Ob. Reg. Rat Hafner in dankenswerter Weise mitteilt, nicht 
richtig. (Wir hatten diese Personalnotiz einem uns übersandten Ausschnitt 
aus dem „Marggräfler Tageblatt“ in Schopfheim vom 8. Nov. d. J. anstandslos 
entnommen, da wir glaubten annehmon zu können, dass dieses Lokalblatt 
über die Vorgänge an seinem Erscheinungsort genau unterrichtet sein müsste. 
I). Red.). 

Österreich: Vavrecka. Emanuel, Stadttierarzt in Wagstadt (Schles.), 
zum k. k. Veterinärassistenten bei der Statthalterei in Troppaa (Schles.). 

Soliwelz : Bärlocher, Paul in Luzern, zum tierärztl. Stationsinspektor 
für Luzern. 

Dr. Bryner, Adolf in Wolhuson (Luzern), zum tierärztl. Stationsinspektor 
für Wolhusen und Menzuan. 

Hübscher, August in Sursee (Luzern), zum tierärztl. Stationsinspektor 
für Nottwil und Wauwil. 

Hübscher, Josef in Münster (Luzern), zum tierärztl. Stationsinspektor 
für Münster. 

Hübscher, Josof L., Bezirkstierarzt in Hochdorf (Luzern), zum tier¬ 
ärztl. Stationsinspektor für Ballwil und Hochdorf. 

Jost, Antou in Willisau (Luzern), zum tierärztl. Stationsinspektor für 
Willisau. 

Knüsel, Otto in Luzern, zum tierärztl. Stationsinspektor für Ebikon, 
Gisikon und Meggen. 

Li pp, Robert, Bezirkstierarzt in Entlebach (Luzern), zum tierärztl. 
Stationsinspektor für Entlebuch, Schüpfheim, Escholzmatt und Wiggen. 

Marfurt, Albert, Bezirkstierarzt in Dagmersellen (Luzern), zum tierärztl. 
Stationsinspektor für Nobikon und Dagmersellen. 

Mattmann, Josef in Gerliswil (Luzern), zum tierärztl. Stationsinspektor 
für Emraenbrücke. 

Meyer, Hans in Reiden (Luzern), zum tierärztl. Stationsinspektor für 
Reiden. 

Müller, Ferdinand in Malters (Luzern), zum tierärztl. Stationsinspektor 
für Littau und Malters. 

Muff, Moriz in Sempach (Luzern), zum tierärztl. Stationsinspektor für 
Sempach. 

Ottiger, Isidor in Rothenburg (Luzern), zum tierärztl. Stationsinspektor 
für Rothenburg. 


Dr. Riodercr, Theodor K. in Eschenbach (Luzern), zum tierärztl. 
Stationsinspektor für Eschenbacb. 

Schürmann, Alois in Hitzkirch (Luzern), zum tierärztl. Stationsinspektor 
für Hitzkirchertal. 

Schwegler, Siegfried in Willisau (Luzern), zum tierärztl. Stations¬ 
inspektor für Gottnau, Zoll und Hüswil. 

Zimmermann, Hieronymus, Bezirkstierarzt, Sanitätsrat in Sursee 
(Luzern), zum tierärztlichen Stationsinspektor für Sursee. 

Wobnsitzycrinderungen, Niederlassangta: OectsohlaRd: Gude, Hermann 
H. aus Ragnit, in Szillen (Ostpr.) niedergelassen. 

Hoerning, Leopold aus München, in Volkach (Unterfr.) niedergelassen. 

Hoffmann, Josef, bezirkstierärztl. Assistent in Schweinfurt (Unterfr.), 
in Volkach (Unterfr.) niedergelassen. 

Knoll, Gustav, bezirkstierärztl. Assistent in Lindau (Schwaben), nach 
Wangen [Allgäu] (Württ.). 

Kunze, Friedrich W. G. in Heldburg (Sa. Mein.), nach Dingelstedt 
[Bez. Magdeburg] (Pr. Sa.). 

Lambertz, Nikolaus aus Kalterherberg, in Cleve (Rheinpr.) nieder- 


Melzer, Emil W., Unterveterinär ira Hus. R. No. 13 in Diedenhofen 
(Elsass-Lothr.), nach Niedor-Jeutz [Kr. Diedenhofen] (Eis. Lothr.). 

Veränderungen im Milltär-Veterlnär-Personal: Österreich: Krill, Johann, 
k. k. Militäruntertierarzt im Drag. R. No. 8, Ersatzkader in Pardubitz 
(Böhmen), zum Cheftierarzt im Drag. R. No. 8 in Przoraysl (Galiz.). 

Sobwnlz: Ebing er, Ernst ia Tägerweilen (Thurgau), Veterinärober¬ 
leutnant, zur Disposition gestellt. 

Hofmann, Rudolf, Bezirkstierarzt in Winterthur (Zürich), Veterinär¬ 
major, aus der Wehrpflicht infolge erreichter Altersgrenze, unter Verdankung 
der geleisteten Dienste, entlassen. 

Hübscher, August in Sursee (Luzern), Veteriuäroberleutnant, zur Dis¬ 
position gestellt. 

Näf, Karl in Küsnacht (Zürich), Veterinäroberleutnant, zur Disposition 
gestellt. 

Stuck i, August in Pfäffikon (Zürich), Veterinärhauptmann, aus der 
Wehrpflicht infolge erreichter Altersgrenze, unter Verdankung der geleisteten 
Dienste, entlassen. 

Apprcbatloaea: Deutschland: in Glessen: die Herren Brnchmann, Erich 
aus Gartz [Oder]; Eckardt, Hermann aus Annweiler; Engmann, Otto 
aus Neumarkt [Schles.] und Weiser, Edmund aus St. Georgen. 

in Hannover: die Herren Bues, Rudolf aus Braunschweig; Goeroldt, 
Fritz aus Hamersleben und Tanck, Wilhelm aus Qross-Capermoor. 

in Mflnohen: die Herren Borger, Karl aus Augsburg; Paulus, Wilhelm 
aus Pfarrkirchen und Roppelt, Anton aus Oberweilersbach. 

Promotionen: Schweiz: Goedecke, Armin, Repetitor der med. Klinik 
der Tierärztl. Hochschule in Hannover, von der vet. med. Fakultät der Uni¬ 
versität Bern zum Dr. med. vet. 

Da» Examen als beamteter Tierarzt haben bestanden: 
in Prenseea: Adam, Viktor 0. E. in Goldap (Ostpr.). 

Döbrich, Julius K. G. aus Ziegelsdorf. 

Düring, Arthur J., Polizeitierarzt für Berlin, in Friedenau (Brdbg.). 

Dumont, Karl R. in Berlin. 

Dr. Henze, Bernhard F. W., Schlachthofleiter in Lindon [Ruhr]. 

Keim, Hermann A., städt. Tierarzt in Schwarzenberg [Sa.]. 

Kettner, Hermann R. B. W., Obervoterinär im Ul. R. No. 5 in Düssel¬ 
dorf (Rheinpr.). 

Dr. Ledermann, Heinrich in Berlin. 

Liedtke, Franz T. aus Mohrungen. 

Pflugmacher, Ernst R., Schlachthofdirektor in Schulitz (Posen). 

Schneider, Paul G. in Ohlau (Schles.). 

Weiland, Albert in Dillingen [Saar] (Rheinpr.). 
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Zarnack, Heinrich (1. F. Schlachth. Tierant für Berlin, in Berlinchen. 
in Sachte«: Dr. Hornickel, Paal H., Prosektor an der Tierärztl. Hoch¬ 
schule in Dresden. 

RuhMtandsveraetzangen, RBoktritte: Deutschland: Rast, Anton, Kantonal¬ 
tierarzt in Kombach (Eis. Lothr.), von der Wahrnehmung der kantonal¬ 
tierärztlichen Geschäfte für den Kanton Diedenhofen enthoben. 

Todesfille: Dootsohlaad: Loos, Peter J., Distriktstierarzt in Volkach 
(Unterfr.) (1893J. 

Sonnewald, August in Woltorf (Hann.) [1893J. 

Offene Stellen. 

ü«b«r 11« mit * b«*e!ohneteo Stellen erteilen wir nähere Auskunft Jede Auskunft Ober 
diese Stellen, sowie solche, Uber welche wir Akten beeltsen, wird mit 3 Mk. = 4 Kr. = 6 Frei 
berechnet und Ist der Betraf bei der Anfrage mi teinaas enden. 

Auskünfte mit Becbercbe, also Ober Stellen, Aber welche wir keine Akten beeilte» 
nnd deeahalb erst Nachricht*- einxiehen müssen, nach Deberelnkunft entsprechend höher. 

Alle Aneklnfte ohne Verbindlichkeit and ■rsatzaneprfiohe. 

Amtliche Stellen. 

Dentsohtaad. 

Balara : Distriktstierarztstelle: Volkach (Unterfr.). 

Prauasea: • Grenztierarztassistcntenstelle: Laugszargen [Kr. 
Tilsit] (Ostpr.). 

Osterreloh. 

BBhmen. k. k. Bezirk stierarztstelle: Ort nicht angegeben. 

k. k. Yeterin&rassistentenstelle: Ort nicht angegeben. 

Sanit&ts-Tlerarzt-Stellen. 

Ottarrelob. 

Wagstadt (Schles.) [Stadttietarzt]. 

Privatstellen. 

Deotsohlaad. 

Freienwalde |Pomn>.]. — Steinau [Oberschles.]. — Stettin 
(Pomm.) [Assistent am hakt. lost, der Landwirtscbaftskammer]. 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

Daataohlaad. 

Kreistierarztstelle: Darkehmen (Ostpr.). 

Zuchtinspektorstelle: Passau (Niederb.). 

Osterrelob. 

k. k. Veterinärassistentenstelle: Troppau (Schles.). 

Privatstellen. 

Dsutsohlaid. 

Cleve (Rheinpr.). — Szillea (Ostpr.). — Volkach (Unterfr.). 


Sprechsaal. 

In unserem Sprechissl werden alle ans eingesendeten Fragen und Antworten aus unserem Leser¬ 
kreis kostenlos Aufgenommen, ohne dass wir zu denselben irgend welche Stellung nehmen. Laufen 
Antworten auf veröffentlichte Fragen aus unserem Leserkreis nicht ein, so werden dieselben von 
Redaktionswegen, soweit möglich beantwortet, oder geeignete Personen um Beantwortung ersucht 
Anonym eingehende Fragen nnd Antworten werden nicht veröffentlicht. 

Wir bitten um recht zahlreiche Benutzung des Spreohsaals und Einsendung von Antworten. 

Fragen. 

95. Tub«rkullaMweBdnBg bei hooktriohtlge« Tiere«. Können Kollegen 
selbstgemachte Erfahrungen mitteilen, ob Kühe bei Hochträchtigkeit häufiger 
anf Tuberkulin reagieren als sonst nnd welche Sektionsresultate darüber 
vorliegen nnd ob bei Impfang hochträchtiger Tiere Verkalben beobachtet 
wurde. 

Es sollen keine wissenschaftlichen Erörterungen darüber angestellt werden, 
sondern nur wirklich gemachte Erfahrungen wolle man mitteilen. X. 

96. Das Reeht auf die Fleiaohbetcha«. Ich habe mich hier vor etwa 
'/* Jahr niedergelassen nnd erstrebe die Übertragung der Fleischbeschau, 
welche jetzt von einem Barbier ausgeübt wird. Anf mein an den Landrat 
gerichtetes Gesuch bin ich noch ohne Antwort. Habe ich berechtigte An¬ 
sprüche auf die Übertragung, oder steht dem Landrat frei, die Fleischbeschau 
zn übertragen, wem er will ? Auch an einen Laien, selbst wenn ein Tierarzt 
vorhanden ist? Welche Schritte könnte ich in diesem Fall tun? 

Tierarzt M. 

Antworten. 

75. Baoh Aber Hutdekrankheiten. (3. Antwort anf die in No. 44 gestellte 
Frage.) Ich erhielt einen Prospekt über ein neues Buch »Die deutschen 
Hunde“ von Rieh. Strebei mit tierärztlichem Teil (Bd. II, Teil 2) von Stadt¬ 
tierarzt Üblack er-München. Kynologischer Verlag von Kern undBirncr in 
Frankfurt a. M. 2 Bände 20 Ü. II. Band auch einzeln 10 Mk. 

Dr. Otto E. Vogel. 

76. Dtppoljooh. (4. Antwort auf die in No. 44 gestellte Frage.) Man 
findet in Oberschlesien das starre, doppelte Joch auf dem platten Lande 
noch vielfach in Gebrauch. Das Vieh ist z. T. nicht nur sehr gering, sondern 
sogar verkümmert. Die Wege sind grossenteils sehr schlecht. Trotzdem 
arbeiten die kleinen schwachen Kühe und Rinder flott nnd ausdauernd im 
Doppeljoch. Alte erfahrene Leute behaupten, dass, nicht zu schwere Lasten 
nnd gut abgepasste Joche vorausgesetzt, diese Art der Anspannung durchaus 
empfehlenswert sei. Es geht m. A. n. zu weit, das Fahren im Doppeljoch als 
tierquälerisch zn bezeichnen. Das ist so oberflächlich geurteilt wie von 
jenen, die das Anspannen der Hunde für Tierquälerei erklären. Man muss 
in solchen Sachen zehnmal, hundertmal selbst prüfen und genau prüfen, ehe 
man über eine, noch vielfach im dentschen Vaterlande eingebürgerte, seit 
den ältesten Zeiten übliche Art der Beschirrung den Stab bricht. Wenn ich 
nicht irre, gehen die Büffel auf der Herrschaft Meiöhögyes übrigens noch 
heute im Doppeljocb. 

Fragen Sie doch Prof. I)r. Lungwitz in Dresden, den Vertreter der 
Heschirrungsknnde an der sächs. Tierärztlichen HochBchnle, einmal nach 
seiner Ansicht. X. in Y. 


82. Piorkowski« Staupessrum. (6. Antwort auf die in No. 45 gestellte 
Frage). Ich habe za. 50 Hunde mit dem Stanpeserum Piorkowski geimpft, 
davon za. 20 erkrankte und za. 30 zu Schutzzwocken. Das Resultat meiner über 
2jährigen Beobachtung ist, dass sich das Serum weder als Schutz- noch 
als Heilsernm bewiesen hat. Von den Schutzgeimpften sind innerhalb */ 4 -*/a 
Jahr nach der Impfung 4 Hunde als staupekrank in meine Behandlung ge¬ 
kommen. 2 davon gingen trotz Behandlung ein. Bei den bereits erkrankten 
und zu Heilzwecken geimpften Hunden war zwar bei 4 Tieren nach der Impfung 
eine überraschende Besserung zu konstatieren, jedoch kommen bei Staupe 
auch ohne die Impfung manchmal überraschende Besserungen vor; bei 3 Tieren, 
von denen 1 Hund wiederholt geimpft wnrde, trat unmittelbar nach der 
Impfung erhebliche Verschlechterung ein; 2 davon gingen zu gründe. Bei 
den Testierenden 13 Hunden war dio Impfung ohne deutlichen Einfluss 
nach der einen oder anderen Richtung. 

Das Staupeserum Piorkowski hat domnach keinen Anspruch auf den 
Namen eines Schutz- oder Heilmittels wio z.-B. das Diphtherioserum Behrings 
oder das Schweiuerotlaufsorum. Speis er-Nürnberg. 

83. PMpaInmgras (Antwort auf die in No. 45 gestellte Frage). Be¬ 

zugsquelle für Paspalura-Saraen R. Kircher (Firma A. Schenkel) Hamburg, 
Rosenstr. 47. I)r. Wolff. 

84. Mlkrookopisohe Bilder aus Histelogie und Physiologie. (2. Antwort 

auf die in No. 45 gestellte Frage). Vorlagen zu Abbildungen würden Zeich¬ 
nungen sein oder photographische Positive. Erstore habe ich nicht, von 
letzteren sind deren vorhanden, doch ohne besondere Wahl — ich hatte mich 
damals in Mikrophotographie geübt. Sollte es sich darum handeln, einem 
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Riemenscheibe, Magnetzündung und federnder Vordergabel. 





Vierzylinder-Motorrad 4 PS., Modell 1908, mit Wellenübertragung, 
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„F. N.“-Automobil, Modell 2000. 
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„F. N.“ Jagd- und Verteidigungs-Waffen. 

Browning-Flinte, Cal. 12, für Hühner-, Enten- und Hasenjagd, 
Browning-Pistolen, Cal. 7,65 und 6,35 mm, 

„F. N.“ Teschings (Karabiner) 6 u. 9 mm für Kugel- und Schrot¬ 
schuss in einfacher und Luxus-Ausführung. 

Beschreibungen und Preislisten versendet 

Amandus Glaser, General-Vertretung, 

Berlin N.W., Levetzowstrasse 23. 

Telegramm-Adr.: „Nationalmotor“. — Telephon: Amt II, 4710. 


Digitized by 


Google 





Tierärztliche Rundschau 


395 


No. 48 


Hauptner, 



Aseptisches Taschenbesteck No. 2711*. 

- Jubiläumskatalog 


die einzige Spexialfabrfk für Ueterinür-Instrumente, 
liefert Ihre Tabrikate ohne Zwischenhandel direkt 
an den Cierarzt. Oie Uortetle dieses direkten Der- 
kehret kennt und schätzt der tierarzt. - 

Aseptische Taschenbestecke. 

2719. Aseptisches Tasohenbesteck, 10X18 cm, Instrumente 
auf Metallstegen gelagert, enthaltend: 

1 geballtes Skalpell, 1 spitzes Skalpell, 1 geknöpftes Tenotom, 
I Kistelmessor, 1 Abszesslanzette, 1 gebogene Schere, 1 Artcrien- 
klomino zugleich Nadelhaltvr, 1 F.xplorativtrokar, 1 Trokarsystem, 
1 scharfer 1 »oppellüllel, 1 Hakenpinzette, 1 Unterbindungspinzetto, 
1 Unterbinduugshakon, 1 Heftnadel nach Gerlach, 1 Ohrsonde, 
1 Myrtenblattsonde, 1 Stahlsonde, 1 Heftnadel- und 1 Seidenbehältor 
nach Dr. Vogt. M. 56 ,—- 

Auf WutiBch werden aseptische Bestecke nach eigener Wahl zu¬ 
sammengestellt, ebenso werden zu vorhandenen Instrumenten passende 
Metallotuis mit Metallstegon geliefert. 

Reparaturen 

werden sorgfältig zu massigen Preisen nusgeführt! 
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1907 für Tierärzte kostenfrei! 


Weltausstellung 
St. Louis 
Grand Prize. 


H. HAUPTNER, Berlin NW. 6. 


Telegr.-Adresse: 

„Veterinaria“. 


Kollegen an einer wissenschaftlichen Arbeit zu helfen, d. h. Photos (makro, 
— mikrosk.) zu liefern, so bin ich gern bereit dazu. Mikrophotographie 
bann man in der Praxis kaum dauernd treiben, da man viel Raum nötig 
hat, um stots ungestört zu sein. Sollte es sich aber um Herausgabe eines 
wissenschaftlichen Werkes handeln, so wäre ich ganz gern aktiv. Einge¬ 
bettetes Material habe ich in Menge, das ich in der Absicht sammelte, 
später mikroskopisch — pathologisch-anatomisch event. mit jemandem zu 
arbeiten. Kreistierarzt Dr. Kabitz-Pyrmont. 

86. Harnuntersuchungsapparat. (Antwort auf die in No. 46 gestellte 

Frage). Zu Harnuntersuchungen eignet sich am besten der Universal-Harn- 
untersuchungsapparat nach Moisner (käuflich bei Hauptn er-Berlin zu M. 36). 
Welche Nebenapparate noch benötigt werden, hängt ganz vom Zweck der 
rnterauchuug ab. Lucas-Fulda. 

87. Perniziöse Anämie. (1. Antwort auf die in No. 46 gestellte Frage.) 
Sie ist bis jetzt nur von französischen Tierärzten untersucht worden, 
hauptsächlich von Carr.'e und Valh'e, welche auch zuerst ihre hohe Infektio¬ 
sität gefunden und beschrieben haben. Ausserdem sind bis jetzt keine 
positive Heilungen bekannt gegeben worden, man hat daher die tödliche Er¬ 
krankung auch als progressive Anämie bezeichnet, Valh'e fand es jedoch 
1907 richtiger, sie als i nfektiöse Typho-Anämie zu benennen. Von 
deutscher Seite liegen in der Literatur keinerlei Mitteilungen vor. 

Literatur: Revue vet. 1904. No. 9. 

Comptes rendus de P Acad. des Sciences. 11)04. 25. Juli. 

Deutsche Tierarzt). Woch. 1905. S. 41. 

Compt. rend. 1904. S. 1239. — D. T. W. 1905. S. 137. 

Revue vet. 1905. No. 2. — D. T. W. 1905. S. 357. 

Revue vet. 1905. No. 11. — D. T. W. 1906. S. 339. 

Revue goncral. Toulouse 1906. No. 95. 

Revue g< n< ral. Toulouse 1907. No. 99. ln dieser Nummer 
wurden sämmtliche Resultate der französischen Untersuchungen in ein Ganzes 
zusammengestüllt. Der Artikel wurde reproduziert in der D. T. W. 1907. No. 22 
und 32. Prof. Dr. Vogel-Stuttgart. 

(2. Antwort). Nach übereinstimmender Annahme fast aller Autoren 
ist die perniziöse Anämie infektiösen Ursprunges. 

Literatur: Fr «ihn er, Arch. f. wiss. u. prakt. Tierheilk. XII, 383 
Dieckerhoff, Spez. Path. u. Therap. 92. Bd. I, 559 
Friedberger u. Fröhner, Spez. Path. u. Therap. 06. Bd. II, 134 
Hutyra u. Maieck, Spez. Path. u. Therap. Bd. I, 704. 

Langer ha ns, Path. Anat. 96. pg. 26. 

Lucas-Fulda. 

(3. Antwort). 1. Perniziöse Anämie und infektiöse Anämie sind identisch. 

2. Die Bezeichnung Anätnia infektiosa ist im vorigen Jahre von Geh. 
Rat Ostertag eingeführt. < arree und Vallee in AlfoD nennen dieselbe 
Krankheit infektiöse Typho-Anämie. 

3. B. T. W. 1907. No. 12 und Zeitschrift für Infektionskrankheiten 1907. 

Tierarzt Fried er ich-IIersfeld. 

(4. Antwort). 1. Die perniziöse Anämie ist identisch mit der infektiösen. 

2. Seit II. Februar 1907. 

3. Untersuchungen über das Auftreten und die Bekämpfung der in¬ 
fektiösen Anämie von Prof. R. Ostertag (Sonderabdruck aus der Zeitschrift 
für Infektionskrankheiten). Revue general de nn-decine vet«'rinaire, No. 99. 
1. II. 07. S. 80 u. 81. 

K ranz-Kreistierarzt. 

88. Tierärztliche Apotheke. (Antwort auf die in No. 46 gestellte Frage). 
Ein Verbot besteht nicht, ob es aber nötig ist, ein solches Schild anzubringen, 



chem. Fabrik, Darmstadt 

empfiehlt alle Drogen und Chemikalien für die Veterinärpraxis, 

insbesondere: 

Arecolln, Atropin, Cooaln, Eserin, Morphin, Pilocarpin, PodophyHin, 
Strychnin, Veratrln, Jod-, Quecksilber-, Wlsmutverblndungen eto., fomer: 


Yohimbin-Merck, 

bei Begattungsirapotenz der 
Zuchttiere bewährt. 

Perhydrol f 

30 % Wasserstoffsuperoxyd, 
chemisch-rein, vorzügl. Desinfiziens 
und Desodorans. 

Pyoktanin, 

Ausgezeichnet. Antiseptikum. — 
Spozifiknm gegen Manl- und 
KJanenseuche. 

Milzbrandserum, 

in sehr ausgedehntem Masse er¬ 
probt und zu Schutz- und Heil¬ 
zwecken bewährt befunden. 


Jodipin 


pro usu veterinario 10 und 25 %. 

Ersatz für Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andero Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Lebercirrhose, Leberkoller u. bes. 
Aktlnomykose. Die Jodiplnlnjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 



Absolut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 


prompt wirkend bei 

Durchfällen grosser und kleiner Haustiere. 


Sämtl. Präparate sind durch alle Apotheken zu beziehen ! 

Proben und Literatur den Herren Tierärzten gratis und franko! [154.,] 
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Unter ständiger Koetrolie des Chenlsoben Instituts der Tierärztlichen Heohiohule za Hannover. 

Geprüft und begntachtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. Damminn, Prof. Dr. Arnold usw. 


Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaschen und grösseren Packungen. 
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da ja die Tierbcsitzer ohnehin wissen, 'dass die Tierärzte Arzneien abgeben 
und ob ein solches Schild nicht von den Apothekern beanstandet und auf 
Entfernung desselben Antrag gestellt wird, ist eine andere Frage. 

H. B. in L. 

89. AmtstlerSrztliohes Examen in Baiern. (Antwort auf die in No. 46 
gestellte Frage), ad. 1. Die Prüfung findet jährlich im Oktober statt. Daa 
Admissionsgesuch ist längstens bis zum 1. August beim R. Baier. Staats¬ 
ministerium des Innern, München, Theatinerstrasse 14, einzureichen. 

Diesem Gesuche ist beizulegen: 

a. Das Zeugnis über die bestandone Approbationsprüfung, 

b. oin Zeugnis der Distriktspolizeibehörde über den Leumund, 

c. ein Nachweis über eine mindestens 2jährige Berufsansübung. — Die 
Militärzeit ist mit eingerechnet. 

ad. 2. Die Kosten betragen: 

1 Mk. für das Zulassungsdekret. Sie werden bei der Zustellung erhoben. 
22 Mk. l’rüfungs- und Zcugnisgobfihr. Über deren Entrichtung enthält das 
Zulassungsdekret nähere Anweisung. 

ad. 3 . Kann ich leider keine Auskunft geben. Jedenfalls wird wohl keiner 
der Herren Kollegen in der Lage sein, die notwendigen Bücher abzugeben, 
da sie jeder nötig gebraucht. Dio speziell baierischen Vorschriften liefert 
die (’. H. Beck'scho Verlagsbuchhandlung in München. 

Tierarzt Ph. B. 

92. Rotlanfentsohädlgung der Wlrtsobaftsgenossaischaft deutscher Tierärzte. 

(Antwort auf die in No. 47 gestellte Frage.) Dio Wirtschaftsgenossenschaft 
stellt selbst nicht Serum her und bezahlt auch nicht die Impfverluste. Sie 
können aber versichert sein, dass eine Vereinigung von Tierärzten in erster 
Leihe bei Abschluss eines Vertrages mit einer Serumgesellschaft eine prompte 
Entschädigung von Impfverlusten ausmachen wird. Bisher hat die W. d. T. 
von Gans, Frankfurt, Serum bezogen. Impfvorluste sind in meiner Praxis 
prompt entschädigt worden. Ich habe das Vertrauen, dass es jetzt auch 
noch so sein wird. 

Bukowitz [Kr. Schwctz]. Tierarzt Hennig, Mitglied d. W. d. T. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenan. 


Aus der Geschäftswelt. 

Der vorigen Nummer unserer Zeitschrift lag — worauf wir noch nach¬ 
träglich aufmerksam machen wollen — ein Prospekt über neuere veterinär¬ 
medizinische Literatur ans dem Verlage von M. &. H. 8ohaper, Hannover, bei. 

Neben den neuen Lungwltz’schen Wandtafeln enthält dieser Prospekt die 
sehr bemerkenswerten günstigen Urteile über 'das Rinvnl'soht Hand¬ 
buch der Milohkunde. Gerade auf dieses Werk die Herrn Fach- 
genossen nochmals besonders aufmerksam zu machen, ist ans eine angenehme 
Pflicht. 


Unserer hentigen Nummer liegt ein Prospekt der Buchhandlang Karl 
Block, Breslau I, Bohrauerstr. 5 bei über das soeben erschienene Prachtwork 
„Der Mensch und die Erdo 11 , die Entstehung, Gewinnung und Ver¬ 
wertung der Schätze der Erde als Grundlagen der Kultur. Wie der dem 
Werke beigegebene farbenprächtige Fries von Professor E. Doepler d. J. es 
in allegorischer Darstellung illustriert, behandelt das von Hans Kraemer in 
Verbindung mit mehr als 40 erston Fachmännern des In- und Auslands 
herausgegebenc Werk in fünf Hauptabschnitten die Beziehungen des Menschen 
zu deu Tieren, zu den Pilanzen, za den Mineralien, znm Feuer und zum 
Wasser, also zu den gesamten Produkten der Erde, welche der Mensch in 
seinen Dienst gestellt hat — ein Gebiet, das unseres Wissens in ähnlicher 
Form noch niemals erschlossen wurde. In eingehender, auf den Ergebnissen 
der wissenschaftlichen Forschungen anfgebanter Darstellung and leicht ver¬ 
ständlicher Sprache wird geschildert, was der Mensch im Laufe der Jahr¬ 
tausende aus den Schätzen der Erde zn schaffen wusste. Was die Erde auf 
ihrer Oberfläche trägt, was sie im Innern birgt, was sie in stetem Wechsel 
täglich aufs neue hervorbringt, und was der Mensch aus diesen in reicher 
Fülle gebotenen Schätzen zu schaffen wusste, wird in meisterhafter Dar¬ 
stellung zusammengefasst zu einem lückenlosem Bild der praktischen Arbeit 
dos Menschen. Das Werk enthält weit über 4000 schwarze und bunte 
Illustrationen, Kurten, Pläne usw. sowie zahlreiche Beigaben in neuem System 
der Darstellung. Besonders horvorgehoben sei der prächtige Ganzleder- 
Prachteinband, der, nach einem Entwarf von Professor E. Doepler d. J. her- 
gcstullt, ein Meisterwerk deutscher Buchbinderarbeit ist. [199] 



sich immer wieder ein: 

Das einzig Praktische für glatte 

Wege sind die altbewährten 

Original-H-Stollen nj 

mit der Marke 101 
Stetsschart! Kronentritt unmöglich! 

Leonhardt & Co. 


ZentralinstitofiTieracbf 

BERUM S.W48Wilhelmstr 128. 


Perugen 

(Balsam. Poruvianum syntheticum) 
mindestens 60% Cinnameingehalt. 
Sicherer wirk, und dabei billiger als 
rein. Porubalsam geg. Soabies sowie 
Acarus- und Sarkoptes-Räude der 
Hunde, Sohafe nnd Pferde. 

Juckreizstillendes u. heilendes Mittel 
bei nichtparasitären Hautkrankheiten 
(Ekzomen usw.) Vorzügl. Wundheilmittel. 
33 gr- 0,80M., 50gr-1.10M., 100 gr-2,10. M. 
- 20°/q Rabatt. - 

Präparate mit Alkohol od. als Salbe 
werden billigst berechnet. 

Perugenseife 

verhüt. Hautkrankheit; unangenehm. 
Geruch, beseitigt Ungeziefer. [167 3 ] 
Preis per Stück 0,50 Mk. 

Dp. Kfrstein. 


Esche’s 

Normalpfeife, 



von einem hohen Militär 
konstruiert 

Einfachste Konstruk¬ 
tion, ohne jedes 
Schruubenge winde. 
Stete luftdicht, immer 
mildes Bauchen, nie¬ 
mals verstopft, seltene 
und leichteste Reini¬ 
gung. 

Kurze Pfeife Nr. 1 
mit Porzellankopf 
Mark 2,40 franko. 

Illustrierter Haupt* 
katalog meiner sämt¬ 
lichen Pfeifen m.gegen 
900 Abbildungen, ärzt¬ 
lichen Begutachtung, 
nnd Anerkennungen 
gratis and franko. 


Fm Cm Gustav Esche 


ln Hoohheim-Erfürt Nr. *8 



Acarus-Räude 

und alle Räudearten 

dauernd heilbar 

mit „Dlehlol“. 

In Kliniken und von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgon verwendet. Unfehlbare 
Heilwirkung auch in schwersten 
Fällen. V 4 1 2,25, V» 1 * — > 
1 1 7,50 M. Nachnahme. 
Weinhardt & Just, Hannover C.3. 






Yohimbin Spiegel 



Spezificum gegen Impotenz! 


Wirksamkeit durob mehr als 90 wlsseusohaftliohe Veröffentlichungen 

erwiesen, auch in der Veterinärpraxis mit bestem Erfolg angewandt. 

Neuerdings ausserordentlich günstige Resultate in k&nig- 
1 lohen Deotflton und von privaten Züchtern bei männ¬ 
lichen und weiblichen Tieren erzielt. 

Litoratur: Berliner Tiorärztl. Wochenschrift, 30 u. 40, 1905, 83, 
1906, 32, 1907; Mittcilg. d. Vereins badischer Tier¬ 
ärzte, 10, 1906; Deutsche Landwirtschaft!. Tierzucht, 
52, 1906; Jahresbericht bayerisch. Tierärzte 1906; 
Deutsche Tierärzfcl. Wochenschrift, 13 u. 14, 1907. 
Brosohflre u. Gutachten Iber Erfolgs i. d. Tlerzuobt gratis a. franko. 


Chemische Fabrik Güstrow. 

[I50 6 ] 
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Perugen (Balsam. Peruvian. synthetic.) 

garantiert mindestens 60% wirksames Cinnameln. [152 6 ] 

Sicher wirkendes jWittel gegen fiam- und Sarkoptes-Räude. 
3uckreizstillenies nni heilendes JKittel 

bei nichtparasitfiren Hautkrankheiten, i. B. chron. Rückenekzem der Hunde. 

Vorzfigliches Wundheilmittel, «" 

die Granulation regulierendes und die Vernarbung förderndes Mittel. 
Flaschen & 80, 50, 100 Gr. für die Rezeptur. Ca. 80% billiger als 
Naturbalsam, der bekanntlich meist verfälscht ist. 

Empfohlen von Prof. 0. Regenbogen. Literatur und Proben auf Wunsch. 

Or. Evern’ Peragen-Tlorwasohseife mit Hebern Peragen-Behalt. 

Ghcilsche Fabrik Relsholz a.-.h. h„ OBiseldürf-Relsbolz >1. 

Art I nstitut Grell Füssli, Verlag, Zürich . 

Die Unfruchtbarkeit des lindes, 

Ihre Ursaohen und Bekämpfung. 

Von Dr. med. E. Zsobokke, [130 4 ] 

Professor an der Tierarzneischule 

und Dozent an der landwirtschaftlichen Abteilung des eidg. Polytechnikums in Zürich. 

Mit 21 Originalabbiidnngen Im Text. Preis Mk. 4.40. 

Die einzelnen Krankheiten sind so wohl nach ihren äusseren Erscheinungen als 
auch mit Hinsicht aul die pathologische Anatomie, die Ursachen, und namentlich mit 
[Rücksicht auf Vorbeuge- und Behandlungswelse, eingehend und klar geschildert. Ein 
letzter Abschnitt bespricht die seuchenartigen Krankheiten der Geschle chtsor gane. 
^l^^^g^m^^^i^Jjeziehei^lurcl^lle^BuchhandlunKen^g^^m^ggggg 

Das Rechte erwirb — der Schein ist mOrb. 

BcsscrsZveiraö-3icaIge/ährt der Gegenwart! 

von M. 280 an. [161 9 ] 

Soft 10 Jahren bewlhrt, bisher das Beste am Markte. Uner¬ 
reicht In Anabalanzlernng, leichter Fahrbarkeit and Schonung 
des Pferdes. Führung d. Pferdes Im Hafschlag von grünster 
Wichtigkeit f. geleisige Landwege. Katalog zu Diensten. 

===■ Wagonfabrik Beseel Barten stein 35, Oetpr. = 


Chinosol 


D. R.-P. 


Oxvchlnollnprlparat, wasserlöslich, 

In Pulver und Tabletten, 12 ä 1 g oder 20 ä '/ 3 g ln Glasrohr. 
Unschldliches, starkes Antlseptlcam, Deslnficlens, 
Desodorans, Adstringens, Styptlcum, Antitoxlcum etc. 
Festgestelltes Maximum der Entwicklungshemmung: 1 :200000. 
hervorragend bewlhrt bei Schlelmhnntaffektionen, Spülungen Innerer Kürper- 
hüblen, frischen und Inflclerten Wanden, Entzündungen, Hoataffectlonen, bei Druse 
der Plerde, zur Behandlung des ansteckenden Scheidenkatarrhs der Kühe, bei 
deflOgelcholera etc. etc. 

Literatur und Proben sowie Broschüre von Tierarzt E. Blanck gratis u. franco 

von Praaz Frttxsche & Co. Hamburg 21. (63.,] 



nachfolgende Bücher sind zu verkaufen: 

Kooh, Enzyklopädie der ges. Tierh. 9 Bde. gcb. 40 ML; Dleckerhoff, Patb. u. 
Ther. Bd. I geb. n. H1.-2. Lfg. 10 Mk.: Müller-Rohdt, Rindviehzucht (187(1) 
2 Bd. geb. 10 ML; Elcbhorst, L ehrbuch der Untersuchungsmethoden (1886) 
geb. 10 Mk.; Klrobüer, Milchwirtschaft (1891) geb. 5 ML; 6erlach, die 
Rinderpest (1867) geb. 1,50 Mk.; Siedamgrotzky, Vetcrinärwesen (1893) geb. 
2 Mk.; Joaat bakt. Diagnostik (1901) 1 Mk.; Harms, Tier. Gcbh. (1 SOG) 
3M.: Johne, Laienfleischb. (1901) 8 ML; Sohnatdemühl, Tierarrneiw. Dtschhls. 
(1892) 3 Mk. ; FrBhaar, aUg. Cbir. (1900) 4 Mk.; Hebra, Hautkrkh. geb. (18%) 
2ML;Sohenk, Grundriss d. Hist. (1891)3 ML; Roseathal, Gesundh. Pflege 
(1890) geb. 2,5b Mk.; Kooh, Reiseber. (1898) 1 Mk.; Peiper, Schutzpocken¬ 
impfung (1901) 1,50 Mk.; 8ohmldt*Rlmpler, Augcnbcilk. (1888) geb. 3 Mk.; 
Füttercr, path. Anatomie 1,50 ML; Migula, Bakterien (1891), gcb. 1 Mk : 
firuaabagea, Physiol. d. Zeugung (1888) 1,50 Mk.; Kameo, Anl. z. bakt. 
Unters. (1903) 3,50 ML; Ziommsaen, Handb. d. Infekt. Bd. III (1874) 
geb. 1,50 ML; Elcbhorst, physik. Untersmeth. (1886) geb. 4 Mk.: 
Fol, Lehrb. d. vergl. mikr. ABat. (1896) geb. 4 Mk.; Borgh, Zolle 
und Gewebe d. Ticrk. (1894) gob. 4 Mk.; Lehmann-Neumann, Bakt. m. Atlas 
(1899) geb. 6 ML; Anl. zur Beurt. des Pferdeheues, 129 Tafeln, vergr. 10 Mk. 
Haubaer, Voterinärpol., geb. (1869) 1,50 Mk.; Oeutsoh, Impfstoffe und Sera 
(1908) 2,50 Mk.; Roiaff, gcr. Tierh. (1889) 2 ML; Sohmidt-Mülh., Fleischk. 
(1884) geb. 2 ML: Hlrsoh-Nagel, Gewährl. b. Viehhandel, Teil II (1902) 
2 Mk.; KrrnfFt, Tierzchtl. (1881) geb. 2,50; Haas«, Ges. Lehre d. Pferde« (188G) 
geb. 1 Mk. 

Kaufangebote unter 8oh. 50 an die Exped. d. Zeitschrift. 1156] 


..„Schwarzes Brett.“ — 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Bewerbungaauaachreibung 

wegen Verleihung einer Landessub¬ 
vention an einen Tierarzt in Wagstadt. 

Vom schlesischeu Laudesausschusso 
wird hhföuit bekannt gegeben: 

Auf Giund des Beschlusses des 
hohen schlesischen Landtages vom 
30. November 1887 wird eine 
Tierarztstelle 

mit dem Wohnsitze in Wagstadt mit 
jährlich 1100 K. aus Landesmitteln 
subventioniert und gelangt diese Stelle 
nunmehr wieder zur Besetzung. Dem 
zu bestellenden Tierarzt steht auch 
ein weiterer Beitrag von jährlich 
700 K. von der Stadtgemeindo Wag¬ 
stadt als Honorar für die Besorgung 
der städtischen sanitär-vcterinär-poli- 
zeilichen Agenden zu. 

Bewerber um diese Subvention haben 
ihre gestempelten Gesuche bis 15. 
Dezember 1907 beim schlesischen 
Landesausschusse in Troppau einzu¬ 
reichen und sich über den mit gutem 
Erfolge zurückgelegtcn Lehrkurs an 
der k. k. Tierarzneischule durch Bei¬ 
legung des Diploms auszuweiseu. Bei 
bereits ausgeübter Praxis können 
Zeugnisse über die bisherige Wirk¬ 
samkeit als praktischer Tierarzt bei¬ 
gebracht werden. In den Gesuchen 
ist auch Mitteilung über die Sprachen¬ 
kenntnisse der Bewerber zu machen. 
Die Rechte und Pflichten des Tier¬ 
arztes werden durch eine. Dlonst- 
instruktion geregolt, welche in der 
schlesischen Landeskanzlei eingesehon 
werden kann und wovon auswärtigen 
Bewerbern auf Verlangen Abdrücke 
zugesendet werden. Nach dieser 
Dienstinstruktion steht sowohl dem 
Landesausschusse als auch dem Tier¬ 
ärzte das Recht der halbjährigen 
Kündigung zu. 

Vom Tage des Dienstantrittes wird 
die Subvention flüssig gemacht. 

Schlesischer Landesausschuss. 


In Böhmen ist die Stelle eines 

Bezirkstierarztes 

der X. Rangsklasse und eine 

Veterina rassistentensteile 

mit einem Adjutum jährlicher 1200 K. 
zu besetzen. 

Bewerber um diese Stellen haben 
ihre entsprechend belegten Gesuche 
im Wege ihrer Vorgesetzten Behörde 
bis längstens 10. Dezember 1907 beim 

k. k. Statthaltereipräsidium in Prag 

zu überreichen. 


Jüngerer lloissiger und tatkräftiger 

Tierarzt 

für hiesige Stadt baldgo sucht. Sehr 
lohnende Privatpraxis, da zahlreicher 
Viehbestand am Ort und in der Um¬ 
gegend. — Fleisch- und Ergänzungs- 
beschm. 

Auf frdl. Bewerbung erteilt nähere 
Auskunft 

Der Magistrat 

zu Steinau [0. Schles ], Bez. Oppeln. 


tierärztliches Zentral-ljureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralburoau vermittelt gegen massige Gebühr: 

Stellen für Assistenten, Vertreter und Niederlassungen, 
sowie Assistenten, Vertreter und Nachfolger und 
gibt genaue Auskanft über zu besetzende Stellen. 

5 approbierte Herren 

suchen zur Zeit durch unser Bureau 

Assistenz oder Vertretung 

auf kürzere oder längere Dauer, auch auf Schlachthöfen, und sind 

sofort disponibel. 

Näheres auf Anfrage. 

Vorkommenden Falles wird um Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebogen und Bedingungen, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Bekanntmachung- 

Durch deu Wegzug des hiesigen 
approbierten 

Tierarztes 

dein die Fleisch- und Trichinenschau 
für gewerbliche Schlachtungen inner¬ 
halb des hiesigen Polizeibezirks zu 
% und die Ergänzungsschau für deu 
1 hiesigen Bezirk und ländliche Schau 
bezirke übertragen war, ist die Nieder¬ 
lassung oines Nachfolgers für Ende 
Dezember er. dringend geboten. 

Die günstige Umgegend bietet reich¬ 
lich Gelegenheit zur Ausübung der 
tierärztlichen Praxis. 

Bewerbungen sind baldigst au uns 
einzusenden. 

Freianwalde [Pomm.], d. 22. Nov. 07. 

Die Polizeiverwaltung. 

_ llaussmann. _ 

Assistent 

für nougesebaffene Stelle gesucht; 
Antritt sofort: Kenntnisse in Bak¬ 
teriologie erwünscht. Anfangsge¬ 
halt 2400 M. 

Bakteriologisches Institut der Land- 
wlrtschaft8kammer f. Pommern, Stettin, 
Städtischer Schlachthof. 

Bekanntmachung. 

Die Stelle des 

Schlachthausverwalters 

am hiesigen öffentlichen Schlacht- 
hausc ist durch eineu 

approbierten Tierarzt 

zum 1. Dezember er. neu zu besetzen. 
Gehalt 2000 ML jährlich. 

Privatpraxis ausserhalb d. Schlacht¬ 
stunden gestattet. 

Probedienstzeit 6 Monate, dem¬ 
nächst Anstellung auf vierteljährliche 
Kündigung. 

Bewerbungen mit Approbations¬ 
schein, Lebenslauf und Zeugnissen 
umgehend erbeten. (’87] 

Pakosch, den 5. November 1907. 

Der Magistrat. 

, K r _ 
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Famlllenversorgimg;. 

Billigste LebensTerslchernng! 

Wer für seine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dies am 
vorteilhaftesten durch Benutzung der Versicherungseinrichtungen des 

Preussischen Beamten-Vereins 

(Protektor: Seine Majestät der Kaiser) [67, 0 ) 

Lebens-, Kapital-, Leibrenten- u. Begribnisgeld-Verslohernnge-Anetalt. 

Der Verein ist die einzige Versicherungsanstalt, welche ohne 
bezahlte Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Ver¬ 
sicherungs-Anstalten durch die Gewinne aus der Mindersterblichkeit 
unter seinen Mitgliedern. Er hat bei unbedingter Sicherheit die niedrig¬ 
sten Prämien und gewährt hohe Dividenden. Bel Verslohernngen aus dem 
Jahre 1877 beträgt die Dividende sohea 80 bis 90% der Jabresprimte. 

Im Jahre 1906 traten nen In Kraft: 5374 Versicherungen Ober 
25137100 M. Kapital und 135 900 M. Jährliche Rente. 
Verslohernngsbestand 310407428 M. Vermigonsbestand 107000000 M. 
Der Obersobpss des Qesohaftsjahres 1906 betrigt 6084046 M., 
wovon den Mitgliedern der grBsseste Teil als Dividende 2 ugefflhrt Ist. 

Die Kapital-Versicherung des Preussischen Beamten-Vereins ist 
vorteilhafter als dios. g. Militärdienst-Versicherung. Kapital-Versiche¬ 
rungen können von jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

Der Verein stellt Dienstkautlonea für Staats-und Kommunalämter 
unter den günstigsten Bedingungen, ohne den Abschluss einer Lebens¬ 
versicherung zu fordern. 

Aufnahmefähig Sind: Reichs-,Staats- und Kommnnal-Beamte(ein¬ 
schliesslich der unbesoldeten), Amts-, Gemeinde-, Kirchen- und Schul¬ 
vorsteher, Standesbeamte,Postagenten, ferner Beamte der Privatbahnen 
und der Kleinbahnen, der Sparkassen, Genossenschaften, Aktien- und 
Kommanditgesellschaften, Geistliche, Lehrer, Lehrerinnen, Rechts¬ 
anwälte, geprüfte Architekten und Ingenieure, Techniker, Redakteure, 
Arzte und Apotheker, Tierärzte und Zahnärzte, Offiziere z.D. und a. D., 
Militärärzte, Militär-Apotheker und sonstige Militärbeamte, sowie 
die auf" Wartegeld oder Ruhegehalt gesetzten Beamten. 

Die Drucksachen des Vereins geben näheren Aufschluss über seine 
Vorzüge und werdeh auf Anfordern kostenfrei zugesandt von der 

Direktion des Preussischen Beamten-Vereins zu Hannover. 



G egen Abortus und Vaginitis 

--- infectiosa der Sinder. 

Zahlreiche Anerkennungsschreiben von Kollegen rühmen die schnelle und 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner Vaginal- und Billenstäbe 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück Mk. 20.— inkl. Verpackung und Gebrauchsanweisung, 

mit 40|% Rabat« für Tlerlrzta. [149 u ] 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge i.W._ 


Tausende Raucher empfehlen 

~ “ vö meinen garantiert 

§ c ungeschwefelten des- 

£ .2 halb sehr bekömm- 

"c ffla liehen und gesunden 

g” H Tabak. 1 Tabaks- 

■3 3 ■ P f e i fe umsonst zu 9 Pfd- 

® 1 mein.berühmt.För8ter. 

J tabak für 4.25 frko. 9Pfd. 
•£5® « Pastorentabak u.Pfeifc 
J St kosten zus. 5 Mk. franko, 
wftaf g 9 Pfd. Jagd-Kanaster 
56 S9 mit Pfeife Mk. 6.50 frko. , 
9 Pfd. holl. Kanaster 
’HB und Pfeife Mk. 7.50 frko. 

9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitto an¬ 
zugeben, ob nebenstehende Gesund- 
heitspfeifo oder 1 reichgeschn. Holz- 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Koller, Bruchsal (Baden). 

_Fabrik. Weltruf. , r 98 39l 


Den Herren Tierärzten empfehle 
für ihre Patienten: 

Ohrennetze, Daokmn 

mit Brustschutz (gesetzl. geschützt), 
fertig und nach Maas, 

Gummischuhe, ===== 
genAhte LedermaulkSrhe 

auchmitDrahtgitier,t.m die Aufnahme 
fremder Stoffe auf der Strasse und 
das Lecken zu vermeiden, sowie sämt¬ 
liche Bedarfsartikel für Hunde. [19,,] 

fiuiideartiktl’Jltelitr 

Vfwe. M« Neugaaa. 

Charlotten borg, Joachimsthalerstr. 2, 
vorn hochpt. rechts. 


Bel einer Drnckinchen-Anford-rung wolle man auf die Ankündigung ln dleeem Blatte 
Bezog nehmen. 


... .*. ... : .. .,. .. 

W'l'l-i-l-f fff 


Teer-Therapogen, mm 

in Wasser leicht und klar löslich. Bestandteile 10% Pix. liq. und 90% 
Therapogen. Anwendung bei ohron. Ekzemen, Maul- und Klauens euche , Räude 

Therapogen-Wundheilsalbe. H 

bewährt bei Euterentzündung und wunden Zitzen. 

Billiger Ersatz für teure Jodoformsalbe. 12 Töpfe a 100 gr 4,80 M. franko. 

W0* Therapogen-Wundheilpulver. H 

Billigstes Wundheilpulver der Neuzeit. '/« Kilo 3,50 M., 1 Kilo 5,C0 M, 

wirkt schnell granulierend, eiterbesohränkend und austrooknend. 

jfntiseptische c Unitiersal- Tier seife 

nach Tierarzt Dr. Platten. 

9p •*lalseife bei Hauterkrankungen des Pferdes, bei Herpes der Rinder, 
bei chronischem Rückenekzem und Hautausschlägen der Hunde! 

Von zahlreichen Tierärzten im ständigen Gebrauche, glänzende Gutachten, 
und Referenzen. Preis per Dutzend 6,50 M., Stück oa. % Pfund. 
Literatur und Versuchsprobe durch 

Max Doenhardt, ehern. Laboratorium, Güln a. Rh. 

= Sämtliche Therapogenpräparate liefere ich direkt an die Herren 
Tierärzte, alles franko inkl. ohne Nachnahme. [173?] 



Warenzeichen 
Mo. 91,334 


D. R. P. 
180,113 


No. 91,m 


von 4 Ko. an [169 8 J 
ä Mk. 6,00 und franko. 

R. Gibrauclisinuster - 

VorzGgl. Huflederkitt, 
Hufkitt und Hufwaohs. 

Jernh. Vogeler, 

Erfurt. 

Herzogi. Hoflief. 


(Inhaber: Domänenrat Ed. Mejrer-Frledrlchaweri) 

ist ein volles Ersatzfutter- 
mittel für Hafer. 
Ersparnis pro Pferd oid Jahr 
mindestens 150 Mk. 

Deutsche 

Haferwertgesellschaft 

Gotha. 

Filiale für Berlin nnd Brandenburg 

Berliner fjaferwerlfabrik 

O. m. b. U. 

Berlin SW. 61, Laskwitzttrause 4. 

Fernsprecher: VI. 4361. 

[145 8 ] 


Billige Briet^rkeo. 


gratis sendet 


iwrai nu u. i j g t e 
ugust Marbes, Bremen. 

[4<s] 


Der Postauflage unserer heutigen 
Nummer liegt bei: 

ein Prospekt der Buchhandlung 

Kurl Blook in Breslau, [199] 

welchen wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 


\1 





fr iSIS 
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ausziehbaren Kästen. l24iKf“3mmerI. Kupier- bespannt, aulklapp- , 

cm hoch, 50 cm breit, 45 R', at ‘ c - 70 cm hoch 'bar, ca. 74 cm hoch, Weihnachts-Zugabe : Eleg. Schreibmappe, imit. Jucht., 21'/* mal 
cm tief. Eiche gebzt.4lM. Pla, ' e 43 . cm „ 48cm breit 34 cm tief. 17 cm K ros *. ausgestattet mit Kartenbriefen, Paketadressen, sowie 
Echt Nussb., pol., 48 M. lJurchm. M. 10. « „ ‘sonstigen Postformularen, auf Wunsch bei Einkäufen v. M. 20,— an. 


Echt Nussb., pol., 48 M. 


Durchm. M. 10. 


036. Zigarren* 
aebrank, nussbaum¬ 
farbig poliert, Tür 

mit farbiger Ver-! IA _ u ... .. 

glasung, 53 cm hoch, ,07 - Bequemer Weldensesael 
34 cm breit, 18 cm in solider Ausführung mit 
tief. M. 12. Cretonnepolster. M. 6.50. 

Der neue, reichillustrierte 

W eihnachts-Katalog 

auf Wunsch postfrei. [20 3 ] 


Vorantwortlich für: Aus der Geschäftswelt, Inserate a. Beilagen: Walter Schliebitz in Friedenau. — Druck von Leo Schultz in Friedenau/. 
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Erscheint wöchentlich am Montag. 

Friedenau-Berlin, 9. Dezember 1907. XQI. Jahrg. 


Beitrag zur Yohimbln-Ther&ple bei weibliehen Zuchttieren. 

Von Tierarzt U11 mann -Kehl. 

Angeregt durch die Veröffentlichungen Holterbachs, habe ich bei fünf 
hochwertigen jungen Kühen, die seit dem letzten Kalben, also 7a — *7s 
Jahren keine Brunsterscheinungen mehr zeigten, das Yohimbin angewandt. 
Ich verwandte das „Yohimbin „Riedel“ ad usum veterinarium“, und erhielt 
jedos Tier 3mal tägl. 0,05 im Wasser oder Loinschloim, im ganzon 1,0—1,4. 
Innerhalb 7—14 Tagen traten, mit einer einzigen Ausnahme, bei allon Kühen 
deutliche Brnnsterschoinnngen auf: Die Schamlippen schwollen leicht an, 
die Scheidenschleimhaut wurde höher gerötet und die Tiere suchten auf die 
Nachbarkühe zu springen. Diese Tiere worden mit Erfolg vom Stiere be¬ 
sprengen. Bei einer Kuh trat nach Verabreichung von 1,4 Yohimbin eine 
bedeutende ödomatöse Schwellung der Schamlippen undderHant des Dammes 
bis zom Enter anf, die jedoch am anderen Tage, nachdem kein Yohimbin 
mehr verabreicht war, wieder verschwand. 


Eintritt der Brunst trotz Uterusamputation bei einer Kuh. 

Vor Tierarzt Morschhänser-Nimptsch. 

Am 10. Mai d. Js., einen Tag post partum, wurde der vorgefallene 
Tragsack einer dem Mühlenbesitzer Sch. hier gehörigen Holländerknh nach 
Anlegen des Esmarcbschen Kompressionsschlanches vor der Ligatur amputiert 
und hernach die angefüllte Harnblase entleert. Acht Tage später ging der 
gewichste Bindfaden mit den natürlichen Entleerungen ab. Der mit Jodo- 
form-Vasogen behandelte Stampf heilte per primam intentionem. Anfangs 
Oktober, fünf Monate später, zeigte die Kuh alle Erscheinungen der Brunst. 
Die Zuführung zum Stier unterblieb selbstredend. Die frischmilchendo Kuh 
gab täglich 20 Liter Milch, heute sind es noch 15 Liter. Änderung in der 
Beschaffenheit der Milch wurde nicht wahrgenommen. Die Amputation des 
Uterus war von dem Einsender wegen hochgradiger Verletzung des Organs 
vorgenommen worden. 


Übersieht der Fachpresse. 

Deateehlaad. 

Dr. H. Deutsche Tierärztliche Wochenschrift. No. 87 und 38. 

Kllaiaohe Uatersuohangea Ober daa Fllmtroa, als wirksam« Bestandteil der 
Wurufarnwarzel. Von Prof. Dr. Gmeiner-Giessen. 

Verfasser gibt zunächst eine Zusammenstellung der in der Literatur 
vorhandenen Arbeiten über die Pharmakologie und physiolog. Wirkung des 
Extrakt. Filicis und des Filmarons. Alsdann werden die eigenen Versucho 
über die Wirksamkeit des Präparates bei Kaninchen, Fleischfressern und 
Wiederkäuern berichtet. Therapeutisch ist das Filmaron dem Extract. Filicis 
schon deshalb vorzuziehen, weil sich dnreh seine • Anwendung dio nach 
Gmeiner dnreh verschieden hohen Gebalt der wirksamen Snbstantf bedingte 
Verschiedenheit in der Wirkung gleich grosser Gaben, wie das bei dem 
Extrakt der Fall ist, vermeiden lässt. Die mit dem Filmaronöl (1 Teil 
bilmaron und 9 Teile 01. Ricini) in der Humanmedizin erzielten guten Er¬ 
folge bestätigen sich nach den Versuchen des Verfassers auch bei Hunden. 

Experimentell erzengte Filmaronvergiftungen ergaben dasselbe Krank¬ 
heitsbild wie das der Vergiftung mit Extract Filicis, nämlich entzündliche 
Reizerscheinnngen im Magen arid Darmtraktas, lähmende Wirkung auf den 
Bewegungsapparat, Affektion des Gehirns (zu Beginn Erregong und alsdann 
Lähmung des Atmungszentrums), Amaurosis, Mydriasis, parenchymatöse 
Nephritis. Filmaron ist sowohl als der giftige wie auch als der am meisten 
als wurmtötend in Betracht kommende Bestandteil des Warmfarnrhizoms 
anznsehen. 

j iWas die Verwendung in der Praxis angebt, so empfiehlt. G. von einer 
Vorbareitungskur abznsehen, um die Giftwirknng abzuschwächen. Dem wie 
gewöhnlich gefütterten Hand wird des Morgens in den nüchternen Magen 
Filmaron in Kapseln oder besser noch Filmaronöl verabfolgt. Ganz kleine 


Hände erhalten 0,2, kleine 0,4, mittelgosso 0,7, grosse 1,0 ktm. Filmaron, 
oder je nach Grösse 2—10 kzm. Filmaronöl. Nach einer Stande ist anbe¬ 
dingt ein Laxans zn geben, am die Resorption des Filmaron durch den Darm 
zu verhüten, es rasch dnreh den Darmtraktas za fördern, damit es die 
Würmer erreicht und am die gelähmten Parasiten schnell zn entfernen. 

Als Laxans ist zn empfehlen das 01. Ricini in grossen Dosen 15—80 g. 
Filmaron darf nicht zwei Tage hintereinander gegeben werden wegen 
ev. knmulativer Wirkung. 

Werden dio gegebenen Voraussetzungen befolgt, ho lassen sich Ver¬ 
giftungen vermeiden. 

Dr. H. Rundschau auf dem Gebiete der gesamten Fleischbe¬ 
schau und Trichinenschau. No. 23. 

Rladarmoba oder Verglftaag durch Mflokeastlohe ? Von Schlachthofdirektor 
R e k a t e - Hannover. 

Im Mai 1905 erkrankten in der Nienburger Gegend in Hannover nach 
dem Weideauftricb zahlreiche Rinder. Von den 29 kranken Tieren genasen 
nnr 11. Die Krankheitserscheinnngen und der Sektionbefand deckten sich im 
wesentlichen mit den Merkmalen der Rindorseuche. Diese Krankheit wurde 
anch im hyg. Institut der Tierärztlichen Hochschule Hannover diagnostiziert. 
Die gegnerische Ansicht vertrat den Standpunkt, dass lediglich Mückenstiche 
and nicht Rinderseache als Krankheitsursache anzusprechen seien. Die,Krankheit 
traf nämlich seitlich mit dem Auftreten grosser Mückenschwärme zusammen 
und liess sich durch prophylaktische Massnahmen den Mücken gegenüber 
bekämpfen. Der Widerspruch ist nach Meinung des Verfassers gelÖBt, wenn 
man erwägt, dass die durch die Mücken übertragenen Rinderseuchenerreger 
(die Bakterien worden auch ia den Mücken gofanden) dnreh ehern. Insekten¬ 
gift and andere Umstände so beeinflusst wurden, dass sich der von dem ge¬ 
wöhnlichen Verlauf etwas abweichende Seuchengang auf diese Weise erklärt 

Q. Zeitschrift f&r Veterinärkunde. Heft 11. 

Dl« Kolik daa Truppeipferdes. Erkeaauag, Behandlung uad Verbeuge. Vortrag, 
gehalten im Kasino des 1. Garde-Feldartillerie-Regiments, von Oberstabs¬ 
veterinär Straube. 

Nach dem Sitz der Erkrankung unterscheidet Verfasser folgonde Kolik- 
formen: 

1. Magenkolik, 2. Dünndarmkolik. 

Charakteristisch für diese Kolikform sind dio gleich von vornherein auf¬ 
tretenden heftigen Schmerzen, das Nachlassen des Schmerzes in der Rücken¬ 
lage, das Nichtauftreiben des Hinterleibes und der negative Befand der 
rektalen Untersuchung. 

3. Die Dickdarmkolik. 

Während bei der Magen- and Dännd&rmkolik die rektale Untersuchung 
negativ aasfällt, gibt sie bei der Dickdarmkolik für gewöhnlich sicheren 
Aufschluss über die Art and den Sitz dor dieser Kolikform zugrunde liegenden 
Ursachen. 

4. Die Krampf- und Blasenkülik. 

Mlttelluageu aua der Armee. 

Znckerharnruhr. Von Oberveterinär Berthold Krügor. 

ln Anbetracht des seltenen Vorkommens der Zuckerbarnruhr beschreibt 
Verfasser einen von ihm beobachteten Krankheitsfall bei einem Pferde 
der 5. Eskadron Dragoner-Regiments König Albert von Sachsen (Ostpreuss.) 
No. 10 eingehend. 

Dieses Pferd, Fuchswallach, 1,57 m gross, 11 Jahre alt, ostpreusBischer 
Herkunft, besass einen starken Knochenbau, breit abstehende Hüften und 
kräftige Sehnen. Sein Fotterzustand war bis znm Sommer des Jahres 1905 
noch ein vollkommen zufriedenstellender. Nach Beendigung dor Herbstmanöver 
1906 konnte sich Patient jedoch nicht so schnell wie die übrigen Pferde der 
Eskadron von den Strapazen erholen, and mit Beginn der rauhen Jahreszeit 
stellte sich schon früh ein lm allgemeinen auffallend langes, gesträubtes 
Haarkleid ein. Appetit immer gut. Das Pferd wurde gegen Ende November, 
als es dran8sen schon sehr kalt war, vollständig geschoren. Die Reaktion 
blieb nicht ans; Patient bekam Hasten and Nasenausfluss. Diese Er¬ 
scheinungen gingen jedoch ohne Begleitung von Fieber durch andauernde 
Stallhaltung in 8 bis 10 Tagen vorüber, und Patient tat hiernach wieder 
regelmässig seinen Dienst. Mitte Januar des Jahres 1907 machte sich im 
Nährzustande des Pferdes eine Abmagerung bemerkbar. Dem Patienten 
warde daraufhin täglich die doppelte Ration Hafer verabfolgt, welche derselbe 
auch jedesmal mit gutem Appetit verzehrte. 
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Id den Morgenstunden am 17. M&rz 1907 wurde mir das Pferd krank 
gemeldet. Dasselbe sollte plötzlich eine angestrengte Atmung zeigen und 
bis auf einige Schritte weit in seiner Umgebung einen ekelhaft stinkenden 
Geruch verbreiten. Die Untersuchung ergab folgenden Befund: Munteres 
Aussehen des Pferdes bei der Beobachtung von der Stallgasse aus. Ohren¬ 
spiel lebhaft. Atmung angestrengt. Patient kaut Stroh. Krippe leer. In 
dem Stande des Pferdes ein s&sslich-fauliger Geruch. Patient wird deshalb 
auf die Stallgasse geführt und dort genauer untersucht. Die Gefässe der 
Augenlidbindehäute sind stark injiziert und heben sich deutlich von der 
rosa aussehenden Grundfarbe der Augenschloimhaut ab. Ebenso ist die 
Schleimhaut der Nasengfingo und des Maules gefärbt. Herztöno deutlich 
und rein, Maxillarpuls voll und kräftig, Pulszahl 56 pro Minute. Die Nüstern 
werden bei jedem Atemzuge weit geöffnet. Ein schniefendes, nasales At- 
mungsgoräusch ist hörbar. Auskultation der Lungen und Perkussion der 
Brustwandungen normal. Zahl der Atemzüge 82 in der Minute, Darm¬ 
geräusche lebhaft. Kot gelblich-grün und weich. Dorselbo zerfällt leicht 
bei Berührung. Es sind nur wenig unverdaute Haferkörner darin vorhanden. 
Die Streu in diesem Stande sehr nass und suppig. In der Stallrinne etwas 
bräunlich-gelber, trüber Urin. 

Da nach vorliegendem Befunde eine sichere Diagnose nicht möglich 
vu, so wurde der Patient zur weiteren Beobachtung in den Krankcnstall 
eingestellt. Hier zeigte sich bald, dass der Urin in grossen Mengen abgesetzt 
wurde, sodass die Streu vollständig durchtränkt und die Stallrinne mit einer 
grossen MeDge desselben ausgefüllt war. Im übrigen bestanden dieselben 
Symptome wie am Tage zuvor, nur konnte der abnorm widerliche Geruch 
weder beim Eintritt in den Stall noch am Pferde wahrgenommen werden. 
In der folgenden Zeit stellte es sich heraus, dass Patient ein ständiges 
Durstgefühl besass, täglich etwa 52 Liter Wasser zu sich nahm und ungefähr 
27 Liter Urin ausschied. Nach 5 bis 6 Tagen wurde auch der ekelhaft 
süsslich-faulige Geruch im Stalle wieder wahrgenommen, der auf die Zer¬ 
setzung des Urins zurückgeführt wurde. 

Die nun vorgenommene Harnuntersuchung ergab folgendes Resultat: Die 
in 24 Stunden ausgeschiedene Harnmenge betrug durchschnittlich 27 Liter. 
Der Harn war wasserhell, durchsichtig, fast geruchlos, das spezifische Ge¬ 
wicht desselben schwankte an den verschiedenen Tagen zwischen 1017 bis 
1051. Die Reaktion*des Harnes war neutral. Die chemischen Untersuchungen 
auf Eiweiss waren negativ. An Eiweissproben wurden die Hubersche, die 
Hellersche und die Hoppe-Seylersche ausgeführt. Die Reaktionen auf Gallen¬ 
farbstoff nach Marechal, Gmelin und Rosenbach verliefen ebenfalls resultatlos. 
Jedoch lieferte die Untersuchung auf Traubenzucker ein positives Resultat. 
Der Traubenzucker wurde nachgewiesen durch die Trommersche, Böttgersche, 
Fehlingsche, Mooresche und durch die Gährungsprobe. Durch kurzes Auf¬ 
kochen des Harnes verbreitete sich über dem Regensglase, durch längeres 
intensives Kochen sogar im ganzen Zimmer ein süsslicher Geruch nach 
Karamel. Die Quantität des im Harn enthaltenen Traubenzuckers wurde auf 
5,2 Prozent berechnet. Durch den Polarisationsapparat wurde der Harn¬ 
zucker als Dextrose erkannt. 

Im Verlauf der Krankheit trat Furunkulosis der Haut an verschiedenen 
Stellen des Körpers ein. Patient verschied am 11. Mai, mittags, regungslos. 

Bei der Obduktion wurden folgende pathologische Veränderungen fest¬ 
gestellt: 1. Aussergewöhnlich lange, starke, filzige und glanzlose Behaarung 
der Haut; 2. multiple Furunkulosis der Haut; 3. auffallende Blässe sämtlicher 
Schleimhäute sowie des Magens und Darmes; 4. Schwellung und wässerige 
Durchtränkung der Nieren; 5. punkt- und flächenförmige Blutungen der 
Blasenschleimhaut sowie starke Injektion ihrer Gefässe in der Gegend des 
Blasenhalses; 6. Hämorrhagien an der Herzbasis. 

12s. Mitteilungen des Vereins badischer Tierärzte. No. 10. 

An des Jahresberichte« der Broish. Bezlrkstlerirzte. 

Weidrot. Verfasser behandelte in den Jahren 1905 und 1906 llOTiero 
an dieser Krankheit mit Damholidgaben per os mit hervorragenden Heil¬ 
erfolgen. Je nach dem klinischen Befunde und der Menge des ausgeschiedenen 
Hämoglobins erhalten die Tiere täglich 3—5mal jo 50,0 Damholid. sicc. ge¬ 
löst in 1 Liter frischen Wassers. Bei grosser Schwäche des Patienten sub¬ 
kutan Koffeinlösung und 3mal täglich je l /a Liter Schnaps. Je schwerer die 
Erkrankung, umsomehr Damholid muss verabreicht werden; denn eine Heilung 
ist ausgeschlossen, wenn die Damholidgaben nicht im gleichen Verhältnis 
zu dem ausgeschiedenen Hämoglobin stehen. 

(Bezirkstierarzt Ringwald in Wolfach.) 

Seuchenhafte Sehnenscheidenentzündung bei Pferden. In 
einer Ortschaft trat bei mehreren Pferdebeständen besagte Krankheit seuchen- 
haft auf. Die Pferde versagten plötzlich das Futter, bekamen geschwollene 
Beine. An den Vorder- und Hinterfüssen trat im Verlauf der Sehnenscheiden 
eine heisse, sehr schmerzhafte Anschwellung auf. Peristaltik unterdrückt; 
Kotabsatz verzögert; Puls, Atmung normal; kein Fieber. Behandlung: 
Campher-Chloroform-Einreibungen. Heilung. 

(Bezirkstierarzt Dr. Männer Stockacb.) 

fis. Der Beschlagschmied. No. 21. 

Raafen In Pferdwtall. Von Stabsveterinär Dr. Goldbeck Schwedt. 

Warum sollen im Pferdestall keine Raufen angelegt werden r 1 Auf der 
Weide nehmen die Pferde das Futter von der Erde auf. Dabei beugen sie 
Kopf und Hals, wodurch der Rücken nach oben aufgewölbt und gekräftigt 
wird. Kommt ein solches Pferd in einen Stall mit einer Raufe, so muss es 
den Kopf nach oben hoben, sich anstrengen und den Rücken nach unten 
biegen. Bei jungen Tieren kann so direkt Senkrücken und Beinleiden er¬ 
zeugt werden. 

Österreich. 

Bs. Österreichische Monatsschrift für Tierheilkunde. No. 10. 

Mltteilflafti tat dar ohlnirglsohe« Klinik dar Ralofaatlerarzaeliofanla In Utrnoht. 

Von Prof. W. C. Schimmel. 

Ruptur deB Fesselbeinbeugers an beiden Hinterfüssen bei 
einem Wagenpferde. 

Ein Wagenpferd zeigte während der Arbeit an beiden Hinterfüssen 
plötzlich beschwerlichen Gang. Es konnte nur mit grösster Mühe vorwärts 


gebracht werden. Die Stellung an den Hinterfüssen war verändert, das Tier 
war jetzt bärenfüssig und stand in den Sprunggelenken gerade. 

Untersuchung: Im Sprunggelenk stehen Tibia und Metatarsus senkrecht 
übereinander. Beim Belasten traten hauptsächlich am rechten Fuss diese 
abnormalen Symptome am meisten hervor; an der inneren Fläche des Sprung- 
gelenks zeigte sich eine Vertiefung von za. 4 zm. Bei der Belastung blieben 
die Hinterflächen der Fosselgelenkc nur wenig vom Boden entfernt, auch war 
diese Fläche bedeutend dicker. Infolge der bedeutenden Schmerzen beim 
Belasten der Hinterfnsse trippelte das Pferd mit denselben. Es belastete 
bald den einen, bald den anderen Fuss. Im Stalle legte das Tier sich soviel 
als möglich nieder. Im Schritt ging es mit kurzen Schritten vorwärts, dabei 
wurde der Huf gleichmärsig niedergesetzt, ein Auftreten der Zehe fana nicht 
statt. Liess man das Pferd einen Abhang hinaufgehen, so dass die Hinter¬ 
hand mehr belastet wurde, so wurden die Schritte auffallend kurz, der Gang 
zögernd und stolpernd; rückwärts gegen einen Abhang hinauf konnte das 
Pferd gar nicht gehen. 

Diagnose: Zerreissung des Fesselbeinbeugers. 

Prognose: Zweifelhaft, Rat zur Tötung. 

Sektionsbofund: Der Fesselbeinbeuger war über seine ganze Länge ab¬ 
normal. Von unten war wenig oder keine Abweichung zu beobachten, nach 
oben aber nahm diese stets zu, so dass die Sehne in der Nähe ihrer oberen 
Anheftung beinahe zweimal so dick war. Aut der Oberfläche zahlreiche 
kleine Blutungen, Sohnenfasern auseinander gezogen, zerrissen und enthielten 
rosafarbiges Granulationsgewebe. Die Konsistenz des Sehnengawebes be¬ 
deutend vermindert. 

Kondylom am Penis und diffuse papillomatöse Wucherung 
auf dem inneren Präputialblatt bei einem Pferde. 

Ein 14jährigcr Wallach hatte an dor linken Seite der Glandis penis-einen 
kleinen iaustgrossen, deutlich gestielten Tumor pendulans. Ferner befand 
sich an dor inneren Fläche der inneren Präputialfalte eine diffuse handbreit- 
grosse Wucherung. 

Operation am liegenden, anästhesierten Pferde: Desinfektion der Rute 
und des Präputialsackes; Entfernen des gestielten Tumors mit dem Ekraseur 
und Abschneiden der Wucherungen im Präputium mit der Schere. Bepinseln 
der gemachten Wundflächen mit oiner 20% Chlorzinklösung. Heilung nach 
6 Tagen. 

Osteofibrom am Körper des Hinterkiefers bei einem ßaug- 
fohlen. 

Ein Fohlen batte am Rand dos Hinterkieferkörpers einen rot gefärbten 
mit Schleimhaut bodeckten Tumor, der vom rechten Mittelzahn bis zum 
Übergang dor falschen Schleimhaut .der Unterlippe auf das Zahnfleisch reichte. 
Die rechte Hälfte der Unterlippe war nach aussen und unten gedrungen, 
so dass die Maulspalte schief war und sich rechts nicht mehr schloss, wo¬ 
durch der beinharte Tumor stets siehtbar war. 

Operation am liegenden Tiere: Zur lokalen Anästhesie Bestreichen des 
Tumor und seiner Umgebung mit Acid. karbolik. pur. Lospräparieren der 
verdickten Schleimhaut von dem unterliegenden beinigen Geschwulstgewebe. 
Entfernen des kranken und eines Teiles des umgebenden gesunden Knochens 
mit einer schmalen Säge,. Entfernen des noch nicht durcngebrochenen Eck¬ 
fohlenzahnes. Blutung ans, der verwundeten Knochenfläche bekämpft durch 
Druck mit in Acid. karbolik. pur. getränkter Watte. Anlegen eines Ver¬ 
bandes. Vollständige Heilung. 

Holland. 

-1- Tljdschrift veer Veeartsenijkunde. Heft 11. 

Rautohbrand and Beburtsrausohbrand. Von E. H. Berch Gravenhorst in 

Druten. 

Auf Grund reicher klinischer Erfahrung führt G. für die Differential- 
diagnoso folgendes an: 

Im Beginn ist die Anschwellung, Röte und Wärme beim Geburtsrausch¬ 
brand ausgesprochener, als beim Rauschbrand. Bei letzterem entwickelt sich 
mehr Gas, bei ersterem mehr Exsudat, deshalb ist hier die Anschwellung 
umfangreicher, beim Rauschbrand mehr umschrieben. Ferner erscheinen die 
Tiere bei Rauschbrand viel kranker und verweigern von vornherein die 
Futteraufnahme, während sie bei Geburtsrauschbrand oft noch kurz vor dem 
Tode fressen. An Rauschbrand, selbst bei geringgradigen Anschwellungen, 
verenden die Tiere viel schneller als an Geburtsrauschbrand. Die betroffenen 
Muskelpartien erscheinen bei Rauschbrand schwarz, bei Geburtsrauschbrand 
mehr rot, geleeartig infiltriert. H 3 S-Geruch hat Verfasser weder bei der 
einen noch bei der anderen Krankheit wahrgenommen. Der letale Ausgang 
erfolgt bei Rauschbrand spätestens 1'/, Tage, bei Geburtsrauschbrand häufig 
erst 5 Tage nach dem Entstehen. Genesung wird häufiger bei Gebuxts- 
rauschbrand als bei Rauschbrand beobachtet. 

Solange Kaninchen gegen Rauschbrandbazillen immun sind, durch diu 
Bazillen des malignen Odems aber getötet werden, solange kann nach G.’s 
Ansicht nicht die Rede davon sein, dass letztgenannte Bazillen eine Varietät 
der ersteren bilden. Nach Honeker (B. T. W. No. 16) sei bis auf weiteres 
daran festzuhalten, dass der Bazillus dos malignen Odems den 
Geburtsrauschbrand verursache. Dem widerspricht G. und meint, 
man solle unter Würdigung der literarischen Angaben (Friedberger & Fröhner, 
Kitt, Dr. Carl) einstweilen lieber sagen: „man weiss es noch nicht.“ 

Nach Besson sind Strepto- und Staphylokokken, sowie das Bakt. koli 
kommuno als „microbes favorisants“ des Bazillus des malignen Odems ra 
betrachten, und Arloing und Chauveau behaupten ebenso wie Wirtz, dass 
das Rind gegon den Bazillns des malignen Odems unempfänglich sei. 

Schliesslich berichtet G. noch, dass er mit den Impfungen gegen Rausch¬ 
brand (Fadenimpfung) gute Resultate erzielt habe. Kälber im Alter von 
^ 3 Monaten erhalten einen Faden, im Alter von 8—9 Monaten werden sie 
zum zweitenmale mit zwei Fäden geimpft. 

Frankreloh. 

Hch-O. he Progres Y6t6rinaire. No. 17. 

Uteruiruptur. 

Guittard wirft die Frage auf, ob es beim lebenden Tier charakte¬ 
ristische Symptom e gibt, an w eichen sich die eingetreteneUt er us- 
ruptur mit Gewissheit erkennen lässt. Die Antwort ist um so 
wichtiger, als es bei den Forderungen der Fleischbeschau wünschenswert ist, 
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die Diagnose möglichst früh zu stellen, um das Fleisch womöglich noch für 
den Konsum zu retten. Quittard behandelt das Thema auf Grund des nach¬ 
stehenden Falles: 

Eine sechs Jahre alte Kuh hatte seit etwa 3 Tagen Geburtswehen. 
Diese müssen stark gewesen sein; denn Guittard fand sie mit ausgestrecktem 
Kopf im Stalle liegen; ebenso waren die vier Füsse steif gestreckt, wie bei 
einem tetanischen Tier; dabei werden die oberen Extremitäten gerade aus 
in die Luft gehalten, ohne dass sie den Boden berühren, sei es nun, dass 
die Bauchspannung oder der Schmerz, den der Druck der Gliedmasse sonst 
auf die Bauch- und Brustwand ausgeübt hätte, das Tier zu dieser Stellung 
veranlasst. Der Patient kann aber mit Leichtigkeit zum Aufstehen veran¬ 
lasst werden. Die Umfangsvermebrung des Hinterleibs ist eine ausserordent¬ 
liche und man kann in der Flanke eine Fluktuation, ähnlich wie sie bei 
Bauchwassersucht bisweilen besteht, nachweiscn. Die per vaginam cxplo- 
rierende Hand fand den Muttermund so weit geschlossen, dass man kaum mit 
dem Zeigefinger eindringen konnte. Der Gebärmutterhals ist nach der 
unteren Wand des Beckens verzogen, und der Finger fühlt über ihm liegend 
ein blasenartiges Gebilde, welches Flüssigkeit und feste Teile (Fötus) zu 
enthalten scheint. 

Am nächsten Morgen ist der Muttermund genügend erweitert, so dass 
man mit der Hand durchdringen kann; Geburtswässer halte man nicht ab- 
fliessen sehen; einige «gelatinöse Stränge“ hängen aus der Scheido; Koty¬ 
ledonen fühlt man» aber keinen Fötus; Uterus ist leer und lässt sich mit 
Leichtigkeit in der Bauchhöhle hin und her bewegen, da er offenbar in 
einer reichlichen Flüssigkeitsmenge schwimmt. 

Die Autopsie ergab: Zerreissung des Uterus, die nach der Beschaffen¬ 
heit der Rissränder schon 4—5 Tage alt sein muss (Zeit, da man die ersten 
Anzeigen von sog. Wehen bemerkt hatte); Bauchhöhle mit Fruchtwasser ge¬ 
füllt, enthält 2 Föten. 

An diese KrankheitBgeschichte knüpft Guittard folgende Bemerkung: 

„8o oft uns eine Zerreissung der Gebärmutter vorkam, konnten wir 
feststelleD, dass zu einer Zeit, in welcher der Gebärmutbermund noch ge¬ 
schlossen war, der Uterus nach dem Beckeneingang zurückgezogen war, 
den er in Form einer grossen Blase verschloss; dabei war der Hals nach 
abwärts gerichtet. Kann man mit der Hand in den Uterus eindringen, 
ist die Ruptur leicht zu konstatieren, wenn die Frucht nicht mehr im Trag¬ 
sack liegt; ist sie aber noch ganz oder auch nur teilweilo darin, dann wird 
die Diagnose schwieriger. Wurde ein Abfluss der Fruchtwässer nicht 
bemerkt und ist auch der Sack nicht im Becken zu finden,. dann ist der 
Schloss erlaubt, dass sie in die Bauchhöhle ausgetreten sind.“ 

So weit Guittard. Nach meiner Erfahrung (und ich habe in den letzten 
9 Monaten 123 Geburtshilfen gemacht!) lässt sich mit Hilfe des Umstandes, 
dass der Gebärmutterhals bei geschlossenem Muttermund abwärts nach dem 
Beckeneingang zu gedrängt ist, die Wahrscheinlichkeits-Diagnose auf eine 
Ruptura Uteri stellen, zumal dann, wenn der Abfluss der Geburtswässer nicht 
beobachtet wurde. Allein bei den Folgen, welche eine Fehldiagnose (und 
diese bedeutet stets eine Notschlachtung!!) in diesem Falle für das sehr 
zarte Renommee des Praktikers haben müsste, mdSS ich warnen, ohne andere 
Anzeichen eine Ruptur anzunehmen. Guittard vnll nächstens einige Fälle 
aus seiner Praxis eingehender be*prechen; wir freuen uns darauf. Denn 
wir haben hier in Offenburg etwa 8 Fälle von Ruptura uteri gehabt, sie 
genau untersucht und angesichts aller Umstände doch nicht gewagt, diese 
Ruptnr gleich anfangs mit kecker Zuversicht zu behaupten nnd zur Schlachtung 
zu raten. Wir machen teilnehmenden, liebenswürdigen Kollegen eben nicht 
gerne die Freude, auf unsere Kosten zu lachen, und sie in das fröhliche 
Bewusstsein zu wiegen, dass sie endlich, endlich einmal einen gefunden haben, 
der noch dümmer ist als sie! 


Literatur. 

Betraohtunien Qbar dis derzeit flhllohee Methode* der Bewertung vo* 

Ntbre*|t- Ud Futteral Ittel*. Von Karl Knauthe. Verlag von Huber & 
Lahme, Wien 1. Herrengasse 4. 68 Seiten. Broschiert K. 1.50, geb. K. 3.—. 

Ein Werk, das die Beachtung jedes Landwirtes und Tierzüchters im 
vollsten Masse verdient. Der bekannte Verfasser bespricht in sehr instruk¬ 
tiver Weise die derzeit üblichen Prüfungsmethoden, stellt allgemeine Be¬ 
trachtungen über Fermente und Fermentation an, geht dann zur eingehenden 
Besprechung der Blutfuttermittel über und scbliesst mit einem Resurae, 
dessen Schlusssatz hier wiedergegeben sei: „Der einzig gangbare Weg bleibt, 
das betone ich nochmals, die Rückkehr zur Natur, die Begünstigung der 
natürlichen Futterstoffe unter Berücksichtigung ihres fermentativen Wertes.“ 

Die 8chlaohlvlehver«leheru*gsges«tzgebu*g de* Königreich« Sachsen. Von Prof. 
Dr. Edelmann. Rossberg’sche Verlagsbuchhandlung. Leipzig. 1907. 
Preis geb. M. 1.80. 

Ein notwendiges Korrelat der obligatorischen Schlachtvieh- und Fleisch¬ 
beschau wurde einmal im preussischen Abgeordnetenhause vom Ministertische 
aus die staatliche Zwangsschlachtviehversicherung genannt. Leider ist dieses 
Korrelat gerade im grössten deutschen Bundesstaato anscheinend noch recht 
weit von seiner Verwirklichung entfernt, wogegen es in einer Anzahl kleinerer 
Bundesstaaten bereits eingeführt ist oder doch seine Einrichtung in Aussicht 
steht. Bahnbrechend und vorbildlich in dieser Hinsicht ist das Königreich 
Sachsen geworden, wie dieses Land ja auch vor der roichsgesetzlichen Rege¬ 
lung eine landesgesetzlich organisierte Schlachtvieh- und Fleischbeschau auf¬ 
zuweisen hatte. Allerdings hafteten wie jeder ohne Präzedenz geschaffenen 
Neuerung auch der sächsischen Scblachtviehversicherung im Anfänge eine 
Reihe schwerwiegender Mängel und Unvollkommenheiten an, die indessen 
durch die im Laufe der Zeit gesammelten Erfahrungen zum grössten Teile 
beseitigt werden konnten. Gerade deshalb aber ist das Studium dieses Ent¬ 
wicklungsganges ausserordentlich lehrreich, und eignot sich hierzu in hervor¬ 
ragendem Maasse die Edelmann’sche Arbeit. In durchaus sachlicher und 
übersichtlicher Weise werden darin die sämtlichen in Betracht kommenden 
Gesetze, Ausführnngsbestimmungen, Verordnungen und behördlichen Bekannt¬ 
machungen zur Darstellung gebracht. Durch zahlreiche Erläuterungen und 
Hinweise wird der Zusammenhang und das Verständnis wesentlich gefördert, 
sodass die Lektüre des Buches nicht nur den sächsischen Tierärzten, sondern 


auch jedem sich für die Probleme der Tierversicherung interessierenden Tier¬ 
ärzte — und eigentlich sollte sich jeder dafür interessieren — angelegent¬ 
lichst empfohlen werden kann. Dr. Heuss. 


Referate. 

Bakttfrlologlioh* Uat*r*ncb*ig vo* Trook*»llob. Von den verschiedenen 
Milchdauerprodukten, die in den Handel kommen, ist nach Dr. med. vet. 
Gr 0 880 -Halle a. 8. die Trockenmilch der Trockenmilchverwertungsgesellschaft 
nach dem Verfahren Just-Hatmacher eines der wichtigsten. Eine solche 
Milch könnte ausserordentliche Dienste bei der Verproviantierung von Schiffen 
leisten, ausserdem auch für das Heer und für die Tropen, wo dio Milch 
schwer erhältlich ist. 

Die Trockenmilch besteht auB einem weissgelblichen Pulver, das in 
Büchsen und, zusammengepresst, in Tabletten geliefert wird. Nach Lösung 
mit 7s warmen Wassers soll dieses Produkt eine Emulsion darstellen, die 
ganz genau wie frische Milch aussieht und dieselben Eigenschaften besitzt. 
In Wirklichkeit entsprechen aber, wie Knüsel in der Zeitschr. f. Fleisch- u. 
Milchhygiene, 1. Heft, 1906, nachgewiesen hat, die physikalischen sowie auch 
die chemischen Eigenschaften der Mischung denjenigen der frischen, rohen 
Milch nicht vollkommen. 

Von der Gesellschaft wird ferner angegeben, dass die Trockenmilch keim¬ 
frei ist. Durch die bakteriologische Untersuchung derselben konnte dioses 
jedoch nicht bestätigt werden. Als Resultat zahlreicher Versucho Grossos 
ergab sich, dass die Trockenmilch kokken- und stäbchenartige Mikroorganismen 
enthält, die teilweise schon in der Milch vorhanden waren und die ziemlich 
hohe Temperatur des Trocknens überstanden (Milchkeime), teilweise bei der 
weiteren Behandlung des Pulvers dasselbe verunreinigt haben können 
(Luftkeimo). 

Wenn auch die von Grosso isolierten Mikroorganismen keine krank- 
macbenden Eigenschaften besessen, sind trotzdem weitere Untersuchungen 
desselben Materials in periodischen Zeitabständen sehr zu empfehlen. Damit 
wäre ein Urteil über die Gesetzmässigkeit des Bakteriengehaltes der Trocken¬ 
milch möglich, auch könnten die Untersuchungen vervollständigt werden. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Bttriln. Pref. Dr. Caiper in Breslau sollte nach einer Mitteilung der 
„D. T. .“ zum Professor am hygienischen Institut als Nachfolger Ostertags 
ernannt sein. Wenn auch Prof. Casper in erster Linie auf der Vorschlags¬ 
liste des Lebrerkollegs stehen soll nnd die Verhandlungen einen günstigen 
Verlauf zu nehmen scheinen, so dürfte doch nach den uns gewordenen Nach¬ 
richten die Angelegenheit noch nicht definitiv erledigt sein. 

Dresden. Vorlesung«* Iber allgemiiie Reobtsfrtge* sind auf Vor¬ 
schlag des Professorenkollegiums vom Ministerium des Innern in den 
Stndienplan der Hochschule aufgenommen worden, zu deren Übernahme 
sich Regierungsrat Dr. Vollmer ohne pekuniäre Entschädigung bereit erklärt 
bat. Die Antrittsvorlesung über „Ziel und Wege der staatsbürgerlichen Er¬ 
ziehung“ fand am Montag, den 25. Nov., nachmittags 6 Uhr im Hörsaal VII 
der Tierärztlichen Hochschule statt. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Diatsablaad. 

Unter Tierarzt. Der Woihnachtsanzeiger in Münsterberg [Schles.] enthielt 
wiederholt nachstehendes Inserat: 

Die Herren Landwirte können von J. A. Troedcls Buchhandlung in 
Mönsterberg, Burgstrasse 6, zum Ausnahmspreise von nur 4 Mark beziehen: 

Unser Tierarzt. 

Volkstümliche Anleitung wie der Landmann alle Krankheiten der Pferde, 
Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Hunde, Katzen und des Geflügels richtig 
erkennen, Vorbeugen und heilen kann nebst einem Anhang: Allerlei praktische 
Ratschläge für die Haus- und Landwirtschaft, mit einer Tafel „Das Pferd“ 
und zirka 100 in den Text gedruckten, fast sämtlich Original-Abbildungen. 

Auf Grund dos Gesetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes 
vom 27. Mai 1896 habe ich bei der Kgl. Staatsanwaltschaft in Glatz Straf¬ 
antrag gestellt und der Herr Staatsanwalt hat durch die hiesige Polizeiver¬ 
waltung 4 Exemplare dieses Buches einfordern lassen. Es waren dies die 
letzten noch vorhandenen Exemplare. 

Der 2. Absatz des § 4 genannten Gesetzes lautet nun wie folgt: 

Ist der Täter boreits einmal wegen einer Zuwiderhandlnng gegen die 
vorstehende Vorschrift bestraft, so kann neben oder statt der Geldstrafe auf 
Haft oder auf Gefängnis bis zu 6 Monaten erkannt werden; die Be¬ 
stimmungen des § 245 des Strafgesetzbuchs finden entsprechende Anwendung. 

Im Falle der Verfasser diesos Buches bereits anderwärts bestraft ist, 
bitte ich die Herren Kollegen dies der Königlichen Staatsanwaltschaft zu 
Glatz baldgefälligst initteilen zu wollen. 

Kreistierarzt Veterinärrat Gückel-Münsterberg [Schles.] 

Zur Bänpfuug der Pferdsseuehs*. Im Interesse der Bekämpfung der 
Pferdoseuchen sollen in dem Laboratorinm der Militär-Veterinärakademie in 
Berlin umfangreichere Untersuchungen durchgeführt werden, z. B. das Agglu- 
tinieren des Blutes rotzansteckungsverdächtiger Pferde, die Tierversuche bei 
Milzbrand- und Tollwutfällen, die Iropfversuche beim Starrkrampf. Bisher 
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war die Uithilfe der Institute der Tierärztl. Hochschule in Berlin und des 
Instituts für Infektionskrankheiten in Anspruch genommen worden, die Militär¬ 
verwaltung hat aber das lebhafteste Interesse, das eigene Vcterin&rpersonal 
praktisch fortzubilden. 

Else*haha*Ti*rseuoh»itszelg»r. Das Reichs-Eisenbahnamt beabsichtigt, 
▼om 1. April nächsten Js. ab einen „Anzeiger für Massnahmen im 
Eisenbahnverkehr zur Abwehr und Unterdrückung von Vieh¬ 
seuchen“ erscheinen zu lassen. Alle den Eisenbahnverkehr berührenden 
veterinärpolizeilichen Anordnungen in- und ausländischer Behörden — letztere 
nur, soweit sie für den deutschen Verkehr von Interesse sind — sollen in 
dem Blatte veröffentlicht werden. Ausserdem werden darin sonstige wichti¬ 
gere, den Tierverkehr betr. Massnahmen bekannt gegeben. 

Bezweckt wird, den Eisenbahn- und Veterinär-Behörden, wie auch dem 
Publikum zu ermöglichen, sich über derartige Anordnungen zuverlässig zu 
unterrichten. „Vormerkblätter“ für das deutsche Reich, die einzelnen Bundes¬ 
staaten (bei Preussen für jede Provinz) und für die ausserdeutschen Länder 
werden beigegeben, die nach den im „Anzeigenblatte“ zu erlassenden An¬ 
weisungen zu ergänzen sind. 

Das erste Stück des Anzeigers soll alle zur Zeit gültigen Anordnungen 
enthalten, auch soll ihm ausser den Vormerkblättern eine Zusammenstellung 
der Gesetze und Verordnungen beigegeben werden, auf welchen die zur Ab¬ 
wehr und Unterdrückung von Viehseuchen getroffenen Anordnungen beruhen. 
Änderungen und Ergänzungen dieser Zusammenstellung sollen künftig gleich¬ 
falls im Anzeiger bekannt gemacht werden. — Eine weite amtliche Ver¬ 
breitung des Blattes bei den Landespolizeibehörden, Kreistierärzten usw. ist 
in Aussicht genommen. 

Bestellungen auf das Blatt werden von den Postanstalten und im Reichsr 
eisenbahnamt, Berlin W. 9, Linkstr. 44 entgegengenommen. Der Bezugspreis 
beträgt 8 Mark für das Kalenderjahr. 

Österreich. 

„Sied die tierärztlichen Hochschulen ia Wien und Lemberg weniger wert 

•le die ia Auslände?“ Die Hörerschaft der Tierärztlichen Hochschule hat 
sich bereits seit längerer Zeit bemüht, vom Unterrichtsministerium die Ver¬ 
leihung des Doktortitels zu erlangen und hat sich nun wiederum in Form 
eines Gesuches an das hohe Ministerium gewendet. An sämtlichen Hoch¬ 
schulen in Kulturstaaten wie Deutschland, Schweiz, Frankreich u. s. w. wird 
den absolvierten Veterinär-Medizinero bereits seit längerer Zeit der Titel 
„Doktor der Veterinär-Medizin“ verliehen und seit vorigem Jahr auch an 
der Tierärztlichen Hochschule in Budapest. Nur Österreich zaudert in be¬ 
kannter Langsamkeit noch immer, den Veterinär-Medizinern, die zur Vollendung 
ihrer Studien das Maturitätszeugnis einer Mittelschule, wie jeder andere 
Hocbschüler, vorlegen müssen und mindestens neun Semester angestrengten 
Studiums brauchen, um die Rigorosen ablegen zu können, den bereits des 
öfteren versprochenen Doktortitel zu verleihen, dem Grundsatz „Gleiches 
Recht für Alle“ auch in dieser Frage Rechnung zu tragen. Was die 
ungarischen Ministerien dem König von Ungarn zur Sanktion vorlegen konnten, 
das können wohl auch österreichische Ministerien dem Kaiser von Österreich 
zur Sanktion vorlegen. Die Veterinär-Mediziner hoffen, dass sie in diesem- 
ihrem Bestreben nach dem Doktortitel tatkräftig vom Rektor und dem 
Professorenkollegium der Tierärztlichen Hochschule unterstützt werden, mehr 
als dies bisher der Fall war. 

Vsterlnirbelrst. Am 26. Nov. fand im Ackerbauministerium eine ge¬ 
meinschaftliche Sitzung des ständigen Ausschusses und der tierärztlichen 
Kommission des Veterinärbeirates statt. Gegenstand der Besprechung bildete 
das neue Veterinär-Übereinkommen mit Ungarn. Nach Erstattung des 
Referates seitens des Ministerialrates Binder gelangte nach mehrstündiger 
Debatte, an welcher sich fast alle Mitglieder beteiligten, die nachfolgende, 
vom Abgeordneten Kotlar gestellte, aus zwei Teilen bestehende Resolution 
zur Annahme: „Die gemeinsame Konferenz des ständigen Ausschusses und 
dor tierärztlichen Kommission des Veterinärbeirates nimmt die Erläuterungen 
der Vertreter des Ackerbaurainisteriums über den Entwurf des neuen Tier- 
seuchenübereinkommons mit Ungarn zur Kenntnis und spricht hierüber ihre 
Meinung dabin aus, dass dasselbe wesentliche Verbesserungen gegenüber dem 
derzeit bestehenden Übereinkommen enthält und geeignet erscheint, den 
heimischen Viehstand vor Seuchenoinschleppungen aus Ungarn wirksam zu 
schützen.“ Ausserdem gelangte zur Annahme eine Reihe von Resolutionen, 
welche nach Abschluss des Veterinärübereinkommens im Interesse der 
heimischen Landwirtschaft und Viehzucht zu treffende Massnahmen enthalten. 


Verschiedenes. 

Il tlflier Stob«. Den verschiedenen Herrn Kollegen, welche mir ent¬ 
sprechende Nachricht zugehen Hessen, besten Dank. Die Sache ist nunmehr 
aufgeklärt. Dr. Schaefer. 

Im Imins hat sich in Mähr. Schönberg der Tierarzt Julius Lau(f er aus 
Brünn aus dom Fenster des zweiten Stockwerkes eines Sanatoriums in selbst¬ 


mörderischer Absicht gestürzt und blieb mit zerschmetterten Gliedern tot 
auf dem Pflaster liegen. 

An Südweitafrika zurlokgskshrt ist Oberveterinär Laubis mit vier¬ 
monatlichem Heimatsurlaub. 

Ehmg. Der Norwegische Tierschutzverein in Christiania, 
dessen ersten Vorsitz zur Zeit Oberhofstallmeister G. Sverdrup führt, hat 
in seiner Versammlung vom 81. August 1907 Oberveterinär Dr. Heuss in 
Paderborn unter Anerkennung seiner Verdienste um den internationalen Vogel¬ 
schutz und gleichzeitiger Verleihung der silbernen Vereinsmedaille, zum 
Ehrenmitglied ernannt. 

Zum Stadtverordneten In Pr. Stargard (Westpr.) wurde Kreistierarzt Nik. 
Kay8er daselbst gewählt. 

In der Prüfnngekommleelon für Hnfbenohlag In Salzburg für diejenigen 
Hufschmiede, welche keinen Hufbeschlagskursus absolviert haben, wurde vom 
Landespräsident der k. k. Veterinärinspektor H. Kuscheo in Salzburg zum 
Vorsitzenden und der k. u. k. Militärobertierarzt B. Me i nik in Stadl bei 
Lambach zum zweiten Prüfungskommissär ernannt. 



polyvalentes gegen Schweiiteseuche 
und gegen die Sekundär-Infektion mit 

Schweinepestbazillen 

nach Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Wassermann, sowie gegen 

sämtliche Seuchen der Schweine 

gibt ab [206,] 

Verelalguug Deutsoher Schweinezüchter, Berliu SW. II, 
Hafeuplatz 9. 


gegen 
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Prof. Deutschmann’s Serum 

Hundestaupe. 

Alleinige Herstellung im [205,] 

SiruB-LaloratoriuH Ruata-Enaeb, Hamburg. 

egen Abortus und Vaginitis 
=.. infectiosa der Binder. 


Zahlreiche Anerkennungsschreiben von Kollegen rühmen die schnelle und 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner Vaglual- und Bulleistibe 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück Mk. 20.— inkl. Verpackung und Gebrauchsanweisung, 

mal« 40(% Rabatt für Tlerlrzlo. [149, „] 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge i. W. 

Das Rechts erwirb — der Schein ist nvflrb. 

Bessd’sZveiraiOiealgefShrt 9er 6egenwart! 

▼oa M. 250 an. [161.,] 

Seit 10 Jahres bewlhrt, bisher das Beste am Markte. Uner¬ 
reicht la AnebalanzleruBK. leichter Fahrbarkeit and Schonaas 
den Pferdes. Führung d. Pferden Im Hufnchiag von grün ater 
Wichtigkeit f. gelelilge Landwege. Katalog za Dlennten. 
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Sommer, Max aus Oebles, als amtstierärztl. Assistent nach Eisenberg 
[Sa. Altbg.]. 

Thomas, Martin J., Assistent in Gera [Rcnss ], nach Ladwigshafen 
[Rhein] (Rheinpf.). 

Tiedcmann, Dietrich aus Lüdingworth, in Spieka (Hann.) nieder¬ 
gelassen. 

Welzmüller, Georg, bezirksticrärztl. Vortreter in Wegscheid (Niederb.), 
nach Schwarzach [Niodorb.]. 

Wörner, Hans, bezirkstierärztl. Assistent in Donaueschingen (Baden), 
als Vertreter nach Hilzingen (Baden). 

Zarnack, Heinrich G. F., Schlachthoftierarzt für Berlin in Beriinchen 
(Brdbg.), nach Berlin. 

Veräidsrnagsa in Wlttlr-VetBrlsIr-Persosal: Dsntsohlaad: Dudzns, Paal 
F. K., Oberveterinär im Jäger-R. z. Pf. No. 4 in Graadenz (Westpr.), auf 
seinen Antrag mit Pension in Rahestand. 

Lutter, Albrecht aas Berlin, als Einj. Froiw. im Garde-Kür. R. in Berlin. 

Plessow, Willi in Diepholz (Hann.), als Einj. Freiw. im Feldart. R. 
No. 17 in Bromberg (Posen). 

Oitorreloh: Arendt, Stefan, k. k. Milit&rtierarzt im Staatshengstendepot 
in Debreczin (TJng.), zum Staatshengstendepot in Nagy-Körös (Ung.). 

Berger, Adolf, k. k. Militäruntertierarzt im Drag. R. No. 12, Ersatz¬ 
kader in Olmülz (Mähren), zum Has. R. No. 13 in Jaroslaa (Galiz.). 

Greinekcr, Rudolf, k. k. Militäruntertierarzt der 15. Train-Div. in 
Sarajevo (Bosnien), zum Drag. R. No. 14 in Rlattau (Böhmen). 

Horacok, Melchior, k. k. Militärobertierarzt I. Kl. im Div. Art. R. No. 88 
in Essegg (Kroatien), beurlaubt. 

Parker, Ignaz, k. k. Militäruntertierarzt im Hus. R. No. 16, Eraatxkader 
in Debreczin (Ung.), zur 15. Train-Div. in Sarajevo (Bosnien). 

Reichmann, Sigmund, k. k. Militäruntertierarzt im Staatshongstendepot 
in Nagy-Körös (Ung.), zum Slaatshcngstcndepot in Dobreczin (Ung.). 

Apprsbatleaea: Deutsohlaad: in Dresdsa: dio Herren Forsström, Henrik 
August aas Tammerfors (Finnland); Frank, Georg aus Bamberg und Hell- 
quist, Lars Martin aus Irsta (Finnland;. 

Promotionei: Deutschland: Herrn ans, Ludwig aus Walbeck, von der 
verein, mcd. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. rned. vet. 

Klee, Hermann aus Karlsruhe [Baden], von dor verein, med. Fakultät 
der Universität Giessen zum Dr. mcd. vet. 

Dm Examei eie Tlerzuobt-Iaspektor hat bestanden: 

in Jeia: Kleinort, Max F. W r . II. P., Assistent an der Veterinärklinik 
in Jena (Sa. Weim.). 

Rubestandaveraetzai|OB, Rfioktrltte: Deutschland: Schmid, Ludwig, Bo- 
zirkstierarzt in Cham (Oberpfalz), auf Ansuchen wegen Krankheit in zeit¬ 
lichen Ruhestand. 

Todoofille: österreloh: Läufer, Julius, Stadttierarzt in Brünn (Mähren). 

Offene Stellen. 

Ceber -Ile mit • bMeiehnetea Stellen erteilen wir nähere Auskunft. Jede Auskunft Aber 
diese Stellen, eowie eolobe. Aber welche wir Akten beehren, wird mit 3 Mit. = 4 Kr. = 6 Fro* 
berechnet und ltt der Betreg bei der Anfrage mltelnnaenden. 

AuekAnfte mit Beeherehe, eleo Aber Stellen, Aber welche wir keine Akten beeltee» 
und deeebnlb ent Nachrichten einxlehen mAeeen, ne oh üeberelnkunft entepreehend hBhet. 

Alle AuekAnfte ohne Verblndllohkelt md KreatzeneprAehe. 

Amtliche Stellen. 

Douttohlaid. 

Balera: Bezirkstierarztstollen: Cham (Oberpfalz). — Komnalli 
(Oborpfalz). — Stadtamhof (Oberpfalz). 

Distriktstierarztstollo. Bnrgau [Schwaben]. 

Zuchtinspektorstollc: Immoustadt (Schwaben). 

Gr. Hessea: Assistentenstello: Giessen [k. an der chir. Vetcrinär- 
klinikj. 

Württemberg: Dislriktstiorarztstello: Schorndorf [Württ.]. 

Osterreioh. 

Böhmen: landsch. Bezirkstiorarztstollo: Zebus. 

Niederüsterreloh: Assistontonstcllc: Wien [au der ambulat. Klinik 
der Tiorärztl. Hochschule]. 

Steiermark: landsch. Bozirkstierarztstollc: Frasslau. 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Deutsohlaad. 

Coschütz [P. Dresden] (Sa.) [Amtstierarzt]. — Freiberg [Sa.] 
[Schlacbthoftiorarzt]. 

Osterreioh. 

Brünn (Mähren) [städt. Tierarzt]. 

Priv&tstellen. 

Deutiobliad. 

Königshütte [Oberschles.]. 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

Deuteohlaid. 

Assistcntenstellc: Stuttgart (Württ.) [an der Klinik f. kl. Haus¬ 
tiere der Tiorärztl. Hochschulo]. 

Bezirkstierarztstellen; Ebormannstadt (Oberfr.). — Lindau 
[Bo de nseo] (Schwaben). --Mühldorf [Oborb.]. — Ochsenfurt (Unterfr.). 

Grenzticrarztstelle: Waldshut (Baden). 

Sanitäta-Tierarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Grau den z (Westpr.) [Schlachthof tierarzt]. — Hoidelberg (Baden) 
[Schlachthofticrarztj. — Metz (Eis. Lotbr.) [Schlachtboftierarzt]. 

Urivatstellen. 

Deutsohlaad. 

Borne (Oldbg.) — Gröba (Sa.). — Kenzingcn (Baden). — Peis- 
krotscham (Schles.). — Spieka (Hann.). — Tondern (Schlcsw. Holst.) 
— Wartenberg ,0borbaiorn). 


Zn Frage 55 in No. 89 v. 80. Septbr. u. zu Altwort auf 55 in 
No. 43 vom 28. Oktbr. 

Nochmals Wmlmmrlsoha Hmfsohmlara. 

Die Weimarische Hufschmiere wird wohl ihre aufgebreitete An¬ 
wendung weniger persönlichen Unterstützungsrücksichten, als ihren 
vorzüglichen altbewährten Eigenschaften verdankon. Dass der Name 
des bekannten und geschätzten Praktikers Fabricius als eine Gewähr¬ 
leistung für die Güte des Präparates seitens der Kundschaft an 
gesehen worden ist, hat seine naturgemässe Begründung. Die Huf¬ 
schmiere aus dem Laboratorium des verstorbenen Fabricius ist keines¬ 
falls eine Vaseline, da sie durchaus nicht aus den beiden Bestand¬ 
teilen Ceresin und Vaselinöl besteht, and so sohr auch die gute 
Wirkung der Vaseline von mir anerkannt werden soll, so muss ich 
erfahrungsgemlss an den Worten des Verstorbenen feathalten, dass 
seine Hufscbmiore aus mehrfachen Gründon in ihrer Gesamtwirkung 
die Vaselino weitaus übertrefTe. Vor allem vormag die Weimarische 
Hufschmiere allem Temperaturwechsel gegenüber ihre Geschmeidig¬ 
keit vollkommen beizubehalten and somit einen luftdichten Abschluss 
zu bewirken, was bei der in der Kälte sieb schuppenartig abblättern¬ 
den und in der Wärme zerfliessenden Vaseline lange nicht in dem 
Masse der Fall ist. Des Ferneren wird die Konsistenz der Salbe 
durch die Körpertemperatur nicht beeinflusst, sodass da, wo die 
Vaseline schmilzt und abläuft, die Weimarische Hufscbmiore fort¬ 
gesetzt eine schützende Decke bildet. l)ie Hnfscbmiero von Fabricius 
ist aber auch von einem höheren chemischen und mechanischen 
Zusammenhalt als die dem fortwährenden Ausscheiden von 01 aas- 
gesetzte Vaseline und behält deshalb den Vollinbalt ihrer medikament. 
Zusätze. Dass infolge dieser Ejgeuschaften die ausgedehnteste Heil¬ 
wirkung erzielt wird, ist erklärlich and vielfach anerkannt worden. 
Die Weimarische Hafschmiere ist nicht allein aus der Hand eines 
Fabrikanten auf den Markt gebracht worden, sondern gleichzeitig 
das Produkt eines vielerfahrenen praktischen Tierarztes, welcher 
mit Fach- und Sachkenntnis unter den sich ihm darbietenden 
Materialien die passendsten in aweckentsprochondster Vereinigung 
zusammengebraent hat. 

Diesem Umstande verdanke ich wohl iu der Hauptsache die Aner¬ 
kenntnisse und Zougniase, aber such den vermehrten Absatz der 
WalMrlMhM Hifsobailsre von Hofroasarzt H. Fabrlolas. 

Die Veranlassung zur Fabrikation war nicht eigener Antrieb des 
Grossherzogi. Hofrossarztes H. Fabricius, sondern eine Erfüllung 
an ihn vor ca. 85 Jahren ergangener Aufforderungen. Tausende 
sind demselben deshalb heute noch dafür dankbar, dass er seine 
Weimarische Hufschmiere überhaupt auf den Markt gebracht hat. 

Jedem Interessenten sende ich auf Wunsch gern und kostenfrei 
meinen ausführlichen Prospekt. 

Hamaai Harlali Walaiar, 

[203] Hofrossarzt H. Fabricius Nachfolger. 
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Der Blrgerverela la Haderelebea [Sohlssw.] (Schlesw. Holst.) hat den 
dortigen Kreistierarzt Qg. Witt mm Vorstandsmitglied gewählt. 

Unfug. In No. 46 veröffentlichten wir die Ernennung resp. Versetzung 
zweier badischer beamteter Tierärzte auf Qrund einer uns zugegangenen 
Zeitungsnotiz. Da uns Herr Oberregierungsrat Hafner freundlichst mitteilte, die 
betr. Nachricht sei falsch, haben wir dieselbe in voriger Nummer berichtigt. 
Nun bringen die vom Kollegen Hafner redigierten „Mitteilungen des Vereins 
badischer Tierärzte“ in ihrer No. 12 unter obiger Spitzmarke ein von Hafner 
unterschriebenes Dementi jener Nachricht, welches mit folgenden Sätzen 
schliesst: „Die Meldung ist falsch. Wem sie zur Last fällt, ist noch nicht 
festgestellt. Erwünscht wäre es aber, den Urheber zu ermitteln, um ihn an 
den Pranger zu stellen. Ein derartiges Treiben kann nicht anders als grober 
Unfug bezeichnet worden“. Wenn uns diese Worte auch nicht treffen, so 
können wir doch nicht umhin, da jene Notiz auch unsere Zeitschrift erwähnt, 
zn bemerken, dass die ganze Angelegenheit doch wohl nicht so wichtig 
sein dürfte, um mit solch scharfen Worten vorzugohen (Unfug, Pranger stellen). 
Das sieht fast so aus, als ob man mit Kanonen nach Sperlingen schiessen 
wollte. Oder sollte die betr. Notiz im „Markgräfler Tageblatt“ eine besonders 
schmerzhafte Stelle getroffen haben? 

Meniorstrafin. - Am 5. Juni wurden Studierende der Tierärztlichen Hoch¬ 
schule von Stuttgart in einem Wfrtschaftssaal in Cannstatt von der Polizei 
bei einer Bestimmungsmcnsur überrascht. Wegen Zweikampfs mit tödlichen 
(! I). R.) Waffen bezw. Beihilfe hierzu hatten sich nun vor der Strafkammer 
4 Studenten, 2 Korpsdiencr, sowie der Wirt und dessen Ehefrau zu verant¬ 
worten. Die Stuttgarter Strafkammer verurteilte 2 Studenten wegen Zwei¬ 
kampfs zu der gesetzlichen Mindeststrafe von 3 Monaten Festungshaft, die 
2 anderen Studenten und dio Korpsdiener wegen Beihilfe zu je 24 Tagen 
Festungshaft und den Wirt zu 4 Wochon Festungshaft. Die Frau wurde 
freigesprochen. 


Personalien. 

Eraenaaagw, Vsrsstznsge«: Deutschland : Ebert, Hans, Schlachthoftier¬ 
arzt in Freiberg [Sa.], als solcher nach Graudenz (Westpr.). 

Kämmerer, Peter, Assistent am Inst. f. Krebsforschung in Heidelberg 
(Baden), zum Schlachthoftierarzt daselbst. 

Leyendecker, Heinrich G., Zuchtinspektor a. D. in Waldshut (Baden), 
znm Grenztierarzt daselbst. 

Nachreiner, Frans in Cönnern |Saalu] (Pr. Sa.), zum Assistenten der 
Klinik f. kl. Haustiere der Tierärztl. Hochsphule in Stuttgart (Württ.). 

Octtle, Franz X., Bezirkstiorarzt extra statum, Zuchtinspektor in Imraen- 
stadt (Schwaben), zum Bezirkstierarzt in Lindau [Bodensee] (Schwaben). 

Potzeuhauser, Franz X., Bezirkstierarzt in Kemnath (Oberpfalz), als 
solcher nach Mühldorf [Oberbaiern], 

Schäme, Erhard R., bezirkstierärztl., Assistent in Villingen [Baden], 
zum Schlachthoftierarzt in Metz (Eis. Lothr.). 

Schilffarth, Karl, Bezirkstiorarzt in Stadtamhof (Oberpfalz), als solcher 
nach Ochsenfurt (Unterfr.). 

Schulz, Karl F. T., 2. Assistent an der chirurg. Veterinärklinik in 
Giessen (Gr. Hess.), zum 1. Assistenten. 

Widenraayer, Ludwig, Distriktstierarzt in Burgau [Schwaben], znm 
Bezirkstierarzt in Ebermannstadt (Oberfr.). 

Österreich: Altenhofen, Johann in Wien, zum städt. Tierarzt daselbst. 

Grasch opf, Jobann, städt. Bezirkstierarzt in Wien, zum städt. Bezirks¬ 
obertierarzt daselbst. 

Horak, Friedrich, landsch. Bezirkstierarzt in Frasslau (Steiermark), 
zura städt. Tierarzt in Wien. 

Schmidt, Karl, städt. Tierarzt in Wien, zum städt. Bezirkstierarzt 
daselbst. 

Wamsor, Josef, Distriktstierarzt in Gross-Enzersdorf (Niederösterr.), 
zum städt. Tierarzt in Wien. 

WehniitzverlndernegeR, Nledirlftuagea: Deutschland: Antoni, Nikiaas 
in Weener (Hann.), nach Rostock [Meckl.] (Meckl. Schw.). 

Bues, Rudolf in Hannover, nach Braunschweig. 

Dudzus, Paul F. K., Oberveterinär a. D. in Graudenz (Westpr.), nach 
Berlin. 

Gessler, Otto, Vertreter in Crailsheim (Württ.), nach Stuttgart (Württ.). 

Hall, Hermann in Freiburg [Breisgau] (Baden), nach Pforzheim (Baden). 

Hotter, Adolf aus Ettlingen, in Kenzingen (Baden) niedergelassen. 

Jöhnk, Metaphius M. F. in Oldenburg [Grossh.], nach Berne (Oldbg.). 

Dr. Klee, Hermann aus Karlsruhe [Baden], als bezirkstierärztl. Assistent 
nach Buchen [Baden], 

Kuiper, Gerhard aus Weener, in Leer [Ostfriesland| niedergelassen. 

Lufersoder, Franz in Walldürn [Baden], nach Wartenborg [Oberbaiern]. 

Müller, Ernst J., Vertreter in Honnef [Rhein] (Rheinpr.), nach Soest 
(Westf.). 

Nielsen, Klans P. in Hoyer (Schlesw. Holst), nach Tondern (Schlesw. 
Holst.). 

Pohl, Hugo in Berlin, nach Schwiebus (Brdbg.). 

Rechl, Alois aus Obing, als bezirkstierärztl. Assistent nach Eramen- 
dingen (Baden). 

I)r. Riohl, Hermann H. aus Delitzsch, in Gröba b. Riesa (Sa.) nieder¬ 
gelassen. 

Schade, Karl A. L., Amtstierarzt in Coschütz (Sa ), nach Dresden (Sa.). 

Scholtyssek, August J. in Königshütte [Obcrschles.], nach Peiskret- 
sebam (Schles.). 


1908 


Soeben erschienen 


) 


1908 


Kühn’s Veterinär-Taschenbuch. 


Teil I Taschenbuch. 


— 17. Jahrgang. — 


Teil II für den Schreibtisch. 


Ausgabe A Seite pro Tag in Leinenband 1,50 M. 

.. B >/,. 2.- .. 

C '/, .Lederband 2,50 „ 

.. D •/, .„ 3,- „ 


- Ansichtssendung und Umtausch bis 10. Januar 1908. — 
Der Inhalt ist Zeltgemäss ergänzt worden. 

Als wichtige Neuerung sei die Impfllste erwähnt. Der Kalender zeichnet 
sich durch seine dünne und schmiegsame Form vor anderen aus, weil der 
Teil, der für die Tasche bestimmt ist, in sorgfältiger Auswahl nur das enthält, 
:::::: was wirklich n n t e r w e g a gebraucht wird. :::::: 


1908 


Reinhold Kühn, Berlin SW. 19. [204]i 


1908 
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SAPALCOL 


Spiritusseife in Salbenform nach Dr. Blasohkos Vorschrift, 
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Hauptner, 


Hit einzige SpezialfaDrik T8r ötttrlnlr-TMirnatnie, 
liefert Iftre fabrikate obne ZwitcbeabaBdei direkt 
an dea Cierarzt. Die Uorteile dieses direkten Wer- 
kebres kennt und schätzt der Cierarzt- ===== 


Salhensprltze nach Dr. Raehiger, D. R.-Patent. 



' Salbe.n sprinten*ch DnH.Raeblger^jßs^ 




Da mit döm Beginn der kalten Jahreszeit der ansteckende Scheiden¬ 
katarrh der Rinder wieder in umfangreichem Masse zur Behandlung kommt, 
sei erneut auf. die im Inland und Ausland mit bestem Erfolge erprobte 

Sallansprltza nach Or. Raahlger, 0. R.-Patant 

hingowiesen Mit einer einmaligen Füllung des Vorretszylinders können 10 
grosse bezw. 20 kleinere Tiere behandelt werden. Neben schneller Be¬ 
handlung wird zuverlässige Dosierung gewährleistet. (Vergl. Artikel 
in No. 13 oad 35, 1906 der B. T. W.) 


Jnblläunis-Katalog 1857-1907 


für Tierärzte kostenfrei! 


=| Reparaturen J= 

werden sorgfältig und prompt ausgcfnhrt. 


Weitau8Stellang 
8t. Lonis 
Grand Prlze. 


H. HAUPTNER, Berlin MW. 6. 


Pdf] 

Telegr.-Adresse: 
„Veterlnaria“. 


Sprechsaal. 


In unterem Sprcchsaal werden alle uns elngesendeten Fragen und Antworten aus unserem Leser¬ 
kreis kostenlos ausgenommen, ohne dass wir za denselben Irgend welche Stellung nehmen. Laufen 
Antworten auf veröffentlichte Fragen aus unserem Leserkreis nicht ein, so werden dieselben von 
Iiedaktionswegen, soweit möglich beantwortet, oder geeignete Personen um Beantwortung ersucht 
Anonym eingehende Prägen und Antworten werden nicht veröffentlicht. 

Wir bitton um recht zahlreiche Benutzung des Sprechsaals und Einsendung von Antworten. 

Fragen. 

97. Levioo-Araenelsenwasser. Woher bezieht mau das Levico-Arseneisen- 
wasscr zur Behandlung der nervösen Staupe der Hundo (vergl. Tierärztl. 
Zentralblatt 1907, S. 81) und was kostet es? Liegen schon gute Erfahrungen vor. 

Or. E. 

98. 8eo DBtzers Parasiten-Creme. Woher ist Geo Dötzers Parasiten- 
Creme zu beziehen, was kostet sie und ist sie wirksam? 

Dr. E. 

99. Velnelageiohe Uteruspumpe. Welche praktischen Erfahrungen liegen 

vor hinsichtlich des Nutzens der Anwendung der vom Kollegen Velmelage 
konstruierten Uteruspumpe (siehe Hauptners Katalog No. 4818) und hinsicht¬ 
lich der Anwendung eines einfachen Guramischlauches zur Entleerung des 
Uterusinhaltes der Kühe, nachdem sie vorher in die Rückenlage gebracht 
wurden? (Vergl. Prof. Vennerholm in Bayer-Fröhners Handbuch, Krankheiten 
der weiblichen Geschlechtsorgane, S. 201). Dr. E. 

100. Talllaulue. Besitzt Tallianine Heilkraft? 

Dr. E. 

Antworten. 

88. Tierärztlich« Apetheke. (2. Antwort anf dio in No. 46 gestellte 
Frage). Nach § 85 der baier. Allerhöchsten Verordnung vom 29. Dezember 
1900, die Zubereitung und Feilhaltnng von Arzneien betreffend, Gesetz- und 
Verordnungsbl. No. 67, sind Tierärzte befugt, die bei Ausübung «der Tier¬ 
heilkunde notwendigen Arzneien nach Massgabe ihrer Ordinationsbefognisse 
abzngeben. 

Von einer „tierärztlichen Handapotheke“ ist in dieser Allerhöchsten Ver¬ 
ordnung eigentlich gar nicht die Rede. Es muss aber angenommen werden, 
dass mit der Erteilung der genannten Befugnis ausgesprochen ist, die Tier¬ 
ärzte haben das Recht eine Handapotheke in analogem Sinne zu führen wie 
eine Reihe Ärzte auf dem Lande. 

Wenn nun nach dem Inhalte der genannten Verordnung ein direktes 
Verbot für den Tierarzt nicht besteht, aD seiner Wohnung ein Schild mit 
der Aufschrift „Tierärztl. Handapotheke“ anzubringen, so ist doch von vorn¬ 
herein als zweifellos zn erachten, dass dieses gewerbsmässige Verfahren nicht 
am Platze sein dürfte. 

Bei der Frage nach dem Zwecke desselben kann man sich nnr denken, 
dass der betreffende Tierarzt das Publikum darauf aufmerksam machen will, 
in seiner Handapotheke seien tierärztl. Medikamente erhältlich and es werden 
daselbst solche anch ohne tierärztl. Ordination im Handverkäufe abgegeben. 

Zar Ehre des Tierarztes darf wohl angenommen werden, dass derselbe 
nicht die unedle und unwürdige Absicht hat, durch Aushängen des Schildes 
den im Orte ansässigen Apotheker zn ärgern. 

Ich glaube nun nicht, dass der Tierarzt die Berechtigung hat, im Hand¬ 
verkaufe Arzneien abzngeben, denn die zitierte Allerhöchste Verordnung sagt 
ausdrücklich: „Der Tierarzt ist befagt die bei Aasübung der Tierheil¬ 
kunde nötigen Medikamente nach Massgabe seiner Ordinations- 
befngnisse abzngeben.“ Der Handverkauf tierärztl. Arzneien, wie er 
vom Drogisten betrieben wird, bildet aber gewiss keinen integrierenden 
Teil der Ordinationsbefngnissc des Tierarztes. Man darf daher überzengt 



ehern. Fabrik, Darmstadt 

empfiehlt alle Da*ogoia and Chomlkall«n für die Veterlilrpraxls, 

insbesondere: 

Areoolia, Atropla, Cooala, Eserin, Morphin, Pilocarpin, Podophyllla, 
Stryofaala, Verntrta, Jod-, Queoksllber-, Wlsmctverblndnngen eto., ferner: 

Yohlmbln-Barok, i n( „F eph * d J* ol> 

bei Begattungsimpotenz der j ch e^-STISSffiKS^wd 

Zuchttiere bewährt. j and Desodorans. 

Pycktanin, ! Milzbrandaerum, 

Ausgezeichnet. Antiseptikum. — in sohr ausgedehntem Masse er- 
Spezifikum gegen Maul- und probt und zu Schutz- und Heil- 

Klauenseuche. zwecken bewährt befunden. 


Jodipin 


ppo doh weterlnarlo 10 and 25 %. 

Ersatz für Jodalkallen. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andore Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dämpfigkeit der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller n. bcs. 
Aktlnomykoae. Die Jodiplnlnjektlonen werden neuerdlnga auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheiimittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeschrftn- 
kend. ^ 




m 






Absolut 

unschädliches 


^ Antidiarrhoikum, 

prompt wirkend bol 

Durohfällen grosser and kleiner Haustiere. 


Säartl. Präparate elad darob alle Apot heken zn belieben 1 _ 

Proben und Literatur den Herren Tierärzten gratis und franko! [154 10 ] 
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Konzentriertes Desinfektionsmittel speziell für CItrbeilkMdt, Stall- IMd ScblacbtbordeslBftlttiM. 

Unter ständiger Kontrolle lie Chemleoben Inetltats der TlerSrztllohen Hoobeohnle za Hannover. 

1 ■ Geprüft und begntachtot von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. Damminn, Prof. Dr. Arnold usw. ——. 


Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaschen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik Schülke & Mayr, Hamburg 21. 


sein, dass das besprochene, wohl als nicht standesgemäss za bezeichnende 
Verfahren von massgebender Seite auf Beschwerde abgestellt werden würde. 

A. 

89. Amtstlerirztllohes Examen In Balarn. (2. Antwort anf die in No. 46 
gestellte Frage). Zu dieser Frage bemerke ich dem Kollegen D., dass ich 
die Bücher für das baierische amtstierärztliche Examen für 8 Mk. abgebe 
und auch nähere Angaben macheu kann. 

Guttstadt. Richter, Veterinärarzt. 

96. Das Reokt anf die Ftelaahbeeobao. (1. Antwort auf die in No. 48 

gestellte Frage). In Preussen haben Sie im Gegensatz zu Baiern, Sachsen 
und Baden keinen berechtigten Anspruch auf Übertragung der Fleisch¬ 
beschau. Der Landrat hat die Beschauer zu bestellen, hat aber die Ge¬ 
nehmigung der Regierung vorher einzuholen (§ 3 der Preussischen Ans¬ 
führungsverordnung). Es sind mir verschiedene Fälle bekannt geworden, in 
denen das Gesuch des Tierarztes um Übertragung der Fleischbeschau ab¬ 
gelehnt wurde mit Rücksicht auf die Unkosten, die der Fleischbescbauer für 
seine Ausbildung gehabt hätte.. Selbstverständlich ist der Landrat befugt, 
auch wenn ein Tierarzt am Orte ist, einem Laien die Fleischbeschau zu über¬ 
tragen. Wird Ihr Gesuch vom Landrat abgelehnt, würde ich Ihnen empfehlen, 
Sich an die Regierung evtl, an das Ministerium zu wenden. 

Eugen Bass- Görlitz. 

(2. Antwort), ln Preussen werden die Fleischbeschauer durch die Land¬ 
ratsämter angestellt; diese ändern sehr ungern etwas an bestehenden Verhält¬ 
nissen. Sie werden voraussichtlich von Ihrem Landrat die Antwort erhalten, 
dass vor der Hand ein Bedürfnis, eine Änderung in den bestehenden Ver¬ 
hältnissen, betr. der Ausübung der Fleischbeschau durch einen Laienfleisch¬ 
beschauer, eintreten zu lassen, nicht vorliegt, und dass Ihnen die Fleischbeschau 
daher nicht übertragen werden könne. Etwas anderes ist es natürlich, wenn 
der betreffende Laienfleischbeschauer sich etwas zu Schulden kommen lässt. 
So lange dies nicht vorliegt, werden Sie wenig Aussicht auf Erfolg haben. 
Sie hätten sich vor Ihrer Niederlassung bei dem Landrat orientieren müssen, 
ob Ihnen die Fleischbeschau eventuell überwiesen werden würde. 

Dr. Nörner-Meckenbeuren. 

(3. Antwort). Obgleich nach § 6 der Preuss. Ausführungsbestimmungen zum 
Reichs-Fleischbcschau-Gesetz vom 20. März 1903 der Beschauer mit Vorbehalt 
des jederzeitigen Widerrufes zu bestellen ist und obgleich der Gesetzgeber 
die Fleischbeschau möglichst in Händen von Tierärzten wissen wollte, ist 
heute merkwürdiger Weise den zuständigen Behörden die Niederlassung 
eines Tierarztes nicht Grund genug, bei den in Frage kommenden Laien- 
Beschauern den „Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufes“ in die Tat um¬ 
zusetzen. Hiervon machen meines Wissens nur die Behörden des Regierungs- 
Bezirks Cöln eine rühmliche Ausnahme, wo den Laien-Beschauern schon bei 
ihrer Bestellung gesagt wird, dass sie den Widerruf auch dann zu gewärtigen 
haben, wenn sich ein Tierarzt an ihrem Orte niederlässt. So müsste es im 
ganzen Deutschen Reiche sein, und dies zu erstreben ist für uns Privat-Tier- 
ärzte eine der wichtigsten Aufgaben. 

Es ist derwegen im allgemeinen sowohl wie im vorliegendem Falle zu 
empfehlen, immer wieder an die zuständige Behörde, nötigenfalls an die 
nächst höhere Instanz, mit einem entsprechenden Bittgesuch heranzutreten. 
Gut ist es, wenn man sich dabei die Unterstützung der Ortsbehörde und des 
zuständigen beamteten Kollegen sichert. 

Tierarzt L. Büttner. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


(Mikroskope 

hfiir Wissenschaft!.Zwecke 
\ ^akterienmikroskopc 
Xm^ÖeLJm.v.l'tO^K an 


Berlin,N-VV.6 


Schiffbauer - 
dämm IS 


Q.gründet 


Neueste Kataloge 
mit Gutachten 
kostenlos 


[2„] 


Bich immer wieder ein: 

Das einzig Praktische für glatte 

V/ege sind die altbewährten 

Original-HStollen ili 

mit der Marke I C°i 
Stetsschart! Kronentrittunmöglich! j 

Leonhardt & Co. 

^'«•Schöne' 3 ®] 




Polymobil 3- 



vorzüglicher Ärztewagen sof. lieferb. 

Polyphonwerke A. G.l'O^I 
Autobau. Wahren b. Leipzig. 


Therapogen 

Spezifikum zur Behandlung von Scheiden- und Geb Ir Mutter« 
ketarrhen, für geburtshilfliche Praxis und Wundbehandlung 

nnentbehrlich. Therapogen findet Innerlich Anwendung in Dosen 
ä 10 gr. mit Leinsamenschleim bei KAiberruhr. Bei Durohfell der 
Fohlen! bei Hagen- und Darmkntarrhen. 

Preise: 2‘/ a Kilo 6,00 Mk. Postkolli 9,50 Mk. 10 Kilo 19,50 Mk. 

franco incl. Literatur und Proben gratis. [IT8»J 

fabrilunt Max DöBlliiardt, chem.Caboratorinm, [Bin a. Hb. 


Aus der Geschäftswelt. 

Immor nooh an der Spitzei von keiner anderen Stollen-Art 
übertroffen oder anch nur erreicht, sind die altbewährten Leonhardl’schen 
Original-H-Stollen. Dass im Laufe der Zeit, wie bei jeder guten Sache, 
Nachahmungen dieser Stollen auf dem Markte erschienen, ist nicht zu ver¬ 
wundern; man bat aber nur die Form naebahmen können, die Stahl- 
Qualität jedoch, durch welche die Vorzüge der H-Stollen bedingt Bind, 
vermag kein anderer Fabrikant zu erreichen, da der betreffende Stahl einzig 
and allein für die Firma Leonhardt & Co. hergestellt wird. 

Um sich vor Schaden durch minderwertige Nachahmungen zu bewahren, 
fordere man daher stets ausdrücklich Leonhardt’sche Original-H¬ 
Stollen und achte beim Einkauf auf die Fabrikmarke dieser Finna, die in 
den Annoncen bekannt gemacht wird nnd die sich auf jedem Stollen befindet. 


G. THUM , Schneidermeister. 

89, Dorotheenstrasse Berlin IW ., Dorotheenstrasse 69. 


^ilifär-Effekfeii' 


[42„J 


Schneidige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 

Ko u laute Bedienung. 

Brests« Lager vea dsitsikea aad sngllsshen Stoffs«, sswle 
Milltlr-Taobsa. 

i MMiMaBn M —w t «aBBflDXBBn] 
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= Allgemeiner Deutscher Uersicberungs-Uerein in Stuttgart = 

Auf Gegenseitigkeit. ===== Gegründet 1875. 

Unter Garantie der Stuttgarter Mit- und Rückversicherungs-Aktiengesellschaft. 
Kapitalanlage über 50 Millionen Marie . . 

Haftpflicht-Versicherung für Tierärzte. 

Beim Stuttgarter Verein eind über ein Viertel aller deatsohea Arzte gegen Haftpflicht versichert. 

[119 6 ] Empfehlungsverträge mit über 225 Ärztevereinen, "tpg 

Gesamtversioherungsstand über 700 000 Versicherungen. Monatlicher Zugang oa. 6000 Mitglieder. 

Prospekte, Vorsichorungsbodingungen, Antragsformulare, sow iojede weitere Auskunft bereitwilligst und kostenfrei. 

üufall-Uerficberting | I EcbenMJerficbenma. 


Externe 5alicyltherapie! A P “Ä* 

Sohneli resorbierende, schmerzstillende Salicyl-Ester-Seifensalbe: 

Dr. Bei»’ ventarktei 

Ester-Dermasan 

„für Tiere” 

Nach patentiertem Verfahren hergostellt, enthält 12 Proz. freie Salloyl- 
alure und 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir warnen vor ErsatzprSparaten, 
welche keine freie SalloylsSnre enthalten, sondern nur das ginzllob 
unwirksam« satloylsaure Natron. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: chron. Ekzeme. 
■■ Kein Haarausfall. =- 

Tube M. 1,50, Topf M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 Töpfe franco und 33 1 /, %. 

Ut.ratar and Proban IcoatenlM. 

'Für dla Humnumedloln: Rhoumatan and Ester - Dermataa.) 
Vorzugspreise den Herren Tierärzten! [5l 8 ,] 


Aaaloada- 

Patento. 


Chemische Werke Dr. Albert Friedlaender, G. m. b. H., berlin N. 24. 




Hohnsitz-Veranderungen 

bitten wir dringend uns per Post¬ 
karte mitteilen zu wollen. 

Der Verlag. 




Amerilanische 

Dogcarts 


u. viele 4räderige 

Wagen [11 47 ] 

Katalog gratis! 


Friedr. Stavenow, 


Tansenie Rancher empfehlen 

' ~ g 1 >0 meinen garantiert 

8 c ungeschwefelten des- 

«.2 halb sehr bekömm- 

"*=faX liehen und gesunden 

g* L| Tabak. 1 Tabaks- 

-2 = 9 pfeife umsonst zu 9 Pfd- 

m M mein.borühmt.Förster. 

raj t a b a k für 4.25 frko. 9 Pfd. 
■fcw | Pastorentabak u.Pfeife 
ftjt'jj kosten zus. 5 Mk. franko. 
S' 9 Pfd. Jagd-Kanaster 
5* T7 mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 
•ÖSS 9 Pfd. holl. Kanaster 
und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an¬ 
zugeben, ob nebenstehende Gesund¬ 
heitspfeife oder 1 reichgeschn. Hole- 
pfoife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Koller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. |'98 a() ] 



Amerikanisches Importhaus 
HAMBURG 23, Hasselbrookstr. 31/33. 


__ „Schwarzes Brett.“ — 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Konkurs. 

Beim Stadtrate der Landeshaupt¬ 
stadt Brfiu gelangt die Stelle eines 

Tlerarxtos 

zur Besetzung. 

Mit dieser Stelle sind die Bezüge 
der X. Rangsklasse der Staatsbeamten,; 
dann eine Natnralwohnung einschl.; 
der Beheizung verbunden und wird 
die Zuwendung einer Beschangehühr 
von K. 300.— in Aussicht gestellt. 
Bewerber um diese Stelle haben 
nachzuweisen: 

1. Das Alter, 2. die körperliche 
Eignung (durch das Zeugnis eines 
Amtsarztes),8. die Sprachenkenntnisse, 
4. die Erlangung des tierärztlichen 
Diploms. 

Bewerber, welche die für die staat¬ 
lichen Tierärzte erforderliche Prüfung 
(Verordnung vom 31. März 1878, 
R.'G. No. 37) abgelegt haben, werden 
unter sonst gleichen Umständen be¬ 
sonders berücksichtigt. 

Die Anstellung ist zunächst eine 
provisorische, doch können solche Be¬ 
werber, welche bereits definitiv im 
öffentlichen Dienste stehen und sich 
mit der erwähnten staatstierärztlichen 
Prüfung ausweisen, auch sogleich i 
definitiv angestellt werden. Ausser 
diesem Falle erfolgt die definitive 
Anstellung nach längstens einem Jahr, 
bezw. nach Ablegung der bozirkstier- 
ärztlichen Staatsprüfung, wobei die 
provisorische Dienstzeit eingerechnet 
wird. Die Rechte und Pflichten der 
Gemeindebeamten sind durch eine 
Dienstpragmatik und ein Organisa- 
tionsstatut geregelt. 

Gesuche sind bis längstens 15. Dez. 
1907 beim Bürgermeisteramte der 
Landeshauptstadt Brünn zu über¬ 
reichen. 

BrfiM, am 23. November 1907. 

Der Bürgermeister. 

Dr. August von Wieser. 


Itello. I Jüngerer fleissiger und tatkräftiger j 


An der ambuleterieohen Klinik der 
k. u. k. Tlerlrztl. Hooheohule in Wie* 

gelangt mit 1. Jänner 1908 eine 

Aaalatantanatella 

zur Besetzung. Mit dieser Stelle, 
welche als solche eine provisorische 
ist, ist ein Jahresgehalt von 2040 K., I 
ein Naturalquartier oder ein Qnartier- 
geld von 940 K. und ein Möbelzins 
von 104 K. verbunden. — Einreichungs¬ 
termin bis 22. Dezember 1907. 


Tierarzt 

für hiesige Stadt bald gesucht. Sehr 
lohnende Privatpraxis, da zahlreicher 
Viehbestand am Ort und in der Um¬ 
gegend. — Fleisoh- und Erginzoags- 
bisohaa. 

Auf frdl. Bewerbung erteilt nähere 
Auskunft 

Der Magistrat 

zu Stelaau [0. Sohlet.], Bez. Oppeln. 


tierärztliches Zentral-jjureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zen tralbureau vermittelt gegen massige Gebühr: 

Stellen für Assistenten, Vertreter und Niederlassungen, 
sowie Assistenten, Vertreter und Nachfolger und 
gibt genaue Auskunft über zu besetzende Stellen. 

5 approbierte Herren 

suchen zur Zeit durch unser Bureau 

Assistenz oder Vertretung 

auf kürzoro oder längere Dauer, auch auf Schlachthöfen, und sind 

sofort disponibel. 

Näheres auf Anfrage. 

Vorkommenden Falles wird um Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebogen und Bedingungen, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Ausschreibung. 

Im Bezirke Wegstfidtl, polit Bezirk 
Dauba, gelangt die Stelle eines 
Bexlrkstisrarztes 

mit dem Wohnsitze in Zebus und 
einem vorläufigen Jahresbezuge von 
1000 K. auf ein Jahr provisorisch 
zur Besetzung. Bewerber um diese 
Stelle haben ihre mit dem Taufschein, 
den Prüfangszengnissen, sowie dem 
Nachweise über die Ausübung der 
Praxis belegten Gesuche bis 15. Dez. 
1907 bei dem Bezirksausschüsse in 
Wegstädtl einzubringen, wo auch die 
Dienstinstruktion eingesehen werden 
kann. Nachdem der Bezirk Wegstädtl 
din rein landschaftlicher ist, wo Vieh- 
tucht und Viehmast stark betrieben 
wird, bietet sich hiednreb für einen 
energischen strebsamen Mann ein ge-! 
sichertes Einkommen. 

Bezirksaasschass Wegetädtl, 
am 12. November 1907. 

Der Bezlrksobmaee. 

_ K. Ungermann. _ 

Schorndorf. 

Es ist beabsichtigt, einen 
Stadt- und Distrlktotisrarxt 
für die Oberamtsstadt nnd die Land¬ 
gemeinden des Bezirks mit dem 
Wohnsitz in Sohornderf anzustellen. 

Das Wartgeld beträgt 10JO Mk. 

Der auzustellende Tiorarzt hat die 
Funktion des tierärztlichen Fleisch¬ 
beschauers im ganzen Bezirk zu über¬ 
nehmen und erhält hierfür in den 
Landgemeinden die regnlativmässigen 
Gebühren und Reisekosten, die viertel¬ 
jährlich aus der Amtspflege ausbe¬ 
zahlt werden. 

Bewerber wollen sich binnen 14 
Tagen an Unterzeichnete Stelle wenden, 
die auf Wunsch Auskunft über die 
weiteren Anstellnngsbedingangen er¬ 
teilen wird. 

Schorndorf, den 25. Novemb. 1907. 

K. Obirant. 

Lebküchner. _ 
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Saposillcylat. Bangen 

Tiefwirk. Salizylseifc m. 12% freier Salizylsäure u. 
12% Salizylestern, i. .Kruken a M. 0,50 u. Tuben ä M. 0,80. 

Vollkommener Ersatz für Ester-Dermasan. 

Bewahrt bei: Gelenk- und Sohnencntzündungen und allen 
rheumatischen Erkrankungen, Euterentzüudungen etc. 

- Kein Haarausfall. - 


Kal. plcronltric. 

solut. 0,2 % per os 30 bis 50,0 — intratracheale 
Injektion. 

Hervorragend bewährt bei 

• 1 • Lungen wurm. 1 • 1 


Bongen & Co-, Hannover, 


Ludwigstr. 20 u. 20a. 

Begründet 1899. Tclegr.-Adr.: B( 


Fomaldakyd. saponatum Bangen 

Desinlicicns und Antisepticum von stark desodorierender 
und bactcricidcr Wirkung. 

Ersatz für Septoform und Lysoform etc. 

l'reis pro Kilo M. 1,20. 


Pllulae laxantai 


in Gelatinekapseln, mit Cap-Aloe 20—50,0 und Extr. 
Aloes 10-40,0. 

Zuverlässig wirkend. — Dauernd weich bleibend. 



Unser leldrttahrbares 

Phaeton 


Für die Herren Tierärzte! 

Unser leldiffahrbares ;- 

bequemer 

Einstieg:: 
offerieren 

kompl., 1 u. 2spännlg, mit liaternen, 
unter I ohne Perdedt IT1.650.— 

| oarantie | mit Perdeck „ 850-.— 

Darr & flrfhelm, ßofoaaenfaiirik, Eisenach i. ChürJ 



v\at«rw eA/ . 11 Echter Ka 


gesetzlich geschützt 



War«nz«ichcn 


■RS* 


■[176,1 V 



GEGEN ANSTECKENDEN 

H C II K I 1» K \ It A T A K R II 


NUR 13 

BACILLOL 

ORIGINAL 

KAPSELN 

NACH R ITZ E R, LICHTEN FELS. 


Füll ÖSTERREICH-UNGARN: ALLEINIGE FABRIKANTEN: 

= S P0 I RZH. I SÄ1&ASSeT4 5^= BACILLOLWERKE, HAMBURG. 


nacbtolgende Bücher sind zu verkaufen: 

Koch, Enzyklopädie der ges. Tierh. 9 Bde. geb. 40 Mk.; Dieckerhoff, Falb. u. 
Thcr. Bd. I geb. u. III.—2. Lfg. 10 Mk.: Miiller-Bohde, Rindviehzucht (1876) 
2 Bd. geb. 10 Mk.; Eichhorst, Lehrbuch der Untersuchungsmethoden (1886) 
geb. 10 Mk.; Kirchner, Milchwirtschaft (1891) geb. 5 Mk.: Gerlach, die 
Rinderpest (1867) geb. 1,50 Mk.; Sied&mgrotzky, Veterinärwesen (1893) geb. 

2 Mk.; JoBSt. hakt. Diagnostik (1901) 1 Mk.; Harms, Tier. Gebh. (1896) 

3 M.; Johne, LaicnÜoischb. (1901) 3 Mk.: Sohneldemiihl, Tierarzneiw. Dtschlds. 
(1892) 3 Mk.; Fröhner, allg. t-bir. (1900) 4 Mk.: Hebra, Hautkrkh. geb. (1884) 
2 Mk.; Sohenk, Grundriss d. Hist. (1891)3 Mk.: Rosenthal, Gesundb. Pflege 
(1890) geb. 2,50 Mk.; Koch, Reiseber. (1898) 1 Mk.; Peiper, Schutzpocken- 
impfung (1901) 1,50 Mk.; Schmidt-Rimpler, Augenheilk. (1888) geb. 3 Mk.; 
Fütterer, path. Anatomie 1,50 Mk.; Migula, Bakterien (1891), geb. 1 Mk.; 
Gruenhagen, Physiol. d. Zeugung (1888) 1,50 Mk.; Kamen, Anl. z. bakt. 
Unters. (1903) 3,50 Mk.: Ziemmssen, Handb. d. Infekt. Bd. III (1874) 
geb. 1,50 Mk.; Eichhorst, pbysik. Untersmetb. (1886) geb. 4 Mk.; 
Fol. Lehrb. d. vergl. mikr Anat. (1896) geb. 4 Mk.; Bergh, Zelle 
und Gewebe d. Tierk. (1894) geb. 4 Mk.: Lehmann-Neumann, Bakt. m. Atlas 
(1899) geb. 6 Mk.: Anl. zur Bcurt. de3 Pferdeheues, 129 Tafeln, vergr. 10 Mk. 
Haubner, Vcterinärpol., geb. (1869) 1,50 Mk.: Deutsch. Impfstoffe und Sera 
(1903) 2,50 Mk.: Roloff. gcr. Tierh. (1889) 2 Mk.: Schmldt-Mfilh., Flcischk. 
(1884) geb. 2 Mk.: Hirsch-Nagel, Gewährl. b. Viehbandel, Teil II (1902) 
2 Mk.: Krafft, Tierzcbtl. (1881) geb. 2,50; Haasa, Ges. Lehre d. Pferdes (1886) 
geb. 1 Mk. 

Kaufangebote unter Sch. 50 an die Exped. d. Zeitschrift. [156] 


D. R. P. 

180,113 


Ko. 91,1» 


(Inhaber: Domänenr»t Ed. Meyer-Friedrichiwert) 

ist ein volles Ersatzfutter- 
m Ittel für Hafer. 
Ersparnis pro Pferd und Jahr 
mindestens 150 Mk. 
Deutsche 

Haferwertgesellschaft 

Gotha. 

f 11 1 1 1 • für Berlin und Bmndenborg 

Berliner fiafcrwertfabriK 

O. m. b. U. 

Berlin SW. 61, Lankwitzstraase 4. 

Fernsprecher: VI. <364. 

[145 0 ] 


Esches 

Erfortlia-Pfeife Nr. 99 

•+ . • D. E. G. 

Nr. 276657. 

Dieselbe ist von 
wj einem Förster 

P JBW erfunden u. konstruiert, 
O fl] ist ünssert Iiandllcb, 
jij kuri und leicht. 

IBm Dio Pfeife liat grosse 
I Hme Vorzüge, ixt dsuer- 
a ]|MfR lauft und fasst der 
rfTfcl IIH Ri-ii.yereholBkopr 

I* sehr viel Tabak. 

Illustrierter Hauplkatalog 
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Herzliche Weihnaehtsbitte. 

Auch in diesem Jahre richten wir an die Kollegen dio freundliche Bitte, 
des armen gelähmten, fast blinden Kollegen nicht vergessen zu wollen. Jede 
Gabo wird dankend angenommen und von uns gerne weiterbefördert. 

Die Redaktion der „T. R," 

Dr. Schaefer. 

Der Entwurf eines Gesetzes zur Abänderung’ des Gesetzes, 
betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen. 

Von Engen Bass-Görlitz, prakt. Tierarzt. 

Infolge der grossen Ausbreitung, welche die Manl- und Klauenseuche 
im Jahre 1892 im Deutschen Reiche erlangt hatte, wurde im Jahre 1894 
das Seuchengesetz abgefindert. Dem Reichskanzler wurde eine grössere 
Machtvollkommenheit eingeräumt, es wurde ein grösserer Schutz gewährt 
gegen die Gefahren, welche die Sammelmolkereien alB Seuchenverschlepper 
bieten, und auch gegen die Verbreitung der Seuche durch Händler- und 
Gastställe sowie durch Schlachthäuser Massregeln zu ergreifen wurde er¬ 
möglicht. Ferner wurden nicht wie bisher als Verscblepper der Seuchen 
nur die erkrankten und der Sonche verdächtigen Tiere berücksichtigt, sondern 
auch die der Seuchengefahr ausgesetzten Tiero und es wurde die Möglichkeit 
gegeben, auch letztere unter Bewachung und Beobachtung zu stollcn, und 
schliesslich wurde es ermöglicht, oin ohne Rücksicht auf Feldmarkgrenzen 
bestimmtes tunlichst eng zu bemessendes Gebiet gegen den Vorkehr init 
Tieren abzusperren. Aber trotz dieser Vorsichtsmassregeln blieb der ge¬ 
wünschte Erfolg auB. Es gelang nicht, die Seuche einzuschrfinken. Im 
Gegenteil, es nahm die Ausbreitung der Maul- und Klauenseuche immer 
mehr zu und auch die Seuchen unter den Schweinen und dem Geflügel ge¬ 
wannen eine derartige Ausbreitung, dass weite Kreiso sich dor Ansicht 
zuneigten, dass durch die gesetzlichen Anordnungen ein grösserer Schaden 
verursacht würde als durch die betreffende Seuche selbst. Es gewann immer 
weiteren Boden die fatalistische Anschauung, dass die Seuchen nicht aufzu¬ 
halten sind und dass es daher besser wäre, einfach den Viehbestand ver¬ 
seuchen zu lassen, damit der Verlauf der Seuchen dann möglichst rasch vor 
sich gehe. Glücklicherweise gewinnt diese Anschauung bei uds nicht die 
Oberhand, sondern es besteht die Einsicht, dass bei gehöriger Handhabung 
die gesetzlichen Bestimmungen ihren Nutzen bowiesen haben und dass nur 
in einigen Punkten auf Grund der Erfahrungen, die im Laufe der Jahre 
gemacht wurden, manche Änderung, Ergänzung und Verschärfung erfordorlich 
ist. Ausserdem hat sich gezeigt, dass eine Reihe von ansteckenden Tier- 
kraukheiten, wie Rauschbrand, Wild- und Riuderseuche, Schweineseuche und 
Schweinepest, Rotlauf der Schweine, Geflügelcholera und Hühnerpest sowie 
die Tuberkulose der Rinder seit Erlass des Seuchengesetzes eine hervor¬ 
ragende Bedeutung gewonnen haben für die Entwicklung unserer Viehzucht, 
und dass infolgedessen ihre Aufnahme in das Seuchengesetz erforderlich ist. 
In diesem Sinne hat nun der Bundesrat dem Reichstag einen Entwarf zum 
Reichsviehseuchengesetz vörgelegt, der verschiedene Abänderungen und Er¬ 
gänzungen des bestehenden Gesetzes trifft uDd im Folgenden besprochen 
werden soll. 

Der Entwurf gibt zunächst eine Erklärung des Begriffes Vieh und 
Schlachtvieh.*) Unter Vieh versteht er alle nutzbaren Haustiere ein- 

*) Warum man in dem Entwurf die Ausdrücke »Vieh“ und „Schlacht¬ 
vieh“ beibehalten hat, ist uns unerfindlich. Warum sagt man nicht „Tier“, 
da man unter „Vieh“ in landwirtschaftlichen Kreisen meist nur „Rind¬ 
vieh“ versteht, and sich das Gesetz doch mit Tieren aller Art befasst. 

D. Red. 


schliesslich der Hnnde, Katzen und des Geflügels, als Schlachtvieh be¬ 
trachtet er Tiere, von denen anzunehmen ist, dass sie behufs Verwendung des 
Fleisches zum Genüsse für Menschen alsbald geschlachtet werden sollen. Die 
Anordnung und Durchführung der Bekämpfungsmassregeln überträgt er den 
Landesregierungen und ihren Organon, ausser wenn eB sich handelt um die 
eigenen Viehbestände der Militärverwaltung, des Kaiserlichen Gesundheits¬ 
amtes und derjenigen zur wissenschaftlichen Erforschung übertragbarer 
Krankheiten bestimmten staatlichen Anstalten, bei denen ein Tierarzt ange¬ 
stellt ist. Hier bleiben die Massregeln znr Ermittlung und Unterdrückung 
von Seuchen den genannten Behörden überlassen. 

Die Bekämpfung der Seuchen zerfällt io die Abwehr der Einschleppung, 
aus dem Auslände und in die Bekämpfung der Tierseuchen im Inlande. 
Die bessere Bekämpfung der Einschleppung einer Seuche aus dem Auslande 
wird ermöglicht durch die Abänderung bezw. Neucinführung der §§ 6, 6a 
und 7. Zunächst wird nicht nur wie bisher die Einfuhr von Tieren, welche 
an einer übertragbaren Seuche leiden, verboten, sondern dieses Verbot soll 
sich nach der neuen Fassung erstrecken auch auf seuchen- und ansteckungs- 
verdächtige Tiere, Kadaver oder Teile von Tieren, die an einer übertrag¬ 
baren Seuche gefallen sind oder zur Zeit des Todes an einer solchen gelitten 
haben oder seuchenverdächtig gewesen sind, sowie auf Gegenstände jeder 
Art, von denen nach don Umständen anzunehmen ist, dass sie Träger des 
Ansteckungsstoffes sind. Letztere Bestimmung ist von der grössten Wichtig¬ 
keit für die Bekämpfung der Seuchen. Denn hierdurch soll nach den 
Motiven die Möglichkeit gegeben werden, neben anderen Zwischenträgern, 
wie tierischen Rohstoffen, Futter, Streu, Dünger, getragenen Kleidern, 
Lumpen auch die Einfuhr von Teilen ansteckungsverdächtiger Tiere zu ver- , 
bieten. Auserdem kann, wenn eine Tierseuche im Auslande in einem 
für den inländischen Yiehstand bedrohlichen Umfang herrscht, neben der 
Einfuhr lebender oder toter Tiere verboten werden die Einfuhr tierischer 
Erzeugnisse oder Rohstoffe sowie von Gegenständen, die Träger des An¬ 
steckungsstoffes 6ein können. Ferner wird im § 6a die Vorkehrung getroffen, 
dass nicht nur dann, wenn im Auslande eine übertragbare Seuche der Haus¬ 
tiere iu bedrohlichem Umfang herrscht, sondern dauernd ira Gronzbezirk 
nicht nur wie bisher der Verkehr mit Tieren, sondern auch der mit Roh¬ 
stoffen, tierischen Erzeugnissen nnd solchen Gegenständen, die Träger von 
Ansteckungsstoffen.sein können, solchen Bestimmungen unterworfen werden, 
die eine Weiterverbreitung einer etwa ein geschleppten Seuche zu verhüten 
im stände sind. Zu diesen Massregeln gehören die Einführung von Ur¬ 
sprungszeugnissen, Verladescheinen, amtstierärztliche Untersuchung sowie 
die Revision des vorhandenen Viehbestandes und die regelmässige Kontrolle 
des Ab- und Zuganges von Vieh. 

Zur Bekämpfung von Tierseuchen im Inlande dient die An¬ 
zeigepflicht. Sie erstreckt sich nicht nur auf die ira geltenden Gesetze 
aufgefübrten Seuchen, sondern wird noch ausgedehnt auf Rauschbrand, 
Wild- und Sch weineseuche und Schwein epest, Rotlauf der Schweine 
einschl. des Nesselfiebers, Geflügelcholera und Hühnerpest, 
Tuberkulose des Rindviehs, sofern sie sich in der Lunge im 
vorgeschrittenen Zustande befindet, oder Euter, Gebär mutter oder 
Darm ergriffen hat. Ausserdem wird dem Reichskanzler nicht nur wie 
bisher das Recht verliehen, auch für andere Seuchen die Anzoigepflicht 
vorübergehend einzuführen, sondern er kann es dauernd tun und kann sogar 
für einzelne Seuchen die Anzeigopflicbt widerruflich aufheben. Letztere ist 
auf einen grösseren Kreis von Personen ausgedehnt wie bisher. Denn ausser 
dem Besitzer, den Tierärzten, den gewerbsmässigen Kurpfuschern, den 
Fleischbeschauern und Abdeckern sollen zur Anzeige verpflichtet sein alle 
die, welche Vieh in Obhut haben, wie Hirt, Schäfer, Schweizer, Viehpfleger 
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schauer, Fleischer und jeder, der, wenn anch nicht gewerbsmäsrig, eich mit 
der Ausübung der Tierheilkunde beschäftigt. Die Anzeige hat zu erfolgen 
bei der Polizeibehörde, cs kann aber auch zu ihrer Annahme von der Landes- 
regierung emo andere Stelle benannt werden. Diese Bestimmung dürfto gar 
sehr zur Beschleunigung des Geschäftsganges und damit des Tilgungsvor- 
fabrens beitragen. Denn als solche Stellen könnten nicht nur die Gemeinde¬ 
vorsteher bezeichnet werden, sondern auch die beamteten Tierärzte. Diese 
brauchten dann mit der Erledigung der Geschäfte nicht zu warten, bis sie 
dazu von der Polizeibehörde beauftragt würden, sondern könnten sofort ein- 
schreiten. Dies würde um so besser wirken, als auch ihre Machtbefugnisse 
bedeutend erweitert werden. Bisher konnten sie nur in den im Gesetze er¬ 
wähnten Fällen die vorläufige Einsperrung und Absonderung der erkrankten 
und verdächtigen Tiere anordnen. Nach § 12 des Entwurfes dagegen können 
sie nach Vorschrift der Landesregierungen auch sonstige dringliche Mass¬ 
nahmen treffen. Sie sind berechtigt z. B. die Abgabe von Milch, die Ausfuhr 
von Dünger u. s. w. zu verbieten und können im Gegensatz zu früher die 
Durchführung ihrer Anordnungen durch den Ortsvorsteher überwachen lassen. 
Diese Bestimmung dürfto von grossem Einfluss sein für die Stellung des 
beamteten Tierarztes den unteren Polizeiorganen gegenüber. Denn früher 
onnte er den Vorsteher des Seuchenortes nur um die vorläufige Bewachung der 
erkrankten Tiere ersuchen. - Ausserdem wird die Stellung des beamteten 
Tierarztes dadurch eine bessere, dass er bei Abgabe seines Gutachtens auch 
gleich anzugeben hat die besonderen Massrogeln, welche zur Bekämpfung 
der Seuche erforderlich erscheinen. Ferner ist dio Tätigkeit des beamteten 
Tierarztes dadurch umfangreicher geworden, dass er zu beaufsichtigen hat 
alle Tiermärkte, auch die mit Vieh beschickten Jahr- und Wochenmärkto 
wenn diese nicht ausnahmsweise auf Anordnung der Landesregierung von 
der Beaufsichtigung befreit sind, die Scblachthöfe einschliesslich der öffent¬ 
lichen Schlachthäuser, den Verkehr mit Handelstiercn, die Tierschauen, die zu 
Zuchtzwecken aufgestellten männlichen Zuchttiere, die Stallungen und Betriebe 
er Tierhändler und Abdecker und die gewerblichen Tiermästereien. 

Ebenso wie die Machtbefugnis des beamteten Tierarztes wird auch dio 
er 1 olizeibehorde erweitert. Früher musste sie warten mit ihren Anord¬ 
nungen bis der beamtete Tierarzt die Seuche festgestellt bezw. den Verdacht 
gerechtfertigt gefunden hatte. Jetzt muss sie nach dem Entwurf (§ 12) so- 
bald die Anzeige erfolgt oder der Ausbruch bezw. der Verdacht einer Seuche 
zu ihrer Kenntnis kommt, sofort dafür sorgen, dass die kranken und die 
verdächtigen Tiere mit anderen Tieren nicht in Berührung kommen.. Auch 
kann sie, ohne wie bisher vom guten Willen des Besitzers abhängig zu sein, 
Impfungen mit Tuberkulin, Mallem u. s. w. sowie die Entnahme von Blut¬ 
proben z. B. für die Agglutionationsprob« bei Rotz anordnen (§ 13). 

In einigen Punkten werden die Machtbefugnisse des beamteten Tierarztes 
gegen früher auch vermindert. Dies geschieht durch die §§ 15, 16, 22 und 
U des Entwurfes. Bisher musste der beamtete Tierarzt bei allen Seuchen- 
»uabruchen zugezogen werden. Nur die Maul- und Klauenseuche machte 
hiervon emo Ausnahme. Hier genügte es, wenn er bei dem ersten Ausbruch 
in dem Seuchenorte zugezogen wurde. Der Entwurf dehnt diese Einschränkung 
aus auch auf andere Seuchen, nämlich auf den Bläschenausschlag der Pferde 
oder des Rindviehs, den Rotlauf der Schweine, die Geflügelcholera oder 
te Hühnerpest und gibt den Landesregierungen die Befugnis, das gleiche 
anzuordnen bei der Schwoineseuche und dergleichen Seuchen, für welche vom 
Reichskanzler die Anzeigepflicht eingeführt wird. Nur muss iq allen diesen 
M len der beamtete Tierarzt von jedem weiteren Seuchenausbruch durch die 
1 olizeibehorde in Kenntnis gesetzt werden. 

Die Bestimmung, dass der beamteto Tierarzt nicht zugezogen zu werden 
braucht bei weiteren Ausbrüchen der angeführten .Seuchen in dem Seuchen- 
orte oder m unmitteJbar angrenzenden Ortschaften muss wenigstens in Bezug 
auf die Maul- und Klauenseuche als ein Mangel des Gesetzes angesehen werden. 

I enn wie Beisswänger schon früher von ersterer mit Recht hervorgehoben 
hat ist gerade auf die Ermittlung aller Seuchenausbrüche der Hauptwert 
zu legen. Wie die Erfahrung lehrt, werden nun bei Anwesenheit des Tier¬ 
arztes noch schnell viele Ausbrüche angezeigt, und ausserdem stellt der 
Iierarzt bessere Ermittelungen an über den Ursprung der Seuche und ihre 
etwaige Verschleppung. Denn er ist ja mit der Verbreitungsweise besser 
vertraut wie dio Polizeibehörde. Deswegen kann auch nicht eingetreten 
worden für dio im § 27 des Entwurfs getroffene Bestimmung, dass die Des¬ 
infektion u. s. w. nur unter Beobachtung etwaiger Anordnung des beamteten 
1 lerarztes und nicht wie bisher „nach Anordnung des beamteten Tierantes“ 
zu erfolgen hat. Dio Gefahr einer Weiterverbreitung der Seuche ist um so 
grosser, als bekanntlich gerade die mangelhaft ausgeführte Desinfektion eine 
hervorragende Verschleppungsquelle besonders für die Maul- uud Klauen¬ 
seuche bildet und hier sich der Ansteckungsstoff boi den erkrankt gewesenen 
lioren Wochen bis Monato lang wirksam erhält in den Lücken und Spalten 
des Sohlenhornes und der weissen Linie oder in der Tiefe der durch die 
Seuche an der Krone und an den Ballen bedingten Lösungen des Hornes. 

Auch § 16 bewirkt, wie erwähnt, eine Einschränkung der Machtbefugnis 
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des beamteten Tierarztes. Im Gegensatz zu dem jetzt geltenden Recht .J** 
schränkt der Entwurf den Besitzer nicht darauf, dass er einen approbiert#« 
Tierarzt zu den Untersuchungen des beamteten Tierarztes zuziehen kann mrt 
dass, falls erhebliche Meinungsverschiedenheiten zwischen diesen beiden be¬ 
stehen, von Seiten der Polizeibehörde ein Obergulachten oingeholt werden 
muss, sondern er gibt ihm das Recht, das Gutachten eines anderen 
approbierten Tierarztes einzuholen, ohne dass die Untersuchung vou 
beiden Tierärzten gleichzeitig vorgenoramen zu werden brauchte. Ja, der 
Entwurf geht sogar noch weiter. Sobald nämlich der Besitzer oder sein 
Vertreter sofort bei Mitteilung des amtstierärztlichen Befundes erklärt, dnsa 
er das Gutachten eines anderen approbierten Tierarztes einholen will, müssen 
die für die Feststellung der Seuche erforderlichen Teile aufbewahrt weiden, 
damit dem zugezogenen Tierarzt die Untersuchung möglich ist. Ducfa 
diesen Paragraphen werden die Interessen der Besitzer und der Prfart- 
tierärzte besser gewahrt, wie durch das jetzt geltende Gesetz. Denn s£i 
wird der Privattierarzt gleichzeitig mit dem beamteten Tierarzt vom BesÜtisc 
zugezogen, in der Regel vor- oder nachher. Stellt nun der Privattierarzt vor 
der Untersuchung durch den beamteten Tierarzt den Verdacht bezw. das 
Vorhandensein einer Seuche fest und wird sein Gutachten von dem spiter 
erscheinenden beamteten Tierarzt nicht bestätigt, so hat den Schaden der 
Besitzer. Denn die Polizeibehörde ist nicht verpflichtet, ein Obergutachten 
einzuholen. Aber auch der Privattierarzt wird geschädigt. Sein Ruf als Fach¬ 
mann leidet darunter. Glücklicherweise werden ja diese Fälle verhältnismässig 
selten sein, aber auch Kreistierärzto -könuen sich irren bezw. mancher vou 
ihnen ist den Fortschritten der Wissenschaft nicht immer so gefolgt, wie es er¬ 
wartet werden könnte. Ein Fall, der vor mehreren Jahren in meiner Praxis 
vorgekommen ist, möge dies erläutern. Ein Besitzer aus dem Landkreis 
Görlitz ersuchte mich eines Sonntags, die Behandlung einer seiner Kühe su 
übernehmen. Er gab an, die Knh hätte einige Tage vorher gekalbt, wäre 
dann pötzlich lahm geworden auf dem linken Vorderfuss und an der 
Schulter hätte sich eine Geschwulst gebildet, die beim Darüberstreichen 
knistorte. Das Tier läge teilnahmslos da, frässe nicht und wäre nicht xom 
Aufstehen zu bringen. Bei der Untersuchung des Tieres fand ich die An¬ 
gaben des Besitzers bestätigt. Das Tier war hoebfieberhaft erkrankt. Es 
lag teilnahmslos im Stalle. Dio in der Mitte trockene Geschwulst an der 
linken Schalter knisterte beim Darüberstreichen. Beim Einschneiden mit 
dom Messer zeigte das Tier keinen Schmerz. Eb entleerte sich eine rote 
schaumige Flüssigkeit. Anderswo, vor allem nicht an den Geschlechtsteil«, 
war nirgends eine Anschwellung zn finden. Ich zeigte behufs Beschleunigung 
der Untersuchung sofort beim Amtsvorsteher den Rauschbrandverdacht an. 
Zu Hause untersuchte ich die aufgefangene Flüssigkeit und fand durch den 
Nachweis der Rauschbrandbazillen meine Diagnose bestätigt. Etwa 14 Tage 
später hörte ich von dem betreffenden Besitzer, dass er eine Entschädigung 
nicht erhalten habe. Nach Angabe des Amtsvorstehers hätte diesem der 
Kroistierarzt mitgeteilt, es wäre kein Rauschbrand gewesen. Er hätte Mäuse 
und Kaninchen geimpft und diese wären nicht gestorben, und ausserdem käme 
Rauscbbraud in Schlesien nicht vor. Dem Besitzer nacbznweisen, dass der 
Kreistierarzt, wenn er wirklich das Nichtvorhandonsein des Rauschbrandea 
anf die erwähnte Weise begründet hätte, den Ranschbrand nicht kenne, fiel 
mir natürlich nicht schwer. Aus den Jahresberichtnn über die Verbreitung 
von Tierseuchen im Deutschen Reiche ergab sieb, dass schon früher in 
den Kreisen Banzlau, Rotenburg und Liegnitz Fälle von Rauschbrand vorge¬ 
kommen waren, uud ausserdem ersah er aus den Lehrbüchern über Pathologie, 
dass Mäuse und Kaninchen gegen Rauschbrand immun sind und dass zur 
Impfung Meerschweinchen hätten verwendet werden müssen. Dem Besitzer 
war natürlich damit nicht gedient. Ein Obergutachten brauchte nicht ein¬ 
geholt zu werden. Denn ich war ja nicht za der Untersuchung des Kreis¬ 
tierarztes zugezogen, sondern hatte mein Gutachten schon vorher abgegeben. 
Anders wäre es nach dem Entwurf. 

In § 22 wird behufs Ermöglichung einer schnellen Seuchentilgung die 
Polizeibehörde ermächtigt, die Sperre über das Gehöft, den Ort oder die 
Weido zu verhängen, ohne dass, wie in dem geltenden Gesetze vorgeschrioben, 
der Aasbruch der Seuche durch den beamteten Tierarzt festgestcllt sein muss. 

Als hauptsächlichste Quqlje der Verbreitung der Seuche ist anzusehen 
der gesamte Handelsverkehr mitTieren überhaupt und dioAbhaltung 
von Tiermärkten sowie d«j»r Hausierhandel im besonderen und der 
Bezog von Tieren aus Händlerställen. Soll die Gefahr, die hieraus 
droht, beseitigt werden, so müssen Schutzmassregelh ergriffen werden nicht 
erst, wenn eine bestimmte Seuchengefabr vorliegt, sondern schon in einer 
anschoinend seuchenfreien Zeit. Es muss der Tierhandel von Ge¬ 
setzeswegen unter eine scharfe Aufsicht genommen werden, vom Gesetze 
müssen Vorschriften erlassen werden über Bau und Einrichtung der Händler- 
und Gastställe, es muss sämtlichen Händlern im Deutschon Reiche auferlogt 
werden die Führung eines Buches, in dem jeder Zu- und Abgang eines Tieres, 
Tag seines An- und Verkaufes sowie der Name des ursprünglichen Besitzers 
sowie des Erwerbes verzeichnet stehen, es muss gesetzlich vorgeschrieben 
worden, dass alle von Händlern neu angekauften und in ihre bezw. Gaat- 
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oder Privatstallungen eingeführten Tiere bei Transporten mit der . Eisenbahn 
an der Ausladungsstelle, sonst sofort nach- dem Einstallen inbezug auf Frei¬ 
sein von sichtbaren Erscheinungen einer Keuche einer tierärztlichen Unter¬ 
suchung und unter polizeiliche Beobachtung gestellt wurden. Es müssen 
auch Vorkehrungen getroffen werden, dass eine Ausbreitung der Seuche nicht 
stattfinde infolge der schlechten Einrichtung der TiermSTkte und deswegen 
müssen genaue Vorschriften gegeben werden über die Einrichtung der 
Marktplätze und die Art und Weise der Untersuchung. Ausserdem müsste 
eine grössere Gewähr für die Sicherheit der auf den Märkten vorgenommenen 
Untersuchungen gegeben werden durch die gesetzliche Einführung von Ur¬ 
sprungs- und Gesundheitszeugnissen mit beschränkter Giltigkeits¬ 
dauer. Von mancher Seite werden die Ursprungs- und Gesundheitszeugnisse 
freilich für vollständig wertlos gehalten. Doch ist der Nutzen, den der 
Zeugniszwang schaffen würde, besondere für die Bekämpfung der Maul- und 
Klauenseuche schon lange bekannt nicht nur im Auslande, sondern auch 
bei uns. Wegen der Wichtigkeit der Frage mag etwas ausführlicher darauf 
eingegangen werden. Vom Auslände will ich nur erwähnen Rumänien und 
Frankreich. Hier hat der ira Mai 1899 zu Nancy abgehaltene aus 42 Vereinen 
des nordöstlichen Frankreichs bestehende landwirtschaftliche Kongress be¬ 
antragt, dass jedes Tier, das zum Verkauf gestellt wird, von einem Ur¬ 
sprungs- und Gesundheitszeugnis begleitet sein solle. — Im Grossherzogtum 
Baden hat man den Unterschied, den das Vorhandensein und das Fehlen 
der Gesundheitsatteste auf die Ausbreitung der Maul- und Klauenseuche 
auBÜbte, im Laufe der Jahre kennen zu lernen wohl Gelegenheit gehabt. 
Dort ist nämlich die Einrichtung der Gesundheitszeugnisse eine alte. Schon 
am 18. Februar 1828 bestand sie, wurde aber 1842 aufgehoben, um im Jahre 
1869 infolge der Verluste, welche die Maul- und'Klauenseuche 1869 der 
badischen Landwirtschaft zufügte, von neuem wieder eingeführt und dauernd 
beibehalten zu werden. Dies geht deutlich aus der Antwort hervor, welche 
die badische Regierung dem-Verein deutscher Viehexporteure in Magde¬ 
burg erteilt hat. Dieser hatto nämlich zum Schutze des Exportes von Tieren 
nach dem Auslands den Erlass besonderer Massregeln für notwendig erachtet. 
Jedes einzelne zum Märkte gebrachte Tier sollte mit einem amtlich 
beglaubigten Ursprungsattest versehen sein. Dieses sollte enthalten das 
Nationale des betreffenden Tieres und die Bescheinigung, dass in dem Orte, 
aus welchem es stammt, eine ansteckend Krankheit nicht herrscht, und an 
die betreffende Marktpolizei abzuliefern sein. Auf diese Anregung konnte 
die grossherzogliche Regierung den erwähnten Verein mit dem Bescheide 
versehen, dass diese Einrichtung in Baden schon seit langer Zeit besteht. 
Durch die allgemeine Einführung der Gesundheitszeugnisse würde auch einer 
Seuchenverschleppung auf folgendem Wege vorgebeugt werden: Sehr oft 
kaufen die Händler in seucheverdächtigen Bezirken von Besitzern, deren 
Gehöfte zwar noch nicht gesperrt sind, wohl aber in der Nachbarschaft 
verseuchter Gehöfte liegen und daher nach Ansicht der Besitzer bald ge¬ 
sperrt werden könnten, Tiere billig ein, um es in anderen Gegenden zu hohen 
Preisen absusetzen. Da die betreffenden Tiere meistens schon infiziert sind, 
wird hierdurch häufig Veranlassung gegeben zu einer Verseuchung von bis¬ 
her seuchefreien Bezirken. 

Alle die genannten Vorkehrungen lässt der § 17a des Entwurfes zu. 
Nur wäro es wünschenswert im Interesse der Besitzer und Privattierärzte, 
dass die Nr. 1 des § sich darauf beschränken würde, eine tierärztliche Unter¬ 
suchung zu verlangen. Denn wenn die Untersuchung des Privattierarztes 
genügt zu der Zeit, wenn die beamteten Tierärzte überladen sind mit Ge¬ 
schäften, dürften sie es auch tun zu jeder anderen Zeit. Schreibt aber, wie 
es geschieht, der Entwurf die amtstierärztliche oder tierärztliche Unter¬ 
suchung vor, so liegt die Gefahr vor, dass die Polizeibehörden sich nur in 
der grössten Not mit der Untersuchung des Privattierarztes begnügen und 
in der Regel eine amtstierärztliche Untersuchung verlangen werden. Dadurch 
würden aber für den Versender von Tieren oft unnötiger Weise überflüssige 
Ausgaben entstehen. 

(Schluss folgt.) 


Literatur. 

Tlerlrztilohir Tasohinkalsnder für 1908. Bearbeitet und herausgegeben 
von Hofrat Dr. M. Albrecht, Direktor und Professor der Tierärztlichen 
Hochschule in München und H. Bfirchner, Bezirkstierarzt in Landsberg 
[Lech]. 12. Jahrgang. Verlag von J. GottestfTnter, München. Preis 4 M. 

In bekannter Reichhaltigkeit' ist nunmehr 1 'huch der Albrecht-Bürchner- 
sche Kalender erschienen und wird von vielen Kollegen, insbesondere in 
Süddeutschland, auf das Beste willkommen geheissen sein. Selbstverständlich 
ist in dieser neuen Ausgabe der Text wiederum durchgearbeitet und auf 
den dermaligen Stand der Wissenschaft gebrächt. Ferner sind alle neueren 
Vorschriften in demselben berücksichtigt. Aus praktischen Gründen ist der 
Kalender diesmal in drei Teile getrennt. Während der erste Teil, das 
eigentliche Taschenbuch, alle diejenigen Dinge enthält, welche man so zu 
sagen unterwegs nötig hat, sind in dem 2. Teil hauptsächlich die Vor¬ 
schriften und Gesetze aufgenommen, welche man mehr zu Hause am Schreib¬ 
tisch benötigt. Der dritte enthält das Personalverzeichnis der baierischeu 
Tierärzte, und dasjenige der beamteten Tierärzte ganz Deutschlands. Der 
Kalender sei auch in diesem Jahre den Kollegen bestens empfohlen. 

Dr. Sch. 
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Tierärztliche Lehranstalten. 

Dr«sd«n* Neve Lehrfächer. Das Sächsische Ministerium des Innern 
hat auf Antrag dos Professorenkollegiums den Herren Professoren Dr. Walzel 
undDr. Bruck in Dresden yon diesen Semester ab einen Lehrauftrag an der 
Tierärztlichen Hochschule, und zwar Prof. Walzel für Literatur- und Kultur¬ 
geschichte und Prof. Bruck für Kunstgeschichte, erteilt 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Sohwelz. 

Zar Bekämpfung des Rausohbrandes im Alpengebiet des Entlebuchs 
Mittel und Wege zu suchen, wurde der Regierungsrat des Kantons Luzern 
vom Grossen Rat des Kantons in seiner Sitzung am 28. Nov. d. J. einge¬ 
laden. Hoffentlich wird er dieser Einladung folgend, recht bald energisch 
in der Bekämpfang dieser Seuche Vorgehen. 

Das aeue Viebversioherongsgesetz für den Kanton Sohwyz wurde in der 
Sitzung des Kantonsrates am 28. Novembor beraten und nach den Anträgen 
des kantonalen landwirtschaftlichen Vereins beschlossen. Die Anträge des 
Regierungsrates und des Verwalters der Kleinviehzüchter wurden abgelebnt. 
Das Gesetz wurde in der Schlussabstimmung mit 48 gegen 1 Stimme (leer 
23 Enthaltungen) angenommen. Es hat die Volksabstimmung im Frühling 
zu passieren. 


Verschiedenes. 

Dr. Hartlg, seither Oberveterinär in der Kaiser!. Schutztruppe für Süd¬ 
westafrika, hat den Abschied bewilligt erhalten und übernimmt die Vertretung 
der .Deutschen Farmgesellschaft A. G.“ mit dem Wohnsitz in Windhuk. 

Sein 50 Jährigei Dlenetjoblläam beging am 5. Dezember der Kreistiorarzt 
Veterinärrat Roskowski in Fraustadt (Posen). Vormittags fanden sich die 
Vertreter der Staats- und Kreisbehörden, Kollegen aus nah und fern, so¬ 
wie viele Freundo in der Wohnung des Jubilars zur Beglückwünschung ein. 

Ein falsober Tlorarzt hatte sich jüngst vor dem Bezirksgericht Zürich zu 
verantworten. J. A. Beerli von Dussnang, von Beruf Konditor, hatte sich von 
seinem Vater, der Veterinär war, etwelche Kenntnisse angeeignet und dieselben 
nach seinen Aussagen in Mailand am Coreo Vittorio durch den Besuch von 
Vorlesungen und durch die Teilnahme an Operationen erweitert. Während 
seinos Aufenthaltes in Mailand war er zugleich bei einem Pferdehändlor als 
Tierarzt engagiert. Dort erhielt er verschiedene Strafen, und auch in seiner 
Heimat musste er eine Zeitlang in Tobel verbringen. Nach Verbüssung der 
Strafe kam er nach Zürich, wo er sofort eine Praxis errichten wollte. Er 
begab sich ins Limmattal und stellte sich bald als Dr. Gerber, bald als Dr. 
Schenkel vor. Er gab den Landwirten an, von der Tierarzneischule beordert 
zu sein, um die Ställe wegen Seuchengefahr zu untersucheu. In vier Ställen 
nahm er die Kühe in Untersuchung und Behandlung und liess sich dafür 
43 Fr. bezahlen. Die Herrlichkeit war jedoch bald verschwunden, da in 
den Köpfen der Bauern Bedenken aufstiogen, die allerdings soweit zu spät 
kamen, als ihr Geld fort war. Dagegen nahm sich das Gericht des Veterinärs 
an und verurteilte ihn zu 3 Monaten Gefängnis. 

Eil Institut für Tierpsyohologl«, das den Gelehrten die Möglichkeit bietet, 
das .Seelenleben“ der Tierwelt gründlich und systematisch zu studieren, ist 
in Paris gegründet worden. Die Forscher des Instituts halten zum Beispiel 
die Fische, deren Leben sie studieren wollen, nicht in den Studierzimmern 
in Kübeln oder sonstigen kleinen Gefässen, sopdern steigen, al9 Taucher ge¬ 
kleidet, ins Wasser hinein, wo sie dem Leben und Treiben ihrer Studien¬ 
objekte nachspüren können, ohne sie zu stören oder 6cheu zu machen. Die 
Arbeiten des Instituts haben bereits tu interessanten Ergebnissen geführt. 
Man hat zum Beispiel feststellen können, dass einige Fische zehnmal besser 
sehen können als der Mensch. Noch schärfer ist die Sehkraft der Vögel: 
ein Geier kann auf 5 Kilometer Entfernung den an einer Stange hängenden 
Kadaver einer Ziege erkennen; und die Wandertauben können, wenn sie sich 
in einer Höhe von 800 Metern befinden, auf 100 Kilometer Entfernung (1!) 
ihr Taubenhaus herausfinden. Bei den Fledermäusen ist der Gefühlssinn so 
fein entwickelt, dass sie in undurchdringlicher Finsternis auf grosse Ent¬ 
fernungen das Auftauchen eines Hindernisses merken; ein Lüftchen genügt, 
um sie zu warnen und ihrem Fluge eine andere Richtung zu geben. Die 
Amphibien haben einen sechsten Sinn, den man den Feuchtigkeitssinn nennen 
könnte. Ein Frosch, den man in der Nähe eines Teiches oder einer Lache 
aussetzt, wird die Nähe des Wassers, selbst wenn die Entfernung noch 
3 oder 4 Kilometer beträgt, sofdrt merken und in fast gerader Linie dem 
feuchten Element entgegenhüpfen. Der Papagei und der Affe haben Kenntnis 
von ihrem eigenen Ich: wenn sie vor einem Spiegel stehen und am Körper 
des Spiegelbildes etwas Auffallendes entdecken, beginnen sie es sofort an 
ihrem eigenen Körper zu suchen. Es gibt Fälle, in welchen die Intelligenz 
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der Tiere geradeso wanderbar erscheint. Dr. Hachet-Souplet, der Direktor 
des neuen Instituts, bat bei einem Papagei eine wahre Gedankenverbindung 
ersielt. Er batte ihm drei Worte beigebracht: »Schrank“, in dem er ihm 
einen kleinen Schrank zeigte, in welchem sein tägliches Futter untergebracht 
war; „Leiter“, indem er ihn auf eine kleine Leiter aufmerksam machte, und 
„hinaufsteigen“, indem er seine Aufmerksamkeit auf die Bewegung lenkte, 
die er machen mnsste, um die verschiedenen Sprossen der Leiter zu erklettern. 
Eines Tages liess Dr. Hachet-Souplet das Schränkchen so hoch hängen, dass 
man ohne die Leiter nicht zu ihm gelangen konnte. Der Papagei schrie: 
„Schrank, Schrank,“ sah aber, dass der Doktor nicht zu dem Schrank ge¬ 
langen konnte und musste sich an diesem Tage mit einem sehr kärglichen 
Mahle begn&gen. Das spornte das Tier derart an, dass es am nächsten 
Tage, nach wiederholten Übungen, deutlich sagen konnte: „Leiter hinanf- 
steigen Schrank!“ Es hatte wahr und wahrhaftig gesprochen! 


Personalien. 

AnszelOhaungea: Deutschland: Bertram, Wilhelm H. F., übervoterinär 
in der kais. Schutztrnppe für 1). S. W. Afrika, den preuss. Kronenorden 
4. Klasse mit Schwertern am weissen Bande mit schwarzer Einfassung. 

Fontaine, Johann H. M., Oberveterinär in der kais. Schutztruppe für 

D. 8. W. Afrika, den preuss. Kronenorden 4. Kl. mit Schwertern. 

Jacobsen, Hans L., Oberveterinär a. D., Leiter des Fleischbescbauamtes 
in Homberg [Bz. Cassel] (Hess. Nass.), den preuss. Kronenorden 4. Kl. mit 
Schwertern am weissen Bande mit schwarzer Einfassung. 

Kitzel, Karl 0. F., Oberveterinär in der kais. Schutztrnppe fürD. S. W. 
Afrika, den preuss. Kronenorden 4. Kl. mit Schwertern am weisBen Bande 
mit schwarzer Einfassung. 

Krack, Ernst K., Oberveterinär ira Feldart. R. No. 52 in Königsberg 
[Pr.] (Ostpr.), den preuss. Kroneuorden 4. Kl. mit Schwertern am weissen 
Bande mit schwarzer Einfassung. 

Reinecke, Georg J. W., Oberveterinär im einstweiligen Ruhestand, zu¬ 
letzt in der kais. Schutztruppe für D. S. W. Afrika, den preuss. Kronenorden 
4. Klasse mit Schwertern am weissen Bande mit schwarzer Einfassang. 

Tuche, Paul, Oberveterinär in der kais. Scbutztruppe für D. S. W. 
Afrika, den Kronenorden 4. Kl. mit Schwertern. 

Ernennungen, Versetzungen: Deutschland: Harslem, Ferdinand aus 
Mönchen, zum Schlachtboftierarzt in Saarlouis (Rheinpr.). 

Dr. Sima der, Paul K. F., städt. Bezirkstierarzt und Schlachthofverw&lter 
in Ansbach (Mittelfr.), zum Schlachthofdircktor. 

Österreich: Blaha, Eduard, k. k. Bezirkstierarzt in Windiscbgraz (Steier¬ 
mark), als solcher nach Bruck (Mur] (Steiermark). 

Fischer, Adolf, k. k. Bezirkstierarzt in Rann (Steiermark), als solcher 
nach Marburg [Steiermark]. 

Graf, Max, k. k. Bezirkstierarzt in Gonobitz (Steiermark), als solcher 
nach Rann (Steiermark). 

Hummel, Josef, landsch.Bezirksticrarzt in Deutsch-Feistritz (Steiermark), 
zum k. k. Bezirkstierarzt. 

Pirnat, Franz, k. k. Bezirkstierarzt in Graz ^Steiermark), als golcher 
nach Windiscbgraz (Steiermark). 

Sommer, Karl, landsch. ßezirkstierarzt in Trieben (Steiermark), zum 
k. k. Veterinärassistenten bei der Statthalterei in Graz (Steiermark). 

Wohnsltzvnrlndernngaa, Niederlassungen: Deutschland: Berger, Josef R. 
aus Patschkau, in Steinau [Oberschles.] niedergelassen. 

Grünborg, Egon 0. M. aus Thorn, in Marienwerder [Westpr.] nieder¬ 
gelassen. 

Mayer, Richard aus München, in Stuhm (Westpr) niedergelassen. 

Rose, Erich in Leipzig (Sa.), nach Charlottenburg (Brdbg.). 

Schäfer, Franz aus Schweinfurt, in Dachsbach (Mittelfr.) niedergelassen. 

Schwedler, Hermann aus Spremberg [Laus.], in Triebei (Brdbg.) nieder¬ 
gelassen. 

Seeliger, Reinhard E. J. aus Niederoderwitz, in Löbau [Sa.] nieder¬ 
gelassen. 

Verisderuages bei dss Mllltlr-Veterlslrss: Deutschland: A dl off, Paul 

E. , Unterveteninär im 2. Garde-Drag. R. in Berlin, auf Ansuchen mit Pension 
in Ruhestand. 

Böhmo, Emil R., Unterveterinär im Feldart. R. No. 28 in Pirna (8a.), 
zum Feldart. R. No. 78 in Wurzen (Sa.). 

Fischer, Willy H. F., Oberveterinär im Ul. R. No. 10 in Züllichau 
(Brdbg.), zum 2. Garde-Ul. R. in Berlin. 

Frohs, Max 0., Unterveterinär im Feldart. R. No. 48 in Dresden (Sa.), 
zum Feldart. R. No 28 in Pirna (Sa). 

Dr. Grabert, Karl F. W., Oberveterinär im 2. Garde-Drag. R. in Berlin, 
die erbetene Entlassung aus dem aktiven Dienst bewilligt. 

Dr. Hartig, Rolf E., Oberveterinär in der kaiserl. Schutztrnppe für 
D. 8. W. Afrika, auf Beinen Antrag mit Pension der Abschied bewilligt. 

Horstmann, Arnold, Unterveterinär d. R., als Untervetcrinär des aktiven 
Dienststandes, unter gleichzeitiger Kommandierung znr Militärlehrscbmiede 
in Berlin, im 4. Garde-Feldart. R. angestellt. 

Schlaffke, Konrad 0., Ünterveterinär im 2. Leib-Hus. R. No. 2 in 
Langfuhr (Westpr.), zum Oberveterinär. 

Schütze, Karl M. in Lioberose (Brdbg.), Unterveterinär d. R., zum 
Oberveterinär des Beurlaubtenstandes. 

Tapken, Johannes in Varel [Oldenburg], .Unteroffizier d R., zum Unter- 
veterinär des Beurlaubtenstandes. 

Volbeding, Fritz M. A., Unterveterinär ira Feldart. R. No. 78 in 
Warzen (Sa.), zu den Veterinären des Benrlaubtenstandes übergeführt. 

Approbationen: Deatsohlasd: in Müaobaa: die Herren Neumeyer, Georg 
aus Grossbabersdorf und Zeiner, Johann aus Rosenbach. 

Promotionen: Deutschland: Achilles, Arthur K., städt Tierarzt in 
Leipzig (Sa.), von der philos. Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. philos. 

Klawitter, Erich G. A., städt. Tierarzt in Leipzig (Sa.), von der philos. 
Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. philos. 


Todesfälle: Deutschland: Ehronsberger, Gustav, Korpsstabsvt 

a. D. in München [1867]. 

Kant, Hermann R., Oborveterinär a D. in Polkwitz (Schles.) 
Neidhardt, Georg, Berirkstiirarzt in Günzburg [Donau] (Schn 
[1862]. 


Offene Stellen. 


U«bw -Ile Bit • bflieichnetec Stellen erteilen wir nähere Aneknnft Jede ll 
dlete Stellen, eowle eolebe, Ober welche wir Akten beehren, wird mit 3 Mk. = 4 Kr. = 
berechnet and Ut der Betraf bei der Anfrefe mlteinxuenden. 

Aarkflnfte alt Beoherehe, aleo Uber Stellen, Ober welche wir keine Akten 
and dee«h*lb erat Sechricht an ein riehen mieeen, nach Deberetnkonft entapreohaed Über. 

Alle AaekBnfte ohne Vor blndl Ichk el t and IreetxnneprBehe. 

Amtliche Stellen. 

Dentnehland. 

Biitru: Bezirkstierarztstelle: Günzburg [Donau] (Schwaben) 

Zuchtinspektorstelle: Immenstadt (Schwaben). 
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Schutzmarke. 

Kunkurrenlose Spezialität mit den im Handel befindlichen sog. 
Kraftfuttermitteln nicht zu verwechseln. 
Erstklassige« Fabrikat. Zahlreiche Anerkennungen erster Finnen. 
Trockenheit, Nährwert, Aroma und Geschmack bisher ■nsrreloht. 
Prima Melasse-Kraftfutter. Ständige Lieferung für die deutsche 
Armee, Schultheiss-Braucreien u. s. w. 

Max Roaanthal-Barlln NW. 2S ( 

Claudhisstr. 17. — Fernspr.: Amt 2, 7517. — Vertretungen für 
alle Provinzen vorhanden. 

Hamburg. — Berlin. — Breslau. [210,] 

Den Herren Tierärzten wird im Interesse der Pferdebesitzer em¬ 
pfohlen sich mit der Firma direkt in Verbindung zu setzen. 
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Splritueseife in Selbenform nach Dr. Blatobko’8 Vorschrift, 
c. Lanolin, pur. et Acld. boric. (überfettet). 

Reinigt, desinfiziert, macht die Hant geschmeidig und weloh, beseitigt 
sofort jeden Bblen fieruoh. 

«/, Tube ca. 150 ccm entb. ä 50 Pf., m. Eau do Col. parf. 60 Pf., 
•/, Tube ca. 60 ccm enth. a 30 Pf. 

Zu beziehen d. Apotheken, Drogerien etc., wo nicht zu Laben erfolgt 
Frankozns. gegen Voreinsendung oder Nachn. d. Betrages direkt vom 
allein. Fabrikanten: [175 9 ] 

Arthur Wolff jr-, Breslau X. 
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Hauptner, 


die tfitxfgt SpexfalTaMk flr Uatcrtnär 'Tnstruintnte, 
liefert fort Tabrfkate »bat Zwiscbtnbandei direkt 
an den Clerarxt. Die Uortelle dieses direkten Wer- 
kebres kennt nnd scbättt der Clerarxt- .= 


Die Salhenspritzo nach Dr. Raehlger, 0. R.-Patent. 



^ Reparaturen ^ 

werden sorgfältig und prompt ausgeführt. 


ermöglicht nach dem Urteile vieler Praktiker die 

billigste und einfachste Behandlung 
des Infektiösen Scheidenkaterrhs. 

Mit einer Füllung der Spritze können 10 grosse oder 20 keinere 
Tiere behandelt werden. (Vergl. Artikel in No. 13 u. 35, 1906 
der B. T. W.) 

— Jublläums-Katalog 1857—1907 

wird Tierärzten kostenfrei übersandt! 


Weltsusstelliag 
St LOIllS 
Grand Prlze. 


H. HAUPTNER, Berlin NW. 6. 


Telegr.-Adrasse: 

„Veterinär!«“. 


öetarreioh. 

Steiermark: k. k. Bezirkstierarztstelle: Gonobitz. 

landseb. Bezirkstierarztstellen: Deutsch-Feistritz.— Trieben. 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Osnabrück (Hannov.) [2. Schlachthoftierarzt.]. — Stuttgart (Württ.) 
[Assistent am städt. Flejschbcschauamtj. 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Esens [Ostfriesland] (Hannover). — Polkwitz (Schles.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

Österreich. 

k. k. Bezirkstiorarztstellen: Bruck [Mur] (Steiermark). — Mar¬ 
burg [Steiermark]. 

k. k. Veterinärassistentenstelle: Graz (Steiermark) [bei der k. k. 
Statthalterei |. 

Privatstellen. 

Deutschland. 

Dachsbach (Mittelfr.).— Löbau[Sa.l. — Marienwerder [Westpr.]. 
— Steinau [Oberschles.]. — Stuhm (Westpr.). — Triebei (Brdbg.). 


Sprechsaal. 


In linearem Spreohetuil w.rden alte nna elngesendeten Fragen und Antworten au« nnacrem I.eier- 
krels kestenlo* aufgenommen, ohne daaa wir zu denselben irgend welche Stellung nehmen. Laufen 
Antworten auf veröffentlichte Fragen aus unserem Leserkreis nicht ein, so werden dieselben yod 
Redaktionswegen, soweit möglich beantwortet, oder geeignete Personen um Beantwortung ersuchi 
Anonym einfehende Prägen und Antworten werden nicht veröffentlicht. 

Wir bitten um recht zahlreiche Benutzung des Sprechsaals und Einsendung von Antworten. 

Fragen. 

101. Altersbestimmung des Rindes. Wo in der tierärztlichen oder land¬ 
wirtschaftlichen Literatur finden sich Angaben 

1. über die Altersbestimmung der Rinder, speziell der BnlleD, nach der 
Zahnbeschaffenheit ? 

2. Ist die Beurteilung des Alters der Rinder nach der Zahnbeschaffenheit 

zuverlässig ? Dr. Soh. 

102. Zurückweisung notgeschlaobteten Fleisohes. Kann Fleisch, welches 
auf dem Lande durch eine Notschlachtung erschlachtet und hier durch den 
behandelnden Tierarzt als tauglich abgestempelt ist, bei der tierärztlichen 
Nachschau im Schlachthofo aber als minderwertig erachtet wurde, von der 
Polizei-Verwaltung aus dem Stadtbezirk zurückgewiesen werden oder muss 
dieses auf der Freibank verkauft werden ? 

Sind in beiden Fällen Gebühren zu erheben ? Sohr. 

103. Bestimmung der Zuohttsugllohknlt der Simmentaler Bullea. Wo finde 
ich in der Literatur Angaben darüber, wie alt und wie schwer (Gewicht) 
Simmentaler Bullen sein müssen, um einwandfrei zur Zucht geeignet zu sein? 

Dr. Soh. 

104. Beurteilung dns Fielohes wegan Sohwergeburt notgesohiachteter Tiere. 

Wie ist Fleisch zu beurteilen, welches von wegen Schwergeburt notge- 
schlachteten Tieren stammt and welches in pathologischer Hinsicht keino 
Veränderungen aufweist, wohl aber! in physiologischer Hinsicht bezüglich der 
Farbe, Zusammensetzung und Haltbarkeit Abweichungen zeigen muss? 

Sohr. 


11 


chem. Fabrik, Darmstadt 

empfiehlt alle Orogmn und Chemikalimn für die Veterlairprixls, 

insbesondere: 

Areoolla, Atropin, Cooaln, Eserin, Mnrphin, Pllooarpln, Podophyllln, 
Stryohaln, Veratria, Jod», Qn eoknllber-, Wls mnt verblnd nngen ein., ferner: 

Yohlmbln-Hmi-ok, 0rtnl Jf #rh * - i r ol > 

bei Begattungsimpotenz der chemiscL^Trzü^Xstofisiens 
Zuchttiere bewährt. j nnd Desodorans._ 

Pyoktmnin, ! Milzbi-andserum, 

Ausgezeichnet. Antiscpt kum. — j in sohr ausgedehntem Masse er- 
Spezifikum gegen Maul- und I probt und zu Schutz- and Heil- 

_ Klauenseuche. _ | zwecken bewährt beenden. 

Jodipin 

pro usu veterlnmrio 10 und 25%. 

Ersatz ffir Jodalkalien. Frei von deren Nebenwirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
Dlmpflgkelt der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Leberclrrhose, Leberkoller u. bes. 
Aktlnomykose. Die Jodlplnlnjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 


Wundheilmittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeschrän¬ 
kend. ^ 




m 






Absolut 

unschädliches 


^ Antidiarrhoikum, 

prompt wirkead bei 

Durchfällen grosser and kleiner Hanetiere. 


Sämtl. Präparate sind daroh alln Apotheken zn beziehen l 

Proben und Literatur den Herren Tierärzten gratis und franko! [lö^,] 
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Google 
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Betalysol 

Konzentriertes Desinfektionsmittel speziell für CltrbeillMBdC, Stall' and ScblacbtbOfdftlHftKtiOa. 

Unter etSndlger Kontrolle des Chemlsohen Instituts der TlorarztUchea Hoohtohnle zu Hannover. 

— Geprüft und begutachtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. Damnann, Prof. Dr. Arnold usw. ———— 


Zu beziehen in 4 Ko. Blechflaschen und grösseren Packungen. 

Lysolfabrik SchSilke & Mayr, Hamburg 21. 


105. Unlanterer Wettbewerb? Kann ein Apotheker, der in einer Zeitung 
folgendes Inserat publiziert, nicht wegen „unlauteren Wettbewerbs“ heran¬ 
gezogen werden: 

Rat 

bei allen „Vieh-Krankheiten“ 

erteilt das Buch 
„Der Tierarzt im Hause.“ 

flratle 

durch die Marien-Apotheke 
Schierling. 

Obiges Inserat wurde schon wiederholt veröffentlicht. Ich erblicke darin 
eine Geschäftsschädigung sowie groben Unfog. 

J. Köhler. 

106. Uteratar über Rladerkraikheltea. Um eingehende Angabe der 
Spezialliteratur über die Krankheiten des Rindes bittet 

Tierarzt Kersten. 

107. Behaadliag der Otitis bei Händen. Hat einer der Herren Kollegen 
und mit welchem Mittel bei der oft so hartnäckigen Otitis der Hunde gute 
upd wirklich nachhaltige Erfolge aufzuweisen? Für Beantwortung und Mit¬ 
teilung von Praktikern, welche solche Patienten sehr lange, event. Jahre 
hindurch, zu beobachten Gelegenheit hatten und sicher feststellen konnten, 
dass keine Rezidive eintraten, wäre ich sehr dankbar. 

Tierarzt P. 

108. Igaipaaktmr bei Tendinitis. Liegen Erfahrungen vor über die Wirkung 

der Ignipunktur bei einer ganz alten Tendovaginitis über dem rechten Fessel¬ 
gelenk des Hinterschenkels ? (Vergl. „ösfcerr. MonatBSchr. f. Tierh. April 06)“. 
Das betreffende Pferd geht erheblich lahm. Infolge faustdicker Schwellung 
und Verkürzung der Sehne ist Stelzfuss vorhanden. Die Empfindlichkeit 
beim Druck mit den Fingern ist unbedeutend. Veterinärarzt P. 

Antworten. 

19. Hellaberger Rotlauf-Serum. (4. Antwort auf die in No. 19 gestellte 
Frage). In meiner Fragebeantwortung vom 4. Juni d. J. in der „Tierärzt¬ 
lichen Rundschau“ habe ich behauptet, dass im Seruminstitut Heilsberg die 
Untersuchung der cingesandten Organe von dem Buchhalter des Instituts 
ausgeführt und auf Grund der von dem Buchhalter gestellten Diagnose die 
Entschädigung abgelehnt worden ist. Diese Behauptung entspricht, wie ich 
mich überzeugt habe, nicht den Tatsachen. Ich nehme dieselbe daher hier¬ 
mit zurück. Dr. Goldberger. 

87. Peralziiae Aalmle. (5. Antwort auf die in No. 46 gestellte Frage). 
Ob die bisher bekannte „perniziöse Anämie“ des Pferdes identisch sei mit 
der infektiösen Anämie, wie sie von Valle & Carre beschrieben wird, ist noch 
nicht festgestellt, ln den Symptomen stimmen beide Krankheiten im wesent¬ 
lichen überein. Dagegen ist die Infektiosität der gewöhnlichen Form nicht 
erwiesen. Traten auch ab und zu zwei und mehr Fälle in einem Stalle auf, 
binnen 1—2 Jahren, so blieben anderseits bis jetzt allo Übertragungsversuche, 
so auch direkte Transfusion von mehreren Liter Blut, absolut erfolglos. Und 
obwohl an der Züricher Klinik jährlich durchschnittlich ein Dutzend Fälle 
zur Beobachtung kommen, konnte noch nie eine Übertragung konstatiert 
werden. Gleichwohl halten wir die Krankheit infektiöser Natur. 

Zu vergessen ist nicht, dass bei allen Krankheiten, welche in einer 
exzessiven Verminderung der Erythrozyten bestehen, die Reaktionen des Or¬ 
ganismus immer dieselben sind z. B. Schwäche, ödem, Milztumor und Spleni- 
sation (Verjüngung) des Knochenmarkes, so bei Surra, Nagana, sogar der 
Piroplasmose der Pferde. 

Für die Spezifität einer solchen Krankheit entscheidet einzig die Natur 
des Erregers und nicht die Mehrheit der Ansichten. E. Z. 

94. BetrlabszeitM ia mittleren 8ohlaohth3fei. (Antwort auf die in No. 47 
gestellte Frage). In Städten über 30,000 E. ist die englische Betriebszeit 
bisher unbekannt, doch haben wir eine Reihe von Städten zwischen 20 und 
30,000 E., insbesondere in Baiern, welche diese von Anfang an durchgeführt 
haben, z. B. Sulzbach [Kr. Saarbr.], 6—4, Erlangen 6—4, Mannheim 7—5, Völk¬ 
lingen 8—4, Landshut [Ndb.] 7—2, Straubing 6—2, Passau 6—3, Weiden 6—2, 
SchweiDfart 6—2, Bamberg 6—2 Uhr. Diese beträchtlich verkürzten Be- 
triobszeiten könnten in manchen Fällen an einzelnen Betriebstagen mit 
schwacher Zufuhr noch mehr gekürzt werden. H. 

97. Levioo-Arseieisenwaiser. (Antwort auf die in No. 49 gestellte Frage). 
Auf die Anfrage in der letzten Nummer diene zur Nachricht, dass das Levico- 
Wassür (stark) hier in Bozen (Tirol) in der Mineralwasserhandlung des 
Franz Krautschneider zum Preise von Kronen 0,80 per Flasche, zirka '/ 4 
Liter, erhältlich ist. Hubert Zeiger, Stadttierarzt. 


99. Velmelageeohe Uteruspampe. (Antwort auf die in No. 49 gestellte 

Frage). Zur Entleerung eines mit Flüssigkeit gefüllten Uterus einer Kuh be¬ 
diene ich mich mit Vorteil eines Btarrwandigen Gummischlauches (mit Lein* 
wandeinlage) von etwa 1-1,5 zm lichte s Weite. Die Länge dieses Schlauches 
muss etwa 1,5 m betragen. Man lässt den Uterus der zu behandelnden Kuh 
durch einen 2,5 m langen Schlauch, dessen eines Ende in einem hochgezogenen 
Eimer befestigt ist, vollaufen und führt dann den andern Schiaach ein, aus 
dessen nach unten herabhängen dem Ende die Flüssigkeit schnell abläuft. Man 
kann auch beide Schläuche zusammen einführen. Den abführenden Schlauch 
muss man mit der Hand am Uterusende umfassen damit sich nicht Eihaufc- 
reste in ihn hineinziehen und ihn verstopfen. Man braucht bei dieser Art 
des Ansspülens des Uterus die Kuh nicht in die Rückenlage zu bringen. 
Als Zusatz zum Spülwasser verwende ich niemals KreBolpräparate, sondern 
nur Septoform, Forroaldehyd. saponat. Bengen oder Parisol. Ich trage bei 
solchen Spülungen stets eine bis auf die Stiefeln reichende Schürze von 
Viktoriabattist (Gebr. Weil-Frankfurt-Main). * B. in T. 

100. Talllaiine. (Antwort auf die in No. 49 gestellte Frage). Vor etwa 
6 Jahren wurden mir zu Versuchszwecken von den Herren Brigonnot pere et 
fils et Gaubert in Plaine Saint-Denis (Seine) 6 Röhrchen Gallianine (der 
damalige Name für Tallianine) mit einer Broschüre über die damit von 
französischen Kollegen erzielten Erfolge übersandt.. Ich habe das Mittel bei 
Brust8euche und Lungenentzündung der Pferde versucht, aber ohne Erfolg. 
Nach verschiedenen Mitteilungen in der Literatur soll das Mittel im Gegte- 
satz zu meinen Erfahrungen günstig wirken und zwar dadurch, dass es sfaw 
starke Leukozytose hervorruft. 

Eugen Bass-Görlits. 

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


?rof. Deutschmann’s Serum f 

Hundestaupe. S 

Alleinige Herstellung im [205,] 

Sirura-Labaritoriufli Rusti-Enocb, Hamburg. - a 

= Yohimbin Spiegel LI 

Spezificum gegen Impotenz! I 

Wirksamkeit durch mehr als 90 wissenschaftliche VerSffeatllohoagea 9 
erwlesea, auch in der Veterinärpraiis mit bestem Erfolg aagewaadt. 9 

Neuerdings ausserordentlich günstige Resultate in k5nlg> i9 
iiehmn Gestüten und von privaten Züchtern bei männ- 

liehen und weiblichen Tieren erzielt. 9 

Literatur: Berliner Tierärztl. Wochenschrift, 30 u. 40, 1905, 33, 

1906, 32, 1907; Mitteilg. d. Vereins badischer Tier- 9 
ärzte, 10, 1906; Deutsche Landwirtschaft!. Tierzucht, JE 
52, 1906; Jahresbericht bayerisch. Tierärzte 1906; *9 

Deutsche Tierärztl. Wochenschrift, 13 U. 14, 1907. 9 

Broschüre u. 6utaohtea Ober Erfolgt I. d. Tierzucht gratis u. fraak«. .9 

Chemische Fabrik Güstrow. 11500 m 
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Verlag von FERDINAND ENKE in Stuttgart. 

Soobon erschien: 

Therapeutische Technik 

Mit besonderer Berücksichtigung der speziellen Therapie für Tierärzte. 

Von Prof. Dr. W. Schlampp. 

Zwei Bände. 

II. Band. 1. Hälfte: Verdauungiapparat. Mit 89 Textabbildungen. 

gr. 8°. 1907. geh. M. 7.60. [207j 
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IT Teer-Therapogen, 

in Wasser leicht und klar löslich. Bestandteile 10% Pix. liq. und 90% 
Ther apogen. Anwendung bei chron. Ekzemen, Maul- und Klauens euche, R äude 

W9T Therapogen-Wundheilsalbe. 

bewährt bei Euterentziindung und wunden Zitzen. 

Billiger Ersatz für teure Jodoformsalbe. 12 Töpfe ä 100 gr 4,80 M. franko. 


Das Rechte erwirb — der Schein ist mOrb. 





Sessel’s Zweirad-Sdealgefährt der 6egenvart! 

▼OB M. 230 oa. 1161,,) 

Belt 10 JabroB bawlbrt, blabar du Beste aai Markte. Uoer- 
relcbt ln AoabalaaaleruDg, leichter Pabrbarkalt und Schonung 
dea Pferdea. Führung d. Pterdoa Im Hufachlag tob pluter 
Wichtigkeit f. gelelsige Landwege. Katalog an Dleaaten. 

= Wagenfabrik Bssasl Barten stein 35, Ostpr. = 


W9T Therapogen-Wundheilpulver. ~*M I PoS fl 

Billigstes Wundheilpulver der Neuzeit. V» Kilo 3,50 M., 1 Kilo 5,00 M, . 

wirkt schnell granulierend, eiterbeschränkend und austrooknend. wB 

jfntiseptische Uniüenal- Tierseife W I 

nach Tierarzt Op. Flattsn. 

Spetlaln sifs bei Hauterkrankungen des Pferdes, bei Herpes der Rinder, HflS 
bei chronischem Rückenekzem und Hautausschlägen der Hunde! 

Von zahlreichen Tierärzten im ständigen Gebrauche, glänzende Gutachten. 
und Referenzen. Preis per Dutzend 6,50 M , Stück ca. ’/ 3 Pfund. «et»« gabril 

Literatur und Versuchsprobo durch F. ©. € 

Max Doenhardt, ehern. Laboratorium, CQln a. Rh. itt 

—i— Sämtliche Therapogenpräparate liefere ich direkt an die Herren 
Tierärzte, alles franko inkl. ohne Nachnahme. — [ 178 9 ] 


Geo Dötzer’s 
Parasiten - Creme 

(gesetzlich geschützt). 

Blazlgotea unfehlbares Mittel voa durch- 
achlageadem Erfolge bei Rlude, Flechten, 
Krütze, haarlosen Stellen und unsichtbaren 
Milben der Hunde, Pferde, Katzen usw„ 
Lluse der Kühe usw. Per Büchse M. 1.50 
ohne Porto und Verpackung In den Apo¬ 
theken oder direkt von der Fabrik phar¬ 
mazeutischer Präparate von . (211] 

Beo DStzer in Frankfurt a. M. 


Hi y* Streng reell! 

g Sölrflidj gute ©ebram$«. 

SL VUifttt unb nur t»obl= 

5 k 5 frtjmcdenbe, üufterft be> 

iE" M fbrnmiidje. nromatifdjt, 

S /■ leiste Xabafe. 

I ■ i furje, bauerhafte, fdjöne 

A IS . ©ebrau^S'SJfcifc u. 9 yjb. 

CCSJ ■ guten Xabaf frto. für 5 SOlt. 

H Tiefclbc pfeife u. 9 yfunb 

■ Sabal I». franfo für 6 8Rf. 

■ 1 furAt, fein gefthnilfte $>oly 

S[ W hfeife ober eine oute halb* 

■ lange, ober fange pfeife unb 

hMS 9 yfb. Sabal I a. frfo. 7 SM. 

YB JtUuftr. öQiiptfatQlofl mit gegen 

Im 300 Ubbilbungen u. Stelen »n* 

etfennnngen unb Selobigungen 
meiner Qfabrifate fenbe gratis unb franfo.. 

F« €. Gustav Esche 

in $od)t)eitn><Evfurt 9tr. 18, 

Zabatfabril. ®cgr. 1876. “ '* 
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Warenzeichen 
Ho. 9143* 


180,113 


Warenzeichen 
No. 91,1» 


(Inhaber :Domlnenr*t Ed. Meyer-Friedrich.wert) 

ist ein volles Ersatzfutter¬ 
mittel für Hafer. 

Ersparais pro Pferd und Jahr 
Bladestem 150 Mk. 

Deutsche 

Haferwertgesellschaft 

Gotha. 

r 11 I a I • für Berlin ond Brandenborg 

Berliner fiaferwerifabriR 

Berlin SW. «i.'uikwIfastrMee 4. 

Fernsprecher: VI. 4364. 

[145.o] 


__ „Schwarzes Brett.“ __ 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Praxis gesucht. 

Junger, strebsamer Tierarzt sucht 

Praxis 

ovont. gegen Grundstück- etz. Über¬ 
nahme oder Entschädigung. Auch 
Beteiligung an einer Privatklinik 
erwünscht. Offerten unter K. 208 
an die Exped. d. Zeitschrift. [208] 
Tierzucht-Inspektor-Stalle. 

Die Algäuer Herdcbuchgosellschaft 
(Sitz in Immenstadt) hat infolge Be¬ 
förderung ihres bisherigen Tierzucht- 
Inspektors diese Stelle Ende De¬ 
zember 1907 neu zu besetzen. 

Der Jahresgehalt beträgs 3500 M., 
das Reiseaversum 1500 M. 

Bewerber müssen die amtstier- 
ärztliche Prüfung bestanden haben 
und den Nachweis über gehörigo 
praktische Kenntnisse in der Tier¬ 
zucht beibringen. 

Gesuche mit Leumunds- und amts- 
ärztlichemGesnndheits-Zeugnis, ferner 
die Nachweise über die bestandene 
Prüfung, sowie über die seitherige 
Tätigkeit und kurze Beschreibung des 
Lebenslaufes sind bis längstens 20. 
Dezember 1907 bei Unterfertigtem 
einznreichen. 

Altstädten, den 30. November 1907. 

Die Algäuer Herdebuchgesellschaft. 

A. Hanbor, 

Ökonomie-Rat, I. Vorsitzender. 


Jüngerer lloissiger und tatkräftiger 

Tierarzt 

für hiesige Stadt bald gesucht. Sehr 
lohnende Privatpraxis, da zahlreicher 
Viehbestand am Ort und in der Um¬ 
gegend. — Fleisch- und Ergänzungs¬ 
beschau. 

Auf frdl. Bewerbung erteilt nähere 
Auskunft 

Der Magistrat 

zu Steinau [0. Schles 1, Bez. Oppeln. 


Sichere Existenzl 

Gesucht wird für Esens [Ostfries¬ 
land j und Umgegend per möglichst 
bald' ein tüchtiger 

praktischer Tierarzt. 

Nähere Auskunft erteilt. 

B. Reindors, Gutsbesitzer 

in Bettenwarfen bei Esens. 


Schlachthof - Assistenxtier- 
arzt 

wird für vertretungsweise Beschäfti- 
gunggesucht. In öffentlichen Schlacht¬ 
höfen bereits tätig gewesener Bewerber 
wird bevorzugt. 

Meldungen mit Gehaltsansprüchon 
alsbald erbeten. 

Magistrat Kattowltz. 


tierärztliches Zcntral-jjureau 

füp Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gegen mässigo Gebühr: 

Stellen für Assistenten, Vertreter und Niederlassungen, 
sowie Assistenten, Vertreter und Nachfolger und 
gibt genaue Auskunft über zu besetzende Stellen. 

3 approbierte Herren 

suchen zur Zeit durch unser Bureau 

Assistenz oder Vertretung 

auf kürzere oder längere Dauer, auch auf Schlachthöfen, und sind 

sofort d-isporritoel. 

Näheres auf Anfrage. 

Verkommenden Falles wird um Benutzeng unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebogen und Bedingungen, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Erledigte Assistenztier- 
arztstelle. 

Durch Beförderung des seitherigen 
Inhabers zum Stadttierarzt ist die 
Stelle eines 

Assistenztierarztea 

beim städtischen Flcischbescbanamt 
mit oinem Anfangsgehalt von 2400 M. 
nebst 100 M. Teuerungszulage und 
jährlichem Vorrücken um je 50 M. 
bis zum Höchstgehalt von 3000 M. 
zu besetzen. 

Bewerbungen wollen unter Anschluss 
von Lebenslauf und Befähigungs¬ 
zeugnissen innerhalb 10 Tagen hier¬ 
her eingereicht werden. 

Stuttgart, den 4. Dezember 1907. 

Städt. Fleischbesohau-Amt. 

J. Köaler. 


Am hiesigen städtischen Schlacht¬ 
hof ist die Stelle des 
II. (Assistenz-) Tierarztes 

am 1. April 1908 mit einem appro¬ 
bierten Tierarzt zu besetzen. 

Das Anfangsgehalt beträgt 2100 M., 
steigend von 3 zu 3 Jahren um je 
152 M. bis zum Höchstbetrage von 
3000 M. Daneben wird freie möb¬ 
lierte Wohnung von 2 Räumen und 
freie Heizung und Beleuchtung ira 
Verwaltungsgcbäude des Schlachthofes 
gewährt. Die Anstellung erfolgt im 
Boamtenvorhältnis, jedoch unter dem 
Vorbehalt einer jederzoitigen drei¬ 
monatlichen Kündigung. 

Bewerbungen unter Beifügung eines 
Lebenslaufes, der Approbation und 
beglaubigter Zeugnisabschrift sind bis 
zum 10. Januar 1908 bei uns einzu- 
roichou. 

Osnabrück, den 4. Dezember 1907. 

Der Magistrat der Stadt Osnabrück. 

Reimerdes. 
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Medikamente in abgabefertigen und haltbaren Packungen. 


Augensalben. Ä6UI 

Angonwässer. J] 

Druse- o. Kropfpulver. 

Dyspepsie-Pnlver. 

Fresspulvor. 

Nachgeburtspulver (Kalbon). 
Abführpulver etc. etc. 


Aeusserst bequeme und billigste Dispensation. 

Herstellung nach gegebenen Vorschriften 
oder nach unserer neuesten 
Uecept-Aufstellung. 


Sterile Lösungen 

für subkutane Injektion in zugeschmolz. Röhren, 
dauernd haltbar und genauest dosiert. 

Aetzstifte, Bongics. 
Bandwurmkapseln für Hunde. 
Krco8ot-Vasoliment-Kap8cln. 

• Vaginalkugcln 10%. 
Aloe-E\trakt-Pillen. 

Creolin-Pillen. 

Wurmpillen für Pferdo u. Fohlen. 


Verwendung 

von 

nur 

besten 

Ingredienzen. 


ition. Airol - Pasta - Ersatz. 

l ' Hut er salben n. bewährten 

1 Kolikpulver. [Recepten. 

Kolikpillen (mit oder ohne Calomel in 
Krampf-Kolikmixtur. [Gelatine). 

Kolikraixturen. 

Kolik-Injektionen. 


Recept-Aufstellung 

enthaltend 

bewährte Rezepte aus der Praxis 
gratis. 


Vasolimente Sengen 

in der Praxis vorzüglich bewährt. 

Burow’sche Mischung 1 : 2 (haltbar in Kruken ä 300,0.) 
Forroaldebyd. saponat. 

Kfilberruhrpulvor (Salicyl. tannin. album.) 

^ Li»|. Cresoli saponat. I u. II. 

Rändeliniment f. sämtl. Haustiere. 
Seife, Parasiten,in cleg.Kart.ä25 Pf. 


Saposalicylat-Salbe. 

Sanitas-Salbe. 


Telegramm-Adresse 


Gegründet 18 5 9. B^ligeil &CO..HanilOVer, L Äa Benyenco 


Altrenommierte Medizinal-Drogen-Grosso-Handlung. 


Gegen Ueberbeine, Gallen, Knochen- 
neubildungen, a Flasche M. . ^ug>**** 

Kr. 6—, Frcs. 6.—, Rbl. 2.75. * Dtsch. 

Filzkegel zum Einreiben Reichspatent. 

40 Pf., 60 otm. Chsm. Laborat. „Klein“, 

-w Berlin W., Passauerstr. 18. 

General-Depot f. Österreich-Ungarn: 
llf * Elihorn-Apotheke Wels, f. d. Schweiz: Nadolay&Co , 

[ 209 ,] Basel, fär Italien: Lepetlt Dollfus & Gansser, Milano. 




Perugen (Baisa^^ru^^thetic:) 

mM ,.d. r. p.“ 

garantiert mindestens 60% wirksames Cinnameln. [152 7 j 

Sicher wirkendes JKittel gegen fiarn- nnü Sarkoptes-Ränie. 
Snckreizstillenies und heilendes Mittel 

bei nichtparasitären Hautkrankheiten, z. B. chron. Rückenekzem der Hnnde. 

Vorzügliches Wnndheilmittel, . 

die Granulation regulierendes und die Vernarbung förderndes Mittel. 
Flaschen k 30, 50, 100 Gr. für die Rezeptur. Ca. 50% billig»? als 
Naturbalsam, der bekanntlich meist verfälscht ist. 

Empfohlen von Prof. 0. Regenbogen. Literatur und Proben auf Wunsch. 

Dr. Evern’ Perngen-Tierwasohselfe mit hohem Perngen-Gehalt. 

Chiniscbi Fabrik Riisholz «.«.i»., DDssaldorf-Relsbolz XI. 


G egen Abortus und Vaginitis 

- infectiosa der Binder. 

Zahlreiche Anerkennungsschreiben von Kollegen rühfnen die schnelle und 
sichore Wirkung, sowie leichto Handhabung meiner Vaginal- und Bulleast&ba 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück Mk. 20.— inkl. Verpackung und Gebrauchsanweisung» 

ml« 40|% Rabat« «Op TiarArz«». [149 l3 ] 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge I.W. 

■ Fehler KorNÜtt 

von 4 Ko. an [169 ia ], 
n Mb 6 00 nnd fiankn 

-DR. Gabraucbsnustor- 

IMA VorzOgl. Haflederkltt, 

I Hufkitt und Hufwaobo. 

\ oÜ\B ernh - v# 9 eler > 

XiH.fl.] Erfurt. 

>8/ Herzogi. Hollief. 


BIIHae Briafmarkan. 

gratis sendet Aogunt Marken, Bremen. 

[«so! 


nacbfolgendc Bficbtr Sind ZU verkaufen: Tausende Rancher empfehlen 


Kooh, Enzyklopädie der ges. Ticrh. 9 Bde. geb. 40 Mk.: Dieokerhoff, Path. u. 
Ther. Bd. I geh. n. III.—2. Lfg. 10 Mk.; Miiller-Rohde, Rindviehzucht 11876) 
2 Bd. gcb. 10 Mk.; Eiohhornt, Lehrbuch der Untcrsuchungsmethodcn (1886) 
geb. 10 Mk.; Kirobner, Milchwirtschaft (1891) geb. 5 Mk.; Berlaoh, die 
Rinderpest (1867) geb. 1,50 Mk.; Siedamgrotzky, Veterinärwesen (1893) gcb. 

2 Mk.; Jonnt, bakt, Diagnostik (1901) 1 Mk.; Harmn, Tier. Gebh. (1896) 

3 M.; Johne, Laienfleischb. (1901) 3 Mk.; Sohneidemiihi, Tierartneiw. Dtschlds. 
(1892) 3 Mk.; FrShner, allg. Chir. (1900) 4 Mk.: Hebra, Hautkrkh. geb. (1884) 
2 Mk.; Schenk, Grundriss d. Ilist. (1891)3 Mk.; Rosenthal, Gesondh. Pflege 

1890) geb. 2,50 Mk.; Koch, Reiseber. (1898) 1 Mk.; Pelper, Schutzpocken¬ 
impfung (1901) 1,50 Mk.: Schmldt-Rlmpler, Augenhcilk. (1888) geb. 3 Mk.; 
Fötterer, path. Anatomie 1,50 Mk.; Mlgula, Bakterien (1891), gob. I Mk.; 
Gruenhagea, Pbysiol. d. Zeugung (1888) 1,50 Mk.; Kaaen, Anl. z. bakt. 
Unters. (1903) 3,50 Mk.; Zlemmssen, Handb. d. Infekt. Bd. III (1874) 
geb. 1,50 Mk.; Eichhorst, physik. Untersmeth. (1886) geb. 4 Mk.; 
Fol, Lchrb. d. vergl. mikr. Anat. (1896) geb. 4 Mk.; Bergh, Zelle 
und Gewebe d. Tierk. (1894) geb. 4 Mk.; Lehmann-Neumain, Bakt. m. Atlas 
(1899) geb. 6 Mk.: Anl. zur Beurt. des Pferdeheues, 129 Tafeln, vergr. 10 Mk. 
Haubner, Veterinärpol., geb. (1869) 1,50 Mk.; Deutsch, Impfstoffe und Sera 
(1903) 2,50 Mk.; Roloff, ger. Tierh. (1889) 2 Mk.: Sohmldt-Mülh., Fleischk. 
(1.884) geb. 2 Mk. ; Hirsch-Nagel, Gcwährl. b. Viehbandol, Teil II (1902) 
2 Mk.; Krafft, Tierzchtl. (1881) geb. 2,50; Hatss, Ges. Lehre d. Pferdes (1886) 
geb. 1 Mk. 

Kaufangebote unter Sob. SO an die Exped. d. Zeitschrift. [ 156] 


~ vA meinen garantiert 

® n üngoscbwefelten des- 

«•“ itb i halb sehr bekömm- 

o nA ä liehen und gesunden 

« ^ LI Tabak. 1 Tabaks- 

-g H Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 
® 00 r» mein.berühmt.Förster. 
fe® tabakfür 4.25 frko. 9Pfd. 

Pastorentabak u.Pfeife 
Hulüi kosten zus - 5 Mk. franko, 
uftjwia 9 Pfd. Jagd-Kanaster 
M mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 

9 Pfd. holl. Kanaster 
AA nnd Pfeife Mk. 7.50 frko. 

9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte an¬ 
zugeben, ob nebenstehende Gesund¬ 
heitspfeife oder 1 reichgcschn. Holz¬ 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Köllep, Bruchsal (Baden). 

Fabrik. Weltruf. ,98 31 ] 


Acarus-Räude 

und alle ltäodearten 

dauernd heilbar 

mit „Diehlol“. 

In Kliniken und von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Unfehlbare 
Heilwirkung auoh in schwersten 
Fällen. */ 4 1 2,25, >/, 1 4,—, 
1 1 7,50 M. Nachnahme. 
Weinnardt & Just, Hannover C.3. 


Der Postauflage unserer hentigen 
Nummer liegt bei: 

ein Prospekt der Firma Evaas 
A Plato? in Cassel, [10 44 ) 

welchen wir der besonderen Re- 
achtnng unserer Leser empfehlen. 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 


Verantwortlich für: Aus der Geschäftswelt, Inserate n. Beilagen: Walter Schliebitz in Friedenau. — Druck von Leo Schnitz tn Friedenau. 
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Herzliehe Weihnaehtsbitte. 

Auch in diesem Jahre richten wir an die Kollegen die freundliche Bitte, 
des armen gelähmten, fast blinden Kollegen nicht vergessen zn wollen. Jede 
Gabe wird dankend angenommen und von uns gerne weiterbefordert. 

Ol« Redaktion der „T. R." 

Dr. Schaefer. 

Der Entwurf eines Gesetzes zur Abänderung: des Gesetzes, 
betreffend die Abwehr und Unterdrückung: von Viehseuchen. 

Von Engen Bass-Görlitz, prakt. Tierarzt. 

. (Schloss.) 

Neben den erwähnten Sicherheitsmassregeln gestattet der Entwurf das 
Verbot oder die Beschränkung des Treibens von Handels- oder Markttieren, 
die Regelung der Einrichtung und des Betriebes von Molkereien, das Verbot 
des Umherziehens mit Zuchthengsten zur Deckung von Stuten, die Beschränkung ( 
des Handels mit Tieren im Umherziehen, die .Überwachung der beim Berg¬ 
werks- oder Schiffahrtsbetrieb benutzten Zugtiere sowie der Hausiererpferde, 
Bezeichnung der Hunde durch Halsbänder mit dem Namen des Besitzers, die 
Einführung der Deckregister, Vorschriften über Einrichtung der Rampen, über 
Desinfektion und Einrichtung der Laderampen, Vieh- und Schlachthöfe, Gast- 
und Händlerställe,* Abdeckereien, Regelung der Beseitigung oder Reinigung 
von Abwässern und Abfällen in Gerbereien, Fell- und Häutebaudlungon, 
Regelung des Verkehrs und der Aufbewahrung von Tierseucbenerregern, der 
Herstellung und Verwendung von Impfstoffen gegen Tierseuchen sowie 
Regelung des Gewerbebetriebes der Viehkastrierer. — Von hervorragender 
Bedeutung unter den genannten Mpssregeln ist die Kontrolle der Sammel¬ 
molkereien, einer der Hauptquellen der Verbreitung der Maul- und Klauen¬ 
seuche und der Tuberkulose. Es ist daher anzuerkennen, dass der Entwurf 
sich nicht darauf beschränkt den Sammelmolkereien das Erhitzen der Mager¬ 
milch vorzuschreiben, sondern auch die Einrichtung und den Betrieb dieser 
Anstalten regelt. Denn das Erhitzen allein verhindert nicht die Gefahr einer 
Weiterverbreitung der Seuchen, vor allem nicht die der Maul- und Klauen¬ 
seuche, wenn nicht berücksichtigt werden die Milchgeräte, die zum Transport 
der aus der Molkerei bezogenen Molkereiabfälle dienen, sowie die Ablade¬ 
rampen der Molkereien und vorgeschrieben wird, dass aus Sammelmolkereien 
kein Gefäss in nicht desinfiziertem und ungereinigtem Zustand abgegeben 
werden darf, dass ferner die Plätze, an denen die Wagen halten sowie die 
Rampen aus undurchlässigem Material gebaut und täglich gereinigt und 
desinfiziert werden müssen und dass ähnlich wie es das schweizerische Gesetz 
bestimmt, die Milch der unter Sperre gestellten Tiere nach der Molkerei 
nur durch Personen gebracht werden darf, welche den Seuchenstall nicht 
betreten haben und in keine Berührung gekommen sind mit dem infizierten 
Vieh. Auch die Einführung einer polizeilichen Beobachtung des Händler¬ 
viehes lässt sich auf Grund der No. 13 des § 17 a ermöglichen. Hierdurch 
würde ein grösserer Einfluss ausgeübt auf die Tilgung der 8euchen. Dies 
beweisen besonders die Erfahrungen, die damit in Sachsen und Baden bei 
der Maul- und Klauenseuche gemacht worden sind. Bei allgemeiner Ein¬ 
führung dieser Einrichtung dürfte auch nicht zu befürchten sein, dass infolge 
des Untersuchungszwanges die Preise für Nutz- und Schlachttiere sehr 
steigen würden. Allerdings kann dem Entwurf nicht beigepflichtet werden, 
wenn er die Massregeln nur auf die Händler beschränkt. Es dürfte wohl 
allgemein bekannt sein, welchen Anteil die Schweinezüchtereien der grösseren 
Güter an der Verbreitung der Schweineseuche haben. Will man diese Seuche 
erfolgreich bekämpfen, so müssen dieselben Anforderungen, die an die Händler 


in Bezug auf Einrichtung der Stallungen und auf den Betrieb gestellt werden 
auch erfüllt werden von den Züchtereien, welche ja ebenfalls gerichtet sind 
auf Gewinnerzielung und fortgesetzt betrieben werden. Ob sie nun selb¬ 
ständig sind, oder einen Zweig des landwirtschaftlichen Gewerbes bilden, er¬ 
scheint mit Rücksicht auf die Verbreitung der Schweineseuche doch gleich¬ 
gültig. Die Gerechtigkeit verlangt also, dass auch sie unter amtliche 
Kontrolle gestellt werden, und dass auch für sie eine zweckentsprechende Ein¬ 
richtung des Stallbodens und die Einführung der Buchkontrolle gefordert 
wird. Allerdings muss in der Instruktion eine genaue Erklärung gegeben 
werden über den Begriff „Schweineseuche“. Denn augenblicklich herrscht 
wenigstens in Preussen infolge des Ministerialerlasses I G. 894. 07 in ge¬ 
richtlicher und veterinärpolizeilicher Beziehung keine Übereinstimmung über 
den Begriff „8chweineseuche“. Findige Züchter nutzen dies zu ihrem Vorteil 
aus. Sie stellen ihre Stallungen unter Kontrolle des Kreistierarztes und 
preisen ihre Schweine unter Hervorhebung dieses Umstandes öffentlich an, 
obwohl auch der beamtete Tierarzt keine Gewähr leisten kann dafür, dass 
die Tiere nicht an chronischer Schweineseuche leiden und dass diese nicht 
bei dem Käufer jeder Zeit in die akute Form übergehen kann. So ver¬ 
öffentlichte noch vor kurzem in Görlitzcr Zeitungen das im hiesigen Land¬ 
kreise belegene Dominium Gersdorf 0. L., unter dessen Schweinebestand vor 
Erlass des erwähnten Ministerialerlasses die Schweineseuche wiederholt amt¬ 
lich festgestellt war, folgende Anzeige: 

Ferkel 

zur Zuoht und Mae« 

bat jetzt stets sofort abzugeben 

Rittargut Barsdorf O.-L. 

Seuohenfreiheit garantiert 

HT" ständige Kontrolle des be¬ 
amteten Tierarztes. 

Vom Schutze gegen eine besondere Seuchengofahr handeln die 
§ 19 bis 29 a des Entwurfes. 

Zunächst gilt es die zweite Hauptquelle der Weiterverbreitung der Seuchen 
zu verstopfen. Diese besteht in dem Personenverkehr, der zwischen 
verseuchten und unverseuchten Gehöften und Ortschaften herrscht. Der § 19 
ermöglicht es, diesen Personenverkehr zu beschränken innerhalb der Räum¬ 
lichkeiten, in denen sich an der Seuche erkrankte, der Seuche verdächtige 
und für die Seuche empfängliche Tiere befinden. Dadurch kann allen un¬ 
befugten Personen sowie solchen, welche behufs Ausübung ihres Gewerbes 
andere Ställe zu betreten oder in Berührung zu kommen pflegen mit anderen 
für die betreffende Seuche empfänglichen Tieren (namentlich Viehhändlern, 
Schlächtern, Geflügel- und Fellhändlern) der Zutritt zu dem Seuchengehöft 
verboten werden. Es können aber auch dadurch die bei dem kranken Vieh 
tätigen Personen am Verlassen des Gehöftes während der Dauer der Sperre 
verhindert werden. Dass auch bei Maul- und Klauenseuche für Räumlich¬ 


keiten, in denen sich keine kranken oder verdächtigen, sondern nnr für dio 
Seuche empfänglichen Tiere befinden, der Personenverkehr beschränkt werden 
kann, ist von grosser Wichtigkeit. Denn es ist daran zu denken, dass eine 
Verschleppung des Ansteckungsstoff es bei dieser Seuche aus dem Seuchen¬ 
gehöft nicht nur stattfindet, wenn hinterher seuchefreie Stallungen 
betreten werden, sondern es kann auch verschleppt werden wenn 
nur der Hof bezw. die Wohnräume des Besitzers des seuchefreien 


Gehöftes betreten werden. Von hier aus können dann die Hausgenossen 


des letzteren bezw. er selbst den Krankheitsstoff auf sein eigenes bis dahin 
seuchenfreies Vieh übertragen. Auch ist durch die fragliche MaBsregel die 
Möglichkeit gegeben, gesetzlich anzuordnen, dass niemand ohne Erlaubnis 
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dea betreffenden Besitzers die Stille eines Gehöftes betreten darf. Es könnte 
anf diese Weise dem Unfnge gesteuert werden, dass Fleischer und Händler, 
welche Vieh kaufen wollen in Abwesenheit des Besitzers, ohne überhaupt 
jemand zu fragen, in die Stille gehen, das Vieh besichtigen und den An¬ 
steckungsstoff einschleppen. 

Die Ansteckung wird auch vermittelt durch Tiere, bei denen eine Kontrolle 
nicht möglich ist. Als solche sind zu erwähnen Katzen, Hunde und Feder¬ 
vieh. Es ist daher anzuerkennen, dass nach § 21 des Entwurfes das freie 
Umherlaufen der Haustiere verboten ist. Noch wirksamer wäre es, um eine 
Verbreitung von Seuchen durch diese Tiere vorzubeugen, gesetzlich zu be¬ 
stimmen, dass beim Ausbruch einer Seuche auf einem Gehöft — und vor 
allem kommt hierbei in Betracht die Maul- und Klauenseuche — die ge¬ 
nannten Tiere, nlmlich Hunde, Katzen, Hühner, Ginse und Enten einzusperren 
wären und auch nicht auf dem Gehöfte frei umherlaufen dürfen. 

Unter den anderen Massregeln gegen eine besonderen Seuchengefahr, 
welche zu den im bestehenden Gesetz schon vorhandenen Bestimmungen im 
Entwürfe hinzutreten, sind zu erwähnen, das Verbot oder die Beschränkung 
des «Handels mit Tieren im Umherziehen, die tierärztliche Behandlung nicht 
nur der erkrankten, sondern aueh der verdächtigen Tiere, die Ausdehnung 
der polizeilich anzuordnete Tötung bei Maul- und Klauenseuche, Schweine¬ 
seuche, Schweinepest, Hühnercholera und Hühnerpest und bei den gefährlichen 
Formen der Tuberkulose, die Desinfektion der kranken und verdächtigen 
Tiere sowie von Personen, die mit solchen Tieren in Berührung gekommen sind 
und ferner die Impfung der für die Seuche empfänglichen Tiere. Die Impfung 
ist aber nicht auf bestimmte Fälle beschränkt. Auch ist in dem Entwurf 
nicht gesagt, dass sie unter Aufsicht des beamteten Tierarztes zu erfolgen 
hat. Diese in dem geltenden Gesetz vorhandene Einschränkung ist absichtlich 
fortgelassen. Ich erwähne dies besonders, um die Aufmerksamkeit der 
Privattierärzte zu lenken auf eine Gefahr, die uns wieder in unserem Er¬ 
werbe bedroht. Ich führe die betreffende Stelle der Motive wörtlich an; 
„Nach Abs. 3 des geltenden 23 soll die polizeilich angeordnete Impfung 
unter Aufsicht des beamteten Tierarztes erfolgen. Die Beibehaltung dieses 
Paragraphen empfiehlt sich nicht, weil es einerseits Fälle geben kann, in 
denen die Aufsicht des beamteten Tierarztes entbehrlich ist (z. B. Rotlauf¬ 
impfungen), weil andererseits, namentlich bei gefährlicheren Impfungen, z. B 
gegen Milzbrand, oder wenn es sich um schwieriger zu beurteilende Methoden 
handelt, die blosse Aufsicht als nicht ausreichend erachtet werden, sondern 
eine Ausführung der Impfungen dureh den beamteten Tierarzt selbst zweck¬ 
mässig sein könnte. Durch die Streichung des Absatzes soll die nähere 
Regelung dieser Frage den Ausfährungsvorschriften überwiesen werden.“ Es 
kann daher den Privattierärzten nur empfohlen werden, sich beizeiten zu 
rühren. Die vorerwähnten Bestimmungen haben auch Gültigkeit für die 
einzelnen Seuchen, trotzdem für diese noch besondere Vorschriften getroffen 
sind. Letztere sind in dem Entwürfe abgeändert gegenüber den jetzt geltenden 
und zwar in folgender Weise. Bei Milzbrand, Rauschbrand und Rotz müssen 
Kadaver der an diesen Seuchen erkrankten oder einer dieser Seuchen ver¬ 
dächtigen Tiere nach Anweisung des beamteten Tierarztes beseitigt werden 
und müssen daher im Gegensatz zu den jetzigen Bestimmungen bis zur An¬ 
kunft des beamteten Tierarztes auf bewahrt werden. Das Abhäuten der 
Kadaver ist verboten und darf nur bei Rauschbrandkadavern unter aus¬ 
reichenden Vorsichtsmassregeln gestattet werden. Daa Schlachten rotzkranker 
oder der Seuche verdächtiger Tiere ist ebenso verboten wie bei Milzbrand 
und Rauschbrand bezw. bei Verdacht dieser Seuchen. Bei Hunden und 
Katzen, die nach dem Gutachten des beamteten Tierarztes tollwutverdächtig 
erscheinen sowie bei solchen, die mit wutkrankeu Tieren oder der Seuche 
verdächtigen Hunden oder Katzen in Berührung gekommen sind, muss die 
sofortige Tötung polizeilich angeordnet werden. Nur ausnahmsweise können 
sie, wie es bei anderen Tieren dio Regel ist, während 3 Monate unter poli¬ 
zeiliche Beobachtung gestellt werden. Haben ein Hund oder eine Katze, die 
der Seuche verdächtig sind, einen Menschen gebissen, so kann bis zur Be¬ 
stätigung oder Beseitigung des Verdachts die Einsperrung und polizeiliche 
Beobachtung des Tieres angeordnet werden. 

Bei der Maul- und Klauenseuche kann, wie oben erwähnt, in ver¬ 
seuchten Orten der Personenverkehr in Räumlichkeiten, in denen sich für die 
Seuche empfängliche Tiere befinden, beschränkt oder insoweit ausgeschlossen 
werden, als es nicht zur Wartung und Pflege der Tiere erforderlich ist. 
Die Milch aus Seucbengehöften und aus Gehöften, dio zwar seuchenfrei sind, 
aber in einem Sperrgebiet liegen, muss vor der Abgabe aus dem Seuchen¬ 
gehöft bis zu einem bestimmten Wärmegrad erhitzt werden, abgesehen von 
der Milch, die geliefert wird an solche Sammelmolkereien, in denen eine 
wirksame Erhitzung der gesamten Milch gewährleistet ist. Die wichtigste 
Massregel und für die Tilgung der Maul- und Klauenseuche von grösster 
Bedeutung ist aber die durch den § 44 c neu eingeführte Bestimmung, duss 
behufs schneller Tilgung der Seuche bei vereinzeltem Ausbruch in einer 
sonst seuebenfreion Gegond dio seachonkranken und -verdächtigen Tiere 
getötet werden können. 


Bei der Lungenseuche ist nur im Falle polizeilicher Anordnung die 
Lungenseucheimpfung gestattet. 

Bei der Beschälseuche der Pferde und dem Bläschenausschlag 
der Pferde und des Rindviehs ist als wichtige Neuerung anzuführen, 
dass nicht nur die seuchenkranken, sondern auch die Seuchen- und der An¬ 
steckung verdächtigen Tiere von der Begattung ausgeschlossen werden müssen 
bis der beamtete Tierarzt die vollständige Heilung bezw. Unvordächtigkeit 
festgestellt hat. 

Bei der Räude der Einhufer und Schafe müssen nicht nur die 
räudekranken, sondern auch die verdächtigen Tiere und die Schafherden, in 
denen die Räude herrscht, sofort dem Heilverfahren eines approbierten Tier¬ 
arztes unterworfen werden. 

Bei der S’chweineseuche und Schweinepest können die nach des 
Gutachten des beamteten Tierarztes daran erkrankten oder dieser Scmfce 
verdächtigen Tiere getötet werden. Bei dem Rotlauf der Schweine 
kann bei grösserer Ausbreitung der Krankheit die Impfung der gefährdeten 
Schweinebestände angeordnet werden, und ausserdem bleibt es der Landes¬ 
regierung überlassen, zu bestimmen, ob und unter welchen Bedingungen die 
Schutzimpfung in anderen Fällen polizeilich anzuordnen ist. Ebenso wie 
bei der Maul- und Klauenseuche kann auch bei der Geflügelcholera 
oder Hühnerpest die Tötung der seuchenkranken und verdächtigen Tiere 
angeordnet werden, wenn die genannten Seuchen in einer sonst seachenfreien 
Gegend nur .vereinzelt herrscht. 

Bei der vorgeschrittenen Lungentuberkulose und bei der Euter-, 
Gebärmutter-oder Darratuberkulose können,sofern sie sicher festgestellt 
oder ihr Vorhandensein in hohem Grade wahrscheinlich ist, die betreffenden 
Tiere auf polizeiliche Anordnung getötet werden. Geschieht dies nicht, 
oder wird die Tötung aufgehoben, so sind die Tiere zu kennzeichnen. Die 
Milch dieser Tiere muss vor ihrer Abgabe bezw. Verwertung während einer 
bestimmten Zeit bis zu einem bestimmten Wärmegrad erhitzt werden mit 
Ausnahme der Milch derjenigen Kühe, die an Eutertuberkulose leiden. Deren 
Milch darf nicht als Nahrungsmittel verwendet werden. Der Begriff vor¬ 
geschrittene Lungentuberkulose ist etwas unklar. Es ist gemeint die offene 
Lungentuberkulose. Durch Bekämpfung dieser Tuberkulosearten wird sehr 
bald ein Rückgang der Krankheit erzielt werden. Dafür sprechen die Be¬ 
obachtungen in der Provinz Sachsen und in Anhalt, aber ganz besondn 
die in Holland gemachten Erfahrungen. Dort werden auf Grund des Ge¬ 
setzes vom 2. September 1904 Rinder, die tuberkuloseverdächtige Erscheinungen 
zeigen, auf Wunsch der Eigentümer nach Untersuchung durch den Distrikte¬ 
tierarzt vom Staate zu Schlachtzwecken angekauft. Der Eigentümer ver¬ 
pflichtet sich, auch seinen übrigen Riuderbestand auf Tuberkulose unter¬ 
suchen zu lassen und die etwa noch als tuberkulös befundenen an den Staat 
abzutreten. Es hat sich nun gezeigt, dass die gefähslichen Formen der 
Tuberkulose schon an Zahl abgenommen haben, und es ist auch verschiedenen 
praktizierenden Tierärzten aufgefallen, dass die Tuberkulose abnimmt. So 
schreibt nach Verslag van de Werkzaamheden 'der Rijksseruminrichting 
1904—1905 Herr Kollege Bierman zu Helmond „Der Einfluss der 
Massregeln gegen die Tuberkulose beginnt sich hier in Südosten sehr deutlich 
zu zeigen, da Tuberkulose in den Schlachthäusern selten wird. Rechtsfragen 
zwischen Käufer und Verkäufer kommen nicht mehr vor. Auch sind die 
Angaben stets von mehr zweifelhafter Art. Ich glaube, dass, wenn einige 
Jahre die Hand gehalten wird, die Krankheit in diesem ausserordentlich 
verseuchten Distrikt so gut wie ganz verschwinden wird“. 

In Betreff weiterer Abweichungen des Entwurfes von dem geltenden 
Gesetz ist zunächst zu erwähnen, dass in Vieh- und Schlachthöfen die 
Schlachtung des seuchekranken und verdächtigen Schlachtviehes in dringenden 
Fällen auch ohne Benachrichtigung des Besitzers oder seines Vertreters 
vorgenommen werden kann. Ferner ist anzuführen, dass die Bestimmungen 
über die Entschädigungen erheblich geändert werden, und dass die Ent¬ 
schädigung für Rinder und Pferde, die an Milzbrand oder Rauschbrand ge¬ 
fallen sind oder, wie die Sektion ergibt, daran gelitten haben, reichsgesetzlich 
festgelegt wird. Die Entschädigung beträgt hierbei sowie bei den mit 
Schweineseuche, Schweinepest oder Tuberkulose behafteten Tieren 4 /s des 
gemeinen Wertes bezw. bei Tuberkulose unter Berücksichtigung des durch 
die Krankheit verursachten Mindorwertes. Für das an Geflügelcholera 
oder Hühnerpest erkrankte und getötete oder gefallene Geflügel wird eine* 
Entschädigung nicht gewährt. Bei den in das Reichsgebiet eingeführten 
Tieren tritt die Entschädigungspflicht erst ein bei Milzbrand, Rauschbrand 
und Maul- und Klauenseuche 14 Tage nach der Einführung, bei Schweine¬ 
seuche und Schweinepest nach einer Frist von 180 Tagen und bei Tuber¬ 
kulose nach einer solchen von 270 Tagen. 

Nach der Regelung der Entscbädigungspflicht werden die Strafvor¬ 
schriften mitgeteilt und io den Schlussbestimmungen wird festgesetzt, daas 
die Viehbesitzer in den Grenzbezirken sowie die Händler, Gastwirte u. s. w. 
verpflichtet sind, die zur Ermöglichung der Überwachung der Tiere und 
der Gast- oder Händlerställe, und der Veränderungen des Tierbestandes er- 
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forderlichen Anzeigen zn erstatten, dass die näheren Vorschriften über die 
Anwendung and Ausführung der zulässigen Massregeln vom Bundesrat er¬ 
lassen werden and dass der Zeitpunkt des Inkrafttretens des Gesetzes durch 
Kaiserliche Verordnung mit Zustimmung des Bundesrats bestimmt wird. 

Literatur. 

Haidbioh des Ahdsekerslwssesi. Für Yerwaltungs- und Kommunalbehörden, 
Sanitäts-, Veterinär- und Gewerbeaufsichtsbeamte bearbeitet von Dr. 
H. Haefcke in Berlin-Friedenau. Mit 90 Textabbildungen. Berlin, Ver¬ 
lagsbuchhandlung von Paul Parey. Preis geb. M. 15,—. 

Das Abdeckerei wesen in Deutschland liegt nach wie vor sehr im argen. 
Eine wenn auch mangelhaft eingerichtete Abdeckerei ist aber schliesslich 
immer noch besser wie gar keine, denn die hygienischen Ubelstände, die der 
in vielen Gegenden noch gänzlich ungeregelten Beseitigung von Tierkadavern 
auf x-beliebigen Plätzen anhaften, sind noch viel bedenklicher, wie die 
Schattenseiten einer veralteten Abdeckerei. In letzterer kann durch behörd¬ 
lichen Druck wenigstens nach und nach eine Besserung der Verhältnisse 
herbeigeführt werden. 

Es bleibt deshalb ein unbestreitbares Verdienst des Verfassers, dass er 
in seinem ausführlichem Werke die . Öffentlichkeit auf diese misslichen Zu¬ 
stände von neuem hinweist und zugleich Mittel und Wege zu ihrer Abhülfe 
angibt. An den massgebenden Stellen im Reiche und den Bundesstaaten 
liegt es nun, die gemachten Vorschläge zu prüfen und dann aber auch die 
als notwendig erkannten Änderungen durchzuführen. 

Die geringsten Schwierigkeiten macht die Neuordnung des Abdeckerei¬ 
wesens zweifelsohne in denjenigen Landesteilen, wo keine Privilegien be¬ 
stehen. Man hört indes auch hier allzuselten von beabsichtigten oder 
durchgeführten Verbesserungen bei der Beseitigung, geschweige denn Aus¬ 
nutzung der anfallenden Tierleichen. 

Es muss für die beamteten Tierärzte eine Pflicht sein, in jedem Jahres¬ 
bericht die ganze Misere dieses Gebietes der öffentlichen Gesundheitspflege 
so lange aufzudecken, bis Abhülfe geschaffen ist. 

Im vorliegenden Werke ist die Entstehung und Geschichte der Abdeckerei¬ 
privilegien in den Einzelstaaten, die hierauf bezügliche Rechtsprechung, die 
Art und Weise der Beseitigung bezw. Verarbeitung von Kadavern and 
Fleischbeschau-Konfiskaten, insbesondere auch im Hinblick auf die unschädliche 
Vernichtung von Tieren mit ansteckenden Krankheiten, mit umfassender 
Gründlichkeit und Sachkenntnis abgebandelt worden. Neben der Beschreibung 
des Betriebes und der Einrichtung verschiedener neuer und neuester Ab¬ 
deckereien und FleiBchvernichtungsanstalten (anf Schlachthöfen) finden die 
Interessenten auch detaillierte Angaben über die Betriebskosten der ver¬ 
schiedenen Systeme und die Ausbeute an verwertbaren Stoffen boi den 
einzelnen Verfahrungsweisen. 

Die sachkundige Darstellung und sorgfältige Bearbeitung des abge¬ 
handelten Stoffes rechtfertigen es, staatlichen und städtischen Behörden, die 
sich ex offizio mit der Lösung des Abdeckereiproblems in ihren Verwaltungs¬ 
bezirken befassen müssen, sowie beamteten Tierärzten und Ärzten die An¬ 
schaffung des Haefckeschen Handbuches zu empfehlen. 

Die bncbhändlerische Ausstattung des Werkes lässt nichts zu wünschen 
übrig. Kreisti^rarzt Traeger-Belgard [Pers.]. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

OpwsdwiiB Preaotloaea. Am Sonnabend Abend, den 14. Dez., erfolgte 
in Leipzig die Promotion von Tierärzten, und zwar der Herren Engelmann, 
Siegel und Sehraepler zu Doktoren der Veterinärmedizin zum erstenmal 
durch den als Promotor fungierenden RektorderDresdenerTierärztlichen 
Hochschule. Die mündliche Promotionsprüfung fand durch die Herren Geh. 
Medizinalrat Prof. Dr. Marchand von der medizinischen Fakultät in Leipzig, 
gegenwärtig deren Dekan, und Medizinalräte Prof. Dr. Baum und 
Dr. Röder von der Tierärztlichen Hochschule in Dresden statt. 

In der Ansprache, welche der Rektor an die feierliche Promotion 
anschloss, betonte er nach nachdrücklichem Hinweis auf die Rechte (besonders 
das Habilitationsrecht) und Pflichten, die mit dem akademischen Doktorgrade 
verbunden sind, dass für die 3 in Frage stehenden Herren die Promotion 
eine ganz besondere Bedeutung dadurch habe, dass sie die ersten deut¬ 
schen Tierärzte seien, die in Sachsen, ja vielleicht im ganzen Deutschen 
Reiche, von einem veterinär-medizinischen Promotor zu Doktoren der 
Veterinär-Medizin promoviert würden. Er wies auch darauf hin, dass die 
Verleihung der fraglichen akademischen Würde an sie durch eine weltberühmte 
Fakultät stattfinde, von der promoviert worden zu sein, sieh jedermann zur 
besonderen Ehre schätzen müsse, und dass diese berühmte Fakultät zum Zwecke 
der Promotion von Tierärzten mit der Tierärztlichen Hochschule in Dresden 


Hannover bestand gemäss dem vom Vorort Saxo-Silesia herausgegebenen 
Bericht am Schlüsse des Sommer-Semesters 1907 aus 214 Mitgliedern. 
Hiervon waren 49 ortsanwesend. Die Zahl der Alten Herren und Ehren¬ 
mitglieder betrug 121. Wie bereits in No. 86 dieser Zeitschrift mitgeteilt 
wurde, sind die beiden Korporationen des Verbandes Makaria, Berlin und 
Saxo-Silesia, Hannover, welche nunmehr 11 bezw. 20 Jahre bestehen, im 
August d. J. in den grossen Kartellverband als vollberechtigte Verbindungen 
aufgenommen worden. Der Kartellverband an den Tierärztlichen Hochschulen 
hat sich daher im Wintersemester 1907/08 aufgelöst. 

Standesfragen. und Berufsangelegenheiten. 

Deeteehland. 

Ela fragwürdige»Tleranaelbach. In der in Sprottau stattgefundenen Sitzung 
des land- und forstwirtschaftlichen Vereins für die Kreise Sprottau-Sagan 
legte Kreisiierarzt No wag-Sprottau das „Allgemeine Arzneibuch von 
Rohlwes“, das in Oberschöneweide bei Berlin verlegt ist, vor. Dieses 
„Machwerk“, wie es von Nowag bezeichnet wurde, ist von einem Hausierer 
zahlreichen Landwirten in den Kreisen Sprottau und Sagan aufgeschwatzt 
worden, und zwar zum Preise von 6 M. Kreistierarzt Nowag warnte ein¬ 
dringlich vor dem Ankauf des Buches, das nur einen Papierwert darstelle. 
Was in demselben als Heilmittel angepriesen werde, erinnere lebhaft an die 
Quacksalbereien des Mittelalters. So würden gegen Viehräude, die nach der 
welterschütternden Entdeckung des Verfassers durch schlechtes Futter her¬ 
vorgerufen werde, Hühnermist, gegen Wunden durch Nagelritt Kuhmist mit 
ungelöschtem (!!) Kalk, bei Rotz der Pferde das Fontanelle, bei Milzbrand wieder¬ 
holte Aderlässe,bei Schulterlahmheit Schwalben-oder Regenwürmeröl^(ü), 
bei Behandlung von Wunden zu Pulver geriebene Schuhsohlen (! !) 
empfohlen. Landrat von Klitzing ergänzte diese „Kurproben* durch die 
Mitteilung, dass er bereits Gelegenheit genommen habe im Kreisblatte ein¬ 
dringlich vor diesem fragwürdigen Vieharzneibuch zu warnen und dass er in 
amtlicher Eigenschaft nachforschen werde, ob dieses Buch in der Tat, wie 
auf dem Titel angegeben, eine von der königl. märkischen ökonomischen 
Gesellschaft gekrönte Preisschrift sei. 

Infolg» Ambrnoha der Maul- and Klsneiieuohe In 4 Ortiohaften den 
Kreises Brieten [Weefpr.J sind die Viehbestände des ganzen Kreises Briesen 
der polizeilichen Beobachtung unterworfen und es darf Klauenvieh nur nach 
tierärztlicher Untersuchung des betreffenden Bestandes zwecks sofortiger 
Abschlachtung ausgeführt werden. Zu diesen Untersuchungen reichen die 
5 im Kreise angesessenen Tierärzte nicht aus. Deshalb wird beabsichtigt, 
2 jüngere Tierärzte zur vorübergehenden Niederlassung in den Dörfern 
Rheinsberg (Bahnstation Schönsee oder Briesen) und Polkau (Bahnstation 
Briesen) zu veranlassen. Wohnungen in Gasthäusern sind dort zu haben. 
Die Tierärzto sollen in der Hauptsache jene Untersuchungen vornehmen, 
können aber gelegentlich Praxis nebenher aasüben. Sie müssen sich ferner 
verpflichten die Untersuchungen gegen folgende Entschädigungen vorzu¬ 
nehmen: 

1. Die Entschädigung zerfällt in Wegegelder und Untersuchungsgebübr. 

2. Die Wegegelder (Entschädigung für Reisekosten und Zeitversäumnis 
während der Fahrt) beträgt 40 Pfg. für jedes tatsächlich zurückgelegte km, 
wenn der Tierarzt sich selbst Fuhrwerk beschafft, und 15 Pfg., wenn ihm 
vom Viehbezitzer Fuhrwerk unentgeltlich gestellt wird. 

8 . Die Untersuchungsgebühr ffir die Untersuchung eines Viehbestandes 
beträgt: 

a) 3 M., wenn 5 oder weniger Stück Vieh ohne Unterschied zwischen 
Gross- und Kleinvieh ausgeführt werden sollen; [diese Summe erhöht sich 

b) um 1 M. für je 10 weitere Stück Grossvieh (Rinder, einschl. Kälber) oder 

c) um 0,50 M. für je 10 weitere 8tück Kleinvieh (Schweine, 8chafe, Ziegen.) 

Je angefangene 10 Stück gelten als voll. 

4. Soweit es möglich und zweckmässig ist, sind die Untersuchungen 
mehrerer Viehbestände in denselben oder in benachbarten Orten miteinander 
zu verbinden. In solchem Falle sind die Wegegelder nur einmal zu ersetzen 
und nach dem Verhältnis der Zahl der auszuführenden 8tücke Vieh anf 
die Viehbesitzer zu verteilen, während die Untersuchungsgebühr für jedes 
Gehöft besonders berechnet wird. 


in eine enge und kollegiale Verbindung eingetreten sei, und dadurch öffent¬ 
lich und feierlich die Zusammengehörigkeit der Human- und Veterinär-Medizin 
bekundet habe. Diese Tatsache beweise von neuem, dass die Wissenschaft 
und die von ihr ausgehende Wahrheit jeder Zeit siegen werde über alle 
Vorurteile und namentlich auch über solche, die, wie die bekannten Vorurteile 
gegen die Veterinär-Medizin, aus ungenügender Allgemeinbildung entsprungen 
seien. Er ermahnte zum Schlüsse die promovierten Herren stets treue Diener 
dieser Siegerin, der reinen hehren Wissenschaft im Sinne idealen Strebens zu 
bleiben, und nahm ihnen das feierliche durch Handschlag zu bekräftigende 
Gelöbnis ab, jeder Zeit die ihnen verliehene Würde hoch zu halten und diese 
stets und immerdar in Ehren zu führen! 

Hannovsr. Der Kartellverbaed kathelisober dentsoher Stadenteaver- 
hlndnegen (farbentragend) an den Tierärztlichen Hochschulen zu Berlin und 


Dagegen garantiert ihnen der Kreis Briesen eine Mindesteinnahmo 
(brutto) an Wegegeldern und Untersuchungsgebühren von 800 M. monatlich 
und wird ihnen die an 300 M. fehlenden Einnahme ans Kreismitteln ersetzen. 
Dieses Vertragsverhältnis soll nur für die Dauer der jetzt bestehenden Sperr- 
massregeln gelten. Meldungen werden möglichst umgehend an unser 
Zentralbüro, Friedenau, Rheinstr. 21 erbeten. 


Verschiedenes. 


Das BBrgerkolleglu le Leer [Ostfriesland] wählte zu seinen Vertretern 
auf dem zum 6. Januar 1908 nach Hannover einberufenen Bürgervorsteher¬ 
tage die Herren Sanitätsrat Dr. Groeneveld und Kreistierarzt Houtrouv. 
In der Versammlung soll wiederholt die Frage der Revisionsbedürftigkeit d< r 
Hannoverschen Städteordnung zur Erörterung kommen. 
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Personalien. 


Auozolohauagea: Deutaohlaad: Roskowski, Karl E. F., Veterinärrat, 
Kreistierarzt in Franstadt (Posen), den prenss. Kronenorden 8. Kl. 

Eraenauagea, Versetzungen: Deutschland : Dr. Höflich, Kail, tit. 
Professor an der landw. Akademie Weihenstephan in Freising (Oberb.), zum 
Professor an dieser Akademie. 

Dr. Kronacher, Karl, kgl. Zuchtinspektor, Bezirkstierarzt in Bamberg 
(Oberfranken), zum Lehrer für Tierzucht an der landw. Akademie Weihen¬ 
stepban (Oberb.). 

Kroner, Heinrich, Bezirkstierarzt in St. Blasien (Baden), als solcher 
nach Schopfheim (Baden). 

Kurth, Richard E. aus Geitbain, zum Schlachthoftierarzt in Zwickau [Sa.]. 

Manegold, Otto A. W., 2. Schlachthoftierarzt in Hannover, zum 
1. Scblachthoftierarzt daselbst. 

Stephan, Hans,‘ Kreistierarzt a. D. in Görlitz (Schles.), die komm. Ver¬ 
waltung der Grenztierarztassistentenstelle in Laugszargen (Ostpr.) übertragen. 

Streibe], Hans, Schlachthofassistenztierarzt in Cottbus (Brdbg.), zum 
Assistenten am byg. Institut der Tierärztlichen Hochschule in Berlin. 

Otterrcloh: Ambros, Karl, landsch. Tierarzt in Jarmeritz (Mähren), 
als solcher nach Wsetin (Mähren). 

Kohn, Moritz in Theresienstadt (Böhmen), zum Stadttierarzt in Chodau 
(Böhmen). 

Ribnikar, Adolf, landsch. Tierarzt in St. Marein (Steiermark), zum Tier¬ 
zuchtinspektor bei der k. k. Landwirtschaftsgesellschaft in Laibach (Krain). 

Schöttner, Franz in Kaaden (Böhmen), zum städt. Tierarzt in Wien. 

Wohasltzvorinderangea, Niederlutneget: Deutschland: Brunbauer, 
Otto in Bidingen (Schwaben), nach Allershausen [P. Freising] (Oberb.). 

Qessler, Xaver F. in Oberostendorf (Sohwaben), nach Neuburg [Kammei] 
(Schwaben). 

Lücking, Julius W. G., Assistent im pharm. Insitnt Gans in Frankfurt 
(Hess. Nass.), in Herford (Westf.) niedergelassen. 

[ichaelis, Willi aus Gardelegen, in Kemberg (Pr. Sachs.) niedergelassen. 

Zarnack, Heinrich G. F. in Berlin, zur Tilgung der Maul- und Klauen¬ 
seuche nach Königsberg [Pr.] (Ostpr.). 

Zi lliox, Joseph, Assistent in Strassbnrg [Eis.] (Eis. Lothr.), in Truchters- 
heim (Eis. Loth.) niedergelassen. 

Zinke, Julius, Schlachthofinspektor a. D. in Rostock [Meckl.] (Meckl. 
Schwerin), nach Geesthacht (Hamburg). 

Veriadoraagea bei dee Mllttlr-Veterlnlrea: Deutsohlaed: Brand, Paul G., 
Stabsveterinär a. D. in Charlottenburg (Brdbg.), den Charakter als Oberstabs¬ 
veterinär mit dem Rang als Rat 5. Kl. 

Conze, Louis, Kreistierarzt in Mühlhausen*[Thür.] (Pr. Sa.), Stabs¬ 
veterinär a. D., den Charakter als Oberstabsveterinär mit dem Rang als 
Rat 5. Kl. 

Jörns, Hermann A. C., Stabsveterinär a. D. in Cassel (Hess. Nass.), 
den Charakter als Oberstabsvetcrinär mit dem Rang als Rat 5. Kl. 

Kempa, Johannn V. F., Stabsveterinär a. D. in Gleiwitz (Schles.), den 
Charakter als Oberstabsveterinär mit dem Rang als Rat 5. Kl. 

Knüppel, Karl H., Stabsveterinär a. D. in Trier (Rhcinpr.), den Charakter 
als ÖbOrstabsveterinär mit dem Rang als Rat 5. Kl. 

K ö d i x, Heinrich P., Stabsveterinär a. D. in Hoppegarten [Mark| 
(Brdbg.), den Charakter als Oberstabsveterinär mit dem Rang als Rat 5. Kl. 

Küttner, Otto R., Stabsveterinär a. I). in Berlin, den Charakter als 
Oberstabsveterinär mit dem Rang als Rat 5. Kl. 

Ruhr, Leopold J. A., Schlachthofinspektor a. D. in Minden [Westf.], 
Stabveterinär a. D., den Charakter als Oberstabsveterinär mit dem Rang als 
Rat 5. Kl. 

Kunse, Gottfried F. W., Stabsveterinär a. D. in Posen, den Charakter 
als Oberstabs veterinär mit dem Rang als Rat 5. Kl. 

Lüthens, Emil F. W., Stabsveterinär a. D. in Zülz (Schles.), den Charakter 
als Oberstabsveterinär mit dem Rang als Rat 5. Kl. 

Pfund, Wilhelm F., Schlachthofdirektor in Torgau (Pr. Sa.), den 
Charakter als Oberstabsveterinär mit dem Rang als Rat 5. Kl. 

Dr. 8chmidt, Hugo R., Schlachthofdirektor a. D. in Oppeln (Schles.), 
Stabsveterinär a. !>., den Charakter als Oberstabsveterinär mit dem Rang 
als Rat 5. Kl. 

Simmat, Julius, Kreistierarzt in Eisleben (Pr. Sa.), Stabveterinär a. D., 
den Charakter als Oberstabsveterinär mit dem Rang als Rat 5. Kl. 

Virchow, Hermann, Stabsveterinär a. D. in Potsdam (Brdbg.), Stabs¬ 
veterinär a. D., den Charakter als Oberstabsveterinär mit dem Rang als 
Rat 5. Kl. 

Sihwetz: Bader, Ernst in Genf, zum Veterinärleutnant. 

Dr. Balavoine, Robert in Travelan-dessus (Bern), zum Veterinärleutnant. 

Beretta-Piccoli, Gerolamo, Grenztierarzt in Mendrisio (Tessin), zum 
Veterinärleutnant. 

Dr. CoIIaud, Leon in Zürich, zum Veterinärleutnant. 

Glur, Arnold in Bern, zum Vaterinärleutnant. 

Gräub, Ernst in Bern, zum Veterinärleutnant. 

Helfenstein, Kaspar in Root (Luzern), zum Veterinärleutnant. 

Hübscher, Fritz J. in Münster [Luzern], zum Veterinärleutnant. 

Scbifferli, Arthur in Würenlingen (Aargau), zum Veterinärleutnant. 

Tracbsel, Karl, 1. Assistent an der amb. Veterinärklinik in Bern, zum 
Yeterinärleutnant. 

Widmer, Fritz in Bern, zum VeteriDärleutnant. 

Wirz, Oskar in Bern, zum Veterinärleutnant. 

Promotionen. Deutschland: Engelmann, Martin R. G., Hilfstierarzt 
bei der städt. Fleischbeschau in Dresden (Sachs.), von der durch dio Pro¬ 
fessoren der Tierärztlichen Hochschule in Dresden verstärkten med. Fakultät 
der Universität Leipzig zum Dr. med. vet. 

Schraepler, Max H. in Beetzendorf [Kr. Salzwedel] (Pr. Sachs.), von 
der durch die Professoren der Tierärztlichen Hochschule in Dresden ver¬ 
stärkten med. Fakultät der Universität Leipzig zum Dr. med. vet. 

Siegel, Rudolf aus Geyer (Sa.), von der durch die Professoren der Tier- 


är etlichen Hochschule in Dresden verstärkten med. Fakultät der Universität* 
Leipzig zum Dr. med. vet. 

Dal Examea ala Tlarzuoht-Iaspaktar hat bestanden:, 
in Jena: Loer, Ferdinand, Assistent an der Veterinärklinik in Jetta 
(Sa. Weim.) ; 


Offene Stellen. 


Ueber di* mit * baxelchaaten Stellen erteilen wir nibere Auskunft. Jede Anriranft Bb«r 
dleae Stellen, eowle eolobe, fiber welche wir Akten besitzen, wird mit 3 Hk. = 4 Kr. = 6 Froa 
berechnet und lat der Betraf bei der Anfrage mlteinmeenden. 

Auskünfte mit Becbarch*, alao Iber SteUen, Aber welche wir keine Akten beeltaaw 
and deaihalb erat Nach richtet einaleben mfiaaan, nach De bereis kunft entipreohend Über. 

Alle Anakflnfte ohne Verbindlichkeit and Kriat zansprflehe. 

Amtliche Stellen. 

Deutaohlaad. 

Baden Bezirkstierarztstelle: St. Blasien. 

Baiera: Bezirkstierarztstellen: Cham (Oberpf.). — Kemnath 
(Oberpf.). — Stadtamhof (Oberpf.). 

Zuchtinspektorstelle: Bamberg (Oborfr.) 

Österreich. 

Mähris: landsch. Tierarztstelle: Jarmeritz. 

Steiermark: landsch. Bezirkstierarztstello: St. Marein bä 
Erlachstein. 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Deutaohlaad. 

Cottbus (Brdbg.) [Schlachthofassistenztierarzt]. — Gelsenkirchen 
(Westf.) [Schlachthofassistcnztierarzt], — Hannover [2. Schlachthoftierarat]. 

österraioh. 

Chodau (Böhmen) [Stadttierarzt]. — Hohenstadt (Mähren) [Schlacht¬ 
hoftierarzt]. — Wien [städt. Tierarzt]. 

Privatstellen. 

Deutaohlaad. 

Bidingen (Schwaben). — Oberostendorf (Schwaben). — Schönsee 
[Kr. Briesen, Westpr.]. 

Österreich. 

Fnlnek (Mähren). — Gloggnitz (Niederösterr.). — Schatzlar (Böhm.). 

Besetzte Stellen. 

Amtliehe Stellen. 

Deuteohlaad. 

Assistentenstelle: Berlin [am hygienischen Institut der Tierärxtl. 
Hochschule]. 

Bczirkstierarztstelle: Scbopfheim (Baden). 

GrenztierarztasBistentenstelle: Laugszargen (Ostpr.) 

Österreich. 

landsch. Tierarztstelle: Wsetin (Mähreo). 

Tierzuchtinspektorstelle: Laibach (Krain). 


Für die Herren Tierärzte! 


ifwa Unser leldillahrbares -- 

j bequemer 

Ftiaefon 0nsf,e 9 :: 

Zi llUWlvll offerieren 
kompl., 1 u. 2spännig, mit [internen, 
unter I ohne Derdeck 111.650 — 
Surantie | mit Perdeck „ 850 — 


bequemer 
Einstieg :: 
offerieren 


Darr & Hxfhelm, ßofroaaenfabrik, Eisenach 1. Uhür. 
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Für die 
besonders naoh 


tierärztliche Praxis unentbehrlich 


Operationen und dem Gabraaoh stark 
rlaohaadar ■•dikaaiaat« ist 


E SAPALCOL 




Spiritusawifa in Salbenforsi nach Dr. Blasohko’s Vorschrift, 
c. Lanolin, pur. et Acid. boric. (tiberfettet). 

Reinigt, desinfiziert, macht die Haut gesohaeidlg und welch, beseitigt 
sofort jeden Ihlen Beroch. 

*/i Tube ca. 150 ccm enth. ä 50 Pf., m. Eau de Col. parf. 60 Pf., 
7 j Tube ca. 60 ccm enth. ä 30 Pf. 

Zu beziehen d. Apotheken, Drogerien etc., wo nicht zu haben erfolgt 
Frankozus. gegen Voreinsendung oder Nachn. d. Betrages direkt vom 
allein. Fabrikanten: [I75 10 ] 

Arthur Wolfff jr-, Breslau X. 




Das Rechte erwirb — der Schein ist mOrb. 

Bessel'sZweiraMJealgeflhrt der Gegenwart! 

von M. 250 an. [161 B ] 

Salt 10 Jahren bewlhrt, blaber du Beste an Markte. Uner¬ 
reicht In Ansbalanzlerung, leichter PabrbarkeK and Schonnng 
dee Pferde«. Führung d. Pferde« im Hafachlag von grBaater 
Wichtigkeit f. geleisige Landwage. Kataleg zu Dienste«. 

cr= Wagonfabrik Baaoai Bartaistein 35, Oatpr. ===== 
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Hauptner, 


die einzige Spexlaifa&rm für Ueterittdr •TnstrMtneate. 
liefert ihre Fabrikate time Zwücbenbaidel direkt 
an den Clerarxt. Die Uorteile dieses direkten Der* 
kebres kennt nnd scbätxt der Clerarxt. ===== 


Die Saihenspritze nach Dr. Raehiger, 0. R.-Patent. 



' SMensprit:enach DnH.Raebigerk 


■n^' üä 

-■---■ - -_ J 

| Reparaturen | 

werden sorgfältig and prompt ausgeführt. 


ermöglicht nach dem Urteile vieler Praktiker die 

billigste und einfachste Behandlung 
des infektiösen Scheidenkatarrhs. 

Mit einer Füllung der Spritze können 10 grosse oder 20 keinere 
Tiere behandelt werden. (Vergl. Artikel in No. 13 u. 35, 1906 
der B. T. W.) 

— i Jubiläums-Katalog 1857—1907 

, wird Tierärzten kostenfrei übersandt! 


WeltaHsetelliag 
3t. Louis 
Grand Prize. 


H. HAUPTNER, Berlin NW. 6. 


Telegr.-Adresse: 
„Veterinär!«“. 


Sanitäts-Tie rarzt-Stellen. 

Oaatsoblaad. 

Hannover [1. Schlachthoftierarzt]. — Zwickau [Sa.] [Schlachthof¬ 
tierarzt]. 

Privatstellen. 

Deataoblaad. 

Allershausen [P. Freising] (Oberb.). — Geesthacht (Hambg.). — 
Herford (Westf.). — Kemberg (Pr. Sa.). — Neuburg [KammelJ 
(Schwaben). — Truchtersbeira (Eis. Lothr.). 


Sprechsaal. 


In unterem Sprechsaal werden alle ans eingesendeten Fragen nnd Antworten ans unserem Leser¬ 
kreis kastenlos anfgenommen, ohne dass wir za denselben irgend welche Stollung nehmen. Laufen 
Antworten auf veröffentlichte Fragen aus unserem Leserkreis nicht ein, so werden dieselben von 
Redaktionswegen, soweit möglich beantwortet, oder geeignete Personen nm Beantwortung ersucbi 
Anonym eingehende Fragen und Antworten werden nicht veröffentlicht. 

Wir bitten am recht zahlreiche Benutzung des Sprechsaals und Einsendung von Antworten. 

Fragsn. 

(OB. Pollzelllohe Anzeige von Sohweineseuche bei geschlachteten Schweinen. 

Wenn bei Schweinen, die im lebenden Zustande keinerlei verdächtige 
Krankheitsorscheinungen und einen normalen Ernährungszustand zeigen, sieb 
im geschlachteten Zustande folgende pathologischen Veränderungen der Brust¬ 
organe ohne irgend welche Affektion der übrigen Organe vorfinden: 1. Pneu¬ 
monie (mit Schwellung der Lungeudrüsen und gewöhnlich nur teilweiser 
Entzündung des Lungenparenchyms) oder 2. Pleuritis pulmonalia bezw. 
3. Pleuritis pulmonalis et kostalis oder 4. Pleuritis et Perikarditis, muss in 
diesen Fällen nach den neueren Bestimmungen (vergl. den Technischen Leit¬ 
faden betr. Schweineseuche vom Ministerium, Anlage I, 8. 4 ad V und be¬ 
sonders S. 5 oben, Abs. 2) polizeiliche Anzeige erstattet werden oder nicht? 

T. A. 

110. Versprechen eines landwirtschaftlichen Vereine. Ich habe mich 
April d. J. hauptsächlich deswegen hier niedergelassen, weil mir eine vom 
Kreise zu leistende Subvention von 600 Mk. sowie die halbe Fleischbeschau 
sofort, „auf Wunsch die ganze“ (za. 2400 Mk.) seitens des hiesigen land¬ 
wirtschaftlichen Vereins schriftlich und mündlich versprochen worden war. 
Nachdem ich daraufhin hier bereits eine grössere Wohnung mit längerem 
Kontrakt gemietet hatte, wurde mir von dem genannten Verein mitgeteilt, 
dass die Kreisbeihülfe vom Kreistage abgelehnt sei; ausserdem erfuhr ich 
bald darauf vom Herrn Landrat dieses Kreises, dass er mir nur die Hälfte der 
Fleischbeschau übertragen könne. Da nun die Einnahmen ans der allgemeinen 
Fleischbeschau auch nicht einmal die Hälfte betragen und das Einkommen 
aus Praxis und Ergänzungsfleischbescbau hierselbst minderwertig ist, so ist 
das Gesamteinkommen zur Unterhaltung einer Familie nicht ansreichend. 
Welche Schritte könnte ich in diesem Falle tun? 

111. Literarische Mitarbeit. Welcher jüngere Kollege ist bereit literarische 
Mitarbeit zu übernehmen? Es handelt sich speziell um bakteriologisch¬ 
parasitäre und hygienische Gebiete einschl. Fleischbeschau. Angebote mit 
Honorarforderungen befördert die T. R. unter: Literatur. 

112. Umrflhrea des Sohlaohtbletes, Die Herren Schlachthof-Kollcgcn bitte 

ich um baldigste Äusserung darüber, ob das beim Töten der Schlachttiore 
abfliessende Blut aus hygienischen Gründen mit einem Stock bezw. Quirl 
gerührt wird (nicht mit der Hand), und ob dieses Verfahren in der Praxis 
durchzuführen ist. Existieren derartige Bestimmungen in den Srhlachthof- 
Statuten? Schlachthof-Direktor Sch. in S. 


chem. Fabrik, Darmstadt 

empfiehlt alle Drogmai nnd Chmmlkallmn für die Vetarlnirpraxla, 

insbesondere: 

Areoolln, Atropla, Cocain, Eeerle, Merphln, Plleoarpin, Podaphyllli, 
Strychale, Verttrin, Jod-, Quecksilber-, Wleautverblndnngee et>., ferner: 

Yohimbin-NUrok, Bn , Ptrhldrcl, 

bei Begattangsimpoten. der 

Zuchttiere bewährt. nnd Desodorans. 

Pyoktanin, T Milzbrantfaerum, 

Ausgezeichnet. Antiseptikum. — I in sehr ausgedehntem Masse er- 
Spezifikum gegen Man!- und probt und zu Schutz- und Heil- 

_ Klauenseuche. __ zwecken bewährt befanden. 

Jodipin 

pro neu vstarinario 10 und 25%. 

Ersatz für Jodalkalien. Frei von deren Neben Wirkungen, 
ermöglicht die subkutane Darreichung grosser Joddosen ohne Schädi¬ 
gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
DSmpflgkelt der Pferde, Morbus maculosus, Tuberkulose der 
Rinder, Spezifikum gegen Lebercirrhose, Leberkoller u. bes. 
Alctlnomykose. Die Jodlptnlnjektlonen werden neuerdings auch 
empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 


Völlig ungiftiges und geruchloses 

Wundheilmittel, 


desinfizierend, 
desodorierend, 
eiterbeschrän¬ 
kend. ^ 




m 






Absolut 

unschädliches 


Antidiarrhoikum, 


prompt wirkend bei 

DarohfKlles grosser and kletser Hsaetlere. 


SSmtl. Präparate sind daroh alle Apotheke« za beziehen 1_ 

Proben und Literatur den Herren Tierärzten gratis und franko! [154„] 
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Betalysol 

KoiuAnlrierte« Desinfektionsmittel speziell für CferbtilkRKtU, Stall* und ScMacbtftOMttlttlCktlOI. 

Unter ständiger Kontrolle des Chemischen Instttnts der Tlerärattlohen Hochschule zu Hanuever. 

—— Geprüft and begutachtet von zahlreichen Autoritäten wie Prof. Dr. Dammana, Prof. Dr. Arnold ubw. 1 ■ 

Zu beziehen in 4 Ko. Biechflaschen und grösseren Packungen. 

[74 37 1 

Lysolfabrik Schillke & Mayr, Hamburg 21. 

f Prof. Deutschmann’s Serum 1 

jHundestaupe, j 

£ Alleinige Herstellung im [205 3 ] £ 

2 ■ Sirum-Laboratoriuni Rueti-Ensch, Hamburg. ? 


Antworten. 

94. Betrlebszeltea la mittleren Sohlachthöfen. (2. Antwort auf die in 

No. 47 gestellte Frage). Betriebszeit vom 16. September—15. April: von 
8 Uhr vormittags — 3 Uhr nachmittags; vom 16. April—15. September: 
von 7 Uhr vormittags — 3 Uhr nachmittags. Grosse Ersparnis! 

Dr. Huss-Bamberg. 

(3. Antwort). Schlachthof Landshnt. Auszug aus der Schlachthofordnung: 

§ 19. 

Der Schlachthof ist täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage ge¬ 
öffnet. Die Schlachtzeit ist: in den Monaten April mit September: von 5 Uhr 
morgens bis nachmittags 2 Uhr; in den Monaten Oktober bis April: von 
7 Uhr morgens bis nachmittags 2 Uhr. Die Schweineschlachtungen nnd die 
Kntteleiarbeiten dürfen erst von 8 Uhr morgens ab vorgenommen werden. 

§ 115. 

Die Kühlhalle ist zora Zwecke des Einbringens nnd Ausfahrens von 
Fleisch geöffnet: Vom 15. April bis 15. September: von morgens 4—6 Uhr. 
Vom 16. 8eptember bis 14. April: von morgens 5—7 Uhr, ausserdem an 
jedem Wochentag von 1—2 Uhr nnd 5—6 Uhr abends. An Sonn- und Feier¬ 
tagen von 11—12 Uhr. 

Die Schlachtzeiten (§ 19) könnten ohne Betriebsbescbränknng noch weiter 
eingeschränkt werden, insbes. bei Schweineschlachtungen. Es dürfte dadurch 
eine wesentliche Ersparnis an Kohlen erzielt werden können. 

Saurer-Landshut [Ndb.j. 

(4. Antwort). Der Schlacbthofdirektor X. scheint die Deutsche SchlacbS- 
nnd Viehhof-Zeitung nicht zu kennen. Die Betriebszeit muss sich den lokalen 
Verhältnissen anpassen. Hier wird von 7 Ubr morgens bis 3 Uhr nach¬ 
mittags zur allgemeinen Zufriedenheit gearbeitet. 

Schlachthofdirektor Berndorfer-Passan. 

(5. Antwort). Die Schlachtbetriebszeiten am Scblachthofe Mannheim 
sind Sommer wie Winter von morgens 7 Uhr bis abends 5 Uhr ohne Zwischen¬ 
pause. Diese Betriebszeiten haben sich seit Eröffnung des Schlachtbofes, 
1. April 1900, so eingebürgert, dass eine Änderung unzweckmässig erscheint. 
Englische Betriebszeit ist meines Wissens am Schachtbofe Lndwigshafen a. R. 
eingeführt Obertierarzt Müller-Mannheim. 

(6. Antwort). Unsere Betriebszeiten sind folgende: an den Wochentagen 
mit Ausnahme von 8amstag, von April bis September einschl. von vorm. 
6 Uhr bis nachm. 4 Uhr; von Oktober bis Mfirz einschl. von vorm. 8 Uhr 
bis nachm. 4 Uhr. Samstags von vorm. 6 bezw. 8 Uhr bis 12 Uhr. 

Von 12—1 Uhr nachmittags werden Untersuchungen nicht rorgenommen; 
während dieser Zeit bleibt auch die Kasse geschlossen. 

Wir haben bis jetzt mit diesen Betriebszeiten sehr gute Erfahrungen 
gemacht. Die Ersparnisse an Personal und Kohlen sind nicht unbedeutend, 
lassen sich jedoch zahlenmässig nicht angeben. 

Sulzbach [Saar] Hauck, Direktor. 

95. Tuherkulluauwendunfl bei hoohtrlohtigea Tieren. (Antwort auf die in 

Ne. 48 gestellte Frage). Wir haben in Nicder-österTeich seit mehr als 
einem Dezennium an mehreren Hunderten von hochträchtigen Kühen 
Tnberknlin-Impfongen vorgenommen, ohne den geringsten Nachteil wahr- 
znnehmen. 

Nicht tuberkulöse Kühe reagieren auch im Zustande der hohen Trächtig¬ 
keit nicht nnd wurde durch Tuberkulin-Impfungen auch nie Verkalben 
verursacht 

Hochträchtige Kühe zeigen aber häufig höhere Anfangstemperaturen und 
soll hierbei erwähnt werden, das9 wir znr Tuberkulose-Diagnosestellung nicht 
die Fieberkurve allein, sondern stets auch die klinischen Unsnchungsergebnisse 
während der Reaktionsleit berücksichtigen. 

Wir waren mit dem Resultate der diagnostischen Tuberknlinimpfangen 
stets sehr zufrieden und anerkennen das Tuberkulin als das beste und ver¬ 
lässlichste diagnostische Mittel, das nie irgend welchen Schaden brachte. 

Die Sektionsresultate decken sich bei genauer Untersnchnng der ge¬ 
schlachteten Rinder fast immer mit den Ergebnissen der Tnberkulin- 
impfangen and betragen die Ausnahmen 2—5%. — Bei Berücksichtigung des 
Impfergebnisses und der klinischen Untersuchnngsresultate sind Fehl¬ 
diagnosen nahezu ganz ausgeschlossen. 

Wien. Tierarzt K. Saass, Inspektions-Rat. 

Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenan. 




anberci ju t SBdfcfce alb ff. Atern=®clfen! Sie 

fronen bie 2öäfcf)e, finb fparfam im Skrbraud) unb 
babei billig. 1 93robe • SaljnFifte Dletto 25 ißfuitbj 
ff. %$aWfeifen (6 ©orten gemtfdjt für 7 UJIfll 
65 $]3fg. franfo gegen Dlacfjnafjme) liefern ^ 

C. M. Schladitz A Co., [106 W J 

©cifenfabrif u. $öerfanbgef<f)äft, tprettin a. «I5e. 
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•chter Kork-Kitt 

■aaHMHHaBBHai 

von 4 Ko. an [160,,] 
a Mk. 6,00 and franko. 

D. R. Gsbraucbsnuster - 

Vorzügl. Hiflederkltt, 
Hufkitt und Hofwaohs. 

Beruh. Vogeler, 

Erfurt« 

Herzog!. Hofiief. 



Acarus-Räude 

und alle Rändearten 

dauernd heilbar 

mit „DIehlol“. 

In Kliniken nnd von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit besten 
Erfolgen verwendet. Unfehlbare 
Heilwirkung auch in schwersten 
Fällen. 7,12,25, 7» 1 4,- 
11 7,50 M. Nachnahme. 
Weinhardt & Just, Hannover C.3. 


Esche’s 

Normalpfeife, 

ga von olnem hohen Militär 

konstruiert 

Einfachste Konstruk- 
tion, ohne jedes 
Schraubengowmde. 
Stets luftdient, immer 
mildes Rauchen, nie- 
/JW H mala verstopft, seltene 

and leich taste ßeini- 

IC I K nrzo Pfeif© Nr. 1 

“ | mit Porzellankopf 

■ | I Mark 2,40 franko. 

M \ 'll Illustrierter Hanpt- 
■Ar katalog meiner s&mt- 
liehen Weifon m.gegen 
DOO Abbildungen, aret- 
liehen Begutachtung. 
Mg and Anerkennungen 

gratis and franko. 

F« C. Gustav Esche 

ln Hoohheim-Erfart Nr. *5 

[TesTT] 


I Zentralinsfitof fTierzticbf 

BERLin S.W48Wilhelmstr 128. 


Perugen 

(Balsam. Peruviannm synthetienm) 
mindestens 60% Cinnamei'ngehalt 
Sicherer wirk, und dabei billiger als 
rein. Pornbalsam geg. Scabies sowie 
Acaros- and Sarkoptes-Räude der 
Hunde, Schafe und Pferde. 

Jnckrcizstillendesn. heilendes Mittel 
bei niohtparasitären Hautkrankheiten 
(Ekzemen ubw.) Vorzügl. Wundheilmittel. 
33 gr* 0,80M., 50gr*1.10M., 100 gr. 2,10. M. 
- 20% Rabatt. - 

Präparate mit Alkohol od. als Salbe 
werden billigst berechnet 

Perugenseife 

vorhüt. Hautkrankheit; unangenehm. 
Geruch, beseitigt Ungeziefer. £167«] 
Preis per Stück 0,50 Mk. 

Dp« Klrstolu. 
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Ameritanische 

Dogcarts 


n. viele 4riderige 
Wagen [11 49 ] 

Katalog gratis! 
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Crlnrir CfauonniAl Amerikanisches Importhaus 
II 16111 • UlttVbllUVV, HAMBURG 23, Haaeelbrookstr. 31/33. 


/>egen Abortus und Vaginitis 
" ~ infectiosa der Binder. 

Zahlreiche Anerkennungsschreiben von Kollegen rühmen die schnelle und 
sichere Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner Vaginal- und Boilenstäbe 
(cf. B. T. W. 1906, No. 48) 

Preis pro 100 Stück Mk. 20.— inkl. Verpackung und Gebrauchsanweisung 

mit 40;% Rabatt für Tierärzte. [ 149 u j 

_Dr. Plate, Tierarzt, Brügge i. W. 


Therapogen 

Spezifikum zur Behandlung von Soheiden* und Gebärmutter¬ 
katarrhen, für geburtahilfliche Praxia und Wundbehandlung 

unentbehrlich. Therapogen findet innerlich Anwendung in Dosen 
a 10 gr. mit Leinsamenschleim bei Kälberruhr. Bei Ourohfall der 
Fohlen, bei Magen- und Darmkatarrhen. 

Preise: 2>/ 3 Kilo 6,00 Mk. Postkolli 9,50 Mk. 10 Kilo 19,50 Mk. 

franco incl. Literatur und Proben gratis. [173 l0 ] 

Fabrikant Max OOEühardt, chem. Caboratorium, Cöln Q. Rh. 


G. THUM , Schneidermeister. 

69, Dorotheenstrasse Birlll IUI., Dorotheenstrasse 69. 

JtöilHär-Effekfen. 

Schneidige Uniformen. — Elegante Zivil-Garderobe. 

Konlaato Bodlanuing. 

BrsssM Lager vei deetsohea nd eaglltehea Staffel, eewle 
MIHtir-Tiohea. 


JVIIKROSKOPE 

k für Wissenschaft!. Zwecke 
^aklerienrrtikroskopc 
\m^20eLJm.v.1 , tO)^K.ai7 

iü 



Beplin,N.W.6 


Schiffbauer- • 
dämm 18 


CJ.grunU«) |S5l) 

Neueste Kataloge 
mit Gutachten 
kostenlos. 


Konfiskateimer 

mit und ohne Fahrge¬ 
stell, zur diebessicheren 
Aufbewahrung von be¬ 
anstandeten Fleisch- 
.teilen liefert die be¬ 
kannte Spezialfabrik für 

Schlachtbausgeräte 

Wilhelm Renger&Cie., 

Arnstadt I. ThUr. 

Prosp. gratis u. franko. 


_» „Schwarzes Brett.“ ..... 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Ausschreibung. 

Bei der Stadtgemoinde Fulnek ge¬ 
langt mit 1. Januar 1908 die 

Tierarztens-Stelle 

zur Besetzung. 

Bewerber wollen sich wogen Er¬ 
langung näherer Auskünfte an den 
Stadtvorstand in Fulnek wenden. 
Fulnek, 7. Dezember 1907. 

Stadtvorstand Fulnek. 

_ Der Bürgermeister. _ 

Die 

Bezirkstierarztensstellen 

in Stadtamhof, Kemnath und Cham 

haben sich erledigt. Bewerber um 
diese Stellen haben ihre mit den 
vorschriftsmässigen Zeugnissen be¬ 
legten Gesuche, welche an das K. 
Staatsministerium des Innern zu 
richten sind, längstens bis zum 27. 
Dezember 1907 bei der ihnen Vorge¬ 
setzten K. Kreisregierung, Kammer 
des Innern, eiuzureicheu. 


Kundmachung. 

Bei der Gemeinde Gloggnitz gelaugt 
die neu kreirte Stelle eines 

Gemeinde-Tierarztes 

zur Besetzung. 

Demselben obliegt die Vornahme 
der Vieh- und Fleischbeschau in der 
Ortsgemeinde Gloggnitz, wofür ihm 
ein Jahresgehalt von 1200 Kronen 
erfolgt wird. 

Nachdem in Gloggnitz kein die 
Praxis ausübender Tierarzt ansässig 
ist, kann der Bewerber auf eine reiche ' 
Privatpraxis zuversichtlich rechnen. 

Bowerber um diese Stelle werden 
oingeladen, ihre Gesuche mit dem 
Nachweise der Befähigung zur Aus¬ 
übung der tierärztlichen Praxis und 
der bisherigen Verwendung bis 
spätestens 1. März 1 DOS hieramts zu 
überreichen. 

Bürgermeisteramt Gloggnitz, 

den 4. Dezember 1907. 

Der Bürgermeister - Stellvertreter. 

Konrad Haguser jun. 


Stellen-Ausschreibung. 

Bei der Stadtgemeinde Hohenstein 
(Mähron) gelangt die Stelle eines 

Tierarztes 

zur Ausübung der Vieh- und Fleisch¬ 
beschau im Schlachthausc daselbst 
zur Besetzung. Mit dieser Stelle ist 
eine jährliche Besoldung von 600 
Kronen seitens der Gemeinde ver¬ 
bunden und überdies auch eine 
Landessubvention zu gewärtigen, die 
bisher in der Höhe von 600 Kronen 
jährlich bewilligt wurde. Neben der 
Ausübung der Vieh- und Fleischbe¬ 
schau kann auch die Privatpraxis 
ausgeübt werden, welche bei dem 
ziemlichen Viehbestände in Meier¬ 


höfen und in der Umgebung bei 
einiger Bemühung auch noch einen 
nicht unbedeutenden Ertrag ab¬ 
werfen dürfte. Bewerber um diese 
Stelle müssen diplomierte Tierärzte 
sein und der deutschen Nationalität 
angehören. Die diesfälligen in Be¬ 
treff des Alters und der bisherigen 
Verwendung belegten Gesuche sind 
bis einschliesslich 80. Jänner 1908 
bei dem gefertigten Gemeinderate 
oinzubringen. 

Gemeinderat der Stadt Hohenstein, 

atu 8. Dezember 1907. 

Dor Bürgermeister. 

Richard Rotter. 


tierärztliches Zentral-j$ureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gegen mässige Gebühr: 

Stellen für Assistenten, Vertreter und Niederlassungen, 
sowie Assistenten, Vertreter und Nachfolger und 
gibt genaue Auskunft über zu besetzende Stellen. 

3 approbierte Herren 

suchen zur Zeit durch unser Bureau 

Assistenz oder Vertretung 

auf kürzere oder längere Dauer, auch auf Schlachthöfon, und Bind 

sofort d-isporribol. 

Näheres auf Anfrage. 

Vorkommenden Falles wird um Benutzung unseres Bureaus er-' 
sucht. Fragebogen und Bedingungen, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Für den hiesigen Schlachthof I wird 
zum 1. April 1908 zur Unterstützung 
des Schlachthof-Inspektors ein 
Asmimtenz-Tierarzt 
gesucht, der auf Verlangen auch in 
der städtischen Milchküche tätig sein 
muss. [214J 

Anfangsgehalt 2700 Mark. 
Bewerbungen mit Zeugnissen und 
Darstellung des Lebenslaufs werden 
umgehend erbeten. 

Gelsenkirchen, den 19. Dezbr. 1907. 

Oer Oberbürgermeister. 

I. V. von Wedelstaedt. _ 

Am hiesigen Platze ist die Niedor 
lassung eines 

2. Tierarztes 

dringend erforderlich. Gute Praxis 
gesichert. Nähere Auskunft erteilt 

Der Landwirtschaftliche Verein 
Schönsee, 

Kr. Brieseü, Weßtpreussen. 


Kundmachung. 

Die von dor Bezirksvertretung in 
Schatzlar mit jährlich 1000 Kronen 
subventionierte Stelle eines 

Tierarztes 

mit dem Sitze in Schatzlar ist zur 
Erledigung gelangt und wird zur 
Neubesetzung ausgeschrieben. 

Mit dieser Stelle ist weiters ein 
fixes Einkommen von 400 Kronen 
jährlich für die Besorgnng der Vieh- 
nnd Fleischbeschau in der Stadtge¬ 
meinde Schatzlar verbunden. 

Bewerber nm diese Stelle müssen 
diplomierte Tierärzte sein und haben 
ihre dokumentierten Gesuche bis 20. 
Dezember d. J. beim gefertigten Be¬ 
zirksausschüsse einznbringen. 

Im Gesuche ist die Nationalität 
sowie die Spracbkenntnisse dos Be¬ 
werbers sowio der Zeitpunkt anzu¬ 
geben, wann der Dienstantritt erfolgen 
kann. 

Schatzlar, den 28. November 1907. 

Der Bezirksobmann. 

,, J. Schoithauerj C> 
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Steril» Übungen Bengen. Genaueste Dotierung. 


Höohste Reinheit und daiernde Haltbarkeit. 


Bestbewährte Kolik 111 I prompt wirkend. 


Bserln-Arecolln 

1 : 1, solat. 0,1 : 10 

Eserin snlfurlo. solut. 0,1 : 10 
Eserin Pilocarpin solat. 0,2 : 10 
Morphium hydroohlorlc. solut. 0,5 : 15 
Pilooarpln „ „ 0,3: 10 

Areoolln hydrobromlo. „ 0,1 : 10 

„ » „ 0,08 : 8 

„ „ „ 0,05 : 5 

Kolikpillen m. 25,0—40,0 Cap Aloe 

„ „ 20,0—35,0 Extr. Aloes (in Gelatine-Kapseln, 

dauernd weichbleibend) 

„ „ Calomel-Oleum-Anisi, oder auch d. gegeb. 

Vorschriften. 

Kolikmixtnren in. 25,0—30,0 Extr. Aloes 

„ gegen Krampfkolik, mit Tinct. Opii und 

Extr. Valerianae. 

Kollkpolver nach unserer Rezept-Aufstellung. 



Grösse: 16,5 cm lang, 9,5 cm breit, 3,5 cm hoch. 

Etui in Taschenformat, 

paenend für I Spritze, 2 Kanülen und 
4 oterile Lüeungen 

Preis ohne Füllung pro Stück Mk. 1.60. 


Begrindet 1859. 


BEKOfiST & €o. 9 Hannover, kngwlgstr. IO u. lOa. 


fW, 


Fabrik ohemleoh-pharmezeuti Präparate 


Telegr.-Adr.: Beiftaoa. 


GEGEN ANSTECKENDEN 

k;hei »eskata krh 


NUR 

BACILLOL 

ORIGINAL 

KAPSELN 

NACH RITZER, LICHTEN FE LS. 


FÜR ÖSTERREICH-UNGARN: ALLEINIGE FABRIKANTEN: 

= S pORZHUtNGASSE^45 N = BACILLOLWERKE, HAMBURG. 



HiPhliEhBP Ersatz 
für Hafer! 



Proteus“ 
Patent angem. 


Schutzmarke. 

Konkorreoilose Spezialität mit den im Handel befindlichen sog. 
Kraftfuttermitteln nicht zu verwechseln. 
Erstklassiges Fabrikat. Zahlreiche Anerkennungen erster Firmen. 
Trockenheit, Nährwert, Aroma und Geschmack bisher unerreloht. 
Prima Melasse-Kraftfutter. Ständige Lieferung für-die deutsche 
Armee, Schultheiss-Brauereien u. s. w. 

Max Rosenthal-Berlin NW. 28, 

Claedlusstr. 17. — Fernspr.: Amt 2, 7517. — Vertretungen für 
alle Provinzen vorhanden. 

Hamburg. — Berlin. — Breslau. [210,] 

Den Herren Tierärzten wird im Interesse der Pferdebesitzer em¬ 
pfohlen sich mit der Firma direkt in Verbindung zu setzen. 


polyvalentes gegen Schweineseuohe 
und gegen die Sekundär-Infektion mit 

Schweinepestbazillen 

nach Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Wassermann, sowie gegen 

sämtliche Seuchen der Schweine 

gibt ab [206,] 

Vereinigung Deutscher Schweinezüchter, Berlie SW. 11, 
Hafenplatz 9. 


Billige Briefmarken. p ,”/r 

gratis sendet August Marbel, Bremse. 


sich immer wieder ein: 

Das einzig Praktische für glatte 

Wege sind die altbewährten 

Original-H-Stollen yj 

mit der Marke lol 
Stetsscharf! Kronentritt unmöglich! 

^ Leonhardt & Co. 


Patente. Externe Salicyltherapie! A p5”ta*' 
Sohnell resorbierende, sehmerzstlileode Salicyl-Ester-Seifensalbe; 
Dr. Rehs’ verstärktes 


Ester-Der 


Warenzeichen 
No. 91.33* 


D. R. P. 
180,113 


No. 91,130 


„für Tiere” 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt, enthält 12 Pyoz. freie Salioyl- 
siure und 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir wareen vor Ersatzpriparatea, 
welche keine freie Salioylsiure enthalten, Bondern nur das giazlioh 
unwirksame ealloylsaure Natron. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: chron. Ekzeme. 
- -- Kein Haarausfall. -■ - ■- 

Tube M. 1,50, Topf M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 Töpfe franco und 33'/, °/ 0 . 

Literatur und Proben koatenlo«. 

Für die Humänmedloln: Rheumasan und Ester - Dermasan.) 
Vorzugspreise den Herren Tierärzten l [5l 3J ] 


Chemische Werke Dr. Albert Friedlaender, 6. m. b. H., Berlin N. 24. 


(Inhaber:Dom&nenrM Ed. Meyer-Fricdrlch»wert) 

ist ein volles Ersatzfutter- 
mittel für Hafer. 

Ersparnis pro Pferd and Jahr 
mindeste«» 150 Mk. 

Deutsche 

Haferwertgesellschaft 

Gotha. 

V 111 • I • fUr Berlin ond Brandenburg 

Berliacr Baferwrrifabrik 

O. m. b. H. 

Berlie SW. 61, Laekwitzstrasse 4. 

Teraurecbar: VL 4364. 


Tausende Rancher enp/ehla 

— cf >4 meinen garantiert 

§ % ungeschwefelten des- 

£ .2 halb sehr bekömm- 

c faX liehen und gesunden 

5® M Talsak. 1 Tabaks- 

•g ^ ■ Pfeife umsonst zu 9 Pfd- 

K “ rj incin.beröhmt.För8ter. 

tabakför 4.25 frko. 9 Pfd. 
Pastorentabak u.Pfeifc 
kosten zu8. 5 Mk. franko. 
9 Pfd. Jagd-Kanaster 
^K pB mit Pfeife Mk. 6.50 frko. 

9 Pfd. holl. Kanaster 
■% und Pfeife Mk. 7.50 frko. 
9 Pfund Frankfurter 
Kanaster mit Pfeife kosten franko 
10 Mk. gegen Nachnahme, bitte mr 
zugeben, ob nebenstehende Gesuai- 
heitspfeife oder 1 reichgeschn. Hoh- 
pfeife oder eine lange Pfeife erwünscht. 

E. Koller, Bruchsal (Baden). 
Fabrik. Weltruf. [ 98 *.] 


Der Postauflage unserer heutigen 
Nummer liegt bei: 

ein Prospekt der Firma Evonmi 

4 Pimtor in Caesel, [10 4S | 

welchen wir der besonderen Be¬ 
achtung unserer Leser empfehlen. 


Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 


Verantwortlich für: Aus der Geschäftswelt, Inserate a. Beilagen: Walter Schliebitz in Friedenau. — Druck von Leo Schnitz in Friedenau. 
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Abonnement für Deutschland bei der Poet I M. 50 PfO-l 
pro Qotrtol, für alle anderen Länder mit den betr. Aufschlägen. 

Im Buchhandel B Mk. jährlich. Dlrokt flrt Aniud unter Streifband 8 Nk. 
Tierärzte Dentschlande, Österreichs and der Schweix, welche die ,|T» H. n 
regelmässig erhalten wollen, haben eine Belagsgebühr von 4 M. 50 Pf. resp. 

5 K 50 H resp. 7 Free, sa befahlen. 

Zneohrlften ointlioh erbeten an die , Jlorirztlleho Rudtohaa“, 

Friedenau-Berlin. 

Redaktion and Verlag: Kreisveterinärarzt a. D. Dr. 


Der iMOrtloiOproio für die viermal gespaltene Petiteeile oder deien Baum 
betrügt 50 Pfg., für die iweimal gespaltene Beklame-Petitseile 2 Mk. 
Bei grosseren loterataoftrlgea berechnen wir für: 

»A Seite Mk. 150,— •/« Seite Mk. 80,— 

Va „ V, 55,- «/» „ „ 45,- 

Bei Öfterer Wiederholang entsprechender Babatt, 

Die Qebühr für Bollagoo betrügt bis 5 Gramm 10 Mk. per 1000 für die Post- 
auflage; für die Gesamtaaflage nach Uebereinkommen. 
AooeozM-Aoiakno durch den Verlag and alle soliden Annonaen-Expeditionen 

med. vet. Schaefer, Friedenau-Berlin, Rheinstrasse ax. 


Nachdruck aus dem redaktionellen Teil dieser Zeitschrift nur tierärztlichen Pachblftttern unter voller Quellenangabe gwaiuttet 

Io Jedes aederae Falle nur ult aiedrfioklloher Oeeehulgeng des Herassgeber». 

Erscheint wöchentlich am Montag. 


Friedenau-Berlin, 30. Dezember 1907. 
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Die Maul- und Klauenseuche im Auslande. 

Eine Untersuchung darüber, warum bei uns die Maul- nnd Klauenseuche 
trotz Behr energischer Bekämpfung nicht zom Erlöschen kommt, ergibt, dass 
die Schuld darau lediglich fortwührende Neneinschleppungen des 
Seuchenstoffes ans dem Aaslande tragen. Seit dem völligen Erlöschen 
dieser Seuche in Deutschland Ende 1905 ist sie von allen Grenzen aus 
immer wieder iD die Grenzbesirke eingeschleppt worden. 

Es muss danach in unsern Nachbarländern diese Seuche stark verbreitet 
sein und dürfte es, um völlige Rlarheit darüber zu schaffen, welche ständige 
grosse Gefahr für die Gesundheit unserer Viehbestände vom Auslände droht, 
von allgemeinem Interesse sein, einmal auch hierüber einige Feststellungen 
zu machen. Es muss dabei vorausgeschickt werden, dass die Statistik über 
den Stand der Viehseuchen auch nur inbezug auf die Art der Anschreibung 
keineswegs in allen Ländern die gleiche ist. Eine der deutschen Art der 
ADschreibung, nämlich der Veröffentlichung der Zahl aller an einem bestimmten 
Tage mit Maul- und Klauenseuche verseuchten Ortschaften und Gehöfte, 
gloiche Veröffentlichung findet nur in Österreich nnd Ungarn statt, die 
meisten anderen Staaten veröffentlichen dagegen nur die innerhalb des Zeit¬ 
raumes eines Monats vorgekommenen Verseuchungen von Ortschaften und 
Gehöften bezw. von Erkrankungsfällen. Während daher bei unserer Statistik 
und der von Österreich und Ungarn alle verseuchten Orte und Gehöfte so 
lange immer wieder im Senchenbericht mitgezählt werden, bis die Seuche 
in diesen Orten und Gehöften völlig erloschen ist, ist das bei den andern 
Ländern nicht der Fall, sondern es werden da meist nur die neu verseuchten 
Gehöfte aufgeführt, sodass diese Zahlen naturgemäss, da doch die Seuche 
oft wochenlang in einem Orte herrscht, viel kleiner erscheinen als es nach 
dem wirklichen Stande der Seuche der Fall sein würde und nicht ohne 
weiteres mit der deutschen Statistik in Vergleich gestellt werden können. 
Immerhin zeigen die nachstehenden, nach den amtlichen Veröffent¬ 
lichungen der betreffenden Staaten xusaramengestellten Angaben über 
den Umfang der Manl- und Klauenseuche in diesem Jahre, dass wir es mit 
einer erschreckend grossen Ausbreitung dieser Seuche bei fast allen unseren 
Nachbarstaaten zu tun haben. 

In dor Mitte des betreffenden Monats 1907 waren durch Maul- und 
Klauenseuche in Österreich-Ungarn verseucht: 

in Österreich in Ungarn zusammen 


Orte Gehöfte Orte Gehöfte Orte Gehöfte 
Januar .... 11 67 3 4 14 71 

Februar .... 7 39 5 8 12 37 

März. 4 24 3 8 7 32 

April .... 3 3 3 3 6 6 

Mai. 2 3 3 2 5 6 

Juni. 2 12 10 27 12 39 

J uli. 4 14 26 174 30 188 

August .... 10 57 64 830 74 887 

September . . 19 180 164 1532 183 1712 

Oktober ... 35 430 291 2506 326 2936 

November ... 61 710 359 2823 420 3533 

Ncuausbrüche der Maul- und Klauenseuche haben in der Schweiz 
im Jahre 1907 stattgefunden im 

Orte Gehöfte Orte Gehöfte 

Januär. 18 34 Juli ..... 6 7 

Februar. 78 180 August .... 3 3 

März. 91 205 September ... 4 4 

April.. 56 102 Oktober . , . . 6 9 

Mai. 35 66 November ... 6 7 

Juni.21 28 


-In Frankreich waren in dem betreffenden Monat 1907 verseucht: 


Orte Gehöfte Orte Gehöfte 

Januar. 1012 2154 Juli. 840 1072 

Februar . . . 1044 1839 August .... 467 2265 

März. 908 1596 September . . . 533 1982 

April. 624 1476 Oktober*) ... 892 1152 

Mai . 305 655 

Juni. 272 751 


In Belgien waron im Jahre 1907 in den betreffenden Monaten verseucht 


Orte Gehöfte Ortu Goböfto 

Januar .... 217 392 Juli.13 30 


Februar .... 114 209 August .... 14 29 


März. 77 137 September ... 18 29 

April. 59 85 Oktober') .... 45 125 

Mai. 30 45 

Juni. 15 47 


In den Niederlanden sind verseuchte Gohöfte bezw. Erkrankungs- 
fälle (.Stückzahl der erkrankten Tiere) 1907 in den betreffenden Monaten fest¬ 
gestellt worden: 


Gehöfte Tiere Gehöfte Tiere 

Januar.5 175 Juli . . . 1380 46 398 

Februar.4 11 August . . 5044 137 243 

März.— — September . 6402 98 105 

April.— — Oktober*) . 3778 38 681 

Mai.19 195 

Juni . . . . . .199 5843 


Im Europäischen Russland (also ohne Finnland, die Kaukasus- 
linder und das asiatische Russland) botrug im Jahre 1907 die Zahl dor 
verseuchten Gemeinden und der Erkrankungsfälle in den betreffenden Monaten: 

Gemeinden Tiere Gemeinden Tiere 


Januar. 43 1846 Mai .... 115 5 938 

Februar. 48 3015 Juni .... 211 15849 

März. 69 4551 Juli .... 755 69437 

April. 76 1837 August*). . . 1332 145 546 


In" Anbetracht dieser znm Teil geradezu erschreckend grossen Aus¬ 
brei tung der Maul- und Klauenseuche in unseren Nachbarländern kann es 
nicht Wunder nehmen, dass schon der blosse Grenzverkehr in den meisten 
Fällen genügt hat, um immer neue Einschleppungen des Seuchenstoffes aus 
allen dieaea Ländern nach Deutschland herbeizuführen und unsere Vetorinär- 
verwaltung kann stolz darauf sein, dass es ihr trotzdem gelangen ist, eine 
Weitervcrbreitung der Seuche ans den Grenzbezirken in das Innere Deutsch¬ 
lands L iinmer wieder zu verhindern und die Seuche noch stets an den Ein¬ 
schleppungsstellen zu ersticken. 

Hätten wir aber ans diesen Ländern, etwa aus Frankreich, den Nieder¬ 
landen oder gar Russland einen Verkehr mit Vieh gehabt, so würden wir 
heute wohl genau so mit Maul- und Klauenseuche verseucht sein wie sie, 
und die Seuche würde genau wie in früheren Jahren ganz Deutschland in 
verheerender Weise durchziehen. Eine Untersuchung der Tiere an den 
Grenzen durch unsere Veterinärbeamten würde daran garnichts ändern, donn 
es kann als wissenschaftlich feststehend angesehen werden, dass erkrankt ge- 

") Weitere Veröffentlichungen sind noch nicht erschienen. 
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weseno Tiere nach ihrer völligen Abheilung noch bis zu 14 Tagen Träger 
des AnstecknngsstofFes sind, und heute, wo wir den Erreger der Maul- und 
Klauenseuche noch gar nicht einmal keunen, können wir auch noch nicht 
wissen, ob nicht in ähnlicher Weise wio beim Typhus gesunde Menschen 
auch bei der Maul- und Klauenseuche gesunde Tiere als Bazillenträger 
fungieren, ganz abgesehen davon, dass bereits infizierte Tiere noch tagelang 
völlig gesund erscheinen, bis der Ausbruch der Seuche bei ihnen nachge¬ 
wiesen werden kann. 

Wenn daher von den Befürwortern einor weiteren Öffnung unserer 
Grenzen für die Lebendviebeinfuhr stets behauptet wird, dass man diese 
Öffnung nur unter Wahrung der erdenklichsten Sorgfalt bei der Einfuhr 
fordere, dass man daher keineswegs der Landwirtschaft den allseitig als zur 
Erhaltung unserer Viehbestände für unbedingt notwendig anerkannten Seuchen- 
sebntz nehmen wolle, so kann das angesichts dieser Tatsachen nur als 
Schaumschlägorei bezeichnet werden. 

Eine ihrer Verantwortung bewusste Regierung kann mit Rücksicht auf 
die ständige Verseuchung des Auslandes eine Erweiterung der Lebendeinfuhr 
von Vieh niemals zulassen, erwächst ihr doch schon aus der jetzigen Durch¬ 
brechung dos Grenzschutzes gegenüber Ostorreich-Ungarn und der Schweiz 
eine fast unlösbare Aufgabe, Neuverseuchungen durch den Viohverkohr mit 
diesen Ländern, besonders in Süddeutschland, zu verhindern. Dass es in 
Süddeulschland meist nicht gelingt, die Neueinschlcppungen auf die eigent¬ 
lichen Grenzbezirke zu beschränken, durfte wesentlich auf diesen Viehverkohr 
zurückzufübren sein. 


Übersieht der Fachpresse. 

Österreich. 

Rs. Tierärztliches Zentralblatt. No. 31. 

Zur Therapie der nervöstn Staupe der Hunde. Von emer. klin. Assistent 
Tierarzt Jak. Wohlmuth-Wien. 

Ausgehend von der Ansicht, dass die nervöse Staupe durch eine Spiro- 
choete oder eine andere Protozoenart verursacht werden könnte, probierte 
Verfasser bei derselben Arsenik, da die Erfahrung gelehrt hat, dass sämt¬ 
liche durch Protozoen hervorgerufene Krankheiten durch Darreichung von 
Arsenik sich günstig beeinflussen lassen. Er gebrauchte das Loviko-Arsen- 
eisenwasser und erzielte auf Grund vieler Versuche geradezu glänzende Er¬ 
folge. Dasselbe wirkt in grösseren Dosen gegeben spezifisch auf die nervöse 


Staupe und ist imstande den sonst progrodienten Prozess aufzuhalten und 
in den meisten Fällen eine komplete Heilung herbeizufübren. Von dem 
Leviko-Arsenei8en-Starkwasser erhielten die Hunde in dor 1. Woche dreimal 
pro die jo 2 Esslöffel mit Milch verdünnt; in der 2. Woche pro die dreimal 
je drei Esslöffel. — Die Dosioruug hat sich stets nach Schwere des Falles, 
Alter und Konstitution des Patienten zu richten; immer ist auf gute 
Nahrungsaufnahme zu achten; Brompräparate und andere Narkotika sind zu 
vermeiden. 

Nachdem bei dor Brustseuche als Erreger im Blute ein grosse Anzahl 
von Spirochaeten gefunden wurden, wären Heilversucho mit Arseneisenwasser 
(50—100,0 zweimal pro die) anzustellen. 

Da das Präparat da3 hohe Fieber bei Infektionskrankheiten zu mindern 
imstando ist, so wäre dasselbe boi all diesen Krankheiten zu probieren, be¬ 
sonders bei Druse, Influenza uud Petechialfieber. 

Referate. 

Die Fleischbeschau ausserhalb Deutschlands. Die von den Vertretern des 

Fleiscbergewerbes aus den verschiedensten Ländern Europas und Amerikas 
auf dem ersten Internationalen Fleischerkongress in Hamburg am 12. Juni 
d. J8. erstatteten Berichte über dio Lage des Fleischergewerbes und der 
Fleischversorgung in den betreffenden Städten geben auch einen interessanten 
Überblick, inwieweit eine Fleischbeschau im Interesse der Konsumenten in 
diesen Ländern durchgeführt ist. 

Ziemlich mangelhaft ist danach die sanitäre Kontrolle der FleiBchver- 
sorgung noch in Grossbritannien und Irland. Nicht allein, dasB in 
England und Irland alles einheimische Vieh noch fast ausschliesslich in Pxivat- 
Sclilachtstätten geschlachtet wird, wodurch die Fleischkontrolle au sich schon 
erschwert ist, scheinen auch dort, wo öffentliche Schlachthäuser bestehen, 
wie in Schottland, diese nicht immer gerade in hygienischer Beziehung auf 
der Höhe zu sein. Vor allem fehlt aber jede klare Vorschrift, nach welchen 
Grundsätzen die Fleischbeschau auszuüben ist, und die Vorbildung der mit 
der Fleischbeschau betrauten Fleischinspektoren scheint auch jetzt noch nicht 
viel besser zu sein als vor 10 Jahren, wo dom Hause der Gemeinen ein Be¬ 
richt vorgelegt wurde, „der die überraschende Tatsache zu Tage brachte, 
dass 95% der Leute, die dio Dienste eines Sanitätsbeamten oder eines 
Fleischbcschauers versahen, keine Spezialkenntnisse besassen, noch überhaupt 
kompetent waren, über Fleisch oder sonstige Nahrungsmittel ein Urteil zu 
fällen. Sie besassen zwar in einigen Fällen ein Diplom von einem soge¬ 
nannten „Sanitäts-Institute“, aber die meisten dieser Zertifikate bezogen sich 
auf Gas- und Wasserinstallation, Ventilation, Kanalisation usw., welche man 
keinesfalls als Qualifikation anerkennen konnte, vermöge dessen sich der In¬ 
haber als Fleischbeschauer aufspielcn dürfe.“ Nach der Anschauung des 
Referenten herrscht auch heute noch „Inkonsequenz und Wirrwarr“ in vielen 
Distrikten betr. der Fleischuntorsuchungen. Erwähnt sei übrigens, dass oine 


Schlachtvieh- und Fleischbeschau im Deutschen Reiche. 

Zahl der im 3. Vierteljahr 1907 beschauten Schlachttiere. (Zusammengestellt im Kaiserlichen Statistischen Amt.) 


Staaten und Landesteilo 


Zahl der Tiere, an denen die Schlachtvieh- und Fleischbeschau vorgenommen wurde 


Pferde 




Jung- 

ti nil i*t 

Kälber 





u. andere 

Ochsen 

Bullen 

Kühe 

| 1 lUUt J 

über 

bis 

j Schweine 

Schafe 

Ziegon 

Hunde 

Einhufer 1 




drei Monate alt 





18 664 ' 

73 205 

77 021 

250010 

134 494 

547 487 

2 239 075 1 

507 549 

24 506 

315 

2 239 

30 796 

14 202 

43 154 

45 281 

194 768 

468 496 | 

36 835 

3 616 

95 

2 063 

8 722 

10 377 

36 802 

5 880 

111 804 

295 549 , 

52 412 

3 979 

484 

168 

4 970 

3 769 

9711 

26 432 

49 439 

116 491 ' 

6 356 

1 140 

13 

333 

7 668 

3 081 

9 322 

22 8 )4 

47 877 

119 646 1 

7 112 

1 341 

4 

206 

4 674 

593 

8 64S 

10 842 

20 282 : 

90 094 j 

2 901 

2 102 

— 

235 

208 

i 1 968 

4 657 

1 710 

11 806 

27 923 

14 065 

221 1 

— 

92 

437 

268 

1 903 

1 951 

7 120 

22 418 

4 495 

403 

3 

54 1 

27 

94 

478 

218 

1 539 

5 024 , 

2 038 

21 

— 

76 j 

460 

174 

1 747 

1 517 

3 115 

12 553 

3 678 

59 j 

— 

90 

238 

1 2 098 

1 134 

2 607 

6 548 

39 664 I 

7 782 

103 

1 

52 

400 

194 

1 248 

1 669 

3 960 

14 885 , 

2 494 

133 ; 

— 

47 

67 

318 

1 749 

696 

3 815 

12 197 ' 

1 249 

138 ; 

1 

72 

363 

148 

1 641 

1 444 

4 237 

18 559 1 

4 516 

386 1 

5 

328 , 

287 

737 

1 319 

674 

3 409 

22 641 

4 264 

133 1 

20 

4 

42 

57 

879 

374 

1 463 

5 854 

1 125 

53 

— 

7 

60 

80 

507 

585 

1 754 

5 843 i 

1 079 

5 | 

— 

— 

80 

97 

196 

641 

2 159 

I 554 

823 

53 

— 

18 

119 

123 

397 

314 

1 195 . 

4 852 

856 

33 

2 

52 

183 

263 

1 142 

784 

2 340 

11 220 

1 994 

84 

— 

3 

2 

31 

250 

95 

492 

1 327 

126 

46 

■ — 
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Preussen . 

Baicrn. 

Sachsen . 

Württemberg. 

Baden . 

Hessen .. 

Mecklenburg-Schwerin . . 
Sachsen-Weimar .... 
Mecklenburg-Strelitz . . 

Oldenburg . 

Braunschweig. 

Sachscn-Moiniugen . . . 
Sachson-Altenburg . . . 
Sachsen-Coturg-Gotha . . 

Anhalt. 

Schwarzburg-Sondershausen 
Schwarzburg-Rudolstadt . 

Waldeck. 

Reuss ältere Linie . . . 
Reuss jüngere Linie . . 
Schaumburg-Lippe . . . 

Lippe. 

Lübeck . 

Bremen. 

Hamburg. 

Elsass-Lothringen . . . 


Deutsches Roich 


Dagegen im 2. 
Dagegen im 1. 
Dagegen im 4. 
Dagegen im 3. 
Dagegen im 2 
Dagegen im 1. 
Dagegen im 4. 
Dagegen irn 3. 
Dagegen im 2. 
Dagegen im I. 
Dagegen im 4. 
Dagegen im 3. 
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Viertolj. 

Viertelj. 

Viertolj. 

Viertolj. 

Viertelj. 

Viertelj. 

Viertelj. 

Viertelj. 

Viertelj. 


1907 
1907 
1906*) 
1906") 
1906*) 
1906*) 
1905*) 
1905*; 
1905*) 
1905*) 
1904*) 
1904 


*) Abgeändert infolge nachträglicher Berichtigungen. 
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Haftpflicht des Verkäufers in Bezug auf die gesundheitliche Beschaffenheit 
der von ihm gelieferten Stöcke Vieh nicht besteht. 

Bekanntlich lebt England zur Hälfte von Fleisch, das aus dem Auslaude 
importiert worden ist. Auch die Kontrolle dieses bleischcs ist keine voll¬ 
kommene, da die in den verschiedenen Häfen ankoinmenden Mengen tatsäch¬ 
lich so enorm sind, dass eine ordentliche Untersuchung zur Zeit der Ankunft 
unmöglich ist. Der Referent erklärt daher, dass dio Besichtigung und 
Prüfung importierter Ware „oft oberflächlich, ja sogar in einer liederlichen 
Weise“ gehandbabt wird. 

In Schweden besteht eine allgemeine Fleischbeschau noch nicht. Die 
Fleischbeschau ist dort in ähnlicher Weise, wie es in Prcussen vor der Ein¬ 
führung des Rcich8flei8chbeschau-Geset7.es durch die Schlachthausgesetzo ge¬ 
schehen war, geregelt. Die Städte haben das Recht, bei Eröffnung eines 
öffentlichen Schlachthauses die Untersuchung der Schlachttiero und des 
Fleisches anzuordnen und weiter auch alles in diese Städte eingeföhrte 
Fleisch einer Untersuchung zu unterworfen. Seit dem 7. Dezember 1906 ist 
bei Zubereitung von Fleisch und Fleischwaren die Anwendung aller Konser¬ 
vierungsmittel ausser Kochsalz und Salpeter verboten. 

über die Fleischbeschau in 1)äncmark berichtet der Referent: „Zu den 
hauptsächlichsten Mängeln, unter denen das Fleischergowcrbe in Dänemark 
leidet, gehört in erster Linie der Mangel an einer Staatskontrolle des Fleisch¬ 
handels! Die auf den verschiedenartigsten gesetzlichen Bestimmungen auf¬ 
gebaute kommunale Fleischkontrolle hat das Fleisch zu einem Steuerobjekt 
und die öffentlichen Schlachthäuser zu wirtschaftlichen Unternehmungen ge¬ 
macht, wodurch ebenso wie durch dio verschiedenen unnötigen sanitären 
Beschränkungen der Fleiscbhandel und -Vertrieb gehemmt wird. Das neue 
Gesetz über innerstaatliche Fleischkontrolle hat hieran nach Möglichkeit zu 
bessern versucht, weshalb es aber nunmehr von den Gemeinden bekämpft und 
für ungültig erklärt wird.“ 

Der Vertreter der österreichischen Delegierten führte aus: „In 
Österreich besteht bis jetzt kein einheitliches Fleischbeschaugosetz; wohl 
muss nach einer Verordnung jedes zur Schlachtung gelangende Tier vor und 
nach der Schlachtung einer Beschau unterzogen werden, jedoch gehört die 
Durchführung in den Wirkungskreis der Gemeinden. Dass auf diese Weise 
eine Gleicbmässigkeit nicht erreicht wird, ist selbstverständlich, da dor als 
Fleischbeschauer fungierende Tierarzt nach eigenem Gutdünken dio Beschau 
entweder milde oder auch mit einer oft nicht zu rechtfertigenden Strenge 
handhaben kann.“ 

In Frankreich unterliegt alles Fleisch einer Untersuchung, wofür die 
Gemeinden berechtigt sind, 1 Centime für das Kilo des im Schlachthause 
netto geschlachteten Fleisches zu erheben. Einheitliche Normen für die 
Handhabung dor Fleischbeschau bestehen aber auch hier nicht. 

Verhältnismässig alt ist die Ausübung der Fleischbeschau schon in 
Belgien, wo seit dem Jahre 1890 alles Fleisch, mit Ausnahme der Haus- 
schlachtuugen, einer obligatorischen Fleischbeschau unterworfen ist. Eine 
Haftpflicht des Verkäufers im Falle der Beanstandung des Fleisches durch 
die Fleischbeschau tritt nur ein, wenn der Fleischer noch nicht 5 Tage 
Eigentümer des Tieres ist, oder wenn es nicht weiter als 50 Kilometer vom 
Wohnort des Verkäufers geschlachtet worden ist. 

In der Schweiz ist am 8. Dezember 1905 ein Bundesgesetz über deu 
Handel mit Nahrungsmitteln erlassen worden, das auch die Fleischkontrollo 
in der ganzen Ausdehnung des Schweizer Bundesstaates regelt, doch sind 
dio Ausführungsbestimmungen dieses dem deutschen Fleischbeschaugesetz 
nachgebildeten Gesetzes noch nicht erlassen. Zur Zeit ist die Handhabung 
der Fleischbeschau in den einzelnen Kantonen daher noch sehr verschieden. 
Auch besteht in den meisten Bundesstaaten der Schweiz keine Haftpflicht 
des Verkäufers der lebenden Tiere für eventuelle Beanstandung bei der 
Fleischbeschau. Auch in der Schweiz sind die Hausschlachtungen von der 
Fleischbeschau befreit. 

Literatur. 

Praktischer Ratgeber bei Steuereineohätzung und Steuerreklamatlon nebst 
Preussi8ohem Einkommensteuergesetz vom (§ 23) sowie Ausführuags- 

beetlmmungen und Formularen. Von einem Steuersekretär. Verlag 
von L. Schwarz k Comp. Berlin S. 14, Dresdenerstrassc 80. 128 Seiten. 

Preis 60 Pf. 

Das neue Einkommensteuergesetz von 1906 mit der Abänderung von 1907 
(§ 23 betr. Pflicht des Chefs zur Angabe des E nkommc»3 der Angestellten) 
bietot eine solche Menge Neuerungen, dass es für jeden Steuerpflichtigen 
unbedingt erforderlich ist, sich über die speziell für ihn in Betracht kommenden 
Punkto genau zu orientieren. Das Studium des naekten Gesetzes wird vielen 
schwer fallen. Der Verfasser hat es sich zur Aufgabe gemacht, das zu¬ 
sammenzustellen, was jeder Steuerzahler wissen muss, um sich gesetzmässig 
einschätten und hohe Veranlagung erfolgreich abwenden zu können. Gleich¬ 
zeitig sind Muster-Reklamationen, als da sind: Einspruch, Berufungen und 
Beschwerden vorgesehen und die amtlichen Ausführungs-Anweisungen wioder- 
gegeben, welche für den Steuerzahler von Interesse sind. Am Schluss ist 
das neue Einkommensteuergesetz abgedruckt. 

Die Anschaffung des .handlichen Wcrkchens ist jedem Steuerzahler als 
nützlich zu empfehlen. 

Russischer Veterinär-Kalender für das Jahr 1907, herausgegeben von der 
Redaktion des „Veterinär-Feldschers“. St Petersburg, Typolitbo- 
graphie „Nadoschda“, Morskaja 65: 1907. 

Der interessante russische Veterinär-Kalender enthält Angaben über die 
russischen Rangstufen: Viehzucht in den Hauptländorn: Darlehen zur Ver¬ 
besserung der Landwirtschaft (Darlehensbedingungen): Eisenbahntarif für 
Pferde und anderes Vieh; Freie Eisenbahnfahrt für Veterinär-Ärzte: Veterinär- 
Chronik (die hauptsächlichsten Daten dos Veterinär-Wesens in Russland 
seit 1803); Verzeichnis der gebräuchlichsten Heilmittel: Taxe für Zubereitung 
von Heilmitteln: Therapeutischer Wegweiser; Gifte und G egengifte; Infektion 
und Desinfektion: Impfen und Scrothorapic; Harn-Untersuclmngen: ('Der das 
Lahmen (Hinken): Feststellen der Stelle des Schmerzes beim Lahmen: Sub¬ 
kutane Injektion: Intravenöse Injektion: Intralaryngeale Injektion: Ab¬ 
kürzungen in den Rezepten: Bestimmung des Alters nach den Zähnen. 
Dauer der Trächtigkeit; Wuchs, Gewicht und Farbe der verschiedenen Pferde- 
arten: Die Temperatur der Ställe; Schema der Kauterisation bei Pferden: Die 
Auswahl des pathologischen Materials für Untersuchungen; Desinfektions- 


Mittel: Desinfektion bei den einzelnen ansteckenden Krankheiten; Neuheiten 
in der Veterinär-Therapie: Neue Heilmittel': Futtermittel für Pferde und 
Untorstützungskasse der Veteriär-Arzte dor russischen Veterinär-Gesellschaft. 

Stabsveterinär Dr. Goldbeck-Schwedt. 


Tierärztliche Lehranstalten. 

Berlin. Prof. Dr. Caspor hat, wie Schlesische Blätter melden, und auch 
die„B.T.W.“ nun mitteilt, dio Berufung als Direktor dos hygienischen Instituts 
und Professor an die Berliner Hochschule abgelehnt. Wir haben also mit 
unserer Mitteilung in No. 49, entgegen den Angaben der „I). T. W.“, dass 
dio Ernennung noch nicht erfolgt und nur Verhandlungen angeknüpft seien, 
recht behalten. Es ist dies nun der dritte Dozent, wechor den Antritt des 
Ostertagschen Erbes ablehnt nr.d ist es nicht verwunderlich, wenn man 
darüber von Kollegen allerlei merkwürdige Anschauungen zu hören bekommt. 

Als Naohfolger Munks war, wie wir bereits im Sommer d. J. (No. 30) 
mitteilcn konnten, Prof. Dr. Durig, ordentlicher Professor der Anatomie 
und Physiologie der Haustiere an der Hochschule für Bodenkunde in Wien 
ausersehen. Derselbe hat jedoch abgelehnt, dom Vernehmen nach, weil dio 
Verhältnisse in Wien für ihn bedeutend günstiger sind, als sie es in Berlin 
sein würden. Es ist sehr schade, dass dieser horrorragende Gelehrte 
für Berlin nicht gewonnen werden konnte. 

Hannovar. Eine neue, nicht farbentragesde Verbindung, „Visurgia“, 
hat sich an der Hochschule aufgetan. Die Zahl der akademischen Ver¬ 
einigungen ist an der Hochschule damit auf neun gestiegen. 


Standesfragen und Berufsangelegenheiten. 

Deutschland. 

Die Ausbildung von Tierärzten und Ärzten für die Tropen. Das Reichs¬ 
kolonialamt ist der Meinung, dass angesichts dos engen Zusammenhanges 
zwischen den Tropenkrankheiton bei Menschen und Tieren in Zukunft auch 
den Tierärzten eiuo entsprechende Vorbildung auf dem Institute für Schiffs¬ 
und Tropenkrankbeiten in Hamburg gegeben werden muss. Boi der Dring¬ 
lichkeit der Entsendung des Ersatzes an Tierärzten und Ärzten, wie er durch 
die politische Lage der drei grösseren afrikanischen Schutzgebiete bedingt war, 
hat der weitaus grösste Teil derselben in den letzteu Jahren ohno besondere 
Vorbildung für den Tropendienst hinausgeschickt worden müssen. Nach 
Wiodorointritt geordneter Zustände soll darauf Bedacht genommen werden, 
dass tunlichst sämtliche» zur Entsendung kommenden Tierärzten und Ärzten 
eine Ausbildung auf dem tropenhygienischen Institut in Hamburg zuteil 
wird. Ebonso soll den bereits im Dienste befindlichen Tierärzten und Ärzteu 
Gelegenheit gegeben werden, während des Hoimatsurlaubes sich mit den 
neuesten Ergebnissen der Forschungen auf dem Gebiete dor sie besonders 
interessierenden Tropenkrankheiten immer von neuem eingehend vertraut zu 
machen. 

Die Errichtung vor Kursen zur Ausbildung von Vlehktstrierarn am Kaiser 
Wilhelm-Institut ia Broraberg hat der Vorstand der Wcstproussischen Land- 
wirt8chaftskammer auf eine Vorlage des Landrats in Dirschau nach einem 
eingehenden lioferat des Herrn Wannow-Fischau beschlossen, bei dem preuss. 
Landwirtschaftsminister zu beantragen. 

Blut geschachteter Tiere untauglloh zun Genuss für Menschen. Der 
preuss. Landwirtschafts- und der Kultusminister haben in einer gemeinsamen 
Verfügung anden Regierungspräsidenten in Wiesbaden das Blut geschachteter 
Rinder, sowie sonstiger Tiere, als untauglich znm Genüsse für Menschen be¬ 
zeichnet. Bei der Ausführung des Schächtschnittes, so heisst es in dom 
Erlasse, wird regelmässig der Halsteil des Schundes durchschnitten. Dabei 
entleert sich der augenblickliche Inhalt des Schluudes und weitor der Inhalt 
des Magens aus der Schniltöffnung und mengt sich dom Blute bei, das aus 
den gleichfalls durchschnittenen Blutgefässen abfliesst. Das Blut wird da¬ 
durch verunreinigt. Die Anwendung der sogenannt^p Schlundzange ist kein 
ausreichendes Mittel, um die Verunreinigung zu verhüten, da durch sie dor 
Austritt dos im Augenblick des Schächtens im Schlunde vorhandenen Inhalts 
nicht verhindert werden kann. 

Die Haftpflicht des Tierhalters. Dem Reichstago ist der Entwurf eines 
Gesetzes betreffend Änderung des § 833 dos Bürgerlichen Gesetzbuches, 
das dom alten Reichstago von 1906 bereits Vorgelegen hatte, wiederum zu¬ 
gegangen. Nach dem Entwurf enthält § 833 folgenden zweiten Satz: Die 
Ersatzpflicht tritt nicht ein, wenn der Schaden durch oin Haustier verursacht 
wird, das dem Berufo der Erwerbstätigkeit oder dom Unterhalte des Tier¬ 
halters zu dienen bestimmt ist, und entweder dor Tierhalter bei der Beauf¬ 
sichtigung dos Tieres die im Vorkehr erforderliche Sorgfalt beobachtet oder 
der Schaden auch bei Anwendung dieser Sorgfalt entstanden sein würde. 

Die Maul- und Klauenseuche hat, worauf schon kürzlich hingewiesen 
wurde, in der Provinz Ostpreussen einen bedrohlichen Umfang angenommen. 
Während sie anfangs nur in den Grenzdistrikten auftrat, herrscht sie jetzt 
auch in verschiedenen Binnenkreisen. Nach amtlicher Zusammenstellung 
sind von der Seuche betroffen im Regierungsbezirk Gumbinnen sieben Kreise 
mit insgesamt 19 Gemeinden, im Regierungsbezirk Allenstcin vier Kreise 
mit zusammen 22 Ortschaften, im Regierungsbezirk Königsberg fünf Kret- 


Digitized by 


oogie 



428 


Tierärztliche Rundschau 


Ko. 5$ 


mit im ganzen 11 Gemeinden. Das Eindringen der 8encbe ans den Grenz¬ 
kreisen in die inneren Kreise and die Entstehung zahlreicher Seuchenherde 
im Innern der Provinz ist im wesentlichen auf fahrlässige oder gar wissent¬ 
liche Verletzung der Anzeigepflicht seitens einer Reihe von Landwirten 
zurückzuführen. Wenn einem weiteren Fort6chreiten der Krankheit Einhalt 
geboten werden soll, so wird es, wie von halbamtlicher Seite hervorgeboben 
wird, des einmütigen Zusammenwirkens der Viehbesitzer nnd aller an der 
Seuchenbekämpfung interessierten Organe bedürfen. Vor allem muss durch 
Anregung und Belehrung der landwirtschaftlichen Bevölkerung dafür Sorge 
getragen werden, dass sie nicht durch einsichtsloses nnd schuldhaftes Ver¬ 
halten der 8euchenver6chleppung weiterenVorschub leistet. 

Das ReiohsvlehieaoheaflMrtz vom 23. Juni 1880/1. Mai 1904 bestimmt 
im § 7: Wenn in dem Auslande eine übertragbare Seuche der Haustiere in 
einem für den inländischen Viehbestand bedrohlichen Umfange herrscht oder 
ausbricht, so kann der Verkehr mit Tieren im Grenzbezirk solchen Be¬ 
stimmungen unterworfen werden, die geeignet sind, im Falle der Ein¬ 
schleppung einer Seuche ihrer Weiterverbreitung vorzubeugen. Unter Bezug¬ 
nahme auf diesen § hat der Regierungspräsident zu Oppeln eine laudes¬ 
polizeiliche Anordnung dahin erlassen, nach der alle Personen, die im Re¬ 
gierungsbezirk mit Pferden ein Gewerbe im Umberziehen ausüben, sie monatlich 
einmal von einem beamteten Tierarzt untersuchen lassen müssen. Der erste 
Strafsenat des Kamuiergerichts bat dieser landespolizeilichen Anordnung die 
rechtsverbindliche Kraft abgesprochen. Sie sagt in ihrem einleitenden Text, 
dass sie bezwecke, der Verbreitung der Seuche aus Russland zu begegnen. 
Der Senat sieht es für die Rechtswirksamkeit der Anordnung als nicht aus¬ 
schlaggebend an, ob tatsächlich dort eine übertragbare Seuche der Haustiere 
in einem für den inländischen Viehbestand bedrohlichen Umfange herrscht. 
Er nimmt den Standpunkt ein, dass aus dem verkündeten Wortlaut einer 
landespolizeilichen Anordnung, Polizeiverordnung usw. hervorgehen müsse, 
dass die Voraussetzungen beständen, durch deren Vorhandensein die Rechts¬ 
gültigkeit der ersteren bedingt sei. 

Laleagebartthelfer. In ihrer No. 42 vom 17. Oktober berichtete die 
„B. T. W.", es sei in der zweiten hessischen Kammer, die Frage der Laien¬ 
geburtshelfer infolge eines Antrags des Abgeordneten Köhler am 9. Sep¬ 
tember d. J. verhandelt worden. Es ist dies nicht richtig, denn der bezüg¬ 
liche Antrag des Abgeordneten Köhler- Langsdorf, nebenbei bemerkt ein 
Vetter des Dr. med. vet. Köhler-Giessen, welcher bekanntlich schon seit 
Jahren die Ausbildung von Laiengebortshelfern erstrebt and in der letzten Zeit 
wieder lebhaft dafür agitiert, „Errichtung einer Wanderschule für Ausbildung 
von Laien-Geburtshelfern bei landwirtschaftlichen Nutztieren“ betreffend, ist 
eist in der Sitzung der Ständekammer vom 20. Dezember ohne Debatte dem 
Ausschuss znr Vorberatung überwiesen worden. Übrigens stösst dieser An¬ 
trag gerade bei Abgeordneten, welche Landwirte und Tierbesitzer siud, auf 
erheblichen Widerstand, wie nachstehende Aussorungen, welche wir einem an 
uns gerichteten Schreiben eines solchen Abgeordneten entnehmen, beweisen 
dürften. Derselbe, ein hervorragend tüchtiger und modern gebildeter Land¬ 
wirt, schreibt uns unter anderem: 

„Im weiteren bemerke icb, dass ich Ihre Stellung zu der Frage der 
Ausbildung von Laien als Geburtshelfer sehr würdige. Viel Wahres haben 
Sie in ihrem Aufsatz gesagt. Vor allem: Warten! Ich bedauere die Bauern, 
die weglaufen, wenn ein Stück Vieh ein Junges zur Welt bringen will. 
97% Geburten verlaufen normal. Man braucht nur nachzusehen und nach- 
zubelfen, ohne grosse Experimente zu machen. Jeder Mensch mit gesundem 
Verstand muss finden, ob die Lage de« Jungen richtig ist. Wo etwas nicht 
ganz in Ordnung, hilft die Zeit, Mutter und das Junge mit. Wo aber 
anormale Lage und Schwergeburt zu erwarten und durch Eingriff zu kon¬ 
statieren sind, da soll sofort der Arzt gerufen werden. Die „Geschoidten" 
verderben meistens soviel, dass der Arzt nicht mehr helfen kann, das Tier 
krepiert und am Ende muss der dumme Doktor schuld sein. Allgemeine 
Belehrung mit dem Betonen: „Zeitlassen“, Beschreibung der richtigen Lage 
und der kleinen Nachhilfen, tun genug. Wenn jeder Viehbesitzer nur zu¬ 
greifen wollte nnd se inen Verstand dabei gebrauchte, ginge es Bchon gut 
genug. Unverstand Hess schon oft am Vorder- und Hinterfuss zugleich 
ziehen, das Untermaul abreissen und dergleichen Dinge mehr. Der Schmied 
will scino Mark schnell verdienen, deshalb reisst er das Junge sehr oft mit 
Gewalt, stundenlang zu früh, heraus. 

Geburtshilfe ist bei 97 % gar keine Hexerei. Jeder kanns lernen, er 
soll nur anlassen und dabei denken.“ 

Österreich. 

Die Wünsche der Tierärzte in Bühaen wurden in einer am 14. Dezember 
abgebaltenen Sitzung des gemeinsamen Ausschusses der Landesgruppe Böhmen 
des Vereins der Tierärzte Österreichs in Prag unter dem Vorsitze des 
Landesveterinärreforenten Franz Dockal in den folgenden Beschlüssen aus¬ 
gedrückt: 1. Stcllungsnahme gegen den Antrag Dr. Metall im Landtage, betr. 
die Zulassung der Absolventen landwirtschaftlicher Mittelschulen als ordent¬ 
liche Hörer an die k. k. Tierärztliche Hochschule. 2. Über die Erhöhung 
der amtstierärztlichen Reisepauschales. 3. Erlangung von Reisestipendien 


zu Studienreisen ins Ausland. 4. Würdigung des tierärztlichen Stande« 
durch Verleihung von Auszeichnungen und Titeln an verdiente Tierärzte., 5. An¬ 
strebung einer Rangsreguliorung der staatlichen Amtstierärzte. 6. Erlangung 
der Berechtigung zur Benützung der Güterzüge für Tierärzte in Ausübung 
ihres Berufes. 7. Erlangung des Doktortitel und Intelligenzwahlrechte«. 
8. Ermässigung der Automobilsteuer für Tierärzte. 9. Aktivierung eines 
Tierärztetages aller Tierärzte Böhmens. 

Sohwelz. 

Folgende merkwürdige Anzeige linden wir im Inseratenteil der „Mitteilungen 
des Schweizer Landwirtschaftsdepartement“ in Bern: 

liohnende Stellung:. 

Einem jungen Tierarzt wäre Gelegenheit geboten, durch den Vertrieb 
eines Heilmittels Reisestelle zu bekleiden. Monatsgehalt, sowie Umsatz¬ 
bonifikation. 

Offerten erbeten unter L. K, an die Expedition d. Bl. 

Es wäre interessant zu erfahren, welches „Heilmittel“ auf diesem Wege 
% und durch welche Firma vertrieben werden soll. Vielleicht erkundigt sich 
ein Schweizer Kollege danach und gibt öffentlich Aufklärung. 


Verschiedenes. 

Der Broeeherzog von Heesen empfing am 21. Dezember die Kreisveterinär- 
ärzte Veterinärrat Dr. Güngerich-Bensheim und Veterinärrat Zinsser- 
Friedberg [Hessen] in Audienz. Veterinärrat Dr. Güngerich wurde kürzlich, 
wie in No. 48 mitgeteilt, das Ritterkreuz I. Klasse des heas. Verdienst¬ 
ordens Philipps des Grossmütigen verliehen, dem Kreisveterinärarzt Zinsser 
der Titel Veterinärrat, für welche Auszeichnungen dieselben in der Audienz 
ihren Dank abstatteten. 

Die Deutelte Arzneitaxe 1908 wird Ende dieses Monats im Verlage der 
Weidmann8chen Buchhandlung in Berlin SW. 68, Zimmerstr. 94, erscheinen 
und ist im Buchhandel zum Ladenpreis von 1 Mk. 20 Pfg. für ein in Leinen 
gebundenes Exemplar zu beziehen. 

Zuohtvlehankäufe für Deutioh-Südwestafrika. Bei der in unsrer No. 48 
als bevorstehend gemeldeten Einführung oberbaierischer Rinder in Südwest 
afrika handelt es sieb, wie man uns mitteilt, znuächst nur um Versuche 
allerbescheidensten Umfanges. 

Kreistierarzt Marggraf in Weener wurde am 16. Dezember mit grosser 
Majorität zum Bürgervorsteher gewählt. 

Aierkeonuag. Den Herren k. k. Bezirks-Obertierarzt Friedrich Brasch, 
Tetschen [Elbe], Tierarzt Franz Hübner, Schlachthofverwalter in Roden¬ 
bach, Tierarzt Dr. Hermann Oppitz, Dozent und Schlachthofverwaltor in 
Tetschen [Elbe] und Stadt-Tierarzt Karl Gerber in B.-Kamnitz wurde von 
der Böhmischen Statthalterei für ihre besonders erspriesslichen Leistungen um 
die Einführung und Abhaltung der Kurse zur Ausbildung von Laienfleisch¬ 
beschauern die Anerkennung ausgesprochen. 

Personalien. 

Anszalohauagsa: Deutschland: Bartke, Hermann K. A., Korpsstabs¬ 
veterinär mit dem Range eines Rats 4. Kl. beim Generalkommando des 
2. Armeekorps in Stettin (Pomm.), den preuss. Roten Adlerorden 4. Kl. 

Eraeeeaegee, Versetzungen: Deutschland: Both, Georg in Altdamm 
(Pomm.), zum Schlachthofdirektor daselbst. 

Dr. Freytag, Friedrich E. E. in Hannover, zum Assistenten an der 
chir. Klinik der Tierärztl. Hochschule in Berlin. 

Jöhnk, Metaphius M. F. in Berne (01dbg.\ mit der Wahrnehmung der 
Geschäfte des beamt. Tierarztes für das Amt Elsfleth beauftragt. 

Schorr, Ignaz aus Bayreuth, zum stellv. Bezirkstierarzt in Stadtamhof 
(Oberpfalz). 

Seyderhelm, Richard K., Stabsveterinär a. D. in Strassburg [Els.]- 
Neudorf (Eis. Lothr.), zum Schlacbthofdirektor in Strassburg [Eis.] (Eis. 
Lothr.). 

Sonnenbrodt, Albert R. G. K., Prosektor an der Tierärztl. Hochschule 
in Berlin, zum herzogl. brannschw. Gestütsinspektor in Bad Harzburg (Braun¬ 
schweig). 

Wiedemann, Jakob in Nouburg [Karamel] (Schwaben), zum Distrikts- 
tierarzt in Bargau [Schwaben]. 

Osternloh: Böhme, Ernst, k. k. Vetcrinärassistcnt in Graz (Steiermark), 
zum k. k. Bezirkstierarzt in Mürzzuschlag (Steiermark). 

Bonca, Blasius, k. k. Bezirksobertiorarzt in Zara (Dalmat.), zum Vete¬ 
rinärinspektor bei der Statthalterei daselbst, unter gleichzeitiger Betrauung 
mit den Funktionen des Landesveterinärreferenten. 

Dölling, Ludwig, k. k. Veterinärassistentin Linz [Donau] (Oberösterreich), 
zum Amtstierarzt in Grieskirchen (Oberösterr.). 

Engel, Bernard, k. k. Veterinärassistent in Borszczow (Galiz.), zum 
k. k. Bezirkstierarzt. 

Flossmann, Ernst, zum Distriktstierarzt in Gr. Mugl (Nicderösterr.). 

Gut, Heinrich, zum Distriktstierarzt in Hollonstein [Ybbs] (Nicder¬ 
österr.). 

Hummel, Josef, k. k. Bezirkstierarzt in Deutsch-Feistritz (Steiermark), 
als solcher zur Bezirkshauptmannschaft in Graz (Steiermark). 

Kalkowski, Josef, k. k. Bezirkstierarzt in Lemberg (Galiz.), zum 
k. k. Bezirksobertierarzt. 
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Köstlbacher, Josef, k. k Veterinärassistent in Eferding (Obcrösterr.), zur 
k. k. Statthalterei in Linz [Donau] (Oberösterreich). 

Rencovic, Michael, k. k. Bezirkstierarzt in Bcnkoyac (Dalmatien), 
als solcher nach Curzola (Dalmat.). 

Sowa, Vinzenz, k. k. Bezirksticrarzt bei der Bezirksbauptmannschaft 
Graz-Umgebung in Graz (Steiermark), als solcher zum Veterinärdepartement 
der k. k. Statthalterei daselbst. 

Ussai, Siegmund, k. k. Bozirksobertierarzt bei der Statthalterei in Triest 
(Küsteni), zum Veterinärinspektor daselbst. 

Wels, Georg, Distriktstierarzt in Höllenstein [Ybbs] (Niederösterr.), als 
solcher nach Marchegg (Niederösterr.). 

Zelechowski, Konstantin, k. k. Vetcrinärassistcnt in Zara (Dalmatien), 
nach Benkovac (Dalmatien). 

WekeeltzveriederaegeR, Niederlaeeaigee: Deutschland: Boesner, Arthur 
K. F., Vertreter in Alsleben [Saale] (Pr. Sa.), zur Tilgung der Maul- und 
Klauenseuche nach Polkau |P. Briesen, Westpr.]. 

Dr. Hellmich,Walter A. E., Schlachthofassistenztierarzt in Graudenz 
(Westpr.), in Freienwalde [Pomm.] niedergelassen. 

Dr. Mai, Erwin in Krotoschin (Posen), nach Zerkow [Bez. Posen]. 

Wallenberg, Arthur M. F. in Dresden (Sa.), zur Tilgung der Maul- und 
Klauenseuche nach Rheinsberg [Kr. Briesen, Westpr.]. 

ApprtbatieaeR: DeotsoblRRd: in Dresden: die Herren Rudolpb, Emst 
Kurt aus Dresden; Töpfer, Theodor Alfred aus Chemnitz; Ulbricht, 
Wilhelm Robert Walter aus Dresden und Walther, Hermann Johannes aus 
Dresden. 

in Hannever: die Herren Krieger, August ans Höchst [Main]; Lange, 
Wilhelm aus Münster; Lindebaum, August aus Gronau [Westf.] undRust, 
Andreas aus Heiligenstadt. 

MÜROben: die Herren Rothlauf, Franz aus Weismain und Schwander, 
Innozenz aus Augsburg. 

PronotlBRen. Deutschland: Angloff, Stefan aus Bulgarien, von der 
verein, med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. med. vet. 

Dr. Denzler, Berthold, Hilfsarbeiter im Medizinalkollegium in Stuttgart 
(Württb.), von der verein, med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. 
med. vet. 

Lüttschwager, Willy F. J, Unterveterinär im Feldart. R. No. 10 in 
Hannover, von der veroin. med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. 
med. vet. 

Roschig, Georg K., Assistent an der chir. Klinik der Tierärztl. Hoch¬ 
schule in Stuttgart (Württb.), von der verein, med. Fakultät der Universität 
Giessen zum Dr. med. vet. 

Schuh, August H. aus Hildesheim, von der verein, med. Fakultät der 
Universität Giessen zum Dr. med. vet. 

Stietenroth, Walter in Malonte-Gremsmühlen (Schlesw. Holst.), von 
der verein, med. Fakultät der Universität Giessen znm Dr. med. vet. 

Walther, August F. J., Assistent an der med Vetorinärklinik in Giessen 
(Gr. Hess.), von der verein, med. Fakultät der Universität Giessen zum Dr. 
med. vet. 

Das Exubrr als beamteter Tierarzt haben bestanden: 
in Hassen: Dr. Spam er, Georg in Gross-Gerau (Gr. Hess.). 

Dr. Walther, August F. J., Assistent an der med. Vetorinärklinik in 
Giessen (Gr. Hess.). 

Tedesfllle: Sohweiz: Meyer, Kaspar in Volketsweil (Zürich). 


Offene Stellen. 

Ueber 4le mit * beseiohnetea Stellen erteilen wir nlhere Auskunft Jede Auskunft Ober 
dleee SteUen, sowie eolebe, Ober welche wir Akten beelticn, wird mit 3 Mk. = 4 Kr. = 6 Frei 
berechnet und lat der Betrag bei der Anfrage mltelnsueeoden. 

AuktnAe mit Recherehe, alao Ober SteUen, Ober welche wir keine Akten beritte« 
ud den halb ent Hachrichte einriehen mleeen, nach Uebereiakttnft entsprechend höher. 

Alle AnekBnft e ohne Verbindliohkeit und Inatianiprttohe. 


Amtliche Stellen. 

DeatsoblaRd. 

Preu886R : Prosektorstellc: Berlin [am anat. Inst, der Tierärztl. 
Hochschule]. 

Österreich. 

BnkowlRa: laudsch. Tierarztstelle: Sereth. 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

DeatsoblaRd. 

Wois8enfels (Pr. Sa.) [Schlachthofassistenztierarzt]. 

Besetzte StelleD. 


Amtliche Stellen. 

DSHtSOhlRRd. 

Assistentenstelle: Berlin |an de^ chir. Klinik der Tierärztlichen 
Hochschule] 

Distriktstierarztstcllc: Burgau [Schwaben]. 
Gestütsinspektorstelle: Bad Harzburg (Braunschw). 

Österreich. 

k. k. Bozirkstierarztstellcu: Curzola (Dalmatien). — Mürzzu¬ 
schlag (Steiermark). 

Distrikstierarztstollen: Höllenstein [Ybbs] (Niederösterr.). — 
Marchegg (Niederösterr.). — Gr. Mugl (Niederösterr.). 

k. k. Veterinärinspcktorstellon: Triest (Küsteni.). — Zara 
(Dalmatien). 

Sanitäts-Tierarzt-Stellen. 

Deutschland. 

Altdamm (Pomm.) [Schlachthofdirektor]. — Strassburg [Eis.] (Eis. 
Lothr.) [Schlachthofdirektor]. 

Österreich. 

Grieskitchen (Obcrösterr.) [Amtstierarzt’. 

Privatstellen. 

DeatsoblaRd. 

Frcienwaldo [Pomm.]. — Zerkow [Bez. Posen]. 


Sprechsaal. 

Id unserem Sprechgaal werden alle unt clngeeendeten Fragen und Antworten aut unterem Leier¬ 
kreit koatenlot aufgenommen, ohno data wir tu denselben irgend welche Stellung nehmen. Laufen 
Antworten auf »crofTemllchte Fragen aua unterem Leierkreis nicht ein, io werden dieselben von 
Rcdaktiontwegen, loweit möglich beantwortet, oder geeignete Personen um Beantwortung ersucht 
Anonym eingehend« Prägen und Antworten werden nicht veröffentlicht. 

Wir bitten um recht zahlreiche Benutzung des Spreohsaals und Einsendung von Antworten. 

Fragen. 

113. Friool. Was ist von dem „Fricol“ zu halten; bei welchen krank¬ 

haften Zuständen empfieble sich evtl, seine Anwendung; und woher ist das¬ 
selbe zu beziehen? Tierarzt H. 

114. URasfgeklirte Krankheit. Vor za. 8 Monaten sezierte ich eine plötz¬ 
lich gefallene Kuh. Die Sektion ergab folgendes: Die Milz war ganz 
bedeutend vergröSBert und hatte das respektable Gewicht von 19 Pfd.; auf 
dem Durchschnitt zeigte sie die für Leukämie charakteristische himbeerrote 
Entfärbung. Die Kapsel war sehr gespannt und am Caput lienis, das blutig 
durchtränkt war, Hess sich ein za. 10 zm. langer and ebenso breiter Riss 
konstatieren, durch welchen sich das Tier innerlich verblutet hatte. Das 
Blut war zwar geronnen, die Blutgerinnsel hatten aber nicht die normale 
fleischrote Farbo, sondern waren verwaschen rot. Andere krankhafte Ver¬ 
änderungen waren nicht nachzuweiseD. Offensichtliche Krankheitserschein¬ 
ungen waren nicht beobachtet worden. — Vor za. 3 Wochon sezierte ich auf 
demselben Gut wieder eino plötzlich verendete Kuh, und fand dieselben 
Verändernngen vor, nur dass diesmal das Blut in der Bauchhöhle nicht ge¬ 
ronnen war. Die Farbe des Blutes war auch diesmal verwaschen rot; ausser¬ 
halb des Tierkörpor8 wurde das Blut zwar heller, zeigte jedoch nur geringe 
Gerinnbarkeit. Ich glanbte in beiden Fällen Milzbrand ausschliessen zn 
müssen. Dioso Knh hatto ihren Stand neben der früher verendeten gehabt. 
Traumatische Einwirkungen waren anscheinend nicht vorausgegangen. Er- 
sucho nun diejenigen Herrn Kollegen, die in dieser Hinsicht Erfahrungen 
gesammelt haben, um Aufschluss über evtl. Ursache und Art der Erkrankung. 

Tierarzt H. 

115. ElaitelloRg Einjährig-Freiwilliger bei berltteRea TreppeatelleR an 

I. April. Ist einem dor Herrn Kollegen ein berittenes Regiment bekannt, das 
auch am 1. April Einjährige einstellt? Und welches wäre eventuell zu 
empfehlen? Dr. S. 

116. Haar-Lederstlefel. Vor einiger Zeit las' ich irgendwo Haar-Leder- 

stiefel als Schotz gegen kalte Füsse angezeigt, doch kann ich mich der 
Adresse der betr. Firma Dicht mehr entsinnen, finde auch das betr. Inserat 
nicht mehr. Vielleicht kennt ein Kollege die Quölle und teilt sie mir 
freundlichst mit. Besten Dank im voraas. ' Tierarzt L. 

117. Aetiperloatin. Hat ein Kollege Erfahrungen mit Antiporiostin-Klein? 

Woraus besteht dasselbe? B. in T. 

118. La Coralere. Trotzdem vom Apotheker Fürst in Berlin eine starke 

Reklame für La Corniero in allen möglichen Blättern betrieben wird, hat in den 
Tierärztlichen Fachblättern noch kein Kollege seine Erfahrungen mit diesem 
Mittel veröffentlicht. Es wäre mir und gewiss auch vielen anderen Tier¬ 
ärzten von Wort näheres über dio etwa erzielten Ergebnisse zu erfahren. 
Ich bitte deshalb um Mitteilung an dieser Stelle. B. in T. 

119. Korkhuflederkitt. Um geil. Mitteilung dor Erfahrungen mit Kork- 
buflederkitt-Vogeler wird gebeten. Besten Dank im voraus. 

B. in T. 

120. Uniform der Renootedepot-Veterlolro. Wie ist dio Uniform der 

Remontedepot-Veterinärc? Dürfen dieso Horron die Uniform der aktiven 
Veterinäre tragen? B. in T. 

121. Allgemeioe Fleischbeschau eit Mittel zur Seuohentllgmfl. Wo besteht 
im Deutschen Reiche die obligatorische Fleisch- und Trichinenbescban für 
gewerbliche und für Hansschlachtungen ? 

Ist die obligatorische Fleischbeschau an einzelnen Orten ans veterinär¬ 
polizeilichen Rücksichten dnrehgeführt? Wie sind die Erfolge derselben in 
veterinär-polizeilichem Sinne? 

Ist § 3 des R. Fl. G. als direkte Berücksichtigung des R. V. G. an¬ 
zusehen ? 

Antworten. 

55. Wsimarl 80 he HuftOhnlere. (2. Antwort auf dio in No. 39 gestellte 
Frage). Auf eine Abfrage im Sprcchsaal der Tierärztlichen Rundschau, oh 
dio Weimarischo Hufschmiere nach Hofrossarzt Fabricius wohl in dor Tat 
ihren guten Ruf bei Anwendung rationeller Hufpflegc verdient, wurde in 
der No. 4-j vom 28. Oktober er. als Erwiderung behauptet, dass ein¬ 
fache Vaseline oder Schweinefett dazu auch völlig hinreichend sei. Dem muss 
ich doch entschieden widersprechen. Um das Hufhorn vor dem Zerfall resp. 
dem Verlust seiner Festigkeit und Widerstandsfähigkeit, wie es bei andauern¬ 
dem Gehen auf feuchtem Boden und den dadurch bedingten Fftulnisvorgängen 
oder umgekehrt bei lange dauernder grosser Trockenheit geschehen kauu, 
zu schützen, ist es eine Hauptaufgabe der Hufpflegc, neben jedesmaliger sorg¬ 
fältiger Reinigung die Oberlläche des Hufes — Wand und Sohle — gehörig 
einzufi tlen. Die festeren Fette sind dazu insofern wirksamer, als sie an der 
Oberfläche des Hornes besser haften: dies vermag weder Vaseline noch 
Schweinefett. Die Weimarischo Hufschmiere ist dagegen so zusammengesetzt, 
dass sie bei ihrer Anwendung sowohl in den röhrigen Bau des Hufhorns 
eindringt als auch darin haftet und so den Schutz desselben gegen nachteilige 
Einflüsse von aussen vermittelt. Darum ist sie besonders zu empfehlen. 

Oberrossarzt W i n b e c k. 

94. Betrlebezelten In mittleren SahleahthSfea. (7. Antwort auf die in 

No. 47 gestellte Frage). In Erlangen haben wir Frühjahr, Sommer und 
anfangs Herbst: 12ständige Betriebszeit. Kohlenverbrauch durchschnittlich 
4500 Ztr. Zwickauer Bürgerschaft. Schenk, Stadt. Bezirksticrarzt. 

98. Beo DStzere Para8lten-Crferne. (1. Antwort auf die in No. 47 gestcllto 
Frage). Geo Dötzors Parasiten-Creme, per Büchso M. 1.50 ohne Porto und 
Verpackung, ist erhältlich in allon Apotheken, sowie direkt von der Fabrik 
pharmazeutischer Präparate von Geo Dötzer in Frankfurt a. Main. I ber 
dio Wirksamkeit wird auf den Artikel des Herrn Tierarzt Dietz in der 
Berliner Tierärztlichen Wochenschrift No. 48 -vom 18. 11. 07 hingewiesi'i: 
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(2. Antwort). Das Räude-Geheimmittol Parasiton-Cremc, das angeblich 
bestehen soll aus: Sulf. Sublimat., 01. Terebinth., Flor. Pyrotbri-pulverat. und 
01. lini hat nach meinen Erfahrungen nichts vor verschiedenen anderen 
Räude-Geheimmitteln voraus, als eine geschickte Reklame, dio anfänglich 
nur in kynologischen Blättern gemacht wurde und sogar jetzt in die tier¬ 
ärztliche Fachpresse einsudringen versucht. Es werden damit ebensowenig 
alle Fälle von AkarusauBScblag geheilt wie mit den bekannten anderen 
Mitteln; aber die vereinzelt geheilten Fälle werden gründlich als Reklame 
ausgenutit, ohne dass man die meist von Laien horrührenden Atteste in 
jedem Falle auf ihre Richtigkeit hin prüft. Ich kann beweisen, dass ein 
Attest von angeblich geheiltem Akarusausschlag bei einem Bernhardiner 
wochenlang in einer kynologischen Zeitschrift als solches zu Reklamezwecken 
benutzt wurde, ohne dass das Tier mikroskopisch untersucht worden war. 
und ich denke dies zu prüfen, ist in einem solchen Falle Pflicht eines Fabri¬ 
kanten mit reellen Grundsätzen. Vom Akarusausschlag ist bekannt, dass es 
oft mit einem allgemein gebäucblichen R&udcmiitcl in kürzer Zeit gelingt 
die Krankheit bei einem Hunde zu heilen, während dasselbe Mittel bei einem 
anderen Hunde angewandt versagt oder eine weit längere Behandlungsdauer 
beansprucht. Patienten, bei denen dio Milben bereits in den Drüsen des 
Konjunktival-Sackes, |dea Präputial-Sackes und in . denen des GehörgaDges 
oder gar im Unterhautbindegewebe vorhanden sind, werden von der Para 
siten-Creme ebenfalls nicht geheilt. Ausser dem unsicheren Erfolg bei 
Akarusausschlag haftet dem Mittel auch noch die für allo Geheimmittel 
charakteristische Eigenschaft an, dass es zu teuer ist im Verhältnis zu deu 
darin enthaltenen billigen Ingredienzion. Bedauerlich ist es nur, dass sich 
sogar Tierärzte finden, die den Vertrieb eines derartigen Geheimruiltels 
fördern und durch Hergabo ihres Namens der Sache einen gowissen Nimbus 
zu verleihen suchen, den sie nicht verdient, wenigstens nicht bei dom Akarus¬ 
ausschlag, worauf ich ganz speziell hingewiesen haben möchte. 

Ausführlicher kann ich leider bei diesor Antwort nicht werden, ich be¬ 
halte mir aber vor, in allernächster Zeit in der Fachpresse über die Ergebnisse 
meiner eingehenden Versuche und über die mit einer Anzahl von verschiedenen 
durch die Reklamo bekannteren Rände-Geheimmittel zu berichten. Versuche, 
die ich speziell über den Akarusausschlag im Verlaufe der letzten 8 Jahre an 
über 120 Patienten anstellte. 

Tierarzt Horn eck, Frankfurt [Main]. 

99. Vfllnelaie’tetae Uteruipumpe. (2. Antwort anf die in Xo. 49 gestellte 
Frage). Seit längerer Zeit arbeite ich mit der Velmelageschen Uteruspumpe. 
Mit dieser leicht anwendbaren Pumpe ist man tatsächlich in der Lage, den 
Uterus völlig zu entleeren, was mit einem Irrigatorschlauch, wie er auch 
beschaffen sei, nicht nv'iglich ist. Ich benutze, seit ich diesen Apparat be¬ 
sitze, bei Utcruserkrankungen überhaupt keinen Irrigator mehr. 

Diese Pumpe sollte in keinem Instrumentarium eines praktizierenden 
Tierarztes fehlen. Schlaak-Garding. 

101. AftersbeitlmnUBg des Rindes. (Antwort auf die in No. 5U gestellte 

Frage.) Näheres über die Altersbestimmung des Rindes finden 8ie in 
meinen Büchern „Praktische Itindviehzucht“ (J. Neumann-Neudammi und 
„Anleitung zur Beurteilung der Rinder“ (Eugen Ulmer-Stuttgart) Der Zahn¬ 
wechsel tritt nicht ganz regelmässig auf, bei frühr< ifen Rassen beginnt er 
früher als bei spätreifen. Dr. Nörner-Meckenbeuren. 

102. ZarüokwaliURg aotgeaohlaohtetaa Fleltohes. (1. Antwort auf die in 

No. 50 gestellte Frage). Das von dem betr. Tierarzt als „tauglich“ abgo- 
stempelte Fleisch unterlag in dem Schlachthofe zunächst überhaupt keiner 
„Nachuntersuchung“; es konnte höchstens auf Grund des Nahrungsmittel¬ 
gesetzes gelegentlich einer polizeilichen Kontrolle der Fleischverkaufsstätten 
von einem Tierarzt der Schlachthofgemeinde beschlagnahmt und dann für 
minderwertig erklärt worden. Ob es dann von der Polizeibehörde zurück¬ 
gewiesen worden „kann“ oder auf der Freibank der Stadt gemeinde verkauft 
werden „muss“, richtet sich lediglich nach dem dortigen (irisstatut, resp. 
der dortigen Freibankordnung. Hier z B. muss laut Polizci-V*rordnung 
eingsbrachtcs und bei der Nachuntersuchung oder Marktk< ntrolle beschlag¬ 
nahmtes Fleisch auf der Freibank des Schlachthofes verkauft werden (vergl. 
auch § 35 Preuss. Ausf. Best, in der veränderten Fassung und neuestes 
Muster einer FreibankordnuDg vom 17. August 1907). 

Gebühren für eine derartige Nachuntersuchung tierärztliche untersuchten 
Fleisches zu orhebon, ist unzulässig (§ 14, 1 A. G.). Dagegen sind selbst¬ 
verständlich Gebühren für die Benutzung der Freibank zu bezahlen (§ 10 A. G ). 

• N icolaus-Glogau. 

(2. Antwort). In Preussen konnte die nochmalige Untersuchung des 
Fleisches nach § 5 des Preussischcn Gesetzes von 28. Juni 1902 nur vorge¬ 
nommen werden, um festzustcllen ob das Fleisch inzwischen verdorben ist 
oder sonst eine gesundheitschädliche Veränderung seiner Beschaffenheit er¬ 
litten hat War dies der Fall, so hätte das Fleisch vernichtet werden 
müssen. Zurückweisen durfte dio Polizeibehörde das Fleisch nicht, denn 
sonst würde sie ihre Pflicht als Gesundheitspolizei vernachlässigt haben. 
Ebensowenig durfte sie cs für minderwertig erklären. Denn minderwertiges 
Fleisch ist nicht verdorben bezw. gesundheitsschädlich. Als minderwertigas 
Fleisch ist nach § 33, Absatz 2 der Ausführuugsbestimmiingcn zum Preuss. 
Gesetz nur solches anzusehen, das mit den in § 40 der Bund- sratsverfngung 
bezeichneten Mängeln behaftet ist. Gebühren dürfen in Preussen für die 
Nachuutersuchung nach § 18 des Prcussischen Gesetzes nicht erhoben werden. 
Anders ist es in Sachsen und Baden Hier ist eine K-mtrollbesichtigung 
und eine nochmalige Untersuchung gestattet und können dafür auch Ge¬ 
bühren erhoben werden, aber dies trifft nur zu für Gemeinden mit öffent¬ 
lichen Schlachthäusern. Eugen Bas8-Görlitz. 

(3. Antwort). Das Fleisch kann zurückgewiesen werden, wenn es er 
hcblich verändert ist. Gebühren sind zu erheben. B. in T. 

103. BestlMHf der Zaehttangllohkelt der Slaaeetaler Beiles. (1. Antwort 
auf die in No. 50 gestellte Frage). Das Alter und das Körpergewicht allein 
sind für die Beurteilung der Frage, ob ein Simmentaler Bulle zuchttauglich 
ist oder nicht, nicht bestimmend. Massgebend ist die ganze körperliche 
Entwickelung, namentlich auch der sexualen Charaktere. In deu meisten 
Körordnungen findet man die sehr verständige Bestimmung, dass Simmentaler 
Bullen vor l 1 /* Jahren zum Decken nicht zugclasscn werden sollen. ( berall 


aber, wo Simmentaler Bullen angeschafft werden, gewahrt man 
die Bullen schon früher springen zu lassen. Einjährige Simmenti 
lieh Originalticre aus d- r Schweiz, aus Obevbadcn, Württemberg, 
haben oft schon sehr hohes Gewicht und bedeutende Masse. K8 
ohne Schaden hin und wieder zum Decken verwendet werden, 
gaben finden Sie in Ly dt in und Werner, Das deutsche Rind, Bei 
Arbeiten der deutschen L.-G. S. 709 ff. Aber auch allo anderen Bäc 
Rinderzucht, und es gibt deren ja sehr, sehr viele, orienticron übe* 
Frage zuverlässig. 

(2. Antwort). Angaben darüber, wie alt die Bullen sein müssen, 
einwandfrei zur Zucht geeignet zu sein, linden Sie in meiner „Praktisc 
Rindviehzucht“. Dr. Nörner-Meckenbourt 

104. BeurtelluH des Flalaohai wegaa Sohwargabnrt lotgasohlaohtetar' 

(1. Antwort auf die in No. 50 gestellte Frage). Ist die Schlachtung 
einem Geburtstier so früh erfolgt, dass keine entzündlichen Verändernn| 
sich entwickelt haben, und ist die Ausblutung eine tadellose, so must 
da das Gesetz nichts darüber sagt — das Fleisch als tauglich abgestemj 
worden. M. E. wird hiervon zu viel Gebrauch gemacht. Es lässt JI 
eigentlich eine allgemein gültige Regel für die Beurteilung der Gcburts 
überhaupt nicht aufstellcn. Dio Haltbarkeit und Verwendbarkeit dorat 
Fleisches ist bekanntlich bedeutend eingeschränkt, ferner spielen äc 
Verhältnisse wie Witterung, Sauberkeit des betreffenden Schlachters, etwi 
Transport des Fleisches u. s. w. eine Rolle. Nach wenigen Tagen hat 
solches Fleisch, besonders wenn es nicht vollkommen ausgeblutet oder 
nicht ganz peinlich behandelt ist, meist so offensichtlich verändert — 
man bei der Marktkontrollc sehr häufig zu Gesiebt bekommt — dass 
mancher deu MinderwerUsteinpel gemäss § 40, No. 6 dem Tauglichk« 
Stempel vorziehen würde, um sich vor etwaigen unliebsamen CTjerrascbi 
zu schützen. N i c o 1 a u s-GlogaifJ 


(2. Antwort). In Sachsen (§ 18 der Sächsischen Ausführungsver¬ 
ordnung) und in Baden (§ 10 der Badischon Ausführungsverordnung) muss 
Fleisch von Tieren, die wegen Schwergebart notgeschlachtet sind, stets 
als minderwertig begutachtet werden, in Preussen dagegen nur, wenn 
es eine massige Abweichung in Bezug auf Farbe, Zusammensetzung und 
Haltbarkeit zeigt. Das "wird in der Mehrzahl der Fälle, aber nicht immer 
zntreffen. Eugen Bass-Görlitz. 

(3. Antwort). Fl- isch v&n wogen Schwergebart notgeschlachtcten Tieren 
ist als minderwertig zu bezeichnen, unter Umstäoden als untauglich. 

B. in T. 


105. Ualauterar Wettbewerb.) 1. Antwort auf die in No. 50 gestellte Frage.) 
Die Annonce der Marienapotheke enthält keinen unlauteren Wettbewerb, keinen 
Unfug und auch „eine vcrfolgbare Schädigung Ihres „Geschäfts“. Es ist klar 
dass jedermann cin- in anderen Rat bei Viohkraukheitcn erteilen darf, das 
darf auch der Apotheker. Er darf auch ein Buch, welches Ratschläge dieser 
Art enthält, verteil.-”,, insbesondere verschenken. Worin soll da unlauterer 
Wettbewerb oder gar grobor Unfug liegen? Sie gehen, wie manche andere 
Kollegen, von der Fiktion aus, dass nur Tierärzten die Behandlung kranker 
Tiere erlaubt sei. Davon ist in Deutschland doch keine Rede. Z. 

(2. Antwort). Der Apotheker darf solche Bücher nicht verteilen. An¬ 
zeige an Polizei und Apothekerkammer. B. in T. 

(3. Antwort). Meiner Ansicht nach kann in diesem Falle das Gesetz 
zur Bekämpfung dos unlauteren Wettbewerbes vom 27. Mai 189(! Anwendung 
finden. Der Nachdruck ist in einer eventuellen Anzeige bezw. Klage zu 
logen auf das W.-rt „allen“. Denn „der Tierarzt im Hause“ wird doch wahr¬ 
scheinlich nicht gegen alle Vioh-Krankhciten Rat erteilen. Der Apotheker 
macht also über ge« erbliche Leistungen unrichtige Angaben tatsächlicher Alt, 
welche geeignet sind, den Anschein eines besonders günstigen Angebots 
hervorzurufen. Eugen Bass-Görlitz. 


106 Literatur Ober Rladarkraakheltan. ( Antwort auf die in No. 50 ge¬ 
stellte Frage). 

Harms, Erfahrungen über Rindorkrankheiten. 

Dieckcrhoff, Die Krankheiten des Rindes. 

Das Buch von Harms ist eigentlich eine Sammlung kasuistischer Mit¬ 
teilungen, das von Dieckcrhoff ist, obgleich erst 1903 erschienen, veraltet 
Am besten sind die wichtigsten Rinderkrankheiton abgehandolt in Hütyra 
und M are k, Spezielle Pathologie und Therapie; einige sind auch in Fried¬ 
berger undFröhner erschöpfend dargestellt. Über verschiedene Krank- 
heiton d- r Rinder haben wir in der periodischen Literatur gute Arbeiten, vor 
allem aus der Feder schweizerischer Autoren. Sehr viele, namentlich innere 
Krankheiten der Rinder sind wissenschaftlich noch nicht hinreichend erforscht, 
daher kommt es, dass die Beschreibung in den Lehrbüchern unrichtig und 
un vollkomm m ist- Der aufm*rk*ame Praktiker kann Tag für Tag die 
Unvollkommenheit unserer Bücher in Thematcn aus der bujatrischon speziellen 
Pathologie konstatieren. Die interneu Kliniker an den deutschen Tierärztl. 
Hochschulen haben keine bujatrische Praxis und die Vorstände der ambu¬ 
latorischen Klinik bleiben meist nur kurze Zeit in der ambulatorischen Klinik. 
Ein Buch über Kinderkrankheiten ist das dringendste Bedürfnis. X. 


(2. Antwort). Harms Rinderkrankheiten. 

Dieckcrhof, Spoz. Pathologie u. Therapie, 2. Band. 

Moussu, Truite des innladics du betail. 

Guittard, Pathologie bovine. 

Guittard, Le maniiol operatoirc pour l'ospece bovine. 

Hess, Fusskrankheiten des Rindes. 

Furlanotto, l.csboitcrics de Tcspecc bovine, übersetzt von Crouzol. 
Cruzel, Traite pratique d--s maladios de Fosp»)co bovino. 
Gaffaratti, Trattato pratico Helle malattie piü cornmuni degl; 
animali bovin i, ovini c suini. Eugen Bass-Görlitz. 


(3. Antwort). Karsten Hanns, die Krankheiten des Rindviehs. 
Dieckcrhoff II. Teil. 

Haubuer, die Krankheiten der landwirtschaftlichen Haustiere. 
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Die Saihenspritze nach Dr. Raehioer, 0. R.-Patcnt. 



ermöglicht nach dem Urteile vieler Praktiker die 

billigste und einfachste Behandlung 
des infektiösen Scheidenkatarrhs. 

Mit einer Füllung der Spritze können 10 grosse oder 20 keinere 
Tiere behandelt werden. (Vergl. Artikel in No. 13 u. 35, 1906 
der B. T. W.) 
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H. HAUPTNER, Berlin NW. 6. 


Telegr.-Adresse: 
„Veterlsarla“. 


107. Behandlung der Otitis bei Hundes. (1. Antwort auf die in No. 50 

gestellte Frage). l)io Behandlung der Otitis externa richtet sich natürlich 
nach dem Grade der entzündlichen Veränderungen. Bei einer niedergradigen 
Otitis externa, hei welcher geringe, Dicht übelriechende Sekretion, diffuse 
Hyperämie der Haut nebst höherer Temperatur der Ohrmuschel besteht, 
erzielt man meiner Erfahrung nach mit gründlicher Reinigung des Gehör- 
ganges, Anwendung von absolutem Alkohol in der Tubusgegend, Betuschungen 
der Ohrmuschel mit Aqua Plumbi eventuell mit einer 4 % Lösung von Liq. 
Alum. acetici in ganz kurzer Zeit Heilung, wenn die Behandlung mindestens 
täglich zweimal vorgenommen wird. Eine mittelgradige Otitis externa, bei 
welcher mässiger Ohrcntiuss und vereinzelte Hämorrhagien, jedoch keine 
Ulzera vorhanden sind, ist nach vorausgehender gründlicher Reinigung und 
lauwarmen Infusionen einer 5—8 % Alaunlösnng, einer daran sich an¬ 
schliessenden Behandlung des Tubusteiles mit absolutem Alkohol und der 
endlichen Applikation von purem Balsam, peruvianum oder Peruol mit Erfolg 
zu behandeln, vorausgesetzt, dass alle sonstigen Kautelen (Wärme etz.) Be 
obachtung linden. Bei einer hochgradigen externen Otitis, verbunden mit 
übelriechendem, kopiösem Ohrenlluss, Hämorrhagien nnd Ulzera, wende ich 
mit sehr gutem Erfolge nach gründlicher Reinigung und Aasspülungen des 
Gehörganges mit einer 5—8 °/ 0 Alaunlösung oder einer 0,5 % Kaliam- 
permanganatlösung eine 5—10 u / 0 wässerige Solution von Argent. nitrikum 
(mittelst Pinsels) aD. Trockene Ekzeme in der Ohrmnschet bringt die 
Zinkpaste rasch zur Heilung. Eine polypöse Otitis ist durch Abträgen der 
papillomatösen Wucherungen mit der Schere und nachfolgender Ätzung durch 
Brennen oder mit dem Silbernitratstift zu bessern. 

Dr. Jakob, München. 

(2. Antwort). Ausbaden der Ohren mit warmer Pottaschelösung oder 
Boraxlösung 3%, dann Aastrocknen, dann Einstreichen von Zink-Nafalansalhe 
(l-|-5). Hierzu gehören 3—4 kleine Schwämme, die an Hölzchen gebunden 
sind. Auch Salizyl-Nafalan ist zu empfehlen. Nach Abheilung noch 
längere Zeit fortsetzen. B. in T. 

(3. Antwort.) Ich nehme'an, dass der Herr Kollege P. „Otitis interna“ 
in seiner Frage meint; diese Erkrankuog tritt, vorausgesetzt, dass dieselbe 
nicht durch Milben hervorgerufen wird, nnr bei Hunden mit langen, dom 
Ohre anliegenden Behängen auf. Sie wird hervorgernfen durch die Zersetzung 
des mit Staub und Schmutz sich mischenden Ohrenschmalzes. Unter dem 
Einflüsse des, durch den am Kopf anliegenden Behang, erfolgten Luftab¬ 
schlusses, der hierdurch bedingten hohen Temperatur und der mangelnden 
Verdunstung treten diese Zersetzungen anf, deren Produkte reizen die äussere 
Haut des Gehörganges und rufen mehr oder weniger starke Entzündungen 
und deren Folgen hervor; manchmal greifen auch Ekzeme des Kopfes auf den 
äusseren GchörgaDg über. Sehr häufig wird dies Leiden auch durch Milben 
hervorgerufen nnd fand ich sowohl Dermatophagus kanis bei diesem Leiden 
als auch Sarkoptes- und Akarusmilben. Ferner findet man dieses Leiden 
sehr häufig mehr oder weniger heftig bei Hunden mit langen Behängen 
auch bei der Staupe. 

Aus dieser Erwägung heraus ist es leicht verständlich, dass dieses Leiden 
nie dauernd zu beseitigen ist, sondern dass dasselbe immer von Zeit zu Zeit 
wiederkehrt, wenn eben den Ohren nicht die genügende Pflege zogewendet 
wird; dauernd wird das Leiden (abgesehen natürlich von einer Milbeninvasion) 
nur dnreh Kupieren der Ohren zu beseitigen sein. Da ich die Symptome 
des Leidens hier nicht zu erwähnen brauche, so wende ich mich gleich zur 
Behandlung desselben nnd betone ausdrücklich, dass diese eine nur trockene 
sein muss und «lass Ohrenkappen dabei Dicht verwendet werden solleD, da 
dadurch noch höhere Temperaturen im Ohr und Steigerung der Entzündung und 
Absonderung erzeugt wird. Ich reinige nur einmal zu Beginn der Trocken¬ 
behandlung den Gehörgang gründlichst und verwende hierzu bei leichten 
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gungen, nachhaltiger wirkend als andere Jodpräparate. Sehr be¬ 
währt bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Bronchitis, 
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Rinder, Spezifikum gegen Leberclrrhoae, Leberkoller u. bes. 
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empfohlen gegen Wundstarrkrampf der Pferde. 
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Fällen etwas erwärmtes Olivenöl, das ich in den Gchörgang einträufrle und 
durch Kneten am Ohrgrund in die Tiefe bringe. Die dort angesaromelten 
Massen erweiche und löse ich dadurch auf. Alsdann reinige ich den Gehör¬ 
gang mittels um ein Stäbchen gewickelter Watte und pudere, nachdem alles 
trocken ausgewischt ist, entweder Auiyloformpulver oder Tannoformzinkpasta- 
pulver oder ein Gemisch von Dermatol und Thioformpulver ein. 

Das Pulver wird so lange in die Tiefe geknetet, bis kein quatschendes 
Geräusch mehr gehört wird, alsdann lasse ich den Hund sich schütteln, 
wodurch die Pulver, welche sich mit den zersetzten Massen zu Klümpchen 
vereinigt haben, aus dem Gehörgang heransgeschlcudert worden. In den nun 
sauberen und trockenen Gehörgang wird sofort wieder eins dieser Pulver 
ganz anf dieselbe Weise eingepudert. Dieso Palverbehandlung wird anfangs 
täglich zweimal vorgenoimnen und nach sichtlicher Besserung nur noch einmal. 
Aber anch nachdem die Patienten vollkommen geheilt sind, muss mindestens 
alle Woche einmal mit diesem Pulver der Gehörgang gereinigt werden, 
sonst treten natürlich bald wieder Rezidive auf und ist der Besitzer hierzu 
strikte anzuweiseD. Bei schweren Fällen reinige ich statt mit Olivenöl den 
Gehörgang mit einer schwachen Wasserstoffsupcroxydlösung, wie aber schon 
erwähnt,” wird diese Reinigung mit Olivenöl oder Wasserstoffsuperoxyd- 
lösung nur einmal bei Beginn der Behandlung vorgenommen. . Am besten 
von obigen 3 Pulverarten wirkt Amyloform (Gans). Sind Milben die tIr¬ 
rache der Erkrankung, so träufelt man einige Tropfen f’reoliulinimcftt ein 
oder knetet Schwefelsalbo ein. 

Hundeklinik Rüsselshein. Diffine, Spezia’arzt für Hundekrankheiten. 

108. Ignipunktur bei Tendlaltls. (1. Antwort auf die No 50 gestellte 
Frage). Bei ganz alter Tendovnginitis empfiehlt I mm in gor (Wochenschrift 
für Tierheilkunde und Viehzucht 1906, No. 39) und nach ihm Riehlein 
(Berliner Tierärztliche Wochenschrift 1907, No. 50) die Ignipunktur. 

Eugen Bass-Görlitz. 

(2. Antwort.) Ignipunktur kann auch in Sehnenscheiden erfolgen, aber 
nur mit ganz feinen Nadeln. Bei Stelzfuss wird aber die Ignipunktur nicht 
viel helfen können, weil regelmässig zur Sehnenentzündung auch noch Leist¬ 
bildung und Hufdeformation vorhanden ist. In derart schweren Fällen dürfte 
1. Neurektoraie des Nerv, medial., 2. Tenotomio des Muskul. llexor digitor. 
prof., 3. Schnabeleisenvcrband angezeigt sein. 

Prof. Hoffraann-Stuttgart. 

(3. Antwort). Auf die obige Frage teile ich mit, dass ich nach der 
zitierten Mitteilung in der österreichischen Monatsschrift mehrere Fälle 
von Tendinitis chronica fibrosa mit Ignipunktur nach Deehcry behaudelt und 
vielmals gute Erfolge damit gehabt habe. 

Prof. W. ö. Schimmel- Utrecht. 

109. Potizelllohe Anzeige von Schwelneseuohe bei geschlaohteten Schweinen. 

(Antwort auf die in No. 51 gestellte Frage). Es braucht _ keine polizeiliche 
Anzeige erstattet zu worden. Der technische Leitfaden erklärt dooch auf 
Seite 4 unten und Seite 5 Absatz 1 klar uud deutlich, was im veterinär¬ 
polizeilichem Sinne unter Schweinescuchc zu verstehen ist. 

Eugen Bass-Görlitz. 

HO. Versprechen eines landwirtschaftlichen Vereins. (1 Antwort auf die 
in No. 51 gestellte Frage). Der Tatbestand ist folgender: Der dortige 
landw. Verein hat dem Tierarzte, der sich im dortigen Orte niederlassen 
würde, versprochen bezw. garantiert 600 Mark Kroissubventio» und anf 
Wunsch die ganze Fleischbeschau (etwa 2100 Mk.), mithin eine Gesatnt- 
einnahme von mindestens 3000 Mark. Mit dieser Summe mussten Sie, da 
sie den Wunsch hatten, die ganze Fleischbeschau zu erhalten, rechnen. Auf 
Grund der schriftlichen Versprechungen des landwirtschaftlichen Vereins sind 
Sie nach dort tibcrgesiedelt. Sie haben l'mzugskoston gehabt und eine 
grössere Wohnung mit längerem Kontrakt gemietet. Es stellt .sich nun 
heraus, dass die Versprechungen des landwirtschaftlichen Vereins nicht ge¬ 
halten worden sind und dass infolge dessen Ihre Gesamteinnahme erheblich 
niedriger ist, als Sie mit Recht erwarten konnten. Es wird nichts anderes 
übrig bleiben, als den landwirtschaftlichen Verein anf Sehadei ers'atz zu ver¬ 
klagen. Nun ist er aber keine juristische Person und kann er daher nicht 
verklagt vorde». Greifen Sie sich au> der Zahl der Veroinsmitglieder den¬ 
jenigen heraus, der die an Sie gerichteten Briefe unterschrieben hat und 
lassen Sie ihn durch ihren Rechtsanwalt verklagen. 

1 >r. Nörner-Meekenhcmen. 

(2. Antwort). Der landwirtschaftliche Verein, der mit Ihnen einen 
Dienstvcrtrng cingegangon ist (§ (»Ildes 1L G. B.) hat fahrlässig gehandelt 
(§ 276 des B. G. B.) und muss Ihnen daher den Schaden d. h. die 600 


-——~t 

Mark Kreiszuschuss und die Einnahme aus der Fleischbeschau, soweit 
Ihnen nicht übertragen wurde, ersetzen (§ 325 Abs. 1 des B. G. B.). • 61« 
müssen klagen. 

Eugen Bass-Görlit*. 


Für den Text-Inhalt verantwortlich: Dr. Schaefer in Friedenau. 


Aus der Geschäftswelt. 

Unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt über „Frleee’s SaaaMl» 
mappe“ bei, welche neuerdings in den veterinärmedizinischen Verlag TO» 
M. & H. Sohaper in Hannover übergegangen ist. Unsere Herren KolbgBS 
machen wir gerade bei dem bevorstehenden Jahreswechsel und dem daadt 
erfolgenden Bücherabschluss auf den Bezug dieser von vielen Seiten als äusae 
praktisch und preiswert empfohlenen Buchführung aufmerksam. w 



Wirksamkeit durch mehr als 90 wissenschaftliche Veröffentllohnagea 
erwiesen, auch in der Veterinärpraxis mit bestem Erfolg aogewaadt 

Neuerdings ausserordentlich günstige Resultate in kSnig* 
liehen Gestüten und von privaten Züchtern boi männ¬ 
lichen und weiblichen Tieren erzielt. 
Literatur: Berliner Tierärztl. Wochenschrift, 30 u. 40, 1905, 33, 
1906, 32, 1907: Mittcilg. d. Vereins badischer Tier¬ 
ärzte, 10, 1906: Deutsche Landwirtschaft!. Tiorzucht, 
52, 1906: Jahresbericht bayerisch. Tierärzte 1906; 
Deutsche Tierärztl. Wochenschrift, 13 u. 14, 1907. 
Broschüre u. Gutachten Uber Erfolge 1. d. Tierzuoht gratis n. franko. 
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Patente. Externe Salicyltherapie! A P "' 

Schnell resorbierende, schmerzstillende Salicyl-Ester-Seifensalbe: 

Dr. Heiss’ verstärktes 

Esier-Dermasan 

„für Tiere“ 

Nach patentiertem Verfahren hergestellt, enthalt 12 Proz. freie Salloyl- 
8Sure und 12 Proz. Salicyls.-Ester. Wir warnen vor Ersatzpräparaten, 
welche keine freie Salioylsäare enthalten, sondern nur das gänzlich 
unwirksame salloyteaure Natron. 

Rheumatosen, Gelenk-, Sehnen-, Knochenhaut-, Euter-, 
phlegmonöse Entzündungen. Ferner: chron. Ekzeme. 
—-= Kein Haarausfall. ===== 

Tube M. 1,50, Topf M. 1,—, 6 Tuben resp. 10 Töpfe franco und 33*/, °/ 0 . 

Literatur und Proben kostenlos. 

'Für die Humänmediola: Bheumasaa und Ester - Dermasan.) 
Vorzugspreise den Herren Tierärztenl [5l M | 


Chemische Werke Dr. Albert Friedlaender, G. m. b. H., Berlin N. 24. 


Das Rechte erwirb — der Schein ist mürb. 

Bessei’s Zweira9-3dealge/ährt 9er Gegenwart! 

von M. 250 an. [161,.,] 

Seit 10 Jahren bewlhrt, bisher das Beste am Markte. Uner¬ 
reicht In Auabalanzlerung, leichter Pahrbarkelt und Schonung 
des Pferdes. PUbrung d. Pferdes Im Hufscblag von grßsster 
Wichtigkeit f. geleisige Landwege. Katalog zu Diensten. 

== Wagenfabrik Hessel Bartenetein 35, Ostpr. = 





Wirhlirtier 
Ersatz für 
Hafer! = 


„Proteus“# 

I rJmJn Patent angem. 




Schutzmarke. 


Konkurrenzlose Spezialität mit den im Handel befindlichen sog. 
Krafifuttermitteln nicht zu vorwechsoln. 
Erstklassiges Fabrikat. Zahlreiche Anerkennungen orster Firmen. 
Trockenheit, Nährwert-, Aroma und (ioschmack bisher unerreioht. 

HW Prima Melssse- Kraftfutter. fHI 

Ständige Lieferung für dio deutsche 

Armee, Schultheiss-Brauereicn usw. 

Max Rosenthal-Berlin NW. 23, 

Claud(u88tr. 17. — Fernspr.: Amt 2, 7517. — Vertretungen für 
alle Provinzen vorhanden. 

Hamburg. — Berlin. — Breslau. [210 3 ] 

Den Herren Tierärzten wird im Interesse der Pferdebcsitzer em¬ 
pfohlen sich mit der Firma direkt in Verbindung zu sotzen. 




[lOG^] 


Gar nichts! giir 7 fflW. 65 Sßfo- erhalten 
Sie eine $ro(n'*$aI)iifi!tc oon SRctto 25 ipfunb 
ff Söafdifeifett in <> Sorten gemtfefjt franfo 
siegen 'Dladinaljme, b. i. pro $funb tmrdjfc^nittlicf) 
30 ißfg. ßoftenpreiy. ginben Sie bte Senbung 
nicht preiswert, fettben Sie alles auf unjere Äoften 
piriiit. (Sin SL?erfuc^*faftet alfo gar nidjtS! 

C. 91. SohladitE & Co., 

Seifenfabrif 11 . 3)erfaubgefrf)äft ( 'JJrettin t» G. 


Wohnsitjäeränderungen, 

Ernennungen, Kommandierungen (unter gell. Angabe der Dauer derselben), 
Versetzungen oder sonstigen Wohnsitzwechsel bitten wir dringend uns gefl. 
durch Postkarte sofort mitteilen zu wollen; ebenso an welchem Datum (bei 
Erucnnuugen) der Wohnsitzwechsel perfekt wird. Her Verlag. 


__ „Schwarzes Brett.“ 

Ausgeschriebene Stellen und amtliche Bekanntmachungen. 


Konkiars«Auasehrelbung. 

Zur Besetzung der Stelle eines 
subventionierten 

landschaftlichen Tierarztes 

in der Gemeinde Sereth, vorläufig 
in provisorischer Eigenschaft für 
die Dauer von 3 Jahren wird der 
Konkurs ausgeschrieben. 

Die Stelle ist mit einer jährlichen 
Bestallung von 1800 K, zahlbar in 
monatlichen antizipativen Raten ver¬ 
bunden. 

Bewerber um dieso Stolle haben 
ihre Kompetenzgesuche bis 15. Jänner 
1908 beim Bukuwinor -Laudesaus- 
schusse zu überreichen und in dem¬ 
selben nachzuweisen: 

1. die österr. Staatsbürgerschaft: 

2. das nicht überschrittene 40. 

Lebensjahr; 

3. die Unbescholtenheit; 

4. dio zur Ausübung der tierärzt¬ 
lichen Praxis erforderliche Befähigung 
auf Grund der absolvierten tierärzt¬ 
lichen Studien und mit gutem Er¬ 
folge abgelegten Prüfungen; 

5. die Kenntnis der deutschen und 
der rumänischen oder rutbenischen 
Sprache. 

Bewerber, die sich bereits in dienst¬ 
licher Stellung befinden, haben ihre 
Bowerbungsgesucho im Wege der 
vorgeschriebonen Dienstbehörde vor- 
zulegen. 

Vom Landesausschusse d. Herzogtums 
Bukowina. 

Czernowltz, 12. Dezember 1907. 


Approbierter Tierarzt 

schon mehrfach, auch amtlich ver¬ 
treten, mit den besten Empfehlungen, 
sucht für sofort 

Vertretung oder Assistenz 
Offerten an Otto Zinssmeister, 
prakt. Tierarzt, zur Zeit in llshofen 
(Wttbg.) [215] 


Für den Schlachthof Welssenfels 
wird per 1. Januar 1908 ein 
Assistanz-Tierarzt 

gesucht. Gehalt: 2000 M. Meldungen 
mit beglaubigter Abschrift von Ap- 
probatiousschein und Zeugnissen gefl. 
sofort an die Schlaohthofverwaltung, 
Welssenfels. 


Zierärztliches Zentral-jjureau 

für Deutschland, Österreich und die Schweiz. 

Das Tierärztliche Zentralbureau vermittelt gegen massige Gebühr: 

Stellen für Assistenten, Vertreter und Niederlassungen, 
sowie Assistenten, Vertreter und Nachfolger und 
gibt genaue Auskunft über zu besetzende Stellen. 

3 approbierte Herren 

suchen zur Zeit durch unser Bureau 

Assistenz oder Vertretung 

auf kürzere oder längere Dauer, auch auf Schlachthöfen, uud siud 

sofort disponibel. 

Näheres auf Anfrage. 

Verkommenden Falles wird um Benutzung unseres Bureaus er¬ 
sucht. Fragebogen and Bedlegangen, gratis und franko, auf Wunsch. 

Friedenau b. Berlin, Rheinstr. 21. 


Kundmaohang. 

Bei der Gemeinde Gloggnitz gelangt 
dio neu kreirte Stello eines 

Gamainda-Tiararztaa 

zur Besetzung. 

Demselben obliegt die Vornahme 
der Vieh- und Fleischbeschau in der 
Ortsgeraeinde Gloggnitz, wofür ihm 
ein Jahresgehalt von 1200 Kronen 
erfolgt wird. 

Nachdem in Gloggnitz kein die 
Praxis ausübender Tierarzt ansässig 
ist, kann der Bewerber auf eine reiche 
Privatpraxis zuversichtlich rechnen. 

Bewerber um diese Stolle werden 
cingeladen, ihre Gosuche mit dem 
Nachweise der Befähigung zur Aus¬ 
übung der tierärztlichen Praxis und 
der bisherigen Verwendung bis 
spätestens 1. März 1908 hierarats zu 
überreichen. 

Bürgermeisteramt Gloggaitz, 

den 4. Dezember 1907. 

Der Bürgermeister-Stellvertreter. 

Konrad Haguser jun. 


Bez i r katlar a r zta naatal lan 

in Stadtamhof, Kemeath und Cham 

haben sich erledigt. Boworber um 
diese Stollen haben ihre mit den 
vorschriftsraässigen Zeugnissen be¬ 
legten Gesuche, welche an das K. 
Staatsministerium dos Innern zu 
richten sind, längstens bis zum 27. 
Dezember 1907 bei der ihnen Vorge¬ 
setzten K. Krelsregleruag, Kammer 
des Innern, cinzureicheu. 
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Sterile Lleeigen Bongen. Genaueste Dotierung. 


Höchste Reinheit und dauernde Haltbarkeit. 



Bestbewährte Kolikmittel f prompt wirkend. 


Eserln-irecolln 

1:1, solut, 0,1 : 10 

Eserin salfurlo. solut. 0,1 : 10 
Eserin Pilocarpin solut. 0,2 : 10 
Morphium hydrachloric. solut. 0,5 : 15 
Pilooarpln „ „ 0,3: 10 

Areoolle hydrobromio. ,, 0,1 : 10 

„ „ „ 0,08 : 8 

„ „ „ 0,05 : 5 

Kolikpillen m. 25,0-40,0 Cap Aloe 

„ „ 20,0—35,0 Extr. Aloes (in Gelatine-KapselD, 

, dauernd weichbleibend) 

„ „ Calomel-Oleum-Anisi, oder auch n. gegeb. 

Vorschriften. 

Kolikmixturen m. 25,0—80,0 Extr. Aloes 

„ gegen Krampfkolik, mit Tinct. Opii und 

Extr. Valerianae. 

Kellkpolver nach unserer Rezept-Aufstellung. 



Grösse: 16,5'cm lang, 9,5 cm breit, 3,5 cm hoch. 

Etui in Taschenformat, 


passend für I Spritze, S Kendlen^i 
4 sterile Lftsungen 

Preis ohne Füllung pro Stück Mk. 1.60. 


Gegründet 1859. 


BEiVBEST & Co., Hannover, Lngwigstr. 20 u. SOa. 


Telegr.-Adr.: Bengenoo 



Perugen (Balsam. Peruvian. synthetic.) 

garantiert mindestens 60% wirksames Cionameln. [152 8 ] 

Sicher virkenies Mittel gegen yicanis- tui Sarkoptes-RSnde. 
Jnckrelzstillendes tm8 heilendes Kittel 

bei nichtparasitfiren Hautkrankheiten, z. B. chron. Rückenokzem der Hunde. 

Vorzügliches Wnnaheilmittel, 

die Granulation regulierendes nnd die Vernarbung förderndes Mittel. 
Flaschen ä 80, 50, 100 Gr. für die Rezeptur. Ca. 50% billiger als 
Naturbalsam, der bekanntlich meist verfälscht ist. 

Empfohlen von Prof. 0. Regenbogen. Literatur und Proben auf Wunsch. 

Dr. Ever«’ Perugen-Tlerwasobselfe mit hohem Peregee-fiehalt. 

Chemische Fabrik Reisholz e...b.H.. Oüsseldort-Relskolz XI. 


war Teer-Therapogen, n 

in Wasser leicht und klar löslich. Bestandteile 10% Pi*. Hq. und 90% 
Therap ogen. Anwendung bei chron. Ekzemen, Maul- und Klauenseuche, Räude 

WtT Therapogen-Wundheilsalbe . H 

bewährt bei Euterentzündung und wunden Zitzen. 

Billiger Ersatz für teure Jodoformsalbe. 12 Töpfe ä 100 gr 4,80 M. franko. 

WtT Therapogen-Wundheilpulver, 

Billigstes Wundhellpulver der Neuzeit. Vs Kilo 3,50 M., 1 Kilo 5,00 M, 

wirkt sohnell granulierend, eiterbesohränkend und austrooknend. 

jfntisepfiseAe ‘UniOersal- Tiergeife 

nach Tierarzt Dr. Flattan. 

Spezialselfe bei Hauterkrankungen des Pferdes, bei Herpes der Rinder, 
bei chronischem Rüokenekzem und Hautaussohlägen der Hunde! 

Von zahlreichen Tierärzten im ständigen Gebrauche, glänzende Gutachten, 
nnd Referenzen. Preis per Dutzend 6,50 M., Stück ca. Va Pfund. 
Literatur und Versnchsprobe durch 

Max Doenhardt, ehern. Laboratorium, GDIn a. Rh. 

■ Sämtlicho Therapogenpräparate liefere ich direkt an die Herren 
T ierärzte, alles franko inkl. ohno Nachnahme. ===== _ [178 H ] 

Fehler Kork-Kitt ] I 


G egen Abortus und Vaginitis 

=~- infectiosa der Binder. 

Zahlreiche Anerkennungsschreiben von Kollegen rühmen die schnelle und 
sichero Wirkung, sowie leichte Handhabung meiner Vaginal* und Bullenstäbe 
(cf. B. T. W. 1906, No. 4S) 

Preis pro 100 Stück Mk. 20.— inkl. Verpackung und Gebrauchsanweisung 

mit 40% Rabatt für TicrArzte. [149,,] 

Dr. Plate, Tierarzt, Brügge i.W. 


BIIHqbB riefmarken V,;;*- 

gratis sendet August Markes, Bremen 

[ 4„1 



Warenzeichen 

no. 9 uj* 


D. R. P. 
180.113 


Warenzeichen 
No. 91,120 


von 4 Ko. an [169, 9 ] 
ä Mk. 6,00 und franko. 

DR. Gebrauchsmuster- 

Ml Vorzügl. Huflederkitt, 
-'IJ Hufkitt und Hufwache. 

\rtea 3 e ™h. Vogeler, 

Herzogi. Hoflief. 


und alle Räudearten 

danemd heilbar 

mit „Diehlol“. 

In Kliniken und von Tier¬ 
ärzten seit Jahren mit bosten 
Erfolgen verwendet. Unfehlbare 
Heilwirkung auch in schwersten 
Fällen. '/, 1 2,25, 7» 1 4,-, 
1 1 7,50 M. Nachnahme. 
Weinhardt &Just, Hannover C.3. 


(Inhaber :DomiueDrat Ed. Meyer-Friedricbewert) 

ist ein volles Ersatzfutter¬ 
mittel für Hafer. 

Ersparnis pro Pferd und Jahr 
mlndesteas 150 Mk. 
Deutsche 

Haferwertgesellschaft 

Qotha. 

Filiale für Berlin und Briodenborp 

Berliner fiaferwerifabriK 

Berlin SW. ßi.'uekwitzstrasse 4 

Feraiprecber: VI. 4364. 

[145, a 


Eichen 

Erfordia- Pfeife Nr. 99 

D. B. G. 

£ Nr. SW5667. 

• 

Dieselbe ist von 
einem Förster 
w AK erfniul on u. koustruiort, 
v fHl i. ; itussert hzundllcb, 
kura und leicht, 
flH-japu Di« l'foifo liat (rosse 
B Vorzüge, ist dauer- 
hall und fasst der 
HM Bruyereholakopr 
9 w welir viel Tabak. 

Iliuslrl rter Hauptkatalog 
mit geijnn 300 Abbildungen 
gratis und franko. 

Erfordia-Pfeife 
Nr. 99 gross 
8,80 Mark franko. 

Erfordia-Pfeife 
H Nr. 99a mittel 

3,50 Mark franko. 

F« C. Gustav Esche 

ln Hoohheim-Erftart Nr. 18. 


Der Postauflage unserer heutigen 
Nummer liegen bei: 

ein Prospekt der Firma Evens 

A Pistor in Cassel [l0 4g ] 

und der Verlagsbuchhandlung 

NB. A H. Sohapor in Hannover, 

[ 212 ] 

welche wir der besonderen Be¬ 
achtung uustrer Leser empfehlen. 

Schluss der Inseraten-Annahme 
Freitag früh 8 Uhr. 


Verantwortlich für: Aua der Geschäftswelt, Inserate a. Beilagen: Walter Scblicbitz in Hitdenan. — Druck \tn I.et* Schultz in Frieder au. 
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